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(Di«  mit  •  baaicbnctro  8cliriftcn  kobn  K«lAo/t*™  in  VerliMBrn.) 

[ 1 528  ]  Kurzgcfasstes  exegetisches  Handbuch  zum 
Neuen  Testament.  Von  Dr.  TV.  M.  L*  de  Wette. 
1.  Bdes.  3.  ThL  2.,  verb.  u.  verni.  Ausg.  Leipzig, 
Weidmann.  1839.  (VIII  u.)  280  S.  gr.  8.  (1  Tlilr. 
3  Gr.) 

Auch  u.  d.  Tit.:  Kurze  Erklärung  des  KYangetiums  und 
der  Briefe  Johannis. 

[VgL  Repert.  B«.  XJII.  No.  1425.] 

Was  der  Hr.  Yf.  für  diese  2.  Ausg.  seines  Commentars 
über  das  tivasg.  und  die  Briefe  Johannis  gethau  habe,  hat  er  in 
die  Worte*  zusaramengefasst:  „  Bei  dieser  2-  Ausgabe  habe  ich 
Meyer's  früher  übersehenen  Commentar,  die  5.  Aufl.  des  Tholuck- 
schen,  die  3.  Aufl.  des  Lebens  Jesu  tob  Strauss,  Neanders  L.  J., 
die  evangelische  Geschiebte  von  Weisse  und  einiges  Andere  ver- 
glichen. Zn  Aenderungen  in  der  Erklärung  habe  ich  mich  nur 
bei  Joh.  3,  3.  4,  7.  11.  37.  5,  44.  7,  4.  8,  19.  19,  35.  ver- 
anlasst gesehen."  Unter  solchen  Umständen  haben  wir  auch 
nicht  nötbig,  den  Lesern  einen  ausführlichen!  Bericht  über  die 
Abweichungen  der  2.  Ausg.  von  der  1.  zn  erstatten«  da  sie  sich 
nur  auf  wenige  Stellen  beschranken,  und  auch  in  ihnen  nicht 
gerade  bedeutend  sind.  Indess  kann  ,  diese  2.  Ausg.  allerdings 
eine  vermehrte  heissen,  insofern  sich  überall  die  Sparen  derVer- 
gleichung  mit  den  vom  Vf.  angeführten  Werken  linden.  Wie  er 
aber  zu  Job.  6,  25.  bemerken  konnte:  „Die  verwundernde  Frage; 
wann  bist  du  hiehcr  gekommen?  deutet  allerdings  auf  das  Wun- 
der bin,  sie  wird  aber  nicht  benutzt,  nm  es  geltend  zu  machen. 
Mehr  Schein  hat  die  andere  Yermuthang,  das*  diese  Heberlahrt 
Uazo  dienen  sollte,  J.  gleich  nachher  mit  dein  Yolkt  über  idie 

Jfcpcrf.  d.  g«f.  deutsch.  Lit.  XXII.  .1.  1 
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Speisung  reden  in  lassen,  zumal  wenn  man  die  Bemerkung 
Weisse's  II.  228  hinzonimmt,  dass  diese  Unterredung  ursprünglich 
in  keiner  Beziehung  auf  dieselbe  gestanden  habe";  und  wie  er 
auch  nachher  su  V.  30.  diesem  Gelehrten  darin  Recht  geben 
konnte,  dass  sich  dieses  Gespräch  ursprünglich  nicht  auf  die 
Speisung  bezog,  können  wir  bei  dem  ganz  offen  zu  Tage  lie- 
genden Zusammenhange  des  Gesprächs  mit  der  Speisung  in  Hin- 
sicht seines  Inhalts  und  seiner  Form,  und  bei  dem  im  V.  15. 
deutlich  angegebenen  Grunde  der  Ueberfahrt,  durch  welche  sich 
J.  dem  Volke  entziehen  wollte,  nicht  Wohl  begreifen.  Indessec 
man  ist  es  von  dem  Hrn.  Vf.  schon  gewohnt,  dass  ihn  sein» 
Skepsis  Schwierigkeiten  und  Bedenklichkeiten  finden  lässt,  wo  in 
der  That  kein  genügender  Grund  zu  solchen  vorhanden  ist.  Ob 
man  aber  über  die  Frage  nach  der  Beziehung  dieses  Gespräch; 
auf  das  Abendmahl  so  leicht  hinwegkommen  könne,  wie  der  Vf., 
der  sich  S.  89.  so  erklärt:  „Eine  mehr  oder  weniger  bestimmt? 
Beziehung  auf  das  Abendmahl  Hesse  sich  keineswegs  im  Sinne 
J.,  allenfalls  im  Sinne  des  Evang.  annehmen;  jedoch  macht  es 
der  Mangel  einer  Andeutung,  wie  2,  21.  f.  7,  39.  12,  33.  21,  19., 
und  die  Nichterwähnung  des  Abendmahls  im  Er.  unwahrscheinlich, 
Tgl.  die  Geschichte  der  Auslegung  dieser  Stelle  b.  Lck.  Anh. 
B."  — ,  wollen  wir  hier  dahingestellt  sein  lassen. 

[1529]  Sammarien  oder  Kurzer  Inhalt,  Erklärungen  und 
erbauliche  Betrachtungen  der  heil.  Schrift  des  neuen  Test«  4.  Thi., 
1.  H.  2.  Abtlil.  Vom  Briefe  Paulus  an  die  Galater  bis  zum  Briefe 
Judä.  Von  Fr.  PhtL  Aug.  Gutbier,  Superint  u.  Consist- 
Rath  zu  Ohrdruff.  Leipzig,  Wienbrack.  1838.  VIII  n. 
472  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

Mit  diesem  Bande,  welcher  sich  über  die  auf  dem  Titel  an- 
gegebenen neutestamentlichen  Briefe  erstreckt,  beabsichtigt  der  Vf. 
sein  Werk  zu  schliessen;  verneigst  jedoch  S.  IV  noch  Surama- 
rien  über  die  Offenbarung  Johannis  folgen  zu  lassen,  wenn  sie 
Ton  dem  Theile  des  Poblicums,  den  seine  Arbeit  angesprochen 
bat,  gewünscht  werden  sollten.  Ref.  gehört  zu  diesem  Tbeile  des 
Publicoms  nicht  Er  kann  den  Plan,  nach  welchem  der  Vf.  ge- 
arbeitet hat ,  nicht  gutheissen  und  den  Nutzen ,  der  nachhaltig 
daraus  hervorgehen  soll,  nicht  absehen«  Der  Vf.  hat  offenbar  für 
die  Erklärung  viel  zu  wenig  gethan,  selbst  nach  den  engen  Gren- 
zen, welche  die  Popularität  seines  Werkes  ihm  steckte,  und  darum 
auch  die  moralischen  Betrachtungen,  welche  er  daran  anschliessf, 
anf  zu  seichten  Grund  gebaut.  Wir  muthen  ihm  nicht  zn ,  dass 
er  sein  Publicum  mit  der  Masse  von  Erklärungen  bekannt 
mache,  welche  sich  durch  die  Geschäftigkeit  der  Gelehrten  bei- 
nahe an  jeden  biblischen  Vers  im  Laufe  der  Zeit  angesetzt  ha- 
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ben.  Dadurch  halle  er  offenbar  sein  eigentliches  Ziel  verfehlt. 
Allein  eine  Inhaltsübersicht  und  eine  Lehcrsetzung  sind  auch  au 
sieb  gewiss  viel  zu  geringe  Mittel,  um  für  Prediger,  Schul- 
lehrer und  Leute ,  welche  zu  Hause  sich  erbauen  wollen ,  die 
Schwierigkeiten  vieler  Gedanken  und  realer  Verhältnisse  aufzu- 
hellen. Am  allerwenigsten  aber  reichen  diese  Mittel  aus ,  die 
Wahl  einer  vorgezogenen  Erklärung  so  rechtfertigen,  besonders 
dann,  wenn  aui  diese  Wahl  offenbar  bisweilen  mehr  ein  nahe 
liegender  praktischer  Gedanke  als  die  exegetische  Wahrheit  in-> 
fluirt  hat.  Für  kurze  beizugebende  Erklärungen  wenigstens  der 
schwierigsten  Stellen  hatte  man  einen  Theil  der  moralischen  An- 
wendungen hingeben  können,  welche  theils  bei  der  Verwandtschaft  $ 
des  Inhalts  der  einzelnen  neutestamentlichen  Stücke  nicht  selten 
im  Gedanken  sich  wiederholen,  theils  an  Bich  und  einzeln  be- 
trachtet, von  einer  gewissen  Breite  nicht  freizusprechen  siod.  bo 
nun  scheinen  uns  diese  Summarien  um  dieser  ihrer  Einrichtung 
willen  weder  znm  häuslichen  noch  zum  kirchlichen  Gebrauche 
recht  geschickt.  Denn  entweder  müssten  sie  zu  diesem  Zwecke 
eine  mit  der  Erklärung  Hand  in  Hand  fortlaufende  Anwendung, 
oder  eine  an  die  Erklärung  sich  anknüpfende,  zu  einem  Ganzen 
sieb  abrundende  Betrachtung  enthalten.  Gerade  ein  Mittelding 
s wischen  beiden,  eine  blosse  Uebersetzung ,  welche  die  Betrach- 
tung vorbereiten,  und  eine  versweise  fortschreitende  Betrachtung, 
welche  die  Erklärung  uberflüssig  machen  soll ,  —  hat  der  Vf. 
gewählt.  Ref.  wünscht,  dass  reine  Praktiker,  verlassen  von  an- 
dern Mitteln  und  mit  diesem  Buche  in  der  Hand  ihm  erfahrungs- 
mässig  einen  böhern  Werth  und  grössere  Brauchbarkeit  mögen 
zusprechen  können,  als  er  nach  bestem  Wissen  und  Gewissen 
von  seinem  Gesiehtspuncte  aus  es  vermag.  Das  Aeussere  dieses 
Bandes  ist  in  der  Weise  der  früheren  Bande,  berechnet  besonders 
auf  Wohlfeilheit.  84. 

[1530]  Geist  des  Papstthums«    Von  Santo  Domingo. 
Leipzig,  Reclam  jnn.  1839.   252  S.  8.  (1  Thlr.) 

Auch  u.  d.  Tit. :  Rom  wie  es  ist,  von  u.  s.  w.    3.  Bd. 

[1531]  Geist  der  Päpste.  Von  Santo  Domingo* 
Vf.  von  Rom,  wie  es  ist  u.  s.  w.  Aus  d.  Französ.  Quedlin- 
burg, Basse.  1839.    326  8.  gr.  8.  (16  Gr.) 

Dieser  ursprunglich  französisch  geschriebenen  und  psendo- 
njm  herausgegebenen  Schrift  geschieht  durch  die  gleichzeitige 
swiefache  Verpflanzung  auf  deutschen  Boden  fast  zu  viel  Ehre. 
Denn  die  kurze  chronologische  Geschichte  des  Papstthums,  welche 
sie  enthält,  kann  weder  von  Seiten  der  Wissenschaftlichkeit  noch 
der  Einkleidung  ein  irgend  höheres  Verdienst  in  Anspruch  neh- 
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inen,  und  erscheint  mehr  auf  die  blosse  Unterhaltung  berec&nrr 
wird  aber  in  dieser  Sphäre  den  Eindruck  bewirken,  welchen  de; 
frcimüthige  Vf.  beabsichtigt,  da  er  auf  nicht  ungeschickte  Weise  c 
Eigentümliche  und  Hervorstechende  in  den  Charakteren  der  Päpste 
und  in  den  Hauptmotiven  ihrer  öffentlichen  Handlungen   und  ge- 
heimen Umtriebe  auf  das  Bezeichnendste,  auch  durch  Kinstrenunc 
weniger  bekannter  Zuge,  darzustellen  socht,  und  vor  den  Augen 
der  Leser  in  jener  fortschreitenden  Kirchenherrschaft,  welche  durch 
Schlauheit,  Verstellungskunst  und  Behanlichkeit  vom  Staube  de« 
Verfolgung  aus  ein  in  die  Wolken  ragendes  Ziel  erreichte  udo 
als  Stufenleiter  dazu  klüglich  den  materiellen  Besitz  wählte,  eine 
Unterjochung  der  schlimmsten  Art  sich  entfalten  lässt.    Wo  es 
sich  inzwischen  um  die  Darlegung  des  Geistes  des  Papstthum' 
überhaupt  handelt,  durfte  doch  auch  die  Andeutung  nicht  fehlen. 
welch1  ein  bedeutendes  Moment  in  der  Gntuickelung  des  Men- 
schengeschlechts die  romische  Hierarchie  abgegeben  habe.  Dir 
Raisonnements  des  Vfs.  sind  nicht  immer  zieltrelfend  ,  und  zahl- 
reiche historische  Ungenanigkeiten,  deren  spccielle  Vorführung:  hier 
zu  raumraubend  sein  wurde,  kommen  vor.    Ob  die  nicht  minder 
zahlreichen  Druckfehler  in  beiden  Ausgaben  (z.  B.  Epiphanias  sc 
Epiphanins;  Cedronius  st.  Cerdo;  Marrioniteu  und  Kainisten  statt 
Marctoniten  und  Kainiten  u.  s.  w.)  mehr  auf  Rechnung  des  Vfs. 
oder  der  Uebersetzer  zu  stellen  seien ,  muss  Ref.  unentschieden 
lassen.  —   Was  das  Verhältniss  der  beiden  Uebertragungen  be- 
trifft, möchte  Ref.  der  zuerst  gestellten  den  Vorzug  ertheilen.  & 

[1532]  *Der  Primat  des  Papstes  in  allen  christliches 

Jahrhunderten.  Von  Dr.  Rothensee,  geh.  Rath  u.  Genend  ri- 
kariats-Direktor  des  ehemal.  Bisthums  Speier  zu  Bruchsal.  Nach 
seinem  Tode  heransg.  von  Dr.  RüSS  D.  Dr.  Weiss.  3.  Bds. 
1.  u.  2.  AbthL  14  — 19.  Jahrh.  Mainz,  Kopferber". 
1838.    VIII  o.  822  S.  gr.  8.  (3  Thlr.  6  Gr.] 

(Vgl.  Repertor.  ßd.  XL  No.  506.  Bd.  XIV.  No.  1797.] 

Endlich  ist  in  diesem  voluminösen  Werke  der  „Primat  des 
Papstes"  auf  dem  Papiere  durch  alle  Jahrhunderte  glücklich  hin- 
jjnrchgebrachl  Man  muss  in  der  That  die  Muhe  und  die  Aas- 
dauer, womit  das  zum  The il  mühsame  Aufsuchen  dieser  Zeug- 
nisse verbunden  gewesen  sein  mag,  eben  so  sehr  bewundern,  nie 
die  leichtfertige  und  ordnungslose  Aneinanderreihung  derselben. 
Am  atlerseltsamsten  wird  dem  aufmerksamen  Leser  aber  zu  Ma- 
the, wenn  er  Ausspruche  und  leichthin  geworfene  Notizen,  die 
zuweilen  gar  nichts  für  den  Primat  des  Papstes  beweisen ,  in 
einem  Werke  lesen  muss ,  das  eine  Generalpolemik  gegen  alle 
Antipapisten  enthalt.  So  steht  unter  der  Chiffre  Addison  S.  733 
Folgendes:  „Der  Papst  ist  gewöhnlich  ein  Mann  von  grossem 
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Wissen  und  grosser  Tosend,  zur  Reife  des  Alters  und  der  Er- 
fithrun^  gelangt,  der  seilen  eine  Eitelkeit  oder  eil  Vergnügen 
nui'  Kosten  seines  Volkes  zn  befriedigen,  und  weder  für  Weih 
noch  Kind  noch  für  eine  Geliebte  zu  sorgen  hat."    Wen«  diese 
•»in  „vorteilhaftes  Zeugnis*"  sein  soll,  oder  ein  solches,  woraus 
für  den  Primat  des  Papstes  nur  das  Mindeste  folgt,  so  wollen 
wir  auch  noch  die  Wörllein  „gewöhnlich"  und  „selten"  glauben. 
Doch  es  zeigt  sich  in  diesem  letzten  Bande  förmlich  ein  Haschen 
nach  Zeugnissen  von  Protestanten,  daher  hat  man  so  gierig  zu- 
gegriffen und  hie  und  da  verborgenes  Gift  mit  unterlaufen  las- 
sen.    Hiermit  wollen  wir  indessen  gar  nicht  in  Abrede  stellen, 
«lass  hie  und  da  irrige  und  falsche  Bestreitungen  des  Papstthums 
eine  grundliche  Widerlegung  erfahren  haben ,  wie  z.  B.  Paulus 
S.  724,  CaroTe*  S.  610  u.  a.    Daraus  würdo  aber  ebenfalls 
wieder  ein  Beweis  gegen  die  Gründlichkeit  des  operosen  Werks 
überhaupt  resultiren,  und  daher  für  die  den  Primat  nicht  erhär- 
tenden, sondern  nur  gunstigen  Zeugnisse  eine  besondere  Samm- 
lung anzulegen  gewesen  sein.    Denn  wie  in  diesem  Buche  Alles 
bunt  und  kraus  durch  einander  läuft,  <)•'*»  ™n*8  einem  Leser 
mit  einfacher  aber  gründlicher  Beurtheilungsgabe  fast  unerträglich 
vorkommen.     Es  würde  ein  dankenswertes  Unternehmen  sein, 
wenn  Jemand  s&mmtliche  in  diesem  Buche  zusammengestellte  Zeug- 
nisse summarisch  ordnen,  und  die  Hauptergebnisse  in  kurzen  S&Uen 
darlegen  wollte.    Denn  so  müsstc  mit  grosser  Evidenz  der  Be- 
weis geführt  werden  können,  dass  für  den  „Primat  des  Papstes"  im 
eigentlichsten  Sinne  sich  nnr  sehr  wenige  Stimmen  erhoben  haben. 
Und  wie  stand  es  mit  diesem  Primat  zur  Zeit  des  „heillosen 
Schisma"?  wie  wörtlich  S.  48  geschrieben  steht.  Damals  schrieb 
man  de  anferibilitate  papae  ab  ecclesia!  So  viel  steht  geschicht- 
lich fest,  dass  im  14.  Jahrh.  das  Bewusstsein  der  Kirche  voi 
sich  selbst  und  von  ihrer  rechtmässigen  Gewalt  ein  ganz  anderes 
war,  als  dieRömlinge  des  19.  Jahrh.  behaupten.    Und  ausserdem 
ist  zu  erwarten,  dass  die  neuesten  kirchlichen  Wirren  dazu  bei- 
tragen werden,  die  in  der  gesammten  kathol.  Kirche  niedergelegten 
6aben  und  Kralle  in  eine  heilsame  Bewegung  zu  versetzen«  Hier- 
durch wird  aber  schwerlich  der  Stuhl  Petri  aufs  Neue  erbaut 
werden,  denn  sein  dermaliger  Inhaber  vermag  die  Stützen  des- 
selben nicht  zu  erhalten  und  wird  selbst  nur  müssig  unterstützt. 

116. 

(1533]  Geschichte  aller  geistlichen  und  weltlichen,  er* 
loscheneu  und  blühenden  Orden.  Von  Ferd.  Frhrn.  r, 
Biedenfeld.  2.  Bdes.  Su  pp lernen theft.  Weimar,  Voigt, 
1839.    XX  n.  120  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 

Der  Vf.  will  diese  Soppleinento  als  „Zeugnisse  seines  guten 
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Mnriuli  und  Antonio"  gemacht  und    dann  S.  18  der  Plan  der 

Kritik  angegeben,  nämlich  1)  einen  Auszug  aus  dem  Freiherro 
zu  liefern,  2)  die  Form  der  Schrift  und  3)  ihren  Inhalt  zo  be- 
trachten.   Den  Ii  Abschn.  ( —  70)  übergehen  wir,  weil  er  we- 
sentlich nur  ein  Auszug  aus.Br.'s  Schrift ,  wenn  auch  mit  vieles 
ungehörigen  Zusammenstellungen  und  Bemerkungen  ist.    Nor  an 
einer  Anmerkung  müssen  wir  das  Faunengesicht  zeigen,  welche* 
hinter  ihr  hervorschielt.  Zu  der  Uebersehrift  des  Abschnittes:  „Der 
Freih.  v.  Sandau  im  Auszüge"  gibt  der  Vf.  folgende  Note:  „da 
er  auch  beim  Ausziehen  seinen  freiherrlichen  Anstand  behaup- 
ten soll,  so  dürfen  etwaige  prüde  Leserinnen,  welche  dea 
Fra  Diavolo  nicht  sehen  konnten,  nicht  furchten,  dass  die  Nudi- 
täten  die  guten  Sitten  beleidigen  werden."    So  schlüpfrig  ist 
der  Boden  der  Kritik!  S.  70  —  92  folgt  die  formelle  Kritik  der 
Br.'schen  Novelle,  eingeleitet  durch  folgenden  Uebergang:  „Gott- 
loh! kann  ich  nachrufen,  nun  bin  ich  mit  deinem  hölzernen 
Elaborat  fertig  und  zum  Bretschneider  daran  geworden/4  Das 
Regume*  dieses  Abschnitts  ist  ein  klug  verdeckter  Angriff  vom 
Einzeluen  aufs  Ganze.    Ur.  Br.  „ein  knöcherner  Kathedermann" 
(S.  76)  hätte  es  gar  nicht  wagen  sollen,  den  Katholicisraas  in 
einer  Novelle  erwürgen  zu  wollen,  weil  er  ein  Protestant  and  ein 
Rationalist  ist.     Denn  eine  Novelle  ist  ein  Konstproduct ;  aber 
der  Rationalismus  und  Protestantismus  —  beide  Begriffe  las  st  der 
Vf.  recht  absichtlich  durcheinander  iiiessen,  damit  der  Angriff  auf 
den  Protestantismus  weniger  geh&ssig  erscheine,  —  iet  aller  Kons* 
baar  und  quitt.    Nicht  bloss  in  den  bildenden  Künsten  hat  er 
nichts  geleistet,  auch  „die  deutsche  Poesie  der  Protestanten  §ring 
beim  Katholicismos  betteln  und  krallte  sich  mit  convulsi  Tis  eher 
Verzweiilung  an  die  kaihol.  Kirche  fest."    (S.  77.)  So  ungerecht 
und  widersinnig  diese  Behauptungen  sind,  so  sehr  die  letztere 
sich,  durch  die  vor  aller  Augen  ausgelegte  deutsche  Literatur 
und  die  erste  durch  Kenntniss  der  geschieht!.  Momente  w  iderlegt, 
welche  längst  vor  dem  Entstehen  der  protest.  Kirche  die  katho- 
lische zur  Pflegerin  der  bildenden  Künste  machte  nnd  zur  In- 
haberin eines  reellen  Kunslschatzes,'  welcher  weit  mehr  aus  dem 
Reichthum  ihrer  äussern  Mittel  als  aus  der  Idee  des  Katholicis- 
rouB  erwuchs,  so  geht  doch  der  Vf.  auf  keines  dieser  Momente 
ein ,  sondern  benutzt  sehr  schlau  die  Kunsfkoquetterie  der  sogen. 
Gebildeten ,  an  ihnen  Verdacht  gegen  ihre  Kirche  einzuimpfen 
und  Zugeständnisse  zu  entlocken  auf  einem  Wege ,  den  sie  in 
ihrer  unreligiöeen ,  sentimentalen  Halbheit  mit  dem  Vf.  zu  gehen 
mitunter  »ehr  geneigt  sind.    Der  letzte  Abschnitt  ( S.  93  ff.)  prüft 
den  Inhalt  der  Br.'schen  Schrift  und  steckt  sich  keine  geringere 
Aufgabe,  als  die,  die  Grundlosigkeit  aller  gegen  Roms  dogmati- 
sches nnd  polit.  Sjstem  erhobenen  Bedenken,  die  sich  etwa  in 
jener  Schrift  finden,  darzulhun.    Wir  können  eine  Uebersicht  über 
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diesen  Theil ,  der  sehr  ins  Einzelne  verfliesst ,  nin  ro  eher  uber- 
geken,  als  Ton  dem  Vf.  nichts  als  da«  Allbekannte  in.  «einer  Uu- 
ztitänglirhkett  wiederholt  worden  ist.    Werfen  wir  nun  tum  Schinne 
noch'  einen  Blick  auf  die  Art,  wie  der  Vf.  die  „anbefangene  Kri- 
tik" handhabte,  so  müssen  wir  ihm  allerdings  zu  der  Klugheit 
grntnliren,  mit  welcher  er  seinen  Namen  hinler  einer  AnonymiUlt 
versteckt  hat,  weiche  allein  ihn  vor  der  Verachtung  aller  Besser- 
jresinnten  schützen  kann.    Dehn  beispiellos  ist  die  Gemeinheit, 
welche  er  sich  gegen  seine  Gegner  und  ihre  Sache  erlaubt;  Go- 
thaischcr  Polterer  (S.  8),  knöcherner  Kathedermann  (8.  76), 
Pferdeinist  an  den  Stiefeln  nnd  Mistkäfernatnr  (S.  85) ,  „noih- 
ziichtelnde  Lakaien-Exegese  (S.  127),  Verstandeswolle  (9.  97)  das 
sind  die  Lieblingsausdriirke ,  die  stromweise  aus  des  Vfs.  Kehle 
gehen.    Beispiellos  ist  ferner  die  Charakterlosigkeit,  die  alle  Far- 
ben spielt  nnd  alle  Gegensätze  ans  Sich  heraus  produciren  kaon, 
wenn  .sio  nur  von  Wirkung  wider  den  Gegner  sind.  Derselbe 
Vf. ,  von  dem  wir  probeweise  von  S.  4.  6.  18.  sehr  unsaubere 
Witzeleien  mitgetheilt,  versenkt  sich  8.  15r>  über  die  Nonne  zu 
Dülmen  nnd  S.  lf>7  zn  Kaltem  am  Lager  eines  ekstajUchen 
Edilt'räuleins  in  eine  seltsam  mit  solchen  Frivolitäten  conlrasti- 
Kende  Andacht;  warum  1  weil  er  beides  wider  seinen  Gegner  ge- 
brauchen wollte;  hat  sich  nach  S*  116  auferlegt,  „in  den  poli- 
tischen Tagesangelegenheiten  reinen  Mund  zu  halten,  weil  die 
Differenzen,  in  denen  Preusssji  mit  dem  Papste  sich  befindet,  ihn 
nichts  angehen",  nnd  klagt  doch  S.  199  Preussen  an,,  den  214.  §. 
seines  eigenen  Criminalrechts  verletzt  und  „ein  Attentat  gegen 
das  Prtnrip  des  westphul.  Friedens4'  [begünstigt  zn  haben.  Doch 
genug  von  einer  Schrift,  die  nor  um  ihres  verwrrllichen  Geistes 
willen  mehr  als  den  zugemessenen  Ranm  für  sich  gerordert  hau  — 
Ueber  die  zweite  Gegenschrift  kann  ein  Protestant.  Kritiker  schwer- 
lich sich  ereifern,  so  ernstlich  sie  auch  nicht  etwa  bloss  gegen 
den  Fr.  v.  Sandau,  sondern  gegen  den  Protestantismus  selbst  zn 
Felde  zieht.    Denn  die  Wnlfen,  mit  denen  sie  kfimpft,  sind  zu 
Stumpf  und  abgeschlagen,  und  die  Geberden  zu  plump  und  un- 
gelenk, als  dass  sie  den  Gegnern  gefährlich  sein  könnte;  und 
nur  etwa  zn  verhüten  taugt  diese  Schrift,  dass  nicht  in  der  Um- 
gebung ihres  Vfs.  eine  gerechtere  Ansicht  ,übcr  die  besprochene 
Sache  Platz  greife,  wofür  derselbe  auch  schon  sonst  noch  zu 
sorgen  wissen  wird.    Wir  wollen  die  Leser  des  Repert.  nicht 
mit  einer  Nacherzählung  langweilen.    Nur  so  viel,  dass  Ur.  Götz 
durch  einen  Streit  über  die  Besitznahme  efnes  Gutes  für  das 
ksthol.  Fräulein  von  Wiesau  den  Schauplatz  der  Geschieht»  nach 
Gotha  verlegt,  wodurch  er,  ohne  ihn  zu  nennen,  zu  recht  ge- 
meinen Ausfallen  auf  den  Vf.  des  Fr.  von  Sandau  (S.  12-  u.  S. 
197 — 1?02)  erwünschte  Gelegenheit  erhalt;  dass  er  an  einer  Wirths- 
tafel  in  Koburg  einen  protest.  Superintendenten  im  Streite  mit 
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bloss  in  Worten  basteht,  die  geglaubt,  sondern  auch  in  Handlan- 
gen, die  Terrichtet  werden  sollen.    Letzteren  wird  jetzt  nur  es 
häuGg  factisch  widersprochen,  nnd  von  wie  Vielen  würde  nament- 
lich die  Taufe  umgangen  werden,  aus  welcher  sie,  mit  Luther 
zu  reden,  „ein  lauter  ledig  Zeichen  machen,  etwa  wie  man  die 
Schaafe  zeichnet"  (>.  f>),  wenn  die  eingeführte  goto  Ordnung  sie 
nicht  hinderte.     Hill  ig  hätte  der  Herausgeber  sich  diu  kleine 
Mühe  nicht  sollen  rerdriessen  lassen,  gehörigen  Orts  die  Verwei- 
sungen anf  Luthers  Schriften  anzubringen.  —  Die  zweite  Schrift 
beabsichtigt  durch  Analvsirung  aller  anf  die  Taufe  bezüglichen 
Bibelstellen  und  durch  Erledigung  vieler  sie  betreffenden  Fragen 
populäre  Verständigung,  erschwert  aber  dieselbe  durch  oft  ganz 
unoöthige  Anhäufung  einer  grossen  Menge  von  Cilaten  ans  theo- 
logischen Schriften  älterer  und  neuerer  Zeit.     Dieser  gelehrt« 
Apparat  hatte  vielfach  beschnitten  werden  sollen,  um  die  Resultate 
klarer  nnd  gedrängter  znm  Bewußtsein  der  Leser  zu  bringen.  Indess 
gehört  diese  Schrift,  obschon  hier  und  da  eine  gewisse  Einsei- 
tigkeit nicht  zu  verkennen  ist ,  doch  der  besseren  Gattung  der 
sogenannten  Tractütchen  an,  deren  mehrere  bereits,  nach  einem 
auf  dem  Umschlage  abgedruckten  Verzeichnisse,  aus  dem  Garken- 
sehen  Verlage  hervorgegangen  sind.  8. 

[1539]  Drei  Predigten  von  /.  IV*  Bornemann ,  p«st. 
der  evangel.  Gemeinde  in  Meura.  Wesel,  Becker,  1839« 
47  S.  gr.  8.  (6  Gr.)  -  . 

Ref.  kann  es  nur  bedauern,  daes  der  Vf.  dieser  Predigten 
vor  der  Bekanntmachung  derselben  durch  den  Druck  den  Rath 
eines  einsichtsvollen  nnd  unparteiischen  Freundes  nicht  eingeholt 
hat.  Ein  solcher  wurde  ihm  gewiss  zu  bedenken  gegeben  haben, 
wie  misslich  es  sei,  mit  Predigten  hervorzutreten,  die  sich  weder 
durch  Inveotion  noch  Elocution  irgendwie  auszeichnen,  vielmehr 
in  Anlage,  Benutzung  der  Texte,  Vertheil  ung  und  Ausführung  des 
Stoffes  and  in  der  Darstellung  so  viel  Uulogisches,  Willkürli- 
ches ,  Unpassendes  und  Unrichtiges  zu  Tage  fordern ,  dass  ein 
gerechter  Tadel  derselben  nicht  werde  ausbleiben  können.  Ma» 
es  auch  sein,  dass  dem  Vf.  die  erste  dieser  Predigten  (Mit  wel- 
chen Waffen  sollen  wir  uns  im  Kampfe  mit  der  Sünde  rüsten?) 
vielfach  zum  Drucke  abgefordert  wurde  —  er  hatte  es  bei  dem 
Coroplimente  bewenden  lassen  sollen;  mag  es  nützlich  sein,  dass 
erbauliche  Gedanken  über  das  Missionswesen,  dergleichen  die  2. 
Predigt  anregt,  nicht  in  den  Kirchen  verhallen,  sondern  auch  in 
den  Hausern  festgehalten  werden  —  er  h&tte  dafür  die  vielen 
trefflichen  Missionspredigten  nnd  Berichte,  'die  jetzt  allenthalben 
fast  erscheinen,  wirken  lassen  können ;  mag  es  zugegeben  werden 
müssen,  dass  bezüglich  auf  den  Unterschied  zwischen  Heiliguags- 
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und  Gnadenmittcln,  den  dt«  H.  Predig;!  erörtern  will,  auf  Kanzeln, 
in  Katechismen  und  im  Leben  häufig  gefehlt  werde  —  er  wird 
sich  für  die  Entfernung  diese»  Ungebührnisses  durch  seine  Pre- 
digt wenig  versprechen  dürfen,  da  sie  viel  zu  unvollständig  nnd 
unklar  geblieben  ist.  Anf  Einzelnes  noch  einzugehen,  ist  bei  der 
grossen  Menge  der  Rügen,  die  unvermeidlich  sein  würden,  wenig- 
stens  hier  nicht  möglich.  8. 

[1540]  Das  Leben  Jesu.  Ein  E/banangshuch  von  E.  Gfr.  ■ 

Ado.  Bockel,  |)r.  der  Theol.  n.  Philo». ,  Grossherz.  Oldenb. 
OHofjirediger ,  Geh.  KRathe  u.  Generalsupcrintcnd.    1.  Hälfte. 

Berlin,  Rücker  o.  Pücbler.    1838.    VIII  o.  284  S. 
gr.  8.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

Auch  dieses  Werk  soll  in  Beinern  Kreise  ein  Gegengewicht 
gegen  den  nachtheiligen  Einfluss  sein,  welchen  das  Leben  Jesu 
v.  Strauss  auf  die  Gemüther  der  Laien  haben  muss,  die,  wie  der 
Vf.  in  seinem  trefflichen,  mit  nachahmungswürdiger  Präcision  ab- 
gefassten  Vorworte  sagt,  „unfähig,  den  letzten  Gründen  nachzu- 
forschen, Hypothesen  als  erwiesene,  unwiderlegliche  Resultate  neh- 
men, und  abgeneigt,  zwei  starke  Bände  durchzulesen,  sich  mit 
Bruchstücken  begnügen,  deren  sie  sich  in  unglücklicher  Verblen- 
dung oder  Anmaassung  nls  des  Schlüssels  zur  Lösung  aller  Rftth- 
eel  bedienen."  Aber  es  soll  nicht  den  wissenschaftlichen  Wider- 
legungen der  Str.  Schrift  sich  anreihen ,  vielmehr  dazu  dienen, 
die  Gemüther  der  Laien  zu  beruhigen,  und  der  Vf.  hat  nach  des 
Ref.  Ueberzengung  den  einzig  richtigen  Weg  dazu  eingeschlagen. 
„Je  weniger  die  Untersuchungen,  auf  denen  die  Glaubwürdigkeit 
der  in* den  Evangelien  enthaltenen  Nachrichten  beruht,  so  ange- 
stellt werden  können,  dass  nichttheologischen  Lesern  Alles  ver- 
standlich und  einleuchtend  wird,  desto  wichtiger  erscheint  es,  mit 
Beseitigung  aller  kritischen  Forschungen  jene  Nachrichten ,  wie 
sie  durch  die  Veranstaltung  der  görtl.  Vorsehung  auf  unsere  Zeit 
gekommen  sind ,  ihrer  innern  Wahrheit  und  ihrer  praktischen 
Wichtigkeit  nach  vor  gebildeten  Laien  darzulegen.  Christlich« 
Ueberzeugung  kann  doch  von  Niemand,  auch  nicht  von  dem  ge- 
lehrten Theologen ,  auf  einem  andern  Wege  gewonnen  werden, 
als  anf  dem,  welchen  der  Erlöser  selbst  Denen  zeigte,  die  an  ihm 
waren  irre  geworden:  So  jemand  wird  den  Willen  Dessen  thun,  x 
der  mich  gesandt  hat ,  der  wird  inne  werden ,  ob  meine  Lehre 
von  Gott  sei".  (Job.  6,  10.  17.)  Und  von  diesem  Gesichtspuncte 
aus,  dass  die  innere  Vollkommenheit  der  clrristl.  OfTenbarung  zu- 
gleich Gewähr  leistet  für  ihre  historische  Wahrheit,  ist  das  Werk, 
so  weit  es  hier  vorliegt,  bearbeitet  Es  cntbiüt  .05  einzelne  Be- 
trachtungen, auf  3  Hauptabschnitte  vertheilt,  von  dVncn  der  1.  „ Ge- 
burt, Kindheit  und  Jugend  Jesu";  d«'r  ?.  „Anfang  der  Wirksamkeit 
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Jesu";  der  3.  „Oeffentliche  Wirksamkeit  Jesu  bis  mm  zweiten 
Paschah"  überschrieben  ist.    Die  Einrichtung  ist  die,  dass  zuerst 
die  einfache  Erzählung  eines  Abschnittes  aus  Jesu  Leben  gege- 
ben wird;  diese  Erzählung  ist  sodann  durch  kurze,  erbauliche 
Betrachtungen  und  Anwendungen  unterbrochen  oder  schliesst  auch 
erat  mit  ihnen;  für  die  geschichtlichen  Verhältnisse  stehen  erläu- 
ternde Noten  unter  dem  Texte.    Beifallswerth  ist  die  Weise ,  in 
welcher  der  Vf.  erzählt.    Sie  ist  einfach  und  doch  nicht  ohne 
Schmuck,  gedrängt  und  doch  nicht  ohne  erläuternde  Ausführlich- 
keit; sie  weiss  auf  die  einzelnen  Umstände  Licht  und  Schatten 
so  zu  Tertheilen ,  dass  der  Leser  nicht  das  Fruchtbare  übersieht, 
während  er  am  Unwichtigen  grübelnd  hängen  bleibt;  sie  ist  bei 
aller  Angemessenheit  der  Darstellung  an  den  Genius  der  Zeit  frei 
Ton  jenem  widerlichen  Modernisiren ,  das  Ton  gewissen  Seiten 
her  sich  in  die  praktischen  Darstellungen  der  bibl.  Geschichte 
eingeschlichen  hat,  und  durfte  daher  auch  in  dieser  Hinsicht  vie- 
len unserer  heutigen  Lehrer  und  Erzieher  zur  Läuterung  ihres 
Geschmackes  zu  empfehlen  sein«    Die  damit  verknüpften  Anwen- 
dungen sind  nicht  flüchtig  aufgegriffene  Lebensmomente ,  sondern 
zeugen  bei  aller  Kürze  für  des  Vfs.  reiche  Erfahrung  und  tiefen 
psychologischen  Blick.    Endlich  sind  bei  aller  Sparsamkeit  die 
dem  Texte  beigegebenen  Noten  äusserst  schätz enswerlb.    Sie  ge- 
ben Gelegenheit,  eben  so  sehr  den  reichen  Schatz  des  Wissens, 
aus  welchem  der  Vf.,  als  den  Takt,  mit  welchem  er  ausgewählt 
hat,«  zu  bewundern,  und  räumen,  „mit  Beseitigung  aller  kritischen 
Forschungen"  (S.Y),  wie  seine  Absicht  war,  doch  jene  Hinder- 
nisse weg,  an  denen  auch  der  ungelehrte  denkende  Leser  hängen 
bleibt.    Und  so  lässt  denn  für  den  bescndern  Zweck,  welchen 
der  VC  verfolgte,  sein  Werk  nichts  Erhebliches  an  wünschen  übrig, 
da  auch  die  Verlagshandlung  für  ein  sauberes  Aeusseres  gesorgt 
hat.  84. 

• 
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[1541]  De  originc  partitionis  digestorum  in  digestom 
?etus  infortiatum  cum  tribns  parübus  et  digestum  novum.  Com- 
mentatio  in  certamine  litt  cirinm  Acad.  Geo.  Augustao  die  IV. 
lon.MDCCCXXXIXpraemio  reg.  ornata.  Scripsit  Henr.  Kau- 
len. Gottingac,  Dieterich.  (s.  a.)  (6  u.)  41  S.  gr.  4. 
(12  Gr,) 

[1542]  De  origine  partitioiis  digcstornin  etc*  Scri- 
psit Gml.  Stephan  9    Bischnsis  ad  montes  pares  oriondus. 

Ibid.  (s.  a.)   (6  n.)  27  S.  gr.  4.  (8  Gr.) 
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Also  zwei  Schriften  aof  einmal  über  die  Einlheilung  der  Di- 
gesten. Man  hätte  glauben  sollen,  dass,  nachdem  darüber  so 
fiele  Jahre  lang  nach  allen  Kühlungen  hin,  besonders  aber  über 
die  Entstehung,  den  Namen  des  Infortiaü  and  dessen  VeihÄltnis* 
so  den  Tres  parte«  dispaürt  worden  ist,  hob  endlich  einmal  nicht 
ein  Waffenstillstand,  sondern  vielmehr  ein  ewiger  Friede  diesem 
Federkampfe  ein  Ende  gemacht  haben  werde.  Haben  doch  nock 
in  der  neuesten  Zeit  die  beiden  Antesignani  der  Rechtshistoriker, 
Savigny  und  Hugo,  die  Sache  mit  der  grössten  Gründlichkeit  ge- 
gen einander  ausgefochten,  indem  bekanntlich  Jener  die  genann- 
ten Einteilungen  und  Benennungen  als  historisch  -zufällig,  Die- 
ser als  aus  einer  planmassigen ,  künstlichen  Berechnung  der  ge- 
genseitigen Verhältnisse  der  Theile  hervorgegangen  erklärte.  Eben 
so  bekannt  ist,  dass  Niebuhr  eine  zur  Savignv'schen  sich  hinnei- 
gende, Eichborn  eine  Hugo's  und  Savignj's  Behauptungen  ver- 
mittelnde Meinung  aufgestellt,  und  dass  endlich  Hugo  selbst  eine 
Vereinigung  seiner  Ansicht  mit  der  Savignj's  versucht  habe,  nach- 
dem  Puchta  gegen  Savigny  gesehrieben  hatte.  Hierbei  bAtte  man 
luglich  stehen  bleiben  können.  Indess  die  göttinger  Juristenfacul- 
tÄt  stellte  folgende  Preisaufgabe:  „Ut  exponerentur  potins,  quam 
dijudicarentur  variae  opiniones  de  origine  partitionis  Digestorum 
in  Digestum  Tetns,  Infortiatum  cum  tribus  partibus  et  Digestum 
novom."  —  Cni  bono?  (ragt  Ref.  Von  den  beiden  darauf  einge- 
gangenen und  oben  genannten  Schriften  hat  nun  zwar  keine  aus- 
srhliessend  den  Preis  erhalten,  quin  utraque  de  judicio  auctoris 
exponendo,  et  de  enarranda  historiae  controversiae  recentiori  po- 
tius  sollicita  fuit,  quam  de  rationibus,  quae  in  utramque  partem 
jam  a  pluribus  inde  saeculis,  licet  saepius  parum  distinete,  alla- 
tae  fuerant.  Indess  ist  zwischen  beide,  um  nicht  abzuschrecken, 
der  Preis  vertheilt  worden;  und  das  war  billig.  Das  Resultat 
dieser  Arbeiten  ist  das  frühere  geblieben;  aber  der  Fleiss  der 
Bewerber  verdiente  Auszeichnung;  denn  es  ist  nicht  su  verken- 
nen, dass  sie  mit  Tieler  Sorgfalt  die  verschiedenen  Relationen  und 
Meinungen  von  der  frühesten  Zeit  bis  auf  die  neueste  aufgesucht 
und  zusammengestellt  haben.  Und  in  der  That,  mehr  war  in  Er- 
mangelung neuer  Quellennachrichten  des  frühesten  Mittelalters  aus 
dem  vielbesprochenen  Gegenstände  nicht  zu  machen.  —  Das  ge- 
genseitige Verhftltniss  heider  Preisschriften  ist  das,  dass  der  Vf. 
der  ersten  Schrift  vorzugsweise  in  chronologischer  Folge  die  frü- 
heren Darstellungen  bis  auf  Hugo  mit  einem  kurzen  Ueberblicke 
am  Schlüsse  gibt,  dann  anf  Hugo's  und  Savignjr's  Controverse  mit 
Erwähnung  von  Niebuhr's,  Eicbhorn's  und  Puchta's  Meinnng  über-  . 
geht  und  znlelzt  mit  Beurtheilung  dieser  verschiedenen  Ansichten 
sich  für  Savigny  erklärt.  Der  Vf.  der  zweiten  Schrift  dagegen 
gelangt  nach  einer  geordneten  Ausscheidung  der  Hauptpuncie  der 
Untersuchung,  mit  gehörigen  Orts  eingeschobener  Darstellung  der 
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verschiedenen  Meinungen  zu  der  Ueberzeugung ,  sich,  obwohl  mit 
einigen  Modifikationen,  für  Hogo's  Meinung  erklären  zu  müssen. 
Das  Lob  grosserer  Deutlichkeit,  eines  gewissen  historiscJteu  Tak- 
tes und  besserer  Schreibart  ist  Jenem  zu  ertheilen;  Diesem  da« 
einer  strengern,  schärfern  Sichtung.  —     Will  man  die  Untersu- 
chung von  Neuem  beginnen,  so  möge  man  doch  ja  darauf  Rück- 
Mrht  nehmen,  dass  in  den  besten,  d.  h.  den  altern  üdscJrr.  das 
Dig.  Vetus  nicht  mit  dem  Titel  de  Divortiis  (XXIV,  2),  sondern 
mit  dem  ersten  Fragmente  des  Titels  Soluto  matriraonio  (XXIV, 
3)  schliesst,  so  dass  dieses  Fragment  noch  zum  Digcstum  vetus 
gehört ;  ferner  auf  die  Handschriften  ein  Augenmerk  richten,  wel- 
che die  1  res  Partes  allein  haben,  wie  i.  B.  die  Handschrift  ii 
Rouen  (wenn  gleich  dort  in  französischer  Uebersetzung) ,  aucJi 
nicht  die  Handschriften  des  Infortiatum  vergessen,  a.  B.  die  schöne 
Handschrift  von  Angers,  und  diese  nebst  dem  Glossar  genaa  un- 
tersuchen ;  endlich  dürfte  es  wohl  noch  der  Mühe  werth  sein ,  die 
Schritten  der  ältesten  Glossatoren ,  gefeinigt  aus  Handschriftes, 
genau  durchzulesen  und  dabei  anzumerken ,   ob  das  Infortiatum 
und  die  Tres  Partes,  und  wie  viele  Stellen  daraus  erwähnt  wer- 
den.   .So  ist  es  z.  B.  gewiss  auffallend,  dass  in  der  Vetus  CoJ- 
lectio  der  Dissensiones  dominornm  ans  den  Tres  Partes  nnr  eine 
Stelle  angezogen  wird.    Soll  die  Frage  gefördert  werden,  so  uns- 
sten  neue  Wege  eingeschlagen  werden;  und  Ref.  bullt  hier  we- 
nigstens einige  Winke  gegeben  zu  haben.    Die  Preisaufgabe ,  so 
wie  sie  ii  «stellt  ist,  kann  zur  endlichen  Entscheidung  der  streiti- 
gen Frage  nicht  führen.  59. 

[1543]  Abdruck  der  Daplikschrift  für  den  Hrn.  Reichs- 
a raten  Gustav.  Adolph  Bentinck  u.  s.  w.  in  Varel,  gegen  den  Hrn. 
Reichsgrafen  Wilhelm  Friedrich  Christian  Bentinck  u.  s.  w.  im  Haag, 
betr.  die  Soccessions rechte  in  die  s.  b.  Reicbsgrafl.  Oldenburg- 
IJenlinckM  lien  Familieniideicommiss-Herrschaften  und  Güter  u.s.w. 
Herausgeg.  von  den  Doctoren  C.  F.  Dieck  und  JR  G.  Böken- 
berg zu  Halle  und  Wennsdorf  in  Sachsen.  Leipzig.  (Bernh. 
Taachnitz.)  1839,  XVI  u.  336  S.  gr.  8.  (1  Tlilr. 
8  Gr.) 

Abermals  eine  Processschrift  in  einem  durch  die  Natur  der 
Verwickelung,  die  ihn  hervorrief,  dor  Rechtsfragen,  die  dabei 
Eiofluss  haben  nnd  durch  die  Bedentung  des  Objecto,  dem  es  gilt, 
höchst  interessanten  Streite.  Cnsern  Lesern  ist  das  Wesentliche 
des  Streitpunctes  bereits  bekannt.  Die  vorliegende  Schrift  ist,  mit 
gefingen  bloss  stilistischen  Aenderüngen,  ganz  so,  wie' sie  zu 
den  Acten  gegeben  worden ,  und  setzt  ihrer  Natur  nach  begreif- 
licherweise die  stete  Yergleichung  mit  der  Replik ,  auf  die  sie  ai 
Antwort  dienen  soll,  voraus.    Ks  versteht  sich  auch  von  selbst, 
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dass  der  GesichtBpunct,  aus  welchem  eine  solche  Arbeit  zu  benr- 
t bei! cm  ist,  ein  ganz  anderer  sein  muss,  als  ans  dem  wir  ein 
Werk  betrachten ,  bei  dem  nicht  da*  GescMft  des  Sachwalter», 
sondern  das  unbedingt  unbefangene  Interesse  an  wissenschaftlicher 
Wahrheit  geleitet  bat.  Den  VIF.  de«  vorliegenden .  wird  man  ge- 
wiss das  Zengniss 'nicht  versagen  können,  da*s!<sie  mit  hohem 
Geschick  und  grosser  Gründlichkeit  ihrer  Aufgabe  genfigt  haben. 
Die  Sejtrift  wird  nicht  bloss  uin  der  interessanten  Rechtsfragen 
willen,  zu  deren  Aufhellung  sie  beitrügt,  sondern  auch  als  publi- 
cistische  Mosterschrift  ihren  Werth  'behaupten.  Es  ist  übrigens 
bekannt,  dass  sich  auch  Heftter,  -deY  anfangs  auf  einer  entgegen- 
gesetzten Seite  stand ,  neuerdings  in  Betreff  der  S  accessio  n  der 
Mantelkinder  der  von  den  Herausgebern  verteidigten  Ansicht  ge- 
nähert hat.  V  99. 

'  .  •    <-.         •  >  .... 

Medicin  und  Chirurgie. 

[1544]  Versuch  einer  Kritik  der  wissenschaftlichen 
Grundlage  der  Medicin  ton  "St.  Tölt6ny%>  k.  k.  Rath  u. 
Prof.  u.  s.  w.  1 .  n.  2.!  Bd.  Wien.  (Heobner.)  1 838.  XL 
n.  834,  XVI  n.  415  S.  gr.  8.  (4  Thlr.  6  Gr.) 

Tölt^nyi,  dessen  pathologische  Ansichten  bereits  durch  sein 
Lehrbuch  der  Pathologie  dem  grösseren  Publicum  bpkannt  ge- 
worden sind,  hat  die  Mühe  übernommen,  die  Fundamente  der 
Meditin  in  ihren  philosophischen,  physiologischen,  pathologiechen 
und  therapeutischen  Theilen  untersuchen  zu  wollen.  Dass  das 
Bedurfniss  einer  solchen  Kritik  immer  tou  Neuem  auftaucht,  ist 
ein  interessantes  Factum,  aber  wenig  Hoffnung  ist,  dass  durch 
eine  derartige  Bemühung,  wie  sie  in  diesem  Buche  zu  finden  ist, 
die  Verwirrung  gemindert,  mehr  Besorgniss  im  Gegentheil,  dass 
sie  vennehrt  werde.  Nicht  als  wenn  es  dem  Vf.'  an  vielen  rich- 
tigen Ansichten  gebräche  (er  hat  z.  B.  wobl  eingesehen,  welche 
grossen  Mängel  die  in  der  mathematischen  Phjßik  übliche  Theo- 
rie der  Kräfte  an  sich  trügt),  allein  er  zei£t  in  der  Entwicklung 
derselben  eine  Originalität,  die  man  bedanern  muss.  Anstatt  Ge- 
danken kurz  in  derjenigen  Sprache  der.  Reflexion  initzutheilen, 
die  der  neuem  Civilisation  aNein  zu  Gesichte  steht,  bewegt  «r 
sich  dithyrambisch  in  Anrufungen  und  ist  oft  nicht  ..vermögend, 
sehr  übliche  Begriffe  in  dieser  Weise  auch  nur  zu  einiger  Klar- 
heit zu  bringen.  So  drehen  sich  viele  Seiten  gleich  im  Anfange 
um  die  einfache  Erkenntniss,  dass  Ausserlicbe  Reiie  und  Ein- 
flüsse nur  veranlassende  Momente  fiir  den  Körper  werden,  um 
Processe  nach  ihm  immanenten  Gesetzen  zu  vollführen.  Um  diesr 
'zum  Bewusstsein  zu  bringen,  hatte  der  Yt  aber  nöthig,  sehr  viel 
Biperf.  d.  «ei.  dtufek.  LiU  XXIL  1.  2 
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halb  verstandenes  und  wesenloses  Raisonnement  über  den  Causa 
begriff  vorauszuschicken.    Diese  Diatribe  über  den  Begriff  d 
Kraft  verliert  sich  Dun  unmerklich  in  eine  Abhandlung  über  Lic 
*  und  Farben,  wobei  die  sehr  nahe  liegende  Sache,  dass  Faxt 
und  Glanz  sulijeclive  durch  objectiye  Bewegungen  and  deren  n. 
thematische  Verhältnisse  hervorgerufene  Empfindungen  .seien,  tu 
das  Mühsamste  durch  Thesen,  Antithesen  und  Deductionen  al 
Art  herausgeklügelt  wird.    Bine  besondere  Polemik  eröffnet  c 
Vf.  gegen  Starks  pathologische  Theorie  nnd  wird  wahrscheinlir 
in  dem  3.  vermuthlich  der  Pathologie  gewidmeten  Bande  sein* 
Schrift  darüber  weitläufigere  Aufklärungen  geben.  Nächst  diesen 
Inhalte  des  der  Philosophie  gewidmeten  1.  Theils  enthält  der  1 
die  Beleuchtung  der  physiologischen  Theorieen.    Das  Princip  dr 
Selbsterhaltung  soll  dem  Vf.  nach  das  alleinige  Urprincip,  so* 
die  Empfindung  die  Urqnalität  sein.    Es  ist  Schade,  dass  man« 
gute  Gedanken  dieses  Buchs  durch  die  maasslose  Weitschweifig- 
keit und  die  ganz  anhaltlose  Originalität  der  Denkweise  verlor  ■ 
gehen  werden.    Manchmal  ist  es  wohl,  als  knüpfte  sich  Einige 
an  Reflexionen  an,  die  man  sich  entsinnt,  bei  dem  menschlicher 
Geschlechte  wahrgenommen  tu  haben;  aber  oft  hört  Alles  aal 
unter  Blumen,  Klang  und  Sternen  in  der  dunkelgrauen  Nacht. 
Alles  trägt  den  Charakter  einer  nnanfschliessbaren  Individual! 
wie  denn  der  Vf.  selbst  in  den  Prolegomenis  S.  XII  von  Beines 
Werke  sagt:  „Unmittelbar  meinem  Haupt  entsprossen,  ist  es  mi- 
gleich  in  allen  Zügen,  wie  ein  Wesen,  welches  der  Sprosses- 
seugung  nach  vom  Stamm wesen  abfallt.   Mir  in  allen  Zügn 
nnd  dem  ganzen  Innern  nach  gleich,  kann  es  nicht  die  Abseiest! 
eines  gemischten  oder  fremdartigen  Blutes  an  sich  tragen,  vi« 
Geschöpfe,  die  der  Sexualgenesis  ihren  Ursprung  verdanken."  — 
Diese  Probe  des  Stils  wird  hinlänglich  den  Beweis  liefern,  * 
schwierig  es  sein  möchte,  durch  diese  twei  Bände  hindurch  den 
Vf.  bis  in  alle  feinen  Nuancen  seiner  Gedanken  so  folgen,  ob- 
wohl nicht  in  Abrede  gestellt  werden  darf,  dass  sich  unter  vielen 
Wucherungen  der  guten  Gedanken  auch  viele  finden.  151« 

[1545]  Denkwürdigkeiten  in  der  ärztlichen  Praxis. 

Von  Dr.  Joh.  Heinr.  Kopp,  kurf.  hess.  geh.  OMed.-Ratb 
Medicinalreler.    bei  der  kurf.  Regierung  zn  Hanau  u.  s. 
4.  Bd.    Frankfurt  a.  M.,  Kette m beil.  il839.    TUT  a 
440  S.  6.  (2  Thlr.  12  Gr.) 

[Vgl.  Repert.   Bd.  X.  No.  2147.] 

Wer  bei  seinem  ärztlichen  Wirken  den  Satz  stets  snr  Richt- 
schnur behält,  dass  Heilen  der  Krankheiten  die  höchste,  Jetz 
nnd  schönste  Aufgabe  der  ganzen  Medicin  ist,  wer  desshalb  <li< 
Untersuchungen  und  Beobachtungen  wahrer  und  bewährter  Ue 
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küostler  io  ihrem  ganzen  Werths  za  würdigen  und  von  der  nnr 

so  oft  gebotenen  leichtes  Waare  zn  unte  rscheiden  weis«,  der  «M 
mit  Freuden  die  Fortsetzung  eines  Werks  sor  Hand  nehmen, 
das  sich  es  vorzugsweise  zur  Aufgabe  macht,  dem  Wesen  und 
den  Eigentümlichkeiten  der  Heilmittel  in  Bezog  auf  den  kranken 
Organismus  nachzuforschen,  und  reichliche  Ausbeute  aus  der 
Schatzkammer  ärztlicher  Erfahrung  eines  Mannes  darzubieten, 
dessen  Ruf  als  Praktiker  seit  einer  langen  Reihe  von  Jahren  fest 
begründet  ist  —  Gegenwärtiger  4.  Bd.  der  allbekanntes]  Kopp'- 
echen  Denkwürdigkeiten  beginnt  mit  einer  Abhandlung  über  die 
innerliche  Anwendung  des  Argentum  nitricnm  fasom.  Der  Vf. 
bedient  sich  desselben  Dar  io  kleinen  Gaben  (!/it— %»  Gr.  2  stündlich 
bei  Erwachsenen,  hei  Kindern  '/»,  io  Pillen  nnd  Pulverform)  und 
sah  desshalb  von  diesem  Mittel  nie  die  nachteiligen  Einwirken- 
gen auf  den  Organismus,  welchen  andere  Aerzte  beklagen  zu 
müssen  glaubten,  die  ans  ihren  Kranken  durch  Uebersftttigung 
der  Körper  mit  diesem  Metall,  wandelnde  Daguerrotrpien  mach- 
ten. Ihm  schien  das  geschmolzne  Salpetersäure  Silber  speci  fisch 
auf  den  nerv.  vagus  und  das  Gangliennervensystem,  die  Sensibi- 
lität berabstimmend,  dann  aber  auch  mittelbar  beruhigend  auf  das 
Gefasssjstem  zu  wirken.  Zum  Beleg  wird  eine  grosse  Reibe 
Ton  meist  glücklich  beendeten  Krankheitsfällen  aufgeführt,  wovon 
sich  die  meisten  auf  Magenkrampf,  asthmatische  Beschwerden, 
Keuchhusten  o.  dergl  beziehen.  —  Die  hierauf  folgenden  „syphi- 
lidoklinischeo  Bemerkungen"  enthalten  höchst  interessante  Brfah- 
rungen  über  die  langjährige  unbemerkbare  Fortdauer  syphilitischer 
Reste  nach  anscheinend  vollkommener  Heilung,  über. Mittheilung 
des  Giftes  durch  eheliche  Beiwohnung  ohne  örtliche  Ansteckung, 
über  die  Fortpflanzung  dieser  latenten  Syphilis  auf  die  Nachkom- 
menschaft ond  die  gewöhnlichen  Zeichen,  durch  welche  eich  diese 
Ahndung  der  Sünden  des  Vaters  an  den  Kindern  kund  zu  geben 
pflegt.  Der  Yf.  bestätigt  die  Erfahrung,  doss  Sublimat  awar 
leicht  und  bequem  die  Zufälle  beseitigt,  jedoch  nicht  immer  gründ- 
lich heilt,  dagegen  rühmt  er  die  sicherere,  wenn  auch  weniger 
schnelle  Hülfe,  welche  ihm,  selbst  bei  primärer  Ansteckung,  der 
rothe  Quecksilberpräcipität  fast  stets  gewährt  hat  Nnr  zuweilen 
veranlasste  er  bei  anhaltenderem  Gebrauche  ond  grosseren  Doseo 
eine  Affectioo  der  Mundhöhle,  die  jedoch  stets  ganz  eigner  Art 
und  von  der  nach  Calomelgebrauch  ganz  verschieden  war.  Zo 
Unterdrückung  der  Salivation  nach  jeder  Quecksilberanwendung 
zeigte  sich  Jodine  innerlich  genommen,  recht  nützlich.  Die  Mer- 
cnrialkrankheit  ist  nach  K.  lange  nicht  so  häufig,  als  viele  Theo- 
retiker behaupten;  Schwefelleberbader  sind  ein  unnützer  Schlen- 
drian, welcher  die  Nachwirkung  des  Quecksilbers  aufhebt;  Geld- 
mittel sind  unzuverlässige  antisjphilitica,  doch  als  Zwischenmittel 
zur  Abwechselung  zu  gebrauchen.    Beim  Tripper  reicht  K.  zu 
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Anfange  mit  gutem  Erfolge  Salpeter  zu  einer  halben  Unze   in  6 
Unzen  Sennenemnlsion ,  den  Bals.  Copaivae  oft  schon  im  en: 
sündlichen  Stadium.     Zum  Beschluss  dieses  Abschnitts  einige 
ausfuhrlich  beschriebene  Fülle  von  Tripperseuche  nod  Bern  er 
kungen  über  die  günstige  Wirkung  einer  conseqaent  durchgeführ- 
ten, freilich  sehr  theuern,  Sassaparillkur;  in  dem  folgenden,  di- 
Scrophelkrankbeit  betreffend,  2  Falle  von  allgemeinem  Emphjsea 
nach  Scrophelo.    Unter  der  Ueberschrift:  „Varietäten"  sind  kür- 
zere Abhandlungen  und  Notizen  vereinigt.    Wir  erwähnen  tob 
diesen:  Mittheilungen  über  gute  Wirkung  des  innerlich  und  Än>- 
serlich  angewandten  Stockfischleberthrans  bei  Leb  ein,  in  dem 
er  bisher  noch  nicht  in  Gebrauch  gezogen  worden  war  (nässende 
übelriechende  Schuppenflechte,  scrophulöse  Geschwülste;  Lungen- 
leiden, mit  Verdacht  von  Tuberkeln);  über  die  Grippe  im  Jahre 
1837,  als  Fortsetzung  früherer  Berichte,  über  die  Mouches  vo- 
lantes  und  deren  diagnostische  und  prognostische  Bedeutsamkeit, 
über  das  Natron  carbonirom  acidulum,  ein  treffliches  zur  Esslo>t 
reizendes  Digestivmittel,  über  Veratrio,  salpeter-salzsaure  Bäder, 
Jodqnecksilber,    Leucorrhoea  (Fortsetzungen  von  Abhandlongen 
früherer  Jahrgänge),    Decoctum  Zittmanni  (welches  entschieden 
kein  Quecksilber  enthält  und  von  K.  auch  bei  Kindern  gegen 
hartnackige  crusta  lactea  angewandt  wird),  über  Onanie,  Jodars- 
ntien,  Bleizuckergebraucb,  Abdominaltyphns  u.  s.  w.  Als  Anhanc 
eine  kleine  Sammlung  von  Recepten,  Arzneiverbindungen,  welche 
sich  dem  Vf.  vieljährig  als  heilsam  und  zuverlässig  bewiesen. 

49. 

[1546]  Die  Krankheiten  des  Kopfes  und  der  Sinnes- 
organe* Nach  den  neuesten  und  bewährtesten  Forschungen  deut- 
scher, französischer  und  englischer  Aerzte  systematisch  bearbeitet 
▼od  Dr.  IL  Br ettkr.     1.  Bd.   Krankheiten  des  Gehirns. 

Berlin,  Voss.  1839.    VIII  d.  452  S.  gr.  8.  (2  Thlr.) 

Auch  u.  d.  Tit.:  Die  Krankheiten  des  Gehirns  und  der 
äussern  Kopfbedeckungen  nach  Andral,  Bouillaud ,  Ii  reichet, 
Martinet  und  Duchatclet ,  Lallemand,  Roc.hou.i- ,  Rostau, 
Abercrombie,  Copland,  Stoket,  Fuchs,  Schönlein  u.  A.  in 
systematischer  Ordnung  dargestellt  von  u.  s.  w. 

[1547]  Medicinisch-  chirurgisch  -therapeutisches  Wor- 
terbach oder  Repertorium  der  Torzüglichsten  Curarten ,  <i  ie  in 
dem  Zeiträume  von  1750—1838  mit  Ruckblicken  anf  die  filtere 
und  Älteste  Zeit  ton  den  berühmtesten  Aerzten  Deutschlands, 
Esglands ,  Frankreichs  und  Italiens,  angewendet  und  empfohlen 
worden  sind.  Herausgeg.  durch  einen  Verein  von  Aerzten.  Mit 
einem  Vorworte  des  Geh.  Med.  Raths  Prof.  Dr.  Barez.   1.  Bd. 


Medicia  and  Chirargie, 


(Abortus— Faruncnlas.)    Berlin,  Alei.  Dancker.  1839. 

VI  u,  806  S.  gr.  8.  (o,  5  Tblr.) 

Die  vorherrschende  Neigung  des  medirißischeu  Poblirums  ist 
gegenwärtig  dahin  gerichtet,  von  dem  Guten  das  Beate  und  da- 
neben wo  möglich  Alles  für  geringe  Kosten  zu  erwerben,  und 
Buchhändler  sowie  Gelehrte  verfehlen  nicht,  diese  Neigung  ge- 
hörig auszubeuten,  indem  sie  nicht  ermüden,  enzyklopädische  Wör- 
terbücher, systematische  Enrvkloiulflieen,  Sammlungen  Analekten 
Bibliotheken,  Repertorien,  nnd  wie  die  derartigen  Werke,  womit 
die  Literatur  jetzt  überschüttet  wird,  alle  heissen  mögen,  ans 
Licht  zu  befördern.  Es  möchte  diese  Richtung  durchaus  nicht 
su  missbilligen  sein*  wenn  durch  solche  Unternehmungen  nicht 
alles  Interesse,  das  das  Publicum  an  der  Literatur  nimmt,  ab- 
sorbirt  würde,  so  dass  selbständige  Werke,  Monographieen  und 
überhaupt  die  Erzeugnisse  des  die  Wissenschaft  fördernden  FJeieses 
sich  über  der  Fluth  der  übrigen  Literatur  emporzuhalten  kaum 
noch  im  Stande  sind.  Doch  mögen  wir  es  den  Schriftstellern 
nicht  verargen,  wenn  sie  dem  Publicum  Dasjenige  darbieten,  wo- 
nach es  Verlangen  trägt;  und  es  haben  diese  Werke  den  grossen 
Nutzen,  dass  sie  die  Ärztliche  Wissenschaft  gemeinnütziger  ma- 
chen und  zur  Belehrung  derjenigen  Aerzte,  welche  das  eigent- 
liche medicioische  Publicum  bilden,  wesentlich  beitragen.  Daher 
ist  auch  den  hier  anzuzeigenden  Werken  ihr  Werth  nicht  abzu- 
sprechen. Die  Yff.  des  therapeutischen  Wörterbuchs  beabsichtig- 
ten, wie  der  auf  dem  Titel  genannte  Vorredner  bemerkt,  dem 
praktischen  Arzte  ein  Vademecum  in  die  Hhnd  zu  geben,  welches 
iu  gedrängter  Form  die  gegen  jede  Krankheit  gebrauchten  Mittel 
in  Erinnerung  bringt  und  ihm  Rath  zu  ertheileu  vermag ,  wenn 
in  hartnackigen  Krankheitsfallen  die  üblichen  Curmethoden  ver- 
geblich angewendet  und  erschöpft  sind.  Es  ist  daher  ein  Werk, 
weniger  zum  Studium  eingerichtet,  da  in  ihm  bloss  die  verschie- 
denen Curmethoden,  ohne  Erörterung  der  Krankheitsursachen, 
des  Krankheitsbildes  nnd  rationeller  Indicatienen  aufgezählt  sind, 
als  vielmehr  bequem  zum  Nachschlagen,  indem  (ganz  ähnlich, 
wie  in  Szerlecki'a  Wörterbuch,  dem  die  Vff.  nachgeeifert  zu  haben 
scheinen)  die  Krankheiten  alphabetisch  geordnet  sind  nnd  unmit- 
telbar auf  den  Krankheitsnamen  die  Namen  der  Aerzte  folgen, 
deren  Heilmethoden  mit  wenigen  Zeilen,  seltner  in  ausfuhrliche- 
ren Aufsatz -  d,  angegeben  werden.  Die  Geisteskrankheiten  bleiben 
ganz  ausgeschlossen;  eben  so  der  operative  Theil  der  Chirurgie. 
Ungeachtet  dieser  raumsparenden  Einrichtung,  bei  sehr  engem 
Druck  in  gespaltenen  Columnen  umfasst  der  1.  Band  doch  bloss 
die  Buchstaben  A  —  F,  so  dass  das  ganze  Werk  unter  4  Ban- 
den wohl  kaum  zu  beendigen  sein  möchte,  was  allerdings  für  das 
;  Streben  der  Vff.  nach  möglichster  Vollständigkeit  spricht.   Wenn  der 


dtf  f*%irf*  dem 
«Irr  emmerietnea  Mechow«  x» 
feurhusgen  bot  sin  eeimt 
und  er  tragt  dMoeioom  i 
aber  aark  wenig 
V/.  manche  wichtige 
gemarkt  aker 
digt  werden ,  at 
Kinderkrankheiten  erwartet  w«rd«m  darf,  eVmm  es  nt  a  kl 
keu,  das»  bloss  Krank  *«l*w  de*  mffWwi  Kinder  b-r 
■iclililfl  werden,  and  *acn  die»»  nach*  «Ar ;  vwm  dm  Krank* 
der  lirnsl  wird  bloss  die  Pnemmmmie,  vom  taen  der  Di***, 
or^nne  der  Sonr  und  die  Darwgwttindwwaj,  tm  demem  des  fcjp£ 
UlulgeeekwuUt  oad  die  Apsplexio  (flamwjmmAmwpo.  — hpi 
eerebri),  als  Krankheiten  de*  Zeilyieki  das  Gödern  (wiese 
die  Verhärtung  des  Zellgewebe»  nennt  j,  fem  de«  Raniknuüi 
endlich  Pusteln  und  Pempkigns  ahgeknndclu  Eise  Ans« 
*ur  klinischen  l  Dierbach  sog  der  Neugeborenen  Ut  dem  üt 
vorausgeschickt.  Mit  besonderer  Ausführlichkeit  ist  der  S*f 
gehandelt,  dorn  über  '/»  des  ganzen  Buches  gewidmet  ist: 
dem  iit  der  Pneumonie  vorzügliche  Aufmerksamkeit  $t&* 
worden.  Die  Darstellongsweise  des  Vfs.  empfiehlt  sich  ab  I 
tnetruetiv;  es  wird  in  der  Regel  eine  allgemeine  Utbersmwi 
die  in  Hede  stekende  Krankheit  jedem  Capital  voraus«* 
dem  eine  specielle  Beschreibung  des  Leichenbefundes,  der  Sm 
ine,  des  Verlaufes  der  Krankheit,  ihrer  Diagnose,  Prognose 
Aetiologio,  sowie  endlich  aoeh  der  Therapie  nachfolgt,  and 
leut  noch  eine  Aufiähluog  der  Ansichten  Terschiedecer  Am 
beigeben  ist.  So  wie  die  Anhänger  der  numerischen  Ci 
ewcuttagsmeihodc  im  Allgemeinen  auf  Erürtemng  der  Einzelc 
•ew,  die  hei  Krkonnluiss  und  Dehandlang  der  Krankheiten  in 
trwohi  kommen,  grossen  Fleiss  verwenden,  so  hat  auch  de*  V 
«wiche  Weise  manchen  wichtigen  Beitrag  rur  Vervollstaoüij 
der  Lehre  Ten  den  Kinderkrankheiten  geliefert,  wenn  nir 
emtfarat  sind,  iu  glauben,  dass  sich  allen  billigen  Wün« 
man  fax  die  Wissenschaft  hegen  mag,  auf  solche  W  <  • 
«e»  Der  IVbcrsetier  hat  Veiue  Vorrede  au  diesem  C 
e4em  awjmmWi ,  worinnen  er  sich  etwa  ausspräche ,  ob  mal 
desselben  erwarten  dürfe.  Wahrend  wir  dieses 
i  komm*  un*  aber  der  Titel  des  frannösisebeo 
iwx  Hand,  der  folgender  ist:  Cliniqne  des  mahtdies 
t-nes:  par  F.  L.  Valleix,  medeein  du  boreau 
n^*  -fc*  Ufwtawx  civils  de  Paris,  ancien  interne  de 

wwmvwsw   Vol.  I.  avee  2  nlanches  cravees  et  color 
•5Ä  Dun  tafelte  werde  Einiges,  was  wir  dem  bV'; 
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L**t  legten,  auf  Rechnung  des  mangelhaften  Titels  der  deutschen 

a  Übersetzung  in  seilen  sein.  27. 

[1551]  Ueber  die  acote  Bronchitis  der  Kinder  nnd  ihr 

■  Verhiiltniss  zn  den  verwandten  Krankheitsforinen,  Von 
*Dr.  Wilh.  Cruße,  prakt.  4rzt  u.  Privat- Doc.  an  der  Univ. 
-  zu  Königsberg.     Königsberg,   Gebr.  Bornträger5.  t839. 

*  VIII  n.  S.  9—187.  gr.  Z.  (1  TWr.) 

.j        Wenn  gleich  schon  Ältere  Aerzte  gelegentlich  Andeutungen 
fl.  gaben,  die  auf  eine  Bekanntschaft  mit  den  Eigenthüuilicbfieiten 
/  der  Entzündung  der  LuftröhfenveYz'weigongen  schliessen  Messen,. 
0K  se,  waren  es  doch  zuerst  hauptsächlich  Bodham  und  Haetings, 
k  v  denen  wir  die  Unterscheidung  und  Aufstellung  einer  besondere 
^  ,  Krankheitsform  unter  dem  Namen  der  Bronchitis  zu  verdankeu 
^  haben.    Dieselbe  fand  aber  bei  den  Nosologen  keine  ganz  aJIge- 

■  meine  Anerkennung ,  indem  manche  dieselbe  unter  dem  Capitei 
A  der  Pneumonie  beschrieben,  andere  für  einen  höhera.  Grad  der 
f  catarrhalischen  Reizung  ansahen  und  mit  dem  entzündlichen  Ca- 

«L.tarrh  verwech selten,  wieder  andere  sie  mit  dem  Croup  zusammen- 

*  nttUten-,  oder  wohl  gar  den  Keuchhusten  damit  verwechselten. 
^.'B*  war  daher  ganz  .an  der  Zeit,  diese  %  die  Pra^s  jinebst 
"  0  wichtige  Lehre  Ton  den  Eigentümlichkeiten  der  Bronchitis  von 

neuem  einer  Revision  zu  unterwerfen.  Diesshaf  denn  der  Vf.  auf 
'  f  eine  sehr  beifatiswerfhe  Art  geleistet,  intern  er  theils  die  vorhande- 
*\*  uen  literar.  Hülfsmittel  benutzte,  theils  eigene  Erfahrungen  und 
'•^  Beobachtungen  zu  Raths  zog,  and  die  sich  auf  solche  Weise  darbte* 

teaden  Thatsachen  mit  der  Fackel  der  alldem.  Pathologie  beleuchtete. 

Br  hat  dabei  die  Ergebnisse  der  pathol.  Anatomie  zwar  sorgfältig 

berücksichtigt,  um  aus  ihnen  die  Resultate,  welche  sich  aus  der 

*  Beobachtung  des  Krankheits Verlaufes,  ziehen  lassen,  zu  ergänzen, 

nen  aber  durchaus  nicht  den  überwiegenden  Einfluss  auf  das 
Urthail  über  das  Wesen  der  Krankheit  eingeräumt,  wie  es  von 
den  französischen  Aerzten  in  der  Regel  geschieht.   Ziemlich  aus. 
•<**  fiüirlich  rerbreitet  sich  der  Vf.  über  die  Geschichte  der  Bronchitis, 
In«,  aber  das  wichtigste  und  daher  auch  umfangreichste  Capitei  ist 
<**    dasjenige,   worinnen  vom  Sitz  und  Wesen  der  Krankheit  geban- 
delt  wird.   Es  ist  hier  der  Ort  nicht,  dem  Vf.  in  die  Einzeln- 
,  p1  beiteu  seiner  Untersuchungen  zn  folgen,  aher  die  Art  und  Weise, 
»  • g  win  er  die  Beziehungen  der  Bronchitis  zu  den  verwandten  Krankheits- 
fg^anen  auseinander  setzt,  wie  er  das  Zustandekommen  der  Krauk- 
JieU  erklart  und  die  einzelnen  Symptome,  sowie  die  Resultate  der 
.  **  JUfichenöffnungeu  erläutert,  muss  als  höchst  beifalls würdig  aner- 
,:     kannt  werden.    Minderer  Ausführlichkeit  bedurfte  es  zwar  bei 
.      Ausarbeitung  der /übrigen  Theile  des  Buches,  welche  die  Noso- 
grapbie,  die  Actiologie  und  Prognose,  die  Diagnose,  sowie  enoV 
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lieh  die  Therapie  behandeln;  aber  auch  hier  zeigte  der  Vf.,  das? 
es  ihm  darum  zn  thon  war,  Alles  auf  eine  richtige  Ansieht  Ton 
dem  Wesen  der  im  Rede  stehenden  Krankheit  an  basiren  und  mit 
der  i) olliigen  Gründlichkeit  die  praktische  Nutzbarkeit  za  ver- 
einigen. 27. 

[1552]  Ueber  die  Leucorrhoe  jonger  Mädchen  vor  den 

Jahren  der  Mannbarkeit,  von  M.  Schönfeld,  Dr.  d.  Med., 
Chir.  u.  Gebnrtshülfe  o.  s.  w.  Ans  dem  Franz.  ubersetzt  von 
Gco.  Herrn.  Möller,  Dr.  d.  Philos.  u.  ges.  Med.  □.  s.  w.  Cas- 

eal,  Bohne*.    1839.    52  S.  gr.  8.  (8  Gr.) 

Das  französische  Original  des  Dr.  Schönfeld  zu  Charleroi 
erschien  zn  Anfang  dieses  Jahres  in  Gent.  Man  findet  darinnen 
eine  recht  klare  und  vollständige  Darstellung  dieses,  oft  wohl 
nnr  zu  wenig  beachteten  Uebels  und  der  bei  seiner  Heilung  zu 
beobachtenden  Regeln,  und  wir  sind  überzeugt,  dass  der  Ueber- 
setzer  in  dieser  wohlgelungenen  deutschen  Bearbeitung  eine  recht 
verdienstliche  Arbeit  geliefert  hat« 


[1553]  Ueber  krankhafte  Yerschliessung  grösserer  Ve- 
nen  -  Stämme  des  menschlichen  Körpers.    Von  Dr.  Herrn. 

StanmuSj  ord.  off.  Prof.  der  Med.  an  der  Univ.  zu  Rostock. 
Berlin,  Bethge.  1839.    123  S.  gr.  8.  (n.  16  Gr.) 

Je  seltener  in  der  neuern  praktisch  -  medicinischen  Literatur 
Werke  vorkommen,  welche  mehr  zur  Förderung  der  Wissenschaft 
mit  dem  nöthigen  Aufwände  von  Kenntnissen  und  Fleiss  ausge- 
arbeitet, als  ans  Speculation  auf  den  Beifall  des  grösseren  Publi- 
cum» und  des  daraus  zu  ziehenden  Gewinn  abgefasst  sind,  desto 
freudiger  heissen  wir  die  uns  vorliegende  Schrift  von  Stannins 
willkommen ,  welche  ein  ebenso  reges  wissenschaftliches  Streben 
als  Gelehrsamkeit  und  Reife  des  Unheils  beurkundet.  Die  Lehre 
von  der  Obliteration  der  Yenen,  welche  in  neuerer  Zeit  für  die 
Pathologie  so  wichtig  geworden  ist,  ist  in  derselben  mit  derjeni- 
gen Vollständigkeit,  welche  die  vorhandenen  Vorarbeiten  gestatte- 
ten ,  vorgetragen  worden.  Nachdem  in  der  Einleitung  die  nöthi- 
gen historischen  Notiten  über  diese  Lehre  mitgetheilt  worden  sind, 
erzählt  der  Vf.  im  1.  Abschn.  theils  ausfuhrlicher,  theils  mit  kürzeren 
Worten  die  bekannt  gewordenen  einzelnen  Beobachtungen  über 
Yerschliessung  grosserer  VenenstAmme,  deren  er  68  mittheilt,  wo- 
von der  letzte ,  von  ihm  selbst  beobachtete ,  die  Geschichte  einer 
gleichzeitigen  Obliteration  der  oberen  und  unteren  Hohlvene  mit 
ihren  beiderseitigen  grösseren  Aesten  enthält.  Im  2.  Abschnitte 
wird  nachgewiesen ,  dass  die  Obliteration  der  Venen  meist ,  wie 
sich  aus  Anatomischen  Untersuchungen  ergibt,  für  Folge  der  Ent 


^»  •  Digitized  by  Google 


Metlicin  und  Chirurgie.  27 


atfndnng  der  innertt  Venenhaut  zu  halten  Ist 9  die  entweder  durch 
Druck  auf  die  Vcnensuunme,  oder  durch  das  Eindringen  fremd- 
artiger reizender  Substanzen,  z.  B.  von  Eiter  >  in  das  Innere  der 
Yenen  hervorgerufen  wird;  in  manchen  Fällen  ist  aber  nach  die 
fintwickelung  von  Krebsmaterie  oder  von  Markschwaram-iVlaase 
Innerhalb  der  Venen  ,  seltner  fester  ,  kalkartiger  oder  knochiger 
Gebilde  für  die  Ursache  der  Verstopfung  zu  halten«      VV.ie  ea 
aber  möglich  sei,  dass  bei  solcher  Vcrschliessung  grösserer  Ve- 
nen das  Leben  beliehen  könne,  wird  im  3.  Abschnitte  gezeigt, 
wo  von  der  Entwickelang  des  bis  jetzt  noch  nicht  hinlänglich  in 
Befrachtung  gezogenen  venösen  Collateralkreislnufs  ausführlicher 
die  Rede  ist.    Der  4«  Abschnitt  endlich  handelt  von  den  Krank* 
lieitserscheinungen,  die  die  Verschliessung  grösserer  Venen  stamme 
begleiten,  und  der  darauf  sich  gründenden  Diagnose.    Von  einer 
Arztlichen  Behandlung  dieses  Krankheiiszustandes  konnte  begreif- 
licher Weise  kaum  die  Rede  sein;  doch  auch  diese  hat  dar  VfL 
nigstens  in  erwähnen  nicht  ganz  vergessen.    Diess  ist  eine  kann. 
Skizze  vom  Inhalte  dieses  wichtigen  Werkes,  da«  eben  so  wohl 
der  Aöfmerksanikeit  des  Pathologen  wie  des  Physiologen  in  hohem 
Grade  würdig  erscheint.  ,'  ^V.±-&.vii, 

*  »  w  1  mm 

[1554]  Die  chemischen  Heilmittel  and  Gifte  oder  prak- 
tische Anleitung  zur  Erkennung  und  Prüfung  ihrer  Eigenschaften 
mit  steter  Berücksichtigung  derPrenss.  Pharmakopoe.  Für  Anrate, 
Physiker  n.  Apotheker  in  alphabetischer  Ordnung,  entworfen  von 

Ado.  Duflo*.  Mit  1  Steindrücklaf.,  einigen  vergleich.  Tabelle« 
über  die  üblichen  medic  ehem.  Nomencmtofan,  Medicinafgewichfe, 

Maasse  vu  s.  w.  Bresjao,  Hirt  1889.  TU  n.  8«2  «/ 
gr.  8.  (2  Thlr.  8  Gr.) 

Auch  u,  d.  Tit.:  Handbuch  der  pharmaceutisch^chemischeu 
Praxis  o.  s.  iff  2.  Tbl.  Enthaltend  die  Anleitung  aar.  Erken- 
nung und  Prüfung  der  chemischen  Heilmittel  und  Gifte  nach 
ihren  Eigenschaften  von  A.  D.  u.  s.  w.  '   ■ ,  ; 

[Vgl.  Reper.  Bd.  XV.  No>  451.]  ( 

Ref.  kann  sich  bei  diesem  mit  ungemeinem  FleissS  bearbei- 
teten Werke  bloss  auf  Angabe  des  Inhalts  einlassen  und  muse 
dem  Chemiker  Ton  Fach  und  den  der  Chemie  und  Pharmacie 
ausschliesslich  gewidmeten  kritischen  Instituten  die  Beurüiei-* 
lung  der  Resultate  überlassen,  welche  der  \L  aus  eignen  und 
fremden  Versuchen  und  Untersuchungen  gezogen  und  in.  diesem 
Harrdbnche  niedergelegt  hat.  Der  1.  Tbl.,  oder  die,  Einleitung, 
nrofnsst  1)  die  Lehre  von  den  Reagentien  und  Apparaten,  welche 
bei  polizeilichen,  analytisch  -chemischen  Untersuchungen  unent- 
behrlich sind,  mit  Hinweisung  auf  die  verschiedenen  im  Werke 
selbst  torkommenden  Anwendungen;  '2)  eine  genaue  Beschreibung 
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der  verschiedenen  anal  Mischen  Verfahren,  welche  bei  Untersu- 
chungen von  unbekannten  Arzeimischungen  und  sonstigen  ver- 
dächtigen Suhsianzen,  sowie  bei  Prüfung  der  Arzneimittel  selbst 
auf  Echtheit  und  Güte  eingeschlagen  werden  müssen,  je  Dach 
den  bezuglichen  gesetzlichen  Forderungen.     Im  2.  Thle.  werden 
die  ehemischen  Arzneikörper  und  Gifte  selbst  einzeln  abgehandelt. 
Die  Anordnung  der  Gegenstände  ist  alphabetisch  mit  Zugrunde- 
legung der  von  der  Preuss.  Pharmakopoe  angenommenen  lateini- 
schen Nomenclatnr,  wie  denn  überall  eine  besondere  Rucksicht 
auf  genanntes  Werk  genommen  worden.    Neuere,  sowie  auch  Al- 
tere chemische  Zubereitungen  von  irgend  einer  pharmakologischen 
Wichtigkeit,  welche  in  der  preuss.  Pharmakopoe  nicht  vorkommen, 
sind  überall,  entweder  in  dem  fortlaufenden  Texte  oder  in  den  An- 
merkungen eingeschaltet;  Dasselbe  gilt  auch  von  den  allgemeinen 
Lebens-  nnd  Nahrungsmitteln,    welche  Gegenstand  polizeilich 
chemischer  Prüfung  werden  können.   Bei  jedem  Artikel  findet  sich 
eine  kurze  Andeutung  seiner  Gewinnungsweise,  sodann  folgt  eine 
Angabe  seiner  allgemeinen  Eigenschaften  und  seines  Verhaltens, 
sowohl  für  sich,  als  gegen  andere  *Arsneikörper ;  endlich  werden 
die  möglichen  Verfälschungen  und  Verunreinigungen,  denen  der 
Körper  ausgesetzt  sein  kann,  und  die  Art  und  Weise,  sie  unzwei- 
felhaft zu  entdecken,  beschrieben.    Bei  den  sogenannten  heroischen 
Arzneimitteln,  den  Giften,  sind  die  Erscheinungen,  welche  sie  mit 
Reagentien  darbieten,  sowohl  wenn  sie  in  reiner  Form,  in  einfa- 
cher Auflösung,  als  auch  in  complicirten  organischen  Gemengen 
vorkommen,  aus  leicht  ersichtlichen  Gründen,  mit  grösserem.  De- 
tail, als  bei  den  minder  heftig  wirkenden,  abgehandelt.  Ausser- 
dem habe  ich,  ffchrt  der  Vf.  fort,  nirgends  unterlassen,  auf  die 
Beziehungen,  in  welchen  der  eine  oder  der  andere  der  abgehan- 
delten Körper  zw*  den  allgemeinen  chemischen  Gesetzen  steht, 
hinzuweisen,  um  so  die  chemischen  Grundwahrheiten,  deren  Kennt- 
niss  noch  Denen,  die  sich  ihrem  anderweitigen  Berufe  zufolge  nur 
einseitig  mit  der  Chemie  beschäftigen  können,  onerlässlich  ist, 
gleichsam  in  praktischen  Beispielen  zu  erläutern,  und  dadurch 
das  Werk  auch  zum  Selbststudium  anwendbar  zu  machen.  Die 
angefügten  Tabellen  beziehen  sich  auf  die  üblichen  medicinisch- 
r heldischen  Nomeoclaturen ,  Medicinalgewichte  und  Maasse,  die 
Lösliehkeitsverhältnisse  der  in  Wasser  oder  Weingeist  löslichen 
Präparate  u.  6.  w.  —    Druck  nnd  Papier  sind  ausgezeichnet. 

112. 

[1555]  Ißt  denn  die  Pest  wirklich  ein  ansteckendes 
Uebel?  Von  Dr.  F.  Pruner,  d.  Z.  Director  des  Central- 
spitales  in  Kairo.  München,  litcrar.  artißt.  Anstalt  1839. 
VI  n.  84  S.  gr.  8.  (n.  4  Gr.) 
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Der  Vf.  glaubt,  dass  Aegypten  das  Vaterland  der  Pest  ist 

und  schreibt  derselben  eine  sebr  bedingte  Contagiosität  xn.  Wäh- 
rend wir  Occidentalen  die  Pest  bis  ?or  kurzer  Zeit  für  den  Pro- 
totjpus  einer  cootagiösen  Krankheit  hielten,  sehen  wir,  dass  in 
Ländern,  wo  die  Pest  herrscht,  die  Frage  über  ihre  Ansteckuogs- 
fAhigkeit  noch  eben  so  anentschieden  ist,  als  bei  nns  über  die 
der  Cholera.  Ref.  meint,  dass  es  in  nnsern  Begriffen  über  die 
Cootagien  liege,  die  noch  mancher  Berichtigung  bedürfen,  be?or 
wir  znr  Lösung  einer  solchen  Frage  geschickt  sind ,  und  zweifelt 
auch,  dass  das  hier  anzuzeigende,  etwas  flüchtig  abgefasste 
Schriftchen,  das  jedoch  als  die  Stimme  eines  Augenzeugen  nicht 
ohne  Interesse  ist,   hierzu  einen  entscheidenden  Beitrag  liefere. 

27. 

[1556]  Das  schwere  Atomen.  Untersucht  von  Dr.  /. 
Hoppe.  Berlin,  Hayn.  1839.  (TDI  n.)  61  S.  8. 
(8  Gr.) 

Die  Untersuchungen  des  Vfs.  bezwecken  nichts,  als  den  Be- 
griff der  Dispnö  —  so  schreibt  Vf.  stets  statt  Dispnöe  —  ge- 
nauer festzustellen,  ihre  Ursachen  zu  ermitteln  und  mehrere  damit 
verwechselte  Erscheinungen  davon  abzusondern.  Das  Schriftchen 
gehört  also  mehr  der  physiologischen  Pathologie  als  der  Nosolo- 
gie an  und  enthalt  manche  richtige  und  interessante  Bemerkungen, 
wenn  man  auch  dem  Vf.  nicht  in  allen  einzelnen  Pancten  bei- 
stimmen kann.  27. 

[1557]  Ansichten  über   die   speeifische  Cnrmethode 

oder  Homöopathie  und  ihr  Verhältniss  zu  andern  Heilarten,  ge- 
stützt auf  die  Ergebnisse  einer  mehrjährigen  Praxis,  mit  einem 
Anhange  vieler  ,als  Belege  dienender  Krankengeschichten  von 

W.  Diez,  Dr.  d.  Med.  n.  Chir.  in  Ehningen  a.  d.  A.  Statt- 
gart, Ebner  n.  Senbert  1839.  VIII  u.  191  S.  gr.  8. 
(1  Thlr.) 

Der  Vf.  findet  es  unbegreiflich,  dass  der  Werth  der  Homöo- 
pathie noch  von  so  sehr  vielen  Aerzten  verkannt  werden  und 
ganz  unberücksichtigt  bleiben  könne,  uod  um  zur  weiteren  Aus- 
breitung derselben  beizutragen,  theilt  er  seine  eignen  Beobach- 
tungen mit«  Er  ist  seihst  nicht  ausschliesslich  Homöopath,  stellt 
vielmehr  die  3  Haupt-Heilmethoden ,  die  antipathische ,  die  allo- 
pathische oder  ableitende  nnd  die  spezifische  oder  homöopathische, 
vergleichend  nebeneinander,  weist  die  Vorzüge  der  letzteren  nach, 
zeigt  dagegen  aber  auch,  in  welchen  Fällen  man  sich  ihrer  zu 
enthalten  habe;  zugleich  sucht  er  die  hauptsächlichsten  gegen  die 
Homöopathie  erhobenen  Einwürfe  tn  entkräften  nnd  zählt  die 
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Puncto  auf ,  in  weichen  man  von  der  sirengen  ursprünglichen 
Lehre  Hahnemanns  abzuweichen  habe  und  in  der  neueren  Zeil 
allerdings  auch  abgewichen  sei.  In  welchen  Krankheitsformen  der 
Vf.  die  Homöopathie  mit  grösserem  oder  geringerem  Erfolge  an- 
gewendet habe,  theilt  er  nicht  bloss  summarisch  mit,  sonders  er- 
zählt auch  sehr  viele  Krankengeschichten,  welche  die  bei  w ei  ea 
grössere  Hälfte  des  ganzen  Buches  ausfüllen,  das  für  den  prak- 
tischen homöopathischen  Arzt  manches  Interessante  zn  enthalten 
scheint,  und  für  den  Nichthomöopatben  zn  Erlangung  einiger 
Bekanntschaft  tob  dieser  Lehre  und  ihrem  gegenwärtigen  Stande 
ein  gnter  Fährer  sein  durfte.  27., 

[1558]  Die  Gewissheit  und  Wurde  der  Heilkunst. 
Für  das  nicht  ärztliche  Publicum  dargestellt  von  Ernst  Frri- 
herrn  t%  Feuchtersieben,  Dr.  d.  Arzneik.,  Mitgl.  d.  med. 
Facnlt  zu  Wien.  Wien,  Gerold.  183&  X  u.  170  S. 
gr.  12.  (16  Gr.) 

In  geistreicher  Weise,  wie  es  sich  von  dem  nicht  bloss  als 
Arzt,  sondern  auch  als  Dichter  rühmlichst  bekannten  Vf.  'erwarten 
lässt,  schildert  derselbe  den  jetzt  zur  Mode  gewordenen  Unglai 
nn  die  Heilkunst,  sucht  die  Ursachen  nachzuweisen,  auf 
er  beruht,  weist  dann  die  Grundlosigkeit  desselben  nach 
macht  so  die  Mittel  bemerklieb,  wie  demselben  gesteuert  werden 
könne,  worunter  der  an  die  Aerzte  gerichtete  Zuruf:  werden  wir 
besser,  so  wird  es  besser  werden,  nicht  die  letzte  Stelle  einnimmt 
Sowohl  Nichtarzte,  an  die  es  zunächst  gerichtet  ist,  als  auch 
Aerzte  werden  dieses  Schriftchen  nicht  ohne  Interesse  und  Nutzen 
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[1559]  Mediciniscfae  Unterhaltungsbibliothek  oder  Collec- 
tivblätler  von  heiterem  und  ernstem  Colorit  für  alte  und  junge 
Aerzte.  3.  Bdchn.  Mit  dem  Bildnisse  Max.  Stoib. 
Leipzig,  Eogelmann.  1839.  IV  u.  211  S.  gr.  8. 
(18  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  XIX.  No.  459.) 

Auf  dem  Titel  ist,  wie  bei  den  früheren  Bündchen,  das  In- 
haltsrerzeichniss  abgedruckt,  das  wir  hier  ini ((heilen  wollen: 
1)  Charakteristiken:  Stolls  Leben  und  Wirken  (vorzüglich  nach 
Heckers  Gesch.  der  neueren  Heilk.  1839  mitgetheilt).  Ambro- 
sius Pave  (ans  Wejlands  Gallerie  der  ansgez.  Aerzte.  Paris  1835) 
Baron  Larrey  u.  Baron  Desgenettes.  2)  Novellen  und  Skizien, 
enthaltend:  2  Erzählungen,  die  seltsame  Augencur  von  Dr.  H. 
Mejnert,  und  eine  Nacht  ans  dem  Leben  eines  jungen  Arztes  von 
Lunker  (JnL  Sircaux);  ferner  Betrachtungen  über  Vor-  und 
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Nschnrthelle,  über  die  Kranken  von  Eheraals  und  Jetzt  von 

Dr.  Jeitteles,  über  Priester  and  Artt  von  M.  Koch.  3)  Aerzt- 
liehe  Lebenspolitik,  enthaltend  2  kürzere  Aufsätze.  4)  Med icini seht 
Lander- ,  Völker-  nnd  Städte  künde:  über  die  Medicin  in  Jara 
Ton  E.  Seiberg,  über  die  Heilkunde  der  Raffern  von  A.  Steed- 
inann,  und  über  die  der  Chinesen.  5)  Poesieen.  6)  Miscellen, 
worunter  sich  Mitteilungen  ron  Heim  in  Ludwigsburg:  „Altes 
ans  England"  befinden.  Der  Anfsati  über  das  wahre  ärztliche 
Savotr  faire  wftre  wohl  richtiger  anter  3,  aufzunehmen  gewesen. 
7)  Kunst-  nnd  Lebensansichten,  grösstenteils  aus  aphoristischen 
Sätzen  bestehend,  endlich  8)  Cariosa  nnd  Anekdoten.  Durch  eine 
recht  zweckmässige  Auswahl  der  Aufsätze  ist  auch  diessmsl  dem 
Motto:  „das  beste  Ziel  hat  Der  erwählt,  wer  Heitrem  Nutzliches 
vermählt"  Genüge  geleistet  worden;  die  Quellen,  woraus  der 
Herausgeber  seine  Materialien  entlehnt  hat,  sind  diessroal  mit 
ziemlicher  Genauigkeit  angegeben  nnd  das  ganze  Unternehmen 
scheint  bei  dem  Publicum  den  wohlverdienten  Beifall  zu  finden, 
indem  der  Verleger  bereits  das  zu  hoffende  Erscheinen  eines 
4.  Bandchens  ankündigt.  28. 

Anatomie  nnd  Physiologie. 

[1560]  Physiologische  Unteraachongen.  Anwendung  der 
Induction  auf  die  Nervenphjsik.   Von  Dr.  Laymann.  Co« 

blenz.  (Bädeker.)  1839.  VI  tu  60  S.  gr.  8.  (n.  12  Gr.) 

Das  50jahrige  Doctorjubilinm  des  Geh.  Raths  Dr.  Wegeier 
zu  Coblenz  gab  dem  Vf.  Veranlassung  zur  Herausgabe  dieses 
Schriftchens,  das  in  sehr  vielen  Dingen  ein  strebendes  Hinaus- 
gehen über  die  im  allgemein  Theoretischen  leider  noch  sehr 
herrschende  Unbesinnlichkeit  und  Zosammenhanglosigkeit  verrätn, 
doch  aber  neben  diesen  guten  Eigenschaften  Spuren  der  Unsicher- 
heit nnd  Tactlosigkeit  tragt,  die  durch  ein  nicht  vollendetes 
Durchdringen  der  wissenschaftlichen  Grundlagen  hervorgebracht 
wird.  So  kommen  schon  in  der  Vorrede  gute  Bemerkungen,  und 
doch  gleich  darauf  die  alte  Thorheit,  dass  die  Thiers  und  Pflan- 
zen sich  von  den  Steinen  durch  intussnseipirende  Thätigkeit  der 
Ernährung  unterscheiden.  Im  Anfange  der  Schrift  selbst  n,eht 
der  Vf.  auf  principielle  Untersuchungen  rucksichtlich  des  Wesens 
der  Kräfte  ein,  entwickelt  .nach  einigen  passenden  Bemerkungen 
unmittelbar  wieder  den  Irrthum,  dass  man  die  Erscheinungen, 
die  man  bisher  der  Attraction  zuschrieb,  richtiger  einer  Druck- 
kraft zurechnete,  welche  er  freilich  nicht  lehrt,  ohne  Massen,  die 
der  Attraction  zwischen  zwei  Körpern  widerstehen,  zu  conslrniren. 
Bemerkungen  über  Newton  folgen,  die  eine  einfache  Ueberlegung 
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hfttte  zurückhalten  können.  So  gehen  wirj  vom  Vf.  gefuhrt,  norh 
durch  viele  sehr  trübe  Raison lements  über  Kräfte,  mitgeftieilte 
Kräfte  and  Co^fision  weiter  bis  S.  12,  wo  plötzlich  die  vortreff- 
lichsten Gedanken  ober  die  Art  der  Nerventhätigkeit  anfange«« 
Nnr  eine  dem  Raame  nach  bewegende  Kraft  wird  den  Nerven 
zugestanden,   weil  es  andere  Kräfte  überhaupt  nicht  gebe.  Die 
Wirkung  derselben  bestehe  in  veränderter  Anordnung  der  Üfole- 
cüle  bald  mit  Ausscheidung  der  einen,  bald  mit  Aufnahme  der 
andern.    S.  13  sagt  der  Vf.  sehr  kurz,   treffend  und  schön: 
„Wohl  ist  die  Kraft  der  Nerven  eine  mechanisch  bewegende,  aber 
die  Wirkung  dieser  Kraft  ist  eine  chemische  und  in  Folge  dieser 
erst  mechanisch/1    Hieraus  scheint  sich  dem  Yf.  ein  eignes  Prinrip 
der  Mulliplication  der  Kraft  zn  ergeben,  so  dass  eine  KraftAus- 
serung  der  Nerven,  well  sie  ihre  ^Wirkung  erst  seeundär  durch 
chemische  Processe  hindurch  hervorbringt,  sehr  klein  sein  und 
dennoch  einen  angebbaren  Effect  haben  kann.    Dieses  erinnert 
an  die  MuUiplicütion  imponderabler  Strömungen  und  das  Erwecken 
eines  elektrischen  Stroms  durch  einen  andern.    So  scheint  es, 
als  hätten  solche  ReOexionen  den  Yf.  zu  seiner  Theorie  der 
Induction  geführt,  ein  Ausdruck,  für  welchen  wir  eine  deutliche 
Angabe  des  Sinnes  nicht  haben  finden  können,  denn  leider  befinden 
wir  uns  beim  Yf.  schon  wieder  auf  verdunkeltem  Boden.  Es 
folgen  non  Erläuterungen  über  den  rigor  mortis,  die  nicht  ohne 
Scharfsinn  sind,  dann  wunderbare  Ansichten  ober  den  Stoffwechsel 
in  den  Blutgefässen.   Die  Nerven  werden  vorgestellt  als  veran- 
lassende Ursachen  eines  bestimmten  Stoffwechsels  in  den  Orga- 
nen, zu  deoen  sie' gehen;  in  dieser  Hinsicht  wirken  nun  alle 
Kräfte  der  Nerven  gleich;  die  Specification  des  Effectes  kommt 
erst  durch  die  eigentümliche  Natur  des  in  zersetzenden  Organs 
hinzu.    Diese  Thätigkeit  der  Nerven  wird  nun  vom  Gehirne 
ihnen  nicht  mitgetheilt,  sondern  in  ihnen  inducirt,  worunter  sich 
freilich  Nichte  denken  lässt,  als  eine  SoUkitation  irgend  einer 
Art,  die  nicht  naher  angegeben  wird.   Jene  Kraft  der  Nerven 
soll  sich  doppelt  entladen,  einmal  durch  einen  continoirlicben 
Strom,  eine  fortwahrende  unmerkliche  ThRti^keit,  und  ausserdem 
durch  einzelne  stärkere  Actionen,  zu  denen  wir  ohne  Zweifel  vor- 
nehmlich die  durch  den  Willen  inducirten  zu  rechnen  nahes. 
Der  Yf.  vertieft  sich  hierauf  in  weitläufige  Betrachtungen  über 
die  Inductionen  der  einzelnen  Nerven  -durch  Gehirn  und  Rucken-, 
mark,  theilt  viele  Gedanken  über  die  Genese  der  Fiebersymptoms 
m>t  und  beleuchtet  noch  einige  andere  pathologische  Gegenstände, 
Alles  in  einer  Weise,  deren  aphoristische  Zusammenhanglosigkeit 
und  Dissipation  es  eben  so  sehr,  wie  der  sonderbare  und  voll- 
kommen undeutsche  Stil  des  Vfs.,  erschwert,  dem  Gedankengange 
zu  folgen.    Im  Ganzen  scheint  uns  das  Yerdienst  dieser  Schritt, 
diejenigen  Gedanken  über  Nerventhätigkeit  im  Hintergrunde  zu 
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iaben,  die  wir  bereits  obeo  anführten;  allem  was  die  Einführung 
ler  Indadioa  ia  die  Physiologie  betrifft,  so  werden  die  Vortheile 
lavon  sehr  illusorisch  sein,  besonders  wenn  man  mit  dem  Begriffe 
o  wenig  Eigentümliches  verbindet  Es  ist  Schade  am  die  gu- 
on  Gedanken  des  Vfs.,  die  hier  in  der  Zusammenstellung  mit 
.lijsikalisch  ünrichligem  und  philosophisch  MangelhaAem  weni- 
ger freundlichen  Eindruck  machen,  ab  sie  verdienen.  Wollte 
ter  V£  diese  Verbesserungen  vornehmen  und,  beiläufig  gesagt, 
on  Hegel  nicht  langer,  wie  S.  60  geschieht,  vermeinen,  er  habe 
las  Dasein  zwischen  das  Sein  und  Nichts  gestellt,  am  das  Wer- 
ten zn  erklären,  so  wurde  er  sich  gewiss  ein  Verdienst  um  sich 
elbet  erwerben.  151« 

[1561]  Tafeln  zur  Erläuterung  der  neuen  Untersuchungen 
iber  die  organischen  Elemente/ der  thierischen  Körper  und  deren 

Zusammensetzungen«   Von  Off»  Rnh*  TreviranuSm   Nach  des 

/Ts.  Tode  berausg.  von  Lud.  Chr.  Trcviranus.  Bremen, 

Icyse.  1838.    XIV  KnpfertaL  u,  30  S.  gr.  8.  (1  Thlr. 

IST  Gr.) 

Die  Zeichnungen,  die  den  Inhalt  der  vorl.  Schrift  ausmachen, 
waren  von  dem  verew.  T.  bestimmt,  einen  Theil  des  2.  Hefts 
ler  von  ihm  noch  selbst  unternommenen  „Beiträge  zur  Aufklü- 
ung  der  Erscheinungen  und  Gesetze  des  organ.  Lebens"  zu  bil- 
len.  Einige  Tafeln  zur  Erläuterung  des  Baues  der  retina,  welche 
x  selbst  in  Kupfer  gestochen,  sind  in  jenem  Hefte  bereits  er« 
thienen,  die  übrigen,  deren  Herausgabe  der  Tod  des  Vfs., 
vielleicht 9  wie  sein  Bruder  in  der  Vorrede  anführt,  durch  die 
Anstrengung  bei  der  Vollendung  der  Kupfertafeln  beschleunigt, 
interbrach,  erscheinen  hier  als  das  4.  Heft  jener  Beiträge,  be- 
gleitet von  kurzen,  vom  Vf.  selbst  herrührenden  Erklärungen, 
velche  auf  die  im  2.  Hefte  enthaltenen  neuen  Untersuchungen 
iber  die  organischen  Elemente  des  thierischen  Körpers  zurück- 
veisen.  Treviranus'  Arbeiten  auf  diesem  Felde  der  histiologischen 
Mikroskopie  sind  in  ihrem  Werthe  und  ihrer  Eigentümlichkeit 
iu  bekannt,  als  dass  darüber  etwas  [Weiteres  zu  sagen  wäre. 
[)iese  Untersuchungen  haben  das  Mühselige,  oft  nnr  nach  langen 
Vergleich ungen  einige  Resultate  zu  geben,  und  so  sehen  wir  denn 
Yeilich  auch  in  diesen  Erlau terungstafeln  neben  interessanten 
Beobachtungen  auch  andere  abgebildet,  die  eigentlich  erst  hätten 
*  eiche  werden  sollen*  Die  Kupfer  selbst  sind  wohl  ausgeführt 
jnd  beschäftigen  sich  Fig.  1—3  mit  den  Elementarcyl indem  des 
formlosen  Zellgewebes;  Fig.  4 — 20  mit  den  Hirn-  und  Rücken- 
narkscvlindern  der  Wirbel thiere ,  ihrer  Lagerung  und  ianern 
Structur,  so  wie  den  Veränderungen,  die  sie  durch  den  Einfluss 
les  Wassers  erleiden«  Fig.  21 — 29.  Nervency linder  der  Wirbel- 
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•  thiere.  Fig.  30 — 37.  Aeussere  Endigungen  der  Sinnesnerven  bei 
den  Wirbelthieren;  eine  der  interessantesten  Parthieen,  grössten- 
teils dem  Bau  der  retina  gewidmet.  Fig.  38—40.  lnaerer 
Bau  der  Nervengeflechte  bei  den  Wirbelthieren;  Bilder,  auys  denen 
sich  nichts  Klares  ergibt.  .  Fig.  41 — 51.  Hirn»  und  Nerven- 
substanz  der  wirbellosen  Thiere;  besonders  Darstellung  des  zu- 
sammengesetzten Inseclenauges.  Fig.  52- — 67.  Muskel-  unt 
Sehnenfasern.  Fig.  68 — 73.  Einfache  Häute,  Knochensubstam. 
Fig.  74  —  80.  Schöne  und  merkwürdige  Abbildungen  feiner 
Capillargefässnetze  aus  verschiedenen  Theilen.  Fig.  81 — 105. 
Saugadern  und  Zotten,  Entstehung  der  ersten  aus  den  letzten  und 
gegenseitige  Verhältnisse.  Fig.  106 — 107.  Schwingende  Wim- 
pern der  Papillen  einiger  Organe.  Fig.  108—109.  Absondernde 
Schlauche  der  conglomerirten  Drusen.  151. 

[1562]  Zar  Kenntniss  der  Verdauung  im  gesunden 
und  kranken  Zustande.  Ein  physiologischer  Versuch  tob 
Dr.  S.  Pappenheim.  Mit  1  lithogr.  Taf.  Breslau, 
Kobn.    1839.   216  S.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.) 

Diese  beachtenswerte  kleine  Schrift  wird  auf  einem  «weiten 
Titel  als  1.  Heft  einer  noch  zu  erwartenden  Reihe  von  Abhand- 
lungen über  die  Verdauung  bezeichnet.  Der  VC  stellt  als  Auf- 
gaben, die  bei  dem  Studium  dieses  physiologischen  Processen  zu 
bearbeiten  sind,  im  Anfange  seines,  Buches  die  Untersuchung  der 
chemischen  Veränderung  der  in  den  Magen  gebrachten  Speisen, 
die  Prüfung  über  Usliehkeit  oder  Unlöslichkeit  der  durch  diesen 
Chemismus  entstandenen  Verdauungsproducte,  die  Auftindung  der 
Bedingungen,  unter  denen  die  Verbreitung  dieser  Prodnete  Tom 
Magen  aus  geschieht  (und  diess  sowohl  unabhängig,  als  mit 
Berücksichtigung  äusserer  darauf  einwirkender  Eioflüsse),  und 
endlich  die  Untersuchung  der  Gesetze  auf,  unter  denen  einge- 
führte fremde  Stoffe,  s.  B.  Contagien,.  die  einzelnen  genannten 
Processi  der  Verdauungsfnnction  abändern.  Diese  Aufgaben,  die 
allerdings  wohl  Alles  umfassen,  was  über  diesen  Gegenstaad  in 
Frage  gestellt  werden  kann,  zu  lösen,  bringt  der  Vf.  zuvor  die 
nölhigen  anatomischen,  chemischen  und  physiologischen  Vorberei- 
tungen herbei,  denen  dieses  lieft  zum  grössten  Theile  gewidmet 
ist.  Er  beschäftigt  sich  S*  7 — 23  mit  der  genauen  anatomischen 
Beschreibung  der  mikroskopischen  Magendrüschen,  deren  Structar 
durch  die  Arbeiten  von  Boyd,  Purkinje  und  Bischoff  zuerst  naher 
bekannt  geworden  ist  Der  detaillirte  Bau  und  die  Lagerung 
dieser  äusserst  feinen  Drüschen,  so  wie  die  Regel mftssigkeit  in 
der  Anordnung  ihrer  einzelnen  Theile  und  der  des  in  ihnen  ent- 
haltenen Secrets  wird  von  dem  Vf.  nach  eigenen  Untersuchungen 
an  dem  Magen  des  Schweines,  des  Kalbes  und  des  Menschen 
behandelt,  sogleich  mit  Berücksichtigung  der  Eotwicklungsge- 
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schichte  und  der  während  des  Lebens  fortdauernden  Metamorphose 

der  angeführten  Theile.  Hierin  liefern  die  Zeichnungen  der  bei- 
gefügten Lithographie  einen  erläuternden  Anhalt,  der  nicht  unnütz 
ist,  da  es  tn  bedauern  6teht,  dass  die  Darstellung  des  Vfs.  grade 
in  diesem  interessanten  Theile  nicht  durchweg  die  Deutlichkeit 
der  Beschreibung  zeigt,  die  bei  mikroskopischen  Gegenständen 
zumal  so  sehr  sn  wünschen  wkre.  8.  23  folgt  ein  Abschnitt 
Ton  dem  künstlichen  Magensafte,  der  zu  den  Verdauungsexperi- 
menten anzuwenden  ist,  wo  sich  der  Vf.  dafür  entscheidet,  dass 
das  zwischen  dem  Drüsenschlauch  und  dem  Epitheliom  enthaltene 
Secret  das  wirksame  Digestionsprincip  enthalte.  Nach  dem  VH 
wird  das  Pepsin  erst  bei  80°  Rcaum.  zerstört,  Eiweiss  bleibt  nur 
bis  wenig  über  30°  löslich,  wesshalb  denn  die  Reinigung  des 
aus  der  Schleimhaut  gezogenen  Extracts  Tom  Eiweiss  durch  Ab- 
dampfen bei  60 — 70*  leicht  möglich  wird,  indem  nur  ein  geringer 
Theil  Eiweiss  sich  wieder  auflöst  und  nur  wenig  Pepsin  in  dieser 
Temperatur  unlöslich  wird.  Vom  Osmazom  frei,  Ifest  sich  die 
Verdauungsflüssigkeit  erhalten,  wenn  man  die  frische  oder  ge- 
trocknete Schleimhaut  zuerst  mit  Alkohol  auszieht,  welcher  das 
Pepsin  nicht  angreift.  Mit  di6*en£  »uf  diese  und  ähnliche  Art 
gewonnenen  Flüssigkeiten  hat  der  yf.  chemische  Reactionen  zu  er- 
zielen gesucht,  die  er  vollständig  mTttheift,  ohne  dass  ans  diesen 
mühevollen  Untersuchungen  ein  positives  Resultat  schon  jetzt  ab- 
zuleiten wRre,  da  selbst  noch  zweifelhaft  ist,  ob  Pepsin  und  Ei- 
weiss wirklich  zwei  verschiedene  Korper  oder  das  erstere  eine 
Modification  des  letztern  sei,  indem  die  Reactionen  in  ihren  Un- 
terschieden ziemlich  unbestimmt  und  vieldeutig  bleiben.  Um  so 
mehr  Aufmerksamkeit  verdienen  die  von  dem  Vf.  angestellten 
Versuche  zur  Erläuterung  des  Verhaltens  der  Verdauungen Gssig- 
keit  und  des  Biweisses  gegen  die  Stoffe  der  Galle.  Purkinje 
und  der  Vf.  hatten  schon  früher  einen  hindernden  Einfluss  der 
Galle  bei  der  Verdauung  des  Eiweisses  bemerkt  Der  VC  fand 
nun,  dass  das  Gallenharz  allein  die  hindernde  Kraft  besitzt,  wo- 
gegen die  übrigen  Bestandteile  der  Galle  ihn  entbehren,  der 
Gallenzucker  aber  in  grösseren  Qualitäten  die  vom  Harze  behin- 
derte Auflösung  des  Eiweisses  befördert.  Ausser  dem  Gallenharze  , 
besass  keines  der  vielen  Harze,  die  der  Vf.  noch  zu  denselben 
Versuchen  benutzte  (Guajac,  G.  Ammon.  u.  s.  f.),  die  Kraft,  die 
Auflöseng  und  Verdauung  des  Eiweisses  zu  beschranken.  Ver- 
suche mit  flüssigem  Hübnereiweiss  ergaben,  dass  es  durch  Gallen- 
harz aus  der  wasserigen  Auflösung  niedergeschlagen  wird.  Es 
folgt  hierauf  eine  sehr  reichhaltige  und  auch  andere  Probleme 
der  Physiologie  vielfaltig  berührende  und  aufhellende  Abhandlung, 
die  sich  mit  der  Entwicklung  und  mikroskopischen  Bildung  der 
Verdauungsschleimhaut  ond  über  die  Metamorphosen,  die  sie  und 
ihr  Secret  bei  der  Ausübung  ihre/  Function  erleiden,  beschäftigt. 
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Aas  allen  diesen  Untersach angen ,  die  zum  Theil  abgebrochen, 

ihre  Fortsetzung  in  spiUeren  Heften  erwarten,  zieht  der  Vf.  S.  185 
einige  vorläußge  Folgerongen  über  das  Wesen  des  Verdauun&s- 
processes,  wornacb  die  S/iure  des  Magensaftes,  durch  Oxyde  und 
Superoxydc  nar  mit  Beschränkungen  ersetzbar,  die  Fäulniss  ver- 
hindert, in  welche  das  Pepsin  allein  mit  den  organischen  Sub- 
stanzen übergehen  wurde,  dagegen  zur  Auflösung  der  gebildeten 
Verdauungsproducte  nicht  nothwendig  ist,  da  diese  mit  Ausnahme 
eines  Minimum  bereits  in  Wasser  löslich  sind.  Gebunden  wird 
keine  oder  wenig  Säure,  wogegen  das  Pepsin  in  der  entstandenen 
Mischung  umgewandelt  erscheint,  indem  es  durch  eines  seiner 
empGndlichsten  Reagentien,  Salpeters.  Quecksilberoxydul,  nicht  als 
Pepsin  gefallt  wurde.  Den  Beschluss  des  Werkes  machen  vor- 
läufige Notizen  zu  einer  pathologischen  Physiologie  der  Verdauung, 
die  mehrere  sehr  interessante  Facta  enthalten.  151. 

[1563]  Reperta  quacdam  circa  nervi  sympathici  ana- 
tomiain,  tabb.  4  lith.  illustrativ  Anct.  Herrn.  Horn, 
AA.  LL.  M.  Phil.  u.  Med.  Dr. ,  Med.  pract.  (KitziageD,  Kopp- 
linger.)    1839.   IV  u.  11  S.  gr.  4.  (1  Tblr.  6  Gr.) 

Die  rege  Theilnahme,  welche  in  neuerer  Zeit  der  sympa- 
thische Nerv  sowohl  in  anatomisch-physiologischer,  als  in  praktischer 
Hinsicht  erweckt  hat,  ist  Veranlassung  gewesen,  dass  namentlich 
im  Kopftheil  desselben  bei  erneuten  Untersuchungen  auch  neue 
Verbindungsfäden  desselben  entdeckt  wnrden,  die,  wegen  der 
Schwierigkeit  der  Untersuchung  auch  den  Geübtesten  entgangen 
waren,  besonders  da  Fettmassen  den  grösseren  Theil  derselben 
umgeben.  Auch  unser  Vf.  hat  sich  durch  Auftindung  eines  neuen 
Geflechtes  desselben,  das  zugleich  mit  einem  Ganglion  versehen 
ist,  verdient  gemacht.  Er  fand  dasselbe  an  der  inneren  Seite 
des  N.  abducens  (mit  dem  es  verwachsen  zu  sein  scheint),  zu- 
weilen auch  über  diesem  Nerven  gelegen,  oder  auch  zwischen 
ihm  und  dem  oculo-motorius  liegend,  an  der  Carotis,  da,  wo  sie 
über  den  Türkensattel  aufsteigt  und  die  Form  eines  römischen 
S  darstellt,  an  ihrer  inneren  Seite.  Grösse  und  Gestalt  wechselt 
sehr,  bald  bildet  es  einen  dünnen  Kreis  oder  auch  ein  netzför- 
miges Gewebe,  ist  einige  Linien  gross,  und  hat  die  grauröthliche 
Farbe  der  Ganglien.  Es  entspringen  aus  ihm  Zweige,  die  zum 
oculo-motorius  und  abducens  gehen,  sowie  andere  zarte  Aeste, 
welche  an  den  N.  trochlearis  treten;  andere  endlich  hängen  auch 
mit  dem  ersten  Aste  des  fünften  Paares  zusammen.  Ferner  fand 
der  Vf.  auch  Fäden  des  Sympalhicus,  die  an  den  N.  opticus  tre- 
ten; doch  lässt  er  es  unentschieden,  ob  sie  sich  in  ihn  einsenken, 
oder  bloss  unter  seiner  Nervenhülle  hingehen.  Diese  Fäden 
nämlich  entspringen  meist  aus  dem  Gangl.  carotienm,  laufen  an 
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der  inneren  oder  unteren  Seite  der  Carotis  hin,  eingehüllt  in  die 
Knochenhaut,  die  den  Türkensattel  und  die  äussere  Seite  der 
Keilbein  hohle  bedeckt,  bis  znm  vorderen  proc.  clinoidens,  durch- 
bohren  die  Knochenjilatte,  die  den  kleinen  Flügel  des  Keilbeins 
mit  dem  Körper  verbindet,  nnd  gelangen  so  zum  Sehnerven.  Ja 
einige  zarte  Aeste  gehen  auch  wieder  rückwärts,  und  büden  mit 
den  oben  beschriebenen  Aesten  des  neoen  Knotens  ein  netzför- 
miges Geflecht.  —  Je  wichtiger  nun  diese  neuen  Entdeckungen 
für  die  Geschichte  des  Srmpalhicus  sind,  um  so  mehr  muss  man 
wünschen,  dass  auch  von  Anderen  sie  bestätigt  werden,  indem 
dadurch  manches  physiologische  Problem  gelöst  werden  könnte. 

113. 

[1564]  Das  Rückenmark  des  Menschen  mit  den  Ur- 
sprüngen seiner  Nerven*  In  morphologischer  Beziehung  dar- 
gestellt von  Dr.  AnU  Förg.  Mit  8  Holzscnn.  München, 
Franz.  1839.   YH1  u.  54  S.  gr.  8.  (9  Gr.) 

Das  Rockenmark  ist  bereits  von  so  vielen  ausgezeichneten 
Anatomen  untersucht  worden,  dass  man  glauben  sollte,  es  könne 
mit  Ausnahme  von  Kleinigkeiten,  kaum  etwas  besonders  Wichti- 
ges an  ihm  noch  entdeckt  werden,  nnd  doch  zeigt  sich,  dass, 
wenn  öfter  nnd  andauernder  sich  Jemand  von  neuen  Gesichts- 
puneten  ausgehend  mit  diesem  Gegenstände  beschäftiget,  er  auf 
neue  unberücksichtigte  Gestaltungsverhftltnisse  stösst.  Der  Vf.  hat 
sich  sieben  Jahre  lang  mit  den  Centraiorganen  des  Nervensystems 
des  Menschen  und  der  Thiere  beschäftigt,  nnd  glaubte  daher  um 
eo  mehr  seine  Resultate  veröffentlichen  zu  müssen,  als  selbst  ra 
grosseren  und  besseren  Lehrbüchern  über  Anatomie  noch  falsche 
Ansichten  über  den  inneren  Bau  des  Rückenmarkes  aufgeführt 
werden.  Seine  Vorgänger  hat  er  treulich  benutzt;  doch  scheinen 
ihm  die  beiden  gehaltvollen  Werke  über  das  Ruckenmark  von 
Girgen8ohn,  die  so  manches  hier  als  nen  Vorgetragene  schon 
längst  bekannt  machten,  entgangen  zu  sein.  Mit  Uebergehung 
der  Lagen-  nnd  Lftngenverhältnisse  des  Ruckenmarkes  in  ver- 
schiedenen Lebensepochen,  die  nichts  Neues  bieten,  mag  hier 
nur  Das  erwähnt  werden,  was  der  Vf.  vorzugsweise  hervorhebt. 
In  der  Bntwickelongsgeschichte  wird  namentlich  darauf  viel  Ge- 
wicht gelegt,  dass  die  vorderen  Stränge  früher  sich  bjlden  als  die 
hinteren,  und  die  Höhlenbildung  im  Rückenmarke  daher  mehr  ein 
histologischer  Process,  als  eine  blosse  Umrollung  nach  hinten  ge- 
dacht werden  muss.  Die  vordere  Langenspalte  des  Rückenmarks 
ist  weiter  als  die  hintere,  nur  in  jene  dringt  die  pia  mater  tief 
ein,  über  diese  schlägt  sie  sich  von  einer  Seite  zur  andern  brucken- 
artig herüber,  ohne  einen  Fortsatz  nach  innen  zu  geben.  Bemer- 
kenswerth ist  anch  der  oft  beobachtete  Fall ,  dass  die  hinteren 
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Stränge  der  grauen  Sab  stanz  unter  einander  zu  einer  Art  von 
Sack  oder  Blase  verschmolzen ,   welche  eine  gezackte  gelbliche 
Wand  umgab,  und  die  mit  graulich  weisser  Markmasse  erfüllt 
war,  so  dass  sie  also  Aehnlichkeit  mit  dem  Ciliarkörper  des  klei- 
nen Gehirns,  und  mit  dem  Olivenkerne  im  grossen  hatte.  — 
Was  die  seitlichen  Furchen  betrifft,  so  möchte  hier  wohl  der  Vf. 
nur  mit  Anderen  annehmen,  dass  sie  bis  an  die  grauen  Stränge 
reichen i  denn  eine  wirkliche  Spalte  lässt  sich  kaum  nachweisen. 
Interessant  ist  besonders  die  Analogie,  welche  zwischen  Hirn  und 
Rückenmark  aufgestellt  wird.    Wie  hier  nämlich  die  graue  Sub- 
stanz immer  im  Centrum  vorkommt,  so  birgt  dort  jeder  einzelne 
Hirnthei!  einen  grauen  Kern,  nm  den  herum  sich  die  Marksub- 
stanz anlagert   Nimmt  man  diese  siimmtlichen  grauen  Kerne  des 
Gehirnes  übersichtlich  im  transversalen  Durchschnitt,   so  kommt 
im  Gehirn  fast  die  nämliche  Figur  zum  Vorschein,  die  im  Rücken- 
mark der  grane  Kern  darstellt.    In  der  Mitte  nämlich  der  Sefa- 
hugcl  und  Trichter,  nach  vorn  die  Linsenkerne  und  Streifenliu- 
gel,  nach  hinten  die  Yierhügel  und  Ciliarkörper«    Auch  die  Ge- 
fnssverbreitung  im  Rückenmarke  ist  interessant.    Von  der  spina- 
Iis  anterior  treten  Stämmchen  in  die  vordere  Mittelfhrche  in  ziem- 
lich geradem  Laufe  bis  zur  grauen  Commissnr,  und  lösen  sich  in 
dieser  in  ein  dichtes  Netz  auf,  das  sich  selbst  in  die  Hörner  ans« 
breitet.    Die  spinales  post.  hingegen  bilden  das  Netz  für  die  pia 
mater,  ans  dem  im  geraden  Verlaufe  der  Faserung  entlang«  Ge- 
fasse  in  die  Marksubstanz  gehen.     Endlich  wird  noch  eine  Er- 
klärung der  doppelten  Functionen  der  Rückenmarksnerven  in  der 
Art  versucht,  dass  die  vorderen  Wurzeln  desshalb  Bewegungsner- 
ven seien«  weil  die  vorderen  Stränge  des  Rückenmarkes  sich  zu- 
erst bilden,  diese  also  der  Punct  seien,  von  welchem  aus  eine  Be- 
wegung (Entwicklung)  geht;  während  die  hinleren  Stränge  erst 
dadurch  entstehen,  dass  die  vorderen  nach  hinten  wachseh,  und 
einander  berührend  sich  in  sich  selbst  umstülpen,  hier  also  noib- 
wendig  ein  sich  Finden  und  damit  ein  Empfinden  oder  sich  Füh- 
len verbnnden  sei.    Ob  diese  Erklärung  Stich  halte,  mag  einst- 
weilen dahingestellt  sein«  113. 

[1565]  lieber  den  eigenthümlichen  Bau  des  Gehöror- 
gane* bei  den  Cycloatomen,  mit  Bemerkungen  über  die  un- 
gleiche Ausbildung  der  Sinnesorgane  bei  den  Myxinoiden.  Fort* 
Setzung  der  vergleichenden  Anatomie  der  Myxinoiden.  Vorgetra- 
gen in  der  königl.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin  im 

J«  1836  von  J.  Müller.    Mit  3  KpfL  Berlin.  (Dämmler.) 
1838.    36  S.  gr.  4.  (o.  1  Thlr.) 

Wie  die  Cjklostomen  im  Bau  fast  des  gansen  Körpers  von' 
den  übrigen  Fischen  abweichen«  so  auch  rucksichtlich  der  Gehör- 
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>rgane»  und  da  die  Untersuchungen  derselben  ziemlich  schwierig 
ind,   so  konnte  es  nicht  fehlen,  dass  über  den  Bau  derselben 
erschiedene,  mm  Theil  ganz  falsche  Meinungen  vorgetragen 
inrden,  indem  Theile  des  Gehörorgans  geleugnet,  die  wirklich 
'orhanden  sind,  andere  dagegen  aufgeführt  wurden,  welche  feh- 
r»o.    J.  Müller  zeigt  nun  im  vorl.  Werke,  wie  der  Gehörapparat 
lioser  ,  sonderbaren  Fischgnippe  beschaffen  sei,  nachdem  er  zu- 
lächst  eine  Kritik  der  Beobachtungen  anderer  Forscher  in  chro- 
lologischcr  Reihenfolge  gegeben  hat.    Seine  eignen  Untersuchun- 
gen führten  ihn  zu  dem  Resultate,  dass  die  Cyklostomen  mit  un- 
lurchbohrtem  Gaumen  eine  andere  Anordnung  der  Gehörwerkzeuge 
larbieten,  als  die  mit  undurchbohrtem  Gaumen,  die  Myxinoiden. 
'etromyzoa  nfimlich  und  Ammoeoetes,  die  zu  der  ersten  Abthl. 
gehören,  besitzen  eine  sogenannte  Gehbrkapsel,  in  welcher  das 
Labyrinth  zwar  frei  liegt,  aber  florartig  Ton  einem  faserig-hliutigen 
Jewebe  umhüllt  wird,  dessen  Entfernung  vor  allen  Dingen  nöthig 
st,   um  zu  einer  klaren  Einsicht  zu  gelangen.    Dieses  Gewebe 
lat  zu  den  irrigen  Angaben  früherer  Beobachter  die  Veranlassung 
gegeben.    Das  hftutige  Labyrinth  selbst  zerfallt  in  eine  vordere 
ind  hintere  Zelle,  über  deren  jeder  ein  balbzirkelförmiger  Canal 
lieh  erhebt.  An  diesen  halbzirkelfbrmigen  Canäien  sind  besonders 
lie  Ampullen  Ton  ausgezeichnetem  Bau,  denn  sie  bilden  nicht 
>loss  wie  bei  anderen  Wirbelthieren  eine  einfache  Ausbuchtung, 
sondern  jede  besteht  aus  3  neben  einanderliegenden  Erhabenheiten, 
ron  denen  wieder  die  zweiseitlichen  gleich,  die » mittlere  ungleich 
ist.    Ausser  den  Ampullen  stehen  die  halbzirkelfbrmigen  Canäle 
noch  durch  eine  dritte,  ihnen  gemeinschaftliche  Oeffnung  mit  der 
Höhle  des  Labyrinthes  in  Verbindung.   Im  Inneren  des  Labyrin- 
thes findet  sich  nie  eine  Spur  Ton  kalkartiger  Masse  und  die 
Vertheiluog  des  Gehörnerven  bietet  nichts  Besonderes  dar.  Ganz 
von  diesem  Typus  abweichend  ist  nun  aber  der  Bau  des  Gehör- 
organes  der  Myxinoiden.    Die  knorpelige  Gehörkapsel  nfimlich 
hat  inwendig  noch  einen  knorpeligen  Riegel,  wodurch  das  Innere 
derselben  ringförmig  wird.    Als  hautiges  Labyrinth  findet  sich 
bloss  ein  in  sich  selbst  zurücklaufender  häutiger  Kanal,  ohne  be- 
sonderes Vestibnlnm,  ohne  Sack,  ohne  Ampullen.    Das  ganze  in- 
nere Ohr  ist  demnach  auf  einen  einzigen  halbzirkelfbrmigen  Ca- 
nal reducirt,  an  welchem  sich  der  Gehörnerv  verzweigt.  —  Aus- 
serdem werden  noch  wichtige  Resultate  über  die  Sinnesorgane 
der  Myxinoiden  heigegeben,  unter  denen  sich  besonders  die  über 
das  Auge  betreffenden  aaszeichnen.  Die  Myxinoiden  sind  nämlich, 
wie  neuere  Beobachtungen  gezeigt  haben,  Schmarotzertiere,  welche 
anderen  Thieren  in  den  After  kriechen  und  sich  dort  ansaugen« 
Dessaalb  sind  auch  die  Augen  derselben  nnr  unvollkommen  ent- 
wickelt, wie  besonders  die  Untersuchungen  an  Bdellostomen  dar- 
»ethan  haben.  Das  kleine  Auge  liegt  in  einem  mehr  als  dreimal 
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grösseren  Fettpolster,  ist  ohne  alle  Augenmuskeln  und  der  Seh- 
nerv ohne  die  übrigen  gewöhnlichen  Nerven  allein  vorhanden. 
Bei  der  Gattung  Myxine  ist  das  Auge  sogar  noch  verkümmerter. 
Es  liegt  hier  sogar  unter  Muskeln  verborgen  und  bestehe  bloss 
aus  einer  Schicht  von  Häuten,  in  deren  Innerem  eine  pnlpöse 
Masse  vielleicht  die  Linse  oder  die  Glasfeachügkeit  darstellen 
könnte.  113. 

Classische  Alterthumskunde. 

[1566]  Acta  sembarii  philologici  Heidelbergensis« 
Fascic.  I.  Sopboclis  Aiax,  Electra,  Oedipus  Rex  emendatae  et 
illustratae  ex  < odieibus  Palatinis  XL  et  CCCLVI.  Edidit  C.  L. 
Kayser,  Ph.  Dr.  Heidelbergae ,  Mohr.  1839.  VIII  n. 
111  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 

So  wenig  passend  anch  der  Titel  dieser  Schrift  zu  sein 
scheint,  so  können  sich  doch  die  im  Lesen  von  Handschriften 
geübteren  Mitglieder  des  heidelbergischen  philol.  Seminars  gar 
grosse  Verdienste  um  die  classischen  Studien  erwerben,  wenn 
sie.  wie  sie  hier  begonnen,  fortfahren,  die  mm  Theil  noch  ganz 
unbenutzten  Scb&lze  der  Palatina  durch  sorgfaltige  Collationen  für 
die  gelehrte  Welt  zugänglicher  zu  machen.    Der  Inhalt  des  vor- 
liegenden 1.  Heftes,  der  seiner  Natur  nach  nicht  einer  Beurthei- 
lung  nach  erster  fluchtiger  Ansicht  unterliegen  kann,  ist  folgender. 
Den  Hauptstamm  bildet  der  cod.  no.  40,  nach  der  mit  Sachkunde, 
doch  auch  mit  gar  zu  behaglicher  Breite  geschriebenen  Notiz  über 
die  hier  benutzten  Mss.  von  Dr.  Zachariä  (S.  103  ff.) ,  ans  der 
Zeit  kurz  vor  der  Mitte  des  14.  Jahrhunderts,  vielleicht  schon 
aus  den  letzten  Jahren  des  13.  herstammend.    Ueber  den  Inhalt 
wird  nicht  Rechenschaft  gegeben,  so  dass  der  Leser  ungewiss 
bleibt,  ob  das  Ms.  alle  Stücke  des  S.,  oder  nur  die  hier  berühr- 
ten drei  enthalt    Bothe  benutzte  es  bereits,  doch  nicht  mit  der 
gehörigen  Genauigkeit.    Hier  erhalten  wir,  wofür  Hr.  K.  hoffent- 
lich garantirt,  eine  genaue  Collation  des  Ajax  S.  1  —  45,  der 
Electra  S.  49—66,  und  des  Oedipus  Rex  S.  70—102.   Die  Arbeit 
ward  unter  die  dazu  berufenen  Mitglieder  des  Seminars  so  ge- 
Üitilt,  dass  Hr.  M.  A.  Fischer  die  erste,  Hr.  G.  Zickendrath  die 
zweite,  Hr.  F.  Ebner  die  dritte  Abtheilnng  besorgte.  Uebrigeus 
bat  man  sieh  nicht  bloss  auf  eine  dürre  Angabe  der  Varianten 
beschränkt,  sondern  auch  an  verschiedenen  Orten  Nachweisungen 
und  Bemerkungen  eingestreut,  welche  von  Fleiss  und  gutem  Ur- 
tlieil  zeugen.    Als   „plane  nova"  bezeichnet  der  Herausgeber 
1)  Scholien  aus  der  ebengenannten  Handschrift,  vorzüglich  zum 
Ajax  und  dem  Anfang  der  Electra,  —  von  sehr  geringem  Gehalt; 
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2)  Excerpte  aas  dem  cod.  PaL  tio.  356  (aus  der  Mitte  des  14 
Jahrhunderts),  in  welchem  auf  10  Blättern  eine  nicht  geringe 
Anzahl  Verse  ans  dem  Ajax,  der  Electra,  dem  üedipus  Rex  und 
der  Antigone,  wenigere  aus  den  Trachinierinnen  nnd  dem  Philoctet 
▼erzeichnet  stehen;  die  aus  den  drei  ersten  Stücken  sind  gehöri- 
gen Orts  in  der  Collation  selbst  angegeben ;  die  aus  den  übrigen 
hat  Hr.  K.  gleich  in  der  Vorrede  S.  VI  f.  milgetheilt;  3)  Excerpte 
ans  dem  cod.  Pal.  no.  129  (nicht  CXXXX,  wie  irrthümlich  in  der 
Vorrede  angegeben  ist)  aus  dem  15.  Jahrhundert,  —  wenige  und 
unbedeutende  Varianten  zu  Ajax,  Electra,  Oedipns  Rex  (welche 
besser  gleichfalls  in  die  Hauptcollation  einzuschalten  waren),  üedi- 
pus Coloneus  und  Philoctet,  ebenfalls  in  der  Vorrede  S.  VU  t 
Am  Schlosse  Addenda  et  Corrigenda,  worunter  entbehrliche  Glos- 
sen zu  den  60  ersten  Versen  des  Ajax,  welche  wegen  der  blassen 
Tinte,  mit  welcher  sie  geschrieben  sind,  Anfaogs  übersehen  wurden. 

2. 

[1567]  Ai&chylo*  Agamemnon,  Griechisch,  mit  Anmer- 
kungen von  QottL  Carl  Wilh.  Schneider Dr.  d.  Phil, 
n.  Prof.  am  Grmn.  zu  Weimar.    Leipzig,   Böhme«  1839 

XVI  n.  340  S.  8.  (1  Thlr.  6  Gr.) 

Auch  u.  d.  Tit.:  Aiichyloi  Tragödien ,  Griechisch,  mit 
Anmerkungen  u.  s.  w.   4«  Bdcho. 

Mit  diesem  Bündchen  schliesst  die  Arbeit,  wenigstens  die 
druekfertige,  des  verewigten  Schneider.  Ref.,  welcher  an  dem- 
selben keine  eigenthümlichen  Abweichungen  oder  Vorzüge  vor 
den  früheren  entdeckt  hat,  begnügt  sich,  auf  die  Berichte  über 
diese  im  Repert.  Bd.  I.  No.  912,  Bd.  IV.  No.  501:  nnd  Bd.  XU. 
No.  786.  zu  verweisen.  Möge  es  der  Verlagshandlung  gelingen, 
zur  Vollendung  dieses  wohlgemeinten  Unternehmens  einen  tüch- 
tigen, dem  Stoffe  gewachsenen  und  mit  den  Bedürfnissen  jüngerer 
Leser,  für  welche  die  Ausgabe  bestimmt  ist,  vertrauten  Gelehrten 
zu  gewinnen.  2. 

[1568]  Specimen  observationam  in  Theopbrasti  Oeco- 
nomicum  et  Philodemi  librum  Du  de  virtatibus  et  vitiis. 
8cripsit  Oeo.  Frid.  Schoemann.  Gryphiswaldiac,  Koch. 
1839.    37  S.  4.  (n.  12  Gr,) 

Unter  den  Schriften  des  Aristoteles  befinden  sich  bekanntlich 
zwei  Oixovofuxof.  Die  eine  derselben  ward  längst  schon  ent- 
schieden und  einstimmig  für  unecht  anerkannt;  allein  auch  gegen 
die  andere,  die  schon  nicht  ganz  unverdächtig  wiw/,  erhoben  sich 
sehr  starke  Bedenklichkeiten,  seitdem  man  in  dem  zu  Herculauum 
aufgefundenen  und  im  3.  Bande  der  Volumina  Herculanensia 
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(Neap.  1827)  Ton  Javaroni  und  Rosini  herausgegebenen  9-  Bo- 
che der  Schrift  des  Philodemus  mgi  xuxiwv  xal  law  avruui/u*- 
vvov  uQtTwv  diesen  Oeconomicus  nicht,  wie  gewöhnlich,  dem  Ari- 
stoteles, sondern  dem  Theophrastns  zugeschrieben  fand.  Göltline;, 
-welcher  jene  beiden  Schriften  nebst  der  des  Philodemus  zu  Jena 
1830  herausgab,  suchte  zwar  mit  einem  nicht  geringen  Aufwände 
von  Scharfsinn  den  zweiten  Oeconomicus  als  echt  Aristotelisch  zu 
erweisen.    Dagegen  aber  erklärt  sich  jetzt  Hr.  .Seh.  in  der  vor!» 
§chrift  aufs  Entschiedenste,  und  widerlegt  nicht  nur  die  Beweise 
Götllings  fär  Aristoteles  gründlich,  sondern  neigt  anch  ans  den 
anderwärts  von  Aristoteles  aber  diesen  Gegenstand  aufgestellten 
Grundsätzen^  so  wie  überhaupt  aus  der  ganzen  Behandlungsweise, 
dass  von  ihm  die  Schrift  unmöglich  herrühren  könne ,  sondern 
vielmehr  höchst  wahrscheinlich  von  einem  seiner  Schüler  verfasst 
sei,  und  zwar  von  Theophrastus,  weichen  Philodemus,  ein  ge- 
wiss unverwerflicher  Zeuge,  als  Vf.  nennt.    Philodemus  selbst 
beschäftigt  sich  in  diesem  9.  Buche  „über  die  Laster  und  Ta- 
genden- mit  der  OekonomHc,  beschränkt  sich  jedoch  darauf,  zu- 
erst  die  in  dasselbe  Fach  einschlagenden  Schriften  des  Xenophon 
und  Theophrasius  zu  benrtheilen,  und  dann  die  Epikureischen 
Lehrsätze  über  diesen  Gegenstand  zu  entwickeln.  Insbesondere 
ist  es  auch  hier  der  den  Theophrastus  betreffende  Theil,  wel- 
chen Hr.  Sch.  einer  ausführlichen  Kritik  unterwirft;  doch- handelt 
er  am  Schluss  auch  über  einige  von  den  eigenen  Sätzen  des 
Philodemus.    Das  Ganze  ist  mit  der  Besonnenheit  and  Klarheit 
geschrieben,  welche  wir  an  dem  Vf.  zu  schätzen  schon  gewohnt 
sind.    Der  Text!  des  Philodemus  wird  dabei  vielfach  erläutert, 
verbessert  und  anders  ergänzt,  als  es  von  den  neapolitanischen 
Herausgebern  und  von  Göttling  geschehen  ist.  2*  , 

» —  «  .  , 

[1569]  Observationes  criticae  et  grammaticae  io  Qninti 
Smyrnaei  Posthomerica.  Scripsit  Fre.  Spitzneri  Lipsiae, 
Weidmann.  1839.    XII  n.  343  S.  gr.8.  (2  TUr.) 

ßei  dem  ausserordentlichen  Eifer,  mit  welchem  seit  ungefithr 
zehn  Jahren  wieder  die  Homerischen  Studien  betrieben  werden, 
konnte  es  kaum  fehlen,  dass  eine  mehr  als  gewöhnliche  Aufmerk- 
samkeit sich  auch  den  späteren  Epikern  zuwendete.  Unter  diesen 
ist  Quintus  Smjrnaeos  auf  eine  Weise  bevorzugt  worden,  welche, 
zumal  bei  den  nicht  unerheblichen  Vorarbeiten  von  Rhodomannus 
(1614),  dePauw  (1734)  und  Tychsen  (1807),  höchst  befriedigende 
Resultate  erwarten  iiess.  Hrn.  Sp.  gebührt  hier  der  erste  Platz, 
zumal  da  seine  Studien  über  Quintus  von  weit  älterem  Datum 
sind  (schon  im  J.  1816  theilte  derselbe  Bemerkungen  über  die 
Posthomerica  in  seiner  geschätzten  Schrift  „de  versu  Graecorum 
heroteo"  mit),  und  er  daher  der  Erste  ist,  welcher  an  eine  neue 
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gründliche  Recension  dieses  Schriftstellers  Hand  anlegte.  Leider 
aber  waren  bisher  seine  zahlreichen  Bemerkungen  aar  in  Zeit- 
schriften und  Schul  Urogrammen  niedergelegt  und  dessbalb  nicht 
Allen  gleich  zugänglich.    Sehr  erwünscht  ist  es  daher,  dass  der 
Vf.  dieselben  jetzt  io  dem  vorliegenden  Bande  zusammengestellt 
(AbscJtn.  L  S.  1—10.)  Frogr.  v.  J.  1818),  II.  S.  11— .20  (f. 
J.  1818),  III.  S.  21—57  (aus  der  Zeilwar.  für  die  Alt.  Wiss. 
v.  J.  1837),  IV.  S.  58—71  (v.  J.  1837),  und  nicht  nur  durch 
nochmalige  Uebcrarbeitung  gebessert,  sondern  auch  durch  11  in  zu - 
fügong  dreier  neuer  Abschnitte  (V.  S.  72—98,  VI.  S.  99—206, 
Y1I.  S.  207—233,  bei  welchem  letzteren  erst  Koches  vortreff- 
liche Abhandlung  im  2.  Bde.  der  Acta  soc.  gr,  benutzt  werden 
konnte,  wesshalb  der  Vf.  einige  die  ersten  acht  Bücher  betreffende 
Stellen  kurz  in  der  Vorrede  bespricht)  um  das  Dreifache  vermehrt 
hat.    Die  einzige  Aasstellung,  welche  wir  ans  erlauben,  betrifft 
den  Mangel  an  Zusammenhang  und  Rundung  in  den  ersten  fünf 
Abschnitten.    Die  ersten  vier  sind  allerdings  an  sich  selbständige 
Aufsätze  und  konnten  als  solche  wohl  Anspruch  auf  Abdruck  in 
ihrer  ersten  Gestalt  machen ;  allein  sicherlich  wäre  es  für  den 
Leser  von  sehr  wesentlichem  Vortheile  gewesen,  wenn  Hr.  Sp. 
dieses  historische  Interesse  aufgeopfert  und  statt  dessen  jene  vier 
Aufsätze  mit  den  neu  hinzukommenden  fünften  in  dem  Maasse 
verschmolzen  hätte,  dass  er  die  betreffenden  Stellen  nach  ihrer 
natürlichen  Aufeinanderfolge  ordnete  and  so,  wie  in  den  beiden 
letzten  Abschnitten,  einen  fortlaufenden  Commeatar  lieferte.  Doch 
wir  erkennen,  dass  wir  bei  dem  Mangel  an  Müsse,  worüber  der 
Vf.  in  der1  Vorrede  klagt,   etwas  Unmögliches  verlangen,  and 
wollen  des  Gesagte  daher  nur  als  einen  frommen  Wunsch  be- 
trachtet wissen,  zumal  da  auch  durch  einen  sorgfältigen  Index 
der  Unbequemlichkeit  einigermaassen  abgeholfen  wird.    Ein  an- 
derer Wonach,  den  wir  noch  anschliesscn,  ist  der,  dass  Hr.  Sp. 
doch  ja  den  Plan  einer  Ausgabe  des  Quintus  Smvrnaeus  nicht 
aufgeben,  sondern  recht  bald  ins  Werk  setzen  möge.  % 

[1570]  Die  "Würde  der  Musik  im  griechischen  Alters 

thnme,  zur  Beachtung  für  die  Gegenwart  dargestellt  von  M. 
Aug.  ßeger,  rjector  d.  höh.  Bürgersch.  zur  Neustadt-Dresden. 

Dresden,  Arnold.  1839.    119  S.  gr.  8.  (n.  12  Gr.) 

Der  Geschichte  der  Musik  hei  den  Griechen  haben  neuer- 
lich Jakobs  und  Drieberg  anter  Anderen  in  besonderen  Aufslitzen 
die  Beachtung  gewidmet,  die  ihr  in  den  grössern  Werken  von 
Busbj,  Borney  u.  s.  w.  nicht  in  gleicher  Art  zu  Theil  werden 
i  konnte.  Der  Behandlungs weise  des  Erstgenannten,  Jakobs,  schlicsst 
sich  die  onsers  Vfs.  an,  indem  er  ganz  quellengeruäss  zu  Werke 
gehend  in  2  Haupttheilen  zuerst  die  Macht  und  Würde  der  Ma- 
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sik  in  den  griechischen  Staaten,  dann  die  Ansichten  der  griechi 
sehen  Philosophen  über  dieselbe  darstellt   Er  war  bei  seinen: 
vierjährigen  Stadium  der  griechischen  Philosophen  zunächst  durci 
die  originelle  Schrift  des  Scxtas  Einpiricus  ad?.  Musicos  daraul 
geführt  worden,  die  Ansichten  der  Anderen  über  die  Musik  xa 
vergleichen;  das  Resultat  gibt  er  in  der  hier  im  2.  Theile  vor- 
liegenden Zusammenstellung.    Es  ergibt  sich,  dass  Pvthagoras, 
Sokrates  (wenigstens  im  Alter),  vor  Allen  Plato,  Aristoteles  und 
Plutarch  zu  den  entschiedenen  Freuoden  der  Musik,  dagegen  die 
Cjniker,  Stoiker,  Epikuräer  und  Skeptiker  zn  deren  Gegnern  za 
zählen  sind.    Die  Modificationen  der  einzelnen'  Betrachtungswei- 
sen, namentlich  die  Motive  und  Schranken  der  der  Musik  ab- 
holden philosophischen  Richtungen  werden  genauer  entwickelt,  nnd 
in  den  Anmerkungen  Belege  und  Erläuterungen  sowohl  ans  der 
ältern  als  neuern  Geschichte  und  Literatur  der  Tonkunst  gege- 
ben.   Zar  Vervollständigung  dieser  Untersuchungen  bat  der  Y& 
im  1.  Theile  die  Stellung  nnd  Geltung  der  Mnsik  in  den.  grie- 
chischen Staaten  darzulegen  unternommen.    Wir  linden  hier,  nach 
einer  allgemeinen  Einleitung,  wobei  zugleich  auf  den  weiteren 
Begriff  der  Musik  nach  griechischem  Sprachgebrauch  Rücksicht 
genommen  wird,  zunächst  eine  übersichtliche  Zusammenstellung 
alles  Dessen,  was  Homer  über  die  Wirkungen  der  Musik  in  der 
Ilias  und  Odyssee,  namentlich  in  Bezug  auf  Odvsseus  und  Achilles 
mitgetheilt  hat,  sodann  eine  Entwickelung  der  Macht  und  Bedeu- 
tung der  Mnsik  in  Sparta,  in  Athen,  und  kürzlich  in  den  übri- 
gen griechischen  Staaten.    Die  Darstellung  des  ersteren  ist  ia 
sehr  anziehender,  blühender  Sprache  nach  dem  Dichter,  die  des 
letzteren  meist  nach  Athenäus  nnd  Plutarch  gegeben.    Die  Be- 
ziehungen, die  zu  weiteren  Entwickelungen,  namentlich  im  Ver- 
gleiche mit  Erscheinungen  der  neuern  Zeit,  führen  könnten,  sind 
theils  andeutungsweise  in  Anmerkungen,  theils  etwas  entwickelter 
in  besondern  Excnrsen  dargelegt,  welchen  letztern  man  gern  eine 
grössere  Ausführlichkeit  bei  der  Reichhaltigkeit  des  Stoffes  nnd 
der  grossen  Belesenheit  des  Yfs.  wünschen  möchte.  Jedenfalls 
gibt  das  Schriftchen  ein  beredtes  Zeugnis«  der  tüchtigen  Gelehr- 
samkeit nnd  des  regen  Forschersinnes  des  Vis.,  Anregung  zn 
mehrseitiger  Behandlung  nnd  Erörterung  dieses  >  anch  in  Bezug 
auf  unsere  Zeit  und  ihre  Bestrebungen  sehr  interessanten  Gegen- 
standes. 122. 

[1571]  Professor  K.  Reisigs  Vorlesungen  über  lateini- 
sche Sprachwissenschaft.  Heransg.  mit  Anmerkungen  von  Dr. 
Fr.  Baase  ^  Oberlehrer.  Leipzig,  Lehnhold.  1839. 
XVIII  n.  885  S.  gr.  8.  (3  Thlr.  12  Gr.) 

Der  Abdruck  von  Collcgienheften  verstorbener  berühmter 
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Männer  scheint  immer  eine  missliche  Sache  zu  sein:   denn  die 
Anforderungen,  welche  man  an  akad.  Vorträge  und  an  eine  einem 
grösseren  Publicum  vorzulegende  Schrift  zu  machen  hat,  Bind  sehr 
verschieden.    Der  akademische  Lehrer  will  junge  Lente  in  die 
Wissenschaft  einführen,  sie  anregen  und  begeistern,  ihnen  nicht 
sowohl  die  Wissenschaft  fertig  vorlegen,  als  vielmehr  für  dio 
eigene  Forschung  den  Weg  zeigen  und  nützliche  Winke  und 
Andeutungen  geben.    Anders  eine  Schrift,  welche  Ergebnisse  viel- 
jähriger  Forschung  bieten  und  der  Form  und  dem  Inhalte  nach 
vollendet  sein  soll.    Da  nun  Reisig  selbst  den  Seinigen  aus- 
drücklich die  Heransgabe  dieser  Vorlesnngen   untersagt  hatte, 
konnte  der  Abdruck  derselben  nur  dann  gerechtfertigt  erscheinen, 
wenn  in  ihnen  der  Wissenschaft  wirklich  glänzende  Resultate  ge- 
boten wurden.    Und  in  der  Thal,  die  nicht  geringen  Erwartun- 
gen, die  man  von  diesem  Werke  hegen  durfte,  sind  vollkommen 
befriedigt,  und  man  kann  selbst  behaupten,  dass  es  «Hein  im 
Stande  sein  würde,  dem  Namen  Reisigs  den  ehrenvollen  Platx  in 
der  Literatur  tu  eichern,  welchen  er  bereits  behauptet;  es  ist  ein 
schönes  Denkmal  des  Scharfsinns  und  der  sorgsamsten  Forschung 
und  Gelehrsamkeit  desselben.   Nach  einer  Einleitung,  in  welcher 
über  allgemeine  Grundsätze  der  Sprachforschung,  die  Bearbeitun- 
gen der  lateinischen  Sprachwissenschaft,  die  Geschichte  und  den 
Geist  der  lateinischen  Sprache  und  über  allgemeine  Grundsätze 
und  Ideen  zur  Erwerbung  einer  guten  Latinität  gesprochen  wird, 
folgt  das  in  3  Theile  zerfallende  Werk.    Der  1.  Tbl.  behandelt 
die  sogenannte  Formenlehre,  welche  hier  mit  Recht  „Etymologie 
der  Wortformen"  genannt  worden  ist.    Reisig  geht  bis  auf  die 
ersten  Anfänge  und  die  Altesten  Zeiten  zurück  und  sucht  die 
Bildung  der  lat.  Sprache  aus  der  Verschmelzung  des  aolischen 
Dialekts  mit  einer  italischen  Sprache  und  die  Ausbildung  und 
Umgestaltung  der  Formen  so  viel  möglich  nachzuweisen.  Daher 
ist  auch  in  diesem  Theile  eine  Yergleichnng  der  Formen  der 
griech.  Sprache  durchgeführt  und  das  Buch  nicht  bloss  für  die 
Erforschung  der  laL  Grammatik  und  die  Geschichte  der  lat. 
Sprache,  sondern  auch  für  die  griech.  Grammatik  von  Wichtig- 
keit.  Der  2.  Tbl.  enthalt  die  Reisig  eigentümliche  Semasiologie 
oder  Bedeutungslehre  und  gibt  a)  Grundsätze,  welche  bei  der 
Entwicklung  der  Bedeutung  gelten,  b)  Grundsätze,  nach  welchen 
die  Wörter  hinsichtlich  der  Bedeutung  zu  wählen  sind.  Dieser 
Theil  ist  für  die  Bildung  eines  lat  Stils  und  für  Lexikographie 
nicht  unbedeutend,  zumal  da  der  Inhalt  desselben  anderweit  im 
Zusammenbange  noch  nicht  bearbeitet  ist;  man  muss  bedauern, 
dass  R.  auch  hier  sich  bloss  auf  die  notwendigsten  Andeutungen 
beschränkt  hat.    Der  3.  ThL  behandelt  die  Svntax  nach  einer 
eigentümlichen,  jedoch  scharfsinnigen  Auffassung,  und  hieran 
schliesst  sich  eine  Abhandlung  über  pelasgische  und  hellenische 
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Sprache.    Es  ist  schwer  zu  bestimmen,  ob  dieses  Bach  für  die 
klarere  and  lichtvollere  Auffassung  und  Anordnung  der  einzelnen 
Theile  der  lat.  Syntax,  oder  für  die  Geschichte  der  lat.  Sprache, 
für  die  tiefere  Einsicht  in  die  Bildung  und  Entstehung  der  For- 
men,   oder  die  philosophische  und  allgemeine  Sprachlehre  von 
grösserer  Wichtigkeit  ist;    Ueberall  bietet  es  eigen thümliche  An- 
sichten, und  selbst  diejenigen,  mit  welchen  man  sich  nicht  ver- 
ständigen kann,  sind  von  Bedeutsamkeit.    Namentlich  jüngeren 
Philologen  ist  wegen  seiner  anregenden  Kraft  dieses  Werk  sehr 
zu  empfehlen«     Der  Herausgeber  hat  diese-  Vorlesungen  nach 
Yergleichnng  Ton  sieben  Heften  mit  Sorgfalt  abdrucken  lassen 
nnd  überdiess  nicht  bloss  in  den  Anmerkungen,    sondern  auch 
in  dem  Texte  selbst  Nachtrage  und  Berichtigungen  und  mög- 
lichst   vollständig    die    betreffende    Literatur    gegeben.  Dem 
Geiste  der  Vorlesungen  wäre  nun  freilich  eine  sorgsame  Aas- 
wahl der  vorzuglichsten  Schriften  angemessener  als  eine  vollstän- 
dige Angabe  derselben  gewesen,  auch  haben  die  Berichtigungen 
und  die  Angabe  der   von  Reisig  abweichenden  Ansichten,  die 
Menge  Parenthesen  und  Fragzeichen  oft  etwas  Störendes;  allein 
diese  Zusätze  sind  doch  meist  wieder  von  der  Art,  dass  auch  für 
sie  der  Herausgeber  Dank  verdient,  und  in  grammatischen  Schrif- 
ten ist  man  bereits  an  dergleichen  Zerstückelungen  und  Einschal- 
tungen gewöhnt.    Die  äussere  Ausstattung  des  Buches  ist  gut. 

[1572]  Franc«  Ondendorpii  scholia  in  selectas  quas- 
dam  Ciceronis  ad  diversos  epistolas  nunc  primam  edidit 
Dr.  Jo.  Aenoth.  Liebmann.  Lipsiae,  Friese.  1839. 
VDI  u.  391  S.  8.  (2  Thlr.) 

T  Im  Jahre  1749  erklärte  Oudendorp  seinen  Schülern  eine 
Anzahl  auserwählter  Briefe  des  Cicero.  Ein  Exemplar  dieser 
Erklärungen  (ob  von  Oudendorp  eigenhändig,  oder  von  einem 
seiner  Schüler  niedergeschrieben,  erfährt  man  nicht;  kam  in  die 
reiche,  jetzt  zerstreute  Buchersammlnng  des  Baron  v.  Bölow  auf 
Beiernaumburg,  und  von  da  in  den  Besitz  des  Hrn.  L.  Eine  be- 
reits im  J.  1834  daraus  bekannt  gemachte  Probe  fand  Beifall 
bei  gelehrten  Kennern  und  erregte  den  Wunsch,  das  Ganze  ver- 
öffentlicht zu  sehen,  ein  Wunsch,  zn  dessen  Befriedigung  Hr.  L. 
bereitwillig  die  Hand  bot.  Die  Frage  war  nur,  auf  welche  Weise 
am  zweckmassigsten  die  Herausgabe  dieser  Scholien  iu's  Werk 
gesetzt  werden  könne.  Den  Gedanken  an  einen  unveränderten 
und  vollständigen  Abdruck  gab  Hr.  L.  bald  auf,  indem  er  ge- 
wahrte, dass  manches  Trivielle  und  auf  die  Capacitat  der  dama- 
ligen Jünger  der  Wissenschaft  Berechnete  in  der  Sammlung  ent- 
halten sei,  was  namentlich  für  deutsche  Leser  keiner  Wiederholung 
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bedürfte.  Diess  Alles  mauste  unbedingt  weggeschnitten  werden. 
Allein  auch  den  Rest  unverändert  «Iraudrucken,  schien  nicht  ra,tb- 
nain.  Zwar  ist  es  keineswegs  uninteressant  zn  wissen,  wrs  ein 
Mann,  wie  Oudendorp,  über  diese  und  jene  «Stelle  gedacht  nnd 
gesagt  hat;  der  Gewinn  jedoch  wäre  aar  ein  historischer,  kein 
rein  wissenschaftlieber  gewesen.  Um  daher  die  Jfingst  verschollenen 
Worte  Oudendorps  anfs  Nene  für  die  Gegenwart  zn  befrachten, 
war  es  nölbig,  durch  allerhand  Andeutungen,  Berichtigungen  nnd 
Nachtrüge  aus  den  betreffenden  Leistungen  der  seitdem  verstri- 
chenen neunzig  Jahre  den  damaligen  Stand  der  Altertumswissen- 
schaft mit  dem  gegenwartigen  zu  vereinbaren  und  zu  vermitteln. 
Hr.  L.  hat  sich  diesem  nicht  leichten  Geschäfte  mit  eben  so 
grosser  Liebe  und  Ausdauer  als  Geschicklichkeit  nnd  Umsicht 
unterzogen  und  so  ein  Werk  geliefert,  welches  besonders  für  die 
grammatische  Seite  der  gewählten  Briefe  Vielen  gewiss  ein  sehr 
willkommenes  Hülfsmittel  sein  wird.  Dennoch  furchten  wir  fast, 
es  habe  derselbe  Oudendorps  auch  zum  Druck  wohl  nie  bestimmte 
Arbeit  überachAtzt  und  sich  selbst  gegen  den  übrigen«  höchst 
nchtenswerthen  Gelehrten  zu  sehr  in  den  Schatten  gestellt.  Alle 
Wiederbelebnng^crsache  solcher  Schriften,  die  sich  doch  im 
Grunde  längst  überlebt  haben,  sind  der  darauf  verwendeten 
Muhe  ungeachtet  doch  nur  ein  8tückwerk.  Von  einer  neuen 
Bearbeitung,  in  welche  die  braachbaren  Bemerkungen  Oudendoqis 
auf  passliche  Weise  verwebt  werden  konnten  (und  wie  Vieles  - 
wurde  dabei  noch  in  Wegfall  gekommen  sein!),  wurde  sicherlich  * 
Hr.  L.  mehr  Genuss,  die  Wissenschaft  mehr  Gewinn  gehabt 
haben.  — >  Die  Anmerkungen  erstrecken  sich  übrigens  auf  folgende 
Briefe:  Bnch  I.  Br.  1.  2,  U.  3.  7.  8.  9.  13.  16.  18,  UL  6.  7. 
8.  11.  12.  13,  IV.  ö.  6.  7.  8.  9-  11.  14,  V.  1.  2.  5.  7.  11. 
12.  13.  15.  16.  17.  18,  VL  1.  6.  11.  12,  VII.  2.  6.  7.  8.  9. 
10.  18.  20,  VJIL  16.  17,  IX.  8.  9.  14,  X.  4.  6.  7.  11.  22. 
25.  27.  30,  XL  2.  18.  24,  XII.  5.  13.  16.  28,  XIII.  28,  XV. 
4w  6.  6.  7.  8.  9.  12,  XVI.  17.  21.  —  Etwas  weisseres  Papier 
wäre  ein  Oudendorp  schon  werth  gewesen.  2. 

[1573]  Caii  Julii  Cacsarü  de  hello  gallico  et  de 
hello  civili  commentarii.    Acced.  de  bellis  Alcxandrino  Afri- 
*  cano  Hispaoiensi  libri  siognlnres.   Editio  nova  emendatior.  Ha- 
be,  libraria  orphanotr.    1839.    VI  u.  393  S.  8, 
(12  Gr.) 

Zwar  nicht  bewnsstlos,  wie  einige  wohl  gezielte  und  appli- 
cirte  Seitenhiebe  tjegen  die  kopfhängerischen  Bestrebungen  an 
gewissen  Orten  in  der  Vorrede  bezeugen,  wohl  aber  anspruchslos 
tritt  diese  von  Hrn.  Dr.  Eckstein  in  Halle  besorgte  Ausgabe  des 
Cäsar  in  die  Weh  hinaus.   Es  enthalt  dieselbe  nichts  von  gc- 
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lehrtem  Beiwerk.   Auch  die  anfängliche  Absicht  des  Heransgebers 

„adjicere  prolegomena  de  eloentione  Caesaris ,  in  quibus  ei  da 
eingulis  rebus  grammaticis  quae  Caesaris  propria  essent  et  de 
universa  orationis  conformatione   diligentius  explicaret"  warde 
zuletzt  aufgegeben,  indem  zu  befürchten  stand,  dass  dadurch  ein- 
mal das  Buch  zu  sehr  angeschwellt  und  vertheuert  werden,  dann 
aber  auch  die  Abhandlung  selbst,  wenn  sie  nicht  zu  niedrig  ge- 
halten oder  gar  in  deutscher  Sprache  geschrieben  werden  soHte, 
die  Capacität  der  Schüler,  für  welche  die  Ausgabe  bestimmt  ist, 
übersteigen,  und  doch  am  Ende  vor  dem  Erscheinen  der  bevor- 
stehenden kritischen  und  mit  ansehnlichen  Hülfsmitteln  unternom- 
menen Ausgabe  von  Schneider  nichts  Durchgreifendes  und  durch- 
aus Sicheres  zu  liefern  im  Stande  sein  wurde.  Wir  müssen  diese 
Rucksichten   als   wohlbegründet    gelten   lassen  und  betrachten 
mittlerweile  die  Vorlage  eines  möglichst  reinen  und  correcten 
Textes  schon  als  einen  nicht  geringen  Gewinn  für  den  Zweck 
der  Schule.    Auch  die  Süssere  Ausstattung  verdient  mit  Rücksicht 
auf  die  ehemalige  hallische  Waiaenhaus-Lüschpapier-Periode  ruhm- 
lichst erwähnt  zu  werden.  2. 

Naturwissenschaften. 

[1574]  Systematisch*  Encyklopädie  und  Methodolog» 
der  theoretischen  Naturwissenschaften  von  Dr.  Gustav 
Suckow,  ord.  Hon.- Prof.  d.  Pkil.  an  d.  Univ.  zu  Jena.  Halle, 
Schwetschke  o.  Sohn.  1839.  XU  o.  313  S.  8.  (1  Thlr. 
12  Gr.) 

4 

Der  Zweck  des  gegenwärtigen  Werkes  war,  den  Studirenden 
so  wie  anderen  Freunden  der  Naturwissenschaft,  eine  gedrängte 
Uebersicht  der  verschiedenen  Richtungen  der  letzteren  zu  geben. 
Zugleich  beabsichtigte  der  V£  dadurch  in  das  besondere  Studium 
der  Naturkunde  einzuführen,  und  durch  scharfe  Sonderung  der 
verschiedenen  Zweige  der  Wissenschaft  einen  allgemeinen  $tand- 
punet  aufzufassen,  von  dem  aus  man  dieselbe  beim  Weiteren  Stu- 
dium betrachten  müsse.  Nachdem  daher  im  allgemeinen  Theile 
über  Wissen  und  Wissenschaft,  über  den  Gelehrtenstand  in  Rück« 
sieht  auf  Lehrer  und  Schüler,  über  Methode  und  Methodologie, 
über  das  Studium  der  Naturwissenschaften  auf  Universitäten,  so 
wie  über  die  Natur  als  Gegenstand  der  Naturwissenschaften  und 
ihre  Aufgabe  gesprochen  worden  ist,  werden  im  besonderen  Theile 
die  einzelnen  theoretischen  Abschnitte  derselben  der  Reihe  nach 
aufgeführt.  Ueberall  ist  hier  in  passender  Kürze  über  den  Ge- 
genstand und  die  Aufgabe  der  einzelnen  Zweige  gesprochen.  Die 
beigefügte  Literatur  kann  jedoch  höchstens  dem  Bedürfnisse  eines 
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mgehenden  Sludirenden  entsprechen.  Beherzigungswertb  sind  da- 
gegen vorzüglich  die  Ansichten,  welche  der  Vt  über  4«  Vortrag 
ler  Naturwissenschaften  auf  Universitäten  entwickelt,  so  wie  die 
legein,  die  man  auf  naturwissenschaftlichen  Reisen  zu  befolgen 
»at.  113.  1 

[1575]  Der  Bau  der  Erdrinde,  nach  dem  heutigen  Stand-  % 
»unete  der  Geognosie  bildlich  dargestellt  von  Dr.  J9  Nögge~ 
athy  Oberbergrath  ond  Prof.  zu  Boso,  nnd  Dr.  J.  Burkarty 
)berbergamt8serretiir.  5  color.  Taf.  in  grossem  Imperial* 
brm.  VI  n.  47  S.  Text.  Bonn,  Henry  n.  Cohen.  1838. 
?<&  (n.  5  Thlr.  16  Gr.) 

Die  leider  sehr  verspätete  Anzeige  dieses  ausgezeichneten 
lülfsmittels  für  das  Stadium  der  Geognosie  wird  ziemlich  kuro 
tusfallen  können.  Es  ist  hier  auf  fünf  der  Qneer  nach  aa  ein- 
inder  schliessenden  Tafeln  ein  idealer  Durchschnitt  durch  die 
Erdrinde  gegeben,  wie  er  sich  nach  den  neaesten  Ansichten  etwa 
gestalten  würde.  Webster  und  Bouü«  haben  schon  früher  solche 
Ideale  Durchschnitte  gegeben,  aber  die  Vff.  haben  ganz  Recht, 
ilass  man  auf  den  ersten  Blick  selten  muss,  wie  sie  ihre  Vor« 
Ringer  übertreffen  haben  —  nnd  zwar  nicht  allein  in  Vollstän- 
digkeit, sondern  auch  in  möglichster  Naturtreue  nnd  Richtigkeit 
der  Angaben.  Die  Vollständigkeit  wird  allerdings  durch  das  ge- 
wühlte sehr  grosse  Wand tafelformat,  welches  von  der  Bestimmung 
als  Lehrmittel  ohnehin  erfordert  wurde,  in  räumlicher  Hinsicht 
Hehr  erläutert,  indessen  ist  nicht  zu  verkennen,  dass  mit  der  Menge 
der  aufzunehmenden  Details  auch  die  Schwierigkeit  der  kritischen 
Sichtung  wuchst,  die  Ueberwindung  derselben  also  desto  grössere 
Meisterschaft  bekundet.  Was  man  nnter  Naturtreue  bei  solchen 
idealen  Durchschnitten  zu  verstehen  bat,  bedarf  für  Die,  welche 
den  Nutzen  dieser  Art  Ton  Hülfsmitteln  nicht  geradezu  leugnen 
—  weit  eine  voa  aller  hypothetischen  Folgerung  freie  Natordar- 
stellung  noch  gar  nicht  möglich  sei,  keiner  Erläuterung.  Die 
Richtigkeit  der  Angaben  kann  natürlich  nur  durch  gewissenhafte 
Benutzung  der  Quellen  erlangt  werden.  In  allen  diesen  Be- 
ziehungen leisten  die  vorliegenden  Tafeln  das  Mögliche,  und  eben 
darum  sind  sie,  obgleich  allerdings  nach  den  Ansichten  eines  be- 
stimmten von  den  Vflb.  vorgesogenen  Systems  geordnet,  dock  alt 
llülfsmittel  beim  Studium  eines  jeden  geologischen  Werkes  brauch- 
bar. Die  Verschiedenheit  der  Ansichten  erstreckt  sich  auch,  ab- 
gesehen von  kleinern  Differenzen  in  der  Parallelisirung  verschie- 
dener Gebilde  —  welche  hier  möglichst  berücksichtigt  sind  — 
bekanntlich  fasr  nur  auf  das  gegenseitige  Verhältnis«*  der  neptu- 
nischen und  vulkanischen  Massen  und  der  in  Hinsicht  der  Ent- 
stehung zweifelhaft  sein  sollenden  Gesteine.    In  dieser  letztern 
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Beziehung  wunde  freilieh  ein  Anhänger  der  Alteren  Ansicht,  im 
dann  jedoch  ideale  Durchschnitte  auch  überhaupt  verdammt,  dir 
Vorliegenden  Tafeln  weht  brauchen  können,  denn  die  Grundsatz» 
der  Vff.  sind  aus  ihren  bisherigen  Productionen  zur  Genüge  be- 
kannt. Was  aber  die  geschichteten  Gebirgsmassen  anlangt,  so  sind 
diese  Durchschnitte  unabhängig  von  jeder  Theorie  brauchbar,  di 
nie  sich  bestreben,  das  Beobachtete  möglichst  treu  wieder  tu  ge- 
ben. Bekanntlich  haben  die  neuern  Formationen  keine  unbedeo- 
tende  Synonymik  und  nicht  immer  ist  man  über  die  Paralleli**- 
rung  der  Formationen  verschiedener  Länder  einig.  Die  daraus 
hervorgehenden,  Schwierigkeiten  sind  über  die  auf  den  Tafeln 
'selbst  angebrachte  französische  und  englische  Sjnonymik  nicht 
gänzlich  zn  beseitigen  gewesen,  und  der  beigegebene  Text  hat 
namentlich  den  Zweck,  hierüber  ganz  in's  Klare  zu  setzen.  Er 
.bildet  in  der  That  eine  sehr  vollständige  Synonymik  der  Forma- 
tionen, mit  kurzer  Charakteristik  und  guter  Literatur  versehen. 
Wenn  es  auch  nöthig  war,  diesem  Text  durah  systematische  An- 
ordnung eine  Einheit  zn  geben  und  darin  die  Ansichten  der.  Vit 
zn  beurkunden,  so  macht  derselbe  doch  keineswegs  auf  den  Tit. 
eines  für  sich  allein  branchbaren  Handbuchs  Anspruch.  —  E> 
kann  hiernach  nicht  bezweifelt  werden,  dass  diese  Tafeln  allen 
Lehrern ,  welche  überhaupt  an  den  Nutzen  idealer  Durchschnitte 
glauben  und  das  Talent  haben,  den  Hauptfehler  dieser  Art  von 
Hülfsmitteln  —  leicht  zu  unbedingter  Annahme  hypothetischer 
Voraussetzungen  zu  verleiten  —  durch  ihren  Vortrag  su  neutra- 
bsiren,  höchst  willkommen  sein  müssen.  Anerkennen  müssen  wir 
ferner ,  dass  sich  dieselben  in  artistischer  Hinsicht  vor  keinem 
fremden  Producta  zu  schämen  haben,  dass  vielmehr  hier  den  Deut- 
sehen die  Ehre,  in  so  grossartiger  bildlicher  Darstellung  der  sreo- 
gnostiBchen  Verballnisse  vorausgegangen  zu  sein  gesichert  ist. 

[1576]  Grandzüge  der  Geologie  und  Geognosie«  Lehr- 
buch für  öffentliche  Vortrage,  besonders  auch  in  Gymnasien  und 
Realschulen,  so  wie  zum  Selbststudium.  Von  Karl  Cäsar 
Ritter  t  on  Leonhard,  Geh.  R.  u.  Prof.  zu  Heideiber*.  Mit 
3  Tat.  3.,  yerm.  u.  yerb.  Aufl.  Heidelberg,  Engel- 
mann.  1839.   XX  u.  402  S.  gr.  8.  (3  Thlr.) 

Auch  u.  d.Tit.:  Naturgeschichte  des  Mineralreiche.  2.  Abth. 
Geologie  uud  Geognosie. 

Bei  dieser  neuen  Auflage  eines  mit  Recht  so  sehr  beliebte- 
Lehrbuches  bedarf  es  nur  der  Anzeige,  dass  sie  erschienen  sei 
Die  Grundsätze,  welche  der  Vf.  in  seinen  geognoslischen  Arbeiten 
au  befolgen  pflegt,  die  ihn  eigne  Meisterschaft  des  Vortrags,  sein 
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Talent,  den  für  das  jedesmalige  Publicum  gerade  geeigneten  Ten 
zu  liuden,  treten  nns  aarh  hier  ganz  in  der  frühern  Weise  ent- 
gegen. Die  äussere  Ausstattung  dieser  neuen  Anfinge  int  vor- 
1  reillich  zu  nennen,  und  man  kann  mit  dem  Vf.  nur  einverstan- 
den sein,  dass  er ,  statt  der  früher  beabsichtigten  Beigabe  tob 
Abbildungen  der  Leitmuscbetn ,  es  vorzog,  nnr  die  Abbildungen 
im  Bronns  Lelhaea  tu  citiren,  da  dieses  Werk  allerdings  in  den 
Händen  der  Meisten  sein  dürfte*.   .  «• 

[1577]  Ucker  den  Jura  in  Deutschland.  Eine  in  der  kön. 

Akad.  der  Wissenschaften  am  .23.  Febr.  1837  gelesene  Abhandlung 

von  Leoj).  r.  Buch*  Nebst  1  Karte.  I  typograph.  n. 
1  lithogr.Taf.  Berlin.  (Dömmler.)  1839.  87  S.  gr.  4. 
(1^.  8  ,  Gr.)  ^  •  : 

Abermals  eine  willkommene  Gabe  aus  dem  Schatze  des  be- 
rühmten GffQ^aosten.    Nachdem  der  Yf.  kurz  auf  die  ganz  cha-> 
rakteristfsche  Eigenschaft  des  deutschen  Jura,  dass  er  mehr« 
in  als  quer  Ton  FJüssen  durchschnitten  wird  (Wernitz ,  Altmühl, 
Pegnitz)  and  dadurch  die  falsche  Ansicht  der  Geographen  wider- 
legt ^  dass  der  VYassertheiler  auch  der  höchste  Kücken  sei,  auf- 
merksam gemacht  hat,  spricht  er  sunächst  im  Allgemeinen  von 
der  Erstrcckung  des  deutschen  Jura  von  Schaffiiausen  aus  durch 
Wörtemberg  nnd  Bayern  nördlich  der  Donau  hin  bis  in  die  Ge- 
gend von  Coburg,  und  von  dem  Zusammenhange  desselben  mit 
dem  schweizerischen  und  dem  französischen  bis  ins  Luxemburgi- 
sche nnd  südwestlich  bis  über  Bonrges  hinaus  reichenden  Jura. 
Eine  kleine  Karte  erläutert  das  Angeführte.    Dieser  ganze  Jura, 
umschliesst  einen  nach  Norden  zu,  in  der  Linie  von  Luxemburg 
über  Mains  nach  Coburg  offnen  (d.  h.  nicht  durch  Jura,  sondern 
durch  Thonschiefer  geschlossenen)  Kessel.    Es  werden  dann  die 
gemeinsamen  Eigentbümlichkeiten   des  ganzen  Jura  in  seiner 
Schichtenstellung  (besonders  in  Besiehung  auf  den  eingeschlosse- 
nen Kessel)  und  in  seinem  Yerhältniss  zu  den  Nachbarn  ange- 
deutet.    Hierauf  wird  der  schweizer  Jura  in  seiner  Zerrüttung, 
der  schwäbische  Jura  in  seiner  Ruhe  und  Regelmässigkeit  und 
der  fränkische  Jura  in  dem  ausgezeichneten  Auftreten  des  Dolo- 
mits  kurz,  aber  treffend  charakterisier    Die  nöjhigen  allgemeinen 
Folgerungen  werden  zn  ziehen  nicht  unterlassen.    Hierauf  wendet 
sich  die  Untersuchung  im  Besondern  zum  deutschen  Jura,  dessen 
Schichten  in  drei  grosse  Abtheilungen  zerfallen:  1)  der  untere  Jura 
oder  Lias,  an  der  nördlichen  Abdachung  des  deutschen  Jura  ununter- 
brochen bis  nach  Coburg  als  eine  znweilen  meilenbreite  hügelige 
Vormauer  zu  beobachten ;  2)  der  mittlere  Jura  oder  weisse  Jura- 
kalk, durch  mächtige  blaue  Thonschichten  von  dem  vorigen  ge- 
trennt; 3)  der  obere  Jura  (Corallenkalkatein,  Nerineenkalk,  Porüand- 
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slpne),  vom  vorigen  durch  den  Oaford  clay  geschieden;  Ueber.il 
werden  die  Lettmusehein  kari  angedeutet.    Von  S.  27  an  folc; 
nun  ein  vollständiges,  geognostisch  geordnetes  Verzeichnis«  alle; 
I*eiUrjus«belo  des  deutschen  Jura,  102  an  der  Zahl.    Eine  typo- 
graphische Tafel  dient  an  Verstnnlichung  der  Vorkommens  ver- 
bältnisaß-    Ben  Schluss  macht  die  Ton  einer  Abbildung  befiel 
lote  Beschreibung  eines  im  Solenhofaer  Schiefer  gefundenen  Ab- 
drucks einer  Libelle,  welcher  nach  Erichsen  entweder  einer 
Aeshna  oder  einer  Libellnla,  oder  einer  zwischen  beiden  stehen 
den  netten  Gattung  angehört.    Abdrücke  ähnlicher  Thiers  geboren 
bekanntlich  in  den  Seltenheiten  und  noch  sehener  sind  sie  so  gm 
erhalten,  da  biet  wohl  der  Kopf  gänzlich  fehlt,  aber  Hinterlei, 
Mittelleib  und  Flügel  voraüglich  erhalten  sind.  i  - . 

[1578]  Die  Yersteineraogen  des  norädentschen  Oofi* 
thenftebirges.  Ein  Nachtrag  von  Fr.  A*  tv  Römer*  Mit 
5  Ikhafiraph.  Taf.  Hannover,  Hahn'sche  Hofbnchh.  1831*. 
JV  n.  59  S.  gr.  4.  (il.  1  Thlr.  12  Gr.) 

Dieser  Nachtrag  enthält  zuvörderst  anf  den  ersten  8  Seiten 
Erläuterungen  zu  der  im  Hauptwerke  (angezeigt  Bd.  XI.  No.  15r>) 
dargestellten  Ansicht  des  Yfs.  vom  norddeutschen  Oolithengebirge, 
welchen  sehr  zweckmassig  eine  mit  A  bezeichnete  Tafel  mit 
borcheehsitten  beigegeben  ist  Hierauf  folgen  185  nachtraglich 
beobachtete  Versteinerungen,  von  denen  5  den  Pflanzen,  die  übri- 
gen den  Thieren  angehören,  unter  welchen  sich  nur  wenige  Fi- 
sche, sonst  aber  fast  nur  Corallen  und  Conchylien  befinden.  B« 
weitem  der  grösste  Theil  der  beschriebenen  Arten  ist  neu  unJ 
erst  vom  Vf.  aufgestellt.  Durch  Numeri  rang ,  Rand  Verweisungen 
und  Behandlung  schliessen  sich  diese  Nachträge  ganz  dem  Haupt- 
werke no.  Auch  die  4  Tafeln  mit  Abbildungen  tragen  die  Num- 
mern XVII— rXX.  Die  Ausstattung  kommt  mit  der  des  Haupt- 
werks überein.  So  geben  diese  Nachtrage  ein  neues  Zeoguiss 
von  der  rühmlichen  Thätigkeit  fiir  geognostische  Bearbeitung  des 
deutschen  Oolithengebirges,  welcher  sich  bekanntlich  neben  dem  Vf. 
neuerdings  auch  Dunker  und  Koch  angeschlossen  haben.  Mö- 
gen sich  noch  gegen  die  vom  Vf.  beliebte  Begrenzung  des  nord- 
deutschen Oolitbeogebirges  Ausstellongen  machen  lassen,  so 
können  diese  doch  dem  eigentlichen  Werthe  seiner  Forschungen 
nicht  den  geringsten  Abbruch  thun,  und  so  viel  Ref.  weiss,  hat 
auch  das  Hauptwerk  des  Vfs.  bereits  überall  die  gerechte  Aner- 
kennung erfahren.  '  4. 

[1579]  Die  PflaoBCndieime,.  ein  Handtuch  flir  Aerzte  und 
Apotheker.  Unter  theilweiser  Zogrnndelegung  von  Thomsons  or- 
gaaic  chemistr;  und  mit  Benutzung  der  besten  Quellen  bearbeiiei 
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von  Dr.  Alb.  Weinlig.  Leiptig,  Vogel.  18W.  XI? 
«.  833  S.  gr.  8.  (4  Thlr.) 

Indem  der  Unterzeichnete  die  Anzeige  seines  Baches  soibst 
unternimmt,  ist  dabei  zunächst  nicht  seine  Absieht,  das  Erschei- 
nen desselben  an  sich  zu  rechtfertigen ;  denn  dass  ein  möglichst 
vollständiges  Handbuch  der  Pflanzenchcmio  in  ihrer  neuesten  Ge- 
stalt ein  Bedürfniss  war,  wird  kaum  geleugnet  werden  können. 
Für  das  Bedürfniss  der  Theoretiker  sorgte  Löwig  und  in  ge- 
wohnter Art  Berzelius  in  der  neuesten  Ausgabe  seines  Hand- 
buchs. Beide  konnten  oder  wollten  Vieles ,  was  dem  Arzte  und 
Apotheker  wichtig  und  interessant  ist,  nicht  ausführlich  herück* 
sichtigen.  Für  das  Interesse  der  Letzteren  wollte  der  Unter- 
zeichnete sorgen  —  damals  von  Liebigs  neue/  Ausgabe  des 
Geigerschen  Handbuchs  noch  nichts  kennend.  Aber  auch  letz- 
teres Buch  befolgt  einen  wesentlich  abweichenden  Plan  und  hat  als 
Compendium  der  besondern  Ansichten  Liebigs  einen  ganz  beson- 
dern Werth.  Vorliegendes  Buch  macht  nur  auf  eine  möglichst  voll- 
ständige Vereinigung  des  Thalsächlichen  Anspruch.  Eigentümli- 
ches enthält  es  nur  in  Bezug  auf  die  Einteilungen,  welche  bei  eini- 
gen in  dieser  Beziehung  bisher  sehr  vernachlässigten  Körperc  lassen, 
den  Extraclivstoffen,  Farbstoffen,  Harzen  und  Ätherischen  Oelen  — ' 
versuchsweise  —  aufgestellt  wurden.  Dass  namentlich  den  Dar- 
stellungsmothoden,  auch  in  historischer  Hinsicht,  besonderer  Fleis» 
zugewendet  wurde,  schien  durch  dir»  besondere  Bestimmung  des 
Buches  geboten  zu  werden.  —  Einen  nachtheiligen  EinAoss  auf 
die  innere  Oekonomie  des  Buches  hat  der  Umstand  gehallt,  dass 
ursprünglich  eine  Bearbeitung  von  Thomsons  organic  chemistry 
beabsichtigt  und  erst  im  Laute  der  Arbeit,  in  der  sich  immer' 
starker  aufdringenden  Ueberzcugnng  von  der  Unzulänglichkeit  der 
Thomson'schen  Arbeit,  der  Plan  sich  so  gestaltete,  wie  er  jetzt 
ausgeführt  ist.  Es  konnten  aber  die  schon  entstandenen  Uebel- 
stande,  welche  übrigens  nur  äusserliche  sind  —  insofern  sich  der 
Unterzeichnete  nur  durch  das  ganze  Bneh  als  Uebersetzer  und 
Ei  gänzer  verhalten  musstc  —  nicht  mehr  ganz  beseitigt  werden. 
Der  Unterzeichnete  ist  jedoch  überzeugt,  dass  diess  Anderen  we- 
niger auffallen  wird,  als  ihm  selbst.  Möge  diess  anch  mit  we- 
sentlicheren Mängeln,  die  er  sehr  wohl  fühlt,  der  Fall  sein  uod 
das  Buch  als  zweckmässig  erkannt  werden.        Dr.  Weinlig. 

[.1580]   Icones  florae  Germanicae  et  Helveticae  simot 

Pedemontanae,  Tyrolensis,  Istriacao  Dalmaticae,  Austriacae,  Hun- 
garicae,  Transsjlvanicae,  Moravicae,  Borussicae,  Holsaticae,  Bel- 
gicae,  Holiandicae,  ergo  mediae  Europae  iconographia  et  supple- 
mentum  ad  opera  Willdenoictu,  Schfaikrii,  Persanii,  Dccan- 
doli  Ii,  Gaadini,  Kool/ü  aliorunwue,     Exbihei»  nupemme  de- 
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iectis  novitiis  additis  collectionem  corapendiosam  imaginuin  cha- 
racteristicarum  omnium  generom  ntque  specierum  qua«  in  sua 
Flora  Germanica  excnrsoria  recensuit,  aoctor  Lud.  RetC Hön- 
bach» Vol.  post  Agrostographiam  editam  IL  Tetradynnmae  seu 
Cruciferae  cum  Resedeis  Tab.  aen.  CHI.  et  Vol.  III.  cul  in  sunt 
Papaveraceae,  Capparideae,  Violaceae,  Cistioeae  et  Ranuncnlaceae 

pro  parte.  Tab.aea.CVL  Lipsiae,  Hofmeister.  1837 — 39. 
XVDI  o.  31  u.  10  S,  gr.  4.  (schwarz  n.  8  Tldr.  color. 
tu  15  TUr.) 

Auch  unter  dem  besonderen  Titel  der  in  den  Bänden  ent- 
haltenen Pflanzenfamilien. 

[Vgl  Repertor.  Bd.  VIII.  No.  1208.] 

Seit  längerer  Zeit  ist,  obgleich  ohne  Sebald  der  Rednction, 
von  diesem  wichtigen  und  nützlichen  Werke,  welches  in  seiner 
Süsseren  Einrichtung  der  bis  in  1000  Tafeln  gediehenen  Icono- 
graphia  gleicht  und  als  Fortsetzung  derselben  betrachtet  wird,  nicht 
die  Rede  gewesen.     Bs  schreitet  gleichwohl  kräftig  weiter  und 
kann,  da  sich  die  Künstler  immer  besser  eingerichtet  haben,  in 
Ausführung  der  Tafeln  für  noch  vorzüglicher  erklärt  werden,  als 
die  erste  Reihe.      Obgleich  der  Vf.  natürlicherweise  in  Hinsicht 
seiner  Grundsätze  sich  treu  geblieben  ist ,   so  erscheint  dennoch 
diese  Fortsetzung  als  ein  von  der  frühere«  lconograpiiie  ganz  ver- 
schiedenes Werk.    Diese  enthielt  nur  zweifelhaft«,  oder  neue,  oder 
doch  6onst  interessante  Arten  aus  ganz  Europa ,  vollständig  dar- 
gestellt und  beschrieben,  und  war  sonach  Torzugsweise  für  Geüb- 
tere'bestimmt;  während  jetzt  sämmtliehe  Arten  aus  dem  weiten 
Gebiete  der  Reichenbach'schen  Flora  excnrsoria  aufgenommen  und 
nothweodig  mehrere  auf  einer  Tafel  zusammengedrängt,  demnach 
oft  nur  theilweise  abgebildet  sind,  hier  also  wohl  vorzüglich  An- 
fänger berücksichtigt  werden.    Gleichwohl  lindet  man  manche  neue, 
auch  noch  nicht  dargestellte,  oder  doch  genauer  als  früher  er- 
örterte Pflanzen  aufgenommen,  so  dass  auch  der  Mann  vom  Fa- 
che dieses  Werk  nicht  leicht  entbehren  kann.   Der  Text  hat  sich 
insofern  geändert,  als  in  Hinsicht  der  Diagnosen  nur  auf  die 
Flora  excursoria  verwiesen  wird,  und  da  dieselbe  in  den  Händen 
aller  Botaniker  des  Gebietes  ist,  so  kann  diess  nur  gebilligt  wer- 
den.    Kuriere,  zum  Theil  krilisirende  Bemerkungen,  sind  aber 
häutig  beigefügt.    Der  Raum  dieser  Blätter  gestattet  nur,  auf  ei- 
niges Nene  und  sonst  Wichtige  hinzuweisen.    Vol.  II.  Hier  er- 
scheint, auf  dem  Titel  die  merkwürdige,  mit  Cotrhlearia  .verwandte 
Hhizobotrya,  alnioa  Tauseh,  nach  einer  Zeichnung  des  Yfs.,  eine 
Pflanze,  die  von  Sieber  nur  zufällig  zwischen  .Rasen  der  DraU 
slellata  aufgefunden  wurde,  desshalb  noch  zweifelhaft  und  der  Beob- 
achtung der  Alpenreisenden  zu  empfehlen  ist,    Unter  den  dieses 
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Band  ziemlich  ausfüllenden  Cniciferen  zeichnet  Ref.  als 
instruetiv  und  gelungen  Folgendes  aus:  die  Gattungen  Thlaspi, 
Lepidium,  Draba,  Alyssum,  mitden  für  das  Gebiet  neuen  A.  mi- 
cropetalum  Fisch.;  A.  RocheÜi  Andrz.  und  Wicrzbicku  Heuff.,  I  ar- 
damine,  Dentaria,  Arabis,  hier  A.  alpcstris  Sthlcb.,  plamsihqua 
R  o  glastifolia  Rchb.;  Barbarea,  Nasturtinm,  Erysimura,  neu 
bearbeitet     Ein  Beitrag  für  die  Flora  exc.  ist  auch  Capsella  pau- 
citlora  Koch  und  völlig  unbeschrieben:  Sinapis  (Sinapistrnm) 
Sehkuhriana,  bis  jetzt  mit  S.  oncntalis  verwechselt     Unter den 
auf  4  Taf  zusammengestellten  Resedacecn  ist  Ii.  gracihs  icn. 
eine  am  österreichischen  Schneeberge  von  Welw  Usch  aufgefunden« 
Neuigkeit.  —    Vol.  HI.  enthalt  1)  Papa?eraecen,  2)  Fumarice«,. 
3)  Berberideen,  4)  Capparideen,  5)  Yiolacecn,  6)  Cistmeen  und 
einen  Theil  der  Ranunculaceen.    Neu  ist  unter  2  Fumaria  Pol- 
ten Rchb.  —    Die  Violaceen  sind  ziemlich  umgearbeitet  und  mit 
Vorliebe  auch  in  den  Darstellungen  behandelt.     Die  schwierigen 
Uelianthema  und  Cisten  sind  lehrreich  zusammengestellt.  Auch 
den  Ranunculus-Arton  musB  alles  Loh  gespendet  werden.  Tba- 
fictrum  flexuosura  Bernh.  Catalog  wird  immer  noch  das  T.  col 
linum  Wallr.  benannt.    Ueber  diese  Gattung  scheiat  der  Vf.  sich 
mit  Koch  am  wenigsten  verständigt  zu  haben.  54. 

[1581]  Naturhistorischer  BMcrsaal  des  Thierrciclies. 
Nach  William  J ardine  bearbeitet.  Mit  einem  Vorworte  von 
Dr    Karl   Vogel ,   Director  der  vereinigten  Bürgerschalen  in 

Leipzig.   1.  u.  2.  Lief,  jede  mit  3  color.  Taf.  Perth,  Hart- 
leben.  1839.    XII  o.  24  S.  Lex.  8.  (i  n.  8  Gr.) 

Der  Vf.  des  Vorworts  gibt  eine  Büchtige  historische  Skizze 
der  Naturkunde  neuerer  Zeit,  von  Bonnet  und 1  Bullon  ausgehend 
and  als  Hauptstützen  der  Wissenschaft  A.  v.  Humboldt,  F.  v.  ta- 
rier und  Goethe  heVorhebend,  ferner  mit  Eifer  und  Kenntnis*  der 
Sache,  nützliche,  wohl  zu  beherzigende  Winke  über  die  richtig« 
Behandluogsweise  des  natnrhistorischen  ünlernchts  in  Schulen  und 
die  dazu  erforderlichen  Lehrmittel ,  Naturaliensammlung  und  Ab- 
bildungen.   Hr.  V.  schenkt  hier  namentlich  den  Ansichten  Lüben  l 
\n  Bezuff  auf  die  genetische  Methode  des  Unterrichts  Beifall,  und 
foM  was  die  Sammlungen  für  Schulen  betrifft,  den  Ralhschla?en 
Lichtenstein's,  welche  dieser  auf  Veranlassung  des  k.  preuss.  Mi- 
nisteriums des  Cultus  für  die  Gymnasien  und  höhern  Lehranstal- 
ten entwarf.    Die  Abbildungen  anlangend   so  reiht  der  Vorredner 
an  die  Gruson'sohen  Wandtafeln,  den  Goldfuss  scheu  Atlas  der 
aber  wohl  zum  Schulunterricht  zu  gross  angelegt  ist,  d»e  benini- 
schen Tafeln  und  den  Burraeister'schen  zoologischen  Atlas,  die 
meist  nach  dem  Leben  gearbeiteten  Tafeln  von  Jardino  m  der 
Naturalist^  Librarv.     Diese  erscheint  in  demselben  Verlage  ven 
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Diezmann.  übersetzt.    lo  dem  vorliegenden  Bildersaal  werden  Jar- 
dine's  Tafeln  iin  grösseren  Maassstabe  und   in  Bezug  auf  die 
Hauptfiguren  sorgfältig  colorirt  roitgetheilt.    Man  muss  diesen  Ab- 
bildungen das  Lob  ertheilen,  die  Thiere  treu,  in  naturlichen  Stel- 
lungen und  unter  entsprechender  und  geschmackvoller  Staffage  zu 
geben.    Auf  das  Sicbtbarmachen  charakteristischer  Theiie  konnte 
der  Zeichner  meist  wohl  grössere  Aufmerksamkeit  verwenden. 
Jedenfalls  werden  aber  die  Tafeln  dieses  Bildersnales  zum  Unterrichte 
mit  Erfolg  zu  benntzen  sein.    Dass  auch  auf  Unterhaltung  Rücksicht 
genommen  wurde,  zeigt  die  Darstellung  des  Walltischfangs.  Der 
Text  ist  in  hohem  Grade  zweckentsprechend,  interessant,  frei  Ton 
allem  Pedantischen.     in  der  1.  LieC.  sind  enthalten:  auf  einer 
Tafel  der  grüne  und  graue  Papagej,  auf  einer  2.  der  gedachte 
Wallfischfaug ,  auf  der  letzten  der  nordische  Colibri  und  Annaeo- 
libri.    Lief.  2:   1)  Flusspferd  und  indisches  Nashorn,  2)  Pfanen- 
und  Schleiertaube,    3)  verschiedene  Schmetterlingsraupen  und 
Pnppe,  Schwalbenschwanz  und  Segelvogel.  54. 

[1582]  Naturgeschichte  der  Vögel  Mecklenburgs  von 

IL  D*  F.  Zander.     1.  u.  2.  Lief«  od*  1.  Thl.  1»  u, 

2.  Heft.    Wismar*  Schmidt  a.  r.  Gossel,  1837.    160  S. 

gr.  &  (ä  Ü.  7  Gr.) 

Von  den  Raubvögeln  ausgehend  werden  in  systematischer 
Folge  die  Vogel  des  Grossherzogthums  in  einer  kunstgerechten 
und  interessanten  Weise  beschrieben.    Der  Vf.  scheint  der  "Tren- 
nung der  Gattungen  und  Arten  ergeben  und  nimmt  desshalb  die 
Brehm'schea  Vogel  und  die  Subgenera  Boje's  und  Anderer  auf. 
Die  Hefte  reichen  bis  zu  den  Eulen.     Unter  diesen  wird  Str. 
nvctea  als  Sippe  Haemaria  und  als  Sjrnium  aedium ,  ein  nach 
des  Vfs.  Ansicht  bisher  mit  S.  stridulum  verwechselter  Kautz, 
unterschieden  durch  grosse  weisse  Schalterflecke,  grossen  Kopf 
mit  hellgrauem  Gesicht  und  61/»— 71/»  Zoll  langem  Schwanz. 
Vielleicht  ist  es  Meisuer's  und  Schinz's  Str.  macrocephalns.  Dass 
Scops  carnioliea  in  Mecklenburg  vorkäme,  ist  sehr  unwahrschein- 
lich.    Ausser  den  Bemerkungen  über  das  Vorkommen  ist  Ref. 
sonst  nichts  Eigentümliches  in  dieser  correct  gedruckten  Schrift 
vorgekommen;  der  Vfc  hat  aber  die  besten  Schriftsteller  fleissig 
benutzt.  54. 

[1583]  AnleitaDg  zara  Selbststudion  der  Meteorologie. 
Nach  dem  Book  of  Science  von  Karl  Hartmann.  Mit 
4  Abbildd.  Leipzig,  Exp.  d.  Pfennig-Magazins.  1838. 
yiü  u.  111  S.  16.  (9  Gr.) 

Anch  n.  d.  Tit:  Der  Fuhrer  in  das  Reich  der  Wissenschaf- 
ten und  Künste.   2.  Bd.    7.  Abthl. 
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Ret  bat  schon  früher  (RepeTtor.  Dd.  XVIII.  No.  2122—24.) 
Gelegenheit  gehabt,  zu  bemerken  ,  dasa  die  Kürz* ,  welche  den 
einzelnen  Abteilungen  dieser  Handbibliothek  zur  Pflicht  gemacht 
ist,  sich  ! eigentlich  nicht  wohl  mit  der  Erreichung  ihres  Zwecks 
▼ertrügt,  wenigstens  für  die  meisten  Gegenstände.  Eine  gedrängte 
Darstellung  des  gesammten  Umfange«  einer  Wissenschaft  wird 
nicht  leicht  populär  gehalten  werden  können,  und  will  man  diess, 
so  erhält  man  entweder  ein  Gemisch  deutlicher  nnd  undeutlicher 
Partieen,  oder  auch  nur  ein  Aggregat  einzelner,  lose  zusammen- 
hängender Darstellungen.  Die  Art  und  Weise,  wie  man  sieh  am 
besten  ans  solcher  Verlegenheit  sieht,  besteht  nur  darin,  dass  man 
Ton  einer  anerkannt  guten  populären  Schrift  über  den  Gegenstand 
einen  Auszug  macht  —  wo  man  dann  gewiss  ist,  wenigstens  die 
Vorzüge  der  dort  gewählten  Methode  für  sich  zu  haben ,  wenn 
auch  die  nöthige  Abkürzung  zuweilen  auf  Kosten  der  Deutlich« 
keit  geschehen  muss.  Die  Torlieg.  Anleitung  zum  Studium»  der 
Meteorologie  schliesst  sich  an  Prouts  bekanntes  Buch  an,  nnd 
es  ist  somit  für  Den,  welcher  eine  oberflächliche  Kenntniss  Ton 
der  genannten  Wissenschaft  nehmen  will ,  nicht  ganz  unz  Weck- 
ings ig  gesorgt  worden.  *  4. 

■  * 

Staatswissenschaften. 

[1584]  Vermischte  Schriften  von  Carl  Ernst  Jarche. 
3.  Bd.    München,  litcrar.  artist  Anstalt    1839.  IT 
ü.  639  S.  gr.  8.  (3  Thlr.) 

[Vgl.  Reporter.  Bd.  XIX.  No.  34.    Bd.  XX.  No.  94t] 

- 

Enthielten  die  beiden  früheren  Theile  dieser  vermischten 
Schriften  mehrfache  Abhandlungen,  die  neben  dem  Politischen  auch 
ein  geschichtliches  Interesse  in  Anspruch  nahmen,  so  ist  das  bei 
dem  vorliegenden  weniger  der  Fall.  Es  sind  kleine  Aufsätze  mit 
Torwaltender  politischer  Tendenz,  oder  vielmehr  aus  dem  Gesichts- 
pnnete  einer  politischen  Partei  über  den  Staat  nnd  sein  "Wesen 
geschrieben.  Sie  mögen  wohl  meist  schon  in  dem  berliner  poli- 
tischen Wochenblatto  gestanden  haben!  Oft  erscheinen  sie  zu.  sehr 
als  blosse  kurze  Journalartikel.  Das  System,  was  der  Vf,  be- 
kämpft, ist  zu  tief  gewurzelt,  als  dass  es  mit  einem  raschen, 
Auftreten  seiner  ärgsten  Blossen  und  mit  einigen  kecken  Gegen- 
behauptungen zu  beseitigen  wäre;  man  muss  ihm  in  alle  Ein- 
zelheiten nachgehen  und  ihm  jeden  Ausweg  abschneiden).  Der 
Vf.  sagt  wohl  (S.  8):  die  deutsche  Wissenschaft  sei  für  immer 
von  der  Flachheit  jenes  Naturrechts  erlöst,  welches  noch  vor 
einem  Menschenaltcr,  auch  nur  mit  einem  Zweifel  anzutasten,  ein 
überaus  gefahrliches  Wagstück  gewesen  wäre.    Man  mochte  das 
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glauben,  wenn  man  auf  die  von  den  Tüchtigsten  als  die  bedeutend- 
sten anerkannten  Männer  nnd  ihre  Maximen  und  Lehren  blickt. 
Aber  anders  urtheiJt  man,  wenn  man  das  scheinbar  überwundene 
*  S/stem  immer  wieder  auftauchen,  in  den  Köpfen  der  zahllosen 
Mediocrit&i  dominiren  und  auf  die  Massen  noch  nur  zu  grossen 
Einfluss  behaupten  sieht.  —  Einige  Abhandlungen,  die  nur  Ans- 
auge aus  fremden  Schriften,  ans  Moser,  enthalten,  mögen  in  einem 
Journale  ihren  Zweck,  durften  aber  keinen  Anspruch  auf  die'  Auf- 
nahme in  diese  Sammlung  gehabt  haben.  Uebrigens  werden 
auch  hier  die  Leser  bemerken,  dass  der  Vf.  keineswegs  einer  ex- 
tremen Partei  angehört.  Das  jedoch  kann  man  nicht  verkennen, 
dass  er  gleichfalls  Parteimann  ist  und  die  Gegner  stets  von  der 
schwärzesten  Seite  ansieht,  dass  er  mit  Vorliebe  aufsucht  und 
gegen  sie  spricht,  ohne  die  Milderungsgrunde  mit  gleichem  Eiler 
ans  Licht  zu  stellen.  Und  doch  durfte  es  selbst  zur  Ueberwindung 
der  von  ihm  bekämpften  Ansichten  sehr  wichtig  sein,  dass  gezeigt 
wird,  wie  verführerisch  sie  auch  för  edle  Gemuther  sind.  Dann 
schadet  ihm  unverkennbar  eine  Beimischung  dogmatischer  Ansicht 
Er  führt  Alles  auf  gewisse,  den  Menschen  durch  göttliche  Offen- 
barung gewordene  Gesetze,  als  letzte  Gründe  zurück.  Nun  Alles 
beruht  auf  Gott  und  geschieht  mit  ihm  und  unter  ihm.  Aber  seine 
Gesetze  hat  Gott  in  der  Form  des  Causalnexus  gegeben  und  iur 
ADe  lfisst  sich  die  Entstehungsursache  in  der  Natur  der  irdischen 
Verhältnisse  und  die  Bestimmung  in  dem  Gesetz  der  höheren 
Zweckmässigkeit  auffinden.  Diese  zu  suchen,  ist  wichtiger,  sio 
gefunden  zu  haben,  überzeugender,  als  die  Berufung  auf  einen 
offenbarten  Willen,  an  den  so  Viele  nicht  glauben.  —  Uebrigens 
beziehen  sich  die  hier  mitgeteilten  Abhandlungen  hauptsächlich 
auf  Entstehung  des  Staats,  staatsbürgerliche  Gleichheit,  Eigen- 
thum, Erbrecht,  Constitutionalisnius ,  französische  Revolution  und 
Restauration.  Für  die  Fragen  des  äusseren  Staatenlebens,  in 
denen  Gentz  sich  so  meisterhaft  bewegte,  scheint  der  Vf.  keinen 
Sinn  zu  haben.  ,  99. 

[1585]  Schriften  von  Friedrich  von  Gentz.  fiin  Denkmal. 
Von  Gast.  Schlesier.  3.  Tbl.  Mannheim,  Hoff.  1839. 
LH  n.  366  S.  8.  (2  Thlr.) 

Auch  u.  d.  Tit. :  Kleinere  Schriften  von  Friedrich  von  Gentz. 
Herausgegeben  von  Gust.  Schlesier.    2.  ThI. 

[Vgl.  Repert.  Bd.  XVIII.  No.  1890.] 

Dieser  3.  ThJ.  schliesst  sich  seinen  Vorgängern  sehr  würdig 
an  nnd  wird  auch  durch  ein  Sendschreiben  'des  Ritters  Prokesch 
von  Osten  an  den  Herausgeber  merkwürdig,  wobei  jener  Staats- 
mann, der  Gentz  so  nahe  gestanden,  sich  mit  der  höchsten  Ent- 
schiedenheit und  grossem  Feuer  zumJLobe  des  Verewigten,  als 
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Staatsmannes,  als  .Schriftstellers  ned  «!s  Mensche. ,  ansepricnt 
Diess  wieder  eeranlasst  de.  Herausgeber    «.eh  »nm»..d.».r 
über  seine  eigne  A.sicbt  r.n  Genta  za  erklaren.    Dabe,  fuhr  er 
sogleich  nwei  sehr  merkwürdige,  erst  küril.d.  ans  L.tbt  getretene 
Briefe  Ton  GenU  aus  dem  J.  1805  •»,  die  na.  i.  der  Tha( 
vielen  Verleumdaagea  ei.  Ende  machen  müssen    wenn  die  Ver- 
lenmdung  und  der  Parteibass  jemals  zu  bekehren  waren  - 
Was  den  übrigen  Inhalt  diese«  Bandes  anlangt    so  bringt  er 
grösslen.heils  kleinere,  aber  wahrhaft  class.sche  Arükel  «nr  Rech. 
Ltigung  der  üsterreiehisehen  Poliuk  nach  1815.    Als  Anhang 
"erden  einige  treffliche  AnfattU.  über  da.  «tetwre.ch.sehe  Papier- 
geld mitgetheilt. 

fl 5861  Dr.  K.  Sal,  Zacharias,  Grossherz.  Bad.  Geh. 
RaLu.s.w.  Vierzig  Bücher  vom  Staate.  4  Bd.  1.  Abti. 
2.  Aufl.  Heidelberg,  Oswald. -"1 839.  272  b.  gr.  8. 
(2  Thlr.  12  Gr.  für  2  AbtU.) 

Aach  u,  d.  Tit. :  Regiere  ngsl  ehre.   Von  n.  8.  w.    2.  Bd. 
i.  Äbthl.        ^  Repcrtor   ^  ^  No  1205  j 

Wir  haben  nur  das  Erscheinen  dieses  Bandes  der  neuen 
Ausgabe  eines  vielbekannten  Werks  zu  melden  und  darauf  auf- 
merksam zu  machen,  dass  darin  hauptsächlich  die  völkerrecht- 
lichen Beziehungen,  mehr- aus  einem  philosophischen,  als  aus 
dem  praktischen  Gesichtspuncte ,  behandelt  werden.  99. 

[1587]  Von  der  Staatslehre  und  von  der  Vorberei- 
tung zum  Dienste  in  der  Staatsverwaltung.  Aufsätze,  ge- 
richtet an  angeh.  Cameralisten,  zunächst  an  seine  Herren  Zuhörer, 
von  Hei HT.  Hagen,  Dr.  d.  Philos.,  K.  Pr.  Reg.  Rathe  u.  Prof. 
in  Königsberg  Ritter  u  s.  w.  KÖDigsbcrg,  GeJjr,  Born- 
träger.    1839.    477  S.  gr.  8.  (2  Thlr.  8  Gr.) 

°  Ref.  steht  nicht  an,  vorliegendes  Werk  für  eine  der  ausge- 
zeichnetsten Brscheinungen  in  den  ganzen  slaatswissenschaftl.chen  . 
Literatur  zu  erklären.  Kr  wurde  es  unbedingt zum  Vorbereitun-s- 
Studium  für  Alle,  die  sich  den  Staats-  und  Cainerahj.sseiisrh«^ 
ten  widmen,  und  znm  Handbuch  für  Diejenigen,  welche  w<b  nwr<. 
im  Allgemeinen  mit  diesen  bekannt  -achen  w *^™f£fö 
wenn  es    nach  seiner  ganzen  Anlage,   hesser  daran.  D^mnoei 


es   nach  seiner  ganzen  xim«*«,   .r^«*.  — ~« — 

für  diesen  Zweck  auerewhen  zu  können.  Wieden  vorliegt, 
t  es  jedoch  die  vorzügliche  Befähigung  des  Yfs.,  ein  enry- 


w&re, 

beweist  es  jedoch  die  vorz 
klop&disches  Handbuch  der  Staats-  und 


gehörig« 
auf  Systematik  ui 
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bringt  gar  keloe  Literatur  bei.   Aber  was  der  Vf.  gibt,  das  ist 
da*  Bewährteste  und  Gediegenste,  was  man  in  diesem  Gebiete 
nur  finden  kann.    Der  darin  nicht  Bewanderte  wird  es  manchem 
einfachen  Satz*,  der  hier,  wie  die  ganze  Schrift,  ganz  schlicht 
and  anspruchslos  auftritt,   nicht  ansehen,   wie  bedeutungsvoll  er 
Ist  und  welche  Sicherheit  in  Durchdringung  und  Beherrschung 
dieses  Gebietes  er  voraussetzt*    Der  erste  Theil,  um  den  Inhalt 
kürztich  an  referiren,  behandelt  die  Fragen,   die  eich  an  den 
Staat  und  die  reine  Staatslehre  knüpfen.    Der  zweite  hat  es  mit 
den  Grundbegriffen  der  Nationalökonomie  zu  thnn;  der  dritte  im 
Wesentlichen  mit  dem  Rechte,  der  vierte  mit  der  Colturpolitik, 
Staatswirthschaft   und  der  allgemeinen  Verwaltungspolitik;  der 
fünfte  mit  der  Finanswissenschaft ;  der  sechste  zeigt,  welche  Ge- 
schäfte zom  Staatsdienste  der  Cameralisten  gehören,  und  welche 
Vorbereitung  der  Cameraldienst  verlangt;  der  siebente  endlich  hat 
et  mit  der  den  betreffenden'  Beamten,  noch  ausser  den  Camerat- 
wissenscbaften,  wissen« werthen  allgemeinen  Bildung  zu  thun.  Die 
Sprache  des  Vfs.  bezeichnet  Würde,  Ernst  und  hohe  Klarheil. 

99. 

Geschichte. 

[1588]  Die  Weltgeschichte  in  Biographicen.   Von  Dr. 

C.  W.  Böttiger  i  Hofr.  und  Prot,  der  Gesch.  sa  Erlangen, 
l.u.  2.  Bd.  .  Berlin,  Dancker  n.  Unmblot  1839.  XVI 
n.  474,  VUI  n.  481  S.  gr.  8.  (Subscript.-Pr.  n.  3  TU».) 

mw 

Auch  u.  d.  Tit. ;  Die  alle  Geschichte  in  Biographieen.  1.  u« 
t.  Tbl. 

Als  Ref.  dieses  Buch  zuerst  in  die  Hand  nahm ,  glaubte  er, 
es  sei  vom  Vf.  für  einen  ersten,  einfachen  Jugendunterricht  be- 
stimmt. Er  wnrde  sn  dieser  Meinung  durch  den  Titel  veran- 
lasst, und  weil  es  eine  gewöhnliche  Annahme  ist,  dass  in  dieser 
Gestalt  die  geschichtlichen  Daten  den  leichtesten  Weg  zu  dem 
jugendlichen  Geraülhe  fanden.  Indens  sah  er  hald,  dass  die  Ge- 
schichte von  dem  Vf.  in  einem  viel  höheren  Tone  und  Geiste 
anfgefasst,  als  dass  dem  Werke  eine  Bestimmung  für  die  erste 
Jugend  zuseschrielien  werden  dürfe,  sah,  dass  es  sclmn  für  ein 
feines,  selbstdenkendes  Publicum  bestimmt  sei.  Es  muss  daher 
vom  Vf.  die  biographische  Form  um  eines  andern  Grundes  willen 
gewählt  worden  seio.  Vielleicht  dachte  derselbe,  dass  die  Ge- 
schichte wohl  Fartieen  enthalte,  die  für  das  Allgemeine  von  ge- 
ringem Interesse,  selbst  dem  gebildeten  Publicum ,  um  den  Gang 
des  Lebens  zo  begreifen,  nicht  dringend  nothwendi^  waren*,  er 
meinte,  dass  die  biographische  Form  ihm  dazu  hellen  und  die- 
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ncn  würde,  diese  für  die  Kenntniss  der  allgemeinen  Entwickc- 
langen nicbl  unmittelbar  not  Ii  wendigen  Dinge  leicht  fallen  za 
lassen«    Ref.  ist  Ton  dem  Um«  Yf.  überzeugt,  nicht  allein,  was 
sich  von  selbst  versteht,  dass  ihn  ein  klarer  und  bestimmter  Be- 
griff bei  der  Ausarbeitung  geleilet,  sondern  auch,  dsss  dieser  ein 
aokher,  dem  eine  allgemeine  Richtigkeit  nicht  abzusprechen  sei. 
Die  allgemeine  Richtigkeit  der  Ansieht  wäre  hier,  dass  allerdings 
nicht  Alles,  was  in  der  Geschichte  erscheinet,  für  die  Kenntniss 
des  {langes  des  Menschenthnmes,  für  die  Offenbarungen  des  gölt 
liehen  und  des  menschlichen  Geistee  in  der  Geschichte  gleich 
dringend  nothwendig  ist,  ja  dass  man  Vieles  geradehin  durchfallen 
lassen  kann.    Ein  gesundes  und  auf  richtigen  Ansichten  beruhen- 
des Cencentriren  wird  auch  in  Wahrheit,  je  länger  die  Geschichte 
wird,  um  desto  notwendiger.     Denn  woher  soll,  bei  dem  mit 
jedem  Jahrzehnt  sich  in  rieseumussigen  Progressen  mehrenden 
Stoff  den  Mensehen  nach  dem  Ablaufe  von  noch  einigen  Jahr- 
hunderten die  Zeit  kommen,  dies«  unermessliche  Masse  zu  uber- 
schauen l  Aber  die  Richtigkeil  dieser  Ansicht  im  Desondern,  d.h. 
in  der  von  dem  Vf.  gewählten  biographischen  Form,  kann  Ref. 
nicht  anerkennen.    Der  Vf.  hat  gerade  durch  sie  sich  und  dem 
Leser  Schwierigkeiten  bereitet  und  den  rechten  ,  organischen  Zu^ 
sammenbang,  welchen  die  Geschichte  haben  muss,  nicht  vollmun- 
dig erscheinen  lassen  können,  trotz  dem,  dass  er  zuweilen  Per- 
sonen fingirt,  um  eine  Schilderung  anknüpfen  za  können,  Per- 
sonen, von  denen  er  selbst  eingestehen  muss,  dass  sie,  wenn  sie 
auch  nicht  gerade  wirkliche  Fictionen,  doch  an  die  Fiction  sehr 
nahe  anstreifton.    Es  ist  doch  auch  so  vieles  Schlagende  und 
Wichtige,  das  ganze  menschliche  Geschlecht  oder  einen  grossen 
Theil  desselben  Durchdringende  und  Beherrschende  in  die  Welt 
gekommen,  was  sich  nicht  natürlich  nnd  einfach  an  Einzelwesen 
knüpfen  laust,  weil  es  nicht  von  ihnen  kam,  und  was  sich  daher 
nur  in  eine  erzwungene  Verbindung  mit  ihnen  bringen  lässt. 
Ref.  ist  überzeugt,  dass  die  an  sich  selbst  trefflich©  Arbeit  des  Vfs. 
unendlich  würde  gewonnen  haben,  wenn  er  gerade  diese  biographi- 
sche Form  nicht  gewählt,  sondern  die  Sachen  frei  hätte  sprechen 
lassen,  wie  sie  nun  einmal  sind.    Gleich  am  Anfange  knüpft  der 
Vf.  die  Geschichte  des  alten  Morgenlandes  der  Reihe  nach  an 
folgende  Personen :  Noah,  Menu,  Buddha,  Foh,  Confutse,  Dschera- 
schid,  Zoroaster,  um  in  die  Geschichte  der  Hebräer,  der  Hindu, 
der  Sinesen,  der  Zendvölker  einzuleiten.    Abgesehen  davon,  dass 
ein  Theil  dieser  Einzelwesen  gewiss  nur  in  dem  Reiche  der 
Phantasie  und  nie  in  dem  Reiche  der  Wirklichkeit  Existenz  hat- 
ten, siehet  man  nicht  ab,  warum  das  Ganze  an  sie  geknüpft  wird, 
warum  nicht  lieber  und  einfacher  der  Geist  der  Massen  geschil- 
dert worden,  von  dem  sie  doch  seihst  nnr  die  Producte  waren. 
N     Die  von  dem  Vf.  hier  nnd  in  dem  folgenden  Theile  der  Ge- 
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schichte  des  alten  Morgenlandes  fdr  die  Unterweisung  gegebenen 
Sachen  sind  immer  das  Wesen  erfassend,  klar,  deutlich  und  be- 
stimmt.   Aber  noch  klarer  und  deutlicher  würden  sie  leicht  haben 
gestaltet  werden  können,  wenn  die  biographische  Form  nirht  ge- 
wühlt worden  wäre.    Bei  dem  Uebergange  auf  das  Abendland, 
auf  die  Griechen  sucht  Aar  Vf.  durch  die  Namen  Minos,  These  ae, 
die  Ariden,  die  Heracliden  den  festen  Boden  zu  gewinnen.  Wollte 
der  Vf.  nun  einmal  in  biographischer -Form  schreiben,  so  würde 
es  doch  zweckmässiger  gewesen  sein,  bei  der  ganzen  früheren 
Geschichte  der  Griechen  eine  Ausnahme  zu  machen  und  einQkf&l !  - 
gemeine  Einleitung  tu  geben,  bei  der  sich  AHes-,  was  zum  We- 
sen der  Geschichte  gehurt,  viel  bestimmter  halte  anbringen  lassen. 
Bei  der  Tom  Vf.  gewählten  Form  verschwindet  das  Allgemeine, 
welches  für  die  frühere  Zeit  besonders  auch  zugleich  das  Beson- 
dere ist,  zu  sehr  in  unbestimmter  Gestaltung. ' *  An-  die.. ältere  Ge- 
schichte Griechenlands  ist,  um  dem  Gesetze  der  Gleichzeitigkeit 
Genüge  zu  thun,  gleich  die  älteste  Geschichte  Roms  angeknüpft, 
und  dieses  Gesetz  ist  auch  int  Fortgange  der  Darstellung  nach 
Möglichkeit  beobachtet  worden,  i  Das  2»  Buch,  geht  von  dem  An- 
fange der  Perserkriege  bis  an!  den  Untergang  des  Hauses  Alexan- 
ders des  Grossen,  in  Rom  bis  zur  Gleichstellung  der  Patrizier 
und  der  Plebejer.    Obwohl  auch  für  diese  Zeit  besondere  Var- 
lheile Ton  dem  biographischen  Systeme,  etwa  grössere  Klarheit 
und  Bestimmtheit  des  Ganzen ,  oder  auch  nur  namhafte  Raumer- 
sparnis» nicht  hervortreten,  so  fallen  doch  wenigstens  die  wesent- 
lichen Nachtheile,  welche  es  dem  Anfange  des  Werkes  gebracht 
hat ,  mehr  hinweg ,  was  in  der  Natur  des  Gegenstandes  selbst 
liegt.    Die  Geschichte  kann  nun  mehr  auch  in  dieser  Form  als 
ein  organisches  Ganzes  erscheinen.    Ref.  hatte  dieses  Buch  der 
Ordnung  nach  durchgelesen,  den  2.  Band  vor  dem  ersten  nicht 
einmal  angesehen.    Als  er  nun  zu  diesem  kam,  ward  er  durch 
die  Vorrede  des  Vfs.  wahrhaft  überrascht,  in  welcher  von  ihm 
eingestanden  ward,  dass  er  fühle,  wie  im  Streben,  den  grossen 
weltgeschichtlichen  Gang  festzuhalten ,  Manches  auf  Kosten  des 
biographischen  Interesses  zu  gedrängt  gehalten  worden  sei.  Zu- 
gleich gibt  er  seinen  Entschluss  an ,    den  Biographieen  einen 
grössern  Raum ,  und  desshalb  jedem  Zeiträume  eine  kurze  welt- 
geschichtliche Uebersickt  zu  geben.     Er  hat  also  doch  selbst 
das  MissverhSltniss  zwischen  Behandlungsart  und  Stoff  gefühlt« 
Dieses  Gefühl  hat  ihn  indessen  zu  einer  den  oben  entwickel- 
ten Ansichten  des  rief,  entgegengesetzten  Verfahrungs weise  be- 
stimmt.   Dieser  würde  das  Biographische  mehr  in  den  Hintergrund 
geschoben,    das  Allgemeine   mehr  in  den  Vordergrund  gestellt 
haben.     Der  Vf.  will  das  Entgegengesetzte  thun,  und  für  das 
Allgemeine  durch    die  weltgeschichtlichen  Einleitungen  sorgen. 
Das  3.  Buch  gibt  nun  Biographieen  aus  der  Zeit  von  Alexander 
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dem  Grossen  bis  anf  August  und  Jesus  Christas,  das  4.  von  da 
fcra  auf  Theodosias  den  Grossen.  Das  Einzelne  hat  Ref.  aaeh 
hier  immer  vortrefflich  gearbeitet  gefunden  ,  nnd  durch  die  neu« 
Methode  des  Vfs.  hat  das  Werk  an  Klarheit  und  Bestimmtheit 
bedeutend  gewonnen,  an  Dingen,  welche  in  gleicher  Weise  toq 
dem  1.  Theile  nicht  immer  zu  rühmen  sind. 

[1589]  Gesammelte  kleine  historische  Schriften  von 
Cr.  G.  GemnuSm  ■  Neue  veränderte  Ausgabe.  Leipzig, 
Eogelniann.    1839.    XI  n.  618  S.  8.  (2  Thlr.) 

Auch  o.  d.  Tit.:  Historische  Schriften  von  G.  ö.  Ger? 
vinut.    7.  Bd.   Gesammelte  kleine  Schriften. 

Das  Journalwesen  gewährt  zwar  den  Vortheil ,  dass  es  tu 
mancher  nützlichen  Arbeit  veranlasst,  die  ausserdem  unterblieben 
oder  verzögert  worden  wäre,  und  dass  es  manches  Tüchtige  einem 
weiteren  Kreise* anter  die  Augen  bringt,  als  vielleicht  ausserdem 
wenigstens  gleichzeitig  der  Fall  gewesen  wäre.  Denn  Bücher 
wollen  gesucht  sein;  verbreitete  Jeornale  kommen  Vielen  ius 
Haus  und  suchen  sie  auf.  Es  hat  aber  auch  den  Nachtheil,  dass 
so  vieles  Tüchtige  nur  einen  kurzen  Nutzen  stiftet,  dass  es  zwar 
gleichzeitig  von  Vielen  genossen,  aber  auch  nur  von  Diesen  und 
nicht  von  den  Nachfolgenden  genossen  wird.  Denn  später  sucht 
Niemand  ein  altes  Journal  anf ,  weil  es  unter  vielem  für  ihn  un- 
brauchbaren Ballaste  etwas  enthält,  was  ihm  ein  werthvolles 
Körnchen  ist.  Gleich  hier  in  dieser  Sammlang  linden  wir  meh- 
rere Aufsätze  ans  den  deutschen  Jahrbuchern,  die  1816  mit 
grossem  Aufsehen  in  die  Welt  traten,  aber  dasselbe  Jahr  nicht  1 
überlebt  haben.  Sie  können  nur  ein  geringes  Publicum  gefanden 
haben,  sonst  wären  sie  fortgesetzt  worden,  und  auf  die  Wenigen, 
die  sich  einmal  für  dieses  Journal  interessirten ,  beschränkt  sich 
wahrscheinlich  der  ganze  Kreis,  dem  sein  Inhalt  bekannt  worden 
ist.  W  ie  manche  geistvolle  Aufsätze  sind  auf  diese  Weise  in  älte- 
ren und  neueren  Journalen  einer  frühen  Vergessenheit  überliefert 
worden!  Es  ist  daher  ein  Vortheil,  den  die  politischen  Geschicke 
unsers  Vfs.  gehabt  haben,  dass  sie  ihm  eine  so  lebendige  Theil- 
nähme  zuwendeten,  die  es  ihm  möglich  machte,  schon  in  so  frühen 
Jahren  seine  kleineren  Schriften  zu  sammeln.  Den  Anfang 
bilden  die  gegen  Heeren  gerichteten  historischen  Briefe.  Sie  sind 
scharfsinnig,  gewandt  nnd  gelehrt;  sie  enthalten  Manches  zur 
Aufhellung  alter  Verbältnisse  nnd  Schönes  zur  Charakteristik 
neuerer  Geschichtschreiber;  sie  sind  veranlasst  durch  eine  löb- 
liche Dankbarkeit  des  Schülers  von  Schlosser.  Aber  wir  sehen 
sie  doch  nur  mit  Bedauern.  Hätte  der  Vf.  alles  Nichtpersönlirbo 
darin  und  noch  mehr  von  gleicher  Art  als  rein  wissenschaftliche 
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Untersuchung  verWeiitlicht,  man  hätte  es  mit  ungetrübter  Fredde 
begrüssen  können,  und  wenn  es  eben  au  der  Ansiebt  gelahrt  hatte, 
dass  Heereos  Ideen  den  ihnen  gewordenen  Ruhm  nicht  verdienten, 
so  wäre  auch  der  andere  Zweck  erreicht  gewesen.    Aber  dass 
diese  ganz  gelehrte  und  scharfsinnige  Schrift  bloss  den  Zweck 
hat,  zu  beweisen,  Heeren  sei  nicht  der  grosse  Mann,  iur  den 
er  gehalten  worden,  das  können  wir  nur  als  eine  Yerirmng  eines 
jungen  Menschen  betrachten.  —  Daranf  folgt  der  Aufsatz  über 
historische  Grosse,   aus  dem  Archiv  ?on  Schlosser  und  Berdil. 
Geschichte  der  Zechkunst  und  über  deutsches  und  französisches 
Unterrichts wesen,   aus  den  Blattern  für  literarische  Unterhaltung. 
Der  bekannte  Plan  zur  Reform  der  deutschen  Universitäten,  aus 
♦  den  deutschen  Jahrbüchern.   So  wenig  wir  alle  Grundzüge  des- 
selben bilngen,  am  wenigsten  an  ihre  Ausführbarkeit,  am  aller- 
wenigsten an  ihr  Ausgeführtwerden  glauben  können,  so  freuen 
wir  uns  doch  seiner  Auffassung,  da  er  vieles  Einzelne  enthält, 
was  der  Beherzigung  allerdings  werth  ist.    Unbegreiflich  bleibt 
es  auch  uns,  dass,  wie  hier  erzahlt  wird,  Thiersch  in  der  Thal 
glauben  konnte,  jener  Plan  rühre  von  einem  praktischen  Gesehüfts- 
manne  her.    Jeder  Satz  musste  ihn  von  dem  Gegentheil  belehren. 
Die  Einleitung  in  die  deutschen  Jahrbücher.    Reeeosionen  aus 
diesen  über  Schlossers  noiversalhistorische  Uebersicht  der  Ge- 
schichte der  alten  Welt  und  über  Borne's  Briefe.    Gut,  dass 
Gervinus  die  letztern  geschrieben  hat.     Wie  fürchterlich  wurde 
ein  Anderer  dafür  geschmäht  und  verketzert  worden  6ein.  In 
der  That,  wenn   die  Menschen,    die  einen  Börne  vergöttern, 
jemals  bekehrt  werden  konnten,  so  hätte  es  durch  diese  Briefe 
geschehen  müssen ;     nicht   durch  das  Extravagante  derselben, 
aber  durch  die  augenfälligen  Beweise  gänzlicher  Unfähigkeit  zu 
politischem  UrtheiL    Brief  für  Brief  widerlegt  immer  Einer  den 
Andern,    keine  Voraussetzung  trifft  ein;  Alles  kommt  anders, 
als  der  weise  Politiker  denkt  und  behauptet.     Unser  Yf.  beur- 
tfaeilt  den  Mann  ganz  richtig.    Auch  in  Dem,  was  er  überhaupt 
über  die  Zerrissenen  sagt,  mnss  man  ihm  im  Ganzen  beistim- 
men.   Doch  bemerken  wir,  dass  die  Ansichten  von  Menschen, 
die  durch  ihre  Schicksale  veranlasst  wurden,  die  Welt  von  einer 
Seite   zu  betrachten,   die  nicht  die  gewöhnliche  ist,  allerdings 
Beachtung  verdienen,    wenn  sie  auch  cum  grano  salis  zu  ver- 
stehen sind«  —    Ueber  Schinkels  Entwurf  zu  einem  Denkmal 
für  Friedrich  d.  Gr.,  aus  den  deutschen  Jahrbüchern;  über  das 
Mosaikgemaide  der  Alexanderschlacht  in  Pompeji,  aus  den  heidel- 
berger  Jahrbüchern.    Zwei  Aufsätze ,  die  an  Lessing  erinnern, 
der  jedoch  präciser  ist.    Recensionen  aus  den  heideiberger  Jahr- 
büchern  und  den  Blättern  f.  Uterar.  Unterhaltung,  ftst  Alle  der 
Sammlung  und  Aufbewahrung  nicht  unwerlh.  99. 
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[1590]  Die  Geschichte  des  Europäischen  Staaten« 

Systems«  Ans  dem  Gcsichtspuncte  der  Staatsvfissenschnft  bear- 
beitet von  Friedr.  lVülauy  ord.  Prof.  d.  prakt.  Philo*,  an  d. 
Uni?.  Leiptig.    3«  TU»    Bis  auf  die  neuesten  Zeiten.  Lcip- 

zig,  Göschen.^  1839.  VI  n.  613  S.  gr.  8.  (2  Thlr. 
18  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  XIV.  Na.  1748.   Bd.  XVII.  No.  1S11J 

Haben  e9  schon  die  Bearbeiter  allgemeiner  Geschichls  werke 
gemeiniglich  erfahren,  dass  ihr  Stoff  immer  gewaltiger  anwachst, 
je  näher  sie  der  neueren  Zeit  kommen,  so  musste  das  bei  dem 
vorliegenden  Werke,  das  die  Geschichte  wesentlich  aus  dem  po- 
litischen Gesichtspuncte   darstellt,    sie  sar  Bildungsschule  des 
Staatsmannes  benotit,  sie  für  den  Gebranch  der  heutigen  Diplo- 
maten bearbeitet,  doppelt  der  Fall  sein.    Der  vorliegende  dritte 
Theil  übertrifft  seine  Vorgänger  weit  an  Umfange  und  nmfasst 
doch  eine  viel  kürzere  Zeit.    Aber  welche  Zeit:  —    Der  erste 
Abschnitt  der  hier  geschilderten  dritten  Periode  reicht  von  dem 
Aasbroch  der  französischen  Revolution  bis  zum  zweiten  pariser 
Frieden.    Im  ersten  Capitel  behandelt  er  die  offene  Revolution 
und  den  offenen  Kampf  wider  sie,  was  bis  zu  den  Friedensschlüssen 
von  Basel  geht.    Die  französische  Revolution  in  ihrem  inneren 
Verlaufe  gibt  zu  vielfachen  politischen  Betrachtungen  und  zu  einer 
ausführlichen  Charakteristik  Robespierre's  Anläse.  *  Die  Kriegs- 
geschichte hätte  aber  wohl  etvfas  abgekürzt  werden  können,  wie 
der  Vf.  bei  späteren  Gelegenheiten  gethan  hat.   Im  zweiten  Ca- 
pitel wird  von  der  revolutionirenden  Eroberung  bis  zn  den  Frie- 
densschlüssen von  Lüneville  und  Amiens  gehandelt.    liier  kommt 
u.  A.  eine  vorläufige  Charakteristik  Bonaparte's,  die  aber  im 
Fortgänge  des  Werks  vervollständigt  wird.    Die  bewaffnete  Neu« 
tralität  führt  zu  völkerrechtlichen  Untersuchungen.    Das  3*  Cap. 
behandelt  die  Zeiten  des  französischen  Kaisertums  in  drei  Unter- 
abschnitten: bis  zum  tilsiter  Frieden,  bis  snm  Kriege  von  1812» 
bis  zum  zweiten  pariser  Frieden.    Die  Gründung  des  Kaisertums 
und  die  Beurtheilung  der  preussischen  Politik  dürften  aus  dem 
1.,  die  Würdigung  des  Continentalsvstems  und  die  Begründung 
des  Krieges  von  1812  aus  dem  2.,  die  Darstellung  des  Con- 
gresses  von  Wien  und  namentlich  der  sächsischen  und  deutschen 
Frage  aus  dem  3.  besonders  hervorzuheben  sein;  sowie  auch  die 
Charte  Ludwigs  X VIII.  betrachtet  wird.   Der  2.  Abschnitt  behan- 
delt die  Zeiten  des  Uebergan^es  von  1815  bis  in  die  zweite 
Hälfte  des  Jahres  1839  und  bespricht  u.  A.  die  heilige  Allianz, 
die  Interventionsfrage,  die  Reaction  gegen  den  deutschen  Libera- 
lismus der  ersten  Jahre  nach  dem  Befreiungskriege ,  die  Julius- 
revolution, die  Quadrupelallianz,  die  orientalische  Frage«  Wie 

Hepert.  d.  g*.  <Uut$ck.  Ut.  XXII.  1.  5 
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das  Allee  behandelt  sei,  zu  bem  theilen ,  inuss  Ref.  Andern  über- 
lassen. 99. 

» 

[1591]  Beiträge  zur  neueren  Geschichte  ans  dem  briti- 
schen und  französischen  Reichsarchive  von  Friedr.  t.  Rau- 
mer. 3 —  5«  Bd.  Leipzig ,  Brockhans.  1839.  XVI 
n.  582,  VI  n.  590,  VI  n.  581  S.  gr.  12.  (n.  6  Thlr. 
16  Gr.) 

Auch  u,  d.  Tit.:  Europa  vom  Ende  des  siebenjährigen  bis 
zum  Ende  des  amerikanischen  Krieges  (1763 — 1783).  Nach  des 
Quellen  im  britischen  und  französischen  Reichsarchive  von  nu  s.  v. 
3  Bde. 

Die  Resultate  einer  wahrhaft  ungeheuren  Arbeit.    324  Fo- 
lianten in  dem  Archive  von  London,  nicht  viel  weniger  in  dem 
Archive  von  Paris,  gingen,  wie  der  Vf.  in  der  Einleitung  sagt, 
durch  seine  Hände.    Die  Quellen  sollen  selbst  reden.    Durch  das 
ganze  Werk  hindurch  hat  sie  Hr.  v.  R.  auch  fast  stets  selbst 
reden  lassen,  weil  sie  zeither  fast  ganz  unbekannt  waren.  Eio 
reiner  Abdruck  von  Quellenaussagen  ist  es  jedoch  keineswegs; 
der  Vt  «teilt  bisweilen  den  Zusammenhang  her,  und  ergreift  auch 
öfters  die  Gelegenheit,  um  seine  Gedanken  über  diesen  oder  jenen 
Gegenstand  auszuführen.    Das  Buch  ist  somit  zweierlei.    In  einer 
Beziehung,  wo  der  Vf.  nicht  selbst  schöpferisch  gewesen,  hat  es 
für  Andere  geradehin  die  Wichtigkeit  und  die  Bedeutung  einer 
Quellensammlung.   Es  ist  aber  auch  fast  eine  Geschichte  der  Zeit, 
über  welche  diese  Quellen  reden.    Ref.  sagt  mit  Bedacht  „fest44, 
denn  eine  wirkliche,  in  organischem  Znsammenhang  stehende,  sy- 
stematisch dargestellte  Geschichte  ist  es  natürlich  nicht.  Man 
könnte  eher  sagen,  systematisch  geordnete  Abhandlungen  über  ein- 
selne  Theile  der  Geschichte  des  genannten  Zeitabschnittes  bilden 
den  Inhalt.   Der  hohe  Werth  des  Ganzen  wird  dadurch  um  nichts 
vermindert.    Nnr  hätte  dieser  vielleicht  durch  eine  grössere  Glätte 
der  Darstellung,  durch  Weglassung  so  manches  Raisonnements 
gesteigert  werden  können.     Denn  wenn  auch  der  grösste  Theil 
dieser  politischen  Betrachtungen  allerdings  tief  gehend  und  lehr- 
reich ist,  so  sind  doch  manche  auch  von  der  Art,  dass  sie  füg- 
lich entbehrt  werden  könnten.    Es  ist,  als  ob  sich  der  Vf.  manch- 
mal selbst  Gegner  schaffe,  um  sie  bekämpfen  zu  können.    TM.  1. 
S.  101  wird  gesagt,  es  sei  ein  grosser  Irrthum,  die  Polizei  als 
den  Mittel  punet  des  gesammten  Staatslebens  zu  betrachten,  taug- 
lich, Alles  zu  leiten,  Alles  zuordnen,  Alles  zu  beaufsichtigen,  Al- 
les zu  controliren.    Seit  Squilace  und  Aranda  dauere  diese  Thor- 
heit  bis  auf  den  heutigen  Tag  fort     Hernach  kommt  eine  Wi- 
derlegung.  Ref.  glaubt  nicht,  dass  es  Jemanden  gibt,  der  öber 
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Polizei  die  Vorstellung  hat,  welche  der  Vf.  bekämpft.  Wenigstens 
müsste  man  dann  sogleich  hinzufügen,  dass  dieser  Jemand  kein 
Vernünftiger  sei ,  keiner ,  der  nach  nnr  die  ersten  Begriffe  vom 
Staat  hat.    Und  wäre  v on  einem  solchen  aoch  nur  an  reden  wohl 
der  Mühe  werth?    Oder  es  ist  vom  Vf.  anders  gemeint  als  es 
dästeht.    Dann  wurde  wenigstens  die  excentrische  Ausdrucks  weise 
bemerkt  werden  müssen.    Indess  Ref.  hat  hier  zunächst  auf  die  # 
vorliegenden  geschichtlichen  Beichthümer  aufmerksam  zu  machen, 
auf  grosse  Reichthümer,.  für  deren  Aufstellung  dem  Vf.  nicht  Dank 
genug  von  Jedem  gezollt  werden  kann,    den  der  Gang  der  Er- 
eignisse und  des  Lebens  kümmert.   Die  ersten  Hauptstfieke  han* 
dein  ?on  Portugal  und  Spanien,  von  Pombai  besonders  und  Araada. 
Die  Archive  sind  hier  nicht  eben  ergiebig,   wenigstens  nicht  na 
neuen  Nachrichten.    Daher  redet  der  Vf.  mehr  in  seinem  eigenen 
Namen  und  nennt  Porabals  und  Arandas  Verfahren  (I,  S.  97)  ein 
Revolutioniren  ron  oben  herab.     Ref.  sichet  davon  ab,  ob  dieser 
Ausdruck  gerechtfertiget  werden  kann.   Reichhaltiger  sind  die  Ar- 
chive schon  über  Dänemark,  über  König,  Hof,  Minister,  allge- 
meine Verhältnisse.    Christian  VII.,  die  Königin  Mathtldis,  Stroen- 
see,  die  Katastrophe  der  beiden  Letzten  sind  der  Mittelpnnct  der 
Berichte  wie  der  Betrachtungen  des  Vfs.    Die  ersteren  verbreiten 
über  das  Ganse  in  der  That  manches  neue  Licht.    Das  Raison- 
nement  des  Vfs.  lauft  dabei  entschieden  gegen  den  Absolutismus, 
nicht  allein  nach  unten,  sondern  auch  nach  oben  zu.     Es  ist 
(S.  160)  ein  Irrthum,  dass  die  Form  der  ünumschränktheit  den 
Herrschern  noth wendig  mehr  Gewalt  gebe  ab  eine  andere  Ver- 
fassung.   Sie  werden  dann,  wie  Christian  VII.  und  Mathildis,  nur 
Werkzeuge  in  den  Händen  Anderer.   Indess  ist  das  doch  nur  ein 
Accidens  des  Absolutismus,  welches  dem  Wesen  desselben  durch- 
aus widerspricht.    Hierdurch  möchte  sieh  die  Untauglichkeit  des 
Absolutismus  selbst  für  Die,  welche  ihn  besitzen,  schwerlich  er- 
härten lassen,  denn  wer  darnach  strebt,  denkt  sich  ihn  ohne  die- 
ses* Accidenz,  meint  kräftig  genug  zu  sein ,  diess  von  sich  halten 
zu  können.      Dagegen  enthält  der  Fortgang  des  Werkes  wieder 
einen  grossen  Reiclithum  an  Berichten  ,über  die  Zustände  Schwe- 
dens vor  und  bei  der  Revolution  von  1772.    Das  elende  Wesen 
und  Treiben  vor  derselben  erscheint  in  den  kleinsten  Zügen  mit 
der  grössten  Klarheit  durch  die  Berichte  der  Archive.   Es  ist  das 
Betragen  der  Repräsentanten  Schwedens  eben  so  jämmerlich  und 
elend,  als  seltsam,  wie  sich  Jemand  noch  die  Mühe  geben  kann, 
solche  Menschen  zu  bestechen.    Und  doch  werfen  die  verschiede- 
nen Mächte  2'/s  Mill.  Thaler  an  den  Reichstag  von  1769  weg« 
Sehr  wahr  sagt  der  Vf.  über  diesen  ganzen  Irrsinn  (I,  S.  325): 
Die  Vergeudung  dieser  ungeheuren  Summe  hatte  für  das  wahre  - 
Wohl  Schwedens  und  der  fremden  Mächte  nicht  die  geringste  er- 
hebliche Wirkung.    Sie  zeigt  nur,  in  welche  verdammlichc  Mittel 
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und  Wege  die  damalige  superkluge  Dipromatik  hineingerathcn 
war.   Die  Berichte  steigen  an  Wichtigkeit  und  Interesse,  indem 
sie  anf  Russland,  Polen  und  Preussen  übergehen.   Die  Situation 
1  Katharina' s  II.  nach  der  Revolution  von  1762  erscheint  in  einer 
gana  neuen  Gestalt.   Der  Stolz,  die  Kraft,  sie  sind  nur  nach  aus- 
sen zu  da.     Im  Innern  ist  Katharina  fast  demüthig  gegen  den 
russischen  Nationalcharakter.     Sie  fühlt  sich  nicht  glucklich,  sie 
muss  sich  fugen,  heute  Dem,  morgen  Jenem,  immer  auf  eine  Weise, 
die  ihr  unangenehm  ist.    Sie  zeigt  sich  schwach  und  unentschlos- 
sen, kommt  es  daranfan,  die  kleinste  Frage  zu  entscheiden,  welche 
im  Innern  einen  Widersprach  erzeugen  könnte  (I,  S.  314).  Der 
versachte  Aufstand  des  Mirowitz  zu  Gunsten  Iwans  muss  diese 
Situation  noch  mehr  verdüstern.    Aber  mehr  noch  als  mit  der  Si- 
tuation der  Kaiserin  beschäftigen  sich  die  Berichte  mit  Polen.  Sie 
sagen  schon  1763,  dass  Polen  von  Rassland  und  Preussen  wurde 
getheilt  werden ,  so  ginge  die  Rede.     Eine  grosse  Anzahl  von 
Berichten  über  die  Ereignisse  der  J.  1763 — 1765  in  ihren  selt- 
samen verworrenen  Gestaltungen  füllen  den  letzten  Theil  des 

1.  Bdes.  Die  Berichtsteller  fangen  an  zu  ahnen,  welche  tief- 
liegende Entwürfe  die  Kaiserin  haben  möchte.  Angehängt  sind 
2  Beilagen,  eine  über  den  grossen  Kurfürsten,  eine  2.  über  Preus- 
sen von  1730 — 1740.  Sollten  diese  Arbeiten  nicht  besser  an- 
derswo als  hier  gestanden  haben?  Hier  erscheinen  sie  wie  ein 
fremdartiges  Einschiebse).  Der  2.  Thl.  wird  mit  einem  eben  so 
wichtigen  als  interessanten  Gesandtschafts-Rapport  über  Frankreich 
eröffnet,  der  nicht  allein  die  Verhältnisse  des  Staates,  sondern  auch 
der  kathol.  Kirche  beleachtet.  Mit  Verwunderung  erfährt  man 
(II.  S.  17)  dass  unter  dem  Klerus  selbst  eine  Bewegung  anf  Rei- 
nigung der  Kirche,  besonders  auf  die  Abstellung  des  Klosterwe- 
sens ist.  Der  Berichterstatter  meint,  wenn  die  Regierung  eine 
Kirchenreform  in  freiem,  antirömischem  Geist  vornehmen  wollte, 
Widerstand  würde  sie  gar  nicht  finden.  Doch  dieser  Staat  ist 
nicht  darnach;  innerlich  verwirrt  und  missgeleitet,  bereitet  sich 
eine  fürchterliche  Revolution  vor.  Es  folgt  ein  kurzer  Blick  auf 
Joseph  II.,  der  nicht  viel  des  Bemerkenswerten  enthält.  Der 

2.  Thl.  hat  fast  ganz  die  polnischen  Angelegenheiten  zum  Mit- 
tclpunct.  Die  Berichte  bleiben  fortwährend  von  den  politischen 
Betrachtungen  des  Vfs.  durchweht,  unter  denen,  wenn  auch  einige 
als  überflüssig  angesehen  werden  möchten,  nicht  wenige  sind,  die 
klare  und  schlagende  Wahrheiten  enthalten;  z.  B.  S.  56:  „Es 
ist  und  bleibt  irrig,  ein  Unbedingtes,  absolut  Bestes  für  alle  Zei- 
ten und  Völker  ansznsinnen  und  zu  versuchen,  es  in  Staat  und  s 
Kirche  eiligst  geltend  zu  machen.  Dieses  angeblich  Unbedingte 
enthalt  Nichts  als  Abstraktionen".  An  solchen  gelungenen  Untersu- 
chungen sind  noch  in  diesem  Theile  enthalten  eine  (S.  173}  über 
das  historische  Recht,  eine  andere  über  die  Intervention.  Diege- 
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aandtschaftlichen  Berichte  selbst  drehen  sieb  in  dem  fast  uner- 
mcsslichen  Kreise  von  Zuständen  und  Verhältnissen,  ron  diploma- 
rischen Feinheiten,  Künsten,  Verwickelungen  and  Bertickungcn, 
mit  denen  sich  die  Mächte  in  den  Angelegenheiten  ,  welche  der 
ersten  Theilung  Polens  vorausgingen ,  entgegenstanden,  Bs  ist 
hier  Sache  der  Unmöglichkeit ,  Einzelnes  hervorzuheben.  Die 
engl.  Berichte  sprechen  eich  immer  ganz  klar  darüber  aus,  das» 
es  der  Kaiserin  ?on  Russland  klare  nnd  unzweideutige  Absicht 
sei,  ganz  Polen  su  beherrschen.  Da  nan  die  Thatsachco  eben 
so  laut  und  unzweideutig  sprechen,  doch  weder  von  England  und 
Frankreich  etwas  geschieht,  so  macht  der  Vf.  (S.  251)  die  rich- 
tige Bemerkung,  dass  Preussen  nnd  Öestreich  allein  sieh  ausser 
Stande  befunden,  zwei  so  veraltete  nnd  innerlich  verstaubte  Staaten, 
wie  Polen  nnd  'die  Türkei  gewesen,  gegen  Russland  zu  halten. 
Preussen  besonders  wird  von  dem  Vf.  mehrmals  nnd  mit  Unpar- 
teilichkeit in  Schutz  genommen.  Die  feindliche  Stellung,  welche 
Öestreich  und  Frankreich  anch  nach  dem  Ende  des  siebenjährigen 
Krieges  immerfort  gegen  Preussen  behalten,  hätten  den  König 
Friedrich  II.  nothwendig  in  die  russische  Allianz  von  1764  ge- 
trieben nnd  in  derselben  festgehalten.  Dem  König  blieb  zuletzt 
keine  andere  Wahl  als  die  Theilung,  denn  er  sah  (S.  545),  dass 
die  Russen  nach  Ahschluss  des  Turkenfriedene  ganz  Polen  für 
eich  behalten  würden.  Desshalb  betrieb  er  allerdings  am  meisten 
die  Theilung,  die  Russland  am  Ende  nicht  gern,  nur  ans  Besorg- 
niss  vor  der  Möglichkeit  eines  Bundes  zwischen  Prenasen  und 
Öestreich,  zugab.  Die  Geschichte  ist  in  diesem  2.  Thle.  bis  auf 
den  Moment  der  Theilung  seihst  geführt.  In  der  Mitte  dieser 
Schilderungen  wird  auch  noch  einmal  eio  Blick  auf  Frankflpch 
geworfen,  auf  die  Zeit  der  Herrschaft  der  Dubarry  und  des  ' 
Bruches  zwischen  dem  Könige  und  den  Parlamenten.  Der  Hof 
eilt  durch  eigene  Erbärmlichkeiten  dem  Untergange  entgegen. 
Die  Hofintriguen  (S.  367)  mehren  sich  in  solchem  Grade,  dass 
man  im  Laufe  von  24  Stunden  den  grössten  und  auffallendsten 
Wechsel  bemerkt.  Schon  im  J.  1771  ist  Alles  auf  den  Punkt 
gekommen,  dass  der  Berichterstatter  meint,  es  liege  nicht  ausser 
der  Wahrscheinlichkeit,  dass  sich  ein  allgemeiner  Widerstand 
gegen  die  Regierung  erhebe.  Es  liegt  in  der  Beschaifebheit 
eines  Werkes,  wie  das  vorliegende,  dass  es  die  Verhältnisse 
und  Zustände  weniger  in  einem  kurzen,  ausdrucksvollen  Bilde 
zusammenstellt,  als  sie  vielmehr  dnreh  die  Meinungen  und  An- 
sichten hochgestellter  Augen«  und  Ohrenzeugen  erscheinen  lässt. 
Der  Leser  gewinnt  damit  den  Vortheil,  gewissermaassen  in  die 
Verhältnisse  selbst,  in  die  einzelnen  Theile,  aus  denen  sie  sich 
zusammensetzen,  hineinsehen  au  können.  Die  Resultate  werden 
schwieriger  gewonnen,  aber  sie  treten  auch  um  so  heller  vor  die 
Seele.    Ein  solches  Werk  hat  also  sein  wesentliches  Verdienst 
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darin,  dass  es  eine  Thatsacbc  oder  einen  in  die  Welt  tretenden 
Gedanken  in  seinen  einzelnen  Theilen  durchhellt.    Dcssbalb  ist 
es  aber  auch  nicht  geschickt  nnd  gemacht,  in  einer  kurzen  An- 
deutung seinen  Tollen  Werth  anerkannt  zu  sehen ,  eine  vollstän- 
dige Würdigung  seines  Werthes  zn  erfahren.    Eine  kurxe  Andeo^ 
tung  kann  da  immer  nur  im  Grossen  nnd  A  llgemeinen  sprechen.  Der 
3.  ThU  bat  eigentlich  zwei  Hanpttheile,  welche  der  Vf.  in  den 
einzelnen  Hauptstücken  nebeneinander  hergehen  läset:  Rnssland 
nnd  Frankreich.  Bei  den  anderen  Grossstaaten,  Preussen,  England 
und  Oestreich,  ist  das  Eingehen  in  die  Verhältnisse  nicht  so  tief 
und  nicht  so  im  Einzelnen.    Ueber  Russland,  Panin,  Potemkin, 
die  Orloirs,  die  Mignons  der  Kaiserin,  die  Kaiserin  selbst,  den 
Grossfürsten  und  die  Grossfürstin,  das  ganze  Leben  und  Treiben 
des  russischen  Hofes,  das  Ganze  der  russischen  Politik,  deren 
Tendenz  wesentlich  erobernd  ist,  findet  eine  vielfache  Beleuchtung 
statt  Indem  Innern  Russlands  ist  und  bleibt  die  Stellung  der  Kaiserin 
pisslieh  und  zweideutig,  Alles  treibt  sich  in  einer  Welt  kanm 
übersehbarer  Kabalen  und  Intriguen  herum.     An  Pugafscheffs 
Unternehmen  (S.  47)  wird  die  Zweideutigkeit  der  Lage  der  Kai- 
serin besonders  offenbar.    Hätte  derselbe  nicht  so  totalen  Mangel 
an  gemeinem  Menschenverstände  gehabt  (S.  350),  wäre  er  nach 
Moskau  gegangen,  die  grössten  Dingo  würden  ihm  gelungen  sein. 
In  den  franz.  Angelegenheiten,  wenn  der  Vf.  selbst  redet,  zeigt 
er  6 ich  als  einen  entschiedenen  Feind  des  alten  Staates.  Es  herrscht, 
womit  auch  die  Berichte  vollkommen  übereinstimmen,  da  an  dem 
Hofe,  in  der  Regierung  (S.  68)  so  viel  Schmutz,  dass  man  ihn 
nur  mit  Ekel  anrührt,    Es  ist  die  letzte  Zeit  Ludwigs  XV., 
wefebe  beschrieben  wird.    Es  ist  so  viel  Schlechtes  zusammen- 
gekommen,  dass  nur  eine  totale  Umgestaltung  noch  Rettung 
bringen  zu  können  scheint.     Was  den  Hof  anlangt,  so  wird  es 
auch  unter  dem  guten  Ludwig  XVI.  nicht  besser.    Das  Ganze, 
sagt  der  Berichterstatter  (S.  123),  ist  ein  solcher  Schauplatz  von 
Eifersucht,  Umtrieben  und  Ränken,  dass  kein  Feind  Frankreichs 
es  schlimmer  wünschen  kann.   Ludwig  XVI*  selbst,  seine  Uner- 
fahrenheit,  sein  nicht  grosses  Geschick,  seine  bald  sich  gestaltende 
Abneigung  vor  den  Geschäften,  der  Königin  leichtsinniges  und 
unkluges  Benehmen,  die  ganzen  Maassregeln  nnd  Bewegungen, 
durch  welche  der  Ausbruch  der  Revolution  vorbereitet  wird,  ist  der 
Gegenstand  sehr  ausführlicher  Berichte.    Von  der  Notwendigkeit, 
die  Rcichsslände  zu  berufen,  ist  doch  viel  eher  als  es  der  ge-: 
wohnlichen  Meinung  nach  geschehen,  die  Rede,  schon  im  J.  1774 
von  vielen  Seiten  offenbart  sich  die  Meinung,  dass  der  gegenwär- 
tige Stand  der  Dinge  nicht  danren  könne.    Zwei  Capp.  des  Werkes 
sind  ausschliesslich  Preussen  gewidmet.  Die  Regierungsmaaseregeln 
Fr.'s  IL  werden,  im  Ganzen  genommen,  vertheidigt  nnd  aus  der 
Zeit  erklärt.   Ueber  Oestreich,  den  Ausbruch  der  nordamerika- 
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niHciieu  unwiUu»a,  den  Streit  wegen  der  SchiffTahrt  der  neutralen 

Mft&te  Terden"  eine  Men#e  interessanter  Verhandlungen  and  Mei- 
nungen mitgelheill.  Eine  der  letzten,  des  englischen  Bericht- 
erstatters ist  besonders  merkwürdig.  Sie  nimmt  mit  Bestimmt- 
heit an  (S.  216),  dass  die  Freiwerdung  Nordamerikas  aach  die 
Fn-iwcrdani  Südamerikas  nach  sich  ziehen  musste,  dass  am  Bnde 
keiner  europäischen  Macht  ei.  Fnssbrcit  Landes  dort  bleiben 


[1592]  WUhelm  <}er  Erste,  König  von  Wirtemberg  and 
die  Entwicklung  der  Wirtembergischen  Verfassung  tot 
„od  unter  setner  Regierung.  V««.  Ä"*J".  Kostlin,  beider 
Rechte  Dr.  Stuttgart,  Brodhag.  1839.  XI  n.  554  S. 
gr.  8.  (2  Thlr.  12  Gr.) 

Der  Vf.  ist  auerst  als  Dichter,  als  welcher  er  nnter  fremdem 
Namen  auftrat,  mit  Lob  genannt  worden.    Doch  hat  man  ton 
seinem  ersten,  damals  in  den  Correspondenzartikelo  unserer  Jour- 
nale sehr  gerühmten  Werlte  nicht  fiel  weiter  gehört.    Auch  das 
vorlieiremte  Buch  eröffnet  er  mit  einem  Declamationsgedicht  an 
die  Eibprinzessin  von  Oranieu,  was  wir  aber  nnf  sehr  mittelmäs- 
fiic  finden  können.    In  dem  Bache  selbst  zeigt  er  sich  im  Be- 
siue  guter  geschichtlicher  Materialienkenntniss,  eines  blühenden 
Stils  nnd  eines  anerkennrnigswerthen  Strebens  nach  Mässigung 
and  Besonnenheit,  dem  nar  die  Befangenheit  in  einem  falschen 
politischen  Systeme  Eintrag  thut.    Doch  scheint  uns  dieses  Sutern 
kein  dem  Wesen  des  Vfs.  notwendiges  und  so  bleibt  die  Hoff- 
nung   dass  er  sich  davon  losringen  wird.    Das  Werk  »erfällt  in 
drei  Bücher.    Im  ersten  wird  die  Vorgeschichte  des  Landes  und 
der  Familie  (Dynastie)  gegeben.    Dabei  spielen  allerdings  philo- 
sophische Kunstausdrücke  der  neuesten  Schulen  eine  grössere 
als  der  Geist  des  Staatsmannes.    Der  Vf.  benrtheilt  über- 
dem  die  vergangenen  Zeiten  Tielfach  aus  dem  Gesichtspuncte  der 
heutigen-  das  ist  «Iwas  Gewöhnliches,  denn  es  ist  das  Leichteste. 
Er  ist  sehr  geneigt,  Alles  auf  Persönlichkeiten  zn  schieben,  und 
eben  darin  sucht  er  besonders  den  Charakter  des  vorigen  Jahr- 
hunderts dass  Alles  auf  Persönlichkeiten  angekommen  sei.  Aber 
floss  nicht  eben  die  Möglichkeit  einer  solchen  Willkür'herrschen- 
der  Personen  nnd  dass  sie  auf  solche  Bahnen  gcrietb ,  aus  der 
Zeit  überhaupt  1    Die  französische  Reflation  versteht  der  Vf. 
nicht  nnd  bei  ihrer  Bcurtheilung  tritt  eben  jene  politische  Befan- 
genheit herTor.    Im  Uebrigcn  sind  viele  scharfe  und  treffende 
Züge  in  dieser  Schilderung  und  nur  das  altständische  Verfassungs- 
wesen finden  wir  zu  sehr  vernachlässigt.  —    Das  zweite  Buch 
stellt  das  Leben  König  Wilhelms  bis  zur  Thronbesteigung  dar. 
T>i«  RfiricrunK  König  Friedrichs  wird  mit  Freimuth  geschildert, 
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aber  auch  entschieden  gegen  die  Anklagen  zu  vcrüieidigea  ge- 
"    sucht,  die  man  gegen  sie  erhoben.    Die  Aufhebung  der  allen 
Verfassung  rechtfertigt  der  Vf.  durch  die  „Unmöglichkeit"  (sol 
heissen  Unfähigkeit)  „derselben,  sich  aus  sich  selbst  heraus  aal 
ihren  eignen  Grundlagen  und  in  dem  beschränkten  Umkreise 
ihrer  'eignen  Factoren  zu  regenerlren",  und  aus  dem  Andrang  äus- 
serer Ereignisse.   Letzteres  fand  auch  in  Sachsen  statt  und  hier 
hat  die  treu  erhaltene  Verfassung  später  ihre  Regenerati ons- 
fuhigkeit  wohl  bewiesen.  Was  soll  man  ferner  dazu  sagen,  wenn 
es  S.  205  heisst:  „Harte  Charaktere,  die  v zu  Wirkungen  im 
Grossen  bestimmt  sind,  sehen  leicht  über  die  niedrigeren  Gebiete 
des  Rechts  hinweg;  sie  können  nicht  abwarten,  nicht  langsam 
aasgleichen,  sie  müssen  zugreifen  und  augenblickliche  Resultate 
haben,  um  ihren  reiferen  Planen  freie  Dahn  zu  machen.    Es  ' 
ziemt  aber  der  Nachwelt,  solche  Helden  der  Staatsidee  nicht  einer 
menschlichen  Schuld  anzuklagen,  sondern  sie  als  Organe  eines 
hohem,  ^Menschen  lind  Zeiten  ausgleichenden  Geistes  bewundernd 
zu  verehren  — w?  Oder  S.  292:  „Gr  war  es,  der  die  Ideen  de« 
neunzehnten  Jahrhunderts  (?)  mit  Gewalt  in  ein  widerstrebendes 
Erdreich  einrammelte  (sie),  wenn  er  sie  gleich  nicht  bis  nur 
Blüthe  treiben  konnte;  er  war  es,  der  den  Schutt  (?)  vieler  Jahr- 
hunderte von  dem  Boden  wegräumte,  auf  welchem  das  neue  Ge- 
bäude unseres  öffentlichen  Lebens  sieb  erheben  sollte;  er  war 
es,  der  die  Idoe  der  Freiheit  wenigstens  auf  dem  religiösen  Ge- 
biete zur  Verwirklichung  brachte  (?)  und  die  politische  Freiheit 
wenigstens  vorbereitete,  indem  er  die  Gleichheit  Aller  vor  dem 
,  Gesetze  mit  eiserner  Consequenz  durchführte,  und  das  ganze  System 
feudalistischer  Halbknechtschaft  (?)  von  Grund  aus  zerstörte,  oder 
wenigstens  auflockerte*4*?    Der  Vf.  hat  sich  nicht  darüber  erklärt, 
was  er  unter  Gleichheit  vor  dem  Gesetz  versteht.    Dieser  Rede- 
ausdruck bezeichnet   etwas  Vernünftiges,    wenn   man  darunter 
Gleichheit  des  Rechts  begreift.    Die  hat  aber  König  Friedrich 
nicht  gewährt,«  dagegen  eine  Gleichheit  der  Rechte,  oder 
Nichtrechte  gefordert,  indem  er  viele  Rechte  ongesebeut  aufhob« 
Uebrigens,  was  würde  ans  Würiemberg  geworden  sein,  wenn  nicht 
König  Wilhelm  auf  König  Friedrich  folgte?    Weit  entfernt  fer- 
ner, daas  wir  glauben,  Letzterer  habe  Ersterem  wahrhaft  vor- 
gearbeitet, sind  wir  vielmehr  uberzeugt,  das  Werk  König  Wilhelms 
wurde,  vielleicht  nicht  so  leicht  nnd  nicht  so  schnell,  aber  ungleich 
wohhhätiger  gelungen  sein,  wenn  die  von  dem  Vf.  so  gerühmte 
Dictatur  nicht  vorausgegangen  wäre.    Uebrigens  bemerken  wir 
noch,   daas  sich  bei  Gelegenheit  des  Befreiungskrieges  die  süd- 
deutsche Volksmeinung  bei  dem  Vf.  allerdings  ganz  anders  aus- 
spricht, als  man  es  im  Norden  gewohnt  ist.  —   Das  dritte  Bach 
schildert  die  Regierung  König  Wilhelms«  Es  ist  ein  Pauegjricus, 
dem  zu  widersprechen  wir  weder  Kraft  noch  Willen  haben.  Ueher 


I  -v 


Digitized  by  Google 


Geschichte.  73 

den  Bundestag  hat  der  Vf.  auf  seinem  Slandpuncle  kein  billiges 
Unheil.  Bei  Schilderen*  der  würtembergischen  Opposition  von 
1833  windet  er  sich  ziembch  diplomatisch  durch,  lebrigons  ge- 
steht Ref.,  dass  er  die  Bearbeitung  der  Regierangsgeschichte  eines 
noch  lebenden  Fürsten  etwas  vorzeitig  findet.  99, 

[1593]  Max  Emanuel,  Prinz  von  Würtemberg  und  sein 
Frennd  Karl  XH.  König  von  Schweden.  Efci  biographisch'-histor. 
Versuch  von  Sigm.  Schott.  Mit  2  Portr.  Stuttgart, 
Krabbe.  1839.    Xn  a.  259  S.  8.  (1  Thlr.  6  Gr.) 

Ks  ist  des  Vfs.  Absicht  nicht  gewesen,  das  ganze  Leben 
Karls  XII.  zu  beschreiben;  essoll  diess  nur  in  so  weil  geschehen, 
als  es  mit  dem'  Leben  des,  der  der  üauptheld  dieser  Schrift  sein 
soll,  Max  von  Würtemberg,  zusammenfällt.    Max  Ton  Würtemberg 
wird  von  jugendlicher  Thatenlnst  hingerissen,  sich  an  den  krie- 
gerischen, König  anzuschliessen.    Da»  Leben  desselben  nennt  der 
Vf.  mehr  einen  genialen  Traum  als  eine  Wirklichkeit.    Der  vier- 
zehnjährige Prinz  stürzt  sich  in  das  Kampfgewühl  ans  angebore- 
nem Heldensinn,  wird  Ton  Karl  XII.  r  dem  zarten  Gefühle  sonst 
so  fremd,  geliebt  wie  ein  Sohn;  erst  20  Jahre  alt,  wird  Max  mit 
za  den  Streitern  von  Pultawa  gezahlt  werden.    Ein  so  kürzet1 
Lehen  des  Knaben,   des  Junglings  kann  natürlich  nur  dadurch 
Ton  einigem  Interesse  werden,  dass  in  seiner  Schilderung  doch 
weit  mehr  die  Heldengestalt  Karls  XII.  als  der  werdende  Jüng- 
ling hervortritt.    Um  diesen  drehet  und  bewegt  sirh  auch  somit 
die  kleine  Schrift  zumeist    Karl  in  Polen  und  in  Sachsen  ninunt 
einen  weiten  Raum  ein.    Wenn  Max  von  Würtemberg  erscheint, 
so  ist  das  immer  nur  sehr  bedeutungsleer.    Der  Vf.  hat  kein 
wahres  Interesse  da  schaffen  können,  wo  zu  einem  solchen  der 
Grand  und  Boden  gar  nicht  vorhanden  ist,  ein  wahres  Interesse 
nämlich  föc  den  jungen  Max  von  "Würtemberg.    Interesse  über^- 
liaupt  ist  in  der  Schrift  wohl  vorhanden,  das,  welches  von  Karl  XU. 
und  seiBen  Thalen  und  seinen  Umgebungen  kommt.    Grosse  und 
weitläufige  Forschungen  über  denselben  würden  nun  wieder  nicht 
An  ihrer  »Stelle  gewesen  sein,  da  es  eigentlich  eine  Biographie 
des  Max  von  Würtemberg  sein  soll.    Einiges  bat  der  Vf.  in* 
dessen  recht  gut  behandelt,  namentlich  im  9.  Cap.  die  Geschichte 
Patknls.    Auch  derSchluss,  der  Feldzng  in  Russland,  die  Schlacht 
bei  Pultawa  ist  gut  erzählt.    Prinz  Max,  weicher  Mittelpnnct  dieses 
Werkes  sein  soll,  aber  es  nicht  ist,  ja  der  in  demselben  ziem- 
lich selten  erwähnt  werden  kann,  wird  gefangen  und  stirbt- bald 
darauf.    Nur  als  einen  biographisch  -  historischen  Versuch  ,  -für 
welches  das  Ganze  sich  auf  dem  Titel  auch  ausgibt,  kann  man 
es  wohl  gelten  lassen.    Der  Vf.  zeigt  sich  nicht  ohne  Talente, 
besonders  nicht  ohne  das  Talent  der  Darstellung  und  Schilderung. 
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Nur  insofern  ist  dieser  Versuch  ein  wenig  gelungener  zu  nennen, 
als  er  eise  Hauptfigur  gewählt  bat,  aus  der  sich  nun  einmal  der 
Kern  einer  geschichtlichen  Darstellung  nicht  bilden  Hess.  Es 
möchte  daher  dem  V£,  anznrathen  sein,  sich  für  einen  künftigen 
zweiten  Versuch  einen  angemesseneren,  grossem  Stoff  zu  wählen. 

91. 

[1594]  Die  Stfpa's  (Topes)  oder  die  architectonisdien 
Ücnkmale  an  der  Indo-Bak  Irischen  Königsstrasse  und  die  Co- 
losse  Ton  Bamijan.  Eine  Abhandlung  znr  Altertbnmsknnde  des 
Orients,  vorgetragen  in  der  K.  Akad.  der  Wissensch,  am  6.  Febr. 
1837  tob  Carl  Ritter*  Mit  1  Karte  und  8  lithogr.  Taf. 
Berlin,  Nicolai'sche  Btichh.  1838.  VIII  u.  272  S.  gr.  8. 
(1  Thlr.  20  Gr.) 

Mehr  als  zu  jeder  anderen  Zeit  haben  in  gegenwärtiger  und 
jungst  vergangener  die  Schätze  des  Orients,  sowohl  in  Sprache 
als  in  Konst,  die  Aufmerksamkeit  der  Alterthumsforscher  auf  sich 
gezogen,  und  die  Zahl  der  Schriften,  die  uns  mit  den  vorzüglich- 
sten jener  Schätze  bekannter  zu  machen  versucht  haben,  ist  be- 
reits eine  nicht  unbedeutende  geworden,  so  verschieden  auch  der 
Werth  derselben  immer  sein  mag.    Vorliegende  Schrift  ist  zwei- 
felsohne eine  der  interessantesten  und  belehrendsten,  und  ihre 
Veröffentlichung  verdient,  als  ein  trefflicher  Beitrag  aar  Alter- 
thumsknnde  des  Orients,  die  vollkommenste  Anerkennung.  Der 
Vf.  sagt  im  Vorworte,  seine  Schrift  solle  nicht  sowohl  ausgemachte 
Thatsachen  in  den  gemeinsamen  Schatz  des  Wissens   auf  die 
Dauer  niederlegen,  als  vielmehr  zu  nenen  Forschungen  über  den- 
selben Gegenstand  und  damit  verwandte  anregen.    Dass  dieselbe 
reichen  Stoff  zu  Forschungen  gibt,  wird  ein  Jeder  finden,  der  die 
Schrift  liest,  zumal  man  in  ihr  bis  in  ihre  kleinsten  Theile  nicht 
nur  eine  genaue  Nachweisung  der  schon  vorhandenen,  im  Allge- 
meinen aber  weniger  bekannten  Quellen  findet ,  was  allerdings 
nm  so  noth wendiger  war,  da  die  neuesten  Schriften  der  bengali- 
schen Societät  ans  Calcatt*  doch  nur  in  wenigen  Exemplaren  nach 
Europa  gelangen,  sondern  auch  eine  Auswahl  von  getreuen  Ab- 
bildungen dec  lehrreichsten  unter  den  aufgefundenen  Monumenten 
wie  ihres  Inhaltes.    Näher  auf  den  Inhalt  der  Schrift  einzugehen, 
Kegt  diesen  Blättern  an  fem;  wir  begnügen  uns  mit  einer  kurzen 
Angabe  Dessen,  was  sie  dem  Leser  und  Forscher  bietet.  Nach 
einer  kurzen  fiinleitong  gibt  der  Vf.,  und  diese  Seiten  sind  be- 
sonders höchst  beachtenswert!»,  einen  kurzen  Abriss  der  geschicht- 
lichen Verhältnisse  des  Ländergebiets  zwischen  dem  obern  Indus, 
westwärts,  bis  zum  Ende  des  Hindu  Khu  oder  indischen  Kau- 
kasus, die  der  grossen  Königsslrasse  bis  Bamiyan.   Hierauf  folgt 
unmittelbar  die  Beschreibung  Bamiyan's  und  seiner  Denkmale, 
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wobei  Ref.  vorzüglich  auf  das  End«  de9  Abschnitts  aufmerksam 
machen  muss,  wo  der  gelehrte  Ur.  Vf.  darthut,  wie  die  jüngsten 
Berichte  über  das  Thal  von  Biflnivan  ood  seine  Denkmale,  die 
Masla  gegeben  hat,  so  schätzcnswertn  dieselben  auch  sind,  den« 
noch  keineswegs  vollständig  befriedigend  genannt  werden  können, 
da  sie  noch  sehr  Vieles  ununtersurht  lassen,  und  dagegen  sich  in 
mancherlei  unbegründeten  Vcrinuthungen  ergehen.  Noch  interes- 
santer aber  als  dieser  1.  Theil  des  Buchs  ist  der  folgende,  in 
welchem  über  die  colossalen  Mauerthürrue  und  die  aufgefundenen 
Münzschätze  gesprochen  wird.  .Es  zerfallt  aber  dieser  2.  Theil 
in  zwei  grossere  Abschnitte.  In  dem  ersten  handelt  der  Vf.  von  den 
Gruppen  der  Topes  auf  der  Westseite  des  Indus ,  und  zwar 
1)  Von  der  Gruppe  in  Peshawer  id  den  Kbyber-Bergen;  2)  von 
der  in  der  Umgebung  von  Jelalabud;  3)  von  der  in  der  Umge- 
gend von  Kabul,  and  4)  von  den  Topes  von  ßeghram,  im  Nor» 
den  von  Kabul,  am  Fuss  des  Hindu  Khn;  in  dem  zweiten  von 
der  Erbauungszeit,  dem  Namen,  der  Bestimmung,  Construction 
und  den  Inhalt  der  Topes.  Als  schätzenswerthe  Zugabe  ist  dem 
Ganzen  endlich  eine  sehr  ausführliche  Abhandlung  über  den  Tope 
yen  Mauikjala  auf  der  Ostseite  des  Indus,  welchen  bekanntlich 
Elphistone  1810,  wo  er  denselben  auf  seiner  Rückreise  in  das 
Pendshab  entdeckte,  für  ein  Denkmal  makedonisch  -  griechischer 
Zeit  hielt,  weil  kein  anderes,  indischer  Baukunst,  diesem  vergleich- 
bar zu  sein  schien.  üoehst  sauber  sind  endlich  auch  die  dem 
Buche  beigegebenen  8  lithographirten  Tafeln.  117# 

Biographie* 

[1595]  Die  Staatsmänner  während  der  Regierangs- 
epoche Georgs  III,  Mit  Bemerkungen  über  ParteikÄmpf*  und 
einem  histor.  Anhang.  Ans  dem  Engt,  dos  Henry  Lord 
BrtHtgkatn.  1.  Bd.  Pforzheim,  Dennig,  Fink  n.  Comp. 
1839.    VIII  n.  391  S.  gr.  8.  (2  Thlr.) 

Dazu  in  besonderer  Mappe:  iwölf  eagliiche  Stahlstiche  (n,  2  Thlr. 

Der  Charakter  der  hier  geschilderten  Personen,  die  mm 
Theil  ton  einer  so  hohen,  geschichtlichen  Stellung  nnd  Bedeotung 
sind,  dass  jeder  Beitrag  zu  ihrer  näheren  Ergriindung  überaus 
wichtig  wird,  zum  Theil  auch,  wie  vorstrahlend  sie  immer  in 
den  britischen  Slaatshfindeln  wirken  mochten,  doch  dem  nicht- 
englischen  Publicum  weniger  nahe  bekannt  worden;  die  Art  der 
Schilderung,  die  sowohl  den  politischen,  als  den  Privatcharakter 
der  betreffenden  Individuen  berührt  und  vielfältig  auf  psycholo- 
gische nnd  geschichfliche  Einzelnheiten  eingeht;  endlich  der  Vf., 
der,  seihst  eine  Person,  von  hoher  geistiger  nnd  politischer  Be- 
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deutung,  sich  liier  über  jene  grossen  Staatsmänner  zu  Mellen 
sacht,  einUrtheil  über  sie  abgibt  und  zugleich  in  ihre  Würdigung 
zahlreiche  allgemeine  politische  Reflexionen  verwebt  —  das  Alles 
macht  das  vorliegende  Werk  ohne  Frage  zu  einer  'merkwürdigen 
Erscheinung.    Aber  wehe  dem  Leser,  der  vergessen  sollte,  aus 
welcher  Feder  diese  Darstellung  geflossen  ist  und  mit  welchem 
nnablftssigen  Misstranen  er  diesen  Schriftsteller  zu  betrachten 
hat    Allerdings  die  auch  hier  so  oft  begegnenden  Inconsecjuenzen 
nnd  grellen  Widerspruche,  sowie  die  Härte  des  Urtheils,  das 
über  die  einzelne  That  gefällt  wird,  während  oft  gleich  daneben 
ein  eben  so  ungemessenes  Lob  desselben  Charakters  gefunden 
wird,  sollten  auch  den  Arglosesten  misstrauisch  machen.  Broug- 
ham,  mit  all  seinem  Scharfsinn  $    seiner  Kenntniss  und  seiner 
rhetorischen  Kunst  ist  nicht  zum  Biographen  berufen;   denn  er 
ist  leidenschaftlich  und  absichtsvoll.  Wie  oft  blickt -hier  ein  wahr- 
haft Entsetzen  erregender  Hass  aus  gleissenden  Worten  hervor  f 
Wie  oft  sieht  man,  dass  das  Urtheil  nur  gefällt  wurde,  nm  einem 
heutigen  Gegner  einen  Hieb  zu  versetzen,  einer  heutigen  politischen 
Meinung  einen  Dienst  zu  leisten !     Dazu  sind  seine  eignen  poli- 
tischen Meinungen  keineswegs  tief  begründete  nnd  gehaltreiche. 
Der  Mann  ist  zu  sehr  Gelehrter  und  echter  englischer  Staatsmann, 
nnd  er  ist  es  zu  wenig,  nm  ein  gediegener  Staatsphilosoph  zn  sein« 
Er  hat  eine  Hinneigung  zu  Abstractionen ,  aber  sein  Geist  führt 
ihn  nicht  viel  weiter  Ars  zu  den  Sophismen  oer  ersten  französischen 
Revolution.    Dabei  äussert  persönliche  Leidenschaftlichkeit  einen 
steten  Einfluss  anf  seine  Meinungen.    Am  deutlichsten  blickt  ein 
heuchlerisch  verdeckter  Hass  gegen  die  Könige  durch;  ein  Lieb- 
lingsmittel des  edlen  Lords  ist  servile  Schmeichelei  der  Classcn 
der  Gesellschaft,  die  er  und  seine 'Leute  ausschliesslich  das  Volk 
zn  nennen  pflegen;  auch  seinen  besten  Ansichten  liegt  der  Fehler 
zum  Grande,  Verhältnisse  und  Menschen  anders  zn  setzen,  als 
sie  sind  und  sein  können.  —  Die  geschilderten  Personen  sind: 
Georg  HL,  Lord  Chalham,  Lord  North,  Lord  Loughboroogh, 
Lord  Thurlow,  Lord  Mansfield,  Lord  Oberrichter  Gibbs,  Sir 
William  Grant,  Burke ,  Fox ,  Pitt,  Sheridan,  Windham,  Dun- 
das,  firskioe,  Perceval,  Lord  Grenville,  Grattan,  Wilberforcp, 
Canning,  Sir  Samuel  Romillv,  Franklin,  Friedrieh  II.,  Gustav  III., 
Kaiser  Joseph,  Kaiserin  Katharina.    Die  Schilderungen  Georgs, 
Friedrichs,  Gustavs,  Josephs  und  Katharinens  sind  wahre  Pas* 
quille.  Als  tadellos  werden  nur  Wilberforce,  Franklin  und  Rotailly 
dargestellt.    Darf  man  aber  auf  das  Urtheil  des  Vfs.  über  den 
Charakter,  die  Einsichten  nnd  das  politische  Wirkon  der  Ge- 
schilderten kein  Gewicht  legen,  so  wird  man  doch  mit  Dank 
manche  einzelne  Züge  zu  ihrer  Portraitirung  nnd  namentlich  was 
er  über  den  Charakter  der  Beredsamkeit  der*Redner  unter  ihnen 
mttiheilf,  begreifen  und  ihm  jedenfalls  da,  wo  er  lobt,  viel  mehr 
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Glauben  schenken  müssen,  als  da,  wo  er  tadelt.  Eine  Fundgrube 

übrigens  für  Reallexika  ist  das  Dach  nicht,  denn  es  enthalt  über 
die  Aasseren  Lebensumstände  der  Dargestellten  meist  nur  »ehr 
dürftige  Notizen  and  setxt  wohl  das  Meiste  als  bekannt  voraus 
Die  vorliegende  Uebersetzung  ist  sehr  schön  ftusserlich  nusgeslnt« 
tet  and  namentlich  sind  die  zwölf  trefflichen  Stahlstiche  eine 
lobenswerthe  Beigabe.  Wir  hatten  gewünscht,  dass  eine  kurze 
Notiz  über  die  Portraits,  denen  sie  nachgebildet  worden,  beigefügt 
worden  wäre.  In  dem  Portrait  des  sonst  in  jeder  Abbildung 
unverkennbaren  Friedrich  II.  würde  Niemand  diesen  Fürsten  er- 
kennen* Er  ist  geharnischt  and  das  Bild  muss  aas  seinen  ersten 
Regentenjahren  herrühren.  1  99. 

[1596]  Dr.  Martin  Luthers  Leben  und  Wirken.  Ein 

Geschenk  für  Confirmanden  und  die  erwachsene  Jogend  ron  J. 
Th.  Kretzer.  Mit  19  Abbildd.  Neuwied,  Liclitfers. 
1839.   Vffl  o.  105  S.  16.  (12  Gr.) 

m 

Der  Vf.  bemerkt  zum  Schlüsse  des  Vorworts,  dass  er  sei- 
nem niieksten  Zwecke  gemäss  nur  Hauptzüge  ans  dem  Leben 
Luthers  und  der  Zeit  der  Reformation  habe  liefern  wollen ,  die 
Mitte  zwischen  zu  grosser  Ausführlichkeit  und  trockne r  Kürze 
getroffen  zu  haben  wünsche  und  bei  seiner  Zusammenstellung  be- 
sonders Zahn  und  Feener  als  Führer  benutzt  habe.  Bezüg- 
lich auf  den  angebrachten  Stoff  ist  anzuerkennen,  dass  nament- 
lich aus  L.'s  häuslichem  Leben  und  zur  Schilderung  seines  Cha- 
rakters Vieles  beigebracht  ist,  was  jungen  Christen  za  Dem,  was 
sie  in  den  Schulen  von  Luther  gehört  und  gelernt  haben  müssen, 
willkommene  Nachträge  liefern  wird.  Doch  sollte  die  eigentliche 
reformatorische  Thfttigkeit  des  grossen  Mannes,  unter  genauerer 
Bezeichnung  der  faulen  Flecke  der  damaligen  Kirche,  mehr  her- 
vorgehoben worden  sein,  damit  im  Gaozen  mehr  der  Belehrung 
als  der  Unterhaltung  gedient  würde.  An  der  Darstellung  des 
Vfs.  ist  Manches  zu  rügen.  Die  den  einzelnen  Abschnitten  vor- 
angestellten gereimten,  aber  oft  sehr  holperigen  Inhaltsanzeigen 
reichen  nicht  aus,  dem  Ganzen  den  volkstümlichen  Anstrich  zu 
geben,  der  unstreitig  beabsichtigt  wird;  die  Wahl  des  Ausdrucks 
ist  hin  und  wieder  verfehlt,  z.  B.  S.  23,  wo  es  von  Luthern  nach 
seiner  Rückkehr  von  Rom  heisst:  „Kein  Wunder  also,  wenn  er,  f 
sobald  er  sich  wieder  auf  vaterländischem  Boden  befand,  zu 
schreien  und  za  lärmen  anflng."  Ausserdem  fehlt  es  nicht  an 
Nachlässigkeiten  und  Verstössen  gegen  die  Grammatik,  so  wie 
an  Fehlern  in- Namen  und  Daten,  z.  B.  S.  11  Arian  st.  Arius; 
S.  43  u.  46  Alexander  st.  Aleander  u.  s.  w.  Auch  die  mo- 
derne Gnitarre  (S.  35)  hätte  der  Laute,  welche L.  liebte  und 
spielte,  weichen  sollen.   Die  beigegebenen  Lithographieen  sind 
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ungemein  schlecht,  und  es  lässt  sich  demnach  zur  Empfehlung 
dieser  Schrift  nicht  fiel  sagen.  8. 

[1597]  Erinnerungen  ans  meinem  Leben.  Zur  Förde- 
rung der  Bildung  nnd  Lehensweisheit.    Von  Dr«  Ch*  Q9  Rebs, 

Zeitz. Schieferdecker.  1839.  VUlu.  152S.  8.  (18  Gr.) 

Bin  für  seinen  Beruf  begeisterter,  eine  lange  Reihe  von  Jah- 
ren in  Segen  wirkender  Schulmann  legt  hier  Rechenschaft  ab 
von  Dem,  was  er  gewollt  und  in  wie  weit  er  sein  angestrebtes 
Ziel  erreicht  habe.  Wer  wollte  tadeln,  dass  ihm  diese  Mitthei- 
limg  an  das  grössere  Pnblicura  Bedürfnis*  war,  obgleich  «ein  Le- 
bensgang nicht  ausserordentliche  und  auffallende  Ereignisse  auf- 
*  zuweisen  hat  und  ihm  nicht  beschieden  war,  auf  der  Spitze  einer 
LebeneweÜe  «einen  Standpanct  zu  haben?  Er  wurde  überdies* 
auch  durch  seine  Freunde  zur  Herausgabe  dieser  Erinnerungen 
yeranlasst,  und  diese,  sowie  seine  zahlreichen  Schuler  bilden  den 
eigentlichen,  engeren  Kreis  seiner  Leser,  für  welche  mancher 
scheinbar  unbedeutende  Zug  Ton  Interesse  sein  wird,  wahrend 
namentlich  jüngere  Schulmänner  nicht  ohne  vielfache  Anregung 
und  Belehrung  diese  Schrift  lesen  werden.  Am  23.  Aug.  1773 
wurde  Rebs  in  Rossleben  geboren,  erhielt  seine  Bildung  auf  der 
dasigen  Klosterschule  und  bezog  1792  die  Univ.  Leipzig,  um 
sich  dem  Studium  der  Theologie  zu  widmen.  Im  J.  1796  ging 
er  als  Lehrer  an  das  Lyceum  zu  Reichenbach  im  sftchs.  Voigt- 
lande, 1799  als  4.  ord.  Lehrer  und  Dirigent  geistlicher  Musiken 
an  die  Stiftsschule  zu  Zeitz ,  wo  er  noch  jetzt  in  diesem  Berufe 
in  Toller  Thätigkeit  steht.  —  Die  biographische  Hälfte  des  Buches, 
wozu  die  Beschreibung  einiger  Fussreisen  des  Vfs.  zu  rechnen 
eind,  ist  mit  vielen  lehrreichen  Bemerkungen  durchflochten;  in 
der  andern  H&lfte  werden  neben  mehreren  Aufsätzen  allgemeine- 
ren Inhalts  einzelne  Unterriehtsgegenstftnde  behandelt ,  namentlich 
der  Unterricht  in  der  Religion,  im  Rechnen,  in  der  Naturkunde, 
in  der  deutschen  Sprache ,  im  Gesang  nnd  im  Orgelspiel ,  wobei 
manches  heherzigenswerthe  Wort  ausgesprochen  worden  ist.  Auch 
hat  der  Yf.  bekanntlich  über  mehrere  dieser  Gegenstände  seine 
Methode  dem  pädagogischen  Publicum  vorgelegt,  und  namentlich 
durch  seine  mehrmals  aufgelegte  „prakt.  Anleitung  zum  Rechnen 
.  nach  Pestalozzis  Lehrart"  um  die  Verbreitung  eines  geistbilden- 
,  den  Rechnenunterrichts  sich  besonders  verdient  gemacht.  Wir  wün- 
schen dem  verdienstvollen  Vf.  Kraft,  noch  fernerhin  viel  Gutes 
zu  wirken,  zunächst  aber  seiner  Schrift  zahlreiche  nnd  aufmerk- 
same Leser.  132. 

{1598]  Skizzen  ans  meiner  Bildungs-  nnd  Lebens- 
geschickte zum  Andenken  an  mein  50jfikriges  Jubiläum.  Mit 
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vielen  den  Zeitgeist  charakteri*irenden  Zuschriften  tob  der  Univ. 
Tübingen,  von  10  Faculüiten,  von  der  Stadt  Heidelberg  nnd  von 
12  Diöcesen  ans  der  baier.  Pfalz.  Den  Theilnehtnenden  gcwid~ 
rnet  von  Dr.  Ä  JB.  fi.  Paulus,  Grossb.  Bad.  Geh.  Kirchen-  ' 
rath,  Prof.  d.  Theol.  n.  Philos.  Heidelberg,  Groos.  1839. 
VHI  o.  19Ö  S.  gr.  8.  (1  Thlr.) 

Der  Mann  der  *denkglaubigen  Ueberzcugungstreeo,  des 
christlich  vernünftigen  Glaubensmnthes  nnd  der  gewissenhaften 
Gottaudacbtigkeit"  gibt  in  diesem  Buche  „Wahrheit  ohne  Dich- 
tung ans  seiner  Jugend  und  seinem  literarischen  Leben  —  so- 
weit diese  bei  Rückerinnern ngen  möglich  ist".  Nachdem  er  von 
vornherein  mit  seinen  Reminiscenzen  etwas  vorgegriffen,  su  denen 
ihn  die  Annäherung  des  festlichen  Tages  (d.  15.  April  1839) 
aufgefordert  hatte,  beginnt  er  S.  7  fc  seine  „dankvollen  Mitthei- 
Inngen",  denen  etliche  polemische  Sätze  gegen  Dr.  Tholnck  bei. 
gemengt  sind ,  namentlich  wegen  einer  anxoglichen  Stelle  in  der 
„Glaubwürdigkeit  der  Bv.  Gesch."  nnd  einer  gedruckten  Allo- 
cution,  welche  Th.  an  Theologie  Stndirende  und  Candidalen  des 
P-Amts  im  theol.  Studiensüfte  au  Strassburg  gehalten  hat.  Die 
Zahl  der  Gratulanten  ist  bedeutend,  um  so  inniger  und  herzlicher 
aber  auch  der  Dank  des  Jubilars.  S.  49  ff.  beginnen  die  Skis- 
zen  ans  dem  Leben  dieses  Veteranen.  Zuerst  vergleicht  er  die 
im  Badischen  seit  der  Regierung  Karl  Friedrichs  begründete 
„kirchliche  gewissenhafte  Lehrfreiheit  mit  der  sn  Jena  1789  vor- 
gefundenen gesetzlichen  Lehrth&tigkett".  S.  58:  „Die  in  Baden 
gesetzlich  bestehende,  gewissenhaftfreie  Anwendung  der  prot 
evang.  Kirchenlehre,  welche  nicht  im  unverbesserlichen  Festhal- 
ten einzelner  Dogmen  besteht,  vielmehr  auf  dem  nie  verlöschen- 
den, gogen  allen  Autoritätszwang  protestireuden  Grundsatz:  Prüfet 
Alles  nnd  behaltet  das  Beste!  fest  beharrt,  erneuert  in  mir  ins- 
besondere —  eine  eben  eo  dankvolle  Erinnerung  an  die  akade- 
mische Lehrfreiheit,  die  unter  dem  einsichtsvollen  Schutz  des 
,  1828  verstorb.  Grossherzogs  Karl  Angost  von  Weimar  auf  den 
wissenschaftlichen  Flor  der  Univ.  Jena  gewirkt  hat,  welcher  ich 
zwischen  1789  und  1803  als  Lehrer  anzugehören  die  Freude 
hatte."  Hieran  scbliesst  sich  ein  kurzer  Abriss  seiner  früheren 
♦  Geistesbildung  nnd  Erziehung.  Paulus  ist  geboren  am  1.  Sep- 
tember 1761  zn  Leonberg  im  Würtembcrgischen.  Sein  Vater 
war  Prediger  und  hielt  sich  (S.  79)  „an  den  mit  gelehrten  Stu- 
dien vereinbarten  Pietismus  der  Halle'schen  Schule  von  Francko, 
Michaelis,  Rambach  u.  dgl.",  hatte  aber  nach  dem  Tode  seiner 
Gattin  „ausserordentliche  Apparitionen"  nnd  (S.  83)  „wurde,  — 
wie  wenn  er,  der  sonst  ganz  besonnene  Mann,  als  Visionär  in 
einer  mania  parttcularis  wäre,  seines  Amts  ohne  Pension  ent- 
lassen",  P.  bekennt  S.  79,  dass  er  auch  als  nennjähriger  Knabe 
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seinem  Tater  etliche  Tage  lang  Engels-  und  Teufelsvisionen 
vorgeheuchelt,  diesen  „Zustand  der  Lüge  aber  bald  abscheulich 
und  unerträglich"  gefunden  habe.  Den  ersten  gelehrten  Unter- 
richt empfing  er  von  eben  demselben,  was  aber  die  religiöse 
Ausbildung  anlangt,  so  legt  er  das  Bekenntniss  ab  (S.  80  f.), 
„das  Glauben  -  Wollen  war  allerdings  so  ernstlich  in  seinem 
(des  Knaben)  Gemüth,  dass  er  immer  sehr  bange  wurde,  wenn 
er  sich  bewusst  war,  dass  er  diess  und*  jenes  so  zuver- 
sichtlich Vorgetragene  zu  glauben,  doch  nicht  sich  aufnöthigen 
konnte".  Mit  dem  10.  Jahre  entschloss  er  sich  „zu  den  tbeolog. 
Studien  wegen  eines  innigen  Bedürfnisses  und.  Geistesdranges 
nach  eigener  Ueberzcnguig",  obgleich  in  ihm  eine  Neigung  zur 
Natnrforschung  vorwaltete,  eine  Neigung,  die  1788  noch  einmal 
in  ihrer  ganzen  Lebendigkeit  wiederkehrte.  (S.  123.)  Aus  dem 
Vaterhause  kam  er  zunächst  vom  14.— 16.  Jahre  in  die  Kloster- 
schule zu  Blaubenren,  wo  er  verschiedene  „Gemfithserfahrungen 
durchmachte".  Er  las  hier  vor  dem  ersten  Abendmahlsgenuss 
im  Beichtbuche  des  Fresenius,  worin  die  verschiedenen  Stofen 
der  Entfernung  des  Sunders  von  Gott  ausfuhrlich  beschrieben 
sind.  (S.  88.)  „Noch  jetzt  habe  ich  eine  Nachempfindung,  wie 
Ängstlich  ich  suchte  und  prüfte,  auf  welcher  von  ihnen  ich  selbst 
stehen  mochte.  Unentschieden  und  zagend  ging  ich  endlich  su 
der  heiligen  Handlung,  deren  ich  mich  gern  unwürdig  erklärt 
hätte,  bloss  weil  ich  meinen  Sündenzustand  nicht  so,  wie  die 
dort  gegebenen  fürchterlichen  Beschreibungen  ausmalten,  in  mir 
finden  konnte  und  folglich  noch  weniger  des  eigentlichen  Heilmit- 
tels dafür  gewiss  wurde."  S,  89:  „Ich  suchte  fortwährend  in 
aller  Einfalt,  was  als  Beruh iguogs-  und  Besserungsmittel  mir 
vorkam.  So  gerieth  ich  an  die  von  J.  Moser  gesammelten  „letzten 
Stunden  bekehrter  Missethüter",  las  Scholz  „Leitungen  des 
Höchsten",  meinte  mir  keine  bessere  Bestimmung  geben  zn  kön- 
nen, als  ein  Callenbergischer  Missionar  unter  die  Joden  und 
Halbchristen  im  heil.  Lande  zn  werden.  —  Zum  Gluck  bekam 
diese  Gemüthsstimmung  eine  geistigere  Richtung,  da  ich  Klop- 
stocks  Messias  jetzt  zum  ersten  Mal  und  nur  in  kurzer  Zeit 
durchzulesen  erhielt."  Klopstocks  Epos  ward  die  Veranlassung, 
nach  und  nach  die  meisten  damals  bekannten  schönen  Schriftsteller 
Deutschlands  „leider!  ohne  Anleitung  und  Auswahl  zu  lesen". 
S.  91.  '  „In  dem  letzten  Jahre  des  Studienaufenthalts  zu  Bhta- 
beuren  traten  Veränderungen  ein,  die  das  ruhige  Fortschreiten  in. 
allem  Besseren  nicht  förderten.  Physiologische  Warnungen,  mit 
väterlicher  Vorsicht  gegeben,  hatten  viel  Unheil  verhüten  können« 
Die  baldige  Versetzung  in  die  höhere  Klosterschoo  (Bebenhausen) 
im  Nov.  1777  war"  ein  glücklicher  Wechsel."  Hier  fing  P.  an, 
sich  mit  der  profanen  Literatur  und  Geschichte  mehr  zu  beschäf- 
tigen.   (S.  93.)    „Zum  grossen  Glück  wurden  mir  zugleich  die 
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Ernestische  theologische  und  Michaelis  orientalische  Bibliothek 
bekannt.  —  Durch  jeoe  Beispiele  Ton  selbsühjUigen  tteurtheilun-» 
gen  war  Einigen  von  ans  mit  einem  Mal  ein  ganz  neues  Licht 
aufgesteckt,  wie  auf  den  weiten  Feldern  der  Kirchen*  und  Dog- 
mengeschichte  und  der  ki  it.  Exegese  mit  Urlheil  zu  lesen  and 
zu  arbeiten  sei.4'  Vom  Winter  1779  an  folgte  der  „fünfjährige, 
glückliche,  zeitreiche,  sorgenfreie,  akademische  Curaus"  zu  Tü- 
bingen. S.  94.  „Schnurr er,  Storr  und  Rösler  nebst  dem  lexi- 
kalischen Metaphjsiker  Ploucquet  sind  die  Einzigen,  Ton  denen 
ich  dort  als  Ton  Lehrern  gelernt  zu  haben  mir  bewusst  bin." 
Beim  Schluss  der  2  ersten  akadem.  Jahre  schrieb  P.  seine  Ma- 
gister-Diss. :  „Observatt,  philol.-criticae  ad  quaedam  loca  vatici« 
niorum  Jesaiae."  Hierauf  trieb  er  nach  Kästners  Lehrbuch  eifrig 
Mathematik  und  dem  Studium  derselben  hat  er  nach  seinem  eige- 
nen Geständnisse  bedeutende  Vortheile  zu  danken,  welche  ihm 
(S.  97.)  „bei  dem  Briefe  an  die  Romer  und  GaJaler"  sehr  zu 
statten  kamen.  Schon  damals  (1783)  bemerkte  er,  daes  in  diev 
se'n  Briefen  „die  apostolischen  Grundsätze  vom  Unterschied  zwischen 
dem  blinden  Dogmenglauben  and  4er  für  all«  Menschen  möglichen 
und  beseligenden  Ueberzeugung&treue,  d.  i.  dem  Gesinnungsglauben, 
zu  erforschen  seien,  welchen  schon  Abraham  nach  dem  Apostel 
ebenso  gottgefällig  haben  konnte,  wie,  nachdem  Jesus  als  der 
wahre  Christus  gelehrt  hatte,  auch  der  Christ,  welcher  das  zur 
geistigen  RechtschaiTenheit  Nöthige  nunmehr  viel  besser  wissen 
und  üben  könne".  *  Bei  dieser  „beseligenden  Ueberzeogungstreue 
and  bei  diesem  gottgefälligen  Gesinnungsglauben"  ist  P.  bis  auf 
den  heutigen  Tag  geblieben.  Nach  Absolvirung  des  akadem. 
Cursus  leitete  er  die  Erziehung  zweier  Anverwandten  in  Schorn- 
dorf, übernahm  1786  das  Vicariat  der  Utein.  Stadtschule  daselbst, 
verwaltete  es  aber  nur  bis  zum  folgenden  Jahre,  da  sein  Geist 
darbte  und  er  „ohnehin  immer  kränkelnd  war".  (S.  116.)  „Im 
Winter  1787  £iqg  ich  zum  Vater  zurück,  zugleich  mit  der  Lust 
und  Bitte  von  ihm  im  Mathematischen  weiter  geführt  zu  werden, 
weil  mich  jetzt,  da  mein  Gemüth  wegen  der  GlaubensangeJegen- 
heit  für  mich  selbst  ganz  beruhigt  war,  das  Physikalische  wieder 
anlockte."  Hierauf  unternahm  er  ,  im  J.  1788  auf  Empfehlung 
zweier  Professoren  und  unterstutzt  durch  die  Munificenz  des 
Frhrn.  v.  Palm  eine  wissenschaftliche  Reise  durch  Deutschland, 
um  seine  Aufmerksamkeit  auf  Lehrmethoden,  Einrichtungen  und 
Apparate  geübter  Lehrer  zu  richten.  In  Helmstedt  erhielt  er 
durch  Bruns  die  „beste  Anleitung  zu  einer  Reise  nach  England", 
reiste  über  Holland  dahin,  richtete  dori  seine  Thäügkeit  vorzüg- 
lich auf  Orientalia  und  ward,  ohne  sein  Wissen,  durch  Griesbach 
d.  A.  an  Eichhorns  Stelle  zum  Prof«  Orientalium  an  der  Univ. 
Jena  Torgeschlagen.  Auf  der  Rückreise  aus  England  sah  er 
Paris  und  Versailles  und  wurde  nach  seiner  Heimkehr  ins  Vater- 
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sondern,  wo  et  sich  thon  Jiess,  mit  Geschick  und  Verslaad  auch 
die  politischen  Ereignisse  damaliger  Zeit  mit  In  den  Bereich 
ihres  Gemäldes  zieht,  enthält  die  grössere  Hälfte  des  Duches  Rei- 
seskizzen, die  freilich  nicht  modern  pikant,  dagegen  aber  Iren- 
herzig  wahr  aind,  wie  denn  überhaupt  die  Vfin.  fiberall  die 
strengste  Wahrheitsliebe ,  verbanden  mit  herzgewinnender  An- 
spruchslosigkeit, bekundet.  Manche  Bemerkungen  sind  nach  so 
langer  Zeit  jetzt  von  doppeltem  Interesse,  so  z.B.  Das,  was  sie  bei 
ihrer  Anwesenheit  in  Paris ,  kaum  2  Jahre  vor  dem  Ausbruche 
der  Rcfolution,  über  den  damaligen  Hof  sagt.  —  Bedeutenderes, 
vornehmlich  aus  der  letzten  Zeit  ihres  Lebens,  wo  sie  als  Schrift- 
stellerin auftrat  und  vielen  Beifall  fand,  würden  wir  gewiss  er- 
fahren haben ,  wäre  6ie  nicht  unerwartet  vom  Tode  überrascht 
worden.  Der  Pietät  ihrer  Tochter  verdanken  wir  eine  geschickte 
Zusammenstellung  vorhandener  Tagebuchskizzen ,  die  Manches, 
wenn  nicht  vollkommen,  doch  zur  Genüge  ergänzen.  Die  Aus- 
stattung verdient  noch  einer  besonders  lobenden  Erwiihnung.  6. 

[1600]  Des  geh.  Hofraths  u.  Prof.  Dr.  J.  B.  TYomms- 
dorfls  Lebensbeschreibung.  Von  Dr.  /.  G.  W.  Men- 
eng, dem  Schwiegersohne  des  Verstorbenen.   Erfurt,  Hilsca- 

berg.  1839.   88  S.  gr.  8.  (n.  16  Gr.) 

JoL  Barthol.  Trommsdorff  ward  am  8.  Mai  1770  zu  Erfurt 
geboren,  wo  sein  Vater,  Wilh.  Bernhard,  Prof.  der  Medicin  und 
zugleich  Besitzer  einer  Apotheke  war.  Durch  tüchtige  Gehülfen 
in  der  Ofticin,  namentlich  durch  Green,  der  als  Prof,  in  Halle 
starb,  erwachte  in  dem  Knaben  Tr*  der  Wunsch,  sich  der  Phar- 
macia zu  widmen,  den  des  Vaters  frühzeitiger  Tod  znr  Keife 
brachte.  Denn  nach  zweijährigem  Besuche  des  Gymnasiums  kam 
er  zu  dem  Bergrath  und  Leibarzt  Dr.  Bnchholz  in  Weimar,  dem 
Besitzer  der  Hofapotheke  daselbst,  auf  die  Lehre.  Nicht  nur  die 
reiche  Büchersammlung  des  Lehrherrn,  sondern  auch  die  An- 
näherung an  Manner,  wie  Bertuch,  Bode,  Musäus  u.  A., 
mit  welchen  Buchholz  häutig  verkehrte,  wirkte  anregend  auf  den 
Jüngling,  der  besonders  durch  Scheffers  nnd  Bergmanns 
Schriften  auf  dem  Gebiete  der  Chemie  heimisch  zu  werden  suchte. 
Nach  überstandencr  Lehrzeit  kehrte  er^zun&chst  auf  einige  Zeit 
nach  Erfurt  zurück,  um  sich  mit  mathemat.  und  linguistischen 
Studien  zu  beschäftigen,  conditionirte  dann  au  einigen  Orten  und 
übernahm  nach  dem  Tode  seines  StierVaters,  des  Prof.  Planer, 
die  Verwaltung  der  mütterlichen  Apotheke  in  Erfurt.  Von  da 
an  verfolgte  er  die  entschieden-praktische  Richtung,  die  ihn  eben 
so  berühmt  als  gemeinnützig  machte.  Gebrechen  der  mannieb- 
faitigsten  Art  aus  der  Pharmaceulik  zu  entfernen  und  wissen- 
schaftlichen Geist  unter  den  Apothekern  zu  verbreiten ,  war  sein 
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noablässiges  Beatrebe»;  für  diesen  Zweck  wirkte  er  durch  eahl- 
reiche  Schriften,  besonders  durch  sein  „Journal  der  Pharmacie" 
( 1794  —  1834)  ,  erfolgreicher  noch  durch  die  Gründan«;  seinen 
pharmaceutisrh-chf  mischen  Institutes,  welches  in  dem  Zeitraum» 
von  33  Jahren  287  Zöglinge  zählte.  Im  J.  1810  gründete  er 
eine  Unterstütaungs  -  Anstalt  für  arme  aasgediente  Apothekerge- 
hülfen,  welche  zum  Schiasse  des  J.  1837  bereits  einen  Capilal- 
fend  Ton  14,056  Thlr.  besas«,  und  von  1833 — 1837-  über  600 
Thlr.  an  Unterstützungen  gezahlt  hatte.  Tr.  starb  d.  8.  März 
1837.  —  Diese  Hauptumslände  aus  seinem  Leben  werden  in  der 
▼erliegenden  Biographie  mit  fielen  interessanten  und  speziellen 
Notizen  über  des  Verewigten  äussere  Erscheinung,  sein  häusliches, 
bürgerliches  und  wissenschaftliches  Walten  umkleidet,  welche  eine 
eben  so  aciitun^swerthe  als  liebenswürdige  Persönlichkeit  her- 
ausstellen und  auch  den  ihm  ferner  Gestandenen  lebhafte  Thetl- 
nähme  einflössen  müssen.  Das  verdienstliche  Yerzeicbniss  der 
Schriften  Trs.  (mit  Angabe  degenigen ,  welche  ins  Französische, 
Italienische ,  Schwedische ,  Dänische ,  Polnische  und  Russische 
übersetzt  worden  sind),  so  wie  die  Aufzählung  der  gelehrten  Ge- 
sellschaften, welche  seine  Mitgliedschaft  suchten,  geben  zugleich 
einen  sicheren  Maassstah  zur  Beuiiheilnng  der  Auszeichnungen, 
'  durch  welche  Tr.'s  gemeinnützige  Wirksamkeit  von  so  vielen  Sei- 
ten her  anerkannt  wurde,  und  bei  deren  näherer  Bezeichnung  sei« 
Biograph  mit  sichtbarer  Liebe  verweilt.  Es  wäre  nur  zu  wün- 
schen ,  dass  Letzterer  manches  seinem  eigentlichen  Zwecke  Fer- 
nerstehende nicht  in  den  Bereich  seiner  Schrift  gezogen  hätte,  wie 
von  vornherein  ganz  unnöthiger  Weise  eine  Geschichte  der  Stadt 
Erfurt  in  nuce  gegeben  wird ,  nnd  wie  er  gleich  auf  dem  Titel 
gegen  alle  Sitte  eines  rein  persönlichen  Verhältnisses  gedenkt, 
das  seine  Erledigung  in  dem  von  den  Familienverhältnissen  han- 
delnden Abschnitte  der  Erzählung  finden  musste  nnd  anch  wirk- 
lich gefunden  hat.  Dagegen  ist  auf  dem  Titel  die  beigegebene 
Abbildung  der  Denkmünze  unangezeigt  geblieben,  welche  auf  Tr.'s 
50 jähr.  Pharmaceuten-Jubiiäum  geschlagen  worden  ist.  Auf  dem 
Avers  wird  des  Jubilars  Brustbild  mit  Namen,  Datum  und  Jah- 
reszahl umgeben;  auf  dem  Revers  werden  die  angebrachten  Fi* 
guren  mit  ihren  Symbolen  durch  die  Inschrift: 

Fax  divina  coqoit  iuccoi  morbiaque  medetur 

,  trläutert. 

[1601]  Johann  Gottlieb  Uhle,  für  seine  Freunde.  Erin- 
nerungen ans  dem  Leben  des  Pastor  Uhle,  Begründers  und  viel- 
jährigen Secretftrs  des  cnristl.  Vereines  im  nördlichen  Deutsch- 
land.  Von  Fr.  W.  C.  kranichfeld>  Past.  zu  Wolkenburg. 

Leipzig,  Köhler«  1830.    VI  u.  114  S.  gr.  8.  (9  Gr.) 
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Hodegetik,  iaren  Begriff  and  ihre  Hauptprobleme ,  ihre  Einthei- 
lang,  Quellen  and  Äülfskenntnisse .  ihr  Stadium,  ihre  Literatur. 
Der  1.  Theil  "  behandelt  ,  nnr  die  aligemein  wissenschaftliche  and 
akademische  Propädeutik,  unter  welchem  Titel  von  dem  Wesen 
der  Wissenschaft  und  des  Gelehrtenberufs  überhaupt  und  Ten  dem 
Wesen  der  Universität1,  etwas  weitlRuftig  gesprochen  wird.  Nun 
bringt  der  2.  Theil  die  Methodik  des  akademischen  Studiums  in 
engern  Sinne.  Darin  wird  wieder  über  das  Wesen  des  akade- 
mischen Studiums  überhaupt,  nnd  zwar  über  das  Studium  im  All- 
gemeinen  und  über  die  notwendigen  Voraussetzungen  des  aka- 
demischen Studiums,  wohin  der  Vf.  u.  A.  auch  richtige  Lebens- 
ansicht und  gute  Anwendung  der  Zeit  rechnet,  gehandelt;  darauf 
die  Methodik  des  öffentlichen  Studiums,  des  Privatstudiums  und 
endlich  die  Methodik  des  akademischen  Lebens ,  in  Bezug  auf 
körperliche  Ausbildung,  Wirtschaft,  Geselligkeit,  Moraütfit,  Po- 
litik, Aesthetik  und  Religion  vorgetragen.  Gewiss  wird  ein  tüch- 
tiger Lehrer,  der  dieses  Buch  als  Leitfaden  zu  seinen  Vorlesun- 
gen benutzt,  wobei  er  Manchen  abkürzen  und  manches  Andere, 
z.  B.  den  Pnnci  der  Duelle  und  Verbindungen ,  viel  gründlicher 
behandeln^. anch  die  hier  ganz  mangelnde  Rücksicht  auf  die  ver- 
schiedenen Fachstudien  nachtragen  müsste,  es  für  diesen  Zweck 
recht  geeignet  finden.  99. 

[1603]  Üebcr  das  Wesen  der  Universität  nnd  den  in- 
uern  Organismus  der  Univcreitätswissenschaften,  mit  beson- 
derer Rucksicht  auf  die  Stellung  zum  Staat  und  zur  Kirche,  aus 
dem  Standpuncte  der  Theologie.  Von  Dr»  Stauden- 
inayer%  Prof.  der  Theo),  an  d.  Univ.  Freibttrg  im  Breisgau. 

Freiburg,  Wagner.  1839.    108  S.  gr.  8.  (14  Gr.) 

Die  An%abe,  welche  die  Universität  im  Verhältniss  zum 
Staat,  zur  Kirche  und  zur  Menschheit  überhaupt  zu  lasen  habe, 
wird  von  unserm  Vf.  in  jener  idealen  Auffassung  dargestellt,  wel- 
che nicht  Menschen  setzt,  wie  sie  nicht  sind  nnd  nicht  sein  kön- 
nen, welche  aber  den  Menschen  der  Gegenwart  das  höchste  Ziel 
setzt,  was  sie  unter  den  gegebenen  Verhältnissen  erreichen  können, 
damit  sie  wenigstens  darnach  streben,  sich  ihm  anzunähern.  Es 
wird  ferner  die  Beziehung  der  wichtigsten  Wissenschaften  auf  das 
Göttliche  und  die  Wichtigkeit  dieser  Beziehung  in  ein  helles  Licht 
gesetzt,  und  mit  den  stärksten  Gründen  bewiesen.  Wenn  den  Vf. 
diess  epeciell  stur  bei  der  Mathematik,  Naturwissenschaft,  Philo- 
sophie ,  Geschichte,  Philologie  und  Staats  wissen  Schaft  durchführt, 
no  ist  die  (Jehcrgehung  anderer  Disciplinen  wohl  nur  der  Be- 
scheidenheit des  Vfs.  beizumessen,  die  ihm  keine  Besprechung 
von  Gegenstanden  erlaubt,  bei  denen  er  glanhen  mochte,  ihre  Be- 
sprechung auch  nur  für  seinen  Zweck  erfordere  eine  genauere 
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Sachkenntniss,  als  er  sich  zuschreiben  wollte.  Bndlich  wird  da« 
VerbAlloiss  tob  Staat  und  Kirche  überhaupt  erörtert  Die  ganze 
Darstellung  trägt  das  Gepräge  eines  philosophisch  durchgebilde- 
ten, tiefsinnigen  Geistes.  Ref.  bedauert  nur,  dass  ihm  die  Schrift 
nur  in  wahlverwandten  Geistern  geschrieben  scheint,  und  deren 
Zahl  Ist  nicht  gross.  Es  Hegt  nicht  in  der  Spreche;  aber 'wir 
dürfen  es  uns  nicht  verbergen ,  für  manche  Wahrheiten  gebrich! 
es  nur  zu  Vielen  an  allen  geistigen  Fühlfäden,  mit  denen  sie  sie 
erfassen  könnten,  und  die  entgegengesetzten  Irrtbumer  stimmen 
so  güt  zu  den  Richtungen  der  Zeit,  zu  der  Fassungskraft  so 
Vieler  und  zu  den  Absichten  Derer,  die  da  klug  sind,  aber  nicht 
weise,  dass  es  nicht  befremden  darf,  wenn  sie  diesen  Allen  als 
Wahrheiten  erscheinen.  99»  "* 

[1604]  Nouvelle  Grammaire  fran^aise,  apputee  svr  tut 
grand  nombre  d'exemples  et  d'exercices,  tires  des  meillenrs  e*cri- 
rains.  A  Tosage  des  classes  superieurcs;  par  Ado»  Dupuyf 
professenr  a  fecole  publ.  de  commerce  de  Leipsic.  Leipzig 

E.  FloBcher.  1839.   XXIV  tu  427  S.  8.  (n.  1  TUr.) 

Die  Tielgebrauchte  und  früher  in  grossem  Ansehen  steherafs 
französische  Sprachlehre  von  Noel  und  Chapsal  hat  durch  die 
neueren  Forschungen,  so  wie  durch  genauere  Prüfung  ihres  In* 
halts  viel  an  ihrem  Ansehen  verloren.    Besonder  s  waren  es 
chaud  („Grammaire  selon  PAcade^nie")  und  Martin  et  BesclfS*» 
relle  („Refntation  complete  de  la  Grammaire  de  M.  M.  NoM  et 
Chapsal",  Paris  1838),  die  das  schon  schwankend  gewordene  Ge*> 
Laude  umstürzten.    Der  gelehrte  Yf.  der  vorlieg.  Sprachlehre  hat 
mit  Sorgfalt  und  Umsicht  die  Arbeiten  der  französischen  Gram- 
matiker benutzt  und  seinem  Buche  eine   für  deutsche  Schüler 
passendere  Gestaltung  gegeben.    Er  hat,  da  das  Buch  f3r  höhere 
Classen  bestimmt  ist,  zunächst  die  Syntax  behandelt  und  nur  die 
Einlheilung,  so  wie  einen  Theil  der  Uebungen  aus  der  Sprach- 
lehre von  Nöel  und  Chapsal  beibehalten.    Die  Regeln  sind  kdri 
und  deutlich  vorgetragen  und   durch  Beispiele  aus  den  besten 
Autoren  erläutert.    Dfe  2.  Abtheilung,  nachdem  in  der  ersten 
sämmtliche  Regeln  durchgegangen  sind,  enthält  Uebungen  über 
alle  Theile  der  Sjntax,  welche  zur  Wiederholung  der  voraus- 
gehenden Regeln  sehr  zweckmässig  sind.    Die  äussere  AussttW- 
tung  ist  ausgezeichnet. 
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Deutsche  Sprache  und  schöne 

Literatur. 

[1605]  Sterne  and  Meteore  in  deutscher  Zukunft  und 
Gegenwart  von  Gust.  Bacherer.  Leipzig,  Fest,  1839. 
gr.  12.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

Der  Vf.  hat,  um  den  etwas  seltsamen  Titel  des  Boches  zu 
rechtfertigen ,  eine  ganze  Vorrede  geschrieben ,  ohne  dass  wir 
überzeugt  würden.    Wo  fanden  wir  in  diesem  Buche  jene  Sterne 
oder  gar  Meteore  entdeckt,  beschrieben  und  in  ihrem  wahrschein- 
lichen Laufe  berechnet ,  welche  über  dem  künftigen  Deutschland 
aufgehen  sollen  1  Selbst  die  Koryphäen  der  badenschen  und  wür- 
temb  ergischen  Kammer,  welche  der  Vf.  portraitirt,  gehören  z.  Tb. 
schon  der  nächst  hinter  uns  liegenden  Vergangenheit  an,  z.  Tb. 
hängen  sie  wohl  noch  mit  dem  an  sich  flauen  Leben  der  Gegen- 
wart zusammen,  aber  schwach,  und  den  wenigsten  von  ihnen  dürfte 
es  vom  Schicksal  bestimmt  sein,  für  die  Zukunft  des  deutschen 
Vaterlandes  in  die  Bedeutung  eines  Sterns  oder  die  Potenz  eines 
Meteors  zu  treten.    Doch  der  Vf.  meint  es  redlich  und  gut  und 
schüttet  in  der  Vorrede  sein  glühendes  und  wackeres  Patrioten- 
herz  vor  uns  aus.    Diese  Vorrede  ist  eigentlich  nichts  als  eine 
Anklage  der  in  materiellen  Zwecken  und  unlautern  Absichten  er- 
starrten, eines  grossartigen  Schwunges  entbehrenden  Zeit,  welche 
„kriecht  und  bündelt".    Die  Anklage  des  Vfs.  hat  Grund,  wenn 
nie  auch  mit  etwas  zu  dunkler  Schattirong  individuellen  Miss- 
muths  unterlaufen  ist.    Ueberall  sieht  der  Vf.  Schlechtigkeit,  Flach- 
heit und  Gemeinheit  gedeihen,  so  in  der  Politik,  wie  auf  der 
Bühne,  in  der  Literatur  und  im  geseiligen  Verkehr  der  Menschen 
unter  einander;  dagegen  begehrt  er,  dass  wir  alle  Selbstsucht 
verbannen,  uns  an  das  Vaterland,  das  theuere,  inniger  anschliessen, 
das  germanische  Element  und  das  Volksbewusstsein  in  der  Na- 
tion nähren  und  die  Freiheit  nicht,  wie  es  wohl  geschieht,  bloss 
in  unsere  Köpfe,  sondern  in  unsere  Herzen  einkehren  lassen 
sollen.    Des  Vis.  Germanismus  ist  an  sich  ehren werth,  aber  doch 
etwas  unklar.   Auch  in  den  Portraitschilderungen  der  Mitglieder  der 
baden'schen  und  würtemberg'schen  Kammer,  die  unter  dem  Titel 
„parlamentarische  Portraits"  den  interessantesten  Theil  des  Buches 
bilden,  ist  es  nicht  recht  klar,  von  welchen  politischen  Prinripien 
eigentlich  ausgehend  der  Vf.  die Portraitirten  lobt  oder  tadelt;  ja, 
Lob  und  Tadel  sind  oft  so  gestellt,  dass  jenes  dieser,  dieser  je- 
nes aufhebt.   Doch  bekundet  sich  in  dieser  Abthl.  eine  tüchtige 
nod  gesunde  Beobachtungsgabe  und  ein  schönes  Talent,  politi- 
sche Männer  mit  lebendigen  Zügen  abzuschildern.   In  den  übri- 
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gen  Aufsätzen  des  Daches  Terliert  sich  der  Vf.  oft  in 
grosse  Breite,  and  wo  er  humoristisch  and  novellistisch 
will ,  wird  er  nicht  bloss  breit ,  sondern  nach  nicht 

60. 


[1606]  Lommels  Jngend-Lieder  tob  1821  bis  1833, 
Amberg,  W.  Lämmerroann.  1839.  120  S.  8.  (14  Gr.) 

[1607]  Gedichte  von  Dr.  Karl  Sternberg.  Marburg, 
Elwert.  1839.   XIV  u.  257  S.  8.  (I  Thlr.) 

Beide  Sammlangen  enthalten  recht  gute,  ansprechende  Ge- 
diente. Hr.  L.  wnsste  indess  in  der  Regel  seinen  Gegenstand 
besser  an  beherrschen  nnd  seine  Verse  lesen  sich  etwas  fliesen- 
der ;  er  gehürt  nicht  der  neuesten  Zeit  an;  Kommerslieder,  Sol- 
datenlieder, poetische  Behandlang  von  Gegenstanden  ans  der  das- 
stechen  Mythologie  a.  dgl.  triiit  man  bei  neueren  Dichtern  selt- 
ner. Ziemlich  Dasselbe  ist  von  der  zweiten  Gedichtsammlung  zu 
sagen;  doch  herrscht  in  derselben  noch  grössere  Mannigfaltig- 
keit; wir  linden  darinnen  unter  andern  auch  noch  Epigramme, 
Romanzen,  pymnen  auf  Friedrich  den  Grossen,  eine  freie  lieber- 
Setzung  eines  Ossian'schen  Gesangs,  und  sogar  ein  geistliches 
Oratorium,  und  auf  letztere  drei  scheint  der  Vf.,  wie  ans  der 
Vorrede  hervorgeht,  einigen  Werth  an  legen.  Die  Ossian'sche 
Uebersetzuog  schien  auch  dem  Ref.  beilallswurdig  su  sein.  28. 

[1608]  Licht-  und  Nachtblamen  ans  Deutschland  nnd 
Italien,  von  Bened.  Datei.  Wien.  (Becks  Univ.-Bnchh.) 
1839.   261  S.  12.  (20  Gr.) 

Dieses  Bandchen  enthält  ebenso  viele  Seiten  als  Sonette, 
welche  Erinnerungen  an  Italien,  freundschaftliche  Verhältnisse,  die 
Leiden  nnd  Freuden  der  Liebe  nnd  andere  ähnliche  ' 
welche  der  Dichter  Herzen  su  rühren  pflegen,  in  w< 
ansprechender  Weise  verherrlichen.  Die  typographische 
tung  des  Bändchens  ist  sehr  vorzüglich. 

■  ■  * 

[1609]  Der  heilige  Damm.    Legende  in  vier  Gesängen 

von  John  Brinckmann.  Rostock,  Ocbcrg.  1839.  188  S. 
12.  (n.  16  Gr.) 

Das  niedere  Land  an  der  Ostseeküste  bei  Dobberan  wird 
vor  den  üeberflnthungen  des  Meeres  durch  den  sogenannten  hei- 
ligen Damm  geschützt,  welcher  der  Sage  nach  sich  während  einer 
Nacht  ans  dem  Meere  emporgehoben  hat.  Dieses  Ereigniss  setzt 
des  Dichters  Phantasie  mit  der  Ausbreitung  der  christlichen  Re- 
ligion in  Verbindung,  indem  er  darstellt,  wie  während 
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pfes  zwischen  neiden  und  Christen  durch  einen  heidnischen  Zau- 
berer ein  Sturm  erregt  ward,  der  isrFolge  christlichen  Gebets  den 
günstigen  Ausgang  der  Bildung  jenes  sc  hützenden  Dammes  nah». 
Dies»  ist  der  Inhalt  der  4  Gesänge  achtzeiliger  Stanzen,  woran* 
dieses  Gedicht  besteht,  welches  sowohl  hinsichtlich  seiner  Anlage, 
als  WcK  wegen  seiner  Form  als  wohlgelnngcn  bezeichnet  Wcr- 
dtl  larf.  -  ■ 

[1610]  Sensitiven.  Gedichte  von  t"r.  Bach.  Lciprig, 
P.  Baumgartner.  1839/  VÜT  a  .  130  S.  - 8.  (18  Gr.) 

Den  lohalt  dieser  Gedichte  bezeichnen  die  yeberschriOen  der 
einzelnen  Abtheilungen;  sie  ajad:  Erotic*,  Wanderlieder,  Natur 
und  Gemüth,  Lieder  Tom  Sterben  und  zuletzt  einige  Schlussgedichie, 
Mit  lUcbt  nennt  der  Vt  seine  Lieder  Sensitiven ;  denn  es  sind 
tief  empfundene  Gefühle,  die  nicht  durch  (Jen  besungenen  Gegen- 
stand erst  erweckt  werden,  sondern  im  Gemüth  des  Dichters  ent- 
sprungen sind,  und  aus  Am:  heraustretend  einen  äusseren  Gegen- 
stand fest  halten,  um  durch  ihn  Form  zu  gewinnen.  Vielleicht 
darf  man  ihnen  das  Vorherrschen  c>er  traurig  -  sentimentalen 
Stimmung  zum  Vorwurfe,  machen,  tob  der  man  wünschen  rouss, 
dass  nie  einem  kräftigeren!  lebensvollem  Streben  Platz  machen 
möge ,  damit  die  künftigen  Erzeugnisse  des  Dichters  in  heiterern 
Weisen  erklingen  mögen.  f  28. 

(1611]  Die  Mathildenhöhle.  Novelle  nach  einer  wahren 
Begebenheit  von  C.  Itemhold,  Stuttgart,  Brodkag'sche 
Buchh.  1839.   268  S.  gr.  8.  (o.  1  Th>.  12  Gu) 

Es  ist  ein  beachten swerthes  Talent,  das  sich  in  dieser  No- 
velle ausspricht,  aber  ein  noch  nicht  durrhgebildetes.  Bedeutende 
Elemente  bewegen  sich  in  derselben,  aber  sie  sind  noch  nicht  auf 
die  rechte  Weise  geschieden  und  geeint,  sie  wogen  nnd  gab reu 
noch  im  wüsten  Chaos  durcheinander.  Daneben  wuchert  eine 
Masse  unbrauchbaren  Stoffes ,  der  die  Verbindung  der  einzelnen 
Monaden  eher  hindert,  als  fordert,  und  die  wirklich  brauchbare 
Materie  eher  in  den  Hintergrund  drängt,  als  ihr  nur  Folie  dient. 
Wenn  daher  der  Vf.  bei  Ausarbeitung  künftiger  Producta  ers^t 
einen  sicheren  umfassenden  Plan  entworfen  und  nach,  dessen,  Reife 
sein  Werk  mit  Ueberlegung  und  Ruhe  —  wobei  jedoch  der  En- 
thusiasmus des  Genius  im  Erzeugen  und  Erziehen  ungestört  sein 
mustf bfo  zum  finde  durchführen  wird,  anstatt,  wie  anschei- 
nend bei  dieser  Novelle  geschehen,  erst  an's  Werk  au  gehen  und 
bei  dem  allmähligen  Fortschreiten  desselben  gleichzeitig  den  Plan 
dazu  auszustatten  und  auszuführen,  dann  kann  er  sich  Erfolge 
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sichern,  die  ihm  jetzt  nur  ia  der  Perspective  der  Möglichkeit  We- 
gen können.    Die  äussere  Ausslallug  gibt  keinen  Auslöse.  JU*tf. 

[1612]  Erlebnisse  des  Herzens.  Liebee-Novelletten  too 
E.  Ferrand.  Berlin,  Krause.  1839.  VIII  n.  133  S. 
gr.  12.  (1  Thlr.) 

Das  Büchlein  enthält  zehn  kleine  meist  tragisch  auslaufend* 
Ereignisse  und  Lebenserinnerungen.  Die  Erfindung  ist  sehr  ge-  • 
ring,  von  objecliver  Gestaltungskraft  kaum  eine  Spur  vorhanden, 
aber  als  elegisch -lyrische  Ergüsse  und  süsse  Hcrzensschwfirmc- 
reien  sprechen  diese  Novelletten  freundlich  an.  Der  Stil  ist  pin- 
fach und  warm,  wie  die  Empfindung,  die  ihn  dictirt  hat.  Hier 
und  da  findet  sich  ein  nicht  unwitziger  ironischer  Zug  als  pikan- 
tes Gewürz.  Diese  Novellen  sind  blosse  Elegieen  über  verschmähte, 
unglückliche  Liebe ,  über  ein  gestorbenes  Mädchen ,  über  einen 
verkommenen  Dichter  und  über  mancherlei  anderes  Verkommenes, 
worüber  man  zum  Theil  besser  ein  Gedieht,  als  eine  Nobile  oder 
einen  sentimentalen  Aufsatz  schreibt.  Die  lyrische  Grundstimmuiig 
des  Vfs.  drängt  sich  überall  hervor  und  lässt  seinem  innig  fühlen- 
den zarten  Herzen  auf  den  Grund  sehen.  Diess  ist  der  Hanpt- 
vorzug  dieser  anspruchslosen  Novelletten.  60. 

Berg-  und  Hüttenwesen. 

t 

[1613]  Jahrbuch  für  den  Berg-  und  Hnttenmann  auf 

das  Jahr  1839.  Herausgegeben  und  verlegt  von  der  k.  Berg- 
Akademie  zu  Freiberg.  Nebst  1  Tab.  n.  2  lith.  Tat  in  qu. 
Fol.  Frciberg.  (Graz  u.  Gcrlach.)  1839.  VI  u.  249  S. 
gr.  8.  (u.  16  Gr) 

[Vfl.  Reporter.  Bd.  XVIII.  No.  £072]. 
Ausser  den  ge  w  ähnlichen ,  jährlich  wiederkehrenden  Rubri- 
ken dieses  den  Lesern  bereits  lange  bekannten  Jahrbuches,  ist 
dieser  Jahrgang  besonders  reich  an  Originalanfsätzen,  von  denen 
wir  folgende  anführen:  1)  Maschinenbaugchülfe  Braune dorf 
über  Anfertigung  von  Treibeseilen  aus  fiisendrath  zu  Freiberg. 
Die  hier  beschriebenen  Versuche  wurden  durch  die  bekannten 
oberharz i sehen  veranlasst.  Man  fand  die  vom  Hasse  bezogeneu 
Drathseile  so  praktisch,  dass  man  bald  In  Freiberg  selbst  eine 
Werkstatt  zu  Verfertigung  derselben  einrichtete.  Das  hier  be«r 
obachtete  Verjähren  ist  einfacher  als  das  banzer,  und  der  Nachr 
ahmung  werth.  Die  Apparate  sind  auf  2  Jithograph.  Tafeln  ab- 
gebildet. 2)  Oberschiedswardein  Winkl  er  über  YersckmeJzuuy 
der  Zinnerze  in  Flammöfen;  eine  Vergleichung  der  verschiedenen 
Zinnschmelzurocesse.  welche  sich  für  Locaii  täten  wo  hinreichende 
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Erevorrnthe  da  sind,  am  mehrere  Wochen  hinter  einander  schmel- 
zen in  können,  wie  zu  erwarten  war,  für  den  Flammofenbetrieb 
erklärt.  3)  Gewerkenprobirer  Platner  fuhrt  den  Beweis,  dass 
die  freiberger  Ainalgamirrückstände  kein  Chlorsilber  enthalten. 
Von  Ungenannten  rühren  her:  5)  Ueber  die  Kosten  der  Keil- 
verspünde, und  5)  über  die  Anwendung  von  Windkesseln  (welche 
ganz  unpraktisch  befunden  wurden)  bei  AYassersÄulenmaschinec. 
Die  Rubrik,  welche  neue  Erfindungen  u.  s.  w.  abhandelt,  ist 
diessma!  besonders  interessant  durch  eine  lange  Reihe  chemischer 
Untersuchungen  von  Sachs.  Hüttenproduclen  durch  Prof.  K ersten. 
Ausserdem  enthält  sie  eine  Menge  mehr  oder  minder  interessan- 
ter und  wichtiger  Notizen  über  Gebläse,  Treibeseile  (gegerbte, 
mit  Kautschuk  getränkte,  Aloes. ,  Bands.,  Dralhs.)  n.  s.  w.,  so 
wie  eine  Tabelle  von  Hallbauer  zn  Berechnung  der  Wasser- 
ausflussmengen. —  Eine  Extraction  des  statistischen  Inhaltes 
wurde  die  Grenzen  einer  Anzeige  überschreiten.  4. 

[1614]  Der  tiefe  Meissner  Erbstolln,    Der  einzige,  den 

Bergbau  der  Freiberger  Reviere  für  die  fernste  Zukunft  sichernde 
Betriebsplan,  dargelegt  von  S.  A.  W.  Freiherrn  f>.  Herder, 
K.  S.  Oberberghauptmann.  Nebst  einer  geognostischen  Karte, 
einem  Profil  und  einem  Grundrisse.  Leipzig,  Brockhaus.  1838. 

XVI,  115  u.  CXXIV  S.  gr.  4.  (n.  4  Thlr.  12  Gr.) 

Ueber  diese  etwas  verspätete  Anzeige  des  bereits  so  bekannten 
Schwanengesanges  unsers  viel  verdienten  Herder  wird  wenig  zu 
sagen  übrig  bleiben.  Besser  loben  kann  man  das  Werk  nicht, 
als  wenn  man  sagt,  es  erfüllt  seinen  Zweck  vollkommen;  es  mnss 
auch  dem  Nicht-Bergmann  die  vollkommenste  Ueberzeugnng  bei- 
bringen, dass  nnr  durch  Erbauung  des  grossen  Elbstollns  (vom 
Halsbruckner  Späth  bis  an  die  Triebisch  bei  Meissen)  eine  dauernde 
Sicherung  des  freiberger  Bergbaues  möglich  wird,  so  wie  dass 
der  hier  auseinandergesetzte  Plan  unter  allen  möglichen  der  vor- 
teilhafteste und  verhältnissmässig  billigste  ist.  Diese  Ueberzeu- 
gnng ergibt  sich  aus  der  Darlegung  des  gegenwärtigen  Zustandes 
des  freiberger  Bergbanes,  der  zu  Gewaltigung  der  Wasser  erfor- 
derlichen Kräfte  nnd  Kosten  und  aus  der  Ansicht  der  beigegebe- 
nen Profile.  Eine  zweite  Frage  ist  die  nach  dem  Vortheile,  wel- 
cher von  eintr  solchen  dauernden  Sicherung  des  freiberger  Berg- 
bans  zu  hoffen  steht,  nnd  ob  er  die  ersten  Kosten  (3,600,000  Thlr., 
also  wahrend  eines  47jabrigen  Stollnbetriebs  jahrlich  76,600  Thlr.) 
die  die  Anlegung  des  Stöllns  erfordert,  einigermaassen  lohnen 
werde?  Darauf  lässt  sich  nnn  bekanntem! nassen  nur  hypothetisch 
antworten,  da  sich  nicht  beweisen  lässt,  was  für  Silber  die 
Tiefe  liefern  werde.  Aber  dieser  Wahrscheinlichkeitsbeweis  ist 
vom  Vf.  so  gut  geführt  worden,  als  nnr  irgend  möglich,  nnd  be- 
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stätigen  sieb  die  Hoffnungen  des  Vfs.  nur  zur  Hälfte,  so  kann 
kein  Zweifel  darüber  sein,  was  man  zu  tbnn  bat.  Da  dem  näch- 
sten Landtage  der  Gegenstand  wahrscheinlich  vorgelegt  werden 
wird,  ist  die  Schrift  vom  höchsten  Interesse,  aber  auch  an  sieb 
ein  sehr  wichtiger  statistischer  Beitrag  zur  Geschichte  des  sächsi- 
schen Bergbaues,  da  die  Beilagen  vollständige  Nach  Weisungen 
über  Ausbringen,  Kunstgezeuge,  Wassergöpel,  Aufbereitungsma- 
schinen, Gänge  und  Groben  der  freiberger  Reviere  enthalten«  In 
wissenschaftlicher  Hinsicht  sind  die  zu  Führung  des  erwähnten 
Wahrscheinlichkeitsbeweises  nöthigen  Betrachtungen  über  Ent- 
stehung der  Gänge  sehr  interessant;  in  praktisch-bergmannischer 
endlich  die  ausführlichen  Betriebspläne  und  Kostenanschläge  von 
unschätzbarem  Werthe.  —  So  scheint  denn  gerade  vorliegendes 
letztes  Werk  des  Verewigten  besonders  geeignet  gewesen  zn  sein, 
seine  ganze  Tüchtigkeit  zw  zeigen  und  seinen  Verlust  doppelt 
schmerzlich  zu  machen.  Die  Verlagshandlung  hat  ihrerseits  den! 
Werke  eine  seiner  Vorzuglichkeit  ganz  entsprechende  Ausstattung 
angedeihen  lassen. 

[1615]  Der  innern  Gebirgswelt  Schätze  und  Werk- 
stätten. Oder  gern einfassli che  Darstellung  der  Bergbaukunde. 
Von  Carl  Hartmann.  Mit  vielen  Abbildd.  auf  6  (lith.) 
Tat  Stuttgart,  J.  Scheible.  1838.  VIII  u.  312  S. 
gr.  8.  (2  Thlr.  6  Gr.) 

Eine  populaire  Darstellung  des  Bergbaues  in  seiner  Eigen- 
tümlichkeit und  mit  seiner  eigentümlichen  Sprache  war,  trotz 
der  raannichfachen  kurzen  Versuche  dazu  in  Ünterhaltungs-  und 
Kinderschriften ,  ohne  Zweifel  noch  ein  Bedurfniss ,  da  es  nicht 
leicht  einen  allgemein  interessanteren  und  doch  zugleich  von  der 
Mehrzahl  so  wenig  gekannten  Gegenstand  geben  kann.  Die  in 
den  beliebten  geologischen  Vorlesungen  von  Leonhard  über  den 
Gegenstand  gegebenen  Andeutungen  können  und  sollen  ihn  auch 
nicht  erschöpfen.  Der  bekannte  Vf.,  dessen  Talent  wir  niemals 
bestritten  —  nur  dessen  raaasslose  Anwendung  getadelt  haben, 
war,  als  ehemaliger  praktischer  Bergmann,  vorzugsweise  zu  Be- 
arbeitung des  Gegenstandes  geeignet,  und  in  der  Tnat  gehört 
auch  die  vorliegende  Schrift  zu  seinen  gelungensten.  Alles,  was 
die  verschiedenen  Arbeiten  des  Bergmanns  in  der  Grube,  das 
Anfahren,  die  vielfachen  Betriebsarten  der» Bergbaue,  Förderung, 
Zimmerung,  Mauerung,  Wasserhaltung  und  Wetterlosung  anlangt, 
ist  mit  einer  dem  Zwecke  vollkommen  entsprechenden  Vollstän- 
digkeit und  Deutlichkeit  abgehandelt  und  grösstenteils  durch  Ab- 
bildungen, die  indessen  zahlreicher  hätten  sein  können,  erläutert. 
Unter  den  Abbildungen  finden  wir  alle  diejenigen  wieder,  welche 
pich  in  den  bei  demselben  Ycrleger  erschienenen  populären  Vor- 
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lesungen  tob  Leonhard  auf  unsern  Gegenstand  beziehen  —  was 

den  Besitzern  dieser  Vorlesungen  am  so  weniger  angenehm  sein 
kann,  da  viele  dieser  Bilder  weniger  anf  Instruction  —  die  hier 
Hauptsache  ist  —  als  anf  pittoreske  Ansicht  berechnet  sind.  Eine 
solche  vielfache  Benützung  der  Platten  wird  jetzt  überhaupt  recht 
Mode  und  scheint  oft  ein  Haupthebel  für  das  Erscheinen  neuer 
Schriften  zn  sein.  Im  Ganzen  verdient  jedoch  dieses  Verfahren 
wenig  Lob.  4. 

[1616]  Anleitung  zum  Selbststudium  der  Berg-  und 
Hüttenkunde.  Nach  dem  Book  of  Science  von  K.  Hart  mann. 
Mit  5  Abbildd.  Leipzig,  Exp.  d.  Pfennigs -Magazins. 
1838.   VID  u.  139  S.  16.  (12  Gr.) 

Auch  u.  d.  Tit.:  Der  Fuhrer  in  das  Reich  der  Wissenschaf- 
ten und  Künste.   2.  Bds.  6.  Abth. 

In  Bezug  auf  die  Form  dieser  Schrift  verweisen  wir  auf 
Das,  was  wir  oben  No.  1583.  gesagt  haben.  Die  Bergbaukunde 
ist  ein  Auszug  aus  v.  Leonharde  popul.  Vorlesungen  und  aos 
des  Vfs.  eigener  vor  Kurzem  erschienener  lobenswerter  Schrift 
Aber  diesen  Gegenstand;  in  der  Metallurgie  war  er  vorzugsweise 
Schubarth  und  Karmarsch  gefolgt.  Am  vollständigsten  ist  diese 
letztere  Wissenschaft  behandelt;  in  der  Bergbaukunde  vermisst 
man  dagegen  bisweilen  ungern  eine  besondere  Erklärung  öfter 
wiederkehrender  .Kunstausdrücke,  wie  sie  allerdings  für  den  Zweck 
einer  solchen  Schrift  erforderlich  scheint  Hiervon  abgesehen  ver- 
dient indess  auch  diese  Abth.  des  „Führers"  Lob. 
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(Die  mit  •  bezeichneten  Schriften  beben  K<rtAoW«  zn  Verfeeeern.) 

'[1617]  Hottelns  Redivivus  oder  Dogmatik  der  Evange- 
lisch-Lulheriscbeu  Kirche.    Bin  dogmatisches  Rcpertoriom  für 

Studirende.  4.,  verb.  Aufl.  Leipzig  Breitkopf  a.  Härtel* 
1839.   XIV  n.  366  S.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Ret  hat  über  dieses  nun  schon  in  der  4.  Auflage  erschie- 
nene und  vielfach  benutite  Werk  sehr  wenig  zu  sagen.  Der 
Streit,  welcher  in  dasselbe  einen  Sinn  und  eine  Bedeutung  legte, 
welche  dem  Vf.  nicht  in  die  Gedanken  gekommen  war  und  nur 
Leute  verwirren  konnte,  denen  Bücher  allein  ans  Recensionen  und 
vom  Haren-Sagen  bekannt  sind,  ist  ein  für  allemal  abgetban. 
Unterrichtete  wissen,  dass  es  ein  Compendinm  sein  will,  welches 
die  akademische  Jugend  mit  der  alten  Dogmatik  unserer  Kirche 
grundlich  bekannt  machen  soll,  wissen  auch  jetst,  wo  die  neue 
Bearbeitung  von  Uase's  evaogel.  Dogmatik  vorliegt,  welche  „der 
treue  Abdruck  seines  eignen  innersten  Selbst  ist",  in  welchem 
Verhältnisse  dieses  Compendinm  zu  der  dogmatischen  Ansicht  des 
Vfs.  sich  befindet.  Demnach  ist  nur  anzogeben,  dass  diese  neue 
Auflage  nach  des  Vfs.  eigner  Bezeichnung  S.  X.  eine  „vermin- 
derte und  wenig  verbesserte"  ist.  Als  ein  rein  historisches  Pro- 
duet,  dessen  Verdienst  in  der  treuen,  rein  objectiven  Auffassung 
einer  vergangenen  Zeit  besteht,  war  das  Werk  grosser  Umbil- 
dungen weder  fähig  noch  bedürftig  und  der  Vf.  begnügte  sich 
demnach ,  hier  und  da  Ausdrücke  und  Bestimmungen  kürzer  und 
strenger  zu  fassen,  und  aus  den  seit  1836  erschienenen  dogma- 
tischen Werken,  so  weit  es  der  Plan  dieses  Compendiums  gestat- 
tete, die  gewöhnlichen  Nachträge  beizufügen«  Der  Vf.  selbst  be- 
nutzt dasselbe  nicht  mehr  als  Grundlage  in  seinen  Vorlesungen, 
was  wohl  wünschenswerth  war,  da  an  eine  vergangene  dogmati- 
sche Entwickelungsform  eine  gegenwärtige,  wenn  sie  nicht  jener 
MUprU  &  *«.  «fvfecft.  IM.  XXII.  f.  7 
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sehr  nahe  verwandt  ist,  ohne  Schwierigkeit  and  Nachtheil  eich 
nicht  anknüpfen  lässt;  als  „Repertorium  für  Studirende"  wird  *»t>er 
das  Bnch  eben  in  seiner  Art  forthin  willkommen  bleiben  nnd 
nützlich  werden.  13. 

[1618]  *  Der  Bilderstreit  der  byzantinischen  Kaiser. 

Eine  historisch-kritische  Abhandlung  von  J.  Marx,  Lehrer  d. 
Kirchengesch.  □.  d.  Kirchenrechts  am  bischöfl.  Priester-Seminar 

z0  Trier.  Trier,  Linte.  1839.    120  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 

Nicht  ohne  Spannung  nahm  Ref.  diese  Schrift  in  die  Hände, 
und  seine  Spannung  war  noch  grösser,  als  er  das  Motto  las: 
„Die  heilige  katholische  Kirche  zieht  durch  verschiedene  nnd 
mannichfaltige  Dinge  ihre  Kinder  zur  Busse  und  zur  Erkenntniss, 
wie  die  göttlichen  Gebote  zu  halten  seien;  sucht  alle  unsre  Sinne 
emporzuheben  zur  Herrlichkeit  Gottes,  führet  hinan  durch  den 
Gehör-  und  den  Gesichtssinn,  indem  sie  die  Begebenheiten  (der 
Erlösung)  für  unsere  Augen  (in  Bildern)  vorstellt."  (Die  VII 
allgem.  Synode  Art.  VI  bei  Harduin  coli.  cnacill.  t.  IV.  p.  4-40.) 
Schon  dieses  Motto  sowie  die  Einleitung  S.  3 — 8  lasat  den  Stand- 
ponet  erkennen,  in  welchem  und  von  welchem  aus  der  TT.  an 
die  Ausarbeitung  seines  Themas  ging.  Die  Schrift  selbst  aber, 
die  übrigens  viele  Belesenheit,  so  wie  eine  ungewöhnliche  Ge- 
wandtheit in  der  Sprache  offenbart,  ist  im  Tollsten  Sinne  des 
Wortes  ein  Panegyrikus  auf  die  Bilder  und  deren  kirchliche  Ver- 
ehrung. Sie  zerfällt  in  einzelne  §§.;  und  von  diesen  handelt  der 
1.  von  der  Entstehung  des  Bilderstreites,  der  2.  von  den  bild er- 
stürmenden Kaisern,  der  3.  ausschliesslich  von  Leo  dem  Isaurier, 
der  4.  von  Conslantin  -Copronvmus,  der  5.  von  den  übrigen  bil- 
derstürmenden Kaisern,  der  6,  von  den  Päpsten  während  der 
Bildersturme,  der  7.  ausschliesslich  von  Gregor  III.  und  den 
übrigen  Päpsten  während  des  Bilderstreites.  Mit  §.  8  beginnt 
der  2.  Abschnitt  des  Baches,  welcher  die  wissenschaftliche  Beur- 
theirung  des  Streites  sich  zur  Aufgabe  setzt  Hier  behandelt 
§.  8  die  Frage:  „Woher  die  Bilder  in  dem  christl.  Cnltus  und 
Leben?;  §.  9  verbreitet  sich  über  das  Alter  und  den  Gebrauch 
der  Bilder  bei  den  Christen;  §.  10  bringt  die  Einwendungen, 
wefofce  die  Aftersynode  zu  Constantinopel  gegen  den  Gebrauch 
der  Bilder  beigebracht  hat)  §.  11  enthält  die  Widerlegung  der 
von  der  Afters  vnode  vorgebrachten  Gegengründe;  §.  12  ferner 
die  näher«  Angabe  des  Zweckes  der  Bilder  nnd  Nutzen  derselben; 
§.  13  die  Verehrung  der  Bilder;  §.  14  die  Verhandlungen  ober 
den  Gebrauch  der  Bilder  in  der  abendländischen  Kirche.  Liegt 
es  ausser  dem  Zweck  dieser  Blatter,  eine  ans  fahr  liehe  und  kri- 
tisch« Beschreibung  dieser  Schrift  au  geben,  so  machen  wir  dafür 
unsere  Leser  mit  Hrn.  M.«  Ansichten  von  der  Sacke  selbst  be- 
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kannt,  damit  sie  erfahren,  welch*  gläubiger  Christ  und  humaner(.') 

Schriftsteller  der  Tf.  ist  Es  genügen  dies«  drei  Stelle«.  8.  97 
heisst  es:  „Wenn  man  es  xweckmJctfcia;  iindet,  ein  Miirtair-Zeoa;- 
haas  mit  den  Waffen  berühmter  Feldherren  und  mit  eroberten 
Fahnen,  ein«  Kriegsschule  mit  den  Büsten  grosser  Feldherren, 
eine  öffentliche  Bibliothek  mit  den  Bildni^en  der  ausgezeichneten 
Schriftsteller  in  schmücken,  so  ist  es  ebenfalls  zweckmässig  und 
neUlieb,  die  christlichen  Tempel  mit  den  Siegeszeichen  des  Erlö- 
sers, mit  den  Trophäen  seiner  Heiligen  zn  schmücken."  Ferner 
das  bekannte  Argument  8.  100:  „Wer  den  König  selbst  ehret, 
wird  gewiss  auch  das  Bild  desselben,  durch  welches  der  Seele 
innerlich  das  geistige  Bild  der  Hoheit  und  Liebenswürdigkeit  des 
Königs  selbst  vorgeführt  wird,  nicht  verachten  können.  Kann  es 
wohl  bei  religiösen  Bildern  anders  sein?  Wird  einem  Bilde  ecken 
wegen  der  Vollkommenheit  und  Schönheit  seiner  Formen,  wegen 
künstlerischer  Vollendung  Werth  beigelegt,  Achtung  erwiesen,  wird 
dann  nicht  noch  mehr  heiL  Bildern  wegen  Dassen,  was  si« 
darstellen,  eine  gewisse  Ehre  erwiesen  werden  können!4*  nnd 
endlich  S.  108,  wo  Hr.  M.  gegen  den  würdigen  Runs  loszieht: 
„Wenn  daher  der  protestantische  Geschichtschreiber  fluhs  sagt: 
die  Kaiserin  Irene  versammelte  787  ein«  neue  KirchenTtrsarom- 
kng  za  Nicaea,  die  nach  6  Sitzungen  nicht  nnr  die  Anbewng 
nnd  Verehrung  (TtftjfTtxjj  nQogxvvtjati  xal  Xai^tla)  heiligte  und 
ermunterte  n.  s.  w.,  so  erklären  wir  diese  Behauptung  in  Deutseh 
nnd  in  Griechisch,  wie  gross  auch  sonst  der  Ruf  dieses  Histori- 
kers sein  mag,  für  eine  infame  Luge."  Wenn  mit  solchen 
Waffen  gekämpft  werden  soll,  dann  muss  ein  wahrhaft  wissen- 
schaftlich Gebildeter  zurücktreten!  117. 

[1619]  Entwürfe  za  Predigten  und  Homilien  über  das 
ganze  Neue  Testament  Ein  Hand-  und  Hülfsbuch  für  Geist- 
liche nnd  Candidaten,  bearbeitet  von  mehreren  Geistlichen.  Bd. 

10— J2.  Erfurt,  Hennings  «.  Hopf.  1839.  140,  140 
u.  139  S.  gr.  12.  (ä  8  Gr.) 

Auch  u.  d.  Th\:  'Entwürfe  zn  Predigten  und  Homilien  fiber 
das  ganze  Heue  Testament,  von  J.  G.  Matthe*  8.,  9.  »ad 
10.  Bdcheri. 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  IV.  No.  466.  Bd.  VI.  No.  348.  Bd.  XIX.  No.  430.] 

Nachdem  sieh  Ref.  an  dem  zuletzt  bezeichneten  Orte  des 
Repert.  die  Mühe  einer  ausführlichen  Abschätzung  dieser  Entwürfe 
genommen  hat,  wird  ihm  kein  Leser  die  Zumuthuna;  machen, 
mit  diesen  hoffentlich  drei  letzten  Bündchen  era  Gleiches  zu  thun. 
Sie  sind  bearbeitet  Tora  Hrn.  Pfr.  Matthes  und  erstrecken  sich 
vom  13.  Cap.  des  Br.  an  die  Römer  an  über  das  N.  Test,  bis  zu 
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Ende.  Fast  alle  hallen  sich  in  derselben,  man  kann  nicht  ein- 
mal sagen,  Mittelmässigkeit,  sondern  Erfindungslosigkeit  und  Un- 
brauchbarkeit.  Z.B.  Bd.X.  S.  107.  Th.  von  dem  christl.  Selbst- 1 
vertrauen.  Partition:  1)  Wesen  und  Natur  desselben;  2>  Mittel, 
zu  demselben  zu  gelangen;  3)  beseligende  Wirkungen  desselben. 
Was  in  aller  Welt  soll  ein  armseliger  Mensch  —  denn  ein  sol- 
cher wird  nur  zn  diesem  Bache  greifen,  —  mit  einer  solchen 
Disposition  machen?  Soll  er  sie  weiter  disponiren  nnd  sich  klar 
machen,  was  ja  eben  die  Disposition  angeben  sollte,  welches,  das 
Wesen,  die  Mitlei  nnd  die  Wirkungen  seien?  Nun  dann  braucht 
er  auch  diese  Disposition  nicht  Oder  soll  er  zu  Hrn.  M.  noch 
einmal  seine  Zuflucht  nehmen  und  von  ihm  die  weitere  Disposi- 
tion, welche  erst  etwas  disponirt,  sich  ausbitten?  Dann  wünschen 
wir  ihm,  dass  er  möge  an  den  rechten  Mann  gekommen  sein. 
Denn  mit  solchen  Dispositionen  kann  man  die  Welt  beglücken, 
auch  ohne  seines  Gegenstandes  nur  irgendwie  mächtig  zu  sein* 
Eben -so  Bd.  XI.  S.  60.  Th.  Wahre  Christen  beherrscht  ein 
himmlischer  Sinn.  Part.  1)  Worin  besteht  dieser  Sinn?  2)  Wel- 
che Würde  und  Vorzöge  gewährt  dieser  Sinn?  Wozu  diese  bei- 
den Fragsatze?  Was  sie  fragen,  das  eben  will  ja  Der  wissen, 
der  ohne  eine  solche  Disposition  nichts  weiss.  Hatte  Hr.  M. 
über  ein  einziges  bibl.  Buch,  oder  über  einen  einzigen  Periko- 
pencjclus  Predigtenlwürfe  geliefert,  hätte  er  den  Gang  der  Me- 
ditatton gezeigt  und  mit  wenigen,  aber  passenden  nnd  geistvollen 
Gedanken  die  Armen  am  Geiste  befruchtet,  so  sollten  uns,  so 
sehr  wir  für  unsere  Person  Ekel  gegen  alle  Arbeiten  der  Art 
empfinden,  dennoch  diese  Entwürfe  von  dem  Standpnncte  Derer 
ans,  die  sie  mit  Nutzen  branchen  konnten,  willkommen  sein.  So 
aber  vermögen  wir  ihnen  weder  einen  Werth  beizulegen,  noch 
überhaupt  einen  Zweck  abzusehen ,  zu  welchem  sie  geschrieben 
wurden.  13. 

[1620]  Festreden  an  die  Gebildeten  über  das  Wesen  des 

christl.  Glaubens,  insbesondere  über  das  Verhaltniss  der  geschichtl. 
Person  Christi  znr  Idee  des  Christenthums,  nebst  einer  Abhand- 
lung über  das  Wunder,  von  Joh.  IVilh*  Hanne»  Braun— 
schweig,  Leibrock.  1839.  XVI  u.  190  S.  gr.8.  (21  Gr.) 

Den  4  Reden  und  der  Abhandlung  über  das  Wunder  geht 
eine  äusserst  geschmacklose  Vorrede,  „ Widmung "  genannt,  vor- 
an, vielleicht  durch  das  unglückliche  Streben,  einen  Mann,  dem 
Originalität  und  Geistestiefe  angeboren  war,  den  grossen  Schleier- 


vielleicht  auch  durch  die  Meinung  erzeugt,  wenn  man  zn  Gebil- 
rede ,  müsse  man  ihrer  Halbheit  imponiren  durch  einen 
,  der  jedoch  dem  Ohre  des  wahrhaft  Gebilde- 
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ien  Aiieiu  ecnon  ein  eoicner  ureut'i  isiy  gäsh  er  um  eeineiv*  nipn 
das  ganze  Bach  bei  Seile  legen  möchte.  Denn  wer  die  Gebil- 
deten meistern  will,  muss  besser  denken,  und  wer  besser  denkt, 
wird  auch  richtiger  und  geschmackvoller  sprechen  als  sie.  Wie 
aber  klingt  diese  Vorrede?  Nur  ein  Pröbchen.  S.  XI  beisst  es: 
„Däin  kommt,  wenn  einmal  jenes  uralte  Verlangen  ia  Euch  wacb 
wird  nach  Erquickang  Enrer  8eelen  an  der  Betrachtung  des 
Schönsten  unter  den  Menschenkindern ,  wie  Ihr  ihn  Koch  noch 
am  liebsten  vorstellt ,  so  tritt  die  Alles  nivelRrende  Kritik ,  die 
keinen  göttlichen  Kothurn  mehr  gelten  lassen  mag,  auf  der  mit 
Schattenfiguren  bsseltten  Oberlläche  der  Weltgeschichte  vor  Euch 
hin,  nnd  läset  die  höchste  Gestalt  Tor  Eoern  Augen  schwind- 
•üchtigC)  erbleichen.  Wie  Mancher  von  Euch  mag  ausserdem 
bei  den  religiösen  Spaltungen  unserer  Tage  schon  das  Gefühl 
gehabt  haben,  als  hätte  die  neuere  Bildung  den  Glauben  aus- 
gesellt  zwischen  Charybdis  and  Scylla!  Die  disparatesten  Fractio- 
nen  durchkrenzen  das  relig.  Bewusstsein.  Bald  fühlt  er  sich 
hingeschlendert  an  den  Bispol  eines  öden  Pantheismus,  unter 
dessen  kaltem  Gestirn  das  feurige  Vitalprincip  des  cbristl.  Glau- 
bens nur  schwuoglose  Flossfedern  nackter  Resignation  treibt."  In 
dieser  Weise  sollen  die  Gebildeten  in  das  Allerhciligste  des  christl. 
Glaubens  eingeführt  werden!  Denn  der  Vf.  hat  sich  das  Ziel 
gesteckt,  für  solche  Leser  „den  Glauben  an  Christum  mit  dem 
Denken  und  der  vernunftigen  Bildung  zu  versöhnen;  es  soll  ihnen 
durch  sie  der  Inhalt  des  christl.  Glaubens  vorgehalten  werden, 
wie  er  die  Macht  hat,  Rede  zu  stehen  vor  der  heutigen  Bildung 
und  in  ihr  selbst  die  Faden  nachzuweisen,  welche  wieder  in  seinen 
Miltelpunct  zurückführen".  (S.  XV.)  Auf  diese  Widmung  folgen 
4  Reden:  I.  Dass  der  Glaube  an  die  Herabkunft  des  ewigen 
Worts  ins  Fleisch  noch  immer  fest  steht  und  nie  wanken  kann. 
Weihnachtsrede.  S.  1—39.  II.  J.  Chr.  unser  einziger  und  voll- 
kommener hoher  Priester  in  Ewigkeit.  Charfreitagsrede.  S.39-87. 

III.  Die  herrl.  Gemeinschaft  mit  Christo  im  Glanben  betrachtet 
nach  ihrem  Anfange,  Kampfe  und  Siege.    Osterrede.  S.  87 — 129. 

IV.  Jesus  Chr.  ist  bei  den  Seinen  ewiglieh.  S.  129—154.  Nach 
den  Worten  der  Vorrede  S.  IV:  „ich  habe  sie  Reden  genannt, 
obgleich  sie  als  Predigten  vor  eiozelnen  Gemeinden  erzeugt  wor- 
den sind",  so  wie  nach  der  ganzen  Anlage ,  welche  Eingang, 
Text,  Thema,  Theile  u.  s.  w.  hat,  wird  man  auf  einen  Augen- 
blick versucht,  diese  Reden  für  den  wörtlichen  Abdruck  wirklich 
gehaltener  Predigten  hinzunehmen.  Aber  ihre  unverhältnissroässige 
Länge  und  die  Art,  wie  die  Gedanken  theils  producirt,  theils  ein- 
gekleidet werden,  gestatten  nicht,  dem  VL  einen  solchen  Miss- 
griff zuzutrauen.  Daher  schliessen  wir  aus  einer  Anmerkung  am 
Ende  des  Werkchens :  „sämmtlichen  Reden  liegen  gehaltene  Pre- 
digten zu  Grunde",  dass  jene  Predigten  zu  diesea  Reden  ansge- 
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dehnt  and  umgearbeitet  worden  Bind.  Wahrseheinlick  verdanken 
sie  auch  dieser  Grundlage  den  bessern  and  einfachem  Ton,  der, 
nur  an  einzelne»  Stellen  der  4  Reden  noch  schwülstig  and  hoch- 
trabend, in  der  leisten  Abhandlung  herrschend  wird  und  gegen 
die  Vorrede  vorteilhaft  abstielt  Hat  Hr.  H.  sie  aber  dennoch, 
so  wie  sie  hier  stellen,' vor  christl.  Gemeinden  aJs  Predigien  ge- 
halten, was  man  nicht  nur  nach  jener  Bemerkung  im  Vorworte, 
sondern  nach;  der.  jedesmaligen*  Ueberschrift:  Weihnachts  predigt 
n.  s.  w.  amooehraen  berechtigt  ist,  so  hat  er  weder  von  dein  We- 
sen der  Beredsamkeit  im  Allgemeinen,  noch  der  geistlichen  ins- 
besondere einen  Begriff  und  ist  sö  gewiss  kein  Hedner,  als  es 
Einer,  der  eine  blosse  Abhandlung  schreibt ,  nieht  sein  kante 
Denn  bei  dem  Redner  müssen  alle  Wahrheiten  durch  das  Medium 
des  Denkeis  hiodu rengegangen  sein,  ohne  dass  darum  die  dia- 
lektische Form  an  ihnen  kleben  geblieben  ist;  am  allerwenigsten 
heisst  dem  geistl.  Redner  dieses  Ankleben  ein  Versöhnen  des 
Glanbens  mit  de»  Denken.  Was  den  Inhalt  der  4  Reden  an- 
langt, so  stehen  sie  auf  dem  dogmatisch-orthodoxen  Standpuncte» 
deck  niekt  ohne  mitunter  die!  historische  Thatsache  an  sul.liroiren 
oder  durch  die  innere  DtgnitAJ  Jesu  sa  illuminiren,  Ideenreich 
thum  ist  ihnen  ebenfalls  nickt  abzusprechen,  aber  sie  würden 
wirksamer  seia,  wenn  dieser,  namentlich  in  der  ersten  Rede*  klarer 
entfaltet  wäre,  und  wenn  £ür  den  Leser  durch  eine  bessere  Eae- 
titioa  mehrRnhe-  und  Ankaltepuntte  gewährt  würden.  —  S.  154  ff. 
folgt  eine  Abhandlung :  „Ueber  die  tNolbwendigkeit  und  Yernnnl* 
tigkeit  des  Wunders  in  der  Geschichte  J.  Chr.."  Das  Wunder 
wird  S.  t6L  „zunächst  in  seiner  hisf.  Digailät,  nach  welcher 
es  rückwärts  die  notwendige  Veranssetznng  der  historischen  Eni- 
stehung  des  Chrfetenlhums  ist;  sedann  nach  seinem  yerk&li- 
nisse  imm  specalathren  Begriffe,  wielern  ea  nfimlich  eine  ver- 
nünftige Notwendigkeit  zur  Grandlage  hat,  betrachtet"  and  die 
Abhandlung  trifft  wesentlich  mit  den  Resultaten  zusammen,  wel- 
che auf  sehr  verwandtem  Wege  in  Thelnck's  Glaubwürdigkeit  der 
er.  Geschichte  Abschn.  IV.  &  86  ff.  und  in  Daub'n  Prolegg,  aar 
Dogmatik  Abschn.  I.  darüber  niedergelegt  sind.  13. 

[1621]  Das  Leben  Jesu  in  Predigten  behandelt,  von 
Dr.  Karl  Zimmermann  >  GrossherzogL  Hessischem  Hat 
prediger.  2—4«  Abthl*  2.  Abthl.:  Jesu  öfientl.  Lehen  and 
Wirken  für  das  Gottesreich.  B.  Bis  z»m  Einzöge  in  Jerusalem. 
&  AbtbL:  Jesu  Leiden  und  Sterben.  4.  Abthl«:  Jesns  der 
Auferstandene.  Darmstadt,  Dichl.  1838,  39.  417  — 
1104  S.  8.  (für  4  Abthl.  1  Thlr.  20  Gr.) 

Die  1.  Abth.  des  nnn  beendigten  Predigt cursos  über  das  Les- 
ben des  Herrn»  haben  wir  im  Report.  Bd.  XUL  No«  aagc- 
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ermW  Nu»  aber  das  Game  uns  vor  Augen  liegt,  trete*  44* 
vcrhältnissmässig  sehr  imbedeutenden  Mimgel  immer  mehr  zurück 
und  die  grossen  Vorzuge  des  Werkes  entfalten  sich.  Ks  ist,  ab 
wäre  die  Liebe,  die  Einsicht,  die  Begeisterung  und  die  Gnade 
dem  VL  nit  dem  Weike  selbst  gewachsen ,  m  welchem  tf  den 
Herrn  »»  schildern  fortfährt,  wie  er  an  Gnade  bei  Gott  und  dm 
Menschen  innahm.  Sehr  weise  hat  der  \f.  die  Einrichtung  ge- 
troffen,  dass  er  auf  die  Bedeutung  des  Ricksicht  n^ 

-wo  und  in  weit  diess  bei  einem  so  streng  vorgezeicbneten  Finne 
möglich  »st.     So  predigt  ei  am  1,  Adu.  über  dje  w««»derhare 
Speisung  nach  Job«  6,  1-14.  und  sleUt  sie  als  ein  Veibil* 
Dessen  dar,  was  Chr.  auch  in  diesem  neuen  Kirchenjahre  an  uns 
thuu  wird.    (S.  496.)  Wo  diess  aber  nicht j  der  Fall  ist  weil 
Festtage  hineiniallen,  deren  Bedeutung  fuc  die  Lebeusgesch.chte 
Jesu  entweder  schon  entwickelt  oder  erst  spater  zu  entwickeln  ist, 
da  unterbricht  mit  eben  so  richtiger  Beachtung  Dessen,  was  der 
Prediger  der  Festaeit  «huldig  ist ,  der  \£.  seine  Betrachtungen 
und  nimmt  sie  ertt  nach  Beendigung  der  FesUeit  wieder  nnf;  wie 
kB.  &510,  wo  der  Hr.  Dr.  Z.  ve»  4.  Adv.  auf  den  U  p.  Epb* 
spring.    Was  nun  die  Behandlung  der  .Texte  anlangt   so  findet 
überall  das  innigste  Durchdringen  zwischen  Text  und  Ausiuhrung 
statt,  und  obgleich  wir  meinen,  dass  dem  Texte  mitunter  inzu 
ungebundener  Weise  nachgegangen  wirn,  so  müssen  wir  dach 
zugeben ,  dass  im  Allgemeinen  diese  Art  der  Entwidmung  für 
«eschichtliche  Texte  die  vorzüglichere  ist ,  weil  der  Gang  eine» 
bestimmten  Lehens  in  seinem  geschichtlichen  Verlaufe  entwickelt 
werden  soll,  eine  Rücksicht,  welche  durchaus  keiner  andern  ge- 
opfert werden  durfte.   Nicht  minder  beifallswerth  ist  die  Art  und 
Weise,  wie  der  Vf.  Auch  die  tiefer  liegenden  praktischen  Momente 
der  Geschichte  aufzufinden,  zu  verfolgen  und  anzuwenden  ver- 
BtehL    Es  klingt  überall  ein  Sinn  durch ,  der  ira  Geiste  seinen 
Herrn  —  als  ein  echter  Jünger  —  auf  seinem  ganzen  Y>  ege  be- 
aleitet  hat;  der  ihm  nicht  nachgegangen  ist,  um  ihm  etwas ab- 
luheren  oder  anzusehen,  was  in  den  Augen  und  Ohren  der  Wc  t 
neu  und  unerhört  ist,  sondern  der  ihn  als  Den  darstellen  will, 
der  der  Welt  zum  Heile  gemacht  and  ehen  dadurch  auch  Vielen 
an  einem  Fall©  gesetzt  ist ,  wa»  die  WeU  am  wenigsten  gern 
ron  ihm  hören  mag.    Was  endlich  die  Darstellung  anlangt ,  so 
hat  Hr.  Dr.  lu  es  nicht  Cur  nöthig  gefunden,  von  dem  H-  « 
und  Schönste»  der  Menschenkinder  in  hohen  und  schönen 
an  reden ,  wahrscheinlich  überzeugt  f  dass  die  treue  Daraiellnng 
seines  Bildes  auch,  ohne  grossen  Wort&chmnck  erhaben  squ  Die 
Sprache  ist  durchaus  ciniack,  aber  in  dieser  Einfachheit  der  «  ^ 
Andruck  eines  gebildeten  Geistes,  und  eines  richtigen  und  £ 
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den  Gefühls.  Ste  erhöht  am  Vieles  den  Werth  der  Predigten, 
die  wir  einmal  in  der  Masse  des  Mittelmässigen  als  etwas  Vor- 
treffliches  bezeichnen  können,,  and  wir  freuen  ans,  dass  aach  die 
Verlagshandlung  sie  so  würdig  aasgestattet  in  die  Welt  gesendet 
kat.  13. 

[1622]  Predigten  nnd  kleinere  geistliche  Amtsreden  von 

Dr.  J,  C*  JE»  Schwarz  9  Grossb.  Sftchs.  Kirchenrathe ,  Sa- 
perinu  u.  Prof.  d.  Theol.  3.  u.  4.  Heft  Jena,  Frommann. 
1837.    153— 354  S.  gr.  8.  (ä  n.  8  Gr.) 

[1623]  Predigten  ?on  Dr.  J.  C.  E.  Schwarz  u.  8.  w. 
2.  Samml.  1.  Heft  Ebendas. ,  1839.  IV  n.  98  S. 
gr.  8.  (n.  8  Gr.) 

Von  einem  anderen  Ref.  ist  (Repert  Bd.  XIII.  No.  1600.) 
aber  die  beiden  ersten  Hefte  berichtet  worden,  welche  darch  die 
vorliegenden,  nachträglich  noch  zur  Anseige  zn  bringenden  Ab- 
tbeilungen  zar  ersten  Sammlung  vervollständigt  wird.  Mit  der 
am  gedachten  Orte  aufgestellten  allgemeinen  Charakteristik  der 
8.  Predigten  ist  der  diessmalige  Ref.  völlig  einverstanden  und 
bringt  in  der  von  seinem  Vorganger  angenommenen  Weise  den 
Inhalt  der  Einzelhefte  zur  Kenntnis  der  Leser  des  Rep.  HL  1)  Der 
Blick  naf  das  Grab  am  Ostermorgen.  Lebendig  nnd  trefflich  in- 
dividoalisirend.  —  2)  Der  Blick  auf  die  Erde  am  Himmelfahrts- 
morgen. Originell  in  der  Anknüpfung  des  Einzelnen  an  die  ge- 
wählten Textes worte  Lac  24,  50—53.  — -  3)  Mit  welchen  Em- 
pfindungen wir  heute  wieder  die  Kirche  des  Herrn  anter  ans 
wachsen  sehen.  Ueber  Job.  '4,  35;  vor  der  Confirmation.  — - 
4)  Das  Abendmahl  im  Lichte  des  Gottesreiches.  Ueber  Lac.  17, 
20—21 ;  vor  der  ersten  Communion  der  Conti  rmirten.  Beide  Vorträge 
sind  lichtvoll,  kräftig  nnd  herzlich. —  5)  Confirmationsrede,  über 
1  Thess.  5 ,  19«  Die  Textesworte :  den  Geist  —  der  Kraft, 
Liebe  und  Zucht  —  dämpfet  nicht!  bilden  das  Thema.  —  6)  Beicht- 
rede. Zweckmässig  und  eindringlich.  —  IV.  1)  Allmählig  ge- 
deiht das  Gute  am  sichersten.  Die  Richtigkeit  dieser  Erfahrung 
wird  (auf  den  Gebieten  des  Staats,  der  Wissenschaft  und  Kirche) 
nachgewiesen  nnd  Ermahnungen  zu  heilsamem  Misstrauen,  stär- 
kerem Vertrauen  nnd  erhöheter  Berufsfreudigkeit  werden  daran 
geknüpft.  —  2 — 4)  Drei  Predigten  über  das  Gleichniss  vom  ver- 
lorenen Sohne.  —  Die  Entfernung  aus  dem  Vaterbhuse;  die  Ruck- 
kehr dahin;  die  Aufnahme,  welche  er  findet  —  durch  Text-Erklft- 
rung  und  Anwendung  ausgezeichnet  schön.  —  5)  Wessen  wir  uns 
rühmen  sollen  und  wessen  nicht?  Homilie  am  Busstage  über 
Jerem.  9,  23 — 24.  Eine  wahre  emanatio  scripturae,  wie  Baco 
die  Predigt  sinnreich  bezeichnet,  —  6)  Einführungsrede.  War- 
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devoll  and  eindringlich.  —  Dar  1.  Heft  der  2.  SammL,  von  wel- 
cher der  grösseren  Gleiehmilssigkeit  wegen  Casualreden  ausge- 
schlossen worden  sind,  gibt:  1—2)  Passionspredigten :  die  Ver- 
nrtheilung  Jesu  durch  den  hohen  Rath  (über  Matth.  26,  57—66.) 
und :  Gesinnungslosigkeit  als  Quell  von  den  Leiden  des  Herrn 
(üb.  Matth.  27,  11—26.)-  Beide  Vorträge  sind  reich  an  schönen 
psychologischen  Winken;  doch  darf  man  zweifeln,  ob  das  Wort: 
Gesinnungslosigkeit  treffend  genug  sei.  —  3)  Durch  Christi  Tod 
wird  über  unser  inneres  Leben  entschieden.  Charfreitagspr.  üb.  Luc. 
23,  46 — 53.  Echt  evangelisch.-—  4) «Furcht  und  grosse  Freude 
beim  Auferstehen.  Als  künftig  vorhanden  nachgewiesen  in  Hin- 
sicht auf  die  Erkenntnisse,  die  sich  uns  eröffnen;  auf  die  Ver- 
bindungen, in  welche  wir  treten;  anf  das  Urtheil,  welches  über 
nns  ergeht.  —  5)  Die  Lehre  des  Apostels  Paulus  von  der  Auf- 
erstehung des  Leibes.  Ueber  1  Oer.  15,  35 — 44.  Gehört  dorch 
körnige  Gedrängtheit  unstreitig  mit  in  dem  Besten,  was  über  die 
vielfach  angefochtene  Lehre  gesagt  werden  kann. —  6)  Wie  wir 
das  Irdische  suchen  und  das  Himmlische  finden,  lieber  die  Epi- 
stel am  Hiromelfahrtsfeste  mit  der  ansprechenden  Disposition:  wir 
suchen  irdisches  Wissen  und  finden  himmlisches  Licht ;  w.  s.  ird. 
Glück  u.  f.  himml.  Kraft;  wir  s.  ird.  Trost  n.  f.  himml.  Ruhe.  — 
Der  ungemein  wirksamen  Gewandtheit  des  Vfs.  in  Benutxung  der 
jedesmaligen  Zeit-  und  sonstigen  Verhältnisse  muss ,  als  eines 
schönen  Gemeingutes  aller  dieser  Arbeiten,  mit  besonderem  Lobe 
noch  gedacht  werden.  8. 

[1624]  'n  Worte  Gottes  oder  Gottesdienstliche  Vor- 

träge, gehalten  in  der  Synagoge  zu  Frankfurt  a.  d.  0.  von  Dr. 

Sam.  Boldheim ,  Rabbiner.  1.  Bds.  2.  Heft.  Frankf. 
a.d.0.,  Tempel.  1839.  S.  101— 208  gr.  8.  (n.  16  Gr.) 

[1625]  Predigten,  Coafirmations-,  Trau-  und  Schul- 
EinfiihrungsredeD  von  Dr.  Mendel  Hess,  Land -Rabbiner 
su  Stadt-Lengsfeld.  1.  Samml.  Eisenach.  (Baerecke.) 
1839.   XVI  u.  194  S.  8.  (n.  20  Gr.) 

[1626]  Predigten  für  Sabbathe  nnd  Festtage.  Gehal- 
ten von  Dr.  M.  Lilienthal,  Rabbinatskandid.  in  München. 
München,  Iandaner.  1839.    116  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Wiewohl  es  neuerdings  den  Anschein  hatte,  als  ob  das  unter 
den  Juden  unseres  Vaterlandes  von  mehreren  Seiten  her  durch 
Männer  wie  Auerbach,  Beer,  Kley,  Mannheimer,  Salomon,  Wolff 
u.  A.  eingeführte  Fredigen  in  deutscher  Sprache  wieder  aufhören 
werde,  so  gewinnt  doch  vielmehr  diese  mit  dem  erwachenden 
nnd  emporstrebenden  Geiste  der  deutschen  Juden  in  nahem  Zu« 
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ist,  dass  man  jüdischerseits  von  der 


immer  mehr  zurückkommt,  um  8 ick  strenger  an  die 
Institute  des  Mosaismus  zu  halten.    Dafür  zeugen  die  h< 
Schriften  der  den  ©benbezeichneten  Kreia 
Manner,  welche  hier  zur  gemeinschaftlichen  Anzeige  zus 
gestellt  sein  mögen.  Bei  der  ersten  (No.  1624.)  kann 
nähme  auf  die  Anzeige  des  1.  Hefts  (Repert.  Bd.  XXI.  No.  889.) 
die  Angab«  genügen,  dass  die  Fortsetzung  6  Predigten  und  2  Re- 
den enthalte.    Die  drei  ersten  Predigten,  am  Passahfeste  gehal- 
ten, besprechen  das  Aidenken  an  die  Befreiung  aus  Aegypten  in 
ihrer  Wichtigkeit  für  Geist  und  Herz ,  Familie  und  Beruf;  diu 
beiden  letzten,  gehalten  am  Feste  der  Gesetzgebung,  verbreite» 
sich  aber  den  Gedanken,  das*  Israel  durch  die  10  Gebote  zum 
Propheten  der  Völker  geworden  sei.    Von  den  beiden  Reden  ward 
die  eine  bei  einer  Trauun*,  die  andere  znr  Jahresfeier  der  Graft* 
duag  eines  Hospitals  gehalten.    Man  könnte  dem  Ausdrucke  des 
Vfs.  mehr  Einfachheit  wünschen.    Der  Vf.  der  Schrift  No.  1625. 
spricht  sich  in  dem  Vorwort«  über  Materie  und  Form  seiner  Ar- 
beiten  befriedigend  aus.     In  erster  Beziehung  will  er  dem  in 
hanslichen  und  öffentlichen  Kreisen  Israels  hervortretenden  Ver- 
langen nach  Erbauung  förderlich  sein,  Candidaten  der  jüdischen 
Theologie  eine  instructire  Beispielsammlung  liefern  und  den  fort- 
geschrittenen Ideen  auch  durch  das  öffentliche  Wort  Eingang  und 
Geltung,  verschaffen ;  in  letzterer  erklärt  er  sich  für  grössere  Frei- 
heit von  dem  gewöhnlichen  Schulzwange.    Ohne  jedoch  in  dieser 
Beziehung  den  Vorwurf  ordnungsloser  Ungebundenheit  zu  ver~ 
wirken,  weiss  er  seinen  Vortragen  den  Charakter  der  Lebeadia> 
keit  anzudrücken  und  zeigt  dadurch,  dass  er  sieht  ohne  Nutzen 
gute  christliche  Redner  als  Vorbilder  studirt  habe  and  des  Aus- 
drucks in  der  deutschen  Sprache  weit  mehr  als  Mancher  seiner 
Standesgenossen  mächtig  sei.    Man  kann  daher  Predigten  wie: 
das  Vergängliche  und  Ewige  im  Leben;  die  alte  Lehre  und  der 
nene  Bund;  des  Israeliten  Verhalten  gegen  den  Staat;  die  hei- 
lige Lampe  u.  s.  w.  nicht  ohne  Anerkennung  des  achtungswer- 
then  Talents  ihres  Vis,  lesen.     Die  ganze  Sammlung  enthält 
9  Predigten  und  7  Reden.    Die  jezuweilige  Mittheilung  hebräischer 
Stellen  aus  Codex  oder  Talmud  ohne  deutsche  Uebersetzung  (z.  B. 
8.  28)  Ist  eine  lnoonsequenz ,  welche  vielleicht  selbst  manchen 
jüdischen  Lesern  nicht  willkommen  sein  dürfte.  —  Auch  der  Vf. 
der  Predigten  unter  No.  1626.  verdient  Lob  und  Aufmunterung. 
"Wie  er  zunächst  in  der  Wahl  und  Aufstellung  seiner  Hauptsätze 
glücklich  erscheint,  so  weiss  er  auch  fast  durchgangig  seine  Stoffe 
wohl  sw  vertheilen  und  symmetrisch  zu  ordnen;  in  Handhabung 
dar  Sprache  zeigt  er  Gewandtheit  und  läsei,  wo  es  die  Gelegen^ 


Digitized  by  Google 


TWU«jÄ.  107 

keit  nit  sich  bringt,  hineren  Schwing  der  Rede  mehr  vermissen. 
Die  Sammlung  besieht  aus  8  Predig»,  welche  unter  anderes 
folgende  Hauptsätze:.  Die.  Wichtigkeit  des  Berufe  (über  Pro?.  8> 
20.H  AJlea  mit  Gott  (ober  Genesis  9,  8.);  die  Freuden  in  Gott 
(über  Deuteron.  12,  18.);  die  Züchtigungen  Gottes  (über  Deateron. 
6,  5^-6*)  u.  s.  w.  besprechen. 

\  I      «4  <  « 

(1627]  *  Hoawlienkraiiz  für  das  katholische  Kirchen- 
jahr. Von  J&h.  Emern.  VeitA*  4.  Bd.  Wien,  Meyer 
o.  Comp.  1838.   IV  u.  3S3  S.  gr.  12.  (1  Thlr.) 

[Yat  Repert.  Bd.  XII.  No.  859.  1083.  Bd*f  XIV.  No.  180S.] 

.  ,,Der  gegenwartige  Baad  enthält  eine  Reihe  fon,  iesttägli~ 
chen  Vorträgen,  die  sich  der  Zeitfolge  nach  »wischen  die  sonn- 
täglichen der  3  ersten  Bünde  einOeehte&i  Oer  5*  wird  dio  |Ad- 
ventsonntage  samrat  j^nen  naeh  Kpiphania ,  dann  noch  mehrere 
Festtage  nmfassen  nud  somit  den  ganzen  Crclus  beschliessen." 
Das  ist's,  was  die  Leser  des  Repert.  von  dem  Yf.  theils  haben, 
theils  nächstens  noch  zn  erwarten  haben  dem  äussern  Ümfange 
nach.  Geber  den  Werth  seiner  asce  tischen  Arbeiten  aber,  über 
seine  Flachheit,  seinen  Ungesehmark  und  seine  unanständige  Po- 
pularität, dass  wir  nicht  sagen,  Gemeinheit,  die  eine  wahre  Ver- 
sündigung an  der  Kanzel  ist ,  haben  wir  Bd.  XII.  No.  859  ans 
ausgesprochen.  Dass  er  auf  seinem  vermehrten  Wege  nur  ver- 
kehrter wird,  davon  einige  Beispiele  aus  diesem  4.  Bde.,  welcher 
21  Vorträge  enthält*  8.  309  predigt  er  am  Feste  des  heil,  Leo- 
pol dus  ,  Markgr.  v. .  Oesterreich.  Da*  aeisst  es  S.  314:  „Wird 
aber  der  Sterbliche,  der  auf  seine  LeibesgestaJt,  auf  seinen  Kae*- 
beibart ,  oder  auf  die  Weisse  seiner  Haut  sich  etwas  einbildet41 
o.  s.  w.,  und  S.  316.  317.  spickt  er  die.Geuacatoisspredigt  des 
heilig  gesprochenen  grossen  Ahnherrn  des  Hauses  Oesterreich  so- 
gar mit  einer  bestialischen  Fabel.  Denn  dort  lesen  wir:  „Dar- 
über mag  die  alte  Fabel  Auskunft  geben ,  die  uns  erzählt ,  wie 
einet  drei  Geschöpfe  von  sehr  verschiedener  Gemuthsart,  der  Fuchs, 
der  Igel  und  das  Eichhorn ,  im  Walde  zusammentrafen  und  in 
ihrer  Conversation  über  die  Mittel  sich  besprachen,  die  sie  an- 
auwendea  pflegten,  um  sich  aus  Noth  und  Gefahr  zu  helfen.  Der 
Igel  bekannte,  dass  er  bei  solchen  Gelegenheiten  nichts  Besse- 
ren wüssle ,  als  sieh  zusammen  tu  Keilen  und  unbeweglich  zu 
bleiben  ,  die  Stacheln  nach  Aussen  gekehrt..  Das  Eichhörnchen 
rühmte  seine  Fertigkeit,  in  aller  Hast  einen  hohen  Baum  zu  er- 
klimmen. Der  Fuchs  hingegen  versicherte  %  mit  einer  Art  von 
Mitleiden  iur  solche  Unbeholfenheit ,  dass  er  mindestens  mit 
hundert  Künsten  und  Schlichen  vertraut  sei ,  die  er,  je  nach  den 
Umstanden,  trefflich;  in  brauchen  wüssle.  Plötzlich  aber  zeigten 
&ick  Jäger  u.  e,w.u    Mit  solchen  gemeinen  Trivial i tüte»  erspart 
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•ich  Hr.  Y.  die  gemessene  nndj  gedachte  Durchführung  seines 

Gegenstandes.  Ja,  so  sehr  verlässt  ihn  alles  Schicklickkeitsgefühl, 
dass  er  selbst  in  der  Charfreitagspredigt  S.  99  f.  dem  Thomas 
Cantipratanos  eine  Liebesgeschichte  nacherzählt  von  einer  adeli- 
chen Dame  in  Brabant,  die  in  Liebesbrunst  „bis  zom  Wahnsinn" 
gerathen  ,  dadurch  curirt  wird ,  „dass  es  ihr  plötzlich  war ,  als 
stünde  der  Herr  neben  ihr  mit  der  Dornenkrone  und  den  bluten- 
den Wunden,  aas  dessen  Monde  sie  gar  deutlich  die  Worte  ver- 
nahm: Mich  sollst  du  lieben."  Wer  sich  st  weit  vergessen  kann, 
selbst  in  einer  Charfreitagspredigt,  der  ist  als  Prediger  eio  für 
allemal  charakterisirt.  Wem  es  Spass  macht,  solche  Curiosa 
susammenzulesen ,  dem  rathen  wir,  diese  Honiilien  durchzulesen, 
sonst  aber  Niemandem«  84. 

[1628]  *Das  heilige  Jahr.  Kurze  Betrachtungen  auf  alle 
Tage  des  Kirchen-Jahres;  sammt  Erwägungen  zu  einer  dreitägi- 
gen Gemüthsversammlung  im  Jahre  hindurch.  Von  A.  Ziüicken- 
pfluB  9  zü  Oberwinkling ,  Regens  des  Klerikalseminars  u. 
bisch.  geistl.Rathe  in  Regensburg.   Regensbnrg,  Mauz.  1839. 

XXI  o.  534  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  10  Gr.) 

Mit  wie  grossem  Rechte  auch  der  Vf.  tägliche  Beschäftigung 
mit  religiösen  Wahrheiten  für  ein  Hauptmittel  wahrer  Besserung 
erklärt,  so  könnte  man  doch  fast  zweifeln,  ob  durch  die  beson- 
dere Einrichtung,  welche  er  seinem  Erbauungsbuche  auf  alle  Tage 
des  Jahres  gegeben  bat,  dieser  Zweck  in  vorzüglichem  Grade  er- 
reicht werden  dürfte.  Im  Allgemeinen  werden  nämlich  die  jedes- 
tägigen  Erbauungsstoffe  in  zu  aphoristischer ,  die  unmittelbare 
Richtung  des  Gemüths  auf  das  Ewige  zu  wenig  berücksichtigen- 
der Form  gegeben,  für  welche  das  in  der  Regel  angehängte  Mo- 
nologisiren  nicht  genug  entschädigt.  Rücksicht  auf  die  Geistes- 
bildung io  den  niedrigeren  Ständen,  denen  der  Vf.  nutzlich  sein 
will,  hätte  ihn  mehr  die  eigentliche  Gebetsform  als  vorherrschend 
ergreifen  lassen  sollen.  Dass  er  übrigens  seine  Materialien  haupt- 
sächlich an  die  Fest-  und  Sonntags-Evangelien  und  Episteln  an- 
knüpft, kann  man  nur  gutheissen,  die  „anerkannt  vortrefflichen 
französischen  Schriften"  aber,  die  er  grösstenteils  benutzte,  hat 
er  nicht  näher  bezeichnet.  In  dem  Ganzen  tritt  das  vollständige 
römisch-katholische  System  hervor.  So  gewiss  nun  dieses  eine 
Menge  wahrer  und  erbaulicher  Gedanken  darbietet ,  so  zeuget 
doch  gerade  die  vorlieg.  Schrift  nicht  eben  für  die  Erfahrung, 
die  manche  neuere  katholische  Schriftsteller  machen  lassen,  dass 
die  Gesundheit  der  Vernunft  doch  im  Ganzen  unverwüstlich  sei 
und  auch  in  der  katfaol.  Kirche  die  Runde  zu  machen  anfange.  So 
beginnt  unser  Vf.  seine  erste  Betrachtung  in  der  ersten  Advents  wo  - 
ehe  folgendermaassen:  „Was  sich  vor  dem  Gerichte  ereignen  wird. 
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In  4er  Luit  Die  Luft  wird  entzündet,  tob  Blitzstrahlen  durch- 
kreuzt und  mit  dicken  Finsternissen  bedeckt  werden.  Sonne  nnd 
Mond  werden  verfinstert  werden  die  Sterne  werden  vom  Himmel 
fallen  und  überall  wird  man  die  erschrecklichen  Zeichen  des  gött- 
lichen Zornes  sehen.  Die  verfinsterte  Sonne  stellt  Jesam  Cbri- 
stam  vor,  die  schöne  Sonne  der  Gerechtigkeit,  welche  den  Augen 
des  Verworfenen  auf  immer  sich  entziehen  wird;  der  verfinsterte 
Mond  bedeutet  Maria,  welche  den  vernrtheilten  Sundern  nicht 
mehr  gewogen  sein  wird;  die  herabfallenden  Sterne  sinnbilden 
uns  die  Heiligen,  welche  für  diese  unglücklich  Verdammten  nicht 
mehr  bitten  werden14  u.  s.  w.  —  Man  kann  nnr  wünschen,  dass 
ein  solcher«  Anfang  nicht  sofort  das  Ganze  verleide.  Uebrigeno 
ist  die  ganze  Darstellungsweise  des  Vfs.  sehr  unvollkommen.  8. 

* 

[1629]  Ist  der  Kirchenbesuch  Noth?  Ein  Wort  an  die 
Gebildeten  von  Theod.  Schwarz ,  Dr.  d.  Theol.  n.  Pnst.  zu 
Wiek  auf  der  Insel  Rögen.  Hamborg  n.  Gotha,  Friedr.  vu 
Andr.  Perthes.  1839.   IV  u.  50  S.  gr.  8.  (6  Gr.)  j 

Zuerst  erklärt  eich  'der  Vf.  über  die  Bedeutung  des  Kir- 
chenbesuchs in  der  christlichen  Gemeinde  dahin,  die  Kirche,  wel- 
che die  öffentliche  Predigt  des  Evangeliums  postnlire  und  als 
sichtbare  nnd  bestimmte  durch  Wort  und  Sacramente  erhalten 
werden  müsse,  könne  durch  wissenschaftliche,  sittliche  und  ästhe- 
tisch-gesellschaftliche Bildung  nicht  ersetzt,  viel  weniger  uberboten 
werden;   alle  wahre  Geistesbildung  gehe  nur  vom  Worte  und 
Geiste  Christi  aus;  es  genüge  auch  nicht,  im  Hause  sein  Wort 
tu  lesen,  sondern  es  solle  öffentlich  an  seinem  Tage  als  ein  Be- 
kenntniss  seines  Volkes  zur  Vereinigung  der  Seelen  gepredigt 
werden.    Sodann  wird  auf  die  Frage  eingegangen:  wie  der  Feier- 
tag von  den  Gebildeten  zu  heiligen  sei  und  als  Grundlage  der 
Gesinnung,  welche  TEeilnahme  am  Gottesdienste  von  selbst  suchen 
werde,  jene  Furcht  und  Ehrfurcht  vor  Gott  bezeichnet,  welche  so 
ganz  verschwunden  sei,  indem  die  Unkirchlich  -  Gebildeten  nur 
Liebe  und  Vertraulichkeit  zu  ihrem  Gott  zu  preisen  wussten. 
„Da  eben  steckt  der  Irrthom  bei  den  Gebildeten ,  doch  Unkirch- 
lichen, dass  sie  Gott  als  ihres  Gleichen  ansehen,  mit  dem  sie 
gleichsam  eine  gute  Cameradschaft  halten,  der  ihnen  so  gewiss 
bleibt,  wie  das  eigne  Herz,  und  mit  dem  sie  sich  durch  eine 
flüchtige  Reue  sogleich  wieder  aussöhnen  können"  u.  s.  w. 
(S.  11.)  —  Ferner  wird  erwogen,  worin  würdige  Sonntagsfeier  in 
einem  evangelischen  Staate  bestehe!  Mit  Recht  wird  die  Einfach- 
heit des  evang.  Gottesdienstes  in  Schutz  genommen  und  vor  dem 
Einmischen  paganistischer  Elemente  durch  Nachgiebigkeit  gegen 
die  Anforderungen  sentimentaler  Kunstfreunde  gewarnt.  Treff- 
lich werden  die  Einwendungen  gegen  die  veralteten  Kirchenlieder 
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und  das  langweilige  Einerlei  der  Predigten  beseitigt,  und  ia  letz- 
ter Beziehung  der  dogmatischen  Richtung  in  ethisch  -  religiöser 
Form  den  Vorzug  gegeben.    So  wenig  der  Vf.  die  Geistlichen 
selbst  von  der  Mitschuld  4M  der  Unkirr.hlichkeit  der  sogen.  Ge- 
bildeten freispricht,  so  weiset  er  doch  überzeugend  nach,  dass 
bei  allen  Predigrformen  würdiger  Gottesdienst  bestehen  könne, 
und  daBS  es  vorzüglich  darauf  ankommen  werde,  dass  das  Gesetz 
der  10  Gebote  evangelisch  und  das  Evangelium  als  ein  Gesetz 
des  -ewigen  Lebens  gepredigt  werde.  —  Endlich  wird  untersucht, 
was   der  Staat  zu  thun  habe ,  um  die  kirchliche  Neigung  zu 
wecken  und  zu  beleben.    Es  wird  nber  nicht  bloss  eine  Abkür- 
zung des  Geschäftsganges  gefordert,  tlamit  dadurch  der  grossen 
Beamtenzahl  ihr  Sonn  -  und  Festtag  wiedergegeben  werde,  son- 
dern auch  die  Anerkennung  der  Kirche ,  als  eines  Standes  im 
Staate.    Bei  Landtagen  und  ständischen  Versammlungen  durch 
die  höhere  Geistlichkeit  repräsenlirt  und  das  Interesse  des  Staats 
in  seinen  inneren  Beziehungen  als  ein  kirchliches  darstellend, 
werde  sie  das  Triebrad  ,  das  der  ganzen  Staatsmaschioe  neuen 
Schwung  gebe,  das  Herz  gleichsam  des  Staatskörpers,  welches 
alles  Blut  warm  nnd  frisch  durch  die  Adern  treibe,  dem  Gesetze 
seine  höhere  ethische  Macht  gebe,  den  Glauben  zu  einem  Ge- 
meinguts nnd  die  Kirchlichkeit  zu  einer  Ehrensache  mache.  — - 
Diess  .sind  die  Grundzüge  einer  Schrift,  welche  einen  besonders 
faulen  Fleck  in  den  höheren  Kreisen  des  gesellschaftlichen  Le- 
bens in  kräftig-lebendiger,  oft  fast  bitler  werdender  Rede  berührt 
nnd  bei  der  Durchführung  des  Einzelnen  eine  grosse  Masse  tref- 
fender Bemerkungen  darbietet ,  welche  für  die  schärfe  Beobach- 
tungsgabe ihres  Vfs.  nnd  seinen  christlichen  Sinn  aufs  Rühmlichste 
sengen.  S. 

[1630]  *  lieber  die  geistliche  Seeleniuhntng  im  Beicht- 
stahle. In  Briefen  an  einen  Freund  von  Frz*  Ser.  Högl- 
sperger.  Snlzbacb,  v.  SeideL  1839.  XII  vu  324  S. 
gr.  12.  (16  Gr.)  ' 

Auch  n.  d.  Tit.:  Nene  Briefe  über  die  Seelsorge.  3.  Bdchn. 

Ton  u.  s.  w. 

» 

Der  V£  definirt  die  Seelenführung  als  „die  treue,  dwreh  das 
Festhalten  an  der  Doctrin  der  kaihol.  Kirche  tot  Irrtbum  gesi- 
cherte individuelle  Handleitung  der  Seelen  von  der  Sünde  zu  Gott 
darch  einen  von  der  Kirche  hierzu  besonders  vorordneten  Prie- 
ster4* und  hebt  demnach  von  der  dreifachen  Beziehung,  nach  wel- 
cher seine  Kirche  in  dem  Beichtvater  den  Richter,  Arzt  nnd  See* 
lenführer  erblicken  lässt,  die  letztere  hervor,  obseben  genau  ge- 
nommen Das,  was  jene  Theorie  trennt,  in  der  Wirklichkeit  zu- 
sammengehört und  auch  kaum  in  der  bis  ins  kleinste  Detail  aus- 
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gebildeten  Buss-  rmd  Beicht-Anstalt  der  kalhol.  Kirche  anseinan- 
der  gehalten  werden  kann.  Zunächst  spricht  der  \L  von  den 
Hindernissen  dieser  Seelserge  im  engsten  Sinne,  die  er  in  Män- 
geln fder  Erkenntnis»,  des  Gemüths,  dos  Lebens  und  der  Amts- 
praxis)  Seitens  der  Geistliehen,  in  IVIangel  An  erforderUcher  Dis- 
position Seitens  vieler  Beichtkinder  und  in  andern  mit  dem  Zeit- 
geiste zusammenhangenden  Umständen  findet;  alsdann  verbreitet 
*er  eich  über  die  Eigenschaften,  die  der  geistliche  Seelenfohrer  be- 
sitzen müsse,  bezeichnet  die  besonderen  Stadien  seiner  diessfall« 
«igen  Mitwirksamkeit  und  schliesst  mit  Bemerkungen  über  Ge- 
neral- und  Kinder- Beichten.  Ueberhanpt  aber  wiU  er  seine  Be- 
lehrungen als  eine  systematische  Zusammenstellung  der  Grund- 
sätze der  ausgezeichnetesten  Praktiker  seiner  Kirche  angesehen 
wissen  und  nur  die  Form  sich  aneignen.  Der  freieren  aber,  wel- 
che Briefe  nicht  nur  gestatteo,  sondern  auch  gewissermaaseeei  for- 
dern, thut  das  zu  sehr  hervortretende  ScJtematisiren  bedeutenden 
Eintrag.  Sonst  ist  die  Darstellung  ansprechend  und  lebendig, 
ohschon  nicht  ohne  stilistische  Nachla^mlvfiitn.  Dahin  gehören 
die  Pleonasmen:  berei ts'sch o n  (S.  12,  134,  200  n.  s. 
Wieder  ruekkehr  (S.  ÖO);  dio  Verwechselung  des  Ausdrucks : 
Pfahl  mit  Pfühl  (S.  22,  98)  u.  dgl.  m.  Der  befangenere  oou- 
fessionelle  Standpunct  des  Vfs.  hat  and  hin  wieder  (z,  B.  S.  8,  175 
u.  s.  w.)  Aeusserungen  veranlasst ,  die  er  nicht  vertreten  kann* 
Dessenungeachtet  werden  auch  protestantische  Geistliche  diese  Briefe 
mit  Nutzen  lesen.  Ist  dpch  die  Ars  artium,  regimen  animarum, 
auch  ihr  Geschäft,  und  jeroehr  sie  vielleicht  die  Zahl  Derer  wach- 
sen sehen  ,  welche  sich  ihrer  Einwirkung  namentlich  durch  Ver- 
nachlässigung der  Beichte  und  de«  Abendmahles  entziehen,  desto 
.scharfer  sollen  sie  »rufen,  wodurch  sie  vielleicht  selbst  diese  Ent- 
fremdung mit  verschuldeten.  Gelegenheit  zu  einer  solchen  Prü- 
fung gibt  des  Vfs.  Schrill.  8. 

[1631]  Hanauer  Kirchenbote.  Ein  Monatsblatt  zur  Er- 
bauung und  Verständigung.—  Herausgeg.  von  J*  Carl,  Iliilfspr. 
an  der  Johanniskirche.  1 — 7.  Heft«    Hanau,  König.  1839« 

264  S.  8.  <i2  Hefte  1  Thlr.  12  Gr.) 

Diese  Monatsschrift  soll  nach  der  Absicht  ihres  Herausge- 
"bers,  gemäss  dem  Sinne  des  den  einzelnen  Heften  mitgegebenen 
Motto's: 

Die  Kirchen  seh*  ich  Öde  ilcben, 
Brnai  will  in  die  Hinter  gehen; 
Der  Kirche  Segen  tatst  mich  preisen 
Uad  euok  in  ihre  Tempel  Wien. 

durch  Anbahnung  einer  fruchtbaren  nnd  nachhaltigen  Erbauung 
im  den  Hausern  daß  Bewnsstsein  des  Zusammenhanges  mit  der 
Kirche  und  daraus  hervorgehende  Theilnahme  an  ihrem  Cnltus 
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anregen;  sie  will  demnach  die  christliche  Wahrheil  nach  den 
Grundsätzen  der  vereinigten  evangelischen  Kirche  klar  entwickeln 
und  die  Anwendung  derselben  aufs  Leben  anch  durch  die  Man- 
nichfaltigkeit  der  Form  —  stehend  soll  nnr  die  Aufnahme  einer 
Predigt  in  jedes  Heft  sein;  ausserdem  Erzählung,  Brief,  Gesprach, 
Parabel,  Legende,  Lied  n.  s.  w.  —  sich  erleichtern.  —  Ref.  darf 
den  Geist,  der  in  dieser  Zeitschrift  waltet,  als  einen  guten  rüh- 
men«   Der  Herausgeber ,  grösstenteils  wohl  auch  zugleich  Ver- 
fasser, zeigt  sich  besonders  in  seinen  Predigten  recht  wacker,  in- 
dem er  in  seinen  einfachen  und  klaren  Hauptsätzen  ohne  sehr 
vielgliedrige  Theilungen  die  Texte  gut  verarbeitet,  auch  in  einer 
edle  Popularität  anstrebenden  Sprache  •  schöne  Anwendungen  auf 
das  Leben  zu  machen  versteht.    In  den  Briefen  und  Gesprächen 
weiss  er  eisen  naiven  Claudius'schen  Ton  nicht  übel  zu  treffen 
und  durchzuführen,  und  wenn  anch  die  Gedichte,  Lieder,  Sprüche 
n.  s.  w.  von  grossem  poetischen  Talente  nicht  zeugen ,  so  enthal- 
ten sie  doch  Elemente,  bei  welchen  Verstand  und  Herz  nicht  leer 
ausgehen*   In  der  Fluth  von  Zeitschriften  ^  die  jetzt  auftauchen 
und  .verschwinden,  mag  man  doch  einer  solchen,  wie  die  vorlie- 
gende, längeren  Bestand  wünschen,  da  sie  über  den  Ort  ihrer 
Erscheinung  hinaus  gelesen  und  benutzt  zn  werden  verdient. 

.  J  urisprudenz. 

[1632]  Juristische  Enzyklopädie,  anch  sunt  Gebrauche 

bei  akademischen  Vorlesungen.  Von  Dr.  N.  Faid,  Etats- 
rath,  o.  Prof.  d.  R.  an  d.  Univ.  zn  Kiel,  Ordinär,  im  Spruoh- 
eollegioro,  Ritter  u.  s.  w.  4.,  Tcrb.  Ausg.  Leipzig,  Bo- 
senheim 1839.  XVI  u.  319  S.  gr.  8.  (n.  1  Thlr. 
12  Gr.) 

Bei  dem  vorliegenden  Boche ,  welches  sich  einer  so  allge- 
meinen Anerkennung  erfreut  und  nach  Form  und  Inhalt  hinläng- 
lich bekannt  ist,  bedarf  es  zur  Anzeige  einer  neuen  Ausgabe  nnr 
der  Bemerkung ,  dass  zwar  die  Anordnung  des  Ganzen  unverän- 
dert geblieben  ist,  dagegen  im  Einzelnen  viele  Zusätze  und  auch 
Berirhtiguogen  hinzugekommen  sind.  Wie  der  Vf.  überhaupt  in 
eVa  ganzen  Werke  als  ein  durch  nnd  durch  gediegener  Jurist 
«rvkiit,  und  dasselbe  daher  den  Eindruck  auf  den  Leser  macht, 
»eVi*-»  Erzeugnisse  echler  Wissenschaft  nie  verfehlen,  so  ist  er 
****  es  4er  torgfaJtigen  Pflege,  welche  er  anf  sein  den  Zeitge- 
s*«4*»  t*  »erth  gewordenes  Kind  verwendet,  unermüdlich.  Möch- 
s*»  4m  hstr  überall  sichtbare  Gewissenhaftigkeit  nnd  Grund* 
*>r*<**tt         aile.  Diejenigen  zum  Muster  nehmen ,  welche  Lehr» 

•**«r  f «z  5«*e*  herausgeben !    Der  Wunsch  des  Vfs.,  dass  das 

» 
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Doch  auch  io  ddr  neuen  Ausgabe  als  eio  solches  möge  angese- 
hen werden,  iwelchea  angehenden. Juristen,  den .  rechten  Weg  zeige, 
um  zu  einer  gründlichen  und  zugleich  praktisch  braachbaren  Kennt* 
niss  des  Rechts  *•  gelangen,  kann  unmöglich  unerfüllt  bleiben. 


'''{l63$]    ftW  Identität  !  und  materielle  Connexität  der 

Rechtsverhältnisse  y  oder:  der  Umfang  der  Wirkung  der  Ree 
iudicata,  die  Conetrrreoz  der  Klagen  und  das  Prajudicium,  von 
Dr.  T.  BratUtVköefh  ':;CättTrigcn,  Vandenhovck  a.  Rn- 
j^'lty^ym  n:;  jl68\Sf  ff.  8.  (J  Thlr.  12  Gr.) 

■'.ii  Der  -Vf.  dieser  Abhandlung  hat  .sich  bei  ei  fs  in  mehreren  Auf- 
sätzen im  Archiv  ftic  die  civilis!,  i Praxi»  und  in  der  Zeitschrift 
für  Givilrecht  und  Process  als  einen  denkenden  und  selbständigen 
Gelehrten  gezeigt  welchem  nnr  mehr  Klarheit  in.  der  Darstellung 
seiter  durchdachten  und  scharfsinnigen  Ansichten  zu  wünschen 
wäre,  um  eines  allgemeineren»  Beifalls  gewiss  au  sein«    Gerade  so 
zeigt  er  sich  auch in  dieser  höchst  interessanten  Schrift.    Schon  die 
Wahl  des  Gegenstandes  erweckte  io  dem  Ref.  ein  günstigesjVor- 
Uriheil;  wer  sich  mil  Vorliebe  den  Forschungen  über  einen  Stoff 
hingeben  kann,  welcher  eben  so!  viele  Schwierigkeiten  darbietet, 
als  er  in  die  Grundelemente  -  der  wichtigsten  Lehren  des  Civil« 
rechts  eingreift,  bei  dem  Ifcsst  sich  gewiss  eine  liefere  Einsicht 
in  das  Wesen  unserer  Wissenschaft  und  ein  nicht  gewöhnlicher 
Ernst  des  Strebens  voraussetzen.'         Hören  wir«  den  Vf.  selbst 
über,  die  Idee,  von  welcher  er  ausging:  „Bei  dem  Versuche,  wel- 
chen ich  hier  der  Oeflentlichkeit  übergebe",  so  beginnt  die  Vor- 
t    rede,  „ging  ich  von  der  Ansicht  aus,  dass  in  denjenigen  Verhält- 
I    Bissen,  welche,  wie  ein  ausgenetchneter  juristischer  Schriftsteller 
(G.  F.  Puchta)  sagt,  bei  der  Trennung  der  Theorieen  des  (Zi- 
vilrechts und  des  Prozesses  zwischen  beide  Lehrstühle  gefallen 
sind,  —  welche  auf  der  Grenze  zwischen  beiden  Doctrinen  lie- 
gen und  diejenigen  sind,  welche  dann  in  Betracht  kommen  oder 
,    entstehen ,  wenn  bei  dem  Lebendigwerden  der  Rechtsverhältnisse 
\   das  eine  das  andere  berührt,  wenn  an  die  Stelle  des  Ungewissen 
das  Urtheil  die  Gewissheit  stellt  und  ihre  relative  Natur  wieder 
in  anderer  Beziehung  das  zur  Gewissheit  Gebrachte  ungewiss  Iflsst, 
oder  die  Lüge  kraft  dea  Unheils  zur  Wahrheit  gestempelt  wird; 
t  t—  dass  in  diesen  Verhältnissen  die  Grundlage  für  die  Erlangung 
I  einer  sichern  Herrschaft  über  das  Verhältniss  der  Verbindung  meh- 
t  rerer  Rechtsverhältnisse  in  demselben  Processe  und  insbesondere 
das  der  processualischen  Nebensachen  gesucht  werden  müsse.  Ich 
'  glaubte  dabei  die  Rechtsverhältnisse  überhaupt  in  ihren  ersten 
(  Grundlagen  und  die  Bedentang  der  ihnen  zum  Grunde  liegenden 
Thatsachen  auflassen  und  im  Einzelnen  mein  Augenmerk  auf  die 
Res  judicata,  die  Klagenconcnrrcnz  und  die  Präjudicien  richten 

4,  ge..  deutsch.  Lit,  XXII.  t.  8 
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in  müssen,  als  Materien,  welche  mehr  oder  mindor  in  Verwandt- 
schaft mit  einander  sieben;  ibre  Behandln ng  schien  mir  anm 
Zwecke  jener  Grundlage  an  genügen,  deren  Stoffe  eine  gewiss« 
Grenze  angewiesen  werden  rnusste,   wenn  nicht  ganze  Materien, 
welche  in  der  Theorie  des  Civilrechts  ihre  ausführliche  Behand- 
lung finden,  tob  ihm  ergriffen,  und  wenn  nicht  4er  Zweck  der 
Bearbeitung  verfehlt  werden  sollte,!?  —     Demgemftss  verbreitet 
sich  der  Yf.  zuerst  in  einer  Einleitung,  welche  das  erste  CapiteJ 
bildet,   über  die  Identität  und  Connexitftt  der  Rechte rerhältnisso, 
intern  er  zagleicb  das  Wesen,  die  Natur  und  die  Arten  der  letz- 
teren nach  allen  Seiten  hin  beleuchtet'  und  feststellt.    '  In  dieser 
mit  philosophischer  Schürfe  durch  geführten  Entwicklung  hat  den 
Ref.  besonders  die  von  eben  so  .viel  Kenntniss  als  Einsicht  sen- 
gende Anknöpfung  des  positiven  Stoffes  an  die  durch  Abstraction 
gewonnenen  Principien  angesprochen,  wobei  zugleich  ein  für  alle 
Mal  bemerkt  sei,  dass  der  Y f.  überall  eine  sehr  gründliche  Be- 
kanntschaft und  Belesenheit  in  den  Quellen  darlegt    Das  2.  Cap. 
handelt  dann  von  der  Identität  der  Rechtsverhältnisse  insbesondere ; 
vorzüglich  wichtig  und  durchgearbeitet  ist  hier  der  Abschnitt,  In 
welchem  von  dem  Umfange  der  Wirkung  der  res  jodicala  und 
von  der  Identität  des  Suhjects  insbesondere,   so  wie  von  der  Di- 
versint t  des  dinglichen  und  des  persönlichen  Rechtsverhältnisses 
die  Rede  ist.     Im  3.  Cap.  betrachtet  hierauf  den  Vf.  die  Con- 
nexilät  der  Rechtsverhältnisse  wegen  Identität  oder  OonnexiUU  des 
Objects,  und  kommt  dann  bier  auch  auf  die  von  ihm  mit  genauer 
Sonderung  der  Begriffe  revidirte  und  wesentlich  geförderte  Lehre 
von  der  Concurrenz  der  Klagen.     Endlich  im  4.  Cap.  wird  die 
Connexität  der  Rechtsverhältnisse  durch  die  in  Folge  eines  Ah 
häugigkeilsverhältnisses  des  einen  von  der  andern  nolh wendige 
Identität  des  Subjects  in  derselben,1  erörtert,  und  diese  fuhrt  den 
Yf.  auf  das  Präjudicium  und  Auf  die  exceptio  und  actio  prnejodi- 
cialis,  über  welche  Gegenstände  sich  manches  Eigentümliche  bei 
ihm  findet  —Aas  diesem  kurzen  Abrisse  des  Weges,  welchen 
der  Yf.  bei  seiner  Untersuchung  eingeschlagen  hat,  wird  man  den 
Zusammenhang  des  Ganzen  wenigstens  im  Allgemeinen  erkennen 
können.    Leider  ist  hier  der  Ort  nicht,  auf  Einzelnes  noch  spe- 
cieller  aufmerksam  au  machen,   als  oben  schon  hier  und  da  ge- 
schehen ist,  anck  müssen  wir  uns  eine  kritische  Besprechung 
mehrerer  Punctc,  in  welchen  wir  Ausstellungen  gesren  den  Vf.  tu 
machen  haben,  versagen.     Indem  wir  diese  ausführlicheren  Be- 
censionen  uberlassen,  können  wir  nicht  umhin,  noch  einmal  das 
Buch  des  Vfs.  als  eine  der  bessern  Leistungen  in  dem  Gebiete 
der  Monographieen  über  Materien  des  Civilrechts  und  Crvilpro- 
cesses  mit  gebührendem  Lobe  ananerkennen  und  die  Hoffnung 
auszusprechen,  dass  nein  tüchtigen  Streben  solche  Erfolge  haben 
•  >■•.». 
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möge,  wie  sie  der  Wissenschaft  und  ihm  selbst  nur  gewünscht 
werden  können«  ...»    . :j  25* 

[1634]  Uober  exekutoriscbc  Urkunden  nnd  Exekutiv« 
Prozess  von  Dr.  Hans  Karl  Briegleb,  Advokai  ui  Nürn- 
berg.   1.  TU.    (Asch  n.  <L  Tit.:  Geschieh*  des  Exekwtk- 

Prozcsses  n.  s.  w.)  2.  TU*  (Auch  u.  d.  TÜ:  Chrestomathie 
von  Belegstellen  zur  Geschichte  des  Exekutiv- Prozesses  n.  s.  w.) 

Nürnberg,  RecknageL    1839.     VIH  u.  384,  VlU  tt. 
412  S.  gr.  8.  (3  TÜr.  8  Gr.)  1  1 

Wir  erhalten  hier  den  Anfang  eines  Werkes,  welches  unse- 
rer Literatur  ein  wahrer  nnd  bedeutender  Gewinn  tu  werden  ver~ 
spricht  nnd  welches  in  jeder  Beziehung  die  vollste  Anerkennung 
verdient.  Ref.  würde,  hätte  der  Vf.  auch  minder  Gelungenes  ge- 
leistet, schon  Das  als  etwas  Rühmliches  bezeichnen,  dass  er,  ein 
praktischer  Jurist,  mit  einem  in  der  Thai  seltenen  Fleisse 
die  Bearbeitung  einer  Lehre  unternommen  hat,  nicht  um*  wie  m 
gewöhnlich  geschieht,  seineu  Standesgenossen  bei  der  täglichen 
Arbeit  einen  sicheren  Führer  und  getreuen  Ralligeber  an  die  Hand 
an  gehen,  sondern  um  die  Wissenschaft  zu  fördern,  .nnd  dadurch, 
wenn  auch  nicht  so  in  unmittelbarer  nnd  handgreiflicher ;  doch  ii 
viel  nachhaltigerer  und  wicksamerer  Weise  die  Praxis  zn  unterstützen, 
dieselbe  aber  auch  zugleich  zu  veredeln.  Doch  wir  habe«  nicht 
bloss  in  dieser  subjectiven  Beziehung  dem'  vorliegenden  Werkt 
das  gebührende  Lab  zu  ertheilen,  auch  in  seinem  Inhalte  erscheint 
es  als  eine  durchaus  gediegene  Leistung.  Wer  die  Literatur  wm~ 
seres  deutschen  Processes  kennt,  weiss,  was  für  diesen  nach  an 
thao  ist,  nicht  sowohl  für  das  System  und  die  Feststelleng.  der 
obersten  Prjncipien,  —  obwohl  auch  hier  dem  wissenschaftlichen 
Forscher  noch  ein  ziemlich  weite»  Feld  geöffnet  is^  -h*  als  viel- 
mehr in  der  Ergründung  der  einzelnen  Institute,  in  der  Entwiche^ 
lung  ihrer  Entstehung  und  Ausbildung,  in  der  Nachweisung  des 
Zusammenhanges  zwischen  dem  Vorhandenen  und  dem  Vergan- 
genen. Wer  den  Werth:  der  historischen  Methode  fiür  die  Rechts- 
wissenschaft noch  so  gering  anschlagt ,  muss  doch  bei  einiger 
Kenntniss  unseres  Processrechtes  gestehen,  dass  sie  hier  am  Orte 
sei ,  um  uns  dorch  die  Eröffnung  der  Einsicht  in  das  Werden 
darüber  au/zuklären,  was  wirklich  vorhanden  ist;  denn  es  gibt 
nicht  wenige  processualische  Lehren  urod  Grundsätze  f  unter  den 
gewöhnlich  gelehrten  und  von  Einem  dem  Andern  nachgesproche- 
nen, bei  welchen  eine  Beleuchtung  an  der  Hand  der  Geschichte 
ergeben  würde,  wie  viel  Schein  nnd  wie  wenig  Wesenheit:.»  ih- 
nen ist.  Dieser  Methode  ist  4er  V&  gefolgt  ^  urn  ein  eben  so 
merkwürdiges,  als  wichtiges  Institut  des  Processes  zu  ergründen. 
Mit  welchem  glücklichen  Erfolge  diese  geschehen  sei,  lehrt  schon 
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Das,  was  jetzt  von  dem  Werke  vorliegt,  wird  sich  aber  noch  be- 
stimmter und  klarer  herausstellen,  wenn  der  Vf.  de«  hier  begon- 
nenen Faden,  weiter  iorfgesponnen  haben  wird.  —    Die  meisten 
ProccssuaHsten  (Marlin  macht  auch  hier  eine  rühmliche  Ausnahme) 
halten  den  Executivprocess  für  ein  Institut  rein  deutschen  Ur- 
sprungs und  feiten  ihn  aus  dem  ehemals  in  Deutschland  gewöhn- 
lichen ^faudongsreeht  wegen  kuntlicher  und  nnlogenbaxer  Schuld 
ah.  '  Freilich  darüber  vermögen  sie  keine  Auskunft  zu  geben, 
wie .' es  geschehen  sei,  dass  gerade  die  so  ganz  eigentümliche 
und  jenem  allen  Pfändungsrecht  fremde  Form  des  Executivverfah- 
rens  aus  dem  ersteren  hervorgegangen  sei.    Und  dieser  Krebs- 
schaden der  angegebenen  Ansicht  muss  sogleich  Zweifel  an  der 
Richtigkeit  derselben  erregen.    Diese  Zweifel  aber  hat  der  Vf.  zu 
der  vollständigsten  Gewissheit  eines  hier  obwaltenden  Irrlhuus 
erhoben ;    denn  er  ist  durch  seine  Forschungen  zu  einem  durch- 
aus anderen  Resultate  gelangt,  welches  er  Thl.  I.  S.  8  mit  fol- 
genden Worten  ausspricht:  „Nicht  Deutschland,  sondern  Italien 
ist  das  ursprüngliche  Vaterland  des  Kxecutivprocesses.    Hier  fin- 
det er  sich  schon  sehr  frühe  als  ein  eigenthümliches  Institut  der 
toskanischen,  dann  der  lombardischen  Stadtrechte  vor,  dessen  si- 
chere Sporen  bis  in  das  12.  Jahrb.  zurückgehe«.     Es  verbreitet 
sich  bald  über  ganz  Italien,  spater,  und  zwar  wenigstens  schon 
in  14.  Jahrb.  über  die  Nachbarländer  Frankreich  und  Spanien, 
und  endlich  auch  über  Deutschland,  wo  uns  sichere  Sparen  des- 
selben nicht  vor  dem  16.  Jahrb.  begegnen."     Mit  welchem  ge- 
wissenhaften Fleisse  und  mit  welcher  gründlichen  Gelehrsamkeit 
der  Vf.  verfahren  ist,  um  dieses  Resultat  zu  begründen,  davon 
iwird  sieb  Jeder  dnreh  eine  Einsicht  in  das  Buch  leicht  überzeu- 
gen.   Uns  ist  es  nicht  möglich,  den  Entwickelongen  des  Vfs.  im 
Einzelnen  zn  folgen,  und  wir  beschränken  uns  daher  bloss  dar- 
auf, den  Weg,  welchen  er  eingeschlagen,  im  Allgemeinen  zu  be- 
zeichnen.   Um  es  erklärlich  zu  machen,  wie  ein  nach  dem  Obiges 
ursprünglich  so  particulaires  Institut  sich  so  weit  Verbreiten  und 
■ausserhalb  Seines  Vaterlandes  das  Ansehen  eines  gemeinrechtli- 
chen erlange»  konnte,  erörtert  der  Vf.  in  der  Einleitung  auf  eine 
eben  so  gründliche,  als  interessante  Weise  das  Verhaltniss  der 
italienischen  Stadtrechte  zu  dem  schon  im  12.  Jahrb.  in  Italien 
als  gemeines  Recht  gellenden  römischen  Rechte  und  mittelst  des- 
selben zu  dem  gemeinen  Rechte  der  Spanier,  Franzosen  und  Deut 
sehen.     Hierauf  geht  er  zu  der  Darstellung  der  factischen  Er- 
scheinungen über ,  ans  welchen  sieh  durch  einen  Kampf  des  rö- 
mischen Rechts  mit  der  germanischen  Rechtsansicht  allm&hlig  der 
fixecutivpnocess  entwickelt  hat.    Er  betrachtet  demgemüss  zuerst 
Italien  (Thl.  I.  S.  46-188);  dann  die  geistlichen  Gerichte  (Iiis 
if.  231),  ferner  Spanien  (—  8. 278),  hierauf  Fraskreieh  (—  S.  321) 
und  zuletzt  Deutschland.    Bei  dem  letzteren  Lande  deotet  er  erboa 
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auf  einige  durch  Missach  tung  de«  gesclucbtbchen  Zusammenhan- 
gs entstandene  irrige  Lehren  der  Gegenwart  hia,  eine  vollstän- 
digere Würdigung  des  heutige«  Zosfandrs  ist  aber  van  dea'Sv— 
sieme  des  Executivprocesses  zu  erwarten,  welchen  wir  bald  rem; 
dem  Vf.  zu  erhalten  hoffen.  —     In  den  Anhangen  zum  erstens 
Thtile  finden  sich  Abdrücke  toi  drei  für  die  Geschichte  dca  Exe- 
ennvprocesses  iaieressanten  Urkunden,  einem  tos k an i sehen  Placi-i 
tun  von  1058,  einer  Stelle  aus  den  Gesetzen  Ten  Toro  und  ei- 
ner Ordonnanz  Philipps  des  Schönen.    Der  2.  Tbl.  ist  aber  le- 
diglich eine  Sammlung  ?on  <j)uel  leobelegen  zu  jener  Geschichte, 
indem  der  Yf.  hier  die  betreffenden  Stellen  aus  den  SchriAen  der 
italienischen  Juristen,  ans  den  italienischen  Statuten  und  ana  den: 
Schriften  der  spanischen  und  französischen  Juristen  vollständig 
wiedergegeben  bat.     Er  hat  sie  mit  lilerar- geschichtlichen  Ein* 
leitungen  und  mit  Anmerkungen,  meistens  kritische  Notizen  oder 
Nachweisungen  enthaltend,  ausgestattet.    Diene  Sammlung  hat  in« 
desn  nicht  bloss  für  ihren  nächsten  Zweck  grossen  Werth,  son- 
dern ein  weiteres  Verdienst  derselben  besteht  darin,  dass  sie  uns' 
mit  manchen,  inr  Geschichte  des  römischen  Rechts  im  Mittelalter 
sehr  wichtigen  Decumenten,  welche  bisher  wenig  oder  gar  nicht 
zugänglich  waren,  genauer  heknnnt  macht.     Der  Vf.  bat  nicht 
bloss  dadurch ,  sondern  auch  durch  seine  eingewebten  Untersu- 
chungen, s.  B.  über  die  Autorschaft  und  Echtheit  des  tractatus 
de  gnarentigiato  inslrumento  editus  per  dominum  Goidonem  de 
Sujaria,  einen  Beitrag  zur  Literaturgeschichte  geliefert,  in  welchem 
sich  Manches  zur  Ergänzung  und  selbst  snr  Berichtigung  der 
meisterhaften  Untersuchungen      Savignv  findet.  —    Hoffen  wir, 
dass  der  Vf.  bald  die  Fortsetzung  eines  Werkes  liefere,  welches 
ihm  so  sehr  zur  Ehre  gereicht.  ,  25. 

[1635]  Das  Exsecutionsgesetz>ora  28.  Februar  1838 
mit  Anmerkungen  herausgegeben  von  Dr.  Joh.  Ludw.  Wilh. 
Reck)  Präs.  d.  K.  S.  App.  Ger.  zu  Leipzig,  ausserord.  Prof» 

d.  R.,  d.  K.  S.  C.  Y.  0.  Ritter.    Leipzig,  Beruh.  Tauch- 
nitz.  1839.    94  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Das  k.  Sächsische  Gesetz ,  dessen  Text  und  Erklärung  die 
vorlieg.  Schrift  enthält,  hat  sehr  verschiedenartige  Beurteilungen 
erfahren.  Bei  den  fielen  Zweifeln,  tu  welchen  es  Veranlassung 
gegeben,  -war  eine  Erläuterung  desselben  für  den  prakt.  Juristen, 
insbesondere  für  den  Richter,  dessen  freier  Thatigkeit  dasselbe  ei- 
nen grösseren  Spielraum  angewiesen  hat,  als  der  war,  in  welchem 
er  sich  bisher  zu  bewegen  pflegte ,  zu  einem  wahren  Bedürfnisse 
geworden.  Von  wenigen  sächsischen  Juristen  konnte  sich  aber 
ein  belehrenderer  Commentar  erwarten  lassen,  als  gerade  von  dem 
Vf. ,  welchem  nicht  bloss  eine  sehr  gründliche  Reohtskenntniss. 
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sondern  auch  die  reichsten  Erfahrungen,  früher  in  einem  überaus 
th&tigen  Dicasterium  and  neuerdings  an  der  Spitie  eines  der  er- 
sten Gerichtshöfe  Sachsens  gesammelt,  zur  Seite  stehen.  Ob  er 
aber  durch  sein  Werk  diesen  Erwartungen  überall  entsprochen 
habe,  möchte  nicht  unbedingt  zu  bejahen  sein.  Namentlich  hat 
nach  des  Ref.  Ansicht  der  VC  nicht  überall  den  Stand punct  des 
Unterrichters ,  dessen  Belehrung  doch  zunächst  bezweckt  wurde, 
gehörig  festgehalten ,  und  derselbe  wird  sich  bei  manchen  der 
Erläuterung  sehr  bedürftigen  Pnncten  nach  dieser  noch  immer 
umsehen.  Abgesehen  aber  Ton  diesem ,  doch  nur  relativen  Mangel 
findet  man  in  der  Schrift  eine  reiche  Anzahl  von  treffenden  Be- 
merkungen, und  man  erkennt  stets  den  Scharfsinn  und  die  prak- 
tische Umsicht  deB  Vfs.  wieder.  Dem  Vernehmen  nach  ist  bald 
eine  zweite,  dasselbe  Gesetz  behandelnde  Schrift  zu  erwarten. 

[1636]  Abhandlang  über  die  gesctzmäss.  Befriedigung 
ooncnrrirender  Gläubiger.   Von  Pet.  Er.  Gspan,  k.  k. 

Landratte.    2.  Bd.  Von  der  wirklichen  Befriedigung  concurr. 

Gläubiger  ausser  d.  Concors  verbandlang.  3.  Bd.  Von  der  gesetz- 
mftss.  Befriedigung  concarrirender  Gläubiger  im  Concorswege. 
!•  Abth.  Von  der  Vorbereitung  z.  Befriedigung  der  Glftulriger  im 

Concurswege.  Grätz,  Damian  u.  Sorge.  1838,  39.  IV 
TL  264,  144  S.  gr.  8.  (2  TUr.  12  Gr.) 

[Vgl.  Report  Bd.  XIV.  No.  1920.] 

Ref.  muss  bei  der  grossen  Ausführlichkeit  dieses  Werkes 
mit  einer  kurzen  Angabe  des  Inhalts  der  vorlieg,  beiden  Bände 
sich  begnügen.  In  dem  2.  Bde. ,  welcher  von  der  wirkli- 
chen Befriedigung  concurr.  Gläubiger  ausserhalb  des  Concurses 
handelt,  spricht  der  Vt  in  5  Abschnitten  von  der  Befriedigung 
derselben  aus  dem  exeeutiven  (erzielten)  Meistbothe  sammt  Zu« 
gehör,  durch  Sequestration  aus  den  Renten  und  Besoldungen, 
durch  die  Behandlung,  und  von  der  Befriedigung  concurrirender 
Verlassenschaftsgläubiger.  Dieser  letztere  Abschnitt ,  der  doch 
bloss  Ton  einer  besondern  Art  der  Gläubiger  bandelt,  ist  von  dem 
Vf.  zom  vorletzten  gemacht  worden ,  was  um  so  weniger  sich 
rechtfertigen  lassen  dürfte,  als  er  seinem  Eintheilnngsgrunde  nach 
gar  nicht  in  die  Reihe  der  übrigen  gehört,  und  daher  jedenfalls 
nur  anhangsweise  behandelt  werden  konnte.  In  dem  1.  Abschn. 
werden  zuerst  die  Bestandteile  des  Zahlungsfonds,  dabei  beson- 
ders die  Einhebung  der  ruckständigen  Nutzungen  und  die  Zusam- 
menstellung des  ganzen  Zahlangsfonds  erörtert,  sodann  die  Liqui- 
dirung  der  Ansprüche  auf  den  ausgemittelten  Zahlungsfonds,  na- 
mentlich der  Hypothekar-  and  der  Octavalposten,  und  die  hierbei 
eintretenden  Rechtsmittel  nachgewiesen,  hierauf  <he  Classification 
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und  Zuweisung  genauer  detaillirt,  mich  einige  „fehlerhafte  Ge- 
piogcobeiteau  namentlich  beim  Verlheileo  der  Eiubringungskosten 
gerügt,  und  endlich  ron  der  wirklichen  Befriedigung  oder  Ueber- 
Bahoie  der  zugewiesenen  Gläubiger  vou  Seiten  des  Ersiehers  ge- 
handelt, wobei  insbesondere  auf  die  Frage  über  den  Schadenersatz 
und  die  Ersatiesklage  näher  eingegangen  wird.  Der  2.  Abschn. 
von  der  Befriedigung  durch  Sequestration  zerfällt  in  3  Tbeile, 
in  denen  von  der  Erwirkung  nnd  Führung  der  Sequestration  und 
der  Yertheilung  der  Sequestrationsgelder  gehandelt  wird;  hierbei 
ist  der  allerdings  sehr  streitigen  Lehre  von  der  Sequestration  der 
Fideicommissgüter  besondere  Beachtung  gewidmet,  so  wie  auch 
das  rücksichtlich  der  Octavalforderungen  bei  der  Sennestrations- 
▼ertheilung  eintretende  Verbältniss  genauer  erörtert  wird.  Kürzer 
ist  der  3.  Abschn.,  welcher  die  Befriedigung  aus  Renten ,  Besol- 
dungen nnd  Pensionen  zum  Gegenstande  hat,  abgehandelt  Da- 
gegen zerfällt  der  folgende,  die  Verlassenschaftsgläubiger  betref- 
fende, in  mehrere  Abtheilungen,  indem  zuerst  von  der  Re- 
präsentation des  Erblassers,  sodann  von  den  Rechtsverhältnissen 
derselben  zu  den  erst  nach  dem  Tode  des  Schuldners  entstan- 
denen Ansprüchen ,  hierauf  von  dem  Rechte  derselben ,  bei  den 
YerlassabbandlongsschriUen  zu  Interventen ,  endlich  von  ihren 
Rechtsverhaltnissen  gesprochen  wird«  Hervorzuheben  ist  die  Unter- 
suchung der  Frage,  ob  die  Absonderung  des  Vermögens  einen  Vor- 
zug der  Gläubiger  unter  sich  bewirke  (§.  376  ff.)  Der  letzte  Ab- 
schnitt dieser  Abtheilong,  von  der  Concurrena  durch  die  Behand- 
lung, enthält  die  Rechtsgrundsittze  über  die  Form  der  Behand- 
lung, die  Verbindlichkeit  der  Glaubiger,  sich  in  die  Behandlung 
einzulassen,  und  die  mit  derselben  verbundenen  Rechtswirkungen. 
Noch  sind  zwei  Formulare,  einer  exeeuiiven  Yertheilung  und  einer 
Sequestrationsgelder -Vertheilungserledigung,  beigefügt.  Die  von 
dem  3.  Bande  vorliegende  1.  Ahth.,  welche  die  Vorbereitung  zur 
Befriedigung  der  Gläubiger  in  Goncurswege  aom  Gegenstand  hat, 
verbreitet  sich  in  3  Abschnitten  über  Concors  nnd  dessen  Er- 
öffnung überhaupt,  über  Vermögenserhebung  und  Verwaltung  des- 
selben und  über  Liquidirung.  Das  Verfahren  bei  der  wirklichen 
Befriedigung,  so  wie  die  Erörterung  der  Rechtsverhältnisse  der 
Gläubiger  nach  beendetem  Concurse  bleibt  sonach  der  2.  und  3» 
Abtheilung  dieses  Bandes  vorbehalten.  Dabei  beabsichtigt  aber 
der  Vf.  nicht,  die  ganze  ConcUrsverhandlnng  zu  umfassen,  son- 
dern will  sich  bloss  auf  Das  beschränken,  was  auf  die  geseian 
massige  Befriedig  eng  der  Gläubiger  in  Concur  stallen  zunächst  und 
vorzüglich  Einfluss  hat.  Bei  dem  durchgängig  praktischen  Ge- 
sichtspunete  des  Vis.  ist ,  wie  an  erwarten ,  die  Darstellung  det 
Regeln  über  die  Erhebung  nnd  Verwaltung  des  Vermögens  hier 
am  weitläufigsten  gegeben,  wogegen  die  allgemeinen  Grunds ftzc 
von  Concurs  nur  kurz  erörtert,  und  nur  die  Eröffnung  desselben, 
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Nach  einer  kurzen  Uebersieht  der  Geschichte  der  Chirurgie 
handelt  der  im  1«  Cap.  Ton  der  Entzündung;  2.  fon  den 
Krankkeiten  des  Gefftsssystemes ;  3.  von  den  Krankheiten  der 
Knochen  (hierbei  werden  anch  die  Fractaren  mit  abgehandelt); 
4.  von  den  Krankheiten  der  Gelenke  (dabei  anch  Luxationen 
ii.  dgl);  5.  von  den  Wunden  (nebst  Verbrennungen);  6.  von  der 
Amputation.  —  Wenn  nun  auch  die  vorliegende  1.  Abth.  diese« 
Werkes  eine  gewisse  Oberflächlichkeit  und  namentlich  die  häufig 
recht  fühlbare  Unterlassung  der  nöthigen  Bezugnahme  anf  Anato- 
mie, Physiologie  und  Pathologie  unleugbar  derselben  zum  Vorwurfe 
gereicht,  so  bietet  sich  doch  in  der  vom  Vf.  angenommenen,  so  iu 
sagen,  handgreiflich-didaktischen  Richtung,  in  der  sichtbaren  Tüch- 
tigkeit seines  praktischen  Wissens,  so  wie  ganz  vorzüglich  darin, 
dass  bei  den  Abbildungen  hauptsächlich  und  mehr ,  als  bisher 
gewöhnlich  geschehen ,  das  Object  der  Operation ,  wie  es  sich 
während  derselben  darstellt,  berücksichtigt  worden  ist,  eine  so 
günstige  und  originelle  Seite  des  Ganzen  dar,  dass  dem  Werke 
eine  nicht  unbedeutende  praktische  Brauchbarkeit  zugestanden 
werden  muss.  Es  ist  daher  besonders  Denen ,  welche  sich  be- 
reits einige  wissenschaftliche  Selbständigkeit  erworben  haben,  als 
praktischer  Wegweiser  iu  empfehlen.  —  Die  2.  Abth.,  mit  wel- 
cher das  Werk  geschlossen  wird,  soll  auch  in  der  Uebersetzung 
nächstens  erscheinen.  Der  Uebersetzcr  rechtfertigt  sich  in  der 
Yorrede  wegen  der,  Tor  der  Hand  wenigstens,  beobachteten  Ano- 
nymität 16. 

[1639]  Die  organischen  Knochen-Krankheiten.  Ein 

Lehrbuch  von  Dr.  A,  L.  Richter 9  Regimentsarzt,  Ritter  u.  s.  w. 
Berlin,  Ensslin.    1839.    208  S.  gr.  8.  (1  Thlr.) 

Zum  ersten  Male  seit  Boyer's  zu  Anfange  dieses  Jahrhun- 
derts erschienenem  Werke  über  Knochenkrankheiten  erhalten  wir 
hierdurch  wieder  eine  umfassende  Bearbeitung  dieses  Gegenstandes, 
welche  durch  ihren  gediegenen  praktischen  Werth,  sowiejdurch 
eine  klare  und  bündige  Darstellungsweise  das  ärztliche  Publicum 
dem  schon  aus  zahlreichen  schriftstellerischen  Leistungen  rühmlich 
bekannten  Autor  zu  neuem  Danke  verpflichtet.  Nach  einer  Ein- 
leitung (S.  1 — 9)  folgt  die  Literatur  der  Knochenkrankheiten  im 
Allgemeinen  und  dann:  1.  Cap.  Die  Knochenentzündung  (Ostitis). 
2.  Cap.  Die  Knoclieöhautentzündung  (Periostitis).  3.  Ctyl1  Die 
Knocheneitorong  (Osteopyosis).  4.  Cap.  Die  Knochenverschwfi- 
rung  (Osteohelcosis,  Caries).  5.  Cap.  Der  Knochenbrand  (Osteo- 
nncroeis).  6.  Cap.  Die  Erweichung  der  Knochen  (Osteomalacia)« 
7^  Cafe  Die  Verhärtung  der  Knochen  (Osteosclerosis)*  8.  Cap. 
Die  Knochenauflockerung  (Osteoporosis).  9.  Cap.  Die  Knochen* 
mürbheit  ( Osteopsathyrosis ).    10.  Cap.   Der  Knochenschwind 
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(Osteoanabrosis).  11.  Cap.  Die  Koochengewächse  (Oateopb-ta). 
12.  Cap.  Die  Knochenauswüchse  (Exostose«).  13.  Cap.  Die 
Beinhautgeachwülate  (Periostose).  14.  Cap.  Die  Balggeschw niste 
m  dea  Knochen  (Osteoeystoiden).  15.  Cap.  Der  Markschwnmm 
der  Knochen  (Fnngua  medulläres  oeaium).  16.  Cap.  Die  Knor- 
pelgeachwuist  der  Knochen  (Enchondroma  o.eium).    17.  Cap, 


Die  Fleischgeschwnlst  der  Knochen  (Oateoaarcoma).  18.  Cap,  Die 
Fasergesch wnlst  der  Knochen  (Tnmor  fibrosua  oaaium,  Ofcteo- 
stcaloraa).   19.  Cap.  Die  Tnberkeikrankheit  der  Knochen  (Tuber- 


19.  Cap.  Die  Toberkefcrankheit  der  Knochen  (' 
).    20.  Cap.    Die  Melanose  der  Knocken  ( Osteo- 
s).    21.  Cap.  Die  Wassersucht  der  Knochen  (üjdrope 
>  —  Einem  jeden  einzelnen  Capitel  ist  die  epecielie  Lite- 

16. 


[1640]  Die  Lehre  von  den  Untcrleibebruchen,  tunächal 

zum  Gebrauche  der  Studirenden  im  Umrisse  dargestellt  von  Dr. 
Emil  Kirchner,  prnkt.  Arzte,  Wundärzte  u.  Priratdec*  a.  d. 
Unir.  zu  Kiel.  Mit  5  lithogr.  Taf.  Kiel,  Baurmcistcr  Ii. 
Comp.  1839.   IV  o.  119  8.  gr.  4.  (2  Thlr.  30  Gr.) 

Bei  Bearbeitung  dieses  Werket  beabsichtigte  der  Vf.  eine 
möglichst  gedrängte,  doch  zugleich  genugende  Zusammenstellung 
dea  ans  bekannten  Meisterwerken  Geschöpften  in  der  Art  zn  lie- 
fern ,  da ss  das  Studium  der  Hernien  (dieses  so  wichtigen  und 
doch  noch  in  manches  Dunkel  gehüllten  Theilea  der  Chirurgie) 
dem  Anfanger  erleichtert,  die  Erfassung  dea  Gegenstandes  aber 
durchaus  vollständig  und  klar  wurde;  —  eine  Aufgabe,  die  er 
durch  Üeissige  und  umsichtige  Bearbeitung  ruhmlich  gelöst  hat 
Auf  eine  kurze  historische  Einleitung  folgt  der  allgemeine  Theil. 
1.  Cap.  Von  der  Begriffsbestimmung  der  Hernien.  2.  Cap.  Von 
dem  Entstehen  der  Brüche  im  Allgemeinen  und  den  ätiologischen 
Momenten  der  Unterleibsbrüche  insbesondere.   3.  Cap.   Von  den 
chirurgisch-anatomischen  Verhältnissen   der  Unterleibsbruche  im 
Allgemeinen.   4.  Cap.   Von  der  Diagnose  der  Unterieihabrüche 
im  Allgemeinen.   5.  Cap.   Von  der  Einteilung  der  Unterleibs- 
brüche.   6.  Cap.   Von  den  krankhaften  Veränderungen  der  Unter- 
leibsbrüche.   7.  Cap.    Von  der  Bestimmung  der  Prognoae  bei 
Unterleibsbrüchen  im  Allgemeinen.    8.  Cap.    Von  der  Behand- 
lung der  Unterleibsbrüche    im  Allgemeinen.    Specieller  Theil. 
1.  Cap.   Vom  Bruche  in  der  Leiste.    2.  Cap.   Vom  Bruche  im 
Schenkelbuge.  3.  Cap.  Vom  Nabelbrüche.  4.  Cap.  Vom  Bauch- 
bruche.   6.  Cap.  .  Vom  Rückenbrache.    6.  Cap»   Vom  Bracho 
dea  Hüftbeinloches.    7.  Cap.   Vom  Mittelfleischbruche.    8.  Cap» 
Vom  Mutterscheidenbruche.      9.  Cap.   Tom  Mästdarmbruche. 
10.  Cap.'  Voto  Zwerchfell bruche.  -  Von  Torzüglichem  prakti- 
schen Werthe  sind  die  chirurgisch-anatomischen  Beschreibungen 
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der  einzelnen  Brüche  und  die  anatom.  Ucbersiclit  der  Bi 
wo  es  nölkig  schien,  auf  das  Sorgfältigste 


•  * 

[1641]  Die  Heilungen  der  Blatadererweiterungeo  durch 
Acupanctur.  Von  Dr.  C.  Kuh,  Prof.  an  der  med.-chir. 
Leluansialt.  Breslau,  Grass,  Barth  u.  Comp.  1839.  72  S. 
gr;  8.  (9  Gr.) 

Der  Vf.  fegt  hiermit  eine  neue,  und  wie  er  m  glauben  sich 
für  berechtigt  lullt,  sichere  und  gefahrlose  Heilongsmethede  des 
in  Red«  stehenden  Uebels  dem  ärztlichen  Publicum  zu  weiterer 
Prüfung  vor.  Seit  sieben  Jahren  hat  er,  anfänglich  auf  den 
Grund  der  an  Thieren  mehrfach  unternommenen  Experimente  ge- 
stutzt, diese  Methode  auch  bei  Menschen  bewahrt  gefunden.  Und 
sie  verdient  demnach  allerdings  nm  so  mehr  Beachtung ,  als  die 
bisher  bekannten  Heilmethoden  von  der  ärztlichen  Welt  mit  Recht 
als  gefährlich  gefürchtet  werden,  und  die  Leidenden  daher  häufig 
ohne  Hälfe  bleiben.  „  16. 

'  -  [1642]  Die  Achsendrehang  des  Auges.  Ton  Dr.  Alex. 
Huech.  Nebet  1  Steintal.  Dorpat,  Klage.  1838.  35  S. 
gr.  4.  (20  Gr.)  > 

Der  Vf.  beginnt  mit  Betrachtungen  über  die  Lage  und  ge- 
meinsame, Wirkung  der  schiefen  Augenmuskeln,  um  eine  sichere 
Basis  für  die  ßeurlhcilung  der  gesonderten  Wirkung  jedes  obli- 
ouus  zu  gewinnen.  Hierauf  geht  er  zur  Erörterung  folgender 
Sätze  über:  1)  Die  schiefen  Augenmuskeln  können  die  Achsen« 
drehung  des  Augapfels  bewirken.  2)  Die  Drehung  des  Augapfels 
um  seine  Längenachse  ist  beim  Lebenden  nachweisbar.  3)  VVozu 
dient  die  Achsendrehung  des  Augapfels?  (S.  17 — 3ö)  und  macht 
schliesslich  darauf  aufmerksam,  dass  die  von  ihm  (und  zwar  er- 
schöpfend) nachgewiesene  Achsendrehung  des  Augapfels  mittelst 
der  schiefen  Augenmuskeln  auch  auf  die  so  rälhselhafte  Versetzung 
des  oberen  schiefen  oder  Rollmuskels  durch  einen  einzelnen  Hirn- 
nerv bei  allen  Gassen  der  Wirbeltiere  (welcher  dicht  neben 
seinem  Paare  entspringend,  auffallender  Weise  eine  so  isolirte 
Existenz  hat)  vielleicht  einiges  Licht  werfen  durfte,,     'j  16. 

.  i  ♦•.        ..  .  t  •  •»     ,       ,  ♦•    I  •.■»»_  . 

"i  Classische  Alterthumskunde. 

[1643]  Beitrage  zar  Kenntniss  der  tragischen  Poesie 
der  Griechen  von  Ado.  Schöll.  1.  Bd.  Die  Tetralogien 
der  attischen  Tragiker.  Berlin,  Reimer.  1839f  XII,  IV 
u.  670  S.  gr.  &  (3  Thlr.  4  Gr.) 
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Audi  v.  d.  Tit.:  Beitrage  nr  CprcH.  der  griech.  Poesie. 
I.Tal.  Zur  Kenntnis*  der  w W£ lachen  Poesie  dir  Griechen.  1 . Ildi 
Die  Tetralogien  u.  s.  w.  '»  i  'ue  ,i 

;  '  ffie  Hauplzüge  dieser  Schrift  lassen  sich  nngeßh<  so  zu- 
sammenfassen. Die  TelralogsT*  im  '.engereg  Sinne  bestand  aus 
drei  Tragödien i  untf  einem  Satjrspielc. ,  ppss  man  jedoch  nicht 
streng  an  dieser  Regel  hielt,  beweist  die  j^iccslis  des  Euripides. 
welche  bekannten  Didaskalien  zufolge  mit  noch  drei  anderen  Tra? 


betrachtet  werden  kann.  Wahrscheinlich  ward  auch  von  anderen 
Dichtern  von  jener  Regel  abgewichen,  wie  einerseits  ans  der  ver- 
hal(nissma8sig  nur  geringen  Anzahl  bekannter  Satyrspiele,  anderer- 
seits aus  einer  Notiz  des  Schol.  zu  Ar  ist.  Ran.  116.5.  in  Bezug 
auf  den  Proteus  des  Aeschvtus  eich  ergibt.  Von  Aescnvtos  ist 
sonst  kein  Beispiel  dieser  Art  weiter  bekannt.  An  seine  Trilor 
gieen  (die  Oresteia,  die  JLykurgeia,  die  Didaskalien  der  Perser 
und  des  Prometheus)  schliefst  sich  nach  alter  Sitte  das  Safjr- 
spieJ  an,  bei  welchem  leUteren  als  eigentümlich  hervorgehoben 
wird,  dass,  wahrend  die  Trilogie  ein  geschlossenes  Ganze  bildet, 
dasselbe  die  Grundraoliv©  der  Tragödien  auf  eine  heitere  Weise 
wiederholt.  Nach  Prüfung  der  Ansichten  verschiedener  Gelehrten 
über  das  Wesen  der  Trilogie  (Schlegel,  Welcker,  Müirer,  Her-  ' 
mann,  dessen  Hypothese,  dass  das  erste  6  Ii  ick  für  den  Gefsr,  das 
zweite  für  Ohr  und  Gefühl,  das  dritte  für  das  Auge  berechnet 
gewesen  sei,  durch  Beispiele,  welche  aus  Aeschjlus  Qrtstie.  und 
Prometheus,  und  aus  Euripides  Alcestis,  Medea,  Philoctet/1  Trel- 
des ,  Palamedes ,  Alexandros  entlehnt  werden,  abgewiesen  wfrd) 
kommt  der  Vf.  auf  die  Eigentümlichkeiten  des  Euripides1  und 
Sophokles.  Was  Euripides  betrifft,  so  ist  bisher  der  innere  Zn- 
sammenhang seiner  Trilo»ieen  nicht  recht  erkannt  und  in  der 
Regel  ganz  geleugnet  worden ;  Hr.  Sch.  weist  denselben  nach  itif 
den  Alexandros,  Palamedes  und  die  Troaden ,  ausserllch . an  dei 
Zeitfolge  im  trojanischen  Sagenkreise ,  innerlich  an  der  Verknü- 
pfung der  Motive.  Diese  Trilogie  kam  mit  dem  Satyrspiele  8i- 
sjphus  im  J.4151,  Otynip.  91,  2.  zur  Aülfcihning ;  unverkennbar 
sind  darin  die  historischen  Beziehungen  auf  die  sicilianische  Ex- 
pedition,  die  Unterjochung  von  Melos ,  die  kurz  zuvor  von  den 
Athenern  begangenen  Justizmorde  u.  s.  w.  Auch  bei  den  ande- 
ren bekannten  Didaskalien  des  Euripides,  die  üusserlich  nicht 
verbunden  sind,  findet  sich  ein  gemeinsamer  Bezug  anf  einen  all- 
gemeineren Gedanken:  so  in  der  Tetralogie  der  Kreterinnen,  des 
Alkmäon  zn  Psophis,  des  Telephus  und  der  Alcestis,  deren  ge- 
meinschaftlicher Mittelpunct  die  Charakteristik  des  weihlichen  Her- 

*  >  .  « 
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zens  bildet,  dergleichen  in  der  Tetr.  Medea,  Philoctet,  Dictjs 
und  die  Schnitter,  das  Band  des  Vaterlandes  und  des  Stammblu- 

tes  auf  der  einen,  das  Fremdenloos  und  Fremdenrecht  auf  der 

andern  Seite.    Dass  diese  Art  der  Composition  nicht  eine  ver- 
einzelte Erscheinung,  sondern  bei  Eur.  förmlich  Gewohnheit  war, 
folgt  daraus,  dass  sie  im  17.  Jahre  seiner  tragischen  Laufbahn 
sich  an  der  Didaskalie  der  Alcestis ,  7  Jahre  später  wieder  ao 
der  der  Medea,  und  16  Jahre  darauf  abermals  an  der  der  Troa- 
den  zeigt.    Von  Sophokles  hingegen  wird  überliefert,  dass  er 
isoJirte  Dramen  ohne  tetralogische  Einheit  aufgebracht.    Der  Y£ 
behauptet  jedoch,  dass  auch  er  zuweilen  seine  Tragödien  in  einen 
Fabelzusammenhang  gruppirtc ,  weil  unter  seinen  Stucken  den 
Titeln  nach  auch  solche  sind  ,  die  keinen  tragischen  Abschluss 
haben,  wie  die  Lakonerinnen,  welche  den  Raub  des  Palladion  zum 
Vorwurf  hatten,  und  vermuthlich  nebst  dem  Laokoon,  den  Ante« 
noridcn  (denen  aber  S.  437  ff.  der  Aias  Lokros  substituirt  wird) 
und  der  Polyxena  ein  Ganzes,  eine  troische  Didaskalie,  bildeten. 
Auf  Ähnliche  Voraussetzungen  führen  die  Titel:  Helenas  Raub 
und  Helena's  Ruckforderung;  der  Achäer  Sammlung  und  der 
Achäer  Festmahl,  wozu  vielleicht  die  Hirten  und  entweder  ein  Sa- 
tjrspiel  oder  als  erste  Tragödie  der  Tetralogie  die  Skjrierinen 
gehörten;  eben  so  ergibt  sich  eine  Achilleische  Didaskalie,  be- 
stehend aus  den  Stücken  Aichmalotides ,  Antenoriden,  Epinausi- 
mache  und  Phryger  (was  besonders  aus  einer  Vergleichung  der 
Tetralogie  des  Altius,  Briseis,  Nvktegresia  oder  Antenoriden,  Myr- 
midonen  oder  Epinaushnache,  und  Hcktor's  Lösung,  gewonnen 
wird),  und  eine  telamonische ,  deren  Anfangsstück  der  Aias  war, 
an  den  sich  Teukros  und  Telamon  anschlössen.  —  Ref.  fühlt 
ganz  das  Aermliche  dieser  Skizze  der  lebensvollen  und  lebens- 
warmen Darstellung  des  Hrn.  Sch.  gegenüber.    Aber  es  ist  auch 
rein  unmöglich,  von  ö>r  sinnigen  Art  und  Weise,  womit  derselbe 
seine  Sätze  in  allen  ihren  Haupt-  und  Nebenpartieen  entwickelt 
und  begründet,  und  durch  Zusammenstellung  der  Fragmente  so- 
wohl als  durch  inniges  Durchdringen  der  alten  Fabel  weit ,  eine 
Reihe  hingst  verloren  gegebener  Tragödien  wieder  vor  unsern 
Augen  entstehen  lässf,  mit  wenig  Worten  ein  klares  Bild  zu  ge- 
ben.   Mag  dabei  auch  hier  und  da  ein  Fehltritt  gethan  sein, 
wie  es  auf  so  unsicherm  Boden  wohl  kaum  anders  möglich  ist, 
mag  auch  die  Phantasie  den  Vf.  tuweilen  über  die  tirenze  des 
Erkennbaren  in  die  RegioUen,  wo  Alles  in  Nacht  und  Nebel  ju- 
saramenfliesst ,  hinausgetragen  haben ,  so  hat  sich  derselbe  doch 
sicherlich  durch  diese  Schrift  als  einer  der  weniger  bevorzugten 
Geister  beurkundet,  denen  das  Wesen  der  attischen  Tragödie  in 
ihrer  innersten  Tiefe  sich  erschlossen  hat.  2. 

[1644]  De  Aeschyli,  Sophoclis,  Eoripidis  interpreti- 
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bue  graecis.  Scripnt  Jul  Richter,  Ph.  Dr.  Berolini,  - 
Bmkt.  1889.   118  S.S.  (n.  12  Orr.)    -  .       *.  j 

Nachdem  der  Vf.  im  1.  Cap.  über  die  verschiedenen  Reecn- 
ßionen  der  Tragiker  gesprochen  und  nach  Prüfung  der  bisher 
aufgestellten  Meinungen  sich  dabin  erklärt,  data  Tan  den  Dich« 
lern  selbst  nur  Aeschvlus  und  Enripides  von  einseinen  ihrer  Stücke 
eise  doppelte  Recension  gegeben  haben,  nachdem  er  ferner  da« 
selbst  von  den  Interpolationen  gehandelt,  welche  er  in  3  Ctassen 
zerlegt,  die  der  Dichter  selbst  (wie  die  Schlussferse  in  Enripides 
Medea,  A leert is,  Helena,  Andromacha,  Bacrhae,  Phoeuissae,  Ore~ 
stes  and:  Ipbigenia  in  Tauris),  der  Schauspieler  and  der  Schrei- 
ber (Beispiele  S.  27  iL),,  gibt  er  in  den  folgenden  Oapp.  eine 
Geschichte  der  Interpretation  der  Tragiker.    Er  theilt  dieselbe 
in  drei  Perioden.    Cap,  21  erste  Periode,  anfangs  historische,,  dann 
ästhetische  Interpretation.    Aofangspanct  das  Lycurgische  Gesell 
Olymp.  103.  (bei  PI ut.  y\L  dec.  orat.  p.  841),  wonach  Ton  Staats- 
wesen ein  diplomatisch  beglaubigtes  Exemplar  der  drei  gröbsten 
Tragiker  entworfen  wurde,  in  welchem  nach  des  Vfs.  Ansieht 
nkht  mir  die  von  des  Dichtern  sefamt  Torgenommenen  Aenderun- 
geo,  sondern  sogar  die  Varianten  der  Abschreiber  mit  Terzejcbnet 
gestanden  haben  sollen.    Es  folgen  Aristoteles  (dessen  Schriften 
in  dieser  Beziehung  theils  historisch  waren,  wie1  die'  Didaskalicn, 
theils  ästhetisch,  wie  die  kot^nxa  ,   llicils  aus  beiden  Elementen 
gemischt,  wie  die  th^i  tnuytnduZv,  ntgi  nonjiajr,  ntol  fiovaiyjg). 
Theo  ph  rast  us,  Dicaea rebus  (die  Ansicht  Über  die  vno^aag  be- 
friediget wenig),  Heraclidea  Pontinas,  Aristoxenus  mueteus,  Cha- 
maekon,  Hieran jmus  Bnodins,  Praxiphanes,  Asclepiadeä  Tragi- 
»ensis,  Pailochorns,  Doris  (die  von  Kabricius  gemeinte  Stelle  ist 
wahrscheinlich  keine  andere  als  die  des  Athen.  IV.  p.  184.  D.), 
Sosibius,  Neanthes  (wo  Marquardt  de  Ojwco  zu  benutzen  war), 
Alexander  Aetolns,  Callimachns,  Ister,  Eratosthenee,  ApoHoniue 
Rhodins ,  Timarclms  Rhodius ,  Timachidas,  Demaratus.   Cap,  3, 
aweite  Periode,  erst  ästhetisch,  dann  kritisch-grammatisch,  beginnt 
mit  Aristophanes  Ton  Bjsans,  welcher,  wie  der  Vf.  meint,  zuerst 
Kritik  übte  und  das  athenische  Staatsexemplar,  welches  nach 
Alexandria  kam,  copirt  haben  soll,  was  jedoch  aar  auf  ziemlich 
Tager  Yermathnng  beruht    Ihm  folgen  CalUstratns,  Aristarchns, 
Crates,  Euclides,  Panneoiscns,  Dionysodorus ,  Dionysius  Thrax, 
Satyrus,  Carystras,  Asclepiades  Myrleanus,  Apoilodorus  Tarsensis, 
Cf  renaens  und  Alheniensis  ,  Amarantus  ,   Pins  ,  Alexander  Co« 
traeensis,  Horapollo,  Philostratas  Alexandrinns,  Ptolemaens  Pinda- 
rion.   Cap.  4.  dritte  Periode:  Didjrous,  Jnba,  Nestor  (ist  wahr- 
scheinlich  der  Tarsensis ,  Strab.  XIV.  p.  674) .  Soteridas  („#• 
certior  ejus  aetas" ,  sagt  der  Vf. ,  ohne  es  jedoch  anzugeben), 
Rnfos,  Epnphroditus,  Epitherses,  Palamedes,  Hephaestion ,  Euge- 
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Dias ,  Herodianos  j  Phrj|iiehns ,  Phji«*ratos  Lemnin^  Helladius, 
Sopater,  Pamphiläs,  »Den  Sehl uss  machen  die  Scbolinstea^  die 
Lexikographen  und  Demetrius  Triclinius.  —    Efei  allen*  diesem 
Reirhiliura  ist  doch  die  •  Schrift  sehr  mager ausgefallen  und  gibt 
nicht  viel  mehr  als  allgemeine  Umrisse;  es  scheint  aber,  als  habe 
der  Vf.  kerne/  andere  Absicht  gehabt  nnd  kennte  sie  nuch  gar 
nicht  -haben,  da  er  einen  so  kleinen  Raum  zur  Abhandlung  eines 
Gegenstandes  besliohBte,  weicher,  wollte  man  der  Sache: hu/  4ea 
Gramtilgehen,  leicht*  das  Hundertfache  in  Anspruch  nehmen  durfte. 
Mchstdem  frhlt  es- dem  Ganzen  an  der  gehörigen  Präeision  und 
Rundung.    Zu  loben 'ist,  dass  der  Yf.  seine  Meinung  nicht  gfr 
fangen gibt,  sondern  dieselbe  mü  g  Ii  eh  st  selbständig  zu  ent  wie  kein 
sucht;  nur  gebricht  es  hier  nicht  selten  an*  der  nüth igen  Begrün- 
düng  nnd  etwas  mehr  Versieht  wäre  wohl  wünschenswert^  ge- 
wesen.   Aach  der  lateinische  Ausdruck  hätte  die  Feile  vertragen 

Liinnon      '  *     \  9  ,** 

[1 64,3]  Beiträge  T  zur  Kritik  Hnd  Erklärung"1  der  gäe- 
chiseben  Dramatiker,  you  Aug.  Sander.  2.  Heft*  Bü- 
desheim, Gerstenberg.    1839.    YI  ä.  92  S.   gr.  8. 

pp^j  'HßrifJ  * *"  *'       ' l'  '  y  ■ 

Aach  a.  d .  Tit.:  Beitrüge  zur  Erklärung  des  Aescbylus,  So- 

von  a.  s.  w. 

Nachdem  wir  im  Altgemeinen  schon  den  Gehalt  nnd  die 
Tendenz  dieser  Beitrüge  bei  Gelegenheit  unseres  Berichts  über 
das  Heft  derselben  (aepertor.  Bd.XIll.  No.  1374.)  angedeutet, 
beschränken  wir  uns  hier,  den  in  der  Vorrede  besprochenen  nicht 
sehr  deJicaten  Streit  des  V/s.  mit  einem  ehemaligen  Schüler  von 
Herzen  bedauernd,  auf  eine  kurze  Angabe  der  im  vorliegenden 
Hefte  behandelten  Stellen.  Aeschylns  Agam.  *  1-^2^*36— 
39t*  273.  274,  ßomenid.  v.  3.  ö.  28.  36,  Sophocles  Electr. 
*  530*-533,  650.  551,  554.  555,  913.  914  (aber. angebliche 
Auslassung  der  Part.  1015,  1115.  1116,  1 026,  1035,  1108. 
1109  (wl  »f  riheidigl)» ;  1264  (ist  nichts  ausgefallen),  1^79,  1280 
(xa.^atf;  verthtidigft  1281-^ 1288,  Philoct.  v.  667-^671  r  S95 
(Optativ  in  Fragesätzen X  900.  .901,  .  912.  913,  980,  1068, 106ä. 
1092—94,  Oedip.  Colon;  v.  816  ,  821,  826  ,  858  ,  879/ 1109, 
Eeripides  Hecab.,  v.S,  14.  15,  .Eleclir.  v.  1,  22.  23,  25—28, 
38lrr-83i(o»  /*i}),  54—59,  Hippolyt,  v.  74— 80,  Ion  v.  789. 
790,  792,  799,  812.  813,  Med.  v.  83,  655—568,  Heraciid.  v. 
101.102,  162—165,  Aristophanes  Nab.  V.  2.  3,  Achum, 
v.  130  — 132  (notr^at).  S.  75  folgen  Nachtrüge  zum  1.  Hefte, 
worin  der  Yf.  mehrere  daselbst  besprochene  Stellen  gegen  die 
von  Dr.  Kavscr  in  der  Zeitschrift  für  die  Alt.  "YViss.  1838  ge- 
a  Einwendungen  vertheidigt.  2:  ■ 
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[1646]  Frid.  Wie  meiert  Hanoveraai  com'ectanea  in 
Aeschyli  Emnenides.  Gottingae,  ^andenhoeck  et  Ru- 
precht 1839.  CLXVni  o.  247  S.  gr.  8.  (1  Thlr. 
8  Gr.) 

Deber  Aeschylus  Eumeaidea  mitzusprechen  ist  allerdings 
schwierig  iD  dem  Sinne,  in  welchem  es  Hr.  W.  unternimmt,  so 
nämlich,  dass  er  einmal  unter  Bewahrung  eigener  Selbständigkeit 
and  Unparteilichkeit  sich  zwischen  den  einander  schroff  entgegen- 
stehenden  Massen  der  in  jüngster  Zeit  aufgestellten  Meinungen 
Vermuthungen,  Erklärungen,  Verbesserungen  u.  s.  w.  hindurck- 
auwiuden  gedenkt,  und  dann,  was  er  als  Hauplgesichtspnnct  an- 
gibt, so  viel  als  möglich  „novi  quid  proferre"  sich  bestrebt.  Das 
Letztere  wenigstens  möchten  wir  weder  in  der  philologischen  Li- 
teratur aoch  anderwärts  als  Grundsatz  gelten  lassen  so  lo bens- 
würdig auch  bei  unserem  ewigen  Wiederkäuen  längst  bekannter 
und  tausend  Mal  schon  gesagter  Dinge  dieses  Sireben  an  sich  ist. 
Deaa  sicherlich  wird  das  Gute,  wenn  es  neu  ist,  nicht  eben  sei- 
ner Neuheit  wegen  geschätzt,  eben  so  wenig 'als  man  dessen 
seiner  Alterthümlichkeit  wegea  überdrüssig  werden  wird.  Doch 
ist  es  überhaupt  wohl  mit  jenem  Bestreben  nicht  so,  ganz  genau 
zu  nehmen,  und  man  würde  sich  sehr  irren,  wenn  man  von  der 
vorliegenden  Schrift  laoter  neue  und  unerhörte  Dinge  erwarten 
wollte*  Im  Ganzen  glauben  wir  Hrn.  W.  das  Zeugniss  geben 
su  dürfen,  dass  er  mit  Geschick  and  Glück  Hand  an  die  Lösung 
seiner  schwierigen  Aufgabe  gelegt  habe.  Sowohl  in  der  1.  Ab- 
theilung  (welche  in  2  Abschnitte  zerfällt,  1.  enarratur  fabula* 
disputatur  simul  de  scenae  ratione  deqae  persoaarum  habitu-  sub^ 
jiciuntnr  passiia  adaotatioaes  ad  singulos  locos;  2.  disputatur  de 
specie  habitoque  sccnico  chori  deque  oniversa  ratione  qua  se 
gessent  in  fabola  agenda),  als  auch  in  der  zweiten,  welche  den 
Commentar  enthalt  (dazu  ein  Auctarium ,  aad  leider  wieder  ein 
^cuinum  zum  Aactarium,  so  wie  Addenda  and  Corrigenda,  die 
Druckfehler  deren  nicht  wenige  sind,  gar  nicht  mit  eingerechnet;, 
bewahrt  sich  der  Vf.  als  einen  flüssigen,  denkenden  aad  urtheils- 
Jah.gea  Gelehrt«.  Wena  wir  demnach  an  verschiedenen  Stellen 
von  seinen  Ansichten,  Erklärungen  aad  Verbesserungsvorschlägen 
abweichea,  so  mag  diess  in  der  eigeathümlichea  Katar  des  Ge- 
genstandes oder  ia  der  Verschiedenheit  aaserer  Aaschaaangs weise 

uZZn  Tl  •  Kabe°r  ,HiCr  2Um  Be,e^  EiDi^  "ns  ^»  ersten 
SS   .G,e,ch<aoflde.r  Sehe  wirft  Hr.  W.  ia  der  Aa- 

werkung  einige  etvmologische  Bruchstücke  hin,  deaea  es  an  aller 
Begründung  ermangelt;  XOi9tg,  warft,  Wa<c,  Ku^g  (*/- 
iqo)%  Xol(fiOg  (vdnrj  bei  Paus.  IV,  1,  1,  nicht  II.  1    1  \  L 
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starke  Zumuthung  für  den  Leser  sowohl  als  für  das  arme  k*Iqu). 
Ebenda*,  schwankt  der  Vf.  in  der  Erklärung  des  Jt^Uap  j§  yoi- 
qaSa  Ys.  9.,  Womit  höchst  wahrscheinlich  das  ganze  Delos  ge- 
meint ist,  hin  und  her,  ja  die  Glosse  des  Sohol.  A.  JyXlay  u 
XoiQVL$a9  rtjv  mqoyyvkrp  bringt  ihn  auf  die  Vermutbang,  dass 
derselbe  yvg»Sa  statt  /oiquSu  gelesen,  was  aber  nachher  wieder 
unwahrscheinlich  gefunden  wird ,  obgleich  das  sonst  nie  vorkom- 
mende Wort  yvquq  richtig  gebildet  zu  nennen.    Alles  Möglich- 
keiten, welche,  wo  nicht  zu  unterdrucken,  doch  mit  swei,  drei 
Worten  abzuthnn  waren,  um  Raum  für  Wichtigeres  zu  gewinnen, 
wie  z.  B.  für  das  Ilgovaia  Ys.  21,  wobei  zwar,  die  Ton  Hermann 
vorgezogene  Lesart  Tlporoia  getadelt,  über  die  Sache  selbst  aber, 
die  wichtig  genug  ist  und  zu  mancherlei  Betrachlungen  Veran- 
lassung gibt,  nichts  gesagt ,  sondern  der  Leser  auf  einen  andern 
Ort  (den  wir  hier  wenigstens  nicht  haben  auffinden  können)  ver- 
tröstet wird.    Ys.  49.  schreibt  Hr.  W.,  nachdem  er  Hermann  s 
und  Anderer  Ansicht,  dass  ein  Vers  ausgefallen  sei,  verworfen, 
•f  'A^nviatat*  für  roQyttoioiv  und  betrachte!  die  Worte  ovo**  — 
ylgovaag  als  Parenthese,  so  dass  ÜmiQot.  ff.  sich  auf  ywatxag 
zurückbezöge.    Die  Aenderung  ist  nicht  ohne  Geschick  gemacht; 
doch  hätte  man  dann  nach  iliov  eine  anknüpfende  Partikel,  wie 
yoQ,  erwartet.  Wenn  ferner  der  Yf.  hinzufügt,  dass  die  Furien  in  der 
That  den  Gorgonen  so  ähnlich  waren,  dass  sie  auf  den  ersten  Blick 
mit  denselben  verwechselt  werden  konnten,  so  wäre  es  doch  ziem- 
lich unpoetisch  gewesen,  die  Pvthia,  nachdem  sie  gesagt,  wofür 
sie  die  Frauen  halte,  nun  noch  ohne  Weiteres  hinzufügen  an 
lassen,  wofür  sie  dieselben  nicht  halte.    An  der  Stelle  des  Arist 
Plnt  v«  422,  wo  Chremjlos  zur  Penia  sagt;  crä  6*  <?  ng;  ä*ZQa 
(xtv  yaQ  tlval  fiot  doxttg,  und  Blepsidemos  entgegnet:  i'otog  'Ept- 
rvg  hniv  ix  tQayu>6iag,  wird  von  Hrn.  W.  io/qü  für  gleichbe- 
deutend mit  /iAamx  erklart ,  weil  dieses  Beiwort  den  ßumeniden 
anderwärts  beigelegt  werde  und  „solent  paoperes,  quibus  in  sor- 
dibus  fere  tota  vita  est,  etiam  in  facie  hujus  rei  vestigia  prae  se 
ferre  neqne  cum  colorem  habere,  quem  laetioris  fortunae  honvnes 
ac  delicati."    Die  Richtigkeit  der  Beziehung  zugegeben,  wird  doch 
weder  Aristopbanes  die  Armuth  nach  ihrem  möglicher  Weise 
schmuzigen  Gesichte,  so  lange  es  noch  bezeichnendere  Merkmale 
gibt,  schwarz  genannt  haben,  noch  ist  (b/Qog  so  viel  als  schwärt, 
noch  endlich  werden  die  fiumeniden  Mohrengesichter  gehabt  ha- 
ben. ü>xq6c  ist  blass,  fahl,  erd-  und  leiebeofarbig ;  dieselbe  Farbe, 
vielleicht  nm  einen  Grad  dankler,  hatten  wohl  auch  die  fiumeni- 
den, and  bekanntlich  sind  die  Bezeichnungen  der  Farben  bei  den 
Griechen  sehr  vieldeutig.    Dazu  noch  der  f.  Vers,  ßXinti  yi  to* 
fiavoc6v  %i  mal  ToojWucor,  woraus  erbellt,  dass  die  Farbe,  wel- 
che übrigens  hei  den  Darstellungen  der  £umeniden  anch  ausser 

der  Tragödie  gewiss  keine  andere  war,  hier  ziemlich,  nm  nicht 
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ku  sagen  ganz,  Nebensache  ist.  Fernere  Würdigung  de*  Einzel- 
■en  müssen  wir  ausführlicheren  BeurtheNuagen  überlassen.  2. 

[1647]  Oratores  Attici.  RecogDotenuit,  aduotatiene*  cri. 
ticas  addidernnt,  fragmeata  collegerunt,  ononiastiron  compoauerant 
Jo.  Geo.  Baiterus  et  Herrn.  Sauppius.  Faso.  IL 
Isocrates.  Türici,  Höhn  1839*  VII  *.  S.  149—324* 
gr.  4.  (n.  1  Tlilr.  12  Gr.) 

[1648]  Isocrateau  Kecognorernnt  Jq*  Qßo*  Baiterus 
et  Jüfcrm.  Sauppius.  VoL  L  IL  Ikid.  1 839.  265  &> 
258  S.  8.  (1  TMr.  6  Gr.) 

Aach  u.  d.  TU. :  Oratores  Attici.  Recognoverunt  ete.  Pars  IV. 

Mit  erwünschter  Schnelligkeit  schreitet  dieses  eben  se  zwecks 
mässige  als  schön  ausgestattete  Unternehmen  vorwärts,  und  wir 
können  nach  Dem,  was  wir  darüber  bereits  in  der  Anzeige  des 
1.  Heftes  (Repcrtor.  Bd.  XIX.  No.  116.  116.)  gesagt  und  seit* 
dem  durch  genauere  Prüfung  bestätigt  gefunden  haben,  demselben 
nur  das  beste  Gedeihen  wünschen.  Aach  dem  Isocrates,  welcher 
das  vorliegende  2»  Heft  fallt,  ist  die  Sorgfalt  der  Heransgeher, 
wie  sich  nach  den  schon  früher  über  diesen  Schriftsteller  er- 
schienenen Arbeiten  derselben  erwarten  liess ,  in  nicht  geringem 
Maasse  zu  Theil  geworden,  so  tüchtig  hier  auch  schon  von  Imm. 
Bekker  vorgearbeitet  war.  Dem  vortrefflichen  und  von  Interpo- 
lationen (durch  welche  alle  übrigen  bekannten  Irlss*  über  die 
Maassen  entstellt  sind,  ein  Umstand,  welcher  ohne  Zweifel  der 
Vielgelesenheit  des  Isocrates  in  den  ersten  Jahrhanderten  nach 
Chr.  zuzuschreiben  ist)  fast  ganz  reine«  Codex  Urbinas  geben 
natürlich  auch  die  Htransgg.  durchgängig  den  Vorzug,  selbst  mit 
noch  grösserer  Conseuuens  als  es  bereits  tob  Bekker  geschehen 
ist.  Dazu  veranlasste  insbesondere  der  günstige  Umstand,  dass 
der  kritische  Apparat  dsreh  eine  vollständige  Collation  des  bisher 
not  taeil  weise  bekannten  und  benutzten  Codex  Ambrosianus  ö* 
144.  aas  dem  14.  Jahrb.  einen  sebr  bedeutenden  Zuwachs  er- 
hielt. Dieser  Codex  stimmt  mit  dem  Urbinas  an  vielen  Stellen 
überein.  Dass  er  jedoch  nicht  aus  diesem  geflossen  sein  könne, 
ergibt  sich  nicht  bloss  daraus,  dass  er  eben  so  oft  von  demsel- 
ben abweicht  und  dann  entweder  der  Vulgata  folgt,  oder  auch 
einzig;  und  allein  die  wahre  Lesart  darbietet  (S.  IV.  wird  auf 
vierzig  und  einige  Stellen  der  Art  hingewiesen) ,  sondern  mich 
aus  dem  bemerkenswerten  Umstände,  dass  er  die  Rede  über  die 
Antidosis  vollständig  enthält,  während  im  Urbinas  der  Benins« 
derselben  fehlt.  Sicherlich  erwächst  hieraus  eia  höchst  bedeuten- 
des Moment  für  alle  die  Stellen,  an  welchen  beide  Mss.  über- 
einstimmen.     Ausserdem  benutzten  die  Heransgg.  noch  einen 
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Schaffbausener  Codex  aus  dem  15.  Jahrb.,  welcher  zwölf  Rede* 
enthalt  und  für  die  Demonicea  vorzüglich  ist,  in  den  übrig« 
hingegen  sich  an  die  Vnlgata  anschliesst  Uebrigens  sind  auch 
hier  wiederum  die  Leistungen  neuerer  Gelehrten,  insbesondere 
die  von  Strange,  sorgfältig  benutzt,  und  Ton  den  Herausgebern 
selbst  eine  Reibe  von  Emendationen  Tersucht  wordeo,  denen  zum 
grössten  TheUe  man  seinen  Beifail  nicht  versagen  kann.  2. 

[1649]  De  Theophrasto  rhetore  commentatus  est  ftlox* 
Schmidt y  Ph.  Dr.  9  aedium  Franck.  condir. ,  gymn.  rector. 
HaJis  Saxonam,  Libraria  orphanotroph.  1839«  64  S. 
gr.  4.  (iu  12  Gr.) 

Der  Vf.  schickt  seiner  Hauptuntersuchung  Einiges  über  die 
Lebensumstande  des  Theophrastus  voraus,  wobei  wir  nur  die  bei 
einer  biographischen  Skizze  doch  so  nahe  gelegte  natürliche  Auf- 
einanderfolge etwas  mehr  beobachtet  zu  sehen  gewünscht  hätten. 
Mit  dem  Resultate  wird  man  im  Allgemeinen  einverstanden  sein 
können.  Th.  starb  im  J.  287;  da  unter  den  verschiedenen  An- 
gaben über  die  Dauer  seines  Lebens  die  des  Diog.  Laert.,  wel- 
cher sie  auf  85  Jahre  ansetzt,  den  meisten  Glauben  verdient,  so 
war  er  372>  geboren.  Seine  von  Plotarcb  erwähnte  zweimalige 
Befreiung  seines  Vaterlandes  Lesbos  von  Tyrannen  setzt  der  \L 
in  die  Zeit  zwischen  den  Tod  des  Piaton  und  den  des  Aristote- 
les. -  Im  J.  322  ubernahm  er  den,  Vorsitz  in  der  peripatetischen 
Schule  und  blieb  in  Athen  mit  Ausnahme  des  einzigen  Falles, 
wo  er  durch  das  Gesetz  des  Sophokles  gezwungen  war,  nebst 
den  übrigen  Philosophen  auszuwandern,  ein  Exil,  welches  jedoch 
nur  von  kurzer  Dauer  war.  Herr  Sch.  setzt  dasselbe  nach  Clin- 
ton in's  J.  316,  und  ziemlich  in  dieselbe  Zeit  den  von  Agnonidei 
gegen  ihn  anhängig  gemachten  Process  aofßuag.  Nach  einigen 
allgemeineren  Bemerkungen  über  die  peripatelische  Schule,  sowie 
über  Theophr.  als  Lehrer  und  Schrittsteller  lässt  er  von  S.  23 
an  ein  vollständiges  und  beurteilendes  Verzeichniss  der  rhetori- 
schen Schriften  desselben  folgen«  1.  ävijyfiivwv  X6ywv  (so  cor- 
rigirt  der  VfL  d.  Vulg.  ronatv)  fi 2.  aywvtauxbv  ij  rtjg  mpi 
joi>e  iQumxovg  Xoyovg  &e(OpJag  (wo  der  Vf.  tj  einschaltet  und 
zu  dem  Genitiv  ßißXtov  supplirt,  was  für  einen  Buchertitel  weht 
viel  Wahrscheinlichkeit  hat;  mindestens  musste  man  annehmen, 
dass  die  Zahl  der  Bucher  ausgefallen  sei),  3.  intxtiQf]f**Tiar  'Vt 
4.  Ivotoohüv  y  .  5.  d'iaug  xiT,  6.  ntQl  j&y  aiixvütv  niex^wv, 
7.  mgl  iCsv  anXüv  SianoQ^aTOtv  (Inhalt  ungewiss),  8.  4v~ 
thiMfiorw ,  9.  tvQTifidrwv  ft  (nur  Spengels  wegen  erwähnt, 
welcher  diese  Schrillt  zu  den  rhetorischen  rechnet,  wogegen  der  VL 
ganz  richtig  annimmt,  dass  sie  vielmehr  von  allerhand  Erfindungen 
handelte),  10.  xtni  X/J«o>c,  oder  nach  Simplieius  tuqI  Xoyov 
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oiotytluyy  (deren  Inhalt  der  Vf.  nach  den  Andeutungen  des  Schol. 

su  Aiistot.  Categ.  p.  3.  so  angibt:  „Tb.  exordiens  a  substaa- 
ttTi ,  verbi ,  conjunctioouin  et  articulorom  definitionibus ,  disseruit 
de  propria  et  translata  oratione  et  de  iist  quae  verbis  acciderent 
per  apocopen,  sjncopen  et  aphaeresin,  et  quaenam  voces  essent 
simplires,  cjuae  compositae  et  decompositae ,  deniqoe  de  orationis 
generibus,  quid  esset  perspicuum,  quid  grare,  quid  duJee,  quid 
fidem  faeeret",  und  zugleich  annimmt,  dass  Th.  darin  «lies  Das 
mit  nmfasst  habe,  was  Aristoteles  im  3.  Boche  seiner  Rhetorik 
auseinandersetzt.  Hierauf  folgen  S.  39—53  die  Fragment«  dieser 
Schrift,  24  an  der  Zahl),  11.  nc^ayylX^ata  qtitoqixu  und  ncol 

lyyi\c  qt]T oQixTjC  i  12.  Xvoag,  13.  npootpfojv  a  ,  14.  ntpl  ngo- 
&iattag  xai  dirffrjfAajog,  15.  ntql  nagadetypaTog,  16.  ntql  Tf^vw» 
grjtoQtxuiv  tiSrj  £a'  oder  vielleicht  richtiger  i£*  (Spengcl  stellt  die 
Schrift  mit  der  zi/yurv  owayuryrj  des  Aristoteles  zusammen,  Herr 
Schm.  dagegen  meint ,  dass  Th.  darin  nicht  ?a' ,  sondern  £a' 

orationis  sive  formas  sive  virtules"  abgehandelt  habe),  17.  mgl 
vnoxQfouag  9  18.  ntgl  tiutavixtav  Xdywv,  19.  nt(A  diaßoXijs. 
Diese  ziemlich  confuse  Ordnung  rührt  von  der  Aufeinanderfolge 
her,  in  welcher  diese  Schriften  bei  Diogenes  Laertias  stehen. 
Vielleicht  hätte  sich  Hr.  Schm.  nicht  an  sie  binden  sollen;  doch  gibt 
am  Schlüsse  noch  eine  systematische  Uebersicht.  Es  kann  nicht 
die  Absicht  dieser  Anzeige  sein,  entscheiden  zu  wollen,  ob  wirk- 
lich alle  diese  Schriften,  wie  der  Vf.  annimmt,  was  jedoch  nicht 
durchgängig  auf  allen  Zeugnissen,  sondern  zum  Theil  nur  auf 
Vermulhung  und  Combination  beruht,  rhetorischer  Natur  waren. 
Allein  selbst,  wenn  es  sich  ausweisen  sollte,  dass  die  eine  und 
die  andere  vielmehr  einem  anderen  verwandten  Gebiete  angehörte, 
so  würde  diess  dem  Verdienste  dieser  schätzbaren  und  gut  ge- 
schriebenen Abhandlung  keinen  Eintrag  thun.  2. 

[1650]  M.  Tulli  Ciceronis  oratio  pro  A.  Licinio 
Arcliia  poeta.  Mit  Anmerkungen  von  Dr.  Rudo.  Stüren- 
burg,  ord.  Lehrer  am  Gjmnas.  zu  Wismar.  Leipzig,  Baum- 
gartner. 1839.   XX  u.  207  S.  8.  (1  Thlr.) 

Mag  auch  Mancher  seine  Fehler  erkennen  und  bereuen, 
so  besitzen  doch  gewiss  Wenige  Seelenstärke  genug ,  dieselben 
mit  eben  der  Offenheit  und  Unbarmherzigkeit  vor  dem  Forum  der 
Oeffentlichkeit  zu  bekennen  und  zu  verdammen,  wie  es  Hr.  St. 
in  der  vorlieg.  Schrift  thut.  Bereits  im  J.  1832  gab  derselbe 
die  Rede  für  den  Dichter  Archias  mit  lateinischen  Anmerkungen 
heraus  und  in  einem  der  folgenden  Jahre  die  Bücher  de  offieiis. 
Beide  Arbeiten  glaubt  er  nach  mittlerweile  gewonnener  besserer 
Ueberxeuguog  in  ihren  Grundsätzen  und  ihrer  Ausführung  als 
verfehlt  bezeichnen  zu  müssen,  und  gibt  nun  als  Beleg,  für  die 
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erster*  wenigstens,  eine  neue  Bearbeitung  der  Rede  für  Archia«*. 
Dieser  Umstand  konnte  naturlich  nicht  ohne  wesentlichen  Einfluss 
auf  die  äassere  Form  der  Arbeit  bleiben ;  allein  eben  diese  Form 
ist  es,  weiche  wir,  aller  unserer  Hochachtung  vor  der  Quelle, 
aus  welcher  sie  geflossen,  ungeachtet,  doch  nicht  durchaus  gut 
heissen  können.  Durch  das  Ganze  hindurch  zieht  sich  ein  buss- 
fertiger, selbstpeinigender  Misston,  welcher  den  Leser  verstimmt, 
da  er  in  dessen  Brust  nichts  Entsprechendes  findet  Hrn.  Sc 
selbst  mag  diese  Art  und  Weise,  sich  auszusprechen,  zwar  Be- 
dürfniss  gewesen  sein;  allein  es  würde  ohne  Zweilei  mehr  Tact 
verralhen  haben,  wenn  er  nach  ein  für  allemal  abgegebener  Er- 
klärung über  das  Verbal tnisa  der  nenern  Ausgabe  zu  der  älteren 
nun  ohne  Weiteres  die  Sache  selbst  reden  und  an  die  Stelle  den 
Falschen  das  Wahre  gesetzt  hätte.  Nächstdem  können  wir  nicht 
umhin ,  unsere  Zweifel  auch  an  der  Zweckmässigkeit  der  aus- 
führlichen erzählenden  Methode  auszusprechen,  welche  Hr.  St.  bei 
Ausarbeitung  seines  Commeatars  eingeschlagen  hat.  Das,  was  er 
hierüber  in  der  Vorrede  S.  Vlll  bemerkt,  würde  nur  in  dem  einen 
Falle  triftig  sein,  wenn  er  meinte,  dass  alle  Schriften  des  Alterthums 
—  nad  die  Rede  pro  Archia  hat  doch  wohl  keinen  Vorzug  ?  —  in 
gleicher  Ausdehnung  commentirt  werden  sollten.  Aber  wie  weit  soll 
dann  unsere  kleine  Spanne  Leben  ausreichen  1  —  Ja  noch  mehr, 
die  rorl.  Ausgabe  ist  offenbar  nicht  für  Schüler,  sondern  für  Ge- 
reifte, besonders  für  den  Lehrer  bestimmt  Mass  ein  solcher  aber 
schon  sich  über  14  Seiten  Text  Dinge  sagen  lassen ,  die  193 
Seifen  einnehmen,  was  soll  dann  erst  dem  Anfanger,  dem  minder 
Geübten  und  an's  Selbstdenken  Gewöhnten  gesagt  werden?  — 
Diess  Alles  soll  nur  dem  Princip  gelten.  In  jeder  andern  Be- 
ziehung rechnen  wir  die  Arbeit  des  Hrn.  St.  zu  den  Yonüglicheo. 
Der  Text,  unter  welchem  nur  die  Abweichungen  von  Orelli  an- 
gemerkt sind,  ist  einer  neuen  Prüfung  mit  Sorgfalt  und  Besonnen- 
heit unterworfen  worden  nnd  nun  so  beschaffen,  dass  man  sich, 
faUs  keine  neuen  wichtigen  handschr.  Hilfsmittel  gefunden  werden, 
dabei  wohl  wird  beruhigen  können.  Sehr  lesenswerth  sind  auch 
die  in  der  Vorrede  mitgetbeilten  Beobachtungen,  die  Hr.  St.  über 
die  Corroptelen  der  MsS.  des  Cicero  angestellt  hat,  wiewohl  die 
Anwendung  der  daraas  gezogenen  Regeln  mit  nicht  geringen 
Schwierigkeiten  verknüpft  ist.  Ans  dem  Commentar  >  der  reich 
an  werthvollen  Bemerkungen  ist ,  heben  wir  insbesondere  Das 
hervor,  was  an  verschiedenen  Stellen  über  die  Wortstellung  ge- 
sagt ist.  Gewiss  nicht  Ref.  allein  wird  hei  so  geistvoller  Auf- 
fassung den  Wunsch  hegen,  dass  Hr.  St  diesen  noch  so  sehr 
im  Argen  liegenden  Gegenstand  recht  bald  im  Zusammenhange 
nnd  im  Ganzen  bearbeiten  möge.  2. 
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[1651]  Eaklid'fl  Geometrie,  oder  die  sechs  ersten  Dächer 
der  Elemente  nebst  dem  11.  s.  12.,  aus  dem  Griten,  übers,  tob 
Joh.  JFm  Lorenz,  Nach  der  6.  Aasgabe  sämmtlicher  fünf- 
zehn Bücher  der  Kiemente  nebst  einem  Anhange  von  M9  C. 

J)ippe.  Mit  9  Kpufertat  Hallo,  Buchh.  d.  Waisenh. 
164  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 

Auch  n.  d.  Tit.:  Euklid'*  Elemente  acht  Bücher:  die  sechs 
ersten  nebst  dem  eilAen  und  zwölften,  ans  dem  Griech.  übersetz! 

0.  6.  w«  t 

Da  die  Bearbeitung  des  Euklid  durch  Lorenz  nach  so  haaüg 
wiederholten  AuÜagen  hinreichend  bekannt  und  auch  die  Zusam- 
menfassen* dieser  acht  Bücher  schon  sonst  gebräuchlich  ist  so 
Ledarf  wohl  nur  der  Anhang  einer  Erwähnung,  der  in  zwei  Ab. 
theilungen  unter  den  üeberschriften ,  Yerhftltnisszahlen  der  ebnen 
Figuren,  Verhältnisszahlen  der  Körper,  diejenigen  8ätze  enthalt, 
die  eich  auf  die  wirkliche  Auemessung  der  ebnen  Figuren  und 
Korper  beziehen.  Die  Äussere  Ausstattung  ist  besonders  in  Be- 
ziehung der  Figurentafeln  zu  loben.  140. 

.  [1652]  Elemente  der  analytischen  Geometrie  zum  Ge- 
brauche bei  Vorlesungen  Ten  Joh.  Aug.  Grutiert,  Dr.  d« 
Fhiios.  u.  oitL  Prof.  d.  Malheni.  an  d.  Lniv.  zu  Greifswaid  u.  s.  w. 

2.  TU.  Mit  2  Figorentaf.  Leipzig  Schwickert.  1839. 
IV  u.  304  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

Ganz  in  derselben  allgemeinen  und  umfassenden  Art  wie  im 

1.  den  graden  Linien  und  Ebnen  hauptsächlich  gewidmeten  Theile 
(vgl.  Reperl.  Bd.  XX.  Neu  852)  behandelt  der  Vf.  hier  die  Linien 
und  Flächen  des  zweiten  Grades«  Er  geht  dabei  von  der  Dis- 
cussion  der  allgemeinen  Gleichung  des  zwe/tleu  Grades  zwischen 
zwei  Veränderlichen  aus,  zeigt  die  durch  Coordinatenveränderungen 
möglichen  Vereinfachungen  dieser  allgemeinsten  Forin,  und  cha- 
rakterisirt  die  verschiedenen  unter  ihr  begriffenem  Linien  durch 
die  entsprechenden  Bedingungsgleicbungen  zwischen  den  con- 
stanten  CoefGcienten.  Die  allgemeine  Betrachtung  der  Durch- 
schnitte einer  beliebigen  Graden  mit  irgend  einer  Linie  des  zwei- 
ten Grades  führt  sodann  zu  den  Säften  über  die  Durchmesser, 
die  auch  ganz  allgemein  aufgestellt  werden  und  nur  in  einzelnen 
Fällen  natürlich  eine  6pecieilere  Untersuchung  nölbig  machen. 
Das  nächste  Cap.  über  die  Directrixen  und  Brennpunete  beginn* 
mit  der  allgemeinem  Definition  für  diese  Linien  und  Funde,  nnd 
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zeigt  dann,  dass  und  in  welcher  Art  es  solche  Linien  und  Puncto 
bei  den  Linien  des  zueilen  Grades  gibt«    Die  berührenden  Li- 
nien werben  hierauf  ohne  Zuziehung  der  Differentialrechnung  be- 
handelt, indem  ihre  Gleichungen  aas  denen  für  schneidende  Linien 
abgeleitet  werden ;  sodann  folgt  in  den  beiden  nächsten  Capp. 
eine  reichhaltige  Auswahl  selcher  Aufgaben  mit  ihren  vollständigen 
Auflösungen,  die  auf  Linien  des  zweiten  Grades  als  geometrische 
Oerter  fuhren  oder  durch  die  Schnitte  solcher  Linien  gelöst  wer- 
den, endlich  eine  nicht  unbedeutende  Zahl  der  wichtigsten  von 
jenen  Lehrsätzen,  die  sich  auf  Systeme  von  graden  Linien,  die 
als  schneidende  oder  berührende  mit  Kegelschnitten  in  Verbindung 
stehen  oder  anf  eingeschriebene  Vierecke  und  Vielecke  beziehen. 
Die  kurze  Entwickelung  der  Polargleichungen  und  die  Erörterung 
der  Beziehungen  der  Linien  des  zweiten  Grades  zum  Kegel  be- 
echliessen  diesen  Gegenstand.  Die  Theorie  der  Fläche  des  zweiten 
Grades,  die  in  einem  Cap.  zusammengefasst  ist,  geht  ebenso  von 
der  Discussion  der  allgemeinen  Gleichung  zwischen  drei  Verän- 
derlichen aus,  deren  Vereinfachung  sogleich  die  Eigenschaften  der 
Mittelpuncte  und  der  ebenen  Schnitte  erkennen  lässt,  nnd  sodann 
zu  einer  Classification  sämrntlicher  hieher  gehöriger  Flächen, 
endlich  zu  der  allgemeinen  Gleichung  der  Berührungsebenen  fuhrt. 
Unter  dem  Titel:  „Theorie  der  Transversalen'*  fügt  der  Vf.  hiezo 
eine  Reihe  von  Lehrsätzen  über  Systeme  solcher  sich  schneidender 
grader  Linien,  deren  Lage  dnreh  bestimmte  Verhältnisse  zwischen 
den  einzelnen  Abschnitten  oder  durch  die  Bedingung  der  Berüh- 
rung an  Linien  oder  Flächen  des  zweiten  Grades  oder  auf  ähn- 
liche Art  beschränkt  ist.    Da  viele  dieser  Sätze  nicht-  an  die 
Ebene  gebunden  sind ,  so  nehmen  sie  mit*  Recht  hier  ihren  Platz 
ein,  jedoch  erscheint  das  Ganze  nur  als  eine  Sammlung  einzelner 
Merkwürdigkeiten,  und  Ref.  kann  daher  den  Titel  nicht  recht  gel- 
ten lassen,  wenn  auch  allerdings  die  Anordnung  so  getroüen  ist, 
dass  häufig  ein  voranstellender  Satz  zur  Begründung  eines  fol- 
gendon  benutzt  wird.    Ein  Anhang  behandelt  mit  grosser  Allge- 
meinheit die  Gnomomik,  und  gibt  unter  andern  eine  vollständige, 
theils  graphische,  theils  rechnende  Methode  zur  Construction  von 
Sonnenuhren;  er^  bildet  den  Beschluss  dieses  Theiles,  der  sich  in 
Hinsieht  der  Darstellung  sowie  in  jeder  anderen  Beziehung  dem 
ersten  vollkommen  würdig  anschliesst.  140. 

[1653]  Vollständiger  Lehrkurs  der  reinen  Mathematik 

von  1*  B*  Francoeur9  Prof«  d.  Mathem.  an  d/Unjv.  so 
Paris  u.  s.  w.  Nach  der  4.,  verb.  u.  verm.  Originalausg.  aus 
d*  ß ranzös.  übers.,  mit  Anmerkk.  u.  Zusätzen  versehen  von 
Dr»  Edm.  Külp,  Lehrer  u\  Mathem.;  u.  Physik  a.  d.  hob. 
Gewerbschule  in  Darmstadt    1.  Bds.  1.  Buch.  Arithmetik. 
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4.  Bach.  Algehra.    Bern,  Dalp.    1839.    VIII,  138  u. 

1*5  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  2  Gr.) 

Das  1.  Buch*  enthÄlt  in  4  Capp.  die  Grundrechnungsarten, 
die  nötbigsten  Bemerkungen  über  Primzahlen ,  Theitbarkeit  der 
Zahlen  and  Proben  der  Rechnungsarten,  die  Rechnungen  mit  ge- 
wöhnlichen und  Deciraalbrüchen,  wo  bei  letzteren  zogleirh  auf  dio 
Perioden  Rücksicht  genommen  und  das  nene  französische  Maass- 
system  erklärt  wird,  zu  welchem  der  Uebersetzer  noch  die  Maasse 
der  wichtigsten  übrigen  Lander  hinzufügt,   hierauf  die  Erhebung 
zu  Polenzen  und  die  Ausziehung  von  (Quadrat-  und  Kubikwur- 
zeln, die  Lebren  von  den  Verhältnissen  nnd  den  darauf  sicli 
gründenden  Rechnungsarten,  von  den  Progressionen  und  von  den 
Logarithmen.    Die  Behandlang  der  letzteren  Gegenstände  ist  hier 
eigentlich  nnr  noch  eine  vorbereitende,  und  beschränkt  sich  auf 
das  Elementarste.    Im  2.  Buche  handelt  das  1.  Cap.  von  den 
algebraischen  Rechnungsarten,  wobei  auch  die  Bruchform  und  das 
Aufsuchen  eines  gemeinschaftlichen  Theilers  bei  Polynomen  nicht 
unberücksichtigt  bleibt.  Das  2.  Cap.  bezieht  sich  anf  die  Glei- 
chungen des  ersten  Grades,  wobei  auch  Ungleichheiten  und  .un- 
bestimmte Gleichungen  in  Betracht  gezogen  werden.   Ganz  dem 
i.  Bnche  analog  folgen  hierauf  die  Potenzen  und  Wurzeln  in  allge- 
meinerer Darstellung  und  die  Gleichungen  des  zweiten  Grades, 
endlich  im'  4.  Cap.  eine  erweiterte  Betrachtung  der  Proportionen, 
Progressionen  und  Logarithmen  mit  ihren  Anwendungen  auf  Zins-, 
Renten-  nnd  Rabattrechnung.    Jedem  Bnche  ist  eine  Anzahl  tob 
Noten  beigefügt,  in  denen  der  Uebersetzer  theils  eigene  Erläute- 
rungen gibt,  theils  diejenigen  Anmerkungen  des  Vfs.  zosammen- 
fasst,  die  sich  auf  einzelne  abgesonderte  Gegenstände  beziehen, 
nnd  darum  beim  ersten  Lesen  des  Buches  überschlagen  werden 
können.    Die  Vorzüge,  wodurch  sich  dieses  Werk  in  Frankreich 
so  allgemeine  Anerkennung  verschafft  hat,  sind  besonders  ausser* 
ordentliche  Kürze  und  Klarheit  bei  dennoch  sehr  grosser  Reich- 
haltigkeit der  Darstellung.    Der  Vf.  l&sst  keine  Gelegenheit  un- 
benutzt, um  schon  frühzeitig  durch  eingeflochtene  Bemerkungen 
spätere  Erweiterungen  vorzubereiten,  und  unterlftsst  nicht,  seinen 
Lehren  stets  einige  Uebnngsbeispiele  und  alle  irgend  nützliche 
Anwendungen  beizufügen,  dagegen  umgebt  er  alle  längeren  Ent- 
wickelongen und  Beweisführungen,  die  ein  strenger  und  systema- 
tischer Gang  erfordern  wurde.    Die  Uebersetxung  ist  sehr  wohl 
gelungen,  nur  wäre  für  manche  Leser  wohl  zu  wünschen  gewe- 
sen, dass  den  Uebungsbeispiefen ,  in  denen  französische  Maasse 
und  Münzen  häufig  vorwalten,  ähnliche,  auf  deutsche  Leser  be- 
rechnete substituirt  worden  wären.  -  140. 

[1654]  Der  Unterricht  in  der  Raumlehre  oder  Geometrie. 
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Ein  Handbuch  für  Lehrer  und  Schäler.  Yen  Karl  Grübet, 
Oberlehrer  am  Grossh.  Schulk'hrer^Seminar  zu  Eulingen*  Nebst 

2  lith.  Taf.  Karlsruhe,  Braun,  1839.  VI  u.  69  S. 
gr.  8.  (n.  10  Gr.) 

Der  Titel  dieses  Baches  verspricht  eigentlich  etwas  Anderes 
als  darin  geleistet  wird,  wenigstens  kann  Ref.  darin  nichts  erken- 
nen, als  eine  Vorschule  iür  den  Unterricht  in  der  Geometrie, 
indem  der  Vf.  auf  eine  oberflächliche  Art,  wie  sie  für  den  ersten 
Unterriebt  bei  Kindern  allerdings  zweckmässig  sein  kann,  die  in 
der  Geometrie  vorkommenden  Begriffe  erklärt  nnd  in  einer  Fol^e 
Ton  Fragen,  Lehrsätzen  und  Aufgaben  die  wichtigsten  Wahrheiten 
mittheilt,  ohne  sich  jedoch  an  den  meisten  Stellen  anf  Beweise 
einzulassen  oder  höchstens  auf  solche,  die  sich  auf  blosse  An- 
schauung gründen.    Auf  diese  Art  werden  zuerst  die  verschie- 
denen Formen  der  Ausdehnung,  die  möglichen  Lagen  grader 
Linien  gegeneinander,   die  gradlinigen  Figuren,  der  Kreis  als 
Vieleck  von  unendlich  vielen  Seiten  oder  Alleck,  wie  der  Vf.  sich 
ausdrückt,  endlich  die  wichtigsten  Körper  im  Allgemeinen,  beson- 
ders ihrer  Entstehung  nach  betrachtet    Der  2.  Absehn,  umiksst 
das  Nöthigste  über  Messung  von  Linien  nnd  Winkeln  nnd  die 
Sätze  über  Bewegung,  die  wichtigsten  Eigenschaften  und  Aus- 
messung von  Dreiecken,  Vierecken,  Vielecken  nnd  Kreislinien. 
Unpassend  erscheint  hiebet  das  Wort  identisch  in  der  Bedeutung 
von  congruent  und  die  Angabe  der  Ludolph'schen  Zahl  mit  32 
Decimalstellen.    Der  3.  Abschnitt  betrifft  die  Aehnlichkeit  der 
Figuren,  der  4.  die  Ausmessung  sowohl  der  Oberfläche  als  des 
Inhalts  der  hauptsächlichsten  Körper.    Der  Vf.  bedient  sich  hier- 
bei für  Pyramide  mitunter  des  Ausdruckes  „zugespitzter"  nnd  für 
Prisma  des  Ausdruckes  „gleich  dicker  Körper",  Benennungen, 
welche  er  wöhl  hätte  vermeiden  sollen,  da  er  doch  eiomal  die 
eigentlichen  Namen  einfuhrt.    In  Hinsicht  des  Umfanges  der  ein- 
zelnen Lehren  ist  ener  zn  viel  als  zu  wenig  gethan,  indem  manche 
Sätze  mit  aufgenommen  sind,  die  wohl  eine  schon  ausgebildetere 
Fassungskraft  nnd  wenigstens  gewiss  einen  ziemlich  ausführlichen 
Beweis  fordern.  140. 

[1655]  Grnndriss  der  Geometrie.  Für  Forstschulen  and 
technische  Gymnasien  bearb.  von  K.  Ft.  Mennig,  Prot  d. 
Mathem.  in  Schweinfnrt.  1.  Thl  Elementare,  ebene  Geo- 
metrie. Mit  8  Stciodrncktaf.  Ansbach,  Brägel.  O.  J. 
XVIII  m  91  S.  8.  (12  Gr.) 

Die  Kurze,  mit  der  der  Vf.  die  wichtigsten  Lehren  der  Geo- 
metrie darstellt,  wird  nicht  durch  Oberflächlichkeit,  sondern  durch 
eine  zweckmässige  Auswahl  and  Beschränkung  der  miUatbeileadert 
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i&tie  erreicht,    Hiebci  wird  auf  den  praktischen  Zweck  beson- 
ders bei  den  Sülzen  ober  die  Ausmessung  der  Figuren  wokl 
Rücksicht  genommen,  und  der  einzige  Uehclstand,  der  wenigstens 
zum  Theil  aus  der  Kürze  erwächst,  ist  der,  dass  die  Anordnung 
mitunter  weniger  übersichtlich  ist,  weil  die  Sätze  so  aufeinander- 
folgen, wie  sie  sich  am  kürzesten  einer  aus  dem  andern  erweisen 
lassen.    Zur  Begründung  der  Sätze  über  Parallellinien  nimmt  der 
Vf.  einen  eigentümlichen  von  ihm  schon  früher  besonders  aus- 
einandergesetzten Gang  (Neue  Begründung  der  Parallelentheorie» 
Campe  1836),  den  wir  nicht  billiges  können.    Er  geht  nämlich 
dabei  von  der  Definition  aus,  dass  parallele  Linien  solche  siady 
die  überall  gleiche  Entfernung  voneinander  haben,  und  zwar  wird 
der  Begriff  der  Entfernung  auf  eine  dunkle  und  nicht  ganz  ge- 
nügende Art  so  bestimmt,  dass  man  darunter  grade  Linien  ver- 
stehen soll,   die  auf  der  einen  senkrecht  errichtet  und  bis  an  die 
andere  verlängert  sind.    Den  Beweis  für  'die  parallele  Lage 
zweier  graden  Linien,  die  mit  einer  dritten  sie  schneidenden  gra- 
den  Linie  gleiche  Wechsel  winket  bilden,  führt  der  Vf.  nur  so, 
dass  er  von  jedem  der  beiden  Puncte,  wo  die  schneidende  Linie 
eine  der  in  Frage  stehenden  Linien  trifft,  ein  Perpendikel  auf 
die  andere  fällt,  dann  mit  leichter  Mühe  die  Gleichheit  dieser 
Perpendikel  nachweist,  und  nun  auf  gleiche  Entfernung  der  Linien 
in  zwei  Puncten  sch  Ii  essen  will,  woraus  dann,  kraft  eines  andern 
vorhergehenden  Satzes,  die  Sache  erwiesen  sein  würde.    Er  ver- 
gisst  aber  hiebei,  dass  diese  Perpendikel  nicht  ohne  Erschleichung 
als  auf  einer  nnd  derselben  Linie  senkrecht  stehend  angenommen 
werden  können,  da  der  Construction  nach  nur  das  eine  auf  der 
einen,  das  andere  auf  der  andern  Linie  senkrecht  ist ;  hiemit  lallt 
die  Uebereinstiromung  mit  der  Definition  und  die  Bündigkeit  dos 
Beweises  weg.  Noch  zwei  andere  nahe  hiemit  zusammenhängende 
Irrthümer  haben  in  dieser  Abweichung  vom  gewöhnlichen  Wege 
ihren  Grund,  nämlich  folgende  beiden  Sätze:  „Nähern  sich  zwei 
Puncto  einer  graden  Linie  um  gleich  grosse  Entfernungen  einer 
anderen,  so  müssen  sich  alle  Puncto  der  Linie  um  die  nämliche 
Entfernung  nähern.     Zwei  in  einer  Ebne  liegende  grade  Linien, 
welche  in  zwei  Puncten  gleiche  Entfernung  von  einander  haben» 
sind  in  allen  Puncten  gleich  weit  von  einander  entfernt  oder  pa- 
rallel."   Beide  Sätze  werden  leicht  durch  zwei  sich  schneidende 
Linien  widerlegt ,  wenn  man  die  beiden  Puncto  auf  verschiedenen 
Seiten,  aber  in  gleichen  Entfernungen  vom  Durchschnitte  annimmt 
Glücklicherweise  hat  der  Vf.  als  Anhang  die  Euklid'srhe  Dar- 
stellung der  Parallelentheorie  in  der  Kürze  beigegeben,  ausserdem 
in  der  Einleitung  einige  für  den  Anfänger  gewiss  nützliche 

Gegenstand.    Geschichte  nnd  Methode  der 
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[1656]  Vorschole  der  Geometrie  von  M.  C.  Q.  JVun- 
derlichy  Ephorus  des  Seminars  in  Schönthal.   Mit  4  lithogr. 

Tafeln.    Tübingen,  Cotta.    1839.  138  S.  8.  (16  Gr.) 

Aas  vieljährigen  Erfahrungen  zieht  der  Yf.  den  Schloss, 
dass  der  geometrische  Unterricht  häutig  desswegen  geringe  Fruchte 
trage,  weil  er  zu  spftt  bei  schon  minder  empfänglicher  Auffassung 
begonnen  werde,  und  weil  bei  zu  grosser  Strenge  durch  das  hie- 
mit  verbundene  längere  Verweilen  bei  den  ersten  Sätzen  und  die 
nicht  ausreichende  Berücksichtigung  der  Anwendungen  den  Schu- 
lern die  Lnst  benommen  werde.  Der  Vf.  schickt  daher  dem 
strengen  Cursus  einen  vorbereitenden  voraus,  dessen  Gang  durch 
diese  Vorschule  angedeutet  werden  soll.  Das  Eigentümliche  der- 
selben ist,  dass  sie  aus  nichts  als  einer  wohlgeordneten  und  für 
den  Zweck  reichhaltigen  Folge  von  Aufgaben  besteht,  die  mit 
ihren  Auflösungen  und  häutigen  beigefügten  Anmerkungen  die 
Entwicklung  der  planimetrischcn  Lehren  bilden,  wobei  die  be- 
herrschenden Lehrsätze  nur  angedeutet  ond  gewissem! aassen  in- 
ductorisch  eben  durch  die  Lösungen  der  Aufgaben  gewonnen 
werden.  Die  ganze  Darstellung  ist  übrigens  hauptsächlich  auf 
die  Anschauung  berechnet  und  darum  mit  eiuer  grossen  Zahl 
sauberer  Figuren  erläutert.  Definitionen  und  wirkliche  Beweise 
spielen  nur  eine  sehr  untergeordnete  Rolle.  Die  Anordnung,  die 
der  Vf.  gewählt  hat,  ist  die,  dass  er  zunächst  grade  Linien  ihrer 
Länge  ond  Lage  nach  vergleicht,  die  Verbindung  von  Linien  zu 
Winkeln  und  die  Vergleichung  von  Winkeln  lehrt,  worauf  die 
einfachsten  Aufgaben  über  den  Kreis  und  mit  besonderer  Ausführ- 
lichkeit Constrnctionen  von  Dreiecken  und  Vierecken  und  deren 
Verwandlungen  in  Figuren  von  gleichem  Inhalte  folgen.  Hieran 
schliesst  sich  eine  vervollständigte  Betrachtung  des  Kreises,  be- 
sonders in  Verbindung  mit  graden  Linien  and  gradlinigen  Figuren 
und  die  wirkliche  Ausmessung  grader  Linien,  Winkel,  gradlini- 
ger Figuren  und  des  Kreises.  140. 

[1657]  Sammlung  trigonometrischer  Aufgaben  nebst 

Auflösungen,  Berechnungen  und  Uebungsbeispielen  und  einer 
kurzen  Darstellung  der  ebenen  Trigonometrie.    Zum  Gebrauche 

für  Gjmnasien  und  Realschulen.  Von  Frz.  Seydewitz, 
Lehrer  d.  Mathem.  u.  Physik  am  K.  Grmnasio  zu  Heiligenstadt. 

Mit  4  Steindrncktaf.  Hciligenstadt,  DclioD.  1839.  VIII 
u.  240  S.  gr.  8.  (18  Gr.) 

Die  Absicht  des  Vis.  ist  eine  doppelte;  er  will  nämlich 
erstens  einen  hinlänglichen  and  wohlgeordneten  Vorrath  von  Auf- 
gaben zur  Bearbeitung  durch  die  Schuler  liefern  und  zugleich 
zweitens,  wenigstens  bei  «mein  grossen  Theilo  derselben,  die 
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analytische  Behandlungsart  mit  der  rein  geometrischen  verbinden, 
um  dadurch  das  Interesse  der  Schüler  an  der  Sache  zu  beleben« 
Dem  nach  diesen  Gesichtspuncte  geordneten,  Äusserst  reichhaltigen 
ond  vielseitigen  Systeme  von  Aufgaben  geht  eine  zwar  sehr  kurz 
gefasste,  aber  zweckmassige  Darstellung  der  ebnen  Trigonometrie 
voraas,  die  zunächst  die  ursprunglichen  ond  erweiterten  Begriffe 
der  trigonometrischen  Functionen  erklart,  die  Ableitung  der  gonio- 
me  tri  sehen  Formeln  gibt,  und  daran  einige  allgemeine  Lehrsätze 
über  die  Beziehungen  zwischen  den  Stücken  des  Dreiecks  an~ 
hchliesst,  aus  denen  sich  die  Auflösungen  für  die  einzelnen  mög- 
lichen Aufgaben  leicht  ableiten  lassen«  Die  Aufgaben  selbst 
werden  nun  nur  noch  durch  einige  allgemeine  Andeutungen  über 
die  Methode  der  Auflösung  eingeleitet,  und  sind  dann  so  einge- 
teilt, dass  im  1.  Abschnitte  die  elementaren  Aufgaben  über  das 
rechtwinklige,  dann  das  gleichschenklige  und  zuletzt  über  das  Dreieck 
im  Allgemeinen  stehen.  Der  2.  Abschnitt  enthalt  zusammenge- 
setztere Aufgaben  über  das  rechtwioklige  und  schiefwinklige 
Dreieck,  bei  denen  nicht  die  erforderlichen  Stücke  des  Dreiecks 
selbst,  sondern  einfache  Functionen  derselben  gegeben  sind.  Im 
3.  Abschnitte  folgen  hierauf  Aufgaben  über  das  Viereck,  die  luver 
durch  Ableitung  einiger  allgemeinen  Relationen  zwischen  den 
Stücken  des  Vierecks  und  durch  die  Betrachtung  der  verschiedenen 
möglichen  Aufgaben  vorbereitet  werden.  Der  4.  Abschnitt  enthalt 
einige  wenige  schwierigere  praktische  Aufgaben,  der  5.  geome- 
trische Aufgaben,  die  immer  sowohl  auf  rein  geometrischem  als 
auf  trigonometrischem  Wege  gelöst  werden,  nnd  sich  auf  den 
Flächeninhalt  von  Kreisausschnitten  und  Kreisabschnitten,  auf 
Constrnction  von  Kreisen,  die  gegebenen  Bedingungen  entsprechen, 
auf  die  Constrnction  eines  gegebenen  Dreieckes  in  ein  anderes 
und  auf  Ähnliche  Gegenstände  beziehen«  Die  Behandlungsart  der 
Aufgaben  ist  stets  eine  solche«  dass  zuerst  nach  den  voranste- 
henden Lehrsätzen  eine  Formel  in  Buchstaben  für  den  Fall  ge- 
bildet wird,  wobei  sogleich  überall,  wo  es  nöthig  ist,  besonders 
in  den  ersten  Abschnitten,  eine  Uebersicht  der  zu  betrachtenden 
einzelnen  Fälle  voransteht,  ond  bei  jeder  einzelnen  Aufgabe  die- 
jenigen Bedingungen  untersucht  werden,  von  denen  die  Möglich» 
keit  der  Lösung  abhängt«  Hierauf  folgt  dann  die  ausführliche 
Berechnung  eines  Beispieles  in  Zahlen,  eine  Anzahl  Uebungs- 
beispiele  und  eine  oder  mehrere  Anwendungen  auf  Gegenstände 
der  Feldmesskunst,  der  mathematischen  Geographie,  der  Pbjsik 
und  Astronomie.  Nur  in  den  letzten  Abschnitten  fallen  natürlich 
die  üebungsbeispiele,  Berechnungen  und  Anwendungen  in  der 
Regel  weg.  140. 

[1658]  Tafeln  der  Quadrat-  und  Kubikwurzeln  aller 
Zahlen  von  1  bis  2ÖÖ00,  der  Quadratzahlen  aller  Zahlen  von  1  bis 
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erwähnt.  Bei  der  Beschreibung  der  Dampfmaschine  häty  sich  der 
Yf.  mit  geschichtlichen  Mitlheilungen  so  lange  auf,  dass  ihm  zu 
einer  genügenden  Betrachtang  der  Dampfmaschinen ,  wie  sie  jeUt 
construirt  werden,  kein  Baum  bleibt.  In  dem  Abschnitte  der 
Optik  aber  Bengang,  Interferens  and  Polarisation  liess  sich  zwar 
in  solcher  Karze  gewiss  nichts  Ausreichendes  geben;  jedoch  hät- 
ten wenigstens  einige  der  merkwürdigsten  Erscheinungen  eine 
genauere  Erörterung  verdient,  and  es  hätte  dagegen  manches 
Andere,  2.  B.  über  Farbenmischung,  füglich  wegbleiben  können. 
In  dem  Abschnitte  über  Elektricilät  ist  dem  Reil  besonders,  die  Be- 
schreibung eines  äusserst  rohen  Condensators  und  das  über  Be- 
rübrungselektricilät  Gesagte,  als  der  Gegenwart  nicht  angemessen 
aufgefallen.  Aehnlichea  gilt  von  den  Mitteilungen  über  Elektro- 
magnetismus; und  von  der  Induktion  elektrischer  Ströme  durch 
den  Magnet  und  allen  dahin  gehörenden  Erscheinungen  ist  gar 
nichts  gesagt.  Dass  die  Astronomie,  die  den  Besch luss  bildet,  und 
die  Chemie,  die  in  der  Einleitung  kurz  behandelt  wird,  sich  auch 
keiner  genügenderen  Darstellung  erfreuen,  ist  bei  der  Beschränkt- 
heit des  Raumes  eher  verzeihlich;  jedoch  hätte,  wenn  einmal 
davon  die  Rede  sein  sollte,  besonders  das  eigentliche  Wesen  der 
Slöchiometrie  besser  nnd  mit  grösserer  Scharfe  in's  Licht  gesetzt 
werden  können.  Empfeblenswerth  ist  die  Einrichtung,  dass  nicht 
nar  eine  sehr  ausführliche  Inhaltsanzeige,  sondern  auch  eine 
lexikographisch  geordnete  Uebersicht  aller  behandelten  Gegen- 
stände beigegeben  ist,  nnd  dass  der  Vf.  am  Ende  jedes  Abschnittes 
reichliche,  aber  freilich  nicht  überall  ganz  wohlgewählte  Citate 
für  Diejenigen  beifügt,  die  sich  weiter  unterrichten  wollen.  Der 
Druck  empfiehlt  sich  sehr  durch  sein  schönes  Aussehen,  weniger 
durch  Correctheit,  wenigstens  schreiben  wir  ausser  ziemlich  vielen 
offenbaren  Druckfehlern  auch  manche  Fehler  in  den  Namen  ci- 
tirter  Autoren  dem  Setzer  und  Corrector  zn.  In  dem  uns  vorlie- 
genden Exemplare  kommen  acht  Seiten  zwischen  129  und  144 
doppelt  vor,  so  dass  auf  beiden  Seiten  eines  Bogens  Dasselbe 
steht;  wir  erwähnen  diesen  Umstand  nur,  weil  sich  ein  solches 
zufälliges  Versehen  leicht  darch  eine  grossere  Anzahl  von  Exem- 
plaren erstrecken  kann,  sich  aber  vielleicht  noch  vor  der  Aus- 
gabe derselben  redressiren  lässt.         \  140. 

[1660]  Observationes  astronoraicaa  iostitutas  in  specula 

nmversitaüs  Caesareae  Dorpalensis  edjdit  F.  6.  JV.  Struve, 
speculac  Dorputensis  director.  Vol.  VII»  seil  novae  seriei 
vol., IV.  Observationes  annorum  1827,  1828,  1829, 
1830.  Dorpati.  (Severin.)  1838.  XXXVIII  u.  235  S. 
gr.  4.  (d.  4  Thlr.  12  Gr.) 

Nach  einer  längeren  Unterbrechung  (der  6.  Bd.  erschien  1830), 
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die  theils  durch  die  riesenhaften  Arbeiten  des  Herausgebers  in 
Beziehung  auf  die  Doppelslerne,  theils  durch  die  Gradinessung 
in  den  Ostseeprovinzeu  Russlands  und  die  Gründung  der  Stern 
warte  bei  St.  Petersburg  verursacht  wurde,  setzt  der  Herausgeber 
die  Veröffentlichung;  der  auf  der  dorpater  Sternwarte  angestellte* 
Beobachtungen  fort.  Da  die  anderweitigen  Beobachtungen  schon 
theils  in  besonderen  Werken,  theils  in  den  astronomischen  Nach- 
richten mitgetheilt  wurden,  so  enthält  der  vorliegende  Band  fast 
nur  die  Beobachtungen  des  zweiten  Astronomen,  Herrn  Preuss, 
die  an  einem  Reichenbach'schen  Meridiankreise  angestellt  wurden 
und  sich  auf  die  Oerter  der  Hauptsterne,  der  Sonne  und  des 
Mondes ,  der  Doppelsterne  des  neuen  Katalogs  und  einiger  klei- 
neren Sterne  beziehen,  die  theils  bei  der  Gradmessung  zur  Be- 
stimmung geographischer  Breiten,  theils  als  Yergleichungssterne 
hei  Beobachtungen  von  Kometen  gedient  haben.  So  wie  in  den, 
früheren  Bünden  enthält  auch  iiier  die  Einleitung  alle  diejenigen 
Angaben  in  grösster  Schürfe  und  Ausführlichkeit,  die  zur  Re* 
duciioö  dieser  Beobachtungen  erforderlich  sind.  Am  Schlüsse 
finden  sich  noch  einige  von  mehreren  Beobachtern  »gleich  an- 
gestellte Beobachtungen  von  Sternbedeckungen  durch  den  Mond. 

140, 

[1661]  Karagelwte  B*jcl.reibniifr  de*  Mondes.  Ein 

Auszug  aus  der ,  grösseren  Selenograpkie  von  jjr  ßegr  unj 
/.  H.  JUädler.  Von  Dr.  /•  Ä  Mädler,  Astronomen  u* 
Kdnigl.  Professor.  Mit  1  Knpfertafel.  Berlin,  Schropp 
u.  Comp.   1839.   IV  n.  120  S.   Lex.-8.  (12  Gr.) 

Der  grossen  Zahl  derjenigen  Liebhaber  der  Astronomie,  die 
sich  fiir  die  wechselnden  und  mannichfachen  Erscheinungen  auf 
der  Oberfläche  des  Mondes  mehr  als  für  irgend  einen  andern 
Himmelskörper  interessiren ,  kann  wohl  nichts  erwünschter  sein, 
als  diese  knrze  nnd  leichtverständliche,  dabei  aber  doch  fast  voll- 
ständige Zusammenstellung  alles  Dessen,  was  in  Betiehung  auf 
den  Mond  entweder  wirklich  dargethan  ist,  oder  sich  doch  mit 
Bestimmtheit  vermuthen  lfisst.  Die  Vorzüge  der  Kurze  und  Fass- 
lidikeit  erreichte  4er  Vf.  bei  diesem  Auszuge  aus  dem  grösseren 
Werke  „der  Mond  in  seinen  kosmischen  und  individuellen  Ver- 
hältnissen" vorzüglich  dadurch,  dass  er  alle  numerischen  Data, 
die  sich  bei  4er  Berechnung  der  angestellten  Messungen  ergaben, 
mit  Ausnahme  der  wichtigsten  Endresultate,  ebenso  die  Entwicke- 
lung  der  Rechnungsmethoden  nnd  die  gründliche  Betrachtung  der 
Störungen  des  Mondlaufes  wegliess,  dass  er  dagegen  manche 
Erläuterungen  beifugte,  und  als  Einleitung  eine  kurze  Erklärung 
der  wichtigsten  Begriff©  und  vorkommenden  Bezeichnungen  vor- 
ausschickte.  Die  4  Abschnitte,  die  das  Buch  selbst  bilden,  sind 

Heptrt.  4.  f*.  deuitck.  Liu  XXII.  «.  10 
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hierauf  bo  angeordnet,  dass  der  1.  Alles  enthält ,  was  sich  auf 
Lanf,  Umdrehung,  Gestalt,  Grösse  und  Masse  des  Mondes,  sowie 
auf  die  hiedurch  bedingten  Erscheinungen  der  Tages-  und  Jahres- 
zeiten bezieht.  Der  2.  enthalt  ausser  einigen  geschichtlichen  Mit- 
theilungen über  die  Arbeiten  anderer  Astronomen  nnd  einer  kur- 
zen Auseinandersetzung  der  Methoden  die  Hauptresultate  der 
angestellten  Messungen  in  Beziehung  auf  die  Lage  der  ausge- 
zeichneten Punkte  der  Mondoberfläche  und  die  Durchmesser  der 
hauptsächlichsten  Ringgebirge.  Bei  weitem  umfangreicher  sind 
die  beiden  letzten  Abschnitte,  von  denen  der  1.  mehr  im  Allge- 
meinen und  gewissermaaesen  classenweise  die  verschiedenen  For- 
men, unter  denen  sich  die  Mondoberfl&che  zeigt,  und  ihre  Erklä- 
rungen soweit  möglich  enthält,  und  sich  anch  auf  die  bei  Sonnen- 
und  Mondfinsternissen  beobachteten  besonderen  Erscheinungen 
erstreckt,  während  der  andere  wirklich  im  Einzelnen  die  Beschrei- 
bung aller  derjenigen  Gegenstände  gibt,  die  auf  der  kleineren 
Generalkarte  verzeichnet  sind;  zugleich  linden  sieh  hier  die  ge- 
nommenen Höhcobestimmungen  für  die  einzelnen  Gebirge.  Am 
Schlüsse  spricht  sich  der  Vf.  über  die  mit  Recht  von  der  Zukunft 
zu  erwartenden  Aufklärungen  aus,  obgleich  er  natürlich  hier,  sowie 
überhaupt  bei  jeder  vorkommenden  Gelegenheit,  aufs  Strengste 
alle  jene  phantastischen  Ansichten  Md  öw**afl8*B  ******  die 
besonders  in  der  neueren  Zeit  hie  u*d  «*  »ut  geworden  sind; 
zugleich  werden  dirjeuife>e»  üiunusse  erwähnt,  die  der  Mond  aur 
femciteibunfewa  auf  der  Oberfläche  der  Erde  ausübt,  unter  an- 
dern die  in  der  neuesten  Zeit  beobachtete  geringe  Einwirkung 
aul  die  Magnetnadel.    m  140.  u 

[1662]  Grundlinien  zur  Erkenntnis»  des  lebenden 
Weltgebäudes.  Von  Stephan  Benditsch,  Dr,  d.  Med.  und 
k.  k.  Rathe.  M.  1  lithogr.  Taf.  Graz. 
1839.  VI  n.  72  S.  8.  (10  Gr.) 

Der  Vf.  gehört  zu  der  leider  nicht  kleinen  Classe  Derjenigen, 
die  dnreh  mangelhafte  Auffassung  astronomischer  Wahrheiten  und 
durch  eine  lebhafte  Phantasie  verleitet,  sich  berufen  glauben,  die, 
wie  sie  meinen,  nur  auf  Hypothesen  beruhenden  SUtze  der  Agro- 
nomie umzustosseu  und  Besseres  an  deren  Stelle  zu  setzen.  Noch 
kein  Versuch  dieser  Art i ist  jedoch  dem  Ref.  vorgekommen,  der  mit 
so'  wenig  Schein  der  Wahrheit  und  auf  so  unverständliche  Art 
hervorgetreten  wRre,  als  der  vorliegende,  von  dem  sich  erwarten 
hisst,  dass  er  auch  nicht  einen  einzigen  Anhänger  finden  wird. 
Es  würde  rein  unmöglich  sein,  von  dem  verworrenen  Gange  der 
Darstellung  einen  Begriff  zu  geben,  auch  glaubt  Ref.  den  Geist 
des  Ganzen  hinreichend  zu  charaktCrisiren,  wenn  er  anfühlt,  dass 
der  Vf.  das  innere  Wesen  alles  Bestehenden  auf  iKe  Verbindung 
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des  Würfels  mit  der  Kogel  surürkluhren  und  daraos  auch  auf 
eine  freilich  nicht  begreifliche  Art  die  Bewegungen  der  Himmels- 
körper erklären  will.  Hiebei  soll  die  Sonne  eich  um  den  Mond 
und  mit  dem  Monde  zugleich  um  die  Erde  bewegen,  die  Sonne 
mll  nur  um  die  Hiilfte  des  Erdhalbmessers  von  der  Oberflache 
der  Erde  abstehen  tu  0.  w.  Uebrigena  sieht  der  Vf.  glücklicher- 
weise ein,  das»  er  nicht  auf  Anklang  rechnen  darf;  er  hofft  aber 
auf  den  Untergang  des  Kopemikanischen  Systems  und  das'  Ur- 
teil der  Nachwelt.  14a 

Naturwissenschaften- 

[1663]  Gnmdrk»  der  Mineralogie  mit  Eusebius*  der 

Geognosie  und  Pctrofacten  künde.   Für  höhere  Lehranstalten  und 

zum  Privatgebraoch  von  Ernst  Fr*  Glocker.  Mit  8  Kupfer* 
tafeln.  Nürnberg,  Schräg.  1839.  XXXIV  0.  993  S« 
8.  (2  TMr.  6  Gr;) 

Der  Fleiss,  welcher  an  dem  Yf.  längst  bekannt  ist,  Hess  er- 
warten, dass  dieses  Buch  seine  Bestimmung,  eine  möglichst  voll- 
ständige Uebersieht  Alles  hinreichend  begründeten  ThatsacWichen 
im  der  Mineralogie  und  Geognosie  nach  ihrem  heutigen  Stand- 
puncto  zn  geben,  wacker  erfüllen  werde.  Das  wird  man  denn 
auch  auf  keine  Weise  leugnen  können»  wenigstens  hat  Ref.  im 
der  Zeit,  die  er  bis  jebt  auf  Prüfang  des  Inhalts  hat  verwenden 
können,  keinen  wesentlichen  Mangel  aufzufinden  veimocht,  im 
Gegeatbeile  aber  die  sehr  vollständige  Synonymik  —  die  auch 
im  Register  berücksichtigt  istf  als  einen  Vorzug  kennen  gelernt, 
der  das  Buch  ala  Handbuch  sehr  auszeichnet*  Die  allgemeine 
Anordnung  ist  natürlich  die  gewöhnliche»  Begriff,  Geschichte, 
Literatur,  Hülfsmittel,  Einteilung  der  Wisfieaechaft  bilden  die  31 
Seiten  starke  Einleitung.  Dann  folgt  die  allgemeine  Oryktognosia 
oder  Kennzeichenlehre,  nach  ihr  das  System)  hierauf  allgemeine 
Geognosie,  specielle  Gebirgsartenlehre  und  eine  allgemeine  Ueber- 
sicht  der  Pelrefacten.  Ueber  die  Anordnong  und  Ausführung  im 
Einzelnen  ist  Folgendes  zu  bemerken:  In  der  Krystallographid 
(der  Yf.  schreibt  Oy  stall,  was  nicht  in  billigen  ist)  befolgt  der 
Vf.  ein  gewissermaassen  eklektisches  System;  indem  er  sich  im 
Allgemeinen  der  Naumann-Mohs'schen  Zeichen  bedient,  nimmt  er 
vier  Systeme  an:  das  regulaire  (welches  wieder  zerßllft  in  das 
cubisch-octaedrische,  tetraedrische ,  pyritoedrische) ;  das  (juadra* 
tische  (zerfallend  in  das  homoedrisch-fjuad ratische,  das  geneigt- 
ilachig-hemiedrisch-quadratische  und  das  parallelflach  i<jc-hemiedrisch- 
quadratische);  das  rhombische  (zerfallend  m  das  orthorbombische, 
klinorhombischc  und  kUnorhamboidisehe) ;  das  dihexaedrisch-rhom- 
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boedrische  (zerfallend  io  das  dihexaedrische  und  das  rhomboidrische). 
Die  Synonyme  dieser  Abteilungen  in  den  Systemen  anderer 
Krystallographen  ergeben  sich  von  selbst.  Einen  besondern  Vor- 
zug kann  man  der  Methode  des  Vfs.  gerade  nicht  zuschreiben.. — 
Dass  die  chemischen  Kennzeichen  der  Mineralien  nur  cursorisch 
angedeutet  sind,  ist  nnr  zu  billigen.  —  Das  oryktognoslische 
Sj stem  des  \fs.,  welches  bekanntlich  ein  natürliches  ist,  gestaltet 
sich  jetst  folgenden» aassen:  I.  Carbonite.  1)  Anthracite,  2)  As- 
phallite;  II.  Sulphorite:  3)  Thiolithe,  4)  Cinnabroste,  5)  Campre- 
chalrite,  6)  Pyrite;  III.  Metolle:  7)  Metalle;  IV.  Oxyde,  A)  Me- 
talloxyde: 7)  Oxydolithe,  13)  Metaloidoxyde  (Silicite),  9)  Am- 
phibolite,  10)SkIerolithe,ll)Pyremacbite,12)ZeoHthe,  13)  Aegillite, 
14)  Margerite;  V.  Haloide:  A)  Metallhaloide :  15)  Helochalcite, 
16)  Chalkoberyte;  13)  Metalloidhaloide :  17)  Hellitbe;  C)  Salze: 
18)  Hydrolyte.  Man  sieht,  dass  das  System  wesentlich  seine 
frühere,  bekannte  Gestalt  beibehalten  hat.  —  In  der  Geognosie 
ist.  nur  das  ThatsÄcbliche  der  Lagerungsverhaltnisse  ganz  kurz 
berücksichtigt  und  dann  die  Gebirgsarten  in  einer  allerdings  un- 
gewöhnlichen Vollständigkeit  aufgezählt  und  zwar  nach  folgendem 
Systeme:  I.  Petrefacteo leere:  1)  Vulkanische,  2)  pryromaehitische, 
(feldspathartige),  3)  augitische,  (Trapp),  4)  amphibolische,  5)  gra- 
nitische, 6)  gliiumerige,  7)  quarzige,  8)  selinische.  II.  Petrefak- 
tenführende,  1)  Grauwackenformation,  2)  Steinkohlenformation, 
3)  Zechsteinformation,  4)  Triasform alion,  5)  Lias-  und  Jura* 
formation,  6)  Kreideformation,  7)  Braunkohlen-  nnd  Tertiär- 
fbrmation,  8)  Diluvialformation,  9)  AHufialformation.  Die  Beschrei- 
bung der  Gebirgsarten  ist  aber  keine  rein  mineralogische,  sondern 
nimmt  auch  bei  Gelegenheit  der  Vorkommensaufziihlung  auf  alle 
geognostische  Verhaltnisse  Rücksicht.  Von  zoologischen  Theorieen, 
Formations-Parallelen  nnd  dergleichen  konnte  nach  dem  Plane 
des  Vfs.  keine  Rede  sein.  Die  PetrefacU  o künde  enthalt  eine 
der  zoologischen  und  botanischen  Ordnung  folgende  ganz  allge- 
meine Uebersicht  der  Petrefacten,  welche  recht  wohl  geeignet  ist, 
einen  Lieb  erblick  zu  verschaffen  und  Interesse  an  der  Sache  zu 
erwecken.  —  Einige  Anhänge  geben  während  des  Drucks  nöthig 
gewordene  Nachtrage  zur  specielJen  Oryktognosie.  pie  Tafeln 
erläutern  die  Krystallformen.  4. 

[1664]  Handbuch  der  Mineralogie  oder  Anleitung,  die 

Mineralien  auf  eine  leichte  und  sichere  Weise  durch  eigne  Unter- 
suchung zu  bestimmen.  Für  Schulen,  Anfänger  der  Mineralogie 
und  Jeden,  der  ein  gefundenes  Mineral  gerne  auf  der  Stelle  nach 
Namen,  Eigenschaften,  Benutzung  u.  s.  w  kennen  lernen  möchte, 

bearbeitet  von  Am  Herr*  Lehrer  am  Gymnasium  zu  Wetzlar. 
Mit  4  Stcindmcktnf.  u.  1  Farbentaf.  Wetzlar,  Wigand» 
1839.    VIII  u.  428  S-  gr.  8,  (2  Thlr.) 
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Diese  neueste  Schrift  des  im  Fach*  der  Naturwissenschaften 
als  guter  Schulmethodiker  bereit«  bekannten  Vfs.  bildet  einen 
Pendant  zu  v.  Kobells  beka  nuten  Tafeln.     Was  Jetziere  für  ein 
rein  chemisches  System  und  für  den  mit  dem  Gebrauche  des  Lüth- 
robres  und  der  Keageutien  Vertrauten,  das  ist  .dieses  Buch  für 
die  rein  natui  historischen  Systeme  und  für  Den,  der  von  Hilfs- 
mitteln nichts  an  gebrauchen  versteht,  als  etwa  ejnen  Feuerstah) 
oder  eine  Feile«  Nach  einer  allgemeinen  Kennzeichenlehrc  (welcher 
die  nicht  besonders  ^unausgeführten  Tafeln  zor  Erläuterung  bei- 
gegeben sind)  erhalten  wir  hier  nämlich  eine  mit  blosser  Hülfe 
der  Kennzeichen  der  Brennlicbl'eit,  des  Geschmacks,  der  Harte, 
der  Durchsichtigkeit,  das  Glanzes  nnd  der  Farbe  analytisch  geord- 
nete Auizithlung  aller  Fossilien,  nach  welcher  es  allerdings  Jedem 
sehr  leicht  werden  jnuss,  ein  Mineral  zu  bestimmen,  vorausge- 
setzt nämlich,  dass  er  die  Nüaucen  jener  Eigenschaften  richtig  zu 
unterscheiden  weiss,  was  von  einem  Anfanger  in  der  Thai  nicht 
sogleich  zu  erwarten  ist,  aber  doch  bald  erlangt  werden  kann. 
Dass  dabei  viele  Mineralien,  welche  sehr  verschiedene  Grade  der- 
selben Eigenschaft  zeigen  können,  an  verschiedenen  Orten  vor- 
kommen mussten,  war  unvermeidlich.  —  Auch  für  die  Felsarten 
ist  ein  solcher  Schlüssel  gegeben ,  wobei  die  Art  der  Mengung, 
Structur,  Bruch  und  Farbe  hauptsächlich  benutzt  wurden,  wel- 
cher aber  natürlich  erst  dann  zu  brauchen  int ,  wenn  der  Schüler 
bereits  die  einzelnen  Gemengtbeile  kennt  oder  schnell  zu  bestimmen 
weiss.  —  Hat  der  Schlüssel  einmal  auf  eine  bestimmte  Art  ge- 
führt, so  findet  man  dann  an  dieser  Stelle  die  vollständige  Be- 
schreibung, wobei  auch  spec.  Gew., .  Kcjstall form,  chemisches 
Verhalten,  Vorkommen  und  Benutzung  erwähnt  sind.  —  Ret 
zweifelt  nicht,  dass  sich  das  Buch  sehr  nützlich  machen  wird. 
Er  bemerkt  nur  noch,  dass  die  Terminologie  der  Krj stalle  ganz 
die  y.  Leonbard'sche  ist.  4. 

[1665]  Die  Käfer  der  Mark  Brandenburg,  beschrieben 
von  Wilh.  Ferd.  Erich&on,  Dr.  d.  Med.  u.  Phil.,  approb.  Arzte, 
Privatdocenten  in  Berlin  u.  s.  w.      1«  Bd.    2«  Abtlil.  Berlin, 

Moria.  1839.    S.  385—740.  gr.  8.  (2  f  hlr.) 

[Vgl.  Repert.  Bd.  XIV.  No.  1948.] 

lieber  die  vorzügliche  Bearbeitung  dieser  Käferfauna  bat  sich 
Ref.  bereits  bei  Anzeige  der  1.  Abthl.  ausgesprochen;  es  bedarf 
daher  hier  nur  einer  kurzen  Angabe  des  Inhalts  der  vorliegenden 
zweiten.  Sie  wird  grösstenteils  von  den  fortgesetzten  Stapbyli- 
nen  ausgefüllt,  von  welchen  die  i.  Gruppe,  die  Aleocharinen,  in 
der  ersten  Abtheilung  des  Bandes  vollendet  wurde.  Bei  den  fol- 
genden 8  Gruppen  nimmt  der  Vf.  zuerst  auf  ein  von  ihm  neu 
entdecktes  Kennzeichen  Rucksicht,  welches  diese  hsectenfamilie 
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in  zwei  grosse  Hälften  theilt,  nämlich  eine,  wo  das  auf  der  Un- 
terseite des  Halsschildes  hinter  den  Vorderhüften  gelegene  Pro- 
thorax-Stigma  deutlich  sichtbar  ist  (Aleocharini,  Tacbyporini  u. 
Staphylinini),  and  die  andere,  wo  dieses  Organ  nnter  einer  Horn* 
decke  verborgen  ist  (Paederini ,  Sienini,  Osytelini,  Phloeocharini, 
Omalini  und  Proteinini).  In  den  die  alten  Gravenhorst'scheo  Gat- 
tungen Tachyporus  und  Tachinus  begreifenden  Tachyporinen  tritt 
als  neue  Gattung  Tanjgnathus  auf;  für  Hypocyphtus,  wird  Hy* 
pocyptos,  nach  Schüppel  selbst,  restituirt  und  Trichophja  Mnnrhm. 
in  Trichophjus  umgeändert.  —  Die  Groppe  der  Staphylininen 
erhalt  durch  die  Gattung  Leptacinus  (Staphyl.  batychrns  Gyll.) 
einen  Zuwachs;  Pelecyphorus  Nordm.  wird,  als  schon  vergeben, 
in  Enryporus  verwandelt  und  einige  Gattungen  von  Lcach  und 
Kirby  werden  genauer  begrenzt  Die  Gruppe  der  Paederinen  ist  in 
der  Form  ziemlich  unverändert  gelassen;  ebenso  die  der  Sterinen, 
unter  denen  Stenns  selbst  nicht  weniger  als  52  Arten  begreift.  Un- 
ter den  Oxytelinen  6ind  Phloeonaens  (Oxytel.  caelatus  anct.), 
Acrognathns  (Omal.  mandibulare  Gyll.) ,  Deleaster  (Anthophag. 
dichroos  Graf.)  neu  unterschieden.  —  Die  Phloeocharinen  ent~ 
halten  nur  eine  einzige  Art:  Phloeocharis  snblilissima  Mnnrhm. 
f-r-  Die  Omalinen  erhalten  folgende  neue  Gattungen:  Arpedium 
(Omal.  quadrum  Gyli.),  Olophrum  (Omal.  piceum  Gyll,  u.  Aehn- 
liche),  Lathrimaeum  (Omal.  atrocephalum  Gyll.)  und  Deliphrnm 
(Omal.  tectum  Gr.).  —  Die  Proteinini  bleiben  ohne  Zusatz.  — 
Den  Beschluss  des  Bandes  macht  die  (8.)  Familie  der  Histeren, 
welche  der  Vf.  bekanntlich  schon  in  Klng's  Jahrbuch  bearbeitete. 
Der  Vf.  verfährt  hier  nach  ganz  ähnlichen  Grundsätzen,  bis  auf 
die  Folge  der  Gattungen,  unter  denen  keine  neuen  auftreten.  — 
Von  S.  688—90  sind  Berichtigungen,  von  6.  691—700  Nacaw 
träge  gegeben.  Eine  systematische  Uebersicht  und  ein  Register 
der  Gattungen,  Arten  und  Synonymen  echliessen  diesen  Band, 
dessen  äussere  Ausstattung  tadellos  ist.  Mag  der  V£  die  Ento- 
mologen bald  mit  der  Fortsetzung  dieses  aasgezeichneten  nnd 
nützlichen  Werks  erfreuen.  54. 


LI 

der  in  den  Wäldern  Prenssens  und  der  Nachbarstaaten  als  schäd- 
lich oder  nützlich  bekannt  gewordenen  Insecten.  In  systematischer 
Folge  und  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  Vertilgung  der  schäd- 
lichen. Im  Auftrage  des  Chefs  der  2,  Abth.  des  K.  Pr.  Haus- 
Ministeriums,  Hrn.  Geh.  St  Minist  T.  Ladenberg  Exe,  her- 
ausgegeben von  JuL  Theod,  Christ*  Ratzeburg 9  Dr.  d. 
Med.  u.  Chir.  u,  berecht  Arzte,  Prof.  a.  d.  höh.  Forst-Lehranstalt. 
L  ThL  Die  Käfer.  Mit  22  theils  Kupfer-,  theils  vieles 
lilhograph.  Tafeln  u.  vielen  Holzschnitten.   2.,  mit  Zusätzen  n. 
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Berichtig.  f«rm«  Adfligv.  Berlin,  Nicolai.  1839,  XVI 
u.  247  S.  Nebst  4  Takelten,  gr.  4.  (n.  0  TMr.  20  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  XV.  No.  500.} 

Ref.  hat  ».  it.  O.  über  da«  rUtzelMirg'scke  Werk  ausführlich 
berichtet  und  hndet  sein  Unheil  in  dt*»i  bereits  Dach  2  Jahren 
nolhigen  Erscheinen  einer  2.  Aeegabc  bestätigt.  Das*  dieselbe 
keine  grossen  Veränderungen  darbietet,  ist  natürlirh,  uod  wäre  es 
der  Fall,  so  würde  diess  dem  Werke  nicht  zur  Empfehlung  ge- 
reichen« Bei  angestellte?  Ycrgleickung  fand  lief,  nur  einige  Nach- 
besserungen und  theils  bricÖicbe,  theils  literarische  Nachträge, 
welche  sich  weniger  ao/ Anordnung  und  Systematik,  als  auf  das 
Iiier  Wichtigere,  Lebensweise  und  Arten  der  Verrilgnnfc,  beziehen. 
Hin  und  wieder  hat  der  Vf.  selbst  freien  die  erste*  Aosgnbe  »n- 
eammengezogen  und  vereinfacht.  Diese  ist  s.  B.:  bei  der  Gattung 
Buprestis  der  Fall  gewesen,  wo  die  Zahl  der  Arten  von  17  auf 
8  beschränkt  wird  und  die  früher  besonders  aufgeführten  hier 
anhangsweise  erwähnt  sind,  lieber  das  Vorkommen  von  B.  cya~ 
nescens  sind  schätzbare  Nachrichten  beigebracht«  Auch  B.  Hj- 
perici  hat  beträchtliche  ZnsäUe  erhalten.  Sie  ist  neulich  verwe- 
rtend beobachtet  worden.  Von  Coccinella  bis  Anobium  ist  wenig 
nachgetragen.  Von  den  Sagehörnern  das  bercils  Erwähnte.  Unter 
den  lilatthömern  bei  dem  Maiküfer  Mehreree  nnd  nicht  Unwich- 
tiges. Melolontha  ruticornis  ist  untergeordnet.  Die  Rüsselkäfer 
anlangend,  so  wurde  Rhjnchites  Betuleli  beträchtlich  vermehrt; 
auch  Magdalis,  violacea  als  wirklich  schädlich  beobachtet.  Zusätze 
erhielten  ferner  Hjlobius  Pini  nnd  Gleonus  glaucss.  Auf  Herrn 
Ilartig's  Erinnerung  ist  am  Schlüsse  der  Familie  auch  Cossonus 
eingeschaltet;  aber  aus  Mangel  an  Beobachtungen  doch  nur  knri 
berührt.  Nicht  ohne  wichtige  Nachträge  blieben  die  Borkenkäfer; 
besonders  wurde  B.  dispar  nach  seinen  Gängen  beobachtet  und 
eine  Zeichnung  derselben  gegeben«  Auch  die  Darstellung  einer 
von  Hjlesinus  piniperda  arg  mitgenommenen  12  bis  lOjahrigen 
Schonung  ist  in  Holzschnitt  beigegeben  worden.  Die  Gattung 
Eccoptogaster  ist  ebenfalls  beträchtlich  erweitert,  nicht  dorch 
Arten,  aber  durch  Beobachlungeu  über  Vorkommen,  Zu  den 
Cerambycinen  wurde  nur  Unbedeutendes  naebgf tragen.  Unter  den 
Chrysomelisen  finden  sich  bei  Haltica  oleracea  Kallars  Beobach- 
tungen nachgetragen  und  bei  H«  nemorum  die  vom  Westwood, 
Crvptocephalus  Pini  hält  der  Vf.  noch  immer  nur  für  unmerklich 
schädlich.  Am  Schlüsse  ist  neu  hinzugekommen  ein  Käferkalender 
in  tabellarischer  Form.  Die  Tafeln  sind  ohne  merkliche  Verän- 
derungen geblieben  und  geben  dem  Werke  besondern  Werth.  Der 
gerühmte  billige  Preis  der  ersten  Ausgabe  ist  nur  um  20  Gr. 
erhöht  worden  und  <w  4$  Seiten  und  eine  Tabelle  hinzugekommen 
sind,  wird  man  diess  nicht  unbillig  finden.  Die  nicht  ganz  spar- 
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Samen  Druckfehler  sind  auf  einer  besondern  Seite  berichtigt  und 
auch  einige  Bezeichnungen  in  den  Tafeln,  verbessert.  Der  Vf. 
ist  mit  Bearbeitung  des  2.  Thls.  beschäftigt.    ,  54. 

~  [1667]  Plantarura  vascalariora  genera  eorumque  cbaracte- 
res  et  affinitates  tabulis  diagnosticis  exposita  et  secundum  ordines 
naturales  digesta,  auctore  C  F.  Meissner,  M.  D.  in  nnir. 
Basil.  P.  P.  O.  etc.  Accedit  Comraentarius,  exhibens  praeter  ad- 
notatiorfes  atqne  explicationes  rarias  genernm  synonyma  et  indi- 
cationem  librorum  in  quibu9  descriptiones  fusiores  iconesque  nec 

non  novarum  specierum  diagnoses  etc.  inveniontur  Fase.  IV — 
VH.  Lipsiae,  Weidmann/sehe  Bochh.  1838,  39.  Tab. 
S.  105—256.  Commönt.  S.  73—160.  gr.  Fol;  (a  d. 
1  Thlr.  8  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  XIV;  No.  1841.] 

Tu  einer  Collectiv- Anzeige  mit  Endlicher^  genera  plantarura  * 
bat  Ref.  bereits  die  höchst  löbenswerthe  Einrichtung  und  Ausfuh- 
rung dieser  Gattungen  der  Gefftsspflanzen  in  tabellarischer  Form 
bis  zum  3.  Hefte  dargestellt  und  zugleich  den  eigentfiüm liehen 
gtandpuoct  bezeichnet,  welchen  es  neben  dem  genannten  Werke 
einnimmt,  so  dass  keins  von  beiden  das  andere  ersetzt,  sondern 
jedes  seine  besondern  Vortheile  und  Vorzuge  darbietet  Indem 
„.  demnach  hier  nnr  die  Versicherung  genagt,  dass  die  Fortsetzung 
mit  gleicher  Sorgfalt  bearbeitet  ist,  mag  sogleich  der  Inhalt  der 
Torliegenden  Hefte  kurz  angedeutet  werden.  Fase.  IV.  beschliesst 
zuvörderst  die  Rosaceae ,  bringt  sodann  die  kleine  Familie  der 
Caljcantheae,  hierauf  die  Myrtineae,  wozu  Granaieae  und  Pbüa- 
delpheac  als  subordines  gestellt  werden,  wahrend  die  Barringto- 
tricae  und  Lecythideae  als  zweifelhafte  Tribus  zu  der  Unterord- 
nung der  Mvrtaeeen  gezogen  sind ;  ferner  die  Combretaceae,  Me- 
lastomaceae  (mit  Einschluss  von  DC.'s  Memecyleae),  Lythrarieae, 
Rhizophoraceae,  Vochysieae,  Onagraceae  (mit  Einschluss  der  Ha- 
lorageae  und  Ceratophylleae) ,  zweifelhaft  die  Podostemeae,  die 
Classe  der  Peponiferae,  bestehend  aus:  Papayaceae,  Tnrnera- 
ceae,  Malesherbiaceae,  Passifloraceae,  Belvieieae,  Loaseae,  Cacteae 
und  Grossularieae.  Sodann  die  Ficoideae,  Taraariscineae,  Portu- 
laceae,  ßlatineae,  wohin  auch  Tetradiclis  Stev.  provisorisch  ge- 
stellt wird,  nie  Paronychiaceae,  Crassulaceae,  Surianeae,  Francoa- 
ceae,  mit  (?)  Lemnantheae  (Limnanthes  u.  Floerkea)  und  Saxifra- 
gaceae  znm  Theil.  —  Fase.  V.  beendigt  die  letztere  in  Vll  Tri- 
bus gelheitte  Familie  und  erläutert  die  schwierigen  Urabelliferae. 
Er  enthält  ferner:  Araliaceae,  Hamamelideae,  Alangieae,  Corneae 
,  (hieher,  doch  ongewiss,  sind  Votomita  und  Aucuba  gebracht),  Lo- 
ranthaceae  und  Cnprifoliaceae  (mit  Aduxa).  Wiederam  eine  Classe 
bilden  die  Rubioideae,  bestehend  aus:  Lippayeae,  Meis.  (gen.  Lip- 
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paya  Endl.  Afanta.)  und  Rubiareae ;  sodann  folgen  Lygodysodeaceae, 
Valerianeae,  Dipsaceae,  Calyeereae  und  die  Riesenfamilie  der  Com- 
poeitae.  Diese  füllt  nieht  nur  gänzlich  den  -VL  Fase,  sondern  anch 
einen  grossen  Theil  des  VII.  Bei  Familien  von  solcher  Ausdeh- 
nung zeigt  die  tabellarische  Anordnong  ihren  Nutzen  am  deutlich* 
sten  nnd  wird  durch  diese  mühevolle  Arbeit  die  Candolle'sche  Mo- 
nographie erst  ganz  brauchbar  gemacht.  Auf  die  Compositae  fol- 
gen im  VII-  Hefte  als  Classe  zunächst  die  Campanulinae,  welche 
aus  folgenden  Familien  bestehen:  Stylideae,  Brunoniaceae,  Goode- 
niaceae,  Lobeliaceae,  Campanulaceae  und  zweifelhaft  Pongatieae 
(nachdem  die  Gattung  Pongatium  früher  bei  den  Ficoideen  auf- 
gezählt war).  Zu  der  folgenden  Clas»e  Ericioeae  werden  4  Ord- 
nungen: Yaccinieae,  Ericaceae,  Monotropeae  o.  Eparridcae  ge- 
zählt. Die  nächste  Classe,  Styracinae,  enthält:  Styraceae,  Ebe- 
naceae,  Sapoteae  and  Aqoiioliaceae.  Myrsyneae  und  Primulaceae 
folgen;  den  Beschluss  dieses  Heftes  macht  die  Classe  Ligustri- 
nae,  ans  4  Ordnungen,  den  noch  nicht  mit  Sicherheit  hieher  ge- 
stellten Columelliaeeae ,  den  Bolivariaceae ,  Jasmineae  nnd  Oh«a- 
ceae.  Den  Commentar  anlangend,  so  erreicht  er  bereits  die  Aqni- 
foliaceae.  Aus  ihm  erhellt  besonders  die  Consequenz,  welche  der  * 
Vf.  bei  Begrenzung  der  Familien  und  Gattungen  befolgt.  Hierin 
scheint  das  Meisner'sche  Werk  sich  wesentlich  vor  dem  Endli- 
cher'schen  auszuzeichnen,  wo  die  Grundsätze,  nach  welchen  der 
Vf.  in  manchen  Familien  die  Gattungen  sehr  vervielfältigt,  in  an- 
deren in  demselben  Grade  zusammenzieht,  nicht  hnmer  deutlich 
hervortreten.  Auch  Jn  der  naturlichen  Umgrenzung  der  Hussen 
n.  s.  w.  findet  Ref.  ein  vorzugliches  Verdienst  der  vorliegenden 
Arbeit.  Letzteres  wird  besonders  bei  näherer  Vergleichung  der 
Campanolinen ,  und  vor  allen  der  Ericineen  einleuchten.  Von, 
Hrn.  Alph.  DC.  sind  zn  beiden  genannten  Classen  handschriftli- 
che Beiträge  mitgetheilt  worden.  Völlig  zweifelhafte,  kaum  mit 
einiger  Sicherheit  unterzubringende  Gattungen  sind  stets  in  dem 
Commentar  charakterisirt.  Das  A*ussere  des  Werks  ist  Iobens-> 
werth  und  der  Druck  correct  Mehr  Zusätze  als  Druckfehler 
sind  auf  dem  Umschlage  des  IV.  Fase,  gegeben.  54. 

[1688]  Genera  plantarem  secondam  ordines  naturales 
disposita.-  Auetore  Steph.  Endlicher.  No.  XL  Vin- 
dobonae,  Beck.  1839.  S.  801— 880.  gr.4.  (n.  1  Thlr.) 

[Vgl.  Report.  Bd.  XX.  No.  805  ] 

In  dem  vorlieg.  Hefte,  welches  bereits  im  Juni  ausgegeben 
nein  soll,  werden  166.  die  Loranthaceen  beendigt  Die  Blume- 
schen und  Martius'schen'  Gattungen  sind  als  Sectionen  von  Lo- 
rnnthu6  betrachtet,  und  nur  Tupeia  Forst  u.  Nuytsia  Br.  ge- 
trennt —  167)  Hamamclideae  und  168)  Bruniaceae,  nach  Brong- 
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iiiart.  —  Gasse  41.  Cornicolatae  enthält:  169)  Crassulaoeaftj 
denen  die  Frajicoaceen  u.  Cephaloteen  angehängt  sind ;  170)  Saxi- 
iragaceae.  Als  yerwandt  der  Abtheilung  der  Eseallonieen  werden 
Aryopbyllnm  Forst,  Roussea  Sm.  und  Brexia  Pet  Th.  aufgeführt. 
171)  Ribesiaceae,  unter  denen  Robsonia  und  wohl  mit  Recht  als 
getrennt  ?on  Ribes  angenommen  wird,  wahrend  die  anderen  Spach- 
«chen  Gattungen  billigerweise  von  Ribes  nicht  getrennt  sind.  — 
Classis  42.  Polycarpicae.  172)  Menispermaceae,  mit  den  Pbjr- 
ioereneen ;  173)  Myristieeae,  174)  Anonaoeae.  Hier  rermisst  Ret 
Mollinedia  R.  b.  P.,  welche  nach  der  Bemerkung  zu  2079  hier 
ihre  Stelle  finden  sollte.  175)  Schizand raceae,  wohin  zweifelhaft 
auch  Mayna  Aubl.  gestellt  wird;  176)  Magaoliaceae ,  177)  DiU 
leniaccae,  178)  Ranunculaceae,  nach  DC,  179)  Berberideae.  — 
Classis  43.  Rboeades:  180)  Papaveraceae,  nach  Bernhardi's  An- 
sichten begrenzt,  mit  Einschlug  der  Fumariaceae.  181)  Crucue- 
rae  sind  in  dieser  Nummer  noch  nicht  vollendet.  Der  Vf.  ist  im 
Wesentlichen  DC.  gefolgt;  es  sind  aber  die  nettesten  Gattungen 
an  ihre  Stellen  gebracht  und  mehrere  auf  zu  schwachen  Merk- 
malen beruhende  eingezogen  worden,  was  sehr  notwendig  war. 
Die  Zahl  der  Gattungen  erreicht  mit  lsatis  4938.  54. 

t 

i 

[1669]  IcoDographia  generum  plantarnm.  Edidit  Stepk. 
Endlicher.  No.  VIII.  Tab.  85—96.  Vindobonac, 
Beck.  1839.   gr.  4.  (n.  1  Thlr.  12  Gr.) 

[Vgl  Repert.  Bd.  XX.  No.  804.] 

Sechs  der  wiederum  Wichtiges  bringenden  Tafeln  sind  nach 
Ferd.  Bäuerischen  Zeichnungen  gearbeitet,  nämlich:  Psilotum 
(Tmesipteris)  Porsten  B.,  Boehmeria  australis  B.,  Poljgonum  au- 
atrale  Rieh.,  Woüastonia  Foreteriana  DC.,  Stenochiles  glaber  Br. 
n.  Aphanopetalum  resinosum  E.  —  Sonst  noch  Hedjotis  gen- 
tianoides  E.  Cosmibnena  ochracea  E.,  nach  einer  sehr  detaillirten 
Zeichnung  Ton  Fensl,  Fockea  capensis  B.  und  Anticharis  arabica 
E.  Letztere  ist  eine  neue  Gattung  der  Scrophularineen  (genera 
des  Yf.  No.  3944.),  welche  Schimper,  und  auch  Seb.  Fischer,  in 
Arabien  entdeckten.  Steudel  und  Hochstetter  haben  sie  unter 
Capraria  aegrptiaca  vertheilt.  Sie  gehört  zu  den  Gratioloea.  Eben 
so  interessant  ist  unter  94*  eine  neue  Gattung  der  Acanthaceae, 
Rosseggera  collioa  d.  Yfs.,  Acanthodium  nahe  gestellt.  Bekannt 
ist  95.  Calampelis  scabra  Don.  54* 

[1670]  Die  Lehre  vom  Samen  der  Pflanzen,  dargestellt 
von  Dr.  Emil  Kratzmann.  Mit  4  lithogr.  Taf.  Prag. 
(Borrosch  n.  AntW.)  1839.  (VI  u.)  98  &  gr.  8.  (n. 
18  Gr.) 
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Die  Entwicklungsgeschichte  det  Pflanzenden  ist  neuerlich 
?on  so  viel  Seiten  bearbeitet  worden  und  die  Ansichten  darüber 
sind  sowohl  von  den  Alteren  als  unter  sich  so  abweichend ,  übri- 
gens die  hier  einschlagenden  Abhandlangen  so  zerstreut,  dass  der 
Vorschlag  des  Prof.  Kosteletzky  zu  der  obigen  mil  Kleiss  uod 
Sorgfalt  ausgearbeiteten  Inauguralschrift  nur  mit  Dilligung  and 
Dank  aufgenommen  werden  kann.  Da  der  Vf.  selbst  erklärt,  das« 
er  keinen  Anspruch  auf  Originalität  mache,  so  kann  hier  auch 
nur  die  Art  und  Weise  der  Darstellung  in  Betracht  kommen.  Diese 
ist  fast  dnrchg&ngig  klar  und  die  beigefügten  Tafeln,  welche  gut 
ausgeführt  sind,  tragen  auch  das  Ihrige  bei,  die  oft  verwickelten 
Verlmitnisse  zu  erläutern«  Es  scheint  jedoch,  als  wenn  der  Vf, 
nicht  immer  an  die  Quellen  selbst  zurückgegangen  sei ,  sondern 
aus  Relationen  geschöpft  habe.  Auch  wäre  zu  wünschen  gewe» 
sen,  dass  die  Literatur  vollständiger  angegeben  sei,  und  es  Mite 
desshalb,  unseres  Bedünkens,  das  Schlusscapitd,  die  Keimung,  In- 
volution des  Samens  genannt!  kürzer  gehalten  werden  können. 
Der  Vf,  betrachtet:  1)  das  Bichen  vor  der  Befruchtung,  2)  die 
Samenbildung,  was  ihm  gleich  mit  Zeugung  ist,  3)  die  Zeitigung 
oder  das  Reifen,  Evolution  des  Samens  nach  Hrn.  K.,  dann  die 
Samenreife,  d.  h.  den  Zustand  der  Reife.  Hierauf  folgt  das  g*» 
dachte  Schlusseapilel.  Hier  wäre  wohl  grossere  Bestimmtheit  der 
Ausdrücke  zu  wünschen  gewesen.  Aeusserlich  ist  diese  gewiss 
nützliche  kleine  Schrift  ganz  gut  ausgestattet.  64. 

[1671]  Die  Weinrebe  und  ihre  Früchte,  oder  Beschrei- 
bung der  für  den  Weinbau  wichtigern  Wein-Reben-Arten  nach 
einem  naturgemässen  Clasaitications-Sjstem.     Ein  Beitrag  zur 

Naturkunde  des  Weinstecks  von  Carl  Friedrich  vom  Ook, 
Ritter,  k.  Hof-Domainen-Rath ,  Verstand  d.  Ges.  L  d.  Weinver- 
besserung. Mit  30  nach  der  Natur  gemalten  Abbildungen  von 
Fr.  Seubert,  Prof.  a.  d.  Gewerbeschule  in  Stuttgart.  5.  Lief. 
Stottert,  Ebner.  1836.  108  S.  Roy.  Fol.  (n.  23  Thlr. 
8  Gr.) 

Es  ist  bekannt,  welchen  Flciss  man  neuerlich,  besonders 
auch  in  Wurtemberg,  wie  schon  früher  am  Rhein  und  in  Würz- 
burg, auf  die  Anpflanzung  besserer  Rebsorten,  auf  eine  sorgfäl- 
tigere Lese  und  rationellere  Behandlung  des  Weines  selbst  ver- 
wandt hat,  woza  ausser  dem  landwirtschaftlichen  Vereine  besonders 
auch  die  für  Weinverbesserung  begründete  Gesellschaft,  an  deren 
Spitze  der  Vf.  stand,  wesentlich  beigetragen  hat,  Letzterer  machte 
sich  auch  bereits  durch  Notizen  über  den  rhcinl&ndischen  Weinban, 
durch  eine  Abhandlung  über  den  Weinban  am  Bodensee ,  am 
obern  Neckar  und  an  der  schwäbischen  Alp,  sowie  durch  eine 
kleine  Schrift,  die  Weinrebe  betitelt,  vorteilhaft  bekannt  nnd 
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letztere  ist  theüweise  dem  vorliegenden  Prachlweike  zum  Grunde 
gelegt.    Ob  es  der  wohlverdienten  Verbreitung  des  vorliegenden 
Werkes  nicht '  vorteilhafter  gewesen  wäre,  wenn  es  in  kleincrem 
Format  in  einem  verminderten  Preise  erschienen  wäre,  will  Ref. 
liier  unerörtert  lassen  und  vielmehr  von  der  lobenswerten  Ein- 
richtung nnd  Ausführung  eine  kurze  Nachricht  geben.    In  einer 
allgemeinen  Einleitung  wird  unter  A.  zuvörderst  das  Systematische 
und  Botanische  beigebracht,  die  Linnl'scbe  Charakteristik  von 
Vitin  und  die  Zusammenstellung  der  Arten  nach  Sprengel  gegeben. 
Hier  hätte  wohl  auch  4er  Arbeit  von  Schultes  im  Systema  vege- 
tabilium  Tom.  V.,  obgleich  sie  grossentheils  Compilation  ist,  ge- 
dacht werden  können.    Dagegen  sind  die  Verwandtschafton  der 
Gattungen  am  Ende  des  Abschnitts  erläutert.    Unter  B.  wird  eine 
sehr  umfassende  Beschreibung  der  Weinrebe,  mit  Rücksicht  auf 
die  Charakteristik  der  cultivirlen  Reb arten,  gegeben,  welche  ganz 
lobens werth  erscheint  und,  obgleich  das  Historische  nicht  über- 
gangen wird ,  doch  besonders  mit  praktischer  Tendenz  abgefasst 
ist.   Die  sammtlichen  Theilc,   selbst  die  kleinsten  Organe  der 
Pflanze,  mit  Ausschluss  der  Elementartheile,  sind  genau  beschrieben 
und  durch  die  Tafeln  A.  und  B.  erläutert.    Auch  die  Untersu- 
chungen von  Dr.  Berg  über  Schwere  des  Mostes,  den  Wasser - 
und  Säuregehalt  desselben  u.  s.  w«,  in  einer  besondern  Schrift, 
Stuttgart  1827,  bekannt  gemacht,  sind,  da  sie  auf  Veranlassung 
der  Weinverbesserun  gsgesellschnft  vorgenommen  worden,  naturlich 
nicht  unberücksichtigt  geblieben.    Unter  C.  wird  eine  Classifica- 
tion der  Rebarten,  besonders  nach  Rozier,  Chaptal ,  Jullicn,  Christ, 
Springer,  mit  Berücksichtigung  der  Arbeiten  von  demente  und 
Acerbi,  sowie  eine  sehr  vollständige  Literatur  des  Fachs  gegeben. 
Vier  Abtheilungen  werden,  wie  in  des  Vfs.  Schrift,  die  Weinrebe, 
auf  die  für  constant  erklärte  Behaarung  der  Blätter  vorzugsweise 
begründet,  zugleich  aber  Form  der  Trauben,  Stellung  der  Beeren, 
Gestalt  und  Grösse  der  letzteren,  sowie  ihres  Stiels,  der  Saft  der 
Beere  und  die  Zeitigung  zu  Aufstellung  von  Familien  und  Ord- 
nungen i^p  Auge  gefasst.    Nach  diesen  Grundsätzen  werden  so- 
dann die  besonders  jn  Würtemberg  gebauten  Sorten  und  Vane* 
täten  genau  und  gründlich  geschildert.    Auf  den  gut  gezeichnetes 
und  colorirten  28  Steintafeln  sind  die  Sorten  dargestellt,  welche 
am  allgemeinsten  geschätzt  und  verbreitet  sind,  und  nur  einige 
seltnere  südliche  werden  hinzugefügt.   Abgebildet  sind  in  Traube, 
Blatt Rebe  und  Beere:  1)  Klevner,  2)  Ruländer,  3)  Tra  miner. 
4)  Miillenrebe  (Meunier),  5)  Ortlieber,  6)  Rissling,  7)  Veltliner, 
8)  Urban,  9)  Elbling,  10)  Fürterer,  11)  Malvasier,  12)  Bur- 
gunder, 13)  Silvaner,  l4)Süssroth,  15)  rother  Hangling,  16)  rother 
Gutedel,  17)  Petersilienrebe,  18)  Orleans,  19)  ZotteLwelscher, 
20)  Trolliuger,  21)  Gänsefüssler ,  22)  Färber,  23)  Geissdutte, 
24)  mndbeerigeCibebe,  25)  Korinthe,  26)  Tokajer,  27)  ffliiger 
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ZoUel welscher  —  Was  das  Aeussere  des  Werkes  betrifft,  so  ist 
dasselbe  splendid,  das  Papier  vorzüglich  und  der  Druck  schön 
und  correct,  so  dass  es  eiue  Zierde  j^der  Bibliothek  sein  wird, 

128, 

♦ 

A}te  Geographie. 

[1672]  Antiquitates  Antiochcoae.  Commentaüones  doAe 
Cor.  Odofr.  Miffleri.  Com  Tabb.  II.  Göttin gae,  Die- 
terich. 1839.    VIII  u.  134  8.  gr.  4.  (1  Tbk.  8  Gr.) 

Unter  allen  Städten  des  Alterthums  sind  wenige,  welche  eine 
so  lange  Vernachlässigung  von  Seiten  def  Alterthnmsforschcr  so 
wenig  verdient  haben,  als  die  xaXrj  Urfi6xtta,  die  dritte  Haupt- 
stadt des  römischen  Weltreichs.  Sehr  erfreulich  ist  es  daher, 
dass  ein  Mann  wie  Hr.  M.  sich  entschloss,  diese  Lücke  auszu- 
füllen. Wir  erhalten  hier  eine  mit  umfassender  Kenntniss  ent- 
worfene und  mit  Hülfe  der  vorzöglicbsten  Geschichte-  und  Rei- 
sewerke reich  ausgestattete  Schilderung  der  Alten  Stadt  mit  allen 
ihren  zahlreichen  und  prachtvollen  Kunstwerken.  Die  erste  dieser 
beiden  Abhandlungen  S.  1  —  74,  gelesen. in  d.  Gott.  Akad.  am 
14.  Juni  1834,  qua  Antiochiae  ad  Oroatcm  sub  graecis  regibus 
quae  fuerit  figura  et  quae  praeeipua  ornamenta  describitur,  be- 
handelt zuerst  die  Lage  der  Stadt,  hierauf  die  verschiedenen  für 
die  äussere  Physiognomie  derselben  Epoche  machenden  Erdbeben 
(vor  Chr.  148,  nach  Chr.  37  unter  Cajus,  bald  darauf  wieder 
unter  Claudius,  115  unter  Trajanus,  341  unter  Censtautius,  457 
unter  Leo  d.  Gr.,  526  unter  Justinus,  528  unter  Justinianus,  587 
unter  Justinus  II.  und  Tibcrius,  588  unter  Mauritius  j  die  Grün- 
dung (an  der  Stelle  der  älteren  Ortschaften  Ione  oder  Iopolis, 
Meroe,  Bottia,  Antigonia)  v.  Chr.  300  Olymp.  119,  4.  durch  Se- 
leucus  Nicator,  der  sie  nach  seinem  Vater  benannte,  ihre  Vollen-  -' 
dung  270  durch  Anliochus,  ihre  griechisch -roacedonische  Bevöl- 
kerung, deren  Verfassung,  Charakter  und  Bildung,  dann  die  erste 
Ausstattung  der  Stadt  durch  Selcucns  (insbesondere  die  Tv/r\ 
*Aviioytla<; ,  „non  Fortuna  omnium  rerum  gnbernatrix  ab  Antio- 
chensibus  culta ,  sed  ipsius  Antiochiae  sors  divioitus  constituta" 
S.  35  ff.,.  Daphne,  Heraclea  u.  s.  w.),  die  ferneren  Anlagen  und 
Erweiterungen  durch  Anliochus  Soter  und  die  folgenden  Seku- 
nden ,  so  wie  die  ferneren  Schicksale  bis  zur  römischen  Zeit. 
Die  2.  Abhandlung,  S.  75—134,  gelesen  am  8.  Juni  1830,  qua 
Antiochiae  urbis  forma  quihus  roodis  sub  Romanorum  imperio 
mutata  sit  ostenditur,  geht  von  dem  Edict  des  Caesar,  wodurch 
er  im  J.  47  v.  Chr.  den  Antiochenern  die  Freiheit  verlieh,  aus, 
und  weist  die  Veränderungen  nach,  welche  die  Stadt  durch  Caesar, 
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Agrippa,  Herodes,'  Tiberius,  Cajus,  Claudius,  Titas,  Domitianus, 
Trajanus,  Hadrianus  u.  8.  w.  bis  herab  auf  die  Zeiten  der  Os- 
nanen  erfahr.  Beigegeben  sind  zwei  sauber  gestochene  Tafeln, 
Ton  denen  die  eine  den  Grundriss  der  Stadt  Antiochia ,  worauf 
die  mittelalterlichen  Anlagen  durch  rothe  Farbe  Ton  den  älteren 
sehr  anschaulich  geschieden  sind,  die  andere  eine  Abbildung  der 
Tv/rj  jivrio/daq  aus  dem  Vaticanischen  Museum  und  die  ?on  13 
antiocheoischen  Münzen  aus  verschiedenen  Zeiten  enthält  2. 
'  ••'•«'  •  • 

[1673]  De  Thessnlonica  eiusque  agro*  Dissertatio  geo- 
graphica. Serif sit  theoph,  Luc.  Fr*  Tafet>  Ph,  Dr. 
Litt.  Antiq.  in  Univ.  Tubing.  P.  P.  0.  Berolioi,  Reimer. 
1839.   18,  CIX  ii.  553  S.  gr.  8.  (3  Thlr.  8  Gr.) 

Unter  den  zahlreichen  Monographieen  im  Fach  der  Geogra* 
phie,  welche  die  neuere  Zeit  hervorgebracht  hat,  nimmt  die  vor- 
liegende vielleicht  die  erst« Stelle  ein;  wenigstens  wird  ein  gleich 
umfassendes  und  erschöpfendes  Quellenstudium  and  eine  ausführ- 
lichere und  gründlichere  Verfolgung  des  Gegenstandes  durch  alle 
seine  Stadien  nicht  leicht  bei  einer  der  übrigen  anzutreffen  sein. 
Hr.  T.  handelt  seinen  Gegenstand  in  drei  Abschnitten  ab.  Der 
1.  oder  historische  (S.  1 — CIX)  wurde  bereits  im  J.  1835  l>e- 
kannt  gemacht  und  erscheint  hier  in  veränderter  und  verbessertet 
Gestalt  als  Prolegomena.   Er  zerfallt  in  5  Capp.,  von  denen  das 
1.  über  die  Benennungen  der  Stadt,  das  2.  über  deren  Einwohner 
sich  verbreitet,  das  3—6.  ihre  Geschichte  zunächst  bis  zu  den 
slawischen  Kriegen,  dann  während  derselben  nnd  endlich  von  da 
bis  zum  J.  904,  wo  sie  zum  ersten  Male  den  Saracenen  in  die 
Hfinde  fiel,  verfolgt.   Die  Geschichte  der  Jahre  904—1330  ver- 
spricht der  Vf.  bei  anderer  Gelegenheit  mitzutheilen.   Der  2.  oder 
beschreibende  Abschnitt  (S.  1—317)  enthält  die  eigentliche  Dis- 
sertatio.  Aach  hier  erlaubt  die  Tendenz  dieser  Blätter  nur  eine 
ganz  allgemeine  Angabe  des  überreichen  Inhalts.    Cap.  1)  sitns 
urbis,  2)  antiqaitas  nrbis  et  nomioa,  3)  magnitudo  nrbis  atqne 
opulentia,  4)  dignitas  nrbis  politica,  6)  dignitas  nrbis  ecclesiastica» 
6)  dioecesis,  7)  portae  nrbis,  8)  aedes  partesque  nrbis  potiores, 
9)  muuimenta,  10)  snbnrbia,  11)  arx,  12)  aquaednetns,  poteiT 
cisternae,  cloacae,   13)  portns,  14)  sinus»    15)  mercatura, 
16)  nundSnae  Demeiriacae,  17;  Demetria,    18)  ager.  Gegen 
diese  Eintheilung  dürfte  wohl  Einiges  einzuwenden  sein;  so  s.  B. 
brate  das  15.  u.  16.  Cap.  vielleicht  richtiger  nach  dem  3.  seine 
Stelle  gefunden  nnd  das  17.  sich  besser  mit  dem  5.  verbinden 
lassen;  das  2.  aber  ist  im  Grunde  schon  in  dem  1.  n.  2.  der 
Prolegomena  enthalten,    so  dass  beide  Abschnitte '  einander  er- 
gänzen, während  passlicher  der  Gegenstand  im  Zusammenhange 
an  einer  einsigen  Stelle  abgehandelt  worden  wAre.   Der  3.  Ab- 
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schnitt  (9.  319 — 530)  bildet  eine  Appendix  verschiedener  die 

Stadt  Th.  betreffender  Schriften  (darunter  mehrere  nicht  werthlose 
Anecdotn)   and  anderer  Aufsätze  gemischten  Inhalt«.    Cap.  1. 
Abhandlung  des  Abbe*  Bell«*/ ,  „Observation*  sar  l'bistoire  et  sur 
tes  monumens  de  la  Tille  Thessalonique aas  den  Mem.  de 
l'acad.  des  inscr.  vol.  38.  a,  1777.  p.  121  u,  ff.  abgedruckt,  eine 
Abhandlung,  welche  zwar  nicht  ohne  Werth,  jedoch  dorch  Herrn 
T.'s  eigne  Arbeit  doch  ganz  entbehrlich  worden  ist;  verdienstli~ 
eher  wäre  es  ohne  Zweifel  gewesen,    statt  dessen  eine  Charte 
des  ager  Tbessalonicenfcis ,  die  wir  schmerzlich  vermissen,  bei« 
zogeben.  Cap.  2.  Eostathios  Thessalonicensis.    Diesen  Abschnitt 
will  der  Vf.  als  vorläufigen  Beitrag  zu  einer  Ton  ihm  selbst  ans» 
zuführenden  umfassenden  Biographie  des  für  die  Geschichte  von 
Th.  so  wichtigen  Eustathius  betrachtet  wissen.     Derselbe  enthalt 
nächst  der  commentirten  Notiz  aus  Fahrieias  A.  Epistolae  Eu- 
stathio  datae:  a)  Michaelis  Nicetae  (aus  1  cod.  Laurent.  LIX,  12,)f 
b)  Michaelis  Pselli  (ans  1  cod.  Paris);  B.  Monodiae  in  ob i tum 
Eustathii:  a)  Michaelis  Nicetae  (aus  d.  angef.  cod.  Laur.),  b)  Bn~ 
thyraii  (ans  1  cod.  Ox.);    C.  lnedita  Eustathiana:  a)  Emaouelis 
Comneni  imperaloris  allocatio,  cum  easei  Mjrorum  Metropolit* 
eieetns  (aus  1  cod.  (hu),  -b)  Snpplicatio  Manneli  Comneno  impe- 
ratori  nomine 'civitatis  Constantinepoleos  oblata,   qnnm  siccitatn 
laboraret  (aus  1  cod.  Ox.).    Cap.  3.  Marmor  tiride  veteron 
(der  sogenannte  verde  antico),  bereits  in  den  Abhb.  der  manche* 
ner  Akademie,  phüos.  philol.  Cl.,  1837.  vol.  2.  S.  131  ff.  mitge- 
theilt,  hier  verbessert  nnd  vermehrt.    So  locker  auch  der  Zu- 
sammenhang ist,  in  welchem  dieser  Abschnitt  mit  den  \Jntersu- 
chungen  über  Th.  selbst  steht,  so  wird  doch  dieser  Wiederabdruck 
desselben  dem  Alterthumsforscher  sehr  willkommen  sein;  noch 
mehr    würde    es  vielleicht  ein  Separatabdrnck  gewesen  sein« 
Cnp.  4.  Tributa  Atticornm  secnlo  XII.  praestita,  ein  vom  Metro« 
politen  Michael  beim  Kaiser  Alexias  eingereichtes  Bittscbreiben 
um  Verminderung  der  den  Athenern  aufgelegten  Abgaben  (aus 
dem  oben  angef.  Cod.  Laar.),    ein  für  die  spätere  Geschichte 
Athens  wichtiges  Actenstück.    Cap.  5.  Benjamin!  Tudelitani  iti- 
nerarinm,    Hr.  T.  bereitet  eine  neue,  besonders  das  Historische 
ttbd  Geographische  erläuternde  Ausgabe  dieser  nicht  unwichtigen, 
bekanntlich  hebräisch  geschriebenen  and  znerst  zu  Constantinopei 
im  J.  1543  erschienenen  Schrift  des  Kabbi  Benjamin  von  Tadel« 
(im  J.  1171)  vor  nnd  theilt  hier  als  Probe  die  Tour  von  Barium 
nach  Abrdus  nebst  Cnmmcntar  mit.    Cap.  0,  Codex  Barocvianw 
CXXXL  Inhaltsangabe  der  bereits  oben  erwähnten,  aus  uniccfälir 
550  Blättern  bestehenden  oxforder  Handschrift.    Dieselbe  emhält 
über  150  Sticke,  anter  denen  aber  nor  etwa  die  Icones  des 
Philostratus,  die  Rhetorik  des  Menander,  die  Schrift  de  placitia 
(ihilosophorum  des  Plularch,  de  virtutibus  des  Aristoteles,  de  1»- 
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menes  amoribus  des  Ens(athius  und  Einiges  von  Libanius  beson- 
dere Auszeichnung  verdienen.  —  Wir  haben  den  Inhalt  dieses 
höchst  reichhaltigen  Werkes  etwas  genauer  angegeben,  um  unsere 
Leser,  von  denen,  wie  wir  fürchten,  nnr  wenige  dasselbe  kau- 
fen werden,  einigermaassen  darin  zu  orientiren.  Anfangs  gedach- 
ten wir  uns  über  die  zu  grosse  Weitschichiigkeit  der  Behandlung 
tadelnd  auszusprechen;  allein  ein  Vorwarf  dieser  Art  ist  schwer 
zu  motiviren  nod  beruht  in  den  meisten  Fällen  auf  der  Bequem- 
lichkeit des  Lesers  und  seiner  Sehen  ?or  grossen  Büchern  über 
kleine  Dinge.  Wir  «rollen  denselben  daher  lieber  unterdrücken» 
Doch  'einen  andern  kennen  wir  Hrn.  T.  nicht  erlassen,  den  näm- 
lich, das  Bach  lateinisch  .  and  nickt  lieber  deutsch  gesendeten 
zu  haben.  Es  dürfte  sich  wenigstens  an  seiner  Laiinitat  gar 
Manches  aussetzen  lassen.  .v  ,  *2. 

[1674]  Thebana  Paradoxa.  Sex  libris  exposuil  Bob. 
Vnger.  Vol.  I.  Malis,  Lippert.  1839.  VIII  u.  493  S. 
gr.  8.  (2  Thlr.  6  Gr.) 

Dem  Vf.  itch webte ,  als  er  sein  Buch  taufte,  ohne  Zweifel 
die  Qjjßatxit  7utQudo$ct  des  Ljsimachus  .tot.  In  welchem  Grade 
geistiger  Verwandtschaft  heide  zu  einander  stehen,  lassen  wir  da- 
hingestellt sein;  die  Verwandtschaft  in  der  Form  scheint  uns  je- 
doch nicht  eben  sehr  gross  zu  sein,  man  müsste  denn  dem  Lj- 
simachus das  Paradoxon  zutrauen ,  dass  er  jedes  Flüsschen  und 
jedes  Häuschen  für  ein- Paradoxon  angesehen.  In  sofern  aber 
ist  der^itel  nicht  übel  gewählt,  als  er  den  Leser,  bevor  er  noch 
das  Buch  öffnet,  darauf  Torbereitet,  dass  er  etwas  finden,  werde, 
was.  er  nicht  erwartet.  Und  in  der  That,  etwas  Aehuüches  ist 
uns  kaum  je  vorgekommen.  Zuvor  lassen  wir  der  ausserordent- 
lichen Belesenheit  des  .Hrn.  U. ,  .  der  man  es  ansteht ,  dass  nie 
eine  selbsteigene  und  nicht  aus  Registern  zusammengestöppelte 
ist «  wir  lassen  ferner  dem  bewundernswerten  Fleisse  und  der 
glücklichen  €ombinalionsgabe  desselben  alle.  Gerechtigkeit  wider- 
fahren. Allein  seinen  Geschmack  mochten  wir  nicht  zu  dem  un- 
srigen  machen.  Wenn  die  Form  einer  Schrift  nickt  gana  Neben- 
sache ist,  sondern  es  vielmehr  für  dieselbe,  wenn  die  Schrill  * 
selbst,  wir  wollen  nicht  einmal  sagen  auf  Vollkommenheit,  sondern 
nur  auf  Verdaulichkeit  Anspruch  haben  soll,  eine  Norm  gibt, 
welche  in  einer  ebenmfissigen  Gliederung  und  in  einem  Aufwände 
von  Mitteln  besteht,  welcher  genau  nach  dem  vorliegenden  Zwecke 
berechnet  ist ,  so  hat  Hr.  U.  etwas  durchaus  Formloses ,  etwas 
Ungeheuerliches  geliefert.  Zwar  an  der  Anlage  des  Ganzen  haben 
wir  nichts  auszusetzen,  welche  folgende  ist:  Liber  I.  de  Theba- 
rum  primordiis,  p.  1—77.  Cap.  1.  de  Cadmo  Cadmeae  conditor«, 
Cap.  2.  de  Amphione  et  Zetho  Thebarum  conditoribns,  Cap.  3. 
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de  moenibns  Thebarum  ab  Amphione  et  Zetho  exstroetis,  Cap.  4. 
de  nomine  Thebarum«  Liber  IL  de  fluviis  fontibusqne  Theba- 
rum, p.  81 — 249.  Cap.  1.  de  Dirce  fönte  et  iluvio,  Cap.  2.  de 
fönte  Aretiade,  Cap.  3.  de  Ismen o  Iluvio,  Cap.  4.  de  origine  et 
enrso  Ismeni  et  Dirces  Ihr-  iorum,  Cap.  5.  de  ostio  Ismeni,  Cap.  6. 
de  natara  Ismeni  et  Dirces,  Cap.  7.  de  Melia  et  reliqnis  The- 
bani  agri  fontihus,  Cap.  8.  de  reliqnis  Thebarnm  fontibus.  Li- 
ber III.  de  portis  Thebarnm,  p.  253—345.  Cap.  1«  de  Ogygiis 
portis,  Cap.  2.  de  Electris  portis,  Cap.  3.  de  Proetidibns  portis, 
Capl  4.  de  Neisüs  portis,  Cap.  5.  de  Crenaeis,  Hvpsistis,  Homo- 
loidibus  portis ,  Cap.  6.  de  portarnm  situ  atqne  ordine.  Ange- 
hängt sind  28  Corollaria,  p.349— 464.  Wenn  jedoch  bei  dieser 
umfänglichen  Behandlung  eines  so  speciellen  Punctes  nicht  Mittel 
and  Zweck  im  schreiendsten  Miss  Verhältnis  stehen,  so  gestehen 
wir  sehr  im  Irrthum  zu  sein.  Für  jedes  Buch  licsse  sich,  um 
dessen  Form  recht  anschaulich  zu  charakterishren ,  ein  entspre- 
chendes Menschenbild  aufstellen.  So  wäre  das  Buch  des  Hrn.  U. 
einem  Menschencoioss  von  Thurmesböhe  zu  vergleichen,  der  doch 
nicht  mehr  verzehren  und  verdauen  könnte  als  wir  anderen  sechs 
Schuh  hohen  Menschenkinder.  Wurde  die  Meisterin  Natur  sich 
jemals  wohl  so  weit  vergreifen?  Öder  missföllt  Hrn.  U.  diese 
Parallele,  so  wollen  wir  sein  Buch,  nicht  an  Majestät  des  An- 
blicks, sondern  an  Ueppigkeit  der  Vegetation  mit  einem  Urwalde 
vergleichen,  wo  die  ungebändigte  rohe  Naturkrailt  eine  Wildniss 
geschaffen,  durch  welche  der  Ansiedler  sieh  erst  einen  Weg  mit 
Axtschlägen  rechts  nnd  links  bahnen  muss.  Für  den  geschmei- 
digen Leib  des  Indianers,  dem  es  gleichgültig  ist,  wo  er  sein 
Haupt  hinlegt,  mag  das  ein  ganz  angenehmer  Aufenthaltsort  sein; 
wir  aber ,  die  wir  einmal  dem  Dämon  der  (Zivilisation  verfallen 
sind ,  wir  wollen  angebaute  Felder ,  gerade ,  ebene  Strassen  und 
auf  jedem  Kreuzwege  wo  möglich  einen  Wegweiser.  Wir  ver- 
kennen dabei  keineswegs,  dass  in  den  Wäldern  des  Hrn.  U.  Hols 
in  Masse  wächst,  aus  dem  sich  dereinst  mancher  grosse  Kriegs- 
beld  seine  Flotte  und  mancher  kleine  Federheld  sein  bescheidenes 
Hüttchen  zimmern  wird;  nur  für  das  bloss  geniessende  Publicum 
ist  nicht  gesorgt.  So  viel,  und  schon  zu  viel,  das  Buch  im  All- 
gemeinen zu  cbarakterisiren.  Das  Einzelne  zu  würdigen  liegt 
ausser  unserer  Sphäre.  Doch  müssen  wir  noch  der  zahlreichen 
hier  nnd  da  eingestreuten  und  Schriftsteller  jeder  Gattung  betref- 
fenden VerbcsserungsTorschläge  rühmend  gedenken,  welche  ein 
schönes  Talent  verrathen  und  zum  Theil  ganz  evident  sind.  Nur 
möchten  wir  dem  Vf.  rathen,  im  Ganzen  den  Zügel  seiner  Kritik 
etwas  schärfer  anzuziehen.  Wenigstens  ist  es  ein  ziemlicher  Grad 
von  Maasslosigkeit ,  wenn  er  z.  B.  S.  391.  die  allerdings  sehr 
verderbte  Stelle  des  Apollonias  hist.  mir.  c.  49.  xa&untg  nghg 
lAQioTHtvov  ibv  fiovatxoy  iXd-otra  xtfoao&ai  airrbv  toö  fiav- 
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ttlov  %ov  %w  Iltmytkriq  di/uan  aötXgnjc  Uyitai  to*  fdov&txhv 
xata<nrjaai  n.  s.  w.  bo  corrigirt:  xafrantQ  ngbg  u4QiOtofcw9 
Ti>v  poveixb*  iXftfvra  ,(xQTioao&ai  uvho  tov  'Jafitjviov  %qv  ifc 
Jlaotytlrfi  .tris  JaftotxoiSa  äötXgfijg  Xtytjou  %bv  povaixiv)  ua- 
Tamifvtu  u.  s.  w.  Aach  gegen  Verbesserungen,  wie  sie  S.  433 
über  dene«  Apell.  c.  43,  9-  355  über  Plutarch.  Pericl.  c  7, 
S.  452  Aber  Step h.  Byz.  s.  v.  vEctp«c,  ond  anderwärts  vorgeschla- 
gen werden*,  durfte  sich  Manches  einwenden  lassen.  2. 

*  * 

Geschichte. 

[1675]  Geheime  Mittkeilungen  ans  den  Zeiten  des  fran- 
sösischen  Kaiserreichs«  Nach  Em.  Mm  de  Saint" Hilaire 
„SoaYenirs  intimes  da  terops  de  l'Empire'*  von  T*  Sebastiano* 

Zürich,  Schulthess.  1839.  320  8.  gr.  8.  (1  Thlr. 
8  Gr.) 

Waram  die  hier  erzählten  Dinge  mit  dem  Namen  der  ge- 
heimen beehrt  worden  sind,  ist  nicht  recht  abzusehen.  Der 
grosste  Theü  derselben  besteht  in  Erzählungen  solcher  Ereignisse, 
von  denen  nicht  das  Geringste  geheim  war.  Es  sind  Scenen 
aus  dem  Lager  von  Boulogne,  das  bunte  Leben  der  fransösischen 
Soldaten  unter  sich,  besonders  das  Leben  und  Treiben  des  ersten 
Consuls,  des  Kaisers  unter  ihnen.  Diese  Scenen  sind  zuerst  von 
dem  Vf.  mit  grosser,  fast  dramatischer  Lebendigkeit  geschildert, 
dann  tragen  sie  allerdings  bei,  den  Mann  des  Jahrhunderts  in 
ein  helles  Licht  zu  stellen,  wie  er  die  Menschen  zu  behandeln, 
wie  er  sie  zu  gewinnen  verstand,  besonders  wenn  diese  Menschen 
Soldaten  waren.  Einige  Sachen,  welche  der  \L  berichtet,  sind 
von  hohem  Interesse  und  wenig  in  diesem  Zusammenhange  be- 
kannt. Wie  die  Rede  von  der  Landung  in  England  gewesen, 
habe  der  Ingenieur  Fulton  dem  Bonaparte  ein  Memoire  vorgelegt, 
durch  eine  neue  Erfindung,  durch  Dampfschiffe ,  hoffe  er  die 
englische  Flotte  ubermeistern  und  die  Landung;  in  England  be- 
werkstelligen zu  können.  (S.  21.)  Bonaparte  habe  geschrieen, 
der  Mann  verdiene  ein  Königreich,  wenn  das  zur  Wahrheit  ge- 
macht werden  könne.  Nun  sei  Fnltons  Memoire  dem  Institute  zur 
Prüfung  überwiesen  worden,  und  das  habe  entschieden  (S.  81), 
der  Erfinder  sei  weiter  nichts  als  ein  phantastischer  Schwärmer. 
Zehn  Jahre  darauf,  als  Gefangener  Englands  auf  dem  Northum- 
bria,  habe  der  Kaiser  Fnltons  Dampfschiff  mit  der  englischen 
Flagge  durch  die  Wellen  dahinstürmen  sehen  und  sei  auf  das 
heftigste  ergriffen  worden:  (S.  121)  „Also,  habe  er  ausgerufen, 
ist  die  Zukunft  der  Staaten  von  einer  neuen  Idee  abhängig,  also 
barg  die  Natur  in  ihrem  Busen  eine  ungekannte  Kraft,  welche 
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das  Schicksal  der  Welt  umzuändern  vermochte.   Und  dieses  Ge- 

heimniss  hieb  i«h  in  den  Händen  und  verlor  es  wieder,  weil  ich 
mich  an  Andere  wendete  als  an  mich  selbst.  0  glaube  nnr  Jemand 
den  Gelehrten!"  In  der  That,  was  wurde  mit  der  Welt  geworden 
sein,  wenn  die  Franzosen  die  Ersten  gewesen,  die  mit  den  Dampft, 
schiften  aufgetreten,  wenn  damit  die  englische  Flotte  gebrochen,  , 
die  Landung  in  England  bewerkstelligt  worden  wäre!  Eine  grosse 
Menge  solcher  einzelner  Züge  aus  dem  Leben  des  Kaisers,  vor- 
zugsweise aber  aus  den  Jahren  1S05  und  1813,  wie  sie  den 
nächsten  Umgebungen  desselben  wohl  bemerkbar  werden  konnten, 
alle  in  einem  schönen,  zuweilen  dramatischen  Stjle  erzählt,  ent- 
hält «las  torliegende  Werkchen.  Von  Dem  aber,  was  man  „die 
Geheimnisse  der  Diplomatie"  pennt,  nicht  ein  Wort.  91. 

I  *  *  | 

[1(576]  Sage  und  Geschicke.  Ein  Sendschreibea  an  de» 
Hrn.  Prof.  von  der  Hagen  von  Jul.  Ludw.  Ideler.  Berlin, 
Schnitze.    1839.    39  S.  gr.  8.  (6  Gr.) 

Keine  Untersuchung  über  das  WtSen  der  Sage  und  der 
Geschichte,  wie  man  wohl  nach  dem  Titel  vermuthen  könnte, 
sondern  eine  Betrachtung  über  mehrere  in  Karls  des  Grossen 
Umgebung«' n  und  Geschichte  erscheinende  Personen,  von  denen 
einige  aus  dem  geschichtlichen  Kreise  auch  in  den  sagenhaften 
hinüberspielen.  Der  sagenhafte  Ruotland  hat  nach  dem  Vir.  seine 
Wahrheit  in  einem  Rootland,  der  im  Jahre  855  Bischof  von  Arles 
ward  und  sich  als  Krieger  auszeichnete,  Geneion,  der  Yerrflther, 
in  dem  Erzbischof  von  Sens  gleichen  Namens,  der  unter  Karl 
dem  Kahlen  wegen  Verraths  verurtheilt  ward.  Der  Yf.  geht  so-  * 
dann  auf  die  Gemahlinnen  Karls  des  Grossen  über  nnd  vermu- 
thet,  dass  die  erste  Himiltrndis  sei,  ob  sie  gleich  Einhard  nur  • 
eine  Beischläferin  nenne f  nnd  dass  Pipin  des  Höckerigen  unehe- 
liche Geburt  erst  nach  seiner  Rebellion  behauptet  worden  sei. 
Es  wird  dann  weiter  auch  auf  die  Schwestern  Karls  übergegan- 
gen und  gegen  die  Behauptung  Einhards,  dass  nur  eine  solche 
vorhanden  geweseu,  durch  andere  Schriftsteller  nachgewiesen,  dass 
deren  mehrere  vorhanden.  Endlich  werden  noch  mehrere  Stellen 
über  Arno  beigebracht,  den  Erzbischof  von  Salzburg,  Karls  nnd 
Alcuins  vertrauten  Freund,  da  er  eine  ausführlichere  Betrachtung 
ond  Behandlung  verdiene,  als  ihm  gewöhnlich  in  der  Geschichte  zu 
Theil  werde.  Ebenso  über  Lnidrad,  den  Erzbischof  von  Ljon. 
Das  Ganze  erscheint  als  eine  neue  Vorbereitung  der  Geschichte 
Karls  des  Grossen,  zn  welcher  der  Vf.  entschlossen  ist,  wie  seine 
jüngst  in  diesen  Blattern  erwähnte  Ausgabe  des  Einhard  dazn 
offenbar  die  erste  war.  (Verl.  Rejwrtor.'  Bd.  XXI.  No.  1141.) 
Nach  diesen  Schriften  zu  urtheilcn,  wird  die  Arbeit  des  Vfc.  einen 
Schatz  besonnener  nnd  mühsamer  Quellenforschung  darbieten.  91. 
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[1677]  Ernst  der  Bekenner,  Herzog  Ton  Braunschweig 
nnd  Lüneburg.  Biographischer  Versuch  Ton  H.  CK.  Heim- 
bürger,  2.  Stadtprediger  zn  Celle«  Celle,  Schulze.  1839* 
XH  v.  188  S.  gr.  8.  (21  Gr.) 

Kann  es  auf  das  Studium  der  allgemeinen  Geschichte  nur 
vorteilhaft  einwirken,  wenn  einzelne  Partieen  derselben  ausschliess- 
lich behandelt  oder  solche  Charaktere  besonderer  Aufmerksamkeit 
gewürdigt  werden,  welche  in  der  Zeit,  in  der  sie  lebten,  für 
Hauptpersonen  angesehen  werden  müssen,  so  ist  es  doppelt  er- 
freulich, wenn  an  ein  solches  Geschult  Männer  gehen,  wie  der 
Vf.  des  vorliegenden  Scbriftchens ,  der  bei  allem  Ernst  für  das 
Studium  der  Geschichte,  bei  aller  Gediegenheit  seiner  Kenntnisse 
nnd  bei  allem  gesunden  Urtheile  dennoch  eine  Bescheidenheit  und 
Humanität  beurkundet,  die  heul  zu  Tage  immer  seltener  zu  wer- 
den droht.    Das  Buch  zerfällt  in  5  Capp.    Im  1.  entwirft  der 
Vf.  eine  Sehilderung  des  Zeitraums  von  der  Mitte  des  15.  bis 
zur  Mitte  des  16.  Jahrh. ;  das  2.  führt  nns  den  Helden  des  Buchs 
selbst  vor  in  der  Zeit  vor  seiner  Regierung  (ganz  vorzüglich), 
das  3.  beschreibt  die  schwierigen  Verhältnisse,  unter  denen  Ernst 
die  Regierung  übernahm,  die  Einführung  der  evangel.  Lehre  im 
Lande,  namentlich  in  der  Residenz  Celle,  sowie  die  Folgen  davon; 
das  4.  beginnt  mit  dem  Reichstage  zn  Augsburg  nnd  endigt  mit 
Ernst's  Tode ;  das  5.  endlich  zeigt  uns  Ernst's  Fürstenleben,  seine 
Wirksamkeit  für  Kirchen  nnd  Schulen,  sein  Familien-  nnd  Still« 
leben,  seine  Kindererziehung  n.  s.  w.  In  der  That  ein  herrliches 
Bild,  das  nns  hier  vor  die  Augen  geführt  wird ;  und  wohl  stimmen 
wir  Hrn.  H.  bei,  wenn  er  sagt,  dass  Ernst  seine  Zeit  erkannt 
habe,  eine  Zeit,  in  welcher  es  vorzüglich  heilige  Sache  der 
Machthaber  war,  den  Himmel  über  ihren  Völkern,  den  Stand  sei- 
ner Gestirne  und  die  an  ihm  aufgehenden  Zeichen  sorgfältig  zu 
beachten,  damit  es  ihnen  möglich  werde,  den  Bedürfnissen  der 
Zeit  nachhelfend  oder  zuvorkommend  zn  begegnen  und  friedlich 
vermittelnd  zu  verhindern,  dass  man  nicht  an  gar  zu  harten  Käm- 
pfen znsammenstosse.    Unter  den  urkundlichen  Beilagen  interes- 
sirte  uns  namentlich  die  3. ;  Herzog  Ernst's  Ermahnungsschreiben 
an  die  Klosterherren  zu  St.  Michaelis  in  Lüneburg,  dass  sie  sich 
zur  evangelischen  Lehre  sollen  bekehren  (1630  M.  Martio). 
Die  Quellen,  aus  denen  Hr.  H.  geschöpft,  sind  überall  treu  ange- 
geben und  die  ungedruckten,  die  ihm  zn  Gebote  standen,  nicht 
unbedeutend.  117. 

[1678]  Taschenbuch  der  neuesten  Geschichte«  7.  Jahrg. 
Geschichte  des  Jahres  1837.  Von  Fr.  Thiersch.  2.  AbthL 
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Mit  4  Portrait*.  Tübingen,  Cotta.  1839.  IV  u. 
408  S.  8.  (n.  1  Thlr.  20  Gr.) 

fVgU  Repert.  Bd.  XX.  No.  856.] 

Das  Taschenbuch  zeichnet  sich  vorteilhaft  vor  manchem  setner 
Bruder  durch  zweckmässige  Kürze  der  Darstellung  und  durch  ge- 
sundes Urtheil  aus.  Der  Vf.  verweilt  zuerst  besonders  bei  Spa- 
nien und  Portugal.  Ref.  siebet  aas  mehreren  Aeusserungen  de» 
Vfs.,  dass  demselben  die  auflösende,  zerfressende,  Alles  zerstörende 
Natur  des  demokratischen  Princips  sehr  wohl  bewusst  ist.  Er 
siehet  das  besonders  daraus,  was  der  Yf.  (S.  88)  über  die  por- 
tugiesischen Freiheitsm&nner  sagt:  „Es  waren  nor  Wenige,  welche 
die  Freiheit  in  etwas  Anderm  suchten,  als  in  Schwächung  der 
öffentlichen  Macht,  oder  in  der  Leichtigkeit,  sich  ohne  Arbeit  auf 
Kosten  Anderer  oder  auf  Kosten  des  Staates  zu  nähren  und  den 
eigenen  Leidenschaften  zu  geniigen."  ReL  wünscht,  dass  flick 
der  Vf.  nicht  mit  solchen  abgerissenen  Aeusserungen  begnügt 
habe,  sondern  dass  er  klar  nnd  bestimmt  hervorgetreten  sei.  Ks 
ist  in  der  That  Noth,  dass  .dieses  von  den  Verständigen  nnd 
Wohlmeinenden  einmüthig  geschieht.  Einen  bedeutenden  Raum 
widmet  der  VL  dann  den  nord-  und  südamerikanischen  Staaten. 
Sehr  richtig  bezeichnet  er  Das,  was  sich  in  Nordamerika  gegen 
die  Demokratie  erhebt,  als  Agyrokratie.  Von  Jackson  etwas  nie- 
dergeschlagen, wird  es  bald  wieder  sich  erheben.  (S.  156.) 
Russland,  Griechenland,  die  Pforte,  ein  Blick  auf  die  andere  außer- 
europäische Welt  bildet  den  Schluss.  Gute,  treffende,  Lieht  auf  die 
Ereignisse  werfende  Bemerkungen  finden  sich  nicht  selten  in  des 
anmuthigen  Gang  der  Erzilhlung  eingestreut,  s.  B.  (S.  213)  wie 
Russland  eine  doppelte  Bedeutung  habe  als  politische  Macht  und 
als  wahres  Haupt  der  gesammten  morgenlandisch-katholischen 
Kirche,  anf  welches  die  Augen  aller  Glaubigen  derselben  gerich- 
tet und  von  denen  der  Gang  Rosslands  fast  allenthalben  gefördert 
wird.  91. 

i 

[1679]  Politischer  Rückblick  anf  das  Jahr  1838, 

nebst  Anhang  über  die  ersten  fünf  Monate  des  laufenden  Jahres, 

von  Dr.  K.  Fr.  E.  Ludwig.  Hamborg,  Nestler  u. 
Melle.    1839.    128  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 

'  Der  Vf.  berichtet  im  Vorwort,  dass  die  von  ihm  hier  ver- 
öffentlichten Zeilen  bereits  in  einem  hamburger  Blatte  stückweise 
erschienen,  dass  er  aber  von  vielen  Seiten  aufgefordert  sei,  sie  als 
besondere  Broschüre  erscheinen  zu  lassen.  Das  gosamrote  Lese- 
publicum  möge  es  als  eine  anspruchslose  Arbeit  aufnehmen.  Das 
Ganze  ist  nur  eine  kurze  Schilderung  der  Gegenwart,  oft,  wie 
a.  B.  bei  Spanien  und  Portoga),  mit  einem  ziemlich  langen  Rück- 
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blick  in  die  nächste  Vergangenheit.  Grosse  Anforderungen  lassen 
eich  allerdings  an  ein  politisches  Werk,  welches  weiter  nichts 
als  den  Moment  der  Gegenwart  erfassen  will,  nicht  machen. 
Indess  ist  doch  des  Ref.  Ansieht,  dass,  wer  mit  einem  Werke 
Aber  die  Gegenwart  auftritt,  sich  über  den  Zustand  zu  erheben 
Torstenen ,  die  Urtheile  desselben  leiten,  aber  sie  nicht  ver- 
wirren rouss.  Allenthalben*  obwohl  Re&  un  Allgemeinen  Kennt- 
nisse nnd  gutes  Urtheil  bei  dem  Vf.  anerkennt,  ist  dieses  doch 
bei  demselben  nicht  der  Fall.  Wenn  er  z.  B.  Louis  Philipp  dar- 
über tadelt,  dass  er  Ostentation  mit  der  Tapferkeit  seiner  Söhne 
macht,  weil  im  19«  Jahrhi  durch  solches  Gaukelspiel  Niemand 
bethört  werden  könnte,'  so  zeigt  der  Vf.  nur,  dass  er  die  Fran- 
zosen und  Frankreich  nicht  kennt;  Bethören  soll  dieses  Reden 
nicht;  wozu  denn  das I-  Die  Franzosen  wurden  es  selbst  höchst 
auffallend  finden,  wenn  von  dem  Bischen  Thaten  der  Prinzen  gar 
nicht  gesprochen,  wenn  gar  kein  Wesen  davon  gemacht  würde. 
Jeder  Franzose  verlangte  Dasselbe  für  sich  und  es  geschieht  bei 
jedem.  Bis  dahin  raisonnirt  er  über  den  Ruhm  des  andern  und 
macht  seinen  Witz  darüber.  Der  Vf.  kann  die  Franzosen  gar 
nicht  kennen.  Etwas  schlimmer  ist  es,  wenn  bei  Gelegenheit  der 
Parlamentsreform  der  Vf.  es  als  das  letzte  Streben  des  mensch- 
lichen Geschlechtes,  das  noch  erreicht  werden  müsse,  angibt,  dass 
die  Natioualvernuoft  repr&entirt  werden  wurde  (S.  42).  Es  ist 
nun  bei  uns  gerade  genug  geschehen,  die  Gedanken  der  Menschen 
'zu  verwirren,  sie  mit  unverdaulichen  Ideen  anzufüllen,  mit 
Ideen,  die  desshalb  unverdaulich,  weil  sie  nie  in  das  Leben  ge- 
netzt werden  können,  aus  dem  einfachen  Grunde,  weil  Niemand 
die  Macht  bat,  dem  gesammten  Leben  eine  durchaus  andere  Gestalt 
zu  geben.  Ein  Mann  wie  der  Vf.  arass  wissen,  dass  die  Auf- 
stellung einer  sogenannten  Repräsentation  der  Nationalvernunft  , 
nach  allen  menschlichen  Zuständen  ein  Diag  der  Unmöglichkeit 
ist  Wer  soll  sagen,  in  wem  sieh  diese  National  Vernunft  am 
besten  finde?  Welche  Macht  soll  die  verschiedenen  Ansichten  dar- 
über vereinigen,  nnd  sie  könnten  nicht  anders  als  verschieden 
ausfeilen;  wer  bürgt  dafür,  dass  Diejenigen,  weiche  die  National- 
vemunft  repriisentirtn  sollen,  den  Fall  gesetzt,  dass  Alle  sich 
darüber  vereinigten,  wo  sie  in  dem  Momente  der  Wahl  sitze, 
diese  Nationalvernunft  nun  auch  immer  sind/  und  wem  soll  das 
Urtheil  zustehen,  ob  sie  immer  von  ihnen  besessen  worden  oder 
niehtr  Das  ist  ein  Labyrinth,  an  dem  gar  kein  Ende  zu  sehen 
ist;  der  Staat,  -der  die  Repräsentation  der  National  Vernunft  ein- 
fuhren wollte,  müsste  noth wendigerweise  in  eine  Verwirrung  fallen* 
gegen  welche  die  alt -polnische  ein  blosses  Kinderspiel.  Das 
Ganze  würde  wahrscheinlich  zu  der  entsetzlichsten  Anarchie  führen. 
Solche  Dinge-  sollten  nun  billig  nicht  länger  als  würdige  Ziels 
der  menschlichen  Bestrebungen  angepriesen  werden,  von  solchen 
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Dingen  Millen  nicht  hinge r  die  glänzendsten  Erwartungen,  auf 

tdie  bittersten  Täuschungen  folgen  müssten,  erregt  werden, 
net  solche  Hederoi  nur  daiu,  Menschen,  die  nicht  selbst 
können,  mit  der  Vorstellung  zu  erfüllen,  dass  der  gegen« 
j  i  Zustand  ein  unglückseliger  sei ,  dass  von  einem  andern, 
den  man  noch  gar  nicht  kennt,  eine  ungeheuere  Seligkeit  erwar- 
tet wird.  Von  demselben  Gehalte  ist,  was  (S.  67)  über  das 
Repräsentativst  stein  überhaupt,  (S.  92)  von  dem  in  Deutschland 
im  Besondem  gesagt  wird,  das  wahre  Wesen  des  Staates  nicht 
erfassend ,  aber  mit  vielen  schwankenden  Redensarten  von  Vor- 
Schreitcn  der  Menschen.  Vor  allen  Dingen  entwerfe  man  sich 
doch  ein  klares  Bild  darüber,  wohin  man  schreiten  will.  Zwei- 
felsohne wird  darauf  geantwortet  werden,  nach  allgemeinem  Glück, 
nach  Humanität,  nach  der  Herrschaft  derselben,  besonders  aber 
nach  Freiheit.  Aber  es  ist  eine  grosse  Frage,  welcher  Gestal- 
tung die  letztere  6ein  muss,  um  die  ersteren  zu  geben,  welche 
doch  wohl  die  Hauptsache  sind.  Der  VC  selbst  ist  darüber 
keineswegs  sicher.  Zwar  behauptet  er  selbst  da  wo  er  Ton 
Oestreich  spricht  (S.  57),  dass  die  Repriisentativveriassung  das 
endliche  Ziel  wie  zugleich  Bürgschaft  und  Basis  jeder  Staats- 
gesell schafl,  dass  sie  das  Resultat  fortschreitender  geistiger 
und- sittlicher  Bildung  sein  werde,  wobei  er  indessen  unberührt 
lässt,  ob  auch  hier  die  Repräsentation  der  National  Vernunft,  oder 
irgend  eine  andere  und  welche  gemeint  sei,  gibt  aber  sogleich 
auch  zu,  dass,  wie  es  in  dem  österreichischen  Staate  sich  ergehe, 
ein  Volk  unter  einem  gerechten  und  väterlich-absoluten  Herrscher 
selbst  weniger  gedrückt  sein  könne,  als  durch  die  zusammenge- 
setzte nnd  kostspielige  Maschinerie  der  drei  Staatsgewalten  und 
unter  zweihundert  Königen  statt  eines  Monarchen.  Er  sagt  also 
selbst,  obgleich  er  sich  ausdrücklich  dagegen  verwahrt,  dass  die 
Form  von  ihm  nicht  etwa  für  gleichgültig  gehalten  werde,  doch, 
dass  jene  Nationalrepräsentation  zu  Glück,  Humanität  und  Frei- 
heit gar  nicht  wesentlich  nothwendig  sei.  Jedenfalls  aber  kann 
die  Nation  nicht  durch  etwas  rein  Abstractes,  nämlich  die  Ver- 
nunft, repräsentirt  werden.  Das  Leben  verlangt  Lebendigkeit, 
eben  weil  es  Leben  ist,  die  Vernunft  aber  wird,  wie  Kirche  nnd 
Glaube,  immer  nur  auf  einem  fast  unsichtbaren  Wege  in  der 
Welt  wirken  können.  So  unmöglich  es  sich  zeigen  würde,  die 
Leitung  der  Kirche  einer  handgreiflichen  und  in  Personen  erschei- 
nenden Repräsentation  der  Frömmigkeit  und  des  Glaubens  zu 
übergeben,  so  unmöglich  wird  es  stets  sein,  die  Leitung  des 
Staats  einer  handgreiflichen  nnd  in  Personen  erscheinenden  Reprä- 
sentation der  Nationalvernunft  zu  überantworten«  91. 


[1680]  Neues  Lausitzisches  Magazin,  herausgegeb.  von 
der  Oberlausitzischen  Gesellschaft  der  Wissenschaften  durch  deren 
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Secretair  J.  L.  Haupt,  evangel.  Predig,  und  Ordinarius  an 

der  heil.  Dreifaltigkeitskirche.  14—17.  Bd.  (Neue  Folge 
I— III.  Bd.)  320,  209,  414  u.  184  S.  mit  meteorolog. 
Tafeln  n.  Reg.  Gorfitz,  Heyn.  1836—38.  (k  1  TU». 
16  Gr.) 

Die  oberlansitsische  Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu  Gör- 
litz, welche  bereits  seit  dem  Jahre  1779  besteht,  jetzt  270 
Mitglieder  zählt  und  schätzbare  Sammlungen  von  Buchern,  Ur- 
kunden, Karten,  Kupferstichen,  Mineralien,  Pflanzen,  Vögeln, 
Allerthümern,  Münzen  u.  a.  besitzt,  hat  statutengemäß  ihrer 
Wirksamkeit  eine  dreifache  Richtung;  gegeben.  Einerseits  sacht 
sie  in  ihrem  Kreise  wissenschaftliche  Thätigkeit  za  mehren  und 
'zu  erhalten;  andererseits  wendet  sie  ihre  Aufmerksamkeit  auf  die 
Geschichte,  Topographie,  Alterthumer,  Natur-  und  Völkerkunde 
der  Ober-Lausitz;  endlich  will  sie  auch  allgemeinere  wissenschaft- 
liche Angelegenheiten  fördern  helfen«  Von  diesem  Gesichtspuncte 
ans  müssen  die  vorliegenden  3  Jahrgänge  des  Magazins,  die 
ersten  der  Neuen  Folge,  betrachtet  werden.  Das  Feld,  auf  dem 
sich  diese  Zeitschrift  bewegt,  ist  sehr  gross,  daher  die  darin  be- 
bandelten Gegenstände  sehr  mannichfaltig  sind,  wie  man  aus  dem 
Inhalte  des  1«  Bds.  ersehen  mag.  Dieser  enthält:  Abhandlungen! 
Geschichte  der  Poesie  in  der  Lausitz,  nebst  Znsätzen;  alte  Briefe 
aus  dem  15. — 17.  Jahrb.  über  kirchl.  Angelegenheiten  der  Ober- 
Laueitz.  Hat  Diehsa  Slaven  oder  Deutschen  seinen  Ursprung  zu 
verdanken?  Alterthumer  auf  dem  Todtensteine  bei  Königshain. 
Eine  sehr  merkwürdige  Aeosserung  Lessings.  Warum  Moses 
stammelte?  Altdeutsche  Leerende.  Literarische  Aufraffe.  Ueber 
die  VergrÖsserungen  der  Nieder-Lausitz.  Etwas  von  einem  lau- 
sitzer Poeten.  Erinnerungen  an  einen  ausgezeichneten  lausitzer 
Augenarzt.  Lubanum  oder  Laubanum?  Des  Königs  Matthias 
Ankunft  in  der  Lausitz  1611.  Eine  Probe  der  Esquimaux- 
Sprache.  Eine  alle  Glockengiesserrechnung,  Noch  Einiges  über 
die  oberlaus.  Grenzurknnde  v.  J.  1213.  Etwas  über  Cph.  Me- 
lius. Ueber  das  Haubhaus  b.  Quitzdorf.  Literar.  Reise  in  das 
Innere  von  Böhmen.  Repertorium  der  lausitzischen  Literatur. 
Literarische  Notizen.  Miscelien.  Nachrichten  über  Volksfreuden, 
Kunst  und  Wissenschaft,  Handel  und  Gewerbe,  Gesetzgebung, 
Jnstizpflege  und  Polizei  Verwaltung,  Provinzialverfassung  und  Ver- 
waltung, städtisches  Gemeinwesen,  ständische  Wirksamkeit,  Medi- 
an- und  Sanitätswesen,  gemeinnutzige  Anstalten  und  Vereine, 
Schenkungen  und  Vermächtnisse,  Jubelfest,  Religions-  und  Kir- 
chenwesen, Unterrichts-  und  Schulwesen,  verdienstliche  Hand- 
lungen! Ehren-  und  Gnadenbezeugungen,  Beförderungen  und 
Dienstferäuderungen,  Todesfälle,  Lebensbeschreibungen!  Unglücks- 


Digitized  by  Google 


I 

GeschicLte.     ,  169 

* 

falle,    Verbrechen   and  Selbstmorde,  Witterangsbeobachtungen. 

Die  Nachrichten  anlangend,  die  besondere  paginirt  etwa  ein  Dritr 
theil  des  Magazins  einnehmen,  haben  sie  sehr  selten  literarischen 
Werth,  liegen  ancb  eigentlich  ausser  dem  wissenschaftlichen  Wie 
knngsk reise  der  Gesellschalt,  mögen  aber  für  kleinere  Kreise  an 
Ort  nnd  Stelle  anziehend  und  nicht  ohne  Nutzen  sein.    Von  den 
Abhandlangen  bebandelt  bei  weitem  der  grösste  Theil  locale  Ge- 
genstände.    Ausser  den  angeführten  gehören  hierher  aus  dem 
2.  u.  3.  Bande:  Die  durch  die  Sechsstiülle  zerstörten  Raubbargen. 
Beispiele  aas  dem  görlitzer  Achtsboche.    Erinnerungen  an  Wer- 
ner.   Heber  das  Kliemhtische  Ms.  (Monographie  über  Ebersdorf 
b.  G.)     Ueber  die  Ritterburgen  nnd  Raubschlösser  in  der  Ober- 
Lausitz.    Zur  naturhistorischen  KenntnisB  der  Lausitz  (geognostisch 
und  botanisch).    Ueber  Ch.  Weise  (1680)  und  den  bohm.  Jesuit 
Baibin.    Ueber  die  Feier  des  BuchdruckerjubiJ&ums  in  der  Lausitz 
vor  100  Jahren.    Zur  Erinnerung  an  d.  laus.  Historiker  A.  v. 
Hangwitz  (1681).    Proben  aus  den  ältesten  Rathsrecbnungen  zu 
Görlitz  (seit  1375)*    Aas  dem  Pieisetaschenbuche  des  Dr.  v. 
Anton  (Bemerkungen  über  Gelehrte  in  Budissin,  Dresden,  Leipzig, 
Weimar,  Gotha,  Jena,  Naumburg,  Pforte,  Halle  zn  Auf.  d. 
Jhd.).  Erinnerungen  an  Lassa  und  seine  Stiftungen  (geb.  1692). 
Lausitzische  Urnenentdeckangen  v.  J.  1692.    Ueber  slavische 
Ortsnamen  in  der  Lausitz.    Ueber  die  ält.  Geschichte  top  Sorao. 
Ueber  die  heutigen  Wenden  in  der  Lausitz.    Der  Opferhügel  bei 
Ostritz,    der  Venusberg  genannt.    Die  Diaconi  zu  Spreroberg 
(seit  1618).    Literaturangaben  vom  Oy  bin.    Berichte  über  die 
Collectanea  Lusatica  Ms.  (jetzt  auf  der  Rath&bib).  zu  Zittau)  vom 
P.  Frenze!,  gest.  1740.    Correspondenz  von  Geliert  u.  Tr.  v. 
Gersdorf  auf  MeiTersdorf  (Stifter  il.  oberl.  Gesell,  d.  W.).  Be- 
schreibung einer  Chronik  von  Erschaffung  der  Welt  bis  1350 
(Ms.  aus  dem  15.  Jahrh.  in  der  Milich'schen  Bibl.)  Tagebuch 
eines  leipziger  Studenten  im  15.  Jahrb.    Beispiele  zur  oberlaus. 
Rechtsgeschichte  (seit  1531).    Ueber  Kasp.  Dulichius  (aus  Les- 
sings  Gedachtnissschrift,  Kamenz  1727).     Allgemeinern  Inhalts 
si ml,  ausser  den  angeführten,  vornehmlich  folgende  Abhandlungen: 
Literar.  Reise  in  Böhmen  vom  Diac.  M.  Pescheck.  (II.  1)  Sie 
enthält  Bemerkungen  über  Geschichte,  Bibliotheken,  Allerthümer 
Böhmens.  —    In  der  Abhandlung  über  das  Studium  fossiler 
Hölzer  ron  Göppert  (Iii.  1)  macht  der  Yf.  aufmerksam  auf 
Pflanzenanatomie  und  zeigt,  wie  man  am  leichtesten  aus  Holz- 
stücken zwei  Longüudinal-  und  einen  Transversalschnitt  erhalte, 
woraus  die  Familie,  oft  auch  die  Gattung  des  Baumes  ersehen 
werde.    Ueberhaupt  könne  auf  diesem  Wege  mit  der  Zeit  der 
Ursprung  der  Geschiebe,  in  denen  Holzversteinerungen  so  häufig 
sind,  ermittelt  werden.  —  Die  merkwürdigen  sogen.  Römerschan- 
neu  mit  dem  Römerkeller  bei  Costebran  unweit  Scnftenberg  halt 
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schon  des   wissenschaftlicheren  Geistes  we^eri,  in  welchem  er 

gearbeitet  ist,  mehr  zu  empfehlen.  Indessen  ist,  nasser  der  schon 
gerügten  Ueberfülluog,  die  hier  namentlich  durch  ein  zu  weit  ge- 
triebenes Streben  nach  Genauigkeit  in  der  Terrainzeichnung  her- 
vorgebracht wird,  noch  besonders  zu  tadeln,  dass  die  Länder  zu 
sehr  von  ihrer  Umgebung  losgetrennt  sind  und  also  ohne  ihre 
Beziehung  au  derselben  nick  darstellen»  Sie  sind  sämrotlich  mit 
Erläuterungen  ausgestattet,  die  uns  ganz  überflüssig  erscheinen, 
da  man  neben  ihnen  wohl  noch  einen  geographischen  Leitfaden 
wird  brauchen  müssen,  wie  «.  B.  die  Elemente  Ton  Berghaus, 
nach  denen  die  Karten  gearbeitet  sind.  Den  durch  die  Erläute- 
rungen weggenommenen  Raum  hätte  man  besser  zu  Vergrößerung 
der  Karten  anwenden  können.  Fehlerfrei  sind  die  Karten  übri- 
gens auch  nicht,  wenigstens  nicht  in  den  Namen,  121. 

[1683]  Leitfaden  bei  dem  Unterrichte  im  Rechnen. 
Bearbeitet  von  Conrector  K.  Frickhöffer,  Lehrer  am  Schul- 
lehrerseminar zu  Idstein.  1.  u.  2.  TU.  Wiesbaden,  Ritter. 
1839.  XI  u.  171,  Till  n.  327  S.  gr.  8.  (2  Thlr. 
4  Gr.) 

Der  besondere  Zweck  des  Vfs.,  ein  Buch  zu  liefern,  das  nicht 
nur  för  den  Unterricht  der  Seminaristen  Tollkommen  ausreichend 
sein,  sondern  ihnen  auch  später  als  Lehrern  noch  eine  Erleich- 
terung und  Zurechtweisung  gewähren  soll,  hat  ihn  veranlasst,  mit 
grösserer  Ausführlichkeit  als  es  für  den  Schulunterricht  nöthig 
sein  wurde,  die  sämratlichen  elementaren  Rechnungsarten  zu  be- 
handeln« Er  schickt  in  einer  Einleitung  seine  Ansichten  über 
den  zu  wählenden  Gang  und  die  Methode  des  Unterrichts  voraus, 
und  theilt  dann  den  1.  Theil  in  einen  vorbereitenden  und  einen 
ausgeführten  Lehrgang  ein,  Ton  denen  der  1.  vorzüglich  zur 
mundlichen  Durcharbeitung  mit  bloss  gelegentlicher  Einführung 
schriftlicher  oder  auf  concreto  Gegenstände  bezüglicher  Aufgaben 
bestimmt,  die  Rechnungsarten  mit  solchen  ganzen  und  gebrochenen 
Zahlen  betrifft,  die  mit  weniger  als  drei  Ziffern  geschrieben 
werden.  Hiebei  ist  für  Veranschaulichung  hinreichend  gesorgt 
und  zahlreiche  Winke  für  den  Lehrer  beigefügt.  Der  ausgeführte 
Lehrgang  beschäftigt  pich  zunächst  mit  dem  Numeriren  ausführ- 
lich, und  führt  hiebei  sogleich  die  Decimalbrüche  ein,  so  dass 
die  Grundoperationen  gleich  gemeinschaftlich  an  ganzen  Zahlen 
und  Decimalbrüchen  nachgewiesen  werden,  worauf  zuletzt  eine 
ausführliche  Bruchrechnung  folgt.  In  dieser  Abtheilung  herrscht 
die  schriftliche  Behandlung  natürlich  vor,  die  Aufgaben  sind  nur 
theilweise  gelöst  und  bestehen  mitunter  in  der  Bildung  neuer 
Aufgaben,  die  gewissen  Bedingungen  entsprechen.  Die  Darstel- 
lungsart ist  in  der  Regel  eine  solche,  dass  erst  aus  der  Lösung 
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der  Aufgaben  selbst  die  allgemeine  Regel,  die  eine  Classe  von 
Fällen  umfasse",  abgeleitet  wird.  Der  2.  Theil  enthalt  nan  die 
Anwendungen  hievon  oder  die  Rechnungen  mit  benannten  Zahlen, 
sodann  leitet  der  Vf.  auf  die  angedeutete  Art  mit  Umgehung  der 
Proportionen  die  Regeln  aller  jener  Rechnungsarten  ab  und  er- 
läutert eie  mit  besonderer  Ausführlichkeit,  die  gewöhnlich,  aller- 
dings mit  grösserer  Gründlichkeit,  auf  die  Lehre  von  den  Pro- 
portionen gebaut  werden,  und  hier  eben  nur  als  Regeln  erscheinen« 
Ein  Anhang  enthält  die  Bestimmong  der  Maasse,  Gewichte  und 
Mümen  verschiedener  Städte  nnd  Lander.  Der  3.  Tbeil  wird 
die  Proportionen,  Gleichungen  nnd  Logarithmen  behandeln.  140. 

■ 

[1684]  3200  arithmetische  nnd  geometrische  Rech«* 

nungsnufgaben  aus  dem  durch  das  pro ussische  Abituricntenregle- 
ment  vorgezeichneten  Gebiete  der  Elementarmathematik  für  Gym- 
nasien, höh.  Bürger-,  Gewerb-  nnd  Militärschulen  herausgegeben 
ron  P.  SpMer.  Mit  1  Figurentaf.  BerliD,  Mittler. 
1839.   X  q.  258  S.  8.  (21  Gr.) 

Diese  Sammlung,  deren  Reichhaltigkeit  der  Titel  schon  eini- 
germaasen  bekundet,  zerfallt  in  2  Abschnitte,  einen  arithmetischen 
und  einen  geometrischen,  von  denen  jedoch  auch  der  letztem 
nur  Aufgaben  zn  numerischer  Berechnung  enthält.  Die  Aufgaben 
des  1.  Abschnittes  bestehen  sich  auf  die  Grundoperationen,  auf 
Rechnungen  mit  Potenzen  nnd  Wurzeln,  auf  Ausziehong  von 
Quadrat-  nnd  Kubikwurzeln,  auf  Rechnung  mit  Logarithmen, 
auf  Gleichungen  des  ersten  nnd  sweiten  Grades  und  Progressionen. 
Im  Anfange  werden  besonders  Buchstabenausdrücke,  später  gleicb- 
mässig  allgemeine  Buchstabenausdrücke  nnd  wirkliche  Zahlen 
behandelt,  nnd  immer  Abschnitte  beigefügt,  die  vermischte,  in 
Worte  ausgedruckte  Aufgaben  enthalten.  Der  2.  Abschnitt  for- 
dert die  Bestimmung  der  Länge  einzelner  Linien  nnd  des  Flächen- 
inhalts bei  gradlinigen  Figuren  und  dem  Kreise,  so  weit  sie  durch 
die  Planimetrie  an  die  Hand  gegeben  wird,  dann  folgen  in  ge- 
ringerer Zahl  Aufgaben  der  ebenen  Trigonometrie,  hieran  schliessen 
sich  Aufgaben  über  Rauminhalt  nnd  Oberfläche  der  wichtigsten 
Körper  und  ebenfalls  in  geringerer  Menge  sphärisch-trigonometrische 
Aufgaben.  Die  Resultate  beabsichtigt  der  Vf.  in  einem  besondem 
Hefte  nächstens  erscheinen  zn  lassen,  indem  er  mit  Recht  den 
Nutzen,  der  hieraus  für  den  Lehrer  und  für  den  Selbstunterricht 
entspringt,  höher  anschlägt,  als  die  geringe  nnd  leicht  sn  rer- 
meidende  Gefahr  einet  Missbrauchs   von  Seiten  der  Schüler« 
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[1689]  Uallap  der  Schwimmer.  Novelle  von  Ludw* 
Beckstein.  Leipzig,  Taabert.  1839.  269  S.  gr.  12. 
(1  Thlr.  16  Gr.) 

B,  hat  Talent  genug,  am  eia  gutes  Dach  za  schreiben,  dass 
er  eich  aber  selten  die  nothige  Zeit  dazu  nimmt,  ist  za  bedauern  l 
Mit  seinen  schnell  hingeworfenen  ProductiOnen ,  denen  es  immer 
an  Durcharbeitung ,  überhaupt  an  aller  Reife  mangelt ,  wird  er 
sich  nie  einen  bedeutenden  Platz  in  der  Literatur  erringen.  Dieser 
sein  Gesammtwirken  als  Romanschriftsteller  treffende  Tadel  muss 
leider  auch  wieder  auf  diese  Novelle  ausgedehnt  werden.  Zeug 
genug,  um  eine  treffliche  Dichtung  daraus  zu  bilden,  so  wie  aber 
Alles  in  und  durch  einander  geworfen,  das  Zufälligste,  Oberfläch- 
lichste dem  Notwendigen  beigemischt  worden  ist»  erbebt  sich 
dieas  neueste  Product  B.'s  kaum  bis  zur  Mittelmässigkeit.  —  Bin 
armer  Junge,  der,  so  scheint  es,  der  Sohn  eines  Adeligen  ist,  be- 
sitzt ein  grosses  Talent,  sich  im  Wasser  herumzutummeln.  Da- 
durch wird  er  der  Retter  eines  schönen  Mädchens;  Beide  lieben 
sich,  allein  die  Verhältnisse  gebieten  ein  Unterdrucken  ihrer  Nei- 
gung. Dazwischen  drangen  sich  nun  Handelsspeculationen ,  ade- 
lige und  bürgerliche  Nichtsnutzigkeit  und  Frömmelei,  man  weiss 
picht,  woher  sie  kommen,  noch  wozu  sie  hier  dienen,  sie  fallen 
wie  vom  Himmel  in  die  Geschichte  hinein,  und  nachdem  man 
sich  hin-  und  hergequält  hat,  entfuhrt  Hallup  seine  ehemals  von 
ihm  Gerettete  und  Beide  ziehen  in  der  Welt  herum  als  Wasser- 
künstler. Doch  bald  geht  die  Gluckseligkeit  zu  Ende ,  es  tritt 
Noth  ein,  Vorwürfe  folgen,  und  endlich  trennt  man  sich  wieder, 
am  erst  karz  vor1  dem  Tode  auf  elendem  Strohlager  sich  noch- 
mals za  begegnen,  nachdem  zuvor  alle  früher  in  glücklichen  Ver- 
hältnissen Lebenden  zum  Theil  durch  Selbstmord  umgekommen 
sind.  Ohne  Plan,  ohne  psychologische  Schärfe,  in  loser,  stellen- 
weise zerloüerter  Sprache  geschrieben,  macht  diess  Alles  einen 
unangenehmen  Eindruck  und  dürfte  nur  die  Abonnenten  mittel- 


[1690]  Der  Schulmeister.  Von  Fred.  Soulie.  Nach 
dem  Franz.  von  Wilh.  Ludw.  Weseke.  Braun9chweig, 
Meyer  sen.  1839.    288  S.  8.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

[1691]  Aus  dem  Leben  eines  Schriftstellers«  Voä 
Fred.  Soulie*    Aus  d.  Franz.  von  W.  Schultz.    2  Bde. 


Die  neueren  französischen  Schriftsteller  haben  Das  für  6ich, 
dass  sie  mitten  aus  dem  modernen  socialen  Leben  Zustände  und 
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Situationen  hcranszngreifen  wissen,  die  bei  allem  Mangel  innerer 
Wahrheit  doch  den  Srhetn  derselben  so  täuschend  festhalten,  dass 
die  Mehrzahl  der  Leser  sich  willig  dem  Eindruck  hingibt,  wel- 
ches sie  im  Moment  selbst  auf  die  Umsichtigeren  machen.  Soo- 
lie*  steht  m  der  Reihe  dieser  Schriftsteller  mit  oben  ao  und*  zeich* 
net  sich  auch  unter  den  bedeutendsten  durch  ein  Etwas  aus,  das 
Dem,  was  wir  Deutschen  Gemüth  nennen,  sehr  nahe  kommt  und 
es  zum  Theil  ersetzt.  Rafönirt  bleiben  dabei  immer  auch  seine 
besten  Productionen,  läset  er  sich  aber  gehen,  so  artet  sein  ans« 
serordentliches  Talent  gradezu  bis  zur  Fratzenhaftigkeit  aas,  wir! 
hässlich,  abschreckend  und  unsittlich.  Wir  erinnern  hier  oir  an 
seine  „Memoiren  des  Teufels".  Die  forliegenden  beiden  Pro- 
di! cte  trifft  dieser  Vorwurf  nicht.  Hier  sieht  man  ein  Ringen 
nach  künstlerischer  Rundung,  nach  Einfachheit  im  Erfanden  nnd 
Darstellen,  und  ein  tieferes  Bindringen  in  das  Herz  der  Mensch- 
heit. „Der  Schulmeister"  wurde  sogar  Anspruch  auf  eigentüm- 
liche Meisterschaft  machen  und  in  einem  gewissen  Sinne  sar 
Nacheiferung  aufgestellt  werden  können ,  wäre  in  ihm  die  Ein- 
fachheit nicht  wieder  so  sehr  auf  die  Spitze  getrieben,  dass  man 
ror  epigrammatischer  Kurze,  vor  der  natürlichsten  Natürlichkeit^ 
weder  zu  Albern,  noch  zum  Gennas  kommen  kann.  Der  Gedanke, 
einen  kräftigen  Naturmenschen ,  der  von  Jugend  auf  aller  Welt 
bloss  zur  Zielscheibe  ihres  Spottes,  ihrer  Herzlosigkeit  gedient 
hat,  von  ihr  gestossen,  geknechtet  und  gemisshandelt  worden  ist, 
ohne  desshalb  sein  edles  Herz  zu  verlieren,  ist  nicht  neu;  wohl 
aber  ißt  es  die  Durchführung  in  der  Art,  wie  S.  diesen  Charak- 
ter erfasst.  Der  Schulmeister  Brutus  besiegt  durch  seine  bäuri- 
sche Majestät  die  raffinirteste  Ue  bereu  hur  Derer,  mit  denen  er  in 
Berührung  kommt,  erwirbt  sich  die  Liebs  eines  gleich  ihm  unver- 
dorbenen, aber  aristokratisch  erzogenen  Madchens,  Pamela,  und 
zerreisst  alle  Netze,  welche  ihm  die  Niederträchtigkeit  Hoher  und 
Niederer  stellt.  In  der  Zeichnung  des  ehemal.  Revolutionärs  und 
Henkers  zn  Ljon,  Hrn.  von  Lugano,  der  durch  eine  schauder- 
hafte Schandthat  eine  arme  bittende  Marquisin  um  Ehre  und  Ver- 
stand bringt,  hat  S.  ein  eben  so  glänzendes  Talent  bewiesen,  als 
in  der  Charakterentwickelung  Brutus*,  des  Sprösslings  dieser 
Schlechtigkeit.  Auch  dessen  Schwester  Rosalie,  so  wie  die  wahn- 
sinnige Muttsr  Beider,  sind  meisterhaft  gezeichnet  Wir  fragen 
nun,  warum  man  nur  gerade  solche  scheussliche  Stoffe  wählt,  die 
zwar  fesseln,  spannen,  aber  nie  erquicken,  nach  nicht  bei  der 
geschicktesten  und  im  Ganzen  keuschen  Behandlung,  wie  die  S.'s 
ist.  Bin  offenbarer  Irrthum  ist  es,  wenn  die  französischen  Auto-  , 
ren  nns  einreden  wollen,  solche  Zustände  seien  der  Zeit  die  nor- 
malen, die  aller  Orten  and  auf  allen  Steges  gleich'  in  die  Augen 
springenden.     Diess  ist  eine  Läge,  und  eben  weil  dem  so  ist, 

fleperf.  4.  gm.  dtuttck.  Ht.  XXII.  2.  12 
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müssen   t» u   ituiiicr  «icucr  wur  vvivjivd  «er  uiukiiibi  neu  fciwilQB- 

rnng  entlehnten  Stoffen  das  deutsche  Publicum  warnen.  —  No.  1691. 
enthält  einzelne  Erzählungen,  die  mit  dem  Lebern  eines  Schrift, 
steilere  nichts  zu  schaffen  haben.  Der  Titel  lässt  sich  also  bloss 
in  so  fern  rechtfertigen,  als  sie  Abschnitte  seiner  Thätigkeit  be- 
liehnen. Einige  sind  rocht  Jobens werth,  a.  B.  die  kleine  Skizze 
„Ein  Gesetzentwurf",  obwohl  auch  auf  diess  der  oben  ausgespro- 
chene Tadel  wieder  angewandt  werden  ranss.  Andere  haben  nur 
nur  Füllung  gedient.  Alle  sind  bereits  früher  schon  gedruckt  und 
Sunt  Theil  sogar  in  deutschen  Zeitschriften  erschienen,  wie  eine 
der  grösseren:  „Christine  in  Fontainebleau",  in  def  Mitternachts* 
zeitung.  Die  Debersetzung  beider  Werke  ist  fliessend,  die  Aus- 
stattung lobens werth.  &  . 

[1692]  Der  Stern  von  Andalusien«  Ein  Cjklus  Ton  Ro- 
man zenkrüuxen  von  Thekla.  Dresden,  Arnold.  1838.  IV 
u.  332  S.  8.  (1  Thlr.  18  Gr.) 

Seitdem  uns  die  Zeitschriften,  AI  man  ach  e  u.  s.  w.  eine  so 
entsetzliche  Sündfluth  des  fadesten,  weibischsten  Liebes-,  Sehn- 
süchte» und  andern  Gepinseis  in  Reimen  bringen,  welche  die  Un- 
terschrift von  Männern  (sit  venia  verbo)  führen,  nehmen  wir  eher 
mit  günstigem,  als  ungünstigem  Vorurtheile  die  lyrischen  Erzeug- 
nisse einer  Dame  zur  Hand.  Beträgt  uns  diese  Vorausmeinung, 
nun,  so  darf  es  weder  wundern,  noch  beunruhigen ,  dass  es  ein 
schlechtes,  oder  was  noch  schlimmer  ist,  mittel  massiges  Buch  mehr 
in  Deutschland  gibt  —  hei  einem  grossen  Strome  kommt  ein 
Tropfen  nicht  in  Betracht — ;  finden  wir  uns  aber  nicht  gelauscht, 
so  müssen  wir  uns  schon  der  Hoffnung  wegen  freuen,  dass  eine 
Beurkundung  weiblicher  Ueberlegenheit  manchen  unbedeutenden 
Dichter  zurückhalte,  seine  Erzeugnisse  drucken  zu  lassen,  oder 
auch,  was  logischer  gedacht  ist,  die  Buchhändler  vom  Verlag  ab- 
schrecke. So  viel  16t  gewiss,  dass  die  vorliegende  Gedichtsamm- 
lung nicht  zu  jenem  verdächtigen  Wast  zu  zählen  ist«  Die  Dich* 
terin  (wie  wir  hören  ,  Ida  von  Döringsfeld)  hat  sich  unter  dem 
Namen  Thekla  schon  in  Zeitschriften  bekannt  gemacht,  und  wenn  ich 
nicht  irre,  einmal  in  einem  schönen  Gedichte  die  Verweichlichung 
der  Männer  gerügt.  Der  ganze  Cjklus  ist  eine  zusammenhän- 
gende Erzählung,  die  allerdings  im  Anfange  au  „Donna  Diana44 
von  Lopez  de  Vega  erinnert ,  aber  nach  dem  ersten  Gesänge 
nimmt  das  Gedicht  eine  ganz  andere  Wendung  und  strebt  einem 
an  das  Tragische  streifenden  Schlüsse  entgegen.  Alzaide,  die 
Heldin  des  Epos,  soll  von  zwölf  Rittern  einen  zu  ihrem  Gemahl 
wählen;  sie  sendet  die  Ritter  zum  Kampf  ans  und  der  Tapfer- 
ste soll  ikre  Hand  sack  2  Jahren  erhalten.    Alle  «ad  bereit, 
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um:  Üb  schone  Ali  aide  tu  streiten  «od  vnrlasse*  ti*  Nn*  ist 
den  Thaten  jedes  einzelnen  Ritters  ein  Gesang  gewidmet,  doch 
fehlt  es  hier  neben  grossen  Schönheiten  nicht  an  Breite  und  Ijri- 
sfcfcer  Behaglichkeit;  die  störend  ist.  Während  die  Bitter  in' der 
weiten  Vfelt  kämpfen,  verlieben  sieh  zwei  Ritter  in  Sevilla  in 
AJzajqe,  »on.Ämcn:  der  eine,  Omar,  Gegenliebe  findet.  Du  iwölf 
Ritter  kehren  zurück,  Alzaide  gesteht  ihnen,  dass  sie  Omar  liebe» 
die  Ritter  ergeben  sich  in  ihr  Schicksal,  Mnley  jedoch ,  Omars 
Nebenbuhler,  fordert  ihn  heimlich  zum  Kampfe  hei  Nacht  heraus. 
Omars  Frennd  Gagan  bat  die  Ausforderang  vernommen,  stellt  sich 
eher,  als  Omar  and  opfert  skh  fir  diesen,  yoq  Muley's  Band 
sterbend,  aber  ihn  ingleich  tftdtend.  Diess  ist  das  Stoffliche  der 
Erz&hlung,  wetche*  für  die  schone  Erfindungsgabe  der  Yfln.  spricht, 
wenn  wir  auch . gestehen  müssen,  dass  wir  sie  hin  und  wiede» 
etwas  müde  und  abgespaont  antreffen.  Das  Sprachliche  ist  sehr 
gewandt,  gebildet,  wohltiioend.  Ueberhaapt  weht  ein  echt  spa- 
nischer Geist  durch  das  Aufmerksamkeit  verdienende  Product.  — 
Von  geringerer  Bedeutung,  obwohl  Erzeugnisse  eines  Mannes, 
der  jedoch  nicht  in  die  oben  erwähnte  Classe  zu  werfen  ist,  sind 

[1693]  Gedichte  von  Juliu»  Krait.  Heilbronn, 
Drechsler.  183&  VIII  u.  832  8.  8.  (1  Thlr. 
12  Gr.)  v 

Der  Dichter  ist  ein  Schwabe.  Es  ist  immer  schlimm ,  in 
einem  Lande  ab  Poet  geboren  zu  sein  (Ref.  redet  hier  nicht  von 
einem  fiberragenden  Talente  oder  gar  Genie,  das  sich  seine  eige- 
nen Grenzen  sieht),  wo  eich  eine  Dichterschule  gebildet  hatt 
welche  noch  nicht  in  weiter  Vergangenheit  liegt.  Dann  werden 
auch  recht  hübsche  Talente  oft  zu  Epigonen,  die  nichts  Bedeu- 
tendes leisten,  sondern  mit  dem  grossen  Strome  fortschwimmen. 
Diess  Ifisst  sich  aaf  J.  K.  anwenden.  Er  gehört  mit  seinem 
ganzen  Wesen  der  schwäbischen  Dichterschnie  an ,  doch  nicht 
sowohl  der  Uhlasd'schen  Manier,  sondern  der  Weise  seiner  Schä- 
ler, der  „Gelbweiglen",  Sftnger,  die  eigentlich  schon  Epigonen 
find.  Man  wird  von  den  Gedichten  des  Vfs.  nicht  recht  erwärmt, 
obwohl  sich  hier  und  da  Schönheiten  vorfinden;  man  konnte  ihm 
eine  gewisse  schwülstige  Manier  der  Gefühle  oder  sich  in  dieser 
Manier  auszudrucken ,  vorwerfen.  Es  fehlt  ihm  nicht  selten  die 
Natürlichkeit,  die  doch  den  Schwaben  eigen  ist,  was  die  Behaup- 
tung bestätigt,  dass  er  ein  „Nachgeborner  sei".  Selbst  wo  er 
mehr  ans  dem  beschränkten  Kreise  schwäbischer  poetischer  An- 
schauung heraustritt,  zeigt  er  sich  als  jener.  Doch,  was  wir  bei 
den  Schwaben  in  der  Regel  finden,  tritt  uns  auch  hier  entgegen, 
eine  ehrenwerthe  Gesinnung.   Die  Hussere  Ausstattung  dieses 
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Boches  ubertrifft  dio  auf  graues  Löschpapier  gedruckte  Gedicht- 
sammlung von  der  oben  besprochenen  Dichterin.  115. 

[1694]  Die,  Weisheit  des  Brahmanen,  ein:  Lehrgedicht 
in  Bruchstücken.  Von  Fr.  Rückert.  6.  Bdchen.  ,  Leipzig,. 
Weidmann/sehe  Buchb.  1839.  354  S.  gi%  12.  (1  Thlr. 
16  Gr.) 

(Vgl.  Repertor.  Bd.  XIX.  No.  ISIS.] 

Der  Umschlag  dioses  den  früheren  an  Eleganz  nicht  nach- 
stehenden Bändchens  belehrt  uns,1  dass  mit  demselben  das  Lehr-, 
gedieht  beendigt  ist    Bs  enthält  die  16  —  20.  Abtheilung  des 
Ganzen,  das  wir  nicht  besser,  als  mit  des  Dichters  eignen  War-, 
ten  charakterisiren  zu  können  glauben: 

Wenn  ihr  vielleicht  vennisst  in  diesem  Buch  die.  Einheit,  r»  • 

Statt  grosse«  Ganzen  seht  der  Einzelheiten  Kleinheit; 

Doch  eine  Einheit  ist,  und  doppelte,  darin: 

Die  Einheit  in  der  Form,  die  Einheit  auch  im  Sinn. 

auf  wie  viel  Stoff  nur  angewandt  die  Einheit  sei,  , 
Dm  lenkt  dar  Zufall,  und  ist  wirklich  einerlei.  26. 

[1695]  Der  Rebell.  Historischer  Roman  von  F.  Th. 
Wangenheim.  2  Tble.  Leipzig,  Wienbrack.  1839. 
198  a.  214  S.  8.  (2  Thlr.)  * 

[1696]  Weibertreu  und  Ffirstenwort  Historische  No- 
velle aus  den  letzten  Tagen  Karls  des  Kriegerischen ,  Herzogs 
von  Burgund,  von  F.  IÄ.  Wangenheim.  Leipzig,  Wien- 
brack. 1839.   201  S.  8.  (1  Thlr.) 

Dem  erstgenannten  Romane  liegt  eine  Entdeckungsreise  zu 
Grunde,  die  im  J.  1561  ein  spanischer  Grande,  Don  Pedro  de 
Ursua,  von  Peru  aus,  den  .Amazonenstrom  hinauf  unternahm,  um 
das  Goldland  aufzusuchen.  Die  drei  Befehlshaber  der  Expedition 
standen  im  Solde  des  reichen  Ursua.  Es  brach  jedoch  eine  MetW 
terei  auf  den  Schiffen  aus,  in  welche  die  (Gemahlin  des  Grande« 
verwickelt  war  und  die  zur  Folge  hatte,  dass  derselbe  ermordet  und 
die  ganze  Mannschaft  sourerain  erklärt  wurde.  Man  wählte  einen 
jungen  Anfuhrer,  Don  Fernand,  zum  Könige,  und  übertrug  ihm 
die  Lander,  welche  man  im  Laufe  der  Zeit  in  Bernte  nehmen 
werde.  Bald  aber  trat  der  Reiteroberst  Agilirre  gegen  ihn  auf, 
vernichtete  Fernand  mit  Schiff  und  Anhang,  and  erklärte  sich 
zum  Heim  der  übrigen  zwei  Fahrzeuge.  Er  verschmähte  jedoch 
den  Titel  König  und  gab  sich  den  Namen  Reboll.  In  dieser 
Eigenschaft  sagte  er  sich  feierlich  von  Philipp  IL  los ,  stiees  die 
Donna  de  Ursua,   die  mit  ihm  wieder  gemeinschaitliche  Sache 
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machen  wollte,  voll  Verachtung  too  Rick,  und  nahm  da«  an  den 

\]f«r  des  Tacarigua-See  too  Diaz  Moreoo  gegründete  Valenzia, 
eine  «panische  Colonie,  in  Besitz.    Noch  ehe  der  Goaveroeur  der 
benachbarten  Colonieen  ihn  bekämpfen  konnte,  hallen  schon  Ab- 
fall und  der  Verrat  Ii  seines  Freundes,  eines  Pfaffen  ,  seinen  Un- 
tergang herbeigeführt.    Ob  der  Dichter  den  Stoff  mehr  oder  we- 
niger frei  benatzt  hat,  können  wir  nickt  angehen,  da  ans  die  Be- 
gebenheit unbekannt  ist.    Der  Roman  selbst  ist  wohlgelungen. 
Die  Sprache  ist  glänzen* ,  und  an  den  Stellen ,  wo  Naturschi  Ide- 
runpen einfliesseu ,  bückst  malerisch ;  die  Geschichte  entwickelt 
sieb  rasch  and  Mit  steigendem  Interesse,  and  die  Charakter»  ent- 
falten sich  an  ihr  auf  das  Natürlichste,    Der  Rekell  ist  ein  Mann 
von  Tapferkeit  and  Ausdauer,  aber  auch  von  HArte,  Herrschsackt 
«ad  Grausamkeit.    1km  zur  Seite  steht  ein  wnhlgezeichnetes  Bild 
eines  geschmeidigen  und  trügerischen  Pfaffen.    Rührend  ist  das 
Schicksal  der  Tochter  des  Rebellen ;  ihr  Hers  ist  geckeilt  swiseken 
der  Liebe  zu  einem  jungen  Krieger  and  der  kindliehen  Pflicht  and 
An hftngl ichkeit  sa  ihrem  Vater;  sie  stirbt  als  ein  schuldloses  Opfer 
der  Meuterei.    Ihr  als  Gegenstück  steht  Donna  Ursua  da,  ein 
Weib    voll   Eitelkeit  and  Kfilte ,   die  die  Welt  ve rrathen  würde, 
wenn   sie  ihr  als  Preis  zufiele.  —  Bei  weitem  von  geringerem 
Wertlie  ist  die  historische  Novelle  No.  1696.,  welche  in  Willkur 
und  Formenlostgkeit  ausartet.    Die  Gesckichte  berührt  die  letzten 
Lebemstage  Karlades  Kühnen,  als  er  mit  seiuem  Heere  vor  Nunc? 
lag.    Er  schickt  am  Weihnachtsabende  1476  einen  Reiterhaupt- 
mann  mit  Gefolge  nach  der  nahen  Stadt  Pontmoossen',  am  dem 
Gasigen  Burgermeister,  nach  einem  gegebenen  Worte,  nicht  tüdten, 
sondern  nur,  wegen  ssiner  Verbindung  mit  dem  Feinde,  zur  Re- 
chenschaft ziehen  zu  lassen.   Der  Hauptmann  jedeek  fast  ihn, 
um  sick  seiner  Frau  zu  bemächtigen,  schuldlos  hinrichten.    Ein  . 
junger  Maler,  der  die  Bürgermeisterin  keimlick  and  nickt  okne 
Gluck  lieble,  hinterbringt  die  Unthat  dem  Herzog*.    Dieser  eri 
echeint  entrüstet  in  der  Stadt,  lfisst  den  Hauptmann  mit  der  Wit- 
we den  Bargermeisters ,  da  sie  von  dem  Rohen  war  geschändet 
worden,  erst  priesterlich  einsegnen,  dann  hinrichten.    Der  Maler, 
der  seiner  nun  freien  Gelieblea  gern  die  Hand  reichen  möchte, 
resignirt  jedoch  darauf,  denn  sie  ist  durch  einen  Sckwur,  den  sie 
ihrem  ersten  Gemahl  getkan ,  daran  verhindert.  >  Das  Entsagen 
wird  ihm  aber  auch  nickt  sekwer,  denn  er  liebt  die  schöne  Fran 
ja  als  Künstler,  and  diese  platoniscke  Liebe  bedarf  nicht  des  Be- 
sitzes.   So  käufig  die  Schilderungen  einer  solchen  Liebe  sind, 
oben  no  unwahr  and  abgeschmackt  bleiben  sie.    Zum  Schlosse 
wird  noch  aas  der  Chronik  des  Stadtschreibers  so  Pontmoosson 
das  unglückliche  Ende  des  Herzogs  erzfthlt.    Eine  wohlfeile  Und 
leichte  Art,  die  Druckbogen  gekörig  w olletandig  zu  machen.  Wie 
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können  zwei  geistig«  Kinder  eines  Autors  einander  so  onftfcnlich 
sehe«!  71. 

[1697]  Leben  und  Timm.  Novell«.*«.  JuL  Bammer. 
2TMe.  Leipzig;,  Engelmami.  1839.  XX  U;  241,  298  S. 
gr.  12.  (2  Thlr.  12  Gr.)  . 

Der  Vf.  dieser  Novellen  hat  sich  schon  früher  durch  eine« 
kleinen  Roman  „Adelich  und  Bürgerlich"  auf  eine  vorteilhafte 
Art  bekannt  gemacht.  Vorliegende  Novellen  leitet  der  Vf.  mit 
einer  Art  Märchen  anstatt  der  Vorrede  ein ,  worin  er  selbst  als 
„Uiioam"  auftritt  und  sich  als  einen  poetisch  gestimmten  Men- 
schen darstellt ,  der  sich  in  die  Prosa  des  Lebens  nicht  finden 
könne,  und  von  der  Fee  Pnactkia,  die  er  nicht  zu  schmeichelu 
wisse,  verfolgt  und  chiknnirt  werde.  Man  möchte  ihn  entschul- 
digen, sagt  er  am  Schlüsse  <les  niedlichen  Marchens,  4ass  er  dem 
Publicum  so  kleine  Erzählungen  biete,  er  wurde  gern  laoter  und 
frei  von  grösseren  Dingen  reden,  aber  ein  zu  schwerer  Bann  laste 
auf  ihm.  Die  beiden  ersten  Novellen:  „der  König"  und  „das 
Billet",  unter  dem  Gesamnittitel  „Herz  und  Krone"  haben  einen 
Zusammenhang,  indem  sich  in  der  zweiten  att  den  Kindern  eines 
unter  seltsamen  Schickungen  verbundenen  Ehepaars  ein  tragisches 
Schicksal  erfüllt,  das  man  bereits  in  der  ersten  leise  heraufwan- 
deln hört  Es  handelt  sieb  hier  um  nichts  Geringeres  als  um 
einen  ftmdermord.  Der  novellistische  Glaube  der  Leser  wird 
auweilen  etwas  stark  in  Anspruch  genommen ,  aber  die  Figur 
Ludwigs  XVIU.»  welche  sich  durch  beide  Novellen  hindurchzieht, 
ist  gut  gehalten.  In  den  „Traumbildern  der  Zeit"  entwickelt 
sich  das  Lebensschicksal  eines  jungen  für  Napoleon  enihosias- 
mirten  Franzosen,  welcher  innerhalb  jenes  trübseligen  und  dumpfen 
ZuStandes,  der  während  Napoleons  Elba-Exils  über  Frankreich 
brütete,  sein  tragisches  Schicksal  erfüllt.  „Der  neue  Rethmantel", 
eine  Mftrehennovelle,  persifflirt  in  einem  poetischen  Schneider  und 
seinen  schöngeistigen  Freunden  das  Dichtertreiben  von  Personen, 
welche  über  Scheere  und  Leisten  hinausgehen,  und  die  Verir- 
gen  der  modernen  Journalistik.  H»  hat  für  solche  humorist.  Kreuz- 
und  Querzüge  ein  hübsches  Talent,  aber  eine  etwas  zu  breite 
Manier.  Vieles  ist  mit  echt  komischer  Kraft  aufgefasst  und  dar- 
gestellt, so  die  Rede  Bernhards  über  Schuldner  und  Glaubiger, 
worin  durch  glücklich  erfundene  Wortspiele  eine  jetzt  gäog  und 
gäbe  gewordene  Schreibweise  persifflirt  wird.  Der  Stil  ist  im 
Ganzen  wohlgebildet,  klar  und  einfach;  ein  bescheidenes,  harm- 
loses ,  fühlendes  Herz  spricht  sich  überall  aufs  unzweifelhafteste 
aus;  die  eingewebten  oft  äusserst  wohllautenden  Lieder  zeugen 
von  vielem  Irrischen  Talent,   Ref.  glaubt,  dass  der  Vf.  für  das 
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nii  Lvrinche  «ad  das  Märchen  «in  grosseres  Talent  besitzt  «}« 
ftr  die  eigentlich«  Novelle;  dort  web*  sich  nein  Gefühl  schön  an 
verdichten,  in  seinen  novellistischen  Schöpfungen  weilet  es  sich 
in  zu  breiter  Anlage  ans.  Die  Ijrische  Empfindung,  nicht  die 
novellistische  Erfindung  scheint  bei  dem  Vf.  vorherrschend  zu 
sein.    Einzelne  Gestaltungen  sind  ihm  allerdings  gelungen.  60* 


[1698]  Die  Perle  voi  ZiotL  Von  F.  7%.  Wan- 
genheim. 2  Bdchn.  Leipzig,  Weber.  1839.  VI  u. 
218,  VI  n.  216  S.  8.  (2  Thlr.) 

[1699J  Benjamin  Israeli  oder  Fünf  Jahre  auf  den  Galee- 
reo.    Sittenronjan  ans  der  neueren  Zeit  von  Dr.  &.  Ztrndor~ 

fer.  2  Bde.  Frankfurt  a.  M.,  Küchler.  1839.  XII 
u.  192,  211  S.  8.  <n.  2  Thlr.) 


Obwohl  diese  beiden  Bücher  nichts  mit  einander  gemein 
haben,  fassen  wir  sie  doch  zusammen,  da  sie  judische  Stoffe  ent- 
halten und  von  jüdischen  Schriftstellern  bearbeitet  worden  sind. 
Der  Yf.  von  No.  1698.  hat  einen  allgemein  bekannten  Namen, 
was  onserm  Dafürhalten  nach  wohl  von  seinem  Viefsthreihen  her- 
rühren ma£.  Besser  jedenfalls  wfcr*  es  fiir  seine  zukünftige  Un- 
sterbHchkcit ,  wenn  W,  Alljährlich  ein  paar  Bände  weniger  her- 
ausgäbe; denn  diese  Schnelligkeit  im  ßuchermachen  durfte  in 
Zukunft  ßeine  Unsterblichkeit  problematisch  erscheinen  lassen« 
Doch  diess  ist  eine  Meinung,  die  wir  ihm  nur  so  nebenbei  zu 
bedenken  geben.  Was  nun  vorliegendes  Buch  anlangt',  so  lässt 
sich  in  Kurze  weiter  nichts  davon  sagen,  als  dass  es  ein  sehr  lang 
aasgesponnenes  Raisonnement  über  Judenthum,  Judenemancipa- 
tion,  Judenklugheit  nud  Dummheit,  über  getaufte  und  noch  zn 
taufende  Juden,  über  die  Hypothese  des  ewigen  Juden  und  die 
ftloderntsirung  der  Idee  vom  Ahasver  enthält ,  wozu  noch  eines 
Juden  schönes  Töchterlein  kommt,  die  Perle  von  Zion  benamset. 
Das  könnte  nun  Alles  ganz  gut  and  schön  sein  ,  hätte  es  sich 
nur  Hr.  W.  ein  wenig  mehr  angelegen  sein  lassen ,  die  Fä- 
den ,  woraus  diess  superfeine  Gewebe  gewirkt  wurde  ,  mit  mehr 
Kunstsinn  durch  einander  zu  schiessen.  So  wie  es  jetzt  vorliegt, 
bleibt  es  völlig  ungcniessbar,  und  wir  fürchten  sehr,  diese  Perle 
wird  für  Zion  auf  ewig  verloren  gehen.  No.  1699.  hält  sieb 
mehr  an  die  Materie,  thut  aber  darin  wieder  etwas  in  vieL  Hr. 
Z.  zeichnet  mit  einem  französisch  zugespitzten  Griffel.  Daran 
mag  Schuld  sein,  dass  er  französische  Criminalacten  und  auch 
zum  Theil  einen  französischen  Roman  benutzt  hat.  Uebersetsungf 
behauptet  aber  Hr.  Z.,  sei  deshalb  sein  Buch  nicht]  Es  muso 
demnach  ein«  Originalarbeit  sein,  und  originell  ist  sie  wirklich, 
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insofern  in  beiden  BAoden  die  unverdiente  Schmach  eines  jüdi- 
schen Bonvivants  erzählt  wird,  der  ans  Leichtsinn  eine  Fälschung 
begeht  und  daher  ohne  Weiteres  fünf  Jahre  anf  die  Galeeren 
kommt.  Benjamin  Israeli  oder  Joel,  wie  er  sich  aach  nennt,  ist 
Ton  Haus  ans  eine  gute,  ehrliche  Haut,  sparsam,  fieissig,  klag, 
liebenswürdig;  nnn  trifft  ihn  aber  das  Unglück,  den  Stempel  des 
Galeerensträflings  mit  sich  herumschleppen  zu  müssen,  und  das 
stürzt  ihn  tiefer  und  tiefer.  Er  liebt  zwar,  wird  auch  wieder  ge- 
liebt, aber  der  Teufel,  in  Gestalt  eines  ehemaligen  Mitgefange- 
nen ,  v e i : äth  ihn  und  sein  Verbrechen.  Das  richtet  denn  viel 
Unheil  an,  das  mit  Entsagung  alles  Erdenglückes,  viel  Zeter  und 
Thränen  und  dem  Untergange  manches  ehrlichen  Menschenkindes 
emiigt.  Ausserdem  gibt  es  viel  Nichtsnutzigkeit  in  dem  Buche« 
Man  sieht,  wie  demoralisirt  die  Menschen  in  Paris  sind  und  wie 
vorteilhaft  diess  für  einen  Autor  ist,  indem  solche  widerliche 
Stoffe  gar  interessant  zuzurichten  nnd  dem  leselustigen,  geschmack- 
losen Publicum  mundrecht  zu  machen  sind.  Bei  glücklicherer 
Wahl  wollen  wir  jedoch  Hrn.  Z.  einigen  Erfolg  gern  zugestehen. 

6.  . 

[1700]  Die  Leidenschaften.  Erzählungen  von  G.P.Ilm 
James.  A.  d.  Engl,  übers,  von  Dr.  E.  Susemihl.  2  Bde. 
Leipzig,  Kollmann.  1839.   282  n.  254  S.  8.  (2  Thto 

6  &.)  ,  ' 

.  »«i    ||i<      ■  '  •  •       I         i  •!»•    1(1        ..      •  I  »«.  1  Ij       *       ,       >  >  .'  \ 

u  i  Die  psychologische  Tiefe  der  Leidenschaften  novellistisch  zu 
erfassen  und  ihren  verschiedenen  Charakter  gewissennaassen  zu 
personificiren  nnd  an  bestimmten  Personen  nnd  Situationen  durch- 
zuführen, ist  die  Aufgabe,  die  sich  der  bekannte  Lieblingsschrift- 
steller James  hier  gesetzt  und  zum  Theil  auch  glücklich  gelüsl 
bat.  -  Die  Novelle  „Gewissensangst"  ist  einem  deutschen  Reprä- 
sentanten zugetheilt  und  von  sinnreicher,  wenn  auch  etwas  ge- 
suchter Erfindung;  die  Novelle  „Eifersucht"  spielt  natürlich  in 
Italien  und  ist  höchst  unbedeutend;  die  dritte  „Rache"  zeichnet 
sich  durch  eine  eigenthümliche  und  spannende  Erfindung  aus  nnd 
spielt  in  England;  die  vierte  „Liebe"  erinnert  ein  wenig  an  den 
Stil  des  deutschen  Ritterromans  nnd  behandelt  die  Liebe  des  Gra- 
fen Foix  nnd  der  Bianca  von  Navarra,  wie  zugleich  der  Isabella 
von  Valois  zu  jenem,  worüber  sie  wahnsinnig  wird;  die. fünfte 
, .Verzweiflung"  repräsenlirt  sich  durch  einen  Englander,  welcher 
Atheist  ist  und  seine  Verzweiflung  über  verschuldetes  und  unver- 
schuldetes Elend  in  einer  einsamen  Gegend  Tyrols  abbrütet;  „  die 
sechste  „Hase"  spielt  in  Spanien  und  erscheint  als  die  psychologisch 
bedeutsamste.  Die  Novellen  sind  selbst  nicht  ohne  Leidenschaft 
geschrieben,    aber  auch  reich  an  trivialen  Pxclamationen  und 
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faden  moralischen  Einschiebseln,  welche  den  offenbar  moralischen 
Eindruck  des  Ganzen,  statt  zu  stärken  ,  na  r  schwächen.  Di« 
Uebersetzung  ist  fliessend.  60. 

[1701]  König  Kodrus.  Eine  Missgebnrt  der  Zeil.  Yen 
Karl  Stahl.  Leipzig,  Gebhardt  n.  Reiriand.  1839. 
102  S.  8.  (12  Gr.)  ^ 

Der  Vf.,  eigentlich  K.  Gödicke,  nennt  sein  salvrisches  Dm- 
ma  eine  Missgeburt  der  Zeit,  was  es  auch  in  mehr  als  .einer 
Hinsicht  ist;  es  ist  ein  formloses  Ding  obne  alle  innere  Einheit, 
ein  wohWersificirtes  Zusammengewiirfel  Von  Ernst  und  Snass, 
antiken  und  modernen  Elementen,  Lobgedichten  auf  die  sieben 
gottinger  Professoren  nnd  boshaften  Ausfällen  auf  fast  alle  Schrift^ 
steiler,  welche  jetzt  am  Strange  der  deutschen  produetiven  !L\fa 
ratur  ziehen.    Vieles  wird  mit  Unrecht  gegeisselt ,  Anderes  mit 
Recht,  aber  auch  dieses  Rechts  begibt  sich  der  Vf.  durch  den 
wegwerfend  boshaften  Top,  der  nicht  einmal  mehr  originell,  ist 
nnd  den  er  Anderen  abgelernt  hat.   Das  Drama  ist  nach  dem 
Musler  der  Platen'schen  satyrischen  Dramen  gearbeitet.    Die  tra- 
gische Baris  des  Stuckes  ist  der  freiwillige  Untergang  des  Kodrus, 
wodurch  Athen  Ton  den  Herakliden  befreit  wird,  und  verseizt  uns 
ganz  in  die  alte  atheniensische  Welt;  fast  alle  übrigen  Personen 
sind  Personificationen  moderner  Begriffe  nnd  mir  da ,  um  Zu- 
stande und  Individuen  der  Gegenwart  zu  persiffliren.    Um  popu- 
lair  iu  werden,  musste  man  eine  verständlichere  Form  zu  seinen 
Satvren  wählen,  aber  die  Satyre  hat  sich,  so  'gut  wie  die  Poesie 
nnd  Philosophie ,  vom  Volke  zurückgezogen  und  liefert  gelehrte 
Arbeiten,  die  nur  ? on  wenigen  Betheiligten  genossen,  gejew»  uns 
verstanden  werden.    Man  spreche  rein  und  klar  zum  Volke;  diesen 
fortdauernde  Prickeln  und  Sticheln,  welches  unsere  jüngfete  lite- 
rarische Thätigkeit  bezeichnet,  fördert  uns  um  keinen  Schritt' wef- 
Ith   Weniges  in  diesem  Drama  ist  witzig ,  indes«  Manches  tref- 
fend; gediegene  Ausspruch«  hat  der  Vf.  seinem  Haupthelden, 
Kodrus  selbst,  in  den  Mund  gelegt;  die  antike  metrische  Form 
ist  durchaus  rein  und  sauber  gehalten ,  nicht  so  der  Wils ,  der 
oft  auf  eine  sehr  nnnöthige  Weise  plump  und  unsauber  auftritt. 
Es  ist  traurig,  zu  denken,  wie  gering  die  Zahl  derjenigen  denU 
sehen  Productionen  ist,  an  denen  sich  Herz  und  Gemiith  wahr- 
haft erquicken  könnten.   Ein  schleichendes  Gift  des  Neides  wie  des 
kleinlichsten  Ehrgeizes  yenehrt  unsere  Produzenten,  nif.es  in 
dieser  intensiven  Bosheit  schwerlich  je  in  einer  Literatur  sich  ge- 
äussert hat.  60. 

»        «  j>   »Ii  .  ■      *  '       . >  i  »  '  ■ 
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[1702]  Gewerbswissenschaftliches  Volks-  und  Jahr- 

bncblein.  Bin  Magazin  aller  neuen  Erfindungen  im  Gebiete  der 
&wurbe  tina  Künste,  hVansg.  Von  /•  H.  M.  r.  Poppe. 
Hofr.  u.  Prof.  u.  s.  w.  Mit  2  Kupfertaf.  2.  Jahrg.  GIo- 
gao,  Flemming.   1839.  .  TV  u.  203  S.  8.  (n.  8  Gr.) 

/Ref.  glaubt  «hu eh  seine  Anzeigen  der  letzten  Werke  des  Vfs. 
mepert..Bd.  >Vlt  Ütoi  tr32Ö,  &  u.  &Ö.>1  mit  den  Productioneo 
desselben  ein  für  alleraal  abgeschlossen  zu  haben  und  wird  sich 
Wohl  die  Mühe  ersparen' können,  noch  ein  Wort  darüber  zu  ver- 


liercn.  Dieser  2.  Jahrgang  reiht  sich  dem.  ersten  würdig  an; 
Dinars  Journal  ist  sein  Vater  und  das  pol  jtechnische  Cenlralblatt 
seine  Mutter.  4. 

Öpfa>,i  ^pth%  und  pwpirik  oder^^ 
praktischer  Unterricht ...^.fkn.ndglicbst  vollkommenen  Dau  a|- 

f^;ii^^B:^W«%s;i^W4eV  r»"<*  Arten  Ton  Fern röhren 
1  .MUkroakopen ,  nebst^  Angabe  der  praktischen  Hülfsmiltel,  zur 
tmis^en  Aoaiührung, derselben..  Bin  populäres  Lehrbuch  ,% 
»  diejenigen,,  welche /nif  geringen  mathematischen  Vorkenntnissen 
sich  ^oü  diesen  G*geqetH>dqu  eine  möglichst  grünflliche-^enntfliss 
erwerben  und  vollkommen  optische  Instrumente  verfertigen  .wollen. 
Keransgeg.  Ton  Dr.  Fr.  W.  Borfu**.  Mit  41  Jith.  Tal. 
Weimar^  Vtoifct  1839.    XXIV      586  S.  8.  (2  Tkan 

\ß  Gf»)  *v  '■'  n  **  «n  i  '  luix  '»ib  #n-.ii*»tiiA 


-.  i  A«ch  n.  d.  rJ^:  Newr  Schauplalu  der  Künste  un,d  Handr 
werke  u.  s.  w.    3.  Bd.  .  „  - .  ,-„  j 

">  Dieser  Band  bildet  einen  der  vorzüglichsten  Bestandteile  des 
Schauplatzes  und  verdient  in  der  Tliat  eniwtlich  empfohlen  zu 
werden.  Der  Titel  gibt*  den  Inhalt  so  volMfodig  an, -das*«' wJr 
eigentlich  nur  zu  sagen  brauchen :  die  Versprechungen  des  TiUrz 
sind  auf  eine  Weise  erfüllt  worden,  die  allen  {^rechten  Anforde- 
rungen entspricht.  Der  „Neue  Schauplatz"  ist  auch  besser  aus- 
gestattet, als  es  der  ah*  war.  •  ,»  i  '  ,  in 

[1704]  TorfbÄchlein  uder  Eigenschaften,  Gewinnung  und 
Benutzung  de**Torfs.  Bearbeitet  von  F.  G.  Wied.  Mit 
1  Taf.  Abbild.  Chemnitz,  Expedition  des  GewerbebL 
1839.    56  S.  gr.  8.  (9  Gr.) 
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Müll  kann  diäte  Zusammenstellung  alles  Wissenswertben 
über  Vorkommen,  Gewinnung,  Heilkraft,  Pressung,  Tee  tun  g, 
Verkohlung  —  Benutzung  mm  Heuern,  zu  Leuchtgas,  in  Dünger, 
zu  Papier,  zu  Tinte  tu  s.  w.  des  Torfes,  erläotert  durch  AbbaW 
düngen  der  Torfpresse  vou  TaaberÜi  and  Eresbj  (beide  leider 
Bicbt  fellig  urak  tisch),  eines  Torflretungs-  und  eines  Torfver- 
kohlungsofens,  nicht  anders  als  vollkommen  zeitgeraäss  und  ihr© 
Ausführung,  mit  gewissenhafter  Beantzuog  der  angeführten  reich- 
haltSgen  Literatur,  nur  als  gelungen  betrachten.  &V ' 

[1705]  Vitalis  Grundriss  der  Färberei  nnd  des  Zeug- 
drocks.  2.  Aufl.,  gänzlich  umgearbeitet  von  Dr.  M.  tyqfr 
Dingler.  Mit  1  Taf.  Abbild.!.  Tübingen,  Cotta.  1839. 
XH  u.  649  S.  gr.  8.  (1  TWr.  20  Gr.)  ;  1 

Diese  2.  Aufl.  eines  schon  in  der  1.  sehr  bekannten  Buches 
ist  eigentlich  eine  ganz  neue  Arbeit,  Ton  welcher  nur  der  Inhalt 
der  1.  Aufl.  einen  Bestandteil  bildet,  während  die  in  den  neue- 
sten Productionen  ?on  Thülave  und  Chevreul  und  in  der  sehr 
reichhaltigen  Journalliteratur  der  letzten  Jahre  enthaltenen  wich- 
tigen Bereicheruogen  der  hier  abzuhandelnden  Lehren  bei  weiten) 
den  grösseren  Theil  bilden.    Wir  möchten  es  jedoch  eben  des*r 


halb  rügen«  dass  der  geschätzte  Vf.  in 

ton  Vitalis  beibehalten  werden  konnten,  diesen  selbst  noch  per 
ich  redend  einführt;  ein  zwar  nur  formeller  Umstand,  dureh  des- 
Ren  Beseitigung  aber  das  Buch  noch  mehr  an  Einheit  gewonnen 
hätte.  Leberhaupt  lässt  die  Ineinanderarbeitung  der  Mater iatfen 
hier  and  da  noch  zu  wünschen  übrig  —  man  unterscheidet  an 

au  gut* 


vielen  SteUen,  so  zu  sagen,. die  Näthe  au  gel 
ten  hatten  auch  die  neueren  Forschungen  noch  vollständige*  Jet» 

rücksichtigt  werden  können;  so  ist  z.  B.  der  chemische  Theil  des 
Artikels  Krapp  nicht  ganz  gebügend  —  wenn  gleich  zugegeben 
werden  muss,  dass  eine  vollständige  Darstellung  dieser  Mar 
wie  sie  jetzt  ist,  auch  etwas  Verwirrendes  haben  würde,  wen! 
nicht  sehr  kritisch  bearbeitet  wird.  Die  Theorie  der  Kuhmist 
passagen  und  die  Lehre  Ton  den  Beizen  hätte  zu  Bode  des 
1.  Theiles  behandelt  werden  sollen,  da  sie  nicht  bloss  beim 
Drucke,  sondern  auch  beim  Einfarben  in  Betracht  kommen  und 
ohne  Zweifel  bei  dem  allgemeinen  Theile  bleiben  müssen.  Abge- 
sehen Ton  diesen  und  Ahnlichen  Ausstellungen,  die  sich,  wie  man 
siebt,  hauptsächlich  gegen  Form  und  System  machen  lassen,  Ist 
das  Buch  ohne  Zweifel  das  beste  neuere  Compendium  über  Fär- 
berei. Sollten  praktische  Färber  nicht  Recepte  genog  darin  fin- 
den, so  würde  diess  allerdings  nur  ein  Leb  mehr  sein.  Solehen 

Krerssigs  Zeugdruck  und  ähnliche  Werke.  Aber 
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aneh  wir  unvollkommen./  Die  HervörbrineuDg  der  Nuancen, 
weiche  so  .sehr  mit  der  Mode  wechsele,,  bleibt  Sache  des  Prakti- 
kers ,  hier  soll  er  nur .  die  allgemeinen  Mittel  nnd  Wege  dazu 
erfkhreawT  - '.  ,       !»•■  ,»»«>*,         S  ,  4. 

[1706]  Praktisches  Handbuch  der  Schönfärberei.  Für 
Farber  und  Fabrikbesitzer.  Von  Joh.  Jos.  Natidin,  Tuch- 
fÄrber  m  Bildesheim.  Quedlinburg,  Basse.  1839.  XII  u. 
132  S.  gr.  8.  (20  Gr.) 

i  *  *  *  • "        '  \  •      v*  "  i  •  l 

^  Dieses  Büchlein*  ist  von  der  in  der  vorigen  Anzeige  erwähn- 
ten weiten  Art.  Es  ist  eine  Sammlung  von  Rceepten,  welche 
der  Yi  seiner  Erfahrung  nach*  für  erprobt  haltend  sehr  an  Spruch  fr- 
los,  aber  natürlich,  nicht  ohne  Wiederholung  vieles  Bekannten  mit- 
theilt. Die  von.  S.  118  an  gegebene  Uebersicbt  und  Erklärung 
der  Farbmaterialien  nnd  sonstigen  II  ü  Iis  mittel  beim  Färben  ent- 
hält zwar  manche  nicht  unbrauchbare  Notiz,  hätte  aber  bei  der 
t  allerdings  etwas  krassen  Ignoranz  des  Yfs.  in  chemischen  Dingen 
lifeber  wegbleiben  sollen.  "\Veir  wird  heut  zu  Tage  noch  sagen: 
„Das  Vitriol  ist  ein  brennendsaures  Salz"  und  Aehnlichcs?  Doch 
dergleichen  ist  einmal  von  den  als  Schriftsteller  diletfirehden 
Praktiker^  unzertrennlich  und  muss  bei  dem  andern  Guten,  was 

ihre  Leistungen  haben,  übersehen  werden.  .  4. 

r»:t  Ii  i.««  1  ui'ij»  rv  - -  iT  tt\-.*  ,  .»      .       .  t/  ^ 

-"XliOfl  Die  PapieiTarlieknifit  in  allen  ihren  Theilen.  Ein 
Lehrbuch  für  angehende  Papier-  und  Tapetenfabrikanten,  Buch- 
binder, Pap parbeiter  u.  s.  w.  Von  Joh.  Rohberg ,  Färber 
bunten  Papieroi  Leipzig,  Lauffer.  1839.  IV  u.  154  SL 
gn  %.  '(18  Gr«)     r  •  ■ 

Eine  Anleitung,  welche  ohne  Zweifel  sehr  praktisch  sein 
mag  (Ref.  versteht  das  faktische  des  Papierfärbens  nicht),,  da 
der  Vv  viele  Jahre  lang  selbst  Fabrikant  geweseu  ist,  Sie  leidet 
weniger  als  fiele  ähnliche  Bücher  an  Mangeln  der  Form  und  ist 
im  Gänsen  recht  deutlich  und  gut  geschrieben.  Ausdrücke  wie 
„stark  aufgelöstes  Gummi"  stau  concentrirte  Guiumiauflösuug, 
sind  freilich  nicht  geeignet,  die  Deutlichkeit  zn  ibrdern,  doch  kom-  * 
men  solche  nur  sehender.  Gegen  die  Vollständigkeit  lässt  sich, 
so  viel  Ref.  beurtheilen  kanu,  Nichts  erinnern.  Erwünscht  und 
zweckmässig  {wäre  indessen  die  Beigabe  einiger  Abbildungen  dex 
mechanischen  Hülfsmiltel  gewesen.  4. 

1 1 708J  Praktisches  Handbuch  der  Fabrikation  und 
Bearbeitung  des  Stahls.      Nach  dem  Frames,  des  Damemme 
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deute*  b«M*.  fon  Dr.  J.  F.  Hartmann.  Mit  10  Tob 
Al.bildd.  Quedlinburg,  Basse.  1839;  X^ttOft.  gr.  9; 

Vorliegendes  Bucn  ist  eint  deutsche  Bearbeitung  dies  ld&> 
erschienene«;  „Essai  prntiqne  nur  lamaniere  de  travailler  l'afier4* 
ynn  Damemme,  eines  Baches,  welches  dorch  die  wirklich  küelw 
liehe  Mischung  aasgezeichneter  praktischer  Bemerkungen  and 
vollkommen  sinnloser  theoretischer  Raisonnements  merkwürdig  ist, 
aber  eben  desshalb,  bis  auf  einige  Anazüge  in  den  Annales  *V* 
mines,  in  Frankreich  fast  ganz  anbeachtet  vorübergegangen  i»L 
Man  muss  es  dem  deutschen  Bearbeiter  danken,  dass  er  das  Gate 
der  Arbeit  möglichst  auszuscheiden,  zu  ordnen  und  seinen  Lands- 
leaten  zugänglich  zu  machen  bemüht  gewesen  ist.  Ref.  hat  das 
Original  sowohl,  als  jene  Ansauge  in  den  Annales  des  mines 
seiner  Zeit  durchgesehen  und  kann  die  vorliegende  Arbeit  als  ge- 
lungen bezeichnen,  Sie  zeugt  von  einem  Fleisse,  den  man  nicht 
immer  an  des  Vfs.  Arbeiten  zu  sehen  gewohnt  ist  4. 

[1708]  Form  Und  Farbe,  ihre  hohe  Bedeutung  ffir  die 
Industrie,  von  C*  H.  Terne,  Lehrer  an  der  Gewerbschale 
in  Chemnitz.  Mit  4  lithograph.  Abbildd.  Chemnitz,  Ei- 
pediL  d.  Gewerbeblatts  f.  Sachsen.  1839.  IV  n.  47  S. 
gr.  4.  (18  Gr.) 

Kunst  und  Industrie  gingen  bei  den  Alten  viel  .mehr  Hand 
in  Hand ,  als  bei  uns.  Und  doch  sind  wir  jeUt  mit  nnserer  In- 
dustrie dahin  gekommen,  dass  die  Fabrikate  ohne  Rücksicht  auf 
ihr  Aeusseres  gekauft  werden;  die  Waare  fibersteigt  den  Bedarf, 
man  mnss  also  durch  Äussere  Ausstattung  die  Concurrenz  bestehen 
und  den  Käufer  reisen.  Diesen  Reia  verleiht  aber  nur  die  Kunst 
durch  Form  und  durch  Farbe.  Von  jeher  ist  der  Mensch  bedacht 
gewesen,  seine  häuslichen  Bedürfnisse  durch  Kunst  zu  verschönem. 
Wie  sieht  es  aber  jetzt  damit  aus?  Nicht  die  Kunst,  nein,  die 
Mode  hat  die  Herrschuft,  und  Preis  gibt  die  Mode.  Der  deutsche 
Fabrikant  ist ,  was  seine  Verzierungen  betritt ,  nnr  Nachahmer, 
er  wagt  gar  nicht  zu  erlinden.  Dem  muss  aber  abgeholfen  wer- 
den durch  Bildung  und  Verbreitung  guter  Zeichner  in  der  in-, 
dustriellen  Welt  und  durch  Bildung  des  Geschmacks  überhaupt  — 
Diess  ungefähr  die  Themata,  welche  in  vorliegendem  Schriftchen, 
das  allerdings  einen  empfindlichen  faulen  Fleck  unserer. Industrie, 
ganz  besonders  der  sächsischen,  trifft,  abgehandelt  werden.  Leider 
aber  gebt  mit  dem  guten  Willen  und  dem  Eifer,  der  aus  allen 
den  kurzen  Abhaudlnngen  über  Verhältoiss  der  Kunst  zur  Itn 
dustrie,  über  Herrschaft  der  Mode,  über  Muster  für  alle  Arten 
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Ton -Stufen,  über  Rüsche  Industrie,  über  Oraamentirkimst  in 
Deutschland  und  Frankreich,  über  Erlernung  und  Anwendung  der 
Zeichnenkunst,  über  Farben,  über  Geschmack  u.  s.  w.  hervorleuch- 
tet,  auch  ein  dermaassen  bombastischer  und  bluroensfcrotzcndef, 
Ton  allen  andern  Diagen  eher  und  dann  erat  v on  der  Sache  redender 
Stil  parallel,  dass  dadurch  der  Effect,  anstatt  gesteigert  au  wer- 
den, grösstenteils  vernichte!  wird.  An  Bildern,  welch«  Unsinn 
enthalten,  an  geschraubten  und  matten  Stellen  kann  es  dabei 
nicht  fehlen.  Eine  einfache,  würdevolle  und  eindringliche  Sprache 
würde  weit  mehr  gefruchtet  haben,  als  dieses  hochtrabende  Kunst, 
largeschwftts.  So  etwas  versteht  auch  der  Industriemann  nicht 
und  mag  es  sieht  verstehen.  —  Die  vier  heiliegenden  Lithogra- 
phieen  sind  bereits  im  Gewerbeblatte  für  Sachsen  dagewesen  und 
stellen  vom  Yf.  erfundene  Muster  und  Ornamente  dar.  4. 

'  >  •  »  »*     *    /■  .    ■  * 

Berg- und  Hüttenwesen. 

[1710J  Repertoriam  der  Bergbau-  und  Hüttenkunde, 

enthaltend  eine  vollständige  Zusammenstellung  der  neueren  Fort« 
schritte  dieser  Wissenschaften;  nach  den  besten  in-  und  auslän- 
dischen Hülfsqnellen  tusammengestellt  von  Dr.  Carl  Hart- 
marin.  4.  (od.  1.  Supplement-)  Bd.  Nebst  16  Uthofcr. 
Plano-Tafeln.  Weimar,  Voigt.  1839.  XIV  n.  624  S. 
gr.  8.  (n.  6  TUr.) 

Auch  n.  d.  Tit.:  Her<*  de  Villefosse  über  den  Mineral- 
reichthum. 

Jedenfalls  gehört  die  Bearbeitung  von  Villefosse's  Werk  über 
den  Mineralreichthum  zu  den  besten  und  verdienstlichsten  Ar- 
beiten C.  Hartmanns.  Man  kann  es  nicht  anders,  als  zweckmas- 
sig linden,  dass  der  Yf.  diese  seine  Arbeit  durch  Supplemente, 
welche  eine  vollständige  Zusammenstellung  der  neueren  Bereiche- 
rungen enthalten,  bis  auf  die  neueste  Zeit  fortzuführen  sucht  — 
und  dass  diese  Supplemente  (es  soll  noch  ein  Band  folgen)  auch 
einen  selbständigen  Werth  als  Repertorium  haben,  ist  ebenfalls  klar. 
Eb  wAre  gar  nicht  uuzweckmässig,  wenn  alle  Jahre  ein  solches 
Repertorium  erschiene.  —  Das  Repertorium  zerfällt  in  2  Ab- 
theilongen,  eine  statistische,  nach  den  Staaten  geordnete,  und  eine 
technische.  Letztere  gibt  im  ersten  Abschnitte  die  hieher  gehöri- 
gen geologischen  Entdeckungen,  die  neueren  Verbesserungen  in 
der  Markscheidekunst,  im  Schiessen,  im  Seilbohren,  im  Anfahren, 
im  eigentlichen  Bergbau  nnd  in  der  Wetterlosung.  Der  2.  Ab- 
schnitt handelt  vom  Grubenbetriebe  (Förderung»-,  Wasserhaltungs-, 


Digitized  by  Google 


Bergr*      Hütten weson^  191 

Wettermafiihinen),  wobei  nsnientlicli  die  Arbeiten  tn CorowaU  and 

um  Oberharze  die  verdiente  ausführliche  Berücksichtigung  gefun- 
den haben.  Dan  eigentlich  metallurgische  wird  wohl  im  2.  Bde« 
nachfolgen,  indessen  enlluili  die  statistische  Abtheilung  schon  sehr 
viele  technische  Bemerkungen.  Da  übrigens  seit  dem  Erscheinet 
des  letzten  Bandes  *oa  Villefosse  16  Jahre  verflossen  sind,  isl 
einerseits  der  bedeutende  Umfang  der  Supplemente  gerechtfertigt, 
andererseits  die  Schwierigkeit  der  Ausarbeitung  leicht  einzusehen. 
Man  wird  daher  auf  absolute  Vollständigkeit  keinen  Anspruch 
machen  dürfen.  /±  % 

[1711]  Praktische  Metallurgie  für  Hüttenbeamte,  GthU, 
Silber*  und  andere  Metallarbeiter,  Mechaniker,  so  wie  für  Ge- 
werb- und  Realschulen.  Von  Aug,  Andr.  Schünemann. 
Mit  8  Taf.  Abbildd.  Quedlinburg,  Basse.  1839.  (IV'b.) 
117  S.  gr.  8.  (I  Thlr.  4  Gr.) 

Eins  im  Allgemeinen  recht  fleissige  und  dankenswerthe  Ar- 
beit, in.  deren  Bestimmung  sich  aber  der  VL  selbst  sehr  geirrt  bat* 
Man  braucht  nur  zu  bedenken,  dass  hier  die  ganze  Metallurgie 
auf  117  S.  abgehandelt  ist,  um  die  Behauptung,  dass  das  Buch 
dem  Hüttenbeamten  und  überhaupt  dem  praktischen  Arbeiter  nü- 
tzen solle,  wahrhaft  lächerlich  su  finden.  Für  den  ersten  Unter- 
richt nnd  um  eine  allgemeine  Idee  von  der  Sache  zu  geben,  ist 
es  nach  des  Ref.  Ansicht  recht  zweckmässig.  Etwas  mehr  Fleins 
hatte  indessen  auf  die  Form  der  Darstellung  verwendet  werden 
können.  Als  Beispiel  diene  folgender  Satz:  „Es  ist  nicht  mög- 
lich, durch  eine  allgemeine  Art  die  Verhältnisse  zu  bestimmen, 
worin  man  n.  s.  w.  zusammenmischen  rauss.  Indem  wir  jedoch 
den  einfachsten  Fall  nehmen,  kann  man  folgende  Verhältnisse 
annehmen  u.  s.  Uu  S.  46.  ^i- 

[1712]  Praktische  Eisenhüttenkunde,  oder  systematische 
Beschreibung  |des  Verfahrens  bei  der  Roheisenerzeugung  und  der 
Stabeisenfubrikation,  nebst  Angaben  über  die  Anlage  und  den  Be- 
trieb der  Eisenhütten ;  Ton  Walter  de  8t.  Ange,  ehem.  Ar- 
tillerieoffizier u.  s.  w.  Begleitet  von  einem  Atlas  mit  63  Piano- 
tafeln der  jetzt  angewendeten  Maschinenapparate  und  Gezähe,  der 
all*  sur  Ausführung  der  Anlagen  erforderlichen  Details  enthält; 
gezeichnet  von  Le  Blanc.    Deutsch  bearbeitet  von  Dr.  Carl 

Hartmann.  1.  TU«  Die  Roheisenerzeugung.  2.  Tbl* 
Die  Stabeisenbercitung.  Weimar,  Voigt.  1839.  XII  u. 
1 80  S.  nebst  32  Pianotafeln,  VI  u.  166  S.  nebst  31  Pia- 
notafela.  4.  (n.  2  Thlr.  16  Gr.) 
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Das  nun  vollendet  vorliegende  Werk  bat  manche'  Anfechtun- 
gen erfahren  müssen,  welche  aber  doch  ihren  Hauptgrund  in  dem 
gegen  den  deutschen  Bearbeiter  herrschenden  Yorurtheile,  welches 
im  Allgemeinen  der  Ref.  ebenfalls  zu  theilen  schon  öfter  bekannt 
hat,  xu  haben  scheinen;  denn  sie  betrafen  doch  meist  unwesent- 
liche Dinge.  Ref.  kann  nicht  umhin,  die  Verpflanzung  dieses  aus- 
gezeichneten Kupferwerks  auf  deutschen  Boden  —  mit  deutschen 
Preisen  — -  lur  sehr  verdienstlich  zu  halten«  Der  Text  ist  eigent- 
lich nur  Nebensache  und  dient  nur  den  Abbildungen  als  Binde- 
mittel. Die  Ausführung  der  Abbildungen  in  dieser  deutschen  Aus- 
gabe —  wenn  auch  in  Stein  —  lAsst  kaum  etwas  zu  wünschen 
übrig.  Da  sie  wirklich  bestimmt  sind,  als  Constructionsmuster 
zu  dienen ,  scheint  allerdings  der  wegen  hier  und  da  unterlasse 
ner  Reduction  aller  Abbildungen  auf  ein  Maass  erhobene  Einwand 
von  Gewicht,  und  Ref.  mag  nicht  leugnen ,  dass  der  Herausgeber 
besser  geihan  hätte,  die  kleine  Muhe  nicht  zu  scheuen;  aber  so 
sehr  wichtig  ist  der  Einwand  denn  doch  nicht,  dass  er  den  Werth 
der  Abbildungen  bedeutend  beeinträchtigte;  wer  bauen  will,  rouss 
selbst  Maasse  zu  reduciren  verstehen.  Die  Einrichtung  des  Wer- 
kes bedarf  übrigens  keiner  näheren  Erläuterung,  da  sie  unmittel- 
bar aus  dem  Titel  herforgehL  - 
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(Di*  mit  *  bwcdchnotca  Schriften  haben  Katholiken  n  Verfeuern.) 

[1713]  Vorlesungen  über  die  Dogmatik  der  Ev.-Lutli. 
Kirche 9  nach  dem  Compendium  des  Dr.  de  Wette,  von  Dr» 
Aug.  Detl.  Chr.  Twesten,  ord.  Prof,  der  Theol.  in  Berlin 
o.  8.  w.    1*  Bd.  welcher  die  Einleitung  und  den  kritischen  Theil 

enthalt.  4.  Aufl.  Hamburg,  Fr.  Perthes.  1838.  XVI 
n.  456  S.  gr.  8.  (2  Thlr.) 

Geist  und  Form  dieses  viel  gerühmten  nnd  vortrefflichen 
Lehrbachs  sind  hinlänglich  in  gelehrten  Zeitschriften  besprochen 
worden.  Dasselbe  in  diesen  Blättern  einer  ausfübrl ichern  Beur- 
teilung zu  unterwerfen,  ist  weder  zulässig  noch  nolhig;  —  un- 
zulässig ,  weil  die  Grenzen  einer  Anzeige  nnr  in  seltenen  Fallen 
überschritten  werden  sollen,  unnöthig,  weil  ein  unveränderter  Ab- 
druck der  3.  Aasgabe  von  1833  gegeben  ist.  Indessen  fühlt  sich 
Ref.  doch  gedrungen,  einftltiglich  einige  Fragen  zu  ihun,  welche 
das  gelehrte  Publicum  nicht  übel  deuten  und  der  hochgestellte 
Hr.  Vf.  nicht  unwillig  aufnehmen  möge.  Waren  nicht  wenigstens 
einige  Zeilen  als  Vorwort  dieser  nenen  Auflage  vorauszuschicken, 
um  die  wissenschaftliche  Gemeinde  zu  begrüssen  und  ihr  Rechen« 
schaft  zu  geben,  warum  der  Wiederabdruck  ohne  alle  Zusätze, 
Veränderungen  nnd  Verbesserungen  geschehen  seil  Ist  das  letzte 
Lustrum  nicht  reich  genug  an  solchen  theologischen  und  kirch- 
lichen Erscheinungen  gewesen,  die  bei  einer  neuen  Auflage  dieses 
dogmatischen  Lehrbuchs  wohl  Berücksichtigung  verdient  hatten? 
Sind  die  Ansichten  des  Vfs.  in  jeder  Beziehung  so  probehaltig 
auf  dem  Kampfplatze  der  theologischen  Parteien,  dass  er  weder 
von  Freunden  noch  von  Feinden  etwas  zu  besorgen  hat?  De 
Wette's  Compendium  mit  seinem  ästhetischen  Rationalismus  und 
evangelisch-lutherische  Dogmatik  —  das  scheint  fast  ein  Sider- 
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oxylon.  Indess  wir  hoffen,  dass  der  verdiente  Hr.  Vf.  sieh  der- 
malen mit  einer  Generalumarbeitung  seines  dogmatischen  Werkes 
beschäftige  und  damit  bald  das  gelehrte  Publicum  überraschen 
und  erfreuen  werde.  116« 

[1714]  Die  christlichen  Heilslehrcn  nach  den  Grund- 
sätzen der  evangelisch -lutherischen  Kirche.  Apologetisch 
dargestellt  und  entwickelt  von  Dr.  Fr.  Wilh.  Rettberg; 
ausserordentl.  Prof.  der  Theol.  zu  Göttingen.    Leipzig,  Barth« 

1838.   Vffl  u.  286  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Durch  ein  Versehen  des  Ref.  blieb  das  Repertorium  in  Rück- 
stand mit  Anzeige  dieser  Schrift ,  und  es  glaubt  derselbe  jetit 
einer  umfassendem  Darstellung  ihres  Inhaltes  sich  enthalten  zu 
müssen,  nachdem  sie  schon  in  anderen  Zeitschriften,  denen  weit 
mehr  Raum  dazu  zu  Gebote  steht,  ausführlich  kritisirt  ist«  Der 
Vf.  wollte  mit  dem  nicht  ganz  entsprechend  gewählten  Titel  die  Be- 
handlang derjenigen  Stücke  des  lutlier.  Lehrbegriüs  bezeichnen,  wel- 
che die  Dogmatik  Anthropologie  und  Sotereologie  zu  nennen  pflegt. 
Er  behandelt  sie  non  in  7  Abschn.,  von  denen  I.  den. Urzustand 
der  Menschheit;  IL  die  Sünde;  III.  die  Erbsünde;  IV.  dje  Prä- 
destination; V.  die  Erlösung;  VI.  die  Heilsordnung;  VII.  die  Gna- 
denmittel tum  Gegenstande  hat,  und  ging  (S.  VI)  „mit  dem  guten 
Vertrauen  an  die  Prüfung  des  Systems,  dass  das  Werk  der  Ita- 
formation, dem  nach  so  vielen  andern  Seiten  der  Charakter  christ- 
licher Wahrheit  gewiss-  ist,  unmöglich  in  Aufstellung  des  Glau- 
bens selbst  in  Irrthum  und  Unverstand  verfallen  sein  konnte", 
und  traf  bei  seiner  Prüfung  wesentlich  mit  den  Resultaten  des 
lutherischen  Lehrbegriifs  zusammen.     Inwie  weit  diess  jedoch 
bisweilen  oline  die  wünschenswerthe  Bestimmtheit  geschehen  sei, 
ist  schon  anderweit  ausführlich  gezeigt  worden.   Ueberdiess  hat 
Ref.  schmerzlich  gefühlt,  dass  in  diesem  Plane  „die  näheren  Fra- 
gen über  die  Person  und  Dignität  des  Erlösers"  ausgeschlossen 
wurden,    und  weder  die  S.  VHI  noch  S.  178  dafür  angeführten 
Entschuldigungen  beruhigen  ihn.*  In  gewisser  Hinsicht  schon  der 
II.,  besonders  aber  der  V.  Abschn.  sind  ohne  diesen  Locus  ihres 
Fundaments  beraubt,  und  gar  nichts  sagen  will  die  S.  178  so 
eingeleitete  Entschuldigung:  „dass  nun  dieser  Erlöser  in  der  Per- 
son Jesu  von  Nazareth  erschienen  sei,  ist  Glaube  der  christl. 
Kirche,  der  eben,  weil  er  Glauhe  ist,  von  der  Wissen- 
schaft keine  Beweise  für  sich  erwartet,  sondern  von  ihr 
höchstens  entwickelt  und  rar  lebendigen  Anschaulichkeit  geführt 
werden  kann."    Glaube  der  Kirche  sind  aber  auch  die  übrigen 
von  dem  VC  entwickelten  Puncto,  und  doch  hat  er  die  Beweise 
der  Wissenschaft  dafür  nothig  gehalten.   Und  wäre  nur  wenig- 
stens jener  Glaube,  da  er  ein  gemeinsamer,  kein  confessionell- 


Digitized  by  Googl 


Theologie«  195 

unterscheidender  ist.  entwickelt  worden  als  Basis  für  die  Puncto 
der  Sotereologie,  in  welcher  der  LehrbegrifT  unsrer  Kirche  ab- 
weichend ist  Ist  diess  nan  ein  wesentlicher  Mangel  der  Schrift, 
so  schliesst  er  doch  aoeh  nach  des  Ref.  Urtheil  die  ihr  sonst 
gewordene  Anerkennung  selbständiger  Forschung  nicht  aus.  Das 
Aeussere  ist  gut«  13. 

• 

[1715]  Charakteristiken  und  Kritiken«  Eine  Sammlung 
cerslreuter  Aufsätze  aus  den  Gebieten  der  Theologia,  Anthropo- 
logie und  Aesthetik  von  Dr.  Dan.  Fr.  Strauss.  Leipzig, 
O.Wigand.  1839.   X  n.  459  S.  gr.  8.  (3  Tklr.) 

„Der  Gedanke,  diese  Sammlung  tu  veranstalten",  beginnt 
der  Vf.  seine  Vorrede,  „schreibt  sich  ursprünglich  Ton  dem  Wun- 
sche her,  den  ich  hegte  und  den  mehrere  Aufforderungen  von 
aussen  in  mir  nährten,  die  in  den  Hallischen  Jahrbb.  erschienene 
Abhandlung  über  Schleiermacher  und  Daub  denjenigen  Lesern, 
die  sich  für  den  Gegenstand  derselben  mehr  als  nur  vorüber- 
gehend interessiren ,  in  besondrem  Abdruck  in  die  Hände  zu 
geben.    Dieser  Wunsch  erweckte  einen  filtern,  eine  Gesammtre- 
cension  neuerer  Hauptwerke  über  den  Ursprung  der  ersten  Evan- 
gelien auf  ähnliche  Weise  aus  dem  Strome  der  Journalliteratur 
an's  Land  zu  ziehen.    Von  hier  aus  lag  es  nahe,  sich  noch  wei- 
ter umzusehen,  wo  sich  dann  Gin  und  Anderes  fand,  was  geeig- 
net schien,  die  Sammlung  abzurunden  und  über  den  Kreis  der 
Theologie  hinaus  zu  erweitern."    So  erhält  denn  das  Publicum 
hier  eine  Sammluog  von  14  Recensionen  und  Abhandlungen  dos 
Vfc.,  die  aber  allzu  verschiedenartig  6ind,  als  dass  die  Sammlung 
„abgfltundet"  genannt  werden  könnte,  und  bei  deren  Zusammen- 
stellung auf  das  Bpecielle  Interesse  theologischer  Leser,  für  wel- 
che die  ganze  Sammlung  vorzugsweise  wichtig  ist,  wohl  etwas 
billigere  Rücksicht  hätte  genommen  werden  können.   Die  erste 
und  umfangreichste  Abtheil,  „zur  Theologie"  beginnt  mit  der  in 
hohem  Grade  der  Aufbe Währung  würdigen  Abhandlung  über  Schleier- 
macher  und  Daub  iu  ihrer  Bedeutung  für  die  Theologie  unserer 
Zelt  (Hall.  Jahrbb.  1839.  No.  13  fgg.  No.  39  fgg.  No.  69  fgg.) 
eine  Arbeit,  die  recht  gut  nach  Inhalt  und  Umfang  (S.  1 — 212) 
als  selbständiges  Werk  hätte  erscheinen  können.    Es  folgt  U.  eine 
Iiecension  über  Rosenkranz  Encjklopädie  der  tbeol.  Wissenschaf- 
ten (S.  213  —  234)  aus  dem  J.  1832,  die  älteste  theologische 
Arbeit  des  Vfs.;   III.  die  schon  erwähnte  Gesammtrecension  der 
Schriften  und  Abhandlungen  von  Sieffert,  Schneckenburger  und 
Kern  über  den  Ursprung  des  Matthaus  -Evangeliums  aus  d.  J. 
1834  (S.  235— 285),  welche  der  VC  den  unmittelbaren  VoHlufer 
seiner  Kritik  des  Lebens  Jesu  nennt,  und  über  deren  Verhiltniss 
su  seinen  jetzigen  Ansichten  und  den  spätem  Untersuchungen  er 

13* 
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sich  S.  V  u.  VI  ausspricht.  IV.  Ree.  über  Mayerboffs  Iiistor.- 
kritische  Einleitung  in  die  Petrinischen  Schriften  aus  dem  J.  1835 
(S.  286— ?298) ;  V.  Recenss.  über  Böhmer  Auslegung  des  Br.  an 
d.  Kolosser  ans  d.  J.  1835.  (S.  292—298).  —  Die  2.  Abtheil. 
hat  die  Ueberscbrift:  „Zur  Wissenschaft  der  Nachtseite  der  Natur" 
und  enthalt  unter  VI  —  XII  Recenss.  üb.  J.  Kerners  Geschichten 
Besessener  neuerer  Zeit  (S.  301 — 327),  desselben  „eine  Erschei- 
nung ans  dem  Nachtgebiete  der  Natur  (S.  328  —338),  über  die 
2.  Aufl.  von  Passavant's  Lebens magnetismus  (S.  339 -»-354), 
Eschenmayers  Conflict  »wischen  Himmel  und  Hölle  (S.  355 — 376), 
Wiener1»  Seiraa,  die  jüdische  Seherin  (S.  377  —  389)  und  als 
Beilage  unter  XI  eine  aus  früherer  Zeit  (dem  J.  1830)  herrüh- 
rende Kritik  der  verschiedenen  Ansichten  über  die  Seherin  von 
Prevorst  (S.  390— 404).  Die  3.  Abthl.  endlich  „zur  schönen  Li- 
teratar"  enthalt  die  Recenss«  von  Hoffineister's  und  Hinrichs' 
Schriften  über  Schiller,  von  Auerbachs  Roman  „Spinoza"  und  von 
Hirzeis  Streitschrift  gegen  Eyth,  der  die  allen  Classiker  als  Quelle 
der  Unsittlichkeit  aus  den  niedern  Gelehrtenschulen  verbannt  wissen 
will.  —  Uebrigens  sagt  der  Vf.  (S.  VIII),  dass  keine  dieser  Ar- 
beiten ohne  sorgfältige  Durchsicht  und  mannichfache  Verbesse* 
rung,  selbst  wie  die  Abhaudl.  über  Schleierm.  und  Danb,  nichl 
ohne  Einschaltung  ganzer  Abschnitte',  hier  wieder  abgedruckt 
worden  ist.  Sieht  Ret  davon  ab,  dass  allzu  Verschiedenartiges 
hier  zusammengestellt  ist,  und  das  Zusammengestellte  doch  immer 
noch  einer  anderswo  stehenden  Ergänzung  bedarf,  wie  man  denn 
z.B.  bei  den  Aufsätzen  über  die  Erscheinungen  des  animalischen 
Magnetismus  ungern  die  Charakteristik  J.  Kerners  vermisst,  die 
der  Vf.  schon  den  „Zwei  friedlichen  Blattern"  einverleibt  hat,  so 
wüsste  er  nicht,  was  er  an  dieser  Sammlung  auszusetzen  hätte, 
als  etwa  noch  Das,  dass  der  trotz  der  guten  Ausstattung  ziemlich 
hohe  Preis  eine,  wenn  auch  nicht  ganz  unverdächtige  Schmeiche- 
lei in  sein  scheint,  die  die  Verlagshandlung  der  CelebriUU  des 
Autors  macht.  80. 

[1716]  Die  Religion  nach  ihrer  Idee  und  geschichtlichen 
Erscheinung,  in  einer  Uebcrsicht  der  vorzüglichsten  Religionen, 
besonders  des  Christenthums  nnd  der  Christ).  Kirche  nach  ihren 
verschiedenen  Erscheinungsformen.  Ein  Handlrarli  für  Gebildete, 
snr  Orienlirang  über  die  wichtigste  Angelegenheit  der  Menschheit. 

Von  Aug.  *,  Blumröder.  Sonderehansen,  EnpeL  1839. 
XXXII  n.  429  S.  gr.  12.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Wenn  der  VC  seine  Vorrede  mit  den  Worten  beginnt:  „Man 
hat  in  der  Regel  wenig  Zutrauen  zn  Schriften  über  Religion, 
welche  von  Laien  abgefasst  sind,"  so  hat  er  damit  ein  wahres 
Wort  gesprochen,  leider  aber  durch  sein  Buch  nicht  dazu  beige« 
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tragen ,  die  verdächtige  and  bei  Männern  von  Fach  üb«l  ange- 
schriebene Laientheologie  xn  Ehren  zu  bringen.    Er  versichert, 
dass  sieh  bei  ihm  schon  frühzeitig  Zweifel  gegen  die  kirchlichen 
Dogmen  geregt  haben,  and  am  jene  an  beschwichtigen,  griff  er 
zo  „theologischen,  besonders  apologetischen  Schriften."    Allein  es 
worden  hiedurch  nur  neue1  Zweifel  angeregt,  die  ihn  in  dem  Ent- 
schlösse führten,  Theologie  xn  8tndiren,  S.  VII,  „denn  mit  Ge- 
wissheit, hoffte  ich,  bei  dien  theol.  Universitätslehrern,  welche  ihr 
ganzes  Leben  der  Erforschung  der  religiösen  Wahrheit  geweiht 
hatten,  werde  die  erwünschte  Begründung  dieser  Wahrheit  zo  finden 
sein.    Aber,,  wie  man  leicht  denken  kann,  —  die  Zeit  eines  hal- 
ben Jahres,  in  welcher  ich  theologische  Vorlesungen  hörte,  reichte 
hin,  mich  von  der  Nichtigkeit  dieser  Hoffnung  an  überzeugen, 
und  in  einer  unglücklichen  Stunde,  wahrend  welcher  der  würdige 
Griesbach  in  Jena  seine  Zuhörer  in  den  Labyrinthen  der  verschie- 
denen Meinungen  über  den  Logos  des  Johannes  herumführte,  ätieg 
meine  Verzweiflung  zu  dem  Grade,  dass  ich  sofort  meine  theo). 
Hefte  ins  Feuer  warf  und  das  angefangene  Studium  aufgab. w 
Wer  wollte  zu  einem  Manne  von  solch'  aufrichtigem  Schlage  kein 
Zutrauen  fassen  1    Von  1806— 1815  nahm  er  als  Militair  an  den 
Kriegen  in  Deutschland,  Spanien,  Russland  n.  8«  w.  Theil.  Doch 
Wieb  auch  während  dieser  Zeit  ihm  die  Religion  Herzensangele- 
genheit.  „Wieder  zur  Ruhe  gekommen",  beschäftigte  er  sich  mit 
philosophischen  und  geschichtlichen  Studien  und  kam  so  auch 
allmählig  auf  seine  „alte  Liebhaberei  an  theol.  Gegenständen  zurück, 
aber  nur  insoi'en  sie  von  allgemeinem  Interesse  für  Jeden  religiö- 
sen Menschen  sind".    So  hat  er  in  einer  laogen  Reibe  von  Jahren 
die  verschiedenen  Ansichten  und  Meinungen  über  Religion  nnd 
Christenthum  durchgeprüft  und  legt  nun  „die  Ergebnisse  dieser 
Prüfung  dem  Puhlicum  voru,  um  zu  erfahren,  ob  sie  gewichtige 
Beistimmung  erhalten  möchten  oder  nicht.    Sein  Standpunct  ist 
der  des  vulgaircn  Rationalismus,  wiewohl  er  S.  205  sagt:  „Die 
individuelle  Vernunft  ist  gar  sehr  trüglich,  obgleich  sie  sich  in 
ihrem  Stolze  oft  Untrüglichkeit  beimisst  und  in  der  Philosophie 
ein  gewisses  metaphysisches  Papstthum  ( Logopapismus )  zu  be- 
gründen sucht."    Ebend. :  „In  keinem  begeisterten  Seher  ist  die 
ideale  Vernunft  so  glänzend  hervorgetreten,  als  in  Jesu,  dessen 
Lehren  von  solcher  allgemein  anzuerkennenden  Wahrheit  sind, 
dass  wir  nns  wojil  berechtigt  halten  können,  (sie!)  in  ihm  eine 
ewige  Mustervernunft  zu  verehren."  Br  findet  in  der  kirchlichen 
(sowie  in  der  politischen)  Welt  zwei  Uauptparteien,  die  „histo- 
rische, welche,  den  Blick  bloss  nach  der  Vergangenheit  gekehrt, 
itt  dem  dadurch  Begründeten  ein  ewig  Bestehendes  erblickt,  und 
die  rationalistische,  welche  Alles  nach  Vernunflidcalen  umgestalten 
möchte".  Der  Hauptzweck  bei  dieser  Schrift  ist,  dahin  zu  wirken, 
„dass  das  immer  noch  herrschende  Vorurtheil,  nach  welchem  der 
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wird  in  den  ihnen  vorangestellten  Vorworte  als  eis  reichbegabter 
Jüngling  geschildert,  der  auf  der  Schule  am  classischen  Alter- 
thuroe  sich  nährte,  au  den  Werken  neuerer  Dichter  sich  erhob 
und  in  Berlin  unter  Schleiermacher  und  Hegel  philosophischen 
Studien  sich  hingab,  die  aber  seine  Empßinglichheit  für  das  ein- 
fache Wort  des  Evangeliums  nicht  unterdrückten.  Für  die  achtungs- 
wertheste  Entwicklung  seines  philosophischen  Talents  zeugen  die 
meisten  hier  zu  einem  Ganzen  verbundenen  Briefe,  welche  Ansich- 
ten und  Behauptungen  Schleiermachers  in  seinen  Monologen  gegen 
Angriffe  der  Hegel'schen  Schule  durch  Rosenkranz  in  Schutz  neh- 
men. Sollte  auch  Manchen,  die  mit  den  hier  in  Anwendung 
kommenden  Terminologieen  nicht  vertraut  sind,  das  Lesen  dieser 
Briefe  etwas  erschwert,  wohl  gar  verleidet  werden,  so  darf  es 
schon  als  ein  Verdienst  gelten,  dass  die  Aufmerksamkeit  junger 
Theologen  auf  eine  Schrift  Schleiermachers  wieder  hingelenkt  wird, 
welche  unstreitig  voll  tiefer  Gedanken  ist  und  in  dieser  Beziehung 
fleissiges  Studium  verdient.  Der  letzte  Brief  l&sst  in  trefflichen  ' 
Andeutungen  über  den  Stand  nnd  die  Wirksamkeit  des  Geistlichen 
tiefe  Blicke  in  das  reiche  Gemüth  seines  Vfs.  thnn  und  es  beklagen^ 
dass  ein  früher  Tod  ihn  dem  heiligen  Berufe,  für  den  er  eich 
vorbereitet  hatte  und  glühete,  entzog.  Als  das  Eigentümliche  des 
geistlichen  Standes  bezeichnet  er  das  Priesterliche  und*  bemerkt, 
.  dass  dieser  Bezeichnung*  „wie  in  früherer  Zeit,  so  auch  in  jetzi- 
ger von  Männern,  die  wohl  von  der  Sache  etwas  verstehen  wer- 
den, wiederum  das  Wort  geredet  werde.  Denn  jetzt  hat  man  dem 
grossen  Theile  nach  in  der  protestantischen  Kircho  nur  Prediger 
und  Pastoren,  eine  naive  Anzeige,  wie  oftmals  darüber,  dass  das 
eigentlich  Wahre  wenig  vorhanden  ist".  8. 

[1718]  Das  Mittelpönctlebcn  der '  Schöpfung  Und  Kan- 

zelvortrflge  über  die  Taufe,  die  Beichte,  das  Abendmahl,  die 
Unsterblichkeit  nnd  die  Wiedervergeltung,  gehalten  von  weil. 
J.  Gfr.  Petrfch  Vf.  des  Werks:  „das  Christentum  und  der 
Geist  der  Zeit,  ihr  Kampf  und  ihre  Versöhnung".  Stuttgart, 

HaUbcrger.  1839.   235  S.  gr.  8.  (1  Tblr.) 

Die  bei  dem  Namen  des  Vfs.  in  Bezug  genommene,  ander- 
weilige  Schrift  ist  von  einem  anderen  Mitarbeiter  (Repert.  Bd.  I. 
No.-549.)  kurz,  aber  den  Geist  des  «Ganzen  so  wohl  charakJeri- 
sireni  angezeigt  worden,  dass  der  diessmalige  Ref.  im  Einver- 
ständnisse mit  ihm  ebenfalls  nur  ganz  kurz  zu  Werke  zu  gehen 
nöfliig  haben  wird.  In  der  1.  Abth.  der  vorliegenden  Schrift 
(S.  1—97),  welche  durch  das  auf  dem  Titel  befindliche  Wort: 
„gehalten''  mit  der  2.  sehr  unpassend  in  Verbindung  gesetzt  ist, 
wird  nach  Voransschickungf  allgemeiner  Ansichten  vom  Wcltallc 
und  der  Natur,  „als  einem  realen,  gottseienden  nnd  gottwerden- 
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den  Mittelpunctleben",  eine  Theorie  der  Gesetze  aufgestellt,  nach 
welchen  in  der  ganzen  Natur  alle  Entstehung,  JEnlwfckelung  und 
Ausbildung  der  Dinge  in  bestimmten  Abstufungen  und  Forteebritten 
geregelt  und  denen  auch  der  Mensch  in  Allem,  was  er  sei  nnd 
werde,  unterworfen  sei.  Es  soll  nicht  in  Abrede  gestellt  werden, 
dass  die  Erläuterung  der  von  dem  Vf.  angenommenen  Hauptah- 
8tufungen  der  vom  irdischen  Standpuncte  ins  Auge  gefassten  Natur 
manches  Eigenthümliche,  vielleicht  auch  Neue  enthalte,  dessen 
Prüfung  Naturforschern  überlassen  bleiben  rouss;  im  Ganzen  aber 
verletzt  der  hochfahrende  und  absprechende  Ton  nnd  die  einem 
offenbaren  Pantheismus  geneigte  und  dem  Cbrislenthumc  abholde 
Tendenz.  Noch  klarer  tritt  diese  in  der  2.  Ablb.  hervor,  deren 
einzelne  Bestandteile  sehr  uneigen  dich  Predigten  genannt  werden, 
da  sie  vielmehr  längere  und  kürzere  philosophische  Abhandlungen 
oder  Vorlesungen  aber  das  Wesen  und  die  Bedeutung  der  auf 
dem  Titel  speciell  bezeichneten  Gebräuche  nnd  Dogmen  sind. 
Die  Kritik  über  den  jedesmal  in  Frage  kommenden  christlichen 
Lebrbegriff  ist  nicht  nur  scharf,  sondern  auch  oft  bitter.  8. 

[1719]  Freimüthige  Gedanken  über  die  verkehrten  Reli- 
gionsansichten der  Pietisten  oder  Frömmler  in  unserm  Zeitalter, 
von  Dr.  J.  Fr*  Clasen,   weil,  evang.  protest.  Prediger  in 

Tönning.  Itzehoe«  (Altona,  Aue.)  1839«  VI  u.  54  S. 
gr.  8.  (n.  8  Gr.) 

Seichtes,  unwissenschaftliches  —  aber  mit  grosser  Selbstge- 
fälligkeit vorgetragenes  —  Gewäsch  über  Pietismus  und  Mysti- 
cismns,  wie  man  es  schon  zn  hundert  Malen  in  flachen  Aufsätzen, 
faden  Zeitungsartikeln  nnd  gehässigen  Insinuationen  gelesen  hat. 
Der  Vf.  hat  keine  haltbaren  Begriffe  über  Christenthum  nnd  dessen 
Verhältnis*  zur  Menschheit,  daher  er  echten  nnd  verkehrten  Pie- 
tismus weder  scharf  zn  unterscheiden  noch  zu  beurtheilen  versteht. 
S.  8:  „In  unsem  Zeiten  besteht  der  Pietismus  in  dem  übertriebe- 
nen Gefühl  und  Bewusstsein  (sollen  das  etwa  klare  Begriffe  sein?!) 
von  der  naturlichen  und  gänzlichen  Verdorbenheit  der  menschlichen 
Natur  durch  Adams  Fall,  von  der  Verdammlichkcit  des  naturlichen 
Menschen,  von  der  Unfähigkeit  des  Menschen,  eich  Tugend  nnd 
Gottes  Wohlgefallen  zu  erwerben,  nnd  daher  die  Notwendigkeit 
.einer  stellvertretenden  Genugtuung  durch  den  Tod  Jean,  um  ge- 
recht und  selig  zu  werden."  Hiernach  —  nnd  diese  Ansicht  ist 
auch  bereits  früher  von  Bretschneider  ausgesprochen  worden  —  sind 
Lnther,  seine  mit  ihm  einigen  Freunde  und  Alle,  welche  an  des- 
sen formellem  nnd  materiellem  Principe  festhalten,  Pietisten*  — 
Doch  hören  wir,  wie  der  Vf.  den  Mysticismus  detinirt:  dieser  ist 
„diejenige  Verirrung  des  religiösen  Gefühls,  vermöge  dessen  der 
Mensch  das  Göttliche  nur  durch  den  Glauben  ergreifen  zn  können 
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«Mut,  und  dabei  sich  selbst  einer  gänzliche»  Dlithatigkei!  und 
einer  müssigen  Beschauung  hingeben  2a  dürfen  glaubt,  gerade 
gegen  das  Christentum ,  welches  nicht  einschläfern ,  sondern  zu 
einem  thittigen,  kräftigen  nnd  ernsten  Wirken  anspornen  will". 
Bei  Darstellung  der  Ursachen,  woraus  Pietismus  und  Mystizismus 
zu  erklären  sind,  übersieht  der  Vf.,  dass  eben  das  Haupt-  und 
Grundübel,  —  die  Sünde,  —  diese  traurigen  Erscheinungen  des 
Pietismus,  der  krankhaft  in  Separatismus  und  Conventikelwesen 
ausartet,  herbeiführe.  Gegen  den  Schluss  dieser  Schrift,  die  Ref. 
mit  Wehmuth  gelesen  hat,  ertheilt  der  Vf.  Rath,  wie  den  Frömm- 
lern Einhalt  zu  thun  sei,  scheint  aber  doch  grosse  Furcht  vor 
ihnen  zu  haben,  denn  er  sagt  S.  63,  man  solle  „ihren  Umgang 
wie  die  Pest*4  fliehen.  Es  ist  schade  um  manche  t reffende  Bemer- 
kungen, die  bie  und  da  vorkommen,  aber  sie  laufen  so  mit  Irrlhüm- 
lichem  durch-  und  ineinander,  dass  sich  ihre  Kraft  gänzlich  ab- 
sehwachen, wo  nicht  gar  verlieren  muss.  116. 

[1720]  Dinter  nnd  Harms«  Eine  Sammlung  von  Schriften 
und  Gegenschriften,  zum  Druck  befördert  durch  die  Redaction  des 
itzehöer  Wochenblattes.   2.  AufL    Altona«    (Aue)  1839. 

48  S.  gr.  8.  (8  Gr.) 

Die  Veranlassung  zu  dieser  parteilosen  „Brochürensammlung" 
ist  folgende:  Die  schlesw.-holst.  patriotische  Gesellschaft  hatte 
sich  bewogen  gefunden,  einem  verdienten  Schulmanne,  Kelting, 
als  Ehrengeschenk  ein  Exemplar  der  Dinter'schen  Schullehrerbibel 
zustellen  zu  lassen.  Hierüber  sprach  Dr.  Harms  in  Kiel  sein 
Erstannen  aus  in  einem  Aufsatze  des  itzehöer  Wochenblattes  unter 
der  Aufschrift :  „Also  das  noch",  nnd  missbilligte  sehr  entschieden 
die  Bibelerklärung,  welcher  „der  rationalistische  Sehnabel  Dinters" 
(S.  7)  folge.  Harms  fand  bald  Gegner  und  verschiedene  Gegen- 
schriften wnrden  in  das  gen.  Wochenblatt  aufgenommen;  es  fehlte 
aber  auch  nicht  an  Verteidigern  der  H.'schen  Ansichten,  sowie 
an  moderaten  Beurtheilern  der  kleinen  Controverse  nnd  das  un- 
theologische Wochenblatt  konnte  bald  nicht  mehr  den  zugesandten 
Vorrath  fassen.  Demnach  bat  die  Redaction  mit  Bewilligung  der 
Einsender  die  eingegangenen  Artikel  in  der  Form  einer  eigenen 
kleinen  Sammlung  abdrucken  lassen.  Voran  steht  der  Aufsatz  von 
Harms,  daran  schliesst  sich  ein  „offenes  Sendschreiben"  des 
Archidiak.  Wolf  in  Kiel  an  Harms.  (Diese  beiden  nächsten  Col- 
legen  stehen  in  gar  keiner  christl.  Gemeinschaft  miteinander.) 
Wolf  hatte  zugleich  die  theol.  FacultiU  in  Kiel  indireet  angegriffen, 
daher  erfuhr  er  eine  ruhige  Abfertigung  vom  Prof.  Tbcol.  Pelt, 
wegen  seines  Angriffs  auf  Harms  eine  derbe  Zurechtweisung  von 
einem  Ungenannten  nnd  eine  scharfe  Belehrung  von  einem  Pre- 
digUuntscandidateji.   Die  übrigen  Aufsätze  sind  kürzer  und  von 
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geringerem  Belange  und  durfte  ihr  Charakte r  im  Allgemeinen 
„für  Harms,  nicht  gegen  Dintor"  za  bezeichnen  sein.  Etliche 
Schulmeister   haben   darin   den   Mund    recht   voll  genommen. 

116. 

[1721]  Die  ReligionshaDdlangen  der  lutherischen  Kirche. 
In  nenn  Predigten  von  Dr.  Harms,  Pastor  in  Kiel  and  Kir- 
chenpropst. Kiel,  Univera.-Buchh.  1839.  VIII  n.  142  S. 
gr.  8.  (18  Gr.) 

Diese  Predigten  haben  die  Taufe,  Confirmation,  Beichte,  das 
Abendmahl,  die  Trauung,  das  Begräbnis* 1  nnd  den  Offentl.  Got- 
tesdienst za  ihren  epeciellcn  Betrachtungsgrundlagen*    Der  Vf. 
bemerkt  in  dem  Vorworte,  dass  er  sie  nicht  erst  neuerdings  und 
nno  teoore  gehalten,  sondern  aus  früher  und  später  gesprochenen 
ausgewählt  habe,  indem  er  ihre  Zusammenstellung  für  Geistliche 
und  Laien  nützlich  erachtete.    Wie  sehr  rauss  man  ihm  hierin 
beipflichten Lehrt  es  die  Erfahrung,  dass  viele  Geistliche  in  dem 
freilieh  oft  abspannenden  Kreislaufe  ihrer  gottesdiensllichen  Verrich- 
tungen den  höheren  Sinn  für  dieselben  vertieren,  und  nach  und  nach 
einem  unseligen,  handwerksmässigen  Schlendriane  anheimfallen, 
so  kann  es  nur  als  anregend  und  erfrischend  auf  sie  einwirken, 
wenn  sie  die  Handlungen,  „mit  welchen  die  Kirche  ihre  Hände 
nach  den  Einzelnen  ausstreckt",  nach  der  ihnen  zustehenden  Be- 
deutsamkeit oder  nach  den  an  ihnen  besonders  hervortretenden 
erbaulichen  Momenten  von  einem  Manne  besprechen  hören,  dem 
tiefe,  innige  Erfassung  des  Christentbums  und  ausgezeichnete  Gabe, 
dasselbe  mit  den  verschiedenartigsten  Verhältnissen  und  Bedürf- 
nissen des  Lebens  in  oft  überraschende  Verbindung  zu  setzen, 
nicht  abgesprochen  werden  kann.    Laien  aber  dürfte  es  bei  der 
so  weit  verbreiteten  Theilnahmlosigkeit  am  öffeotl.  Gottesdienste 
und  sonstigen  Religionshandlongen  jetzt  mehr  als  je  vorzuhalten 
und  einzuschärfen  sein,  „dass  das  Christenthum",  wie  unser  Vf. 
8.  22  sigt:  „sicli  nicht  halbiren  lasse,  sondern  nach  seiner  Be- 
schaffenheit —  nicht  Wort  allein,  sondern  auch  Handlung  — 
ein  Ganzes  bleiben  wolle,"   In  beiderlei  Beziehung  darf  man  sich 
von  einem  aufmerksamen  Studiren  nnd  Lesen  dieser  Vortrüge  Er- 
spriessliches  versprechen«   In  dem  ersten  werden  einleitungsweise 
die  Religionshandlungen  als  Ausflüsse  des  Christenthums  una* 
nach  ihrem  Zusammenbange  unter  einander  betrachtet;  mit  Aus- 
nahme der  „Aussegnung  der  Verstorbenen",  welche  in  2  Predig- 
ten abgehandelt  wird ,  kommt  auf  jede  der  übrigen  kirchl.  Hand- 
lungen eine  Predigt.   Die  in  ihnen  hervorgehobenen,  als  für  ge- 
meinschaftliche Betrachtung  geeignetsten  Momente  werden  in  der 
Regel  geschickt  zu  einem  Ganzen  verknüpft  und  in  zahlreichen, 
das  innerste  Wesen  der  Religion  berührenden  Blicken ,  in  über- 
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fortnehmen  läast;  endlich  derselben  Kürze  der  Vorträge  begegnen 
wir  auch  hier  wieder.    Es  finden  eich  auf  226  Seilen  nicht  eben 
engen  Druckes  30  Predigten  vom  Sonnt.  Jubilate  bis  zum  27.  n. 
Tr.,  wozu  eine  am  Erntefeste  und  eine  am  Reformalionsfeste  gehal- 
tene Predigt  kommen.   Diese  letzte  Predigt  namentlich  ist  ein  Be- 
weis, dass  der  Vf.  neben  aufrieb  liger  Liebe  zn  christlicher  Bin. 
(rächt  mit  eben  so  grosser  Liebe  gegen  seine  Kirche  beseelt  ist, 
und  ihr  nichts  vergibt.   Er  stellt,  üb.  Jer.  9,  24.  predigend,  die  , 
Frage  hin:  „Worin  unser  Ruhm,  evangelische  Christen  zu  sein, 
vor  Nichtprotestanten,  sich  bewähren  müsse";  und  zeigt,  dass  diese 
geschehen  musso  durch  ein  unverrucktes  Festhalten  an  dem  Evan- 
gelio;  durch  eine  immer  fortgesetzte  Religionserkenntniss;  durch 
eine  fortwährend  sich  erhöhende  Veredelung  des  Herzens.  Da 
heisst  es  z.  B.  S.  219  in  der  Ausführung  des  1.  Puuctes  „Mit 
solchen  Lehren  traten  Luther  und  andere  Verfechter  der  evangel. 
Wahrheit  unter  Christen  auf,  denen  die  Meinung1  als  StuUo  der  : 
Kirche  galt,  dass  das  menschliche,  sichtbare  Oberhaupt  der  Chri- 
stenheit und  die  Versammlungen  der  Priester  der  Kirche  nicht 
nur  zu  bestimmen  hätten,  wie  die  Lehren  der  heil.  Schrift  zu 
verstehen  sind,  sondern  auch  durch  Gottes  heil.  Geist  ausgerüstet 
und  berechtigt  seien,  zu  den  in  der  h.  Schrift  enthaltenen  Leluv 
sützen  des  Christenthums  neue  hinzuzufügen.    Gegen  solche  Will- 
kür stritt  der  Mann  Gottes  und  was  er  nur  immer  an  der  Kir*- 
cheolebre  seiner  Zeit  tadelte,  das  tadelte  er  nach  den  Aussprü- 
chen der  heil.  Schrift"  u.  e.  w.   Man  muss  diese  Sprache  um 
so  mehr  ehren ,  wenn  man  nicht  nur  auf  des  Vfs,  Hinneigung 
zur  Irenik  Rücksicht  nimmt,  sondern  auch  bedenkt,  wo  er  diese 
Sprache  fuhrt.    Uebrigens  .weht  auch  durch  diesen  ganzen  Band 
Predigten  ein  praktischer  Sinn,  der  sie  gewiss  nicht  ungesegnet 
lassen  wird.  $4. 

[1725]  Predigten  von  Aug.  Fr.  Holst,  pa9t.  zu  Ocde- 

ran.    Ein  Vermächtniss  an  seine  Gemeinden.   Berlin,  Reimer« 

1839.    Vni  ö.  206  S.  gr.  8.  (22  Gr.) 

Den  fünf  verschiedenen  Gemeinden,  bei  denen  nach  einander 
der  Vf.  das  Predigtamt  verwaltete,  ist  in  ansprechender  Weise 
diese  Sammlung  gewidmet,  welche  20  Predigten  enthält.  Der  VfL, 
ein  Mann,  den  Originalität  und  Reife  des  Geistes  vor  Vielen  das 
Recht  zuspricht,  sich  auf  diesem  Felde  vernehmen  zu  lassen,  ist 
auch  sonst  schon  als  Ascetiker  bekannt,  und  die  Kritik,  welche 
in  diesem  Bereiche  so  selten  ohne  Ueberdruss  davon  kommt,  hat 
hier  einmal  ein  angenehmes  Geschäft.  Schon  die  Hauptsätze,  nach 
Inhalt  und  Form,  die  er  behandelt,  nehmen  für  den  Redner  ein« 
Es  sind  folgende:  1)  Wie  nöthig  es  sei,  das  neue  Jahr  mit  dem 
Entschlüsse  au  beginnen,  uns  schmerzliche  Prüfungen  gefallen  zu 
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lassen.    2)  Der  Mensch  denkt  ond  Gott  lenkt.    3)  Das»  die  Reli- 
gion ein  unentbehrliches  Gut  ffir  alle  Menschen  sei.   4)  Das  Stre- 
ben, in  unserm  Berufe  ganz  zn  sein,  was  wir  sein  Rollen«   5)  Meine 
Stande  ist  noch  nicht  gekommen.    6)  Sag'  es  Niemand.1  7)  Das 
Sehnen  nach  wunderbaren  Beweisen  der  waltenden  Gottheit  8)  Das 
Vertilgen  der  Bösen.   9)  Hier  ist  gut  sein!   Hier  wollen  wir 
Hütten  bauen!   10)  Der  Kampf  mit  den  Umstanden.    11)  Das 
Unbekannte  in  den  Gefahren  des  Herzens.    12)  Der  Gang  zum 
Tode.    13)  Ueber  die  Anfechtungen.    14)  Der  Zog  nach  der 
Ewigkeit.    15)  Ueber  die  Rathschlage  ,  welche  uns  auf  Kosten 
der  Pflicht  gegeben  werden.    16)  Was  zieht  uns  zu  Jesu?  17)  Der 
Unwille  über  die  Wahrheit.    18)  Wie  nöthig  es  sei,  uns  bei  un- 
eerm  Rechthandeln  in  einer  pflichtmassigen  Unabhängigkeit  tob 
den  Urtheilen  der  Menschen  und  von  dem  Gange  des  Schicksals 
zu  erhalten.    19)  Erinnerungen  an  unsere  erste  Abendmahlsfeier. 
20)  Der  Stand  am  heil.  Grabe.    Wir  sind  weit  entfernt,  an  diesen 
Hauptsätzen,  welche  den  Vorzug  des  Neuen  und  Ansprechenden 
mit  dem  der  Behülllichkeit  verbinden,  modeln  zu  wollen,  wenn 
wir  auch  s.  B.  No.  10.  und  besonders  13.  su  weit  und  unbe^ 
stimmt  gefasst  finden,  und  meinen ,  dass  bei  No.  18.  die  Einheit 
durch  eine  doppelte  Beziehung  der  Unabhängigkeit  theile  auf 
menschl.  Unheil,  tbeils  auf  den  Gang  des  Schicksals  gestört  sei. 
Eben  so  geistvoll  sind  meist  auch  die  Gesichtspuncte,  aus  wel- 
chen der  Hauptsau  betrachtet  wird.    So  wird  i.  B.  (S.  55)  der 
Zuruf:  Sag*  es  Niemand!  aus  Matth.  8,  1—13.  als  ein  Wort 
1)  des  bösen  Gewissens;  2)  der  strafbaren  Absicht;  3)  der  be- 
währten Klogheit;  4)  des  freundlichen  Vertrauens;  5)  der  stillen 
Wohlthätigkeit  angesehen.    So  wird  S.  120  gezeigt,  dass  „der  Gang 
zum  Tode"  1)  begleitet  sein  soll  von  ernsten  Betrachtungen  über 
den  Tod;  2)  erbeitert  durch  selige  Hoffnung;  3)  bezeichnet  durch 
nützliche  Thätigkeit;  4)  ehrenvoll  durch  dankbare  Zeugnisse  Derer, 
die  durch  uns  veredelt  und  beglückt  sind.    Anch  die  Ausführung 
ist  an  guten  Gedanken,  schönen  Schilderungen,  treffenden  und  ori- 
ginellen Wendungen  —  ohne  alles  Haschen  nach  Neuem  und 
Unerhörten  —  reich,  die  Sprache  desVfs.  aber  würdig  und  edel. 
Und  so  ist  denn  nicht  zu  verkennen,  dass  diese  Predigten  wahre  Er- 
zeugnisse theologischer  und  religiöser  Bildung  sind.  —  Hat  nun  so 
der  Redner  das  Seine  gethan,  so  hätte  auch  die  Verlagshandlung  das 
Ihre  thun  nnd  wenigstens  für  besseres  Papier  sorgen  sollen.  84. 

[1726]  Religiöse  Vorträge  bei  dem  Gymnasialgottesdienst 
in  Darmstadt  in  den  Jahren  1834  —  39 ,  gehalten  von  Hetnr* 
Palmer ,  Dr.  d.  Ph.,  ord.  Lehrer  an  d.  Gymnasium  in  Darm- 
stadt u.  1.  Gymnasialpred.  das.  Dariustadt,  Jonghaus.  1839« 
XVI  tu  198  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 

Mepcru  d.       dcuUch.  hiU  XXII.  8.  14 


Digitized  by  Google 


210  Theologie» 

In  der  Einleitung  vervollständigt  der  Vf.  die^  Nachrichten, 
welche  er  früher  bei  der  Herausgabe  einer  ahnlichen  Sammlung 
„religiöser  Vortrage"  (Mainz,  1833)  in  einer  besonderen  Abhandlung 
über  die  Einrichtung  des  Gjmnasialgottesdienstes  in  Darmstadt 
gegeben  hatte,  rechtfertigt  sich  kurz  gegen  einige  Recensenten  der 
oben  angezogenen  Reden  nnd  spricht  sich  über  Gvmnasialgottes- 
dienst  überhaupt  sachkundig  nnd  umsichtig  aus.  Die  Vorträge 
selbst  hat  er  unter  vorherrschender  Berücksichtigung  der  religiösen 
und  sittl.  Bedürfnisse  des  jugendlichen  Alters  durch  biblische  Texte, 
die  er  zn  Grundlagen  der  meisten  machte,  durch  häufigeren  Qe— 
brauch  der  Worte  der.  Bibel  nnd  durch  ileissige  Erläuterungen 
aus  der  evangelischen  Geschichte ,  so  wie  durch  Voranstellung 
kurzer  Gebete  oder  passender  Segeussprüche  der  allgemeineren 
Sphäre  der  Schul  reden  zu  entrücken  und  ihnen  mehr  den  Cha- 
rakter der  Predigten  aufzudrücken  gesucht.  In  logischer  und 
symmetrischer  Anordnung  der  Materialien,  in  einfach -edler  und 
ernst-herzlicher  Sprache  nnd  in  einer  nicht  geringen  Kunst  zu 
fndividualisiren  —  oft  bis  auf  einzelne  Personen,  was  freilich  nur 
der  gleichsam  geschlossene  Schulstaat  möglich  und  zulässig  macht 
«—  hat  er  ihnen  Eigenschaften  zu  geben»  verstanden ,  durch  wel- 
che sie  bei  ihrem  ersten  Hervortreten  eben  so  eindringlich  und 
nützlich  gewesen  sein  mögen,  als  sie  sich  beim  Leeen  Studiren- 
den  Jünglingen  bewähren  können.  Die  ganze  Sammlung  umfasst 
29  Vortrage,  unter  anderen  über  folgende  Hauptsätze:  die  Vor« 
theile  einer  in  Dürftigkeit  verlebten  Jugend;  die  Beschaffenheit 
und  Folgen  des  jugendlichen  Leichtsinns;  das  Vertrauen  der  Schü- 
ler zu  ihren  Lehrern;  die  nachtheiligen  Folgen  der  Vergnügungs- 
sucht; Jesus  Christus  ein  Vorbild  der  Besonnenheit,  des  Gehor- 
sams, des  Gottvertrauens.,  der  Freundschaft  für  v Jünglinge  und 
Knaben;  die  Pflicht  des  Jünglings,  sein  Wort  tu  halten  u.  s.  w. 

[1727]  *  Predigten  auf  alle  Sonn-  and  Festtage  des  x 

Jahres  von  Dr.  Casp.  Riffel,  bischöfk  Decan  des  Decanats 
Glessen  u.  ord.  Prof.  an  der  kathok-theolog.  Facult&t.  1.  Bd. 
Vom  1.  Sonnt,  des  Adv.  bis  Ostern.  Mainz,  Kirchheim, 
Schott  n.  Thiclinann.  1889.  XIV  u.  415  S.  gr.  8, 
(1  Thlr.  6  Gr.) 

Dass  wir  in  diesen  Predigten  einer  handfesten  kathol.  Pole- 
mik, namentlich  gegen  die  protestantische  Kirche  begegnen  wür- 
den ,  Hess  schon  die  Vorrede  vermuthea.  Der  \t  bestimmt  sie 
für  christliche  Familien,  „damit  sie  abzuwehren  im  Stande  seien 
die  giftigen  Pfeile  des  ün-  und  Irrglaubens"  (S.  111).  „Der 
Standpunct,  welchen  ich  hierbei  eingenommen,  ist  der  rein  po- 
sitive, d^h.  der  rein  katholische."  Ferner  (S.V1):  „Wie 
der  Standpund,  von  welchem  ich  ausgegangen,  so  ist  auch  die 
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Aas«  and  Durchführung  rein  positiv,  d.  h.  katholisch ,  nnJ  hat 
eben  diese  katholische  Wahrheit  den  unendlichen  Vorzog,  das* 
sie  sich  aos  sich  Selbsten  begründet,  und  die  katholische  Kir- 
che, dass  sie  nicht  ihre  Feste  feiert  in  maassloscn  Schmähun- 
gen gegen  anders  Denkende  (?);  nur  dem  Irrthuine ,  welcher 
in  der  Verneinung  seinen  Bestand  hat,  ist  diess  eigen;  wir  haben 
keinen  Grand,  ihn  darum  zu  beneiden."    Zn  diesem  Rühmen  von 
dem  Geiste  seiner  Kirche  ist  nun  des  Vfs*  24«  Predigt  auf  den 
5.  Sonnt,  in  der  Fasten  ein  merkwürdiges  Actenstuck.    Aus  Joh. 
Vill,  54.  leitet  er  den  Satz  ab:  „So  wie  die  Jaden  Christum  lä- 
sterten and  Steine  gegen  ihn  aufhoben,  also  lästern  auch  Viele 
in  unsern  Tagen  die  Kirche."   Der  Hn  Dr.  zieht  nun  nicht  etwa, 
was  ganz  seines  Amtes  wäre,  gegen  den  ankirchlichen  Geist 
überhaupt  zu  Felde,  sondern  Feinde  und  Lästerer  seiner  Kirche 
sind  ihm  eben  Alle,  welche  nicht  mit  unbedingtem,  unterwürfigem 
Glauben  zu  ihr  stehen.    Ganz  wie  Irenäus  und  andere  Polemiker/ 
der  alten  Kirche  entwirft  er  nun  Tor  allen  Dingen  von  der  Un- 
sittlichkeit  der  Akatholiken  ein  schauderhaftes  Bild,  weil  diess 
sicherer  Absehen  als  die  Abweichung  von  dem  fraglich  allein 
wahren  Glauben  erregt.    So  heisst  es  von  ihnen  S.  350:  „Spott 
und  Hohn,  Arglist  und  Trug  ist  die  Antwort,  womit  sie  vor  An- 
dern ihre  Schande  zu  bedecken  und  gegen  die  Vorwarfe  ihres 
Gewissens  Sicherheit  sich  zu  erwerben  bemüht  sind*   Alle  Leiden- 
schaften aufregend,  treten  sie  bald  offen  hervor,  bald  schleichen 
sie  die  finsteren  Wege  der  Mitternacht;  ihr  Gift  reichen  sie  unter 
einem  Schwalle  der  übertriebensten  Empfehlungen,  ihre  Lehre  ist 
der  Becher  der  Weisheit,  in  welchem  die  höchste  Wahrheit  ver- 
eint ist  mit  dem  Süssen ,  mit  Dem,  was  der  nfedern  Sinnlichkeit 
und  dem  lüsternen  Menschen  schmeichelt."   Ja  nach  S.352  sind 
es  „Menschen,  welche  nach  den  Grundsätzen  ihres  Glau- 
bens eine  völlige  Vernichtung  aller  geistigen  Kräfte  des  Men- 
schen, eise  Entkleidung  von  seinem  eigentlichen  Wesen  bekennen 
müssen".  Hat  sich  der  Zuhörer  nur  erst  mit  Entsetzen  ?on  dem 
sittlichen  Conterfei  solcher  Menschen  abgewendet,  was  wird  er 
sich  dann  nicht  Alles  leichtgläubig  von  ihren  akatholischen,  ketze- 
rischen Irrthümern  einreden  lassen.1    Wird  er  dann  wohl  noch 
dem  Gedanken  sich  hingeben ,  sein  Pater  löge ,  wenn  er  sagt 
S.  364.  355:  „Es  sind  Menschen,  welche  von  ihres  Gleichen 
ihre  Glauben spunete  empfangen,  welche  seit  ihrem  Entstehen 
der  irdischen  Gewalt  das  Recht  zuerkannt,  jene  nach  Gefallen 
zn  Andern,  welchen  das  äussere  Gesetzbuch  (welches?) 
höheres  Ansehen  hat  als  das  Evangelinm."    Was  wissen  denn 
katholische  Zuhörer  der  Mehrzahl  nach  davon,  dass  diess  eben 
so  viel  Unwahrheiten  als  Worte  sind?  Doch  der  polemische  Geist 
dieser  Predigten  wird  sich  richten  durch  seine  Wirkungen,  and 
wir  haben  ihn  um  so  mehr  zu  beklagen,  wenn  er  sich  sonst  mit 

14- 


• 

Digitized  by 


212         4  Theologie. 

Eigenschaften  in  der  Person  des  Redners  verbindet,  welche  ohne 
Um  vcrdumpfle,  verstockte  und  irreligiöse  Gemüther  ihrem  wahren 
Elend«  entreiseen  könnten,  das  in  so  reichem  Maasse  innerhalb 
der  Kirche  herrscht,  von  deren  Sprechern  sich's  so  viele  snr  ver- 
kehrten Auigabe  gemacht  haben,  nnr  nach  Aussen  ihre  Blicke 
su  wenden.  Der  Vf.  frage  sich,  wenn  er  einmal  eine  von  welt- 
lichen Vortheilen  und  Vorortbeilen  reine  Stunde  nahen  spurt,  wem 
eigentlich  sein  im  Vorworte  S.  VIII  ausgesprochener  Wonach 
gelte:  „Möchten  doch  diese  Menschen  den  Ungeheuern  Balken,  * 
Vorurtheil  genannt,  endlich  einmal  aus  ihren  Augen  ziehen!"  — 
Die  äussere  Ausstattung  ist  schön.  13. 

[1728]  *Die  gesammte  katholische  Lehre  in  ihrem  Zu- 
sammenhange. Vorgetragen  in  Katechesen  an  der  Metropol  i- 
lankirche  U.  L.  Fr.  in  München  von  Heren.  Haid,  der  Th. 

Dr.  u.  Erzbisch,  geistl.  Rathe.  3*  Bd.  Von  der  Liebe.  Mit 
einer  Beilage:  Von  dem  Staate,  der  auf  die  sehen  Gebote  sich 
gründet,  oder  von  dem  welll.  Regiraente  als  göttl.  Einsetzung; 

oder  auch  von  dem  göttl.  Rechte  der  Könige.   München,  GieL 

1838.   XXVni  i.  418  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

[Vgl  Repert.  Bd.  XVI.  No.  573.  Bd.  XVIII.  No.  1648.] 
Ueber  Plan  und  Anordnung  des  Werkes  ist  das  zum  Ver- 
ständniss  Noihige  a.  a.  0.  gesagt.  „Auch  in  diesem  Theile  der 
Christi.  Lehre  folgte  ich  im  Betreff  der  Ordnung  dem  ehrwürdi- 
gen Vater  und  Lehrer  der  SocieüU  Jesu,  Petrus  Canisius,  in  Be- 
treff aber  des  Inhalts  dem  preiswürdigen  Werke,  dem  röm.  Ka- 
techismus (S.  V).w  Nur  eine  Beilage,  die  auf  dem  weitschweifi- 
gen Titel  bemerkte,  von  welcher  weder  der  röm.  Katechismus, 
Hoch  Canisius  etwas  wissen,  ist  hinzugekommen,  über  welche  sich 
der  Vf.  also  auslaset:  S.  VIL  „Ich  hielt  diese  Abhandlung  in  einer 
christlichen  Lehre  zogleich  auch  für  ein  Bedurfniss  unserer  Tage, 
da  es  seit  geraumer  Zeit  Meinung,  ja  bei  Vielen  Grundsatz  ge- 
worden ist:  die  Völker  seien  sooverain;  der  Fürst  habe  seine  Ge- 
walt und  Machtvollkommenheit  von  dem  Volke;  der  Staat  sei  ein 
Act,  das  Werk  eines  Vertrags,  der  zwischen  dem  Fürsten  und 
dem  Volke  geschehen  ist.  Diese  gefährliche  Meinung,  diese  nach- 
theilige Lüge  muss  bekampit  und  das  Volk  zur  göttl.,  zur  wah- 
ren Ansicht  der  Obrigkeit  erhoben  werden.  Das  Volk  muss  die 
Erkenntniss  gewinnen,  dass  die  weltl.  Obrigkeit  göttliche  Ein- 
setzong,  der  König  der  sou veraine  Fürst  von  Gottes  Gnaden  ist."— 
Zuerst  handelt  Hr.  H.  in  der  62—94.  Christenlehre  die  „Liebe" 
und  die  zehn  Gebote  ab  und  sieht  dahinein  nicht  wenig,  das  man 
an  einem  andern  Orte  gesucht  hätte.  So  behandelt  er  z.  B. 
8. 132  L  unter  dem  3.  Gebote  die  Frage:  Haben  auch  die  Hei- 
ligen ihren  Sabbath  ?  Doch  kommt  namentlich  in  der  Behandlung 
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der  Gebote  sehr  viel  Verstand  rges  vor.  So  wird  8. 164  gefragt: 
Wenn  ßischöfe  oder  welll.  Obrigkeiten  etwas  Ungerechtes  befeh- 
len, müssen  wir  ihnen  doch  gehorchen?  und  darauf  geantwortet: 
„Wenn  sie  etwas  Unbilliges  und  Ungerechtes  befehlen,  so  dürfen 
wir  ihnen  durch  aas  nicht  gehorchen ,  da  sie  solches  nicht  ver- 
möge ihrer  Gewalt,  sondern  ans  Ungerechtigkeit  und  verkehrtem 
Herzen  thun."  Nun  hätten  wir  nur  gewünscht,  dass  der  Vf.  noch 
etwas  höher  über  die  Bischöfe  hinauf  seine  Frage  gestellt  hätte, 
und  hätten  dann  doch  hören  mögen,  ob  seine  Antwort  eben  so 
vernünftig  klänge!  Endlich  handelt  er  Katechese  8.  95 — 09  die 
Beilage  ab:  „Von  dem  Staate  oder  dem  göttl.  Rechte  der  Kö- 
nige/1 Der  Gegenstand  der  Abhandlang,  in  5  Katechesen  ver- 
theilt, wird  an  das  4.  Gebot  angeknüpft.  Es  wird  gezeigt,  dass 
Adam,  Noah  und  die  Patriarchen  ursprünglich  als  Herren  in  ihrem 
Hause  regierten ,  ja  Priesterthum  und  Fürstentum  tur  Zeit  der 
Patriarchen  in  einer  Person  vereinigt  war.  Daun  wird  weiter 
durch  die  Geschichte  des  israeüt.  Volkes  hindnrihgeftihrt ,  wie 
Gott  sein  König  und  Moses  bloss  sein  Herzog  (S.  381)  ge- 
wesen sei;  wie  sich  die  weltliche  Macht  geschieden  nnd  sichtbar 
in  einem  Könige  herausgestellt  habe ,  der ,  was  auch  durch  die 
Ansicht  anderer  Völker*  dargethan  wird ,  von  Gottes  Gnaden  sei 
(S.  404).  Auch  wird  S.  410  —  416  der  Ritus  der  Kirche  bei 
der  Krönung  abgehandelt.  Hier  hat  es  allerdings  dem  Vf.  rath- 
eara  geschienen,  Einiges  an  der  Theorie  Gregors  VII.  hinsicht- 
lich des  welll.  Regiments  und  seiner  ihm  von  der  Kirche  —  und 
nicht  von  Gottes  Gnaden  —  verliehenen  Machtvollkommenheit  zu 
mildern  und  zu  verschweigen ,  woran  er  sehr  wohl  gethan  hat« 
Schliesslich  heisst  es:  «Der  nächste  Gegenstand  ist  eine  andere 
Macht,  die  höher  ist  als  der  Staat,  da  dieser  einmal  sein  Endo 
findet,  mit  Vollendung  der  Dinge  aufhören  muss;  jene  andere 
aber,  nämlich  die  geistl«  Mach-t,  das  heisst  die  Kirche, 
nimmer  aufhören  wird/'  Nun  meinen  wir  aber  denn  doch,  was 
der  Vf.  Kirche  heisst,  so  weit  sie  neben  dem  Staate  in  der  Zeit- 
lichkeit existirt  und  nöthig  hat,  dass  ihr  unsichtbares  Oberhaupt, 
Jesus  Christus,  sichtbar  repräsentirt  werde,  sei  eben  so  gut  zum 
Aufhören  bestimmt  als  der  Staat  Doch  warten  wir  ab,  wie  er 
in  den  Katechesen,  welche  diesen  PunCt  behandeln  sollen,  uns 
diese  Sache  darthun  wird.  84. 

[1729]  Wie  kann  Einer  in  das  Reich  Gottes  komme»? 

in  einer  Auslegung  von  Joh.  3,  1—21.  beantwortet  von  E.  Fr. 
Versmann,  Cand.d.Prcdigtarates.  Hamburg,  Perthes  Besser 
n.  Mauke.    1839.    111  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Der  Vf.  hfttte  sieh  für  seinen,  wie  es  acheint,  ersten  Versuch 
in  der  populären  Auslegung  der  Schritt  keiue  passendere  Stelle  der- 
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selben  wählen  können,  als  das  Zweigesprfich,  welches  den  eigent- 
lichen Kern  der  Offenbarung  in  sich  schließet  nnd,  nach  Dräseke's 
Ausdrucke,  am  evangel.  Himmel  wenn  auch  nicht  der  Angelstern 
ist,  der  auf  dem  Pfade  des  Glaubens  die  Richtung  zu  bestimmen 
habe,  doch  jedenfalls  ein  Stern  erster  Grösse,  zu  dessen  strah- 
lendem Lichte  alle  den  Horizont  des  Christenthums  beobachtende 
Seher,  Geistliche  und  Laien,  mit  immer  neuem  Wohlgefallen  zurück- 
kehren.  Die  Klarheit,  mit  welcher  der  Vf.  den  Sinn  seiner  Peri- 
kope  dem  Bewusslsein  der  Leser  entgegen  zu  bringen  weiss,  beruht 
hauptsächlich  auf  der  treffenden  Entwicklung  und  Feststellung 
der  allgemeineren  Begriffe,  —  Reich  Gottes,  Wiedergeburt,  Glaube, 
Geist,  Fleisch  u.  s.  w.  —  und  entspricht  der  Gewandtheit,  mit 
welcher  das  Schwierigere  aufgeklärt  und  die  Verbindung  des  Ein- 
zelnen zu  einem  Ganzen  nachgewiesen  wird.   Wenn  man  denn 
auch  dem  Vf.  nicht  gerade  in  allen  Einzelnheiten  (z.  B.  in  der 
Erklärung  des  V.  14)  beistimmen  könnte,  so  wird  doch  seinem 
ernsten  Eingeben  in  das  eigentliche  Wesen  der  christl.  Ideen  der 
verdiente  Beifall  nicht  fehlen  können.    Dazu  kommt  noch  der 
Vorzog  einer  fliessenden  und  gewählten  Sprache,  so  dass  man 
ihn  aufmuntern  mag,  durch  die  Bearbeitung  irgend  eines  biblischen 
Buches  sein  achtungswerthes  Talent  für  populaire  Schriftauslegung 
weiter  zu  entwickeln  und  auf  diesem  Wrege  die  Bemühungen  ge- 
lehrter Bibelforscher  gemeinnütziger  machen  zn  helfen*  8. 

Medicin  und  Chirurgie. 

[1730]  Die  Leistungen  des  kaiserl.  königl.  Artillerie- 
spitals zu  Prag,  nebst  vorausgeschickten  Betrachtungen  über 
die  Gesundheitspflege  der  Soldaten  überhaupt  und  der  Artilleristen  .. 
insbesondere,  von  -Fr.  Jos»  Mezler  eon  Andelberg,  Dr. 
d.  Med«  n.  Chir.,  Regimentsarzte  im  k.  k,  1.  Art.-Reg.  u.  8.  w. 

Prag,  Haase  Söhne.    1839.    Vffl  n.  357  S.  gr.  8. 
(2  TUr.  12  Gr.)      ~  * 

Unter  Militair&rzten  wird  man  selten  eine  Hinneigung  zn 
phantastischen  Extravaganzen,  Theoretisiren  und  Hypothesensucht 
linden,  eher  und  häufiger  wohl  das  Gegentheil,  ein  Verfallen  in's 
Empirische,  Oberflächliche  und  Handwerksmässige  der  Kunst. 
Diess  bringt  die  Art  ihrer  ersten  Ausbildung  sowohl,  als  der  ei- 
gentümliche Wirkungskreis  zuwege,  in  welchen  sie  nach  Been- 
digung ihrer  Studien  eintreten  nnd  den  sie  oft  nie  wieder  verlassen* 
Vereinigen  sich  jedoch  durch  ein  glückliches  Zusammentreffen  vor- 
zügliche Geistesanlagen  mit  warmem  Eifer  (ur  die  Wissenschaft, 
classischer  Vorbildung  und  einer  reichen  Gelegenheit,  in  selbstän- 
diger Stellung  vielfache  Erfahrungen  einzusammeln!  so  gehen  auch 
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aus  diesem  Bunde  Männer  hervor,  die  als  wahre  Masler  und 
Vorbilder  für  ihre  Standesgenossen  zu  betrachten  siod  und  denen 
in  Anerkennung  ihrer  praktischen  Vorzüge  auch  das  grossere 
Publicum  gar  oft  ein  nngewöhnliches  Vertrauen  zu  zollen  geneigt 
ist.    Irrt  Ref.  eich  nicht,  so  tragen  die  Sicherheit  und  Robe  im 
ganzen  Benehmen,  die  schnelle  Einsieht  und  Bestimmtheit  im  Er- 
kennen, die  Einfachheit  im  Behandeln  der  Krankheiten,  alles  Tol- 
gen  des  durch  keine  vorgefasslen  einseitigen  Ansichten  getrübten 
Blickes  in  die  Natar  der  vorhandenen  Verhältnisse,  oft  wohl  auch 
ein  gewisses  dictatorisches ,  dem  Kranken  imponirendes^Aeussere, 
vorzugsweise  dazu  bei,  einem  Arzte  dieser  Art  die  Vertranen  er- 
weckende Würde  und  die  glücklichen  Erfolge  seines  Handelns  zu 
verschaffen.  —  Im  Vf.  dieser  Schrift  glaubt  Ref.  einen  Arzt  die- 
ser Gattung  gefunden  zu  haben;  wenigstens  hat  ihn  die  Leetüre 
dieses  tüchtigen  Werks  mit  wahrer  Achtung  gegen  des  Vfs.  Beruf 
zur  Kunst  erfüllt,  der  sich,  verbunden  mit  Aeusserungen  einer 
wahren  Humanität,  einer  gesunden  Lebensansicht  nnd  vielseitiger. 
Erfahrung,  überall  kund  gibt.    Man  glaube  nicht,  dass  nur  der 
Militairarzt  Befriedigung  in  diesem  Werke  finden  könne  oder  dass 
ein  rein  locales  Interesse  an  dasselbe  geknöpft  sei:  höchstens 
Hesse  sich  diess  von  dem  1.  Theile  (S.  1—133)  behaupten,  in 
welchem,  als  nothwendige  Bedingungen  zum  Verständniss  des  2., 
specielle  Angaben  Aber  das  dem  Vf.  untergebene  Personal  (ein 
Artillerieregiment  von  1000  Mann  und  mehrere  andere  einzelne 
Trnppenabtheilungen  sammt  den,    denselben  angehörigen  Wei- 
bern nnd  Kindern),  eine  medicinische  Topographie  über  Prag, 
Schilderungen  der  Lebensweise  der  Soldaten  und  eine  Darstellung 
der  Witterungsbeschaffenheit  und  herrschenden  Krankheitsconstitu- 
tion  in  den  Jahren  1825—35  enthalten  sind.    Wir  halten  uns 
desshalb  auch  an  den  ein  allgemeineres  Interesse  in  Anspruch 
nehmenden  2.  Thei),  der  uns  die  Leistungen  des  k.  k.  Artillerie- 
spitals, also  die  ratio  medendi  des  Vfs.  vorführt.    Er  beginnt  mit 
einer  Darlegung  der  meist  musterhaften  Einrichtung  des  Spitals, 
dessen  Lage  und  andere  örtliche  Verhältnisse  bis  1838  allerdings 
Manches  zu  wünschen  übrig  Hessen.   Der  Vf.  holdigt  einem  wei- 
sen Eklekticismus  nnd  ist  gleich  entfernt  von«  übermässigem  Arz- 
neigehrauch, als  von  trilgem  Zuschauen,  da,  wo  es  Noth  thut, 
ernstlich  einzugreifen.    Die  Mittel  werden  möglichst  einfach  ver- 
ordnet; eine  kleine  Anzahl  gewählter  Formeln  hat  sich  stets  aus- 
reichend  bewiesen,  und  obgleich  nie  der  wohlfeilste,  sondern  stets 
der  sicherste  Weg  erwählt  worden  ist,  so  konnte  man  doch  in 
10  Jahren  9988  Kranke  im  Spital  und  fast  eben  so  viel  Marode, 
Leicht-  und  Revierkranke  ausserhalb  desselben  mit  einem  Auf- 
wände von  nur  1830  fl.  11  kr.  (also  durchschnittlich  5  kr.  für 
den  Mann)  behandeln.   Nur  die  Einrichtung  des  Wäiterpersonals 
ist  uniweckmässig ,  die  Diät  gut,  doch  die  Speisung  nicht  eben 


Digitized  by^oogle 


216 


Medicin  and  Chirurgie. 


schmackhaft  und  grosse  Abwechselung  gewährend.   Von  den  ge- 
nannten 99S8  Kranken  genasen  9452 ,    166  wurden  invalid, 
294  starben,  76  blieben  Rest.   Die  niedrigste  Krankenzahl  hatte 
das  Jahr  1826  (701),  die  höchste  1833  (1413).  Aaf  eine  tabel- 
larische Uebersicht  der  Erkrankungsfaile  folgen  in  einzelnen  Capp« 
und  Gassen  die  Erfahrungen  über  die  wichtigsten  Krankheiten- 
formen.    1.  Classe.  Fieber.    Wecbselfieber  befielen  950  Mann; 
vor  1820  waren  sie  höchst  selten.    Seitdem  aber  das  Regiment 
Commando's  auf  zwei  Jahre  in  die  Festungen  Theresienstadt,  Bad- 
weis, Königgrfttz  and  Josephsstadt  gibt,  wo  diese  Fieber  epide- 
misch herrsehen,  hat  man  anch  im  prager  Spital  fortwährend  mit 
ihnen  und  ihren  Folgen  zu  kämpfen.    Gemeiniglich  erkranken 
die  Abgelösten  im  Herbst  oder  im  nächsten  Frühling  in  Folge 
der  Einwirkung  anderer,  ausführlich  namhaft  gemachter  ursäch- 
licher Moni ente.    Schätzbar  ist  eine  Uebersicht  der  Ab-  und  Zu- 
nahme der  W.  F.  nach  den  einzelnen  Jahren  durch  eine  Zusammen- 
stellung der  in  4  Jahren  unter  dem  Militair  in  ganz  Böhmen 
Erkrankten.    In  dieser  Zeit  verbrauchte  man  11  Ctn.  19  Lth. 
Chinarinde  and  6  Pfd.  5  Lth.  1  Q.  Chinin,  im  Werth  von  3000  fl. 
—  Der  Vf.  ist  für  möglichst  baldige  Unterdrückung  der  Anfalle; 
häufig  benatzte  er  eine  Auflösung  von  Chinin,  sulph.  in  Alcohol, 
die  jedoch  nicht  vor  Recidiven  schützte.    Katarrhalfieber,  mit 
Einschluss  der  Influenza  von  1833,  kamen  535  vor;  rheumati- 
sche waren  sehr  gewöhnlich  und  endemisch.    Gastrische  Fieber 
wurden  711  behandelt;  Gastricismus  gesellte  sich  fast  zu  allen 
chronischen  Leiden.     Gallenfieber  317,   meist  zur  Herbstzeit. 
Trphöse  Symptome  wichen  örtlichen  Blotentziehungen  am  Kopfe, 
kalten  Umschlägen  und  Aderlässen,  die  der  Vf.  trotz  der  vielfaltig 
verbreiteten  Ansieht ,  dass  Yenaesectionen  bei  Gallenhebern  nicht 
gestattet  sind,  mit  Glück  anwendete.  Dagegen  warnt  er  vor  ihrem  Ge- 
brauch bei  vermeintlicher  Pneumonie.  An  febris  nerv,  und  Typhus 
abdominalis  starben  von  58  Kranken  29.   Die  erstem  waren  fast  nie 
rein,  sondern  entweder  gastrisch  oder  entzündlich.    Alle  Reiz- 
mittel wurden  streng  vermieden,  mehr  indifferente,  resolvirende 
Arzneien  gereicht.    Der  Vf.  verwirft  die  Meinung  nicht,  dass 
beim  Unterleibsnerveniieber  die  scharfen  Stoffe  im  Darmkanale 
Entzündung  und  Geschwürbildung  herbeiführen  können,  daher 
letztere  am  häufigsten  im  untern  Theile  des  Dünndarmes.  Selten 
zeigten   die  Sectionen   etwas   Abnormes  in   der  Schädelhöhle, 
dagegen  Entzündungen  der  Luft  röhrenäste,  Darmgeschwüre  (6mal 
mit  Durchlöcherung),  Blutüberfüllung  der  Aorta,  des  linken  Herz- 
ventrikels und  der  Leber,  schwarzes,  sehr  aufgelöstes  Blut.  Die 
Behandlung  war  meist  exspectativ  and  den  Umständen  angepasst 
(Brech-  und  Abführmittel,  Salmiak,  derivantia,  Liquor  Chlori). 
2.  Classe.  Entzündungen.  Acute  Localentzündungen :  1589*  Reine 
Gehirnentzündung  selten;  häufiger  entzündliche  Reizung.  Augen- 
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cntzündungen  246;  Anginen,  Tracheitis,  Pneumonie.  Ref.  macht 
Bai'  die  trefflichen  praktischen  Bemerkungen  in  Bezog  aof  das 
Heilverfahren  in  de*  letztem  Krankheit  aufmerksam.  Im  Ganzen 
kam  der  Vfc  mit  der  alten,  rein  antiphlogistischen  Methode  stete 
so  gut  aus,  dass  er  kein  Bedorfniss  einer  andern  fühlte;  jedoch 
benutzte  er  in  den  letzten  Jahren,  wo  eich  häutig  gallige  Com- 
plicationen  zeigten,  mit  dem  besten  Erfolg  den  Tart.  emeticus  in 
grossem  Dosen,  jedoch  nach  vorausgeschicktem  Aderlass,  wenn 
er  iadicirt  war,  Narcotica  fand  er  zu  Anfange  immer  schädlich 
und  eher  die  Hepatisation  einleitend,  als  diese  verhindernd.  Von 
Carditis  ist  ein  Fall  bemerkenswert ,  der  in  Vereiterang  uber- 
ging. Hepatitis  (mit  Ausschluss  der  chronischen)  kam  54  mal  tot, 
Enteritis  73  mal,  wövon  23  Falle  tödüich  abliefen.  M.  beschul- 
digt dieserhalb  vorzugsweise  die  leichte  Bekleidung  des  Unterleibs. 
Epididymis  zeigte  sich  171  mal,  theils  in  Folge  heftiger  Körper- 
bewegung beim  Tripper  oder  durch  Quetschung  im  Dienst.  Rheu- 
matische Entzündungen  wurden  selten  rein  beobachtet,  dagegen 
häufig  simnlirt,  Rosen  57  mal.  3.  Ciasse.  Hautausschlage.  Scar- 
latina,  im  Jahre  1829  und  1830  in  Prag  epidemisch,  kam  27  mal 
vor,  mehrmals  ohne  Ausschlag.  Morbilli  1828  epidemisch.  Tussis 
convulsiva.  Das  Gluckliche  des  Vergleichs  des  Keuchhustens  mit 
einer  Ausschlagskrankheit  liegt  nach  dem  Vf.  vorzüglich  in  den 
Stadien.  Er  empfiehlt  die  Methodus  exspectativa ,  Verhütung 
schädlicher  Einflüsse,  vorzüglich  der  kalten  Luft.  Typhus  exan- 
thematicus,  seit  1819  in  Prag  nicht  verschwunden,  1825  epide- 
misch. Die  Behandlung  einfach,  nach  dem  Grundcharakter  des 
Biebers,  den  Stadien  und  den  Complicationen,  die  besonders  ent- 
zündlich waren.  Von  Scabies  1319  Fälle,  Recidive  6  von  100, 
niemals  Scabies  retropnlsa.  Auch  in  Prag,  wie  in  Sachsen,  ist 
ihr  Vorkommen  in  den  letzten  Jahren  hfiufiger,  doch  erklart  der 
Vf.  diesen  Umstand  in  Bezug  auf  das  Militair  gänzlich  dadurch, 
dass  sie  von  aussen,  namentlich  von  der  sächsischen  und  böh- 
mischen Grenze,  durch  Beurlaubte  u.  s.  w.  gewöhnlich  eingeschleppt 
worden  war.  Er  bedient  sich  der  modificirten  englischen  Methode 
und  zur  St&rknng  des  Hautorgans  nach  inveterirter  Krfttze  der 
kalten  Waschungen.  Herpes:  54.  4.  Classe.  Cachek tische  Krank-  • 
heiten.  Syphilis  1283»  wovon  158  sccundärer  Natur.  Durch- 
schnittlich dauerte  die  Knr  3 — 4  Wochen.  Es  werden  mehrere 
Fälle  in  verschiedenen  Anstecknngsformen  nach  Beischlaf  mit  einer 
und  derselben  Dirne  angeführt,  Tripper  oder  Schanker,  oder  bei- 
des zusammen.  Kein  Fall  von  Heilung  durch  Buboneneiterung; 
dagegen  verschwanden  Örtliche  Symptome  oft  schnell  und  unver- 
merkt, machten  jedoch  secund&re  Erscheinungen.  In  den  letzten 
Jahren  soll  die  Krankheit  sich  milder  gezeigt  haben,  was  der  Vf. 
daraus  schliefst,  dass  er  weniger  Mercur  zur  Heilung  brauchte  (?)• 
Die  Behandlung  wirklicher  Syphilis,  oft  auch  des  Trippers,  ver* 
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langte  stets  Mercar.    Gegen  Schanker:  Calomel  bis  zur  Saliva- 
tion,  später  abwechselnd  mit  Mercurios  solubilis.   Das  erster? 
Mittel  brauchte  er  selbst  bei  Lucs  inveterata  mit  Erfolg;  bei 
Exanthemen,  Schankern  im  Halse,  der  Nase  und  den  Stirnhöhlen : 
Sublimat;  in  den  hartnackigsten  Fällen:  die  Schmierkur  oder  den 
rothen  Präzipitat   Als  Quriosum  wird  ein  Fall  von  eingebildeter 
Syphilis  erzählt,  der  durch  eine  Torgespiegelte  Inunctionskar  be- 
seitigt wurde.    Serepheln:  70,  Icterus  85,  Arthritis  132,  Scor- 
but  12,  Phthisis  pnlinonalis  185,  Hydrops  54  (Hydrothorax  21, 
Ascites  33).    5.  Gasse.  Krankheiten  der  Secretion  und  fixere- 
tion.   Hämoptoe:  35,  Diarrhoea:  273,  Herbstubel.  Cholera  asia- 
tica  im  Jahre  1832  und  1833  71,   wovon  12  starben.  Von 
43,000  Mann  Militair  in  Böhmen  erkrankten  vom  Dec.  1831  — 
Dec.  1832  1133,  von  denen  350  Verstarben.    Im  Jahre  1836, 
wo  die  Krankheit  nur  vom  28.  Juli  —  31.  Dec.  grassirte,  unter- 
lagen derselben  von  572  Individuen  194.   Der  geringe  Abgang 
im  prager  Spital  ist  den  trefflichen  Einrichtungen  und  der  zweck- 
mässigen Hülfe  zuzuschreiben.  6.  Ciasse.  Neurosen.  2  Fälle  von 
Tetanus,  2  von  Chorea,  19  von  Epilepsie  (11  mal  simulirt),  1  von 
Prosopalgie,  10  Geisteskranke.   Die  7.  Classe,  chirurgische  Krank- 
heiten, liefert,  wie  bei  allen  Militairhospitälern,  im  Frieden  wenig 
Interessantes.  —    Der  Vf.  beabsichtigt,  mit  Heransgabe  dieses 
Werkes  «einem  einstigen  Nachfolger  im  Amte   einen  Leitfa-  - 
den  zu  geben,   dessen  er  sich   gleich  beim  Eintritte  in  die 
Station  bedienen  könne,  den  jungen  Feldärzten  ein  Beispiel  vor 
die  Augen  zu  führen,  wie  sie  ihren  Wirkungskreis  nutzen  und 
Materialien  zu  einer  medicioischen  Topographie  ihres  Standort* 
sammeln  können,    zu  ähnlichen  Arbeiten  in  Bezug  auf  andere 
Standquartiere  und  grössere  Waffenplätze  aufzumuntern  und  neben- 
bei, wenn  auch  nicht  durch  Fälle  ausgezeichneter  Behandlung  und 
unerhörte  Beobachtungen,  doch  durch  Bestätigung  mancher  alten 
Erfahrung  praktisch  zu  nützen.    Und  dieser  letztere  Pnnct,  den 
der  bescheidene  Vi.  zu  sehr  in  Schatten  gestellt  hat,  verdient  als 
besonders  wichtig  für  die  Beurtheilung  des  Buches  hervorgehoben 
zu  werden.  49. 

[1731]  Pathologie  und  Therapie  der  Whytfßchcn  Ge- 
liirnkrankhcit  der  Kinder  nach  C.  Smytk,  Coindcl,  Mattkey, 
Brocket ,  Skearman,  Brickcteau,  Ckarpenlier >  Aber  er  om- 
bie,  Bums,  Berton,  Griffith,  Riifz,  Marshall-  Hall,  Goock, 
Evanson  und  mehr.  and.  der  besten,  neuesten  französ.  u.  engl. 

Schriftsteller  zusammengestellt  und  bearbeitet  von  Dr.  F.  /, 

Schwann.   Bonn,  Habicht.  1839.     XIV  u.  298  S. 
gr.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 
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[1732]  Die  diagnostische  Bedeutung  der  einzelnen 
Symptome  der  hitzigen  Hirnhöhlenwassersncht  der  Kinder 
von  Dr.  Heinr.  Wolff,  prakt.  Ante  in  Bonn.  Bonn, 
Marcus.  1839.    63  S.  gr.  8.  (9  Gr.) 

Ref.  kann  nicht  beurtheilen ,  ob  blosser  Zufall  oder  Abgeht 
«3em  gleichzeitigen  Erscheinen  zweier  Schriften  über  denselben  Ge- 
genstand, und  zwar  an  einem  Orte,  zn  Grande  Kegt,  glaubt  aber, 
dass  eine  Zusammenstellung  der  Titel  und  Anzeigen  hier  gau 
besonders  an  ihrem  Platze  ist.    No.  1731«  ist  in  Folge  einer  von 
dem  G.  R.  Profi  Dr.  Nasse  an  den  Vf.  ergangenen  Aufforderung 
entstanden,  das  Wichtigste  aller  in  Frankreich  und  England  seit 
Gölis  erschienenen  Arbeiten  über  die  genannte  Krankheit  in  einer 
wissenschaftlich  geordneten  Zusammenstellung  dein  deutschen  Pu- 
blicum vorzuführen.   Derselbe  wird  anch  vom  Vf.  als  die  Veran- 
lassung zu  dem  für  die  Krankheit  gewählten  Namen  bezeichnet, 
durch  welchen  man  die  bisher  gebräuchlichen,  theils  unpassenden, 
fthvils  unrichtigen  Benennungen  umgehen  und  zugleich  den  Ver- 
diensten jenes  engl.  Arztes  um  die  Belehrung  über  dieses  mörde- 
rische Uebel  eine  ehrende  Anerkennung  zn  Theil  werden  lassen 
wollte.    Eine  solche  hätte  doch  wohl  eher  Gölis  Ton  seinen  Lands- 
leuten verdient!  —    Der  Vf.  hat  seine  Zusammenstellung  in  9 
Abschnitte  getheilt,  nnd  liefert  im  l.x  eine  Beschreibung  der  Krank- 
heit mit  Annahme  von  3  Stadien,  dem  der  gesteigerten,  dem  der 
verminderten  Reizempfänglichkeit  und  dem  der  grossten  Schwäche 
verbunden  mit  Reizung,  als  Folge  der  zu  Stande  gekommenen 
Ergiessung.    Im  2.  Abschn.  geht  er  den  Werth  nnd  die  Bedeu- 
tung der  Symptome  durch.    Kopfschmerz  ist  von  diesen  das  wich- 
tigste und  constanteste ;  gleich  nach  ihm  der  eigentümliche  Aus- 
druck des  Gesichts,  die  schnelle  Veränderung  desselben,  der  blei- 
che, odematöse  Habitus,  die  eigentümliche  Runzelung  der  Au- 
genbrauen, der  ängstlich  scheue,  starre  und  finstre,  leidende  Blick, 
der,  nach  Rüfz,  selbst  den  Wärtern  im  l'Hopital  des  enfans  so 
bekannt  ist,  dass  sie  aus  ihm  die  Krankheit  sofort  erkennen. 
Er  hebt  ferner,  als  von  allen  Schriftstellern  als  besonders  wich- 
tig anerkannt,  hervor:  die  Lichtscheu,  die  mitunter  leicht  injicirte 
Conjunction,  die  bemerkbare  Abmagerung,  das  Auflehnen  des  Kopfes, 
Aufgeregtheit  bei  Schläfrigkeit  im  ersten,  Somnolenz  im  3.  Sta- 
dium, die  schwer  zu  beschreibende,  jedoch  leicht  wieder  zu  er- 
kennende Beschaffenheit  der  Stimme  (voxbydroeephalica),  die  Ver- 
stopfung der  Nase,  das  Verdrehen  der  Augen  nach  oben,  die  Er- 
weiterung der  Pupille  im  2.  Stadium,  die  oscillatorischen  Bewe- 
gungen der  Iris  bei  halbgeöffneten  Angenlidern,  und  schliesst  mit 
Uelracbtung  der  oonsensuellen  Symptome,  des  Charakters  des  die 
Krankheit  begleitenden   Fiebers,  der  Veränderungen  im  Pulse 
(Abweichungen  mehrerer  Schriftsteller  von  Whytts  Behauptungen, 
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ia  Betreff  der  Im  2.  Stad.  eo  anflalligen  Langsamkeit  desselben^, 
des  meist  constanten  Erbrechens,  der  eigenthümlichen  Beschaffen- 
heit' des  Stuhlgangs ,  der  Zeichen  aus  dem  Urioe  and  dem  Ver- 
halten der  fiassern  Haut,   Der  3.Abschn.  nmfasst  die  Compilern- 
tionen,  Ton  denen  die  am  häufigsten  vorkommende  durch  Knt- 
zündung  eines  grössern  oder  geringem  Theils  der  Arachnoiden 
bedingt  wird,  wesshalb  auch  Viele  beide  Krankheiten  für  identisch 
halten*   Weniger  häufig  findet  man  gleichzeitige  Entzündung  der 
Dirnsubstanz  (Erweichung  oder  Verhärtung  derselben  begründend), 
Complicationen  mit  Keuch  hasten ,  Exanthemen ,  Entzündung  der 
Verdaoangsorgane  (secundÄre  Leberentzündung),  Scropheln,  Wür- 
mern, Gastromalacie,  dem  Zahngeschäft  und  Hirntuberkeln.  Im 
4.  Abschn.  begegnen  wir  den  Ton  den  verschiedenen  Vff.  «nfge- 
stellteu  Formen  der  Krankheit  und  einer  Aufzählung  der  mit  der 
Wh y tischen  Krankheit  möglicherweise  zu  verwechselnden  Leiden; 
der  5-  handelt  von  der  Prognose.    Hinsichtlich  der  pathol.  Ana- 
tomie  verweist  der  Vf.  auf  eine  Abhandlung  des  Dr.  H.  Kasse 
(Untersuchungen  zur  Physiol.  u.  Pathologie  voa  Fr.  Nasse  u.  fl. 
Kasse,  Heft  3.  Bonn,  1836)  and  fügt  nur  aas  einem  später  er- 
schienenen Aufsätze  von  Rufz  einige  interessante  Bemerkungen 
hinzu  (das  Vorkommen  einer  Menge  kleiner,  harter,  weisslicher, 
Jiirsekornartiger  and  halbdurchsichtiger  Granulationen  in  der  Arach- 
noidea  als  die  constanteste  und  am  meisten  charakteristische  ana- 
tomische Störung  dieser  Krankheit).     Der  6«  Abschnitt  ist  der 
Aetiologie  gewidmet  (Erblichkeit  des  Uebels),  der  7.  der  Natur 
und  dem  Wesen  der  Whytt'schen  Krankheit.   Nach  einer  trocke- 
nen Zusammenstellung  der  verschiedenen  Theorieen,  die  am  Ende 
auf  eins  hinauslaufen,  gibt  der  Vf.  folgende  eigene  Ansichten: 
Der  vermehrte  Blutandrang  nach  dem  Gehirn  ist  bloss  Sjmptom, 
daher  kann  man  weder  active  noch  passive  Congestion  als  nächste 
Ursache  der  Krankheit  ansehen;  eben  so  wenig  kann  man  letztere 
«her  nach  in  Entzündung  des  Hirns  and  seiner  Häute  suchen,  da 
in  vielen  Fällen  sich  keine  Zeichen  einer  solchen  auffinden  Hes- 
sen.    Der  Vf.  ist  daher  mit  Bricheteau,  Büros,  Shearman  und 
Evanson  der  Meinung,  dass  die  Entzündung  bloss  als  Complica- 
tioo  angesehen  werden  moss.   Dasselbe,  was  von  der  Congestion 
galt,  gilt  auch  vom  Erethismus,  denn  auch  dieser  ist  nie  durch 
sich  selbst  bedingt,  sondern  entsteht  nur  auf  vorhergegangene 
Einwirkung  von  Reizen.    Versteht  man  jedoch  unter  Erethismus 
gesteigerte  Reizempfänglichkeit,  so  fühlt  sich  der  Vf.  veranlasst, 
den  Schriftstellern  beipflichten  zu  müssen,  welche  einen  solchen 
Zustand  des  Gehirns  als  nächste  Ursache  der  Whjtf 6chen  Krank- 
heit vor  Augen  hatten  (Bums).     Diese  dem  Kindesalter  eigen- 
thüraliche  erhöhte  Reizbarkeit  ist  aber  keineswegs  mit  Erliönoog 
oW  Lebenskraft  des  Organs  verbunden,  diese  im  Gegcntheil  ver- 
mindert und  geschw&cbt.     Hieraus  erklärt  sich  das  2.  Stadium 
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dos  Torpors,  dis  Anwesenheit  der  Drucks jmptome,  die  nicht  tob 
Krgiessung  herrühren«     Ist  im  3.  Stadium  anscheinend  kräftige 
Reuction  zu  bemerken,  so  läset  sich  dieselbe  nur  so  erklären,  dass 
die  erfolgte  Ausschwilzung  als  ein  neuer  uod  heftiger  Heiz  wirkt, 
den  zu  entfernen  der  Organismus  die  letzten,  ohnmächtigen  An- 
strengungen macht.    Die  Behandlung  der  Krankheit  und  eino  spe- 
cieJle  Würdigung  der  vorzüglichsten  Mittel  und  Heilmethoden  bil- 
den den  Inhalt  der  beiden  letzten  Abschnitte.  —     Was  der  Vf- 
im  Vorworte  versprochen,  hat  er  nach  des  Ref.  Ansicht  auf  be- 
friedigende Weise  erfüllt,  —   Die  Schrift  des  Dr.  WoiiF  No.  1732, 
ist  ein  Ergebnis«*  praktischer  Erfahrung  und  jedenfalls  eine  werth- 
volle Erscheipung.    Der  Vf.  entwirft,  gestützt  auf  24jährige  Be- 
obachtung einer  grossen  Anzahl  von  Fällen  acuter  nnd  schlei- 
chender Art,  Ton  welchen  leider  über  100  tödllich  abliefen,  bei 
40  jedoch  die  Section  gemacht  werden  konnte,  ein  naturgetreues 
Bild  der  subacuten  Form  der  Krankheit  als  derjenigen,  welch* 
am  häufigsten  vorkommt,  am  leichtesten  ?erkannt  wird,  nnd  doch 
am  meisten  noch  Hülfe  zulässt,  und  lässt  auf  die  Beschreibung  des 
ganzen  Verlauls,  von  den  ersten  Spuren  bis  zum  Tode,  eino  An- 
gabe der  constanten  und  nicht  constanten  Erscheinungen  der  ver- 
schiedenen Stadien  nnd  die  Würdigung  der  einzelnen  Symptome 
folgen.    S.  38 — 46  zahlt  der  Vf.  die  dem  Hvdrocephalus  acutus 
um  Ähnlichsten  Kiankheitsformen  auf:  den  zuerst  von  Marshall  - 
Hall  beschriebenen  hvdrocephalusarligeo  Zustand  von  Erschöpfung, 
eine  von  üaehmann,  unter  dem  Namen  Apoplexia  venosa  infan- 
tum aufgestellte  Krankheit,  die  hydrocephalusartigen  Zustande  von 
gastrischer  Reizung  und  entzündlicher  Affeelion  des  Rückenmarks 
und  seiner  Hüllen.     Den  Beschluss  machen  Krankengeschichten 
und  eine  Tabelle  über  die  in  der  Stadt  Bonn  wahrend  13  Jah- 
ren an  entzündlichen  Hirnaflectionen  und  CenvuJsionen  gestorbe- 
Kinder.  49. 


[1733]  Beiträge  zu  einer  künftigen  Monographie 
Empyems  von  Dr.  Bern.  Mohr.    Kitzingen,  Köpplin- 
ger.  1839.    151  S.  gr.  8.  (20  Gr.) 

Der  Vf.  theilt  24  kurze  Krankengeschichten  mit  recht  gut 
gezeichneten  Sectionsberichten  aus  der  Klinik  des  Julius -Hospi- 
tals in  Wü/zburg  mit,  woselbst  er  früher  als  Hülfsarzt  fnngirlr. 
In  dem  angehängten  Resume  zieht  er  durch  Verglekhuog  ui.d 
Zusammenstellung  der  Fälle  sowohl  untereinander ,  als  mit  den 
von  Andral,  Laennec  n.  A.  aufgezeichneten,  aus  seinen  Beobach- 
tungen gewisse  allgemeine,  Entstehung,  Verlauf  nnd  Symptome 
des  Empyems  betreffende  Lehrsätze,  die  einem  späteren  Bearbei- 
ter dieser  Krankheitsform  sehr  brauchbare  Materialien  an  die  Hand 
geben.     Schade,  dass  die  dem  Prof.  Dr.  von  Marcus  dedicirte 
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kleine  Schrift,  in  Folge  stiefmütterlicher  Behandlung  von  Seiten 
der  Verlagsbuchhandlung,  in  einem  etwas  schabigen  Gewände  ein« 
hergeht.  49. 

[1734]  Commentatio  do  causa  qoadam  prolapsus  fa- 

niculi  umbilicalis  in  partttj  non  rara  illa  quidem,  sed  minaa 
nota,  quam  pro  mnnere  professoris  extraord.  in  fac.  med.  acad. 
Ruperto-Carolioae  rite  saseipiendo  scrib.  Herrn.  Frc.  Nae- 

gele,  Med.  Dr.  Heidelbergae,  Winter.  1839.  30  S. 
gr.  4.  (n.  8  Gr.) 

Als  Ursache  der  auf  dem  Titel  genannten  Abnormität  des 
Hergangs  bei  der  Geburt  stellt  der  Vf.  eine  ungewöhnlich  tiefe» 
Anheftung  der  Placenta  zunächst  des  Muttermundes  mit  gleich- 
zeitiger Insertion  des  Nabelstrangs  an  dem  dem  Mutlermunde  zu- 
gewendeten Rande  der  Placenta  auf.   Bevor  er  jedoch  der  Art  und 
Weise  gedenkt,  wie  er  au  dieser  Entdeckung  gelaBgt  ist,  und  die 
einzelnen,  besonders  instruetiven  Geburtsfalle  mittheilt,  fühlt  er 
sich  veranlasst,  die  gewöhnliche  Meinung,  als  ob  die  Placenta 
ihren  Sitz  in  der  Regel  mehr  im  Grunde  der  Gebärmutter  vis 
a  vis  dem  Muttermunde  habe,    als  unrichtig  und  in*  der  Natur 
nicht  begründet  zu  bekämpfen.    Man  hat  diesem  Gegenstande 
nicht  die  gehörige  Aufmerksamkeit  geschenkt,  vermuthlich  weil 
die  Gelegenheit,  den  Anheftungspunct  des  Mutterkuchens  bequem 
zu  erforschen,  nicht  gerade  häutig  vorhanden  war,  man  auch  wohl 
die  Sache  nicht  für  so  wichtig  hielt.     Die  Leichenöffnungen 
Schwangerer  sind  ein  za  selten  gebotenes  Mittel,  um  über  diesen 
Punct  in  Gewissheit  zu  kommen,  die  Fälle  Ton  Verwachsung  der 
Placenta  mit  der  innern  Gebärmütterwand,  welche  operatives  Ein- 
greifen nölhig  machen ,  gewähren ,  abgesehen  von  ihrer  Selten- 
heit, keine  reinen  Ergebnisse,  da  einmal  der  Uterus  gewöhnlich 
sich  schon  zusammengezogen  hat  und  dann  wohl  in  den  mei- 
sten Fällen  das  Dringliche  des  Zustandes  die  Aufmerksamkeit 
von  derartigen  Nebenuntersuchungen  ablenkt.    Dagegen  weist  aber 
der  Vf.  auf  zwei  Wege  hin ,  welche  er  mit  Erfolg  zu  Ermitte- 
lung des  wahren  Sitzes  der  Placenta  betreten  hat ,  die  gebarls- 
hüllliche  Anscultation  und  die  genaue  Untersuchung  der  abge- 
gangenen Nachgeburt,  vornehmlich  der  in  den  Eihäuten  bemerk- 
bare^ Stelle  des  Einrisses.    Der  Umstand,  dass  die  gerissene 
Oetfnung  sich  in  den  meisten  Fällen  mehr  oder  weniger  in  der 
Nähe  des  Placentar-Randes  vorfand  (was  schon  Levret  und  Smellie , 
nicht  unbekannt  war),  schien  ihm  hinreichend  den  Beweis  abzu- 
geben, dass  die  gewöhnliche  Anheftungsstelle  des  Mutterkuchens 
der  Grund  des.  Uterus  nicht  sein  könne ,  weil  in  diesem  Falle 
unbedingt  bei  der  Mehrzahl  eine  centrale  Durchreissung  der  Ei- 
hüllen  beobachtet  werden  müsse.    Wenn  er  nun  gleichzeitig,  go- 
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stutzt  auf  die  Resultate  der  Auscultation ,  den  mittlem  Theil  des 
Uterinkörpers ,  namentlich  die  linke  Seite  desselben ,  fiir  den  ge- 
wöhnlichsten Sitz  dee  Mutterkuchens  anspricht,  so  weicht  er  auch 
in  Bezug  auf  die  Inserüonastelle  des  Nabelstrangs  von  der  her- 
gebrachten Ansicht  ab,  da  ihm  beinahe  nnr  ausnahmsweise  eine 
centrale  Einsenkung  desselben  in  die  Placenla  zu  Gesicht  kam 
(unter  60  Fallen  2  Mal).  Vereinigen  eich  nun  sehr  hervortretend* 
Ausartungen  dieser  als  naturgeinäss  zu  betrachtenden  Bildungen, 
sitzt  die  Placenta  ganz  nahe  am  Muttermunde  und  .  der  Nabel- 
strang an  der  Peripherie  der  erstem,  so  liegt  es  am  Tage,  dass 
der,  selbst  kurze,  Nabelstrang,  auch  bei  normaler  Beckenweite, 
vorfallen  und  die  eigentümliche  Action  des  innen,  Muttermundes, 
Welche  in  gewöhnlichen  Fällen  ein  unzeitiges  Vorfallen  anderer 
Kindestheile  neben  dem  Kopfe  mit  Erfolg  verhindert,  in  diesem 
Falle  sich  unwirksam  erweisen  muss.  —  Es  gibt  Ideen,  welche 
so  viel  Ansprechendes  an  sich  haben,  dass  man  veranlasst  wird, 
ihnen  Beifall  zu  zollen ,  auch  wenn  die  Erfahrung  noch  nicht 
ein  günstiges  Urlheil  über  sie  ausgesprochen  hat.  Als  eine  sol- 
che dürfte  wohl  die  in  vorliegender  Abhandlung  aufgestellte  An- 
sicht von  der  gewöhnlichsten  Veranlassung  zum  Vorfall  der  Nach- 
geburt zu  betrachten  sein ;  da  jedoch  Hr.  Prof.  N.  sie  nicht  pure 
hingestellt,  sondern  mit  hinreichenden  Beweisen  ihrer  Richtigkeil 
versehen  der  Oeffentlichkeit  ubergeben  hat ,  so  hat  er  sich  dop- 
pelte Ansprüche  auf  die  Dankbarkeit  seiner  Kunstverwandten  er- 
worben. 112« 

[1735]  Anatomischer  Atlas  der  gerichtlichen  Praxis 

zum  Gebrauthe  bei  Legal  Untersuchungen  für  Aerzte  und  Richter 
von  Dr.  J9  L.  Dicht  y   Oberämts-Phjsicns.  Heidelberg, 

Winter.  1839.  4  S.  Fol.  n.  10  Stcindracktat  mit  Er- 
klärung, (n.  1  Tklr.  12  Gr.) 

Unsere  Wissens  existirt  noch  kein  Bilderwerk,  welches  aus- 
schliesslich für  den  gerichtlichen  Arzt  und  Wundarit  geschaffen, 
bei  legalen  Leichenöffnungen  und  Abfassung  von  Gutachten  dem 
ungetreuen  Gedächtnisse  zu  Hülfe  zu  kommen  bestimmt  ist.  Da 
Dr.  D.  diesem  Bedürfnisse  auf  eine  passende  nnd  keineswegs  kost- 
spielige Art  abgeholfen  hat  ,  so  verdient  er  schon  desshalb  den 
Dank  des  gerichtsärztlichen  Poblicnms.  Er  ging  aber  beim  Ent- 
würfe dieses  Atlas  ursprünglich  von  einer  andern  Idee  ans,  wel- 
cher wenigstens  die  Originalität  nicht  abzusprechen  ist.  Es  sol- 
len die  Blätter  desselben,  welche  zu  diesem  Behafe  auch  einzeln, 
das  Stück  zu  4  Gr.,  verkäuflich  sind,  auch  als  erläuternde  Beila- 
gen zu  den  Gutachten  dienen,  insofern  nämlich  der  Gerichtsarzt 
anf  der  dazu  erwählten  Tafel  die  Stellen  der  bei  der  Section  vor- 
gefundenen Verletzungen  anzeichnet  und  somit  dem  Richter  und 
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Verteidiger  ein  lebendigeres  and  genaueres  Bild  der  fraglichen 
Abnormitäten  darbietet,  als  es  eine  blosse  Beschreibung  verschaf- 
fen kann,  gleichwie  es  in  Bezug  auf  Locali täten  bei  wichtigen 
Untersuchungen  dorch  Anfnahme  von  Situationszeichnungen  schon 
Jüngst  gebräuchlich  und  wohl  auch  gesetzlich  anbefohlen  ist.  Die 
10  Taf.  enthalten  1)  Einteilung  des  menschlichen  Körpers  in 
Regionen  (Dimensionen  desselben,  Lage  der  Theile  in  den  Re- 
gionen).   2)  Muskeln,    Schlagadern  nnd  Nerven  des  Kopfes. 
3)  Hals-  »und  B nistnerven.   4)  Aenssere  Brust  nnd  Unterleib. 
5)  Muskeln  nnd  Gefaasc  des  Oberschenkels.    6)  Innere  Brust- 
höhle.   7)  Unterleib,  Eingeweide  und  Gefässe.    8)  Schädel  in 
4  Ansichten.   9)  Das  Gehirn  und  2  KinderschädeJ.    10)  Kreis- 
lauf des  Blutes  im  Fötus.  —    Die  Ausführung  ist  in  Linienina- 
nier,  die  10.  Tafel  nnd  einige  andere  enthalten  bloss  Contouren. 
Die  Abbildungen  sind  grösseren  anatomischen  Werken  entlehnt, 
doch  unterstützten  Dr.  Tiedemann,  Dr.  Arnold  und  Dr.  Kobelt 
den  Vf.  durch  Ueberlassung  einzelner  Arbeiten.    Prof.  Mittermaier 
hat  sich  in  einem  (auf  dem  Umschlage  abgedruckten)  Privatbriefe 
sehr  vortheilhaft  über  das  Unternehmen  in  Bezug  auf  dessen  Nutz- 
barkeit für  Juristen  ausgesprochen  und  unter  Anderm  den  Wunsch 
geäussert,  die  obern  Gerichtsbehörden  möchten  den  Gerichtsärzten 
den  Gehrauch  dieser  Tafeln  vorschreiben.  112. 

[1736]  Der  Missbraach  geistiger  Getränke  in  patholo- 
gischer, therapeuL,  med. -polizeilicher  und  gerichtl.  Hinsicht  un- 
tersucht von  Cm  Roeschy  Dr.  d.  Med.,  Amtsarzt  in  Schwen- 
ningen im  K.  Württemberg.   Tübingen,  Laopp.  1839.  II 

u.  336  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Unstreitig  hatte  der  Vf.  die  Ansicht,  bei  Ausführung  seines 
löblichen  Unternehmens  sich  auch  ausserhalb  des  ärztlichen  Pu- 
blicum* einen  Kreis  von  Lesern  zu  erwerben,  und  desshalb  eine 
Einkleidung  gewählt,  die  seinen  Vortrag  auch  jedem  Gebildeten 
verständlich  macht,  und  neben  der  Belehrung  auch  Unterhaltung 
gewährt.  Wir  hoffen,  man  wird  es  uns  nicht  als  einen  Tadel 
des  Buchs  auslegen,  wenn  wir  dasselbe  zum  grossen  Theil  für 
eine  musterhafte  medicinische  Volksschrift  in  höherm  Stile  erklä- 
ren ,  ist  ja  das  Uehel ,  dessen  Bekämpfung  der  Vf.  seine  Kräfte 
gewidmet  hat,  von  der  Art,  dass  nicht  bloss  von  Aerzten  Abhülfe 
für  dasselbe  iu  erwarten  ist!  Nach  der  Vorrede  ist  die  Abhand- 
lung für  die  „Annales  d'hjgiene  publique  et  de  mädecine  legale1' 
geschrieben,  aber  von  dem  Vf.  selbst  ganz  umgearbeitet  und  be- 
deutend vermehrt  deutsch  herausgegeben  worden.  Sie  enthält 
1)  Diätetisches;  Verschiedenheiten  in  der  Wirkung  der  verschie- 
denen geistigen  Getränke.  2)  Nachweisungen  über  den  täglich 
zunehmenden  Hang  zur  Trunksncht.    3)  Der  Rausch  und  seine 
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unmittelbaren  Folgen.  4)  Folgen  des  habituellen  üb  errate  igen 
Genusses  geistiger  Getränke  für  den  Organismus;  Krankheiten 
der  Säufer.     5)  Ursachen  der  Tronkergebenheit ;  Trunksucht, 

6)  Leichenöffnungen  und  Untersuchungen  des  BJutes  der  Saufer. 

7)  "Wesen  der  Weingeistvergiftung.  8)  Therapie  der  Tranken*- 
Leit:  a)  der  acuten  Weingeist  Vergiftung  oder  dea  Rausches;  b)  der 
chronischen  Weingeistvergiftung,  der  Folgen  des  habituell  gewor- 
denen Missbrauchs  weingeistiger  Getränke;  o)  Heilung  der  Ge- 
wohnheit zu  trinken  und  der  Trunksucht  9)  Maassregeln  zu 
Verhütung  der  Trunkenheit.  10)  Betrachtung  derselben  vom  nie- 
dicinisch- gerichtlichen  Stnndpuncle  aus.  —  Obgleich  der  Vf. 
meist  compilatorisch  verfahrt,  so  unterlässt  er  doch  nicht,  indivi- 
duelle Ansichten  und  eigene  Erfalirungen  häuiig  einzustreuen ,  zu 
welchen  ihm  der  leider  auch  im  Süden  Europa's  überhandnehmende 
Missbrauch  des  Branntweins  und  seine  Stellung  als  Mitglied  und 
eifriger  Beförderer  eines  Mässigkeitsvereins  mehrfache  Gelegen- 
heit gegeben  haben.  —  In  Folge  der  liederlichen  Correctur  sind 
so  viele  Druckfehler  stehen  geblieben,  dass  man  das  sehen  vorhan- 
dene Verzeiehniss  derselben  leicht  am  das  Doppelte  vermehren 
könnte.  %  //.^ 

• 

[1737]  Ueber  den  Missbrauch  der  geistigen  Getränke, 

in  Beziehung  zur  Medicinalpolizei  und  gerichtlichen  Medicin.  Von 
Dr.  C.  Bäsch.  Besond.  Abdruck  aus  den  Analekten  für  die 
ges.  Staatsarzneikunde.    Berlin,  Ruback.    1839.    134  S. 

gr.  8.  (16  Gr.) 

Allem  Anscheine  nach  ist  dieses  die  unverkürzte  üebersetzung 
des  Aufsalzes  aus  den  „Annales  d'hvgiene  publique",  zu  welchem 
ausser  den  in  vorstehender  Anzeige  unter  1.  und  2.  aufgeführten 
Capiteln,  noch  die  Pathologie  und  Therapie  der  durch  iber- 
massigen Genuss  von  Spirituosen  entstehenden  Krankheiten  vom 
Vf.  in  seiner  ausführlicheren  Bearbeitung  gefügt  sind.  Im  üebij- 
gen  kann  man  beide  Schriften  fast  Satz  für  Satz  mit  einander 
vergleichen ,  nnd  jedenfalls  bleibt  es  eine  ganz  eigene  Erschei- 
nung, eine  deutsche  Arbeit  aus  dem  Französischen  zurücküber- 
setzt,  mit  dem  Original  zusammenhalten  zu  können,  von  dem  sie 
in  Stil  und  Wahl  der  Ausdrücke  ganz  abweicht.  Ganz  gegen 
dea  Sprachgebrauch  schreibt  der  Ueberselzer  Trunkvöliigkeit  für 
TronkfäJligkeit.  112.  , 

[1738]  Lchrbucb  der  praktischen  Chirurgie,  von  L,  J. 

Begin,  Prof.  d.  chir.  Klinik  zu  Strassbuxg,  Oberwundarzt  der 
•Armee  u.  s.  w.  Nach  der  2.  Ausg.  deutsch  bearb.  und  mit  Zu- 
sätzen venu,  von  A*  Neurohr,  Med.  et  Chir.  Dr.  Mit  einem 
Vorworte  von  Dr.  J.  F.  Dieffenbaeh,  K.  Pc.GeL  MeäVIUÜ* 

Repert.  f «.  deuueh.  LH.  XXII.  5.  15 
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'„  b.  ^.  2  Tide.  Bert«,  Voss.  1839.  XIV  u.  452, 
II  n.'  411  S.  gr.  8.  (4  Thlr.) 

Sek  Boycr's  bündereichem,  oft  durch  seine  Weitschweifigkeit 
ermüdendem  1  Werke  ist  in  Frankreich  kein  systematisches,  alle 
Zweige  der  Chirurgie  tun  fassendes  chirurgisches  Lehrbach  erschie- 
nen.    Ein  solches  Werk  müsste  daher  doppelt  willkommen  sein, 
zumal  wenn  es  von  einem  Manne  wie  Btfgin  ausgeht,  einem  der 
^ausgezeichnetsten  Schuler  Dnpojtrcn's,  dessen  Lehren  und  Grund- 
sätze überall  dnrcli blicken«    Die  Gegenstände  sind  mit  grosser 
Klarheit,  Bündigkeit  und  Saehkenntniss  abgehandelt.  Es  ist  darin 
die  anatomische  Ordnung  befolgt,  welche  zwar  bei  den  deutschen 
Svstematikern  nicht  beliebt  ist,  aber  für  die  Deutlichkeit  und  leichte 
Orientirung  sehr  beachtungswerthe  Vortheile  gewährt.    Das  Game 
stellt  eine  gedrängte  Uebersieht  der  jetzigen  französischen  Chirurgie 
-^ar.  — Hinsichtlich  der  Uebertragnng  ins  Deutsche  glauben  whr 
(uns  jedes  besonderen  Urtheiles  enthalten  tu  können,  da  Diefen- 
bach dieses  Unternehmen  als- ein  6ehr  verdienstliches  ans  wahrer 
Ueherseugung  anpreist'  —  und  für  dasselbe  wohl  nicht  leicht 
Jemand  geeigneter  sein  konnte,  als  Dr.  Neurohr,  der  einen  Theil  f 
seiner  Studien  unter  Begin's  unmittelbarer  Leitung  absolvirte.  — v 
*Nur  müssen  wir  beim  Leser  im  Voraus  die  Beachtung  des  jedem 
Bande  angehängten  Verzeichnisses  sinnentstellender  Drückfehl  er 
anregen.  —    Das  Werk  zerfallt  in  7  Bucher.    1.  Buch.  .Von 
.den  Krankheiten,  welche  sämmtliche  Theile  des  Organismus  be- 
fallen können,    und  von   den  dabei  angezeigten  Operationen* 

1.  Cap.  Ueber  die  Operationen  und  den  Verband.    2.  Cap.  Von 
•  der  Entzündung  und  deren  Behandlung.    3.  Cap.  Von  den  Pro- 
dueten  der  Entzündung  und  den  dabei  angezeigten  Operationen. 
4.  Cap.  Von  den  Wunden  und  den  dabei  angezeigten  Operationen. 

2.  Buch.  Von  den  Krankheiten  des  Verdauungsapparates  und  den 
-dabei  angezeigten  Operationen.    1.  Cap.  Von  den  Kranich,  des 

Verdäuungsapp.  über  dem  Zwerchfelle.  §•  1.  Verletzungen  der 
Lippen;  Operationen,  die  sie  erheischen.  §.  2.  Verletzungen  des 
Üeterkiefers.  §.  3—5.  Krankheiten  des  Oberkiefers,  der  Zaune, 
der  Wangen  und  der'  Speicheldrüsen.  §.  6.  Verletzungen  der 
Zunge;  §.  7.  Krankb.  des  Gaumensegels  und  der  Mandern. 
§.  8.  Verletzungen  des  Pharynx  und  des  Oesophagus.  2.  Cap.  Von 
den  Krankh.  des  Verdanungsapparates  unter  dem  Zwerchfelle,  und 
den  dabei  angezeigten  Operationen.  §.  1.  Bruchwunden.  §.  2. 
Fremde  Körper  im  Darmkanale.  §.3.  Verletzungen  der  Leber 
und  der  Milz.  §.  4.  Ergiessungen  in  der  Bauchhöhle.  §.  ö. 
Krankh.  des  Rectum  und  Anus.  3.  Cap.  Brüche  des  Unterleibes 
und  die  dabei  angezeigten  Operationen.  §.  1.  Von  den  Brüchen. 
§.2— 8.  Von  den  Leisten-,  Schenkel-,  Nabel-,  Bauch«,  Mittel- 
fleisch-, Hüftbein-  und  Zwerchfellbrachen.  §.  9.  Von  der  Henri* 
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foram.  ovaIis.*  §•  10*  Von  den  fasern  Enlleemngcn.  —  3.  Bach. 
Krankh.  der  Geschlechts-  n.  Harnwerkieuge  und  die  dabei  angezeig- 
ien  Operationen.  l.Cap.  Krankh.  der  Geschlechtsorgane  des  Wei- 
bes. 2.  Cap.  Krankh.  der  männlichen  Geschlechtsorgane.  3.  Cap. 
Kranah.  der  Urethra,  der  Prostata  und  der  Blase.  4.  Cap«  Riasen- 
sleine. §•  1.  Harnsteine.  Zustand  der  damit  "behafteten  Organe. 
§.  2.  Korverfahren  bei  Harnsteinen.  §.  3.  Verhältnis«  derLitho- 
Umie  snr  Lithotritie.  —  4.  Buch.  Krankh.  des  Respiration  sepa- 
rates und  die  dabei  angezeigten  Operationen»  1.  Cap.  Von  den 
Verletzungen  des  Kehlkopfes  und  der  Luftröhre.  2.  Cap.  Von 
den  Brustverlelznngen.  (2.  ThI.)  5.  Buch.  Von  d.  Krankh.  des 
Circolationsapparates  nnd  den   dabei    angezeigten  Operationen. 

1.  Cap.  Von  den  Verletzungen  des  Herzens.  2.  Cap.  Von  den 
Verletzungen  der  Arterien.  3-  Cap.  Von  den  Verletzungen  der 
Venen.  4.  Cap.  Von  den  Krankheiten  des  CapillaroGerasssvstems. 
5.  Cap.  Von  d.  Verletz,  des  lymphatischen  Apparates.  —  6.  Buch. 
Von  d.  Krankh.  der  Sinnesapparate  nnd  den  dabei  angezeigten 
Operationen.  1.  Abschn.  Krankh.  der  Sinnesorgane,  1.  Cap. 
Von  d.  Verletz,  des  Gesichtssinnes,  §.  1.  Krankheiten  der  Thr&nen- 
jorgane.  §.  2.  Krankh.  der  Augenlider.  §.  3.  Verletz,  des  Aug- 
apfels, a)  TraumaL  Verletz.;  b)  Entzündungen  der  oberflächlichen 
Gegend  des  Auges,  Conjunctivitis,  .Keratitis,  Solerotitis;  c)  Krankh. 
der  mittleren  Gegend  des  Auges,  Iritis,  künstliche  Pupille,  Kata- 
rakt; d)  Verletz,  der  tieferen  Gebilde  des  Auges,  Glaucoma, 
Chorioiditis,  Retinitis,  Fungus  medullaris,  Krebs  des  Auges,  Ge- 
schwülste der  Augenhöhle;  e)  Verletz*  des  Sehvermögens  nnd  der 
locomotorischen  Organe  des  Auges.  2.  Cap.  Krankh.  des  Gehör* 
ap parates.  3.  Cap.  Von  den  Krankh.  der  Nase  und  der  Nasen- 
höhlen. 2.  Abscbn.  Von  der  Krankh.  der  Nervenstränge  nnd' der 
Wirbelsäule..  1.  Cap.  Von  den  Verletz,  der  Nerven.  3.  Abschn. 
Krankh.  des  Gehirnes.    1.  Cap.  Von  den.  Verletz,  der  Hirnschale. 

2.  Cap.  Verletz,  der  Hirnhaute  und  des  Gehirns«-  —  7.  Buch. 
-Von  d.  Krankb.  des  locomotorischen  Apparates.  1.  Cap.  Verletz, 
der  Gelenke  nnd  ihrer  Annexen  Theile.,  2.  Cap.  Verletz,  der 
Finger-  nnd  Zehenspitzen.  3.  Cap.  Von  d.  Krankh.  der  Gejenke. 
4.  Cap.  Von  der  Resection  der  Gelenke.  5.  Cap.  §.  1.  Knochen- 
brüche. §.  2.  Dynamische  Krankheiten  der  Knochen.  6.  Cap.  Von 
den  Amputationen  der  Glieder.   149. 

[1739]  Tabellarische  Ueberslcbt  der  in  der  prenssischen 
Pharmakopoe  aufgenommenen  Chemischen  Präparate  mit  Angabe 
-der  Mittel,  wodurch  sie  zersetzt-  werden  nud  welche  daher  bei  der 
Anwendung  vermieden  werden  müssen.  Zum  Gebrauche  für  an- 
gehende praktische  *  Aerzte  entworfen  von  Dr«  IVilib.  Artus, 

Privatdoc:  zu  Jena.  Eiscoach,  Bjire.cke.    1839.   VIII  u. 
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Vorliegendes  Buch  »erfüllt  in  3  Abtheilongen,  von  denen  die 
beiden  1.  völlig  annütz  sind,  die  letzte  aber  viel  besser  sein  könnte. 
Die  1.  gibt  nämlich  auf  17  Seiten  die  chemische  Eintheilung  der 
Körper,  wie  sie  in  jedem,  auch  dem  unbedeutendsten  Lehr* 
buche,  und  ein  solches  wird  doch  wohl  jeder  angehende  Arzt  be- 
sitzen, gefunden  wird.  Uebrigens  müssen  angehende  Aerzte  der-- 
gleichen  im  Kopfe  haben»  Die  folgenden  19  Sehen  geben  dann 
eine  Uebersicht  über  die  verschiedenen  Arzneiformen,  welche  bei 
weitem  nicht  Das  erreicht,  was  die  bessern  Handbücher  derRecep- 
tirkunde  geben;  nnd  ein  solches  muss  ebenfalls  jeder  angehende 
Arzt  haben.  Oder  wollte  der  Vf.  beides  durch  sein  Buch  ersetzen?'— 
Die  letzte  Abtheilung  endlich ,  S.  37—96,  sfihlt  alle  Mittel  der 
Pharm,  boruss.  alphabetisch  auf  in  drei  Spalten,  deren  erste  Namen 
nnd  Synonyma,  deren  zweite,  hier  ganc  überflüssig*,  Formel  und 
Zusammensetzung  und  deren  dritte  endlich  die  verbotenen  Ver- 
bindungen enthält.  Demnach  redocirt  sich  Alles,  was  eigentlich 
dem  Buche  eigen  ist,  auf  die  letzte  Spalte  der  3«  Abiheilung. 
Und  es  lässt  sich  auch  gar  nicht  leugnen,  dass  eine  seleho  Lieber*" 
eicht  von  grossem  Nutzen  sein  kann.  Mit  andern  Gegenständen 
vereinigt  findet  sie  sich  aber  schon  in  vielen  Receptirbuchern; 
besonders  gut  in  den  Handbüchern  von  Schubarth  und  von  th5- 
bus;  deren  eines  wohl  jeder  Arzt  besitzen  wird.  Darum  hfttte 
der  Vf.  besser  gethan,  wenn  er  sich  bloss  auf  die  3.  Abtheilung 
mit  Weglassung  der  mittlem  Spalte  beschrankt  und  diese  in  eine 
zum  Taschengebrauch  bequeme  Form  gebracht  hätte.  Dann  würi 
den  sich  vielleicht  genug  gefunden  haben,  denen  das  Hülfsmitlel 
willkommen  gewesen  wäre.  4« 

[1740]    Ueber  die  Apotheken  in  den  Herzogthüinern 

Schleswig  und  Holstein  in  merkantil,  und  Statist.  Beziehung. 
Jtfebst  zeitgemfissen  Mittheilungen  über  das  Apothekerfach,  Apo- 
Jhekertaxe  u,  s.  w.  im  Allgemeinen ,  veranlasst  durch  den  Auf- 
sati des  Hrn.  Dr.  nnd  Pbjsicus  G.  A.  Michaelis  in  Kiel:  Ue- 
ber die  Anlegung  neuer  Apotheken  in  den  Herzogtümern.  Von 

Ä  Zeis**    (Aus  Pfaff's  Mittheill.  u.  s.  w.  Jahrg.  IV.  Heft 

Hu.  12.  besonders  abgedruckt.)  Altona,  Hammerich.  1839» 

VIU  n.  103  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Dr.  Michaelis  hatte  in  dem  auf  dem  Titel  erwähnten  und 
am  Schlüsse  des  Schriftchens  noch  besondere  abgedruckten  Auf- 
sätze (Mittheill.  f.  Med.,  Chir.  n.  Pharmacie  Jahrg.  IV.  Heft  & 
10.)  die  Ansicht  ausgesprochen,  dass  es  1)  für  die  Bewohner  der 
Herzogtümer  überhaupt,  sodaon  2)  für  die  Apotheker  selbst 
tond  3)  für  die  so  häutig  der  Beschäftigung  ermangelnden,  jun- 
gem Aerzte  heilsam  wäre,  wenn  ausser  den  schon  bestehenden 
46  Apotheken  (auf  800,000  Einw.)  noch  mehrere  errichtet  wür- 
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den.  Gegen  diesen  gut  gemeinten,  jedoch  etwas  flüchiig  und  mit- 
unter  ohne  hinreichende  Sachkenntnis*  geschriebenen  Vorschlag  er- 
klärt eich  nun  in  Torliegender  Broschüre  der  Apotheker  Zeise  io 
Altona  nnd  widerlegt  ihn  Satz  für  Satz  unter  Beibringung  von 
Belegen  und  Berechnungen,  jedoch  nicht  ohne  seiner  Entgegnung 
den  eigentümlichen  bittern  Beigeschmack  zu  geben,  den  Ref. 
schon  an  mehreren  literarischen  Produotionen  von  Apothekern  be- 
merkt hat,  die  pro  aris  et  focie  die  Feder  ergriffen  hatten.  Es 
kommen  in  dieser  Schrift  zu  viele  locale  Bezieh ungeu  in  Betracht, 
als  dass  Ref.  für  das  ausgebreitete  Publicum  des  Repertor.  einen 
Auszug  derselben  zu  geben  sich  erlauben  dürfte.  Wer  sich  für 
statistische  und  andere,  auf  das  Apothekenwesen  bezügliche  Noti- 
sen, namentlich  in  Hinsicht  auf  Abänderung  bestehender  Ginrieh- 
tungen und  neue  Gesetzgebung  intereesirt,  wird,  wess  Landes  er 
auch  sei,  manchen  Brauchbare  in  diesem  Ueftcheo  finden.  11?. 

Anatomie  und  Physiologie. 

[1741]  Iconea  pbysiologicae.     Tabulae  phjsiologiam  et, 

geneseos  historiam  illustrantes,  auct  Rud.  Wagner.  Erlau- 
terungstafeln  zur  Physiologie  nnd  Entwickclungsgeschichte  u.  s.  w. 
Iierausgeg.  von  Rud.  Wagner.  1.  u.  2.  Abthi.  Leipzig, 
Voss.  1839.  12  u.  8  Taf.  o.  Vfl  i.  52  S.  gr.  4.  (n. 
5  TUrO 

Seitdem  die  physiologischen  Lehren  mehr  und  mehr  an  die 
Resultate  der  feinsten  mikroskopischen  Beobachtungen  sich  an- 
schlössen und  überhaupt  die  detaillirteaten  Ergebnisse  der  höheren 
Anatomie  zu  ihren  Voraussetzungen  machten,  ist  dieser  Zweig  der 
Medioin  in  seiner  wissenschaftlicheren  Ausbildung  gewissermaas- 
aen  eine  esoterische  Lehre  geworden,  die  nur  wenige  Gelehrte  in 
ihrer  Integrität  besitzen.  Die  Wichtigkeit  dieser  neuen  Forschun- 
gen für  die  Begründung  der  Pathologie  Hess  es  langst  wünschen, 
die  Präparate ,  die  den  Forschern  zur  Auffindung  ihrer  Resultate 
gedient  halten,  auch  für  die  Lernenden  zu  einem  allgemeinen  Ge- 
brauche zu  bringen.  Des  Vfs.  Unternehmen  erfüllt  diesen  Zweck, 
die  physiologischen  Lehren  durch  bildliche  Darstellung  der  Prä- 
parate zu  illustriren,  in  einer  Weise,  wie  sie  von  diesem  ausge- 
zeichneten Anatomen  voraus  erwartet  werden  durfte.  Es  würde 
übet  flüssig  sein,  über  den  Werth  dieses  Werkes  zu  sprechen,  der 
nicht  nur  durch  seinen  Vf.,  sondern  noch  durch  die  Theilnahme 
anderer  Gelehrten,  wie  Weber,  Schwann,  Bischoff  verbürgt  wird. 
Es  bleibt  uns  nur  übrig,  den  Inhalt  dieser  beiden  Lieferungen 
anzugeben,  da  eine  nähere  wörtliche  Beschreibung  der  Abbildun- 
gen, die  eben  umgekehrt  zur  Versinnlichung  der  Beschreibung  ge- 
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geben  sind,  nicbt  in  unserm  Sinne  liegen  kann.   Die  12  Taf.  des 
1.  Heftes  sind  der  Physiologie  der  Zeugung  nnd  Entwickelunn; 
gewidmet.    Thl.  I.    Samenkörperchen  ond  Samenthierchen  der 
Terscbiedenea  Thierelassen.    11.  Dan  der  Eier  im  Bierstock  ond 
vor  der  Entwicklung  des  Embryo;   Darstellung  der  Grafschen 
BUtschen,  des  eigentlichen  Eichene,  des  Keimbläschens  und  der 
andern  damit  zusammenhangenden  Gegenstände.     III.  Bebrütete 
Hilhnereicr  ans  der  ersten  Periode.    Die  Bildung  der  Primitivstrei- 
fen,  des  Fracht-  nnd  Gefilsshofs;  die  Scheidung  der  Keimhauti 
in  seröses,  vascnlöses  nnd  muköses  Blatt}  Bildung  der  Kücken-; 
platten  nnd  der  Nervencentralcanale ;  erste  Gestalt  des  Herzens 
und  seiner  Gefässstämme.    IV.  Hühncrembrvonen  ans  der  zweiten; 
Periode.    Weitere  Entwicklung  besonders  des  Blutblatts  und  des 
Schleimblatls.    Kiemenbogcn  und  Kiemengefasse.    Bildung  des 
Darmcanals.    Allantois.    Kopf  nnd  Extremitäten.    V.  fiter  und 
Embryonen  verschiedener  Thiere;  Krabe,  Maulwurf,  Eidechse, 
Kaninchen ,  Hund ,.  Schaaf.     YI.  Entwicklungsgeschichte  des 
Hundes,    VIT.  EntwickelungSgesehidite  des. Blenschen;  eine  vor* 
treffliche  Darstellungr  der  Genesis  der  verschiedenen  Eihäute,  die  je- 
doch durch  colorirtc  Contonren  gewiss  noch  mehr  Deutlichkeit  erlangt 
haben- wurde,  ein  Umstand,  der  überhaupt  bei  diesen  Tafeln  zu 
den  stillen  Wünschen  gehört.»  VIII.  Früheste  menschliche  Em« 
bryonen.   IX.  Ei  und  Embryo  .des  Menschen.   Fig.  2.  eine  merk- 
würdige Abbildung  von  HaargeiasseJ),  die  ajeh  in  ejner  Zol|e  der 
placenta  ioetalis  verzweigen,  von  Weber  injicirt.    X.  XI.  Fort- 
setzung.   XII.  Umrisse  der  Eier  und  Embryonen  des  Menschen 
in  ihren  Lagen  ,  so  wie  von  Schwann  mifgetheifte  Abbildungen 
über  die  Bntwickelnng  verschiedener  Gewebe.   Diese  Gegenstände; 
eämmllich  mit  Feinheit  und  Zierlichkeit  ausgeführt  ,  bilden  den 
reichhaltigen  Inhalt  der  ersten  Lieferung,  begleitet  von  einer  kur- 
zen lateinischen  nnd  deutschen  Erklärung,  die,  obwohl  diese  Ta- 
feln zur  Erläuterung  der  Werke  des  Vfs.  bestimmt  sind,  dennoch 
„    vollkommen  hinreicht  znr  Verständigung  über  die  Figuren,  'von 
denen  sehr  wenige  «sein  dürften,  die  sich  nicht  durch  ihre  Klar- 
heit selbst  explirirten.    Das  2.  Heft  enthält  3  Taf.  zur  Physio- 
logie der  Ernährung.    XIII.  Blutkörperchen ,  von  verschiedenen 
Thierenf  ein  Lieblingsgegenstand  des  Vfs.,  der  wohl  nicht  diesen 
ganzen  malerischen  Aufwand  verdient  hätte.    XIV.  Kapillarge- 
fässnetz  und  erste  Bildung  dieser  Gefksse.    Auch  diese  Tafel 
scheint  etwas  kahl  zu  sein.    Figuren  wie  V  können  wenigstens 
nicht  znr  Erläuterung  einer  Sache  dienen,  sondern  bedürfen  selbst 
der  Erläuterung  durch  die  Sache.   Ein  Gleiches  ist  es  mit  Fig.  3 
auf  Tafel  XV,  die  eben  so  wenig  etwas  Anschauliches  und  Ucber- 
aeugendes  hat.    Diese  Tafel  enthält  den  Bau  der  Respirations- 
werkzeuge und  den*  Kreislauf  in  den  Lungen.    XVI.  Sehr  schöne 
und  dankenswerthe  Abbildungen  über  die  mikroskopischen  Magcn- 
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drü'sen,  die  vielleieht  elfras  ausführlicher  halten  ausfallen  dürfen, 
und  der  verschiedenen  Drüsen  der  Haut.  XVII.  Darstellungen 
der  Parotis  nad  ihrer  Entstehung;  ein  grosser  Theil  der  Tafel 
ist  mit  Speicheldrüsen  der  Insekten  angefüllt;  allerdings  zeigen 
diese  viele  IVIaanichfaltigkeit  und  Comhinatiou ,  doch  schien  uns 
ihre  Darstellung  kürzer  möglich  gewesen  zu  sein.  Ausserdem 
Co  wp  ersehe  Drüse  des  Igels  und  Hanl  ersehe  Drüse  des  Pelikans» 
XIX.  Bau  des  Hodens.  Dazu  26  Figuren  von  Insekten ,  um  der 
phantastischen  Gestalt  willen.  XX.  Nieren,  Dannzotten  und  einige 
andere  Theile,  Ref.  inuss  gestehen,  sieh  mit  der  Anordnung 
dieser;  zweiten  Lieferung  nicht  ganz  zufrieden  gestellt  zu  sehen, 
und  glaubt,  dass  trotz  der  ausgezeichnet  schönen  Figuren  die  in- 
seklenanatomie  der  weitläufigere  Darstellung,  einiger  Theile  des 
Schleimhautsystems  nnd  deren  feinerer  Slructur  hätte  weichen 
können«  Es  ist  zu  wünschen,  dass  die  dritte  Lieferung  bald  er- 
scheint,, nnd  so  den  Freunden  der  Physiologie  ein  Weg  zur  all- 
gemeinen Keantnissnahme  der  physiologischen  Entdeckungen  er- 
«tffuet  werde..  IM.  « 

■  [1742]  O.  Valentin  de  funetionibiis  nerverura  cere* 
hm  Ii  um  et  nervi  svmpathici  Ii  Im  qiiataor.  Bernae,  Hu- 
6er.  1839.    IV  n.  162  S.  4.  (2  THr.  12  Gr.) 

Wenn  auch  über  4ea  hier  besprochenen  Gegenstand  schon 
viel  geschrieben  und  experimenliit  worden  ist,  so  gab  es  doch  bis 
jetzt  rücksiehüicji  der  Functionen  einzelner  Nerven,  und  nament- 
lich des  sympathischen  Systeme,  noch  manche  Zweifel,,  so  dass 
neue  Versuche  darüber  als  notwendig  erscheinen  musslen.  Der 
Vt,  durch  vielseitige  Arbeiteu  im  Gebiete  der  Anatomie  und  Phy- 
siologie längst  bekannt,  gibt  nun  hier  eiue  Uebersicht  der  Functio- 
nen des  gesamaiten  Nervensystems  so ,  dass  nicht  bloss  nach 
fremden,  sondern  auch  nach  eigenen*  Untersuchungen  die  Action 
jedes  einzelnen  Nerven ,  so  weit  diess  durch  Experimente  an  le- 
benden Thieren  uod  durch  pathologische  Fälle  geschehen  konnte, 
erläutert  wird.  Was  die  Rückenmarksnerven  anlangt,  so  bestä- 
tigten sich  hier  ganz  die  Beli'schen  Beobachtungen.  Interessant 
ist  zugleich  die  Analogie,  welche  der  Vf.  zwischen  den  vorderen 
und  hinteren  Wurzeln  der  Rückenmarksnerven  und  den  beiden 
Nervensträngen  der  wirbellosen  Thiere  nachweist ,  da  Versuche 
seigten ,  dass  hier  der  Rückenstrang  der  Bewegung ,  das  Bauch- 
mark der  EmpGndung  diene,  also  das  umgekehrte  Yerbällniss  wie 
bei  den  Wirbellhieren  stattfindet  Der  N.  opticus  zeigte  sich  als 
reiaer  Sinnesoerv;  der  Oculomotorios  aber,  obgleich  auch  Bewe- 
gungsnerv, doch  nach  seinen  beiden  Aesten  verschieden ;  der  obere 
Ast  nämlich  regulirt  die  willkürlichen,  der  untere  die  unwillkür- 
lichen Bewegungen  des  Anges.   An  den  übrigen  Kopfnerven  an- 
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gestellte  Versuche  bestätigen  grösstcntheils  die  sehen  tob  Andern 
gemachten  Beobachtungen;  nar  vom  Glossopharyngeus  wird  be- 
wiesen, das«  er  nicht  Bewegungsnerv,  sondern  wirklich  Geschmacks- 
nerv sei;  Tom  Vagus,  dass  er  bloss  der  Sensibilität  vorstehe« 
D.'ts  Herz  verdankt  ihm  seine  Bewegung  nicht;  denn  nach  seiner 
Durchschneid ung  bewegt  es  sich  fort,  wenn  man  nur  die  Tra— 
eheotomie  anstellt  und  dadurch  den  Erstickungstod  vermeidet» 
Erst  durch  den  Zutritt  von  anderen  bewegenden  Nervenfaden  er- 
hält der  Vagus  gleichzeitig  auch  diese  Function.  Was  den  N. 
sympathicus  betrifft,  so  wird  hier  über  seine  Wirksamkeit  eine 
Ansicht  aufgestellt,  die  zwar  weder  neo,  noch  durch  Experimente 
begründet  ist,  aber  doch  wegen  ihrer  Einfachheit  anspricht.  Es 
eei  nämlich  dieses  Nervensystem  nichts  als  die  unmittelbare  Fort- 
setzung de*  Gehirns  und  Rückenmarks.  Theils  sensible,  theita 
irritable  aus  demselben  entspringende  Faden  bilden  den  N.  sym- 
pathicus,  und  machen  ihn  geschickt,  zu  gleicher  Zeit  der  Bewe- 
gung und  der  Sensibilität  vorzustehen.  Nachdem  in  fieser  Weise 
alle  bekannte  Nerven  hinsichtlich  ihrer  physiologischen  Bedeutung 
betrachtet  worden  sind,  stellt  der  Vf.  höchst  interessante  Reflexio- 
nen über  die  Gesetze  an,  denen  die  peripherischen  Nerven  wäh- 
rend %$es  Wirkens  gehorchen.  Es  werden  hier  untersucht  und 
mit  Klarheit  entwickelt  zunächst  die  physiologische  Symmetrie 
derselben,  dann  ihre  Primitivfasern,  die  besonders  wichtige  Bil- 
dung der  Ganglien  und  die  relative  Thfttigkeit  der  peripherischen 
Nerven.  Endlich  betrachtet  der  Vf.  in  einem  besonderen  Ab* 
schnitte  den  Eiofluss  der  peripherischen  Nerven  auf  die  Function 
der  einzelnen  Orgahe,  wie  der  Sinne,  der  Bewegung,  der  Ver- 
dauung, des  Blutkreislaufes,  der  Respiration,  der  verschiedenen 
Absonderungen  und  der  Zeugung  besonders ,  so  dass  man  also 
dieses  Werk  gewiss  als  die  zur  Zeit  vollständigste  Nervenphy- 
eiologie  ansehen  kann.   Druck  und  Papier  sind  vorzüglich.  113k 

[1743]  Grundlinien  sn  einer  morphologischen  Bctrach» 

tung  des  Gehirns*  Als  Programm  zu  seiner  demnächst  er- 
scheinenden morphologischen  Darstellung  des  Cerebrospinalorgans 

des  Menschen  von  Dr.  Ant.  Förg.  München,  Franz.  1839. 
VIII  n.  35  S.  gr.  8.  (6  Gr.) 

■ 

Wenn  auch  gerade  keine  bedeutenden  nnd  für  die  nähere 
Kenntniss  des  Gehirns  und  Ruckenmarks  sehr  erspriesslichen  An- 
sichten hier  niedergelegt  sind,  so  ist  doch  das  Streben  des  Vis., 
Einheit  ih  das  Cerobrospinalsystem  zu  bringen,  immer  lobenswert«, 
da  hierdurch  leichter  als  auf  andere  Weise  die  allmftlige  Her- 
ausbildung des  einen  aus  dem  anderen  Gebilde  deutlich  gemacht 
werden  kann.  Im  Cerebroepinalorgnne  nämlich  sind  zunächst  fol- 
gende Gebilde  deutlich:  das  Rückenmark,  das  Bindeglied  desselben) 
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verlängertes  Mark,  Brücke  und  Hirasebenkel ;  dann  das  Gehirn, 
an  dem  ein  Hinterhirn  (kleines  Hirn),  Mittelhirn  und  Vorderhirn 
erscheinen.  An  allen  diesen  Gebilden  zeigt  nick  eint  bestimmte, 
gewisse  Gesetze  befolgende  Gliederung,  wo  alle  Constitution  {De- 
mente der  einzelnen  Ahtheifungen  Identität  zeigen,  nnd  nnr  eins 
im  tas  andere  sieh  umwandelt.  So  entsteht  allmfJig  der  ence- 
phalagonische  Proces9,  der  wieder  ans  drei  verschiedenen 
Momenten  besteht:  in  der  Involution  (Rückenmark),  ia  vermitteln- 
der Aufhebung  derselben  (verlängertes  Mark,  Brücke  und  Hrra- 
echenkel)  nnd  in  der  Evolotion  (Gehirn).  Diese  drei  Processe 
schliessen  zwar  eine  nothwendig  genetische  Betrachtungsweise  in 
sich,  ober  doch  ist  überall  die  Simultaneität  der  einzelnen  Mo- 
mente im  Auge  zu  behalten.  Diess  die  Ansicht  des  Vfs.  dieser 
kleinen,  gut  gedruckten  Schrift.  113. 

[1744]  Ueber  die  Compensation  der  physischen  Kräfte  am 

Jüdisch  liehen  Stiminorgan.  Mit  Bemerkungen  über  die  Stimme 
der  Sftugethiere,  Vögel  nnd  Amphibien.  Fortsetzung  und  Supple- 
ment der  Untersuchungen  Ober  die  Physiologie  der  Stimme  von 

Joh.  Mütter.  Mit  4  Kpft.  Berlin,  Hirschwald.  1839, 
H  n.  52  S.  gr.  8.  (I  Thlr.) 

Diese  schönen  Untersuchungen  über  die  Stimme  gründen  sich 
auf  frühere  Bemerkungen  über  denselben  Gegenstand  und  dienen 
jenen  eigentlich  nur  zur  Ergäntung.  Es  war  nämlich  durch  Ver- 
suche nachgewiesen,  das«,  wenn  man  von  Thieren  frische  Luft- 
röhren mit  dem  Kehlkopfe  nimmt  und  durch  die  untere  Oeffnnng 
Luft  einblftsst,  ein  der  Stimme  des  betreffenden  Thieres  ähnlicher 
Ton  entsteht;  wobei  zugleich  die  Thätigkeit  der  8timmwerkzeuge 
beobachtet  werden  kann.  Diese  Versuche  Sind  nun  hier  weiter 
verfolgt  und  auf  die  menschlichen  Stimmwerkzeuge  so  ausge- 
dehnt worden,  dass  selbst  künstliche  Kehlköpfe  noch  ein  ausge- 
zeichnetes Resultat  gaben.  An  einem  senkrecht  befestigten  Kehl« 
köpf,  und  zwarN  am  vordem  obern  Theile  des  Schildknorpels, 
wurden  Gewichte  in  der  Stufenfolge  von  l/%  Loth  bis  su  37  Loth 
aufgehangen.  Mittelst  dieser  Einrichtung,  und  dadurch,  da«s  die 
Stimmritze  zugleich  zu  verengen  und  zu  erweitern  war,  konnten 
alle  Töne  der  musikalischen  Scala  hervorgebracht  werden.  Das- 
selbe war  auch  möglich,  wenn  ein  künstlicher  Kehlkopf  constrnirt 
wurde,  dessen  Bänder  durch  Kautschouk  nachgebildet  waren.  — 
Cttvier  hatte  schon  früher  durch  Versuche  am  Kehlkopf  und  der 
Luftröhre  der  Vögel  dargetban,  dass  durch  Veränderung  der  Labia 
der  Glottis  der  Vögel  die  harmonischen  Grundtöne  der  Vögel 
hervorgebracht  werden  können.  Diess  nahm  der  Vf.  wieder  auf 
und  fand,  eine  ähnliche  Einrichtung  anwendend  wie  beim  Men- 
schen, dass  nicht  bloss  diese,  sondern  alle  möglichen  und  denk- 
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baren  Töne  von  einem  Minimum  bis  zum  Maximum  hervorge- 
bracht werden,  ja  dieses  war  sogar  dann  möglich,  wenn  man  dem 
unteren  Kehlkopf  in  den  Mand  nahm  und  Luft  einblies,  noch 
besser  gelang  es  aber  mittelst  einer  einfachen  Vorrichtung,  eines 
Glasröhrchens  nämlich,  das  man  in  irgend  einen  Luftrührenast 
einsetzt«,  und  nun  Luft  einblies,  mochte  der  andere  dann  ver- 
schlossen, oder  noch  mit  seiner  Lunge  in  Verbindung  sein.  — 
Was  die  Amphibien  betrifft,  so  wurden  besonders  das  Krokodil, 
Frösche  und  Kröten  und  die  Fipa  in  Betracht  gezogen;  die 
Stimme  des  Krokodils .  wird  den  menschlichen  Falsettlünen  vejv* 
glichen«  Das  Quaken  der  Frosche  hervorzubringen  war  dem  Vf. 
nicht  möglich ,  weil  die  Stimmblasen  durch  Einglasen  Ton  Luft 
gewöhnlich  nicht  mit  in  Schwingungen  versetzt  werden  können; 
gant  deutlich  aber  bildete  sich  der  brummende  Ton  der  Pipa.— - 
Auch  bei  mehreren  Säugthieren ,  besonders  Affenarten,  wurden 
Versuche  ähnlicher  Art  gemacht,  indess  mag  Vorstehendes  genü- 
gen, um  auf  die  Wichtigkeit  der  Schrift  aufmerksam  gemacht  zu 
haben*  •  •  113. 


.f  {1745]  Neue  Beobachtungen  über  4ie  Bewegungen  des 

weichen  Gaumens  und  über  den  Geruchssinn.    Von  Dr.  JFT  Hf 

Biddcr.  Mit  1  litliogr.  Taf.  Dorpat.  (Leipzig,  Michel- 
Ben.)  1838.   27  S.  gr.  4.  (n.  20  Gr.)  \  ^ 

Ntan  erhalt  hier  die.  Resultate  wiederholter  Beobachtungen 
vop  ei  Mein  in  chirurgischer  Behandlung  befindlich  gewesenen  Kran- 
ken, bei  welchem  durch  Hinwegnahme  der  halben  rechten  Seiten- 
wand  der  äusseren  Nase,  der  rechten  Seitenwand  der  Nasenhöhle 
mit  dem  daran  befestigten  Muscheln  u.  s.  w.  mehrere  dem  Auge 
sonst  -völlig  entzogene  Parlieen  mit  aller  Bequemlichkeit  betrachtet 
werde u  konnten.  Die  Beobachtungen  über  die  Gaumenbcwegungeu 
beziehen,  sich  namentlich  auf  die  3  Haupt  modiiiealionen  derselben; 
1)  Beim  Schlingen,  2)  beim  Athmen,  3)  bei  der  Stimme  und 
Sprache.  —  Nicht  minder  interessant  sind  die  ans  diesem  Falle 
für  die  Physiologie  des  Gerochssinnes  sich  ergebenden  Resultate, 
welche  dahinauslau  Ten :  1)  Dass  die  äussere  Nase,  sowie  die 
eigentümliche  Gestaltung  der  Nasengänge  nicht  etwa  bloss  zur 
Vergrösserung  der  empfindenden  Oberiläche  dienen  solle,  sondern 
dadurch  besonders  auf  die  Geruchsempfindung  Einfluss  habe,,  dass 
sie  den  Luitstrom  an  sich  modificire,  so  dass  er  in  einer  bestimm- 
ten Richtung,  in  einer  bestimmten  Gestalt  die  Ausbreitung  der 
Nerven  zu  treffen  gezwungen,  vielleicht  an  den  Wänden  der  Nase 
in  eine  gewisse  schwingende  Bewegung  versetzt  werde,  was  für 
die  schon  früher  angedeutete  Aehnlichkeit  zwischen  den  äusseren 
Bedingungen  des  Geruchs  und  Gehörs  sprechen  würde;  2)  dass 
die  jetzt  wohl  allgemein  geltende  Ansicht,  dass  die  Nebenhöhlen 
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der  Nase,  da  sie  nämlich  einer  durch  das  Atomen  bewirkten  Be- 
wegung der  Luit  nicht  theilbaftig  werden  können,  an  der  Geruchs- 
emph'ndung  selbst  keinen  Anflicil  haben,  hierdnrch  einen  nen( 
Anbaltspunet  gewinnt.  149. 


Philosophie. 


[1746]  De  philosophia  Anaxagorac  Clazomcnii.  Dissert. 
inaugur;,  quam  —  ad  summos  in  philosophia  honores  rite  ca- 
pesseodos  in  Univ.  litt.  Berolio.  publice  defendct  Franc*  Jac, 
Clemens ,  Confluentinus.  Berolini,  Barmeister  u.  Stange« 
1839,   (V  u.)  75  S.  8.  (n.  8  Gr.) 

Ohne  eine  selbstfindige  Untersuchung  zn  sein,  was  nach  den 
schon  vorhandenen  Arbeiten  über  Anaxa^oras  weder  nöthiir  noch 
sogar  möglich  ist,  enthält  diese  akadein.  Proheschrift  nach  eini- 
gen kürzeren  Bemerkungen  über  die  Philosophen  Vor  Anaxagoras 
eine  klare ,  mit  den  Qnellenstellen  belegte  Darstellung  seiner 
Lehre.  Die  neuerdings  wieder  von  Schaobach  angenommene 
Anffassong  der  Ilomoiomerien,  dass  in  jeder  derselben  alle  Qua-* 
liliilen  als  vereinigt  gedacht  werden  müssen  ,  die  tötetet  keinen 
andern  Grund  hat,  als  eine  roissverstehende  Erklärung  -des  8hn- 
plicins  zn  Arist.  Phys.  III,  4.,  lehnt  der  Vf.  mit  Recht  ab; f wenn 
er  aber  die  Benennung  davon  ableitet,  „quin  bpoioft.  similes  sunt 
rebus,  ad  quas  formandaS  conferuntnr",  so  widerspricht  dem  die 
der  Etymologie  nnd  der  Sache  nach  naher  liegende  Definition  des 
Arist  de  gen.  et  corr.  I,  1.  Mit  besserem  Grunde  aber  erklärt 
er,  dass  die  Hegel'sche  Auffassung  des  Anaxagorischen  yot;? 
ohne  gänzliche  Nichtbeachtung  der  unzweideutigsten  Erklärungen 
in  den  eigenen  Fragmenten  des  Anaxagoras  gar  nicht  begreif- 
lich sei. 

[1747]  lieber  den  tiefem  Schriftsinn  des  revolutionä- 
ren Sokrates  nnd  der  gesetzlichen  Athener.  Eine  fypo- 
these  von  «/•  Bendixen9  Rector  in  Husum.  Husum«  (Altona, 
Aue.)  1839.    71      gr.  8.  (n.  12  Gr.) 

Wenn  Heinsins  der  Forchhammer'schen  Schrift  über  Sokrates 
nnd  seinen  Process  in  mehr  gemütblicher  Weise,  ohne  einen  grossen 
Apparat  gelehrter  Widerlegung  und  selbst  nicht  ohne  einige  Con- 
cessiunen  zu  machen  widersprochen  hat  (vgl.  Repcrt.  Bd.  XIX. 
No.  380.) ,  so  finden  wir  hier  einen  zu  ernsterem  Kampfe  mit 
blanken  und  scharfen  Waffen,  die  er  zugleich  mit  glücklichem 
Witz  nnd  freiem  Humor  handhabt,  gerüsteten  Gegner.  Er  be- 
handelt nämlich  die  ganze  Forcbhainmei'scke  Schrift  als  eine  Art 
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Mystification,  mit  welcher  es  dem  Vf.  selbst  nicht  Erat  gewesen 
seiy  als  eine  Arbeit  für  Freunde  des  Seherzes  und  der  Satyre, 
und  das  ist  auch  der  Grund  für  die  Wahl  des  Titels*  „Lesen 
wir  doch  die  Verdächtigung  des  Sokrates,  hcjsst  es  am  Schlüsse, 
in  einem  Bucht? ,  in  welchem  der  selbständigste  Charakter  des 
Alterthums  in  einen  politischen  Intriganten  verzerrt  wird;  in  wel- 
chem der  wärmste  Enthusiasmus  begeisterter  Seelenliebe  zusam- 
menschrumpft zu  einem  Calcul  egoistischer  Engherzigkeit;  welches 
auf  das  Haupt  des  wahrhaftesten  Mannes  inmitten  eines  lugenden 
uäi  belogenen  Volkes  den  Vorwurf  der  Heuchelei  wälzt  und  des 
Abfalls  Tom  väterlichen  Glauben,  u.  s.  w.  —  Ist  diess  nicht  neue« 
sie  Model .  Möglichkeiten  unter  die  Thatsachen  gemischt,  Ver- 
muthungen  eingeschoben  in  den  Content  des  Bekannten  und  dann 
Folgerungen  angehängt,  die  da  hatten  folgen  können!  u.  s.  w. 
Und  da  würde  uns  nicht  in  dem  sonnenklaren  Beweise,  dass  unter 
so  bewandten  Umständen  von  Rechtswegen  selbst  über  einen  So- 
krates das:  Schuldig!  könne  ausgesprochen  werden,  ein  Gegen- 
stück geboten  zu  jenem  sonnenklaren  Beweise  einer  furchtbaren 
Propaganda  für  den  Mnhamedanismus  in  Deutschland?**  Aber 
dieses  Resultat,  dessen  Ironie  um  so  bitterer  ist,  je  ruhiger  and 
freundlicher  sie  der  Vf.  vorbereitet  und  ausspricht  ,  ruht  auf  der 
Unterlage  einer  die  Schrift  des  Gegners  Schritt  für  Schritt  ver- 
folgenden, sie  mit  sicherer  Behaglichkeit  zerlegenden  Kritik,  die. 
ihre  Waffen  niemals  aus  blossen  Declamatiouen ,  sondern  immer 
aas  Thatsachen  entlehnt,  und  die  eben  desshalb,  ganz  abgesehen 
von  ihrer  polemischen  Richtung,  als  ein  trefflicher  Beitrag  zui 
Kenntnis»  der  Verhaltnisse  des  Sokrates  und  seiner  Zeit  betrach- 
tet werde»  muss.  Einzelnes  zq  erwähnen  würde  hier  zu  weit 
führen;  Ref.  gesteht  aber  sehr  gern,  dass  er  der  aufmerksamen. 
Leetüre  dieses  Büchleins  ein  paar  höchst  genussreiche  Stunden 
verdankt,  und  glaubt  sie  Allen,  die  an  diesen  nach  ein  Paar  Jahr- 
tausenden wieder  angeregten  Verhandlungen  Theil  nehmen,  auf 
das  Angelegentlichste  empfehlen  zu  dürfen.  An  Gründlichkeit  und 
historischer  Haltung  der  Untersuchung  wenigstens  steht  die  vorl. 
Schrift  weit  über  der  Forchhammer'schen.  81. 

[1748]  Dissertatio  Platonica,  qua  tum  de  causa  et  natura 
mythorom  Platonicorum  disputatur,  tum  niythüs  de  amoris  ortu, 
Sorte  et  indole,  a  Diotima  in  Convivio  narralus,  expiieatur.  Acce- 
dunt  scholia  et  enarratio  eorura,  quae  inde  a  Plutarcho  ad  illn» 

strandum  mvthum  allata  fnerunt.  Scripsit  Alo.  Jahntus,  Bernas 

Helvetius.  Bernac,  Jenni  ffl.  1839.  VIII  u.  195  S.  gr.8. 
(1  Tlilr.  4  Gr.) 

Der  ausführliche  Titel  bezeichnet  schon  ziemlich  vollständig 
den  Inhalt  und  Gang  derselben.   Um  eine  befriedigende  und  völ- 
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Hg  begründete  Auslegung  des  Platonischen  Mythus  vom  Eros  zu 
geben,  welcher  im  Symposion  der  Diotima  zugeschrieben  wird, 
spricht  sich  der  Vf.  im  ersten  allgemeinen  Theile  der  Schrift  über 
den  Grand  and  das  Wesen  der  Platonischen  Mythen  aus  (p.  1—43). 
Eine  Anföhrong  der  in  den  Platonischen  Dialogen  vorkommenden 
Mythen  (p.  1—12),  bei  welcher  zugleich  anf  die  Steilen  ein  be- 
sonderer Nachdruck  gelegt  wird,  in  welchen  die  Mythen  als  phi- 
losophische Lehren  in  der  Form  der  Wahrscheinlichkeit  enthal- 
tend bezeichnet  werden,  bildet  die  historische  Grundlage  zu  der 
philosophischen  Erörterung  aber  Grund  and  Wesen  dieser  Mythen 
(p.  13 — 43).    Sehen  wir  dabei  ab  von  den  sehr  weitläufig  aas- 
geführten  psychologischen  Behauptungen  über  Vernunft  (mens); 
Verstand  (ratio)  und  Phantasie,  in  welchen  unter  Anderm  über 
den 'Verstand  die  hAufig  gehörten  Klagen  and  Anklagen  wieder- 
holt  werden,  so  kommt  die  Ansicht  über  die  Mythen  selbst  auf 
Folgendes  hinaas.    Wenn  der  Philosoph  das  Wissen,  welches  ihm 
die  geistige  Anschauung  des  Unendlichen,  Ewigen  gibt,  mitznlhei- 
len  versucht,  so  geschieht  es  —  accidit,  ut  philosophus,  dum  illa 
omnis  scientiae  mysteria  aperire  conatur,  qnibus  ad  humanam  in- 
telligentiam  revocandis  numqoam   salisiaciont  ratio  et  acJentia, 
ea  mentis  solius  ope  patefacere  nequeat,  sed  pbantasia,  tamqnam 
mentis  interprete,  uti  coactas  sit  (p.  29).    Fabulae  Piatonis  sunt 
SoyiiuTixul :  nulla  quidem  in  iis  inest  seien  tia,  si  scientiam  intel- 
tigimus  doctrinam  in  artis  formulam  redactam,  inest  autem  seien  lia, 
siqnidem  scientia  sola  est  rerom  slabilium  et  permanentium ,  et 
ei  solae  ideae  ac  divina  natura  sunt  aeternae  (p.  33).    Zu  diesen 
Sätzen,  welche,  so  viel  dem  Ref.  bekannt,  nicht  eben  Neues  oder 
von  dem  allgemein  Anerkannten  wesentlich  Abweichendes  über  die 
Platonischen  Mythen  enthalten,  kommt  nun  noch  die  Bestimmung 
hinzu,  dass  die  in  den  Mythen  dargestellten  Lehren  nicht  anders, 
als  in  dieser  mythischen  Form  dargestellt  werden  konnten;  — 
quid  si  ipsis  istis  mysteriis  (fabularum)  mysteria  continentur?  quid 
ai  ea  aliter  enuntiari  non  potuerunt?  p.  35  —  eine  Bestimmung, 
welche  von  dem  Vf.  ebenso  entschieden  behauptet  wird,  als  sie 
anerwiesen  dasteht,  und  nicht  einmal  gegen  die  Instanzen  gesehütit 
wird,  die  man  gegen  eine  solche  im  Inhalte  der  Lehren  selbst 
liegende  allgemeine  Nothwendigkeit  der  mythischen  Form  aus 
Plato  selbst  leicht  genug  anfuhren  kann.  —  Der  2.  Theil,  enar- 
ratio  eorum,  quae  ad  fabulam  cognoscendam  et  recte  aeslimandam 
necessaria  sunt  (p.  43—63)  gibt  ein  Argument  des  Symposion 
vom  Anfange  des  Gespräches  bis  zu  der  zu  erklärenden  Stelle, 
welches  zuletzt  bei  dem  Mythus  vom  Eros  aus  dem  Charakter 
des  Auszugs  in  den  der  Uebcrsetzung  übergeht.    Nach  dieser 
zweifachen  Vorbereitung  gibt  der  3.  Theil  (p.  64—119)  die  Er- 
klärung der  Fabel  selbst    Porös  ist  die  göttliche  Natur  der  in« 
tclligibeln  Welt ,  Penia  die  Materie,  der  von  Beiden  erzeugte  Bros 
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der  Natur  überlieferten  die  Agenten  Gottes  den  Fähigsten  and 

hiermit  Würdigsten  jeder  Zeit,  womit  die  Ältesten  Traditionen  od$r 
Brblehren  entstanden;  8)  die  ursprüngliche  Geschichte  des  Men- 
schen ist  dämm  der  alleinige  Gegenstand  der  ursprünglichen  My- 
thologie und  Symbolik;  9)  aus  jenen  üeberlieferungen  der  Wei- 
sen und  ihrer  Schüler  entstanden  die  Mysterien  der  allen  Well 
mit  aller  ihrer  Verschiedenheit ;  10)  die  y ollständigste  und  auver- 
lässigste  Geschichte  des  Göttlichen  und  Menschlichen ,  der  gölU 
lichen  Oifenbarungen  und  der  durch  himmlische  oder  unter  Men- 
schen sei  ob t  erweckte  Agenten  Gottes  findet  sich  in  den  Schriften 
des  alten  und  neuen  Bandes.  103. 

[1750]  Moral-Plüosoplii^  Von  J.  N.  Jäger,  Dr.  «. 
gewes.  su  ppl.  Prot  der  Philos.  an  der  k.  k.  Uni?,  zu  Lemberg. 
Wien,  Heabner.  1839.   XVI  u.  210  S.  gr.  8.  (21  Gr.) 

In  Ähnlicher  Weise,  wie  in  der  vor  Kurzem  in  diesen  Blät- 
tern (Bd.  XXI.  No.  1131.)  angezeigten  Logik,  behandelt  hier  der 
VI  die  Ethik.  Er  hält  sich  in  den  Grenzen  des  Gewöhnlichen, 
und  man  darf  an  diese  Darstellung  wohl  keine  höheren  wissen- 
schaftlichen Ansprüche  machen,  als  welche  die  Rucksicht  auf  den 
Unterricht  in  der  Philosophie  an  den  Universitäten  seines  Vater- 
landes  gestattet.  Die  Grenzen  desselben  bezeichnet  ungefähr  die 
„Darstellung  der  vorzüglichsten  Moralprincipe",  die  mit  Kant 
abschließt.  Uebrigens  theilt  der  Vf.  den  StolT  in  2  Theile,  einen 
allgemeinen ,  der  sich  mit  der  sittlichen  Gesetzgebung  und  der 
sittl.  Zurechnung  beschäftigt,  und  einen  besondern,  der  nach  der 
Feststellung  des  Moralprincips  in  der  Formel:  „suche  durch  dein 
gesammtes  Thun  und  Lassen  deine  freie  Achtung  für  alles  Ueber- 
sinnliche  auazudrücken",  von  der  Pflicht  (nach  dem  Schema  der 
Pflichten  gegen  sich  selbst,  gegen  Andere  und  gegen  Gott),  der 
Tugend  und  der  Weisheit  handelt.  79. 

Naturwissenschaften. 

[1751]  Anfangsgründe  der  theoretischen  und  praktischen 
Chemie,  nebst  Anwendungen  auf  die  Gewerbe.  Von  M*  Fr. 
Wilh.  Thieme.  Mit  47  Abbildd.  d.  ehem.  Apparates 
auf  5  Steintaf.  Leipzig,  Geo.  Wigand.  1839.  VIII 
u.  29(2  S.  gr.  8.  (1  Thlr.) 

Bei  Werken,  wie  das  Torliegende,  kommt  Alles  auf  die  Me- 
thode an.  Ref.  ist  mit  dem  Vf.  über  das  oberste  Princip,  auch 
den  Schüler  erst  an  weniger  wichtigen  Verbindungen  in  den  Geist 
der  Chemie  einznfuhren,  ehe  man  ihn  mit  etwas  Anderm  behelligt, 
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einverstanden.   Ans  folgendem,  ßo  weit  es  der  Raum  verstattet, 
von  Bemerkungen  begleiteten  Inhaltsverzeichnisse  wird  man  s»*hen, 
wie  der  Vf.  dieses  Prinrip  sur  Ausführung  gebracht  hat.,  Dass 
er  bei  seinen  Lesern  nichts  weiter  voraussetzt,  als  Bekanntschaft 
mit  der  Kegel  de  tri,  ist  im  Allgemeinen  zu  billigen  — -  obgleich 
freilich  die  Erfahrung,  dass  ein  so  ganz  wenig  mathematisch  gebil- 
deter Geist  in  der  Regel  kaum  die  einfachsten  chemischen  Lehr- 
sätze vollkommen  begreift,  gewiss  nicht  bestritten  werden  kann. 
Die  Lehre  von  den  Mischungsverhältnissen  ist  es,  an  weither, 
wie  Ref.  ans  Erfahrung  weiss,  alle  solche  Leute  scheitern.  Sie 
begreifen  das  concreto  Beispiel,  aber  nie  den  allgemeinen  Satz. 
Dieses  Yerstündniss  hat  nun  der  Vf.,  wie  hier  gleich  vorläufig 
crwfibnt  werden  soll,  offenbar  dadurch  zu  erleichtern  geglaubt, 
dass  er  in  den  Beispielen  sich  Anfangs,  statt  des  allgemeinen 
Ausdrucks  „Gewichlslbeile"  immer  bestimmter  Gewichtsnamen  (Pfde. 
oder  Lothe)  bedient;  dadurch  wird  aber  der  angegebene  Uebel- 
etand  gerade  vergrössert  und  die  Gewöhnung  an  allgemeine  Aus- 
drücke immer  weiter  hinausgeschoben.  —   Doch  zum  Inhalte. 
Die  kurze  Einleitung  führt  geradezu  auf  den  Begriff"  der  chemi- 
schen Verbindung,  welcher  ganz  einfach  durch  Gegenüberstellung 
des  Schabens  der  Kreide  und  der  Zerlegung  des  ynecksilber- 
exyds  in  der  Hitze  dedneirt  wird.    Freilich  weiss  darum  noch  • 
Niemand  genau,  was  eigentlich  chemische  Verbindung  sei,  indes- 
sen kann  man  es  nicht  gerade  missbilligen,  wenn  der  Anfänger 
nicht  gleich  mit  SubtilitAten  geplagt  wird ;  er  begnügt  sich  mit 
der  dunkeln  Ahnung.    Es  wird  nun  zu  Aufzahlung  der  einfachen 
Stoffe  übergegangen.    Diese  werden  in  3  Abtheilnngen  zerfällt: 
die  1.  enthält  alle  sogenannte  Salzbilder  incl.  Selen  und  Phos- 
phor, die  2.  Wasserstoff,  Kohlenstoff,  Bor  und  Stickstoff,  die 
3.  die  Metalle,  wozu  auch  sehr  falsch  Silicium  gerechnet  wird. 
Der  Grund  der  Eintheilong  ist,  wie  man  sieht,  ein  elektrochemi- 
scher und  im  Allgemeinen  richtig;  wenn  aber  gesagt  wird,  Kör- 
per der  ersten  Classe  verbinden  sich  nur  dann  miteinander,  wenn 
kein  Metall  zugegen  ist,  so  fragen  wir  z.  B.,  ob  der  Phosphor 
nicht  verbrennen  wird,  wenn  ein  Metall  zugegen  ist?  um  nur 
gerade  eins  der  wichtigsten  Beispiele  zu  wählen.   (Eine  Neigung 
des  Vfs.,  Ähnliche  Sätze  allgemein  hinzustellen,  ist  noch  an  andern 
Stellen  wahrzunehmen,  so  z.  B.  bald  darauf:  Ei  d  fach  es  verbindet 
sich  nur  mit  Einfachem  u.  s.  f.,  während  die  Ungültigkeit  des 
sogenannten  Binaritätsgesetzes  in  dieser  Form  und  Allgemeinheit 
erwiesen  ist  und  beim  Cjan  vom  Vf.  selbst  zugegeben  werden 
muss.)    Es  folgen  nun  die  allgemeinsten  Verbindungsgesetze  und 
die  Lehre  von  den  Mischungsgewichten.  Dabei  ist  H  =  1  ange*» 
nommen  und  überhaupt  nur  die  einfachsten  Zahlen  gewählt.  In 
Bezug  auf  Atomgewichte  folgt  der  Vf.  fast  ganz  Kühn,  nimmt 
auch  die  Kieselerde  ==  Si  0  an.   Es  wäre  aber,  dio  grössere  Rich- 
*1*rU  d.        dtuUch.  Lit.  XXII.  3.  i  6 
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tigkeit  dieser  Ansicht  gern  zugegeben,  doch  Am  Ende  besser  ge- 
wesen, sich  an  das  vor  der  Hand  allgemeiner  Reeipirte  anzuech  Ii  essen, 
schon  aus  dem  Grunde,  weil  der  Schüler  dann  andere  Schriften 
leichter  verstanden  hatte.    Zu  Durchführung  neuer  oder  weniger 
verbreiteter  Ansichten  eignen  sich  solche  besonders  für  den  Ge- 
werbstand bestimmte  Bucher,  wie  das  vorliegende,  am  wenigsten. 
Es  folgt  nun  die  Betrachtung  der  hauptsächlichsten  Verbindungen 
der  einfachen  Körper  in  der  gebräuchlichen  Reibefolge«  Wir  kön- 
nen derselben  natürlich  nicht  im  Einzelnen  folgen.    Sie  beschäf- 
tigt sich  bloss  mit  Eigenschaften  und  Yerbindongsverhältnissen  und 
ist  kurz  in  Bezug  auf  die  Masse  des  Gegebenen,  aber  die  Dar- 
stellung anlangend  etwas  weitschweifig,  wie  denn  der  Vf.  in  ge- 
wissem Grade  das  unglückliche  Vorurlheil  zu  haben  scheint,  dass 
Weitschweifigkeit  und  Deutlichkeit  synonym  seien«    Recht  prak- 
tisch sind  die  beim  Sauerstoff  Chlor,  Schwefel  gegebenen  Ueber- 
sichten  ganzer  Verbindungsclassen  und  eine  vergleichende  Ueber- 
sicht  der  correspondirenden  Verbindungen.    Bisher  hatte  der  Vif 
streng  vermieden,   irgend  eine  chemische  Arbeit  zu  erwähnen., 
Djess  geschieht  nun  in  dem  praktischen  Theile  des  Buches,  wal- 
cher, nach  Voraussendung  einer  allgemeinen  Darstellung  der 
chemischen  Operationen  und  Gerätschaften,  die  Darstellung  aller 
bisher  behandelten  Verbindungen  mittheilt.    Der  allgemeine  Theil 
dieses  Anschnitts  ist  etwas  dürr  ausgefallen  und  es  gewinnt  nach 
ihm  allerdings  den  Anschein,  als  ob  der  Vf.  in  praktischen  Arbei- 
ten selbst  noch  sehr  Anfänger  sei.    Er  würde  sonst  z.  B.,  wenn 
er  das  Auswaschen  (was  nach  ihm  nnr  mit  Wasser  geschieht) 
erwähnte,  der  Waschflasche  gedacht  —  er  wurde  das  bekannte 
Mittel,  beim  Abgiessen  einen  Glasstab  an  den  Rand  des  Gelasses 
zu  halten,  gekannt  haben  u.  8.  w.    Was  aber  die  Trennung  des 
praktischen  Theiles  Ton  dem  theoretischen  in  der  vorliegenden 
Weise  anlaugt,  so  erklärt  sich  Ref.  für  Zwecke,  wie  dieser,  damit 
einverstanden  —  und  er  steht  überhaupt  nicht  an,  das  Buch,  trotz 
der  gemachten  Ausstellungen,  anter  die  bessern  Elemenlarnücher 
der  Chemie  za  zählen.  jfi^ 

[1752]  Die  anorganische  Chemie,  in  ihren  Grandzügen 
dargestellt  von  -  Wilh.  Delffs.  Kiel,  Universitätsbuchh. 
1839.    VIII  o.  191  S.  gr.  8.  (1  Thlr.) 

Der  Zweck  dieses  Buches  war  eine  Darstellung  der  Haupt- 
züge  des  ganzen  Gebäudes  der  anorganischen  Chemie  in  kurzen, 
kräftigen,  den  innerlichen,  wissenschaftlichen  Zusammenhang  klar 
machenden  Strichen  —  in  besonderer  Hinsicht  auf  Zugrundelegung 
bei  Vorlesungen.  Dass  dabei  die  Erörterung  der  Imponderabilien 
ausgeschlossen  wurde,  ist  t  nur  zu  billigen.  —  Ein  Urtheil  über 
das  vorliegende  Buch  kann  nur  entweder  betreffen  die  äusserliche, 
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von  speciellen  theoretischen  Ansichten  nicht  geradezu  abhängige 
Weise,  in  der  der  Vf.  durch  Form  und  Anwendung  seinen  Zweck 
zu  erreichen  gesucht  hat,  oder  auch  die  theoretischen  Ansichten, 
in  denen  er  sich  bekennt.  In  ersterer  Beiiehung  können  wir  das 
Büchlein  geradezu  als  Muster  concinner,  ton  aphoristischer  Dürre 
gleich  weit,  wie  von  vornehmer  Unverstand lichkeil  entfernter  Dar- 
stellung bezeichnen  und  die  Anordnung  als  eine  vollkommen  lo- 
gische, die  Uebersicht  ungemein  befördernde.   Die  theoretischen 
Ansichten  anlangend,  so  ist  der  Vf.  Atomistiker,  Elcktrocbemiker, 
aber  im  streng-vol laschen  Sinne,  wie  von  einem  Schüler  Pfaffs 
a  prior!  zu  erwarten  war.    Seiner  Anordnung  liegt  eine  etwas 
abweichend  construirte  elektrische  Spannungsreihe  zum  Grunde» 
Dieselbe  hat  unter  anderm  das  Eigenlh um  liehe,  dass  sie  die  soge- 
nannten Triaden,  d.  h.  jene  Gruppen  von  je  drei  in  ihren  Eigen- 
schaften sehr  analogen  Körpern,  deren  Atomgewichte  merkwür- 
digerweise in  dem  einfachen  Verhältnisse  stehen,  dass  das  mittlere 
allemal  =  der  halben  Summe  des  höchsten  und  niedrigsten  i*tj 
besonders  hervorhebt«    Solche  Triaden  sind:  Chlor,  Brom,  Jod; 
Schwefel,  Selen,  Tellur;  Chrom,  Molybdän,  Vanadium;  Yttrium, 
Ceri um,  Thorium;  Calcium,  Strontium,  Baryum;  Lithium,  Natrium, 
Kalium«   Das  Fluor  lässt  der  Vf.,  da  es  sich  mit  Sauerstoff  nicht 
verbindet,  gleich  auf  diesen  folgen.    Nun  kommen  die  beiden 
ersten  Triaden,  dann  Phosphor,  Arsen,  Antimon  und  Osmium 
(als  nichtmetallische  Halbzünder),  hierauf  Bor,  Kiesel,  die  s&ure- 
bildendcn  Metalle,  Zinn,  Gold,  Platinmctalle,  Silber  iL  s.  f.  wie 
gewöhnlich.  .  Dass  der  Vf.  bei  seiner  Logik  die  Urübel  vonBer- 
zelius,  d.  h.  dessen  Volumentheorie  und  die  Theorie  der  Ilaloid- 
salze  ebenfalls  ausmerzen  musste,  versteht  sich.  —    Das  Buch 
•  zerfallt  in  einen  allgemeinen  und  einen  besonderen  Theil.  Jener 
fängt  damit  an,  die  Chemie  zu  definiren  als:  die  Lehre  von  den 
Ursachen,  Gesetzen  und  Erfolgen  der  Aaziehungs-  und  Abstos- 
eungserscheinnngen,  welche  zwischen  einzelnen  Atomen  hetero- 
gener Arten  der  ponderablen  Materie  in  unmessbaren  Entfernungen 
Stattfinden;    eine  Definition,  gegen  die  sich  vom  atomistischen 
Standpuncte  aus  nichts  einwenden  lüsst  und  aus  der  sich  a  prior! 
die  Schwierigkeit  ergibt,  die  chemische  Verbindung  von  der  blossen 
Cohäsion  und  Adhäsion  mit  Bestimmtheit  zu  unterscheiden.  Dieser 
Definition  folgt  als  zweites  Postulat,  dass  alle  diese  Anziehungen 
nnd  Abstossungen  durch  EleRricilÄt  und  Wärme  und  deren  ver- 
schiedene Verwandtschaft  zu  den  Stoffen  bedingt  werden,  was 
der  Lehrer  nun  freilich  zu  beweisen  haben  wird.    Hierauf  folgt 
naturlich  sogleich  die  Andeutung  der  elektrischen  Spannungsreihe. 
Aggregationszustände.  Verwandtschaft  (wo  wir  den  alten  Sauerteig 
von  der  disponirenden  Verwandtschaft  weggewünscht  hätten)  — 
und  Einwirkung  der  Umstände  darauf.    Binarita1  tsgesets  (Radikal- 
Zunder}  Basis-Süure).   Neutralisation,  Salze  nnd  Arten  derselben« 
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Mischungsgewichte.  Voluminn.  Besondere  Auseinandersetzung  der 
gewählten  Spannungsreihe.  Eintheilung  der  Nichtmetalle  in  Zün- 
der und  Halbzünder;  der  Metalle  in  leichte  (Alkalimetalle,  Alkali- 
Erdmetalle,  Erdmetalle)  und  schwere  (sfturebildende,  ba?enbildende). 
—  Der  besondere,  Theil  zerfällt  in  drei  Abtheilnngen.  Die  erste 
handelt  von  den  nicbtmetallischen  Stoffen  und  zwar  zuerst  nach- 
einander Ton  Sauerstoff,  Wasserstoff,  Stickstoff  und  Kohlenstoff. 
Der  Wasserstoff  gibt  Gelegenheit,  sich  über  das  Atom  desselben 
gegen  Berzelius  (und  überhaupt  gegen  dessen  Doppelatome)  zu 
erklftren.  Folgen  die  Zünder  ersten  Ranges:  Flnor,  Chlor,  Brom, 
Jod  (Chlortheorie;  Widerlegung  der  Heloidsalze) ;  die  Zünder 
zweiten  Ranges:  Schwefel,  Selen,  Tellur;  die  Halbzünder  Phos- 
phor, Arsenik,  Antimon  und  Osmium  und  die  Halbzünder  Bor  und 
Kiesel.  Die  zweite  Abtheilung  handelt  von  den  Metallen;  zuerst 
im  Allgemeinen  von  ihren  Eigenschaften,  von  den  Oxjden,  Chlo- 
riden, SoJphoriden,  Phosphoriden  (Zündungsstufen),  Legirungen 
u.  s.  w.,  dann  speciell  nach  Gruppen:  Leichte  Metalle:  Alkali- 
metalle ersten  Ranges  (L.,  N.,  C),  zweiten  Ranges  (Bn.,  Str., 
Ca.,  Ma.),  Erdmetalle  (Bor.,  AI.,  Zir.,  Tb.,  Cr.,  Ylt.).  Schwere 
Metalle;  basenbildende  ersten  Ranges  (Mn.,Fn.,  Co.,  Ni.,  Zin.,  Ur  ), 
■weiten  Ranges  (Cd.,  Pb.,  BL,  Cur.,  Hg.,  Ag.,  Pa.,  Rh.);  s&ure- 
bildende  ersten  Ranges  (Ti.,  Ta.,  Chr.,  Mo.,  Va.,  Wo.),  zweitem 
Ranges  (St.,  Au.,  Pt.,  Ir.).  Die  dritte  Abtheilung  handelt  vom 
den  Salzen  und  Doppclsalzen;  ihrer  Nomenclatur;  Satligungsca- 
pneität,  Isomorphie ;  dann  speciell  von  den  Sauerstoffsalzen,  deren 
allgemeine  Eigenschaften  nach  den  Säbren  und  nach  den  Basen 
angegeben  werden;  von  den  Fluor-,  Chlor-,  Brom-,  Jod-  und 
Cy ansalzen,  von  den  Schwefel-,  Selen-  und  Tellursalzrn.  Im 
ganzen  besondern  Theile  ist  mit  glücklicher  Auswahl  nur  so  viel 
Beschreibendes  gegeben,  als  zu  Charakteristik  des  Stoffs  und  zu 
Unterstützung  der  theoretischen  Betrachlungen  über  seine  Stelluug 
im  System  nöthig  war.  —  Ref.  steht  nicht  an,  vorliegendes  Buch 
unter  die  beachtenswerten  Erscheinungen  der  neueren  chemischen 
Literatur  zu  zählen.  4. 

[1753]  Ueber  die  wahrscheinliche  Zusammensetzung 
der  chemischen  Grundstoffe,  von  Hugo  Reinsch.  Hof, 
Gran.  1839.    96  S.  gr.  8.  (10  Gr.) 

Der  Yf. ,  ein  auch  durch  verschiedene  braktische  Arbeiten 
bekannter,  keineswegs  talentloser  junger  Chemiker,  bringt  uns  hier 
eine  Gabe,  an  welcher  wir  sehr  wohl  den  thatsÄchlichen  nnd 
den  raisonnirenden  Theil  zu  unterscheiden  haben.  Es  handelt 
Bich  nämlich"  um  die  Nach  Weisung,  dass  unsere  sogen.  Elemente 
zusammengesetzt  sind.  Dafür  wird  als  experimenteller  Beweis  an- 
geführt, dass  sich  Chlor  unter  gewissen  Umständen  durch  die 
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galvanisehe  Säulo  aas  Wasser  erzeugen  lasse  ,   was  allerdings 

nach  den  freilich  von  anderwärtsher  noch  nicht  bestätigten  Ver- 
suchen des  Vfs.  begründet  zu  sein  scheint  Daraus  würdu 
dann  folgen,  dass  das  Chlor  eine  Oxydationsstufe  des  Was- 
serstoffs sei.  Der  Vf.  sucht  dabei  zugleich  die  alte'  SalzsAure- 
theorie  zu  rehabilitiren  nnd  nimmt  an,  wasserfreie  Salzsäure  sei 
=  3H  +  20,  Chlor  (ein  Doppelatom)  aber  =311  +  30  (nur 
durch  die  relative  Atomzahl  von  Wasserstoffhvperoxvd  verschie- 
den), wonach  sich  dann  die  Chlormetallc  ab  trockne  salzsaure 
Salze  darstellen«  Dieser  Ansicht  fehlt  nun  freilich  nicht  mehr 
als  jeder  Beweis  und  dabei  findet  sich  der  üble  Uro  »fand  9  dass 
diese  Formeln  —  welche  der  Vf.  für  überzeugend  hält  —  gar 
nicht  mit  den  Resultaten  der  Rechnung  übereinstimmen.  Im  Chlor- 
kalium z.B.  sind,  wie  —  unabhängig  von  aller  Theorie  —  fest 
steht,  52,53  p.  c.  Kalium  enthalten ;  bleibt  also  für  den  damit 
verbundnen  Körper  47,47 ,  was  mit  dem  angenommenen  Atomge- 
wichte des  Chlors  übereinstimmt ;  aber  3  H  +  3  0  gibt  stets  ein 
Atomgewicht  =318,7,  was  zu  dem  Atomgewichte  des  Chlors 
(442,ö  für  das  Doppelatom)  in  gar  keinem  einfachen  Verhältnisse 
steht.  —  Prüfen  wir  nnn  den  bloss  raisonnirenden  Theil,  so  finden 
wir  zuerst  den  Vf.  gegen  Phantome  kämpfend,  da  noch  Niemand 
die  Zusammengesetztheit  unserer  jetzigen  Elemente  für  unmöglich 
gehalten  hat;  der  Vf.  auch  keineswegs  der  Erste  ist,  welcher  in 
dieser  Beziehung  auf  die  merkwürdigen  Gruppen  und  Floskeln 
aufmerksam  macht,  ja  sogar  die  merkwürdigste  Eigenschaft  dieser 
Gruppen  —  das  ganz  einfache  arithmetische  Verhällniss  ihrer 
Atomgewichte  —  gar  nicht  zu  kennen  scheint.  Die  Annahme, 
dass  die  Natur  nur  einen  negativen  Stoff,  Sauerstoff,  erzeugt 
habe,  also  alle  Körper  Sauerstoifverbindungen  sein  müssen, 
da  ein  einfacher  Körper  überhaupt  gar  nicht  bestehen  könne,  weil 
Alles  durch  Gegensatz  bedingt  sei  —  ist  allerdings  die  uns  bis 
jetzt  vorgekommene  keckste  Ausgeburt  eines  naturphilosophischen 
Elektrochemismus,  dem  vorläufig  jeder  reelle  Beweis  fehlt.  Denn 
die  beiden  folgenden  Sätze,  dass  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit 
der  Organismus  sogenannte  Elemente  zu  bilden  vermöge,  und 
dass  es  zusammengesetzte  Stoffe  gebe,  die  sich  den  einfachen  ganz 
analog  verhalten ,  beweisen  —  die  Richtigkeit  des  ersten  selbst 
in  der  vom  Vf.  beliebten  Ausdehnung  zugegeben  —  allerdings 
Das,  was  wir  schon  wissen ,  nämlich  dass  es  sehr  wdIi!  möglich 
sei,  dass  mehrere  oder  am  Ende  alle  unsere  sogenannten  Elemente 
zusammengesetzt  sind  —  sie  beweisen  aber  keineswegs,  wie  sich 
der  Vf.  einbildet , c<l a ss  die  Elemente  zusammengesetzt  sein  müs- 
sen und  dass  es  keine  einfachen  Stoffe  gebe.  Ref.  wäre  begie- 
rig, zu  hören,  wie  der  Vf.  nach  seiner  Ansicht  die  Existenz  des 
Sauerstoffs  im  isolirten  Zustande  —  wo  er  selbst  ihn  doch  für 
einfach  halten  muss  —  rechtfertigen  will,  wenn  er  nicht  den 
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Sauerstoff  selbst  wieder  als  SauerstoflVerbindang  gellend  macht. 
JZu  solchen  voreiligen  Constrnctionen  a  priori  ist  es  noch  keines- 
weges  Zeit  in  der  Chemie  und  der  Vf.  ist  auch  — -»  mit  'seiner 
Erlauboiss  —  cles  mathematischen  Theils  der  Chemie  nicht  mäch- 
tig genag,  um  sich  gegen  grobe  Verstösse  zu  sichern.  Wir 
können  daher  die  Details  der  aus  den  Heischesätzen  des  Vfs,  ge- 
sogenen Folgerungen  füglich  ubergehen.  —  Uebrigens  aber  wider- 
holen  wir,  dass  die  Versuche  des  Vfs.  über  die  Chlorbildung  aller 
Aufmerksamkeit  und  controlirenden  Repetition  von  Seiten  geübter 
Experimentatoren  werth  sind. 

[1754]  Die  Philosophie  der  Chemie.  Vorlesungen,  ge- 
halten im  College  de  France  von  J*  Dumas,  gesammelt  von 
Bineau,  und  in's  Deutsche  übertragen  von  €.  Rammehberg, 
Pr.  d.  Phil.  Berliq,  Lüderitz.  1839.  VIII  u.  387  S. 
gr.  8.  (1  Tblr.  12  Gr.) 

Das  vorliegende  Buch  sollte  eigentlich  heissen:  Geschichte 
der  chemischen  Theorie,  oder,  wenn  man  einmal  so  will,  Geschichte 
der  Philosophie  der  Chemie.  Es  enthält  in  einer  Reihe  von  eilf 
Vorlesungen  die  Geschichte  der  chemischen  Theorieen  von  der 
Ägyptischen  Zeit  an  bis  auf  Berzelius.  In  der  ersten  Vorlesung 
sind  die  ersten  Anfänge  der  Aegypler,  Juden,  Griechen  und  Ara- 
ber angedeutet,  dann  Baco,  Albertus  Magnus,  Raymund  Lullius, 
Paracelsus,  Agricola,  Palissy  ausführlicher  berücksichtigt.  Die 
zweite  Vorlesung;  geht  auf  le  Fevre,  die  fünf  Elemente,  Glaser, 
Llmery  und  die  unvergesslichen,  hier  auf  ganz  unerwartete  Weise 
richtig  als  die  wahren  Begründer  einer  bessern  chemischen  Theorie 
geschilderten  Deutschen  —  Becher  und  Stahl  —  über*  Die  dritte 
beschäftigt  sich  mit  Scheele  und  Prieslley ;  die  vierte  mit  Lavoisier ; 
die  fünfte,  nach  einer  conoinnen  Uebersicht  der  Lavoisier schoo 
Theorie  mit  Wenzel,  Richter,  Proust  und  Dalton,  den  Begründern 
von  der  Lehre  der  Aequivalenten ;  die  sechste  Vorlesung  ist  der 
besondern  Betrachtung  der  atomistischen  Theorie  und  ihrer  Ent- 
wickeluog  —  bis  zu  Swedenborg  —  gewidmet;  die  siebente  be- 
trachtet die  Verhältnisse  zwischen  Volumen  und  Atom,  speeifische 
Wärme  und  Atom  und  den  Isomorphismus;  die  achte  den  Dimor- 
phismus und  die  Isomerie.  In  der  neunten  Vorlesung  wird  auf 
die  Nomenclalur,  ihren  Zusammenhang  mit  den  Ansichten  über 
die  Constitution  der  Körper,  auf  Formeln  (sogen,  empirische  und 
rationelle)  und  Zeichen  übergegangen,  dabei  auch,  bei  ziemlich 
unvollständiger  Abhandlung  des  eigentlichen  Gegenstandes,  mehrer 
ftlissbrauche,  z.  ß.  des  Formelwesens  von  Laurent  und  der  wahr- 
haft verruckten  Nomenclatur  von  GrifFins  gedacht.  Die  zehnte 
Vorlesung  handelt  die  Ansichten  über  Verwandtschaft,  von  Geoffroy 
und  Bergmann  bis  Bcrthollct  ab;  sie  hätte  wohl  vor  der  sechsten 
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Vorlesung  sieben  sollen.    Die  eilfte  Vorlesung  endlich  ist  der 
elektrochemischen  Theorie  gewidmet  und  dabei  natürlich  vorzugs- 
weise Davy,  Ampere,  Berzelins  und  Farads j  berücksichtigt.  — 
Die  neueste  Zeit  hät  also  noch  keine  Berücksichtigung  gefunden, 
was  in  gewisser  Beziehung  gut  ist.  —  Schon  ans  der  gegebenen 
Übersicht  wird  man  sehen/  dass  von  Vollständigkeit  keine  Rede 
ist;  wenn  wir*auch  die  üebergehung  inlercurrirendcr  Erscheinun- 
gen wie  des  Dualismus  Ton  Winter,  der  Meissnerschen  Theorie 
tt.  s.  w.  billigen,  so  hfttte  doch  z.  B.  der  auf  die  ganze  chemische 
Theorie  so  einflussreichen  Gesehichte  des  Chlors  nnd  der  Alka- 
lienroetalle  d.  s.  w.  besser  gedacht  werden  sollen;  bei  etwas  ge- 
ringerer Weitschweifigkeit  an  unwichtigeren  Stellen,  wo  seiten- 
lange Citate  aus  den  Schriftstellern  beigebracht  werden,  wäre  diess 
möglich  gewesen,  ohne  das  Buch  zu  vergrössern.  Indessen  geben 
wir  sehr  gern  zu,  dass  das  Buch  —  sofern  man  sich  auf  Bineau's 
Gewissenhaftigkeit  verlassen  kann  —  abgesehen  von  seinem  Werthe 
an  sieb,,  besonders  den  bat,  zu  zeigen,  wie  gerade  Dumas  alle 
jene  Tlieorieen  aufgefasst  und  verarbeitet  hat,  und  also  als  wich- 
tiger Beitrag  zur  inner»  Bildungsgcschichte  eines  so  ausgezeich- 
neten Chemikers  zu  dienen.   Es  ist  auch  in  der  That  interessant, 
wie  sehr  das  ganze  Bach  mit  seinen  Vorzügen  und  Mangeln  zu 
dem  Manne  passt,  wie  man  ihn  sonst  kennt.  —  Dass  das  Buch 
auch  in  Beziehung  auf  Sprache  und  Stil  eine  angenehme  JLeclüre 
gewahren  werde,  Hess  sich  von  dem  Franzosen  erwarten,  und  dem 
Uebersetzer  muss  man  es  Dank  wissen,  dass  er  uns  diesen  Genuss 
fast  gar  nicht  verkümmert  hat. 

[1755]  Grundzüge  zur  gänzlichen  Umgestaltung  der 

bisherigen  Geologie,  oder  kurze  Darstellung  der  Weltkörper- 
nnd  Erdrindenbildung,   von  C  Ludw.  Althans.      Mit  3 

lithogr.  Taf.    Coblenz,  Bätleker.  1839.    XII  u.  148  S. 
S.  (16  Gr.) 

Der  Vf.,  Oberhuttenbaoinspector  in  Sayn,  ist  deren  die  mit 
Bischof  zusammen  angestellten  Versuche  über  das  Verhalten  ge- 
schmolzener Basaltkugeln  beim  Abkühlen  bekannt.  Indem  wir  hier 
seinen  Versuch,  eine  ganz  neue  Geologie,  oder  vielmehr  Kosmo- 
logie, denn  die  Theorie  ist  für  alle  Wehkörper  gültig,  zur  An- 
zeige bringen,  müssen  wir  bedauern,  dass  der  Raum  dieser  Anzeige 
nicht  einmal  die  vollkommene  Darlegung  der  vom  Vf.  aufgestellten 
Theorie,  geschweige  denn  eine  Kritik  zulässt.  Bekanntlich  nimmt 
nichts  mehr  Platz  weg,  als  geologische  Discossionen,  die  nur  mit 
vielen  Beispielen  von  beiden  Seiten  geführt  werden  können.  Eine 
knrze  Darstellung  des  leitenden  Principe  in  der  Theorie  des  Vfs. 
'wird  übrigens  durch  die  etwas  untergeordnete  nnd  zum  Theil 
aphoristische  Darstellungsweise  und  die  geringe  stilistische  Ge- 

Digitized 


248 


Naturwissenschaften. 


wandtbeif,  die  der  Vf.  übrigens  freimüthig  bekennt,  etwas  erschwert. 
Die  Grundidee  des  Vfs.  scheint  dem  Ref.  folgende  zu  sein:  Im 
Anfange  waren  im  Räume  alle  Elemente  im  gasförmigen  Zustande 
vc rili eilt,  zugleich  die  sogenannten  Imponderabilien;  aus  der  Ein- 
wirkung letzlerer  auf  die  ersteren  sind  alle  bekannte  Formen  der 
Materie  entstanden,  die  gebildeten  Massen! heile  aber  geriethen, 
in  Folge  der  energischen  chemischen  Einwirkung  (Verdampfung, 
Verflüchtigung,  Expansion,  Contraction)  sogleich  in  Bewegung 
und  das  ist  der  Ursprung  der  ganzen  kosmischen  Bewegungen. 
Die  Bewegung  hinwiederum   wirkte  ein  auf  die  Gestaltung  der 
gebildeten  Massen«  und  die  Schwerkraft  diente  durch  Vereinigung 
kleinerer  und  lockerer  Massen  mit  festeren  und  grösseren  Kernen 
zu  allmähliger  Vergrösserung  dieser  letzteren.    Das  ist  im  Allge- 
meinen der  Ursprung  der  übereinander  gelagerten  Gebirgsmassen  ; 
sie  sind  von  aussen  an  den  noch  glühenden  Kern  der  Erde  an- 
geflogen, die  Petrefacten  aber  haben  sie  gleich  mitgebracht,  denn 
wob)  konnte  in  jenen  kleineren  angeflogenen  Massen  die  erste 
Reaction  der  Elemente  60  weit  erschöpft  nnd  die  Abkühlung  so 
weit  Torgeschritten  sein,  dass  der  Bildungsprocess  zu  Organismen 
fortschritt,  aber  nicht  auf  der  damals  noch  giu  enden  Erde.  Wie 
nun  diese  Idee  in  einzelne  Details  verfolgt,  mit  frühern  Theorieen 
verglichen,  die  Unzulänglichkeit  des  Neptunismus  und  Vulkanis- 
mus nnd  die  Richtigkeit  vorliegender  Theorie  an  Beispielen  zu 
zeigen  versucht  wird,  das  kann  hier  nicht  weiter  auseinanderge- 
setzt werden.    Im  Allgemeinen  scheint  uns  die  ganze  Theorie  des 
Vfs.  vorläufig  noch  das  Gepräge  der  Unreife  zu  tragen  nnd  selbst 
dir  eine  durchgeführte  Discussion  noch  nicht  fertig  genug  zu  sein. 
Daher  glauben  wir  nicht,  dass  sich  gegenwartig  viele  Stimmen 
in  der  Angelegenheit  erheben  werden.    Indessen  verdient  die  Schrift 
aber  doch  gewiss  gelesen  zu  werden,  und  es  wäre  Schade,  wenn  der 
Vf.  nicht  durch  eine  wissenschaftliche  Besprechung  veranlasst  wer- 
den sollte,  sein  Lehrgebäude  wenigstens  in  einer  Weise  aufzu- 
führen und  mit  solchen  Details  zu  versehen,  dass  sich  in  der 
That  nach  allen  Seiten  darüber  reden  und,  wo  nethig,  eine  voll- 
ständige, möglichst  thatsächliche ,  Widerlegung  geben  lasse,  waa 
bei  dem  jetzigen  Stande  der  Sachen  nicht  möglich  zu  sein  scheint, 
wenn  nicht  ein  blosser  Kampf  von  Asserlionen  ohne  factische 
Beweise  geführt  werden  soll. 

<  J1756]  Die  Phänomene  der  Geologie,  leichtfasslicb  in 
Vorlesungen  entwickelt  von  Dr.  Gideon  Mantel!,  beim  Vor- 
trage nachgeschrieben  von  Gr.  R  Rickardson,  deutsch  herausg.  von 
Dr.  Jos.  Burkart,  k.  pr.  Oberbergamtssecretair.  Mit  einer 
Vorrede  ?on  Dr.  Jak.  Nöggeratft,  k.  pr.  Oberbergratb.  1.  Bd., 
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mit  28  Steindrncktaf.  Bonn,  Henry  u.  Cohen«  1830« 
Vffl  n.  871  S.  8.  (1  Thlr.  21  Gr«) 

Es  hätte  kanm  der  einleitenden  Worte  Nöggerath's  be- 
dürft, am  einem  Werke  Mantel  l's,  übersetzt  durch  den  bekann- 
ten mexikanischen  Reisenden,  bei  nns  eine  günstige  Aufnahme  zu 
aichern.     Sowohl  der  Vf.  als  der  Uebersetzer  —  der  sich  hier 
rein  als  solcher  verhalten  und  gar  nichts  verändert  oder  zugesetzt 
hat  —  haben  auch  den  Erwartungen  entsprochen.   In  Bezug  auf 
den  Uebersetzer  heisst  diess  natürlich  so  viel,  als  er  hat  iiiessend 
und  tren  übersetzt,  was  denn  aoch  ganz  in  der  Ordnung  ist« 
Was  die  Treue  anlangt,  hatte  Ref.  jedoch  lieber  gesehen,  wenn 
sich  der  Uebersetzer  an  den  Stellen,  wo  sieh  Man  teil  im  Laufe 
seines  freien  Vortrags  auf  vorgelegte  Abbildungen  und  Gegenstande 
bezieht,  die  sich  auf  den  beigegebenen  Tafeln  nicht  wiederfinden, 
eine  Abweichung  erlaubt  und  soTche  störende  Beziehungen  ver- 
mieden hätte.    Der  Nachschreiber  Richards on  hat  freilieh  ge- 
rade darin  ein  Mittel  zu  finden  geglaubt,  den  Vorlesungen  ihre 
lebendige  Frische  zn  erhalten  —  was  dem  Ref.  nicht  ganz  so 
scheinen  will.  —    Den  Inhalt  des  Buches  selbst  anlangend,  so 
pntspricht  er  ebenfalls  den  Erwartungen  —  insofern  man  von 
Mantel  1  eine  ausgezeichnete  Berücksichtigung  der  Petrefacten9 
besonders  der  höher»  Thierelassen,  erwarten  mnsste.    In  der 
That  ist  bei  weitem  der  grosste  Theil  dieses  Bandes  mit  Betrach- 
tungen und  Beschreibungen  der  untergegangenen  Thierwelt  ange- 
füllt und  die  sich  nicht  immer .  durch  grosse  Deutlichkeit  aus- 
zeichnenden Lithographieen  stellen  aoch  meist  Petrefacten  und 
Abdrücke  dar.    Hierin  liegt  denn  auch  der  unterscheidende  Cha- 
rakter dieser  Vortrüge,  und  es  ist  nicht  zn  leugnen,  dass  sie  eben 
darom  eine  ganz  eigentümliche  Stellung  einnehmen  und  alle  an« 
dere  Bücher  Ähnlicher  Tendenz  ergänzen.    Ref.  möchte  aber  eben 
desshalb  nicht  glauben,  dass  das  Buch  allein  geeignet  sei,  in 
Selbststudium  einen  ganz  richtigen  Begriff  der  Geologie  zn  geben. 
Die  Petrefacten  treten  zu  sehr  in  den  Vordergrund.    Damit  sei 
übrigens  keineswegs  gesagt,  dass  das  Uebrige  vernachlässigt  sei. 
Im  Gegenfheil  finden  sich  über  die  Formationen  der  Gegenwart 
nod  die  jungem  Formationen  überhaupt  eine  Menge  gans  ausge- 
zeichneter und  zum  Theil  auch  —  was  englische  Verhältnisse, 
die  gerade  hier  so  wichtig  sind,  anlangt  —  gans  neue  Bemer- 
kungen, und  diese,  obgleich  im  Ganzen  mehr  lose  aneinanderge- 
reiht, entbehren  auch  nicht  so  weit  des  inneren  Zusammenhanges, 
dass  man  sich  nicht  ein  ganzes  Bild  der  Formationen  constroiren 
könnte.    Aber  alles  Das  kommt  Einem  doch  immer  nnr  vor,  wie 
der  Kitt,  welcher  die  Petrefacten  zusammenhält,  und  scheint  nur 
erzählt  zu  sein,  um  des  Vis.  Ansichten  über  die  Thierwelt  der 
Vorzeit  desto  wirksamer  hervortreten  zu  lassen.   —    Dass  das 
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Alles  kein  Tadel  des  Bachs  sein,  sondere  nar  znr  Bezeichnung 
seiner  eigenthünilichen  Stellung  dienen  soll,  braucht  Ref.  nicht  erat 
zn  versiebern.  Das  vorliegende  Bändchen  gebt  in  vier  Vorlesungen 
von  den  Formationen  der  Gegenwart  bis  znr  Kreideformation  in- 
clusive. JL4 

[1757]  Ornithologische  Gallerie,  oder  Abbildung  aller  be- 
kannten Vögel  von  C.  F.  Dubois.  16. — 22.  Helft.  Jedes 
mit  6  ausgemalten  Tafeln«  Aachen.  (Mayer.)  1838,  39. 
X  u.  121— J72  S.  4.  (ä  n.  12  Gr.) 

[Vgl.  Repert.  Bd.  XVIII.  No.  1864.] 

Mit  dem  22.  Hefte  nnd  Taf.  112.  ist  der  1.  Bd.  dieses  Bachs 
geschlossen,  dem  2.  aber  sind  die  bereits  gelieferten  Tafeln  113 
— 123  angehörig,  wozu  der  Text  noch  fehlt.  Die  dem  letzten 
Hefte  beigegebene  Vorrede  zeigt,  dass  der  Herausgeber  das  Schrei- 
ben des  Textes  lieber  einem  der  Sprache  Kundigen  überlassen 
sollte.  Dass  seine  Abbildungen  richtiger  nnd  seine  Beschreibun- 
gen ausführlicher  sind,  als  man  sie  gewöhnlich  in  den  bekannte- 
sten Naturgeschichten  findet ,  möchte  ausser  dem  Vf.  wohl  Nie- 
mand glauben.  Hier  sind  auch  einige  Eier  und  Nester  geliefert. 
Drei  angeblich  neue  Arten  sollen  Fringilla  cinereocollis ,  Platalea 
rufipes  und  Falco  Brehraii  sein.  Ref.  hat  nicht  die  Anmaassung, 
auf  diese  Darstellungen  ein  Urtheil  begründen  zu  wollen;  denn 
leider  sind  die  Tafeln  noch  immer  weit  entfernt,  auch  nur  sehr 
inässigcn  Ansprüchen  zu  genügen.  Man  werfe  nur  einen  Blick 
auf  T.  113,  die  erste  des  2.  Bandes,  Phoenicopterus  anliquorum 
und  betrachte  das  Missverhällniss  des  Kopfs  zum  Hals  und  dem 
übrigen  Körper,  und  man  wird  bedauern,  dass  im  19.  Jahrhun- 
derte noch  solche  Ungestalten  publicirt  werden  können.  Ein 
Register  zum  1.  Bde.  ist  beigegeben.  Künftig  soll  bisweilen  eine 
Tafel  weniger  nnd  dafür  ein  halber  Bogen  Text  mehr  geliefert 
werden,  54. 

w 

■ 

[1758]  Fanna  insectorura  Europac,'  cura  E.  F.  Ger- 
mar. Fase.  XXI.  Halac,  Kümmel,  (o.  J.)  25,  col. 
Taf.  u.  27  Blätter  Text.  qo.  8.  (I  Tldr.  8  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  XVIII.  No.  1697.] 

Auch  dieses  Heft  bringt  wiederum  mancherlei  Neues,  oder 
doch  Wichtiges  in  grosscntheils  vorzüglichen  Abbildungen«  1.  Zu- 
phium  unicolor  Gmr.  Wird  als  dem  Chevralati  Lap.  verwandt 
bezeichnet  nnd  ist  kaum  davon  verschieden«  2.  Feronia  Rend- 
schmidtii  Klg.  in  litt«  (Abax  Zawadskji  Dej.)  aus  Galizien.  3  u. 
4.  werden  als  PhvIIocerus  fulvipennis  Gue'r.  mas  et  fem.  aus  Si- 
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cilico  geliefert;  4  ist  jedoch  eine  eigene,  Ref.  auch  in  männlichen 
Individuen  vorgekommene,  Art:  P.  Spinolae  Silb.  5.  Ludius  gut- 
tatus  DejM  eine  sehr  ausgezeichnete  steiermfirkische  Elatcride. 
6.  Carapylus  borealis  Park,  (sub  Etat.)  bekannt,  obsehon  selten; 
aber  noch  nicht  abgebildet.  7.  Cebrio  melanocephalns  Dej., 
noch  unbeschrieben.  8.  C.  xanthomerns  Dej.  (Fabricii  Lcach.). 
O.  Attagenus  poecilns  Gmr.  neu  und  eine  der  schönsten  Arten 
der  Gattung  aus  Sardinien.  10.  Chlorophanna  nobilis  Dhl.  aus 
Ungarn,  neu.  11.  Sciapbilos  nignidus  Schhr.  Dieser  rom  Her- 
ausgeber entdeckte  Rüsselkflfer  war  noch  nirgends  dargestellt. 

12,  Qtiorhjnchns  dives  Dhl.  ans  Ungarn.  Prächtig  und  noch 
unbeschrieben,  ebenso!    12.  Ot.  cymophanns  Gmr.  ebendaher. 

13.  Acalles  Rolletü  Kze.  litt. ,  durch  Grösse  und  sonst  ausge- 
zeichnete neue  Art.  15.  Dorcadion  difisum  Gmr.  n.  sp.  aus  der 
Türkei.  10.  D.  pjrenaeum  Dej.  unbeschrieben  und  wie  das  fol- 
gende 17.  D.  bilineatum  Mig.  ross.  noch  nicht  dargestellt.  Aus 
derselben  Gattung  ebenso  D.  abroptum  Mig.  mss.  —  19.  Tri« 
gonosoma  Desfontainii  Gmr.  (Tetyra  F.)  nach  tinem  siciliseben 
Individuum.  20.  Pachjcoris  maculiventris  Kze.  mss.  Gmr.  Zeit- 
sehr.  Sehr  ausgezeichnet.  21.  Ascalaphus  ottomannus  Kze.  in 
litt,  aus  der  Türkei.  Diese  Art  soll  nach  Bormeister  zu  A«  ita- 
licus  Charp.  Brüllte  Expld.  de  Morde  gehören,  ist  aber  Rehr 
wesentlich  verschieden.  22.  Ascalaphus  icteriens  Cbarp.  (hörne, 
aber  ohne  Abbildung).  23.  Ceratina  chalcitcs  II  Ig.,  glänzend  me- 
tallische, grosse  Art  aus  Sicilien , x  zum  ersten  Male  dargestellt. 
Ebenso  24.  Eucera  ruficornis  F.  ans  dem  südlichen  Europa  und 
25.  Eucera  dentata  K Ig.  in  litt,  aus  Deutschland.  Bei  der  letztem 
sind  die  zwei  vorletzten  Ringe  des  Hinterleibes,  an  den  Seiten 
kurz  gezähnt,  wovon  jedoch  die  Abbildung  nichts  erkennen  lässU 

64. 

[1759]  Singulorum  genenun  Corculionidam  unam  alte- 
ramve  speciem  additis  iconibns  a  Dattd  Lab r am  ad  natnram 
delincatis  illustravit  L.  Imhoff,  Med.  Dr.    3.  U.  4*  Heft. 

Basel,  Schweigbauser.  ]  838,  39.  Jedes  nu  8  ilL  Stein- 
tat  u.  16  S.  &  (k  12  Gr.) 

Die  in  den  beiden  ersten  Heften  behandelte  Familie  der 
Brentbiden  wird  hier  mit  Claeaderes  radulirostris  Imli.  (raduUr. 
et  planirostris  raas  et  fem.  Schhr.)  beschlossen.  Von  den 
Uloceridcn  ist  eine  interessante  nene  Art:  Uloc.  tetraurns  Imh. 
aus  Buenos  A  v res  u.  Episus  aeujeatos  Imh.  n.  sp.  vom  Kap  gege- 
ben. Die  Cvladen  sind  auf  einer  Tafel  durch  Ojlas  tureipennis 
Schh.  und  angustatus  Dej.,  vom  Senegal  und  noch  unbeschrieben 
repribeutirt.  Oxyrhynchus  discors  dient  als  Beispiel  für  die  Oxy- 
iliyuchides.    Den  Bruchiden  geboren  die  3  folgenden  Tafeln  an: 
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Bruchus  loteicorms  ond  nucleorom  Schbr.  —  Spermopbagus  clste- 
linas  ond  Cardoi  nnd  Urodon  suturalis  Schhr.  —  Heft  4.  ist 
ganz  den  Anthribiden  bestimmt  nnd  enthält  folgende  interessante 
Repräsentanten  der  Familie:  Mecocerns  Gazella  Schbr.,  Xeno- 
cerus  snperdoides  Gmr.  in  einer  Abänderung  der  Zeichnung*; 
PtYchoderes  elongatus  Schbr.,  Phloeotragus  Heros  Schbr.  y  Steno- 
cerus  fulvitarsis  Schhr«,  Nemotrichus  indistinetus  Dej.  n.  sp.;  Me- 
conemas  tuberculatus  Imb.  n.  sp.,  mexikanisch,  ans  der  fischer- 
Zollikoier'schen  Sammjung  and  Acorynus  sulcirostris  Schhr.  — 
Yon  diesen  ^rten  8lü^  früher  kaum  zwei  oder  drei  abgebildet 
worden,  und  -die  hier  gelieferten  Darstellungen  ohne  allen  Ver- 
gleich vollkommener  und  sorgfältiger  colorirt  als  in  den  beiden 
ersten  Heften,  so  dass  Ref.  der  Fortsetzung  mit  Verlangen  ent- 
gegensieht. 54. 

[1760]  Genera  et  Speeles  Staphylinoniin,  insectornm 

cokopterorura  familiae  uuetore  OuiL  F.  Erichson,  Med. 
et  Phil.  Dr.  bist,  nat,  iu  univers.  litt.  Berol.  priv.  docente  etc. 
Pars  prior.  Acced.  tab.  aeneae  tres  (I.  HL  et  Vf.).  Be- 
roJini,  Morin.  1839.   400  S.  Lex. -8.  (8  Thlr.) 

Linne  kannte  Ton  dieser  Familie,  welche  seine  Galtung 
Staphylinus  bildete,  26  Arten  und  hatte  unter  diese  -noch  einiges 
Fremdartige  eingemengt.  In  Torliegendem  Werke  werden  113 
Gattungen  der  Staphvlinen,  unter  11  Tribus  vertheilt,  aufgestellt. 
Üeber  die  Zahl  der  Arten  erklärt  sich  der  Vf.  aus  leicht  begreif- 
lichen und/  zu  billigenden  Gründen,  nicht;  allein  es  scheint,  dass 
wenigstens  im  gemässigten  Theile  der  nördlichen  Halbkugel  sie 
etwa  doppelt  so  viel  betragen  als  die  Carabicinen.  Wird  nun  auch 
in  Betracht  gezogen,  dass  die  Arten  der  Sinphjlinen  weitere  Ver- 
breitungsbezirke haben  als  letztere,  so  möchte,  bei  einer  runden 
.Summe  der  bisher  aufgefundenen  Carabicinen  Ton  3000  Arten, 
eine  gleiche  Zahl  für  die  Staphvlinen  wohl  nicht  gar  zu  weit  too 
der  Wirklichkeit  entfernt  bleiben.  In  vorliegender  Abiheilung  der 
Monographie  sind  46  Gattungen  mit  657  Arten  aufgeführt  und 
diese  gehören  nur  den  3  ersten  Tribus  an,  Ton  welchen  die  letzte, 
stärkste ,  Staphvlinini ,  nur  zum  kleinsten  Theile  bis  jetzt  abge- 
haadelt ist.  Es  kann  also  aoeh  hieraus  vermuthet  werden,  dass 
Ref.'s  nur  ganz  allgemeine  Schfttzuog  sich  der  Wahrheit  nähern 
werde«  Diess  Alles  sei  nur  berührt,  um  zn  zeigen,  Ton  welchem 
Umfange  das  Feld  sei,  dessen  Bearbeitung  der  Vf.  sich  vorgenom- 
men hat.  Von  der  Schwierigkeit  der  Behandlung  mag  der  Um- 
stand eine  Andeutung  enthalten,  dass  Gravenhorsts  zur  Zeit  ihres 
Erscheinens,  1802  und  1806,  mit  Beifall  aufgenommene  Mono- 
graphieen  bereits  fast  völlig  unbrauchbar  geworden  sind.  Der 
herkulischen  Arbeit,  diese  neuerlich  nur  durch  Graf  Mannerheim's 
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und  Prof.  Nordmann's  zwar  schätzbare,  nbcr  doch  oor  aaf  ge- 
wisse Gegenden  oder  Sammlungen  beschränkte  Schriften  erläu- 
terte und  umfassende  Familie  im  Allgemeinen  abzuhandeln,  w«r 

in  subjectiver  und  objecÜTer  Hinsicht  Hr.  Erirlison  unstreitig  am 
meisten  gewachsen  und  hat,  wenn  es  dessen  bedürfte,  seine  Be- 
fähigung dazu  in  den  Käfern  der  Mark  hinreichend  doenmentirf. 
Niemand  befindet  sich  zu  einer  Monographie  dieser  Art  in  einer 
günstigeren  Stellung  als  der  Vf.  am  k.  Museum  in  Berlin.  Ton 
allen  Seiten,  selbst  aus  den  Museen  von  Breslau  und  Turin,  so- 
wie aus  den  meisten  Privatsammlungen ,  selbst  französischen  und 
englischen,  sind  ihm  Beiträge  zugekommen.  Die  Torangestellte 
Einleitung  handelt  im  Allgemeinen  über  Folgendes:  lieber  den* 
natürlichen  Charakter  der  Familie,  der  besonders  in  dem  Hinter- 
leibe mit  6  bis  7  freien,  durchaus  hornartigen  Ringen  und  den 
abgekürzten,  an  der  Naht  zusammengefügten  Deckschildern  liegt, 
welche  die  Flügel  verbergen;  von  den  Verwandtschaften,  beson- 
ders nahe  den  Silphen,  von  der  Bildung  der  einzelnen  Organe, 
sowohl  der  Äusseren,  die  auf  das  Genaueste  beschrieben  werden, 
als  auch  der  ionern,  wo  Manches  noch  künftigen  Untersuchungen 
torbehalten  bleibt.  Ebenso  von  der  Verwandlung,  der  Nahiung 
und  Lebensart,  wo  Reil  hinzufügen  will,  dass,  seinen  Beobach- 
tungen zufolge,  Antbophagus  obscorus  nach  Art  der  Lironien 
und  Hydraenen  an  der  Unterseite  der  auf  dem  Boden  der  Gebirgs- 
bäche  liegenden  Steine  sich  aufhält  Sodann  setzt  die  Einleitung 
auf  sehr  interessante  Weise  die  geographische  Verbreitung  der 
Staphylinen  auseinander.  Schlusslich  wird  von  der  Eintheilung 
der  Familie  gehandelt,  sowohl  historisch,  jedoch  nur  kurz  und 
nicht  ganz  genügend,  als  auch  nach  des  Yfs.  eigenen  Untersu- 
chungen, und  es  werden  hier  die  Charaktere  der  11  angenomme- 
nen Tribus:  Aleocbarini,  Tachjporini,  Staphvlinini  (die  Oxvporini 
einschliessend),  Paederini,  Pinophilini,  Stenini,  Oxytelini,  Piestini, 
Phloeocharini,  Omalini  und  Proteinini,  in  analytischer  Methode 
ubersichtlich  zusammengestellt.  Hier  zeigt  sich  der  Scharfblick 
des  Vfs.,  der  übrigens,  wie  bekannt,  Eklektiker  ist,  auf  das  Deut- 
lichste. Genaue  Beschreibung  aller  Theile,  Erläuterung  der  Ver- 
wandtschaften, kritische  und  andere  Bemerkungen  stehen  vor  je- 
der Tribus  und  Gattung  wieder  besonders.  Wo  es  nöthig  und 
thunlich  War,  sind  die  Gattungen  in  Unterabtheilungen  gebracht, 
um  das  Aufsuchen  der  Arten  zu  erleichtern.  Die  Zahl  der  Gat- 
tungen ist,  wie  oben  gedacht,  stark  vermehrt;  doch  nicht  ohne 
Grund.  Bei  jeder  einzelnen  Art  sind  Diagnose,  Grösse  nach  Li- 
nien, die  bezüglichen  Schriften,  Fundort,  oft  sehr  im  Allgemeinen, 
bisweilen  auch  Finder  und  Sammlung,  nach  Rfs.  Meinung  nicht 
oft  genug,  sodann  Beschreibung  nnd  am  Schlüsse  Bemerkungen 
verschiedener  Art  gegeben.  Was  die  Citate  betrifft,  so  muss  et 
auffallen,  dass  der  Vf.  sein  deutsches  Werk,  „Kflfer  der  Mark", 
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stets  lateinisch  „Col.  March."  citirt,  während  er  doch  andere  deut- 
sche und  französische  Titel  nicht  überseUt.  Die  Schreibart  ist, 
ohne  auf  Eleganz  Anspruch  zu  machen,  in  der  Regel  deutlich 
und  bestimmt.  Obgleich  der  Vf.  nicht  zu  den  Puristen  gehört 
und  sich  darüber  auf  ganz  verständige  Weise  in  der  Vorrede  er« 
klart,  so  zeigt  er  sich  doch  nicht  immer  consequent.  Warum 
s.  B.  membraneus  statt  des  gewöhnlichen  und  auch  Plinianischen 
membranacens?  Schreibt  der  Vf.  übrigens  einmal  Holotrochus 
und  Homalota,  so  war  auch  Holophrum  und  Homaliom  zu  setzen, 
und  änderte  er  Triebophva  in  Trichophyus,  jso  musste  es  auch 
Progoathos  statt  Prognatha  heissen.  Doch:  uhi  plura  nitent  etc* 
»sagt  Ret  und  muss  nur  bedauern,  das»  der  auf  weissem  Papier 
befindliche  Druck  aus  schärfen  Lettern  nicht  reiner  von  Fehlern 
ist.  Die  beigefügten  Tafeln  geben  auf  der  ersten"  merkwürdige 
Formen  von  Staphvlinen  in  guten,  reinlich  gearbeiteten  Figuren, 
auf  den  beiden  andern  (III.  u.  IV.)  Mündtheile.  Die  Erläuterung 
derselben,  in  so  weit  sie  nicht  hier  schon  erwähnte  Arten  betrifft, 
darf  mit  der  Fortsetzung,  und  hoffentlich  bald,  erwartet  werden. 

54. 

[1761]  Mittheilnngen  aus  den  Verhandlungen  der  Gesoll- 
schaft naturforschender  Freunde  zu  Berlin.   2.  Jahr.,  183?  U> 

3.  Jahr.  1838.  Berlin,  Nicolai.  1838,  39.  36u.45S. 
gr.  8.  (n.  8  n.  12  Gr.) 

[Vgl.  Repcrtor.  Bd.  XIV.  No.  2035  ] 

Nachdem  Ref.  a.  a.  0.  von  dem  Wiederaufleben  der  Gesell- 
schaft  naturforschender  Freunde  in  Berlin,  einem  durch  Aller  und 
gediegene  Arbeiten  verdienten  Vereine,  Nachricht  gegeben  hat, 
zeigt  er  mit  Freude  die  immer  lebhaftere  und  wichtigere  Thätig- 
keit  der  Gesellschaft  an,  von  welcher  die  vorliegenden  zwei  Jah- 
resberichte Zeugniss  geben.  In  einer  Stadt,  wie  Berlin,  welche 
in  den  Naturwissenschaften  so  zahlreiche  Notabilitäten  enthält, 
scheint  diess  zwar  nichts  Auffallendes  zu  sein;  gleichwohl  war 
es  eine  lange  Zeit  bei  den  vorhandenen  gleichen  Mitteln  anders 
und  die  Gesellschaft  war  auf*  sehr  wenige  arbeitende  Mitglieder 
curückgesunken.  An  vielen  Orten  ist  bei  ähnlichen  Vereinen  die 
Zahl  der  produdrenden  Mitglieder  gewöhnlich  nur  klein,  dagegen 
die  Zahl  der  bloss  consumirenden  um  so  grösser,  fiier  scheint 
sich  in  dieser  Hinsicht  ein  sehr  günstiges  Verhältniss  entwickelt 
zu  haben.  Es  waren  nämlich  in  den  Jahren  1837  u.  3S  fol- 
gende Herren,  besonders  in  Bezug  auf  die  dabei  erwähnten  Ge- 
genstände vortragend  thätig:  Bremer,  Mortalit&tsverhaitnisse  zu  - 
Berlin  während  der  Grippe;  v.  Buch,  neue  fossil.  Gephalopaden 
aus  Glatz;  Deve,  polarisirtes  Licht  und  Aebnliches;  Ehrenberg, 
vielfach  in  Bezug  auf  Infusorien,  niedere  Thiere,  mikroskopische 
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Untersuchung  höherer  u.  9.  w.,  Ericbson,  Vergleichung  4er  Or- 
thopteren und  Ncnropteren  in  ihren  systematischen  Verhältnissen, 
Gurlt,  in  Bezog  auf  Krankheiten  der  Uauslhicre;  Karsien,  Me- 
talllegirungen,  Rcdurtion  der  Eisenerze  in  den  Schachtöfen;  Lieh- 
tenstein,  Verpflanzung  der  rothen  Rebhühner  nach  Schlesien,  Thier- 
fahrten, den  Hildburghausischen  ähnlich,  aus  dem  new-red-sand- 
stone  in  Cheshire;  Link  vielerlei  Phjrtotomisches ;  Stamme  von 
Xanthorrhoea,  Pandanus,  Korollennervcn  dar  Composilae,  Wachs- 
thnm  der  Wurzeln,  mikroskopische  Untersuchung  verschiedener 
Steinkohlen;  J.  Müller,  über  Schwanns  Versuche,  die  GAbrung 
betreffend,  Genesis  der  Wirbel  bei  den  Fischen  und  anderes,  Ich- 
thyologisches und  Ichthjotomisches ,  Weichtheile  von  Pentaciinus  * 
u.  s.  w. ;  v.  Olfers  Leben  der  Auer,  Lepidotus- Arten  aus  den  Port- 
landschichten und  Anderes  über  Petrefacten;  Poggendorff,  über  die 
von  ihm   beobachteten  Ma£netisirungserscheinungen ;   II.  Rose, 
Palladium,  mexikanisches  tyuecksilbererz  und  ldrialin;  G.  Rose, 
über  die  Bedingungen,  unter  denen  sich  Kalkspath  und  Arragonit  In U 
den;  Schleiden,  Verwandlung  der  Holzfaser  der  Fichte  in  Stärk- 
mehl durch  Kochen  mit  kaasüschem  Kali,  über  Spiraliaserbil- 
dung;  Sebeck,  über  Mangel  des  Farbensinns;  Troschel,  Aniphi- 
peplea  glotinosa;  Weiss,  über  geognostisebe  Verhältnisse  des  Ber- 
ner Oberlandes,  nach  Studer's  Beobachtungen  des  Salzberges  bei 
Hall  Stadt,  Bildung  von  Magneteisenstein-Oktaedern  auf  llsenburgcr 
Schlacken  und  Anderes;  Wiegmann,  über  2  neue  Arten  von  Pro-  v 
r von  und  Structur  von  Peripates.  —  Kurze  Notizen  gaben  noch  oder  * 
legten  Zeichnungen  und  Exemplare  vor  die  IUI.  August,  Eichwald, 
Klug,  Lucae,  Magnus,  Reich.  —  Man  sieht,  wie  Wichtiges  und 
Anziehendes  hier  in  den  Sitzungen  zur  Sprache  gekommen  ist 
und  von  welchen  bedeutenden  Männern«    Die  Auszüge  sind  sehr 
ungleich,  bald  ausführlich,  bald  sehr  kurz  und  ungenügend.  Ge- 
wöhnlich liegt  diess  mehr  an  den  Vortragenden,  als  am  Secretair. 
Zu  wünschen  wäre  jedoch,  dass  die  Correctur  dieser  Mittheilun- 
gen sorgfältiger  wäre.  M. 

[1762]  Novarum  stirpium  Decades.  Kditae  a  Musen 
Caesareo  Palatino-  Vindobonensi.  L    Decas  I — X.  Vindubo- 

nae,  Beck'sche  üniversitätsbuchh.  1839.    IV  u.  92  S. 
gr.  8.  (1  Thlr.  6  Gr.) 

Die  rastlose  und  einsichtsvolle  Thätigkeit  des  Hrn.  Endli- 
cher,  welcher  bekanntlich  im  letzten  Jahre  als  Gustos  bei  dem 
wiefer  Museum  angestellt  worden  ist,  scheint  auch  diese  neue 
und  wichtige  Zeitschrift  ins  Leben  gerufen  haben.  Ref.  nennt 
diese  Decaden  eine  Zeitschrift,  weil  jede  Decas  mit  Nummer  und 
einem  Datum  des  Drucks  verschen  ist.  Das  Letztere  erscheint 
aber  etwas  illusorisch  und  möchte  eher  auf  die  Beendigung  der 
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Handschrift  als  des  Drecks  zu  beziehen  sein,  da  einzelne  Been- 
den auf  der  Mitte  des  Bogens  beginnen  und  diese  Ref.  noch  nn- 
getrennt  angekommen  sind,  so  dass  sie  nicht  einzeln  ausgegeben 
«ein  konnten.   Das  hier  pnbliejrte  Hundert  enthält  durchaus  neue 
von  den  HH.  Endlicher,  Fenzl,  Putterlick  und  Reisseck  auf  die 
vollständigste  Art  und,  wie  zu  erwarten,  lege  artis  beschriebene  Ge- 
wächse.   Sie  Bind  theils  aus  den  lebenden  und  getrockneten  Samm- 
lungen des  Baron  v.  Hügel  entnommen ,  woraus  wohl  das  Auf- 
hören des  botanischen  Archivs  und  der  finumer.  plantar,  nov. 
Holland,  prognosticirt  werden  kann,  theils  aus  den  neuhollandi- 
schen  Sammlungen  von  Ferd.  Bauer  und  Roe,  aus  den  tropisch 
afrikanischen  Ton  Kotschy  und  Russegger,  den  kap'schen  von 
Drege  und  Eckion,  theils  auch  einzelne,  besonders  amerikanische, 
aus  anderen  Sammlungen.    Es  dienen  diese  Decaden  sowohl  als 
Torläufiges  Supplement  der  Endlicher'schen  Genera  und  Erläute- 
rung zu  der  leonographia  desselben,  wie  auch  als  Commentar  zu 
•  den  aus  den  wiener  Gärten  sich  all  mal  ig  verbreitenden  Hüget- 
schen  Pflanzen,  und  als  Supplement  zom  Sjstema  YegetabiJium 
überhaupt.   Sehr  zweckmässig  ist  eine  Uebersicht  der  hier  ge- 
öffneten Schätze  des  wiener  Museums  nach  den  Familien  vor- 
ausgeschickt und  ein  Register  am  Schlüsse  gegeben.    Kurz  äussere 
Einrichtung  und  innerer  Gehalt  verbinden  sich,  diese  Schrift,  be- 
sonders wenn  sie  länger  fortgesetzt  wird,  zu  einer  der  wichtig- 
sten Erscheinungen  der  neueren  Zeit  für  systematische  Botanik 
zu  machen.   Ref.  kann  hier  nur  ober  die  neuen  und  in  Endli- 
chere -Genera  nicht  befindlichen  Gattungen  kurze  Notiz  geben : 
Tribonanthes  (Haemadoraceae)  australis  Endl.,  Cycnogeton  (Na- 
jadeae)  Högeiii  Endl.  (iconogr.  t.  78.),  Didymanthus  (Chenopo- 
deae)  Roei  Endl.,  Glischrocaryon  (Santalaceae)  Roei  Endl.  Wie«. 
Annal.,  Manglesia  (Proteaccae)  tridentifera  Endl.,  sämmtlich  neu- 
holländisch.  — >  Crossopteryx  (Robiaceae)  Kotschyana  Fenzl,  tro- 
pisches Afrika;  Coelostylis  (Loganiaceae)  loganioides  Torr,  et 
Gray  mss.  (Endl.  Iconogr.  T.  101.)  aus  Florida,  Conomitra  li- 
nearis Fenzl  trop.  Afrika  und  Fockia  capensis  Endl.  (Iconogr. 
t  91.)»  beides  Asclepiadecn,  von  welcher  Familie  eine  schätzens- 
werthe,  nach  den  neuesten  Entdeckungen  verbesserte  Uebersicht 
gegeben  wird;  Mallophora  (Verbenaceae)  globiflora  und  corym- 
boea  Endl.  Wien.  Annal.,  beide  aus  Neuholland ;  Dasymalla  (Myo~ 
porineae)  axillaris  und  terminalis  Endl.,  nenhollfindiscb,  Halgani* 
Gaudich.  (Asperifoliae)  in  3  Roeschen  neuen  Arten  Endlicheres;  Fried- 
richsthalia  (Asperifol.)  physaloides  Fenzl.  trop.  Afrika;  Anthotro- 
che  (Scrophular.)  pannosa  Endl.  Neuholland;  Anticharis  (Sero* 
phul.)  arabica  Endl.  ^Iconogr.  t.  93.)  Arabien ;  Russeggera  (Acan- 
thaceae)  collina  Endl.  (Iconogr.  94.)  trop.  Afrika;  Schwabea 
( Acanthaceae )  modesta  Endl.  tropisches  Afrika;  Cesatia  (Um- 
bellif.)  ornata  Endl«  Wien.  Ann.  aus  Neuholland;  Aphanopetalum 
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(Saxifragaceoe),  rcsinosom  End!.  (leonogr.  96.) 
Von  Portulaceae;  beschreibt  Fcnzl  4  neue  Gattungen:  Plinthus 
cryptoearpus  and  Diplochonium  sesuvioides  vom  Kap;  Ancistro- 
Migma  rjuseleoidee,  Neuholland ;  Monocosmia  corrigioloides,  Chile 
(»agleich  Calandrinia  monandra  DC.);  CorethrostjJi»  (Lasiope- 
taleae)  bracteata  ßadi.  Neuholland;  Brassaia  (  Marcgraf  iacea*) 
actinophora  Endl.  Neubolland;  Ploesslea  (Sapiadaceae)  floribuada 
End!.  Neuholland;  Ungnadia  (Uippocasianeae)  speciosa  Endl. 
(Atakta  30.),  Texas;  Petalopogon  (Rhamueae)  cuspidatus 
Ileisseek,  Kap,  und  Phylica  cuspidata  Behl,  et  Z.;  Oacosporum 
(Pittosporeae)  bicolor  Putterlick  Neuholland.  Aus  der  Familie 
der  Mjrtaccen:  Polvzone  purpurea  Endl.  (Wien  AbnaL),  Neu- 
holland; Thnplomene  australis  id.  ibid.;  aus  den  Papilionaceen 
zuletzi:  Kotschja  africana  Endl.  aus  jN'ordafrika,  ia  der  Abthei- 
lung der  Hedjsareen  ausgezeichnet.  Papier  und  Druck  sind  ta- 
dellos; der  Preis  dafür  erscheint  gleichwohl  zu  hoch«  64. 

[1763]  Flora  der  deutschen  Ostseepro  vidzcü  Estli-, 
Liv-  und  Kurland,  bearbeitet  von  Dr.  Joh.  Oli.  Fleischer, 
k.  R.  Koll.  Asscss.  Herausgeg.  von  Em.  Lindemann»  k.  R. 
Koll.  Assess.,  Lehrer  am  Gvmnas.  zu  Mitau.  Mit  dein  Bild- 
nisse des  Yfs.  Mitau,  Reylier.  1839.  VI  390  S. 
gr.  8.  (1  Thlr.  18  Gr.)  . 

Wiederum  eine  der  hundert  und  abermals  hundert  Floren, 
welche  ohoe  Nachtheil  der  Wissenschaft  ungedruckt  geblieben, 
oder  doch  auf  ein  Namen-  und  Standorts  -  Verzeichnis  reducirt 
sein  wurden.  Der  verstorbene  Vf.  und  der  Herausgeber  mögen 
bei  dieser  Schrift  die  besten  Absiebten  gehabt  und  allen  Fleiss 
darauf  verwendet  haben;  gleichwohl  Kann  Ref.  obiges  Urtheil 
nicht  unterdrücken.  Da,  wie  in  der  Vorrede  bemerkt  wird,  die 
Diagnosen  und  Beschreibungen  meist  aus  Koch's  Flora  Deutsch- 
lands entlehnt  sind,  so  lftsst  sich  nicht  einmal  mit  Sicherheit  an- 
nehmen, dass  die  richtigen  Arten,  vorlagen.  Durch  die  Aufnahme 
ton  Saxifraga  eontroversa,  noch  dazu  als  einjährig  angegeben, 
von  Juncus  alpious  Vill.  etc.  wird  ohnediess  Verdacht  gegen  die  Rich- 
tigkeit der  Bestimmungen  errregt.  Die  Flora ,  welche  übrigens 
auch  offenbar  zufallig  verwilderte  Arten,  w  ie  Helminthia  echioides, 
Wiborgia  Acmella  aufnimmt,  begreift  nur  Phanerogatnen.  Das 
Gebiet  ist  nicht  sehr  interessant.  Die  unter  höhern  Breiten  ge- 
wöhnlich auf  Torf  und  Moor  der  Ebene  vorkommenden  ßerg- 
pflanzen  des  sudlichen  Deutschlands  (Pinguicula  alpina ,  Primula 
farinosa,  Swertia  perennis,  Pedicnkris  seeptrum  etc.)  und  Strand, 
pflanzen  (Conspermuin  intermedium  Sckwg.,  Juncus  halucus ,  Mi- 
liaria Loeselji  Pisupn  maritiinuni,  Tragopogon  floecosus) 
noch  das^Vicbtigsle  dar.   gonst,  sind  von  eigsnthüm lieh« 

Repert.  rf.  f«.  äwinh.  Lit.  XXII.  3.  17 
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zurückhalten,  welcher  das  ganze  Werk  betrifft.  Der  Vf.  hat  lubn- 
lich  ziemlich  ausführliche  llesclireibungcn  der  charakteristischen 
Producte  der  einzelnen  Länder  and  Inseln  gegeben.  Wir  glau- 
ben, dass  diese  in  ein  rein  geographisches  Werk  eben  so  wenig, 
als  in  den  geographischen  Unterricht  gehören ,  in  der  Voraus- 
setzung, dass  Schul  ausfallen,  für  welche  geographische  Schildertiif- 
geo  ,  wie  sie  der  Vf.  gibt ,  passen  sollen ,  besonderen  naturge- 
schichtlichen  Unterricht  in  ihren  Lehrplan  aufgenommen  haben 
werden.  121. 

[1766]  Lehrbuch  der  Erd-  und  Staatenbunde  von 
Joh.  Gfr.  Sommer.  2.  Bd.  3.  Abthl.  Prag,  Calve. 
1839.    II  n.  433—756  S.  8.  (1  Thlr.  3  Gr.) 

[■Vgl.  Repertor.  Bd.  XVU.  No.*1586.] 

Mit  dieser  Abtheilong  ist  der  2.  Bd.  des  Souimer'schen  Lehr* 
buchs  geschlossen.  Sie  enthalt  die  österreichische  Monarchie  und 
ist  als  ein  besonderes  Ganze  verkäuflich  unter  dem  Titel:  „Dm 
Kaisertum  Oesterreich,  geographisch- statistisch  dargestellt  von 
J.  G.  Sommer«.  (Prag  1839.  260  S.  8.)  Von  -der  3.  Abthl 
des  2.  Bdes.  des  Lehrbuchs  unterscheidet  sich  dieser  besondere 
Abdruck  nur  durch  ein  den  österreichischen  Staat  allein  umsch  Ii  es- 
sendes Register,  wahrend  jener  ein  Gesammtregisler  über  'den 
ganzen  2.  Bd.  beigegeben  ist.  Dass  übrigens  diese  Abtheilung 
mit  vorzüglicher  Sorgfalt  und  in  einer  grösseren  Ausführlichkeit 
behandelt  werden  würde,  Hess  sich  erwarten;  dennoch  ist  das 
Maass ,  welches  bei  Bearbeitung  der  übrigen  Lander  beobachtet 
worden ,  nicht  ungebührlich  überschritten.  Die  Einrichtung  des 
Buches  brauchen  wir  Denen,  welche  dergleichen  Werke  beachten, 
wohl  nicht  erst  in's  Gedfichtniss  zurückzurufen  und  auf  Einzelnes 
einzugehen,  dazu  ist  hier  nicht  der  Ort.  Zudem  ist  die  Genauig- 
keit des  Vfs.  anerkannt.  Hauptsächlich  in  einem  Puncte  sind 
wir  nicht  befriedigt  worden.  Bs  fehlt  nfimlich  in  dieser  Ahlften 
lung,  wie  in  den  früheren,  eine  Zusammenfassung  der  vereinzelten 
Angaben  zu  einer  allgemeinen  Charakteristik  des  ganzen  Staates, 
welche  als  das  wissenschaftliche  Endergebntss  in  betrachten  ist. 
Darin  beruht  aber  ja  hauptsächlich ,  wenn  wir  nicht  irren,  das 
eigentliche  Verdienst  der  neueren  Erd  -  nnd  Staatenknnde ,  dass 
sie  überall  nach  Resultaten  strebt,  welche  der  Zerfahrenheit  Dessen, 
was  man  sonst  Geographie  nnd  Statistik  nannte ,  erst  wissen^ 
schaftlichen  Halt  und  eine  Einheit  geben  sollen,  welche  über  jener 
ehemals  allein  herrschenden  Vielheit  ganz  verloren  ging.  121. 

[1767]  Rcisetaschcnbnch  für  höher  Gebildete,  die  zu 
ihrer  Belehrung  fremde  Länder  besuchen  wollen.   Von  Dr.  G.[ 
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ff.  Ehe^daM.  1.  -Tbl.  tyietllinliiirg,  Ernst  1839. 
Xn  n.  552  S.  gr.  12.  (1  TMr.  16  Gr.) 

Auch  u.  d.  Tit.:  Theoretischen  und  praktisches  Lehrbuch 
für  wißbegierige  Reisende;  enthaltend:  Allgemeine  Reberegcln, 
sowie  das  W  issenswürdigste  aas  dem  Gebiete  der  Erdkunde  and 
Statistik,  der  Mineralogie,  Hydrographie,  Meteorologie,  Botanik, 
Zoologie  und  Ethnographie  des  sa  bereisenden  Landes. 

Um  einen  Begriff  von  dem  vorliegenden  Bache  zu  geben, 
dessen  Grundidee  keine  unpassende  genannt  werden  kann,  kann 
Ref.  nichts  weiter  thnn,  als  den  Inhalt  kurz  referiren;  es  wird 
sich  daraus  und  ans  wenigen  Randglossen  am  besten  ergeben, 
in  wiefern  das  Buch  dem  Zwecke  entspricht.  —  Dieser  l.'Bd.  aer- 
fUllt  in  4  Aufteilungen.  Die  1.  ist  überschrieben:  Allgemeine 
Bemerkungen  und  praktische  Regeln.  Sie  bandelt  im  L  Abschu. 
von  der  Kunst  zu  reisen  überhaupt  (S.  1 — 47).  Hier  finden  wir 
die  eigentlichen  Reise  regeln  und  neben  vielem  Trivialen  aucK  recht 
gute  und  treffende  Bemerkungen  über  Zeit  und  Art  des  Reisens, 
Fortkommen,  Gasthofe,  (Kreditbriefe,  Kleidong,  Reiseapotheke, 
Rettungsmittel  und  Gefabren  u.  s.  w.  Der  2.  Abschn.  bandelt 
von  der  Kunst,  auf  Reisen  zu  beobachten  und  der  3.  von  Fdh- 
rung  des  Iteisejournals.  Beide  geben  nach  des  Ref.  Ansicht  nur 
Dinge,  die  sich  von  selbst  versieben;  indessen  mag'  es  auch 
Leute  gehen,  denen  auch  dieses  erst  gesagt  werden  mu«s  — 
nur  glauben  wir  nicht,  dass  es  dem  Vf.  gelingen  wird,  solche 
jemals  zu  wahrhaft  vernünftigen  Reisenden  zu  machen.  —  Die 
2.  Abtheilung  ist  überschrieben :  Erdbeschreibung  und  Statistik 
im  Allgemeinen.  Sie  gibt  in  6  Abschnitten  erst  etwas  vage  Ideen 
über  wahre  Erdkunde  überhaupt,  dann  die  allgemeinsten,  nach 
Okenscher  Weise  aufgefassten  Satze  über  die  Bestandteile  und 
den  Bau  der  Erde  (besonders  Felsartenkunde),  hierauf  ein«  all- 
gemeine Orographie  (wobei  die  allgemeinen  Begriffe,  jedoch  nach 
eigentümlichen  Ansichten,  erläutert  werden),  4.  eine  allgemeine 
Hydrographie,  in  gleicher  Art  behandelt;  5.  eine  Abhandlung  über 
die  natürlichen  Grenzen  der  Staaten  und  r>.  eine  allgemeine  Ein- 
leitung in  die  Statistik.  In  dieser  Abtheilnng  werden  sehr  viele 
eigentümliche,  meist  nur  halb  verdaute  Ansichten  aufgestellt,  in 
deren  nähere  Erörterung  einzugehen  hier  leider  der  Raum  ver- 
bietet, die  aber  keinesfalls  in  einem  Buche  der  Art,  welches  sich 
nur  durch  Anschliessung  an  das  Recipirte  allgemein  verstandlich 
machen  kunn,  am  Platze  sind.  Die  3.  Abtheilung  enthalt  eben- 
falls 6  Abschnitte,  welche  von  der  Geographie,  Mineralogie  (und 
Geognosie),  Hydrographie,  Meteorologie,  Botanik  und  Zoologie 
des  (zu  bereisenden)  Landes  handeln,  d.  h.  allgemeine  Abrisse' 
dieser  Doctrinen  oder  vielmehr  nur  allgemeine  Darstellungen  der 
in  ihnen  abzuhandelnden  Gegenstände  geben,  um  daraus  die  Fra- 
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gen  abzuleiten,  die  sich  der  Reisende  In  jeden  Falle 
wortung  vorlegen  muss,  wenn  er  das  Land  ordentlich  »*« 
lernen  will.  In  natorhistorischer  Hinsiebt  ist  Oken  gelolgt  — 
was  wieder  wegen  der  Absonderlichen  Terminologie  in  tadeln  ist; 
in  der  Geognosie  scheint  der  Vf.  gar  kein  System  zu  haben«  Gans 
inepter  Weise  Ist  bei  der  Mineralogie  Hüttenkunde  mit  erwfthnt, 
warin  sich  die  krasseste  Ignoranz  Luft  macht.  Das  Laboratorium 
wird  deHnirt  als  der  Ort,  wo  die  Materie,  anf  welche  das  Brenn- 
material wirken  soll,  hingelegt  wird.  Durch  das  Ganze  weht 
ordentlich  ein  unheimlicher  alchjmistischer  Geist.  Am  besten  ist 
noch  die  Hydrographie  und  die  Meteorologie  (Witterung,  Klima, 
Ebbe,  Fluth  u.  s.  w.)  abgehandelt  —  "Die  4.  Abtheilung  soll  tob 
den  Einwohnern  des  Landes  und  ihren  Wohnungen  reden.  Die 
vier  ersten  Abschnitte  bilden  Bücke  auf  die  vier  Hauptwelttheile 
und  ihre  Bewohner.  Wir  erwähnen  nur,  dass  darin  allemal  zuerst 
die  Hauptstämme  der  Einwohner,  die  Centralslfidte  jedes  Stammes 
(allemal  Haien;  in  Europa  Marseille,  Hamburg,  Odessa);  die  für 
die  Berührung  und  Vermischung  der  Stämme  wichtigsten  Pnncts 
(Paris,  London  u.  s.  w.)  und  dann  die  sogenannten  Verkehrs- 
Sjsteme  des  Welttheils  aufgeführt  werden  (in  Europa  nenn,  z.  Th* 
sehr  wenig  begründete).  Der  5.  Abschnitt  gibt  eine  höchst  flache 
sogenannte  Charakteristik  der  Völker  Europas.  Die  beiden  letzten 
Abschnitte  handeln  endlich  von  Bevölkerung,  Sprache,  Tracht, 
Religion,  Sitten,  Nahrung,  Städten,  bürgerlichen  Institutionen  u.  s.  w. 
Ein  2.  Theil  soll  die  gewerblichen,  sittlichen  und  bürgerlichen 
Interessen  ausfuhrlicher  betrachten.  Suche  sich  der  Vf.  in  diesem 
namentlich  von  seinem  Hauptiibel,  der  Sucht  nach  Originalität, 
möglichst  frei  zn  halten* 

[1768]  Reisebilder  von  Ed.  Gehe.  Leipzig,  Fockc. 
1839.   200  S.  8.  (1  Thlr.) 

Eine  Reise  nach  Paris  und  ein  mehrwöchentlicher  Aufent- 
halt daselbst  gaben  dem  Vf.  zur  Abfassung  vorliegenden  Büch- 
leins Anlass,  das  in  keinerlei  Beziehung  sich  über  das  Gewöhn- 
liche erhebt,  man  musste  denn  die  etwas  pretiöee  Sprache,  die 
Absichtlichkeit  der  Reflexion  und  des  bildlichen  Ausdruckes,  und 
die  Abwechselung  von  Prosa  und  Versen  in  unserer  Zeit  unge- 
wöhnlich finden  wollen.  Was  über  Paris  gesagt  wird  —  um  die 
ganz  unbedeutende  Reise  dahin  gar  nicht  erst  zu  erwähnen  — 
beschrankt  sich  auf  einige  Artikel  über  die  Theater,  den  arc  de 
triomphe  de  l'öloile,  das  Louvre,  das  Palais  Luxemhourg,  den 
Kirchhof  Pere  la  Chaise  und  einige  Bemerkungen  über  das  Ta- 
gesleben in  P.,  so  wie  die  Schilderung  des  Leichenbegängnisses 

Cj  k  h^Vs ii  v#  lLiOlj f\u  y  o in rn ii q d (in  1 1  n  der  a  ti  on^  I  rd  c*#  Ä>g tx^ 
tere  ist  die  einzige  Besonderheit  des  Bachs  9  alles  Uebrige  enthält 
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allgemeine  Relexionen ,  *tsl  fftwcfclcWk*»  Ntfizen  io  geschieklee 
Znsammenstcllung,  Bemerknng«»  über  einzelne  Werk»  der  Kunst,  • 
namentlich  Gemälde,  aber  wen«  oder  nirbls  Individuelles  oder 
INcue9     Es  ist  auffallend  dass  hei  dem  sichtlichen  Interesse  des 

mfür  die  Künste  er  nichts  Tieferes  und  Gehaltvolleres  in  sei- 
nen  Reflexionen  über  einzelne  Iviinslwcrlte  gibt.  Den  4»  fheil 
des  Boches  nimmt  ein  Aufsatz  über  Versailles  ei«,  geschichtlich 
und  beschreibend,  wie  wir  deren  sehen  so  viele  haben,  ond  ohne 
besondern  Reis  der  Darstellung.  Durchgängig  sehe»  wir  den 
Fleins,  ja  oft  zu  sehr  die  Studien  des  Vfs.,  aber  leider I  selten 
mehr,  und  tob  seiner  Genauigkeit  kann  als  Beispiel  dienen,  dass 
er  das  Namen  verzeichniss  der  französischen  Helden ,  welches,  auf 
dem  arc  de  triomphe  sich  befindet,  S.  71 — 77  vollständig  hat  atn 
drucken  lassen.  (Jeher  die  eingestreutes  Gedichte  ist  su  sagen, 
dass  sie  oft  nichts  als  gereimte  Prosa  sind ;  nur  die  im  antiken 
Versmaasse  abgefassten  über  einzelne  Kunstwerke  im  Loufre  er- 
heben sieh  etwas  höher.  .<  .  IJELV... 

^p769]  Der  Kanton  Graubundten,  historisch,  geographisch, 

statistisch  geschildert  Beschreibung  aller  in  demselben  befindl. 
Berge,  Seen,  Flusse,  Heilquellen,  Städte,  Flecken,  Dörfer,  Wei- 
ler, so  wie  der  Schlösser,  Borgen  und  Klöster;  nebst  Anweisung 
denselben  auf  die  genussvollste  und  nützlichste  Weise  zu  berei- 
sen. Bin  Hand-  und  Hausbuch  für  Kantoosbürger  und  Heisende 
von  G.  IV.  Moder  u.  P.  C.  r.  T&charner*  1.  Abth. 
St.  Gallen,  Haber  u.  Comp.  1838.  XI  n.  381  S.  gr.  12; 
(«.  1  Thlr.  8  Gr.)  « 

Auch  u.  d.  Tit. :  Historisch-geographisch-statistiches  Gemälde 
der  Schweiz.    16.  Heft.  Der  Kanton  Graubundten.    Von  u.  s.  w. 

i.  Abthi. 

Da  der  vorliegende  Theil  des  Gemäldes  der  Schweiz  sich 
dem  Plane  der  fnlher  erschienenen  Hefte  genau  anschliesst  (vgl. 
Repertor.  D.I.  XVII.  No.  1231.  u.  ö.),  bednrf  es  nur  der  HinweU 
sang  auf  unsere  Anzeigen  derselben  und  der  kurzen  Angabe, 
worin  etwa  eine  Abweichung  von  der  Behandlung  der  anderen 
Cantone  sich  bemerklich  macht.  Der  Canton  Graubundten  hat 
nicht  allein  semer  grossem  räumlichen  Ausdehnung  wegen  —  er 
ist  darnach  der  zweite  in  der  Reihe  der  Cantone,  —  sondern  vor- 
züglich um  der  Mannichfalügkeit  des  Stoffes,  den  er  darbietet, 
willen,  eine  stärkere  Bogenzahl  in  Anspruch  genommen,  als  die 
übrigen  Cantone.  Es  sind  ihm  daher  2  Bände  gewidmet  worden, 
deren  erster  uns  vorliegender  nächst  dem  kurzen  allgem.  Ueber- 
blick  und  den  literarischen  Nach  Weisungen  die  geschichtliche  Ueber- 
sieht,  die  Beschreibung  des  Landes  und  einen  Tbeil  der  Schil- 
derung des  Volkes  enthält.     Die  VIT.  haben  sich  in  einzelne 
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Friese,  1888,  39.  VIII  n.  224,  VIII  o.  401  S.  gr.  8L 
(2  Tlür.  14  Gr.)  « 


Der  Vf.  ist  bereits  durch  einige  andere  Produkte,  welche 
Wissenschaitlichkeit  bezeugen,  bekannt  geworden.  Der  Natar  der 
Sache  nach  kann  eine  solche  nur  durch  die  allgemeine  Anlage 
eine«  Lehrbuches  der  Geschichte,  nicht  durch  die  besondern  Theile 
desselben  erwiesen  werden.  Die  echte  Wissenscbafllichkeit,  wie- 
wohl sie  „ihre  eigentliche  Heimath  in  höheren  Kreisen  bat,  weiss 
doch  auch  für  die  niedern  immer  den  rechten  Weg  zu  finden. 
Im  Allgemeinen  ist  diess  in  dem  vorliegenden  Werke  der  FajL 
Was  zuerst  die  Geschichte  des  Alterthums  anlangt,  so  wäre  nur 
zu  wünschen  gewesen,  dass  der  Vf.  nicht  in  den  Fehler  fast  »Her 
Derer  verfallen,  die  solche  Handbücher  abfassen,  nicht  nach  dem 
Systeme*  welches  von  der  Sachlage  seihst  dargeboten  wird,  au 
verfahren.  Auch,  bei  ihm  erscheinen  die  Völker  und  Staaten  des 
alten  Morgenlandes  beinahe  wie  durch  einen  Zufall  durcheinander 
und  zusammengewürfelt.  Die  einzig  richtige  Methode  derBehand- 
lung  ist  die,  die  Völker  zu  classificiren  nach  den  grossen  Scheiden, 
die  sich  unter  ihnen  finden,  vom  Osten  nach  dem  Westen  an 
schreiten,  die  Hindu v öl ker,  die  Zend Völker,  die  Semiten  hinter- 
einander aufzufassen.  Die  Geschichte  Griechenlands  und  Roms 
dagegen  ist  wohl  behandelt  und  wird  in  dieser  Fassung  deutlich 
und  eindringlich  zu  den  jugendlichen  Gemüthern  sprechen«  Dabei 
ist  es  auch  als  ein  Vorzug  des  Werkes  anzusehen,  dass  der  wis- 
senschaftlichen Bestrebungen  und  der  Männer,  durch  welche  diese 
getragen  wurden*  allenthalben  in  besondern  Abschnitten  gedacht  ist. 
Angehängt  ist  eine  Recapitulation  des  Ganzen  unter  dem  Titel: 
„Abriss  der  alten  Geschichte ".  Der  Vf.  redet  von  dieser,  auch 
im  2.  Theile  fortgeführten  Einrichtung  in  dem  Vorworte  selbst« 
Es  soll  dazu  dienen,  die  Uebersicht  und  das  Selbststudium  und 
Selbstabfragen  der  Schüler  zu  erleichtern«  Ref.  ist  nicht  selbst 
Schulmann  und  will  sich  darum  eines  entscheidenden  Urtheila 
enthalten.  Es  kommt  ihm  jedoch  vor,  als  könnten  solche  so 
gar  sehr  ins  Kurze  gezogene  Abrisse  eben  so  gut  die  Bequem- 
lichkeit und  die  Lust  des  Schülers,  schnell  und  wohlfeil  über  etwas 
hinwegzukommen,  als  ein  Selbststod i um  herbeiführen  und  erleich- 
tern« Am  Schlüsse  sind  noch  synchronistische  Tabellen  beigege- 
ben. Im  2«  Theile  ist  der  Vf.  von  dem  Grundsatze  ausgegangen, 
dass  die  neuere  Geschichte  für  die  Schule  nicht  die  Wichtigkeit 
habe,  wie  die  alte,  und  dass  desshalb  hier  compendiari scher  ver- 
fahren werden  müsse.  So  ist  es  in  dem  Vorwort  auseinanderge- 
setzt. Indess  ist  er  diesem  selbst  nicht  vollkommen  treu  geblieben. 
Es  ist  wenigstens  ein  Missverhältniss  in  den  einseinen  Theilen 
der  Geschichte  der  neuern  Zeit  da«  Der  Geschichte  vom  Anfange 
der  franz.  Revolution  bis  auf  die  neuesten  Zeiten  ist  an  Raum 
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beinahe  eben  to  viel  als  dem  ganzen  Mittelalter  gewidmet.  Der 
YL  redet  hiervon  im  Vorworte  zum  2.  Bande.    Er  habe  der 


Geschichte  darum  eioe  so  ausführliche  Behandlung  ge- 
geben, weil  anf  gelehrten  Schulen  gerade  dieser  Tbl.  sehr  stiefmut- 
terlich behandelt  zu  werden  pflege,  daher  es  nicht  sehen  geschehe, 
dass  die  in  das  Leben  tretenden  Jünglinge  die  Gegenwart  fast  gar 
nicht  kennten,  sie  seiltet  weniger  kennten  als  Andere,  die  eine 
gelehrte  Bildung  gar  nicht  genossen.  Per  Vf.  hat  mit  dieser 
Bemerkung,  dass  die  auf  gelehrten  Schulen  Gebildeten  anfangen, 
in  vielen  Kenntnissen,  und  2>var  in  solches,  die  sie  kennen  soll- 
ten, weil  nie  von  ihnen Und  von,  der  Welt  gebraucht  werden,  be- 
deutend gegen  Andere  zurückzubleiben,  sehr  Recht,  indess  ist 
Ref.  doch  der  Ueberzeuguog,  dass  der  Y£  in  der  neuesten  Ge- 
schichte Manches  hätte  hin  weglassen  und  dem  mündlichen  Unter- 
richte überlassen  können,  wodurch  er  Gelegenheit  und  Raum  ge- 
wonnen haben  würde,  tiefer  in  das  Mittelalter  einzugehen,  tiefer 
die  Grundlagen  nachzuweisen,  auf  denen  sich  das  Leben  erhoben 
und  gebildet  hat.  Wo  man  des  Raumes  nicht  viel  hat  und  die 
Wahl  da  ist,  ob  man  in  einem  Schulbuchs  den  Begebenheiten  der 
neuesten  Zeit  oder  dem  Mittelalter,  der  Geschichte  des  16.  Jahr- 
hunderts den  meisten  Raum  geben  solle,  würde  Ref.  unbedenklich 
sich  auf  das  Letztere  wenden ;  und  diess  aus  Gründen,  welche  ge- 
wiss Jedem  einleuchtend  sind.  Aufmerksamkeit  hat  der  Yf.  aller- 
dings jenen  früheren  Jahrhunderten  gewidmet.  Aber  in  dem  kleU 
neu  Kreise,  den  er  sich  gezogen,  konnte  er  freilich  nicht  Allee 
erwähnen,  wa3  er  leicht  hätte  noch  anführen  können,  wenn  in 
der  neuesten  Geschichte  der  Kreis  von  ihm  enger  gezogen  worden 
wäre.  Ueber  das  Ganze  aber  muss  Ref.  das  Urtheil  fallen,  dass 
es  seinem  Zwecke  vollkommen  entspreche  und  von  der  Tüchtig- 
keit des  Yfs.  ein  schönen  Zeugnies  gebe.  q j 

[1773]  Handclsgeschichte  der  Griechen  von  K.  Dietr. 
Hüllmann.  Bonn,  Marcus,  1839.  VIII  n.  272  S. 
gr.  8.  (1  Thlr.  6  Gr.) 

Dieses  Werk  liefert  einen  neuen  Beweis  von  Hrn.  H«'8  regem 
Geiste,  der,  so  eh  er  auch  ihn  beim  Niederschreiben  des  gewon- 
nenen Resultates  auf  Abwege  geleitet  haben  mag,  dennoch  eine 
Selbständigkeit  und  eine  Originalität  verräth,  die  Bewunderung 
verdient,  Originalität  in  der  Auffassung,  Gewandtheit  in  der  Dar- 
stellung. Reichthum  an  Gedanken  und  Witz  —  charakteristische 

•  *       **  mm^  m  » wv  ■      mm  mm  m  mm  mmm       mm  mm  v       •  ~  mm  ■  *  mf  mm       mm  mm  mm         w  m    m  w^m  ^W^^™  —  —  m  mmw  ^m-^rm*  m m  mm 

Merkmale  seiner  frühern  zahlreichen  Schriften  -  finden  wir  auch 
in  vorliegendem  Werke,  ja  in  noch  grösserem  Maasse,  da  es  auf 
ein  bisher  nur  wenig  betretenes  Feld  führt,  das  freilich  schon 
langst  reiche  Früchte  hatte  tragen  können.  Wenn  aber  der  ge- 
lehrte Vf.  sein  Werk  dem  Publicum  mit  den  bescheidenen  Worten 
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Übergibt,  dnss  diese  Schrift,  wenn  sie  gleich  allen  Geschiclitswer- 
keil,  'die  einen  allgemeinen  Gegenstand  behandeln,  Ergänzungen 
undNiM-hlrftge  zulasse,  do<*  die  Grundlage  zu  einem  ausführlichen 
Gebäude  werden  könne,  so  darf  wohl  der* Wunsch  ausgesprochen 
werden,  daBs  den  von  Hm:  H.  so  gut  wie  zum  ei-slen  Male  durch- 
arbeiteten Boden  nm  Solch*  weiter  zn  bebauen  Suchen  mögen,  die 
zu  diesem  schwierigen  Geschalt  wahrhaft  berufen  sind.  Auf  ein- 
zelne, zum  Tbeil  neue  Resultate  des  Buches  aber  naher  ein*u- 
gehen,  verbietet  theils  d<  r  Raum  und  die  Tendenz  dieser  Bialter, 
welche  viel  mehr  verlangt,  dass  in  möglichster  Kurze  angegeben 
werdey  was  das  Werk  enthalt  und  der  Leser  von  demselben  zu 
erwarten  oat.  Nachdem  in  einer  korzen  Einleitung  der  Vf. 
sowohl  über  Seträuberei,  nfe  über  die  Seemächte  und  die  Schiff- 
fahrt der  Ältesten  Zeit gesprochen  und  dabei  namentlich  hervor- 
ziihcbcn  fi-esurhi  hat,  aui  welcher  Stufe  der  Ausbildung  das  See- 
wesen der  Griechen  bereits  zn  Homers  Zeit  stand,  zeigt  er  in  dem 
1;  Hatipttheil  den  Znsland  des  griechischen  Handels  in  den  frü- 
hem Jahrhunderten  vor  der  makedonischen  Umgestaltung  des 
Grosshandels.  Es  »erfüllt  diese  erste  Hälfte  des  Buches  in 
3  Theile,  deren-  jeder  wieder  seine  besonderen  Unterabtheilungen 
enthalt.  Im  1.  Theil:  ^Betriebsamkeit  und  Binnenhandel  ,u  wird 
vor  Allem  da  iget  hau,  was  die  Griechen  unter  sich  im  inländischen 
Handel,  auszutauschen  und  was  sie  im  ausländischen  abzusetzen 
hatten,  mit  andern  Worten,  welche  Gegenstande,  namentlich  welche 
Naturerzeugnisse  es  waren,  mit  welchen  in  jener  Zeit  bei  den 
Griechen  Handel  getrieben  wurde.  Hierauf  werden  die  Hauptsitse 
des  mutterländisch  griechischen  Kunst  II  eisses  und  Binnenhandels 
der  frühern  Zeil  namhaft  gemacht,  wie:  De  los,  Lemnos,  Aegina, 
Lakedämon,  Korinth,  Sikyon,  Chios,  Athen;  und  endlich  ist  ein 
besonderer  Abschnitt,  ohne  Zweifel  der  interessanteste  in  diesem 
Theile,  dem  damaligen  Sklavenhandel  gewidmet.  Der  darauf  fol- 
gende 2.  Theil  beleuchtet  den  auswärtigen  Handel  und  zwar  znerst 
den  griechiscli-phönizischen ,  dann  den  sä  mint  lieh  er  Griechen  mit 
den  Umgebungen  des  mittelländischen  und  ägäischen  Meeres,  den 
mit  Hispanien,  Gallien,  Italien,  Sicilien,  Libyen,  Aegypten,  Klein- 
asien, und  endlich  den  pon tischen  Handel.  Der  3.  Theil,  unstrei- 
tig der  redendste  Zeuge  von  des  Vfs.  Gelehrsamkeit  und  Scharf- 
sinn, einhält  eine  Darstellung  der  damaligen  Handelsveriassung 
und  handelt  so  1)  über  die  Beaufsichtigung  des  Handels,  2)  über 
die  Beschränkung  der  Handelsfreiheit,  3)  über  den  Betrieb  des 
Seehandels,  4)  über  das  Geldwesen,  5)  über  die  Bankgeschäfte 
und  6)  über  völkerrechtliche  Verhältnisse  im  Allgemeinen,  worauf 
Anmerkungen  über  Maasse  und  Gewichte  foJgen.  Die  zweite  Hälfte 
des  Buches,  welche  für  das  makedonische  und  römische  Zeitalter 
bestimmt  ist,  zerfällt  ebenfalls  wieder  in  2  Theile,  jeder  mit  be- 
sondern Unlerabtheilungcn.    Im  i.  derselben  weiden  die  Wanren 
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namhaft  gemacht/welche,  ans  dem  Morgenlande  hinzugekommen, 
in  dieser  Zeit  ebenfalls  besondere  Handelsartikel  wurden;  der 
2.  Theil  dagegen  macht  die  Handelsplätze  und  Stapelplätze  dieser 
Zeit  namhaft,  wonach  die  Handelswege  aus  dem  Morgen  lande, 
Ä)  nach  dem  Mittelmcere,  und  zwar  1)  über  Alexandria  und 
2)  über  Petra,  b)  nach  dem  Pontus,  und  zwar  1)  über  Seleukia 
und  2)  filier  Baktra  beschrieben  werden,  und  endlich  der  Handel 
in  den  südöstlichen  und  südlichen  europäischen  Gewässern,  nament- 
lich Ton  Rhodus,  Bvzantium  und  Kvtikus  und  von  Delos  und 
Pnteoli  genauer  erörtert  ist.  Eine  nützliche  Beigabe  ist  das  voll- 
ständige  Register,  welches  sowohl  die  Yorzüglickstcn  im  Werkt 
vorkommenden  Namen,  als  auch  die  bebandelten  Gegenstände  Auf- 
führt. Ganz  besondere  Erwähnung  aber  YermentDas,  das»  Hr.  H. 
überall  sorgfältig  angegeben  bat,  aus  welcher  Quelle  er  geschöpft 
bat  und  welche  Stellen  der  Alten  ihn  zu  seinen  Resultaten  führten, 
denn  hierdorck  wird  es  seinen  Nachfolgern  leichter  werden  können, 
den  begonnenen  Bau  zur  weitern  Vollendung  fortzuführen.  117. 

[1674]  Untersuchungen  über  römische  Verfassung  und 

Geschichte  von      Jlvbino,  Prof.  in  Marburg,  1. 
(Ueber  den  Entwicklungsgang  der  romischen  Verfassung  bis  zom 
Höhepuncte  der  Republik.)  Cassel,  Kriegers  Yerlagsbuckh, 
1839.  XX  u.  504  S.  gr.  8.  (3  ThJr.  8  Gr.)      -  1  . 

Auchu. d.  Tit.:  Ueber  den  Entwickelüngsgang  der  römischen 
Verfassung  bis  zum  Höhepuncte  der  Republik.    Von  u.  s.  w.  1.  Bd. 

Obgleich  es  bereits  von  verschiedenen  Seilen  her  behauptet 
worden  war,  dass  Niebuhr  bei  der  Aufführung  seines  grossarligen 
Gebäudes  <der  römischen  Geschichte  mit  einer  zu  freien  und  küh- 
nen Benutzung  des  in  den  Quellen  gegebenen  Stoffes  verfuhren 
sei,  so  hatte  doch  bis  jetzt  die  Bewunderung,  welches  das  mit 
so  umfassender  Gelehrsamkeit,  so  tiefem  Scharfsinn  und  mit  so 
grossem  innern  Zusammenhange  aufgeführte  Werk  Jedem  einflösst, 
abgehalten,  mit  unparteiischer  Kritik  zum  sorgsamen  Quellenstu- 
dium zurückzukehren.  Wie  jede  ausgezeichnete  Leistung  in  der 
Wissenschaft,  so  setzte  auch  Niebuhrs  Werk  die  ihm  folgenden 
Forscher  in  eine  gewisse  Abhängigkeit  und  Befangenheit,  ond  so, 
vieles  Trefßiche  auch,  in  der  seit  Niebuhr  begonnenen  neuen, 
Epoche  der  Erforschung  der  römischen  Geschichte  und  Verfassung 
geleistet  -worden  ist,  man  moss  gestehen,  dass  die  gelehrten  Vif. 
die  Quellen  nur  immer  mit  Rücksicht  auf  Niebuhr  durchforscht, 
nur  immer  gefragt  haben,  in  wie  weit  die  Angaben  der  Alten 
mit  dessen  Darstellung  übereinstimmen  oder  nicht  Auf  diese 
Weise  ist  -es  geschehen,  dass  man  nur  immer  Einzelnheiten  dieses 
Werkes  und  oft  nicht  einmalt  die  schwächeren  Seilen  desselben 
angegriffen. Jint.    Dazn  kam.  noch,  dass  «an.,  jfcjt  ,M ,  ß\a 
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Vertrauen  auf  die  Angaben  der  Allen  »o  bedeutend  erschüttert 
hatte,  sich  für  berechtiget  hielt,  dieselben  mit  gleicher  Kühnheil 
M  deuten  tind  sn  verwenden,  und  dass  man  Niebuhrs  Behand- 
lungsweise  oft  in  den  Fnncten  beibehielt,  wo  eie  gerade  weniger 
zn  loben  ist.    Wer  weiss  nicht,  welchen  ausgedehnten  Gebrauch 
der  Hauptgegner  Niebuhrs  von  der  Vergleich  ung  analoger  Ver- 
hältnisse anderer  Völker,  den  Zahlensystemen  und  anderen  Dingen 
gemacht,  und  welche  kühne  Resultate  er  aus  den  Angaben  der 
Alten  hergeleitet  hat?  und  wie  von  Niebuhrs  Anhängern  einzelne 
Ideen  desselben,  z.  B.  die  von  einem  männlichen  und  weiblichen 
Principe  in  dem  römischen  Staatswesen  urfd  Cultus,  bis  ins  Ein« 
zelne  verfolgt  worden  sind?  —  Yon  diesen  Schranken  und  dieser 
Abhängigkeit  hat  sich  Hr.  R.  frei  gemacht  und  mit  einer  unbe~ 
,    fangeneu  und  umsichtigen  Kritik,  mit  Scharfsinn  und  gründlichem 
Streben  die  Quellen  durchforscht  und  die  daraus  hervorgegange- 
nen Resultate  zu  einem  lichtvollen  Ganzen  zusammengestellt.  Er 
ging  von  dem  Gedanken  aus,  dass  die  antiquarischen  Nachrichten, 
die  Traditionen  über  die  Verfassung  und  die  damit  verbundenen 
religiösen  und  Rechtsinstitute  schon  frühzeitig  schriftlich  ange- 
zeichnet, an  fortbestehende  Institutionen  geknüpft,  durch  die  Ver-» 
handlangen  vor  dem  Senate,  den  Gerichten  und  der  Volksversamm- 
lung lebendig  erhalten  und  von  Staatsmännern  und  Priestern  mil 
Sorgfalt  überliefert,  grössere  Glaubwürdigkeit  verdienen,  als  die 
historischen  Nachrichten.    Wahrend  viele  andere  Seiten  der  Gei~ 
siesthfttigkeit  bei  den  Römern  nnausgebildet  blieben,  waren  ihre 
edelsten  Kräfte  neben  den  Künsten  des  Krieges  nnd  der  Herr« 
schaft  anf  die  Erhallung  und  Fortführung  des  Staatsgebaudes  ge- 
richtet, welches  sie  unter  consequentem  Festhalten  des  Uebertie- 
ferten  nnd  klogem  Nachgeben  gegen  die  Forderungen  der  Zeit 
zu  hoher  Vollendung  brachten«    Hiermit  stand  in  dem  genauesten 
Zusammenhange,  dass  unter  allen  Thcilen  der  Geschichte  die  der 
Verfassung  mit  dem  regsten  Interesse,    mit  dem  sorgfältigsten 
Studium  behandelt  wurde;  und  der  gewissermaassen  systematische 
Geist,  welcher  ihr  Staatsrecht  durchdrang  nud  jeder  Neuerung  eine 
bestimmte  Stellung  zu  dem  Altertümlichen  anwies,  ohne  dieses 
zu  verdrängen,  erleichterte  es  zugleich  dem  Gedächtnisse,  den 
Gang  jeder  Institotfon,  von  den  nur  irgend  erkennbaren  Anfangen 
derselben  an,  festzuhalten.   Ueberhaupt  war  in  dem  römischen 
Staatswesen  mehr,  als  irgendwo,  in  jedem  Zeitmomente  die  Kunde 
der  gesäumten  Vergangenheit  von  dem  höchsten  Einflüsse  auf  die 
Gegenwart,  So  dass  daher  «in  Staatsmann  notwendig  bis  zu  einem 
gewissen  Grade  Geschichtekenner  «ein  musste,   und  das*  all© 
Geschichtschreiber  bis  unter  Augustos  Regierung  Staatsmanner 
waren.  —  Von  diesen  Grundgedanken  ausgehend,  stellte  sich  nun* 
der  Vf.  die  Aufgabe:  die  staatsrechtlichen  Begriffe  der  Römer  aof 
ihrem  eigenen  Beden  zu  gewinnen  und  im  Vertrauen  auf  die  bei 
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des  römischen  Gcschlchtschreibern  »ich  findende  Kenntnis*  der 
Verfassung  im  Allgemeinen  die  Prüfung  und  Zusammenstellung 
ihrer  einzelnen  Angaben  zu  versuchen.  Dieses  im  Ganzen  wohl 
zu  billigende  Unternehmen  hat  Hr.  R.  mit  Umsicht  und  Scharf, 
sinn  ausgeführt,  so  dass  daraus  manche  neue  Resultate  und  eine 
von  den  liisher  festgehaltenen  Ansichten  zum  Theil  abweichende 
Darstellung  der  ältesten  römischen  Verfassung  hervorgegangen  ist,  . 
Die  Betrachtung  der1  einzelnen  Institute  geschieht  von  so  verschie- 
denen und  neuen  Standpuneten  und  mit  Aufhellung  so  schwieriger 
Puncto,  dass  man,  unterstutzt  durch  die  vom  Vf.  befolgte  ruhige, 
klare  und  gründliche  Beweisführung  mit  dem  lebhaftesten  Inter- 
esse ihm  folgt  und  in  mehreren  Puncten  ihm  zugestehen  mnss, 
dass  er  das  Rechte  getrolTen.  Tadelnswerth  ist  au  «ein  Liutne 
der  zu  kleine,  kaum  lesbare  Druck  der  Anmerkungen,  die  ohne- 
dem fast  zwei  DritlheHe  des  Ganzen  einnehmen,  17* 

i  i  *  fcl  mm 

[1775]  Staatsleben  des  Kien»  im  Mittelalter  tm 
S.  Sugenheim.  1.  Bd.  Berlin,  G.  Reimer.  183». 
XX  n.  387  &  gr.  8.  (1  Thlr.  20  Gr.) 

* 

Ref.  begrüsst  in  dem  VC  einen  hellen,  gesunden  und  klaren 
Kopf,  der  mit  eben  so  viel  Wissenschaftlichkeit  als  Energie  das 
böse  Gespenst  der  Hierarchie  und  der  Verweltlichung  der  Kirche 
angreift,  der  mit  Achtung  neben  einem  Ellendorf  genannt  zu 
werden  verdient.  Gleich  in  der  Einleitung  ist  Ref.  mehreren  An« 
sichten  des  Vfs.  begegnet,  die  eine  unbedingte  Wahrheit  haben, 
die  mit  Kraft  und  Klarheit  dargelegt  sind.  Der  gute  Genius  der 
Wahrheit  mag  sich  freuen,  dass  er  solche  Freunde  und  solche 
Verfechter  seiner  Sache  findet.  Die  bei  weitem  grössere  Zahl  der 
Menschen  im  römischen  Reiche,  nnter  ihnen  oben  an  Kaiser  Con* 
stantin,  dieses  verfaulte  nnd  sittlich  versumpfte  Geschlecht,  verstand 
das  wahre  Christenthom  nicht  nnd  sie  wollten  es  nicht  verstehen, 
weil  sie,  wenn  sie's  verstanden,  in  ihrem  sittlichen  Sauerteige  nicht 
bequem  hätten  fortleben  können.  Um  aber  doch  etwas  zu  thon* 
um  eine  Entschuldigung  vor  sich  selbst  zn  haben,  nm  die  innere 
Stimme  zu  übertäuben,  die  durch  die  Ahnnng  des  Wahren  doch 
in  sie  gekommen,  verfuhren  sie  in  heidnischer  Weise  nnd  über- 
schütteten Kirche  und  Priester  mit  Privilegien,  mit  Reichihmn. 
Dadurch  beschwören  sie  in  dem  Klerus  die  scheosslicben  Dämonen 
der  Habsucht,  des  Stolzes,  des  Neides,  der  Zwietracht  hervor, 
die  sich  bald  in  einer  wahrhaft  Ekel  erregenden  Breite  schon  in 
der  Kirche  des  römischen  Reiches  zeigen.  Dann  kommen  die 
Germanen  zn  diesen  Römern  und  werden  ton  ihnen  durch  unwür- 
dige List  nm  das  wahre  Christentum  betrogen  und  ihnen  die  / 
Lehre  von  der  Kirche,  die  Lehre  von  der  Notwendigkeit  des 
Stiftens,  Schenkeos  nnd  Gebens,  durch  welches  die  Sünden  ab- 
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gewaschen  würden,  dafür  gegeben.    Sehr  richtig  und  wahr  bemerkt 
der  Vf.  dabei,  dass  es  geradehin  albern  sei,  zu  behaupten,  die 
Hohe  des  reinen  nnd  wahren  Christen th ums  habe  von  den  rohen 
Germanen  gar  nicht  gefasst  werden  können,  da  diese  von  dem 
ungebildeten  Verstände  eben  so  gut  begriffen  werden  könne,  wie 
von  .  dem  gebildeten,  da  die  Germanen  als  ein  wesentlich  sittliches 
Volk  eben  zu  dieser  Auffassung  ungemein  geschickt  gewesen* 
Er  bemerkt  eben  so  richtig,  dass  gerade  die  vielen  Stiftungen, 
welche  die  ersten  Jahrhunderte  des  Mittelalters  darbieten,  nicht 
ein  Beweis  herrschender  Frömmigkeit,  sondern  gerade  ein  Beweis 
der  durch  diese  Kirche  herrschend  gemachten  sittlichen  Verwor- 
fenheit sei.    Die  ganze  Einleitung  «trifft  die  wesentlichen  Puncto 
mit  ungemeiner  Schärfe  und  Genauigkeit.    Dann  geht  der  Vf. 
zunächst  zur  Geschichte  der  Einführung  des  Zehnten  über  nnd 
führt  denselben  durch  alle  christliche  Lander  hindurch.  Dabei 
wird  wieder  über  den  so  oft  und  mit  so  viel  Unrecht  gerühmten 
Karl  den  Grossen  richtig  gesagt,  dass  er  nur  listig  die  Kirche 
gebraucht,  die  Priester,  ohne  Achtung  vor  ihnen  zu  haben,  erhöht, 
werf  sie  seinen  Entwürfen  dienen  sollten,  wobei  er  sich  freilich 
sehr  stark  verrechnet  hat.    Das  folgende  Hauptstück  redet  von 
Dem,  was  von  den  reiner  Gesinnten  in  der  römischen  Kirche 
selbst  als  ein  Haupt-  und  Grundübel  anerkannt  worden  ist,  von 
der  unmittelbaren  Theilnahme  der  Hochpriesterscbaft  an  der  weit- 
lichen Macht.    Der  Vf.  hatte  noch  genauer  auf  ,  die  Entstehung 
derselben,  wenigstens  in  dem  Reiche  der  Franken,  eingehen  kön- 
nen.   Sie  wird  dort  durch  das  Eindrängen  des  Klerus  in  das 
Lehnswesen  herbeigeführt.  Und  was  in  dem  Reiche  der  Franken 
Sitte  ufid  Weise  geworden  und  bald  als  herkömmliches  Recht  des 
hohen  Klerus  angesehen  wird,  gewinnt  von  dem  Reiche  der  Fran- 
ken aus  eine  eben  so  weite  als  schädliche  Verbreitung.  Nachdem 
der  Vf.  nun  über  die  Simonie  gesprochen,  an  welcher  doch  eigent- 
lich Niemand  als  die  Kirche  selbst  Schuld  ist,  die  sich  durch 
Trug  und  Gewalt  in  die  Welt  eingedrängt  hatte,  kommt  er  auf 
die  Geschichte  des  Investiturstreites.    Der  Yf.  erkennt  in  demsel- 
ben das  durchaus  verkehrte,  mit  ihrer  apostolischen  Würde  in 
dem  schreiendsten  Widerspruche  stehende  Streben  des  Papstthums 
auf  unmittelbare  weltliche  Macht  an,  ist  indessen  geneigt,  dem 
Ganzen  einen  wohlthätigen,  freilich  in  den  Absichten  des  Papst- 
tliuras  durchweg  nicht  liegenden  Einfluss  beigemessen.    Die  Für* 
Steowelt  sei  durch  den  Angriff  des  Papslthums  genölhiget  worden, 
den  Geist  frei  zu  lassen,  in  der  Freiheil  der  geistigen  Bewegungen 
Schutz   gegen  die  Angriffe  der  Oberpriestergewalt  zu  suchen. 
Wenigstens  zunächst  nnd  unmittelbar   stellt  der  geschichtliche 
Gang  ein  solches  Ergebniss  doch  nicht  hervor.    Der  Vf.  führt 
die  Geschichte  des  Investiturstreiii  mit  allen  bedeutenden  Reichen 
Europas  durch,  verweil* indessen  allerdings  am  längsten  bei  Deutet*. 
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land,  wo  er  Beinen  Hauptmittelpunct  hat.    Ob  nun  wohl  der  Vf. 

richtig  bemerkt,  das*  es  Ton  Gregor  VII.  dabei  besonder»  darauf 
ubgesehen  gewesen,  das  Lehnsbnnd  zn  zerrossen,  welches  Kirchen«» 
lehn  nnd  Kirchenmacht  noch  an  die  weltliche  Gewalt  band,  so 
hätte  der  Vf.  doch  noch  erschöpfender  über  die  eigentliche,  in 
einem  halben  Hintergrund  stehende  Absicht  des  Papstthums,  all- 
in&hlig  dadurch  alle  weltliche  Reiche  aufzulockern  und  die  aufge- 
lockerten zu.  vernichten,  sprechen  sollen«  Diese  Absicht,  welche 
auszuposaunen  sie  freilich  viel  zu  klug  sind,  wird  doch  durch 
ihre  Handlungen  vollkommen  klar.  Machen  denn  die  Römer  in 
Deutschland  nickt  schon  Versuche,  rein-weltliche  Lehn,  wie  das 
Herzogthum  Bayern,  in  Kircheolebn  umzugestalten,  in  Zusammen- 
hang mit  dem  apostolischen  Stuhl  vor  der  Hand  durch  das  Lehns- 
band zu  bringen  l  Wenn  Ref.  von  dem  rein  wissenschaftlichen 
Standpuocte  aus  das  ganze  Werk  pflichtgemäss  anempfiehlt,  so 
kann  er  auch  nicht  unterlassen,  das  Vorwort  zn  demselben  in  einer 
andern  Beziehung  anzuempfehlen.  Der  Vf.  scheint  Katholik  iu 
sein  nnd  in  Umgebungen  zu  stehen,  in  denen  auf  die  Restaurirung 
des  Mittelalters  hingearbeitet,  wie  denn  wohl  leider  hin  und  wieder 
in  Deutschland  ein  solcher  unausführbarer  Gedanke  gehegt  wird. 
Ueber  diese  Bestrebungen  nun,  über  den  römischen  Katholicismus 
im  Allgemeinen  spricht  sich  der  VC  in  dem  ziemlich  langen  Vor- 
worte in  einer  Welse  aus,  welche  in  der  Kürze  nicht  wiedergege- 
ben werden  kann.  Ref.  will  nnd  kann  daher  Weiter  nichts  thun, 
als  Jeden,  für  den  die  Bewegungen  dieser  Tage  von  Interesse  sind, 
auf  dieses  Vorwort  als  auf  eine  wichtige  Erscheinung  aufmerksam 


[1776]  Urkunden  und  Actenstücke  sur  Geschichte  der 
Verhaltnisse  zwischen  Oesterreich  ,  Ungern  und  der  Fforte  im 
XVI.  iL  XVII.  Jahrb.  Aus  Archiven  und  Bibliotheken.  Gesandl- 
schaft K.  Ferdinands  L  an  Sultan  Suleiman  1.  1531  — 1532. 

Wien.  ( SckaambüT«:. )  1838.  IV  92  a.  16  S;  gr.  4. 
(n.  1  Thlr.) 


Für  den  Abdruck  der  hier  zus«».«™^«»™.^»  o*~»w»~.,9 
welche  berichtigende  und  ergänzende  Beitrage  zur  Geschichte  der 
bezeichneten  (fünften)  Gesandtschaft  enthalten,  verdient  ihr  wür- 
diger Herausgeber ,  Hr.  Ant.  von  Gerav ,  Scriptor  an  der  k.  k. 
Hofbibliothek  zu  Wien,  den  Dank  der  Geschichts  -  Forscher  nnd 
Freunde.  Zu  Gunsten  der  letzteren  und  zum  leichteren  Vor* 
stiindniss  der  Einzelnheiten,  über  welche  hier  berichtet  wird,  wäre 
indess  freilich  eine  kurze  Mittheilung  des  Nöthigsten  aus  der  Ge- 
schichte wünschens werth  gewesen.  K.  Ferdinand  I.,  bemüht,  den 
abermaligen  Feldzug,  mit  welchem  Suleiman  1.  Deutschland  bt- 
drohete,  abzuhalten,  hatte  bereits  gegen  finde  des  J.  1531  Leon- 

Repert.  d.  ge:  deuiteh.  Ut.  XXII.  5.  18 
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hard  von  Nogarola  and  Joseph  von  Lamberg  zn  Gesandten  an 
die  Pforte  ernannt  und  ihnen  die  nüthigen  Instructionen  ertbeüe» 
lassen.   Ihr  Hauptgeschäft  bestand  darin,  die  Verlängcrunir  des 
mit  Jobann  Zapolya  abgeschlossenen  wissegrader  Waffenstillsüuids 
und  die  gewünschte  Zurucküb erlassung  Ungarns  sn  bewirken. 
Aber  noch  ehe  die  Gesandten  ihre  Reise  antraten ,  eröffnete  Sn- 
leiman  am  26.  Apr.  1532  an  der  Spitxe  von  200,000  Mann 
seinen  5.  Feldzug  gegen  Karl  V.   Diesen  allein  hielt  er  für  einen 
seiner  Waffen  würdigen  Feind,  während  er  Ferdinand  weder  als 
König  von  Ungarn  noch  Böhmen  anerkannte,  sondern  ihn  als 
Statthalter  des  Königs  von  Spanien  —  wie  er  Karl  V.  nannte  — 
betrachtete  und  ihn  kurzweg  den  Befehlshaber  von  Wien  titulirte. 
Daher  konnten  seine  Gesandten,  welche  am  14.  Juni  1532  zu 
Nissa  vorgelassen  und  den  6.  Juli  zu  Belgrad  entlassen  wurden, 
ihren  Zweck  nicht  erreichen«  —  Auf  diese  Gesandtschaft  nun  be- 
ziehen sich  die  hier  zu  einem  Ganzen  vereinigten  Actenstücke  in 
folgender  Ordnung:  Instruction  für  die  Gesandten,  d.  d.  5.  Növ. 
1531,  lateinisch  (S,  3—12)  und  deutsch  (&.  15—24);  Bericht 
derselben  an  K.  Ferdinand,  überreicht  zu  Lins  im  SepL  1532, 
deutsch  (S.  27  —  42.)    29  Briefe ,  tbeils  von  Beamten  Ferdi- 
nands an  türkische  Würdenträger,  theils  von  Ferdinand  selbst 
an  solche,  an  Suleiman,  Karl  V.,  Maria,  Statthalterin  der  Nie- 
derlande; Antworten  Karls  V.  und  Suleiman  u.  s.  w.,  lat.,  franz. 
n.  italienisch  (S.  45 — 92);  die  bereits  gedruckte  „Wegraysz  Kay- 
serlicher  Maies  tat  Legation  im  32  jar  zu  dem  Türcken  geschickt14 
u.  s.  w.  ist  der  Inhaltsverwandtschaft  und  Seltenheit  wegen  als 
( nnpaginirter )  Anhang  heigegeben.    In  knrien  Vorbemerkungen 
des  Heransgebers  werden  die  muthmaasslichen  Concipientcn  ein« 
seiner  Aufsätze  angegeben ,  und  die  Hauptkunden  nach  ihrer 
gegenwärtigen  Beschaffenheit  genau  bezeichnet ;  diese  selbst  aber 
sind  mit  grösster  diplomatischer  Trene  abgedruckt.    Es  sei  nnn 
noch  vergönnt,  aus  den  Urkunden  selbst,  zur  Kenntlichmachung 
ihrer  .Wichtigkeit,  Einiges  mitzutheilen.    In  der  Instruction,  aus 
welcher  bereits  v.  Hammer  (Gesch.  des  osman.  Reichs  Bd.  3. 
S.  661)  Einzelnes  mitgetheilt  hat,  dreht  es  sich  besonders  nm 
zwei  Pnncte,  nämlich  in  Betreff  der  Zeit  des  zu  schliessenden 
Waffenstillstandes  (Anstandts)  vom  ewigen  Frieden  bis  zum  ein- 
jährigen  Anstände  herunter  und  in  Betreff  der  für  die  gewünschte 
üeberlassnng  Ungarns  anzutragenden  jährl.  Pension  von  20,000 
Ducaten.. bis  100,000  hinaufzusteigen.    Die  Inf.  Instruction  setzt 
hinzu:  „Quod  si  Turcos  sinnlicher,  et  citra  Conditiones  ad  ta- 
lem  Amiciciam ,  een  unionem  assentire  nolit,  sed  ad  ea,  quae 
postremis  Oratoribus  nostris  saepius  inculeavit  de  Hungaria  sibt 
tota  et  libers  dimittenda  redire  coeperit,  nihil  prorsns  de  illius, 
vel  in  toto ,  v*l  in  parte  dimissione  sibi  facienda  respondeaat" 
(p.  4).  -r-  Höchst  interessant  ist  der  „Bericht*4  der  Gesandten  an 
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K.  Ferdinand;  er  beginnt  mit  der  Erzählung  von  der  ernten 

Audienz  bei  dem  ubennüthigea  Grosswesir  Suleimans,  Ibrahim 
Pascha  („Imberj  wascha"  im  Berichte),  der,  nachdem  die  Ge- 
sandten ihm  ihre  Aufträge  eröffnet,  unter  Anderen  also  sich  ver- 
nehmen lässt:  „ler  Redet,  wie  dy  frumen  Lewt.  den  wen  Einer 
Einem  hern  dient,  so  «soll  er  allen  11  eis  für  wenden,  das  er  seines 
Jiern  Nutz,  Eer  und  frumen  guet  mach.  Das  tuet  1er  auch« 
ler  Nent  Ewrn  hern  Einen,  Römischen,  Behemschn  und  Hung- 
rischen  khunig.  pey  vns  ist  ein  grosse  sebambt  das  sich 
einer  Eines  landes,  so  er  nit  hat,  ein  her  Nent.  Wie  kann  sich 
dan  Ewr  her  ferdinandus  ein  kunig  zw  hungern  Nenen  vnd 
schreibn.  ist  es  doch  nit  sein,  aber  vnser  geluksaligster  kaiser 
hat  mit  Ewrn  hern  nichtz  zu  ihuen,  dan  er  hell  In  für  khaineu 
khunig.  Aber  Mein  kayser  hat  yernomen  wie  etbo  vor  iij  oder 
iiij  Jarn  Ein  khunig  von  yspania  vber  das  mör  her  komen  sey, 
der  Ein  zeit  her  hin  und  wider  geraist  und  an  den  orten,  da  Eer 
gewesen,  vil  Schadens  gethan,  Ime  auch  allerley  Nacion  zw  fein- 
den gemacht  und  albeg  begert  in  der  Cristenhait  versamblungen 
zu  machen,  aber  solichs  nie  Erlangen  mugen,  bet  auch  hin  und 
wider  zw  den  klostern,  abten  und  patriarchen  geschikt  und  ver- 
von  |nen  heraus  zw  Reissen  mit  dem  geschrey,  das 
«r  wider  dy  tarkhen  ziehen  wolle.  Wier  haben  dy  mandat  ge- 
sechen  und  alles  das  vernomen  was  man  in  Eurn  Landen  thuel. 
Aber  unser  kbayser  hat  Im  nit  sotiil  mue  anthuen  wollen,  das  er 
bo  weit  herein  zw  Ime  Raisen  sol,  sonder  ist  derhaJbn  von 
kanstantinopl  heraus  zogen  und  wil  In  suechen,  wo  er  In  findet, 
mit  dem  selbn  kunig  von  yspania  hat  er  zw  thueu  und  nichtz 
mit  Eurn  her»  ferdinandus,  dan  er  hclt  In  für  keinen  khunig, 
sondern  für  Einen,  der  seinj  wort  nit  hell  und  der  sein  suchen 
gern  mit  lislikeit  guet  machen  wil,  er  ist  ein  kleiner  her  von 
Wien,  hat  oft  Jistigklich  versuecht,  ob  er  unter  das  konigreich 
haugern  komen  mof&t,  welches  unser  geloksaltgister  kaiser  mit 
seinem  sabel  Erobert  hat,  dan  wo  sein  ros  hin  trit,  das  ist  alles 

sein.  aber  er  suecht  den  khunig  von  yspania,  damit  Er 

Im  nit  so  grosse  mue  anthue,  das  er,  wie  er  das  geschray  er- 
lauten lassen,  in  dy  turkey  ziehen  turf,  dy  weil  er  sagt,  er  sey 
darum  aus  yspania  zogen  und  hat  Ime  den  pabst  ein  krön  auf- 
fiesen lassen,  darum  er  sich  ein  kayser  Nent.  Wier  ho i  n  aber, 
der  pabst  hab  Ime.  dy  Cron  Nur  mit  Einem  faes  und  nit  mit 
dem  benden,  auf  geseilt  solches  hat  er  mit  Einem  gelechter  geret 
und  gesagt,  Wer  Ein  kaiser  sein  wil  und  last  im  ein  Cron  auf- 
sezeu,  der  sol  der  pilikeit  nach  handln  und  sol  eern  land  und 
leut  geweitig.  und  dy  seinigen  in  gehorsam  haben.  ol>  aber  ler 
Christen  ein  kajser  na nt,  wo  ist  sein  Reich  umf  wer  ist  . im  ge- 
horsam.  sehen  wier  doch  wohl,  das  In  Nicmbft  haben  fli^.  Jeder- 
mm  ist  Im  feind,  darum  das  er  mit  m       ^  & 
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sein  gerattben,  weil  er  den  pntet,  der  seines  gelaubetis  der  »brist 
ist,  gefangen  ?nd  vm  gelt  verkauft  bat;  der  gleichen  den  khunig 
ton  frankreich,  den  er  durch  vei-eterey  gefangen  vnd  auch  vm 
gelt  verkauft,  wo  hat  man  Imer  gesehen,  das  ein  kunig  den 
andern  vm  gelt  verkaufen  soi.  Darum  ist  Icein  mensch  in  -der 
Cristenhait,  der  In  leiden  mag,  denselben  suttM  vnser  kaiser  vnd 
hat  mit  Euro  hern  nichtz  zu  ihnen,  er  ist  ein  artas  herlu  n.  s.  w. 
(S.  27 — 29.)  Diese  Mitteilungen  werden  schon  hinreichen,  nnf 
das  Interessante  dieser  Anecuolorum  die  Aufmerksamkeit  hinge- 
lenkt in  haben.  •   %  -  # 

[1777]  Uschahoff  Geschichte  der  Feldzfigtf  in  der  asiati- 
schen Türkei  wahrend  der  Jahre  1828  und  1829.  Deutsch  aua 
dem  Russischen  von  A.  Cr.  Lämmlein.  1.  11.  2.  Bd. 
Mit  12  Plänen.  335  u.  254  gi>  8.  Leidig,  Koll- 
roann.  1838.  (n.  7  Tblr,) 

Eine  einfache  Erzählung  der  Thalsaehen,  ohne  Prunk  und 
Prahlerei,  von  Interesse  freilich  besonders  für  den  Müilair,  doch 
auch  für  andere  denkende  Leser  keineswegs  ohne  ein  solches 
Interesse.  Für  diese  wird  von  vorzüglichem  Werth  die  genaue 
Schilderung  des  Kaukasus  sein ,  welche  der  Vf.  der  Geschichte 
des  Krieges  vorausgesendet  hat.  Nicht  'allein  topographisch  schil- 
dert er  ihn;  sondern  auch,  wie  die  Russen  sieb  desselben  allmahlig 
bemeistert,  wie  sie  in  demselben  stehen.  Angedeutet  wird  dabei 
aueh  die  Politik  Russlands  gegen  die  eingeborenen  Fürsten.  Sie 
ist  keine  andere  und  sie  kann  keine  andere  sein  als  die,  welche 
in  Indien  von  den  Engländern  gegen  die  Hinduküaige  und  gegen 
die  mohammedanischen  Sultane  angewendet  wird ,  wenn  sie  einmal 
erst  dahin  geb nicht  sind,  in  ein  Abhängigkeitsverhällniss  zu  der  Com- 
psgnie  zn  treten.  Sie  müssen  dann  allmfthlig  ganz  hinweg-.  Für 
die  europäische  Macht,  welche  herrschen  wilruhd  welche  die  nari- 
barischen  Lander  allmählig  in  den  Kreis  der  enrop.  Civilisation 
Tiereinzoziehcn  bestimmt  ist,  und  4ie  ist  nebeneinander  kein  Raum. 
Darauf  schildert  der  Vf.  auch  die  türkischen  Paschaliks,  4h 
beim  Ausbruche  des  Krieges  in  der  Nachbarschaft  des  russi- 
schen Gebietes  lagen  und  Welche  zum  Theti  Kriegsschauplatz 
wurden,  Achalzik,  Kars,  Bajazet,  Arcerum,  Masch*  Trapezunt. 
üeber  die  Einrichtungen  derselben,'  flber  ihre  iewohner  manche 
interessante  Einzelnheiten.  Mit  nur  12,000  Kriegern" kann  PwsW 
kewitsch  den  Kämpf  beginnen;  doch  fallen  gleich  im  Anfange!  die 
wfcWi^'Puucte  Kars,  Aehalkalaki,  AehalinV  in  die  HÄnde  der 
Russen,  In  dem  folgenden  Feldinge  scheinen  die  Sachen  wich 
bös  zu  gestalten.  Zwar  erfahrt  der  Feldherr,  das»  20,000  Mann 
Verstärkung1  aus  dem  Innern  Busslands  kommen  sollten,  aber  der 
Krieg* mit  Persien  droht  Mieter :  aaszubrechen,  und  die  Türken, 
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kühn  geworden,  erscheinen  sogar  vor  Achalzik  wieder.  Aber 
«Ins  von  den  Persern  drohende  Ungewitter  versieht  sich  wieder, 
und  den  Türken  wird  durch  die  Siege  bei  Liman,  Tschaboria, 
Kuinly  und  Milli-Düss  Respect  gelehrt.  Nicht  ohne  Interesse  kann 
man  dem  kleinen  Haufen  Tapferer  folgen,  die  immer  kühn  in  das 
wildfremde  Land  des  Feindes  dringen,  und  ihre  Anstrengungen 
endlich  durch  den  Fall  der  mächtigen  Stadt  Arierum  gelohnt 


'»"I 


.  Schul-  u.  Erziehungswesen. 

[1778]  Lebensbesclireibongeo    und  Denkwürdigkeiten 

der  allgemeinen  Weltgeschichte  bis  zum  weslph&lischen  Frie- 
den. Für  die  Jugend  bearbeitet  von  A.  Mergety  Rektor  und 
Seminarlehrer  in  Berlin.   Mit  1  Kopf.    Leipzig,  Fr«  Flei- 

'Bcuer.  X839.   VI     303  S.  gr.  12.  (o.  12  Gr.) 

0 ,  i  .  i 

Auch  n.  d.  Tit. :  Der  deutsche  Kinderfreund  u.  s.  w.,  heraus- 
gegeben von  Dr.  K.  Vogel.   2.  Abth.  2.  B. 

Die  Anordnung  dieser  Erzählungen  ist  chronologisch  und 
zwar  so,  dass  die  Reihenfolge  der  geschilderten  Personen  mit  dem 
Verlauf  der  Wellgeschichte  gleichen  Schritt  hält  Der  Inhalt  zer- 
fallt daher  in  4  Abschnitte:  1)  Das  asiatische  Weltreich«  Cjrus. 
Orakel.  2)  Die  Griechen.  Themistokles.  Spiel  and  Wettkämpfo, 
Sokrates.  Dcmosthenes.  Alexander  d.  Gr.  3)  Die  Römer.  Scipio 
d.  Aelt.  Ein  römischer  Triumph  zog.  Cicero.  Das  erste  Triumvirat. 
4)  Die  Deutschen.  Hermann.  Karl  d.  Gr.  Heinrich  IV.  Konradin.  * 
Luther.  Der  30jährige  Krieg.  Man  sieht  leicht,  dass  bei  dieser 
Auswahl  dem  Yf.  es  darauf  ankam,  die  wichtigsten  Epochen  der 
Geschichte  nnd  einzelne  vorherrschende  Richtungen  eines  Volkes 
durch  Personen  zu  repräsentiren.  Wie  lobeoswerth  dieser  Plan 
ist,  so  ist  doch  nicht  Alles  geschehen,  um  ihn  so  vollständig  als 
möglich  auszuführen*,  denn,  um  so  zu  sagen,  für  eine  Portraiti- 
rong  der  Weltgeschichte  unter  den  Formen  der  hervorragendsten 
Nationen  wäre  es,  des  Zusammenhangs  und  der  Klarheit  wegen, 
nöthig  gewesen,  theiis  manche  zn  weite  Lücke  auszufüllen,  theils 
hie  nnd  da  andere  zur  Charakterisirung  geschicktere  Individuen 
aufzusuchen.  So  durfte  zur  Vermittel  ung  der  alten  und  mittlem 
Zeit  unzweifelhaft  Konstantin  d.  Gr.  nicht  fehlen.  An  KonraJin 
knüpft  sich  kein  welthistorisches  Interesse,  während  Friedrich  I. 
eine  passende  Unterlage  für  die  Darstellung  der  Kreuzzüge  abge- 
geben hätte.  Zu  bedauern  ist  es,  dass  der  Vf.  mit  dem  west- 
phälischen  Frieden  schliessl,  woTon  man  keinen  rechten  Grand 
einsieht  *,  denn  wenn  er  noch  seinen  letzten  Rahmen  nicht  hätte  zur 
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Aufnahme  der  Germanen  insgesammt  erweitern  wollen,  so  lieferte 
doch  auch  manches  deutsche  grosse  Lehen  reichliche*  Stoff.  Wir 
bedauern  ehen  diesen  Mangel  am  so  mehr,  da  der  TL  in  dem 
Vorliegenden  ein  sehr  glückliches  Talent,  in  einer  leichten,  flies», 
senden  Sprache  auf  ehen  so  angenehme  als  unterrichtende  Weise 
zu  erzählen,  beurkundet  hat;  eben  so  wenig  hat  er  versäumt,  dfe 
Geschichte  immer  in  die  erforderliche  Beziehung  zum  Christen- 
thum zu  setzen.  So  müssen  wir  dem  Herausgeber  dieser  eent 
bildenden  Jugendschrift  für  die  neue  schätzbare  Gabe  neuen  Dank 
wissen.  11. 

►  • 

[1779]  Erlieiternngeii  für  die  Jagend.  Bestehend  ia 
kurzen  Erzählungen,  Fabeln,  Rfithseln,  Gharaden^  Logogryplien, 
Anagrammen,  Räthsclfragen ,  in  Beispielen  von  Einfalt,  Unklug- 
heit,  Thorheit,  Gedankenlosigkeit,  Geistesgegenwart,  -Klugheit, 
Witt,  List,  Verschlagenheit,  Verkehrtheiten  in  schriftlichen  Auf- 
s&Uen  a.  s.  w.,  gesammelt  und  herausgeg.  von  Ferd.  Müll  er ^ 
Lehrer  an  der  St.  Jakobischule  in  Riga.     Riga,  GötscheL 

1839.   VIII  n.  207  S.  8.  (16  Gr.) 

Der  umständliche  Titel  uberhebt  uns  der  Muhe,  noch  ein 
Wort  über  den  Inhalt  dieses  „Büchleins"  zu  verlieren.  Bei  einer 
2.  Auflage  könnte  der  Herausgeber  unter  die  „Beispiele"  der  vier 
ersten  Arten  seine  cigaeo  Erheiterungen  aufnehmen,  denn  eine 
so  arge  Verkehrtheit  von  einem  soi-disant  Jugendschriftsteller  ist 
uns  noch  nicht  vorgekommen,  wie  hier  sie  vorliegt,  und  obendrein 
brüstet  der  Vf.  sich  noch  mit  der  „Siltenrcinheil"  seines  Products, 
als  sei  Unsittlichkeit  allein  in  wollüstigem  Schmutz  zu  suchen  fyy 

[1780]  Lehrreiche  Mährchen  zur  Bildung  nud  zum  Ver- 
gnügen jugendlicher  Herzen  von  Luise  Holder*  München, 
Jaquet.    1838.   396  S.  8.  (1  Tiilr.  9  Gr.) 

[1781]  DraiuaÜ8irte  Spriichwörtar  zur  schanspielmüssi- 
gen  Darstellung  eingerichtet.  Ein  lehrreicher  Spiegel  für  die 
Jugend,  der  sie  in  verschiedenen  Abschnitten  ihres  Lebens  han- 
delnd darstellt,  von  Luhe  Holder.  München,  Jaquet.  1838. 
353  S.  gr.  12.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

•  * » 

[1782]  Himmelschlüssel.  Eine  Sammlung  moralischer  Er- 
zählungen für  die  gebildete  Jngend  von  Rosalie  Koch)  Vfln. 
des  Blumen  Körbchens  n.  s.  w.  Breslau,  Grass,  Barth  U.  Comp. 
1839.   (VI  u.)  148  S.  gr.  12.  (16  Gr.) 

■ 

Die  Werke  der  genannten  beiden  Schriftstellerinnen  unier- 
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scheiden  sich  sowohl  Uusserlieh  als  in  Hinsicht  des  Inhalts  nicht 
wenig,  obwohl  wir  hiemit  weder  der  einen  noch  der  andern  einen 
absoluten  Vorzug  eingeräumt  wissen  wollen.    In  No.  i  u.  2  gibt 
es  viel  graues  Papier,  einige  schlechte  Lithographieen  und  geistige 
(sit  venia  verbo!)  Fabrikate  von  gleicher  Qualität,  während  in 
.  No*  3,  mit  Rücksicht  auf  „die  gebildete  Jugend"  Alles  bei  weitem  / 
anständiger  und  selbst  elegant  aussieht.     Dass  man  unter  jenen 
„Märchen"  sich  etwas  ganz  Anderes  zu  denken  habe,  als  man 
vielleicht  nach  den  Grimmschen  Märchen  sich  vorzustellen  ge- 
wohnt ist,  leuchtet  gleich  aus  dem  Priidicate  „lehrreiche",  „zur 
Bildung  und  znm  Vergnügen  jugendlicher  Herzen"  ein;  sollen 
wir  den  Hölder'schen  Begriff  von  Märchen  auflösen,  so  erhalten 
wir  ordinaire  moralische  Geschichten  unter  einem  Zuck erguss  von 
Feen,  Riesen,  allerhand  Zaubereien  and  Teufelsspuk.   Van  Na.  2 
können  wir  nichts  sagen,  als  dass  es  unser  aufrichtigster  Wunsch 
ist,  es  möchten  diese  Faseleien  ein  „lehrreicher  Spiegel"  ftr  jnnge 
und  alte  Kindel  Schriftstellerinnen  werden ,  worin  sin  ihr  xweck- 
und  zielloses  Treiben  erblicken,  nm  durch  solche  büsslicbe  Ga- 
stallen auf  immer  abgeschreckt  su  werden.   Für  das  Merkwür- 
digste an  No.  3  halten  wir  den  Titel,  darum,  weil  wir  uns  den 
Zusammenhang  desselben  mit  dem  Inhalte  nicht  zn  erklären  wis- 
sen; denn  dass  die  „liebe"  Jugend  darin  irgend  einen  Himmel 
finden  könnte  und  sollte,  diese  Vermuthung  erlaubt  uns  schon 
die  eigene  Bescheidenheit  der  Vfin.  nicht   Wir  glauben  die  Ab- 
sicht derselben  besser  zn  errathen,  wenn  wir  den  Titel  als  etwas 
Pikantes  wiederum  der  „gebildeten  Jugend"  Wegen  gewählt  meinen. 

.. 

[1783]  Fabelu  ond  Sprichwörter  zu  gegenseitiger  Er- 

. Klärung.    Bine  unterhaltende  und  belehrende  Gabe  für  die  Jugend. 

Elberfeld,  Büscbler.  1839.  IV  n.  93  S.  gr.  8.  (10  Gr.) 

In  diesem  Büchelchen  ist  der  glückliche  Gedanke  ausgeführt 
worden,  den  'Fabeln  als  Ueberschrift  Sprüchwdrter  vorzusetzen, 
so  dass  je  nach  Bedürfniss  eins  dem  andern  zur  Erklärung  dienen 
kann,  und  durch  den  Reflex  das  Bild  um  so  tiefer  sich  einprägt. 
Wie  natürlich  an  sich  diese  Verbindung  ist,  erhellt  aus  der  Ver- 
wandtschaft des  Sprächworts  mit  der  Fabel,  da  beide  der  indivi- 
duellen sinnlichen  Form  sich  bedienen,  um  eine  Erfahrung,  einen 
Rath  auszusprechen.  Wir  geben  der  vorliegenden  Auswahl  von. 
Fabeln  unsere  völlige  Beistimmnng  und  erkennen  an,  dass  die 
schwierige  Aufgabe,  dieselben  durch  passende  Sprüchwörter  aus- 
zuprägen, gut  gelungen  ist.  Aber  die  für  No.  16  und  20  ge- 
wühlten Sprüchwörter :  „Man  muss  das  Uebel  im  Keime  ersticken; 
man  muss  das  Nützliche  dem  Schönen  vorziehen, "  können  gar 
nicht  als  solche  gelten;  und  das  „Einmal  ist  keinmal"  bei  No.  47, 
passt  wie  die  Faust  nuisAuge.  Die  Sprüchwörter  sind  am  Schlüsse 
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alphabetisch  verzeichnet  Druck,  Papier  nid  der  liwograpnirt 
Umschlag  trafen  zur  Empfehlung  dieses  neuen  Schriftchens  bf 

*  11. 

[17841  Feen-Märchen.  För  die  Jagend  neu  erzShk  von 
Dr.  Ant.  Fröhlich.  3  Bdchu.  Stuttgart,  Verl.  der 
Classiker.  O.  J.  169,  160  n.  141  "S.  16.  (1  Thlr. 
6  Qr.) 

Es  thot  uns  leid,  diese  Märchen  .fck  »  empfehlen  ta  kön- 
nen, wie  sie  nachjhrer  artistischen  Ansstattnng  es  wohl  verdien- 

? .h,M  """S,         000  weniger  tot  ons 

als  die  allbekannten ,  Tergnffenen  Contes  de  Fees  yon  Perrault, 
d.e  schon  uniahhge  Mal  franxösiseh  nnd  deutsch  in  de.  yerschie- 
deusten  bestallen,  tur  die  deutsche,  grosse  nnd  kleine,  JoÄend  in- 
recht gemacht  worden  sind.    Mögen  sie  »och  immer  auch  von 

r      "  l.   i  •  .  .  Terschlungea  werden,   so,  hält  uns 

rhess  nicht  ab  immer  nod  immer  wieder,  wie  es  schon  ia  diesen 
lottern  geschehen  ist,  die  Rücksichtslosigkeit  Derjenigen  anzu- 

P  T °;  W!  r    d'n-  dCu0tSC!:r  fVndern  ihr  kräfti^  hausbackenes 
Brod  durch  franzosischen  Marzipan  und  Confitnren  Ton  St.  Rovh> 
zu  verleiden  suchen..    Die  eingedruckten  Holzschnitte  sind  so  schön 
dass  wir  ihre  Verwendung  für  solchen  Zweck  bedauern  Uebri- 
gens  bedarf  der  Titel  nach  dem  Gesagten  der  Berichtigung.  // 

[1785]  Lese-  nnd  Lehrbuch  für  israelitische  Elenien- 

tamcholeo.  Herausgegeben  von  JU.  Mannheim.  Lehrer  an 
der  Israelit.  Elementarschule  in  Köln.    Mit  einem  Vorworte  des 

fciseiu    1839.    VIU  n.  152  S.  gr.  8.  (n.  8  Gr.) 

F„fihL^tblhol,arg!?  i8iDd  ^lhahen:  «  Moralische  Sätze  unrf 
Er  ahlungen.  2)  Gedichte,  Lieder,  Fabeln,  Denkspniche  und 
Räthsel.  3)  Aufgaben  aus  der  Satzlehre.  4)  Beschreibungen 
und  Briefe.  5)  Der  Mensch  an  sich  nnd  ab  Glied  des  Staats- 
verbandes  (i.  B.  insbesondere  von  dem  preussischen  Staate  und 
Rechte.)  6)  Kurzer  Abriss  der  Geschichte  der  Israeliten  Das 
Buch  besteht  aus  3  Elementen,  einem  judischen,  einem  christlichen 
und  einem  mdilFerenten.  Jenes  findet  sich  in  denjenigen  morali- 
schen Erzählungen  und  Sprächen,  welche  dem  Talmud  und  den 
M.tlraschim  entlehnt  sind,  iu  solchen  Gedichten  deren  Gc-enstan.! 

teTZDüit  h  tr  ü"er"T  ■ nMinul   a  Ä  g5K2 

des  Volks,  doch  hier  anr  theilweise,  da  jene  Vorfiille  sehr  kfibl 

An?.M  V  4*  WJ  Ö-  Ab,»«'»DP  «Leim  nebst 

einer  Anzahl  blucke  ans  der  2.    Für  das  christliche  bleiben  nua 
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no«h  einzelne  moralische  Erzählungen,  welche  mit  veränderten 
Namen  christlichen  nachgebildet  sind,  und  mehrere  Gedichte,  welche 
allerdings  schon  ziemlich  farblos  sind,  eine  gewisse  christliche 
Gesinnung  aber  nicht  verleugnen  können;  b.  B.  No.  2«  3*  6.  13« 
Solche  Lieder  finden  sich  in  den  heutigen  christlichen  Gesang- 
büchern in  Menge.  Das  Buch  leidet  also  an  dem  grossen  UebeU 
stande,  dass  es  zn  wenig  national,  ta  wenig  jüdisch  und,  was 
mehr  sagen  will,  zn  wenig  biblisch  ist.  Ans  Allem  geht  hervor, 
dass  der  Yf.  dem  jüdischen  Rationalismus  huldigt  Dass  die  Ein- 
richtung des  Büches  Manches  so  wünschen  übrig  l&sst,  beweist 
schon  die  Inhaltsangabe.^  11. 


Deutsche  Sprache  und  schone 

Literatur. 

V 

[1786]  Denkschriften  und  Briefe  zur  Charakteristik  der 
Welt  nnd  Literatur.  3.  Bd.  Berlin,  A.  Duncker.  1839. 
IV  m  257  S.       8.  (1  Thlr.  18  Gr.) 

[Vgl.  Repert.  Bd.  XVI.  No.  105?.  Bd.  XVIII.  No.  «043.] 

Bei  der  Vorliebe,  welche  unser  Zeitalter  für  die  Veröffentli- 
chung von  Briefen  oft  selbst  noch  lebender  Personen  hat,  wird 
für  Diejenigen ,  die  sich  für  die  beiden  ersten  Blinde  der  vorl. 
Sammlung  interessirt  haben,  die  Bemerkung  genügen,  dass  Ilr. 
Dr.  Dorow  theils  durch  seine  eigene  Handschriften  -  Sammlung, 
theils  unterstützt  durch  Varnhagen  von  Ense  und  die  Besitzer 
des  Nachlasses  des  Geh.  Legationsraths  Barthold  y  in  den  Stand 
gesetzt  worden  ist,  hier  wiederum  mehrere  sehr  interessante  Acten- 
stücke  mitzutheilen,  Ton  welchen  einige  eine  Snite  bilden,  die  in 
dem  folgenden  Bande  fortgesetzt  werden  soll.    Beispielsweise  mö- 
gen die .  Briefe  des  jetzigen  Lord  Hevstesbury   an  Bartholdj 
(S.  113—196),  des  Ministers  von  Bejme,  des  Dichters  Hoflraaon, 
W.      Humboldts,  des  Gr.  Fr.  von  Kalkreuth  an  Karoline  Lucius, 
rerehel.  Schlegel  (S.  78—112),  Niebuhr,  Schfabrendorf  erwfihnt 
werden.  —    Auf  öffentliche  Verhältnisse  beziehen  sich  die  von 
S.  215  an  folgende  Vorstellung  Adam  Müllers  an  den  Staats- 
kanzler  von  Hardenberg  im  Namen  mehrerer  Edelleute  gegeu  die 
neuen  Gesetzvorschriften  vom  J.  1811,  so  wie  einige  Briefe  von 
Lossau,  Tauentzien  und  Bardeleben  über  die  Krigsereignisse  der 
Jahre  1813  und  1814  zur  Ergänzung  eines  Aufsatzes:  Graf 
Tauentzien  und  das  vierte  Armeecorps,  im  1.  Bde.  dieser  Samm- 
lung.    •  *  8  t. 

[1787J  Fragmente  ans  Oesterreich.   Herausgegeben  you 


Digitized  by^ffogle 


282      Deutsche  Sprache  n.  schone  LiU 

. 

F.  E.  P.  Mannheim,  Hoff.  1839.  XII  u.  312  S. 
8.  (20  Gr.) 

Es  zerfallen  diese  Fragm.  in  drei  sehr  verschiedene  Arten. 
Zuerst  kommt:  „aas  Tagebuchern",  eine  Art  Menagiana,  ein  Pot- 
pourri Ton  Gedanken,  Einfällen  und  Reflexionen ,  die  mit  Oester- 
reich meist  in  gar  keinem  Zusammenhange  stehen  (S.  1 — 24). 
Dasselbe  gilt  in  der  Hauptsache  auch  von  dem  folgenden  Abschnitte: 
„Literarisches"  (bis  S.  50),  denn  es  sind  eben  so  gut  flüchtige 
Andeutungen  über  österreichische  literar.  Producte  und  Schrift- 
steller, wie  über  Börne,  Grabbc,  Louise  Brachmann  u.  s.  w.  Die 
sich  daran  knöpfende  zweite  Folgenreihe  (S.  51—250),  „Po- 
Jitica"  uberschrieben,  ist  dagegen  fast  ganz,  was  diese  Rubrik 
andeutet,  und  gibt  über  Oesterreichs  Stellung,  Verfassung,  Cen- 
sur,  Adel  u.  s.  f.  eine  Reihe  klarer  und  freiraöthiger  Bemerkun- 
gen,  vornehmlich  von  S.  76  an,  denn  bis  dabin  herrscht  eben- 
falls der  Charakter  der  Menagiana  vor,  welcher  auch  ausser- 
oslerreichischen  Stoff  nicht  verschmäht.     Wir  machen  beson- 
ders auf  das  Gymnasial wesen  (S.  78  ff.)»   das  Studien weseu 
überhaupt  (S.  80)  und  den  Zustand  des  Katholicismus  ans  den 
Papieren  „eines  höher  stehenden  katholischen  Geistlichen"  (S. 
103  —  130)  aufmerksam.     Nicht  minder  werden  dann  die  land- 
ständischen  Versammlungen  in  Oesterreich ,  Zustand  der  Presse, 
das  Militair wesen,  das  Beamtenheer,  der  Klerus,  (der  hohe  und 
der  niedere,  mit  Rücksicht  auf  die  Ligoorianer  und  Jesuiten),  die 
bürgerliche  Stellung  der  Protestanten,  Stoff  zn  vielen  Betrachtun- 
gen geben.    Auch  die  Bemühungen,  die  slawische  Literatur  wieder 
zu  heben,  sind  nicht  vergessen  (S.  230  f.  schildert  die  höchst 
komische  Verirrung  eines  Professors  in  Laibach  in  dieser  Hin- 
sicht) und  die  fast  ganz  unbekannte  österr.  Pro?inzialliteratur  wird 
S.  233  ff.  ebenfalls  berührt.    Die  österreichische  Aristokratie  ist 
von  S.  239 — 250  mit  der  englischen  in  Parallele  gesetzt,  wobei 
jene  aber  sehr  in  Schatten  zu  stehen  kommt.     Dass  man  bei 
allen  diesen  Expectorationen  nur  aber  ja  nicht  glaube ,  einen 
Mann  reden  zu  hören,  der  Alles  blind  tadelt,  Alles  besser  weiss. 
Der  Vf.  liebt  sein  Vaterland,  kennt  es  nnd  wünscht  es  glückli- 
cher zu  sehen!  Denn,  ruft  er  S.  195  aus:  „Wohl  entbehrst  du 
Vieles,  was  man  an  den  gelb  und  schwarzen  Schlag  bäumen  für 
Contrebande  erklärt,  nnd  manchen  Baum  vermisse  ich  in  deinen  Wäl- 
dern, manche  Blume  in  deinen  Gärten,  welche  auf  deinem  Boden 
ebenso  schön  und  kräftig  wachsen  würden,  wie  in  fremder  Erde ; 
aber  vielleicht  sind  die  Samen  schon  dazu  gelegt,  vielleicht  ist 
die  Zeit  nahe,  welche  sie  zur  Reife  bringt  und  ihren  Schatten, 
ihre  Blüthe  und  ihre  Frucht."    Die  kleine  Probe  zeigt,  dass  er 
edel  und  würdevoll  in  Prosa  zu  schreiben  versteht,  und  diese  Ge- 
wandtheit bezeugen  auch  manche  seiner  elegisch-lyrischen  Er- 
güsse, weiche  die  3.  Abtheil,  von  S.  253  ff.  an  bilden.  107. 
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f 1788]  Byron' S  Manfred.  Einleituog,  Ueberselzung  and 
Anmerkungen.  Bin  Beitrag  rar  Kritik  der  gegenwärtigen  deut- 
schen dramatischen  Kunst  nnd  Poesie  Ton  Posgaru.  Bres- 
lau, Max  u.  Comp.  1839.   212  S.  8.  (18  Gr.) 

Bas  Hanptühel,  woran  wir  leiden,  ist  das  gang  und  gäbe 
gewordene  kritische  Raisonnement ;  jeder  Nichtschaffende  dockt 
eich  weißer  als  der  Schaffende ;  je  abnormer  im  Urtheil,  desto  pi- 
kanter —  tadelt  nnrt  raisonnirt  nnr,  we*n  ihr  wollt,  dass  man  euch 
für  geistreiche  Leute  halte !    Sind  wir  doch  schon  so'  weit  gekom- 
men, Novellen,  in  denen  nichts  gethun  wird,  als  raisonnirt,  für 
eine  Production  sa  halten.     Novellen  dieses  Geure's  hat  der  VC. 
Vorliegender  Schrift  schon  früher  geschrieben;   diessmal  hat  er 
zun  Glück  das  Novellistische  ganz  bei  Seite  gelassen  nnd  bloss 
raisonnirt  nnd  übersetzt.     Leider  druckt  sich  aber  anch  bei  P. 
der  Stempel  jenes  Fluchs  ab,  welcher  schwer  auf  unserer  Lite- 
ratur lastet,  jenes  Fluchs,  der  darin  besteht,  ganze  Kunstgattungen 
mit  einem  rasch  absprechenden  Urtheil  auslöschen,  als  unzettge- 
mfiss  verwerfen  und  aus  gewissen  Zeitsvraptomen,  welche  vielleicht 
nur  S/raptome  eines  flüchtigen  Modegeschmacks  sind,  ein  Princin 
nbstrabiren  su  wollen,  welches  man  zu  befolgen  hat,  um,  man  er- 
laube uns  den  Ausdruck,  Kunst  nnd  Literatur  wieder  auf  den 
Strumpf  su  bringen.     Aber  damit  nnterminirt  man  nur,  statt  ei- 
nen Grund  zu  legen,  worauf  man  banen  könnte,  damit  verwirrt 
man  nur!  statt  su  lichten.     Seitdem  man  über  Musik  so  schön, 
so  geistreich ,  so  pikant  zu  raisonniren  weiss ,  haben  wir  keine 
grossen  Componisten  mehr,  oder  höchstens  Componisten,  welche 
auf  eine  geistreiche  Weise  experimentiren.     Das  Raisonnement, 
wie  wucherndes  Unkraut  erdrückt  die  frische  Vegetation  der  ge- 
nialen Selbstschöpfung.  P.  behauptet  in  dieser  Schrift,  vielleicht  mit 
Recht,  dass  die  Musik  das  Theater  zu  Grunde  gerichtet  habe; 
aber  es  sei  auch  eben  so  wahr,  dass  die  Form,  welche  jetzt  von 
dem  Drama  gesacht  und  gewollt  wird,  die  musikalische  sei;  man 
müsse  musikalische  Dramen  sehreiben.    Man  sieht,  dass  dieser 
Vorschlag  etwas  von  der  homöopathischen  Heilmethode  hat;  die 
Musik  hat  das  Theater  zu  Grunde  gerichtet,  mit  der  Musik  muss 
man  es  wieder  heilen  uud  emporrichten.    Ref.  fürchtet ,  dass  P. 
hier  in  einem  vollständigen  lrrthura  befangen  ist;  die  Vorliebe 
der  Gegenwart  für  Musik  ist  muthmaasslich  nur  ein  Modege- 
schmack; man  soll  aber  der  Einseitigkeit  einer  Zeit  nie  das  Wort 
reden,  sondern  ihr  mit  aller  Kraft  entgegenarbeiten;  denn,  wenn 
wir  offenherzig  sein  wollen,  so  beschränkt  sich  unsere  Liebe  zur 
Musik  leider  fast  nnr  auf  die  Anerkennung  der  Virtuosität  aus- 
übender Künstler,  nicht  auf  die  Produktionen  der  Schaffenden. 
P.  schlügt  nun  vor,  Byron's  Manfred  mit  musikalischer  Beglei- 
tung auf  die  Bühne  zu  bringen,'  nnd  ertheilt  darza  seine  wohlge- 
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meinten  Rathschlftge;  er  hofft  sogar,  daBS  durch  diesen  Versuch 
eine  Reorganisation  der  Bühne  herbeigeführt  werden  könne.  Das 
ist  ein  abstruser  Gedanke!    Mit  einem  Einzelwerke,  namentlich 
dem  Werke  eines  ausländischen  Dichters,  lässt  sich  die  deutsche 
Bühne  unmöglich  umschauen.     Ueberhanpt  ist  es  ein  Irrrhom, 
wenn  man  glaubt,  mit  sogenannten  metaphysischen  Dramen  auf 
unser  Publicum  wirken  zu  können;  Byron  selbst  dichtete  ja.  sei- 
nen Manfred,  wie  er  sagte,  um  etwas  durchaus  Undarstellbares  zu 
schaffen;  warum  will  man  klüger  sein  als  Byron?  —  "Posgaru 
ruft  Hrn.  F.  Mendelssohn  Barthold j  auf,  sich  der  Compositios 
des  Manfred  zu  unterziehen,  das  sei  ein  würdiges  Feld  für  ihn, 
in  seinem  Oratorium  Paulus  habe  er  Kraft  und  Gaben  unnütz 
verschwendet;  denn  das  Oratorium  sei  an  und  für  sich  eine  ver- 
werfliche Form!  —    Die  hinzugefügte  Uebersetzung  des  Manfred 
ist  eine  werthvollere  Arbeit  als  der  raisonnirende  Theil  des  Bu- 
ches.       ,  60. 

[1789]  Konig  Sebastian  oder  wunderbare  Reitling  und  Un- 
tergang, von  Fr.  Berthold ,  heraasgeg.  von  Luthe.  Tieci. 
2  Thlc.  Dresden,  Arnold.  1839.  XIV  u.  375,  325  S. 
8.  (3  Tür.  18  Gr.)    •  '  ' 

Die  Pseudonyme  Vün.  dieses  Romans,  eigentlich  Fraulein 
Adelheid  Reinbold,  hat  schon  früher  ihr  schönes  Talent  in  No- 
vellen und  der  dramatischen  Dichtung:  „Der  Prinz  von  Massa", 
beurkundet.    Unter  den  deutschen  Schriftstellerinnen  gehörte  sie 
zu  den  erfindungs-,  gestaltungs-  und  talentreichsten;  leider  worde 
sie  der  Literatur,  die  noch  viel  von  ihr  zu  hoffen  hatte,  durch 
einen  frühzeitigen  Tod  entrissen.    Im  Leben  ist  es  ihr  nicht  glück- 
lich gegangen;  sie  war  meist  Erzieherin  und  Gesellschafterin,  hatte 
aber  starken  Geist  genug,  den  beengenden  Eindrücken  einer  un- 
tergeordneten Stellung  Trotz  zu  bieten.    An  Anerkennung*  in  den 
geselligen  Kreisen  Dresdens  fehlte  es  der  Dame,  die  auch  Ton 
Torthcilhafter  Körpergestalt  war,  zuletzt  nicht.    Sic  hinterliess  noch 
die  dramatischen  Dichtungen  „Saulu  und  „Masaniello".    In  dem 
Torliegenden  Roman  bekundet  sich  eine  dichterische,  vielgestaltige 
Schöpferkraft,  wie  man  sie  bei  einer  deutschen  Schriftstellerin  sel- 
ten findet;  viele  Züge  sind  mit  wahrhaft  männlicher  Kraft  hinge- 
schludert; an  andern  Symptomen  erkennt  man  das  Weib,  haupt- 
sächlich in  der  untergeordneten  Zeichnung  der  männlichen  Cha- 
raktere und  an  gewissen  kleinlichen  Ausmalungen,   Das  rätsel- 
hafte Schicksal  des  heldenhaften  Don  Sebastian,  Königs  von  Por- 
tugal, ist  für  novellistische  Darstellung  ein  glücklicher  Stoff,  der 
von  der  Vfin.  natürlich  nicht  anders  als  sehr  willkürlich  behan- 
delt werden  konnte.   Mit  Wahrheit  und  ergreifender  Kraft,  sagt 
Tieck  in  der  Einleitung,  sind  die  Wüsten  Afrika's,  die  Seelen- 
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zustande  der  handelnden  und  leidenden  Personen ,  der  Zog  der 
Karaganen,  religiöse  Sitten,  wunderbare,  überraschende  Begeben- 
heiten,, gressartige  Leidenschaft ,  und  auch  vorübergehende  halb 
komische  Episoden  geschildert  Der  2.  Tai.  scheint  uns  zu  breit 
ausgetreten  tu  sein,  obgleich  der  Schluss  etwas  übereilt  ist;  inj 
einigen  lästerten  Liebeeseenen,  die  überhaupt  etwas  Verbrauchtes 
haben,  sind  die  Farben  zu  grell  aufgetragen;  wir  tadeln  dien« 
Scenen  nich^  sowohl  darum ,  weil  sie  ein*  Weib  geschildert  hat, 
sondern  darum,  weil  sie  überhaupt  geschildert  worden  sind;  sie 
sind  sn  saftig  und  sorgfältig  ausgemalt,  wie  es  in  Romanen  über- 
haupt leider  *u  häufig  der  Fall  ist.  6a 

[1790]  Kleine  Loose  aas  dem  Gebiet  der  Phantasie. 

Von  dem  Verfasser  der  Wanderungen  durch  die  rhätischen  Alpen. 

( Tscharner.)  2  Thle.  Zürich,  Orell,  Füsslin.Comp. 
,1839.   218  u.  215  S.  8.  (1  Thlr.  16  Gr.) 

Von  ziemlich  grobem  Schrot  und  Körn  sind  diese  novelli- 
stischen Schilderungen  schweizerischen  Lebens  und  Treibens.  Der 
neumodisch  zugestutzte,  oft  in  den  schlechten  Witz  verfallende 
Stil  contrastirt  fAst  zu  sehr  gegen  die  kleinstadtischen  Weltan- 
sichten des  Spiessbürgers  aus  einem  schwebte  riechen  Vorort.  Na- 
türlich kann  es  bei  Gemälden,  deren  Hintergrund  meist  die  neue- 
sten Zustande  des  republikanischen  Helvetiens  bilden,  nicht  an  dem 
modernen  politischen  Sauerteig  fehlen,  der  manchen  sonst  ruhigen 
Staat  und  manches  sonst  gewöhnliche  Erzählertalent  zu  unbedeu- 
tendem Gähren  nnd  witzigem  Prickeln  bringt.  So  werden  in  der 
Novelle  „Schütxenpreis"  die  Schlechtigkeit  und  Bornirtheit  politi- 
scher Flüchtlinge  vielleicht  sn  parteiisch,  karikürt.  Dagegen  ist 
das  Märchen:  „Die Fürstenschule",  wahrhaft  gelungen  zu  nennen. 
Ideen,  die  allerdings  nicht  ganz  neu  sind,  werden  im  leichten, 
durchsichtigen  Gewände  der  Fabel  höchst  ergötzlich  vorgeführt« 
Die  „Sühne",  eine  Blulgeschichte  aus  früheren  Zeiten,  gehört  sn 
den  ganz  gewöhnlichen  Fabrikaten,  aus  etwas  Geheimtbuerei,  obli- 
gaten Effecten  und  Unwahrscheinlichkeiten  zusammmengesetzt.  „Das 
Messer  mit  der  rothen  Scheide"  ist  dafür  mit  sehr  glücklicher 
Bonhommie  erzählt,  und  wirft  ein  pikantes  Liebt  auf  das  bunte, 
und  doch  so  kleinlaute  Gewürzkrämerleben  kleiner  Städte.  Im 
„Kontumaz haus"  will  die  Komik  zu-  drastisch  sein,  und  wird  da- 
durch ohnmächtig;  denn  eine  so  unglaubliche  Bornirtheit,  wie  sie 
da  vom  löblichen  Stadt- Sani  lälsausschuee  und  den  Cordonsfeld- 
waibeln  entwickelt  wird,  hört  auf,  ein  menschliches  Zwerchfell  zu 
reizen.  131*  ' 
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£1791]  Die  Chemie  und  ihYe  Anwendung  auf  das  Lebern 

Ein  jaotbwendiges  Hand  -  nnd  Hülfsbuch  zur  Belehrung^  nnd  Un- 
terhaliung  fflr.allc.  Stände.  Bearbeitet  von  JRr»  friMufring', 
Dr.  4L  Phil.,  Oberlehrer  a»  der  Realschale  au  Nordhausen.  Mit 
1  fithogr.  Taf.  Nordhauscn,  Köhne.  1838.  1.  n.  2^  Heft. 
192  S.  8.  (ä  Heft  8  Gr.) 

Der  Versuch  dcsVfe.,  eine  Chemie  für  alle  Stande  zu  schrei- 
ben, kann  im  Ganzen  recht  gelungen  genannt  werden,  vorausge- 
setzt nämlich,  daßs 'das  Bubficom  nor  solche  Leute  enthalt,  die 
überhaupt  auf  der  zum  Begreifen  der  Chemie  unbedingt  noihjgen 
Geis(eshöhe  stehen.   Anforderungen  strenger  Methodik  darf  man 
an  ein  Buch,  wie  das  vorliegende,,  nicht  stellen;  indessen,  xnuss 
Tief,  hier  doch  das  schon  hundertmal  Gesagte  wiederholen',  dass 
das  leidige  an  die  Spitze  Stellen  der  ganzen  Theorie  zw  nichts 
fuhren  kann,  und  wäre  es  auch  ^scheinbar  noch  fasslicher  gesche- 
hen, wie  hier.   Auch  Geschichte,  der  Chemie  kann  kein  Anfän- 
ger verstehen.    Man  wird  hieraus  ersehen  haben,  dass  der» Yf. 
wie  gewöhnlich  vwro  der  -  Geschichte  der  Chemie,  den  Impondera- 
bilien, der  Verwandtschaft,  Proportionenlehre,  Nomenclatur  u.  s.  w. 
Abfangt. Hieran  seh  Ii  essen ''sich  Operationen  nnd  Gerätschaften — 
wobei:  im-  Allgemeinen  bemerkt  werden  kann,  dass  der  V£  ein 
gewandtür  fix^erhnentator  in  sein  scheint.  Nun  folgen  sich  Feuer- 
stoß*, Stickstoff  ^  Walser  ^  Wasserstoffgas  >  Oxyde  des  Stickstoffs, 
Ammoniak',  Kohlenstoff,  :Oxy*V  desselben^  Kohlenwasserstoff,  Cvan. 
Nun*;  wendet  sich  die  Darstellung  sogleich  au  den  organischen 
Stoffel»  nDer*Vf.  Ut^hieT  in  einer  unglücklichen  Verwechselang 
von  organ'i^sch  und  organisirt  begriffth,  indem  er  alle  Körper, 
die  nicht- Theil  an;Bi!dnng  der  eigentlichen-  Substanz  der  Orga* 
nismen*' ''nehmen  ^  unorganisch  >Äennt^  '  8r  theih  also  seine  or-r 
gantschen  Stoffe  in  bestimmt  geformte  (Zellgewebe,  Stfirke,  Kleber, 
Fasergewebe)  und  unbestimmt  geformte  (Schleim,  Gallort  —  wobei 
ganz  unpassend  Pettin  und  Lehn  vereinigt  werden  ösma- 
zom(tl),  Eiweiss ,  ^(lanzlrohe  und  thierische  Nahrungssftfte.  Nun 
kommen  unorganische  ternaire  und  qnaiernaire  Stoffe,  von  denen 
h\w  jetzt  Zucker  und  Gührungsprodncte  abgehandelt  sind.  Auf 
Einzelnheiten  leinzngeheny  .gestattet  der  Raum  nicht.-  Aus^Obigem 
wirdf  «ich  aber  schon  ergeben*  was  eigentlich  die  schwache  Seite  der 
vom  Vf.  -befolgteai'Methode  ist.  1  Man  bräncht  übrigens  nur  die 
Seiten:  zu  lesen,  wo  der  Vf.  seine  Ansichten  über  Organisches 
ausspricht,  um  in  ihm  sogleich  den  Entdecker  der  Algen  in  der 
Essigmutter,  den  Hauptpatron  der  Gährungsorganismen  wieder- 
zuerkennen. ^ 
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[1792]  Populäre  Chemie  und  ihre  Anwendung  auf 

Gewerbe,  vorgetragen  im  Gewerbevereine  xa  Breslau  in  den  Jah- 
ren 1836,  1837  o.  1888  von '  J.  Bürkner,  Dr.  iL  Med.  p.  8.  w. 
1—4.  Heß.  BricgvWoUmana.  1838.  256  S.  gr.  8. 
(n.  1  Thlr.) 

Ein  Bach,  welches  sich  Ton  der  grossen  Anzahl  :1h «ü eher 
Srhriften  durch  kernen  wesentlichen  Vorzug  auszeichnet  und  ganz 
die  übliche  Methode  find  Anordnung  befolgt.  Gegen  die  Vollstän- 
digkeit der  Thatsacben  und  gegen  die  Auswahl  der  praktischen 
Anwendungen  lAsst  sich:  im  Allgemeinen  nichts  erinnern  —  aber 
wir  können  doch  nicht  hegreifen,  wie  der  Vf.  behaupten  kann, 
es  habe  sich  kein  brauchbares  Buch  für  seinen  Zweck  gefunden 
und  er  habe  desshalb  seine  Vorträge  selbst  (was  jeder  gewissen- 
hafte.  Docent  thut )  ausarbeiten  (und  auch  drucken  lassen?) 
müssen.  —  Wodurch  sich  aber  das  Buch  merkwürdig  vor  allen 
andern  auszeichnet  und  fjür  den  Gewerbsmann,  welcher  dem  ge- 
/trncM«1  BqchsrmVen  foT^t;  fast  total  unbrauchbar  wird,  das  ist 
die  'wahrhaft  enp*rnjte  Anzahl  von  Druckfehlern  und  Ähnlichen,  dem 
Setzer  nicht  Tmjner  i*ur%ast  fallenden,  Versehen.  Um  nur  einige 
Namen  anzuführen,  finden  wir  z.  B.  Coflola  (Cessola) ,  Faradey, 
Nevman,  Tennard  ,  Akum  n.  s.  f.  Vitriolsaure  Luft  hat  keiri 
Mensch  die  schweflige  Sfture  genannt;  Colcothar  ist  der  Back- 
Stand  der  Schwefplsänrebcrcitung  aus.  Eisenvitriol,.  keineswegs1  der 
Satpetersfturererfifitation  über  Salpeters.  Blei,  wie  der  Vf.  will, 
der  zum  Beweise  seiner  Unkenntniss  noch  obendrein  sagt,  dass 
man  englisches  Roth  daraus  mache,  was  doch  aus  schwefeis. 

Blei  nicht  möglich  ist  und  ihn  auf  das  Richtige  fuhren  musste.  

Die  durchgängig  Anführung  der  lateinischen  Namen ,  auch  wo 
dieselben  nicht  einmal  im  Drogueriehandet  n#  s.  w.  gebräuchlich 
sind,  findet  Ref.  unzweckmässi^.  Das  Zeichen  M  und  der  Name 
M  uriaticum  für  Chlor  sind  Ueberbleibsel  früherer  Zeiten  nnd  wer- 
den jetzt  nicht  mehr  verstanden«  ^ 

[1793]  Technische  Chemie  der  nutzlichsten  Metalle 
für  Jedermann,  von  Dr.  F.  F.  Runge*  2.  Abthl.  enthaltend 
Uran,  Bisen,  Nickel,  Kobalt,  Blei,  Zinn,  Kupfer,  Queckstiber, 
Silber,  Gold  und  Platin,  mit  108  im  Text  betin  dl.  Taf.,  worauf 
die  chemischen  Verbindungen  in  Natur  dargestellt  sind.  Berlin« 

Sander.  1839.   IV  u.  S.  311—693.  8.  (3  Thlr.) 

Wir  haben  über  diese  2.  Abthl.,  welche  sich  in  der  Behand- 
luntrsweise  ganz  der  früher  ausführlich  angezeigten  ersten  (vgl. 
Reperl.  Bd.  XVIII.  No.  2081.)  anschliesst,  um  so  weniger  etwas 
hinzuzufügen,  als  der  Titel  selbst  den  allgemeinen  Inhalt  angibt. 
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[1794]   Deutsches  Hansbdeh  ffir  Stadt  uqd  Land, 

oder  Bildungsbibliotkek  für  Geist  and  H«n.  3.  Äbtb.  Die 
Grandelimente  der  Mechanik.    1.  Lief.,  mit  12  Stcindrucktaf. 

Dreadeq,  G.  Fleischer..  1839.  IV  iu  102  S.  gr.  8. 
(12  Gr.) 

Vorliegendes  Bucfc  gehört  unter  die  ja  ihrer  Art  zweckmäs- 
sigsten,  welche  dem  Ret  bekannt  geworden  sind.  .  Die  gewählte 
Methode  und  die  Darstellung  sind  sehr  gut;  nur  möchte  Ref.  be- 
zweifeln, dass  sich  gegenwartig  schön  hinreichend  allgemein  eine 
genugende '  arithmetische  und  überhaupt  mathematische  Vorbildung 
finden  werde,  um  hoffen  zu  können,  dass  das  Buch  in  dem  gan- 
zen Kreise,  für  den  es  bestimmt  ist,  nützen  werde.  —  Vorliegen- 
des fleft  gibt  nach  einer  Einleitung,  weiche  die  notwendigsten 
Arithmetischen  und  geometrischen  Vorkenntnisse  summarisch  dar- 
stellt, in  10  Abschnitten  Betrachtungen  über  die  Eigenschaften 
der  Korper  im  Allgemeinen,  ijjier  Bewegung  und  Gleichgewicht 
(Schwere),  über  Hebel  (Waage)  und  Schworpnnct,  über  die  ein- 
fachen Maschinen  (Hebel,  Rolle,  Winde,  schiefe  Ebene,  J[ eil, 
Schraube),  über  Stricke  (deren  Steifheit)  und  Reibung;,  ubet^n-» 
wendung  der  Maschinen  und  Zeitverlaste  bei  der  Bewegung,,  üJj er 
einfache  Fortscbaffungs Werkzeuge ,  (über  die  verschiedenen  Ärtrn 
vom  Mühlen,  über  Pressen,  über  Rammen,  übe*  Masch  inenges  le)  Ja. 
— .Die  erläuternden  Abbildungen  sind  zweckmässig  und  in,  pe~ 
trat+t  der  Desümmun^  und  dea  Preises,  auch  gut  genug. 
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(Die  mit  ♦  bezeichneten  8chrifteii  habeo  Katholiken  zu  Verfaiiera.) 

[1795]  Zeitschrift  IBr  die  historische  Theologie.  In  Ver- 
bindung mit  der  historisch-theol.  Gesellschaft  zo  Leipzig  herausgeg. 
Ton  Dr.  Chr.  Fr.  Illgen,  ord.  Prof.  d.  Theol  in  Leipzig. 
6.  Bd.  2.Stk.  7.  Bd.  1— 4.  Stic.  8.  Bd.  1— 4.  Stk. 
Leipzig,  Barth.  1836—38;  VI  u.  288,  X  u.  178, 
177,  172,  159,  187,  233  n.  153  S.  gr.  8.  (ä  Stuck 
1  Thlr.  6.  Bds.  2.  Stk.  1  Thlr.  12  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  IV.  No.  1222.  Bd.  VII.  No.  889.] 

In  ununterbrochenem  ruhigen  Fortgänge  erweitert  sich  diese 
schätzbare,  nach  Anlage  nnd  Zweck  hinlänglich  bekannte  Zeit- 
schrift unter  der  Obhut  ihres  gelehrten  Herausgebers  zu  niner 
recht  eigentlichen  historisch  -  theologischen  Bibliothek,  deren 
Besitz  namentlich  öffentliche  Biichersammlongen  nicht  roehv  ent- 
behren können,  und  welche  in  der  Wichtigkeit  und  Zuverlässig- 
keit, in  der  Mannichfaltigfceit  nnd  Reichhaltigkeit  ihrer  einzelnen 
Bestandteile  die  sicherste  Bürgschaft  m  6ich  tragt,  sie  werde, 
viele  gleichzeitig  erscheinende  Journale  überdauernd,  noch  von 
der  Nachwelt  gesucht  und  mit  Nutzen  gebraucht  werden.  Der 
äusseren  Erscheinung  nach  hat  der  verdiente  Herausgeber  vom 
6.  Bde.  an,  jedoch  zur  Erhaltung  des  Zusammenhanges  unter 
gleichzeitiger  Fortführung  der  früheren  Bändezahl  auf  Nebentiteln, 
eine  neue  Folge  eintreten  lassen,  in  welcher  diese  Zeitschrift 
forthin  in  vierteljahrigen  Heften  erscheinen,  die  Aufnahme  zu 
langer  Aufsätze  beschränken  nnd  Jiterar- historische  Uebersuhten 
über  religiöse  und  kirchliche  Zeiteitscheinungen,  so  wie  gedrängte 
Darstellungen  des  Wichtigsten ,  was  im  Laufe  eines  oder  mehre- 
rer Jahre  der  jüngsten  Vergangenheit  in  der  christlichen  Kirche 
oder  bei  anderen  Religionsparteien  geschehen  ist,  liefern  soll.  .Der 

Heuert.  4.  gm.  dcuUth.  JWf.  XXII.  4.  19 
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Inhalt  der  vorlieg.  Hefte  ist  nachstehender:  6.  Bd.  2.  St  I.  Dir 
ültesle  hebräische  Zeitrechnung  bis  auf  Moses,  von  R.  Rask, 
gew.  Prof.   in  Kojkenhagen;  a.  d.  Dän.  übers,  von  Mohnike 
in  Stralsund  (S.  1 — 122).    IL  Die  Metropolitanverbindung  Riga > 
mit  den  Bisthümern  Preussens.   Von  Fr.  Jacobson,  Prof.  d. 
Rechte  iu  Königsberg  (S.  123 — 79).    III.  Origo  et  fundamenfa 
religionis  ebristianae.    Eine  bisher  noch  unbekannte  antichristL 
Schrift  aus  dem  16.  Jahrb.;  mitgetheilt  von  A.  Gfrörer,  Biblioth. 
zu  Stuttgart  (S.  180—259).   IV.  Dr.  H.  Aug.  Schott,  nach 
seinem  Wesen  und  Wirken  im  Umrisse  dargestellt;  Rede  von  A. 
Gli.  Hoff  mann,  Prof.,  d.  Theol.  zu  Jena  (S.  260  —  87).  — 
7.  Bd.  1.  St.  I.  Die  Natur-  und  Religionsphilosophie  der  Chine- 
sen.  Von  C.  Fr.  Neu  mann,  Prof.  zu  München  (S.  1  —  88). 
IL  Der  Prophet  Jonas,  ein  assyrisch-babylonisches  Symbol.  Von 
Fo\  Chr.  Baur,  Prof.  d.  Theol.  zu  Tübingen  (S.  88—114). 
III.  Julian  der  Abtrünnige,  ein  Verfolger  des  Christenthums  und 
der  Christen.    Von G. Fr.  Wiggers,  Prof.  d.  Theol.  zu  Rostock 
(S.  115  —  158).    IV.  Literarisch-historische  Beiträge  zur  Gesch. 
der  Bekämpfung  des  Judenthums  durch  christl.  Schriftsteller,  Tom 
Mittelaller  bis  zur  Zeit  der  Reformation,  von  E.Tb.  Mayerhoff, 
Privatdoc.  zu  Berlin  (S.  159—78).—  2.  St.  :  I.  Die  welthisto- 
rische Fortbesümmung  der  Familie,  des  Staates  und  der  Kirche. 
Von  F.  W.  Carove*  <S.  1-^40).   IL  Etwas  über  den  Hymnus: 
stabat  mater  etc.    Nach  d.  Holland,  des  Prof.  Kist  von  H.  J. 
Costers,  Cand.  d.  Pr.-Arals  (S.  41  —  49).    III.  Ueber  Aben 
Esra's  Leben,  sein  Geburts-  und  Todesjahr.    Von  A.  W.  Krab- 
mer,  Privatd.  zu  Marburg  (S.  50—57).   IV.  De  Joanne  Stau- 
pitio  tjusque  in  sacrorum  Christ,  instaurationem  meritis,  scrips. 
C.L.W.  Grimm,  Prof.  inAcad.  Jesensi  (S. 58— 126).  V. Louis 
Bautain,  als  Philosoph  und  Priester,  besonders  in  seinem  Streite 
mit  dem  Bischöfe  zu  Strassburg  dargestellt  von  C.  Fd»  Junge. 
Cand.  d.  P.-Amts  (S.  127-*— -77).  —  3.SU:  I.  Ideen  zu  einer 
Geschichte  der  Unsterblichkeitslehre  bei  den  Hebräers.   Von  J. 
L.  Saalschutz,  Rabb.  zu  Königsberg  (S.  1 — 38).    II.  Die 
wichtigsten  Thatsachen  aus  der  Geschichte  der  Juden  in  Regens- 
burg von  ihrer  Ansiedelung  bis  zu  ihrer  Vertreibung.    Von  J.  K. 
T.  Train,  gew.  bayer.  Hauptmanne  zu  Regensburg  (S. 39 — 138). 
III.  Job.  Bugenhagens  Sendbrief  an  die  Schüler  zu  Treptow; 
mitgeth.  v.  C.  Ed.  Förstemann,  Bibl.  Secr.  zu  Halle  (S.  139 
— 55).    IV.  Des  evang»  Märtyrers  Joh.  Diazius  Dedication  sei- 
ner Schrift:  Christ,  religionis  Summa  an  den  Pfälzer.  Otto  Hein- 
rich, aus  Geo.  Veesenmeyers  Nachlasse  (S.  15fr— 65).   V.  Er- 
klärung zweier  greifswaldischen  Theologen  (v.  Balthasar  und 
Stentzler)  gegen  einen  römischen  Card.  (Guerini);  mitgeth.  von 
Mohnike  (S.  166— 72).  —  4.  St.:  I.  Ideen  zu  einer  Geschichte 
n.t.w9  von  J.  L.  Saalschutz.  2.Abschn.  (S.l— 86).  II.  Ist 
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Salem  der  Name  dea  Alten  Jerusalem?  Von  A.  W.  Kr  ahm  er 

0.  8.  w.  87—  106.)  III.  Dnae  Erasrai  Rot.  ad  Ph.  Mclanlho- 
nem  epistolae;  nunc  primum  ed.  Ed.  G.  Loehn,  sacr.  ap.  Hohen- 
steinenses antistes  (S.  107 — 14).  IV.  Job.  Bugenhagens  Aus- 
zug aus  den  Schmalkald.  Artikeln  in  der  Lehre  von  der  Recht- 
fertigung; mitgeth.  von  C.  Ed.  Fö ratemann  (S.  116  —  22). 
V.  Joh.  Valdoa.  Ein  Beitrag  zur  Reformations-Geschichte.  Von 
C.  Schmidt,  Dr.  d.  Theol.  u.  Privatd,  zu  Strassbnrg  (S.  123 
—48).  Vf.  Ueber  die  Zeit  und  den  Ort  der  ersten  Aliendtnahls- 
feier  nach  luth.  Ritus  in  der  Mark  Brandenburg.    VoaL.  Frege, 

Pred.  in  Berlin  (S.  149-59).   8.  Bd.  l.St.:  I.  Die  Theo- 

logie  Zoroasters  nach  dem  Zend-Avesta.  Von  A.  Höltj,  Archid. 
zu  Uelzen  (S.  1 — 38.)    H.  Die  sogen.  Rfiubersjnode  zu  fiphesus 

1.  i.  449.  Von  E.  A.  Lewald,  Prof.  d.  Theol.  zu  HeidHbcrg 
(S.  39 — 47).  HL  Die  Arsenianer  und  Hesychasten ;  ein  Beitrag  zur 
Gesch.  der  griech.  Kirche  im  13.  u.  14.  Jahrh.  Von  J.  Geo.  V.  En« 
ge  I  hardt,  Prof.  d.  Theol.  zu  Erlangen  (S.  48— -135).  IV,  Nach- 
trag zu  dem  Aufsätze:  ßartholomeo  de  las  Casas»  Von  Chr.  G.  Fr. 
Weise,  Pfr*  zu  Wansleben  (S.  136  —  155).  V.  Comödie  von 
der  Reformation,  gespielt  zu  Paris  im  J.  1524.  Von  C  Gr  tin- 
eisen, Hofpr.  zu  Stuttgart  (S.  156— 169).  VI.  Ueber  das  Fest 
des  Todaustreibens  und  des  Sommersingens  in  Deutschland  und 
and.  Landern.    Von  C.  H.  Fr.  Kruse,  Prof.  in  Dorpat  (S.  170 

—84).  2.  St.:  I.  Der  Grundcharakter  der  Idee  vom  Scheol 

der  Hebräer.  Von  G.  M.  Redslob,  Prof.  in  Leipzig  (S.  1—11). 
II.  Ueber  die  Ursachen  der  verdorbenen  LatinitAt  bei  den  Schrift- 
stellern nach  dem  Zeitalter  des  K.  Aogustus.  hauptsächlich  bei 
den  Kirchenvätern;  von  E.  F.  Leopold,  oro.  Lehrer  am  Gvmn. 
zu  Annabefg  (S.  12  —  38).  III.  Urber  den  im  Heidelbergischen 
Katechismus  ausgedrückten  Lehrbegriff.  Von M.  J. Hein r.  Beck- 
haus, ord.  Prof.  zu  Marburg  (S.  39  —  105).  IV.  Zuverlässige 
Mittheilungen  über  Joh.  Heinr.  Schönherrs  Leben  und  Theosophie, 
so  wie  über  die  durch  die  letztere  veranlassten  sectirerischen  Um- 
triebe zu  Königsberg  in  Preussen  (S.  106  —  233).  Dieser  Auf- 
satz ist  ganz  besonders  wichtig,  weil  er  über  die  sectirerischen 
Umtriebe  der  sogen.  Mucker  in  Königsberg  Aufschlüsse  und  Nach- 
richten ertheilt,  die  das  Gepräge  der  Wahrheit  und  Unparteilich- 
keit an  sich  tragen  und  vielleicht  die  sichersten  Quellen  für  den 
künftigen  Gescbichtschreiber  bleiben  dürften,  da  es  sich  kaum 
möchte  erwarten  lassen,  eine  actenmassige  Darstellung  der  ge- 
richtlichen Untersuchung  des  ganzen  ärgerlichen  Handels  veröf- 
fentlicht zu  sehen;  man  vgl.  hierzu  St.  4.  S.  143.  3.  St. : 

I.  Samuel  und  Sau).  Ein  histor.  Versuch  von  H.  Rhode, 
Privatdoc,  zu  Breslau  (S.  1—  64).  II.  Bemerkungen  über  Matth. 
I.  a.  II.  vgl.  mit  Luc.  I.  5—80.  II.  u.  III.  23—38.,  von  Fr.  Gli. 
Crome,  Saper.  zu  Markoldendorf  (S.  65—91).    HI.  Ueber  den 
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Aufenthalt  einer  Wald enser-  Gemeinde  in  Burg  bei  Magdeburg, 
von  C.  H.  L.  Pischon,  Pred.  zu  Burg  (S.  92— 118),    IV.  Die 
Alexander-Mythen,  verglichen  mit  den  sog.  Evangelischen  Mythen, 
von  S.  R.  Geier,  Lehrer  an  der  lat.  Waisenhaus  -  Schule  in 
Halle  (S.  119— 53). —  4. St.:  I.  Die  Gründnng  der  christl.  Kir- 
che in  dem  Gehiete  des  röm.  Bischofs,  von  F.  A.  Holzhausen, 
Privatdoc  zu  Güttingen  (S.  1 — 82).    II.  Nachtrag  zu  d.  Abha ndl.: 
Die  Metropolitanverbindung  Riga'su.  s.  w.  (s.  Bd.  6.  St.  2.  No.  ILX 
von  H.  F.  Jacobson  (S.  82—89).    III.  Histor.  Versuch  üb.  4. 
slrassburger  Münster.    Von  L.  Schnee gans.    Aus  d.  Franz.  v. 
L.  F.  C.  Tischendorf  (S.  90—142).  IV.  Bemerkk.  des  Heraus- 
gebers üb.  d.  Vf.  der  Abhandlung :  Zuverläss.  Mittheil.  üb.  Schön- 
nen" u.  s.  w.  (S.  143).   Möchte  es  dem  Hei  aus g.  gefallen,  schon 
jetzt  oder  nach  Befinden  erst  spater  füreine  abgeschlossene  Reihe  von 
Bänden  ein  gemeinschaftliches  Inhalts -Register  ausarbeiten 
ku  lassen,  welches  nicht  bloss  die  nach  und  nach  gelieferten  Ab- 
handlungen verzeichnete,  sondern  zu  einem  vollständigen  Namen-, 
Stellen-  und  Sachen -Register  sich  erweiterte.    Auf  diese  Weise 
wurde  der  ungemein  grosse  Reichthum  der  in  dieser  Zeitschrift 
niedergelegten  Materialien  sich  aufs  Klarste  herausstellen  und  der 
nützliche  Gebrauch  derselben  befördert  werden.    Ueber  die  in 
einem  andern  Verlag  erschienene  Fortsetzung  dieser  schätzbaren 
Zeitschrift  werden  wir  nächstens  berichten.  8. 

[1796]  Merkwürdige  Acteastücke  aus  dem  Zeitalter  der 

Reformation,  mit  Anmerkungen  heransgeg.  von  Dr.  Chr*  Gho* 

Netidecker,  ord.  Mitgl.  der  hist.-theol.  Gesellsch.  zu  Leipzig. 

2.  Abtlil.  Nürnberg,  Campe.  1838.  S.  317—785.  gr.  8. 
(n.  2  Thlr.  6  Gr-) 

Diese  Abiheilung  schliesst  sich  an  die  hn  Repert.  Bd.  XVI. 
No.  575.  angezeigte  erste  fortführend  und  ergänzend  dergestalt 
an,  dass  unter  LX1U  bis  mit  CLI  88  theils  längere,  theils  kür- 
zere Urkunden  zur  Erläute  rang  der  Geschichte  der  Reformation 
aus  den  Jahren  1543  —  48  mitgetheilt  werden.  Sie  bestehen  in 
einigen  Ausschreiben  K.  Carls  und  K.  Ferdinands,  in  zahlreichen 
Schreiben  fürstlicher  Personen  (des  Churf.  Joh.  Friedrich  von 
Sachsen ,  des  Herz.  Moritz  von  Sachsen ,  des  Herz.  Ulrich  von 
Würteraberg,  der  Grafen  Wilhelm  von  Fürstenberg  ond  Wolrad 
zu  Waldeck)  an  den  Landgraf  Philipp  von  Hessen,  in  Briefen 
Schärtlin  von  Burtenbachs,  Mart.  Bucers,  Jac.  Stnrms  n.  A.  an 
ebendenselben ,  so  wie  in  Instructionen ,  welche  dieser  Fürst  an 
seine  in  Geschäften  auswärts  verschickte  Räthe  er  las  st  und  in  Be- 
richten, welche  diese  wiederum  an  ihren  Herrn  erstatten.  Wie 
in  der  1.  Abthl.,  so  hat  der  Herausgeber  auch  hier  den  einzel- 
nen Actenatucken  kurze  Inhaltsanzeigen  voran-,  und  hisiorbjch- 


Digitized  by  Google 


Theologie. 


293 


literarisch  -  kritische  Anmerkungen  an  den  erforderlichen  Stellen 
■ntergepetzt,  and  es  gebührt,  bei  üblich  auf  letitere,  seiner  ausge- 
breiteten Geschieht«-  und  Literatur- Kenntnis» ,  so  wie  seinem 
ausdauernden  Fleisse  und  seiner  grossen  Genauigkeit  die  ent- 
schiedenste Anerkennung.  Es  würde  ungemein  leicht  sein,  darck 
Hervorhebung  ond  nähere  Bezeichnung  einzelner  Stücke  oder 
mancher  Eintelnheiten  aus  ihnen  ihre  Wichtigkeit  fiir  die  Berich- 
tigung oder  Vervollständigung  maneher  Puncto  der  Reformations- 
geschichte darznthon,  wenn  es  dessen  nach  dem  Beifalle,  den  die 
diessfallsigen  Streuungen  des  Herausg.  bereits  gefunden  haben, 
noch  bedürfte.  Könnte  doch  auch  Denen,  welche  sich  für  die  Er- 
weiterung des  geschieht).  Materiales  durch  Einreihung  neuer  That- 
Sachen  in  den  bisherigen  Bestand  der  Wissensehaft  iateressiren, 
mit  Andeutungen  und  Brnehsliiiken  nicht  gedient  sein,  da  sie 
sich  lieber  dem  Totaleindrurke  hingeben,  welchen  der  dorch  das 
Ganse  sich  ersehliessende  Einblick  in  das  lebendige  Getriebe  der 
damaligen  Zeit  und  in  den  Rath  so  Tieler  Herzen  vermittelt 
Auf  vier  Ocfav-ßlilttern  hat  der  Herausg.  in  Facsimiles  die  Na- 
mens- und  Schriftzüge  mehrerer  historischer  Personen  dem  Auge 
der  Leser  vorgeführt  und  Ifisst  auch  durch  diese  Zugabe  die 
mühsame  Entzifferung  so  vieler  Originalschreiben  in  ihrer  ganzen 
Yordienstlichkeit  erscheinen.  J2-*A| 

[1797]  Einleitung  m  die  Dögntcugescluclite.  Ton  Theod. 
Kliefoth.  Parcbim,  Hinstorff.  1839.  X  ü.  387  S. 
gr.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Ref.  ist  fiberzeugt,  dass  dieses  eben  so  gelehrte  als  geist- 
reiche Werk  dem  Publicum  nicht  nachdrücklicher  empfohlen  wer- 
den kann,  als  durch  eine  möglichst  genaue  Darstellung  des  darin 
befolgten  Ideenganges,  soweit  derselbe  zum  Verständnisse  der 
Resultate  gekannt  werden  muss.  In  welchen  Stücken  der  Vf.  in 
die  Fusstapfen  seines  Meisters,  Schleicrinachers ,  getreten,  und 
worin  er  über  ihn  hinausgegangen  ist,  welchen  EinAuss  das 
Studium  der  Hegel'schen  Philosophie  auf  seine  Auflassung  ge- 
schichtlicher Verhältnisse  gehabt  hat,  das  wird,  ohne  dass  es 
besonderer  Nachweisung  bedürfte,  von  dem  Sachverständigen  auch 
in  der  folgenden  Skizzirung  leicht  bemerkt  werden,  lieber  den 
Zweck  der  Schrift  sagt  der  Vf.  in  der  Vorrede:  „die  Geschichte 
zu  begreifen,  in  der  Mannichfaltigkeit  ihrer  Gestalten  die  Einheit, 
in  ihrer  bunten  Vielheit  die  Ordnung,  in  der  Reihe  ihrer  Verän- 
derungen das  Weihende  Gesetz  zu  erkennen/4  Zu  Lesern  wünscht 
Cr  sich  nur  Solche,  bei  welchen  „die  Ausweisung  an  die  Wirk- 
lichkeit" möglich  ist,  welche  die  Einzelheiten  der  Dogiuenge- 
schichte  bis  zu  einem  gewissen  Grade  kennen,  um  hier  etwas 
für  das  innere  Versl&ndniss  derselben  zu  lernen.  —  Die  EinleL- 
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long  (Si  3—6)  hebt  wie  mit  einer  Rechtfertigung  des  ÜJiier- 
»ehmens  mit  dem  Satze  an,  dass  jede  wahrhafte  That,  wenn 
gleich  ihr  Ursprung  ein  durchaus  unmittelbarer  und  innerlicher 
ist,  zum  Bewusstsein  gelangen  muss,  um  für  vollendet  zu  gelten. 
Also  Auch  die  Gedanken,  die  Wissenschaften.   Die  Einleitung  in 
die  Dogmengeschichte  hat  zu  handeln:  1)  von  der  Genesis  und 
dem  Begriff  des  Dogma.    2)  Von  der  geschichtl.  Entwickelung 
des  Dogma  und  den  Gesetzen  derselben.   8)  Von  der  Darstell ung 
der  geschichtl.  Entwicklung  des  Dogma,  oder  der  Dogmenge- 
ucbkhte.    Die  Aufgabe  des  1.  Abschn.  (S.  7 — 56)  ist,  die  Ent- 
ziehung des  Dogma  ans  dem  Christenthum  heraus  zu  begreifen. 
Der  allgemeine  und  substantielle  christliche  Geist,  der  zunächst 
auf  reale  and  geschichtlich  ausserliche  Weise  in  dem  empirischen 
Leben  des  Erlösers  und  der  Lebensentwickelung  seiner  Kirche 
sich  darlegt,  wird  durch  den  Glauben  zum  6ubjectiven  Besitzthum 
des  Einzelnen.    Seiner  Natur  nach  entwickelt  sich  derselbe  in 
dem  Individuum  unter  den  Formen  des  Gefühls,  der  Erkenntniss, 
der  That,  und  zwar  so,  dass  jenes  erstere  die  Grundlage,  die 
Erkenntniss  dagegen  die  Spitze  des  subjectiven  christl.  Geistes 
bildet.    Wegen  der  individuellen  Vielheilt,  welche  bei  dieser  Ent- 
wickclung  neben  der  Einheit  des  substantiellen  Geistes  stattfindet, 
wird  der  Process  der  gegenseitigen  Miüheilung  noth wendig  in 
der  Form  der  Erkenntniss  und  der  That,  damit  die  Subjectivität 
sich  zu  höherer  Wahrheit  objectivire.   Jene  nun,  die  Erkenntniss, 
welche  allein  hier  betrachtet  werden  kann,  gestaltet  sieh  zuerst 
als  Reflexion;  die  Differenzen  aber  zwischen  den  einzelnen  Re- 
flexionen werden  aufgelöst  durch  das  wissenschaftliche  Begreifen, 
wobei  zugleich  eine  innere  Ordnung  und  Einheit  der  gewonnenen 
BegrilFe  erzielt  wird.    Dieses  wissenschaftliche,  begriffliche  und. 
systematische  Erkennen  der  christl.  Wahrheit  ist  das  Dogma, 
welches  von  der  Reflexion  nur  durch  die  Form  sich  unterscheidet* 
Auch  für  das  Dogma  besteht  der  Process  gegenseitiger  Mittei- 
lung, nnd  auf  solche  Weise  der  Subjectivität  entkleidet,  von  einer 
Zeit  anerkannt  und  gesetzlich  geworden,  wird  dasselbe  zum  Sym- 
bol.   Dieses  sowohl  wie  das  Dogma  nnd  die  Reflexion  haftet  mit 
einer  Seite  in  dem  Subject,  demnach  auch  in  geschichtlichem 
Boden,  in  der  Zeit;  mit  der  Wandlung  der  Zeit  und  dem  Eintritt 
in  eine  neue  Bildungsperiode  geht  das  Subjective  in  dem  Symbol 
verloren,  während  das  Substantielle  hingegen,  die  objective  Wahr- 
heit, in  die  neue  Bildung  übergeht.    Das  Princip  der  Sünde  aber 
äussert  wie  überall  so  auch  in  der  dogmatischen  Entwickelung 
seine  trübende  und  hemmende  Macht,  indem  die  Unvollkommen* 
heiteo  des  Subjects  dem  Dogma  und  Sjmbol  sich  ansetzen«  Gegen 
diese  Corrnption  ist  das  Heilmittel  in  der  heil.  Schrift  zu  suchen, 
und  wird  darin  gefunden,  wenn  das  principielle  und  normative 
Ansehen  derselben  anerkannt,  richtig  ge&tätU  und  nicht  mit  Vcr« 
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nachlfissigung  anderer  Momente  überschätzt  wird.  Drei  Momente 
kommen  in  dem  Dogma  zusammen,  das  geistige,  geschichtliche 
(biblische  und  symbolische)  und  wissenschaftliche;  sonach  ist 
Dogma:  die  ihren  Inhalt  aus  Wort  und  Geist  entnehmende  wis- 
senschaftliche Darstellung  des  christl.  Geistes  und  Lebens;  Ge- 
genstände dieser  Darstellung  sind:  das  Object  des  Heils,  das 
Subject  des  Heils,  die  Ordnung  des  Heils,  die  Kirche.  Die  erste 
Aufgabe  des  2.  Abschn.,  „die  geschieht!,  Bntwiekeluog  des  Dogma 
und  die  Gesetze  derselben"  (S.5rj — 297),  ist  aas  der  Individua- 
lität der  Völker,  welche  das  Cbristenlhum  durchwandert  bat,  zu 
zn  erkennen,  welcher  Dogmenkreis  in  jedem  seine  Rntwickelung 
linden  musste,  um  dadurch  die  grossen  Entwickelungsperioden 
des  Dogma  aufzufinden.  Denn  immer  nur  eine  Seite  des  Inhalts 
des  Christenthuras  kommt  zur  Entwickclung,  und  welche,  hängt 
von  der  Eigenthümliclikeit  des  Volkes  und  der  Zeit  ab.  Aus 
dem  Zusammenstossen  des  Chiistenthums  mit  der  griech.  Volks- 
tümlichkeit, welche  gerade  damals  in  der  Speculation  über  das 
Görfliehe  auf  das  schärfste  sich  charakterisirte,  ging  mit  Nothwen- 
digkeit  die  Richtung  der  ersten  dogmatischen  Entwicklung  hervor, 
deren  Gegenstand  die  Theologie  wurde,  und  welche  innerhalb  der 
griech.  Kirche  sich  vollzog.  Im  Occideat  war  es  das  Verb&lteiss 
2 wischen  Staat  und  Privaten,  die  Bedeutung,  der  Werth  und  das 
Recht  des  Subjects,  wodurch  der  romischen  Kirche  die  Anthro- 
pologie zur  Aufgabe  gemacht  wurde.  Diese  2*  Periode  dauert 
bis  zur  Reformation.  Das  Element  des  germanischen  Volkes,  die 
Innerlichkeit,  der  Drang  desselben,  immer  naeh  dem  Process  des 
Werdens  zu  fragen,  brachte  in  dem  Protestantismus  die  3.  Seite 
der  christl.  Substanz,  die  Soteriologie,  zur  Entwickelong,  welche  in 
der  gegenwärtigen  Zeit  zum  Absehluss  gekommen  ist,  und  einem 
neuen  Dogmencjclus,  nach  allen  Anzeichen  dem  von  der  Lehre 
der  Kirche,  Raum  gemacht  bat.  Was  nun  die  Form  anlangt, 
unter  welcher  diese  Dogmenkreise  6ich  darstellen,  so  hat  die 
griech.  Kirche,  als  nur  eine  Seite  des  christl.  Wissens  entwickelnd, 
die  analytische  Form,  die  rumische  Kirche  verbindet  zwei  Symbole 
synthetisch,  der  protestantischen,  welche  durch  die  Soteriologie 
die  Theologie  und  Anthropologie  in  innern  Znsammenhang  brachte, 
blieb  die  systematische  Form  vorbehalten.  Innerbalb  dieser  Pe- 
rioden durchläuft  die  Rntwickelung  des  Dogma  ein  dreifaches 
Stadium,  das  der  Dogmenbildung,  der  symbolischen  Einheit  und 
das  der  Vollendung  und  Auflösung  des  Dogma.  Das  Eigentüm- 
liche der  Bewegung  im  1.  Stadium  ist  der  Wechsel  von  Differenz, 
welche  im  christl.  Geist  und  Leben  begründet  ist  und  ihren  ge- 
schieht!. Verrauf  bat  und  bald  in  Gestalt  von  zwei" Richtungen 
durch  die  ganze  Periode  sich  bindarehzieht ,  —  und  von  Vermitte- 
long.  Die  Einmischung  der  Sunde  aber  fuhrt  hier  die  Einseitig- 
keit der  der  Vcrmittemng  widerstrebenden   oder  die  Differenz 
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selbst  scheuenden  Seelen  herbei,  woran  der  LaUtudinarlsmus,  das 
Bestreben,  die  Gegensätze  äusserlich  an  vergleichen,  Theii  nimmt. 
Da  dem  Dogma  die  drei  oben  genannten  Momente  noth wendig 
sind,  so  muss  dieses  Stadium  das  geistige,  traditionelle  ond  wis- 
senschaftliche Element  in  sich  vereinigen.    Wenn  durch  Differenz 
und  Vermittelung  sämmtliche  Artikel  des  Dogmenkreises  dogma- 
tische Bestimmung  gefanden  hahen,  dann  sinken  die  Gegensätze 
zusammen  und  das  Stadium  der  symbolischen  Einheit  tritt  ein, 
dessen  Charakter  gegensatzlose  Einheit,  Ruhe  ist.    Sobald  das 
Dogma  eine  gesetzliche  Macht  geworden  ist,  strebt  der  immer  vor- 
wärts eilende  Geist  allmälig  seiner  Autorität  sich  zu  entziehen, 
und  das  Dogma  wird  in  das  3.  Stadium  gezogen,  in  welchem 
zwei  neben  einander  fortlaufende  Reihen  mit  verschiedener  Tendenz 
sich  bilden*    Die  eine  enthalt  den  Kampf  der  Heterodoxie  und 
Orthodoxie  und  bildet  die  allmülige  Auflösung  des  Symbols;  die 
andere  enthält  das  Werden  und  die  Vorbereitung  einer  neuen 
Bildungsperiode.    Das  Charakteristische  dieses  Stadiums  ist,  dass 
die  einzelnen  Elemente  des  Dogma  isolirt  auftreten,  um  aus  sich 
das  ganze  Dogma  zn  gestalten,  und  dabei  erst  dem  alten  ge- 
schichtlich bestehenden,  dann  dem  neu  sich  bildenden  dogmatischen 
Frincjp  ihre  vereinzelte  Kraft  zuzuwenden.    In  jener  ersten  Reihe 
entwickelt  sich  zuerst  durch  isolirung  des  geschichtlichen  Ele- 
mentes Ader  Traditionalismus ,  welcher  das  Dogma  ganz  auf  die 
Geschiebte,  auf  die  Ueberlieferung ,  auf  Autoritätsglauben  basirt 
und   zuletzt   die  dogmalischen  Formeln  mit  .dem  Christenüium 
identiticirt.    Dieser  treibt  aus  sich  zwei  neue  Richtungen  hervor, 
den  Scholasticismus  und  den  Pietismus.   In  jenem  bestrebt  >nh 
dns  wissenschaftliche  Element  des  Dogma,  die  Wahrheit  desselben 
zunächst  mit  Hülfe  der  formalen  Logik,  später  auch  durch  eins 
ausgebildete  Metaphysik  zu  demonstriren ;  der  Pietismus  dagegen 
sucht  die  verschwindende  Auctoritüt  des  Dogma  durch  religiöse 
Innigkeit  zn  restauriren  und  die  erstorbenen  Formen  und  Formeln 
durch  Gemüthlichkeit  zu  erwärmen.    So  lange  stehen  beide  Rich- 
tungen im  Dienste  der  Tradition.    In  ihrer  Ausbildung  aber  entr- 
fernen, sie  sich  vom  Dogma  und  laufen  cuusequeut  in  Indifieren- 
tismus,  Naturalismus,  Atheismus  aus.    Aus  diesen  negativen  zer- 
streuten Tendenzen  bildet  sich  nothweudig  der  Rationalismus,  die 
Isolirung  des  wissenschaftlichen  Elementes,  welcher  unter  mannich*-' 
faltigen  Formen  und  auf  verschiedenen  Stufen  theils  durch  den 
Gebramdi  der   historischen  Kritik,  theils  durch  die  Ucbertra- 
guug.  allgemeiner  Begriffe  auf  die  positiven  christlichen  Leh- 
ren te:  Herrschaft  des  Dogma  ein  Ende  zn  machen  trachtet. 
Ihm  gegenüber  sucht  der  Supernaturalismus,  eine  aus  Traditio- 
nalismns,  Scholasticismus  und  Pietismus  sich  zusammenfassende 
apologetische  Richtung,  das  Dogma  zu  retten.    Aus  dem  Gegen- 
satze zu  diesen  Richtungen  und  unmittelbar  entspringt  jene  oben 
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erwftinte  sweite  Reihe,  deren  1.  Stufe  der  Mjsticismus ,  die  Iso* 
lirung  des  geistigen  Elementes,  ist;   or  bat  »einen  Lebenagniud 
in  dem  geistigen  Momente,    Auf  seiner  2.  Stufe  bildet  er  deren 
Hinzuziehung  des  wissenschaftlichen  Elementes  sich  zum  philo'* 
sophiachen  Mjsticismus  heraus;  auf  Vollendung  al>er  gelangt  er 
erst,  wenn  er  aueb  das  historische  Element  in  sieh  aufgenommen 
hat  und  zu  de»  Dogma  nicht  mehr  oppositoriseh,  sondern  ver- 
söhnend eich  verhält.    Auf  diesem  Punkt  angelangt  wird  diese 
Richtung  einer  neuen  Dogmenbildung  fähig,  und  zugleich  vollzieht 
sich  jatzt  der  Process  allgemeinen  Zustimmensiukens  der  früheren 
Richtungen  in  den  Mjsticismus.   Die  so  beschriebene  En t Wicke- 
lung des  3.  Stadiums  geht  nun  entweder  frisch  und  unbehindert 
Yon, statten,,  eder  sie  wird  durch  Strenge  unterdrückt  oder  durch 
Latitudiuarismus  beschwichtigt;  in  beiden  Fallen  werden  Parek- 
basen  hervorgetrieben  und  die  Gegensätze  11  lichten  sich  in  Secten. 
In  dem  3.  Abschn.  (S.  297—373)  wird  dem  Dogmen  historiker 
als  Aufgabe  gestellt,  zuerst,  das  Erkennen  der  einzelnen  dogma- 
tischen Erscheinungen  für  sich,  dann  das  Erkennen  derselben  in 
ihrem  historischen  Zusammenhange,  und  drittens  die  Darstellung  der 
Dogmengeschicbte  selbst.  —  Wir  haben  m  diesem  kurzen  Abriss 
nur  ein  seh  waches  Bild  von  dem  Reichthume  dieser  Schrift  ent- 
werfen können,  da  wir,  ohne  auf  die  Argumentation,  die  Conse- 
cinenzen  und  historischen  Belege  eingehen  zn  können,  uns  meist 
nur  auf  die  Darstellung  von  Resultaten  beschranken  mussten* 
Von  der  logische^  Festigkeit,  der  klaren  und  geistvollen  Darstel- 
lung, von  der  grändfekeii  Gelehrsamkeit  und  dem  tiefen  philo- 
sophischen wio  historischen  Blick  dieser  jedenfalls  höchst  bcach- 
tenswerthen  Erscheinung  in  der  theolog.  Literatur  muss  man 
durch  eigne  Einsieht  eich  überzeugen.    Dem  Verleger  wissen  wir 
aber  für  sein  Löschpapier,  seine  geschmacklosen  Tjpen  und  iur 
djie j  schlechte  Co rrectur  wenig  Dank.  5, 

[1798]  Die  kirchlichen  Vorlesungen  des  Neaen  Test, 

erllUitert  von  Dr»  Cftr*  Fr,  Rüper ti,  weil.  Super,  der  Insp. 
Güttingen  2.  Theils,  Pfcßt,  an  der  SL  Jajgobskirche  und  1.  Univ.- 
Predr  n.  s*  w.  Ans  den  nachgelass.  Hand  schritten  des  Verewigten 
herausgeg.  von  Wilh.  Chr.  Fr.  Fraatz,  past.  zu  Wen*- 
nigsen  b.  Hannover.  2«  Bd.  Die  Briefe  der  Apostel  und  die  Of- 
fenbarung Johannis.  Güttingen,  Vandenhoeck  u.  Ruprecht.' 
1839.    430  S.  gr.  8.  (1  TbJr.  12  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  XX.  No.  892.] 

Ref.  bat  sich  bei  der  Anzeige  des  1.  Bdes.  gestattet ,  meh- 
rere Bedenken  hinsichtlich  der  Bestimmung  und  Einrichtung  zn 
erheben,  welche  dieser  Erläuterung  der  biblischen  Abschnitte  ge- 
geben ist,  da  der  Herausgeber  unterlassen  hatte,  nähere  Auskunft 


Digitized  by 


"  298  Theologie. 

•  « 

über  den  Zweck  and  Gebrauch  derselben  zn  ertheilen.  Diese 
Bedenken  sind  ihm  nun  ^zwar  Mich  durch  die  Erscheinung  des 
2.  Bds*  im  Wesentlichen  nicht  benommen,  indess  steht  er  doch 
nicht  an,  an  bekennen,  dass  derselbe  im  Ganzen  einen  günstigem 
Kindruck  auf  ihn  gemacht  habe,  als  der  1.  Bd.,  was  seinen 
Grund  in  der  Verschiedenheit  des  Stoffes  hat,  der  im  2.  Bde. 
behandelt  ist.   Die  Darlegung  des  Inhaltes  der  histor.  Abschnitte 
war  oft  nur  eine  ziemlich  trockene  und  überflüssige  Wiederholung 
des  Erzählten,  mit  eingestreuten  Erläuterungen,  ton  welchen  man 
nicht  recht  wusste ,  ob  sie  dem  Geistlichen  oder  der  Gemeinde 
gelten  sollten,  und  die  lefzternfalls  der  Erbauung  nicht  besonders 
-  förderlich  sein  konnten.    In  dem  Inhalte  der  an  sich  schwierige rn 
apostolischen  Abschnitte  war  aber  dem  vollendeten  Vf.  mehr  Ver- 
anlassung zum  Verdeutlichen  der  vorgetragenen  Lehre  und  zum 
Entwickeln  des  befolgten  Ideengangs  gegeben,  und  hier  hat  er 
oft  auf  recht  zweckmässige  Weise  das  Verständniss  der  einzel- 
nen Stellen  dadurch  erleichtert,  dass  er  den  Hauptgesichtspunct 
hervorgehoben  und  den  Zusammenhang  der  apostol.  Ideenreihe 
nachgewiesen  hat.    Trugt  den  Ref.  nicht  Alle»,  so  hat  der  Vf. 
die  Episteln  mit  grosserer  Vorliebe  oder  mit  grösserem  Fleisse, 
als  die  Evangelien,  bearbeitet,  sich  tiefer  in  den  Gegenstand  ein- 
gelassen und  seiner  Subjektivität  einen  geringem  Eiulluss  auf"  die 
Darlegung  des  Gegebenen  eingeräumt.    Im  üebrigen  muss  Ref. 
nuf  Das  verweisen,  was  er  über  die  Einrichtung  des  Werkes 
der  angeführten  Stelle  des  Rcpert.  berichtet  hat,  und  darf  veru 
aichern,  dass  sich  das  Bach  mehr  zur  Prif aüectüre ,  ab  zum 
kirchlichen  Gebrauche  eigne.  58. 

[1799]  Predigten  gehalten  im  akademischen  Gottesdienst* 
»kr  Universität  Halle  in  der  Domkirche  von  Dr.  A.  T/ioluck. 

2.  Folge.  1.  Samml.   Hamburg,  Fr.  Perthes.  1839.  VI 

0.  224  S>  8.  (21  Gr.) 

Vorliegende  neue  Sammlung,  welche  der' Vf.  rtuf  die  vier 
Predigtsammlungen  folgen  lässt,  die  in  einer  grüssern  Ausgabe 
von  2  Theilen  vereinigt  worden  sind,  enthält  folgende  Predigten: 

1.  OffenU  5,  8 — 10.  Was  haben  wir  als  Christen  bei  der  immer 
zunehmenden  Herrschaft  des  Menschen  über  die  Natur  vorzüglich 
zu  beachten?  II.  Job.  13,  1  — 17.  Das  Gebot  des  wechselseiti- 
gen Fusswaschens.  III.  lieber  dieselbe  Stelle:  Die  Kluft  zwi- 
schen dem  Wissen  und  Thun  des  Menschen,  IV.  Marc.  14, 1—9.' 
„Sie  hat  gethan,  was  sie  konnte",  ein  Wort  des  Trostes  und  der 
Demüthigung.  V.  Mtth.  6,  24.  Man  kann  kein  wahrer  Christ 
sein,  ohne  das  fortwährende  Bewusstsein  der  Abhängigkeit  von 
Gott.   VI.  Job.  18,  37.  38.   Was  ist  Wahrheit?    VII.  1  Cor. 

2.  Die  evangelische  Predigt  eines  Paulus  als  das  Vorbild  aller 
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Predigt    V.  1—5.   Der  Inhalt  der  Predigt  «ad  die  Stimmung 

des  Predigers.  VilL  V.  6 — 13.  Oer  Ursprung  and  die  Form 
der  Predigt  DL  V.  14 — 16.  Die  Bedingung  ihrer  Wirksam- 
keit. X.  Job.  17,  1 — 8.  Das  hohepriesterliche  Gebet  des  Herrn 
für  sich  selbst.  XL  V.  9 — 19.  Das  hohepriesterliche  Gebot  des 
Herrn  für  seine  Apostel.  XII.  V.  20 — 26.  Das  hohepriesterliche 
Gebet  des  Herrn  für  uns.  XIII.  (Am  Todtenfeste.)  Job.  11,  28 
— 36.  Wie  weinen  wir  heilige  Thränen  an  den  Gräbern  unse- 
rer Entschlafenen?  XIV.  Rom.  4,  18—22.  Des  Glaubens  We- 
sen und  Wirkung.  XV.  Gal.  5,  6.  Der  christliche  Glaube  eine 
Kraft  der  Liebe.  XYL  Luc.  10,  17— 20.  Auch  die  höchsten  Be- 
gabungen des  Menschen  stehen  in  keinem  Verhältnisse  zu  dem 
Glücke,  ein  Kind  Gottes  zu  sein.  XYIL  Hebr.  9,  27.  Was  pre- 
digt uns  Christen  das  Sterbebett?  —  Diese  Uebersicht  lehrt  schon 
aur  Genüge,  welche  interessante  Satze  der  Vf.  hier  abgehandelt 
habe,  wenn  auch  manche  mehr  umfassen,  als  dass  sie  in  einer 
Predigt  von  dem  massigen  Umfange,  welchen  die  Predigten  des- 
selben zu  haben  pflegen,  erschöpft  werden  könnten,  nnd  manche 
etwas  zu  allgemein  ausgedrückt  sind;  und  wer  dem  Geiste,  ans 
welchem  ihre  Behandlung  geflossen  ist,  nicht  entfremdet  ist,  und 
nur  einige  Predigten  des  reichbegabten  Vfs.  gelesen  hat,  dem  brau- 
chen wir  auch  nicht  erst  zu  sagen,  welchen  geistigen  Genuss  er 
hier  finden  werde,  wenn  auch  die  Beweisführung  nicht  immer  bün- 
dig und  die  Entwickelung  nicht  immer  stetig  ist  Vorzüglich  an- 
ziehend und  lehrreich  sind  die  Predigten,  welche  nach  der  obigen 
Inbaltsanzeige  ein  Thema  nach  verschiedenen  Seiten  hin  durch- 
führen und  ein  zusammenhangendes  Ganze  bilden;  unter  diesen 
werden  aber  wieder  die  über  die  evangelische  Predigt,  ihr  Ziel 
und  ihre  Beschaffenheit,  um  so  grössere  Aufmerksamkeit  verdie- 
nen, jemehr  sie  als  ein  Commentar  über  manche  Ansichten  zu 
betrachten  siud ,  welche  der  Vf.  in  den  Vorreden  der  früheren 
Sammlungen  in  Beziehung  auf  die  christliche  Predigt  ausgespro- 
chen bat.  Die  vergleichende  Homiletik  erhält  zugleich  einen  rei- 
chen Stoff  zu  neuer  Beschäftigung ,  wenn  sie  dieselben  mit  den 
vier  Predigten  des  Bischofs  Dr.  Drfiseke  über  denselben  Gegen- 
stand in  seinem  „Wege  durch  die  Wüste"  zusammenhält.  So  we- 
nig wir  aber  hier  eine  solche  Vergleichung  anstellen  können ,  so 
wenig  wollen  wir  auch  durch  eine  nähere  Darlegung  des  geist- 
vollen Inhaltes  der  drei  hierher  gehörigen  Predigten  des  Hrn.  Dr. 
Th.  dem  Leser  de'n  Genuss  verkümmern,  welchen  ihm  die  eigene 
Beschäftigung  mit  denselben  gewähren  wird.  Manche  Ausdrücke, 
wie  „Demonstration  des  menschlichen  Verstandes",  „religiöse  In- 
stitutionen", „die  Stoa  und  die  Gärten  des  Akademos"  u.  dgl.'  m. 
werden  freilich  nur  Dem  gestattet  werden  können,  der  vorzugs- 
weise zu  studirenden  Jünglingen  spricht.  5$. 
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[1800]  Predigten  vod  Aug.  Hausrath,  Hof- und  S fad  t- 
Diak.  za  Karlsrahe.  L  Samml.  Karlsruhe,  Groos.  1838. 
VI  n.  232  S.  gr.  8.  (1  TUr.) 

Der  Vf.  sagt:    „Ich  selbst  habe  mir  gewiss  jeder  Zeit  'das 
Schwerste  vorgehaltea ;  doch  fühle  ich,  dass  in  der  Gesinnung,  die 
mein  Streben  geleitet  bat,  etwas  liegt,  das  viele  Mängel  entschuldi- 
gen kann."  Ref.  hat  in  diesen  Pred.  keinen  Grand  gefunden,  an  dieser 
Gesinnong  za  zweifeln ;  aber  eben  so  wenig  findet  er  auch  in  dieser 
Gesinnung  einen  Grand ,  wirkliehe  MAngel  dieser  Verträge  zu 
verschweigen,  und  diess  um  so  weniger,  weil  sie  verhindern,  dass 
jene  Gesinnung  von  dem  Redner  aus  frei  und  kräftig  auf  die 
Hörer  wirke«     Der  Vf.  sagt  ferner  S.III:  „Ich  wünsche  in  einer 
Zeit  neu  erwachter,  so  heftiger  kirchlicher  und  theolog.  Partei  un- 
tren ein  Wort  der  Versohnnng  gepredigt  zu  haben."     Ref.  will 
hier  nicht  darauf  eingehen,  wie  er  über  diese  Parteiongen  sich 
weiter  in  dem  Vorworte  ausspricht  und  in  wie  weit  er  dabei  das 
Wichtige,  Noth wendige  und  Erspriessliche  derselben  verkannt  hat 
So  viel  ist  gewiss,  sie  sind  Zeiterscheinungen,  nicht  willkürlich 
hervorgerufen,  sondern  mit  Nothwendigkeit  hervorgegangen  aus 
der.  Stellung  gewisser  in  unsrer  Bildung  begründeter  Lebensele- 
mente, welche  das  rechte  Verhältniss  gegen  einander  noch  nicht 
gefunden,  haben,  und  man  betrachte  doch  nicht  so  ängstlich  die 
Nothwendigkeit,  mit  welcher  sie  es  suchen.    Doch  soll  uns  darum 
des  Vfs.  versöhnendes  Wort  willkommen  sein,  wenn  es  vermittelnd 
zwischen  diese  noch  unversöhnten  Elemente  tritt.    Dazu  aber  ist 
vom  Standpuncte  des  geistlichen  Redners  aus  unbedingt  notwen- 
dig, dass  seine  Richtung  praktisch  sei.    Aber  dieses  erste  un- 
entbehrliche Brforderniss  vermissen  wir,  die  Richtung  des  Vfs. 
ist  fast  durchweg  eine  unpraktische.   Nicht  seine  Haupts&foe 
wollen  wir  damit  tadeln,  das  Unpraktische  tritt  in  der  Ausführung 
hervor.    Nur  selten  ist  der  Gegenstand  in  das  Lebensgebiet  der 
Zuhörer  hinein  verpflanzt;  meist  schwebt  er  in  seiner  begriffli- 
chen Allgemeinheit  über  ihnen,  unfähig,  sie  zu  ergreifen  und  von 
ihnen  ergriffen  zu  werden.   Von  der  Anwendung,  welche  am  be- 
sten die  ganze  Rede  durchdringt,  oder  auch  als  sogen,  praktischer 
Tbeü  ihr  beigegeben  sein  kann,  ist  nicht  die  Rede.    So  behan- 
delt der  Vf.  in  der  3.  Rede  den  Satz  „Freiheit  und  Liebe,  die 
Grundelemente  nnsers  relig.  Lebens'4  nnd  sagt  S.  22:  „Das  We- 
sen der  Freiheit  besteht  darin,  dass  wir  in  eigner  Wahl  unsere 
eigne  Bestimmung  sind;  dass  wir  handeln  an  Gottes  Statt,  in 
seinem  Willen,  in  seiner  Krallt,  in  seiner  Fuhrung,  so  nämlich, 
dass  wir  ihn  selbst  statt  des  Unsrigen  setzen,  dass 
wir  Eins  mit  ihm  sind.    Nur  durch  diese  Freiheit  haben  wir  eine 
Persönlichkeit."    Und  S.  24:  „Sie  (die  Freiheit)  muss  durch  etwas 
bestimmt  werden.    Diess  Bestimmende  muss  ihr  aber  mindestens 
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gleich  lind  ebenbürtig  sein  ,  weil  ja  sonst  die  Freiheit  dadurch 
aufgehoben  werden  würde.    Richtiger  ausgedrückt:  das  Bestim- 
mende für  die  Freiheit  inuss  Gott  selber  sein".   Solche  Ab- 
stractiopen,  gegen  deren  Richtigkeit  überdies  noch  im  Einzelnen 
Erhebliches  könnte  eingewendet  werden,  würden  nicht  untergelau- 
fen sein,  wenn  der  Vf.  seine  Gedanken  in  der  christlich  -  prakti- 
schen Sphäre  bestimmter  ausgebildet  hätte,  wenn  bei  ihm  der 
bibl.  Text  einen  wesentlichen  Bestandteil  ausmachte«    In  mehre- 
ren Predigten,  namentlich  in  den  drei  ersten,  ist  der  Text,  ans 
einem  einzigen  Verse  bestehend  ,   wenig  mehr  ah  Motto  und  der 
Vf.  behandelt  ihn  in  der  3-  sogar  als  blossen  Durch-  und  Ueber- 
gangspunet,  von  dem  nun  weiter  nicht  mehr  die  Rede  sein  kann. 
Eine  rühmliche  Ausnahme  macht  nnr  die  9.  an  einem  Basstage 
gehaltene  Predigt.  —  Endlich  ist  auch  die  Form  sehr  mangelhaft. 
Die  Dispositionen  sind  lang  und  unfa »stich,  weil  sie  die  Ge- 
sichtspunkte nicht  scharf  bestimmen  und  abgrenzen,  z.  B.  in  der 
4.  Pred.,  oder  sie  sind  logisch  nicht  zu  rechtfertigen,  wie  in  der 
15. ,  „dass  die  allg.  W  ohlfahrt  eines  Volkes  von  dem  Gedeihen 
des  chrisll.  Haasstandes  unmittelbar  abhängig  sei",  wo  gezeigt 
wird  ,  dass  aus  einem  wahrhaft  christl.  Hausstande  dem  Gemein- 
wesen 1)  sein  wahres  Recht,  2)  seine  Heiligung,  3)  und  ein  höhe- 
rer, göttL  Sinn  erwächst.    Wie  aber  unterscheiden  sich  die  beiden 
letzten  Pnncte  und  sollten  nie  nicht  als  Ursache  und  Wirkung' 
gerade  im  umgekehrten  Verhältnisse  wenigstens  behandelt  sein '? 
Endlich  ist  die  Kürze  doch  dann  gewiss  tadelnswerth ,  wenn  sie 
die  Unmöglichkeit  einer  umfassenden  Behandlung  des  Gegenstan- 
des bedingt    Wer  aber  s.  B.  das  Thema  „Freiheit  und  Liehe, 
die  Grundelemente  unseres  relig.  Lebens"  auf  ö'/t  Seite  grossen 
Druckes  abthun  kann,  der  findet  sieb  sicherlich  mit  dem  Gegen- 
stände und  seinen  Zuhörern  eelrr  oberflächlich  ab.    Uns  scheint 
es,  als  magere  der  Prediger  selbst  seine  Gemeinde  ab,  wenn  er 
sie  an  eine  solche  geistige  Diät  verweist.    Die  äussere  Aussat- 
tuog  ist  schön«  84. 

[1801]  Predigten  fiir  die  häosfiche  Erbauung,  ober  sämrat- 

liche  Sonn-  und  Festtags-Evangelien  des  Jahres  von  J.  //.  Em 
Fischer,   Pastor  zu  Schönberg  im  Fürst.  Ratzebur£.    2  Bde. 

Friedland,  Barnewitz.  1838.  XX  u.  480,  itu.557S. 
gr.  8-  (3  Tblr.  8  Gr.) 

Von  diesem  vollständigen  Jahrgange  ron  Predigten  sind  32 
in  den  1.  nnd  37  in  den  2.  Bd.  verwiesen  und  die  drei  letzten 
des  2.  Bds.  für  das  Erntedankfest,  das  Reformationsfest  und  für 
den  Buss-  und  Bettag  bestimmt.  Bei  der  Auswahl  dieser  Pre- 
digten leitete  den  Vf.  der  Gedanke  (S.  IV),  „da  diese  Sammlang 
zunächst  für  die  häusliche  Erbauung  bestimmt  Bei,  so  müsse  sie 
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für  dieselbe  die  wichtigsten  Gegenstände  enthalten,  welche  dem 
frommen  Leser  Licht,  Erhebung  nnd  Beruhigung  darbieten".  Um 
diess  erreichen  zu  können  „durfte  er  sich  nicht  immer  dem  Ein- 
drucke hingeben,  den  der  vorl.  Text  zuerst  auf  ihn  machte,  nicht 
immer  die  zunächst  darin  enthaltene  Wahrheit  und  Lehre  auffassen. 
(Jeberdiess  ist  in  dem  Vf.  die  Ueberzeugung  fest  gegründet,  die 
Predigt  sei  nicht  um  des  Textes,  sondern  der  Text  um  der  Pre- 
digt willen,  und  sie  könne  biblisch  und  christlich  sein,  aoch  wenn 
siebt  jeder  Satz  aus  dem  Texte  abgeleitet  werde."  (S.V.)  Was 
die  Form  dieser  Vorträge  betrifft  (S.  VI),  „so  ist  es  mit  wenigen 
Ausnahmen  dieselbe,  in  welcher  der  Vf.  sich  seit  24  Jahren  be- 
wegt, die  synthetische,  die  er  in  der  Jugend  als  Verehrer  Rein- 
hards liebgewonnen".    Die  für  Predigten  von  solcher  Bestimmung 
unentbehrliche  Popularität  suchte  er  ganz  richtig  nicht  sowohl  in 
der  nicht  selten  als  Plattheit  aufgefassten  Planheit  der  Sprachdar- 
Btellung,  als  vielmehr  in  der  Wahl  und  klaren,  ordnungsmfissigea 
Entwicklung  eines  ansprechenden  Gedankens.  Er  wollte  daher  eben 
so  wenig  in  der  Weise  Derer,  „  die  sich  ihre  Aufgabe  zu  niedrig 
.   stellten  und  jede  Lebendigkeit  der  Rede  vermieden,  ein  Prediger 
des  Volkes  werden,  als  in  der  Weise  Derer,  „die  (S.  IX)  nach 
Art  der  Tractfitlein  Predigten  zum  Vorlesen  liefern,  angehäuft  mit 
Klagen  über  die  Sünde  der  Menschen,  voll  von  Drohungen  mit 
dem  Zorn  und  Fluche  Gottes".    Wie  diess  seiner  dogmatisch- 
praktischen  Richtung  widerstrebe,  spricht  er  ziemlich  stark  ans: 
„Ueberall  den  Beelzebub  mit  seinen  Legionen  böser  Geister  und 
jene  Gespenster  und  Schreckbilder  der  Hölle  und  Vcrdammniss 
zu  sehen,  welche  Augustinus  und  dessen  Anhänger  zu  Hülfe  ru- 
fen, um  die  Menschen  zum  Busskampf  zu  drängen,  der  ihr  Leben 
zu  einer  thränenreichen  Jeremiade  verunstaltete,  das  kann  höch- 
stens nur  einigen  versessenen  Webern  erbaulieb  sein."  Wir 
wünschten  zur  Ehre  des  Vfs.  und  seiner  dogmatischen  Einsicht, 
dass  es  mit  dieser  Stelle  möchte  an  sich  gehalten  haben,  in  der 
sich  eine  arge  Misskcnnung  der  Sache  ausspricht«    Denn  das 
System  des  grossen  und  geistvollen  Augustins,  des  consequentesten 
Theologen  unter  den  Vätern  der  abendländischen  Kirche,  hat  mit 
dem  Tractätieinunwesen  nichts  zu  schaffen,  nnd  der  Vf.  sollte 
bedacht  haben,  als  er  diese  Stelle  schreiben  wollte ,  dass  Augu- 
stins Theologie  nicht  den  Beifall  einiger  versessenen  Weber,  son- 
dern des  grossen  Reformators  unserer  Kirche  wegen  ihrer  Innern 
Folgerichtigkeit  und  biblischen  Wahrheit  im  Wesentlichen  davon 
trug.  —  Wir  haben  aus  der  gut  geschriebenen  Vorrede  des  Vfs. 
Ansichten  mitgetheilt,  weil  dadurch  der  Werth  und  eigenthümliche 
Gehalt  seiner  Predigten  zugleich  bezeichnet  ist.    Wie  sich  unver- 
kennbar in  die  Ansicht  desselben  etwas  Einseitiges  einmischt,  so 
ist  es  auch  seinen  Predigten  aufgeprägt.    Zuerst  glauben  wir, 
dass  die  Predigt  in  der  Gemeinde  wesentUch  ganz  dieselbe  sei, 
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als  wenn  sie  zur  hanslichen  Erbauung  bestimmt  ist.    Und  mag 
hinsichtlich  der  Auswahl  der  Gegenstände  für  eine  solche  Samm- 
lung dem  Vf.  für  die  festliche  Zeit  des  Kirchenjahrs  alle  Freiheit 
gestattet  sein,  so  darf  er* doch  nie  von  der  Begebenheit  den  Festes 
absehen.    Diess  ist  der  Fall  2.  B.  in  der  Predigt  am  zweiten 
Osterfeiertage  (S.  317),  wo  der  Vf.  „ton  der  Herrschaft  des  Schmer- 
zes1' spricht,  ein  für  die  Thatsache  des  Festes  zu  unbedeutender 
Gegenstand;  auch  dient  es  nicht  znr  Tollen  Entschuldigung,  dass 
der  Vf.  in  der  Predigt  am  Osterf.  naher  nn  die  Bedeutung  des 
Feste»  hinangetreten  war.   Diese  Verirrung  hängt  mit  der  S.  V 
ausgesprochenen  Ansicht  zusammen,  „die  Predigt  sei  nicht  nm 
des  Textes,  sondern  der  Text  nm  der  Predigt  willen".  Denn 
diese  Ansicht  lasst  sich  mit  vollem  Rechte  umkehren,  da  der  Text 
das  Ursprüngliche  ist,  über  welchen  Menschenwort  und  Menschen« 
Weisheit  nicht  hinans  kann  und  da  die  vollkommenste  Predigt  offen- 
bar die  ist,  welche  wesentlich  in  dem  Inhalte  der  Schrift  aufgeht« 
Daher  kommen  auch  Behauptungen  vor,  welche  ein  tief  in  das 
christliche  Element  der  Schrift  eingelebtes  Gemüth  nicht  anspre- 
chen und  befriedigen»    So  heisst  es  in  der  Predigt,  welche  dio 
Herrschaft  des  Schmerzes  im  1.  Theile  als  Grausamkeit  gegen 
sich  selbst  darstellt,  S.  321 :  „Denn  nicht  für  ihn  (den  Schmerz), 
sondern  für  die  Freude  sind  wir  geboren«     Sie  ist  das  Element 
unseres  Lebens,  die  Seele  unserer  Thätigkeit  und  unserem  Geiste 
so  unentbehrlich,  wie  der  Seele  das  Athe m holen."  Abgesehen 
davon,  dass  dieses  gern  gehörte  Evangelium  nur  zu  leicht  missver- 
standen wird,  und  dass  sich  von  dem  Schmerze  dieselben  Eigen« 
Schäften  behaupten  Hessen,  so  hat  auch  Paulus  2.  Cor.  7,0—11 
von  der  göttlichen  Traurigkeit  und  dem  göttlich  Betriibtsein  eine 
wesentlich  andere  Ansicht  aufgestellt,  welche  jede  tiefere  Auffas- 
sung von  der  Bedeutung  des  menschlichen  Lebens,  von  seinem 
Verhalten  zur  Sünde  und  von  seiner  nur  durch  Kampf  und  Ver- 
leugnung und  Busse  zu  realisirenden  Bestimmung  billigen  muss. 
—  Indess  wir  erkennen  auf  der  andern  Seite  des  Vfs*  Begeiste- 
rung  für  sein  innerhalb  seiner  theologischen  Richtung  und  Ge- 
dankensphäre getriebenes  Werk,  seinen  praktischen  Sinn  und  sein 
Streben  nach  einer  seltnen  und  gefälligen  Form  der  Darstellung 
an.  Doch  gestehen  wir,  dass  ihre  vorherrschend  didaktische  Rich- 
tung uns  nicht  immer  angesprochen  hat>  weil  uns  Belehrung  nie 
der  letzte  Zweck  der  Predigt,  sondern  nur  ein  Mittel  «um  Zwecke 
ist,  eine  Ansicht,  deren  wissenschaftliche  Entwickelang  hier  nicht 
an  ihrem  Orte  sein  würde.    Das  Aeussere  ißt,  trotz  aller  Spar- 
samkeit des  Druckes,  recht  gut.  13. 


ficminarico?    Denkschrift  der  Eröffnung  des  Grossherz.  bad. 
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ev.  prot.  Predigerseminars  zu  Heidelberg.  Von  Dr.  Bich.  Rothe, 
Dir.  d.  er.  protest.  Predigersem.,  ord.  Prof.  d.  TheoL  u.  ünlter- 
sitätsprediger.  Heidelberg,  Möhr.  1838.  79  S.  gr.  8, 
(8  Gr.) 

Ein  kleines  Schriftchen,  aber  roll  Geistes!    Der  Vf.  wählte, 
um  sich  in  seiner  neuen  Stellung  als  Director  des  Seminare  so 
präsentiren*  die  einfache,  anf  dem  Titel  angegebene  Frage;  aber 
er  löst  sie  mit  einer  Klarheit  und  verbindet  mit  ihr  eine  Sicher- 
heit auf  dem  Gebiete  der  Wissenschaft  und  des  Lebens,  welche 
für  seine  neue  Stellung  die  gunstigste  Hoffnung  erwecken  muss. 
Die  Frage  nach  den  Gründen,  wesshalb  unsere  Zeit  das  Bedurf- 
aiss  von  protest.  Predigerseminarien  so  lebhaft  empfinde,  löst  er 
also.  Er  zeigt  (S.  5  f.),  dass  das  Eigentümliche  des  gegen  wär- 
tigen  Zustandes  unserer  Kirche  im  Allgemeinen  nach  drei  Seiten 
hin  gesucht  werden  könne:  „in  dem  Stande  entweder  der  Fröm- 
migkeit, oder  der  Wissenschaft,  oder  endlich  des  kirchl.  Geistes u; 
zeigt  nun,  indem  er  diesen  dreifachen  Stand  der  Zeit  in  gewissen 
Puncten  als  einen  Noviand  mit  allem  Reehte  entwickelt,  dass 
sie  Schulen  der  lebendigen  Frömmigkeit,  der  gründlichen  theolog. 
Ucberzeugung  und  des  kirchl.  Geistes  dringend  bedürfe,  und  weist 
endlich  nach,  wie  Predigerseminarien,  angemessen  eingerichtet  und 
geleitet,  diesem  Bedürfnisse  entsprechen.    Entwickelongen  und 
Darstellungen,  welche  Zustände  der  Gegenwart  so  nahe  angehen, 
machen  nur  einen  Eindruck,  —  aber  dann  auch  einen  recht  le- 
bendigen und  tiefen,  —  wenn  sie  auf  vollkommener  Wahrheit 
ruhen,  wenn  6ie  nicht  von  einer  Individualität  aasgehen,  welche 
sich  in  ein  schroffes  und  schiefes  Verhältnis  gegen  ihre  Zeit  ge- 
stellt hat,  wenn  sie  nicht  in  der  unbedingten  Rückkehr  zu  abge- 
thanen,  sondern  in  der  noth wendigen  seitgemässen  Hebung  und 
Vollendung  gegenwärtiger  Zustände  das  Heil  soeben.    In  diesem 
Sinne  hat  der  \L  in  dieser  Abhandlung  Ausgezeichnetes  geleistet. 
In  der  ersten  dieser  drei  Beziehungen  zeigt  er,  wie  eine  Abnahme 
christl.  Frömmigkeit  in  unsern  Tagen  unleugbar  sei  im  Vergleich 
mit  den  Zustanden  des  16.,  17.  und  18.  Jahrhunderts  in  seiner 
ersten  Hälfte,  ohne  dass  desshalb  unsere  Zeit  wesentlich  unchrist- 
licher und  schlechter  geworden  sei.   Denn  „das  christliche  Leben 
ist  seiner  Natur  nach  ein  religiös-sittliches ;  es  hat  also  wesentlich 
eine  doppelte  Seite,  eine  religiöse  und  eine  sittliche,  d.  h.  nach 
der  einen  Seite  hin  wurzelt  es  in  der  bewu9Stvollen  Beziehüng  des 
Individuums  auf  Gott  und  die  in  ihr  gegebene  Gemeinschaft  der 
Menschen  unter  sich  und  nach  der  andern  Seite  hin  in  der  be- 
wusstvollen  Beziehung  desselben  auf  die  persönliche  menschliche 
Natur  und  die  durch  sie  erforderte  menschliche  Gemeinschaft  als 
solche.    Das  allein  Richtige  ist  nun  allerdings,  dass  beide  Mo- 
mente sich  schlechthin  durchdringen  and  ineinander  aufgehen." 
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(S.  8.)  Hiernach  zeigt  er  nun  ferner,  wie  in  der  Vorzeit  der 
evangelischen  Kirche  das  religiöse  Element  das  vorherrschende 
war  and  wie  desshalb  das  Bedürfniss  narh  Predigersem  inarien 
schwieg,  weil  der  junge  Theolog  aufwuchs  in  dem  von  allen  Sei- 
ten  ihn  umgebenden  Elemente  der  christl.  Frömmigkeit;  —  wie 
dagegen  unsere  Zeit,  in  welcher  das  sittliche  Element  das  vor- 
herrschend bestimmende  und  forrogebemle  geworden  sei,  nach  einem 
Ersati  für  die  im  Leben  zurückgetretene  Gemeinschaft  der  christl. 
Frömmigkeit  verlange  und  wie  für  die  Bildung  des  künftigen 
Geistlichen  ein  geeignetes  Ersatzmittel  in  den  Seminarien  zu  fin- 
den sei.   Auf  gleich  tiefe  und  beifallswerthe  Weise  fuhrt  Hr.  Dr.  EL 
auch  die  beiden  andern  Puncte  durch.    Heben  wir  nur  einige 
Stellen  heraus.    Hr.R.  spricht  von  der  Noth wendigkeit  einer  be- 
stimmt ausgeprägten  religiösen  Ueberzeugung,  zu  deren  Gewin- 
nung; es  nicht  ausreiche,  sich  unbedingt  gleich  von  vorn  herein 
an  eins  der  geltenden  Systeme,  namentlich  an  das  ältere  orthodoxe, 
anzuschliessen.    Von  einer  solchen  unreifen  Entschiedenheit  sei 
kein  Heil  zu  erwarten.    „Denn  da  sie  nicht  das  unwillkürliche 
und  subjectiv  noth  wendige  Ergcbniss  der  geistigen  Entwickelang 
des  Individuums  ist,  so  wurzelt  sie  auch  nicht  in  der  innersten 
Tiefe  seiner  Persönlichkeit.    Bei  ihrer  Bildung  stand  ihr  Inhalt 
dem  die  wissenschaftliche  Erkenntniss  des  Christenthums  Suchenden 
schon  zum  voraus  fest;  darum  ist  sie  immer  eine  bis  auf  einen 
gewissen  Punct  widernatürlich  erzwungene  und  es  ist  bei  ihr  dem 
innern  Wahrheitssinne,  mehr  oder  minder  bewusstvoller  Weise,  eine 
die  Frömmigkeit  und  die  Sittlichkeit  selbst  in  ihrem  tiefsten  Le- 
bensgrunde verletzende  Gewalt  angellian."  (S.  19  f.)    Auch  hier 
treten  die  bekannten  Ansichten  des  Vfs.  über  die  christl.  Kirche 
hervor  (vgl.  S.  32  ff.),  und  beachtet  man,  was  er  ferner  über 
Sjmbolenzwang  oder  über  die  Heilsamkeit  der  Differenzen  unter 
den  Gläubigen  sagt,  welche  er  S.  38  „den  Pragmatismus  der  Gaben 
des  heil.  Geistes11  nennt,  so  wird  der  Unbefangene  wohl  bestätigt 
finden,  dass  das  religiöse  Bewusstsein  noch  ganz  andere  Formen, 
als  eine  abgestorbene  Orthodoxie  und  einen  abgelebten  Rationa- 
lismus hat,  um  sich  wissenschaftlich  und  praktisch  geltend  zu 
machen.    Von  S.  63  an  folgen  4  Beilagen,  A)  die  grossherzogl. 
Verordnung,  die  Errichtung  des  Predigerseminars  zu  Heidelberg 
betr.;  B)  Rede  bei  der  Eröffnung  desselben  vom  Prälaten  Dr.  HüfTel, 
mit  wahrhaft  evangel.  Einfachheit  geschrieben;    C)  die  den  Dir« 
Dr.  Rothe  bei  derselben  Veranlassung  und  D)  das  zu  Ende  der 
Feierlichkeit  von  Pir.  Dinenberger  gesprochene  Gebet.  84. 

[1803]  Denkschrift  des  evangelischen  Prediger-Semi- 
nariums  zu  Friedberg  für  das  Jahr  1839.  Heransgeg.  r. 
Dr.  Phil.  Pet.  Crossmann,  Dir.  d.  Seminars,  1.  Prof.  d. 

Repvt.  4.  «w.  Jartwft.  UU  XXII.  4.  20 
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Theol.  n.  Stadlpfr.  daselbst.  Giessen,  Heyer.  1839.  IT 
n.  195  S.  gr.  8.  (15  Gr.) 

Diess  ist  die  2.  Denkschrift  des  zu  Friedberg  nen  gegründe- 
ten evangelischen  Predigerseminars.  Sie  wird  eröffnet  S.  1 — 94 
mit  einer  von  Prof,  Fertsch  geschriebenen  Abhandlung  „die  apo- 
stolischen Constitutionen  nnd  ihre  Geltung  in  litorgi scher  Hinsicht1'. 
Ohne  die  Fragen  über  Entstehungszeit  und  Art  und  über  Inte- 
grität derselben  neuen,  tief  gehenden  Untersuchungen  zu  unter- 
werfen, verfolgt  Hr.  F.,  gemäss  der  ihm  „(S.  65)  habituell  ge- 
wordeneu Tendenz,  Alles  auf  das  Praktische  zu  beziehen",  nur 
seinen  liturgischen  Gesichtspunct  S.  10 — 38  gibt  er  eine  Ueber- 
sicht  über  den  Inhalt  der  8  Bücher  der  apostolischen  Constitutio- 
nen, spricht  sich  S.  38 — 46  über  Geist  und  Gehalt  und  Abfas- 
sungszeit dahin  aus,  das  Werk  solle  eine  Darstellung  von  dem 
Leben  und  den  kirchlichen  Einriebtungen  der  ersten  Christen  ge- 
ben, die  bischöfliche  Kirchenregierung  anpreisen  und  apostolisch- 
approbirte  Formulare  für  den  Gottesdienst  mittheilen.  Im  5.  Abschn. 
8,  48  ff.  wird  untersucht,  was  die  Constitutionen  dem  Liturgen 
Beacbtungswerthes  darbieten,  und  im  6.  Abschn.  S.  61  ff.  wird 
die  Einfachheit  ihrer  liturgischen  Formulare  und  Rituale  als  ein 
nicht  zu  ubersehender  Vorzug  dargestellt.  Im  7.  Abschn.  S.  70 
— 83  wendet  sich  der  Vf.  zu  der  speciellen  Ausbeute  aus  den 
apost.  Constit.  für  einzelne  Theile  des  christl.  Cultus,  nämtich  zu 
Gesang,  Vorlesung,  einigen  sjmbol.  Gebräuchen  und  namentlich 
zu  den  Gebetsformularen,  von  denen  er  15  für  verschiedene  kirchl. 
Zeiten  und  Handlungen  mittheilt,  worauf  er  im  8.  Abschn.  S.  83  ff. 
zu  allgemeineren  liturgischen  Betrachtungen  übergeht*  Die  Ab- 
handlung zeigt  von  genauer  Kenntniss  jener  Schriften,  doch  ohne 
auf  die  einzelnen  Stücke  der  aus  ihnen  gemachten  Ausbeute  tief 
einzugehen.  Im  2.  Haupttheile  der  Schrift  setzt  der  Director  des 
Seminars  S.  95 — 114  die  Chronik  desselben  fort  und  spricht  sich 
namentlich  gegen  den  Schluss  derselben  über  mehrere  Puncto 
beifallswerth  ws.  Nur  über  einen,  über  das  Zusammenwohnen 
der  Seminaristen,  theilen  wir  seine,  mit  vielem  Schein  vorgebrachte 
Ansicht  nicht.  Wir  lesen S.  108 :  „Wir  haben  keine  Clausa r. 
Auch  ist,  unseres  Wissens,  keine  klostermässige  Abschliessung  der 
Mitglieder  unseres  Seminars  in  Absicht  genommen  für  die  Zukunft. 
So  viel  auch  die  Erfahrung  und  mehr  noch  die  gute  Meinung 
für  eine  solche  anzuführen  weiss,  was  der  vollen  Beachtung  werth 
ist,  so  bleibt  doch  Das  gewiss,  dass  man  einenBaum,  wel- 
cher tief  wurzeln  und  frei  in  die  Himmelslüfte  sich 
erheben  soll,  nicht  mit  einer  Mauer  umgeben  müsse. 
Der  Sturm  mnss  ihn  rütteln,  die  Wetter  müssen  ihn  berühren, 
und  wenn  er  dann  nicht  fallt,  sondern  nur  fröhlicher  gedeiht, 
schliessen  wir  mit  Recht  auf  eine  tüchtige  Herzwnrzel.  Fallt  er 
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aber,  oder  wird  er  moosig  und  brandig,  —  nun,  dann  war  er 
Dicht  bestimmt  zu  dem  Kernholz ,  ans  welchem  man  Säulen  baut 
zur  Wohlgestalt  und  Stütze  für  die  Tempel  der  Menschen  tu 
Gottes  Ehre."  So  viel  Schein  diese  Ansicht  hat,  so  hält  sie  bei 
tieferer  Prüfung  durchaus  nicht  Stich  und  siegreich  ist  die  ent- 
gegengesetzte von  Dr.  Rothe  in  der  heidelberger  Denkschrift  vom 
Jahre  1838  entwickelt  worden.  In  der  2«  Abthl.  sind  12  praktische 
Arbeiten  der  Lehrer  und  Mitglieder  des  Predigerseminariums  mit- 
getheilt;  nämlich  eine  Rede  bei  der  Aufnahme  und  eine  bei  der 
Entlassung  von  Mitgliedern  der  Anstalt  ion  dem  Director';  eine 
Entlassungsrede  vom  Prof.  Fertsch,  eine  Predigt  über  Apgesch. 
8,  1 — 4.  Tom  Prof.  Seil,  2  Abschiedsreden  von  2  Seminaristen, 
2  Predigten  von  2  Seminaristen;  das  Schlossgebet  einer  Predigt 
am  Neujahrstage,  ein  Altargebet  vor  einer  Erntedankpredigt,  ein 
Gebet  nach  der  Predigt  am  Erntefeste  und  Anrede  und  Gebet 
bei  der  Taufe  eines  sehr  schwachen  Kindes,  sämmtlich  Arbeiten 
von  Mitgliedern  des  Seminars.  Ist  es  auch  nach  den  Grenzen 
des  Repert.  nicht  gestattet,  auf  diese  Arbeiten  einzeln  einzu- 
gehen ,  so  sind  sie  doch  als  Früchte  eines  erfreulichen  Stre- 
bens zu  bezeichnen,  die  Tüchtigkeit  zu  einem  geistlichen  Amte 
vor  Antritt  desselben  unter  guter  Leitung  zu  gewinnen,  wenn  uns 
auch  von  den  Arbeiten  der  Mitglieder  nicht  eine  als  das  Product 
eines  sehr  ausgezeichneten  und  geförderten  Kopfes  Torgekommen 
wäre.  r  84. 

[1804]  «Handbach  der  katholischeil  Homiletik.  Von 
Jos.  Bapt.  Zarbl,  Stadtpfr.  zum  heil.  Jodoo  in  LandshuL 
Landshot,  Wölfls  1838.  XXIII  u.  431  S.  gr.  8. 
(1  Thlr.  8  Gr.) 

Eine,  iwar  den  Standpnnct  katholischer  Theologie  und  Wis- 
senschaft nicht  verleugnende,  durchweg  aber  kräftige,  praktische 
nnd  gesunde  Schrift.  Sie  ist  aus  einem  doppelten  Bedürfnisse,  — 
einem  Äussern  nnd  einem  innern  —  entstanden.  Das  erstere  gibt 
der  Vf.  S.  XV  kund,  indem  er  sieh  „als  Director  des  eribischofl. 
Clerical-Seminars  in  Freising"  bezeichnet;  für  das  letztere  spricht 
die  ganze  Schrift  nnd  namentlich  auch  die  Vorrede,  welche  der 
Vf.  in  seinem  klaren  Bewusstsein  des  Rechten  den  falschen  Zeit- 
richtungen gegenüber,  charakterisirt  Dort  heisst  esS.  X:  „Wenn 
die  Erscheinungen  nicht  tauschen,  so  möchten  lebhafter  als  je  auf 
dem  Gebiete  der  theol.  Wissenschaft  in  unserer  Zeit  jene  beiden 
Extreme  wieder  hervortreten,  von  denen  das  eine  die  Religion 
bloss  auf  die  Wissenschaft  gründen,  das  andere  aber  aller  Wis- 
senschaft in  der  Religion  absagen  will,  wie  wir  denn  in  der  Eile 
einer  beschleunigten  Bewegung  meistens  auch  über  das  gute  Ziel 
wieder  eine  Strecke  binausrennen."    Und  in  der  That  cbarak- 
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terisirt  er  vorzugsweise  die  letztere  Richtung,  welche  namentlich 
auch  jede  wissenschaftliche  Anweisung  and  Bildung  für  den  geist- 
lichen Redner  als  unnütz  erklärt  (S.  XI  ff.),  so  treffend,  dass  man 
überall  den  Mann  vernimmt,  der  auf  die  Stimmen  seiner  Zeit 
wohl  gehört  hat.  —  Die  wissenschaftliche  Anordnung  und  Glie- 
derung des  Stoffes  ist  einfach  und  hat  einen  alten,  lange  betre- 
tenen Weg  für  sich.  Der  Vf.  lässt  auf  eine  Einleitung,  welche 
in  gewohnter  Weise  die  Vorbegriffe  abthut,  4  Hauptstücke  folgen. 
Das  i.  „vom  Gegenstande  einer  geistlichen  Rede",  handelt  im 
1«  Abscnn.  von  dem  Thema^  im  2.  von  der  Auffindung  desselben, 
im  3.  von  der  Auswahl  eines  gefundenen  Stoffes  für  eine  beson- 
dere Fredigt  und  von  den  Rücksichten,  die  hierbei  zu  nehmen. 
Das  2.  Hanptstück :  „Von  der  Anlegung  und  den  Bestandteilen 
einer  geistlichen  Rede,"  bespricht  im  1. Abschn.  die  Anlegung 
einer  geistlichen  Rede  im  Allgemeinen,  im  2.  die  Bestandteile 
derselben  insbesondere.  Das  3.  Hauptstück :  „Von  der  innern  Aus- 
führung einer  geistlichen  Rede"  bandelt  im  1.  Abschn.  von  der  Be- 
lehrung; im  2.  von  der  rednerischen  Ueberzeugung ;  im  3.  von  der 
Bewegung  des  Willeos;  im  4.  von  der  Rührung  und  Bewegung 
des  Herzens.  Das  4.  Hauptstück  behandelt:  „die  Äussere  Dar- 
stellung einer  geistlichen  Rede"  und  zwar  im  1.  Abschn.  die 
schriftliche  —  soll  heissen  die  sprachliche  —  Darstellung,  im  2« 
den  mündlichen  Vortrag.  Darauf  folgt  in  6  §§.  ein  Anbang  über 
*  Homilien,  Geschichtspredigten,  cxeget.,  kalechet.  Predigten,  Grab- 
reden, Trauungs  reden,  Standreden,  Hauslehren  n.  s.  w.,  welche 
der  Vf.  nicht  schicklicher  als  an  diesem  unschicklichen  Orte  un- 
terzubringen wusste.  Schon  eine  Uebersicht  über  diesen  Plan  des 
Werkes,  noch  mehr  aber  ein  genaues  Eingehen  auf  die  Ausfüh- 
rung desselben  im  Einzelnen  zeigt,  dass  der  VObei  fielen  und 
bedeutenden  Vorzügen  seines  Werkes  vor  Ähnlichen  seiner  Kirche 
doch  an  einer  streog  wissenschaftlichen. Bearbeitung  der  Homiletik 
viel  vermissen  lässt  Die  Schrift  ist  recht  eigentlich  eine  Anwei- 
sung zu  predigen.  Die  Homiletik  im  höhern  Sinne  als  Wissen- 
schalt zu  begründen  durch  ein  materielles  Princip,  wie  Gelehrt« 
anderer.  Confessionen ,  Theremin ,  Marheineke  u.  A.  es  versucht 
haben,  daran  hat  der  Vf.  nicht  gedacht;  er  hat  sie  rein  als  for- 
melle Wissenschaft  aafgefasst.  Aber  auch  in  dieser  Art  der  Auf- 
fassung und  Behandlung  ist  er  hei  weitem  nicht  logisch  streng 
genug.  So  fallen  z.  B.  das  1.  u.  2.  Hanptstück  vielfach  zusam- 
men, weil  er  im  1.  Hauptstücke  nicht  ganz  im  Allgemeinen  von. 
dem  möglichen  Stoffe  einer  christlichen  Predigt,  sondern  von  Auf- 
findung, Art  und  Gestalt  des  Themas  spricht,  was  im  2.  Haupt- 
stücke Abschn.  1.  §.  39  4.  und  Abschn.  2.  §.  4.  jetzt  erst  an 
«einem  Orte  wiederkehrt.  So  hat  S.  132  die  Bintheilung,  auf 
welche  das  4.  Hauptstück  von  der  Innern  Ausführung  gegründet 
fall  keine  logische  Berechtigung,  indem  Belehrung,  Ueberzeugung, 
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Bewegung  und  Rührung,  wo  mach  er  scheidet,  nicht  ein  vierfaches, 

wesentlich  Geschiedenes  sind,  was  er  aucfi  S.  299  sich  selbst 
nicht  verbergen  kann.  Dieser  Mangel  an  einem  wissenschaftli- 
chen Principe  trSgt  auch  die  Schuld,  dass  der  Vf.  da»  Herkömm- 
liche als  den  Maassstab  des  Rechten  und  Erlaubten  annimmt  und 
so  willkürlich  Fesseln  anlegt.  Dahin  gehören  z.  ß.  S.  SO  die 
Behauptungen,  dass  der  Yorspruch  allezeit  ,ein  Text  der  heiligen 
Schrift  sein  müsse.  Warum  erlaubt  er  nicht  auch  einen  Kernvers 
dem  Prediger  beim  Auftritt?  Ebenso,  dass  er  nicht  aus  mehre- 
ren Bibelstellen  zusammengesetzt  sein  dürfe,  was  willkürlich  und 
grundlos  ist.  Individuell  ist  (S.  110)  das  Verbot,  die  Theile  fra- 
gend auszudrücken,  da*  diess  bei  einer  heuristischen  Entwickelung 
des  Gegenstandes,  wo  die  Beantwortung  in  der  Entwicklung  all- 
mählig  nnd  sicher  zum  Vorschein  kommt,  durchaus  nicht  verwerf- 
lich ist.  Auch  sind  die  einzelnen  Regeln ,  die  er  unter  jedem  §. 
anfuhrt,  entweder  von  der  Art,  dass  sie  mehr  in  eine  Pastoral- 
theologie als  in  eine  Homiletik  gehören,  oder  nicht  streng  genug 
geschieden  nnd  zu  sehr  nur  aus  praktischen  Rücksichten  ausein- 
ander gezogen;  so  z.  B.  S.  98  bei  der  Lehre  Ton  den  Eingängen« 
Auch  möchten  wir  tadeln,  dass  der  Vf.  zu  viele  Beispiele  anführt, 
und  so  sehr  er  sich  überall  gegen  einen  süsslichen  Ton  erklärt, 
doch  zu  sehr  sich  in  rhetorischen  Declamationen  gefallt  (S.  98  £ 
126.).  Ist  dadurch  offenbar  der  rein  wissenschaftlichen  Behand- 
lung Eintrag  geschehen,  so  entschädigt  dafür  eine  durchaus  cen- 
crete  Auflassung  des  Gegenstandes,  wodurch  das  Werk  auch  für 
den  minder  wissenschaftlich  gebildeten  Candidaten  oder  Priester 
brauchbar,  und  eine  ascetische  Behandlung  weise  ,  wodurch  es 
praktisch  anregend  und  begeisternd  wird;  dazu  ist  der  durchaus 
gesunde  und  klare  Sinn,  welcher  diese  Homiletik  durchweht,  ein 
*  sehr  zu  schätzender  Vorzog  der  Schrift.  Das  Treiben,,  und  Ur- 
lheilen der  Zeit  mit  seinen  widersprechenden  Richtungen  verwirrt 
den  Vf.  nie;  überall  hat  er  das  Rechte  und  dem  Lebe»  selbst 
Förderliche  im  Auge  und  sein  Werk  ist  dadurch  reich  geworden 
an  herrlichen  Sentenzen  und  Grundsätzen,  von  denen  Ref.  nur 
ungern  eine  Mittheilung  im  Auszüge  zurückhält.  13. 

[1805]  Die  Grundwahrheiten  des  Christenthums  psycho- 
logisch entwickelt  und  historisch  begründet  Ein  Beitrag  zur  Bo- 
iörderung  eines  allgemeinen  Verständnisses  der  Scbleierraacherschen 
Ansieht.  Für  angehende  Religionslehrer  und  Freunde  des  Chri- 
stenthums von  H*  TA.  Em  Schröder*  Rector  des  Progyni- 
nasiums  zu  Otterndorf.  Hannover,  Uahn'scke  Hoftjuciih. 
1839.    88  S.  gr.  8.  (8  Gr.) 

Der  in  8  Abschnitte  (Einleitung;  Verständigung;  Sehleicr- 
machero  Monologen;  der  Weg  zum  Verständnisse  da«  Gottesreich; 
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Versöhnung,  Erlösung,  Offenbarung;  Rückblick;  der  Religions- 
lehrer; Schluss)  vertheilte  Inhalt  dieses  Schriftchens  läset  sich  in 
folgende  Gedanken  verkürzen:  In  dem  Menschen  existirt  eine  unter 
sich  uneinige  doppelte  Natur,  deren  Differenz  aufzulösen  er  Ver- 
langen tragt.    Dazu-  ist  aber  möglichst  genaue  Kenntniss  von  uns 
selbst  nothwendig.    Auch  um  die  Wahrnehmungen  Anderer  (z.  B. 
Schleiermachers)  über  die  menschliche  Natur  zu  verstehen,  muss 
man  dieselben  Zustande  durchlebt  haben,  sie  angeschaut  und  durch- 
forscht haben.   Diese  Erforschung  aber  wird  erschwert  durch  die 
Furcht,  in  nnserm Herzen  die  Sunde  zu  erblicken;  es  bleibt  also 
nichts  übrig,  als  unablässig  an  sich  selbst  zu  bessern.  (Diese 
Argumentation  erinnert  ziemlich  unangenehm  an  die  secunda  Petri.) 
Der  Zustand  der  Selbstbesserung  ist  das  Gottesreich,  der  Zustand 
der  Sündhaftigkeit  in  ihrer  Entwickelung,  der  darauf  folgende  der 
Erkennung  der  Notwendigkeit,  Hand  an  uns  selbst  zu  legen  und 
der  des  festen  Entschlusses  sind  in  der  allgemeinen  Geschichte 
der  Menschheit  abgebildet  In  der  israelitisch-heidnischen  Zeit,  in 
Johannes  d.  T.  und  in  Christus.    Das  Gottesreich  muss  aufgefasst 
werden  als  Versöhnung  (des  Einzelnen  und  der  gesammten  Mensch« 
hett  mit  Gott),  als  Erlösung  (die  Zeit  Christi,  die  Stiftung  der 
christlichen  Kirche)  und  als  Offenbarung  (die  endliche  Rückkehr 
jedes  Einzelnen  und  Aller  zu  Gott).    Der  Rückblick  zeigt  ei?e 
tabellarische  Parallele  zwischen  dem  „  Gesammtieben 44  (der  Ge- 
schichte) und  dem  „Einzelleben44  (der  innern  Erfahrung).  Voa 
dem  Religionslehrer  wird  gefordert:  Einsicht  in  sich  selbst,  Yer- 
stAndniss  der  Geschichte,  Natur  und  Bibel,  Reinheit  im  äussern 
Wandel.    Der  Schluss  rühmt  sich,  dem  Menschen  ein  festeres 
Fundament,  als  bisher  die  heil.  Schrift  war,  gelegt  zu  haben.  — 
Aus  dieser  Skizze  ist  leicht  zu  entnehmen,  wie  wenig  dem  Titel 
durch  den  Inhalt,  entsprochen  wird.    Einzelne  Gedaqken  sind  wohl 
richtig  und  man  findet  hie  und  da  eine  feine  Bemerkung,  aber 
nirgends  ist  etwas  psychologisch  entwickelt,  noch  weniger  histo- 
risch begründet.    „Ein  allgemeineres  YerstÄndniss  der  Schleier- 
macherschen  Ansicht"  wird  daher  vergebens  angestrebt,  da  diese 
selbst  durchaus  schief  aufgefasst  ist.    Der  Yf.  scheint  Schleier- 
macher nur  aus  der  Zeit  seines  philosophischen  Mjsiicismns  kennen 
gelernt  zu  haben,  als  derselbe  sich  oppositorisch  gegen  die  Schrift 
und  Tradition  verhielt;  seine  allmählige  Annäherung  an  die  hi- 
storische Basis  mag  ihm  fremd  geblieben  sein.   Daher  auch  die 
polemische  Tendenz  des  Yfs.  gegen  die  Schrift;  daher  seine  hi- 
storische Indifferenz.    Hinsichtlich  der  Darstellung  bewegt  der  VI. 


nick  lediglich  in  dem  Gebiete  der  Reflexion,  die  nirgends 


zum  Begriff  erhebt,  aber  häufige  Declamationen  in  sich  aufnimmt 
—  Weit  entfernt,  den  guten  Willen  des  Vfs.  zu  verkennen,  kön- 
nen wir  doch  ein  Unternehmen  nicht  billigen,  welches  mehr  aus 
einem  heftigen  Wohlgefallen  an  seinem  Gegenstande,  als  nach 


Digitized  by  Google 


Theologie, 


311 


reiflicher  Abwä«unK  des  Verhältnisses  der  Kraft  zu  dem  Werke 
entstanden  ist.  ,  ö. 

[1806]  Stunden  der  Andacht  in  poetischer  Forte  mit  Ori- 
ginal beitragen  von  Tiedge,  Hohtfeldi,  Agnen  Franz,  Friede-  , 
rike  Bechert,  W.  Foriter,  Maniliut,  Julie  v.  Grostmann 
n.  A.  m.,  dargeboten  tos  C  Geüsler.  Leipzig.  Schumann. 
1839.  XXII  u.  634  S.  8.  (2  Thlr.) 

In  dieser  Äasserlich  schön  ausgestatteten  Schrift  sind  für 
den  Zweck  häuslicher  Erbauung  365  grösstenteils  neuere  religiöse 
oder  doch  das  Gebiet  des  Religiösen  berührende.  Gedichte  zusam- 
mengestellt, zn  welchen  nasser  den  auf  dem  Titel  namentlich 
Bezeichneten,  welche  Originalbeitrfige  geliefert  haben,  mehr  als 
60  Dichter  und  Dichterionen  contribnabel  gemacht  worden  sind. 
Bezüglich  auf  die  Aneinanderreihung  der  Gedichte  scheint  der 
Herausg.  von  vorn  herein  eine  gewisse  Ordnung  beabsichtigt  zu 
haben;  denn  nach  der  Reihefolge  der  christl.  Feste  wird  auf  den 
Wechsel  der  Jahreszeiten,  des  Morgens  und  Abends  u.  s.  w.  über- 
gegangen. Aber  bald  verschwindet  jeder  leitende  Fadun,  da  es 
doch  durchaus  nicht  schwierig  hätte  sein  können,  grössere  oder 
kleinere  Inhaltsabtheilungen  anzubringen.  So  wenig  nun  auch  in 
Abrede  gestellt  werden  soll,  dass  in  dem  Ganzen  eine  fromme 
Gefühle  vielseitig  anregende  Gabe  dargeboten  sei,  so  ist  doch 
durch  sie  für  die  Anregung  und  Befestigung  echt-christJichen 
Glanbens  wenig  zn  erwarten.  Es  fehlt  ihr  dazu  das  erste,  un- 
umgäoglich-noth wendige  Erforderniss  in  der  Grundlage  der  bi- 
blisch-gläubigen Elemente}  welche  neuerdings  naoh  längerer  Ver- 
bannung in  manche  Kirchen  zurückkehren  zu  wollen  scheinen, 
geflissentlich  aber  in  die  Ilauser  zunächst  zurückzuführen  sind, 
um  von  ihnen  aus  die  Kirchen  wieder  zu  bevölkern.  Ohne  dem 
vielverbreiteten  Werke,  an  welches  der  Herausg.  durch  die  Wahl 
des  Titels  für  seine  Sammlung  erinnert,  bezüglich  auf  schöne 
Form  und  grosse  Vielseitigkeit  zu  nahe  zu  treten,  vereinigt  man 
sich  doch  immer  mehr  dahin,  dass  es,  den  christlichen  Standpunkt 
festgehalten,  an  dem  Hauptmangel  leide,  das  Werk  Christi  nicht 
genug  hervorzuheben.  In  dieser  Rücksicht  ist  eine  Familienähn- 
lichkeit beiden  Schriften  einzuräumen.  Denn  wie  wenig  ist  es  dem 
Herausg.  darum  zn  thun  gewesen,  biblische  Stoffe  poetisch  re- 
produciren  zn  lassen,  während  seine  Sammlung  im  Ganzen  der 
6üsslich -sentimentalen  Gefühlserregung  Vorschub  thot,  welcher 
ohnedem  jetzt  von  so  vielen  Seiten  her  Nahrung  zugeführt  wird. 
Durch  diese  Ansicht  6o11  dem  anderweitigen  Werthe  der  Gedichte 
selbst  kein  Eintrag  geschehen,  welche  sich  von  Haller,  Herder, 
Köthe,  Lenan,  Mahlmann,  Neuffer,  Rückert,  Schreiber,  Trautschold, 
Wessenberg,  Würkert  u.  A.  m.  herschreiben,  deren  Namen  wohl 


Digitized  by 


«  1 

314  Jtttispriidetiz. 

«dien  beiden  werden?  6.36.:  „Ich  weiss  keine»  andern  Weg,  als 
dass  das  Eine  oder  das  Andere  allein  herrsche."  Doch  dkm 
wäre  kein  Friede,  sondern  Vernichtung  des  Einen  oder  des  Andern. 
Der  Versuch  des  Rationalismus,  eine  Gemeinde  des  „freien,  ruhig 
fortschreitenden  Geisten  mit  Bestand  und  Entwickejung»  in  bil- 
den, ist  misslnngen,  und  dadurch  ein  Zwiespalt  in  die  Kirche  ge- 
kommen, welcher  nur  also  wird  gelöst  werden  können,  dass  die 
Offenbarungsgl&ubigen  sich  eng  an  einander  anschliessen  und  den 
eingedrungenen  Feind  austreiben ,  die  Geistgläobigen  aber  nicht 
weiter  verlangen,  als  Glieder  der  bisherigen  Gemeinde  zu  gelten, 
sondern  eine  neue  Kirche  anrichten;  denn  die  Differenzen  beider 
sind  fundamentaler  Art.  Demnach  möge  sich  Dr.  Str.  nicht  wei- 
ter bemühen,  Andern  begreiflich  zu  machen,  dass  er  ein  Christ 
sei;  « —  man  berufe  ihn  nicht  für  Christen,  sondern  lasse  ihn  für 
die  Vernünftigen  kommen,  nenne  ihn  nicht  Professor  chrisll.  Dog- 
niatik,  sondern  Lehrer  eines  neuen  Glaubens.  So  verlangt  es 
die  Wahrheit—  Diess  der  Hauptinhalt  dieser  Blatter.  116. 

•>    e  -  •  '  -  .    .  , 

Jurisprudenz. 

[1809]  Zeitschrift  für  Theorie  und  Praxis  des  baye- 
rischen Civil Criminal-  und  öffentL  Rechtes«  Heraan- 
gegeben von  Dn  Fr.  Frhrn»  von  Zu- Rhein y  k.  Kümmerer 
a.  OAG.-Hath.  3.  Bd.  München,  Franz,  1838,  39. 
312  $.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Dieser  3«  Bd.  wird  mit  der  Erörterung  einer  in  mehrfacher 
Hinsicht  neuerlich  besprochenen  Frage  eröffnet,  die  eine  beson- 
dere Wichtigkeit  durch  ihre  etwas  zweifelhafte  Basis  in  den  mei- 
sten Gesetzgebungen  und  durch  ihre  Stellung  auf  der  Greine 
zwischen  Privat-  und  öffentlichem  Rechte  erhalt;  bei  der  Unter- 
suchung über  die  Haftverbindlichkeit  des  Fiscus  für  die  Handlun- 
gen seiner  Beamten  ist  ein  Eingehen  auf  das  rechtliche  Yer hält niss 
der  letttern  zum  Staate  nicht  leicht  zu  vermeiden.    Die  fragliche 
Erörterung  ist  mit  vieler  Umsicht  und  besonderer  Rucksicht  auf 
Pfeiffer  durchgeführt  und  die  Mangelhaftigkeit  der  gesetzlichen 
Bestimmungen  hierüber  in  Baiern  noch  mit  zwei  Erkenntnissen 
belegt:  der  Vf.  des  gut  geschriebenen  Aufsatzes  ist  Reg.-R*th 
<5raf  zu  München.    No.  2  und  3  sind  Expositionen  über  das 
Ges.  vom  17.  Nov.  1827,  einige  Verbesserungen,  die  Gericht*- 
Ordnung  in  bürgerlichen  Rechtsstreit gkeiten  betr. ,  v.  Reg.- Aas. 
©r.  Lank  in  München,  und  über  d.  Gemeindeedict  nach  s.  Re- 
vision v.  J.  1834,  vom  Prof.  Dr.  Debes  in  Wurzburg.  Erstorer 
folgt  dem  Gange  des  Gerichts  und  beabsichtigt  namentlich  eine 
Zusammenstellung  des  anr  Erklärung  desselben  Wichtigen  aus  den 
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ständischen  Verhandlungen ,  während  letzterer  in  3  Absehn,  zuerst 
über  Geist  nnd  Charakter  des  Gemeindeedicts  sich  ausspricht,  sodann 
eich  mit  der  Beseitigung  einiger  beim  Vollzöge  desselben  in  seinen 
ünrevidirten  Normen  vorgekommenen  Bedenken  beschäftigt  9  und 
schliesslich  einige  Wunsche  zur  weiteren  Revision  des  fraglichen 
Edicts  darlegt  und  motivirt.  An  diese  grosseren  Aufsätze  schliessen 
sich  mehrere  kürzere :  4)  Ueber  die  Folgen  der  Strafen,  dann  der 
Special  -  oder  Hauptuntersuehuug  wegen  Verbrechen  oder  Verge- 
hen von  Staats-  oder  Öffentlichen  Dienern,  mit  dem  Resultate,  dass 
die  Suspension  mit  der  bei  solchen  Vergehen  erkannten  Haupt- 
untersuchung,  die  die  Dienstentsetz ung  als  selbständige  Strafe  nach 
sich  ziehen,  ingleichen  mit  der  wegen  Betrags,  Unterschlagung, 
Ffllschung  oder  Diebstahls  erkannten  Hauptuntersuchung  ausge- 
sprochen werden  soll,  dagegen  sie  sowohl  bei  einer  solchen  Haupt- 
untersuchung erkannt  werden  kann,  welche  wegen  eines  mit  mehr 
als  6monath'cher  Gefängnisstrafe  bedrohten  Verbrechens  eintritt, 
als  auch  in  den  oben  bemerkten  Fallen  nicht  erfolgt,  sofern  sie 
iler  Richter  nicht  ausgesprochen  hat.    5)  Praktische  Erörterungen 
über  verschiedene  Rechtsmalerieen  (Arrest verfahren  gegen  Ade- 
lige,  Beweis  in  Ehescheidungssachen ,  Forum  in  Ehescheidungs- 
sachen  nnd  Ehescheidnngsgründe  der  Juden,  prorogatio  fori,  docu- 
menta  communis;.     6)  Ueber  das  Rechtsverhältniss  des  Sn  die 
gesetzlich  angreitbare  Gebaltsquote  eines  Staatsbeamten  oder  in 
Gutsrenten  im  Execntionswege  erst  einzuweisenden  Gläubigers  zu 
den  übrigen,  in  solcher  Beziehung  bereits  gerichtlich  eingereihten 
Creditoren,  von  AG.- Assessor  Gett  in  Eichstädt,  und  7)  über  das 
Berufongsfatale  in  Hinsicht  gravirlieher  Decrete  nnd  Urtheile  in 
Wechselsachen  nach  baier.  Rechte,  von  demselben,  auf  Mängel 
der  gegenwärtigen  Gesetzgebung  hindeutend.    Den  Schluss  bilden 
(als  stehende  Rubrik)  obcrstrichterlicho  Präjudizien  und  Erkennt- 
nisse (Handlohnsrecht,  Dienstentlassung,  Vindicationsklage,  Eides- 
leistung, Verbjpothecirung  standeskerrlicber  Besitzungen  betr.). 
Im  3.  Hefte  Hegt  zunächst  ein  Aufsatz  des  Prof.  Debes  vor:  Bei- 
trag znr  Lehre  von  den  Bedingungen  der  Wahlfähigkeit  bei  Bil- 
dung der  Kammer  der  Abgeordneten,  insbesondere  in  Bezug  auf 
die  Classe  der  adeligen  Gutsbesitzer  mit  Gerichtsbarkeit.    Es  wird 
namentlich  auf  die  Ausübung  des  Wahlstiminrechts  und  des  Rechts 
der  Wählbarkeit  bei  denjenigen  Gutsbesitzern  eingegangen,  die 
ein  mit  gutsherrlicher  Gerichtsbarkeit  versehenes  Gut  in  condomi- 
nio  besitzen.  Interessant  ist,  was  unter  10)  Reg.-Ralh  Graf  über 
die  Wirksamkeit  der  Staatsbehörde  in  Criminalprocessen  sagt:  ein 
hieher  gehöriger  Gesetzentwurf  zur  Vervollständigung  der  gesetz- 
lichen Bestimmungen  über  das  Rechtsmittel  der  Revision  in  Straf- 
sachen ,  eigentlich  zu  Erweiterung  gewisser ,  dem  Vorstande  des 
Criminalgerichts  und  den  Krontiscalen  eingeräumten  Revisionsbe- 
fugnisse wurde  bekanntlich  in  «er  Kammer  der  Abgeordneten  im 
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J.  1834  abgeworfen,  und  der  Yl  legt  die  sowohl  nach  dem  bis- 

herigeu,  als  dem  beabsichtigten  Rechte  innerhalb  der  Gesetzgebung 
bestehenden  Widerspruche   and  Anomalien,    namentlich  bei  der 
seit  der  Verf.  Urk.  veränderten  Stellung  der  Fiscale,  sehr  bündig 
und  klar  Tor.    Unter  11)  wird  die  Frage,  ob  ein  eigener  Wechsel 
dadurch,  dass  der  Aussteller  ausserhalb  desselben  (unten  am  Rande) 
einen  bestimmten  Ort  bezeichnet,  wo  die  Zahlung  geschehen  soll, 
eu  einem  trassirten  werde?  vom  Kreisrath  Dr.  Bausback  in  Bam- 
berg verneint;  Ass.  Gett  entscheidet  sich  hinsichtlich  des  för  Durch- 
führung und  Vorbescheidung  der  Principal -Intervention  zuständigen 
Gerichts  in  No.  12)  für  eine  Distinction  zwischen  üem  Vorliegen 
der  Interventionsklage  als  Personal-  oder  Realklage;  No.  13)  Bei- 
trage zur  Exegese  des  bayrischen  Civil-  und  Processrechtes  von 
AG.-Accessist  Kranzer  in  München  beziehen  sich  auf  den  Lileral- 
eontract,  die  lex  Anastasiana  und  einige  aus  denselben  fliessenden 
Einreden,  6owie  auf  die  oben  unter  7)  bereits  erörterte  Coniro- 
-verse.   Die  Verpflichtung  der  Geistlichen  zur  Anzeige  eines  6ehon 
begangenen  Verbrechens,  wenn  sie  eine  Verletzung  des  Beicht- 
siegels bedingte,  wird  in  No,  14)  vom  HRath  Dr.  Grundler  in 
Erlangen  verworfen,  dagegen  hinsichtlich  eines  zu  begehenden  Ver- 
brechens in  gewissen  Füllen  anerkannt.    Nach  einigen  Bemerkun- 
gen des  Prof.  Debes  über  Sachlegitimation  Schlüssen  oberstrich- 
terliche Prajudicien  und  Erkenntnisse  (Klage  gegen  die  Staals- 
SchuldentilguDgs-Anstalt,  Mangel  der  Appellationssumme  betreibend) 
das,  nicht  bloss  für  Territorialrecht,  sehr  ergiebige  Buch.  22. 

[1810]  Zeitschrift  für  Rechtspflege  und  Verwaltung, 

zunüchst  für  das  Königreich  Sachsen,    Herausg.  v.  d.  voigtland. 

jurist.  Vereine.  Bd.  2.  Leipzig,  B.  Tauchnitz  jun.  1838, 
39.    572  S.  gr.  8.  (n.  3  Thlr.) 

£Vgl.  Repertor.  Bd.  XVIII.  No.  1399.] 

Die  Reichhaltigkeit  und  umsichtige  Leitung  dieser  Zeitschrift 
hat  sich  auch  in  diesem  2.  Bde.,  welcher  30  grössere  Abhand- 
lungen und  unter  49  Nummern  eine  grosse  Ansaht  einzelner  Prü- 
v  judizien  enthalt,  wie  früher  ruhmlich  bewahrt,  und  ihr  Wirkungs- 
kreis kann  eher  noch  für  erweitert  angesehen  werden,  wenn  man 
unter  diesen  Aufsätzen  nicht  wenige  findet,  welche  über  die  Gren- 
zen des  praktischen  Geschäftslebens,  ja  der  sächs.  Jurisprudenz 
überhaupt  hinaus,  sich  über  Gegenstände  von  allgemeiner  Be- 
deutsamkeit für  die  Rechtswissenschaft  und  Rechtsfortbildung  er- 
strecken. Bei  allem  Einflüsse,  den  eine  solche  Ausdehnung  auf 
eine  Anerkennung  des  hier  Geleisteten  auch  ausserhalb  des  Sachs. 
Rechtsgebiets  haben  muss,  bleibt  jedoch  Tendenz  wie  Gebrauch 
derselben  dem  ursprünglichen  Plane  getreu  zunächst  auf  die  Be- 
dürfnisse des  sächsischen ,  und  namentlich  des  praktischen  sachs. 
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Juristen  beschrankt    flass  mit  dieser  Richtung  Bich  theoretisch* 

Erörterungen  wohl  verbinden  lassen,  ja  verbunden  werden  müssen, 
dürfte  hierbei  so  wenig  ausser  Zweifel  sein,  dass  es  fast  der  in 
der  Vorr.  S.  IV  befindlichen  Rechtfertigung  wegen  Aufnahme  sol- 
cher Aufsätze  —  die  beinahe  im  Gewände  der  Entschuldigung 
auftritt  —  im  Interesse  der  echten  Jurisprudenz  wohl  auch  den 
Ansichten  einsichtsvoller  Praktiker  gegenüber  nicht  bedurft  hätte. — 
Wir  erwähnen  zur  Begründung  des  oben  Gesagten  zuerst  einige 
Aufsfttze  von  allgemeinerem  Interesse  und  nicht  privatrerhtlirhem 
Inhalte.  Drei  Beiträge  des  Ref.  Milhauser  verbreiten  sich  über 
einige  zweifelhafte  Principien  in  Bezng  auf  die  Verhältnisse  zur 
Verwaltung;  zwar  wie  die  Ueberschrift  lautet,  nach  der  in  Sach- 
sen bestehenden  Verfassung,  allein  mit  erweiterter  Tendenz,  zu- 
mal bei  der  Besprechung  einer  sehen  von  P  f  e  i  f  f  e  r  erörterten  Frage, 
betreifend  das  Verhältnis«  der  Justizbehörden  gegenüber  den  in 
das  Gebiet  der  Gesetzgebung  einschlagenden  Anordnungen  der 
Staatsgewalt.  Kann  Ref.  dem  Vf.  auch  bei  seinen  Dednetionen 
sowohl ,  als  hinsichtlich  der  gewonnenen  Resultate  nicht  überall 
beipflichten,  so  ist  doch  das  Verdienst  einsichtsvoller  und  gewand- 
ter Behandlung  nicht  zn  verkennen,  und  insbesondere  die  im  1* 
Beitrage  gegebene  Erläuterung  des  §.  47  der  Verf.-Urk.  von 
besonderem  Werthe.  Eine  Andeutung  über  das  hier  Verhandelte, 
obwohl  in  verschiedenem  Sinne,  hat  bereits  in  dem  ersten  Auf- 
satze dieses  Bandes  Dr.  Mothes  gegeben ,  wenn  er'  auf  die  in 
einer  früheren  Abhandlung  enthaltene  Bestätigung  des  Grundsatzes, 
dass  die  Gerichtshöfe  die  Prüfung  der  Verfassungsmässigkeit  nnd 
Rechtmässigkeit  einer  Ministeriniverordnung  zu  ihrer  Competenx 
rechnen,  beruhigend  hinweist.  Ein  anderer  An fsatz:  über  die.  JKI- 
dong  zum  Verwaltungsbeamten,  vom  Prof.  Bülau,  legt  beredt 
und  umsichtig  Zustände  und  Wünsche  dar.  Dagegen  dürfte  der 
unter  No.  XXIII.  gegebenen  Beleuchtong  der  Polizei  nach  ihrem 
Begriffe,  dem  Grunde  Threr  Wirksamkeit  und  ihrer  Verhältnisse 
zu  andern  Functionen  der  Staatsgewalt,  der  Vorwurf  unfrucht- 
baren Theoretisirens  zu  machen  sein.  Criminalrechtlichen  Inhalts 
sind  —  der  Tendenz  der  Zeitschrift  gemäss  —  bloss  wenige  Ab- 
handlungen; ARath  Roux  theilt  einen  Brandstiftnngsfall  mit  und 
begleitet  denselben  mit  Erörterungen  über  einige  neuere  Gesetzes- 
vorschriften in  Beziehung  auf  das  Verbrechen  der  Brandstiftung 
und  4ie  desshalb  zu  führenden  Untersuchungen  (XIII.),  und  Adv. 
Erhard  spricht  sich  in  einigen  Bemerkungen  über  die  Frage, 
ob  nach,  dem  CGBuche  an  Kindern  unter  12  Jahren  das  Verbre- 
chen 4erNothzucht  verübt  werden,  kann?  gegen  die  Entscheidung 
der  höhere  Behörde  bejahend  aus  (XXV.).  Vielfach  ist  das  pri- 
vatrechtliche Gebiet  bedacht.  Aus  dem  Ehe  rechte  liegen  zwei  Ab- 
handlungen des  Dr.  v.  Weber  vor,  die  eine  (II.)  über  bestän- 
dige Sondernng  der  Ehegatten  von  Tisch  und  Bett  nach  canoui~ 
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schein  Rechte,  die  andere  (XXIX.)  über  Trennung  der  Ehe  wegen 
Trunksucht,  jene  mit  besonderer  Beziehung  auf  die  im  §.  57  des 
Ges.  sab  C.  v.  28.  Jan.  1835  enthaltene  Recbtsänderung.  Von 
AH.  Dr.  Treitschke  sind  (unter  III.  u.  XXI.)  Bemerkungen 
über  die  Contravindication  bei  der  Negatorienklage  nnd  über  den 
den  ExecutWprocess  bedingenden  Inhalt  einer  Urkunde;  Assessor 
Dr.  Höpfner  gibt  (YII  n.  XXV.)  Beiträge  ,zur  Lehre  von  der 
Ratihabition  des  von  einem  unbefugten  Anwalte  Verbandelten  nnd 
Ton  des  Beklagten  Ungehorsam  im  ersten  Termine  in  Negatorien- 
sachen.  In  das  Gebiet  des  Wechselrechts  schlagen  die  trefflichen 
Abhandlungen  des  Dr.  Mo th es  unter  I  u.  VIII.  ein,  die  nament- 
lich den  Unterschied  der  Notbadresse  nnd  der  Intervention  betref- 
fen, und  der  Aufsatz  XIV.  dess.  über  Provisionsreisende  berührt 
ein  der  Theorie  weit  weniger,  als  der  Praxis  geläufiges  Feld. 
Andere  rein  praktische  Erörterungen  sind  die  des  Adv.  Sieben- 
haar  über  das  richterliche  Zusprechen  von  Verzugszinsen  ex  of- 
ficio (IX.);  des  Adv.  Beschorner  über  das  Recht  des  Schuld- 
ners, dem  bei  alternativer  Verbindlichkeit  das  Wahlrecht  zusteht, 
den  Gläubiger  durch  Erstattung  des  Werthes  der  vernichteten  Sache 
abzufinden,  wenn  diese  dem  Werth  der  noch  vorhandenen  Sache 
gleich  kommt  (XVI.);  des  Amtmann  Liebe  über  die  zur  bürger- 
lichen Rpchtsverfolgung  für  und  wider  Dorfgemeinden  wesentlich 
notwendige  besondere  Erlaubniss  der  ihnen  vorgesetzten  Behör- 
den (XX.);  und  des  Dr.  Tauchnitz  über  den  Umfang  des  be- 
neficium  competentiae,  welches  dem  Gemeinschuldner  in  Folge  der 
cessio  bonorum  zusteht  (XXVI.).  Von  den  drei  erstgenannten  Con- 
troversen  ist  die  zweite  bejaht,  die  andern  beiden  sind  verneint. 
Nicht  uninteressant  ist  die  Miltheilnng  des  ARath  K&uffer  über 
den  dem  unehelichen  Kinde  zukommenden  Familiennamen,  nnd  das 
Widerspruchsrecht  dagegen ,  dass  Jemand  den  Geschlechtsnamen 
eines  Andern  sich  beilegt  (XXVI I.).  Ferner  liegt  ein  Aufsatz  des 
OARath  Kori  (XVII.)  über  milde  Stiftungen,  nach  gemeinem  und 
sächs.  Rechte,  vor;  eine  Erörterung  mehrerer  Fragen,  den  Pflicht- 
theil  der  Descendenten  betr.,  gleichfalls  nach  beiden  Rechten,  von 
OAPrfisident  D.  Gottschalk  (XIX.);  eine  Untersuchung  der  Ver- 
bindlichkeit eines  von  einer  mündigen  filia  familias  eingegangenen 
Rechtsgeschäfts,  vom  AGPrOs.  Dr.  Beck  (XXVIII.).  Ein  Unge- 
nannter hat  sehr  vorzügliche  Bemerkungen  zu  §.  17.  (betr.  den 
Einlrittspunct  der  Wirksamkeit)  des  Heimathsges.  v.  1834  gelie- 
fert (XL);  r\eg.  Rath  Thümmig  den  §.98.  der  Gesindeordnnng 
T.  1835  durch  eioen  Administrativjuslizfall  erläutert  (IV.;.  Auch 
aus  den  sächs.  Herzogtümern  sind  Beiträge  eingeliefert.  Geh.  Reg. 
Rath  Emminghans  in  Weimar  schreibt  (VI.)  über  jus  scriptum, 
die  Benutzung  der  Dorfweide  betr.,  und  (XV.)  über  das  Weimar- 
sche  Gesetz  v.  1833,  die  Uebertragung  des  Eigentums  von  Im- 
mobilien betr. ;  der  Aufsatz  des  Amtmann  Liebe  su  Oppurg  ist 
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bereits  erwähnt  Von  den  Präjudizien  sind  die  meisten  and  wich- 
tigsten auf  Handels-  and  Innungsrechte  bezüglich ,  obwohl  auch, 
einige  Erläuterungen  des  Parochial  -  und  Heimalbsgesetzes ,  der 
Landgemeindeordnong,  ja  selbst  eine  Entscheidung  des  Justizmini- 
steriums hinsichtlich  der  Concurrenz  too  Gerichtatfinden  in  Cri- 
minalsacben  (No.  23.)  vodiegen.  Ab  die  Stelle  der  trüber  übli- 
chen literarischen  Anzeigen  sind  Beurteilungen  der  bedeutenderen 
Erscheinungen  in  der  Literatur  den  eachs.  Rechts  getreten.  22. 

[1811]  Ausführliche  Erläuterung  der  Pandecten  nach 

Hnllfcld,  ein  Commentar  von  Dr.  Chr.  Fr.  von  Glück, 
Geh.  Hofr.  n.  o.  Lehrer  d.  R.  an  d.  Unir.  in  Erlangen,  Ritter 
v.  s.  w.  Nach  des  Vfe.  Tode  fortgesetzt  yon  Dr.  Chr.  Fr. 
Mühlenbruch,  Geh.  Justizr.  n.  o.  Lehrer  d.  R.  an  d.  Uoiv. 
in  Güttingen,  Ritter  n.  s.  w.'  40.  ThJL  Erlangen,  Palm« 
1838.    490  S.  gr.  8.  (1  T^r.  12  Gr.) 

[Vg|.  Repertor.  Bd.  XIV.  No,  1697.} 
Dieser  Theil  enthält  den  Schluss  der  Erläuterung  des  5.  Tit 
des  28.  Buches:  de  heredibns  instituendis,  und  den  vollständigen 
Commentar  zum  6.  Tit.  desselben  Buches:  de  vulgari  et  pupil- 
lari  snbstitutione.  Die  Behandlung  des  Stoffes  ist  in  der  bishe- 
rigen Weise  erfolgt;  nur  scheint  die  Bearbeitung  des  zuletzt  er- 
wähnten Titels  absichtlich  etwas  kürzer  ausgefallen  zu  sein.  Höchst 
interessant  ist  die  schon  im  vorigen  Bande  verheissene  und  hier 
bei  der  Erläuterung  des  5.  Titels  im  §.  1438  b.  gegebene  Dar- 
stellung des  StAdel'schen  und  des  Blum'scheu  Rechtfalles;  in  Be- 
zug auf  den  ersteren  hat  der  Vf.  seine  frühere  Ansicht  festge- 
halten,  jedoch  dieselbe  mehrfach  anders  begründet. —  Am  Schlüsse 
dieses  Theilea  findet  sich  folgende  Nachschrift:  „Vielfältig  ge- 
äusserten Wünschen  zufolge ,  hat  der  Fortsetzer  sich  zu  einer 
veränderten  Behandlnngsweise  entschlossen,  wonach  der  Commentar, 
unbeschadet  seines  wesentlichen  Zweckes,  in  einer  mässigen  Reihe 
von  Banden  beendigt  werden  kann.  Ueber  den  veränderten  Plan 
wird  die  Vorrede  zum  41. ,  hoffentlich  schon  künftige  Michaelis« 
inesse  erscheinenden.  Bande  das  Nähere  enthalten. M  Wir  sind 
begierig,  wie  der  Vf.  diese  schwierige  Aufgabe  lösen  wird.  25. 

[1812]  Vorlesungen  über  das  gemeine  Civilrecht  von 
Joh.  Fr,  Ludw.  Göschen.  Ans  dessen  hinterlass.  Papieren 
'herausgeg.  von  Albr.  Erstehen,  Privatdoc  d.  R.  u.  ausserord. 
Beisitzer  des  Spruchcollegiums  zu  Güttingen.  Bd.  2»  Abthl.  1, 
Saclirecbt    Abtbl.  2.  Obligationenrecht.    Bd.  3.  AbthL  1. 

FamilienrechL  Güttingen,  Vandenhoeck  n.  Ruprecht.  1839. 
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(tfThWft  Gr.)' 

'■-.'•■Ed  ist  bei  der  Anzeige  dieser  Fortsetzung  eines  im  Reportor. 
schon  »esprochenen  Werkes  (Bd.  XVII.  No.  1461.)  nur  kurz  za 
beirierken,  dasslder  Herausgeber  .den  fr ül>e r,  roilgelh eilten  Plan  in 
der  Behandlung  des  ihm  vorliegenden  reichen  Materials  festge- 
halten, und  durch  die  gewissenhafte  Sorgfalt  und  Piet&t,  mit  wel- 
cher er  den  schätzbaren  Nachlass  eines  höchst  würdigen  Gelehr* 
ten  für  das  Publicum  zugänglich  gemacht,  den  früher  erworbenen 
Anspruch  auf  den  Dank  desselben  noch  weiter  begründet  hat, 
fioflen  wir,  dass  der  letzte  Theil  des  Werkes  eben  so  rasch  fol<- 
gen  werde,  als  die  oben  bezeichneten  Abtheilungen  in  die  Hände 
derT/eünde  civilistischer  Studien  gelangt  sind/  25. 

•  ■-         •  •  ...  ♦  • 

•  [1813]  Ueber  Römisches  Reckt  und  Nene  Gesefcge- 
gebung.  Von  Dr.  M.  S.  Mayer,  o.  Prof.  d.  R.  in  Tübingen, 
Tübingen,  Osiander.  1839.    43  S.  gr.  8.  (5  Gr.) 

Eine  recht  beredte  Darstellung  der  Art  und  Weise,  wie  ein 
<  neues  Rechtsbuch  zu  Stande  zu  bringen  und  doch  dabei  die  Aucto- 
ris des  röm.  Rechts  zu  erhalten  sei ,  —  als  mündliche  Rede 
(denn  als  solche  scheint  sie  ursprünglich  hervorgetreten  zn  sein), 
wenn  auch  etwas  lang,  doch  recht  kräftig  und  anregend,  —  als 
Druckschrift  von  wenig  Bedeutung.  Was  der  Vf.  sagt,  ist  nicht 
neu;  warum  er  es  nochmals  sagt,  wird  nicht  recht  klar. 

[1814]  Zur  Lehre  vom  Besitz.  Eine  Abhandlung  von 
A.  Koppe,  Stud.  jur.  Berlin,  Alex.  Dancker.  1839. 
86  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Durch  zufällige  Umstände"  ist  die  Anzeige  dieser  Broschüre 
yerspfitiget  worden,  und  Ref.,  welcher  das  Versäumte  gero  nach- 
holen möchte ,  muss  leider  bemerken ,  dass  es  damit  jeden  Falls 
zu  spät  ist  In  einen  Streit,  welcher  über  einige  der  wichtigsten 
Fragen  der  Besilzlebre  und  des  röm.  Rechts  überhaupt  geführt 
wurde,  hatten  sich  auch  Solche  gemischt,  deren  Aufgabe  noch  das 
Lernen  war  und  von  welchen  daher  Niemand  Belehrung  erwartete 
und  verlangte.  Einer  derselben,  Schaalf,  welcher  in  der  Vertei- 
digung Savigny'scher  Lehren  verunglückte,  ist  im  Repertor.  schon 
bemitleidet  worden  (vgl.  Bd.  XIX.  No.  442.);  ein  anderer  ist  der 
Vf.  vorliegender  Schrift,  welcher  zur  Gans'schen  Fahne  geschwo- 
ren hat,  und  von  welchem  nichts  Tröstlicheres  berichtet  werden 
kann,  als  das«,  er  schon  etwas  mehr  gelernt  hat,  als  seio  Vor- 
gänger, was  freilich  nicht  viel  sagen  will.  Das  Publicum  bat 
wahrscheinlich  Beide  schon  vergessen,  und  so  mag  diese  kurze 
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Notiz  wenigstens  das  Verdienst  haben,  das  Gedfichtniss  dieser  Ca- 
riositilten  aufgefrischt  und  zu  der  früher  besprochenen  aJs  Gegen- 
stuck eine  zweite  hinzugefügt  zu  haben.  ' 

[1815]   Die  Fruchtniessong  nach  römischem  Rechte 

in  forllaufender  Vergleichung  mit  den  Anordnungen  den  allg.  bürg. 
Gesetzbuches  in  Kürze  dargestellt  Ton  Dr.  Ernst  Theser y 
Supptenten  der  Lehrkanzel  des  rönr.  Civil-  und  des  Kirchenrerhtes 
an  der  k.  k.  Univ.  zu  Wien.  Wien,  Gerold.  1839.  V1H 
Ii.  04  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Der  Vf.  beabsichtigt  nach  der  Vorrede  keineswegs  eine  er- 
schöpfende Darstellung  der  Lehre  vom  Usnsfructos,  sondern  nur 
eine  möglichst  bündige  ond  fassliche  Nachweisung  der  Verschie- 
denheiten nnd  der  Uebereinstimmungen  zwischen  den  Vorschriften 
des  röm.  Rechts  nnd  'denen  des  allgem.  burgerl.  Gesetzbuches  in 
dieser  Lehre.  Demgemäss  hat  er  in  sechs  Abschnitten  die  be- 
treffenden Bestimmungen  des  röm.  Rechts  kurz  angegeben  und 
darauf  die  des  Österreich.  Rechts  folgen  lassen,  dort  mit  AJlegation 
4er  einschlagenden  Stellen  des  Corpus  jur.  civ. ,  hier  meistens 
unter  Anführung  der  Worte  des  Gesetzbuches  selbst;  ntisfdhrli- 
chere  civilistische  Untersuchungen  hat  er  ausgeschlossen,  bei  Con- 
troversen  gewöhnlich  nnr  die  Literatur,  wenn  auch  die  ausser- 
österreichische  nicht  uberall  vollständig,  angegeben,  und  nur  hier 
und  da  seine  eigene  Ansicht  mitgetheilt.  Bei  diesem  beschrank- 
ten Plane  wird  das  Buch  für  österreichische  Juristen,  welchen  das 
gemeine  Recht  fremder  geworden  ist,  vielleicht  nicht  ohne  Nutzen 
sein;  Ar  andere  ist  durch  diese  trockene  Aneinanderreihung  ge- 
setzlicher Bestimmungen  ohne  tieferes  Eingehen  in  den  Geist  der- 
selben wenig  oder  gar  nichts  gewonnen.  ?  «7  -*dr  , 

[1816]  Die  Nichtigkeitsklage  in  bflrgerlichen  Rechtsstrei- 
tigkeiten, besonders  gegen  Erkenntnisse  der  deutschen  obersten 
Gerichtshöfe,  erörtert  und  beleuchtet  von  C.  Herquet,  Dr.  d. 
Philos.  u.  d.  Rechte,  Kurhess.  Regierungsdirector  a.  D.  n.  mehrer 
gel.  Gesellsch.  Mitgliede.  Fulda,  Müller,  (o.  J.)  VI  n.  120 
S.  8.  (n.  8  Gr.) 

Ueber  die  Entstehung  dieser  gehaltvollen  Schrift  theilt  der 
Vf.  in  dem  Vorworte  Folgendes  mit«  Bei  seiner  Pensionirnng  im 
Jahre  1821  fand  er  Veranlassung  zu  einem  Processe  gegen  die 
knrhessische  Staatsregierung  wegen  Pensionsverkurzung.  Zuletzt 
entschied  in  diesem  Rechtsstreite  das  Oberappellationsgericht  zu 
Kassel  am  7.  October  1826  durch  ein  Erkenntniss,  welches  „nach 
sorgfältigster  Prüfung  nnd  dadurch  gewonnener  vollkommensten 
Ueberzeuguug,  nicht  blos  als  rechtswidrig,  sondern  selbst  als 

Bete«,  d.  ,e*.  dcuUch.  LU.  XXII.  4.  21 
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nichtig"  erschien.  Nachdem  vorgeblich  versucht  worden  war,  den 
Hauptentscheidungsgrnnd  dieses  Gerichts  im  Wege  der  Restitation 
durch  neue  Beweise  zn  beseitigen,  wollte  der  Vf.  wir  Nichtigkeits- 
klage greifen;  es  stellte  sich  aber  das  Bedenken  entgegen,  ob 
eine  solche  Klage  bei  dem  erwähnten  0.-A.-G.  formell  als  statt- 
haft zugelassen  werden  wurde.  Die  verneinende  Meinung,  welche 
das  Gericht  befolgte  (und  zwar  nachS.  77  aus  dem  Grunde:  weH 
nach  der  0.-A.-G.-Ordnung  gegen  ein  Erkenntnis«  des  0.-A.<-G., 
das  Rechtsmittel  der  Restitution  und  die  Syndicatsklage  abge- 
rechnet, -ein  weiteres  Rechtsmittel  nicht  zulässig  sei,  und  insbe- 
sondere die  N  ich tgkeitsbesch werde  nach  unbezweifelt  feststehender 
Praxis  der  kurhess.  Gerichte  nur  als  devolutives  Rechtsmittel 
geltend  gemacht  werden  könne),  veranlasste  den  Vf.,  über  die 
Sache  weiter  nachzuforschen,  und  mit  welcher  Gründlichkeit  und 
Sorgfalt  er  diess  gethan,  davon  gibt  das  vorliegende  Heft,  wel- 
chem ein  zweites,  den  oben  erwähnten  Rechtsstreit  des  Vfe.  dar- 
stellendes, folgen  soll,  die  unverkennbarsten  Beweise.  Das  Ganze 
zerfallt  in  eine  Einleitung  und  drei  Abtheilungen,  von  welchen 
die  erste  die  Nichtigkeitsklage  im  Allgemeinen,  die  zweite  die 
N.-K.  in  bürgerlichen  Rechtsstreitigkeiten  nach  den  verschiedenen 
Gesetzgebungen  und  die  dritte  die  N.-K.  in  solchen  Rechtsstreitig- 
keiten gegen  Erkenntnisse  der  deutschen  obersten  Gerichte  be- 
handelt. Besonders  die  letzte  Abth.  ist  eine  sehr  verdienstvolle 
Arbeit  und  die  von  dem  Vf.  hier  mit  grosser  Genauigkeit  gegebene 
Uebersicht  über  die  bei  den  deutschen  höchsten  Gerichtshöfen  über 
den  fraglichen  Gegenstand  anerkannten  Grundsätze  sehr  interessant. 
Das  Resultat  dieser  Uebersicht  ist  folgendes:  Von  17  obersten 
Gerichten  aus  den  zum  Theil  vereinten  deutschen  Bundesstaaten 
haben  ftir  die  Statthaftigkeit  der  N.-K.  gegen  ihre  Erkenntnisse 
sich  13  entschieden.  Bei  den  meisten  derselben  soll  diese  Klage 
bei  denselben  obersten  Gerichten  Statt  finden.  Ausser  jenen  13 
ist  bei  2  obersten  Gerichten  (0.-A.-G.  zu  Carlsruhe  und  zu 
Wiesbaden)  die  Entscheidung  über  die  Frage  noch  zweifelhaft, 
würde  aber  vorkommenden  Falls  wahrscheinlich  als  bejahend  zu 
erwarten  sein.  Nur  2  oberste  Gerichtshöfe  (Obertribunal  zu  Stutt- 
gart und  0.-A.-G.  zu.  Kassel)  haben  die  Frage  auf  den  Grund 
der  Praxis  der  dortigen  Gerichte,  nach  welcher  die  ,N.-K.  oder 
Beschwerde  nur  bei  dem  höheren  Richter  angestellt  oder  als  de- 
volutives Rechtsmittel  geltend  gemacht  werden  könne,  unbedingt 
verneint.  —  Durch  die  erste  und  zweite  Abtheil ong  hat  der  Vf. 
die  behandelte  Lehre  wesentlich  gefördert.  25. 

■  * 

[1817]  Die  Lehre  vom  Besitz  nach  Prenssischem  Rechte, 

mit  Rücksicht  auf  das  gemeine  Recht  und  die  Materialien  des 
Ailgem.  Landrechts  dargestellt  von  C.  F.  Koch,  K.  Ob.-L.- 

■        §    *  * 
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G.-Raflu  2.  ganz  mngearb.  n.  senr  verm.  Ausg.  Breslau, 
Aderholz.  183Ö.  X  n.  302  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  10  Gr.) 

Diese  gediegene  Schrift,  welche  zuerst  im  Jahre  1826  er- 
schien, hat  in  der  vorliegenden  «weiten  Ausgabe  bedeutend  ge- 
wonnen, so  sehr,  dass  man  sie  in  dieser  verjungten  Gestalt  ge- 
radezu als  ein  neues  Werk  betrachten  kann.  Die  Art,  in  welcher 
der  Vf.  das  prenssische  Landrecht  wissenschaftlich  behandelt  sehen 
will,  ist  schon  früher  in  diesem  Repertoriura  bei  Gelegenheit  der 
Anzeige  seiner  Schrift  über  die  Cession  der  Forderungsrechte 
referirt  und  gebilligt  worden.  Den  von  ihm  aufgestellten  Prin- 
eipien  gemäss  hat  der  Vf.  in  dieser  Besitzlehre  uberall  zuerst  die 
Grundsätze  des  Rom.  Rechts  dargestellt,  und,  wo  es  nöttig,  die 
Umgestaltung  derselben  durch  die  neuere  Jurisprudenz  bemerkt, 
sodann  aber  die  Grundsatze  des  Allgem.  Landrechts  entwickelt, 
und  zugleich  die  Einsicht  in  die  Grunde,  auf  welchen  die  Bestim- 
mungen desselben  beruhen,  erleichtert  und  ermittelt.  In  der  Dar- 
stellung der  gemeinrechtlichen  Grundsätze  hat  er  sich  meist  an 
Savigny  angeschlossen;  von  vieler  Belesenheit  und  von  gründ- 
lichem Studium  zeugt  die  Darstellung  der  Praxis  des  18.  Jahr- 
hunderts, auf  welche  der  Vf.  überall  kommen  musste,  wo  es 
galt,  die  schiefen  und  oft  gar  wunderlichen  Ansichten  der  Bear- 
beiter des  Allg.  Landrechts  in  ihrer  Entstehung  nachzuweisen. 
Von  Vorarbeiten  konnte  dem  Vf.  aus  der  Literatur  des  preuss. 
Rechts  nichts  für  seinen  Zweck  Taugliches  zu  Gute  kommen; 
denn  die  Schrift  von  Gravell  ist  nach  einem  ganz  anderen  Plane 
gearbeitet  und  von  geringerem  wissenschaftlichen  Werthe.  Bs 
lässt  sich  hoffen,  dass  das  tüchtige  Zeugniss  grundlichen  Wissens 
und  unermüdlichen  Eifers  für  die  Sache,  welches  der  Vf.  wiederum 
durch  diese  Schrift  abgelegt,  nicht  bloss  belehrend  für  die  preus- 
sischen  Juristen  sein,  sondern  auch  zu  Ähnlichen  Leistungen  an- 
regend auf  sie  wirken  werde.  25. 

[1818]  Das  lon^obardisch-österreichisclie  Lelinrecht 
Von  Joh.  Heinr.  Edlen  von  Kremer,  Dr.,  Regterungs- 
iath  u.  s.  w.  2.  TU.  Wien  von  Mösle's  Wittwe  n.  Brau- 
müllcr.  1838.    XII  n.  352  S.  gr.  8.  (2  Thlr.) 

Dieser  2.  Thl.  ist  in  derselben  Art  behandelt,  wie  der  1.  und 
es  gilt  daher  das  vom  Ref.  über  denselben  früher  in  dieser  Zeit- 
schrift Bd.  XVI.  No.  768  Ausgesprochene  auch  Von  dem  2.  Der- 
selbe beschäftigt  sich  mit  den  Rechtsverhältnissen  zwischen  dem 
Lehnsherrn  und  Vasallen,  die  aus  dem  bestehenden  Lehnsnexus 
hervorgehen,  wobei  wir  es  nicht  billigen  können,  wenn  der  Vf. 
ans  dem  Obereigen  thume  auch  die  Lehristreue  herleitet,'  so  dass 
das  persönliche  und  dingliche  Element  des  Lelms  nicht  taräck- 
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sichtigt  wird.  Die  so  wichtige  Lehre  von  den  Lehnsschulden 
(Sr  166— 172)  ist,  wie  gewöhnlich,  kurz  und  ungenügend  bear- 
beitet, —  Interessant  ist  die  österreichische  Gesetzgebung  hin- 
sichtlich der  Allodification ,  für  deren  Zulassigkeit  kraft  Gesetzes 
«ich  der  Vf.  (».  271)  ausspricht.  Wahrend  nämlich  in  der  »wei- 
ten Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts  die  Zulassigkeit  der  Allodifi- 
cation zur  Regel  erhoben  wurde,  heisst  es  in  einem  Regierungs- 
decrete  von  1817:  „Dass  es  von  aller  ferneren  Allodialisiruog 
landesfürstlicher  Lehen  uberall  abzukommen  habe*'  und  „dass  die 
bei  Gelegenheit  der  Verhandlung  zur  Zastandebringung  einer  neuen 
Lehenordoung  zur  Sprache  gebrachte  Vorfrage:  ob  nicht  der 
Leheosnexus  aufzuheben  wäre,  gänzlich  beseitigt  werde".  — 
Das  Werk  ist  übrigens  namentlich  für  Oesterreich  gewiss  sehr 
brauchbar.  3. 

[1819]  Versack  einer  Darstellung  des  in  der  Stadt 
Altona  geltenden  Rechtes  durch  F.  W.  Th.  Eggers, 
Adrocat  in  Altona.  1-  o.  2.  Heft.  Altona.  (Aue.)  1838,  39. 
VHI  o.  160  S.  8.  (ä  10  gr.) 

Den  "Bewohnern  Ton  Altona  wird  dieses  Werk  reckt  will- 
kommen sein,  da  es  bisher  an  einem  ähnlichen  fehlte  und  hier 
eine  ausführliche,  anf  die  vorhandenen  Quellen  gegründete  Dar- 
stellung des  fraglichen  Rechtszustandes  geboten  wird,  die  recht 
viel  dazu  beitragen  möge,  die  Kenntniss  desselben  zu  erleichtern 
und  weiter  zu  verbreiten.  Das  1.  Heft  behandelt  nuter  der  Auf- 
schrift: Gerichte  und  öffentliche  Gerichtsbureaus  der  Stadt  Altona, 
1)  das  königliche  Oberprasidium ;  2)  das  Obergericht  der  Stadt 
oder  das  Magistratsgericht;  3)  das  Niedergericht;  4)  das  Con- 
sistorium  und  mehrere  andere  Behörden.  Das  2.  Heft  beschäftigt 
sich  mit  den  Anwälten  und  dem  bürgerlichen  und  peinlichen  Ver- 
fahren. Demselben  liegt  die  schaumburger  Hofgerichtsordnung 
zum  Grunde.  S.  11  (Doch  wohl  schauenburger?  Ist  dies  und 
S.  12  die  deutsche  Bundesacte  von  1816  nur  Druckfehler?)  „Aus- 
geschlossen sind  dagegen  durchaus  ,die  Schleswig- hol stein'scho 
Landgerichtsordnung,  das  lübische  und  Sachsenrecht"  (Constit. 
von  1665).  Schon  hierüber  findet  sich  in  Falcks  vortrefflichem 
Handbuche  Gründlicheres  und  Ausführlicheres;  überhaupt  aber 
müssen  wir  bedauern,  dass  der  Vf.  auf  dieses  so  nahe  liegende 
Werk  keine  weitere  Rücksicht  genommen  zu  haben  scheint,  und 
wenn  er  auch  zunächst  das  praktische  Bedürfniss  vor  Augen 
hatte,  so  halten  wir  doch  dafür,  dass  selbst  auch  diesem  besser 
abgeholfen  wurde,  wenn  der  Vf.  auf  geschichtlichem  Weg© 
seinem  Ziele  entgegenging,  wobei  er  sich  ja  nur  das  Falek'soho 
Werk  zum  Muster  zu  nehmen  brauchte;  der  wissenschaftliche 
Werth  des  Unternehmens  würde  jedenfalls  dadurch  sehr  erhöht 
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worden  sein.  Dazu  kommt,  dass  die  Sache  gar  nicht  so  schwierig 
war,  da  Altona  erst  1664  zur  Stadt  erhöhen  worden  .ist.  Aach 
cliess  ist  nicht  einmal  angesehen,  obgleich  der  Entstehung  der 
Stadt  Erwähnung  geschieht.  Uebrigens  können  die  hier  und  da 
beigebrachten  geschichtlichen  Bemerkungen  dem  gerügten  Mangel 
durchaus  nicht  abhelfen.  —  S.  if>  sagt  der  Vf.:  „Aber  Gleich- 
heit, heisst  es  abermals,  verlangt  der  Zeitgeist,  Gleichheit  Aller, 
und  bleibt  auch  das  Recht  der  Stadt  bestehen,  so  müssen  doch 
deren  bedeutenderen  Privilegien  fallen  und  sie  muss  dem  übrigen 
Lande  gleichgestellt  werden.  Diese  Abhandlung  ist  nur  dem 
Rechte  der  Stadt  gewidmet  und  ei  ist  daher  hier  nicht  der  Ort, 
mich  über  diesen  Punkt  weiter  auszulassen ;  doch  «ei  es  mir  noch 
zu  bemerken  erlaubt,  dass  die  Stadt  Altona  durch  Zurücknahme 
ihrer  notwendigen  Privilegien  nothwendig  anch  ebenso  wiederum 
wird  hinsinken  müssen,  wie  sie  durch  dieselben  neben  der  be- 
deutendsten Handelsstadt  des  Continents  sich  erhoben  hat."  Hierin 
stimmen  wir  dem  Vf.  vollkommen  bei.  Hätte  er  aber  nähere 
Kennlniss  von  dem  früheren  Städtewesen  in  Deutschland,  so  würde 
er  sicher  das  Recht  and  die  Privilegien  der  Stadt  nicht  in  der 
Weise  getrennt  haben,  wie  er  es  thut  Und  auch  abgesehen  davon, 
wird  nicht  leicht  Jemand  unter  der  Aufschrift:  „Darstellung  de9 
geltenden  Rechts  der  Stadt  Altona",  eine  Darstellung  Dessen,  was 
aus  den  Privilegien  derselben  fliesst,  erwarten.  Möge  der  Vf.  sich 
entschKessen,  diese  selbst  in  sein  Werk  aufzunehmen,  Ref. 
scheidet  Ton  dem  bescheidenen  und  gewiss  wohlmeinenden  Vf. 
mit  dem  Wunsche,  dass  er,  ehe  er  an  die  Bearbeitung  des  3. 
Hefts  geht,  welches  das  Privatrecht  enthalten  wird,  sich,  wenn 
es  nicht  schon  geschehen  sein  sollte,  mit  dem  deutschen  Privat- 
rechte genau  bekannt  macht.  3. 


Medicin  und  Chirurgie. 

■ 

[1820]  Das  Einbalsamiren  der  Leichen  in  alter  und 

neuer  Zeit.      Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  Medicin  von 

Dr.  JuU  Magnus.  Braunschweig,  Westennann.  1839« 
IV  üm  128  S.  gr.  8.  (n.  20  Gr.) 

Des  pariser  Chemikers  Ganoal  beachtungswiirdige  Ent- 
deckungen haben  dem  Gegenstande  dieser  Schrift  in  neuem  Zeilen 
«ine  allgemeinere  Aufmerksamkeit  wieder  zugewendet,  nachdem 
diese  Untersuchungen  lange  Zeit  nur  sn  den  spinösen  und  un- 
fruchtbarsten Gegenständen  der  antiquarischen  Wissenschaften  ge- 
hört hatten.  Auch  der  Vf.  dieser  Broschüre  ist  zunächst  durch  eine 
von  ihm  unternommene  Uebersetzung  von  Gannals  Werk  über 
Binbalsamirungen  zu  der  vorliegenden  Arbeit  veranlasst  worden, 
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welche  besonders  die  Mängel  des  französischen  Baches  in  histo- 
rischer Hinsicht  zu  verbessern  bestimmt  ist«  Nach  einem  einlei- 
tenden Capilel  über  die  Fäulniss  der  thierischen  Körper  und  sowohl 
die  Grunde  als  die  Mittel,  ihr  entgegenzuwirken,  geht  der  Vf.  za 
einem  Abschnitte  über  die  natürlichen  Mumien  über,  wo  er  die 
Bedingungen  anführt,  unter  denen  sich  in  den  heissen  libyschen 
Sandwüsten,  sowie  an  einigen  bestimmten  Orten  Aegyptens  in  mehr 
localer  Begrenzung,  die  abgestorbenen  Körper  der  Fäulniss  ent- 
ziehen und  eine  trockene  Mumisation  erleiden.  Beigefügt  ist  die- 
sem eine  Notiz  über  die  von  Puymaurin  und  Vicq  uAzyr  weitläu- 
figer beschriebenen,  in  den  Grabgewölben  verschiedener  Klöster 
zu  Toulouse  befindlichen  Mumien ;  ferner  derer  zu  Bordeaux,  Pa- 
lermo und  einigen  andern  Orten.  Der  zweite  Abschnitt  ist  den 
künstlichen  ägyptischen  Mumien  gewidmet,  und  enthält  eine  fleis- 
eige  Zusammenstellung  der  Nachrichten,  welche  die  alten  Schrift- 
steller, namentlich  Herodot,  über  den  Act  des  Bnlsamirens  geben, 
mit  den  Ergebnissen,  welche  sich  tbei  den  genauen  Untersuchungen 
der  in  die  abendländischen  Museen  übergeführten  Mumien  heraus- 
gestellt haben,  woraus  hervorgeht,  dass  Herodots  Angaben  theils 
unrichtig,  theils  wenigstens  nur  von  beschränkter  Geltung  sind, 
indem  die  meisten  der  in  Buropa  untersuchten  Mumien  nach 
keiner  der  drei  Herodotischen  Methoden  genau,  behandelt  worden 
sein  können,  lieber  die  aromatischen,  balsamischen  nnd  kausti- 
schen Substanzen,  deren  sich  die  Aegypter  bedient  haben  mögen, 
werden  die  verschiedenen  Meinungen  der  Gelehrten  mitgelheik; 
auch  hierin  ist  noch  nicht  alles  Ungewisse  entfernt.  Weitläufiger 
werden  Ronyers  Arbeiten  über  diesen  Gegenstand  berührt,  der  als 
Mitglied  der  französischen  Expedition  die  reichste  Gelegenheit  zu 
eigener  Ansicht  und  Untersuchung  hatte.  Im  dritten  Cup.  spricht 
der  Vf.  von  dem  Balsamiren  bei  anderen  Völkern,  den  Aelhiopiern, 
Scythen  und  Persern,  dem  Bindringen  dieser  Sitte  unter  Römern 
und  Griechen,  und  der  von  Bory  St.  Vincent  ausführlich  beschrie- 
benen Mumien  der  Guanchos;  ferner  den  Gebräuchen  der  Perua- 
ner, Südsecinsolaner,  Birmanen.  Das  4.  Cap.  handelt  von  dem 
Einbalsamiren,,  als  einer  der  Chirurgie  angehörenden  Operation, 
und  umfasst  die  Darstellung  der  Verfahrungsweisen  des  Mittel- 
alters bis  zu  den  Methoden,  die,  durch  die  Fortschritte  der  neuem 
Chemie  hervorgerufen,  diesen  Versuchen  überhaupt  eine  ganz  an- 
dere Geslall  gegeben  haben.  Chaussier  lehrte  zuerst  die  Kraft 
des  Sublimats  kennen,  thierische  Theile  vor  Fäulnis»  zu  schützen, 
ein  Verfahren,  welches  Böclard  zuerst  auf  Conservation  ganzer 
Leichen  anwandle.  Die  Mumien  werden  indess  trocken  und  ent- 
stellt. Ebenso  wird  die  föulniaswidrige  Wirkung  der  Holzsäure 
in  ihrem  Werthe  gemindert  durch  die  Schwärzung  der  organischen 
Theile,  die  sie  veranlasst.  Zinnchlorid  und  Arsenik  verhindern 
zwar  die  Faulniss,  verursachen  aber  ebenfalls  Unkenntlichkeit  der 
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Leiche  und  letzterer  durch  Ausdunstung  von  arsenikwasserstoffigen 
Gasen  überdiess  gefährliche  Luftverunreinigungen.  Wenn  es  daher 
durch  alle  diese  Methoden  bisher,  von  der  ägyptischen  bis  auf  die 
neneste  Zeit,  nicht  möglich  war,  etwas  Anderes  m  erzielen,  als 
eine  Conservation  der  organischen  Form  in  ihren  allgemeinen  Um- 
rissen, wieder  werthlos  geraarht  durch  die  Häuslichkeit  der  Ent- 
Stellung,  so  ist  erst  durch  Gaunals  neneste  Eotdeckangen  der 
Weg  zu  einer  wahrhaft  werthvollen  Mumiucation  thieriecher  Theile 
geöffnet  worden.   Darauf  hingeleitet  durch  die  Beobachtung,  das« 
die  thierische  Gelatine  am  meisten  zur  F&nlniss  inHinirt,  durch 
aluminose  Salze  aber  in  eine  der  Füulniss  umgängliche  Verbin- 
dung hineingezogen  wird,  erfand  Gannal  zuerst  auf  Veranlassung 
ärztlicher  Seits  ein  Verfahren,  durch  Anwendung  von  Alaunerde- 
salzen Cadaver  auf  Monate  hin  in  ihrer  vollkommenen  organischen 
Textur  und  Weichheit  zum  Behuf  späterer  Zergliederungen  zu 
erhalten.    Späterhin  hat  er  seine  Methode  so  vervollkommnet,  dass 
es  ihm  möglich  ward,  Todtc  in  ihrer  ganzen  unverletzten  natür- 
lichen Erscheinung  wie  Schlummernde  aufzubewahren;  ein  Ver- 
fahren, welches  bis  jetzt  nicht  zur  ülfentlichen  Kenntniss  gekom- 
men ist,  und  von  dem,  da  es  erst  in  den  letzten  Jahren  erprobt 
worden,  vom  Verlaufe  der  Zeit  noch  abzuwarten  ist,  wie  es  sich 
bestätigen  wird.   Zwei  andere  in  jüngster  Zeit  von  Angelo  Lomi 
in  Rom  und  Ries  in  Wien  entdeckte,  ebenfalls  geheim  gehaltene 
Methoden  sollen  den  nämlichen  ErfoJg  gehabt  haben.  —  Der  Vf. 
dieser  Schrift  bat  es  sich  angelegen  sein  lassen,  die  hieher  ge- 
hörigen Thatsachen  in  hinreichender  Vollständigkeit   und  ange- 
nehmer Ausarbeitung  vorzutragen,  daher  dieses  Werkchen  den 
Freunden  der  medicinischen  Altertumswissenschaften  bestens  em- 
pfohlen sein  mag.  /  S/ 

[1821]  Diagnostik  und  Semiotik,  mit  vorzügl.  Berück- 
sichtigung der  neuesten  mechanisch-nosognostischen  II  lilfs  mittel, 

von  P.  A.  Piorry,  Dr.  d.  Med.,  Arzt  an  der  Pitie,  Prof.  d. 
klinischen  Med.  zu  Paris  u.  s.  w.  Aus  dem  Französ.  übersetzt 
von  Dr.  Gnst.  Krupp,  prakt.  Arzte  zu  Cassel.    2.  Bd.  Leip- 


zi 


(Cassel,  Krieger.)  1838.  X  o.  453  S.  gr.  8. 
(2  Tldr.) 

[Vgl.  Repertor,  Bd.  XIV.  No.  1814.   Bd.  XX.  No.  781.] 

Dieser  2.,  verbiiltnissraässig  schwache  Band  der  Piorry'schen 
Diagnostik  umfasst  die  Krankheiten  des  Unterleibes.  Bekanntlich 
fandet  bei  diesen  die  Auscultation  nur  in  beschrankter  Maasse 
Anwendung,  dagegen  erlangt  unter  den  sogenannten  mechanisch- 
nosognosfcchcn  üülfsmitteln  die  mittelbare  Percuseion  eine  vor- 
zügliche Wichtigkeit;  und  es  gewahrt  Interesse,  des  Vis.  durch 
zahllose  Experimente  erlangte  Fertigkeit  in  Anwendung  dieser 
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Explorationsroelhode  aas  dem  Werke  kennen  zu  lernen.  Freilich 
möchte  wohl  manches  der  Ton  ihm  gewonnenen  Resolute  noch 
der  Bestätigung  bedürfen,  doch  geziemt  es  Niemandem,  darüber  ab- 
zusprechen, der  nicht  anf  eine  gleiche  Stüfe  der  Kunstfertigkeit 
sich  mit  dem  Yf.  stellen  kann!  3.  Cap.  Untersuchung  der  Dige- 
stionsorgane, i.  Absehn.  Üntersnchnng  der  Mundhöhle.  Ein 
schwaches  Capitel  in  jeder  Beziehung.  Der  Vt  stellt  einige  son- 
derbare Grundsätze  auf:  Die  Trockenheit  der  Zunge  in  acuten 
Krankheiten  soll  nur  von  dem  Bestreichen  der  Luft  bei  ferstopf- 
ten Nasenlöchern  herrühren,  der  Zungenbeleg  kein  Kennzeichen 
gastrisch- biliösen  Zustandes  abgeben,  sondern  bloss  durch  einge- 
trockneten Speichel'  erzeugt  werden,  der  gastrische,  putride.  Geruch 
desselben  nur  in  Folge  des  in  Fäulniss  übergehenden  Speichels, 
die  schwarze  Färbung  durch  einen  höhern  Grad  von  Trockenheit 
entstehen.  Oft  soll  daher  das  Kauen  recht  trocknen  Brods  die 
Zunge  schneller  und  besser  reinigen,  als  ein  Brech-  oder  Pur- 
girmitte).  §•  1463:  „Zuweilen  ist  die  Oberfläche  der  Zungen roth 
gefärbt  und  dicht  daneben  und  an  den  Rändern  befiodet  sich  eine 
dicke  Saburallage.  Die  dann  fast  entblösste  Membran  ist  sehr 
empfindlich  und  scheint  zuweilen  ulcerirt  zu  sein.  Diese  Erschei- 
nung kommt  oft  Tor,  wenn  die  Zahne  bei  gewissen  Bewegungen 
den  Zungenbeleg  theilweise  abreissen,  und  hängt  keineswegs  Ton 
einer  Affection  der  Haut  (?)  oder  der  Schleimhäute  ab."  2.  Abschn. 
Untersuchung  des  Pharjnx  und  des  Oesophagus.  3*  Abschn.  Un- 
tersuchung des  Magens.  Hier  bezweifelt  der  Vf.,  dass  der  Ma- 
gensaft etwas  Anderes,  als  binabgeschluckter  und  mit  Schleim 
"vermischter  Speichel  sei.   4.  Abschn.  \jntersuchung  der  Gedärme. 

5.  Abschn.  Untersuchung  des  Afters  und  der  ihn  umgebenden 
Haut.    (Kurz,  mit  Hinweisung  auf  die  Lehrbücher  der  Chirurgie.) 

6.  Abschn.  Untersuchung  der  Leber  und  der  Gallenblase.  Sehr 
geuaue  Angaben  zu  Palpation  und  Percussion  der  Leber,  und  Auf- 
zeichnung der  Grössenverbältnisse  derselben  in  verschiedenen  Krank- 
heiten. So  z.  B.  erscheint  den  letzteren  zufolge  bei  Hepatitis  der 
mittlere  verticale  Durchmesser  der  Leber  2  Zoll  grösser,  als  im  Nor- 
malzustände; ebenso  ist  er  bei  Herzkrankheiten  mit  bedeutender  Cir- 
culationsstörung  sehr  gross,  weniger,  jedoch  stets  vergrössert,  hei 
manchen  Krankheiten  der  Respirationsorgane,  dagegen  unbedeutend 
im  Wechselficber  u.  s.  w.  7.  Abschn,  Untersuchung  der  Milz« 
Der  Vf.  verbreitet  sich  weitläuflig  über  die  Ton  ihm  bei  Wechsel- 
fieberkranken  (300  an  der  Zahl)  durch  die  Plessimetrie  stets 
beobachtete  Vergrdsserung  der  Milz,  die  sich  durchschnittlich 
auf  2 — 2'/t  Z.  belief,  und  mag  dazu  durch  häufige  Angriffe  ver- 
anlasst worden  sein,  die  er  in  Bezug  anf  die  Richtigkeit  seiner 
Beobachtungen  und  die  anf  dieselbe  gestützte  Theorie  der  inter? 
nittirenden  Fieber  erfahren  hat.  Nach  frühem ,  im  Bulletin  cli- 
nique  mitgetheilten  Erfahrungen  findet  ein  auffallendes  Wechsel- 
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vernKltniss  zwischen  diesen  Anschwellungen  nnd  der  Anwendung 
des  Chinins  statt;  oft  schon  nach  einer  halben  Stunde  fiel  das 
Maass  der  vergrößerten  Milz  um  1  Zoll;  ist  die  Veränderung 
beträchtlich,  so  ist  auch  das  Fieber  sehr  gemindert,  erreicht  die 
Milz  ihre  normale  Grösse,  so  bleibt  das  Fieber  ans.    Das  Chinin- 
sulphat  wirkt  demnach,  so  schliesst  der  Vf.,  nicht  auf  das  Fieber, 
welches  nur  symptomatisch  ist,  sondern  auf  die  Milz,  das  Ausblei- 
ben des  Fiebers  vermindert  also  nicht  die  Splenvuertrophie ,  son- 
dern die  Heilung  des  Fiebers  erfolgt  auf  die  der  Milzaffection. 
Dem  Wesen  nach  erklärt  P.  das  Weehseliieber  als  eine  Reihe  von 
Anfallen  einer  von  den  Unterleibsnervengeflechten  nach  den  Gen- 
iren und  der  Peripherie  des  Nervensystems  aufsteigenden  Neural- 
gie, veranlasst  durch  verschiedene  Milzleiden,  vorzuglich  Ver- 
größerung dieses  Organs,  die  wiederum  gemeiniglich  ihren  Grund 
in  einer  Vergiftung  des  Blutes  durch  Sumpfmiasmen  hat.  4.  Cap« 
Untersuchung  der  Harnwerkzeuge.    1.  Abschn.  Untersuchung  der 
Nieren  und  Harnleiter.   2.  Abschn.  Untersuchung  der  Harnblase 
und  der  Harnröhre.    „Ueber  die  Anwendung  des  Catbeters",  aus 
andern  Schriftstellern  genommen,  der  Abschnitt  über  Plessimetrie 
der  Blase  aus  des  Yfs.  „Proclde*  operatoire".  5.  Cap.  Untersuchung 
der  Geschlechtsteile.    1.  Abschn.  Untersuchung  des  Uterus  und 
der  Vagina.    Die  Auscujtation  der  schwangern  Gebärmutter  nur 
fluchtig  berührt,  die  mikroskopischen  Untersuchungen  der  Abson~~ 
derungen  der  Scheide  und  des  Uterus  nach  Donnö  (Recherches 
microscopiques  sur  la  nature  du  mucns ,  Par.  1837).  2.  Abschn. 
Untersuchung  der  Ovarien.   3.  Abschn.  Untersuchung  der  männ- 
lichen Geschlechtsteile.    Nutzen  der  Plessimetrie  bei  der  Unter- 
suchung von  Brüchen.   6.  Cap.  Untersuchung  des  Bauchfells  und 
seiner  Anhänge.  —  Die  Uebersetzung  ist  wie  in  den  früheren 
Abtheilungen  vorzüglich,  nur  wünschte  Ref.  die  oft  wiederkehren- 
den Ausdrucke,  fötider  Geruch,  fötider  Geschmack  und  ähnliche, 
mit  den  so  nahe  liegenden  und  passenderen  deutschen  Benennungen 
vertauscht  zu  sehen.  49« 

[1822]  Monographie  der  Pueqicralkraukheiten.  Von 
Theod.  Helm,  Dr.  d.Med.  u.  s.  w.,  emer.  Assist,  am  wiener 
Gebärhause.  Zürich,  Orell,  Fiissli  u.  Comp.  1839,  XVI 
n.  155  S.  gr.  8.  (1  Thlr.) 

Der  seines  Stoffes  vollkommen  mächtige  Vf.  hat  dem  Ref. 
den  seltenen  Genoss  eines  Buches  verschafft,  in  welchem  fast  kein 
uberflüssiges  Wort  steht,  und  bei  dessen  Leetüre  man  nicht  ge- 
nöthigt  ist,  die  Goldkörner  aus  dem  Sande  mühsam  herauszusu- 
chen« Die  prägnante  Kürze  des  Vortrags  entspricht  der  Tendenz 
des  Werks,  die  Krankheiten  des  Wochenbetts  auf  einige  Haupt- 
formen zurückzuführen.    Ref.  wird  kürzlich  auf  des  Vfs.  Eigen- 
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thiiralicbkeiten  eingehen.  —  Es  gibt  kein  Puerperal fieber/sondera 
unter  diesem  Namen  sind  nur  verschiedene  Wochenkrankheiten 
vereinigt  worden,  von  denen  wehl  eine  die  andere  hervorrufen, 
keine  aber  in  eine  andere  übergehen  kann,  da  Bie  alle  specitisch 
verschieden  sind.    Bs  zeigen  die69  die  Resultate  der  Sektionen, 
und  ans  diesem  Grunde  beginnt  der  Vf.  jede  Beschreibung  der 
einzelnen  Krankheiten  mit  Darlegung  der  durch  die  LeichenofE- 
.  nungen  constatirten  patholog.  Veränderungen  der  Organe.  Alle 
Puerperalkrankheiten  beruhen  auf  Entzündungen  einzelner  Organe, 
sie  heben  sehr  oft  die  Individualität  des  Kranken  gänzlich  auf 
und  bewirken  somit  eine  GJeichmässigkeit  im  Erscheinen  Und  im 
Verlaufe,  welche  bei  vielen  andern  Krankheiten  vermisst  wird. 
Das  Fieber  entsteht  entweder  zugleich  mit  der  Krankheit  oder 
^      gesellt  sich  während  des  Verlaufs  hinzu.    Die  Krankheit  kann 
nicht  eher  als  gebrochen  erklärt  werden,  als  bis  die  letzte  Spur 
des  Fiebers  verschwunden  ist.   Die  rein-antiphlogis tische  Methode 
ist  die  einzige,  welche  in  der  Mehrzahl  der  Puerperal  fälle  guten 
Erfolg  erwarten  lässt.    Ausser  ihr  findet  theils  gleich  anfänglich, 
theils  später  oft  die  antiseptische  Anwendung.  Als  eigentliche,  streng 
geschiedene  Wochenkrankheiten  sind  bis  jetzt  nur  bekannt:  1)  Ent- 
zündung der  Venen  des  Uterus,  seiner  Anhänge  und  seiner  Zell- 
stofTschichte  (Metrophlebitis  puerperalis) — Metastasen  nach  innen 
(vorzüglich  die  Lungen)  und  aussen  (einzelne  seltene  Fälle  Yen 
Plcgmasia  alba  dolens),  Feststellung  der  Diagnose  durch  die 
oft  erst  später  sich  einfindenden  nnd  wiederkehrenden  charakteri- 
stischen heftigen  Frostanfälle,  als  Beweise  der  in  die  Blutmasse 
erfolgten  Aufnahme  des  Eiters;  Puerperalphysiognomie  und  Icte- 
rus ,  der  jedesmal  das  Vorhandensein  von  Lobularpneumonie  ver- 
kündet   Eigentümliche,    durch  Metrophlebitis  puerp.  bedingte 
Mania;  Entstehung  der  Krankheit  a)  durch  eiterige  Zerfliessung 
der  zur  Verschliessung  der  Venenmündnngen  an  der  Plaeenlai- 
stelle  gebildeten  Pfropfe;  b)  durch  Resorption  des  bei  septischer 
.Schleimhautentzündung  des  Uterus  erzeugten  Ichor,  c)  durch  me- 
chanische Veranlassungen!    Eine  rationelle  .Therapie  dieser  schon 
von  Hippocrates  (Morbf  populäres  Lib.  HL  Cap.  12)  treffend  ge- 
zeichneten Krankheit  gibt  es  bis  jetzt  noch  nicht.   2)  Entzündung 
der  Schleimbaut  des  Uterus  (Metrophlegme,  hvraenitis  puerperalis), 
entzündlichen  oder  septischen  Charakters :  un  erstem  Falle  kommt 
.  sie  selten  allein  vor,  im  letztern  oft  endemisch  und  epidemisch. 
.Prognose  meist  günstig.   In  entzündlichen  Fällen:  Antiphlogose, 
in  septischen  innerlich  und  fiusserlich  Mineralsauren.    3)  Ent- 
zündung der  Eierstocke  (Oophoritis  puerperalis).    Selten  für  sich 
allein,  in  vieler  Beziehung  noch  dunkel.  —  Blutcntziebangen,  Ca- 
lomel,  Mercurialeinreibungen.    4)  Entzündung  der  Scheide  and 
des  Damms  (Koleitis  und  Periuaeitis  puerperalis).    5)  Puerp  eral- 
btharlach  (Purpura  puerperalis)  von  dem  gewöhnlichen  Scharlach 
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verschieden,  dorch'  die  Section  keine  cods tauten  primären  Verän- 
derungen ausser  der  Hautentzündung  zu  entdecken.   Sie  ist  nicht 
conlagiös,  entsteht  nur  in  den  ersten  Tagen  nach  der  Geburt,  oft 
ohne  alle  Srhleinihautsymptome,  tritt  ohne  bestimmtes  Verhältnis* 
zum  Fieber  auf,  oft  bloss  an  einzelnen  Körperstellen,  verschwin- 
det während  des  Verlaufs  und  kommt  wieder  und  hängt  mit  dem 
gewöhnlichen  Erscheinen  des  Scharlachs  gar  nicht  zusammen. 
Die  Desquamation  erfolgt  entweder  (bei  Blondinen)  kleienförmig 
oder  in  Lappen;  bleibt  sie  aus,  so  entsteht  leicht  Manie  mit  oder 
ohne  Meningitis.    Progoose  immer  bedenklich.    Zeitig  angewen- 
dete Antiphlogose  ist  unerlassliche  Bedingung  (ein  oder  mehrere 
Aderlasse,  Caloinel  undJalappa,  Mineralsäuren).    6)  Entzündung 
des  Bauchfells  (Peritonaeitis  puerperalis),  entzündlicher  oder  septi- 
scher Natur.  —    Die  Metastase  auf  das  Zellgewebe  der  Haut, 
sobald  sie  schnell  eriolgt,  verursacht  Entzündung  desselben,  be- 
deutende, rothe,  schmerzhafte  und  feste  Geschwulst,  die  sich  durch 
diese  Kennzeichen  von  der  hydropischen  Anschwellung,  eine  Folge 
langsamer  Ablagerung  des  Serums,  unterscheidet    Diess  ist  die 
Entstehungsart  der  meisten  Fälle  von  Phlegmasia  alba  dolens, 
zwischen  welcher  Krankheit  und  der  hjdropischen  Anschwellung 
sich  keine  feste  Grenzlinie  ziehen  lässt.    Die  Section  lässt  auch 
eine  Entzündung  der  Lymphgeßlsse  oder  Venen  entdecken.  Manch- 
mal zeigt  eine  Extremität  die  entzündliche,  die  andere  die  hydro- 
pische  Anschwellung,   ja  bisweilen  kommen  beide  Zustände  an 
einem  und  demselben  Gliede  vor.     Eine  constante  häufig  vor- 
kommende Varietät  der  Peritonitis  puerperalis  ist  die  mit  Kopf* 
uJTection  verbundene.    Sie  geht  oft  in  Manie  über;  diese  aber  ist 
von  der  durch  Phlebitis  erzeugten  durch  Periodicität  der  Anfälle 
verschieden,  auch  ein  weniger  zu  fürchtendes  Symptom,  als  bei 
jener  Krankheit.    Die  Scctionen  weisen  bloss  Blutüberfüllung  des 
Gehirns  nach ,  selten  Meningitis ,  wesshalb  schwer  anzugeben  ist, 
ob  diese  Manie  auf  sympathische  oder  metastatische  Weise  ent- 
standen sei.    Das  bei  Puerperal -Peritonitis  vorkommende  Friesel 
ibt  keine  eigentliiitnliche  Wochenkrankheit,  sondern  kann  sich  zu 
jeder  Puerperal krankheit  und  in  jeder  Periode  derselben  gesellen. 
Theiapie:  Wenn  die  Entzündung  nicht  etwa  septisch,  so  ist  bei 
heftigem  Ausbruch  und  Fieber  die  Venäsection  unerlasslich,  ihre 
Wiederholung  oft  nuth wendige  Bedingniss  der  Besserung;  bei  hef- 
tigen Schmerzen  sind  20 — 30  Blutegel  angezeigt,  und  deren  Ap- 
plication bei  Fortdauer  derselben  zu  wiederholen.    Uebrigens  isl 
nichts  im  Stande,  oft  so  schnell  Schmerz  und  Fieber  zu  massigen, 
als  Eisfomente  über  den  Unterleib  ausgebreitet,  Reissig  gewechselt 
und  2,  3  auch  mehrere  Tage  ununterbrochen  fortgesetzt.  Ausser- 
dem Mercur  innerlich  und  äusserlich  energisch  angewendet;  dar- 
-  auf  entstehende  Salivalion  kündigt  sichere  Genesung  an.    7)  Ent- 
zündung der  Brustdrüse  (Marliiis  puerperalis.)  20. 
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[1823]  Die  Percnssion  des  Unterleibes.  Em  Beitrag 
sur  Diagnose  der  Unterlcibskrankheiten  von  Dr.  Ed*  May  er  f 
Privatdoc.  an  der  Univ.  Halle* Wittenberg.    Halle  9  Lippert. 

1839.   IV      145  S.  gr.  8.  (18  Gr.) 

Fast  ganz  nach  derselben  Anordnung,  welche  Piorry  im 
2.  Bde.  seiner  Diagnostik  befolgt  hat,  behandelt  der  Vt  die  ein- 
lernen krankhaften  Veränderungen  der  Unterleibsorgane  in  Bezug 
auf  ihre  durch  Plessimetrie  zu  erreichende  Brkenntnis9  von  Unter- 
scheidung, kurz,  aber  fasslich,  und  die  Erfahrungen  der  Entdecker 
dieser  Untersuchungsmetbode  mit  seinen  eigenen  in  passende  Ver- 
'  bindung  setzend.  Die  beigegebenen  Krankengeschichten,  meist 
aus  der  medicinischen  Klinik  von  Halle,  sind  umsichtig  gewählt, 
und  entsprechen  der  Absicht  des  Vfs. ,  die  Nützlichkeit  der  Prr- 
cussion  zu  Feststellung  der  Diagnose  in  helleres  Licht  zu  setzen, 
hinreichend.  Ref.  fand  Vieles  in  Majers  Schrift,  dessen  in  dem 
Piarrysehen  Werke  noch  nicht  gedacht  wurde,  und  fühlt  sich  daher 
zu  der  Bemerkung  veranlasst,  dass  erstere  durch  die  letztere  kei- 
neswegs überflüssig  gemacht  worden  ist.  49. 

[1824]  Ueber  Cholera  und  deren  specifiscbe  Behand- 
lung. Von  Dr.  A.  J.  Fr.  Ruoff.  Leipzig,  Schumann. 
1838.   IV  n.  84  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Diese  Schrift  ist  bestimmt,  die  Resultate  der  speeifischen 
Heilmethode  in  der  Cholera  zusammenstellen,  was  auch,  beson- 
ders wenn  man  Statistiken  der  Gestorbenen  und  Geheilten  ver- 
langt, ganz  wohl  geschehen  ist  Das  Buch  enthält  Beschreibun- 
gen der  Symptome  der  Cholera  in  ihren  verschiedenen  Formen, 
und  der  pathologischen  Veränderungen  in  den  Leichen;  zahlreiche 
meteorologische  und  anderweitige  Zusammenstellungen  für  die  Ätio- 
logie und  einen  Ueberblick  der  speeifischen  Heilmittel  und  ihrer 
Erfolge.  Dass  diese  Erfolge  wirklich  eingetreten  sind,  wird  kein 
Allöopath  leugnen,  da  er  sich  leicht  nach  der  Flexilität  aller  die- 
ser Lehren  Indieationen  bilden  kann,  dieselben  Mittel  allöopathisch 
anzuwenden,  oder  da  vielmehr  umgekehrt  diese  Anwendung  die 
frühere  war.  Eine  rationale  Indication  können  wir  dennoch  hierin 
nicht  finden,  sondern  die  im  Ganzen  guten  Erfolge  auch  dieser 
Methode  zeigen,  dass  Krankheit  und  Therapie  noch  keinen  we- 
sentlichen Beruhrungspuncf  gefunden  haben. 

[1825]  Die  in  ihren  Blossen  dargestellte  Homöopathie 
von  Dr.  Louis  Fleury.  Deutsch  von  Siegmvnd  Hotlau. 
Brannschweig,  G.  C.  E.  Meyer.  1839.  IV  n.  80  S. 
§r.  12.  (8  Gr.) 
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Eine  kurze  and  angenehm  geschrieben«  Beleuchtung  dci 
Hahnemannischen  Grandlehren,  worin  der  Vt  allerdings  mit  Ge- 
schick die  mann  ich  faehen  Thorhciten  dieser  Sehole  benutzt,  um 
ihre  Autorität  zu  stürzen,  ohne  jedoch  die  allöepathischen  Doctri-  * 
nen  selbst  auf  Grundsätze  zurückzuführen,  die  an  und  für  sich 
hallbar  wären.  Dieser  ganze  Streit  ist  überhaupt  ein  Streit  um 
die  Richtigkeit  der  Interpretation,  die  man  gewissen  Beobachtun- 
gen der  Torigen  Jahrhunderte  gegeben  hat.  Diese  Interpretationen 
sind  beide  im  Grunde  par  hasard  ergriiren  and  es  ist  daher  bloss 
a  posteriori  durch  den  Erfolg,  den  die  auf  die  eine  oder  die  an- 
dere gebauten  therapeutischen  Verfahren  haben ,  die  factische,  nicht 
aber  zugleich  die  wissenschaftliche  Richtigkeit  der  einen  oder  an- 
dern darzuthun.  In  dieser  Beziehung  sind  die  Versuche  werthvoll, 
die  Fleury  selbst  gemacht,  sowie  noch  mehr  die,  welche  nach 
seiner  Zusaiumenstelluog  von  homöopalhisrheu  Aerzten  in  klini- 
schen Instituten  gemacht  worden  sind,  und  die  sämmtlich  mit  der 
Rückkehr  zu  der  alten  Methode  endigten.  Dieser  2.  Theil  des 
Büchleins  ist  daher  der  werthvollere  und  das  Ganze  seines  Stils 
und  seiner  Kürze  halber  unsern  Lesern  zu  empfehlen,  sollten  sie 
auch  nicht,  wie  F.,  zu  der  alten  Methode  zurückkehren  wollen, 
sondern  über  beide  hinaus  sich  nach  einer  Methode  der  Interpreta- 
tion der  Beobachtungen  überhaupt  umsehen.  , 

Brunnonschriften: 


[1826]  Allgemeine  nnd  specielle  Heilqnellenlehre, 

hydrologische  und  balneographische  Tabellen  von  Ohe.  Wilh. 
Schwartze,  d.  Phil.  n.  Med.  Dr.,  prakt.  Arzte  zu  Leipzig 
u.  s.  w.  1«  Abthl.  Allgemeine  Heilquellenlehre  a.  s.  w.  2.  Abtlil. 
Specielle  Heilquellenlehre  u.  s.  w.    Leipzig,  Barth.  1839. 

XVI  n.  220,  VUI  u.  339  S.  gr.  Fol.  (8  Thlr.) 

Auch  o.  d.  Tit. :  Pharmakologische  Tabellen,  oder  srstemat. 
Arzneimittellehre  in  tabellar.  Form.  Zum  Gebrauche  für  Aerzte, 
Wundärzte,  Physici ,  Apotheker  und  Chemiker,  auch  zum  Behufe 
akademischer  Vöries,  entworfen  von  u,  s.  w.   2.  ThU 

Der  gelehrte  Vf.  dieses  weitläufigen  nnd  theuren  Werkes 
(der  1.  Theil  kostet  12  Thlr.)  hatte  sich  zwar  bei  Ausarbeitung 
desselben  Osanns  Heilquellen  der  vorzügl.  Länder  Europas  zum 
Muster  and  Vorbilde  gewählt,  jedoch  sich  in  soweit  von  demsel- 
ben entfernt,  als  er  die  eigentlich  praktische  Seite  der  Mineral« 
wässer,  d.  h.  ihre  Einwirkung  auf  den  thierischen  Organismus, 
mehr  hervorzuheben  bemüht  war«  Anfangs  hatte  er  die  BearbeU 
tung  der  Heilquellen  als  einen  zur  Pharmakologie  gehörenden  Theil 
Vervollständigung  seiner  pharmakologischen  Tabellen  (Leipzig, 
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1819—1826*  3  Bde.  Fol.)  bestimmt.   Da  jedoch  die  Vollendung 
der  neuen  Annage  derselben  noch  eine  ziemliche  Zeit  erfordern 
.  dürfte,  so  hat  er  nicht  ohne  Grnnd  vermuthet,  dass  die  Herans- 
gabe dieser  hydrologischen  nnd  balneographischen  Tabellen  dem 
Publicum  nicht  unangenehm  sein  werde.  —  Die  1.  Abfhl.  dieses 
"Werkes  besteht  ans  4  Abschnitten,  worin,  nach  einer  vorausge- 
schickten natnrhistorischen  nnd  physiologischen  Abhandlung  über 
die  Heilquellen  im  Allgemeinen,  von  der  Entstehung  und  Ein- 
theilung  der  Mineralwasser  nach  chemischen  Principien  (die  von 
Osann  aufgestellte  Einthcilnng  ist  beibehalten)  nnd  von  den  Ver- 
änderungen, welche  in  den  Mineralwässern  zu  gewissen  Tages- 
Und  Jahreszeiten  stattlinden ,  endlich  von  den  dynamischen  Be- 
ziehungen der  Heilquellen  zu  dem  thierischen  Organismus  gehan- 
delt wird«   Um  die  Wirkungen  der  Mineralwasser  ganz  kennen 
zu  lernen,  geht  der  Vf.  die  einzelnen  Organe  des  thierischen 
Körpers  durch  und  sucht  zu  bestimmen ,  welchen  Einfinss  die 
Heilquellen  anf  dieselben  zu  äussern  pflegen.     Ob  Das,  was 
S.  52  f.  von  der  Wirkung  der  speeifischen  Schwere  der  atmo- 
sphärischen Lull  auf  den  thierischen  Organismus,  desgleichen  von 
dem  Einflüsse  der  Temperatur  der  Atmosphäre  auf  die  Vegeta- 
tion     Allgemeinen  S.  56  beigebracht  worden  ist,  hier  an  sei- 
nem Orte  sein  dürfte,  möchte  Ref.  bezweifeln«    Der  4.  Abschn. 
endlich  handelt  von  der  Anwendung  und  Gebrauchs  weise  der  Mi- 
neralquellen und  Mineralschlammbäder.   Ans  dieser  allgemeinen 
Heiiquellenlebre  weiss  Ref.  nichts  Eigentümliches  auszuheben, 
da  fast  Alles  ans  den  94  in  der  Vorrede  S.  IX  —  XL  namhaft 
gemachten  Schriftstellern  fast  wörtlich  entlehnt  ist.  —  Die  2.  Ab- 
theil.« welche  die  specielle  Heiiquellenlebre  enthält,  ist  in  tabel- 
larischer Form  abgefasst.   Jede  Tabelle  hat  5  Columnen,  wo?on 
die  erste  den  Namen  des  abgehandelten  Mineralwassers,  die  2. 
den  physiologischen  Theil  oder  die  geographische  Lage ,  die  in 
die  Sinne  fallenden  Eigenschaften  und  die  natürliche  Beschaffen- 
heit der  Heilquellen  angibt;  die  3.  beschäftigt  sich  mit  der  An- 
gabe der  Beschaffenheit  und  Mischungsverhältnisse  der  in  den 
Mineralwässern  enthaltenen  Bestandteile ;  die  4.,  oder  der  dyna- 
mische Theil  gibt  die  Wirkungsart,  die  Heilkräfte,  die  specielle 
Anwendung,  die  beim  Gebrauche  zu  beobachtenden  Vorsichls- 
maassregeln,  sowie  die  Gegenanzeigen  des  betreffenden  Mineral- 
wassers an;  die  5.  Columne  endlich,  welche  katagraphologischer 
Theil  überschrieben  ist,  bringt  Dasjenige  bei,  was  die  Gebrauchs- 
weise, die  verschiedenartige  Form,  in  welcher  die  Heilquelle,  von 
Welcher  die  Rede  ist ,  angewendet  werden  kann ,  die  mancherlei 
Zusätze,  welche  zur  Verstärkung  oder  überhaupt  der  Heilquelle 
zur  Abänderung  ihrer  Wirkung  beigemischt  werden  kann.  —  Der 
Vf.  hat  keine  Mühe  sich  verdricssen  lassen,  um  diesem  Werke 
die  möglichste  Vollständigkeit  zu  gtben.    Dies»  ist  der  Grund 
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der  vielen  Zusätze  und  Nachträge,  welche  sowohl  die  allgemeine 
(S.  218—220)  als  auch  die  specielle  Heilquellenlehre  (S.  205— 
328)  erhalten  hat.    Ein  genaues  Register  beschüesst  dieses  werlh- 


[1827]  Kreuznach,  seine  Heilquellen  und  deren  An- 
wendung. Zunächst  für  Kurgäste  dargestellt  von  Dr.  C.  En~ 
gelmann  y  prakt.  Arzte  in  Kreuznach.  Mit  3  Stahlstiche« 
n.  einer  geognost.  Karte.  Heidelberg,  Engelmann.  1839« 
XIV  o.  198  S.  8.  (2  Thlr.  6  Gr.) 

[1828]  Kreuznach  et  ses  sources  mineralca  etleormode 
d'administration.  Par  le  Dr.  C.  Engelmann,  Trad.  da  mann* 
ecrit  alleaand  par  Fi.  JSu&baum,  Dr.  en  philologie.  Avco 
3  gravnres  et  1  carte.  Ebendas.,  1839,  XVI  n.  179  S. 
8.  (2  Thlr.  6  Gr.) 


Die  ungemein  wirksamen  Heilquellen  zu  Kreuznach  verdien 
ten  nach  der  einzigen,  bisher  erschienenen  von  Prieger  (Mainz 
1827)  eine  Monographie,  und  der  Vf.  war  hierzu  besonders  ge- 
eignet. —  Nach  einer  geschichtlichen  Darstellung  der  vielfache* 
Veränderungen,  welche  Kreuznach  bis  anf  die  neuesten  Zeiten 
erfuhr,  wird  eine  Beschreibung  und  Gesch.  der  dasigen  Mineral- 
quellen und  der  im  nahen  Salinenthale  geliefert  Die  auf  dem 
Umschlage  des  Buchs  sauber  abgebildete  und  nach  der  Kronprinz 
zessin  von  Preussen  genannte  Elisenquelle  kommt  auf  der  Spitze 
der  von  den  beiden  Armen  der  Nahe  gebildeten  Insel  aus  einem 
Bohrloche,  welches  bis  jetzt  36  Fnss  in  den  Porphyr  gedrungen 
ist.  Zwischen  dieser  Quelle  nnd  dem  gegenüber  Kegenden  linken 
Ufer  entspringt  mitten  im  Flussbette  in  einer  Tiefe  von  10  Fnss 
aus  unzähligen  Ritzen  des  Porphyrs  eine  2.  Quelle.  Die  der  Salinen 
Carlshalle,  Theodorshalle  und  Münster  am  Stein  entspringen  in 
einem  engen,  von  der  Nahe  durchströmten  nnd  von  hohen  Por 
phyrfelsen  gebildeten  Thale,  nnd  sind  so  reichhaltig,  dass  die 
beiden  erstgenannten  jährlich  über  JO  Mill,  Kubikfuss  Soole  lie- 
fern, nnd  bei  grösserem  Bedarfe  könnte  leicht  das  Doppelte  ge- 
gewonnen werden.  Die  physischen  und  chemischen  Eigenschaf- 
Eigenschaften  des  kreuznacher  Mineralwassers  und  der  Matter- 
lauge sind  von  Löwig  in  Zürich  ans  den  festen  Bestandteilen  Von 
30  Pf.  sorgfältig  vom  Vf.  eingedickten  Wassers,  von  Osann,  in 
dessen  Analyse  der  Elisenquelle  der  grosse  Gehalt  von  Brom 
auffallt,  der  sich  mit  der  Wirkung  des  Wassers  beim  inneren 
Gebrauche  nicht  vereinigen  lässt,  von  Liebig,  Prestinari  u.  A. 
bestimmt  worden.  Der  Vf.  spricht  über  die  Wirkungen  des  Brun« 
nens,  wobei  natürlich  die  Individualität  des  Kranken  und  manche 


volle  Werk. 
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Nebenumstände  mannichfache  Modifikationen  herbeiführen.  Ditj 
Wirksamkeit  der  Mineralquellen  rührt  von  der  Vereinigung  Von 
Brom,  Jodine,  salzsaurem  Kalke  und  Kochsalze  her.  Namentlich 
haben  die  beiden  ersten  Stoffe  grossen  Antheil  an  den  Heilkräf- 
ten der  Quelle«    Indess  sind  auch  die  in  viel  geringerer  Menge 
vorkommenden  Bestandteile,  z.  B.  Chlorkalium ,  Chlorlithium, 
phosphors.  Thonerde  u.  s.  w.  nicht  als  unbedeutende  Zugaben 
anzusehen.    Auch  die  Wirkung  des  Mineralwassers  als  Bad  ge- 
braucht, hat  der  Vf.  beschrieben.    Der  Krankheitsformen ,  welche 
durch  eine  Badecur  in  den  kr.  Quellen  Abhülfe  finden  können, 
bringt  der  Vf.  in  3  Classen,  deren  erste  solche  Uebel  begreift, 
.  wogegen  der  ganze  Arzneischatz  bereits  ohne  Erfolg  angewendet 
wurde  und  selbst  angesehene  Bäder  ähnlicher  Art  keine  Heilung 
zu  bewirken  vermochten.    Die  2.  enthält  solche  Krankheiten,  wo 
der  Erfolg  der  Cur  in  der  Wirksamkeit  begründet  ist ,  die  jeden 
warme  oder  lauwarme  Bad,  abgesehen  von  den  in  ihm  enthalte- 
nen Bestand th eilen,  äussert.  Zu  der  3.  Classe  werden  solche  Kranke 
gerechnet,  zu  deren  Wiederherstellung  bloss  Entfernung  von  an- 
strengenden Berufsgeschäften,  ein  sorgenloses  Leben  in  einer  schö- 
nen Gegend  u.  s.  w.  hinreicht.    Sodann  wird  umständlich  gehan- 
delt von  den  Scropheln,  von  Leiden  der  Generationssphäre  bei 
Erwachsenen  und  ihrer  häufigen  Folge,  der  Unfruchtbarkeit,  Lei- 
den der  Nerven,  Rheumatismus,  Gicht,  Hautkrankheiten  und  Fol- 
gen zurückgetretener  Ausschläge,  sowie, von  den  Umständen,  wel- 
che den  Gebrauch  der  kr.  Quellen  verbieten.  —  Hierauf  werden 
diese  Quellen  mit  andern  verglichen,  welche  ähnliche  Bestandteile 
haben,  oder  bei  denen  die  Erfahrung  in  einzelneu  Krankheitsformen 
ähnliche  Wirkungen  nachgewiesen  hat.    Kissingen,  Homburg  v. 
d.  Höhe ,  Salzhausen ,  die  Adelheidsquelle  zu  Heilbrunn ,  Hall, 
Ischl  sind  hier  angeführt,  und  die  Eigenthümlichkeit  der  kr. 
Quellen  angedeutet.   Bei  Bestimmung  der  Zeit,  wenn  die  Bäder 
benutzt  werden  können,  wird  der  Gebrauch  derselben  im  Winter 
unter  Anderm  darum  in  Schutz  genommen ,  -weil  die  Haut  durch 
sie  nicht  verweichlicht  und  für  die  Einwirkung  der  Witterung 
empfindlich  gemacht,  sondern  vielmehr  abgehärtet  und  für  Erkältung 
unempfänglich  wird.  —  Was  über  die  Dauer  der  Trink-  und 
Badecur  gesagt  wird ,  und  die  hierbei  zu  beobachtenden  Regeln 
sind  umständlich  und  für  den  Laien  fasslich  vorgetragen.  Wich- 
tig ist  der  Eindruck  und  die  Heilkraft  der  mit  Salztheilchen 
geschwängerten  Luft,  die  man  in»  der  Nähe  der  Gradirbäuser 
einathmet.    Es  verdient  diese  Luft  eine  genaue  chemische  Unter- 
suchung ,  und  es  ist  zu  verwundern ,  dass  sie  noch  von  keinem 
Chemiker  unternommen  worden  ist«    Ref.  wird  eine  solche  Ana- 
lyse veranlassen. —  Um  die  geognoslischen  Verhältnisse  der  Um- 
gegend Kreuznachs  kennen  zu  lernen,  ist  eine  geognostische  Charte 
beigegeben,  welche  aus  Nöggeratha  Rheinland  und  Westpha- 
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Jen  entlehnt  ist  —  Auch  für  den  Botaniker  hat  der  Vf.  dadurch 
gesorgt,  dass  er  die  in  der  Umgegend  wach  senden  Pflanzen  na-« 
mentlich  anfuhrt  und  den  Ort  bezeichnet,  wo  ei«  vorkommen.  — 
Den  Schiuss  dieser  Schrift  machen  Notizen  über  Wohnungen  für 
Badegäste  und  über  Speiseanstalten.  — -  Die  beigegebeneu  Stahl- 
stiche sind  schön  and  die  französische  Uebersetzung  (No.  1828.} 
gut.    '  Dr.  Kuba  sen. 


Philosophie. 


[1829]  Der  Mensch  nod  sein  Vermögen.    I»  Briefen 

über  K.  V.  TW.  Donslellens  Philosophie  der  Erfahrung,  oder  Ua«. 
t  ersuch  ungen  iiher  den  Menschen  und  sein  Vermögen.    Nebst  einem 

Anhange  anserwählter  Gedanken  bus  diesem  Werke.   Von  J.  A. 

Ed.  Mühl*,    Pfr.  zu  Übcrschlem»  bei  Schechen?.  Leipzig. 

(Beruh.  Tauchnitz  jnn.)  1839.  XII  n.  98  S.  gr.  8. 
(a.  12  Gr.) 

.  Die  Vscanlassung  su  dieser  kleinen  Schrift  lag  für  des  Vf., 
nach  dessen  eigener  Anaabs  in  der  Yorrede,  darin,  dass  er,  zu- 
fällig; mit  dem  Auf  dem  Titel  genannten  Werke  Bonstetten's  (deutsch 
ton  Gfrßrcr,  "Stuttgart  und  Tübingen,  1828)  bekannt  geworden, 

W weiterem  Studium  sich  von  der  Wahrheit  und  Richtigkeit  der 
oarin  vorgetragenen  L*enren  so  uuerzeugt  iano,  uass  er  uuren  diese) 


sie  „aus  dem  Dunkel  unverdienter  Verborgenheit  hervorzuziehen" 
wünscht  Der  Vf.  wird  daher  diese  Schrift  selbst  für  nichts  mehr, 
als  für  eine  kurze,  übrigens  deutliche  und  klare  Zusammenstellung 
der  Hauptgedanken  ans  Bonstetten's  Werken  angesehen  wissen 
wollen,  wobei  es  freilich  in  der  Natur  der  Sache  liegt,  dass,  was 
auf  diese  Weise  an  Ordnung  und  Uebersichtlichkr it  gewonnen  wird, 
andererseits  an  individueller  Lebendigkeit  der  Darstellung  verloren 
geht.  Ohne  nun  auf  den  Inhalt  der  Erfahrungsphilosophie,  oder 
richtiger  der  empirischen  Psychologie  Bonstettens  eiszugehen ,  glanbt 
Ref.  doch  die  Bemerkung  nicht  zurückhalten  zu  dürfen,  dass  die 
Hoifnnng  des  Yfs.,  ihr  in  Deutschland  eine  wissenschaftliche  Gel- 
tung zu  verschaffen ,  schwerlich  erfüllt  werden  wird.  Bonstetten 
ist  jedenfalls  ein  geistreicher  Mann,  der  viel  gesehen  und  gut 
beobachtet  hat,  aber  als  Denker  steht  er  doch  im  Wesentlichen  aof 
dem  Standpancte  der  französischen  Philosophie,  wie  sie  im  vorigen 
Jahrhunderte  durch  Bonnet  und  Robinet,  im  19.  durch  Diejenigen 
reprüsentirt  wird,  welche  die  Philosophie  auf  Selbstbeobachtung, 
auf  Thatsachen  des  Bewusstseins  u.  s.  w.  gründen,  und  aus  den 
Functionen  gewisser  Grundkräfle  oder  Grundtriebe  die  wissen- 
schaftliche Spekulation,  die  Moral  u.  s.  w.  ableiten.   Das  Unei-  ; 

Be,crt.  4.  ^  <~X.c*.  Ht.  XXII.  4.  22  . 
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eher«  und  Schwankende  «>aer  sichern  Basis  hat  aber  deutsche 
schon  von  so  vielen  Seilen  nachgewiesen,  dass  die 
nnd  Weise,  wie  Bonstetten  durch  Annahme  zweier 
;eo>  Gefühl-  und  Denkvermögen,  und  gewisser  „Ein* 
Th&ugkeit  (Sinn  für  das  physische  Bedürfnis*, 
das  Schöne,  das  Gute  und  Wahre)  ihr  eint  Art  Systematik  ab- 
zugewinnen sacht,  ohne- sich,  wie  der  Vf.  selbst  eingesteht,  *mf 
eine  weitere  Begründung  einzulassen,  nur  von  sehr  untergeordne- 
tem Interesse  ist.    Der  Vf.  selbst  wird  sich. davon  überzeugen, 
wenn  er  nicht  etwa  auf  einzelne  Beerbücher  der  Psychologie,  son- 
dern auf  den  ganzen  Entwicklungsgang  der  Philosophie  seit  Kant 
eine  prüfende  Untersuchung;  richtet]   Die  Liebe  zu?  Sache  Ättri- 
gens  und  da»  wissenschaftliche  Interesse,  welche»  der  Vf.  in  dieser 
Schrift  beurkundet,  erkennt  Ref.  sehr  gern  an;   und  von  den 
Aphorismen  .aus-  BonstoUen  s  Schrift  (S.  65  ff.),  die  der  Vt  bei- 
gegeben hat,  enüialten  die  meisten  eben  so. treffende  als  schul 
ausgekrochene  Bemerkungen.       .     ,  78* 

[1830]  Der  Somnambalismus.  Von  Prof.  Fr.  Fischer 
in  Basel»  t»  IM.  Das  Schlafwandeln  und  die  Viston.  2.  Bd. 
Der  thierische  Magnetismus.  Basel,  Schweighanser.  1839, 
(II  u.)  366,  (II  u.)  262  S.  8,  (2  Thlr,  lO  Gr.) 

Nicht  bloss  das  Interesse,  welches  die,  wie  man  sich  in 
neuerer  Zeit  auszudrücken  pflegt,  „zur  Nachtseite  der  Natur'i  ge- 
hörigen Erscheinungen  an  und  für  sich  haben,  sondern  auch  eben 
so  sehr  die  Art  und  Weise,  in  welcher  man  ihnen  eine  geheim- 
nissvolle,  übernatürliche  und  mystisch-religiöse  Bedeutung  beilegt 
und  sie  zum  Vehikel  unklarer,  ja  selbst  abergläubischer  Meinun- 
gen und  Bestrebungen  gemacht  hat,  enthalten  für  eine  ruhige  und 
nüchterne  Beobachtung  die  Aufforderung,  diesem  von  der  Wissen- 
schaft noch  so  gut  wie  gar  nicht  aufgeklärten  Gebiete  ohne  Scheu 
wie  ohne  Vorurtheile  eine  genaue  Untersuchung  zu  widmen.  In 
dieser  Absicht  ist  offenbar  auch  die  vorliegende  Schrift  entstan- 
den, nnd  fiir  eine  kurze  Anzeige  derselben  scheint  zweierlei  her- 
vorgehoben werden  zu  müssen,  um  sie  im  Allgemeinen  zu  charak- 
terisiren.  Das  Erste  ist,  dass  der  Vf.,  der  zwar  die  Bedeutung 
dieser  Erscheinungen  für  die  Psychologie  und  Physiologie  nicht 
verkennt,  aber  auch  sehr  wohl  weiss,  wie  schwer  es  ist,  gerade 
hier  das  thatsachlich  Gegebene  von  den  Zusfttzen  und  Entstellun- 
gen des  leichtgläubigen  Enthusiasmus  und  der  Charlatanerie  zu 
unterscheiden  (f.  S.  20  ff.),  ™r  Dingen  bemüht  ist,  den 
wirklichen  Thatbestand  zu  ermitteis.  Um  zu  diesem  Zwecke  zu 
gelangen  und  die  fraglichen  Erscheinungen  in  ihrem  ganzen  Um- 
fange kennen  zu  lehren ,  begreift  er  unter  Somnambulismus  nicht 
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bloss  das  eigentliche  Hellsehen,  sondern  «neb  die  niedere  Stufen 
des  Schlafwachens,  welche  mit  jenen  einen  gleichartigen,  wenn 
anch  noch  weniger  ausgebildeten  Charakter  an  sich  tragen.  Dabei 
ist  er  bemüht,  die  einxelnen  Entwicklungsstufen  möglichst  bestimmt 
au  bezeichnen  und  nicht  nur  die  gemeinschaftlichen,  sondern  auch 
die  verschiedenen  Merkmaie  derselben  io  ein  bestimmtes  Gesamnit- 
bildxzusammenzufassen,  und  somit  eine  Crassiiikation  derselben  ku 
erreichen,  welche  als  Basis  für  die  Deurtheilung  einzelner  Erschei- 
nungen benutzt  werden  könne.  Diese  Classen,  nach  welchen  sich 
die  Darstellung  des  Vfs.  ordnet,  sind  folgende:  1)  Das  Schlafe 
wandeln  (der  Schlafredner,  der  Tranmhandler,  der  Nacblarbeiter, 
der  Tag wandler);  2)  die  Vision,  a)  die  Tagesvision  (die  llalltrci* 
nationen,  die  Gespenster,  die  religiöse  Vision,  das  sweite  Gesieht), 
b)  die  Schlafvision  (die  Eotzückung  oder  Ekstase,  der  Scheintod, 
der  Varapyrismus ,  die  Hexerei);  3)  der  thierische  Magnetismus, 
welchem  der  ganze  2.  Bd.  gewidmet  ist.  Er  beginnt  mit  histori- 
schen Nachrichten  über  die  Entdeckung  desselben ,  wendet  sich 
dann  ha  beschreibender  Weise  zu  den  Mitteln  der  Erwecktina;  des- 
selben (Manipulation  nach  ihren  verschiedenen  Arten,  Hauch,  Blick, 
Befehl,  blosser  Wille,  Fernwirknng),  ferner  zu  den  somsambuli- 
stischen  Dispositionen  (nach  den  Bedingungen  der  körperlichen  Or- 
ganisation, des  Alters,  des  Geschlechts  n.  s.  w.).  Hierauf  folgt  die 
Erörtenrag  der  Merkmale,  welche  den  Begriff  des  thierischem 
Magnetismus  mehr  oder  weniger  durchprüfend  constitniren  (Ein- 
scbläferung,  somnambules  Erwachen,  Wiedererweckung ,  magnet 
Beziehung,  Krampferregung,  das  Selbstmagnetisiren),  sodann  hau* 
delt  der  Vf.  von  der  animalischen  Atmosphäre  ond  die  für  sie 
sprechenden  Thateachen ,  tob  dem  Rapport  zwischen  Somnambule 
und  Magnetisenr,  der  somnambulen  Ansteckung,  endlich  von  den 
magnetisirten  Dingen  (Wasser,  Glas  n.  s.  w.).  Die  Erörterung 
der  Erscheinungen  des  somnambulen  Hellsehens  scheint  nach  Bd.  I. 
S.  35  einem  3.  Bde.  aufgespart  zu  sein.  Obwohl  nun  das  em- 
pirische Material,  welches  derVfc  in  der  angegebenen  Weise  ver- 
arbeitet hat,  nicht  aus  eigenen  Beobachtungen,  sondert  aus  schon 
bekannten  Nachrichten  geschöpft  ist,  nnd  obwohl  der  Vf.  in  der 
kritischen  Ausscheidung  des  ganz  Unverbürgten  nnd  Zweifelhaften 
«ich  öftere  auf  sein  subjectives  Urtheil,  welches  sich  freilich  auf 
die  Vergleichung  vierer  Ähnlicher  Falle  stützen  mag,  beruft,  so 
wird  doch  seiner  Arbeit  in  dieser  Besiehung  das  Verdienst  nicht 
abgesprochen  werden  können,  dass  sie  die  Gebersicht  über  die 
grosse  Masse  hier  bunt  durcheinander  laufender  Räthsel  bedeutend 
erleichtert  Hinsichtlich  des  zweiten  Punctes,  welcher  berührt 
werden  moss,  kamt  jedoch  Ref.  keineswegs  Dasselbe  aussprechen. 
Es  ist  diess  nämlich  die  Theorie  zur  Erklärung  der  betretenden 
Erscheinungen,  deren  Grundlage  Bd.  I.  8.  104 — 157  angegeben 
ist.    Das,  woran!  sieh  diese  Erklärung  stützt,  ist  die  Identität  der 
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Seele  und  der  Lebenskraft,  wie  sie  der  Vf.  auch  schon  früher  in 
seinen  psychologischen  Schriften  behauptet  hat.  „Der  Soronamba- 
lismuB",  tieisst  es  S.  106,  „ist  das  Erwachen  der  Lebenskraft  aar 


Jeoe  ist  es,  welche  im  gesunden  natürlichen  Zustande 
Bewusstlosigkeit  und  Notwendigkeit  gebunden  ist,  in  dersoi 
bülen  Krankheit  aber  zur  Bewusstheit  und  Freiheit  sich  löst 
nachdem  das  Tages  -  Ich  des  Somnambulen  eingeschlafen 
ihren  Schooss  zurückgesunken  ist,  das  wunderliche  Spiel  thcils 
mit  ihren  eigenen  Fähigkeiten,  theils  mit  denen  des  Tages- Ichs 
treibt,  das  sie  im  Schlaf  an  sich  gezogen  hat,"   Wenn  man  auch 
nur  diesen  einzigen  Satz  unter  Voraussetzung  jener  behaupteten 
Identität  zwischen  Seele  und  Lebenskraft  genau  analvsiri,  so  wird 
man  schon  durch  ihn  auf  eine  Masse  von  Fragen  getrieben,  die 
die  Hypothese  des  Vfs.  dunkler  machen,  als  nur  immer  die  dun- 
kelsten Erscheinungen  des  Somnambulismus  selbst  sein  mögen, 
und  leicht  könnte  es  geschehen,  dass  die  game  Theorie  sich  als 
eine  sehr  lockere  Combination  von  Begriffsbestimmungen  verriethe, 
die  ein  Wort  an  die  Stelle  des  andern  setzt  und  deren  Elemente 
sich  gegenseitig  aufheben.    Wenigstens  ist  nicht  das  Geringste 
gewonnen,  wenn,  während  die  Physiologie  alimählig  lernt,  sich 
der  Rede  von  einer  einzigen  Lebenskraft  zu  enthalten,  die  Philo- 
sophie  und  Psychologie  diese  mit  der  Seele  identificirt ,  um  mit 
beiden  ein  nichtssagendes  Wechselspiel  zu  treiben.    Die  Specu- 
lation  sowohl  als  die  Naturforschung  unserer  Zeit  haben  zwar 
noch  nichts  Positives  und  Haltbares  zur  Erklärung  jener  Erschei- 
nungen aufstellen  können,  aber  sie  sind  in  ihren  Forderungen  über 
eine  haltbare  Theorie  doch  wohl  zu  weit  vorgeschritten,  um  sich 
bei  den  Bestimmungen  des  Vfs«  beruhigen  zu  können«  80. 


Natorwissenschafteik 

[1831]  Handbuch  der  Entomologie  von  Herrn.  Bur- 
meiste ry  Dr.  <L  Med.  u.  Phil.,  Prot  d.  Zoologie  an  der  Univ. 
zu  Halle  u.  Dir.  d.  zoolog.  Museums.  2.  Bd.  Besondere  En- 
tomologie. 2.  AbthL  Kaukerfe»  Gymnognatha.  1.  Hälfte;  vulgo 
Orthoptera;  2. Hälfte  vulgo  Neuroptera.  Berlin,  Tin  EnsKn. 
1838  n.  39.  VI  n.  397  -756,  XII  u.  757— 1050  S. 
gr.  8.  (3  Thlr.  12  Gr.) 

[Vgl.  Eepertor.  Bd.  IV.  No.  1165.] 

[.      Die  Versetzung  des  Hrn.  B.  an  die  durch  den  Tod  des 
verdienten  Nitzsch  erledigte  Stelle  der  Zoologie  in  Halle  und 
schiedene  andere  literarische  Arbeiten  haben  veranlasst,  dass  zwischen 
dem  Erscheinen  der  l.Abtb.  dieses  2.Bds.  des  allgemein  als  vor- 
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zuglich  anerkannten,  and  auch  ins  Englische  übertragenen,  Hand- 
bachs  der  Entomologie  ein  dreijähriger  Zeitraum  verflossen  isl. 
Obgleich  der  Vf.,  wie  er  selbst  bemerkt ,  die  durch  Veränderung 
seines  Wohnorts  nicht  mehr  mögliche  unausgesetzte  Benutzung 
der  reichen  berliner  Sammlungen  schmerzlich  empfindet,  so  ist  er 
doch  ron  mehreren  Seiten  kräftig  unterstützt  worden,  so  dass  ein» 
Ungleichheit  der  Bearbeitung  in  Hinsicht  auf  das  Material 
wenig  bemerkt  wird.  In  der  Form  ist  nichts  verändert,  als 
die  Cbaracteres  artificiales ,  einem  ausgesprochenen  Wunsche  tu 
genügen,  lateinisch  gegeben  werden.  —  Die  1.  Hälfte  der  2.  Ab- 
theilung handelt  von  den  Orthopteren  in  dem  erweiterten  Begriffe 
des  Vfs.  nnd  zwar  mit  Aufnahme  der  Tbripsiten,  7.  Zunft,  Phy- 
sapoda  Burro.;  der  Pelzfresser,  8.  Zunft,  Maliophaga  Nitzach,  der 
Thysanura,  9.  Zunft,  die  Poduriden  und  Lespismatiden  umfassend 
nnd  der  am  Schlosse  der  eigentlichen  Orthopteren  aufgenommenen 
11.  Zunft  Dermatoptera  Burm.  oder  Forficnlina.  Die  Zünfte  7—9 
mnssten  fast  gänzlich  aus  dem  unvollkommenen  Material  neu  bear- 
beitet werden.  Die  Phjsapoda,  gen.  22$— 230,  sind  meist  nach 
Haiidar  abgehandelt,  welcher  sie  Thysanoptera  nennt;  die  Mallo- 
phagen,  gen.  231— 234,  nach  Nitzsch;  die  Thjsanura,  gen.  236, 
mit  Benutzung  von  Templeton's  Arbeiten  im  Wesentlichen  nach 
Latreille.  Die  10.  Zunft  begreift  die  umfassenden  Orthopteren» 
Sie  zerfallen  in  6  Familien:  Cursoria  LaL:  1)  Blattinae,  2)  Man- 
todea,  3)  Phasmodea  und  Saltatoria  LaL,  4)  Atsridiedea,  5)  Loca- 
etina  und  6)  Gryllodea.  Die  Blattina,  in  20  Gattungen  getrennt, 
sind  durchaus  neu  angeordnet  Es  fehlte  hier  fast  au  allen  gnten 
Vorarbeiten,  die  Servil] eschen  nicht  ausgenommen.  Der  Scharfblick 
nnd  das  Talent  des  Vfs.  in  systematischer  Anordnung  zeigt  sich 
hier  von  Neuem.  Vielen  völlig  entwickelten  Weibchen  fehlen  nicht 
nur  die  Flügel,  sondern  auch  die  Decken.  An  die  Blattinen 
schliessen  sich  die,  im  Aeussern  allerdings  sehr  wesentlich  ver- 
schiedenen, Mantiden,  gen.  261 — 276.  Sie  sind  grossentheils  nach 
Serville  disponirt ;  enthalten  aber  auch  einige  neue  Formen,  z.  B. 
Tarochades  und  Phyllocrania  vom  Cap,  Orthodera,  neohollündisch^ 
Vates,.  aus  Brasilien.  In  ähnlicher  Weise  sind  die  Phasmodea, 
gen. 277  (nicht  287  u.  s.  w.)  —  291,  auseinandergesetzt;  doch 
manche  früher  aufgestellte  Gattungen  aucli  zusammengezogen. 
Die  gen.  292—309  bilden  die  Acridiodea;  sie  sind  sehr  genau 
und  gründlich  behandelt.  Xiphocera  Perty  (non  Lalr.)  wird  als* 
Copiocera  unterschieden.  Als  Batrachotetrix  wird  Acrid.  granu- 
latum  Hhst.  und  eine  Ähnliche  capsche  Art  getrennt.  Die  nicht 
springenden  Pntumoren  stehen  am  Schlüsse.  Sonst,  mutandis  mu- 
tatis,  nach  Serville.  —  Die  Locustina,  Gatt.  310 — 341,  ebenso. 
Pomatonota  ist  eine  merkwürdige  südafrikanische  neue  Form, 
ähnlich  Acridopeza  Guer.  Unter  Cyrtophyllns  scheidet  der  Vf.  Loc. 
perspicillata  und  eine  ähnliche  Stoll'sche  Art  aus  Surinam.  Bu- 
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crates  Barn,  ist  Loc.  capitata  De  Geer.  Ferner :  Sfenopelmalns, 
Acheta  monstrosa  ähnlich,  aber  ungeflügelt,  io  5  Arten,  Gryll.  por- 
tentosus  einschliessend.  Endlioh  die  Gryllodea,  gen.  342  —  46. 
Sphaerium,  Grylles  (Acheta  F.),  Eneoptera  Brm.  (Platydaetylns 
B r alle),  Gryllotalpa  undXya. —  Die  11.  Znnft,  Dermaioptera  ge- 
nannt, Dermoptera  Leach. ,  bestehen  ans  der  einzigen  Gattung 
Forficola  347.  —  Die  2.  Hälfte  der  2.  Abthl.  des  U.  Bde.  setzt 
die  Gymnagnatha  in  den  Formen  fort,  welche  bisher  gewöhnlich 
unter  den  Nenropteren  begriffen  wurden.  Auch  hier  bietet  das 
Bnrmeistersche  Handbuch  viel  Treffliches  und  Eigentümliches  dar 
nnd  gewiss  gehörten  die  hier  bearbeiteten  Insekten  zu  den  am 
meisten  vernachlässigten.  Die  12«  Zunft  erhalt,  wahrscheinlich 
wegen  der  iweizähnigen  Spitze  des  grossen  hornigen  Kaustücks, 
den  Namen  Nagerkerfe,  Corrodentia,  und  ist  aus  4  Familien 
bestehend:  Termitina,  gen.  348.,  Bmbidae,  gen.  349— 35t,  Heu- 
tiger und  weniger  zu  Verwechslungen  mit  fimpis  führend:  Erabiadae, 
Coniopterjgidac,  gen.  352,  und  Psocina.  Die  Termiten  sind  bis 
auf  14  Arten  vermehrt  and  es  werden  schätxenswerthe  physiolo- 
gische und  anatomische  Bemerkungen  ober  diese  interessantem 
Thiere  beigebracht.  Ebenso  wichtig  ist  die  Bearbeitung  der  Pso- 
cina,  welche  ausser  354  Psocus  mit  20  erläuterten  Arten  noch 
zwei  neue  Gattungen  des  Vis. :  353  Troctes  (Termes  pulsator  und 
fatidicus)  und  355.  Thyrsophoros,  mit  2  brasil.  Arten,  enthalten. 
Zunft  13.  Subulicornia,  ans  den  Bphemerinen  und  Libellulinen 
gebildet.  Erstere,  durch  undeutliche  Mondtheile  (daher  Agnatha 
Cut.)  und  4— 5gliedrige  Tarsen  unterschieden,  waren  auch  fast 
neu  zu  schaffen  und  die  Arbeiten  der  Englander  von  geringerm 
Nutzen.  Es  werden  vom  Vf.  5  Gattungen  angenommen:  356. 
Oxycypha  Barm.  (Brachycercus  Cnrt.),  357.  Cloe  und  358.  Baetis 
Leach.  359.  Palingenea  Burm., 'durch  3  entfernte  Nebenaugen 
und  4gliedrige  Torsen  ausgezeichnet  (Epb.  horaria,  Jongicauda 
und  eine  neue  Art  aus  Brasilien),  360.  Ephemera  aoet.  (E.  vul~ 
gala,  lutea).  Die  Libellulinen  sind  anatomisch-physiologisch  auf 
das  Genaueste  erörtert  und  nach  von  Hrn.  v.  Charpentier  hand- 
schriftlich mitgeteilten  Notizen  classificirt,  gen.  361 — 366.  Neue 
Arten  siod  in  grosser  Anzahl  aufgenommen.  Unter  Epophthalmia 
Brm.  werden  Lib.  melallica,  aenea  und  mehrere  ausländische 
Arten  abgetrennt,  welche  sich  durch  einen  kleinen  Fortsatz  der 
Netzaugen  vor  den  Schläfenrande  auszeichnen.  —  Die  14.  Zunft 
begreift  dieSemblodea  (Gatt.  367.  Semblis  F.  ex  em.  Bnrro.  und 
Nein  um  Latr.  und  368  Perla  Geoflr.  Auch  hier  ist  viel  Neues  zu 
bemerken.  —  Unter  der  15.  Zunft  Trichoptera  Ky.  sind  die  Phry- 
ganeodea  begriffen;  Gatt  369— 384.  Obgleich  der  Pictet'schen 
(nicht  Piktet)  Monographie  gerechtes  Lob  in  physiologischer  Hin- 
sicht erth eilt  wird ,  so  war  sie  doch  für  Systematik  weniger  brauchbar 
und  es  musste  der  V&  hier  meist  nach  eigenen  Untersuchungen 
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Di«  16 
der  Taster  and  Fühler 
gesedt  Yiele  Gattungen  von  Leach  nnd  Curtis  sind 
Neu  ist  382.  Barjpenthus,  ans  iwei  brasilischen  Arten  gebildet. 
Die  10-  und  letzte  Zunft  bilden  Latreille's  Planipenni ,  enthaltend 
die  Familien  der  Sialidac,  gen.  385—387,  Panorpina,  gen.  388 
—391,  Rapbidiodea,  gen.  392  nnd  393,  eüdlich  die  Megaloptera, 
gen.  394—403.  Ünter  den  Sialiden  sollte  die  Gattung  Corvdalis 
Latr.,  längst  in  der  Botanik  vergeben,  einen  andern  Namen  erhal- 
ten haben.  Oes  Vfs.  Megaloptera  umfassen  di«.  Heroorobidae  und 
Mjrmecoleontidae.  Unter  den  ersteren  werden  als  8»s?ra  Hemo- 
rob.  fuscatus  und  eine  nene  Art  von  Halle  abgesondert.  Polv- 
etoechotes  Brm.  ist  ein  nordamerikanisches  Insekt,  dem  Hemor. 
nebulosns  nahestehend;  Mjrmeleon  wird  in  Mvmecoleon  verbessert 
nnd  umfasst  20  Arten;  Ascalaphus  18.  —  Von  S.  1005 — 1017 
sind  Berichtigungen  nnd  xum  Theil  gans  wichtige  Zusätze  gege* 
beo.  Ein  genaues  und  vollständiges  Register  beschlietst  diese 
Abtheilung,  welcher  auch  ein  Titel  des  Bandes,  eine  Uel  »ersieht 
des  Inhalts  nnd  eine  Vorrede  beigegeben  ist  In  letzterer  zeigt 
der  Vf.  an,  dass  er  zunächst,  mit  Uebergehung  der  Diptera,  Hj- 
menoptera  und  Lepidoptera,  von  den  Coleopteris  die  Laroellicor- 
nia  liefern  wird,  nnd  fordert  im  Interesse  der  Wissenschaft  nnd 
des  zool.  Museums  an  Halle,  dem  die  Doubletten  zufallen  sollen, 
zu  Beiträgen  auf,  welche  Ref.  dem  Vf.  in  reichem  Maaee  wünscht, 
überzeugt,  dass  vorliegendes  Handbuch  an  den  wichtigsten  Er- 
scheinungen  der  entomologischen  Literatur  gerechnet  werden  mnss. 
Druojc  nnd  Papier  sind  völlig  Ton  der  lobenswerthen  Beschaffen- 
heit, wie  früher.  54. 


[1832]  Wörterbach  der  beschreiben  den  Botanik,  oder 

Kunsiausd rücke ,  welche  zum  Verstehen  der  phjtogrnphischen 
Schriften  nothwendig  sind«   Latein.-dentsch  n.  deutsch-lat.  bearb., 

alphab.  geordn.  u.  erklärt  von  Dr.  G.   Wilh.  Bischoff, 

Prof.  d.  Botan.  a.  d.  Unir.  Heidelberg  n.  s.  w.  Stuttgart,  Schwei* 

»erbart.  1839.    283  S.  gr.  8.  (1  Thlr.) 

Dieses  von  einem  Botaniker,  der  sich  so  viel  und  gründlich 
mit  Noinenclatur  beschäftigt  hat,  bearbeitete  Wörterbuch  kann  von 
Ref.  mit  voller  Ueberzeugung  zum  Gebrauche  empfohlen  werden. 
Mau  wird  nicht  leicht  einen  der,  leider  fast  zahllosen,  Kunstaus- 
drücke,  bis  auf  die  Standorte  ausgedehnt,  vergeblich  suchen  nnd 
die  Bedeutungen  bestimmt  und  ausreichend  erklärt  finden.  Die 
Schrift  bildet  einen  Anhang  zu  dem  ausgezeichneten  Lehrbache 
der  Botanik  des  Vit.,  einer  Abtheilung  der  besonders  von  heideF- 
berger  Professeren  herausgegebenen  Naturgeschichte  der  drei 
Reiche,  wird  «her  auch  besonders  ausgegeben.   Der  Druck  ist 
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übersichtlich  and  correct;  den  Haupttheil  bilden  die 
Wörter  and  in  dem  angehängten  deutschen  Lexikon  ist 
verwiesen»  ,  ,  .  54. 

[1833]  Physiologie  der  Gewächse.  Von  Lud.  Chr. 
Treviranw,  der  Phil,  und  Med.  Dr.  n.  o.  Prof.  an  d.  Univ. 
in  Bonn  8.  w.  2.  Bd.  Mit  3  lithogr.  Tafeln. 
Marcos.  1838.  XVI  n.  809  S.  gr.  8.  (4  Thlr.) 

[Vgl.  Repert.  Bd.  VIII.  No.  704.] 

Die  Grunde,  welche  das  Erscheinen  des  2.  Bds.  dieser  wich- 
tigen und  in  fielen  Hinsichten  ausgezeichneten  Schrift  verspätigtea, 
liegen,  wie  der  Yf.  selbst  erwähnt,  in  der  neuerlich  von  so  viel 
Seiten  bebandehen  Lehre  von  der  Befruchtung,  wodurch  dieses 
Capitel  zu  einem  der  schwierigsten  wurde.  Hr.  T.  hat  indessen 
wohl  gethan,  nicht  langer  damit  za  warten,  da  sich  bereits  wieder 
eine  neue  Richtung  diesen  Untersuchungen  eröffnet  hat,  die  mit 
Schleidens,  hier  allerdings  schon  berücksichtigten ,  aber  in  Bezug; 
auf  den  Hauptpunkt,  dass  der  Pollenschlauch  den  Embryo  bilde, 
doch  noch  bezweifelten  Beobachtungen  beginnen.  —  Ref.  kann 
sich  wegen  der  Einrichtung  und  der  Vorzüge  der  Treviranus'sciien 
Schrift,  welche  für  immer  als  ein  Muster  sorgsamer,/  ruhiger  und 
gründlicher  Forschung  gelten  wird,  auf  die  Anzeige  des  1.  Bds. 
bezichen.  Besonders  mag  diese  Physiologie  für  immer  als  ein 
Äusserst  reiches  Repertorium  früherer  Forschungen  auf  diesem 
Felde  angesehen  werden.  Es  wird  im  6.  Buche  von  den  Abson- 
derungen, auch  von  den  Producten  derselben,  sehr  ausführlich, 
und  von  den  Aussonderungen  gehandelt.  Das  7.  ist  dem  Wachs- 
thume  und  der  Reproduction  bestimmt  Zu  den  umfangreichsten 
gehört  das  8.  Buch,  über  die  Zeugungsfunction,  mit  -der  bekannten 
Tiefe  und  Umsicht  des  Vf.  bearbeitet  und  eine  genaue  Beob- 
achtung der  Blume  Und  ihrer  Theile  vorausschickend.  Buch  9 
zerfallt  in  4  Capitel:  Fruchtbildung,  Samenbau,  Keimen  und 
Vermehrung  durch  Knospen  und  Theilung.  Das  10.  und  letzte 
Buch  erläutert  unter  Cap.  1  die  Lebensreize  auf  sehr  lehrreiche 
und  vollständige  Weise,  unter  2.  den  Schlaf  und  die  Bewegungen 
der^Pflanzen  und  unter  3.  die  Perioden,  Gewohnheiten  und  die 
Daner  des  Pflanzenlebens.  Die  beigefügten  drei  ganz  gut  auf 
Stein  gearbeiteten  Tafeln  stellen  verschiedene  interessante  Punkte 
aus  der  Menge  eigner  Untersuchungen  des  verdienten  Vis.  dar 
und  gereichen  dem  Werke  zur  Zierde.) 


1 

wm 
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[1834]  lieber  die  geometrische  Anordnung  der  Bläl 

und  der  Blüthcnstände,  von  X.  und  A.  Bravais.  Mit  einem 
zweifachen  Anhange:  Bericht  über  die  Arbeiten  der  Hrn.  Schimper 
und  Braun  über  den  nämlichen  Gegenstand,  von  CA.  Martin* 
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and  A.  Browns  und  Beobacbtnngen  aber  die  Auflösung  der  fi*. 
rigen  Blattstellung  in  die  spiralige,  von  Duf röchet.  Aus  den 
Franz.  übers,  von  W.  Q.  IValperi.  ML  einer  Yorerioner.  von 
Dr.  C.  G.  Nees  von  Einbeck.  Mit  9  Stcindrucktafelo, 
Breslau,,  Grass,  Barth  u.  Comp.  1839«  XU  v.  258  S* 
Lex.  8.  (2  Thhr.) 

Fast  zu  gleicher  Zeit  wurde  in  Deutschland  Ton  Schimper 
und  A.  Braun,  in  Frankreich  Ton  Ad.  Brongniart,  Du  tischet  und 
L.  und  A.  Bravais  die  Lehre  von  den  Gesetzen  der  Bhutstellung 
vorgenommen,  von  den  letzteren  Beiden  rein  mathematisch  be- 
handelt und  die  Aufgabe  gelost.  Es  resultirte  hieraus,  wie  ein 
nur  im  ünendlichk leinen  veränderlicher  Normal-Divergenzwinkel 
für  die  Abstände  aller  Blatt-Cyklen  existirt,  diese  Winkel  aber  ia 
einem  irrationalen  Verhältnisse  zu  einander  stehen.  Der  berühmte 
Vf.  der  Vorrede  glaubt  desshalb  auf  die  Frage  „wesshalb  3  und 
5  die  herrschenden  Zahlen  im  Pflanzenreiche  seien?"  befriedigend 
antworten  zu  können:  weil  sie  die  ersten  (niedersten)  Primzahlen 
sind.  Dabei  bleibt  aber  nach  Ref.  Meinung  noch  zu  untersuchen, 
warum  bei  den  Kryptogamen,  und  ßelbst  bei  den  beblätterten  sich 
4  mit  ihren  Producten  als  Grundzahl  findet.  Die  hier  durch 
Hrn.  Walpers  übertragenen  Abhandlongen  erschienen  theils  in 
den  Annales  des  sciences  naturelles,  theils,  die  Dut  roch  et' sc  he,  in 
den  nouvelles  annales  du  Moseum,  die  erstem  aber  neuerlich 
1838  auch  in  einem  besonderen  Abdruck  bei  Kenouard.  Die 
Schrift  enthalt  von  den  VerfF.  zuerst  eine  Abhandlung  über 
die  spirale  Stellung  der  Blätter,  eine  zweite  über  die  symmetrische 
Anordnung  des  Blüthenstandes,  einen  Bericht  über  die  Schimper- 
sehen  und  Braun'schen  Arbeiten  und  Dutrochets  Beobachtungen 
über  die  Auflösung  der  paarigen  Blattstcllung  in  die  spiralige. 
Auf  den  Inhalt  dieser  Schrift  näher  einzugeben,  muss  den  Fach- 
journalen überlassen  bleiben.  Die  Uebertragung  scheint  nicht  ohne 
Fleiss  besorgt;  Druckfehler  und  Verbesserungen  sind  angezeigt. 
Das  Aeussere  der  Schrift  ist  sehr  elegant  und  die  Bearbeitung 
der  Tafeln  gibt  zu  keinem  Tadel  Anlass.  128.  ' 

[1835]  Sur  Ia  circoJation  et  sar  les  vaisseanx  lacti- 
föres  dans  les  plantest.'  Par  le  Dr.  C  U.  Schult x> 
prof.  ordin.  de  l'uniT.  de  Berlin.  Memoire  qui  a  remporte'  le  grand 
prix  de  pbysique  propose*  par  l'acad.  r.  des  sciences  de  Paris  pour 

l'annrfe  1833.  Avec  23  planches.  Berlin,  Hirschwald.  1839. 
110  S.  gr,  4.  (n.  3  Thlr.  8  Gr.) 

Diese  grössere  Abhandlung  über  die  vielfach  angefochtene 
und  noch  nicht  Ton  anderen  Seiten  bestätigte  Lehre  des  Vif»  Ton 
der  Circulation  in  den  ftülcbgefcsscn  der  Pflanzen,,  nach  kürzer 
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Cyclosa  genannt,  gewann  schon  ror  längerer  Zeit  dem  tob  der 
pariser  Akademie  ausgesetzten  Preis,  wurde  damals  nach  den 
darüber  gelieferten  Berichten  in  den  Fachjournalen  vielfältig  be- 
sprochen and  von  der  genannten  Akademie  im  VII.  Bd$.  ifcrer 
JYIemoires  neuerlich  mit  einer  Auswahl  der  100  Zeichnungen  des 
Vfs.  auf  den  hier  gegebenen  23  Tafeln  bekannt  gemacht.  Einen 
besonderen  Abdruck  5er  Preisschrift  bildet  das  vorliegende  Werk.- 
Neue  Beobachtungen,  besonders  gegen  die  Ansichten  der  Hrn. 
IL  Brown,  Amici,  Slack,  Link  und  Meyen  gerichtet,  trag  der 
Vf.  4er  pariser  Akademie  am  10.  Sept.  1836  tot  und  ein  Aus- 
zog  aus  dem  Comptes  rendus  ist  dem  Memoire  beigefügt.  Hr. 
ß.  beklagt  sich,  dass  die  Cyclose  nicht  genau  Ton  Dem  unter- 
schieden worden  ist,  was  er  Rotation  genannt  hat,  stellt  die  wohl, 
gegründete  Behauptung  auf,  dass  die  in  Rotation  befindlichen 
Safte  künstlich,  mit  Krapp  oder  Indig,  gefftrbt  werden  können; 
nie  aber  der  durch  Crclose  bewegte  Latex,  und  beharrt  auf  seiner 
Meinung  von  der  Anastomose  der  rasa  laticis.    Mag  die  Be- 
hauptung des  Vis.,  dass  es  für  die  drei  Hauptfunctionen  des 
Pflanzenlebens  auch  drei  Systeme  innerer  Organe  gäbe,  das  Spiral- 
gefässystem  für  die  Assimilitioo,  das  Lebensgefiissystem  für  die  Cnv 
culation,  das  Zellensystem  für  die  Formation,  viel  Ansprechendes 
enthalten;  cur  Zeit  ist  sie  noch  eine  hypothetische  und  wenn  der 
Vf.  auch  subjectiv  davon  überzeugt  sein  sollte,  so  sind  seine 
Darstellungen  doch  nicht  geeignet,  Andere  zu  überzeugen.  54. 

[1836]  Genera  plantarem  Florae  Germanica«  iconibns 

et  descriptionibus  illustrata  auetore  Th.  Fr.  Lud.  Nees  ab 
Esenbeck.  Coniinuavit  Fr.  Car.  Leop.  Spenner,  Med. 
Dr.  in  unir.  Friburg.  Prot  Botan.  o.  p.  Fase.  XIX*  Bonnac, 
Henry  et  Cohen,  (o.  J.)  Mit  20  lithogiv  Taf.  n.  20 
B1L  Text  gr.  8.   (n.  1  Thlr.) 

[Vgl.  Report  Bd.  XXI«  No.  29S.] 
Vorliegendes  Heft  enthält  Labiaten  und  zwar:  Lavandnla, 
Rosmarin us,  nach  des  Herausg.  Ansicht  Ton  Salvia  nicht  im 
Mindesten  verschieden,  Micromeria,  von  Calamintha  auch  nach 
Hrn.  S.  kaum  wesentlich  abweichend,  Acinos,  ebenso,  Calamintha, 
Horminum,  Scutellaria,  zwei  Tafeln  Dracocephalum,  Melittis, 
zwei  Tafeln,  Galeobdolon,  sehr  nahe  Lamium ,  Sideritis,  von 
Marrubium  besonders  in  der  Frucht  verschieden,  Acanthoprasium 
Benth.  (Moinccella  frutescens  L.).  Auch  der  Vfl  betrachtet, 
wie  Bentham,  diese  Form  als  zu  Ballota  gehörig;  obgleich  Rei- 
chenbach die  Gattung  Beringeria  Neck.,  welche  aber  nach  Hrn. 
Sp.  auf  einige  Marmbia  gegründet  ist,  hieher  fiberträgt.  Es 
sollen  die  Knospen  für  verblühte  Kelche  genommen  worden  sein. 
Prasium  <fruotus  drupaceü),  Ajuga,  womit  Hr.  Sp.  die  beiden 
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lol^enaen,  na<n  nemiiaiii,  t\i  vereinigen  genei^i  ist,  ^naraaepius, 
Phleboanthe  Tausch,  Tencrium  Rchb.  und  Scorodonia  Ada«. 
Die  Taff.  findet  Ref.  mit  vorzüglichem  Fleisse  angeführt  und 
reich  an  Details.  Za  Myosotis  ist  eis  Carlo«  beigefügt.  Hr. 
Sp.  hat  nämlich  die  interessante  Beobachtung  gemacht,  dass  hier 
Hie  Bluraenkrone  in  der  Knospe  nach  rechts  gewunden  ist.  Der 
einzige  bei  den  Borragineen  bis  jetzt  beobachtete  Fall  dieser 
Art.  '     M:  5 

[1837]  Icones  fnngornm  hacnsqae  co^nitorom.  A  nctore 

A,  C.  Jm  Cord09  Zool.  in  Mos.  Bohem.  Custode  n.  i,  w. 
Tora.  in.  Mit  9  Tat  Pragae,  Calve,  1839,  (VHI  u.) 
55  S.  gr.  Fol.  (n.  6  Thlr.  16  Gr.) 

[Vergl  Reptrt.  Bd.  XVIII.  No.  1774.]  , 

Dieser  dem  Oberstburggrafan  von  Cbotek  gewidmete  Bd.  der 
Corda'schen  Icones,  über  deren  Einrichtung  Ref.  bei  Anzeige  der 
früheren  Bde.  sich  näher  erklärt  hat,  wird  mit  einem  geharnischten 
Vorworte  gegen  Prot  Fries  und  ihm  Gleichdenkende,  doch  unge- 
nannt Gebliebene,  eröffnet.    Ob  Schreiber  dieses  hier  unter  den 
„ungeladenen,  verachtungswerthen  Compilatoren  und  Recensenten" 
begriffen  sei  oder  nicht,  mag  unuotersucht  bleiben,  um  der  Frei« 
beit,  seine  Meinung  über  die  Corda'schen  Arbeiten  sine  ira  et 
studio  zu  sagen ,  keinen  Eintrag  zu  thun.    Man  kann  es  getrost 
der  Zukunft  anheimstellen,  über  die  Wahrheit  un^  den  Werth 
der  in  diesem  Werke  niedergelegten  Beobachtungen  zu  entschei- 
den.   Dass  Ref.  aber  die  Puncte  hervorhebt,  wo  er  anders,  oder 
doch  nicht-  so  viel  gesehen  hat  als  der  Vf.  und  desshalb  seine 
Zweifel  ausspricht,  mag  ihm  gleichwohl  ferner  gestattet  sein. 
1.  Coniomycetcs  NE.  Caeomaceae,  im  Sinne  des  Vfe.  Ulosporiura 
Mart   Die  drei  bekannten  Arte»  neu  dargestellt.    Illospor.  pnni- 
ccum  u.  fagineum  der  Dem.  Libert  werden  unter  Myxosporium 
Lk.  erlftutert.  —  Echinobotrjum  atrum  C.  nochmals  ans  der 
Prachtflora  der  Schimmel.  Ein  neues  aber  heteromorphes  Fusidium 
als  F.  botrroideum  C.  besehrieben  und  dargestellt  —  Physoderma 
Eryngii  C.  rudis  indigestaque  moles!    Endlich  üredo  Gynandre- 
aearum,  aus  Süd-Amerika.  —  Von  Phragmidiaceen :  Dicoceum 
punetiforme  C.v  wohl  zu  den  Pyrenomycelen  gehörend;  Sporides- 
miura  antiquom  C.  büschelförmig  stehend,  von  ziemlich  unbe- 
stimmter Bildung.    Mycogene  cervina.    Die  Flocken  sollen  zu 
Sporotrichum  fungorum  gehören  und  die  Sporen  nach  Wallroth 
clavatae,  dein  septatae  sein.  —  Die  Tornlaceae  mit  3  neuen  Arten 
von  Torula  selbst,  von  denen  T.  carbonaria  mit  Phmgmidinra 
intermedium  Lk.  in  naher*  Verwandtschaft  zu  stehen  scheint.  — 
Eine  Abtheilung  Septonemeae  wird  von  den  Phragmatrichiaceen 
der  ersten  Bde.  des  Werks  abgetrennt.   Hieher  Alternaria  tenuis 
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HB.  —  IL  Hvnhomycetes.   Psiloniawae  C.  CUorfdium 
ferner  Camptoiun  Lk.  Gonatosporium  (Gonispurium  Lk.),  eine 
Menispora  tortuosa,  Chaclopsis  stachyobola  n.  sp.,  Sporadum 
c*-ö n o  1 60 ld  c 5$  y  n o c h  i n  <\  1  s  &  1  j  o  t*  v ol  1  s tiind i^^c r  u  d  tl  Bo  v  t 1 s   \  c  r  1 1  ci 
lioides  d.  sp.  —  Unter  Helminthosporiaceae  eine  unbedeutende 
Form  von  Cladospor.   herbarum  ß  fasdculare;  Polythrincium 
TrifoJii,  neu  dargestellt,  so  dass  die  Sporen  an  den  finden  der 
mehr  verschnürten  als  geschiedenen  Fasern  sitzen  und,  angeblich, 
Oollröpfchen  enthalten;  Helmisporium  arondinacenm  €.  und  My- 
ßtrosporium  macropus,  früher  nur  beschrieben.  —  Polyactideae  C. 
Von  Haplotrichum  rose  am  der  Prachttiora  eine  var. ,  oligosporura 
und  das  kaum  genere  davon  au  trennende  nev.  gen.  Cepbalo- 
eporium,  Acremoni  um  und  macrocarpum.  Acrostalagmus  parasitaria 
auf  Cepbalospor.  Acremon.  et  Acmosporium  botryoideum,  n.  g. 
et  sp.,  merkwürdig  durch  den  kugeligen  Enden  der  Flockeaäste 
aufgesetzte  Sporen.    Aspergillus :   Rhodocepbalus  aureus,  früher 
noch  nicht  abgebildet,  2  nene  Penicillin  und  Stysanus  putrediaia 
aus  d.  Prachtfl.    Unter  den  Stilbinis  3  neue  Periconien,  Graphium 
*  macrocarpum  n.  sp.  Stilbum  piliforme  P.  u.  pelitnopus,  richtig 
pelidnopus.    Als  III.  Myelom vcetes ,  fungi  involucro  peripherico, 
nucleum  fructiferum  includente,  den  früheren  Pyrenomyceten  un- 
gefähr entsprechend,  werden,  wie  man  leicht  bemerken  wird,  die 
verschiedensten  Formen   wunderbarer   Weise  zusammengestellt. 
Mucoroideae,  Ascophora  (Thamnid.)  elegaos  u.  A.  Candelabrum 
B.  sp.  —  Aecidiaceae.  Aecidium  Tussilaginis.  Dieser  gigantischen 
Darstellung  ungeachtet,  kann  man  sich  nicht  von  der  Wesen ilichkeit 
der  Hülle  überzeugen,  welche  doch  offenbar  nur  veränderte  Ober- 
hautbildung zeigt.   Die  von  Unger  beobachtete  infusorielle  Bewe- 
gung der  Sporenkügelchen  wird  wohl  mit  Grund  für  Molekular- 
bewegung erklärt.    Der  Vf.  will  das  Keimen  der  ausges&eten 
Sporen  beobachtet  haben.  —  Trichiacei.  Lieea  suberea  C.  Phy- 
earei,  Didjraium  plicatum. —  Sclerotiacen*  (sie),  wiederum  gegen 
Fries  polemisirend:  Cenococcum  geopbilum  ß  bjseisedom  und 
eine  Anzahl  theils  bekannter,  theils  als  neu  aufgestellter  Seieroti«. 
—  Pyrenomycetes  Fr.  C.  Actinothyrium  graminis,  Melanconiura 
Juglandis  u.  var.  und  elevatum,  wunderbar  dargestellt.  Stego- 
nosporium  (Stilbospora)  pyriforme  und  cellulosum.  Sporocodus  her- 
barum n.  g.  u.  sp.,  Georginae,  liclienicola,   maculaus,  sammtlich 
mit  geschiedenen  Sporen.    Prosthemium  botulinum  Kze.  sehr  aus- 
führlich und  mit  Rückblick  auf  die  verwandten  Bildungen.  Ne- 
maspora,  in  mehrere  Unterabtheilungen  gebracht,  von  denen  eine: 
Libertella  Desmaz.  Sphaeronema  Georginae  n.  sp.,  Acrospermum, 

L Arten,  Sphaeria  Colpoma  C.  (Colpoma  verrueosnm  Wallr.), 
eipula  3  Arten  (Vermieularia  Lib.),  Labrella  Rasacearum,  Phrn- 
gmotrichum  Chailletii,  gut  dargestellt  und  Phacidiuin  dentalura. 
IV.  Hymcnoro>ceies.    Uier  zuerst  unter  den  Tubercularinis  im 
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Kpicoceam  mir  ropos  C,  auf  abgestorbenen  PoraeranzenblfUtrrn,  von 
w  ander)  icher  Bildung,  kaum  h  ich  er  gehörig,  Chaetostremn  etipU 
tatam  C.  gleich  .Tubercul.  eiliata  DC,  Tubemilaria  pinastri  Lib. 
Hvmenula  rnbella  Lib:  u.  pnnetiformis  C.  n.  Sp.  Fusarium  sali- 
cinum,  ans  der  Oberhaut  der  Weidenäste  hervorbrechend  und 
jedenfalls  an  eine  andere  Stelle  zu  setzen;  endlich  Selenospor, 
herbarum.  Refs.  Ansiebt  nach  begreifen  diese  TubercnJarini  sehr 
heterogene  Bildungen  lind  stehen  bei  den  Hymenomyceten  mit 
Unrecht.  Tremellinae  enthalten  suerst  eine  neue  Galtung  Hype- 
rotnyxa  stilbosporioides ,  welche  Ref.  vor  längerer  Zeit  beobachtet 
hat;  doch  ohne  das  flockigästige  und  gallertartige  Lager  bemerken 
zu  können.  Hier  steht  die  den  Pyrenomyceten  an  gehörige  Gattung 
ganz  ohne  Beziehung»  Nematelia  virescens  und  eine  analytische 
Darstellung  von  Exidia  auricula  Iudae  folgen.  —  Unter  einer 
neuen  Gruppe  Coryneaceae  sind  Corynenm,  disci forme  und  nmbo- 
natum,  und  Podisoma  fusrum,  zwei  Gattungen,  die  auch  nicht  die 
mindeste  Beziehung  zu  einander  haben,  vereinigt  Helvellaceae: 
hier  wird  nur  daa  bekannte  Geeglossum  viride  unter  Leotia  geo- 
glossoides  aufgestellt.  Peiizae:  Pezisa  Acetabnlum  und  Hoflmnnnl 
(anomala  P.  Sotenia  ochrarea  Hoff.)  sind  weitläufig  nach  de» 
Beobachtungen  des  Vf.  erläutert;  aber  beide  von  so  verschiedener 
innerer  Bildung  dargestellt,  dass  es'  Wunder  nimmt,  wie  der  Vf. 
die  letztere  nicht  als  Gattung  absonderte.  Er  erklärt  aber  die 
Solenien  überhaupt  als  „aus  abnormen,  ja  monströsen  Individuen 
einzelner  Arten  der  Schusselpilze  entstanden",  and  so  waren  sie 
wohl  hier  zu  übergehen.  —  Agaricini.  Hier  ist  in  Bezug  an!  den 
Bau  des  Hymenium  von  Agaricns  eine  Uebersicht  der  neueren 
Forschungen,  nicht  ohne  allerdings  wohl  veranlassten  heftigen 


Widerspruch  gegen  Fries  und  Link  gegeben,  nachgewiesen,  dass 
der  eigentliche  Bau  der  Basidien  nnd  Sporen  schon  Micbeli  und 
Bulliard  nicht  unbekannt  blieb,  auch  über  Vitiadini's  ziemlich  un- 
beachtete Untersuchungen,  welche  die  alte  und  neue  Ansicht  ver- 
einigten, berichtet  und  die  Benennung  der  Antheren  und  Antheridiea 
widerrufen.  Bei  den  Galorrhoeen  nimmt  Hr.  C.  den  Saft  fär 
Latex  und  die  von  ihm  bemerkten  Röhren  für  wahre  Cirrulations- 
geßtsse.  Es  ist  dem  Zwecke  dieser  Blätter  nicht  angemessen^ 
auf  eine  genauere  ,  Beleuchtung  dieser  neuen  Ansichten  des  Hrn. 
€.  einzugehen1.  Das  Capitel,  durch  zahlreiche  Abbildungen  lies 
Fruchtlagers  mehrerer  Arten  von  Agaricns  und  Merulius  erläutert, 
ist  aber  unstreitig  das  wichtigste  dieses  Bds.  Hieran  schliesst  sich 
die  Betrachtung  mehrerer  Polyporei,  Boletus  und  Polyporus,  aus 
den  Hydneis  des  Hydnom  repaadum,  aus  den  Auricularinis,  der 
TbeJephora  hirsuta,  aus  den  Clavariaceis  endlich  der  Ciavaria 
formosa.  —  Ueberall  wird  hier  eine  analoge  Bildung  der  Frucht- 
organe nachgewiesen.  Wie  gewöhnlich  beachliesst  ein  Index  diesen 
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Saud,  der  an  Äusserer  Ausstattung  vollkommen  den  früher« 
gleichkommt.  . 

r  • 

;  [1838]  Einige  Worte  gegen  die  Theorie  der  stufen- 
Weisen  Entstehung  der  organischen  Wesen  auf  der  Erde. 
Von  Pr.  Steph.  Kutorga,  p.  0.  an  der  Univ.  in  St  Petersburg. 
Bonn,  König.  1839.  25  S.  gr.  8.  (n.  6  Gr.) 

.  Diese  kleine  und  anspruchslose  Broschüre,  der  Vorläufer 
weitläufigeren  Werkes,  in  dem  der  Vf.  seine  Ansichten, 
Ton  hinlänglichem  Detail,  auszuführen  gedenkt,  macht  Opposition 
gegen  die  weit  verbreitete  und  seit  Cuvier  allgemein  angenomn 
Theorie,  nach  der  die  verschiedenen  Gattungen  der  Thiene 
Püanzen,  oder  wenigstens  grössere  zusammengehörige  Abthei 
gen  solcher  Classen,  nacheinander  zu  gewissen  durch  geologisch* 
Data  zu  ermittelnden  Epochen  entstanden  sein  sollen.  Er  wirf* 
es  den  Gelehrten  vor,  vergessen  zu  haben,  dass  der  grösste  Theil 
4er  jetzt  dem  Geologen  zugänglichen  Gebirge,  als  einstiger  Mee- 
tesboden,  natürlich  nur  Wassergeschöpfe  enthalten  könne,  und  dass 
darin  vorkommende  Landthierüberrest*  nur  zu  den,  ohnehin  kei- 
Beswegs  fehlenden,  Ausnahmen  gehören  würden,  so  dass  beispiels- 
weise die  Entstehung  der  Wasserthiere  vor  den  Landthieren  eine 
durchaus  ungerechtfertigte  Hypothese  sei.  Erfahrungen  werden 
beigefügt,  nach  denen  ein  am  westlichen  Abhänge  des  Ural  ge- 
legenes Sandsteingebirge  älterer  Formation  überaus  reich  an  Resten 
von  Lnndsüugethieren  ist.  Eben  so  wenig  will  der  Vf.  zugeben, 
dass  die  Menschenspecios  einer  verhaitnissmässig  späten  Zeit  ihre 
Entstehung  verdanke,  und  entscheidet  sich  dafür,  dass  alle  thie- 
rischen Organismen  in  einer  so  unveränderlichen  Beziehung  zu 
Boden  und  KJima  stehen,  dass  sie  überall  vom  Anfang  an  unter 
denselben  Bedingungen  gelebt  haben,  und  absterben,  wo  diese 
Bedingungen  entweder  durchaus  oder  in  localer  Ausdehnung  ces- 
eiren.  Da  wir  ein  ausgedehnteres  Werk  des  Vfs.  zu  erwarten? 
haben,  so  genügt  es,  auf  diese  Ansichten,  die  freilich  nicht  uner- 
wartet kommen,  aber  dennoch  manchen  Widersacher  finden  wer^ 
den,  vorläufig  aufmerksam  gemacht  zu  haben.  ±bU 

[1839]  Gemeinnützige  Naturgeschichte  von  Dr.  Hör. 
Ot&nh  Lenz,  Lehrer  an  dV  Erzieh.-Anstalt  zu  Schnepfenthal. 
4.  Bd.  Pflanzenreich  und  Mineralreich.  2.  Abth.  DieKrrpto- 
gamea.  —  Mineralreich.  Mit  11  Tafeln  Abbildungen.  Gotha, 

Beckertfche  Bucha.  1839.    S.  711—1016.  gr.  8.  (n. 
20  Gr.) 

[Vgl.  Repcitor.  Bd.  XIX.  No.  «Oi] 
Mit  der  vorliegenden  Abtheilung  wird  dieses  Handbuch,  dessen 
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zweckm rissige  Einrichtung  nnd  Abfassung  früher  anerkannt  worden 
ist,  geschlossen.    Der  Ladenpreis  der  4  Bände  mit  43  Tafeli 
beträgt  nicht  mehr  als  6  Thlr.  16  Gr.  und  es  möchte  kaum  ein 
Ähnliches  Buch  in  dieser  Ausführlichkeit  iu  so  billigem  Preise 
vorhanden  sein,  obgleich  dasselbe  doch  für  Elementarschulen  zu 
gross  und  iu  kostbar  ist.  —  Die  Krjptogamen  sind  mit  der 
notwendigen   Beschränkung    bearbeitet.     Unter  Poljpodium  ist 
rjoeh  Aspidium,  Cystopteris,  Woodsia  begriffen,  was  Ref.  nicht 
billigen  kann,  da  doch  bei  anderen  Gattungen  auf  Anwesenheit 
uud  Form   des  Schleiers  Rücksicht   genommen   wurde.  Das* 
Adiantum  capillus  auf  Alpen  vorkommt,  ist  ein  Irrthum.  Bei 
den  Moosen  hat  der  Vf.  nach  Hedwig  nnd  Bridel  gearbeitet,  bei 
den  Flechten  konnte  Fries  mehr  berücksichtigt  sein;  die  Aigen 
nehmen  nicht  ganz  3  Seiten  ein,  die  Pilse,  oder  Schwämme,  wie 
Hr.  L*  engt,  dag^en  43  Seiten,  und  ist  natürlich  hier  des  Vif 
Werk  über  die  nützlichen  und  schädlichen  Schwämme  viel  benutzt 
Eine    Uebersicht   der  Pöanzengattnngen   nach  dem  natürliche* 
Systeme  schliesst  das  Pflanzenreich.  —  Das  Mineralreich  wird  ti      • ' 
zwei  Abschnitten    Ton  ziemlich  gleicher  Stärke  erläutert,  de 
Orjktognosie  und  Geognosie.    Die  letztere  könnte  über  die  Faum 
und  Flora  der  Vorwelt  wohl  etwas  mehr  enthalten,  erscheint  Re. 
aber  sonst  ganz  angemessen.    Register  der  Kryptogameu„  der 
Pflanzenfamilien  und  der  Mineralien  schliessen  die  Abtheilung.  Von 
den  Tafeln  sind  11— 20  den  Krjptogamei,  21  den  wichtigsten 
Krystallformen  gewidmet.  54. 
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[1840]  Kritische  Untersuchungen  über  die  historische  En- 
wickelung  der  geographischen  Kenntnisse  von  der  Neuen  W«lt 
und  die  Fortschritte  der  nautischen  Astronomie  in  dem  15.  u.  Ii. 
Jahrb.  von  Alex.  >•  Humboldt*  Ans  dem  Franz.  übers,  lon 
Dr.  Jul.  L.  Ideler,  Privatdoc.  an  der  Berliner  Ünir.  B;r- 

lin,  Nicolai.  1837—39.    628  S.  8.  (2  Thlr.  12  Cr.) 

Unter  Verweisung  auf  unsere  Anzeige  des  1.  Bdes.  dieses, 
ausgezeichneten  Werkes  (RepSrt.  Bd.  XL  No.  271.)  erinnern  wir 
daran  ,  dass  der  Vf.  seine  Untersuch nngen  in  4  Abschnitte  ge- 
theilt  hat,  deren  erster  den  Inhalt  des  1.  Bds.  bildet  nnd  von  den 
Torbereitenden  Ursachen  der  Entdeckung  der  neuen  Welt  bandelt. 
Dieser  2.  Bd.  gibt  nun  den  2.  Abschnitt  unter  dem  anspruchs- 
losen Titel:  „Von  einigen  Thalsachen,  die  sich  auf  Christoph 
Columbns  und  Amerigo  Vespucci  beziehen."  Der  berühmte  Vf. 
bat  sich  nur  einige  streitige  oder  doch  dunkle  Fnncte  aus  der 
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ieschichle  jener  Seefahrer  zur  Beleuchtung  auscrspiion. 
rerden  aber  in  so  umfassender  Weise  betrachtet, 
telluog  für  sich  im  Stände  sein  durfte,  ein  klares  Bild  von  jenen 
Hanne»  an  geben.   Die  grössere  Hälfte  des  Bandes  nimmt  Co- 
unihos  in  Anspruch.    Zonäcbst  ist  es  Humboldt  darum  in  Ihn», 
lern  Geiste,  der  Bildung  und  dem  persönlichen  Charakter  des 
Hannes  su  yindiciren,  was  ihm  hier  und  da  abgesprochen  worden 
st.    Er  thut  diess  mit  jener  Wörde  und  Unbefangenheit,  mit  je- 
tem  Aufgebot  von  Scharfsinn  und  Gelehrsamkeit,  die  man  an 
lern  gefeierten  Manne  schon  langst  kennt..     Columbus  war  mit 
inem  durchdringenden  und  nach  allen  Seiten  bin  spähenden  Blicke, 
ler  ihm  namentlich  zu  grossartigen  Ansichten  in  der  pbysikali- 
icheri  Geographie  verhalf,  mit  reichen,  nur  mitunter  etwas  ver- 
vorrenen  Kenntnissen  und  mit  jener  Energie  des  Charakters,  die 
n  grossen  Unternehmungen  treibt,  in  seltenem  Grade  ausgestattet, 
lachdem  diess  der  Vf.  auf  das  Ueberzengendste  dargethan,  knüpft 
e  noch  besondere  Untersuchungen  an  über  Epoche  und  Ort  der 
frburt,  Namensunterschrift,  testamentarische  Verfügungen,  Tod 
uid  letzte  Schicksale  des  Mannes.    Wir  erwähnen  daraus  nur, 
4iss  Columbus  Geburt  Genua  vindicirt  wird.    Dieselbe  gewissen- 
Aifte  Würdigung,  welche  Humboldt  dem  Columbus  widerfahren 
i/isst,  wird  hierauf  auch  dem  viel  befeindeten  Amcrigo  Vespucci 
zu  Theil.    Es  ist  bekannt,  dass  man  dessen  Anmaassung  die 
Benennung  der  neuen, Welt  zuschreibt,  dass  man  ihm  hauptsächl- 
ich die  Verkürzung  des  verdienten  Ruhmes  des  ersten  und  eigenV 
icben  Entdeckers  derselben  beimisst.    Auch  die  neuesten,  sonst 
lehr  verdienstvollen  spanischen  Forscher  der  Geschiebte  jener  Ent- 
deckungen, Mafios  nnd  Navarrete,  haben  den  angeblichen  Betrug 
dm  Florentiners,  durch  erlogene  Reiseberichte  sich  die  Entdeckung 
eues  Continentes  angemaasst  und  zuerst  den  Namen  Amerika  auf 
dl«  von  ihm  gefertigten  Seecharten  gesetzt  zu  haben,  bestätigt 
Ais  Humboldts  Untersuchungen  und  Nachforschungen  ergibt  sich 
boi  aber  wenigstens  so  viel,  dass  der  Name  Amerika  ohne  Wissen 
des  Amcrigo  Vespucci  erfunden  und  verbreitet  worden  ist.  Die 
Aufklärungen,  welche  dabei  über  diesen  und  über  seine  Seefan  r- 
ten  gegeben*  werden,  lrfssen  sich  hier  nicht  weiter  andeuten.'  Es 
bedarf  dessen  auch  nicht,  da  Jeder,  der  ein  besonderes  Interesse 
an  der  Geschichte  der  Entdeckungen  nimmt,  diese  Untersuchun- 
gen nicht  ungclesen  lassen  kann.    Sie  enthalten  übrigens  eine 
solche  Menge  der  feinsten  und  treffendsten  Bemerkungen,  geben 
ein  so  charakteristisches  Bild  der  Zeit,  in  welcher  beide  Seefahrer 
lebten,  und  beleuchten  so  viele  allgemein  interessante  Partien  der 
Geographie,  dass  auch  der  Laie  von  ihnen  im  hohen  Grade  an- 
gezogen werden  mnss,  und  wenigstens  von  ihrer  theilweisen  Le- 
sung die  angenehmste  Belehrung  sich  versprechen  darf«  121. 
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[1841]  Reise  in  das  Morgenland  in  den  Jahren  1836  und 
1837  ron  Dr.  Ohu  Heinr.  v.  Schubert.  2  Bd.  Er- 
langen, Palm  n.  Enke.  1830.  XIV  n.  591  S.  gr.  8. 
(2  Tlilr.  12  Gr.) 

[Vgl.  Repert.  Bd.  XIX.  No.  38.] 

[1842]  Bilder  aus  dem  heiligen  Lande.  Vierzig  ausge- 
wählte Original-Ansichten  biblisch-wichtiger  Orte,  in  Begleitung 
des  Hrn.  Hofr.  Dr.  v,  Schubert  treu  nach  der  Natur  aufgenommen 
und  gezeichnet  Ton  J*  M.  Bernatz.  Mit  erlüut.  Texte  Ton 
6.  II.  v.  Schubert.  1—4.  Heft,  enthaltend  40  Bilder  u. 
1  Gratiszugabe,  Stuttgart,  Steinkopf,  (o.  J.)  an.  Fol. 
(6  Thlr.) 

Wir  hatten  gehofft,  im  3.  Bde.  der  interessanten  Reise,  die 
unsere  Uebcrschrift  nennt,  den  Schlussslein  des  ganzen  Werks, 
dessen  Beendigung  der  Yf.  in  der  Yorr.  zum  2.  Bde.  für  den 
verflossenen  Sommer  verheissen  hatte,  noch  zeitig  genug  zu  er- 
halten, um  die  Anzeige  auch  über  ihn  zugleich  nnd  somit  über 
den  ganzen  eigentlichen  Kern  der  glücklich  ausgeführten  frommen 
"Wallfahrt,  der  wirklich  erst  mit  dem  vorlieg.  Bde.  in  seiner  vollen 
Eigenlhünilidiheit  heranstritt,  erstrecken  zu  können.  Allein  das 
Jahr  scheint  sich  mit  rascheren  Schritten  seinem  Ende  zuneigen 
zu  wollen,  als  der  Druck  des  3.  Bds.  seiner  Erfüllung,  und  in 
das  neue  Jahr  möchten  wir  nicht  gern  das  Bewusstsein  mit  hin- 
übernehmen, unsern  Lesern  die  Mittheilung  über  eine  Schrill 
schuldig  geblieben  sn  sein,  die  wir  allerdings  nicht  nur  recht 
bald,  sondern  auch  in  der  grössten  Allgemeinheit  in  ihren  Händen 
zu  sehen  wünschen  müssen.  —  Den  Standpunkt  nun,  au6  welchem 
diese  Reisebeschreibung  überhaupt  zu  betrachten  ist,  haben  wir 
bei  der  Anzeige  des  1.  Bds.  genügend  bezeichnet  und  bemerken 
in  dieser  Beziehung  jetzt,  wo  wir  mit  dem  2.  Bde.,  nach  den 
eignen  Worten  des  Vf.  „an  den  Anfangspunkt  der  eigentlichen 
Reise  in  das  Morgenland"  geführt  werden,  zum  bessern  Verr 
standnisse  im  Allgemeinen  nur  noch  Folgendes :  Unser  christlicher 
Hudschi  —  so  nennt  sich  unser  Yf.  nach  einer  naheliegenden 
Analogie  mit  den  Mekkapilgern,  zu  welchen  ihn  seine  Reise  in 
die  mannichfaltigsten  Verhältnisse  brachte,  zu  wiederholten  Malen 
selbst  —  nimmt  unter  den  öffentlichen  Charakteren  der  Gegenwart 
unverkennbar  in  den  Reihen  jener  nicht  allzu  zahlreichen  Notabi- 
litüten,  die  wir  nicht  besser  als  mit  dem  Prftdicat  „der  Vermit- 
telnden41 zu  bezeichnen  wissen,  eine  sehr  ehrenwerthe  Stelle  ein; 
und  Zengniss  dafür,  dass  wir  damit  so  Unrecht  nicht  haben,  ist 
schon  der  Umstand,  dass  er  eine  Pilgerreise  ins  heilige  Land  im 
eigentlichsten  Sinne  des  Wortes  hat  machen  können,  ohne  dadurch 

Hepcrt.  d.  ge:  deutsch.  Lit.  XXII.  4.  23 
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Bebe  Stellung  so  den  Parteien  unserer  zerrissenen  Zeit  im  We- 
sentlichen verändert  zu  habe*  Er  ist  den  Männern  von  der 
rechten  und  linken  Seite  gleich  erwünscht  zurückgekehrt,  und 
jene  wie  diese  haben  die  Errungenschaft  seiner  Reise,  wie  sie 
in  seiner  Reisebeschreibung  nun  schon  zu  zwei  Drittheilen  vorliegt, 
mit  lebhaftem  Interesse  aufgenommen,  man;  es  auch  immerhin 
sein,  dass  jenen  zur  Linken  Manches  noch  immer  nicht  markirt 
genug,  diesen  zur  Rechten  Einzelnes  wohl  gar  zu  innerlich  und 
in  dieser  Innerlichkeit  zu  voll,  um  als  Poesie  sich  deuten  zu 
lassen,  aufgefasst  erscheinen  mag;  ein  Tribut,  den  Parteien 
entrichtet,  den  unser  Pttgrim  sich  am  Ende  eben  so  gefallen 
lassen,  wird,  wie  er  den  Zoll  am  heiligen  Grabe,  den  „die  (In* 
gläubigen- *  forderten,  nicht  verweigern  mochte.  —  Wir  glauben 
uns  der  Zustimmung  aller  Unbefangenen   versichert   halten  zu 
dürfen,  wenn  wir  jene  Ansicht  des  kirchlich-christlichen  Lebens 
vorzüglich  preisen,  die  in  dem  Heruberleuchten  einer  höheren 
(obern)  Welt  in  die  Schatten  reg  Ionen  der  untern  und  zeitlichen 
die  rechte  Belebung  und  Verklarung  dieser  zu  finden  und  auf 
diese  Weise,  statt  Entzweiung,  Frieden  und  Versöhnung 
zwischen  jenen  beiden  Factoren  alles  Lebens  zu  stiften  weiss, 
somit  aber  ihre  Wurzel  in  jener  Alles  vermittelnden  Liebe  hat, 
die  allein  eben  sowohl  dem  Wissen  seine  Fülle  und  Klarheit, 
wie  dem  Handeln  seine  rechte  Energie  und  Freudigkeit  zu  geben 
vermag.    In  dieser  Ansicht  sahen  wir  aber  unsern  Sch.  schon 
in  den  frühesten  Stadien  seines  öffentlichen  Wirkens  sich  bewegen; 
erkannten  sie  in  den  „Ahnungen  einer  höheren  Geschichte  des 
Lebens"  wie  in  seiner  „Geschichte  der  Seele";  überzeugten  uns 
bei  jedem  Schritte,  den  der  Wallfahrer  in's  heilige  Land  nach 
dem  1.  Bde.  seiner  Reisebeschreibung  that,  dass  sie  der  geleitende 
Engel  war,  der  ihm  jede  Erscheinung  seiner  Wallfahrt  deutete, 
und  finden  sie  nun  ganz  besonders  ausgeprägt  und  entfaltet  in 
seiner  Reiseanschauung,  da,  wo  er  ans  dem  Vorhofe  der  Heiden 
in  das  eigentliche  Heilige  eintritt,  wir  meinen:  da,  wo  sein 
Hadschiberuf  erst  seinen  rechten  Anfang  nimmt,  nämlich  in  dem 
vorlieg.  Bde.    Es  ist  nicht  mehr  bloss  classischer,  es  ist  heiliger 
Boden,  auf  welchem  er  von  nun  an  hauptsächlich,  besonders  von 
da  an,  wo  er  die  Reise  ans  rothe  Meer  antritt,  wandelt;  nnd 
werden  eben  da  mit  jedem  Schritte  die  Einflüsse  der  obern  Welt 
machtiger  nnd  überwältigender,  so  weiss  er  nur  um  so  lieb- 
licher und  sicherer  ihr  ätherisches  Leuchten  mit  der  Starrheit  des 
Zeitlichen  nnd  Leiblichen  zn  verbinden  und  auszugleichen,  so 
dass  die  milde,  durchsichtige  Darstellung  durchgängig  wie  von 
Snperstition,  fo  von  materialem  Scepticismus  gleich 
weit  entfernt  gehalten  wird.   Folgen  uub  jedoch  nun  unsere  Leser 
zu  einer  kurzen  üebersicht  Dessen,  was  ihrer  Betrachtung  im 
2.  Bde.  geboten  wird ,  wobei  wir  uns  nur  verstatten  werden ,  bei 
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den  ausgezeichnetsten  Pancten  etwas  länger  zn  verweilen.  —  Dia 
Fortsetzung  des  Aufenthalts  unserer  Wanderer  in  Aegypten,  von 
denen  wir  am  Schlosse  des  2.  Bds.  die  Ankunft  ans  Alexandra 
in  Kairo  vernommen  hatten,  schildert  das  1.  Drittheil  des  vorlieg. 
Bds.  auf  228  S.  in  sechs  Briefen,  deren  Inhalt  theü weise  bereits 
anderweit  bekannt  geworden  ist.  Wir  gewahren  hier  mit  In- 
teresse die  Vorzeichen  einer  allgemeinen  Bewegung  und  Belebung, 
die  namentlich  in  Aegypten  attf  eine  bedeutungsvolle  Zukunft  hin- 
weisen, wie  sie  Sch.  da  und  dort  aufzuzeigen  versteht.  Natürlich 
ist  auch  das  Wenige,  was  gelegentlich  zur  Charakteristik  des 
Mehemed  Ali,  dessen  mildernder  Einfluss  auf  die  Gesittung 
Aegyptens  und  Asiens  überall,  wie  das  erste  Grün  einer  eben  erst 
erwachten  Frühlingsflur,  durch  die  verbrannte  geistige  Wüste  des 
Orients  durchsprosst,  gesagt  wird,  so  wie  die  Audienz  des  Vis. 
bei  diesem  merkwürdigen  Manne  selbst  (S.  101),  in  der  Gegenwart 
von  besonderer  Wichtigkeit.  Eben  so  folgen  wir  unserm  Reisenden 
gern  zu  dem  wunderbar  herrlichen  Nilthal ,  so  wie  zu  den  gross- 
artigen Umgebungen  Kairo's  (S.  132).  Der  5.  Brief  (8. 172  ff  ), 
der  die  Reise  nach  der  Stätte  des  alten  Memphis,  nach  Sakkara 
und  den  Pyramiden  erzählt,  durfte  in  einer  solchen  Reisebeschrei- 
bnng  nicht  fehlen,  zumal  uns  in  ihm  gar  sinnreiche  Andeutungen 
über  jene  gigantische  Natur-  und  Kunstanscfyauuug  der  uralten 
ägypt.  Vorzeit  gegeben  werden  —  über  jene  Anschauung,  die,  w  ie 
die  Traumbildern  ähnlichen,  kolossalen  Nebelgestalten  der  frühesten 
Morgendämmerung  dem  nachfolgenden  maassgebenden  Tageslichte, 
so  in  ähnlicher  Weise  der  um  Jahrhunderte  später  erwachten, 
formgebenden  Weisheit  und  Kunst  vorangesch ritten  ist  Indess 
gestehen  "wir,  dass  wir  gerade  in  dieser  Reisebeschreibung  wohl 
Manches  von  Demjenigen  nicht  ungern  entbehrt  hätten,  was  z.  B. 
über  die  „Kahiriner innen",  überhaupt  über  das  dermalige 
äussere  Leben  der  Aegypter,  das  in  der  That  als  ein  völlig 
todtes  und  erstarrtes,  in  der  dereinstigen  Auferstehung  des  Volkes 
aber  als  unbrauchbare  Schlacke  zu  beseitigendes  erkannt  werden 
mnss,  mit  ziemlicher  Ausführlichkeit  in  den  3  ersten  Briefen  erzahlt 
wird;  wofür  wir  mit  einer  jener  gern üth liehen  Reflexionen  über 
den  allgemeinen  Standpunct  der  jetzigen  Aegypter,  dergleichen 
unserm  Vf.  anderwärts  so  ausgezeichnet  zn  gelingen  pflegen,  zu- 
friedener gewesen  sein  würden.  Doch  vielleicht  macht  uns  auch 
die  Ungeduld,  mit  der  wir  die  Abreise  in  die  heiligen  Oerter 
schon  längst  gar  nicht  erwarten  konnten,  gerade  hier  ungerecht, 
nnd  so  wollen  wir  statt  weiteren  Tadels  lieber  uns  freuen,  dass 
endlich  im  6.  Briefe  (S.  208)  der  lebendig  gezeichnete  Auszug 
der  Mekkapilgrime  das  Vorspiel  zur  eigenen  Abreise  unserer 
christlichen  Wallfahrer  liefert.  —  Mit  S.  228  beginnt  das  2. 
Drittheil  dieses  Buchs  und  mit  ihm  zugleich  die  eigentliche  Pil- 
gerfahrt unseres  Reisenden.   Es  enthält  „die  Reise  durch  die 
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Wüste".    Am  t  Dec.  1836  hatte  die  Reisegesellschaft  die 
Quarantaine  vor  Alexandrien  begonnen«   Am  4.  Jan*  1837  war 
eie  gen  Kairo  gezogen,  und  am  14.  Febr.  Vorm.  nach  9  Uhr 
sehen  wir  sie  auf  ihre  „Schiffe  der  Wüste",  auf  die  zwar  sichern, 
aber  freilich  für  abendlandische  Reiter  nicht  sonderlich  bequemen 
Kamele  vertheilt ,  um  sofort  das  bewohnte  Land  zu  verlassen  und 
über  5  Wochen  lang  jene  Wüste  nach  dem  Lande  der  Verheissong 
bin  zu  durchziehen,  in  welcher  Israels  Heere  freilich  um  Vieles 
länger  verweilen  mnssten.  Fortan  vedässt  unser  Reisebeschreiber 
die  Briefform  und  kehrt  bis  znm  Ende  des  Bachs  zur  eigentlich 
erzahlenden  zurück,  jeden  Tages  Merkwürdigkeit  treu  berichtend. 
Die  „allgemeine  Schilderung  einer  Wüstenreise"  (S.  239  ff.)  bitten 
wir  unsere  Leser  voraus  zu  nehmen,  um  sich  in  den  Freuden 
und  Leiden  einer  solchen  Lebenserfahrung  auf  recht  anschauliche 
Weise  zu  orientiren;  dann  aber  müssen  sie  unsern  Wanderern 
auf  dem  Wege  in  und  durch  die  Wüste  folgen,  welcher  dem 
wahrscheinlichen  Wege  der  Heere  Israels  nach  dem  gleichen  Ziele 
am  nächsten  kommen  dürfte.    Die  Reise  selbst  zieht  sich  durch 
Bessatin,  nach  mehreren  Nachtlagern  in  der  Wüste,  an  das  rothe 
Meer  (S.  239)  gen  Suez,  von  da  über  die  gassenlose  Stadt  von 
40  Häusern,  Tor  (S.  240),  zum  Horeb  und  Sinai  (S.  307), 
wo  ein  Aufenthalt  von  sieben  Tagen  einen  schönen,  freundlichen 
Ruheponct  in  der  beschwerlichen  Wüstenwanderung  bildet;  sodann 
weiter  nach  dem  Berge  Hör  mit  dem  Grabe  Aarons,  nachdem 
vorher  manche  rauhe  Thäler  durchzogen,  der  ailanitische  Meer- 
busen mit  dem  Kastell  von  Akaba  passirt  und  mehrere  Abenteuer 
unter  den  Beduinen  —  auch  ein  Sturm  in  der  Wüste  (S.  408) 
— -  bestanden  worden  waren.    Vom  Hör  herab  führt  der  Weg  in 
die  Gräber-  und  Felsenstadt  Petra,  diese  Sammelstätte  aller 
Geschlechter  und  Jahrhunderte  der  älteren  Baukunst,  der  alten 
Edomiten  wie  der  späteren  Römer,  und  weiter  in  die  ausge- 
dehnte Fläche  des  Ghor,  die  bis  an  das  todte  Meer  im  Norden 
reicht,  somit  aber  an  das  Ziel  der  Wüsten-  nnd  den  zweiten 
höheren  Anfang  der  ganzen  Pilger-Reise,  wir  meinen:  an  die 
sicheren  Grenzen  des  heiligen  Landes.    Es  ist  so;  durch 
und  durch  lässt  es  uns  der  nun  erst  in  die  rechte  Atmosphäre 
eingetretene  Pilger  empfinden,  dass  die  Stätten,  durch  die  er 
wandelt,  heilige,  nicht  bloss  classische,  sondern  durch  jene  aus- 
gezeichnete Offenbarung  der  Kräfte  der  obere  Welt  in  grauer 
Vorzeit,  die  von  da  in  alle  Enden  der  Erde  ausgegangen  ißt  und 
noch  immer  weiter  fortschreitet,  um  Leben  aus  dem  Tode  zn 
wecken,  geweihte  Stätten  sind;  und  wir  dürfen  insofern  unsern 
Lesern  versprechen,  dass  sie  von  nun  an  und  durch  den  übrigen 
Theil  dieses  Bds.  wenigstens  hindurch,  so  zu  sagen,  aus  der 
noch  unentschiedenen  Morgendämmerung  in  die  volle  Wärme  nnd 
Klarheit  des  leuchtenden  Tags  einer  rechten  christlichen  Wallfahrt 
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sich  versetzt  fühlen  werden.  Wir  müssen  mit  Anföhrung  Ton 
Eiozelnheiten  sehr  sparsam  sein;  darnm  weisen  wir  bei  diesem 
Abschnitte  nnseres  Buchs  nur  noch  auf  das  „Verirren  in  der 
Wüste"  und  die  damit  zusammenhängenden  Sorgen  eines  Tags 
und  zweier  Nächte  (S.  247),  das  unsere  Reisenden  fast  beim 
Kiii tritt  in  die  Wüste  wie  ein  Raubthier  der  Einöde  überfiel,  und 
dann  auf  den  wunderherrlichen  und  echt  patriarchalischen  Aufent- 
halt am  Sinai  und  Horeb  und  in  dem  schönen  Kathartnenkloster 
des  ersten  (S.  307 — 355)  hin,  womit  wir  noch  das  Verweilen 
auf  dem  „Fürsten  und  Nazir  des  edomitischen  Gebirgs",  dem 
Hör  mit  seiner  weiten  Umsicht,  und  in  dem  schon  oben  gedachten 
Petra  mit  seinen  Staunens  würdigen  Natur-  und  Kunstmonumenten 
(S.  419  ff.  u.  S.  425  C)  zu  verbinden  bitten.  —  Die  3.  und  letzte 
Abth.  referirt  von  den  „ersten  zwölf  Tagen  in  Palästina" 
(S.  446—591),  die  mit  dem  23.  März  1637  und  dem  Eintritt 
über  das  letzte  beschwerliche  Wüstengebirge  in  den  lachenden 
Blumengarten  bei  dem  Zeltendorfe  der  Araber  Kur  im  x  (S.  449) 
beginnen.  Die  3.  Tagereise  führte  hierauf  nach  dem  herrlichen 
Thale,  in  welchem  Hebron  liegt,  und  in  diese  uralte,  Christen,  Juden 
und  Moslemim  gleich  heilige  Stadt  selbst,  wo  die  e^cht  orientalishe 
Gastfreundschaft  des  Oberrabiners ,  eines  gebornen  Spaniers,  die 
Wanderer  aufnahm,  und  am  nächsten  Morgen  der  Ostersonntag 
die  von  ihren  Gefühlen  fast  überwältigten  Pilgrime  recht  eigentlich 
an  dem  mühsam  errungenen  Ziele  ihres  monatlangen  Ringens 
begrüsste.  Der  2.  Ostertag  wird  auch  noch  in  Hebron,  zum  Theit 
in  Mamres  Hain  und  an  andern  geweihten  Orten,  verlebt,  dann 
aber  zugleich  als  Rüsttag  für  die  letzte  Tagereise  vor  Jerusalem, 
die  den  28.  März  in  aller  Frühe  beginnen  soll,  betrachtet  Der 
Morgen  des  neuen  Tages  führt  sodann  (S.  486  ff.)  die  Begeisterten, 
die  nun  nichts  von  Müdigkeit  und  Rast  mehr  wissen,  zum  Theil 
zu  Fuss  über  Bethlehem  (S.  491),  das  jedoch  erst  spater  aus- 
führlich gesehen  werden  soll,  auf  demselben  Wege,  auf  welchem 
die  Kreuzfahrer  unter  Gottfried  von  Bouillon  gezogen  waren,  in 
die  Nähe  der  heiligen  Stadt,  und  wahrlich  der  Nachmittag,  der 
endlich  die  vom  hellen  Glänze  der  Abendsonne  beleuchtete  Zions  Burg 
mit  ihren  Zinnen,  Morias  Tempel  und  Jerusalems  Stadt  vor  ihren 
Blicken  ausbreitete  (S.  496),  wehte  in  ihre  Seelen  dasselbe  Ent- 
tücken  mit  seinen  unwillkürlichen  Thränen ,  das  der  gleiche  An- 
blick einst  in  den  Schaarcn  des  Kreuzheeres  hervorgerufen  hatte. 
—  Die  gewöhnliche  Herberge  aller  Fremdlinge  aus  dem  Abend- 
laode,  das  lateinische  Kloster  St.  Salvator,  nimmt  sie  demnächst 
am  späten  Abend  auf,  und  nun  folgt  „die  erste  Woche  in  Jeru- 
salem" (S.  499—591),  deren  Beschreibung,  den  vorlieg.  Bd.  be- 
sehliessend,  den  Wunsch,  die  Fortsetzung  der  folgenden  Wochen 
bald  gemessen  zu  können,  zurückliisst.  Wenig  bedeutungsvolle 
Puncto  in  und  um  Jerusalem  mag  es  übrigens  geben,  die  nicht 
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schon  in  dieser  1.  Woche  besacht  worden  wären;  aber  wo  wftrc 
anter  den  beschriebenen  einer,  den  nicht  unsere  Leser  kennen  zu. 
lernen  wünschen  müssten?  and  so  schliessen  wir  unsere  Anzeige 
mit  dem  unverhohlenen  Bekenntnisse,  dass  in  der  1.  Woche  Jnnsers 
Pilgrims  zu  Jerusalem  jeder  Tag  ein  Festtag  ist,  den  in  der 
vorlieg,  stillinnigen  Schilderung  mitgefeiert  zu  haben  Keinen  ge- 
reuen  wird,  —  Ueber  die  artistische  Zngabe  des  Schaber  ('sehen 
Reisewerks  t  das  aber  als  etwas  Selbständiges  zu  betrachten  ist, 
über  die  vier  Hefte  „Bilder  aas  dem  heiligen  Lande  u.  s.  w." 
(No,  1842.),  können  wir  ans  kurz  fassen.  Das  gemütblichc  Schiass- 
wort des  Herausgebers,  des  frommen  Buchhändlers  C.  üfmel  in 
Stattgart,  das  am  Ende  des  4.  Heftes  steht,  sagt  Zweck,  Bedeutung 
und  Werth  des  Unternehmens  so  wahr  and  ehrlich  heraus,  dass 
wir  nichts  hinzuzusetzen  haben.   Ja  es  ist  recht  brav,  dass  man 
versucht  hat,  die  wichtigsten  Stationen  der  merkwürdigen  Pilger- 
reise auch  für  das  Auge  za  fixiren;  so  wahr  es  bleibt,  dass  die 
grösste  Treue  des  die  Natur  nachbildenden  Künstlers  die  Geister 
grosser,  erhebender  und  weltüberfliegender  Erinnerungen,  die  um 
die  heil.  Stalten  schweben,  nimmermehr  in  ihrer  ganzen  Herrlich- 
keit darzustellen  vermag;  das  ist  and  bleibt  das  schöne  Vorrecht 
des  geflügelten  Wortes,  wovou  unser  Sch.  in  seiner  Reisebe- 
schreibung bereits  Zeugnis»  gegeben  hat  und  in  der  Fortsetzung 
geben  wird.   Die  äussere  Geschichte  der  vorl.  Blätter  ist  folgende: 
Der  treffliche  Begleiter  Sch.'s,  Maler  J.  M.  Bernatz,  hat  aus 
seiner  Reisemappe  die  Zeichnungen   za  den  Bildern  geliefert, 
Em  iuing  er  and  Feder  er  haben  sie  lithographirt  und  von 
Küstner  sind  sie  gedrnckt  worden.  Eine  dankenswerthe  Zugabe 
6ind  die  erläuternden  Texte,  die  Schobert  selbst  zu  sämmtlichen 
Blattern  gegeben  hat,  alle  in  der  klaren  and  gemüthlichen  Dar> 
stellangsweise,  die  ihm  eigen  ist,  und  dadurch  wirklich  unent- 
behrliche Schlüssel,  am  eia  durchgängiges  Verständniss  der  erst 
so  ihre  rechte  Individualisirung  erlangenden  Zeichnungen  za  ver- 
mitteln.  Nur  bei  einer  Erläuterung  haben  wir,  um  dies  im  Vor- 
beigehen za  bemerken,  nicht  folgen  können.    Das  schöne  Bild 
im  4.  Hefte:  „Berg  Carmel"  ist  uns  auch  nach  dem  Worte  un- 
sere Sch.  nicht  ganz  verständlich  geworden.    Sollte  hier  eine 
Verwechselung  der  Seiten  des  Bildes  stattgefundon  haben?  —  Gleich 
an  Werth  sind  die  Bilder  sich  nicht;  wie  wäro  diess  bei  einer  so 
reichen  Folge  möglich  gewesen?  Brav  gearbeitet  sind  sie  jedoch 
durchgängig  und  es  kann  wohl  mit  Recht  gehoift  werden,  dass  die 
Kunst  auch  wirkliche  Bereicherung  erhalten  werde,  wenn  der  ge- 
geschickte Zeichner  nach  der  Natur,  Bernatz,  wirklich ,  wie  im 
Schiassworte  angedeutet  wird,  sich  entscbliesst,  einige,  naturlich 
nur  die  grossartigsten  und  bedeutungsreichsten,  Landschaften  in 
Oel  auszuführen.    Das  „Panorama  vom  Sinai"  im  2.  Hefte,  in 
der  Grösse  von  drei  Blättern ,  ist  nicht  nur  unbequem ,  sondern, 
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wie  treu  es  immer  sein  mag,  viel  zu  wenig  im  Einzelnen  markirt, 
ab  tlass  es  befriedigen  könnte.  Den  „Reisezug  durch  die  Wüste", 
als  Titelvignette,  aber  wird  Jeder  gern  und  wiederholt  ansehen,     yj  " 

[1843]  Amerikanische  Reisen.  Von  M.  Beyer  und 
L.  Koch.  2  Thle.  Leipzig,  J.  Müller.  1839.  XIV 
n.  242,  205  S.  gr.  1?.  (2  TM*.)  ;  • 

Jedem  Leser,  welcher  dieses  Buch  in  die  Hände  bekommt, 
mthen  wir  wohlmeinend,  sieh  vom  Anfange  desselben  picht  na-* 
rückschrecken  und  an  der  weitern  Leetüre  hindern  zu  lassen !  Es 
wäre  nns  beinahe  selbst  so  ergangen,  hätte  die  Pflicht  uns  nicht 
genöthigt,  mühsam  über  die  unerfreulichen  Ilaidestrecken  uns  fort- 
zuschleppen, nach  deren  glücklicher  Beseitigung  Genuss  und  Be- 
lehrung in  bunter  Abwechselung  folgten.  So  lange  nie*  die  Rei- 
senden zwischen  Braunschweig  und  Bremen  herumplagen,  intcr- 
essirt  sie  ihr  eigener  Magen  zu  sehr ,  und  auf  die*  Mitteilung 
des  Küchenzettels  wird  ein  verhältnissmassig  zu  grosses  Gewicht 
gelegt  Mit  dem  Eintritt  in  Bremen  ändert  sich  glücklicherweise 
dieser  Geschmack  der  Reisenden ;  man  spürt  Seeluft  und  lebt  neu 
auf.  Nach  einer  genauen  Schilderung  des  Auswandererireibens 
in  und  um  Bremen,  einer  höchst  possirlichen  Beschreibung  des 
Gebahrens  derselben  auf  dem  Schiffe,  folgt  eine  gelungene  Skizze 
der  Ueberfabrt,  deren  grösster  Werth  und  eigentümlicher  Reiz 
in  der  Unmittelbarkeit  des  Beobachtenden  liegt.  Ohne  etwas  An- 
deres  zu  bezwecken,  als  das  Erlebte,  Gesehene,  Bewunderte,  im 
Augenblick ,  wo  es  die  Aufmerksamkeit  der  Reisenden  erregte, 
einfach  niederzuschreiben«  enthalten  gerade  diese  Steirreifnotizen 
manches  Beachlenswerthe.  Nur  darf  man  nicht  Ängstlich  auf  Zier- 
lichkeit des  Stiles  dringen.  Denn  was  diesen  betrifft,  so  lässt 
sich  leider  etwas  Löbliches  von  ihm  nicht  sagen.  Es  ist,  so  zu 
sagen,  weder  gehauen  noch  gestochen.  Der  Reisende  schreibt 
und  spricht  mit  ausserordentlicher  Ungenirtheit,  Eine  gewisse 
Frische  und  Originalität  erhält  dadurch  seine  Schreibart  allerdings, 
aus  Liebe  zu  unserer  deutschen  Sprache  wollen  wir  sie  indess 
doch  Niemand  empfehlen!  —  Ueber  Amerika  selbst,  so  weit  in 
diesen  2  Bden.  der  Vf.  uns  geleitet  hat,  erfahren  wir  wenig  Neues 
und  andere  Reisebeschreiber  haben  schon  Besseres  geliefert ;  aber 
wir.  müssen  dem  Vf.  das  Verdienst  einer  Ten  Andern  unabhängi- 
gen Auffassung  und  Beurtheilung  der  amerik.  Zustande  zuge- 
stehen« Ueberall  siebt  man  den  besten  Willen ,  wahr  und  treu 
zu  sein,  und  diese  gibt  dann  immer  hübsche  Ausbeute.  Das 
Volksleben  in  New -York,  eine  Fahrt  den  Hudson  hinauf  nach 
Albany,  von  da  weiter  durch  den  grossen  Kanal  nach  Buffalo  am 
Eriesee,  endlich  über  diesen  nach  Detroit  in  Michigan;  Bemer- 
kungen über  das  Treiben  der  Ansiedler  in  den  Wäldern , 
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Indianer  0.  diess  Alles  ist  redt  frisch,  anschaulich  and 
grösstenteils  belehrend  besehrieben.  In  Natarechilderungen  thot 
der  Vf.  hin  and  wieder  etwas  zu  viel ,  wen»  wir  aach  zageben 
müssen,  dass  jene  Gegenden  vor  allen  den  Beschauer  dazu  ein- 
laden mögen.  Ganz  besonders  schätzenswerth  sind  die  landwirt- 
schaftlichen und  z.  Tb.  auch  die  naturwissenschaftlichen  Bemer- 
kungen, jene  von  B. ,  diese  von  K.  Auswanderungslustige  finden 
über  Alles,  was  ihnen  Noth  thut,  die  besten  nnd  recht  praktische 
"Winke.  —  Im  Fall  die  versprochene  Fortsetzung  dieser  Reisen 
wirklich  folgen  sollte,  rathen  wir  den  Heraasgebern,  die  deutsche 
Sprache  nicht  gar  so  oft  mit  neuen  Worten  tu  bereichern,  wie 
in  diesen  ersten  beiden  Bänden ,  nnd  überhaupt  mehr  Aufmerk- 
samkeit auf  den  Stil  zu  wenden.  '  *  6. 

[1844]  29  Federstriche  ans  England  von  Dr.  Wold. 
Seyffarth,  Vf.  d.  Reisetage  u.  s.  w,  Alteriburg,  Pierer. 
1839.   IV  n.  311  S.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Man  kennt  die  leichte^  ansprechende  Manier  des  Vfs.,  Zu- 
stände, namentlich  englische,  für  ein  leselustiges  deutsches  Pu- 
blicum so  zu  schildern,  dass  weder  ein  hoher  Standpunct  noch 
ein  tiefes  Eingehen  von  einer  von  beiden  Seiten  vorausgesetzt 
wird.  Bei  vorliegendem  Büchlein  wird  die  Flüchtigkeit  und  Bei- 
Ifinßgkeit  der  Arbeit  vielleicht  noch  weniger  versteckt,  als  es  sonst 
zum  Frommen  des  Vfs.,  wo  nicht  des  Lesers  tu  geschehen  pflegt 
Windsor  und  Oxford  besucht  Hr.  S.  mit  seiner  jungen  Gattin  nnd 
erzählt  nicht  bloss,  Was  sie  Beide  dort  Interessantes  gesehen,  ge- 
hört und  selbst  gesprochen  haben,  sondern  verbreitet  sich  auch  in 
weiteren—  Einschiebseln  besser  zu  vergleichenden  —  Rasonnements 
über  englische  Zustände  überhaupt,  besonders  Erziehung  und  wis- 
senschaftliche Bildung.  Das  Alles  ist  in  nettem  Convcrsationston 
gehalten ,  nebenbei  föllt  ein  satyriseber  Seitenblick  auf  deutsche 
Parallelen  des  Hrn>  v.  Raumer.  Das  Capitel  aber  die  Kochkunst  wird 
weitläufig  kritisirt,  geschichtliche  Notizen  sind  passend  eingeflocV 
ten,  nnd  so  liest  sich  das  Buch,  einige  zu  breite  DeclamationeiP  an- 
gerechnet —  leicht  weg  und  kann  wohl  ein  grösseres  Publicum, 
als  manche  andere  Schilderung  Englands,  finden.  Aber  ein  Tn- 
taleindruck  bleibt  nicht  zurück  als  höchstens  der  von  der  geisti- 
gen Persönlichkeit  des  Vfs.;  zu  einem  Andern  ist  das  Ganze  we- 
der tief,,  noch  Concentrin  genug.  Jedenfalls  ist  Unparteilichkeit 
im  Allg.  vorherrschend ;  es  werden  Missstände  der  englischen  Sitte 
eben  so  gerügt ,  als  Missverständuisse ,  die  hinsichtlich  derselben 
in  Deutschland  herrschen,  berichtigt,  und  Vorzüge  des  englischen 
Lebens  vor  dem  deutschen  hervorgehoben.  Auch  ein  langer  Ab- 
schnitt aus  den  Visits  and  sketches  der  Mrs.  Jameson  ist  einge- 
schaltet ,  über  deutsche  Frauen ;  nicht  alles  Gute  in  Deutschland 
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fasst  der  V£  so  anerkennend  und  mit  solchem  Nationalgefübfe 
auf,  als  es  wünschenswerth  und  im  Verhällniss  in  dieser  Würdi- 
gung einer  Engländerin  angemessen  wfire.  Der  Vf*  schreibt  so 
rasch,  am  gut  zu  denken;  vielleicht  würde  er  besser  denken  und 
schreiben,  wenn  er  weniger,  d.  b.  wenn  er  nicht  so  sehr  in  das 

Schreiben  dächte.  122. 

...  ....        t  «  . 

-  Münzkunde. 

■  •  *      •  . 

[1845]  Zur  Geschichte  der  Griechischen  oid  Indo- 
6k j thisehen  Könige  in  Baktrien,  Kabnl  und  Indien  durch 

Entzifferung  der  Altkabalischen  Legenden  Anf  ihren  Müfazen,  Ton 

Chr.  Lassen.  Bonn,  König  und  van  Borcharen.  1838» 
X  o.  284  S.  gr.  8.  (n.  %  iTUr.  8  Gr.) 

Der  Standpunct  nnd  Zweck  dec  vorlieg.  Schrift  ist  durch 
den  Titel  hinlänglich  bezeichnet,  aüein  das  Buch  enthalt  mehr, 
als  man  hiernach  erwarten  sollte.  Durch  die  in  neuester  Zeit 
gemachten  Auffindungen  antiker,  griechisch  -  indischer  .  Münzen 
waren  mehrere  Gelehrte  veranlasst  worden,  die  noch  dunkle  Ge- 
schichte des  nördlichen  Indiens,  und  namentlich  Baktricns,  durch 
die  Erklärung  der  Legenden  aufzuhellen.  .  Was  man:  früher 
von  baktrisehea  Münzen  (so  bezeichnete  man  diese  Ciasse)  kannte, 
beschrankte  sich  auf  das  Wenige,  was  Bayer  bekannt  gemacht 
hatte,  spater  lieferten  Köhler  in  Petersburg  nnd  Trensen  Nach- 
träge dazu.  Allein  es  waren  der  Münzen  noch  zu  wenige,  um 
mit  Erfolg  die  Entzifferung  vorzunehmen,  auf  die  so  Vieles  an« 
kam»  Grössere  Hoffnungen  wurden  nach  den  Veröffentlichungen 
Tod's  rege  und  Raoul-Rochette  machte  einige  neue  Erwerbungen 
dieser  Münzgattnng  bekannt  im  Journal  des  Sav.  1834,  p.  328. 
Indessen  hatten  drei  Franzosen  im  Dienste  des  Raja  der  Sikhs, 
die  Generale  Ventura,  Allard  und  Hr.  Court  durch  Sammeln  und 
Nack  graben  in  den  Topen  eine  reiche  Ausbeute  erhalten.  In 
Kabul  halten  der  Engländer  Massou  und  der  Reisende  Dr.  Ho- 
nigherger ansehnliche  Sammlungen  angelegt  und  erworben.  (Die 
des  Hrn.  Masson  belänft  sich  auf  etwa  7000  Stück.)  Die  indi- 
schen Sammlungen  beschrieb  der  Secrctair  der  Asiat  Gesellschaft 
in  Caleutta,  Prinsep ;  die  der  Generale  Allard,  Ventura  und  des 
Dr.  Honigberger  kamen  nach  Paris ,  wo  sie  Raool  -  Röchelte  in 
zwei  Supplementen  zu  seiner  ersten  Schrift  herausgab  und  er- 
läuterte. Wie  in  Indien  Hr.  Prinsep ,  so  versuchte  in  Deutsch- 
laad Hr.  Dr.  Grotefend  die  Entzifferung  dieser  indisch-baktrischen 
Münzen ;  Beide  arbeiteten  unabhängig  von  einander  und  Gr.  mit 
weniger  zahlreichem  Material e  als  Pr.  Beider  Versuche  hält  Hr. 
L.  gegen  einander,  weist  ihre  Fehler  nach  und  figt  seine  Au- 
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weht  bei  indem  er  zugleich  in  den 
fahrt.  Hiermit  beschäftiget  sich  der  1.  Abschn.  des  Buches  in 
folgender  Ordnaug:  1)  Grundlagen  der 
lieh  die  Bestimmung  der  Buchstaben  und  das  Vc 
hatte  bald  erkannt,  dass  die  unbekannte  Inschrift  UebersetzuDg 
der  griechischen  sei,  und  darauf  gründeten  schon  die  genannten 
beiden  Gelehrten  ihr  System.  2)  Ehrenbenennungen  der  Könige, 
z.  B.  das  Wiedergeben  Ton  futyag ,  ßaaikivg  t  vixarwp ,  owzr^ 
u.  s.  w.  3)  Weitere  Entwicklung  des  Alphabets  aus  den  griech. 
Königsnamen ,  z.  B.  Antialkides ,  Bukratides  u.  fthnl.  4)  Nicht 
griechische  Königsnamen  (Vonones,  Kadphises,  Spalirisos).  5)Ab- 
weichungea  der  Hermaios-Münzen,  oot^o,  ZA&OY  U.  s.  w.  6)  Die 
Inschriften  in  den  Topen,  woraus  auf  Dauer  und  Anwendung  der 
Münzschrift  gefolgert  wird.  7)  Münzen  des  Agathokles  und 
Pantaleon.  8)  Kaperki-ÄJünzea,  eine  sehr  zahlreiche  Clas&e,  deren 
Verschiedenheit  darin  besteht,  dass  sie  in  griech.  Schrift  nicht 
griechische  Legenden  tragen.  9)  Indisch- Sassanidische  und  ältere 
indische  Münzen.  (Ueber  die  Münze  desMonneses;  Bestimmung 
des  Zeitalters  der  spätesten  indo-skythischen  Münzen ,  als  welche 
der  VfL  die  Kanerki  betrachtet.)  —  Hr»  L.  erkennt  in  den  Muni- 
legenden  kabul'sche  Schrift  und  bestimmt,  indem  er  mit  der  Un- 
tersuchung der  Geltung  der  Bnchstaben  die  Forschung  nach  den 
Gesetzen  der  Spruche. verbindet,  immer  Schrift  und  Sprache  sn> 
gleich.  Er  eignet  sich  dasei  kein  anderes  Verdienet  zu,  als  das 
einer  Revision  und  Berichtigung  der  Leistungen  Prinseps  und 
i,  denen  er  in  vielen  Punkten  beipflichtet.  Der  2,  Ahn 
i..(S- 115— 64)  liefert:  „Historische  Anwendungen"»  i)  Geo- 
graphisches. Geographie  der  Kabulländer,  deren  ethnographische 
Verhältnisse  zur  Zeit  Alexanders  d.  Gr.,  nach  Arrian  und  Strahn; 
Beschreibung  nach  Ptolemäus  (dessen  Nachrichten  in  eine  Zeit 
fallen,  der  ein  Theil  dieser  Münzen  angehört).  Hiermit  werden 
die  Berichte  chinesischer  Pilgrime  verbunden,  die  Abel  Remusat 
bekannt  gemacht  hat.  Diese  Wanderungen  geschahen  zu  dreien 
Malen  in  den  J.  400,  500  und  632;  die  Pilger  waren  Buddhi- 
sten und  wanderten,  um  die  religiösen  Orte  ihres  Glaubens  kennen 
au  lernen.  Die  Nachrichten  sind  spärlich  und  ungenau,  so 
dass  schon  Remusat  eine  gezwungene  Crkläruog  versuchte.  Hr. 
L.  weicht  sowohl  von  Remusat,  als  von  Klaproth ,  Landresse  und 
Ritter  ab ,  wobei  er  die  einzelnen  Anhaltpuncte  der  Reihe  nach 
durchgeht. —  2)  Die  Schrift  (8  164 — 67).  Zunächst  das  Wesen 
des  Alphabets,  Charakter  der  Schrift,  Art  der  Vocalbezeichnung ; 
dann:  Vermuthangen  über  ihren  Ursprung,  Berührungen  mit  der 
Zendschrift,  ihre  geographische  Ausdehnung  u.  s.  w.  Hr.  L.  er- 
klärt, sie  als  heimisch  im  Süden  des  Kaukasus,  also  nicht  in 
Baktrien;  überhaupt  beschränkt  sie  sich  auf  das  Gebiet  des  Ka-r 
bulstromes,  w esshalb  er  sie  die  Kabul'sche  Münzschrift 
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nennt.  —  3)  Die  Sprache.    Da«  Laad  dieser  Münzsprache  setzt 
der  Vf.  westlich  vom  Indus  und  südlich  vom  Kaukasus,  also  Ka- 
balistao,  und  erklärt  sie  für  eis  indisches  Prukrit,  —  4)  Die  Kö- 
nige.   Classen  der  Münzen  nnd  ihrer  Fundorte.    Die  Münzen 
zerfallen  in  drei  Hauptabtheilungen :  I.  Münzen  mit  nur  griech. 
Schrift;  sie  geben  entweder  rein  griech.  Namen  und  Titel,  oder 
nicht  griech.  Namen  mit  griech.  Titeln,  oder  auch  barbarische  Na-i 
men  und  Titel  (Kanerki,  Ooerki).    iL  Münzen  mit  griech.  und 
indischer  Schrift  (Agatbokles,  Pantaleon).   III.  Münzen  mit  griech. 
und  kabulischer  Schrift.    Diese  sind  entweder  von  griech.  oder  von 
barbarischen  Königen,  zu  welchen  letzteren  namentlich  die  Azes- 
Münzen  gehören.    Von  8,220  an  folgt  nun  die  Zusammenstellung 
der  griechisch  -  baktriseben  Könige,  dann  die  Gesch.  der  Skythen 
in  Baktrien ,  der  griech.-indiscben  Reiche ,  der  Saker ,  Tocliarer 
und  Parther  in  Kabul  und  Indien.    Zu  welchen  Resultaten  Hr. 
L.  hier  gekommen ,  mögen  die  Hauptkunde  darthun.    Die  Los-« 
reissung  Baktriens  von  Syrien  unter  Theodotus  L,  setzt  er  kur* 
Tor  256  v.  Chr.;  ihm  folgt  Theodotus  II.,  209  v,  Chr.  gründet 
Euthydemos  eine  neue  Dynastie;  190  v.  Chr.  stiftet  Agathokles 
ein  Reich  in  Ostkabulistan,  er  bedient  sich  der  altindischen  Schrill 
auf  seinen  Münzen,  woraus  Hr.  L.  schliesst,  dass  er  auf  die  Kö- 
nige von  Palibothra  gefolgt  sei.    185  v.  Chr.  Demetrius  folgt 
dem  Euthydemos  in  Baktrien.    175«  Eukratides  erobert  Baktrien; 
Demetrius  behauptet  sich  in  Arachosien.   170,  Pantaleon  in  Ost» 
kabulistan.    165,  Eukratides  stürzt  den  Demetrius  und  erobert  das 
Reich  des  Pantaleon.    160,  Ermordung  des  Eukratides  durch  sei- 
nen Sohn  (Heliokles?).  Sein  Sohn  folgt  in  Baktrien.  Antialkides 
in  Arachosien.    Menandros  in  Indien.    139,  Mithridates  stürzt  das 
griechisch-lmktrische  Reich.    126 ,  Einbruch  der  Saker  und  To- 
cbarer  in  Baktrien.    116,  Reich  der  Saker  unter  Azes. —  Diess 
die  Hauptpunkte,  deren  genauere  Erforschung  Hr.  L.  sich  um  so 
mehr  angelegen  sein  Hess,  weil  die  Feststellung  derselben  von 
Wichtigkeit  ist.    0.  Müller  hatte  dem  Eukratides  eine  Regierung 
von  20  Jahren  zugeschrieben ,  gestützt  auf  die  Nachrichten  des 
Strabo,  dessen  Worte  Hr.  L.  anders  zn  deuten  sich  bewogen 
fühlt.    Nach  Strabo  waren  es  die  Saker,  die  den  Hellenen  Dak- 
triana  nahmen,  und  Trogus  scheint  Dem  beizupflichten.    Hr.  L. 
beweist  die  Eroberung  durch  Mithridat  (S.  239  ff.)  und  laset  die 
Skaten  erst  nach  dem  Tode  des  Phraates  in  Baktrien  einbrechen 
(S.  245  ff.).    Ein  anderer  streitiger  Pnnct  ist  der  Regierungsan* 
tritt  des  Eukratides.   Nach  Justin  (XL!,  6.)  trat  er  fast  zugleich 
mit  Arsaces  VI.  die  Regierung  an ;  Bayer  setzt  diess  181  v.  Chr., 
Visconti  165 ,  Hr.  L.  nimmt  das  Mittel  um  175  v,  Chr.  (vgl. 
S.  242  f.)    0.  Müller  setzt  ihn  in  die  Jahre  160—140  v.  Chr. 
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[1846]  Sammlang  kleiner  Abhandlangen  die  nmham- 
mcdanische  Numismatik  betreffend  von  CÄ.  31.  Fraekn. 
Mit  fcKapfertaf.  Leipzig,  Voss.  1839.  198  S.  gr.  8. 
(n.  1  Thlr.  6  Gr.) 

Seit  dem  Jahre  1835  hat  der  Staatsrath  Frfthn  in  dem  Bol- 
letin scientif.  public  par  l'Acad.  imp.  des  sciences  de  St.-Peters- 
boorg  eine  Reihe  interessanter  Mittheilungen  ans  der  orientalischen 
Münzkunde  gemacht  and  namentlich  viele  noch  unbekannte  Stücke 
beschrieben.    Diese  einzelnen  Aufsätze  Jiess  der  Vf.  besonders  ab- 
drucken mit  der  Bezeichnung:  (Aus  dem  Boll.  sc.  etc.),  am  sie 
den  mit  ihm  in  Verbindung  stehenden  Gelehrten  roitzotheilen;  aber 
diese  Blätter  kamen  doch  nur  in  die  Hände  Weniger,  da  im 
"Wege  des  Buchhandels  sie  nicht  in  erlangen  waren  und  die  Ver- 
breitung des  Bulletin  nicht  den  Erwartungen  entsprach.  Hier  sind 
nun  die  in  den  5  ersten  Bänden  des  Bulletin  enthaltenen  Auf- 
Bitze  anter  einen  gemeinsamen  Titel  zusammengebracht  und  so 
A\\mi  die  Theil  daran  nehmen,  zugänglich  geworden.    Es  sind 
folgende:  I.  Die  neuesten  Bereicherungen  der  rauhammedanischeo 
Numismatik  1)  aus  der  neubegonnenen  Münzsammlong  des  Staats- 
raths v.  Fuchs  zu  Kasan  (S.  1—19).    Hr.  v.  F.  besass  schon 
früher  eine  bedeutende  Sammlung  orientalischer  Münzen,  die  er 
im  Jaftre  1824  der  Universität  Kasan  für  12,000  Rubel  abtrat, 
v^o  sie  mit  der  schon  früher  (f.  7000  Rbl.)  angekauften  Potof- 
Fchco  Sammlung  den  Hauptbestandteil  des  Museums  ausmacht«' 
(Frfthn,  numophyl.  Pototianum.  Casani  1813  —  das  erste  lat.  zu 
Kasan  gedruckte  Buch.  — )    Jene  frühere  Sammlung  beschrieb 
Fr.  in  den  „Münzen  der  Ulus  Dschutschis"  etc.  (1832.  4.)  und 
nach  ihm  anch  Erdmann,  in  2  verschiedenen  Werken.  Seitdem 
hat  Hr.  v.  Fuchs  von  neuem  gesammelt,  und  aus  dieser  2.  Samm- 
lung werden  hier  19  Stück,  meist  inedita,  mitgetheilt;  z.  B.  WalidIL 
in  Damascus  a.  II.  89,  Mehdy  in  Jemama  a.  H.  169,  mit  Abd- 
ullah ben  Said,  vgl.  Receos.  Cl.  II.  114;  vom  Sa m an i den  Ahmed  I. 
b.  Ased,  a.  H.  245  n.  8.  w.    2)  Aus  dem  Museum  der  Univer- 
sität zu  Moskau  (S.  21 — 36)  6  meist  sehr  merkwürdige  Stücke, 
s.  B.  Jacnb  d.  Saffaride  (260).  —  II.  Ueber  einige  neue  Münz- 
erwerbungen des  Gr.  S.  v.  Stroganow  zu  Moskau  (S.  37—48), 
Hier  sind  besonders  hervorzuheben :  Anr.  des  Samaniden  Mansur, 
a.  H.  359  zu  Bochara  geprägt ;  die  5.  Geldmünze  die  von  Sanum 
bekannt  ist;  desgl.  v.  Knkburi  b.  AI y  von  der  Turkmann'schen 
Dynastie  Benu-Buktigin  (Arbcia)  in  Irbil  598.    III.  Einige  Berich- 
tigungen zu  Hrn.  Le le weis  numismatique  du  mojen  age.  (Par.  1835, 
3  voll.)    Die  Münze  T.  II.  p.  12.  aur.  Alfons  VIII.  von  CastUien 
führt  die  Aufschrift :  antistes  ecclesiae  (christianae  Papa)  Romanus 
roaxknus.    Schätzbar  ist  die  Mittheilung  über  die  spanische  Aera. 
Die  Münze  PI.  XV.  26  bei  Lei.  ist  von  Roger,  Bruder  des  Rob. 
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Guiscard ;  die  gl.  XVII.  2.  von  Beschäm,  dem  10.  span.  Chuiifea; 

die  2.  Seite  fuhrt  den  Stempel  der  Denare  Heinrichs  II.,  des 
deutschen  Königs;  sie  ist  also  überprägt.  IV.  Erklärung  der  1830 
bei  Steckborn  im  Thnrgau  ausgegrabenen  Münzen.  Ks  wurden 
nämlich  anweit  Zürich  30  Münzen  aufgefunden,  unter  denen  12 
arabische  sich  befinden,  meist  jedoch  undeutlich  und  schlecht  er- 
halten, wesshalb  auch  die  Erklärung  unbestimmt  ausfallen  musste« 
Y.  Aufklärung  über  die/ 2  von  Oetter  edirten  arab.  Münzen«  In 
der  Schrift  über  die  Münze  des  Brzb.  „Piligrim"  hatte  0.  2  Mün- 
zen abgebildet,  und  eine  -Erklärung  gegeben,  die  Hrn.  v.  Fr.  auf- 
merksam machte.  Allein  es  finden  sich  darunter  2  längst  be- 
kannte Sachen,  näml.  Marsden  I.  104  und  106.,  die  auch  ander- 
wärts beschrieben  und  abgebildet  sind.  VI.  Ueber  eine  bisher 
verkannte  Ortokiden-Münze.  Es  ist  die  in  Heiske,  Repert.  Bd.  18. 
S.  64.  67«  beschriebene  und  gehört  dem  Ortokiden  von  Mardin, 
Nasir-el-din  Ortok  Arslan  S.  90.  Ueber  das  Todesjahr  des  Imaiu's 
Aly  Risza  und  die  Münzen  desselben.  S.  94.  Aufschluss  über 
die  beiden  Münzen  bei  dem  Spanier  Cavanilles  —  (Observaciones 
sobre  la  historia  nat.v  geografia  etc.  del  regno  de  Valencia.  Ma- 
drid 1795,  2  Vol.  fol.)  —  Die  eine  (X.  I.  p.  94.)  ist  die  bei 
Adler  L  91.  gegebene,  die  andere  (II.  7.)  ist  cel tiberischen  Ur- 
sprungs; eine  Kupfermünze,  die  den  Namen  Tedun  tragen  soll; 
wahrscheinlich  ist  sie  also  gleich  mit  der  bei  Sestini  med«  isp. 
p.  157.  No.  1.  beschriebenen,  und  trägt  in  celtiber.  Schrillt  die 
Legende  lld(u)re,  was  man  auf  die  Stadt  Ildum  oder  llduni  den« 
tet.  Lipsius  redet  von  dieser  Münze  als  von  einer  Mekkaisehen. 
Vgl.  des  Vfs.  Paralipomena  in  d.  M&n.  l'Acad.  irop.  de  sc.  sör. 
Vi.  sect.  hist.  T.  II.  p.  560.  not.  —  Nachlese  zur  Numismatik; 
der  Tschinggisiden  v.  Iran  (S.  97—101).  Die  hier  gegebenen 
12  Münzen  gehören  zu  der  Monographie  in  den  Mein.  T.  IL 
p.  479  -548.  VII.  Aclteste  Münzen  der  Dynastie  Sefv.  Sechs, 
Münzen  von  Ismail  L,  die  einzigen  bis  jetzt  bekannten.  —  Hieraa 
schliesst  sich  die  Anzeige  der:  Quinqne  centuriae  nnmornm  anecdoL 
chalifarum  etc.  deren  1.  Thl.  in  den  Me*m.  bereits  erschienen  ist. 
VIII.  Ein  paar  Worte  über  die  Trauermünze  des  Ortokiden- Kö- 
nigs Juluk  Arslan  u.  s.  w.  (S.  113  —  117.)  Im  l.  Bde.  der 
Graitschen  Münzblätter  1834  No.  30.  II.  hatte  G.  H.(aase)  eine 
Münze  beschrieben,  die  von  geringhaltigem  Silber  geprägt  und 
ihrer  Vorstellung  wegen  „auffallend"  sein  sollte.  Letzteres  ist  - 
allerdings  der  Fall,  da  die  Vorstellung  von  4  Personen  auf  dem 
Avers  orientalischer  Münzen  zur  Zeit  nnr  bei  dieser  bekannt 
ist;  allein  sie  ist  dessbalb  auch  öfter  schon  beschrieben  oder  ab- 
gebildet, z.  B.  v.  Barthelemy,  Reiske  (XI.  15.  XVIU.  66*  und  im 
12.  Briefe),  Castiglione,  Mus.  Mainoni,  Marsden  und  Frfthn  (Ree. 
p.  612.  9.).,  Fr.  bringt  die  Münze  mit  dem  Tode  Saladin's  in 
Verbindung,  der  im  Jahre  589,  wo  auch  die  Münze  geprägt 
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wurde,  sUrn.  DL  Auswahl  einiger  Seltenheiten  und  Merkwürdig- 
keiten Aus  der  Münzsammlung  der  asiat.  Sprachanstalt  des  Mi- 
nisteriums der  auswärtigen  Angelegenheiten  (mit  2  Kupfertaf.). 
Ans  der  Über  4500  Stück  umfassenden  Sammlung  werden  hier 
folgende  bekannt  gemacht  und  erläutert:  1  der  Dynastie  der  AK«» 
den-sar*s  von  der  Familie  Seid  in  Taberistan;  2  der  Dynastie 
derTahiriden;  3  der  Dynastie  der  Samaniden;  1  der  Buweihiden; 
1  der  Dynastie  der  Seldscbuken  Ton  Iran;  3  der  Seldschnken 
Ton  Kleinasien;  i  der  Ortokiden  Ton  Mardin;  19  der  Dynastie 
Osman,  Timur,  Sefy,  Send  und  Katschar,  zusammen  33,  tob 
denen  26  abgebildet  sind.  X.  Uebcr  einige  bemerkenswerthe 
Stücke  des  orientalischen  Münzkabinets  der  Universität  Kiew 
(S.  137—141).  Beschreibung  ton  4  Münzen,  wobei  die  Yer- 
vollständigung  der  Legenden  des  bei  Adler  M.  C.  B.  43.  und 
Marsden  Tab.  X.  182.  edirten  Stockes  und  eine  Münze  tob 
Tahmasp  II.,  Fehrau  1137.  Angehängt  sind  einige  Berichti- 
gungen zu  dem  Aufsatze  des  Prof.  Dorn  im  Boll,  sc«  T.  II.  No.  13. 
XI.  Inedita  aus  der  orientalischen  Münzsammlung  des  Hrn.  T.  Boso 
in  Leipzig.  16  Mdnzen,  unter  denen  die  Umeijahden  Spaniens 
bemerken  swerth  sind,  nämlich  Hakem  II.,  Heseham  (7  Münzen). 
Abu-Abd-ullah  Muhammed,  Fürst  Ton  Valencia,  ferner  Tom  Mu- 
rabit  Aly,  Taschtin  und  eine  Ton  beiden  Letzteren  gemeinschaft- 
lich geprägt,  sämmtlich  in  Gold.  Sodann  Ton  Muhammed  I.,  dem 
5.  Chalifen  Spaniens,  eine  Kupfermünze  geprägt  in  Sennin  und 
die  beiTychsen  introd.Tab.  II.  26.  gegebene,  üeber  die  Münze 
Saladin's  (Marsd.  XII.  121.)  aus  derselben  Sammlung  wird  S.  160  f. 
gesprochen.  XII.  Nachrieht  von  den  verschiedenen  Münzsamm- 
longen der  kaiserl.  Eremitage  und  kurze  Beschreibung  der  uü- 
edirten  Stücke  der  letzten  derselben.  (S.  149—166).  Die  Ere- 
mitage bewahrt  noch  jetzt  4  orientalische  Münzsammlungen  (in 
mehr  als  1800  Stücken),  wovon  ein  Theil,  der  die  Dynastie  der 
Sendiden  und  Katscharen  in  grösster  Vollständigkeit  enthalt,  aus 
den  nach  dem  Frieden  von  Turkmantschai  (1829)  an  Russland 
gezahlten  Entschiidigungsgeldern  gebildet  wurde.  Die  1.  Abthl. 
ist  beschrieben  in  den  Mem.  ser.  V.  T.  IX.  563—586;  die  2. 
in  der  St.  petersburger  Zeitung,  1829,  No.  136  —  138;  die  3. 
kam  1832  nach  Petersburg  und  wird  in  des  Vfs.  Schriften  öfters 
aufgeführt;  die  4.  ist  hier  beschrieben.  Sie  besteht  in  22  Classen 
aus  etwa  400  Münzen,  von  welchen  27  unedirte  aufgeführt  sind. 
XIII.  Ueber  die  tatarischen  Münzen  der  Russen,  mit  Bezug  auf 
Chaodoir  „Apercu  sur  les  monnaies  russes".  (St.  Petersburg 
1836,  37.  2  Bde.  8.  u.  1  Bd.  Kpfr.)  Der  Vf.  theilt  die  jtatar. 
Münzen  der  Russen  in:  1)  Bilingues,  auf  denen  die  arab.  oder 
tatar.  Inschriften  von  den  Russen  selbst  componirt  sind  und  eine 
reelle  Bedeutung  und  best.  Beziehung  haben;  hierher  gehören: 
a)  solche,  auf  denen  sich  neben  dem  Namen  des  ross.  Fürsten 
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noch  der  des  reg.  Chane»  von  Kipischak  findet ;  z.  B.  von  Dimitri 
Donski,  Waailn  Dmitriewitsch  u.  8*  w.;  b)  deren  tatar.  Inschrif- 
ten wirklich  signiGcativ  und  von  eigner  Erfindung  sind  (bot  von 
Iwan  Wasiliewitsch  d.  Gr.).  2)  Bilingues  oder  nnilingues,  an! 
denen  die  arab.  Inschriften  willkürlich  und  bedeutungslos  sind« 
Sie  sind  xahlreicher  als  jene  und  entweder:  hiliogaes  mit  oder 
ohne  Bild,  oder  nnilingues,  d.  h.  mit  arab.  Schrift,  aber  von  einer 
Seite  russisch  figurirt,  oder  endlich  ganz  arabische.  Auf  diese 
Vorbemerkungen  folgen  Berichtigung««  zu  Chaudoir's  Werke, 
weiche  diese  tatar.  rase.  Münzen  betreffen  and  jedem  Besitzer 
desselben  angenehm  sein  werden,  da  nicht  bloss  in  den  Legenden, 
auch  in  den  Beschreibungen  Manches  gebessert  wird,  was  der 
Leser  leicht  übersehen  kann.  Zuletzt  XIV.  die  Anzeige  von  der 
Beendigung  der  2.  AbthJ«  der  Quinque  centuriae  etc.  Mit  dem 
3.  and  letzten  Theile  ist  der  Yt  dermalen  noch  beschäftiget. 

102. 
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Schul-  u.  Erziehungswesen. 

[1847]  Grnndriss  der  allgemeinen  Hodegetik.  Als  Leit- 
faden beim  Beginn  der  akademischen  Studien  ond  bei  allgemeinen 
hodegetisch-melhodologisch-enejklopädischen  Vorträgen  verfasst  von 

Du  Max.  Leop.  Lewe,  Prof.  der  Philoe,  u.  der  formalen 
Vorbereitungswissensch,  an  d.  chir.  med.  Akad.,  Lehrer  d.  deut- 
schen Sprache  an  d.  techn.  Bildungsanstalt  u.  s.  w.  zu  Dresden, 

Dresden,  Walther.  1839.  IV  o.  84  S.  gr.  8.  (n.  9  Gr.) 

Die  Veranlassung  zur  Ausarbeitung  dieses  Grundrisses  war 
für  den  Vf.  zunächst  durch  seinen  Beruf  als  Lehrer  an  der  chi- 
rurgisch-medicioischen  Akademie  zu  Dresden  gegeben  und  wenn 
man  das  Verbäitniss  im  Auge  behält,  in  welchem  der  allgemein- 
encyklopädische  Unterricht  an  einer  solchen  Anstalt  nothwendig 
zu  den  besondern  Fachstudien  stehen  muss,  so  lüsst  sich  erwar- 
ten, dass  dieses  Lehrbuch  seinem  Zwecke,  als  Leitfaden  für  den 
mündlichen  Unterricht  zu  dienen,  entsprechen  werde.  Nach  eini- 
gen einleitenden  Bestimmungen  über  Namen,  Wesen  und  Umfang 
der  Hodegetik,  sowie  über  das  Wesen  und  Ziel  der  wissenschaft- 
lichen Ausbildung  geht  der  Vf.  zu  einem  encyklopädischen,  durch 
eine  Uebersicbtstabelle  unterstützten  Abrisse  der  einzelnen  Gebiete 
des  Wissens  über,  und  schliesst  daran  methodologische  Winke 
über  die  Art  des  Studirens,  sowie  Erörterungen  über  die  sittlich- 
religiöse und  sociale  Seite  des  akademischen  Lebens  an.  Ein 
sehr  ins  Einzelne  gehendes,  so  viel  als  möglich  nach  logi- 
schen Gesichtspuncten  geordnetes  Verzeichniss  aller  der  Namen, 
welche  die  einzelnen  Wissenschaften  und  ihre  Theile  bezeichnen, 
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enthält  die  2-  u.  3.  Beilage,  während  die  erste  einigen  Bemerkungen 
über  Universitäten  gewidmet  ist   Jenes  Namenverzeichnis?  rauss 
nun  freilich  erst  darch  den  mündlichen  Unterricht  gleichsam  belebt 
werden;  indessen  es  scheint  Absicht  des  Vis.  gewesen  zu  'sein, 
dem  Lehrer  eeuTiel  Freiheit  wie  möglieh  zu  lassen.    So  mühevoll 
aber  anch  die  Arbeit  dieser  Zusammenstellung  gewesen  sein -mag-, 
so  vermiest  man  doch  in  dieser  Auftaklung  ein  durchgreifendes 
PHncip,  was  sich  besonders  da  fühlbar  macht,  wo  die  Specifica- 
fion  eines  bestimmten  Gebietes  sich  nicht  nach  äusseren  Merkmalen 
und  Verhältnissen  richtet,  wie  z.  B.  bei  den  Naturwissenschaften 
und  der  Jurisprudenz,  sondern  von  andern  tiefer  liegenden  Grün* 
den  bedingt  ist.    Mit  der  Aaswahl  der  Literatur  wird  man  nicht 
durchweg  einverstanden  sein  können ,  indem  für  einzelne  Fächer 
oft  unwichtige  oder  dem  Anfanger  schwer  zugängliche  Werke  ge- 
nannt sind,  während  wichtigere  und  brauchbarere  Bücher  fehlen; 
manche  auch  an  einem  falschen  Orte  vorkommen ,  wie  z.  B.  J. 
Wagner's  mathematische  Philosophie  nnter  der  Rubrik  Grosse n- 
lehre.    Indessen  gerade  diese  Mangel  lassen  .sich  beim  mündli- 
chen Unterricht  am  leichtesten  verbessern.  81* 

[1848]  Pädagogisches  Reisetagebach  über  einen  Theü 
von  Baiern,  Thüringen,  Würtemberg,  Baden  und  Hessen.  Von 
dem  Vf.  der  Schriften:  Das  Schulhalten  im  XIX.  Jahrh.  u.  s.  w. 

1.  Bdcho.  Nürnberg,  Riegel  und  Wicsner.  1839.  VIII 
n.  152  S.  8.  (n.  16  grO 

Als  Vf.  dieses  Reisetagebaches  nennt  sich  auf  der  letzten 
Seite  des  1*  Bdchns.,  wo  zugleich  ein  ausführliches  Verzeichniss 
aller  frühern  Schriften  desselben  gegeben  ist,  Schultheis«,  Lehrer 
an  der  Knaben-E  lernen  tarclasse  des  St.  Sebalder  Sprengeis.  Der 
Vf.  unternahm  seine  Reise,  „um  seine  Co! legen  sowie  ihr  Schul- 
halten und  ihre  anderweitigen  Verhältnisse  kennen  zu  lernen. 
Seine  Begleiter  waren  einige  Specialcharten,  wache  Sinne,  Liebe 
zum  Guten  und  ein  festes  Vertrauen  auf  Goltu.  Unter  solchen 
Umständen  aber  muss  man  in  der  That  sich  wundern,  dass  diese 
Reise  für  die  Leser  wenigstens  so  unbefriedigend  ausgefallen  ist 
Denn  abgesehen  von  der  Langweiligkeit,  der  trocknen  Detaillirung, 
den  uninteressanten  und  ganz  unfruchtbaren  Reflexionen,  denen 
man  auf  jeder  Seile  begegnet,  sucht  man  vergebens  nach  wich- 
tigen Erfahrungen,  neuen  Resultaten  oder  nützlichen  Belehrungen; 
die  persönlichen  Bekanntschaften  können  in  der  Weise,  wie  sie 
hier  gemacht  und  erzählt  werden,  acf  allgemeines  Interesse  keinen 
Anspruch  machen;  die  zahlreichen  Begegnisse  aber  sind  für  ein 
grösseres  Publicum  geradezu  unbedeutend.  Anecdoten,  gute  und 
schlechte,  gibt  es  allerdings  viel,  pädagogische  Raisonnements  hie 
und  da,  aber  ohne  wahren  Werth ;  die  eigene  Ueberschätzung  und 
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Mangel  An  tüchtiger,  wissenschaftlicher  Bildung  blieben  überall 
hindurch.    Am  ausführlichsten  spricht  der  Vf.  über  die  Grase r'sc he 
Methode  im  Gegensätze  zn  der  seinigen  sich  aus  indem  er  die 
Vorzüge  der  letztern,  welcher  er  das  Princip  des  „Unterrichtens4' 
viodieift,  vor  der  Methode  dea  „Abrichte*»"  bei  Graser  darzuthun 
sucht.   Ref.  kann  st  diesem  ElemenUrunterricht ,  in  welchem 
Begrife  die  Anachannng  überwiegen,  sich  nicht  befreunden,  und 
an  einer  Widerlegung  Gräbers  hat  der  Vf.  gar  viel  fehlen  lassen« 
DieStelle  S.  70, 72  es wecl*t  eine  trnurige  Vorstellung  von  den  christl. 
Begriffen  des  Vfs.,  an  welchem  alle  Mahnungen  der  Zeit  frucht- 
los vorübergegangen  au  sein  scheinen.  Die  Darstellung  ist  mühsam, 
geschraubt  wie  bei  einem  Halbgebildeten,  reich  an  falschen  Wort- 
bildungen und  Stellungen  (S.  48  „Diensterträ-nisse";  S.  29  „tta- 
pile";  immer  dortselbs*  st.  daselbst,  vgL  &  48  Z.  6;  &  ?8. 
„wir  vergassen,  uns    auch   zu  zieren")  und  orthographischen 
Schnitzern,  die  wir  für  Druckfehler  gehen  lassen  würden,  wenn 
sie  nicht  zu  zahlreich  wären;  z.  B.  S.  17  „Stellen  begleiten«, 
S.  24  „in  Bekleidung  des  Lehrers"  n.  a.  ahnl.    Unter  die 
Kuriositäten  rechneu  wir  S.  54 :  „Goethes  Wohnhaus,  das  Schloss 
und  andres  Sehenswerthe  wurden  nicht  naher  beaugenscheinigt, 
dagegen^ sah  ich  gefesselte  Züchtlinge  die  Strasse  reinigen,  wo- 
durch ich  etwas  missmutbig  wurde";  u.  S.  55  einen  gleichen 
Anfall  yen  Humanität  in  der  Nähe  des  hervorragenden  Galgens. 
Endlich  können  wir  zwei  Entdeckungen  nicht  verschweigen,  die  der 
Vf.  zu  machen  Gelegenheit  hatte,  zuerst  eine  gefährliche  Schlucht 
zwischen  Weimar  und  Jena,  und  zweitens  auf  der  Strasse  von  Jena 
nach  Kahla  „hervorragende  Bürgeln  auf  steilen  Felsen  —  welche  als 
stattliche  wohnbare  Gebäude  einladend  auf  den  Wanderer  herüber- 
schauen.   Vor  allen  dominirt  die  Leuchtenburg".    Hiezn  merke, 
dass  die  Bewohner  des  letzt  genannten  stattlichen  Gebäudes  — 
gefesselte  „und  nngefesselte"  Züchtlinge  sind!  11, 

[1849]  Die  Glaubenslehre  des  Evangeliums.  Zum  Ge- 
brauch in  den  höhern  Klassen  der  Gymnasien  nnd  zum  Selbst« 
nnterricht  für  die  erwachsenere  christliche  Jugend  von 
Reiche,  Rect.  u.  1.  Prof.  d.  Gymnas.  zu  St.  Blisab.,  Ritter  u.  s.  w. 
Breslau,  Grass,  Barth  u.  Comp.  1839.  XII  u.  174  S. 
gr.  8.  (12  Gr.)  :: 

[1850]  Lehrbuch  zum  christlichen  Religionsunterricht 
für  die  gereiftere  Jugend  in  höheren  Lehranstalten,  auch  zum 
Selbsunterricht  für  Gebildete  von  Dr.  Joh.  E.  Oslander, 
Pred.  il«  Prof.  am  evang.  Semin.  in  Manlbronn.  Tübingen, 

Osiander.  1839.  XII  n.  321  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  4  Gr.) 
fiepen,  i.  gm.  dtuueh.  uu  XXII.  4.  24 
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Aus  dem  Bedürfnisse,  ein«  i weckmässig*  Grundlage  Ar 
ReKgionsonterricht  zu  besitzen,  sind  beide  Schriften  entstanden, 
es  gilt  nun,  zu  erforschen,  ob  den  Vfn.  gelungen  iöt,  diesem  empfind- 
liehen  Mangel  abzuheilen.  Die  Quelle,  aus  welcher  Hr.  R.  geschöpft 
hat,  „ist  der  Born  des  lebendigen  Wassers,  tf elcher  uns  kl  den 
heil.  Schriften  der  Bibel  aufgetban  worden  ist".  Ihm  stehen  die 
Offenbarungen  «er  hei).  Schrift,  der  Natur  und  der  Vernunft  im 
dem  Verhältnisse  der  Coordination  zu  einander,  und  „wegen  ihres 
göttlichen  Ursprungs  verdienen  sie  alle  drei  die  gleiche  Verehrung 
und  sollen  steh  gegenseitig  erhalten ,  berichtigen  und  beleben44. 
Was  man  also  nach  diesem  Standpunkte  des  Vfs.  Tön  seinem 
Versuche  zu  erwarten  habe,  ist  klar,  und  die  daraus  hervorgehende 
Befürchtung  bestätigt  sich  sowohl  durch  die  Art  und  W eise ,  wie 
hier  der  Inhalt  des  Evangeliums  dargestellt  worden  ist,  als  durch 
die  Wahl  der  Anordnung,  welcher  der  Stoff  steh  hat  fugen 
müssen.  Sehr  natürlich  ist  ein  auffallendes  Schwanken  in  der 
Auffassung  der  heil.  Schrift  dadurch  entstanden,  was  am  meisten 
bei  der  Vergletthung  des  dogmatischen  Theils  mit  der  biblischen 
Einleitung  sich  bemerkbar  macht,  denn  während  die  Glaubens- 
lehre bis  auf  einige  nachher  zu  bemerkende  Inconseqaensen  im 
Ganzen  ziemlich  schriftgemäs  gehalten  ist,  enthält  der  Abschnitt 
über  die  heil.  Schrift  trotz  der  in  Anspruch  genommenen  Inspiration 
nur  die  Resultate  einer  Kritik,  welche  es  sich  zur  Aufgabe  ge- 
macht hatte,  das  historische  Fundament  des  Christentums  aufzu- 
lösen. Bs  bedarf  nur  eines  flüchtigen  Blicke  auf  die  Charakte- 
ristik der  einzelnen  bfbl.  Bücher,  um  hier  die  ganze  Biehborn*sehe 
Kunst  wiederzuerkennen,  und  eä  müssen  sich  damit  aWe  Verstösse 
gegen  eine  unparteiische  kritische  Forschung  Wiederholen.  Wor- 
auf die  Bemerkung,'  dass  der  afttestamenfliche  Kanon  um  150 
V.  Ch.  geschlossen  worden  sei,  sich  gründet,  lftsst  sich  eben  so 
wenig  begreifen,  als  'der  Rotte,  fast  leomische  Streich,  die  Ge- 
schichte des  Jonas  zu  einem  romantischen  Gedicht  zu  stempeln, 
erklärt  werden  kann.  Zu  den  Im  ousequenzen  rechnen  jwir,  da 
der  Vf.  einmal  die  heil.  Schrift  als  Norm  sich  vorgenommen  zu 
haben  behauptet,  die  Ableugnung  der  Lehre  von  der  Erbsünde 
mit  Bezug  auf  die  Stellen  Rom.  i,  18— 20.  2,  14.  15.  7»  22. 
1Ä  18.  19.,  wovon  der  Grund  nur  darin  liegt,  dass  der  V£  n 
das  zusammenhängende  VerstÄndniss  jenes  Briefs  mit  VergU  von 
Joh.  3.  viel  zu  wenig  eingedrungen  ist.  Was'  die 'Anorthiuna: 
des  Materials  betrifft,  so  entspricht  dieses  dem  Zweck  eines  Lehr- 
buchs der  Religion  keineswegs-,  wir  meinen  die  systematische 
Form  der  Schule.  Dass  aber  diese  eben  so  wie  die  synthetische 
dem  Jugendunterrichte  unangemessen  ist,  liegt  in  der  Natur  der 
Sache.  Eine  positive  Religion  kann  einzig  auf  historischem  Wege 
kennen  gelernt  und  reprodheirt  werden,  und  der  Missgnff,  ßr 
Unterrichtsbücher  die  Form  des  selbstbewußten  Begriffs,  der 
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Wissenschaft,  zw  wühlen,  hat  seinen  Grand  ia  den  Irrthum, 
womit  man  den  Inhalt  des  Evangeliums  als  Lettre  eu  betrachten 
gewohnt  ist.  Bei  einem  solchen  Verfahren  möchte  et  den  Vf. 
y  wohl  schwer  werden,  „die  Lohrstande  za  einer  des  Gemüth  er- 
greifenden Andachtsstunde  za  erheben".  Dein  euch  die  dogmen- 
geschichtlichen Notisen,  weiche  hin  und  wieder,  zuweilen  (z.  B. 
8.  274)  fast  zu  reichlich,  aufgeführt  werden,  verlieren  so,  von 
dem  Lebensmüde  des  Dogma  abgelöst,  ihre  practische  Fmeat- 
harkeit.  —  Indem  wir  nun  za  No.  2  fortgehen,  können  wir  ans 
nicht  versagen,  mit  eiaigen  Worten  die  freudigste  Ueberraschong 
auszudrücken,  welche  Wir  bei  Einsicht  dieses  trefflichen  Buches 
empfunden  haben.  Zum  ersten  Mal  fanden  wir  hierin  glücklirhe 
Annäherung  m  die  Idee,  welche  jedem  Religionslebrer  vorschweben 
sollte,  and  wir  glauben  der  Aufnahme  dieser  Schrift  das  günstigste 
Prognostikon  stellen  zn  können.  Um  einer  unparteiischen  ße* 
nrtheilnng  nicht  verzagreifen,  lassen  wir  den  Vf.  seihst  über  seine 
Grundsatz«'  sich  erklären  und  fügen  bloss  die  Versicherung  hinzu, 
dass  die  Ausführung  in  keinem  Stücke  hinter  der  eignen  Anfor- 
derung zurückgeblieben  ist.  Der  Vf.  war  zur  Ausarbeitung  dieses 
Versuchs  dnreh  die  wiederholte  Preisaufgabe  eines  Vereins  von 
Bibelfrennden  in  Wurtomberg  veranlasst  worden,  wurde  aber  durch 
zufällige  I  mstande  verhindert,  seine  Arbeit  vor  der  Herausgabe 
jenem  Vereine  mitzntfaeilea.  ,,Für  die  1.  Hälfte  des  (4jäerigen) 
Kursus  ist  der  erste,  historische  Haupttheil  des  Lehrbuchs  be- 
stimmt. »Der  biblisch-historische  Theil,  welcher  ausser  seiner 
einleitenden  Beziehung  zur  Religionslehre  auch  eine  selbständige 
Wichtigkeit  als  wesentlicher  Theil  der  Lehre  nnd  als  Geschichte 
des  Reiches  Gottes  hat,  ist  in  kleinerem  Umfange  gegeben,  weil 
gerade  hier  der  Leitfaden  den  Schüler  auch  zum  höhern  Leitfaden, 
der  Bibel,  hinleiten  wollte.  Die  Lichtpuncie,  in  denen  das  neue  Testa- 
ment die  Geschichten  des  alten  aufnimmt  oder  anwendet,  die  Beleuch- 
tung mit  denBerührungspunctenderProfaiigesrhichte,  die  innere  Fort- 
entwickelung des  göttlichen  Plans  and  Princips  in  der  biblischen 
Geschichte  und  die  Entfaltung  der  grossen  sittlichen  Erscheinungen 
und  Charaktere  aus  demselben  werden  den  Reiz  und  Segen  dieses 
Unterrichtszweiges  nicht  verfehlen.  Der  kirchengeschichtliche  Ab- 
riss  wurde  an  den  biblischgeschichtlichen  angeknüpft,  um  den 
Zusammenhang  der  Entwicklung  des  Reichen  Gottes,  dessen 
Idee  das  Princip  der  Kirchengeschichte  ist,  in  der  Darstellung 
nicht  zu  unterbrechen.  In  dem  systematischen  Theile,  sowohl 
der  Glaubens-  als  der  Sittenlehre,  ist  es  dem  Lehrbache  vor  Allem 
um  reine,  biblische  Begründung  aus  dem  Geist  und  Buchstaben 
der  Schrift  zu  thun.  Das  christliche  ßewnsstsein  wird  in  wesent- 
lichen Puncten  durch  das  kirchliche  und  durch  Andeutung  kon- 
fessioneller Gegensätze  naher  bestimmt  nnd  beleuchtet.  Durch 

öfters  eingestreute  Beziehung  der  ehr  ist!.  Wahrheiten  und  Gebote 
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auf  das  eingepflanzte  höhere  Bedürfniss  und  Bewusstsein  des  Men- 
schen und  durch  Hindeutung  auf  die  Analogien  und..  Kontraste 
mit  den  ausserchristlichen  Religionen  wird  gesucht,  mit  der  t»i- 
bliscbpositiven  die  biblische  und  historischrationale  Behandlung  der 
christlichen  Lehre  zu  verknüpfen.   Die  dem  lebendigen  Organismus 
der  Schrift  entsprechende  ungetrennte  Behandlung  der  Glaubens- 
und  Sittenlehre  musste  aus  Röcksicht  auf  die  allgemeine  Ver- 
theil ung  in  besondere  Lehrcnrse  unterbleiben."    Sonach  zerfällt 
die  Schrift  in  3  T heile:  1)  Religionsgeschichte  (biblische,  kirch- 
liche, aueserchristliche).   2)  Einleitung  in  die  biblischen  Schriften« 
3)  Christliche  Religionslehre.   Man  sieht,  es  bedurfte  nur  eines 
Schrittes,  um  den  schon  oben  gerügten  Fehler  der  systematischen 
Darstellung  zn  vermeiden.   Allein  auch  hier  störte  die  irrige 
von  dem  Christenthum  als  Lehre;  Leben  ist  es  nach 
nnersten  ursprunglichen  Bedeutung ,  als  Leben  tritt  es  in 
Fora  der  Geschichte  auf,  als  Leben  entwickelt  es  sieb  in 
der  Kirche;  zur  Lehre  wird  es  aber  erst,  wenn  es  der  begrei- 
fenden, systematisirenden  Reflexion  anheimfällt,  und  dieser  Ge- 
staltung bedarf  allerdings  die  Kirche  zu  ihrem  Selbstbewusstsein 
eben  so  notwendig  wie  das  Individuum,  nur  darf  dem  Process 
der  natürlichen  historischen  Entwicklung  durch  frühzeitige  Ueber- 
gabe  der  vollendeten  Resultate  nicht  vorgegriffen  werden.  — 
Hiermit  verbinden  wir  die  kurze  Relaüon  eines  Schriftchens 


[1851]  Lchrbncb  der  christlichen  Religion  fii^EIemen- 
tar-Volksschulen,  in  neuer  sach-  und  zeitgeinässerer  Auswahl, 
Ordnnng  und  Felge  der  Materie.  Bearbeitet  von  Fr.  Herrin. 

Gündel.  1.  m.  2<  Kurs.  Meissen,  Gödsche.  1839. 
58  %  57 Sr  8.  (*  u.  5  Gr.)  *  S  » 

1.  Curs.  auch  u.  d.  Tit.:  Erster  Religionsunterricht,  das  ist 
Anregung,  Belebung  und  Bildung  des  moralisch-religiösen  Ge- 
fühles in  sorgfältigst  gewählten  und  möglichst  wohlgeordneten 
Bibel-  u.  Denksnriichen.  —  2.  Curs.  auchu.d.  TiL:  Die  Haupt- 
sätze der 'chrisll  Glaubens-  und  Tugendlehre  für  die  2.  Ablh. 
einer  Volfc^ule  in  neuer,  wohlbegründeter  Ordnung.     /     ^  l 

welches  lediglich  als  Curiosum  momentan  die  Aufmerksamkeit 
auf  sich  zu  ziehen  im  Stande  ist,  da  wohl  schwerlich  Jemand  in 
den  Ideen  des  Vfs.  sich  zurecht  finden  wird.  Zwar  soll  dieser 
Leitfaden  „eine  neue  Bahn  brechen  zu  Bearbeitungen,  entsprechender 
dem  Geiste  unserer  Pädagogik,  gemässer  den  unwandelbaren  Ge- 
setzen der  elementarish-genetischen,  synthetischen  Methoden,  gegen- 
über der  analytischen,  wissenschaftlichen";  zwar  hat  der  Vf.  Ton 
der  unbestrittenen  Richtigkeit  seiner  Methode  „vollkommen"  sich 
uberzeugt  und  hilft  sich  über  alle  Zweifel  mit  seinem  pädagogi- 
schen Bewusstsein  leicht  hinweg;  nichtsdestoweniger  können  wir 
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ihn  in  »einer  Hoffnung,  dass  diese  „neue  Erscheinung  nicht 

spurlos  vorübergehen  könne4,    am   keinen  Preis  unterstützen. 

Ohne  über  diese  Verirrung  noch  ein  Wort  zu  vertieren,  überlassen 

wir  dem  Leser,  ans  der  folgenden  Besenreibung  selbst  zu  ur- 

theilen.    Der  •  i.  Curaus   enthält  in  kurzen  Paragraphen  in  der 

Form  von  Monologen,  welche  dem  Kinde  in  den  Mund  gelegt 

werden,  mit  Belegen  durch  Sprüche  oder  Liederverse  (nad  welcher 

Art!)  die  Pflichten  des  Kindes  in  aufsteigender  Linie  von  dem 

Schul«  bis  zn  den  Gottespiiichten.    Als  Beispiel  legen  =  wir  den  i. 

§.  vor:  „Erster  Schulbesuch.  Zweck  desselben:  Lernen,  n&mlich: 

Lesen  —  Rechnen  —  Schreiben  —  Singen  —  scanne  Sprüche 

und  Verse  u.  v.  A.  —  Das  Alles  ist  nothwendig  und  gut  —  ja 

das  Lernen  selbst  weiss  der  Lehrer  angenehm  und  leicht,  und 

uns  zur  Freude  zu  machen!  —  Wie  schon  ist's  doch  in  der 

JSchule!  —  Lied:  «•  *  •     » •  •  i 

•  O  wie  ist  es  schön,  •  *ir»  ■  •  •  -'"1 

In  die  Schule  geh n  -  üm^4  <. 

Uad  was  lernen  drin,  u.  s.  w.M 
Auch  für  „Stoff  zu  Gedachtnissübungen'*  (!)  ist  gesorgt, durch' 
die  heiligen  9  Gebote  (für  die  Zartheit  des  Yfs.  existirt  kein  6.), 
die  Artikel  und  das  Vaterunser.  Nach  derselben  Manier  ist  der 
2.  Ours,  eingerichtet,  welcher  handelt  von  Gott  (Gottes  Werkn 
und  Wohlthaten,  Jesus  Christus,  Gottes  Eigenschaften,  Gottes 
Verehrung  oder  Pflichten  gegen  Gott),  von  dem  Menschen  (Vor- 
züge des  Menschen  nach  Leib  und  Geist,  Pflichten  gegen  die 
Menschen,  pflichtmässiges  Verhalten  gegen  die  Thiere,  die  leblose 
Natur,  des  Menschen  Verhalten  überhaupt).  Als  Anhang  Sprüche 
für  christl.  Feste  und  besondere  Fälle,  und  Luthers  Katechismus, 
natürlich  ohne  das  6.  Gebot.  —  fft  > 

[1852]  Klebe  Bibelkunde  für  Scholen  von  C  C.  O. 
Zerrennery  Dr.  der  Theol.  u.  PhU.  u.  s.  w.  Hallej  Küm- 
mel. 1839.  VI  o.  149  S.  8.  (5  Gr.)       /  ~/\ 

Ueber  die  Zweckmässigkeit  eines  solchen  Hülfsboches  für 
die  Schulen  sind  wir  mit  dem  Vf.  nicht  einverstanden.  Um  die 
Bibelkunde  zu  einem  besonderen  Unterrichtsgegenstande  zu  machen, 
würde  die  Zeit  wohl  schwerlich  ausreichen;  auch  wird  bei  einer 
tüchtigen  Behandlung  der  biblischen  Geschichte  dieser  Unterricht 
überflüssig.  Warum  will  man  überhaupt  die  Gegenstände,  welche 
in  einem  natürlichen  Znsammenhang  unter  sich  stehen,  zum 
Nachtheile  des  Schülers  in  Fächer  zersplittern,  wodurch  die 
Schwierigkeit  des  Erlernens  nur  erhöht  und  das  Verständnis» 
erschwert  wird?  Als  Handbuch  aber  für  den  Lehrer  sind  die 
hier  gegebenen  Materialien,  welche  aus  dem  2.  Tble.  des  Kinder- 
freundes von  Z.  mit  den  nöthigen  Ergänzungen  abgedruckt  sind, 
natürlich  zu  dürftig.    Als  kleine  Unrichtigkeiten  und  LnvolUiiiu- 
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digkeiten  bemerken  wir:  S.  97  wird  der  Berg  Quaraiitania,  wel- 
cher an  dem  östlichen  Abfall  des  Gebirges  Joda  liegt,  zu  dem 
Gebirge  Ephraim  gezogen.  Unerwähnt  geblieben  sind  das  Ge- 
birge Naphtnali  nnd  der  Gebirgszug  Gilboa.  Die  Länge  des 
todten  Meeres  beträgt  nicht  14,  sondern  11  Meilen.  Der  Jordan 
entspringt  aas  3,  nicht  ans  2  Quellen;  und  die  Etymologie  aas 
Jor  nnd  Dan  ist  längst  antiquirt.  Hieromar  st.  Hieromax,  und 
Kissen  st,  Kisan  sind  wahrscheinlich  Druckfehler.  Das  Thal 
Kidron  und  Josaphat,  welche  S.  100  besonders  aufgeführt  werden, 
sind  identisch.  Das  Jordangbor  wH  S.  101  fälschlich  die  Ebene 
am  Jordan  genannt.  Neben  der  Ebene  Jcsreel  durfte  die  Ebene 
Sebulon  nicht  übergangen  werden.  Das  Jahr  ßOO  der  Zerstörung 
Jerusalem  ist  ungenau.  Golgatha  liegt  nordwestlich  von  der 
Stadt,  nicht  nördlich  nach  S.  III»  Herodes  d.  Gr.  hatte  von 
seinen  Gemahlinnen,  ausser  der  Mariamne,  5  Söhne,  nicht  4  (S.  121)* 
Philippus  starb  nicht  39,  sondern  35  v.  Chr.  Herodes  Antipas 
hinterliess  5  Kinder,  ausser  den  3  angeführten  noch  Aristobulas 
nnd  Mariamne.  Sein  Sohn  Herodes  ist  als  König  von  Chalcis 
nicht  unbekannt  (S.  122).  —  Das  Schriftchen  zerfallt  in  3  Ab  sehn.: 

1.  die  Bibel  mit  der  Evangelienharmonie ,  einer  Zeittafel  über 
die  Apostelgeschichte  und  einem  Verzeichniss  der  Gleichnisse. 

2.  Geschichtlicher  Inhalt  der  Bibel.  3.  Palästina  und  smne  Be- 
wohner. Leider  fehlt  das  in  einem  solchen  Buche  unentbehrliche 
Register.  11. 

r 

[1853]  Lesebuch  zur  Einleitung  in  die  Geschichte, 
nach  den  Quellen  bearb.  von  C.  Ludw.  Roth.  1,  Bd.  1. 
Hft.  Nürnberg,  Schneider  u,  Waigel.  1839*  XYI  o. 
301  ß.  gr.  8.  (16  Gr.) 

Yorlieg.  Lesebuch  ist  nach  des  Vfs,  Angabe  für  Solche  be- 
stimmt, die  ungefähr  das  IL  Jahr  erreicht  haben ,  mit  der  bei). 
Geschichte  bereits  bekannt  sind  und  mit  Hülfe  des  Lehrers  sich 
auf  einer  Wandkarte  der  alten  Welt  zarechtiinden  können;  und 
es  bat  der  Hr.  Vf.  das  Buch  als  Lesebuch  gestaltet,  damit  es 
zum  Unterrichte  in  der  Mattersprache  nnd  an  dein  in  der  Ge- 
schichte zugleich  dienen  könne,  Er  sagt  ganz  richtig  iü  der  Vor- 
räte, wn  er  von  dem  Standpuncte  spricht,  von  welchem  ans  er 
vorlieg.  Buch  geschrieben,  und  von  dem  Plane,  dem  er  gefolgt: 
„Es  wird  selten  ein  Schüler  getroffen  werden,  dessen  Verlangen, 
Erzähltes  zu  vernehmen,  nicht  durch  Befriedigung  mit  erdichteten 
Erzählungen  schon  etwas  verwöhnt  wäre,  da  die  Yff.  solcher 
Schriften  die  vollständige  Freiheit,  die  ihr  Stoff  ihnen  gewährt, 
dazu  benutzen,*  um  durch  Anregung  der  Affecte  in  einem  Grade, 
welcher  nachmals  die  Geschichte  ausseiest,  die  Theilnahme  ihrer 
Leser  zu  erwecken  und  zu  erhalten."    Um  so  notwendiger  aber 
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werde  es  sein,  dasjenige  im  J,  Curs  der  Geschichte  za  erzählen, 
was  Thuluahmc  erwecken  könne,  nnd  dies  werde  nur  durch  da* 
Besondere,  Einzelne,  Persönliche  in  der  Geschichte  bewirkt 
werden  können,  dorch  diejenigen  Partien  derselben,  worin  der 
einzelne  Mensen  thätig  nnd  leidend  erscheine,  in  Lagen  und 
Umstünden,  für  welche  eine  gewisse  Analogie  in  der  Gegenwart 
wenigstens  theil weise  vorhanden  sei,  so  das*  <l,ta  bekannt  Er- 
scheinende als  Brücke  znm  Unbekannten  dienen  könne.  AVenn 
daher  irgend  ein  Theil  der  ganzen  Geschichte  zum  ^nfang  des 
Unterrichts  in  dieser  Wissenschaft  ausgewählt  werden  solle,  so 
schiene  keiner  geeigneter  zu  diesem  Zwecke,  als  die  Geschichte 
der  alten  Welt;  denn  hierin  seien  die  Verhältnisse  die  einfachsten, 
die  Persönlichkeiten  traten  stärker  hervor,  die  Beweggründe  lägen 
olTener  da  und  das  Leben  habe  vergleicJmogsweise  die  meiste 
Poesie.  Darum  hat  sich  auch  Hr.  R.  ausschliesslich  an  die  alte 
Geschichte  gehalten  und  sein  Lesebuch  soll  in  2  Bdn.  die  histo- 
rische Zeit  der  alten  Welt,  einmal  von  Lykorugs  bis  Alexander, 
und  zweitens  von  Anfang  Roms  bis  etwa  zum  4.  Jahrh.  n.  Chr. 
umfassen.  Vorlieg.  1.  Uft.  des  1.  Bds.  zerfällt  in  12  in  einzelne 
Nummern  getbeilte  Abschnitte  und  erzählt  die  Hauptbegebenheiten 
der  alten  Geschichte  bis  zum  Ende  des  peloponnes.  Kriegs.  Der 
Raum  dieser  Blatter  erlaubt  nicht,  in  Einzelnes  einzugehen; 
unser  Unheil  über  das  Ganze  ist  aber  lobend,  da  der  Vf.  diu 
angegebenen  Zweck  und  Plan  offenbar  klar  vor  Augen  gehabt 
und  immer  Dasjenige  sorgfältig  aus  der  grossen  Masse  abgesondert 
bat,  was  ihm  vorzugsweise  hierzu  erforderlich  und  dienlich  schien. 
Nur  hätte  der  Vf.  auf  den  Stil  mehr  Sorgfalt  verwenden  sollen. 
Es  war  aber  dieser  hier  um  so  nolhwendiger,  da  Hr.  IL  das 
Buch  zugleich  zum  Unterrichte  in  der  Muttersprache  benutzt  wis- 
sen will,  und  bei  keinem  Buche  eine  einfache,  lichtvolle  und  (klare 
Darstellung  mehr  verlangt  wird,  als  bei  einem  Schulbuche.  Der 
Druck  ist  gut,  das  Papier  könnte  besser  sein.  117. 

f.,!.  ■  !  <  i   '  •  »i*    v<f»*j *f'fW     1   ,  Uli 

[1854]  Leitfaden  beim  Unterrichte  in  der  Erdknnde 

von  Mm  Fm  Oppermann,  Lehrer  an  der  höh.  Burgers6bnle 

zu  Hannover.    1.  AbthL  Vorbereitender  Unterricht.    1.  Carsus» 

Uehersicbt  des  Erdganzen.  Mit  1  Karte,  ttuujoyer,  Hahn- 

sche  Hofbachh.  1839.    XX  u.  82  S.  8.  (8  Gr.) 
»  •/ 
[1855]  Leitfaden  nnd  Lehrstoff  für  den  geographischen 

Unterricht«  Bin  Hülfebnch  zunächst  Kr  Lehrer  an  Burger- 
schulen, bearb.  von  X,  JVaHher,  Oberlehrer  an  der  Biirxer- 
schule  zn  Werdan.  1.  Cursus.  Leipzig  Polet,  1838. 
XYI  0.  72,  XI  V  |3®  SL^:ä,fc  »,,:  . 


Digitized  by 


376        fcohnV- Bföaugfe  wWfeinv' 

[1856]  Das  Wissenswertheste  far  den  geographischen 
Unterricht  in  Elementar-  und  Landschalen,  mit  einem  An- 
hange die  Geographie  des  alteo.  Palästina  enthaltend.  Bearb.  von 
G.  Chr.  Kneife,  Lehrer  an  der  Bürgerschule  zu  Weimar. 
Mit  18  Lithograph.  Reichenbach,  Fr.  Schumann  u.  Comp. 
1838.  XII  u.  124  S.  8.  (12  Gr.) 

[1857]  Neueste  Geographie  nach  stnfenweis  geordneten 

Cnrsen,  enthaltend :  Baiern,  Deutschland,  die  ansserdentschen  euro- 
päischen Staaten  nnd  die  übrigen  Tier  Erdtheile  nebst  einem  kur- 
zen Abrisse  der  Geschichte  Beierns  und  Deutschlands  für  die  Hand 
(sie !)  deutscher  Schüler  und  Schullehrlinge  bearb.  von  J»  Pflug" 9 
Mädchen-Ober-  und  Vorbereitungslehrer  der  Scbullehrlinge  zu 

Calmbach.  Dürnberg,  Korn.  1840.  VIII  n.  *  227  S. 
gr.  12.  {n.  7  Gr.) 

Ref.  fasst  diese  vier  Werkchen  darum  in  eine  Anzeige  zu- 
sammen, weil  sie  sämmtKch  es  mit  dem  elementaren  Untem'cht 
in  der  Geographie  zu  thnn  haben,  und  weil  aus  einer  Verglei- 
ehung  derselben  am  leichtesten  sich  ergeben  wird,  welche  Stelle 
sie  gegeneinander  und  unter  den  geographischen  Lehrbuchern  über- 
haupt einnehmen.  Es  lassen  sich  jetzt,  wie  jeder  kundige  Lehrer 
der  Geographie  zugestehen  wird,  im  Allgemeinen  zwei  Unterrichts- 
methoden annehmen,  denen  man  huldigt,  so  verschieden  auch  die 
Ausführung  im  Einzelnen  ausfallen  mag.  Die  eine,  altere,  durch 
Volger  n.  A.  etwas  modificirte  und  reformirte  Methode  grnppirt 
den  Lehrstoff  nach  den  einzelnen  Erdtheilen  nnd  Ländern,  die 
andere,  neuere,  vorzuglich  durch  Selten  und  v.  Roon  vertretene 
verknüpft  das  seiner  Natur  nach  Gleichartige  zu  vergleichenden 
Uebersichteir ;  ohne  Rücksicht  auf  eine  herkömmliche  Folge  der 
Erdtheile  und  Länder.  Jene  lässt  den  Unterricht  so  fortschreiten, 
dass  er  entweder  von  den  engsten  Kreisen  (der  Heimalh)  zu  den 
weitesten  (der  ganzen  Erde)  oder  von  den  weitesten  Kreisen  zu 
den  engste»  überzugchen  hat;  diese  regelt  ihren  Gang  (hcils  nach 
den  neueren  Forderungen  der  Wissenschaft,  theils  nach  dem  geisti- 
gen Entwicklungsgange  der  Schüler,  inttem  sie"  ihm  zuerst  die 
räumlichen  Verbältnisse  zu  klarer  Anschauung  bringt,  sodann  die 
Phvsik  der  Erdoberbache  darstellt  nnd  endlich  mit  Dem  seh liesst, 
was  derCultur  und  Politik  angehört.  Ref.  erlaubt  sich  hier  kein 
Crtheil  darüber,  welche  von  beiden  Methoden  den  Verzug  verdiene 
vornehmlich  weil  bei  ihnen  die  roannichfaltigsten  Modificationen 
denkbar  sind,t  die  ihren  Werth  oder  Unwerth  erhöhen  oder  ver- 
mindern können,  und  hat  viefmehr  derselben  "mir  In.  jler  Absicht 
gedacht,  um  bestimmen  zu!  können^'  welchen  voji  Befden  Wegen 
die  anzeigenden  Unterrionlsbücher  eingeschlagen  haben.  Herr 
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Ii      OppcVmann  folgt  döm  netrerett  Unterridiisir  inirp,  die  Vff.  der  frei 
übrigen  Werkchen  sind  dagegen  der  Alteren  Weise  im  Gänsen 
im  geblieben.   VondWn  ktalereVist  jedoch  sogleich  hier  tu 
bemerken,  das9  Hr.  Walther  dem  neueren  Stufengauge  am  mei* 
1      slen  eieh  nähert,  Hr.Kneise  von  dem  Erdgansen  auf  die  Lftnder- 
|.      beschreibung  übergeht  und  endlich  Hr.  Pflog  den  entgegengesetzten 
Weg  einschlftgt,  indem  er  von  Baierri  anhebt  and  mit  den  Erd* 
theilen  schliefest.    Betrachten  wir  nun  die  einzelnen  Arbeiten  be- 
sonders.   Hr.  Opp.  theiU  den  ganaen  geographischen  Unterricht 
f       in  2  Hauptcurse,  itt  einen  niederen  «der  vorbereitenden  enul  iä 
einen  Höheren  oder  wissenschaftlichen.   Jener  zerfällt  wusTer  h» 
3  besondere  Curse,  deren  t.  eine  Ueberaieht  des  Erdgauen  geben 
soll,  wahrend  die  beiden  folgenden  die  0  Eratheilc  und  die  Län- 
der Eoropa's  zur  Aufgabe  haben.    Wir  haben  es  hier  zunächst 
nur  mit  dem  1.  besonderen  Curse  zu  thun.    In  ihm  tritt  die  Topik 
tonnglich  hehrer.   Das,  was  man  bisher  für  eine  fertige  Orien- 
tirung  der  Schüler  gethan  hat ,  befriedigt  den  Vf.  nicht  und  er 
schlagt  daher  eine  neue  Methode  vor,  welche  die  Vortheile  des 
Belbstzeichnens  durch  die  Schüler  darbieten  und  doch  die  Nach- 
theile desselben  vermeiden  soll.  Da  eich  die  Orientirnng  zunüchst 
an  charakteristische  TheiJe  der  Form,  dann  aber  auch  an  Gegen- 
Staude,  welche  ausserhalb  des  zu  betrachtenden  Raumes  liegen 
und  einen  festen  Platz  'gegen  den  letzteren  einnehmen,  knüpfen 
inuss,  so  sollen  die  Schüler  jene  Merkmale  in  einer  angegebenen 
Reihenfolge  auf  Karten  zeichnen,  welche  dieselben  fein  gezeichnet 
und  mit  grauer  Farbe  gedruckt  darbieten.    Die  Schüler  heben  die 
für  jede  Stunde  aufzufassenden  Theile  durch  das  breitere  Nach- 
zeichnen derselben  mit  schwärzt**  Farbe  besondere  hervor.  Neben 
den  Merkmalen  finden  sich  statt  der  Namen  forllaufende  Zahlen, 
nach  denen  im  Buche  die  Benennungen  aufzusuchen  und  zu  er* 
lernen  sind.   Die  mannichfachen  Repctitionen  und  Uebungen,  welche 
eich  daran  schliessen  lassen,  hat  der  Vf.  anzudeuten  nicht  ver- 
gessen;' wir  können  sie  hier  nicht  weiter  berücksichtigen,  empfehlen 
sie  aber  jedem  denkenden  Lehrer  zur  Beachtung.    Die  beigegebene 
Probe  einer  aof  die  bezeichnete  Weise  behandelten  Weltkarte  in 
Merrator'scher  Projection  dient  zur  Veranschaulichung  der  vorge- 
schlagenen Methode.    Bei  Betrachtung  derselben  hat  es  Ref.  be- 
dünken wollen,  als  ob  eine  Zeichnung  in  so  kleinem  Maassstabe 
nicht  eben  sehr  Erspriessliches  bewirken  könne,  doch  bescheidet 
er  sich  gern  vor  der  vom  Vf.  ausgesprochenen  Erfahrung  des  Gegen- 
theils  und  begibt  eich  überhaupt  vor  gemachtem  eigenen  Versnche 
oder  Beobachtung  eines  fremden  jeden  Urtheils,  da  er  nur  zu  gut 
weiss,  wie  viel  bei  dergleichen  Anweisungen  auf  die  Ausführung 
ankomme.  Noch  ist:  zu  erwähnen,  dass  deJr  Lehrer,  nach  desVfe. 
Vorschlafe,  sobald  *die  Renetitieo  und  Aufgabe  des  Pensums,  wozu 
eine  Jiafte  Stunde  hinreichen  soll,  abgethan  ist;  die  übrige  Zeit 
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iu  physikalischen,  ethnographischen,  topographischen  und  statisti- 
schen Bemerknngen ,  je  nach  Gelegenheit  und  Ort,  anwenden  solL 
Dafür  finden  sich  unter  dem  Texte  des  Büchleins  geeignete  Winke. 
Der  Ton  einem  wissenschaftlichen  Geiste  und  von  Kennlniss  4er 
besten  geographischen  Lehrbücher  sengende  Leitfaden  des  Hrn.  W. 
macht  keinen  Anspruch  anf  besondere  Nenbeit  in  der  Behandlung 
des  geographischen  Materials  in  Scholen.    Der  Yf.  theilt  den  geo- 
graphischen Unterricht  (in  Bürgerschulen)  in  3  Curse,  die  mit  der 
3.  Classe  beginnen  sollen.  Der  1.  Cursn  s  soll  die  £  eographisekeu 
Elementarbegriffe  erklären  und  einen  allgemeinen  Ahriss  der  Erd- 
oberfläche geben,  der  2.  die  einzelnen  Meere  und  ihre  Verbin- 
dungen, die  Flüsse,  die  Gebirge  u,  s,  w.  der  Erde j beschreiben 
und  mit  dem  1.  Theile  der  Staatenkunde  (Deutschland)  schliessen, 
so  daas  für  den  3.  Cursus  die  Beschreibung  der  übrigen  Länder 
Europa'e  und  eine  Lebersicht  der  anderen  Brdthcile  übrig  bleibt. 
Den  Schluss  soll  die  mathema/ische  Geographie  machen«  Du  der 
Vf.  bei  der  Bearbeitung  des  Stoffes  guten  Gewährsmännern  gefolgt 
ist,  so  ist  es  ihm  gelungen,  sein  Buch  von  jenen  immer  noch  so 
sehr  gangbaren  Fehlern  frei  zu  halten,  denen  wir  in  den  sogleich 
naher  in  betrachtenden  beiden  übrigen  Leitfaden  begegnen.  Hr.  Kn. 
aat  aeln  Buch  in  2  Haupt^heile  gelheilt,  yon  denen  im,  in  *• 
allgemeine  Erdbeschreibung,  der  2.  die  allgemeine  Uebersicht  der 
firdtheile  enthält.    Zum  Schlüsse  wird  Palästina,  wie  es  zur  Zeit 
Jesu  war,  geschildert    Das  Haupt  verdienst  liegt  in  einem  wo»  der 
vorliegenden  Bestimmung  des  Buches  gebotenen  IVl«iasshalten  in 
der  Auswahl  des  Stoffes.   Zn  Aussteigen  in  Bezug  auf  Sprache, 
falsche  oder  ungenaue  Angaben  und  Druckfehler  ist  dagegen  zu 
reichlicher  Anlass  gegeben.    Als  Beleg  diene  Folgendes  ;  36 
heisst  es:  „Das  mittelländische  Meer,,  welches  durch  die  Strasse 
von  Gibraltar  mit  dem  atlantischen  verbunden  ist,    und,  durch 
welche  (sie!)  Europa  von  Afrika  getrennt  wird,  bat  u.  s.  w.f 
Die  Ostsee  soll  ausser  den  Belten  und  dem  Sunde  noch  durch 
einen  Meerbusen  mit  dem  Kattegat  in  Verbindung  stehen;  der 
Dnjepr  (so,  nicht  Dnjeper,  ist  zu  schreiben  und  zu  sprechen)  soll 
600  M.,  die  Wolga  600  M.  lang  sein,  wahrend  der  Donau  300  M» 
zugetheilt  werden;  das  Riesengebirge  ist  als  besonderes  Gebirge 
neben  den  Sudeten  angeführt;  von  dem  Thüringerwalde  ist  ge- 
sagt, er  liege  in  Preussen  und  in  den  süchs.  Herzogtümern;  der 
Vesuv  soll  zu  den  Apenninen  gehören ;  das  Cap  Matapan  wird 
als  die  südlichste  Spitze  der  europäischen  Türkei  bezeichnet,  das 
Cap.  S.  Vincent,  das  Cap  1a  Rocca  und  das  Cap  Fin ister re  dar 
Küste  von  Spanien  zugetheilt  u.  s.  w.    Merkwürdig  sind  manche 
Erklärungen.     Z.  ß.:  „Mathematisch  ist  die  Geographie  darin, 
wie  sie  sich  mit  der  Ausmessung  unserer  Erde  beschäftigt,  uns 
mit  der  Grosse  und 'Gestalt  derselben  bekannt  macht."  „Repu- 
blikanisch ist . ein  Staat  dann,  wenn  Mehrere  das  Reckt  haben, 
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Gesetze  zu  gaben."   (Darnach  sind  Misere  Constitutionen««  Staa- 
ten republikanisch!).    Als  Druckfehler  sind  um  bei  Üüchliger 
Durchsicht  aufgestossen :  atlandiseher  Ocean.  baltischer  Meerbusen, 
Jenicole,  Archippeli  Schafhausei,  Quolla,  IvMaches  Gebirge  (statt 
atlantischer  Ocean,  bettnischer  Meerbusen,  Jeniiale,  Archipel, 
Schaffhausen,  Quorra,  libysches  Gebirge.)   Etwas  sorgfältiger  bcw 
handelt  ist  die  Arbeit  des  Hrn.  P.    Er  geht  von  Baien»  ans  und 
schickt  der  Beschreibung  dieses  Landes  dessen  kurze  Geschickte 
voraes,  die  recht  patriotisch  bebandelt  ist.    Im  2.  Curaus  folgt 
Deutschland,  im  3.  kommen  die  ansserdeutschen  Staaten  Europa'* 
und  im  4.  die  übrigen  Theile  der  Erde  an  die  r\eihe.    De»  letir 
ten  Cursus  ist  die  sogenannte  allgemeine  Geographie  vorangestellt 
Dem  Buche  fehlt  der  wissenschaftliche  Charakter,  den  wir  auch 
von  dem  niedersten  Volksschulbuche  zu  verlangen  berechtigt  sind. 
Wir  meinen  damit,  es  dürfe  auch  in  einem  solchen  nichts  vor- 
kommen,  was  von  der  Wissenschaft  verworfen  werden  ist  Per 
Ausdruck:  ^Oesterreich  zieht  sich  westlich  unter  Baiern  bis  an 
die  Schweiz44,  lasst  sich  z.  B.  auf  keine  Weise  rechtfertigen.  Die 
ehemals  beliebte  Eintheilung  der  Erdtheile  in  Nord-,  Mittel-  und 
Süd«  ist  mit  Recht  längst  verworfen,  kommt  aber  immer  noch  hier 
vor.    Was  soll  der  Ausdruck;  „mathematische  Beschaffenheit 44 
eigentlich  sagen?    Der  Vi  versteht  darunter  die  Lage  und  Grösse 
eines  Landes.    Nach  demselben  stehen  die  Alpen  durch  beson- 
dere Arme  unter  dem  Namen  der  Vogesen  mit  dem  Juragebirge, 
und  vermittelst  der  »Severinen  mit  den  Pyrenäen  in  Verbindung. 
Dergleichen  darf  in  keiner  Schule  mehr  gelehrt   weiden.  Auch 
lesen  wir  Nachlässigkeiten,  wie:  Skagerak  oder  Kattegat,  Meer- 
busen  von  Ljon  (statt  Golfe  du  liou  oder  Lowenbusen),  der 
Lago-Maggiore-See  u.  s.  w.    Druckfehler  sind  wohl:  Der  Chapla« 
see  statt  Charaplain,  TruxiJlo  statt  Truxillo,  Walleagebirge  stall 
Walesgebirge.  n,  m, 

[1858]  Zweites  Lehr-  and  Lesebuch«  Sittlich-religiöses 

Elementar- Werk  fflr  die  oberen  Abtheilungen  der  Volksschulen  von 
Dr.  CA.  Th.  Roth)  Dir.  d.  Grossh.  Hess.  Schall-Seminar* 
m  Friedberg.  Mainz,  Kupferberg.  1839.  IV  u.  402  8. 
gr.  8.  (16  Gr.)  ' 

[1(359]  Deutsche«  Lesebuch  für  die  unlere  Bildungs- 
stufe der  Gymnasien.  Von  E.  F*A*  Rietz.  Stralsund* 
Löffler.  1839.    VIII  n.  272  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Ref.  hat  seine  Ueberzeugung  von  der  Entbehrlichkeit  solcher 
Lesebücher  zu  wiederhohen  Malen  an  diesem  Orte  mit  der  nöthigen 
Motifirung  ausgesprochen,  in  welcher  Ansicht  er  auch  durch  die 
EumeJitnng  der  vorstehenden  nicht,  irre  gemacht  worden  ist.   No.  1 
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hat  den  Vorzug  -roherer  Einheit;  hier  siebt  man  doch  einen  be- 
stimmten durchgehenden  Plan,  während  in  No.  2  Alles  zusammen- 
gewürfelt ist.    An  historischem  Stoffe  mangelt  es  letzterem  vor- 
zugsweise, da  der  Vf.  vor  Allem  darauf  ausgegangen  tot,  ;A*s  €e- 
müth  anzuregen.    Wegen  der  Behauptung,  für  niedere  Volksschulen 
jse  ein  Lesebuch  encyklopädische  Form  haben,  wird  er  Wider- 
erfahren,  da  die  encyklopftdische  Tendenz  unserer  Zeit 
dem  Kindesaller  am  nachtheiligsten  sein  muss.    Für  eine 
ige  Erscheinung  wird  es  immer  anzusehen  sein,  dass  Lese- 
bücher über  Lesebücher  fabricirt  werden,  weil  kein  Lehrer  mit 
den  Vorhandenen  sich  begnügen,  keiner  auf  die  Leistungen  des 
andern  Rücksicht  nehmen  will;  darum  lässt  jeder  seine  Stimme 
ersehallen ,  so  dass  man  in  einem  wahren  Babel  zu  sein  meint. 
>  4  11. 

.  *!t  t    V  •••  »  *  I       *A     »  I         i.  I*  •  '      *•*  • 

»-[1860]  Beschäftigungen  frir  die  Jagend  zur  Gewöhnung 

an  zweckmässige  Thätigkeit,  zur  erheiternden  Unterhaltung,  sowie 
zur  Anregung  des  Kunst-  und  Gewerbesinnes.  Von  Hofr.  v. 
Schubert ,  Frhrn.  v.  Wetsenberg ,  Dr.  Döbereiner  ,  Fr.  Güll, 
Präceptor  Kauffmann,  Prof.  Klumpp,  Dr.  Kurr,  Prof.  Jlasg- 

mann,  Dr.  Plieninger ,  Hofr.  v.  Poppe,  Dr.  Rion.    4.  Bd. 

Mit  11  Kupfertat  Stuttgart,  Balz.  1838.  411  S.  gr.  8. 
,  (2  Thlr.  4  Gr.)  ,  /, 

•:     Da  wir  über  die  Tendenz  und  den  Werth  dieser  Jugend- 
echrift  schon  früher  uns  ausführlicher  ausgesprochen  haben  (Re- 
pertor.  Bd.  XVI.  No.  1028.),  so  können  wir  jetzt  uns  auf  eine  kurze 
Inhaltsangabe  dieses  4.  Bds.  beschränken.    Erzählungen  sind  ge- 
liefert ton  Schubert  (die  Reise  nach  dem  Herrenstamm,  Auszüge 
aus  dem  Tagebuch  einer  Reise  durch  die  arabische  Wüste  vom 
Sinai  bis  zum  Hör,  türkische  Gastwirthssitte,  Galilei  und  Newton), 
von  Kaufmann  (die  Wälder  am  Amazonenstrom)  und  Rion  (Er- 
zählungen aus  der  Geschichte  von  Deutschland);  vorzüglich  reich« 
lialtijg  ist  dieser  Bd.  an  unterrichtenden  Aufsätzen,  z.  B.  Sonnen- 
uhren ,  Anleitung  zum  perspectivischen  Zeichnen ,  mathematische 
Abend  Unterhaltungen,  die  christliche  Zeitrechnung,  der  Magnet 
von  Kaufmann;  über  Hohlspiegel  und  Hebel  von  Poppe,  der 
Sternenhimmel  von  Flieninger,  Madchenstudien  von  Julie  v.  J. ; 
aus  Güll's  Feder  sind  wieder  drei  poetische  Beiträge  geflossen, 
und  neben  gewöhnlichen  und  christlichen  R&thseln  findet  sich  ein 
belehrender  Aufsatz  über  diesen  Gegenstand.    So  sehr  wir  auch 
geneigt  sind,  die,  Gediegenheit  aller  dieser  Arbeiten  anzuerkennen, 
eo  kSunen  wir  doch  die  Bemerkung  nicht  unterdrücken, jlass  das 
vorherrschende  mathematische  Element  der  Verbreitung  und  dein 
Gebrauche  dieser  Schrift  Eintrag  thnn  müsse,  da  demselben  die 
Fähigkeit  und  Liebe  der  Jugend  im  Allgemeinen  gerade  zu  idictan 
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Fach*  nicht  entspricht,  «pBserdem  machen  aber  diese  Aufsätze 
keine  geringen  Anforderungen  an  Vorkenntnisse,  welche  bei  einem 
solchen  Alter  gemeiniglich  nicht  vorausgesetzt  werden  können. 
Einheit  and  Planmäßigkeit  findet  hier  bei  weitem  mehr  statt  als 
bei  andern  Ähnlichen  Unternehmungen,  pbschou  enejklopÄdischs 
Zerstückelung  noch  nicht  immer  vermieden  wird.  —  rj  \ 


Deutsche  Sprache  and  schöne 


»  •  I  , 

>  1 


.  [1861]  Antworte.:  Ein  Trauerspiel  von  Ostv.  Marbach. 
Leipaip,  Hinrichssche  Bachhv  1839.    Vffl  n.  106  S. 

8;  (in  Gr.)    :  "       .     .     n%,u  1  -  l  i 

*  [1862]  Merwich.  Bin  Traaerspiel.  Berlin.  (Traut wein.) 
1839.  ;160  S.  8.  (16  Gr.)  ;  * 

[1863]  Edgar.    Dramatisches  Gedicht  in  5  Acten  von  Dr. 

A.  ßcKtttt.   Freibnrg,  Wagner.  183».  204  S.  gr.  12. 

(2i  Gr.),:  v\  ;     ,  :       ;  .:r  T     ,  .  j  /,  J| 

Vorstehende  drei  Dramen  sind  sehr  merk  wardig;  das  erste 
als  eine  nicht  gans  glückliche  Nachbildung  der  Sophokleiscben 
Tragödie  gleiches  Namens;  das  2.  als  das  Prodact  eines  ausge- 
bildeten dramatischen  Unverstandes,  und  endlich  das  3.  als  der 
Grundstein  eines  neuen  dramatischen  Genre'»,  nämlich  des  Gei- 
ster- oder  'Gespensterdramas,  wie  wir  es  nennen  müssen.  'Man 
sieht  daraus,  wie  bedeutend  und  vielversprechend  die  Fortschritts 
sind,  welche  in  der  neuesten  Zeit  die  dramatische  Poesie  in  Deutsch- 
land gemacht  hat.  M/s  Antigone  verdient  hinsichtlich  der  Spra- 
che, die  der  Bearbeiter  wesentlich  berücksichtigt  su  haben  scheint, 
wie  sein  VorworLbesagt,  alles  Lob,  nur  hat  der  Kern  der  Dich- 
tung selbst  dabei  nicht  gewonnen.  Unglücklich  war  der  Gedanke, 
die  Chöre  zu  reimen.  Dadurch  verfallen  die  antiken  Chorieteu 
oft  genug  in's  Triviale.   Verse,  wie:     >  "    '  - 

'     Zu  den  Tempeln  lattt  uns  wallen» 

Freadenliüder  latiet  Bchallcrt,  !,  .. .  ..!.. 

,  Laut  zum  Dank  den  Göttern  allen!  ,  ,, 

sind  au  ordinär  und  verbraucht.  Es  fallen  einem  dabei  die  via* 
Jen  sehlechten  Poeten  unserer  Tage  ein,  denen  es  ein  Saasa  Jat, 
siebentausend  Jahre  lang  in  dieser  Weise  fort  zu  lallen. 
No.  1862.  hat  keinen  Namen,  was  sehr  gut  ist.  Lebte  der  Ylf 
von  „Merwich",  so  würde  er  früh  genug,  unter  die  Todten  gezahlt 
werden  müssen.   Sein  Trauerspiel  hat  (jIoss  das  Eigentümliche, 
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'Um       Manner  darin  weinen  und  lnmentiren,  die  Weiber  wa£e- 
gen  flaenen,  morden  nnd  hraiwarhnsireu.    Die  Sprache  erhebt  sieh 
*tw*9  über  den  Werth  unseres  Nationalüede« :  „0  dn  lieber  Au- 
gttstitt".   Ansserdem  hat  das  Trauertpiel  „Merwich*  ftinf  Acte. 
£^         Vf.  toÄ  «d.  1863.  lebt  wahrtcuewHclt  in  »üddeetsch- 
Lind.    Dort  ist  strichweise  das  Land,  wie  wif  wisse»,  mit  Gei- 
stern sehr  gesegnet,  und  einem  solchen  Geisterluftzuge  haben  wir 
es  allem  Anscheine  nach  au  danken,  dass  Sch.  den  ersten  glück- 
Hohen  Wurf  zu  einem  «eisterdrama  gethan  hat    Es  We  n  «war 
auch  schon  vor  „Edgar",  dem  Geisterdrama,  in  dramatischen  Ge- 
dichten Geister  auf,  das  geschah  jedoch  bloss  beiläufig;  dagegen 
erscheinen  sie  hier  gleich  in  ganzen  Schwadronen.    Eine  grosse 
Geister- Asse  roblee  eröffnet  sogleich  das  SUick,  und  Geister  schrei- 
ten ,  wanken  Und  gesticuliren  in  voller  Gespeustergala  auf  der 
Bühne,  nnd  noch  dazu  mehrmals.    Die  Veranlassung  zu  so  fielen 
Gespenstern  geben  verschiedene  Missetbaten,  deren  Sühnung  not- 
wendig ist,  wenn  Edgar,  der  Sohn  König  Ldod's ,  des*  Geisterse- 
hers, die  Tochter  König  Arthurs,  Iduna,  heirathen  soll.  Noch 
ist  als  Merkwürdigkeit  zu  erwähnen  ,  dass  ein  schlechter  Kerl, 
Namens  Redwald,  —  sonst  ein  fader  Bursche,  wie  Alle  in  diesem 
soi-disant  Gedicht        fir  einen  Meineid  die  sonderbare  Strafe 
des  Tettfefholens  erleiden  muss.     Diess  geschieht  nämlich  so: 
Redwald  sitzt  am  Tische  Arthurs,  isst  und  trinkt  und  lügt  dazu 
wie  Münchhausen.    Auf  einmal  versinkt  er  samrat  seinem  Stöhle, 
der  sogleich  wieder  herauffährt  und  auf  dem  Sitzbrett  der  übrigen 
etwas  erstaunten  Gesellschaft  eine  ansehnliche  Portion  glühender 

Knochen  präsentirt.  6. 

•  <  •  ' 

'  {1864]  Die  Cousinen.  Novelle  von  der  Vfin.  der  "Frauen, 
der  Freunde  u.  s.  w.  Aus  d.  Sch w ed.  übers,  von  C.  Eichel. 
3  Tide.  Leipzig,  Kollmann.  1839.  281,  234  «.  222  S. 
&  (8  Thlr.) 

it  {1865}  Axel.  Novelle  tod  der  Vfin.  n.  s.  V.    Ans  d.  Sch  wed. 

fibers.  von  B.  Eichel.    3  Thie.   Eben*».,  183».  272, 

232  1u  194  S.  8.  (3  TWr.)      J  '     '  s 

Weil  die  Vfin.  in  schwedischer  Sprache  schreibt  nnd  ihre 
Werke,  wie  der  Uebersetzer  auf  dem  Titel  meldet,  die  2.  Auflage 
schon  erlebten,  dürfen  wir  immer  keine  skandinavische  Poesie  er- 
warte«? tte  Bildeng  der  Vfin.  ist  eine  deutsche  und  obendrein 
eine  reejit  Kleinstädtisch -deutsche.  Der  Hauptinhalt  obiger  6  Bde. 
bildet  die  Besehreibung  der  wirtschaftlichen  Einrichtungen  dW— 
jenige»  Familien,  in  welchen  sieh  die  Handrang  begibt.  Diese 
Schilderungen  würden  nicht  un verdienstlich  sein,  denn  die  Vfin. 
spricht  mit  Kenntniss  und  Wahrheit;  leider  aber  sagen  sie  nichts 
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Neow  und  diarÄklerlsth^hes,  sondern  nur  das«  der  schwendete 
Laudiert,  wie  jeder  üdW^  BiiMüN  auf  seine* Gutem,  Wintere 
in  *5  Resident  und  während  der  Saison  in  Badern  sich  nwfhäll 
UngiücMieherireise  auch  bat  das  Leben  der  höheren  freeeil  igen 
Kreise  für  nie  Vfin.  nichts  Anziehende»;  sie  findet  es  langweilig, 
1*  aber  zu  uefon*wi  in  «et  HäueHchkeil,  um  dfr  Interessen,  *n 
f5itfn  und  die  nothwendi*en  Bedingnisse  dieses  höhereu  seciale* 
Lettens *  zfc  Verstehen.  Etwas  ÄehnHcwes  findet  sich  in  den  Oha- 
ra ktersebilderungeii  '%ieueri    tte%er       nnd  bös ,  Recht  und  UnX 

thtd  Laune  #s  ihr  eingeben;  Vernjutblich  f sie  Erzieherin  bei 
einer  adeKgen  Familie  und  diejenigen  Lehewsaasn-hten  und  Grund- 
sätze, welche  nie  ihren  Zöglingen  ate  tnusieriian  in  empfehlen  für 
gut  findet,  halt  sie  aach  für  tangl  ick -und  wahrkaft  genug,  den- 
jenigen  Dichtungen  Grundlage  und  allen  Charakureu  nnd  Si- 
tuationen als  Folie  und  Hebel  zu  dienen,  freien«  sie  eine«  lite- 
rarisch gebildeten  Publicum  Tnrlegt  Wir  sind  daher  nicht  ein- 
verstanden  mit  ihr,  Wenn  sie  ihre  Werke  „Novellen"  nennt;  die  • 
Tertden«  derselben  efinnert  an  sehr  an  die  in  Deutschland  bereits 
vergessenen  „Eölsagungsromane".  Axel,  der  Held  beider  Not  eilen, 
Verliebt  sich  zweimal  nnd  wird  von  beiden  Idealen  seines  Her- 
zens, meist  durch  Missverständnisse,  öfter  aber  auch  durch  miss- 
verttattdenes  Pflicfttgetthl,  beide  Male  inVev  durch  den  Ted  getrennt 
•  jede  Trennung  bildet  einen  dreibändigen  Ronan.  Glücklicher- 
weise  stirbt  er  selbst  bei*  der  zweiten  Trennung,  sonst  kennte  er 


[1866]  Novellen  und  Skizzen  von  Franz  Frhrn.  von 
Gaudy.  Berlin,  Morin.  1839.  (VIII  n.)  268  S.  8. 
(1  Thlr.  12  Gr.) 


Der  Vf.  dieser  kleinen  Novellen  bekundet  in  ihnen  mehr  als 
eine  Gabe.  Er  kennt  das  blasirte  Leben  der  Exclusiven,  und 
ist  auch  eben  so  tief  in  die  innern  Geheimnisse  der  anspruchs- 
loseren Gesellschaft  eingedrungen;  eine  reiche  und  geläuterte  Phan- 
tasie, SO  wie  die  höchste  Durchbildung  in  Sprach-  und  Aus- 
drucksweise machen  ihn  ferner  znm  glücklichsten  Darsteller  seiner 
Erfahrungen.  Die  1.  Novelle,  „Ludwiga<(,  ist  die  längste,  aber 
so  schön  auch  ihr  sprachliches  Gewand,  nicht  die  originellste. 
Ein  junger  gemüthskräftiger  Maler,  sein  Beschützer,  ein  im  Adels- 
geisle  des  vorigen  Jahrh.  steif  gewordener  Graf,  dessen  jugend- 
liche Tochter,  ein  Naturkind,  und  ein  junger  Verwandter  der 
grällichen  Familie,  moderner  Rone,  bilden  eine  Folge  von  Tableaux, 
deren  letzte  Scene  eine  gewöhnliche  gemeine  Entsagung  ist,  die 
auf  den  Himmel  verweist,  —  In  der  2.  Erzählung,  „der  Schweizer- 


\ 
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ßoltot  in  Bologna"  schildert  der  Dichter  das  tragische  Geschick 
eines  Schweizerjünglings,  den  die  Liebe  und  das  Weh  nyach  den 
heiraathlichen  Bergen  fear  D es erlion  bewegen.    Sein  Nebenbuhler, 
ein  wüster  Werbeunterofüzier,  ergreift  ihn  auf  dein  St.  Gotthard, 
führt  ihn  zurück  und;  bringt  durch  üble  Behandlung  den  jungen 
Mann  zu  solcher  Insubordination,  dass  derselbe  endlich  die  Strafe 
der  Kugel  erleiden  muss.    Das  j  kleine  Gemälde  ist  eben  6 o  ein- 
fach »1$  rührend.    Die  Blüthe  des  Büchleins  ist  jedoch  ein  süd- 
deutsches Genrebild,  „Jugendliebe'4.    Hier  entfaltet  sieb  das  Ta- 
lent des  Yfs.  am  besten ,  namentlich  in  dem  naiv  gemüthlichen 
Sprachtone,  den  dir  Gegenstand  erfofdert^  und  der  diesem  echt 
deutschen  Bilde  ei»  reizendes  Colorit  verleiht.    Der  alte  Martin us 
Kirchner,  Organist  tu  Wimpfen  am  Neckar,  erzählt  seine  erste 
und  letzte  Liebe.   Eine.« arme  Waise,  singt  er  als  Chorknabe  zu 
Heilbronn,  oft  vor  einem  vornehmen ,  adeligen  Hanse,  an  dessen 
Fenstern  sieb  das  junge  Edelfrüul ein  zeigl,  zu  der  sein  Herz  in 
Liebe  entbrennt    Als  er  /eines  Abends  zu  einem  Leichensingen 
•bestellt  wird,  gewahrt  er,  dass  er  dieser-  seiner  Geliebten  zu 
Grabe  siegt  —  er  fällt  hin  und  bat  eine  schwere  Krankheit  zu 
bestehen.   Nach  seiner  Genesung  bekränzt  er  die  Gruft 
Geliebte»  mit  Rosen;  ihre  Mutter  wird,  es  gewahr  nnd 
sieb  seiner  so.   Diess  sind  die  Hauptdata  dieser  reizenden  Skisxe, 
um  derentwillen;  wir  schon  allein  unsern  Lesern  das  Buch  ans 
Hers  legen  müssen.    Gans  dieser  Art  entgegengesetzt  ist  die  No- 
velle „der  moderne  Paris*',  das  Charakterbild  eines  jungen  Mannes, 
wie  es  in  Deutschland  nur,  in  den.  höhere«  Standen  der  grossen 
Städte  vorkommen  kann.   Das  Treiben  moderner  Liebesritterschaft 
ist  hier  auf  das  Treffliebste  gezeichnet.  ;* 
•w.  v  .r:-1 .'"  •       *  r  .7  w         f.'t   t'-'  '    /Af*  "  * 
•  *         v»  »  »  ■  t  I     •  «  .         . •  .  *  *  j      i      .\       .t  ■  • 
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(DU  mit  •  bezeichneten  8chriften  haben  Katholiken  tn  Verfutera«)  . 

,    [1867]  Theologische  Mitarbeiten.  Eine  Qnartalschrift  in 

Verbindung  mit  mehreren  Gelehrten  herausgeg.  von  A.  F.  Ltidw* 
Pelty  Dr.  u.  ord.  Prof.  d.  Tbeol.    !•  Jahr<r.  4.  Hit  2,  Jahrg. 

1_4.  Heft.  Kiel,  Univ.-Buchh.  1838,  39.  162,  160, 
176,  152  n.  160  S.  gr.  8.  (ä  20  Gr.) 

[1868]  Ueber  das  Böse.  In  Beziehung  auf  Jul.  Müllers 
Schrift:  „Vom  Wesen  und  Grunde  der  Sünde "  Brest.  1839. 
Abdruck  aus  L.  PeltS  theolog.  Mitarbeiten,  Bd.  IL  Heft  4. 

Ebendas.  1839,    71  S.  gr.  8.  (10  Gr.) 

[Vgl.  Repert.  Bd.  XVII.  No.  1*54.] 

Nachdem  wir  bei  der^  Anzeige  der  ersten  Hefte  dieser  Quar- 
tal schrift  von  dem  Sinne ,  in  welchem  sie  der  Herausg.  unter- 
nommen, dem  Bedürfnisse,  welchem  er  durch  dieselbe  abzuhelfen 
gesucht,  und  der  Einrichtung,  welche  er  derselben  gegeben  hat, 
beifällig  berichtet  haben,  fassen  wir  nun  die  seitdem  erschienenen 
Hefte  zusammen,  nicht  um  eine  Beortheilung  der  in  ihnen  ent- 
haltenen Abhandlungen  und  Bemerkungen  zu  geben ,  was  hier 
unthonlich  ist,  vielmehr  um  den  Lesern  eine  Uebersicht  Dessen 
zu  gewähren,  was  ihnen  hier  dargeboten  wird,  und  hin  und  wie- 
der unsere  unraassgebliche  Ansicht  über  den  grössern  oder  ge- 
'ringern  Werth  des  Geleisteten  mitzutheilen.     Das  4.  Heft  des 
Jahrg.  1838  enthält  eine  in  exeget.  und  dogmat.  Hinsicht  ge- 
diegene Erläuterung  der  Stelle  Mark.  4,  Ii.  12.   'Extivotg  Si 
joTg  i£(ti  iv  nagaßoXuTg  To  nuvra  ylverut,  iVa  ßXlnorttq  ß\i- 
niooiv  xal  /i^  l'dwotr  x.  t.  %  von  Fr.  Klöpper,  Superint.  zu 
Bergen  auf  Rügen.    Der  Vf.  hält  an  der  telischen  Bedeutung  der 
Conj.  iVa  fest,  deren  Gebrauch  und  Unterschied  von  Su  er  scharf- 
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sinnig  erläutert,  und  gibt  die  Lösung  der  dogmat.  Schwierigkeit, 
welche  durch  die  grammatisch  richtige  Erklärung  herbeigeführt 
wird,  in  den  Worten :  „Das  7vu  i*tj  beabsichtigt  nicht  schlechthin 
die  negative,  so  beharren  sollende,  und  daher  auch  verdamm  liehe 
Stellung  der  „o<  t£a>"  selbst,  sondern  nur  diejenige  Bestimmtheit 
und  Determination  der  Verneinung,  wodurch  sie  Sünde,  Schuld  — 
ihre  Sebald  ,  d.  h.  als  in  der  Freiheit  begründet  erscheint.  — 
So  nun  wird  durch  das  Parabellehren  da,  wo  sie  bei  ihrem  Wi- 
derstreben beharren ,  der  Zustand  ihrer  Verblendung  und  Ver- 
stockung  complet,  und  er  wird  es  durch  ihre  eigene  Verschuldung. 
Ein  Gericht  ergehet  nun  über  das  Volk,  und  der  Erlöser  will 
nach  seinem  göttlichen  Beruf  Das,  was  ec  sonst  nicht  will,  hier 
aber  darf  und  muss,  thun,  nämlich  sie  verloren  geben." 
Die  weitere  Entwicklung  berücksichtigt  die  sich  darbietenden  Ein- 
würfe und  Bedenklichkeiten,  namentlich  die  Fragen,  wie  das  Re- 
den in  Gleichnissen  Das  sein  konnte,  wodurch  der  Zweck  einer 
vollendeten  Verstockung  und  damit  identischen  Verdammniss  er- 
füllt würde,  in  wiefern  dieser  Zweck  selbst  in  keinem  Wider- 
spruche mit  der  Sendung  Christi  stehe,  wie  die  Erfüllung  jener 
Bestimmung  mit  der  Liebe  in  Christo  und  mit  der  G?  rech  Iii;  keit 
Gottes  bestehe,  —  Ferner  thtiU  ein  Mitglied  eines  Prediger- Ver- 
eines im  Lanenburgschen  einen  Versuch  mit ,  die  angefochtene 
zweite  Speisung  Christi  (Mtth.  15.  u.  Mark.  8.)  aus  dem  evang. 
Texte  selbst  wider  die  dagegen  erhobenen  Zweifel  zu  verteidi- 
gen, der  uns  wohl  geratken  zu  sein  und  seinen  Zweck  befriedi- 
gend erreicht  zu  haben  scheint    Der  ausführlichste  Aufsatz  dieses 
Heftes  ist  aber  der  von  H.  Steifensen ,  Cand.  des  PA  int«,  herrüh- 
rende Versuch  einer  Würdigung  der  vornehmsten  gegen  die  Chri- 
stologie  Schleiermachers  vorgebrachten  Einwürfe.    Der  Vf.,  ein 
dankbarer  Schüler  und  Verehrer  Sehleiermachers,  hat  seinen  Ge- 
genstand mit  Sorgfalt  und  Gewandtheit  behandelt,  und  namentlich 
gegen  Rosenkranz,  Baur  und  Schmid  dargethan,  dass  Sehl,  we- 
nigstens  in  der  Ckristolegie  seinem  Plane  nicht  untreu  geworden 
sei,   nachdem  er  zuvor  die  Grundansicbt  desselben  gegen  den 
Einwurf  au  rechtfertigen  gesucht  hat,  d>ss  eine  Christologie ,  w  ie 
Schi,  sie  beabsichtige,  als  eine  Deduction  der  eigentümlichen  Per- 
sönlichkeit des  Erlösers  aus  dem  christl.  GemeindehewusstseiD, 
durchaus  unmöglich  sei.    Das  Heft  beschliessen  Bemerkungen  des 
Privatdoc.  Dr.  Thorasen  in  Kiel  üb.  d.  Buch  des  Hrn.  Prof.  Rothe: 
„Anfänge  der  christL  Kirche  und  ihrer  Verfassung",  namentlich 
über  den  Begiiff  der  Kirche,  die  Entstehung  dieser  und  des  Epi- 
scopats.    Es  wird  vorzugsweise  R.'s  Ansicht  bestritten,  als  sei  der 
Kpisconat  um  das  J.  70  etwa  auf  einer  Apostelversammlung  feier- 
lich eingesetzt  worden.   Das  1.  Hß.  des  Jahrg.  1839  wird  mit 
einer  ausgezeichneten  Abhandlung  des  Past.  D.  Lüdemann  in  Ktel 
über  die  Motive  eröffnet ,  durch  welche  das  Christentum  seine 
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Bekenner  znr  Befolgung  des  göttlichen  Gesetzes  antreibt  (S.  1  — 
119).  Verdiente  auch  dieser  so  tief  in  das  Lohen  eingreifende 
und  für  die  Würdigung  des  Christenthains  so  bedeutsame  Gegen- 
stand,  der  seit  Reinhard  (Moral  Tbl.  4.  S.  315  —  413)  keine 
weitere  ausführliche  Behandlung  erfahren  hat,  nicht  schon  an  sich 
eine  neue  gründliche  Erörterung,  so  würde  doch  der  Geist,  in 
welchem  ihn  der  Vf.  bebandelt  hat,  Grund  genug  zur  Empfeh- 
lung seines  Aufsatzes  über  denselben  sein.  Hierauf  folgt  eine 
zweckmässige  und  gehaltreiche  Rede  de9  Propstes  Callisen  in 
Schleswig,  gehalten  in  einem  Predigervereine,  über  den  Ausspruch 
Augustins:  In  necessariis  unitas,  in  dubiis  überlas,  in  omnibus 
Caritas;  dann  ein  kurzer,  minder  bedeutender  Aufsatz  des  Cand. 
Steffensen  über  den  tiefen  Sinn  des  Wortes:  'ExtTvor  dtT  cw£a- 
rtiv,  ifii  di  iXajjova$at ,  nebst  eiuigen  allgemeinen  Bemerkun- 
gen über  Schrifterklärung ;  ferner  ein  Wort  des  Landvoigts  Lem- 
pfert  in  $üderdithmarschen  über  Kirche  und  Staut,  welches  be- 
weisen will,  dass  Kirche  und  Staat  nicht  verschieden,  sondern 
Eins  seien;  dass  diess  aus  dem  Cbristenthume  selbst  mit  innerer 
Nothwendigkeit  hervorgehe,  und  dass  bald  die  Zeit  gekommen 
sein  werde,  in  welcher  es  keine  vom  Staat  verschiedene  Kirche 
mehr  gibt;  endlich  ejne  beachtenswerte  Andeutung  des  Heraus- 
gebers über  kirchliche  Statistik,  die  Anforderungen,  welche  man 
jetzt  mit  Recht  an  dieselbe  machen  darf,  und  die  innere  Co** 
struction  derselben.  Den  grössern  Theil  des  2.  Heftes  nehmen 
neue  Untersuchungen  des  Prof.  D.  Köster  über  das  Hohelied  Sa- 
loroo's  (S.  1  —  62) ,  ein  kritischer  Versuch  des  Oberlehrers  D. 
Kalkar  in .  Odense  über  die  letzten  Zeiten  des  Reiches  Juda 
(S.  63—103),  und  Beiträge  des  Cand.  Steffensen  zum  Verständ- 
nisse der  Schleicrmacherschen  Glaubenslehre  ein  (S.  105— 148), 
welche  die  mystische  Mitte  Sehl. 's  und  die  Gegensätze  des  Freien 
und  Mechanischen,  des  Guten  und  Bösen,  des  Wunderharen  und  Ge- 
wöhnlichen bei  Schi,  betreffen,  und  auf  die  Verherrlichung  Sehl. 's 
aluwecken.  In  Beiog  auf  Hrn.  K.'s  Abhandlung  können  wir  nur 
berichten,  dass  er  sich  an  Ewald  anschliesst,  der  die  Einheit  des  Buchs, 
und  dass  Salomo  weder  Vf.  desselben  sein  könne,  noch  sein  wolle,  un- 
widerleglich dargethan,  unc(  die  Erklärung  desselben  überhaupt  be- 
deutend gefördert,  aber  zwei  Puncte  übrig  gelassen  habe,  über  wel- 
che der  Zweifel  durch  ihn  mehr  geweckt ,  als  beschwichtigt  wor- 
den sei ,  nämlich  den  des  hohen  Alters,  welches  er  dt*m  Hohen- 
lieds zuschreibe,  und  den  der  Composition  und  Anlage  desselben. 
Hinsichtlich  beider  Puncte  hofft  nun  Hr.  K.  zu  sichern  Resultaten 
gekommen  zu  sein,  indem  er  nachweist,  dass  das  Hohelied  für 
•  ein  ziemlich  spätes  Prodoct  der  nachexilischen  Periode  gehalten 
werden  müsse,  meiner  allcgoqpchen  Tendenz,  seiner  aramaisiren- 
den  Sprache  und  seiner  iiherkünsllichen  Form  wegen.  Er  gibt 
hier  zugleich  eine  Uebersetzung  des  Buches  und  verspricht  den 
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ausführlichen  Coimnentur  zu  anderer  Zeit  zu  liefern.  Hr.  Kalkar 
theilt  das  Resultat  seiner  erneuerten  Untersuchungen  über  eine 
der  verhangnissvollsten  und  dunkelsten  Perioden  des  jüdischen 
Staats  mit,  nachdem  seine  Abh.  „Lamentationes  crifice  et  exeg. 
illustratae"  Uafn.  1836.  etc.  mehrfachen  Widerspruch  gefunden. 
Des  interessanten  Inhalts  willen  hat  der  Herausg.  ferner  einen 
Aufsatz  des  Past.  Nielsen  in  Sarau:  „Was  die  sog.  Kinderlehre, 
namentlich  in  Schleswig-Holstein ,  ist,  was  sie  sein  soll  und  wie 
sie  darnach  einzurichten",  ungeachtet  seiner  localen  Färbung  auf- 
genommen und  selbst  noch  eine  kurze  Andeutung  über  „den  freien 
Willen  und  die  Vorherbestimmung"  hinzugefügt.  Das  3.  Heft 
lullt  eine  von  Fleiss  und  Scharfsinn  zeugende  Untersuchung  des 
Cand.  Göttig  in  Flensburg  über  das  Verhältniss  der  philosopb. 
und  theolog.  Togenden  mit  Zugrundelegung  der  Tugendlehre  des 
Thomas  von  Aquino.  Die  Würdigung  des  von  ihm  Geleisteten 
müssen  wir  andern  Blättern  überlassen.  Der  Inhalt  des  4.  Hef- 
tes ist  dieser:  „Der  Presbyter  Johannes.  Eine  kritische  Skizze 
von  Lic.  D.  Jacbmann  in  Königsberg "  Hr.  J.  legt  dem  Pres- 
byter die  johanneiseben  Briefe  im  Kanon  mit  Entschiedenheit  bei, 
während  er  es  für  weniger  wahrscheinlich  hfilt,  dass  auch  das 
letzte  Cap.  des  Evang.  von  ihm  herrühre,  und  die  Frage,  ob  die 
Apokalypse  ein  Werk  des  Presbyters  sei,  als  eine  solche  betrach- 
tet, die  nicht  genügend  beantwortet  werden  könne.  Die  2.  Ab- 
handlung „über  das  Böse"  in  Beziehung  auf  Jul.  Müller  „vom 
Wesen  und  Grunde  der  Sündeu  (Breslau,  1839.)  vom  Prof.  Ritter 
in  Göttingeo  liegt  dem  Publikum  auch  in  einem  besondern  Ab- 
drucke vor,  und  bedarf  keiner  Empfehlung  von  unserer  Seite.  An 
sie,  die  von  S.  41—116  reicht,  schliessen  sich  an:  Dicta  Christi 
apoerypha  in  deutscher  Uebersetzung  und  mit  Erläuterongen  vom 
Sup.  Klöpper.  Dann  folgen  Andeutungen  zur  bibl.  Theologie 
aus  der  Prophetie  des  Hosea  vom  Lic.  Löwe  in  Kiel  (S.  139 — 
157)  ond  den  Beschluss  macht  der  Herausg.  mit  einer  kurzen 
Beleuchtung  der  von  Frauenstätt  („Die  Menschwerdung  Gottes 
nach  ihrer  Möglichkeit"  u.  s.  w.  Berlin,  1839.)  aufgestellten  Fr^ge: 
„Ist  Gott  das  Ur-  Individuum  der  Menschheit  oder  vielmehr  der 
Gottmensch?"  Im  Allgemeinen  enthält  diese  Zeitschrift  so  vieles 
Treffliche  und  Gelungene,  dass  ihre  Fortsetzung  nur  willkommen 
«ein  kann,  welche  in  derselben  Weise,  wie  bisher,  nur  mit  der 
einzigen  Veränderung  erfolgen  wird,  dass  die  übrigen  Mitglieder 
der  theologischen  Facultät  das  Geschäft  der  Redaction  mit  dem 
zeitherigen  Herausg.  th eilen,  57. 

[1869]  *  Zeitschrift  für  Theologie,  in  Verbindung  mit 
mehreren  Gelehrten  hcrausgeg.  vom, geh.  Rath  Dr.  Hug,  geisll. 
Rath  Dr.  IVerk^  geisll.  Rath  Dr.  v.-Hincher ,  Dr.  Stauden- 
maier  und  Dr.  Vogel)  Proff.  der  theol.  Facultät  der  Univ.  Frei- 
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bürg  im  €reisgau.  1.  Bd.  1.  o.  2.  Heft  2.  Bd.  1.  u. 
2.  Heft.  Freiburg,  Wagoer.  1839.  250,  234  o.  474  S. 
gr.  8.  (u  Heft  n.  1  Thlr.) 

Der  Zweck  dieser,  an  die  Stelle  der  eingegangenen  „Zeit- 
schrift für  die  Geistlichkeit  des  Erzhtsthums  Freiburg"  tretenden 
Zeilschrift  wird  dahin  bezeichnet,  in  Abhandlungen,  Recensionca 
und  Anzeigen  Dasjenige  zur  Sprache  zu  bringen  ,  was  sich  auf 
die  Grundfragen  der  christlichen  Wissenschaft  und  des  christl. 
Lebens  wesentlich  bezieht,  und  mit  besonderer  Rucksicht  auf  die 
Gegenwart  wichtigere  Gegenstände  auf  das  Feld  der  Geschichte 
hinüberzuziehen  und  von  da  ans  zu  beleuchten,  besonders  solche, 
hinsichtlich  deren  die  unmittelbare  Gegenwart,  in  unhaltbaren  und 
leeren  Spekulationen  sich  herumtreibend,  den  lebendigen  Zusam- 
menhang mit  der  christlichen  Vergangenheit  abgebrochen  zn  haben 
.scheine,  wie  diess  z.B.  gerade  jetzt  mit  Dem  der  Fall  seif  was 
die  Theologie  von  jeher  als  ihr  Innerstes  und  Heiligstes  betrachtet 
habe.    „Noch  wird  bemerkt,  dass  abwechselnd  nur  immer  Einer 
der  Herausgeber  das  Redactionsgeschäft  besorgen  werde,  um  durch 
collegiaÜsehe  Ueberwaciiung  die  einzelnen  Mitarbeiter  nicht  zu 
hindern ,   das  gesteckte  Ziel  nach  eigener  Ueberzeugung  anzu- 
streben. —  Ref.  hat  nun  zunächst  die  in  den  vorlieg.  Heften  be- 
findlichen Abhandlungen  nachzuweisen,  unter  welchen  Hug's  Gut- 
achten über  Slraoss's  Leben  Jesu  n.  s.  w.  wie  der  Reihe,  so 
dem  Gehalte  nach  obenan  steht,  und,   wenn  vollendet,  eine 
der  besten  Streitschriften  gegen  Stranss  sein  wird.    Denn  in  drei 
Abtheill.  (1.  1.  3  —  64.  2.  3  —  68.  II.  1.  3—33.)  geht  es  erst 
bis  zum  Schluss  der  Geschichte  Johannis  des  Täufers.  Ueber- 
all  entwickelt  der  ehrwürdige  Hug  eine  ungemein  grosse,  bis  ins 
Kleinste  eindringende  Gelehrsamkeit  und  stellt  namentlich  in  den 
Prolegomenen  Vieles  anf,  was  dem  Straussischen  Verfahren  un- 
günstig isU  —  Ein  gleichfalls  längerer,  noch  nicht  vollendeter 
Aufsatz  eines  Ungenannten  bespricht  den  Einflnss  des  Christen* 
thums  auf  Recht  und  Staat,  von  der  Stiftung  der  Kirche  bis  zur 
Gegenwart  (I.  2.  68  —  116.  II.  2.  251-309.).    Obschon  nicht 
ohne  Abhängigkeit  von  dem  in  der  Geschichte  des  Katholicismus 
8 tatarisch  Gewordenen  werden  doch  die  allgemeinen  Grnhdzuge 
richtig  angegeben,  und,  obschon  kurz,  doch  ziemlich  befriedigend 
ausgeführt.  —  Die  Aufsätze  v.  Hirschers  (dass  es  eine  positive 
göttliche  Offenbarung  geben  müsse  und  darum  auch  wirklich  gebe, 
(I.  1.  54— 1)7.)  und  Maiers  (christliche  Bestandteile  des  Korans. 
II.  1.  34  —  97.  und:  exegetisch -dogmatische  Ent  Wickelung  der  - 
neutestamentlichen  Begriffe  von  £<orj,  avaaraatg  und  xp/o<t.  II. 
2.  309 — 398.)  sind  verdienstlich  und  beachlenswerth.    Den  übri- 
gen Raum  fühlen  theils  lungere  Recensioneu ,  theils  kürzere  An- 
zeigen, nicht  nur  theologischer  Schriften  aus  verschiedeneu  F&~ 
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cAern,  sondern  auch  philosophischer  von  Daumer,  GöscheJ,  He- 
gel, Herbst,  Herz,  Marheinecke,  Möhler,  Müoeb,  Reuchlin,  Rothe, 
Theiner  u:  A.  m.,  zum  Theil  nach  den  oben  angedeuteten  Grund- 
sätzen und  nnter  Vindicatio^  des  katholischen  Princips  und  Lehr- 
begriffs. 24. 

[1870]  Chr6nologie  des  A.  Test  von  Adara's  Erschaf- 
fung bis  zur  Befreiung  der  Jaden  ans  Babel  im  l.  Jahre 

0.  Koresch,  mit  6  Tabellen  entworfen  und  den  Theologen,  ge- 
bildeten Schriftlesern  und  Geschichtsforschern  vorgelegt  von  J*  JV9 
Tiele  9  Past.  z.  Oberneuland  bei  Bremen.    Bremen.  (Heyse.)  , 
1839.    91  S.  gr.  8.  mit  6  Tabb.  (20  Gr.)  , 

Obgleich  der  Fleiss  des  Vfs.,  seine  sorgfältige  Zusammen- 
stellung chronologischer  Stellen,  sein  unbedingtes  Festhalten  an 
den  biblischen  Ueberlieferungen  gerechte  Anerkennung  verdienen, 
so  werden  doch  gründlichere  Forscher  finden ,  dass  diese  neue 
biblische  Chronologie  auf  keinem  sichern  Grunde  beruht.  Hätte 
der  Vf.  die  besten  Altern  Chronologien,  wie  Perizooius  „L'anti- 
quite*  des  temps"  (Par.  1687.)  berücksichtigt,  oder  die  mathema- 
tischen Hülfsmittel  in  Seyffarth  „Erste  Grundlage  zu  einer  wah- 
ren Chronologie"  (Leipz.  1834.),  welche  einzig  und  allein  wahre 
Sicherheit  in  der  Chronologie  gewähren,  beachtet,  so  würde  er 
auf  ganz  andere  Jahre  gekommen  sein.    Statt  dessen  sollte  die 
bibl.  Zeitrechnung  aus  sich  selbst,  ohne  alle  weitere  Hülfsmittel 
hergestellt  werden*     So  wurde  gefunden  ,  dass  die  Floth  2509 
v.  Chr.  begonnen,  Abraham  2217  geboren,  die  Israeliten  1927 
nach  Aegypten  gezogen  und  1497  ausgezogen  seien ,  dass  der 
Tempel  Salomos  1017  gebaut,  Mannsse  698  gekrönt  worden. 
Mit  demselben  Rechte  können  alle  Zahlen  in  den  80  verschiede- 
nen Chronologien,  die  Fabricius  Bibl.  Ant.  p.  187  aufzahlt,  für 
die  richtigen  gehalten  werden.    Der  hebräische  Text,  was  der  VfL 
S.  91  zugibt ,  enthält  einige  Schreibfehler ,  Widersprüche  und 
Lücken.    Diese  Lücken  können  auf  die  verschiedenste  Weise  aus- 
gefüllt werden.    Legen  wir  aber  mathematische  Thatsachen  za 
Grunde,  so  lassen  sich  solche  Ungewissheiten  nur  auf  eine  Weise 
beseitigen.    Diess  an  einigen  Beispielen  hier  nachzuweisen  halt 
lief,  sich  für  verpflichtet.    Der  Vf.  rechnet  vom  Auszuge  bis  zum 
Tempelbau  nach  1.  Reg.  6,  1.  nicht  mehr  als  480  Jahre.  Diess 
geschieht  im  Widerspruche  mit  dem  Buche  der  Richter,  welches 
ohne  die  angeführten  Lücken  und  Anarchien  gegen  700  Jahre 
für  diesen  Zeitraum  aufzählt.    Auch  erhellt  aus  den  Genealogien, 
wie  schon  Prichard  („Aeg.  Mylhol."  Lond.  1819.  p.  131.  A.) 
nachgewiesen,  dass  vom  Auszuge  bis  zum  Tempelbau  etwa  880 
Jahre  verflossen.    Dieser  Zeitraum  war  wirklich  so  gross,  wenn 
man  annimmt,  dass  der  Tempel  an  demselben  Tage  als  die  Stifts- 
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hätte  eingeweiht  worden,  Indem  die  Hebräer  beim  Anklage  ans 
Aegypten  das  Ägyptische  Jahr  von  365  Tagen  beibehielten.  Niehl« 
war  leichter  als  1  Reg.  ß,  1.  statt  cn  (880)  sn  (4*0)  tu  schreiben. 
Was  thut  der  Vf.?  Da  das  Much  der  Richter  ohne  die  Lücken  und 
Anarchien  weit  mehr  als  480  Jahre  Kühlt,  so  stallt  er  die  Regierun- 
gen der  einzelnen  Richter  in  einander,  obgleich  an  keiner  einzi- 
gen Stelle  gesagt  wird ,  dass  zwei  Richter  gleichzeitig  regiert 
hatten,  was  auch  an  dich  unwahrscheinlich  ist.    Int  solche  Zeit- 
rechnung nicht  willkürlich?  Eben  so  rechnet  der  Vf.  von  Israels 
Ankunft  in  Aegypten  bis  zum  Aussuge  430  Jahre.    Dem  stehen 
aber  die  Genealogien  entgegen,  wonach  nur  215  Jahre  gerechnet 
werden  können;  so  wie  josephus,  der  215  Jahre  6eit  Ahntham, 
Jahre  seit  Israel  bis  zu  dieser  Zeit  zahlt;  ingleichen  die 
KXX,  die  von  Abraham  bis  tum  Auszage  430  Jahre  rechnen, 
abgesehen  von  der  Stelle  Gen.  15,  13.     Die  Israeliten  sollen 
1927  ein-,  1497  ausgezogen ,  Muses  aber  1577  geboren  worden 
sein.    Wie  stimmt  diess  mit  Manetho ,  »der  die  Ankunft  der  Hin* 
tenkönige,  die  Jerusalem  später  erbaut,  ins  Jahr  2082  (das  Jahr 
700  der  Hundssternperiode)  setztt  wie  mit  Clemens  AI.,  der  den 
Auszug  ins  J.  1867  (das  545  st.  345  vor  der  zweiten  Hunds« 
sternperiode)  setzt;  wie  mit  der  allgemeinen  Annahme  der  Alten, 
dass  die  Israeliten  zu  Anfange  der  XVIII.  Drn.  Aeg.  Könige, 
welche  nach  unumstößlichen  astronomischen  Beobachtungen  seit 
1900  regiert  hat,  auszogen?  wie  mit  den  Zeugnissen  Aharbanels 
und  Josephus,  dass(  3  Jahre  vor  Mosis  Geburt  eine  merkwürdige 
Conjnnction  von  Saturn  und  Jupiter  im  Zeichen  der  Fische  stattge- 
funden, wie  im  J.  1952  v.  Chr.?  Moses  muss  1848  v.  Chr.  ge- 
boren worden  sein,  oder  alle  Zeugnisse  des  Buches  der  Richter, 
Josephns,  Abarbanels,  Clemens,  Manetho,  Jul.  Africanus  und  der  • 
Mathematik  sind  Träumereien  und  Lügen.     Hatte  der  Vf.  die 
mathemat.  Hülfsmittel,  die  keine  Willkur  zulassen,  auf  die  Nach- 
richten der  Bibel  angewendet,  ohne  ihnen  Zwang  anzuthun  und 
'  ohne  sie  (ausser  1.  Reg.  6,  1.)  zu  ändern;  so  würde  er  gefun- 
den haben,  dass  die  Fluth  3446  v.  Chr.  stattgefunden  und  dass 
alle  Data  bis  zum  Tcmpelbau  400  Jahre  früher  angesetzt  werden 
müssen,  als  gewöhnlich,    üeberhaupt  aber  ist  die  falsche  Annahme 
zu  Grunde  gelegt  worden,  dass  nicht  die  LXX,  sondern  der  he- 
bräische Text  dio  wahre  Zeitrechnung  enthalte.    Der  Vf.  stützt 
sich  darauf,  dass  das  N.  T.  auf  den  hebr.  Text  baue.  Wenn 
nun  aber  der  hebr.  Text  erst  nach  Jerusalems  Zerstörung  zur 
Zeit  der  Rabbinen  iu  Tiberias  geändert  worden  wäre?  —  Die 
griech.  Uebersetzung  muss  bei  ihrer  Entstehung  mit  dem  Grund- 
texte  übereingestimmt  haben,  da  die  Exemplare  dazu  aus  Palä- 
Htina  kamen  ,  da  das  ganze  Synedrium  daran  gearbeitet  auf  Be- 
fühl Ptelemäus,  da  die  Uebersetzung  in  die  Hüude  vieler  tausend 

Hebräer  kam  und  ungestört  blieb.    Der  hebr.  Text  erfuhr  bei 
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der  Zerstreuung  des  Volkes  in  alle  Weh  eilte  Katastrophe,  4i« 
der  Üebersetzung  nicht  nachgewiesen  werden  kann.    Wie  hatte 
Joseph as,  der  seine  Muttersprache  wohl  verstand  und  schrieb, 
der  LXX  folgen  dürfen,  hätte  er  eine  richtigere  Zeitrechnung-  ge- 
kannt? Hierzu  kommen  die  ausdrucklichen  Zeugnisse  der  Kir- 
chenväter and  Araber,  dass  die  Rabbinen  im  hebr.  Texte  die 
Zeitrechnung  (um  1500  Jahre)  verkürzt  haben ,  damit  die  Gebart 
Christi  nicht  ins  6.  Tausend  nach  der  Schöpfung  falle,  weil  nach 
irgend  einer  alten  Prophezeihung  der  Messias  im  6/  Tausend  nach 
der  Schöpfung  erscheinen  sollte.    Da  diess  eingetroffen,  so  sorg- 
ten die  den  Messias  verwerfenden  Rabbinen  dafür,  dass  in  allen 
Exemplaren  an  vielen  Stellen  die  Ziffer  100  (p)  vor  den  klei- 
neren Zahlen  nach  und  nach  wegfiel.    Auch  weiss  man,  dass  die 
Chronologie  der  Juden  in  Aethiopien,  Indien  und  China  an  die 
der  LXX  sich  anschliesst   Jedenfalls  mussten  also  nicht  bloss 
die  mathemaL  Hulfsmittel,  sondern  auch  die  bessere  Zeitrechnung 
der  LXX  zu  Grande  gelegt  werden  bei  einer  Chronologie  des 
A.  T.,  die  auf  allgemeine  Zustimmung  Ansprüche  macht  und  nach 
S.  89  die  erste  wahre  sein  soll.  —  Dessen  ungeachtet  soll  dem 
Buche  nicht  aller  Werth  abgesprochen  werden.    Es  ist  klar  und 
verständlich  geschrieben,  enthält  eine  kurze,  fast  vollständige  Zu- 
sammenstellung aller  chronolog.  Stellen  des  A.  T.  für  die  Zeit 
von  Adam  bis  Cjrus  und  kann  Denen  nützlich  sein,  die  in  Er- 
mangelung der  grössern  chronolog.  Werke  wissen  wollen,  auf 
welche  Stellen  bei  der  bibl.  Zeitrechnung  vorzüglich  Rücksicht 
genommen  werden  müsse.  17. 

[1871]  Comraentatio  exegetico-critica,  qua  respondetnr 
ad  (juaestionem  a  nobiliss.  societate  de  Ammoniana  propositam: 
Numne  locus  Ev.  Joh.  VI,  51 — 58.  idoneis  argumentis  ad^rerum 
et  proprium  sacrae  coenae  usum  trahi  queat?  praemio,  quodproxime 

accessit,  adornata.   Scripsit  JFrtd.  Em.  Müller.  Praefatus 

est  Dr.  Cph.  Fr.  de  Amman.     Lipsiae,  Weinedel.  1839. 

Vffl  u.  100  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 

[1872]  Dispatatio  de  Christo,  Pane  Vitae,  siredeloco 
Et.  Joa.  c  VI.  ?v.  51 — 59.  coenae  sacrae  potissimum  ratione  ha- 
bita.  Ex  decreto  nobiliss.  instituti  de  Ammoniani  legitimo  prae- 
mio ornata.  Scripsit  Lobeg.  Fr.  Const.  Tischendorf, 
Ph.  Dr.  AA.  LL.  M.  etc.  Lipsiae,  Koehlcr.  1839.  83  S. 
gr,  8.  (8  Gr.) 

Es  gewährt  ein  nicht  geringes  Interesse,  diese  Commenta- 
tionen  zweier  jungen  Gelehrten  über  denselben  Gegenstand,  wel- 
che sich  den  Preis  streitig  gemacht  haben,  näher  mit  einander 
tu  vergleichen.    Indess  ist  hier  eine  speciellere  Yergleichung  der- 
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gelben  ans  nickt  ? erstattet,  und  wir  müssen  ans  begnügen,  sie  nur  in 
Allgemeineren  zn  charnkteri$iren.    Da  gewisserraaassen  durch  die 
Stellung  der  Aufgabe  selbst  angedeutet  war,  in  welchem  Sinne  die 
Antwort  gegeben  werden  solle,  in  so  fern  in  dem  trahere  locum 
immer  etwas  Fehlerhaftes  liegt,  das  nicht  durch  idonea  argumenta 
gerechtfertigt  werden  kann,  so  haben  sieb  auch  beide  Preisbewer- 
ber in  der  Verneinung  der  Frage  vereidigt ,  nur  mit  dem  Unter- 
schiede ,  dass  der  erstere  noch  weniger  als  der  letztere  irgend 
eine  Beziehung  der  fraglichen  Stelle  auf  das  heil.  Abendmahl  zu- 
geben will,  indem  er  e  singulis  loci  rocabulis  und  e  nexu  rerum 
darzathun  sich  bemüht,  neque  Jesum  propheticam  Tel  prolepticam 
coenae  Institutionen],  Tel  ideam  omnino  perfectam  huic  loco  sub- 
jnnxisse,  neque  Johannem  orationem  Dounoi  conscribentem  de 
coena  cogitavisse,  suam  sentenflam  inrolventem,  und  selbst  in  Ab- 
rede stellt,  dass  sich  die  Stelle  ad  rede  constitueudam  Christia- 
norum  de  coena  sacra  opinionem  ritumque  tenustissimum  (!)  fllu- 
strandom  eigne,  wahrend  der  letztere  S.  77  wenigstens  Einiges 
beibringt  de  iis,  quibus  iure,  sua  quidem  eenteotia,  coenae  sacrae 
explicatiö  Christi  oratione,  quam  Joannes  narrat,  adiuvatur.  Der 
Erstere  setzt  sich  gleich  Anfangs  den  Zweck,  zn  beweisen,  locum 
er.  Joh.  ad  proprium  coenae  usum  trahi  non  posse,  und  handelt 
nach  Unterscheidung  einer  unmittelbaren  (histor.)  und  mittelbaren 
(hermeneot)  Beziehung  der  Siedle  aufs  h.  Ab.  seinen  Gegenstand 
in  4  Capp.  ab,  während  der  letztere  sein  Resultat  mehr  allmäh- 
lig  im  Gange  der  Untersuchung  gewinnt,  welche  sich  durch  19  §§. 
hindurchsieht.   Hr.  M.  beschäftigt  sich  im  Cap.  1«  ausführlich 
mit  der  Erörterung  des  Sinnes  und  Zusammenhangs  der  Rede 
Jesu  im  6«  Cap.  Joh.,  und  scbliesst  sich  hier  unter  Anderm  in 
einer  langem  Untersuchung  über  a<%(>£  und  oatfia  den  Auslesern 
an,  welche  schon  ans  dem  Gebrauche  des  Wortes  oäg%  in  dieser 
Stelle  erweisen  wollen,  dass  sie  nicht  auf  das  Abendmahl  bezo- 
gen werden  könne,  welcher  Grund  uns  nicht  triftig  genug  erscheint, 
wie  denn  auch  Hr.  T;  kein  so  starkes  Gewicht  auf  denselben 
legt.   Die  Grunde,  welche  in  Cap.  2.  e  rerum  nexu  hergeleitet 
werden,  sind  diese:  1)  „Ineptum  fuissä  (es  sind  Cahin's  Worte) 
ac  intempestiTum  tunc  disserere  de  coena,  quam  Dominus  non- 
dum  institueraf.   Addimus:  locus  contineret,  si  de  sacra  coena 
sermo  ibi  esset,  prolepsin  qoandam,  quae  et  a  Christi  et  a  Jo- 
hannis docendi  more  atque  ingenio  prorsus  est  aliena.   2)  Quum 
illa  tyori  nulla  alia  re  nisi  panis  coelestis  pastu  sit  acquirenda, 
hoc  (ruendi  omuibus  omnino  temporibus  et  locis  facultas  data  sit 
necesse  est.    Quum  autem  haec  facultas,  si  locum  de  coena  io- 
telligis,  neque  ubiqoe  neque  omnibus  temporibus  data  sit,  darum 
est,  non  de  coena,  sed  de  alia  quadam  re  sermonem  esse  factum, 
qua  quis  ubique  omnibusque  temporibus  frui  queat.    3)  Fructus, 
qui  ex  illius  eibi  pastu  necessario  nascitur,  i.  tvtj&<»5,  non  sein- 
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per  et  ubique.cuivis  coeuae  sacrae  fruitioni  junctus  reperitiir.  4)  Si 
gravissima  consideras,  quae,  si  locus  de  coena  sacra  su  inend  us 
esset,  cum  eius  fruitione  necessario  essent  conjuncta,  onrni  jure 
ßagitabis,  Qt  de  coena  sacra  a  Christo  revera  solemniter  iastitnta 
coetuiqae  sectatonim  graviter  mandata  in  N.  T.  scriptis  testimo- 
Dia  exstent  quam  clarissima,  tcertissima,  absque  omni  vel  levissitna 
dabitatiooe  longissime  remota.    Atqui  tan  tum  abest ,  ot  talia  le- 
ganlur,  ut  potius  coenam  sacram  ne  discipulis  quidera  cum  certa 
persuasione  legamos  tnandalam.    In  Cap.  3.  wird  die  Frage  be- 
handelt: Nnmne  etiamsi  Christus  ipse  ita  perorans,  quomodo  le- 
gitur,  fix  ullam  coenae  sacrae  notionem  et  ideam  oratioui  sub- 
junxerit,  tarnen  Johannes  fortassis,  qui  alioquia  nuilam  ejus  feco- 
rit  mentionem,  de  coena  cogitaverit,  quum  verba  scriberet?  Sie 
wird  ebenfalls  bestimmt  verneint,  und  dasselbe,  gilt  auch  von  der 
im  4.  Cap.  aufgeworfenen  Frage:  Numne  illo  Joe«  niti  liceat  ad 
ill  u8  trän  dam  coeaae  sacrae  doctrinam  eiusque  vim  ac  notionem 
recte  conformandara  et  definiendam?  —  Hr.  T.,  welcher  den  ersten 
Preis  erhielt,  befolgt  in » der  Darstellung  und  Entwicklung  der 
Sache  folgende  Ordnung.    §.  1.  Prooemium.    De  Joannis  evan- 
gelistae  fide.    §.2.  Locus  Jo.  6,  öl — 59.  Graece  et  Lat.  §.3. 
Loci  Joannei  difficultates  quaenam  sint.    §.4.  Interpretanda  leges. 
§.  5.  Nominantur  ii,  qui  locum  Jo.  de  coenae  sacrae  institutione 
explicant.    §.  6.  Refutatur  ea  explicatio.    §.  7.    Dicunt,  Chri- 
stum loco  Jo.  consilium  habuisse  proponendi  sacrae  coenae  ideam. 
Quod  reprobatur.    §.  8.  Putant,  Jesu  doctrinam  loco  Jo.  dici  pa- 
nem  vitae.    Quod  negatur.    §.  9.  Totus  ipse  Christus  panis  vi- 
tae  praedicatur.    §.  10.  Id  non  stare  demonstratur.    §.  IL  Tota 
quidem  vita,  morte  vero  maxime 'Christum  se  dare  tamqaam  pa- 
nera  vitae,  e  loco  Jo.  conficiunt.    §.  12.  Quaeritur  an  Christus 
loco  Jo.  dteat,  morte  se  sua  expiatoria  hominibus  tamquam  panem 
vitae  praeberi.    Quod  affirmatur.    §.  13.  Quod  aförmari  dixi,  id 
probatur.    §,  14.  Continoa  loci  interpretatio.  Unsers  Erachtens  hätte 
durch  eine  sorgfältige  Erklärung  der  Stelle  im  Zusammenhange 
mit  dem  Vorhergehenden  und  Nachfolgenden  der  Grund  zur  gan- 
zen Untersuchung  gelegt  werden  sollen,  wie  der  Vf.  der  1.  Co  mm. 
allerdings  gethan  hat.    Dann  hätte  sich  über  die  verschiedenarti- 
gen Ansichten,  die  hier  einzeln  und  weit  übersichtlicher,  als  in  der 
1.  Gomra.,  aufgeführt  und  besprochen  worden  sind,  das  Urtheil 
durch  Zurückweisung  auf  die  gewonnenen  philologischen  und  exe- 
getischen Resultate  leicht  feststellen  lassen.    §.16.  Qnaeritor,  an 
otfendat,  haec  ita  a  Christo  disseri.    Mit  vollem  Rechte  findet  der 
Vf.  die  Schwierigkeit,  welche  die  Rede  Jesu  von  seinem  Tode  für 
das  Vcrständniss  seiner  damaligen  Zuhörer  gehabt  habe,  nicht  so 
gross,  als  sie  vielen  Erkläre™  vorgekommen  ist.    §.  16.  Cum 
loco  Jo.  romparatur  1  Cor.  10,  14  sqq.    §.  17.  Probatur  paucis, 

Joann.  locum  et  Evangelistarum  Paulique  de  ceena  sacra  locos 
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cognatos  esse.    §.  18.  Coenae  sacrae  iostitutio  quid  significet, 
qoAeritar.    Nachdem  im  Vorausgehenden  der  Satz  vertheidigt  wor- 
den int,  Christum  coennm  sacram  iottituentem  translate  locatum 
esse  ,  wird  hier  die  Bedeutung  des  Abendmahls  dahin  bestimmt, 
Christum  ad  mortem  potissimum  suam  expiatoriam  epnlantium 
animos  attentos  reddidisse,  ita  quidem  ut  peccatis  suis  proptereaa- 
dem  coodonatis  ßanctissima  se  cum  eo  communionem  iniisse  com- 
monefierent.    §.  19.  Exponitur,  quam  Joa.  locus  vim  habest  ad 
coenae  sacrae  sensnm  eruendum.    Dass  der  Vf.  im  Wesentlichen 
derselben  Meinung  sei,  welche  von  Hrn.  M.  vertheidigt  wird,  leh- 
ren besonders  §.  6.  o.  7.;  Ref.  kann  jedoch,  obschon  er  darin 
unbedingt  beistimmt,  dass  die  Stelle  historisch  nicht  Tom  Abend* 
mahle  handele,  nicht  billigen,  dass  sie  auch  zu  erweisen  soeben, 
es  habe  weder  Jesus  selbst,  noch  auch  Johannes  bei  dieser  Rede 
an  das  Abendmahl  gedacht;  hier  wird  offenbar  mehr  bewiesen, 
als  sich  überhaupt  beweisen  la&ftt.    Es  ist  genug,  dass  dargethao 
werde,  es  sei  hier  nicht  von  dem  Genosse  des  Leibes  nnd  Blu- 
tes des  Herrn  im  Abendmahl«*  die  Rede;  gegen  diese  Ansicht 
zeugen  die  aus  dem  Zusammenhange,  so  wie  aus  den  einzelnen 
Ausdrücken  und   anderweitigen  histor.  Umständen  hergeleiteten 
Gründe;  es  ist  offenbar  von  einer  manducatio  spiritualis  corporis 
et  sanguinis  Jesu  die  Rede,  welche  sich  ungleich  weiter  erstreckt, 
als  die  fruitio  realis  im  Abendmahle,  die  die  nothwendige  Bedin- 
gung aller  Gemeinschaft  mit  Christo  nnd  alles  Lebens  der  Gläu- 
bigen durch  Chr.,  auch  die  noth  wendige  Bedingung  eines  segens- 
reichen Genusses  seines  Leibes  und  Blutes  im  Abendmahle  ist. 
Dass  der  Herr,  diese  Grundbedingung  aller  Gemeinschaft  mit  ihm 
in  bildlicher  Rede  darlegend ,  in  seinen  Worten  keine  ausdrück- 
liche Hinweisung  auf  das  von  ihm  erst  noch  einzusetzende  Abend- 
mahl gab,  lässt  sich  eben  daraus  erklären,  dass  eine  solche,  Hin- 
weisung wo  nicht  unverständlich,  doch  untweckmflssig  gewesen 
wäre;  dass  er  aber  bei  dieser  Rede,  die  sich  freilich  zunächst  an 
die  besondere  Veranlassung  knüpfte,  nicht  an  das  in  Kurzem  .tob 
ihm  einzusetzende  Abendmahl  gedacht  haben  sollte,  wer  mag  das 
mit  Bestimmtheit  aus  seinen  Worten  abnehmen  und  beweisen 
wollen?    Da  aber  Chr.  hier  weder  direct  vom  Abendmahle  sprach 
noch  auf  dasselbe  als  auf  einen  einzusetzenden  Ritus  hinwies, 
so  war  auch  für  Johannes,  der  die  Rede  des  Meisters  referlrte, 
so  unabweisbar  sich  ihm  auth  der  Gedanke  an  das  Abendmahl* 
aufdringen  mochte,  doch  um  so  weniger  ein  Grand  vorbanden, 
dieser  Stiftung  ausdrücklich  hierbei  zu  erwähnen,  da  Jeder,  der 
eine  Kenntniss  von  ihr  hatte  (und  diese  war  ja  wohl  zur  £ett 
des  Joh.  bei  allen  Gliedern  der  Gemeinde  vorauszusetzen)  durch 
die  Worte  des  Herrn  selbst  unwillkürlich  an  dieselbe  erinnert  wer- 
den inasste.    Ganz  unverkennbar  zeichnet  die  2.  Comm.  vor  der 
l.j  obwohl  auch  diese  von  grossem  Fleisse  und  nicht  geringem 
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Scharfsinn  Zeugniss  gibt  and  manche  gelungene  Parlicen  h*; 
doch  durch  lichtvollere  Anordnung,  gewandtere  Behandlung  und 
Darstellung,  und  eine  fliessendere  und  reinere  Diction  sich  ans. 
Der  Yf.  der  1.  Abhandl.  bewegt  eich  schwerfälliger,  wird  in  sei- 
nen subtilen  Untersnchungen  zuweilen  etwas  dunkel'  and  Ver- 
stoss! nicht  selten  gegen  die  gute  Latinität.   VgLcompage  S.  13 
Note,  praeclarnm  f.  admodum  darum  S.  17  u.  ö.,  Ablativ- En- 
dung derParticipien  in  i  S.20  u.  ö.,  facile  idem  responderi  pot- 
est,  quod  Winerus  etc.  S.  22,  nonnnlla  qnaeslio  S.  75  u.  s.  w. 
Hr.  T.  zeigt,  dass  er  sich  schon  grössere  Gewandtheit  im  Aas- 
drucke erworben  habe,  und  seltener  stösst  man  bei  ihm  auf  min- 
der Richtiges,  wie  z.  B.  utrique  coniuneti  S.  11,  lac,  ut  *iot  loci 
S.  13,  rarum  esset,  ut  dicerentur  S.  54.  Sj? 

[1873]  Origeni*  opera  oimna,  qaae  gracce'^el  latine 

tantum  exstant  etc.  ex  fariis  edd.  et  codd.  collecta  etc.,  edidd. 
Car^tt  Car.  Vinc.  Delarue.   Denno  recens.,  emend.,  casti- 

ga?it  C  Ä  Edu.  Lommatzsch,  Ph.  Dr.  Th.  Lic.  ej.  in 

&em.'Viteb.  Prof.    Tom.  VIII  et  IX«    Berolini,  Eichler. 

1838,  39.    VI  n.  332,  VI  u.  446  §.  8.  (ä  1  Thlr. 

18  Gr.) 

T.  Till,  auch  u.  d.  Tit. :  Orig.  in  Genesin  horailiae  et  frag- 
menta  graeca  ex  ejusdem  in  Exodum  commentariis.  Ex  oo?a 
editionum  Parisiensium  recognitione  cum  integro  utriusque  Ruaei 
commentario  selectis  Huetii  aliorumque  virr.  observalt,  ed.  etc. 

T.  IX.  auch  u.  d.  Tit.:  Origenis  in  Exodum  et  Levit.  ho- 
miliae.    Ex  nova  etc. 

[Vgl.  Rcpcrt.  Bd.  XIII.  No.  4.1 

Auch  diese  beiden  Theile  müssen  mit  derselben  Anerkennung 
der  Genauigkeit  und  Sorgfalt  des  Hrn.  Heransg.  angezeigt  wer« 
den,  welche  zu  seiner  Zeit  den  froheren  zu  Theil  geworden  ist. 
Ihr  Inhalt  ist  auf  dem  Nebentitel  jedes  Bandes  hinreichend  an- 
gegeben und  entspricht  den  ersten  269  Seiten  des  2.  T heiles  der 
de  la  Rueschen  Ausgabe.  Nur  ist  die  Vorrede  weggelassen  und 
auch  das  zweite  der  beiden  nach  dem  Vorworte  zu  Bd.  8.  für 
Bd?  9.  zurückbehaltenen  Monita,  das  bei  de  la  Rue  (S.  179  f.) 
dem  Levilicus  vorangeht,  so  wie  das  Monitum  zur  Erklärung  der 
Genesis  (p.  XXVI  —  XXVIII  de  la  R.)  suchten  wir  vergebens. 
Eine  kleine  Verstellung  hat  sich  der  Heransg.  erlaubt,  indem  er" 
das  griechische  Fragment  der  2.  Homilie  über  den  LevitTcus, 
welches  die  Mauriner  erst  nach  dieser  p.  192  f.  bringen,  gleich 
hinter  den  Selectis  p.  170  f.  eingeordnet  hat.  Das  nach  der 
Vorrede  zu  Bd.  8.  gleichfalls  dem  9.  vorbehallene  Register  fehlt. 
Ucbrigens  ist  allerdings  löblich,  dass,  um  die  Anschaffung  des  an 
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eich  zwar  billigen,  aber  für  Viele  doch  gewiss  noch  zu  (heueren 
Werkes  zu  erleichtern,  jährlich  nicht  mehr  als  ein  Band  erscheint« 
Indessen  möchten  wir  doch  grössere  Beschleunigung  wünschen« 
Int  doch  kaum  die  Hälfte  des  Ganzen  (Tom.  IV  ganz,  Tom.  II 
bis  S.  269  und  Tom.  HI  von  S.  440  an)  bis  jetzt  abgedruckt. 
Und  wenn  auch  nicht  für  gut  erachtet  werden  sollte,  jährlich  etwa 
zwei  Bände  erscheinen  zu  lassen,  so  wird  doch  der  Heransgeber 
nicht  verargen,  wenn  man  Terlangt,  auch  einmal  Etwas  von  den 
Fruchten  seiner  eigenen  Arbeiten  zn  sehen,  besonders  da>  jetzt  in 
der  Beschäftigung  mit  Origenes  Schriften  nnd  Systeme  wieder 
einmal  ein  Stillstand  eingetreten  zn  sein  scheint,  nnd  das  nonum 
premalnr  in  annum  wenigstens  für  die  Grundlagen  seiner  Ansicht 
selbst  nach  der  wörtlichsten  Auslegung  befolgt  sein  wird«  85. 

[1874]  Handbuch  der  christlich-kirchlichen  Altorthü rncr 
in  alphabetischer  Ordnung  mit  steter  Beziehung  auf  das,  was 
davon  noch  jetzt  im  christl.  Cultus  übrig  geblieben  ist.  Von 
M.  C.  Chr.  Fr.  Siegel,  Diac.  u.  Vesperpred.  zn  St.  Thomä 
in  Leipzig.  Bd.  2—4.  Leipzig,  Schumann.  1836 — 38. 
VI  u.  473,  IV  u.  425,  VI  n.  769  S.  gr.  8.  (7  Thlr. 
12  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  X.  No.  2121.] 

Wir  haben  hier  über  Fortsetzung  und  Vollendung  eines  Wer- 
kes zu  berichten,  dessen  Anfang  zu  seiner  Zeit  tob  einem  andern 
Ref.  angezeigt  worden  ist,  und  wir  freuen  nns,  dass  wir  nicht 
genöthigt  sind ,  die  Ton  diesem  ausgesprochenen  Ansichten  we- 
sentlich zu  modificiren.    Denn  der  Vf.  lüsst  von  Dem,  was  dem 
1.  Bde.  nachzurühmen  war,  auch  bei  den  letzten  Nichts  Yennissen. 
Indessen  werden  wir  uns  doch  nun,  da  das  Werk  abgeschlossen 
vorliegt ,  noch  einige  früher  nicht  wohl  mögliche  Bemerkungen 
über  die  Form  erlauben  dürfen,  in  welcher  dieses  neue  Handbuch 
der  christlich-kirchlichen  Alterlhümer  auftritt.    Es  ist  „in  alpha- 
betischer Ordnung"  abgefasst;  allein  man  würde  ihm  sehr  un- 
recht thnn ,  wenn  man  es  desshalb  sofort  mit  den  filteren  Lexicis 
Antiqu.  eccles.  von  Arndt,  Macri  u.  A.  auf  gleiche  Linie  stellen 
wollte.    Vielmehr  hatte  der  Vi.  die  Absicht,  ,  jedem  einzelnen  Ar- 
tikel oder  vielmehr  jeder  einzelnen  Abhandlung  aus  dem  Gebiete  x  , 
der  chr.-kirchl.  Archäologie  das  wesentlich  Nothwendige  tuzuthei- 
len  und  (es)  auf  allgemeine  Puncte  zurückzuführen",  die  an  sich 
gewiss  nicht  zn  missbilligen  ist,  aber  das  Bedenkliche  hat,  dass 
consequent  sie  durchzuführen  sehr  schwer  ist.    Und  in  der  That  ist 
auch  die  Ausführung  nicht  ohne  mancherlei  Inconseqnenzen  ge- 
blieben t  und  es  würde  leicht  sein  nachzuweisen,  dass  unter  den 
170  Artikeln,  aus  denen  das  Ganze  besteht,  abgesehen  von  denen, 
welche  überflüssig  und  der  Archäologie  fremd  sein  mochten  (z.  B. 
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im  4.  Bde.  der  Art.  statistisch  -  geographische  Ueb ersieht  d« 
christlich-kirchliches  Länderbestandes  im  Rumerreiche  u.  a.),  ent- 
weder nicht  wenige  für  selbständige  Behandlang  au  Unwichtig, 
oder,  wenn  diess  nicht  zugegeben  werden  sollte,  andere  nicht 
gleichmässig  genug  bedacht  seien.     WiT  müssen  jedoch  diese 
Kachweisung  hier  unterlassen ,  weil  sie  nicht  ohne  ausführliche 
Erörterungen  geführt  werden  könnte.    Rücksichtlieb  der  alphabe- 
tischen Ordnung  liegt  am  Tage,  dass  sie  mehr  dem  Vf. ,    da  er 
kein  systematisches  Werk  ausarbeiten  wollte,  als  Anhalt  znr  Zu- 
sammenstellung seines  in  grössern  Massen  vereinigten  Materials, 
als  dem  Leser  znr  Erleichterung  des  Gebrauchs  dienen  sollte. 
Denn  streng  genommen  hätte  sie  doch  erfordert,  solche  G offen- 
stände, Ausdrücke  u.  8.  w.,  welche  für  besondere  Behandlung  zo 
unbedeutend  waren,  wenigstens  in  der  Reihenfolge  der  Buchstaben 
aufzuführen  und  anzogeben,  wo  das  Nähere  zu  linden  sei.  Diess 
ist  jedoch  nicht  geschehen.    Dagegen  verspricht  der  Vf.  im  Vor* 
worte  zum  2".  Bde.,  am  Schlnsse  des  Ganzen  eine  Zusammen- 
stellung derjenigen  Artikel,  die  einander  ergänzen  und  aufklären, 
und  endlich  ein  noch  specielleres  Sachregister  zn  liefern.  Beide 
vermissen  wir  am  Ende  des  4*  Bds.,  wo  nur  Verzeichnisse  aller 
Artikel^  der  lateinischen  und  endlich  der  griechischen  Wörter  ge- 
geben werden,  so  dass  man  also,  will  man  sich  zurechtfinden, 
wenigstens  schon  mit  den  lateinischen  und  griechischen  Benen- 
nungen der  fragKchen  Gegenstände  bekannt  sein  ronss.    Es  ist 
daher  sehr  zu  wünschen,  dass  diesem  Mangel,  der  fühlbarer  ist, 
je  schneller  und  über  je  speciellere  Puncto  man  Auskunft  sucht, 
noch  in  den  Suppiementbänden  abgeholfen  werde,  in  welchen  der 
Vf.  Verbesserongen  und  Ergänzungen  miUutheilen  verspricht  (Bd.  4. 
Vorr.).   Dagegen  enthält  der  4.  Bd.,  um  dem  Uebelstande,  wel- 
cher aus  der  Zerreissung  des  systematischen  Zusammenhangs  für 
die  Anschauung  des  Verhältnisses  der  einzelnen  Puncto  zum  Gan- 
zen entsteht,  möglichst  zu  begegnen,  noch  eins  gedrängte  Dar- 
stellung der  christl. -kirchlichen  Altertumswissenschaft  im  Zusam- 
menhange, welche  für  ihren  Zweck,  Einzelnes  abgerechnet  (wie 
z.  B.  die  Aufführung  des  Mönehstbums  unter  dem  Klerus),  recht 
gelungen  ist.  —   Diese  Bemerkungen  beziehen  sich  nur  auf  das 
Formelle  des  Werkes;  das  Materielle  aber  sowohl  im  Ganzea 
(in  Bezog  auf  die  Abgrenzung  der  Wissenschaft  nach  sachlichem 
und  zeitlichem  Umfange)  als  im  Einzelnen  (in  Bezug  auf  Voll- 
ständigkeit und  Richtigkeit)  zu  besprechen,  wird  man  nns  um  so 
eher  erlassen,  da  schon  im  Voraus  von  jedem  archäologischen 
Werke  angenommen  werden  darf,  dass  es  bei  der  Unbestimmtheit 
so  vieler  Poocte,  bei  der  Masse  der  dahin  einschlagenden  Neben- 
dinge und  der  Schwierigkeit,  dtH  Untersuchungen  älterer  und 
neuerer  Zeit  in  vollem  Umfange  zu  kennen  und  zu  würdigen,  hin 
und  wieder  Ausstellungen  unterliegen  müsse.    Man  wird  uns  wohl 

■ 

Digitized  by  Google 


Theologie.  3W 

ajanben,  das«  «Hess  noch  bei  dem  vorliegenden  Ilandbuchc  der 
Fall  sei,  und  wenn  wir  als  Probe  nur  anfuhren,  dass  Bd.  4. 
S.  63  noch  Ulrich  Ton  Multen  als  Ha  npt  Verfasser  der  episjolae 
obecnr.  vir.  erwilhnt  und  S.  32  erzaalt  wird,  die  meisten  Domi- 
nikaner killen  zur  Fahne  der  Nominalisten  geschworen,  so  wäh- 
len wir  mit  Vorsatz  diese  übrigens  gerade  nicht  der  Archäologie 
angebörigen  Puncto,  weil  sie  keiner  weiteren  Besprechung  be- 
dürfen.   Verwundert  aber  haben  wir  uns  darüber,  dass  nach  den 
Bemerkungen,  welche  ober  die  angemein  grosse  Anzahl  der  Druck- 
fehler yoa  anserm  Vorgänger  wie  ?©n  anderen  Seiten  gemacht 
worden  sind,  der  Vf.  nicht,  da  er  die  Correctnr  seihst  zn  uber- 
nehmen ausser  Stande  gewesen  zu  sein  scheint,  diese  Verrichtung 
einem  Sachkundigen  anvertraut  hat.    Dann  wurden  wenigstens 
Fehler,  wie  Hypolitus  Bd.  3.  S  *  359  und  ovrodoi  lxdtjfiovaia$ 
Bd.  4.  S.  435  u.  704,  vermieden  worden  sein.    Jedenfalls  sollte 
ein  Verzeichnies  der  bedeutendsten  Versehen  nicht  fehlen.  Haben 
wir  hiermit  ziemlich  erschöpfend  angedeutet,  was  wir  an  diesem 
Werke  etwa  auszusetzen  hätten,  so  wird  uns  schliesslich  erlaubt 
sein,  auf  seine  guten  Seiten  nochmals  hinzuweisen,  und  sie  als 
solche  zn  bezeichnen,  welche  die  Mangel  weit  uberwiegen.  Denn 
wir  wnsslen  in  der  Thal  kein  Werk  anzugeben,  welches  auf  glei- 
chem Räume  eine  gleich  grosse  Menge  der  schätzbarsten  litera- 
rischen Nachweisungen  und  wissenschaftlichen  Zusammenstellun- 
gen enthielte,  und  wir  können  getrost  sagen,  dass  alle,  denen 
Müsse  und  Gelegenheit  zu  eigener  grund lieber  Beschäftigung  mit 
der  nkr.- kirchlichen  Alterthumswissenschaft  abgeht,  an  der  Hand 
des  Yfs.  sicher  und,  wenn  sie  sich  erst  etwas  genauer  mit  ihm 
bekannt  gemacht  haben,  auch  ziemlich  schnell  auf  dem  Gebiete 
dieser  Wissenschaft  sich  werden  zurechtfinden  können.  ■ — >  Die 
äussere  Ausstattung  der  drei  letzten  Bände  ist  an  Eleganz  der 
des  ersten  gleich.  85. 

[1875]  *P.  Sarpfis  Geschichte  des  Conoiliams  ?on 
Trident.  Ins  Deutsche  ubersetzt  von'  W.  Winterer,  Hos- 
piulpfr.  in  Mannheim.  1 .  Bd.  Mergentheim,  Neue  Buch- 
u,  Kuosthdl.  1839.    304  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  4  Gr.) 

Als  zur  Wiederherstellung  des  literarischen  Gleichgewichts 
nöthiges  Seitenstuck  zu  Klitsche*s  Uebersetzung  der  Fallaviciui- 
schen  Geschichte  des  tridentiner  Concils  —  (s.  Rcpcrt.  Bd.  IV« 
No.  1107.)  —  soll  die  vorl.  Uebersetzung  der  gleichnamigen  Sar- 
pischea  Geschichte  betrachtet  werden,  und  obwohl  weiland  Palla- 
viciai  contra  Sarpi  nichts  ausgerichtet  hat,  als  Letzterem  eine  Reihe 
geringer  historischer  Versehen  (z.  B.  Verschieben  eines  Datums, 
Irrthum  in  einem  Namen  oder  in  Benennung  des  Vaterlandes  eines 
Bischofes  u.  s.  w.)  zum  Theii  aus  OriginaMocumenten,  vorzu- 
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rücken,  Ton  welchen  Berichtigungen  die  Historiker,  nach  den 
Grundsätze:  in  etodiis  nil  parvi!  dankbaren  Gebranch  gemacht 
haben:  so  *  kann  es  doch  nur  erwünscht  sein,  Sarpi's  classische 
Geschichte  des  tridentiner  Concils  in  einer  neuen  Uebersetzuag 
zugänglich  gemacht  zu  sehen,  da  die  yor  länger  als  einem  ha J hei 
Jahrh.  herausgekommene  Rambachsche  Uebersetznng,  obschon  noch 
häufig  torkommend,  ungeniessbarer  geworden  ist.    Zar  Ableh- 
nong  des  Yorwnrfs,  als  könne  die  Herausgabe  eine  Art  opponi- 
renden  Sinnes  gegen  die  kathol.  Kirche  verrathen,  bemerkt  der 
Uebersetzer:  „Sarpi's  Buch  ist  mit  Begeisterung  für  die  Kirche, 
nur  gegen  die  Missbräuche,  die  in  ihr  herrschend  waren  und  zum 
Theii  noch  sind,  geschrieben,  und  wie  ich  in  diesem  Sinne  selbst 
die  Reformation  des  16.  Jahrh«  als  ein  grosses  Glück  für  meine 
Religion,  den  katholischen  Glauben,  betrachte,  weil  dieser  im 
Kampfe  mit  jener  sich  reinigen  musste,  noch  muss  und  müssen 
wird,  bis  der  reine  Geist  des  göttlichen  Stifters  aus  dem  Grabe 
irreleitender  Verkleidungen  nur  in  passenden  Formen,  wie  der 
Phönix  aus  der  Asche,  sich  erheben  wird:  so  halte  ich  nament- 
lich auch  dieses  Buch,  obschon  nicht  der  Reformation  angehörig, 
sondern  das  Werk  eines  kathol.  Priesters  und  Klosterbruders,  für 
ein  solches  Werkzeug  der  Vereinigung  und  glaube,  dass  es  daiu 
beigetragen  hat  und  noch  lange  beitragen  wird,  die  eine,  heilige, 
.  apostolische  und  kathol.  Kirche  des  Welterlösers  y  welcher  ich 
von  Herzen  zugethan  bin,  immer  mehr  su  verbreiten."   Zu  wün- 
schen wohl ,  aber  kaum  vorauszusetzen  ist  es ,  dass  der  Ueber- 
setzer sich  für  diese  Ansichten  der  Zustimmung  des  überwiegen- 
den Theiles  seiner  Confessions- Verwandten  zu  erfreuen  haben 
wird ,  wie  sie  denn  auch  überhaupt  der  Berichtigung  bedürfen 
möchten.   Denn  die  Kirche  von  Rom  war  lange ,  bevor  sie  im 
Principe  verdarb,  6chon  verdorben,  in  der  Praxis,  und  obgleich 
es  schwer  fallen  dürfte,  einige  Dogmen  der  früheren  Concilien 
zn  vertheidigen,  ward  sie  doch  erst  wirklich  schismatisch  auf  dem 
Concile  zu  Trient.    Hier  fanden  die  Irrthümer,  die  sich  früher 
schon  in  der  Praxis  nach  und  nach  eingeschlichen,  ihre  unselige 
Bestätigung  in  der  Auetorität  der  Kirche  selbst  und  durch  diesen 
Act  der  Selbstvernichtung  schied  sich  die  römische  Kirche  selbst 
aus  der  reinen  evangelischen  Kirche.  —  Die  Uebersetznng  des 
Herausgebers  lässt  sich  gut  lesen,  obwohl  sie  im  Ganzen  mehr 
genau  als  gewandt  sein  möchte;  zur  Erzielung  der  möglichsten 
Sicherheit  sind  Courayers  Anmerkungen  auszugsweise  mi  Iget  heilt, 
wie  auch  der  in  dem  Vorworte  befindliche  biographische  Artikel 
über  Sarpi  dankenswert  ist«    Das  Ganze  ist  auf  4  Bde.  berech- 
net, die  Ausstattung  gut.  24. 

[1876J  Lnthertbnm  und  Lügentkuin.    Ein.  offnes  Be- 
kenntntss  beim  Reformationsjubilfium  der  Stadt  Leipzig.  Von 
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Frz.  Delitzsch.    Grimma,  Gebhardt    1839.    VI  tu 
99  S.  8.  (b.  8  Gr.) 

Bin  aas  Ueberzen^ang  und  glühender  Begeisterung  eines  in 
jedem  Falle  mehr  als  mfttelmässig  begabten  Geistee  hervorge- 
gangener und  daher  anch  mit  der  Entschiedenheit  und  dem  Feoer 
derselben  sich  aassprechender  Festgrass.    Aber  welch  ein  Fest- 
preise!  Bin  Klagelied  über  den  Jaramerznetand  des  lutherischen 
Zion  im  Geiste  eines  alttestamentl.  Propheten,  eine  Stimme,  wel- 
che das  nun  entschwundene  Fest  auf  eine  Weise  auffasst,  durch 
welche  offenbar  die  Frende  eher  gestört,  als  belebt  and  erhöhet 
werden  konnte.    Nun  gestehen  wir  allerdings  dem  Vf.  zu,  dass 
▼ob  einer  überwiegenden  Mehrzahl  das  Jabilaum  der  Kirchenver- 
besserung, wie  überhanpt  jedes  der  seit  1817  zur  Erinnerung  an 
die  Hauptbegebenheiten  der  Reformation  gefeierten  Feste  in  einem 
ganz  andern  Sinne  betrachtet  und  begangen  worden  sein  ma^, 
als  im  Sinne  Derer,  welche  vor  drei  Jahrhh.  mit  frommer  Frende 
und  anter  dem  herzlichsten  Jubel  zur  Lehre  L.fs  sich  bekannten, 
and  dass  daher  eine  ernste  Mahnung,  die  ursprüngliche  Bedeu- 
tung des  Festes  nicht  ans  den  Augen  zu  verlieren,  keinenweges  \ 
überflüssig  sei;  aber  wir  können  einer  Stimme,  wie  sie  hier  diese 
Mahnung  aasspricht,  weder  unbedingten  Beifall  geben,  noch  einen 
dem  Zwecke  nur  einigermaassen  entsprechenden  Erfolg  verheissen« 
Es  ist  nicht  put  gethan  and  kann  so  Nichts  führen,  der  unbe- 
fangenen religiösen  Freude,  die,  ob  sie  anch  weit  entfernt  sein 
möge  von  dem  vollen  Besitze  der  ihr  eigentlich  zukommenden 
innern  Begründung  und  Wahrheit,  doch  immer  noch  eine  religiöse 
ist  und  als  solche  sich  äussert,  dadurch  rechte  Gestaltung  und 
wahren  Gehalt  geben  zu  wollen,  dass  man  ihr  als  Spiegel  den 
geraden  Gegensatz  vorhält,  einen  Gegensatz,  bei  dessen  An- 
schauung sie  sich  selbst  so  gar  wenig  als  Das  erkennen  muss, 
was  zu  sein  sie  doch  nicht  ganz  ohne  alle  Berechtigung  glanbt, 
dass  sie  alsbald  in  Versuchung  geräth,  nicht  sich,  sondern  den 
vorgehaltenen  Spiegel  für  blind  za  halten.    Und  überdem  möchte 
sie  sich  hieran  im  vorl.  Falle  um  so  mehr  berechtigt  fahlen, 
je  weniger  der  von  Hrn.  D.  als  einzig  wahrer  Glaubensstaod- 
pnnet  geltend  gemachte  Gegensatz  an  sieh  selbst  ein  solcher  ist, 
dem  die  Befugniss,  an  die  Spitze  der  mannichfaltigen  Modifika- 
tionen des  Protestantismus  zu  treten,  unbestreitbar  einzuräumen 
wäre  oder  wirklich  von  einer  bedeutenden  Partei  zuerkannt  würde. 
Es  ist  diess  nämlich  das  allein  beseligende  Lutberthom,  der  echte 
lutherische  Glaube,  der  jetzt  „aller  Orten  eine  eben  so  seltene 
als  infamirte  Erscheinung  (S.  69)  und  das  Eigen th am  nnr  einiger 
Weniger  iat,  auf  die  man  immer  nnr  Schimpfnamen  präget  oder 
die  man  gar  mit  der  Schärfe  des  obrigkeitl.  Sehwertes  verfolget 
(8. 60),  der  aber  denuoch  im  Nachbarlande  von  vielen  Gemeinden 
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unter  dem  Drucke  einer  langsam  zehrenden  Verfolgung  manntiri  j 
festgehalten  wird  (S.  97)."    Diesem  Lutherthnme  gegenüber,  gik  \ 
dem  Vf.  als  Lügenthum  Alles,  was  nicht  eben  dieses  Lutherthac 
ist,  also  nicht  etwa  nur  Naturalismus,  Theismus,  Rationalismus,  1 
neuere  Gnosis  und  Calvinismus,  sondern  auch  der  Lehrbegriff  der  f 
berrnhntischeu  Gemeinde,  namentlich  ob  seines  Anstreifens  an  keize-  j 
rischen  Antinomismos  (S.  70) ,  und  das  Bekenutniss  der  unirtei  I 
Kirche,  welches  man  nach  andern  Aeusserungen  doch  wohl  unter  1 
dem  „halbirten  Christenthume"  su  verstehen  hat,  „das  auf  zwei 
Seiten  hinket  und  Christum  und  Belial  zu  vereinigen  sucht  (S.  98)"; 
„selbst  die  der  heil.  Schrift  wieder  zugewandte  evangelische  Par-  f 
tei  ist",  nach  des  Yfs.  Ansicht,  „gemeiniglich  su  indifferent,  an 
die  Strenge  des  lutherischen  Glaubens  zu  billigen,  und  zn  into- 
lerant, um  sie  su  dulden.    Das  ist  eine  harte  Rede,  die  schwer- 
lich bei  Andern  als  einigen  Gleichgesinnten  Beifall  finden  wird, 
am  wenigsten  aber  geeignet  war,  auf  eine  solche  religiöse  Ge- 
sinnung, wie  sie  die  der  zunächst  angesprochenen  Bewohner  Leip- 
zigs ist,  uberzeugend  einzuwirken.    So  viel  über  die  Tendenz  der 
Schrift.    Ihr  Inhalt  besteht  zunächst  in  einem  Hcrzenserguss  über 
den  traurigen  Zustand  der  echt  lutherischen  Kirche,  eingekleidet 
in  eine  dogmatisch -historisch-polemische  Besprechung  der  vor- 
nehmsten Goadenwohlthalen,  welche  uns  durch  die  Reformation 
su  Theil  geworden  sind,  nämlich  der  drei  wieder  ans  Licht  ge- 
brachten Grundlehren  von  dem  Ansehen  der  heil«  Schrift  ( — 26), 
von  der  Rechtfertigung  ( — 65)  und  von  den  Gnadenmitteln  ( — 95). 
Indes s  bespricht  der  Vf.  diese  Puncto  nicht  in  streng  systemati- 
scher Ordnung ,  sondern  lässt  seinen  Gedanken  und  Gefühlen 
freien,  bisweilen  zu  weiten  Abschweifungen  führenden  Lauf.  Da- 
bei besetzt  der  Yf.  eine  vollkommene  Herrschaft  über  den  Aus- 
druck und  spricht  fast  durchgängig  klar,  kernig  und  fliessend,  bis- 
weilen sogar  ergreifend;  doch  gewaltige  Ausnahmen  davon  sind  die 
nicht  zahlreichen  Stellen,  wo  es  ihm  darauf  angekommen  zu  sein 
scheint,  die  Lieblichkeit  und  Süssigkeit  älterer  Asketen  nachzu- 
ahmen oder  der  modernen  Bildung  zu  zeigen,  dass  nötigenfalls 
ein  altlulherischer  Gläubiger  auch  in  ihrer  pikanten  Weise  sich 
ausdrücken  könne.    Daher  es  auch  geschehen  ist,  dass  sein  Deutsch 
weniger  rein  erscheint,  als  es  sein  sollte,  denn  Worte,  wie  Baga- 
telle, Orthotomie  u.  dgl.  gehören  nicht  in  ein  Buch  fürs  Volk.  Und 
dann  hätten  einem  Leserkreise,  dem  Scjlla  und  Charybdis,  He- 
katombe u.  Aebnl.  in  den  Anm.  erklärt  wird,  nicht  das  Verständ- 
nis von  Stoa,  Akademie, '  Gärten  des  Epiknr  u.  A.,  oder  Anspie- 
lungen, wie  „ich  bin  gewesen  im  Tempel  des  Jupiter  Amnion", 
zugemuthet  werden  sollen.  Ü C 


[1877]  Geschichte  der  christlichen  Homiletik,  ihrer 
Grundsätze  und  der  Ausübung  derselben  in  allen  Jahrhunderten 
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der  KWhe.  Ton  C.  G.  H.  Lentz,  Dr.  d.  Theol.  n.  d.  Pfcil^ 
Pastor  zu  Halchter  nnd  Linden  im  Herzogthum  Braunsen  weig^ 
1.  TU.  Braunschweig,  Oehme  tu  Müller.  1839.  VHI 
n.  427  S.  gr.  8.  (2  Thlr.) 

Wenige  Werke  haben  mit  einer  Geschichte  der  Homiletik  ein 
gleiches  Recht,  eich  mit  dem  vielfach  gemissbrauchten  Ansprach 
in  die  Welt  einzuführen ,  dass  sie  „eine  Lücke  ausfüllen  und 
einem  tief  gefühlten  Bedürfnisse  abhelfen"  wollen.    Denn  jeder 
Unterrichtete  weiss,  dass  über  die  Geschichte  der  Kanzelberedt- 
samkeit,  ausser  Schmids  grösserem,  anbahnendem  Versuche  einer 
solchen,  bis  vor  Kurzem  nur  Stückwerk  nach  Umfang  nnd  Inhalt 
vorhanden  war.    Desto  grössere  Erwartungen  erregte  das  vorlieg. 
Werk  und,  obgleich  es  diese  Erwartungen  nicht  befriedigen  konnte 
und   von  einem  gleichzeitigen  weit   überflügelt  werden  dürfte, 
so  bleibt  dem  Vf.  desselben  doch  das  Verdienst,  an  einen  sehr 
schwierigen  und  vernachlässigten  Gegenstand  gegangen  zu  sein 
und  einiges  Erfreuliche  geleistet  zu  haben.    Doch  können  wir 
nur  über  die  1.  Hälfte  des  Werkes  nrtheilen ,  welche  die  Ge- 
schichte der  Kanzelberedtsamkeit  bis  zur  Reformation  fortführt. 
Freilich  dürfen  wir  über  diesen  Theil  zuerst  den  harten  Tadel 
nicht  zurückhalten,  dass  weder  die  Anlage  und  Einteilung  glück- 
lich ist,  noch  die  Bearbeitung  das  Lob  der  Vollständigkeit  und 
eines  tiefem  philosophisch -historischen  Pragmatismus  ansprechen 
kann.    Denn  was  zuerst  die  Einteilung  anlangt,  so  nimmt  Hr. 
Dr.  Lentz  zwei  Epochen  an,  von  denen  die  1.  bis  zum  Ende  des 
8.  Jahrb.,  die  2.  bis  zur  Reformation  geht.    Die  weitere  Bear- 
beitung in  der  1.  Periode  geschieht  nun  so ,  dass  der  Vf.  die 
Redner  m  „griechisch  redende"  und  in  „lateinisch  redende";  in 
der  2.  aber  in  „lateinisch  redende"  und  „in  der  Landessprache 
redende"  eintheilf.    Was  zuerst  die  angenommenen  beiden  Haupt- 
epochen anlangt,  so  ist  der  Vf.  hierin  einer  allen,  aus  der  Be- 
handlung der  Kirchengeschichte  entlehnten  Einteilung  gefolgt 
da  er  doch  bei  Bearbeitung  seines  Gegenstandes  hatte  sehen 
müssen,  dass  die  Entwicklung  der  christl.  Wissenschaft  und  des 
kirchl.  Lebens  nicht  notwendig  gleichen  Gang  nimmt  mit  der 
Äussern  Entwicklung  der  Kirche,  nnd  dass  desshalb  die  Mo- 
mente, welche  hier  Epoche  machen,  nicht  notwendig  mit  jener 
zusammentreffen.   Doch  wollten  wir  uns  diese  Einteilung  immer 
noch  gefallen  lassen ,  wären  nur  innerhalb  dieser  Perioden  für 
die  weitere  Behandlung  wahre,  historische  Momente  aufgestellt. 
So  aber  geht  der  VC  nnbegreifl icher  Weise  von  dem  Unwesent- 
lichsten   von  der  Verschiedenheit  der  Sprache  aus,  opfert  dieser 
unglücklichen  Einteilung  den  wahren  historischen  Pragmatismus 
mrf  verwickelt  sich  selbst  dadurch  in  Absurditäten,    Denn  die 

der  Sprache,  in  welcher  sich  die  Redner  aus- 
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drückten,  würde  nur  tarn  wesentlich  »ei»,  wenn  sie  angleic 
die  wesentlichen  Unterschiede  and  Stufen  der  iaaern  Entwickskiv 
der  geistlichen  Bsredtsamkeit  bedingte,  wai  keineswegs  der 
ist.    Nicht  einmal  im  Mittelalter  charakterisirt  sich  die  scholasti- 
sche und  die  mystische  Richtung  durchgängig  dadttreh,  dass 
in  der  lateinischen,  diese  in  der  Landessprache  sich  auÄjnBdruckt>: 
pflegte,  da  hei  der  mystischen  Richtung  erst  späterhin  unri  oh» 
durchgängige  Conseoucnz  der  mit  ihrer  praktischen  Tendenz  harn;«- 
nirende  Gebrauch  der  Landessprache  sich  gehend  machte.  Sö^ 
daon  ist  der  Vf.  genöthigt,  dieser  Bin  t  heile  Dg  in  Liebe,  weM< 
gar  nichts  Coosti Intimes  in  sich  bat ,  die  wesentlich  auf  die  Ge- 
stalt der  Beredtsamkeil  wirkenden  Momente^  u  &  die  Verschi* 
denaeiten  der  alexandr.  mad  antioehen.  Schale,  die  nieänische  Or- 
thodoxie, im  Mittelalter  die  scholastische  und  mystische  Richtest 
nur  wie  gelegentlich,  oft  selbst  nur  hei  den  betreffenden  Personen, 
beizubringen,  wodurch  aller  Pragmalismus  rerloren  geht  und  <bc 
Erzählung  eine  blosse  Aufzählung  wird.    Endlich  ist  dieses  Ea- 
taeilungsprincip  völlig  naznreiebead ,  wie  sich  das  s.  R.  S.  *0 
bei  Ephraem  dem  Sjrer  herausstellt.    Yen  ihm  gesteht  der  VL 
seihst:  „er  gehört  genau  genommen  nicht  in  die  grieeh.  KircK 
da  er  zu  Nisibis  in  Mesopotamien  geboren,  ein  Syrer  wer  o*i 
als  Diakon  zn  Edessa  der  syrischen  Kirche  diente.1*  I>nnno€i 
zählt  er  ihn  zu  den  griechisch- redenden  Homileten,  wahrscheinlich 
aus  Verlegenheit,  wie  und  wo  er  ihm  sonst  einen  Platz  anweiset 
wellte,  ,,weil  man  aus  Achtung  gegen  seine  Beredsamkeit  seint 
Vorträge  sehen  zu  seinen  Lebzeiten  in  das  Griechische  uber- 
setzte.14   Mit  gleichem  Rechte  wird  wohl  Hr.  D.  Lentz  in  dem  fol- 
genden Bande  Hugo  Blair  oder  Saurin  unter  die  deutsch  redendes 
Homileten  stellen,  weil  man  aus  Achtung  gegen  ihre  Beredtsam- 
keit  sie  ios  Deutsche  ubersetzt  hat    Zieht  nun  dieses  Haaptgc- 
brerhen  der  Anordnung  sich  durch  das  ganze  Werk ,  so  möchte 
auch  im  Einzelnen  Mancherlei  zu  tadeln  sein;  dahin  gehört  be- 
sonders die  Unrollstkndigkeit  der  Aufzählung,  da  wo  nicht  g&c 
sende  Redner  einen  Zeitraum  füllten ,  wie  denn  z.  D.  8.  132  f. 
der  Sprang  ron  Photius  ( f  890 )  hw  zu  Gregorius  Palamas 
(Mitte  des  14.  Jahrb.)  sehr  gross  ist.    Sehr  ungenügend  und  sun 
Theil  selbst  unrichtig  ist  nach,  was  S.  169  über  die  Bildung  des 
Pericopencjctns  beigebracht  wird.    Grundfalsch  ist  es  ferner,  dass 
(S.  149)  „die  Älteste  Aasgabe  der  Werke  des  Ambrosius  tob 
Erasmus  sei,  da,  der  frühern  theil  weisen  Ausgaben  des  Ambro- 
sius zn  Mailand  1474  o.  1488  nicht  zu  gedenken,  die  Werke 
desselben  zu  Basel  fön  Amerbach  1492  and  wieder  1500  cur. 
F.  Lcontario  Mulbronnensi  und  Basel  1516  cor.  Andrea  Hart- 
maano  Argentirto  herausgegeben  wurden.    Endlich  müssen  wir  es 
nach  tadelnd  erwähnen,  dass  der  Yf.  in  dea  mitgeteilten  Red- 
nerproben nie  angibt,  wo  er  selbst  übersetzt  oder  die  Uebersetzang 
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«ntlnhnt  labe.    Dagegen  bemerken  wir  mit  Vergnügen,  dass  die 
Darstellung  oft  überraschend  schea  ist,  and  ohac  in  eine  Men- 
-erei  4er  Sprachgatluagen  sich  zu  verliere«,  doch  durch  einen 
KeichUimn  nnd  eine  lebensvolle  Fülle  und  Anschaulichkeit  der 
Hede  nehr  rorlneiHiHfit,  selbst  als  Prosa,  sich  uuszeknnei.  Druck 
und  Papier  sind  sehr  achon,  84. 

{1878]  *  Predigten  dos  P.  PUL  BenÜius  Mmt/r 
nna  dem  Samten  -  Orden ,  Dr.  der  Pnü.  u.  «mar.  Prof,  der  Re- 
Ugionalehre  an  der  k.  k.  Uni?,  za  Innsbruck.  Gesammelt  and 
tterausgeg.  Ton  einem  «einer  Verehrer.  1.  u.  2»  Bd.  Inns- 
bruck, WagDtr.  1889.  817  m.  272  S.  gr.  8.  (1  Tfelr. 
16  Gr.) 

Der  1.  Band  enthält  30,  der  2.  26  Verträge  des  veriäegs 
verstorbenen  Prof.  Mavr,  welche  der  Herausgeber  nicht  als  eiaen 
JnnriraBg  nach  dem  Laufe  der  Sonn-  und  Festtage  des  Kirchen-  * 
jähren,  sondern  nach  6  Hauptgesichtepuucteu  des  Inhults  anord- 
nete.   Demnaoh  finden  wir  unter  A.  „über  Glauben  und  Uoglao- 
bea"  14;  unter  B.  „van  der  iünone  Qad  ihrer  Gewalt44  4;  unter 
€j.  „Ton  dem  Warte  Cettes14  2;  nnterD.  „über  die  Erziehung"  6; 
nnter  fi.  ttani  Anfange  und  Seblusse  de«  Kirchenjahres1'  4;  unter 
F.  *üeer  das  <Srebe4u  11;  unter  G.  „Busspredigten"  15  Vortrage 
auitgetheiU.    Diese  sehr  vage  Anordnung  entschuldigt  der  Her- 
ausgeber mit  der  Unmöglichkeit,  einen  vollständigen  Jabrgaag  ans 
den  Tausenden  ausgearbeiteter  Predigten  des  Vfs.  zusammenzu- 
•ringen,  weil  derselbe,  an  eine  Herausgabe  seiner  Vorträge  nie 
denkend,  dein  Ersten  Besten,  welcher  ihn  darum  anging,  das  Pre- 
digteoneept  zu  geben  pflegte,  welches  dann  selten  wieder  in  seine 
Hände  kam.    Eben  so  erklärt  er  in  der  Vorrede  die  Kurze  und 
die  aaffaüead  nächtige  Behandlung  der  zweken  Hälfte  der  Predigt 
uns  daraus,  dass  dem  Redoer  in  der  Universitätskirche  nur  die 
Zeit  einer  halben  Stunde  zum  Sprechen  streng  zugemessen  war. 
Wir  machen  durch  diene  Predigten  Bekanntschaft  mit  einem  Man»«, 
der  ein  guter  und  gläubiger  Katholik  und  dabei  ein  klarer  und 
selbst  fiber  religiöse  Gegenstände  nicht  unaufgeklärter  Mann  ist. 
So  sagt  er  Bd.  1.  S.  148  ,  wo  er  über  die  Unfehlbarkeit  der 
Kirche  spricht:  „Traurige  Erfahrungen  haben  gezeigt,  dass  jeder 
einielne  Bischof  wie  jader  einzelne  Mensch  irren  könne,  und 
selbst  die  von  einigen  behauptete  Unfehlbarkeit  des  Papstes  ist 
wenigstens  nicht  so  allgemein  nnd  so  entschieden,  als  sie  es  sein 
musste,  um  sich  darauf  mit  vollkemmner  Beruhigung  ia  allen  f 
Fällen  verlassen  an  können."    Dennoch  glauben  wir  Katholiken 
über  seine  Beclitgläubigkeit  heruhigen  zu  können,  da  er  durch 
seine  Distinctionen  zu  retten  weiss,  was  freilich  nach  dem  eignen 
Hanptgrundsatze  conseouenter  Weise  fallen  musste.    Denn  in  der- 
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selben  Predigt  lesen  wir  8.  150:  „Ei*  Luther  streitet  win- 
den Papst,  weil  er  kein  Oberhaupt  der  Kifche  Anerkennen  will 
er  ist  also  ein  Ketzer.   Ein  Paulas  widersteht  dem 
weil  er  ihm  zn  nachsichtig  gehandelt  zu  haben  scheint, 
bleibt  doch  Apostel."   In  allen  Predigten  findet  sich  ein 
Gang  der  Meditation,  nicht,  wie  so  oft,  ein  unbemessenes 
nnd  planloses  Gerede,  sondern  Fortschritt  der  Bntwickelung  ,  wie 
er  dem  denkenden  Manne  ziemt«   Die  Darstellung  ist  ruhig',  wk 
der  Gedankengang,  überall  mehr  didaktisch  als  stark  auf  das  Ge- 
fühl wirkend,  obgleich  der  Heransgeber  gerade  das  Letztere  tae 
ihr  behaupten  will.   Stilistisch  vollendet  ist  sie  freilich  nicht,  wa» 
sich  znm  Theil  daraus  erklärt,  dass  der  Vf.  nicht  für  den  Druck 
gearbeitet  hat   Auch  ist  sie  nicht  gleichbleibend,  sondern  rieb« 
sich  sehr  nach  dem  Theile  des  Publicums,  welchen  4er  Redner 
vorzugsweise  in  das  Auge  fasste.    So  erlaubt  er  sich  z.  B.  a 
der  schon  berührten  15.  Pr.  des  1.  Bdes.  „Was  glauben  wir, 
wenn  wir  an  eine  untrügliche  Kirche  glauben?"  eine  Menge  Aus- 
drücke ,  welche  nur  vor  seinen  akademischen  Zuhörern  einirf 
Entschuldigung  linden  können,  wie  z«  B.  kritisch,  chaotisch, 
Publican,  Lehrkörper,  Philosophie,  während  andere,  mehr 
das  Kirchen  publicum  ins  Auge  fassende  Reden,  wie  z.B.  alle  di* 
über  Erziehung  Bd.  1,  davon  fast  ganz  frei,  überhaupt  sehr  einfach 
und  verständlich  gehalten  sind.    Für  die  Wissenschaft  der  Kan- 
zel beredtsamkeit  endlich  sind  diese  Predigten  ohne  besondern  Werft 
und  wir  glauben  es  nach  Leetüre  derselben  dem  Herausgeber 
gern ,  dass  ihr  Hauptmoment  in  der  Erinnerung  der  einstigei 
Hörer  an  den  verewigten  Redner  liegt.    Die  äussere  Ausstattung 
ist  für  ein  wohlfeiles,  ascetisches  Buch  immer  noch  gut  zu 
nennen«  13. 

[1879]  Aug.  Joe.  Hambachs,  d.  h.  Sehr.  Doctors,  des 
hochebrw.  Minist.  Seniors,  Hauptpast.  zu  St  Michael  n.  Scho- 

* m  larchen  in  Hamburg,  Entwürfe  der  Aber  die  evangelischen 
Texte  gehaltenen  Predigten.  21.  Samml.  Hambarg, 
Meissner.  1839.    368  S.  gr.  8.  (1  Tblr.  8  Gr.) 

[Vgl.  Repert.  Bd.  V.  No.  t*7S.] 

» 

Hr.  Dr.  Rambach  gibt  als  Senior  seinem  Ministerium,  wenn 
»ach  nicht  in  Absicht  auf  Diction  und  rednerischen  Gehalt,  doch 
gewiss  in  Auffindung  der  Hauptgedanken,  Anlegung  und  Ausfül- 
lung der  Abtheilungen,  Erschöpfung  der  gewählten  Materien,  Be- 
nutzung der  Texte  nnd  Anwendung  der  Religionslehren  anfs 
Leben  ein  durchaus  nachahmungswerthes  Beispiel,  und  sieht  man 
die  vorliegende,  das  Kirchenjahr  18u/i9  nmschliessende  Sammlung 
von  Entwürfen  in  der  Absicht  durch,  um  zu  sehen,  wie  ein  Mann 
zum  21.  Male  von  derselben  Kanzel  und  über  dieselbea  Texte 
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immer  noch  etwas  zu  sagen  finde,  so  kann  man  ihm  die  Kunst 
ablernen,  zuweilen  auch  ein  Wort  oder  einen  Umstand  glück- 
lich zu  benutzen.    Auch  die  gleich  im  Eingiinge  dieser  Anzeige 
auf  den  Vf.  sich  bezieheode  Restriction  will  Ref.  nicht  so  ver- 
standen wissen,  dass  dadurch  der  edlen,  deutlichen  und  verständ- 
lichen Sprache,  welche  vorherrscht,  und  dem  zwischen  phlrgma- 
üscher  Kälte  und  leidenschaftlicher  üitze  das  glückliche  Mittel 
treffenden  Tone  Eintrag  geschehe,  vielmehr  nur  dahin,  dass  jene 
Eleganz  nicht  durchsteche,  welche  das  jetzige  durch  Leetüre  ver- 
wöhnte und  durch  sinnliche  Eindrücke  gewonnen  sein  wollende 
Publicum  grosser  Städte  von  seinen  Kanzelrednern  verlangt;  oft 
mit  Unrecht,  obschon  ihm  gegenüber  sorgfältig  die  zur  Stereotype 
Rieh  ausprägende  Manier  jedenfalls  zu  vermeiden  sein  dürfte,  und 
demnach  bezüglich  auf  unseren  Vf.  nach  der  Regel  der  Abwech- 
nelung  nicht  allemal  ein  Liedervers  schliessen  sollte.    Zur  Nach- 
weisung der  Richtigkeit  der  diesen  Entwürfen  n.  s.  w.  oben  nach- 
gerühmten Vorzüge  begnügt  sich  Ref.  mit  der  Aushebung  des 
für  den  1.  Pfingstfeiertag  bestimmt  gewesenen:  „Der  Kampf  der 
Welt  gegen  das  Reich  Christi.    I.  Er  kann  uns  nicht  befremden 
(die^  Welt  steht  ihrem  eigenthümlichen  Sinne  nach  mit  dem  Geiste 
Christi  im  entschiedensten  Widerspruche  und  sieht  sich  durch 
das  Christenthum  in  ihren  Bestrebungen  vielfach  behindert).  II.  Er 
darf  uns  nicht  bange  machen  (das  Reich  Chr.  hat  schon,  da  es 
gegründet  ward ,  die  Welt  für  alle  Zeiten  überwunden  und  seine 
Macht  und  Würde  tritt  gerade  bei  dem  Widerslande,  den  es  er- 
fährt, in  desto  hellerem  Lichte  hervor).    HI.  Er  soll  uns  aber 
auch  nicht  gleichgültig  lassen  (wir  selbst  sind  bei  dem  Kampfe 
der  Welt  gegen  das  Reich  Chr.  nicht  ohne  alle  Gefahr;  wir  sind 
als  Junger  Jesu  berufen,  zur  Förderung  seines  Reiches  nach 
Kräften  mitzuwirken).  —  In  dem  Studio  dieser  Entwürfe  werden 
Candidaten  und  angebende  Geistliche  die  sicherste,  praktische  An- 
weisung finden,  die  Capitel  der  Homiletik,  welche  von  Auffiodung 
des  Thema,  Anlegung  des  Plans,  Benutzung  des  Textes,  Wahl 
der  Vorbereitung  u.  sr  w.  handeln ,  ganz  verstehen  zu  lernen 
und  gehörig  in  Uebung  zu  bringen.  8. 

[1880]  Zar  Vertheidigung  der  evangelischen  Kirche 
gegen  die  päpstlichen  Predigten  im  Winter  18,%»  in  der  Drei» 
faltigkeits-Äiiche  zu  Berlin  gehalten  von  Dr.  Marheineke. 
Berlin,  Duocker  n.  Humblot  1839.  XVI  n.  138  S. 
gr.  8.  (18  Gr.) 

Sehr  wahr  bemerkt  der  berühmte  Vf.  dieser  Predigten,  in 
der  Yorrede,  dass  nach  dem  Gefühle  evangelisch  gesinnter  Ge- 
muther,  die  an  den  Zeitereignissen  Antheil  nehmen,  die  evange- 
lische Kirche  der  romischen  auf  die  verschiedenen  päpstlichen 
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Allocutionen,  bischöflichen  Hirtenbriefe  and  priesterlich-zelotisd»« 
Unternehmaogen  and  Zumuthungen  noch  etwas  schuldig  sei. 
den  Verhandlungen  mit  dem  Staate11  —  heisst  es  —  „macht  die 
römische  Kirche  beständig  ihre  Lehre  geltend ,  weil  sie  weiss, 
dass  der  Staat  sich  nicht  für  berufen  halten  kann,  sich  in  Wi- 
derlegungen derselben  einzulassen.    Des  Unterschiedes  von  d*f- 
matisch  and  disciplinarisch  insonderheit  bedient  sie  sich  Baifc 
ihrem  jedesmaligen  Vortheile  and  es  ist  gewiss  nach  dem  Urtneiip 
des  Staats  nichts  so  disciplinarisch,  was  die  römische  Kirche  siehe 
zur  rechten  Zeit  für  dogmatisch  ausgeben  wird.    Wie  Dan  aar* 
immer  der  Staat  durch  eine  weise  Gesetzgebung  die  Grenzen  de? 
römischen  Hofes  gegen  die  seioigen  bestimme,  so  kann  sich  dock 
die  evangelische  Kirche  das  Recht  nicht  nehmen  lassen ,  4a, 
die  Lehre  für  sich  zur  Sprache  kommt,  ein  Wort  mit  an  reeVs 
und  sich  des  ihr  zustehenden  freien  Worts"  zu  ihrer  Vertheidi- 
gang  zu  bedienen.    Das  verletzte  Gefühl  laset  sich  nur  durch  ge- 
nauere, in  die  Sache  selbst  eingehende  Erörterungen  beruhige^ 
in  denen  die  Wahrheit  von  der  Unwahrheit  sich  scheiden  mos* 
Diess  kann  in  aller  Gemüthsruhe  geschehen,  ohne  Leidensduft, 
wenn  auch  nicht,  ohne  die  tiefsten,  geistigen  Kräfte  in  Bewegung 
zu  setzen.    Die  Verhandlung  geht  vor  sich  innerhalb  der  Grensra 
der  freien  Lehre  und  Alle,  von  welcher  Confession  sie  seiet, 
wenn  es  ihnen  nur  um  die  Wahrheit  zu  thun  ist,  müssen  es  a*) 
erkennen  and  billigen,  dass  ihrer  Erforschung  Fleiss  und  Unter- 
suchung gewidmet  worden,  welches  Ergebniss  sie  auch  habe. 
Der  Zweck  der  Vertheidigung  aber  bringt  es  mit  sich,  was  zor 
Empfehlung  der  römisch-katholischen  und  zur  Verwerfung  der 
evangelischen  Lehre  geredet  worden,  zu  berücksichtigen,  und  Die. 
welche  sich  solche  Angriffe  erlauben,  haben  es  auch  sich  selbst 
zuzuschreiben,  wenn  ihre  Lehre  durch  nähere  Betrachtung  nicht 
sehr  gewinnt,  und  sich  zu  überzeugen,  dass  es  besser  gewesen 
wäre,  das  geheimnissvolle  Dunkel  auf  einer  Lehre  ruhen  10 
lassen,  die  immer  am  besten  daran  ist,  wenn  man  sie  nicht  aas 
Licht  zieht."    (8.  UI-V.)  Die  wörtliche  Mitteilung  dieser  La- 
geren Stelle  möge  ihre  Rechtfertigung  darin  Inden ,  dass  sie, 
neben  ihrer  allgemeinen  Anwendbarkeit,  zugleich  insbesondere  der 
Charaklerisirung  der  vorliegenden  Predigten  nach  Inhalt  und  Fas- 
sung dient     Ref.  muss  hinzufügen ,  dass  sie  nach  Anlage  ist 
Ganxen  und  nach  Ebenmass  im  Einzelnen  die  geübte  Hand  de« 
Redekünstlers  nicht  verkennen  lassen;  dass  sie  frei  sind  von  des 
Anklängen  einer  philosophischen  Denkart,  die  sich  sonst  in  die 
Schriften  des  Vfs.  eindrangt ;  dass  vielmehr  in  ihnen  ein  eckt 
evangelischer  Geist  und  Sinn  lebt  und  webt  und  eine  edle  Frei- 
müthigkeit,  die  nnr  an  einigen  Stellen  (z.  B.  S.  101,  128  u.  e.  w.) 
an  Ironie  und  Bitterkeit  streift.     Der  lebendige  Fluss  der  Rede 
vom  Anfange  bis  zum  Ende  bezeugt  das  innige  Ergriuenscio 
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des  Vis.  tod  seinem  grossen  Gegenstände,  fesselt  die  Aufmerk- 
samkeit des  Lesers  und  erhöhet  seinen  Genuss«  Der  spteielle 
Inhalt  der  fünf  hier  zusammengestellten  Predigten  Ist  folgender: 

I.  „Die  Berechtigung  der  evang.  Kirche";  über  2  Cor.  4,  6. 
(nachgewiesen  aus  ihrer  Entstehung,  Ausbildung  and  Erhallung). 

II.  „Die  eyang.  Freiheit";  über  Gut  6>  1.  (Sie  ist  weder  Will- 
kür lichkeit  noch  Eigensinnigkeit,  sende rn  das  Bewasstsein  eines 
unantastbaren  Heiligthnms  in  einem  Jeden  und  Prüfung  alles 
menschlichen  Ansehens  m  Glaubeassachen ;  wir  müssen  sie  daher 
immer  mehr  schätzen  lernen  und  Jedem  gern  gönnen.)  HL,  „Der 
Einßnss  des  ev.  Glaubens  anf  das  Wohl  eines  Volks" ;  ab.  2  Cor. 
5,  17.  (das  häusliche ,  bürgerliche  und  öffentliche  Wrohl  eines 
Volks  wird  in  Betracht  gezogen).    IV.  „Der  Glaube  im  evangeL 
Sinne";  üb.  Gal.  3,  1 — 2.  (Widerlegung  gewöhnlicher  Irrthümer 
über  ihn ,  als  blosses  Fürwahrhalten  ,  oder  Hinnehmen  auf  das 
Wert  eines  Andern  oder  nur  menschliches  Werk;  Erkenntnis*  des 
Glaubens  in  seiner  Wahrheit  nach  Tiefe,  Machl  und  Freudigkeit) 
V.  „Die  Grundlehre  der  e?ang.  Kirche  von  der  Rechtfertigung 
durch  den  Glauben";  üb.  Rom«  3,  23  —  24.  (Sie  hat  zu  ihrer 
Bedingung  und  Voraussetzung  das  tiefste  Gefühl  der  Sündhaftig- 
keit, ist  vermittelt  durch  die  Gnade  Gottes  in  Jesu  Christo  und 
durch  den  Glauben  daran  und  ist  die  Grundlage  aller  Heiligung; 
die  Mängel  der  uaevangeJischen  Kirche  in  dieser  Lehre  zeigen 
sieh  darin,  dass  in  ihr  das  Gefühl  der  Sündhaftigkeit  nnd  das 
Bedürfniss  der  Rechtfertigung  ferßüseht  ist ,  dass  dem  Glauben 
die  Werke  untergeschoben  werden,  als  könne  durch  sie  der  Mensch 
die  Rechtfertigung  sich  verdienen  und  mehr  thun  als  seine  Schul- 
digkeit.)   Aus  dieser  Uebersicht  ergibt  sich ,  dass  der  Vf.  das 
eigentliche  Substantielle  und  die  geistige  Grundlage  des  ganzen 
Handels  berührt ,  der  gegenwärtig  die  Welt  erschüttert.    Da  er 
die  Lehre  vom  h.  Abendraable,  die  Frage:    <b  man  ausser  der 
Kirche  nicht  selig  werden  könne?  and  andere  Lehrpnnete  in  den 
Bereich  seiner  homilet.  Behandlung  gezogen  haben  würde,  wenn 
er  sich  nicht  durch  den  Beginn  des  neuen  Kirchenjahres  anf  der 
einen  und  durch  die  Passionszeit  auf  der  anderen  Seite  begrenzt 
gesehen  hätte,  so  darf  man  hoffen,  dass  er  sich  wohl  nochmals 
als  advocatus  ecclesiae  werde  vernehmen  lassen,  wahrheitsliebend, 
freimüthig  und  ohne  Menschenfurcht,  darum  ohne  Beachtung  etwai- 
gen Verunglimpfens  durch  Katholiken,  oder  des  Missfallens  sol- 
cher Evangelischen,  welche  mit  der  eigentlichen  Kirchenlehre  in 
leichtester  Weise  fertig  geworden  sind  oder  auch  nur  ihren  Buch- 
staben gegen  den  Geist  beschützen.  8, 

[1881]  Ueber  den  Ursprung  des  Caltus.  Geschichtlich 
erwiesener  Parallelismus  zwischen  der  Glaubenslehre  und  den  Re- 
lifcionsgebräachcn  der  Heiden  und  der  Christen.    Nach  dem  Frau- 
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zös.  des  Akademikers  Qupuis  von  C.  G.  Rhe9  Dr.  Philo*. 

Stuttgart,  Literatur- Comptoir.  1839.   Tin  u.  381  S. 
gr,  8.  (n.  1  Thlr.  16  Gr.) 

Auch  «u  d.  Tit.:  Geschichtliche  Entwickelang  des  Aberglau- 
bens nnd  der  Priesterherrschaft  an  allen  Zeiten  bei  aJleo  Völkern. 
Seitenetück  zun  „Leben  Jesu"  ?on  Dr.  D.  Fr.  Strauss.  Nack 
dem  Franz.  u.  e.  wt 

So  weitschichtig  die  vorlieg.  Schrift  anch  ist,  so  kor»  wird 
eich  doch  Ref.  mit  der  Anzeige  derselben  fassen  können,  da  4er 
Grund  Jbrer  dermaligen  Verpflanzung  auf  deutschen  Bodea  haupt- 
sächlich auf  Rechnung  der  Buchhändler- Specnlation  zu  seUeo 
sein  wird,  die  sich  in  dem  Zusätze  zum  Nebentitel  unverechleiVn 
zu  erkennen  gibt.   Zur  Erläuterung  des  hier  in  Bezug,  kommen- 
den, Manchen  vielleicht  nicht  sofort  gegenwärtigen  Sachverbälf- 
nisses  sei  vorbemerkt,  dass  der  franz.  Akademiker  Chart.  Franc. 
Dupuis  (geb.  1742,  gest.  1809)  bereits  im  J.  1794  unter  dem  , 
TiU:  „Origine  de  lous  les  cnltes,  oulareligion  universelle",  ein 
sehr  ausführliches,  mehrere  Bände  umfassendes  Werk  herausgab, 
in  welchem  er  unter  dem  Aufwände  vielseitiger  Gelehrsamkeit  auf 
historischem  Wege  den  Ursprung,  die  Dogmatik  und  den  Cultns 
aller  positiven  Religionen  älterer  nnd  neuerer  Zeit  zu  ermitteln 
und  zu  erklären  sachte,  für  welches  er  aber  im  In-  nnd  Auslande 
allgemeinere  Anerkennung  nicht  finden  kennte,  da  er  namentlich 
den  an  sich  wahren  Satz,  dass  die  Griechen  ihre  ältesten  Myste- 
rien von  den  Aegyptern  erhielten,  zu  den  unwahrscheinlichsten 
Hypothesen  gemissbraucht  hatte.    Dupuis  selbst  veranstaltete  aus 
diesem  grössern  Werke  einen  Auszug,  welcher,  entkleidet  von  dem 
eigentlich  gelehrten  Apparate,  die  Hauptresultate  seiner  Forschun- 
gen zusammenstellte,  und  ihn  eben  bringt  die  dieser  Anzeige  vor- 
liegende Schrift  ■  Dass  der  Uebersetzer  von  diesen  historischen 
Umständen  in  seinem  Vorworte  nichts  erwähnt,  anch  die  Vorrede 
des  Vfs.  ohne  jede  diessfalsige  Andeutung  lässt,  fuhrt  auf  die 
Vermuthnng,  er  habe  die  Mehrzahl  der  Leser  zu  dem  Glauben 
verleiten  wollen,  es  handle  sich  um  ein  neues,  a  la  Strauss  vom 
mythischen  Stand  puncto  ausgehendes,  ausschliesslich  auf  das  Chri- 
stenthum sich  beziehendes  Werk,  während  es  doch  einer  über  ein 
Viertel jahrhundert  hinausgehenden  Vergangenheit  angehört,  ab- 
gesehen von  seinem  sonstigen  Wissenschaft  1.  Gehalte,  bezuglich 
auf  die  unsinnigen  Verdrehungen  und  Befehdungen  des  Christeo- 
thums  nach  dem  Willen  der  Vorsehung  Das  bereits  gewirkt  tat, 
was  es  sollte  —  nämlich  nichts.     Dass  man  aber  das  Auftre- 
ten des  Vfs.  gegen  das  Christentum  so,  wie  eben  geschab,  be- 
zeichnen könne  nnd  dürfe  und  müsse,  dazu  berechtigen  aufs  voll- 
kommenste Aensserungen,  wie  etwa  nachstehende:  „Wir  werden 
nicht  mit  der  Untersuchung  anfangen,  ob  ein  Philosoph,  Namens 
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Christo«,  die  unter  dem  Namen  des  Cbristeothums  bekannte  Re-  ■ 
li^ion  gestiftet  habe;  denn  wenn  wir  auch  den  letalem  Pnnct  ein- 
räumten ,  so  würden  die  Christen  doch  nicht  dadurch  befriedigt 
werden ,  wenn  wir  nicht  auch  in  Christus  einen  inspirirten  Men- 
schen, einen  Sohn  Gottes,  einen  Gott  selbst,  der  für  unsere  Sün- 
den gekreusiget  worden,  erkenneten;  ja,  einen  Gott  müssen  sie 
haben ,  der  ehemals  auf  Erden  gegessen  hat  und  den  man  jetzt 
isst"  (S.  195).    „Die  Geschichte  des  Christus  ist  eine  lang- 
weilige Legende,  die  den  Charakter  der  Traurigkeit  und  Trocken- 
heit hat"  (S.  217).    „Man  kann  in  Sachen  des  Betrugs  die  Un- 
verschämtheit nicht  weiter  treiben,  als  es  die  ersten  christl.  Schrift- 
steller gethan  haben"  (S.  204).    „Wir  denken,  dass  Christus  nie 
existirt'hat,  und  wir  glauben,  dass  es  mehr  als  einen  denkenden 
Leser  gibt,  der  unserer  Meinung  ist  und  erkennt,  dass  Christus 
eben  so  wenige  wirklich  ist,  als  der  Hercules  mit  den  12  Arbei- 
ten" (S.  271).   „Die  heil.  Bücher  der  Christen  enthalten  Grund- 
sätze der  Moral ,  welche  eine  gesunde  Philosophie  anerkennen 
mus8.   Aber  diese  Grundsätze  sind  älter  als  ihre  Seele  und  fin- 
den sich  in  der  philosophischen  und  religiösen  Moral  aller  übri- 
gen Völker.    Was  ihnen  abschliessend  angehört,  sind  mehrere 
abgeschmackte  oder  in  ihren  Folgerungen  gefährliche  Maximen" 
(S.  347).    Doch  genug  und  übergenug,  um  den  unerfreulichen, 
befangenen  und  dem  Christenthume  feindlichen  Standpunct  des 
VfB.  kenntlich  zu  machen.    Mag  man  auch  der  Vorliebe  für  seine 
Hypothese ,  die  christliche  Religion  in  den  Kreis  des  der  Natur 
und  der  Sonne  gewidmeten  Cultus  einzureihen,  noch  so  viel  nach- 
sehen —  mag  man  auch  Vieles  von  seinem  Widerwillen  gegen 
das  Christenthum  vielleicht  auf  Rechnung  der  Schreckenszeit  se- 
tzen müssen,  die  er  durchlief  und  die  unsinnig  genug  sogar  das 

Dasein  eines  höchsten  Wesens  decretirte  doch  kann  man 

es  sich  von  einem  Forscher  auf  dem  Gebiete  des  Alterthums  kaum 
möglich  denken,  dass  er  von  dem  Historischen  und  Positiven  in 
der  Entstehung  und  Fortbildung  des  Christenthums  wirklich  so 
denken  sollte,  ohne  an  seinem  Verstände  irre  zu  werden,  und  be- 
züglich auf  sein  Herz  kann  man  es  doch  nur  beklagen,  einer  In-  ' 
dolenz  begegnet  zu  sein,  die  last  nicht  grösser  sein  kann.  Wis- 
senschaft und  Leben  würden  nicht  das  Mindeste  verloren  haben, 
wenn  diese  Schrift  unübersetzt  geblieben  wäre;  schaden  kann  sie 
doch,  wenn  sie  in  die  Kreise  des  Volks  eintritt,  in  die  sie  nicht 
gehört,  und  da  niederreissen  hilft,  wo  es  ungemein  schwer  fallt, 
wieder  aufzubauen.     Der  religiöse  Besitzstand  Anderer  soll  uns 
ein  unantastbares  Eigenthum  sein.    „Yerderbe  es  nicht;  es  ist  ein 
Segen  darinnen!"  heisst  es  Jes.  65,  8.  und  als  einst  ein  Pfarrer 
dem  Bischöfe  Fenelon  selbstgefällig  anzeigte ,  dass  in  seiner 
Kirchengemeinde  nicht  mehr  getanzt  werde,  beschämte  ihn  die- 


v 

/ 

Digitized  by  Google 


412 


Jurisprudenz. 


»er  durch  die  Rückfrage :  Was  haben  Sie  den  Leuten  dafär  ge- 
geben 1  24. 

Jurisprudenz. 

[1882]  Handbuch  der  Literatur  des  Crimuialrechk 

und  dessen  philosophischer  und  mediciitiscaar  Hülb  Wissenschaften; 
für  Recbtsgelehrte,  Psjchamgen  und  gertcith  Aerste.    Von  JFr. 

Kmppler.  1.  Lief.  Stattgart,  Sohcible.  1856.  XVI 
u.  41«  S.       8.  (2  TUr.) 

Bei  dem  in  neuerer  Zeit  ungewöhnlich  erweiterten  Umfange 
der  Criminalrecbtswissenschaft  mosste  Jas  Bedürfniss  sorgfältiger 
Kenntnisnahme  von  den  verschiedenen,  oft  aehr  vereinzelten  oder 
minder  verbreiteten  Leistungen  der  Gelehrten  auf  diesen  Ge- 
biete besonders  fühlbar  werden;  je  weniger  jedoch  für  die  Ab- 
hülfe desselben  geeignete  oder  genügende  Sehritte  gethan  wurden, 
desto  willkommener  ist  das  Erscheinen  des  vorliegenden,  mit 
grossem  Fleisse  zusammengestellten  Werkes.     Um  die  Anlage 
und  den  Plan  desselben  im  Allgem.  zu  bezeichnen  v  so  ist  die 
systematische  Anordnung  der  neaesten  Ausgabe  des  Fenerbaeh- 
schen  Lehrbuchs  angepasst,  insofern  nicht  die  abweichenden  Zwecke 
beider  Schriften  Aenderungen  bedingten;  hinsichtlich  der- hie  zum 
J.  1800  erschienenen  Schriften  findet   nach  Maassgabe  ihrer 
Wichtigkeit  eine  Auswahl  statt,  von  dem  gedachten  Jahre  an  ist 
jedoch  Vollständigkeit  beabsichtigt;  endlich  ist  den  Titelangaben 
zugleich  die  Bemerkung  der  bezüglichen  Recensionen,  und,  was  die 
in  einzelnen  Zeitschriften  tu  8«  w«  enthaltenen  kürzeren  Aufsätze 
anlangt,  ein  kurzer  Auszug  ihree  Inhalts  beigefugt    Durch  jenes 
Anschliessen  an  ein  als  vorzüglich  anerkanntes  Lehrbuch  hat 
allerdings  der  Vf.  viele  Vortheile  erreicht;  allein  es  dürfte  gleich- 
wohl gegen  die  Zweckmässigkeit  der  Stellang  maneher  Lehre 
auch  hier  ZweiTcl  erhoben  werden  müssen«   So  sind  nach  Ref. 
Ansicht  die  nicht  wenigen  neueren  Entwürfe  zu  Strafgesetzbüchern 
unpassend  unter  der  Rubrik  Philosophie  als  Fortsetzung  der  Cri- 
minalpolitik  aufgeführt,  ihr  richtigster  Anknüpfnngspnnct  war  auf 
dem  Gebiet  der  Geschichte,  wo  sie  bei  der  Gesetzgebung  der 
einzelnen  Staaten  aufzuführen  waren ,  wahrend  bloss  die  ohne 
Bucksicht  auf  einen  besondern  Staat  ausgearbeiteten  Entwürfe 
als  der  CriminalpoKtik  lediglich  angehörig  ihr  augereihet  werden 
konnten.     Sodann  ist  woM  auch  das  Normaljahr  1800  in  vieler 
Hinsicht  etwas  zu  nahe  und  mit  der  in  der  Geschichte  der  Rechts- 
wissenschaft begründeten  Periodisirung  schwerlich  vereinbar;  der 
VC  hat  es  auch  sehr  oft  zu  überschreiten  eich  genötbigt  gesehen. 
Sehr  zweckmassig  ist  dagegen  sowohl  die  Einweisung  auf  Re- 
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eensiomea,  (boi  welcher  mar  das  Gegeetheil  de»  an  Hrn.  K.'t 
Proratnarmni  za  stellenden  Desideratom*,  eine  grossere  R»umer- 
«sparnis«  durch  Abbreriaturen  ia  wünschen  wäre)  als  die  Extra- 
trirung  der  in  Zeitschriften  befindlichen  Abhandlungen.  Insofern 
■an  diesen  Hazdbuch  zunächst  den  Zweck  hat,  alles  brauchbare 
Material  for  einzelne  Zwecke  des  gelehrten  Cri  min*  listen  nach- 
zrawoiswn,  dürfte*  wohl  die  Rücksichtnahme  aof  Dissertationen  nicht 
darnach  beschrankt  werden,  das«  nnr  die  in  den  Buchlmndel  ge- 
kommenen aufgenommen  Warden*    Je  mehr  gerade  in  Disserta- 
tionen und  Programmen  Schätzbares  enthalten  ist,  desto  angele- 
gentlicher wird  sich  ein  Gelehrter  nm  die  ans  Bibliotheken  oder 
sonst  zn  erlangende  Einsicht  in  selbige  bemühen,  nnd  die  Rück- 
sicht auf  buchhiindlerische  Zwecke  darf  hier  nm  80  weniger  Platz 
ergreifen,  als  dieselbe  ja  nach  bei  allen  Altern  Schriften  wegfallt. 
Bei  den  mehrfachen  Hülfsmitteln  für  die  Kfontnisanahroa  von  den 
neuexen  Dissertatioaen ,  unter  denen  namentlich  der  GoeüVsehe 
Catalogus  zu  nennen  iatj  konnte  ea  anah  dem  V£  nicht  schwer 
werden,  dieselben  in  sein  Handbuch  aufzunehmen« —  Vorliegende 
1.  Lief,  enthalt  ausser  dem  Verzeichniss  der  einleitenden  Schrif- 
ten, der  Quellen,  der  Werke  über  Geschichte  and  Hülfswissen- 
aohaftea,  so  wie  über  Literatur,  aar  ein  Stück  des  allgemeinen 
Theils,  nämlich  die  Lehre  von  der  Natur  des  Verbrechens,  det 
Anwendung  des  Strafgesetzes  im  Allgemeinen,  den  Gründen  der 
absoluten  Strafharkeit  und  den  die  Zurechnung  anschliessenden 
Geisteskrankheiten,    Die  gerichtliche  Arzneiwissenschaft  ist  wegen 
ihres  grossen  Umfanxes  aus  dem  Kreise  der  Hülfs Wissenschaften 
weggelassen   nnd   in  einen  uesonaern  Anscnnilt  gesteJll  worties. 
Als  eine  zu  grosse  Ausdehnung  des  Planes  scheint  es  anzusehen 
zu  sein,  wenn  der  Vf.  S.  215  hei  der  Aufzählung  der  Termiscb- 
ten  Abbandlungen  in  einer  Anmerkung  noch  eine  grosse  Anzahl 
Werke  aaführt,  welche,  obgleich  dem  Titel  nach  allgemeinem  In- 
halts, doch  kein  Criminal recht  enthalten,  —  nur  nm  der  Vernra- 
thnng  nicht  Raum  zu  geben,  als  habe  er  sie  übersehen;  zumal 
da  bei  manchen  derselben  in  der  That  der  Titel  eine  solche  Ver- 
mothung  von  selbst  ausschliesst.    Auch  finden  sich  manche  In- 
co n Sequenzen  und  Irrthümer.    Beispielsweise  führen  wir  an,  dass  ■ 
9*  48  unter  den  Quellen  des  sächs.  Criminal  rechts  zwar  Richters 
Auszog  aus  dem  Codex  Augusteos  (mit  sehr  mangelhafter  Ti- 
telangabe) und  Schwärze's  Wörterbuch,   nicht  aber  Harmen's 
Digests  juris  Saxonici  erwähnt  werden,  während  Seh  mied  tgen'n 
„J.  Hefiwjg's  Reise  nach  Dresden",  eiae  populäre  Schrift  ron 
ganz  geringer  Bedeutung,  ia  dieser  Serie  enthalten  ist;  dass  fer- 
ner Eichmann's  Sjli.  obss.  prisci  juris  Sax.  in  furo  Ernestino- 
Saxonice  et  Rnthenico  usum  hod.  illustr.  selten  durch  ihren  Titel 
anzeigt,  dass  sie  königlich  sächsisches  Reeht  nicht  betrifft  nnd 
dalier  unter  diese  Rubrik  nicht  gehört,  nnd  dass  endlich  die  An- 
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gab«  unter  408.  v.  Gesetzsammlung  £  d.  Kon.  Sachsen  „J.  1830" 
als  eine  ganz  partielle  und  ungenügend«  bezeichnet  werden  mass, 
indem  die  ganze  Gesetzsammlung  seit  1818  anzuführen  und  je- 
denfalls mit  dem  Cod.  Aug.  und  dessen  Fortsetzungen  (deren  3« 
gar  nicht  erwähnt  ist)  zusammenzustellen  war.   Von  diesen  bei 
einer  einzigen  Rubrik  zu  machenden  Ausstellungen  lüsst  sich  mit 
Recht  auf  mehrfache  derartige  Ungenauigkeiten  und  Unyol I kom- 
men hei  ten  schliessen,  die  den  sichtlichen  Sammelfleiss  des  Yfs. 
leicht  in  den  Schatten  stellen  und  dem  sicheren  und  geeigneten 
Gebrauche  des  Baches  Eintrag  thun  dürften.   Am  werthvollsten 
werden  immer  noch  die  Extracte  aus  einzelnen  Abhandlungen 
bleiben.  22. 

[1883]   Das  Alte  Lübische  Recht  herausgeg.  von  Dr. 

Joh.  JPrm  Bachy  Rathe  beim  Oberappellationsgericht  der  Tier 
freien  Städte  Deutschlands«   Lübeck,  Y.  Rohden'sche  Bachh. 

1839.   IV  ü.  652  S.  gr.  8.  (3  Thlr.  8  Gr.) 

Die  Stadtrechte  der  einzelnen  deutschen  Städte  sind  so,  be- 
deutende Erscheinungen  und  Denkmäler  derselben,  dass  eine  wür- 
dige Herstellung  jener  nicht  nur  das  eigene  Bedürfniss,  sondern 
auch  die  Ehre  und  die  Dankbarkeit  gebietet.    Und  dennoch  wa- 
ren sie  bis  auf  die  neuere  Zeit  sehr  vernachlässigt  und  sind  es 
zum  Theil  noch.    Die  Stadtrechte  sind  die  Grundpfeiler  für  da9 
ganze  städtische  Wesen.   Ihnen  verdankt  die  Stadt  als  solche  ihr 
Dasein;  durch  die  in  denselben  enthaltenen  Einrichtungen  bildete 
sie  sich  alimälig  aus,  in  ihnen  liegt  der  Gründl  für  das  Gute, 
für  das  Eigentümliche,  dessen  sich  die  Stadt  erfreut.   Die  Stadt- 
rechte Selbst  sind  die  frühesten  und  häufig  die  einzigen  literari- 
schen Denkmiller  der  alten  Zeit ;  und  gerade  der  Umstand,  dass 
meist  ihr  Vf.  nicht  ein  Einzelner  war,  sondern  sie  gleichsam  aus 
der  Localitftt  der  Stadt  hervorgingen,  macht  sie  zn  einem  wahren 
Eigen  th  um  derselben,  noch  abgesehen  davon,  dass  sie  zunächst 
im  Interesse  derselben  verfasst  sind.   Wurden  sie  dann  aber  auch 
Mutterrechte  für  andere  Städte,  so  ist  diess  für  eine  besondere 
*  Ehre  und  Auszeichnung  anzusehen,  in  der  eine  um  so  grössere 
Aufforderung  liegt,  auf  Hern  Wege  der  Wissenschaft  das  Mögli- 
che für  sie  zn  leisten.     Schon  von  diesem  Gesichtspuncte  aus 
verdient  das  Unternehmen  des  Heransgebers  alle  Anerkennung  und 
den  grössten  Dank.    Er  wird  aber  dadurch  noch  gesteigert,  dass 
eine  solche  Arbeit  zn  den  mühevollsten  gehört,  und  mit  Schwierig- 
keiten verbunden  ist,  die  oft  nur  Der  zn  würdigen  vermag,  der 
sich  mit  Aehnlichem  beschäftigt  hat.   Der  Vf.  bezeichnet  in  einer 
sehr  ausführlichen  und  grundlichen  Einleitung  den  Gang  derEnt- 
ffickelung  des  iübischen  Rechts  und  seiner  Handschriften  (—  S. 
178)  nnd  theilt  sodann  mit  meist  kritischen  Bemerkungen,  durch 
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die  Vergleiches  mehrerer  Handschriften  bereichert,  folgende  Quel- 
len mit:  I.  Lateinischer  Codex  ans  der  göttinger  Bibliothek  (&, 
185—228).  IL  Codex  Tom  J.  1294,  welchen  der  Kanzler  Al- 
brecht ?on  Bardewich  znm  Gebranch  der  Stadt  Lübeck  schreiben 
Hess  (S.  231-376).  HL  Deutscher  Codex  der  gültinger  Biblio- 
thek (S.  329-548).  IV.  Stellen  ans  lübischen  Rechtsbüchem 
in  niedersächsischer  Sprache,  welche  in  den  Handschriften  II.  und 
HL  nicht  vorkommen  (S.  551—589).  Das  Werk  beschliessen 
Concordanztaf ein  and  ein  Register«  3. 

[1884]  Der  ehemalige  Oberhof  zu  Lübeck  und  seiue 
Rechtsspruche«  Von  A*  C.  J.  Michehen  y  Dr.  d.  IL  u. 
Philos.,  Prof.  an  der  Univ.  tu  KieL  Altona,  Hammerich. 
1839.   XXIX  u.  374  S.  gr.  8.  (2  Thlr.) 

Den  Hauptinhalt  dieses  Buches  bildet  eine  Sammlung  ron 
Urtbeilen  des  ehemaligen  Oberhofes  zu  Lübeck.    In  einer  einlei- 
tenden Abhandlung  liefert  der  Vf.  (8*  1 — 11)  eben  Beitrag  zur 
Begründung  der  deutschen  Oberhöfe  überhaupt,  und  weiset  nach, 
dass  dieselbe  zu  suchen  sei  theils  in  dem  uralten  Gebrauche,  wo- 
nach vor  gefälltem  Urtheile  eine  Rechtsbelehrung  von  einem  an- 
dern Gerichte  eingeholt  werden  konnte,  theils  in  dem  Rechte  wirk- 
licher Berufung  an  ein  höheres  Gericht,    um  Abänderung  eines 
gescholtenen  Urtheils  zu  erlangen.    Der  Ursprung  der  Einholung 
einer  Rechtsbelehrung  bei  einem  andern  Gerichte  scheint  iu  dem 
Antheil  gesacht  werden  zu  müssen,  welchen  die  bei  den  öffentlichen 
Gerichten  erschienenen  Freien  (der  Umstand)  an  der  Urtheilsün- 
dung  von  jeher  genommen  haben;  Richter  und  Schöffen  konnten 
sich  mit  denselben  berathen,  nod  es  war  nur  ein  Schritt  weiter, 
bei  einem  andern  Gerichte  eine  Rechtsbelehrung  einzuholen,  wenn 
"  jene  'Berathuog  zu  keinem  genügenden  Resultate  geführt  hatte. 
Die  Wahl  dieses  um  Rechtsbelehrung  angegangenen  Gerichtes 
mochte  anfänglich  durch  das  Zutrauen,  welches  in  dessen  Rechts- 
kundigkeif gesetzt  wurde,  geleitet  sein,  es  war  aber  sehr  naulr-  ♦ 
lieh,  dass,  wenn  dieses  Zutrauen  gerechtfertiget  erschien,  sich  im 
Verlauf  der  Zeit  die  Regel  bildete ,  dass  die  Rechtsbelehrungen 
stets  von  demselben  Gericht  eingeholt  wurden,  so  dass  die  ein- 
zelnen Gerichte  ihre  bestimmten  Oberhöfe  erlangten.    Wenn  nun 
gleich  durch  den  im  Mittelalter  herrschenden  Gebrauch,  einer  nen 
zu  gründenden  Stadt  das  Recht  einer  andern  zu  verleihen,  Hie 
Entstehung  der  meisten  Oberhöfe  veranlasst  wurde,  indem  es  sich 
gaoz  von  selbst  machte ,  dass  die  neue  Stadt  ihre  Rechtsbeleh- 
rungen aus  derjenigen  holte,  deren  Recht  sie  erhalten,  so  darf 
man  doch  nicht,  wie  der  VL  ausdrücklich  hervorhebt,  in  diesen 
Rechts  Verpflanzungen  die  einzige  Quelle  der  Oberhöfe  erblicken. 
Namentlich  sind  Magdeburg  und  Frankfurt  a.  M.  durch  ihr,  An - 
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*ehen  als  kaiserl.  Pfalzgericbie  die  Oberste  Mehrerer  Städte  gv- 
worden ,  ohne  da**  auf  dieselben  das  Stadlrecht  jener  Übertrag« 
worden  wäre.    Zunächst  halle  dieser  Zog  (cursus,  recuraos)  an 
ein«  städtischen  Oberhof  nur  Statt,  um  in  zweifelhaften  Fället 
eine  Reehtsbelehrmng  zn  erlangen,  aber  später  bildete  sich  asch 
regelmässig  ein  InstanzenverhäJtniss  (Wächter,  Württ.  Privat*.  L 
S.  47),  indem  es  den  Parteien  gestattet  war,  ein  gesprochene* 
Urtheil  zn  schelten,  und  dasselbe,  um  eine  Abänderung  zw  erlan- 
gen, an  den  Oberhof  zn  ziehen.     Sehr  oft  werde  auch  im  dec 
Privilegium  der  neaen  Stadt  diejenige  ausdrücklich  ab  höhere  In- 
stanz bezeichnet,  deren  Recht  sie  erhalten  hatte,  so  dass  alse  bei 
den  meisten  Oberhöfen  beide  Functionen,  Ertheiluna;  to.  Reckfe- 
belehrungen  und  Abänderung  eines  gescholtenen  ürtheils,  zusam- 
mentrafen. (Rechtsbnch  nach  DistincC  &  4w  C  2b.  Dist. 19—25. 
bei  Ortloff,  S.  236 1)   Umgekehrt  wurde  aber  auch  bisweilen  ia 
den  SUdtprivilegien  der  Zug  ner  zem  Zweck  der  Rechtsbeleh- 
rmag  gestattet  (z.  B.  in  den  Privil.  f.  Wunsdorf  v.  J.  1334 :  „Si 
vero  aliquant  qaaettionem  dubi labilem  inter  ipsos  contigerit 
subonri,  quam  inter  se  discutere  non  poterunt,  extane  ad  ernte- 
tem Mindensem  cursam  habebunt",  b.  Grupen  disc.  for.  p.  757 
u.  ö.).    Bei  einzelnen  Oberhofen  kam  aber  nnr  die  eine  oder 
andere  jener  Fonctionen  vor;  während  z.  B.  Frankfurt  regelmäs- 
sig Rechtsbelehrnngew  ertheilte  und  nur  ausnahmsweise*  als  Ap- 
pellation8gericht  entschied,  fand  bei  Lübeck  das  umgekehrte  Ver- 
hältnis 8  statt.    In  dem  yon  der  Begründung  des  lübischen  Ober* 
hofes  handelnden  §.  2.  (S.  11 — 20)  zeigt  der  Vf.,  dass  dieselbe 
lediglieh  in  der  Mittheilung  des  Stadtrechtes  an  andere  SH&dte  zu 
suchen  sei,  indem  schon  die  ältern  Codices  (J.  1240,  1250)  die 
ausdrückliche  Bestimmung  enthalten,  dass  von  den  Entscheidun- 
gen der  mit  lübischem  Rechte  bewidmeten  Städte  an  den  Rath 
zn  Lübeck  appellirt  werden  müsse.    §.  3.  (S.  20 — 29)  beschreibt 
das  Verfahren  bei  Berufungen  nach  Lübeck.    War  eine  Partei  mit 
dem  Urtheile  sieht  zufrieden,  so  musste  dasselbe  sogleich  nach 
der  Peblication  gescholten  werden,  widrigenfalls  wurde  %8  rechts- 
kräftig und  unabänderlich.    In  den  Altern  Zeiten  wurde  ein  Mit- 
glied des  Gerichts,  dessen  Urtheil  gescholten  war,  nach  L.  ge- 
sandt ,  um  hier  über  die  Sache  die  nöth'ge  Auskunft  zu  gehen, 
die  Parteien  mußsten  eich  in  Person  oder  durch  Bevollmächtigte 
einfinden,  um  vor  dem  Rath  mündlich  zu  verhandeln,  worauf  das 
Urtheil  sogleich  eröffnet  und  schriftlich  ausgefertigt  wurde.  Spa- 
ter wurde  statt  des  Botens  ein  Schreiben  des  Gerichts,  von  wel- 
chem appellirt  wurde,  mit  eiaem  Bericht  über  den  bisherigen  Ver- 
lauf der  Sacbe  übersendet.     Seit  dem  15«  Jahrb.  kam  statt  des 
mündlichen  Verfahrens  das  schriftliche  m  Uebung ,  welches  sich 
anfänglich  durch  grosse  Kürze  auszeichnete,  indem  der  Oberhof, 
ohne  eine  weitere  Verhandlung  unter  den  Parteien  zuzulassen,  auf 
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den  mit  dem  gescholtenen  Urtheil«  eingesendeten  Bericht  des  Un 
tergerichts  über  den  bisher.  Verlauf  der  Suche  alsbald  «ein  Ur- 
theü  abgab.  Seit  4em  16.  Jahrh.  worde  aber  das  Verfahren  un- 
ler  dem  Einflösse  der  fremden  Rechte  sehr  weitschichtig.  Mit  der 
ersteren  Begründung  der  Landeshoheit  erschien  (§.4.  S.  29 — 35), 
das  Zugrecht  an  auswärtige  überböte  zum  Zwecke  der  Ab- 
änderung eines  gescholtenen  Unheiles  nicht  vereinbar,  und  werde 
daher  von  den  Landesherren  öfters  untersagt.  So  wirkte  z«  B. 
Landgr.  Heinrich  der  Eiserne  beim  Kaiser  1355  ein  Privilegium 
dahin  aus,  dass  seine  Unterthanen  von  der  Jurisdiction  der  Reichs- 
städte in  Civilsachen  befreit  sein  sollten;  das  Zogrecht  an  inlän- 
dische Oberhöfe  bestand  aber  fort.  Seit  dem  16.  Jahrb.  kam  iu- 
dess  der  Zug  an  die  Oberhöfe  immer  mehr  ausser  Gebrauch,  in- 
dem die  landesherrl.  Hofgerichte,  welche  anfänglich  mit  den  Ober- 
höfen eine  concurrirendc  Gerichtsbarkeit  hatten,  so  dass  es  von 
der  Willkur  der  Parteien  abhing»  ob  sie  an  den  Oberhof  oder  an  das 
.  Hofgericht  appelliren  wollten  (Wächter  a.  a.  0.  S.  53),  bald 
ausschliesslich  als  Appellationsgerichte  galten.  Nach  den  Nach- 
weisungen des  Vfs.  gehört  der  Oberhof  zu  Lübeck  zu  denjenigen, 
welche  sieb  am  längsten  als  Appellationsinstans  erhalten  haben ; 
denn  wenn  gleich  schon  seit  dem  Ende  des  15.  Jahrh.  aus  man- 
chen mit  lubischem  Recht  begabten  Städten  die  Berufung  an  den 
Oberhof,  theils  durch  Gewohnheit,  theils  durch  landesherrl  Ver- 
fugung ausser  Gebrauch  kam,  to  horte  ans  Zugrecht  der  pom- 
merschen  Städte  nach  Lübeck  doch  erst  gegen  Ende  des  17.  Jahrb. 
völlig  auf,  während  von  Rostock  sogar  noch  bis  zu  Anfang  des 
vorigen  einzelne  Berufungen  vorkommen.  So  viel  ober  den  inter- 
essanten Inhalt  der  einleitenden  Abhandlung,  welche  es  sehr  be- 
danern lässt,  dass  es  nicht  im  Plane  des  Vfs.  gelegen,  das  reich- 
lich vorhandene,  aber  zerstreute  und  noch  wenig  benutzte  Mate- 
rial zu  einer  umfassendem  Untersuchung  über  die  Oberhöfe  zu 
benutzen.  —  Hieran  sebüessen  sich  vier  Berufsschreiben  an  den 
Oberbof  zu  Lübeck  von  den  J.  1460,  1465,  1489  u.  1499;  dem 
letzten  ist  das  Vorbringen  der  Parteien  ausführlich  einverleibt, 
wahrend  in  den  andern  der  Streitpunct  nur  kurz  angegeben  ist. 
S.  47—82  folgt  dann  ein  Verzeichniss  der  mit  lubischem  Rechte 
bewidmeten  Städte,  nebst  nrkundl.  Angaben  über  die  Zeit  und  die 
Art  der  Bewidmung.  —  Die  Hauptgrundlage  der  Sammlung  von 
Urtheilen  den  lübischen  Oberbofes  bildet  der  im  ,  Dre/erschen  Mu- 
seum auf  der  Stadtregistratur  zu  Lübeck  aufbewahrte  Codex  or- 
daliorum  Lubecensinm^  von  den  hieraus  und  aus  aiten  Oberhofs- 
acten  mi Igelheilten  260  Urtheilen  ist  das  älteste  von  1401 ,  das 
jüngste  von  1598.  Bei  jedem  Unheil«  hat  der  Vt  den  Inhalt 
kurz  angegeben.  Ganz  besondern  Werth  erhalten  diese  Urtheile 
dadurch ,  dass  sie  sieh  von  dem  Einflüsse  der  fremden  Rechte 
fast  durchgängig  frei  erhalten  haben,  da  die  Lübecker  vor  Alien 
Beptrt.  d.  fet.  dmttck.  ftfc  XXII.  5.  27 
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an  ihren  hergebrachten  Rechten  festhielten.    So  erklärte  (9.  XI 
der  Bürgermeister  Heinr.  v.  Wahrendorff  1456 :  ,,Wente  nemant 
möt  der  Stades  Recht  k renken  mit  Kaiserlichem  Rechte  —  weo 
de  latinische  Rechte  unse  Stades  Wesen  nnnütte  und  gants  im 
teemtick  sin",  and  noch  1555  bat  der  Rath  in  einem  an  das 
Reichs  kammergeri  cht  gerichteten  Schreiben,  in  Gemisshek  des  Stadl 
rechts  and  der  hergebrachten  goten  Gewohnheiten  *n  erkennen 
„and  ans  darüber  mit  Kaiserlichen  Rechtes,  die  wir  nicht  ertra- 
gen mögen,  nicht  beschweren  an  lassen".    Die  mitgetbeilt<en  Ur- 
ineile enthalten  vielfache  Erläuterungen  für  einzelne  Lehren  des 
deutschen  Privatrechts  ,  and  geben  insonderheit  ein  klares  Bild 
von  dem  deutschen  Gerichtsverfahren ,  wie  es  sieb  bis  gegen  das 
16.  Jahrh.  ausgebildet  hatte,  seit  welcher  Zeit  das  auf  die  frem- 
den Rechte  gestütite  Verfahren  an  dessen  Stelle  trat      JW&T  /§} 

[1885]  Grundriss  zu  Vorlesungen  über  das  deutsche 
Privatrecht  mit  Binschlnss  des  Lehn  -  and  Handelsrechts  nebst 
beigefugten  Quellen  von  Dr.  Wilh.  Thd.  Kraut y  otd.  Pro£ 
d.  Rechte  zu  Göttingen.  2.,  venu.  u.  verb.  Ausg.  Göttin- 
nen, Dieterich'sche  BuchL  1839.  XXXVI  484  S. 
gr.  8.  (2  Thlr.  8  Gr.)  , 

Da  der  Inhalt  des  vorliegende»  Baches  Denen,  die  sieh  «*- 
fnr  interessiren,  als  bekannt  vorausgesetzt  werden  darf,  and  man 
bei  der  Ehrenhaftigkeit  des  Vfs.  an  der  Wahrheit  der  Vermeh- 
rung and  Verbesserung  nicht  zweifeln  kann,  auch  sieh  von  selbst 
ergiebt,  worauf  Beides  geht,  se  bedarf  es  hier  eigentlich  nur  der 
Anzeige  des  Erscheinens  der  2.  Ausgabe.  Wenn  die  Vermehrung 
sich  besonders  auf  die  nea  hinzugekommenen  Qnellenfrngmcnte 
bezieht,  so  soeben  wir  die  Verbesserang  zunächst  in  der  Anord- 
nung des  Ganzen.  In  Bezug  aof  diese  stimmen  wir  dem  Vf. 
durchgehend*  bei,  und  das  hier  befolgte  System  dürfte  wohl  ziem- 
lich allgemein  als  zweckmässig  ond  der  Sache  entsprechend  an- 
erkannt werden.  Wir  billigen  es  aoeh  ganz,  dase  der  Vf.  die 
Geschichte  der  Stande  mit  der  Einleitung  verwebt  «  hat,  und  glau- 
ben sogar,  dass  in  diese  mit  der  Zeit  noch  manches  Andere  ver- 
wiesest'werden  durfte,  nur  hätten  wir  gewünscht,  dass  der  VC. 
Iiier  auch  aof  die  Ausbildung  der  Gerichte  Rücksicht  genommen, 
da  diese  von  so  grossem  Einflösse  auf  die  Entwickelang  des 
Rechts  waren.  —  Unter  den  „Hülfsmitteln",  WO  die  Rechte  An- 
derer germanischer  Volksstämme  angegeben  werden,  vermissen 
wir  das  spanfacliey  da  doch  namentlich  m  den  alten  Fueres  viel 
rehr  germanisches  Ree ht  enthalten  zu  sein  scheint.  —  '  Das  Berg- 
recht ist  fast  ganz  übergangen,  und  doch  konnte  hier,  wenn  ir- 
gendwo, vermöge  der  zahlreich  vorhandenen  noch  giltigen  Berg- 
Ordnungen,  durch  die  Zusammenstellung  von  yuellenfragmenten 
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eine  üebwaidit  der  einzelnen  Lehren  emSgliekt  werden.  Dm 

lillBMAltkl      VMMlin«l      ak..      n_  -,1.       ,,LA_  «All      AB     Ot»k  Itttof  LaI» 

jjtrgrcLiii  >eruieni  auvr  an  eicn  srnoD^  wen  <ra  sjui,  wie  ih«i  Kein 

anderer  Zweig  des  deutschen  Rechts ,  frei  von  dem  Einflösse  des 
römischen  erhalten  und  ausgebildet  hat,  Beachtung;  es  kommt 
aber  auch  dazu  noch,  das»  neuerdings  in  einigen  bedeutenden 
Staaten,  wie  in  Prenssen  und  Bayern,  durch  besondere  Verordnun- 
gen das  Studium  des  Bergrechts  Denen  auf  der  Universität  zur 
ausdrucklichen  Pflicht  gemacht  wird,  welche  sich  spater  dem  berg- 
männischen Staatsdienst  widmen  wellen.  —  Endlich  hätten  wir 
noch  gewünscht,  dass  sich  der  Vf*  in  der  Vorrede  über  die  Be-  ' 
deutung  und  die  Benutzungsart  der  bei  den  einzelnen  Lehren  zu- 
sammengestellten Quellenfragmente  ausgesprochen  hätte.  Nichts 
mehr  nämlich  als  ein  Blick  auf  die  dargebotenen  Quellen  für  die 
einzelnen  Materien  lehrt,  natürlich  ohne  die  Schnld  des  Vfs.,  wie 
übel  es  mit  denselben  zunächst  beschaffen  ist.  Wie  selten  laset 
sich  eine  Lehre  ans  ihnen  ohne  Weiteres  construiren,  und  fänden 
sich  anch  die  Hauptsätze  wirklich  in  ihnen  vor,  so  scheitert  man 
nun  wieder  bei  der  Frage,  ob  denn  die  angegebenen  Quellen  auch 
wirklich  gemeinrechtlich  sind.  Ohne  den  Nutzen  einer  Quellen- 
znsammenstellung ,  wie  die  Torliegende  ist,  zu  verkennen,  muss 
man  daher  aber  doch  gestehen,  dass  sie  nur  ein  Theil  des  Ma- 
terials ist,  welches  der  Germanist  erst  zu  verarbeiten  hat.  Man 
hat  sich  also  zu  hüten,  sich  keine  falsche  Vorstellung  ton  diesen 
„beigefügten  Quellen"  zu  machen,  wie  diess  z.  B.  von  Seiten 
der  Studirenden  möglich  ist  Und  wenn  dem  auch  bei  den  Vor* 
tragen  leicht  abgeholfen  werfen  kann,  so  wäre  es  doch  wünschens- 
werth  gewesen,  dass  sich  der  geschätzte  Vf.  auch  vor  dem  grös- 
seren Publicum  hierüber  und  zugleich  also  über  die  Behandlungs- 
weise  des  deutschen  Rechts  ausgesprochen  hätte.  3. 

' *  ,  tili  i ' 

[1886]  Leitladen  zum  Stadium  des  hannoverschen  Pri- 
vatrechts.  ton  Dr.  Frf  B.  Grefe^  Adr.  n.  Prlvatdoc.  zu 
Göttingen.  1.  TU.  2.,  verb.  u.  verrollst»  Ausg.  Göt- 
tingen,  Dieterich*  1838«  X  u.  184  S.  gr,  8,  (MThlr.) 

Diese  beinahe  um  das  Doppelte  vermehrte  Ausgabe  ist  nicht 
nur  für  das  Rechtsstudinm  in  Hannover,'  sondern  auch  für  die 
Freunde  der  geschichtlichen  Entwicklung  des  deutschen  Rachts 
gewiss  eine  willkommene  Erscheinung,  indem  wir  durch 'die- 
selbe mit  manchen  nicht  uninteressanten  Particnlarquelleh  bekannt 
gemacht  werden,  von  denen  man  bisher  nur  seil r  dürftige  Mach- 
richten hatte.  Gedenkt  man  dieser  fast  zahllosen  Local-  und 
Particolarrechtsquellen,  so  sollte  man  meinen,  dass  die  Deutschen 
am  allerwenigste*  der  Vorwurf  der  Unfchifckeit,  ihr  Recht  sioh  so 
schaffen  uns"  fortzubilden,  treffen  könne  Wünscheaswerjh  Wäre 
es,  dass  wir  von  allen  deotschen  Staads  ähnliche  Ue>er&icjfttei9 
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filier  die  vorhandenen  Rechtsqnellen  hätten.  Dann  erst  Wörde  e* 
möglich  sein,  ein  Werk  wie  Gr  und  lere  Quellen  des  LamJ  -  und 
Lehn  rechts  gut  zu  Schreibern  ^? 

[1887]  Geschichte  des  öffentlichen  Rechts  in  den  Lan- 
den zwischen  Niederrhein  uritt  Niederelbe  von  den  Allesten  Zeilen 
hin  zur  Ernennung  des  ersten  sfichs.  Herzogs  ums  J.  840  n* 
Chr.  Geb.  Eine  Einleitung  in  die  Geschichte  der  Staats  Verfas- 
sung dieser  Lande.  Von  Fr.  Wilh.  Unger,  der  Rechte  Dr. 
u.  k.  hann.  Amtsassessor.  Göttingen,  Vandenhoeck  iu  Ru- 
precht 18$9.   VI  n»  63  S.  8,  (8  Gr.) 

Der  Vf.  beabsichtigt  nach  dem  Vorworte,  eine  geschichtliche 
Ent  Wickelung  der  Staatsverfassung  des  Königreichs  Hannover  zu 
schreiben,  und  legt  diese  Einleitung  dem  Publicum  vor,  um  von 
ihm  Aufmunterndes  oder  Tadelndes  zu  vernehmen,  spricht  sich 
auch,  um  diesem  Urtheile  nicht  vorzugreifen,  filier  seinen  Plan 
nicht  weiter  aus.  Dieses  an  sich  gewiss  sehr'  löbliche  Verfahren, 
dem-  wir  viele  Nachfolge  wünschen  t  wurde  dem  Vi  aber  nach 
uoserer  Meinung  bessere  Fruchte  getragen  haben,  wenn  er  irgend 
einen  Theil  aus  der  Geschichte  der  Staatsverfassung  selbst  ge- 
geben hätte ,  denn  der  in  der  vorlieg.  Einleitung  enthaltene  Ge- 
genstand ist  ein  ganz  anderer  als  der  des  eigentlichen  Werkes, 
von  dem  der  Vf.  gar  "keine  Anschauung  möglich  macht.  Nach 
der  vorließ.  Schrift  im  Allgemeinen  zu  urtheilen,  so  hofFen  wir 
von  dem  Unternehmen  das  Beste,,  da  der  Vf.  einfach,  klar  und 
übersichtlich,  darzustellen  .  versteht ,  die  Quellen  kennt,  treu  be- 
nutzt und  mit  Recht  auf  sie  mehr  gibt,  als  auf  diese  oder  jene 
erst  in  sie  hineingetragene  Ansicht.  So  stellte  der  Vf.  auch  die 
Verfassung  bei  den  alten  Deutschen  quellengerecht  dar,  indem  er 
sie  als  bloss  in  Marken,  vereint  denkt,  ohne  der  Decanien  Er- 
wähnung zu  tonn,  und  den  fränkischen  Gau  oder  die  Graf- 
schaft erst  als  eine  durch  Karl  ,den  Gr«  in  Sachsen  Begründete 
Einrichtung  ansieht  —  Von*  der  zahlreichen  Literatur  findet  sich 
in  der  Schrift  verhaltnissmAssig  nur  wenig,  und  eben  so  kann 
sie  anch  auf  neue  Aufschlüsse  über  die  besprochenen  Gegenstände 
keine  besondern  Ansprüche  machen.  3. 

[1888]  Alphabetisches  Promptuarioin  der  Altern,  neuern 
und  neuesten  sachsischen  Gesetze  des  Codex  Augusteus,  dessen 
drei  Fortsetzungen  und  der  amtlichen  Sammlungen  von  1818  bis 
mit  1839 1  zur  Erleichterung  der  ge-  und  aussersei ichtlichen 
Rechtspflege,  und  zum  Nachtragen  der  fernerhin  erscheinenden 
Gesetze  bestimmt  und  eingerichtet  von  C  Fr*  J äs  sing  %  K. 
8.  Hofr.  n.  Jusritamtmann  in  Pirna.  Grimma!  Veriags-Coipr 
tofr.»  18ft».  -  VI  a.  76  S.  nehm.  gr.  4.  (lThlr.  8  Gr.) 
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Das  V oi  lieg.  Registerwetk  erschien  cum  ersten  Male  im  J. 
1830;  der  gegenwärtige  Abdruck  stellt  sich  nach  dem  „Vorworte" 
als  ein«  2.  Aufl.  dar,  und  iwar  „als  einen  Wiederabdruck  des  ur- 
sprünglichen Textes,  anter  Einschaltung  der  bis  alt.  1838  er- 
wachsenen Nachträge44.  Es  ist  also  von  einer  verbesserton 
Auflage  nicht  die  Rede,  im  Ganxen  aber  wird  das  Werk  von  dem 
Hrn.  Vf.  seinen  „Berufs-  und  Amtsgenossen  vom  Fach1*  über- 
haupt nur  als  „ein  nützliches,  mechanisches  Hülfsmittel"  überge- 
ben. Da  nun  der  Vf.  seinem  Buche  selbst  eine  höhere  Stellung 
nicht  anweisen  wollte,  so  kann  auch  nur  die  Frage  sur  Beant- 
wortung vorliegen,  ob  es  Das  «och  wirklich  sei,  was  es  nach 
Obigem  sein  soll«  Bei  einer  genauen  Prüfung  in  dieser  Bezie- 
hung kommt  man  nun  allerdinge  auf  einig*  nicht  anerheblich« 
Bedenken*  Zuvörderst  bedient  sich  der  Vf.  einer  sehr  ungewöhn- 
lichen Art,  den  Cod.  Angusteus  zu  citiren.  Es  wird  dabei  vor- 
ausgesetzt, dass  derselbe  sammt  seinen  Continuationen  in  6  B&nde 
gebracht  worden  sei,  und  solchenfalls  bildet  der  Cod.  Aug.  Tom. 
I.  u.  II.,  die  1.  Forts,  dess.  Tom.  III.,  die  2.  Forts  Tom.  IV. 
und  die  3.  Forts,  in  2  Bänden  To«,  V.  u.  VI.  Man  sieht,  wie 
unbequem  diese  Citirart  sein  muss,  wenu,  wie  gewöhnlieh,  der 
Buchbinder  das  Ganze  in  mehr  oder  weniger  als  G  Bände  ge- 
bunden hat!  HiernAchst  bemerkt  man,  dass  das  Proinptuarium 
nicht  etwa  die  über  einen  bestimmten  Begriff  nach  den  verschie- 
denen Zweigen  der  Gesetzgebung  hin  vorhandenen  und  besonders 
die  neuesten  Bestimmungen  nachweist,  oder  doch  wenigstens  nach- 
zuweisen versucht ,  sondern  es  sind  die  Artikelworte  des  Prom- 
ntnarii  den  Gesetztiteln  cntnoitiHM'fi,  tun!  diess  zwar  so  mechanisch, 
dass,  wenn  ein  spateres  derogirendes  Gesetz  nicht  dasselbe  Wort 
an  der  Stirn  trägt,  man  solches  nicht  neben  und  bei  dem  aufge- 
hobenen Gesetze  angegeben  findet,  sondern  unter  einer  andern  Be- 
zeichnung an/suchen  muss.  Dieses  Verfahren  ist  freilich  weder 
dem  Buche,  noch  Dem,  der  es  gebrauchen  will,  nützlich  ge- 
wesen; ja  es  hat  nothwendig  das  Gegen theil  von  einem  Proin- 
ptuarium werden  nJüssen,  wenn  dieses  Wort  von  dem  lateinischen 
promptua  abgeleitet  sein  und  das  Buch  den  Zweck  haben  soll,  das 
bestehende  Recht  schnell  nachzuweisen.  Zur  näheren  Beweis- 
führung hebt  Ret  einige  Beispiele  aus.  Bei  Abtreibung  der 
Leibes  fr  ächte  heisst  es:  „Öod.  Aug.  Tom.  I.  p.  118  u.  Tom.  III. 
p.  236.  u.  Mand.  v.  14.  Oet  1744  ib.  p.  339*  eingeschärft  Const. 
3.  u.  4.  P.  IV.  u.  Decis.  78.  u.  91."  Um  es  beiläufig  so  rü- 
gen, citirt  der  VJ.  häuiig  nicht  einmal  Tng  und  Jahr  des  Ge- 
setzes, sondern  bloss  pag.  u.  Toni,  des  Cod.  Aug.,  eiue  Bequem- 
lichkeit, die,  wenn  auch  dem  Buche  von  dein  Vf.  gar  keine  wis- 
senschaftliche Bedeutung  beigelegt  werden  sollte  f  doch  auch  in- 
nerhalb der  von  Letztem  sieh  vorgesteckten  Grenzen  kaum  eoU 
schuldigt  weiden  kann.     In  jenem  Artikel  selbst  aber  sind  die 
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wirklich  vorbandeneu  Bestimmungen  über  „Abtr.  d.  L.u  nicht  voll- 
ständig angeführt,  ferner  die  citirten  willkürlich  und  ohne  Zusam- 
menhang noter  einander,  gestellt ,  endlich  aber  ist  das  über  <Ji? 
abortus  prQCuratio  jetzt  wirklich  und  allein  geltende  Gesell,  Art« 
128  f.  des  Criminalgesetzbuchs  v.  1838,  neben  jenen  a  u  fg  e  Ii  o  - 
benen  filtern  Bestimmungen  gar  nicht  angegeben«  Da  nun  die 
Art.  128  f.  des  CrGbuchs  auch  nicht  unter  Leibesfrucht  oder 
sonst  unter  einem  passenden  Worte  stehen,  so  ist  im  ganzen  Prom- 
ptuarium  nicht  angegeben,  nach  w/elchein  Gesetz  jeUtrfUß  Ai>tr. 
d.  L.  bestraft  werde,  und  dann  nur  kann  man  sich  dahin  finden, 
wenn  man  den  Art,  Crimin  algeeetz  aufschlägt«  von  diesem 
auf  das  CrGbuch  in  der  Gesetzsammlung  geleitet  wird,  und  letz- 
teres selbst  nachsieht«  -r-  Bei  Adfocaten  liest  maat  ^,Deren 
jahrliche  Wahl*  Anzahl  und  Bedingungen;  Verordd.  y.  29«  Apr. 
1818*'.  Abgesehen  davon,  dass  diese  Worte  der  bestehenden  Ver- 
fassung gegenüber  keinen  rechten  Sinn  geben,  und  foss  über  die 
Uamntriculationen  der  Advocaten  noch  unt,  12«  Mars  1821  u.  1 1. 
Mai  1825  Bestimmungen  ergangen  sind,  so  durfte  doch  die  pene- 
Site,  Tom  9.  Juli  1836,  nicht  fibergangen  werden;  dies«  findet 
man  nur  unter  der  Rubrik  Recktscandid aten.  —  Bei  Apo- 
theken vi  si  tation  wird  auf  einen  an  gehl.  Befehl  TO»  12«  Nor, 
1650  (vermutlich  die  Landes-  0,  v.  1550)  verwiesen.  Allein 
über  diese  enthält  das  Ges.  u.  die  Verocdn.  v.  30*  Juli.  1836  die 
jetzt  geltenden  Vorschriften.  Diese  beiden  Bestimmungen  stehen 
unter:  Bezirksarzt,  wo  sie  gewiss  Der  nicht  sacht,  der  nicht 
schon  diese  neuem  Verfügungen  genau  kennt.  —  Unter  Appel- 
lationen und  Protestationen  ist  Woss  auf  die  Verordn.  v. 
15.  Mars  1821,  nicht  aber  auf  ,  die  neuere  und  zum  Theil  die 
vorige  abändernde  vom  14«  Mai  1836,  verwiese»,  »-?  Baum- 
frevel und  Holzdiebstahle  werden  angeblich  nach  dem  Man- 
dat v.  27.  Nov.  1822  bestraft ,  obwohl  dieses  MatuL  ansdruckl. 
aufgehoben  ist  nnd  die  Art.  291  L  des  CrGbuchs ,  §>  34.  des 
Steuerstrafgesetzbucks  v.  1838  nnd  das  Gesetz  v,  2.  Apr*  1838 
anzuführen  gewesen  waren.  —  üm  nicht  zu  weitläufig  zu  wer- 
den, verweist  Ref.  aar  noch  auf  die  Artikel:  Af>pellauonsinstan~ 
zen,  Armee,  Arsenik,  Arsenikalische  Mittel,  Arzneihandel ,  Beer- 
digung, Brandstiftung,  Diebstahl,  Dienstboten,  Dienstlisten,  Ehe- 
sachen, Fleischliche  Verbreeben ,  Forstuntersuchung  u.  s.  w.,  Gna- 
dengenus8,  Injurien,  Pasquill,  Plünderung,  Raubschützen ,  Schul- 
und  Kirchendiener,  Singumgänge,  Wittwen,  wo  überall  das  jetzt 
hentehendü  Recht  vergeblich  gesucht  wfnL  Derselbe  Fall  findet 
aber  fast  auf  jeder  Seite  mehrmals  statt.  —  Zuweilen  führt  auch 
das  Promptuarium  nicht  nur  nicht  den  rechten  Weg,  sondern  ent- 
hält sogar  recht  unangenehme  Irrthümer.  So  heisst  es  unter  An- 
derm:  „Wöchnerin  und  Schwangerer  so  arm  sind,  sind  einstwei- 
len am  Orte  zu  behalten".  Bef.  v.  12.  Febc  1791.  DieBesünt- 
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tnong  ist,  dass  Schwangere,  wenn  sie  sich  einen  OH,  d.  b.  einen 

andern  alt  ihren  Heimalhsort,  mr  Niederkunft  ermittelt  haben,  vor 
derselben  von  ersterem  nicht  weggewiesen  werden  dürfen,  und  hier 
.wäre  nicht  auf  den  Befehl  v.  1791,  sonders  auf  §.  17.  des  Hej- 
mathsgesetzes  v.  26.  Mo?.  1834  Bezog  na  nehmen  gewesen;  io- 
dess  ist  die  angeblich  den  armen  Schwänge  rem  eingeräumte  Ver- 
günstigung im  ganten  Cod.  Aqg.. nicht  und  Oberhaan*  wohl  nie- 
mals eher,*  als  im  Promptuariurn  :itr  Sprache  gekommen,  ja  die 
Sache  würde,  wäre  sie  ernstlich  gemeint,  den  Coramunen  einen 
sehr  trijtigen  Grund  zu  lebhaften  Reclamationen  geben.  —  Un- 
ter A  us  1  U  n  d  er  wird  angeführt":   „sie  sind  nicht  leicht  in  Cor- 
reetions -Anstalten  zu  bringen",  und  anter  „Arbeitshäuser  — 
Land-",  lind  et  man:  „Ausländer  sind  nicht  leicht  einzuliefern. 
Bekanntm.  T.  10.  Aug.  1836  durch  die  Amtshauptleute".    Es  ist 
also  hier  von  einer  un  gedruckten  Verordnung  die  Hede;  da 
aber  augenfällig  die  Meinung  derselben  nur  dabin  gehen  kann, 
dass,  wenn  man  Ausländer,  die  sich  an  and  für  sieb  sar  Eiplic- 
fernng  als  Correctionars  eignen,  mit  Grund  dem  Auslande  zuwei- 
sen kann ,  man  sich  ihrer  aaf  diese  Weise  za  entledigen  habe, 
statt  dass  man  sie  zur  Correction  auf  Staatskosten  einliefert,  ja, 
da  sogar  selche  vagabondirende  nu  s.  w.  Aasländer,  deren  Staatsan- 
gehörigkeit nicht  ermittelt  werden  kann,  vorzugsweise  in  den  Fall 
kommen,  in  den  CorrectieOsanstallen  detinirt  in  werden,  so  wäre 
allerdings  obige  Anordnung  za  Vermeidung  eines  Missverstand- 
nisses  etwas  ausführlicher  anzogeben  gewesen.  —  Ueberhanpt 
aber  maus  Ref.  bezweifeln,  dass  an  dem  vorließ.  Wiederabdrucke 
eine  bessernde  Hand  thütiar  gewesen  sei,  denn  sonst  wurden  auch 
Dinge  wie:  Reo  fructivae,  Sepnlcra  caaina,  Constitutionen  Au- 
gustei,  Parum  Septimen  tri  s,  nicht  mit  gedr  uck  t  worden  sein.  Auch 
ist  eine  andere  Unvollkommenem!  der  1.  Ausgabe  nickt  entfernt 
worden.   Es  hatte  der  Vf.  bei  dieser  die  Absicht,  verschiedene  an 
die   Unterbehorden   gelangte   amtsiiauptmannschaftl.  Verfügungen 
u.  dgl.  m.  im  Anhange  au  geben,  und  er  citirt  diese desahalb  nach 
der  Nummer  der  Reihenfolge,  die  er  ihnen  gegeben  hatte.  Wäh- 
rend des  Drecks  hatten  jedoch  höhere  Rücksichten  die  Mittheil  uns; 
des  beabsichtigten  Anhangs  bedenklich  gemacht,  und  folglich  wa- 
ren die  bereits  abgedruckten  Verweisungen  auf  die  fraglichen  un- 
gedruckten Verordnungen  zwecklos.    Gleichwohl  wird  man  in  der 
2.,  8  Jahre  später  erschienenen  Auflage  immer  noch  anf  diesen 
fehlenden  Anhang,  z.  B.  8.  74  auf  No.  12.,  ja  selbst  auf 
Ne.  ....  (siel)  verwiesen.  —  Da  nun  das  Promptnarium  durchaus 
nicht  leistet,  was  es  verspricht,  der  Vf.  aber  in  seinem  Vaterlande 
den  Ruf  eines  der  tüchtigsten  und  geachteisten  iustizbeamlea  hat, 
so  muss  man  annehmen,  dass  sein  Antbeil  an  dem  jetzigen  Prom- 
ptnarium ,  wenn  es  schon  seinen  Namen  an  der  Stirn  trägt,  doch 
keiner  oder  nur  ein  geringer,  und  ihm  mit  dessen  Abdruck 
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irgendwoher  ein  schmerzliches  Unrecht  widerfahren  sei.  Wenn 
endlich  im  Titel  steht,  das  Bach  sei  zum  Nachtragen  eingerich- 
tet, so  ist  damit  nicht  der  Druck  gemeint,  sondern  es  soll  (Vorr. 
S.  V)  mit  Schreibpapier  durchschossen  werden,  eine  Einrichtung, 
deren  freilich  anch  andere  Bücher  fähig  sind.  137. 

*  ■ 

Medicin  und  Chirurgie. 

[1889]  Medicinische  Zustände  und  Forschungen  im  Reiche 
der  Krankheiten.  Von  Dr.  R.  Volz.  Pforzheim,  Dennig 
u.  Finck.  1839.   VI  n.  256S.  gr.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Der  1.  Theil  dieses  Bachs,  „medicinische  Zustände"  (S.  1 — 
119)  entwickelt  die  hauptsächlichsten  pathologischen  Theorien  der 
gegenwärtigen  Zeit  in  lebendiger  Sprache  und  Schilderung.  Die 
Naturphilosophie,  der  Broussaisismus,  die  pathologische  Anatomie, 
die  Homöopathie  werden  in  diesem  medicinischen  Salon  bespro- 
chen ,  und  zuletzt  ausfuhrlich  die  Richtung  der  Pathologie,  als 
deren  eifriger  Anhänger  der  VL  sich  selbst  bekennt,  nämlich  die 
durch  Schönlein,  ßisenmnno,  Jahn  und  Stark  begründete  natur- 
historische Mediciff.  Der  Streit  über  diese  Principien  gehört  nicht 
hierher;  wir  folgen  vielmehr  dem  Vf.,  der  mit  guter  Ahnung  in 
der  Vorrede  sagt,  dass,  wir  diese  Principien  für  falsch  hahe,  doch 
wenigstens  von  ihnen  keinen  schädlichen  Binflnss  auf  die  Praxis 
befürchten  werde  (denn  in  der  That  ist  die  völlige  Unanwend- 
barkeit  dieser  Theorien  Bürge  dafür),  zu  dem  2.  inhaltsvolleren 
Theile  seiner  Schrift,  den  Forschungen  im  Reiche  der  Krank- 
heiten. Dieser  Theil  enthalt  fünf  Aufsätze,  deren  einige  ziemlich 
umfänglich  sind,  Ref.  muss  vor  Alkm  rühmen,  dass  sie  inter- 
essante, zum  Theil  wahrhaft  belehrende  Materien  darbieten,  und 
wünschte  nur,  dass  die  allerdings  wohlgerundete  Darstellung  des 
Vfs.  dem  Leser  mehr  sich  durch  Kürze,  als  durch  eine  gebildete 
aber  etwas  ausgedehnte  Rhetorik  empföhle.  Die  1«  Abh.  betrifft 
die  Neuralgia  coeliaca,  die  zuerst  von  Autenrieth  und  Schönlein 
als  selbständige  Krankheit  anerkannt  worden  ist.  Der  Vf.,  welcher 
sie  Öfter  zu  behandeln  Gelegenheit  hatte,  erörtert  ihre  Diagnose 
und  Therapie  auf  48  S.,  so  dass  diese  Abhandlung  recht  wohl 
als  eine  kleine  Monographie  gelten  kann.  Die  Gruppe  von  Herz* 
krankheiten,  welche  hierauf  folgt,  enthält  mehrere  sehr  interessante 
Frille  von  Pericarditis  and  Hypertrophie  des  Herzens;  ausführ- 
liche Krankengeschichten  nebst  den  Berichten  der  Leichenöffnun- 
gen. Ein  Aufsatz  über  die  Behandlung  des  Gesichtsschmerzes 
bestätigt  die  Wirksamkeit  des  Stramoniutn,  der  Belladonna,  na- 
mentlich in  Verbindung  mit  chlorsaurem  Kali,  des  ferrum  carbon., 
des  Arseniks  und  der  ftusserlichen  Anwendung  von  Veratrio, 
CrotonöJ  und  der  russ.  Schwitzbäder.     Hierauf  Beobachtungen 
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äbrr  die  Heilkraft  den  Salpetersäuren  Silbers  bei  Menstruatione- 
Anomnlien,  Motterkolik,  nenralgia  roeliaea.  Io  einer  letzten  kur- 
zen Notiz  bemerkt  dar  Vf.  noch,  dass  eta  tob  ihm  für  vollkom- 
men wirksam  befanden««  französisches  Geheimmittel  zur  Heilung 
wunder  Brustwarzen  hauptsächlich  aus  salpetersaurem  Blei  be- 
wteht ,  und  das»  die  versuchte  Anwendung  dieses  reinen  Präparat* 
dieselben  günstigen  Erfolge  gehabt  habe.  Er  empfiehlt  es  glei- 
cherweise gegeB  Aufspringen  der  Haut,  Lippen,  gegen  Frostbeu- 
len uod  Schwunden.  —  Diese  Aufsätze  gestatten  keine  weitere 
Relation,  Ret  empfiehlt  sie  jedoch  der  T  heil  nähme  der  Leser 
ond  bemerkt  nur  Bocb,  dass  in  der  That  in  allen  diesen  prakti- 
schen Materien  der  Vf.  keiaea  Versuch  gemacht  hat,  die  Grund- 
sätze der  natnrhistorischen  Medicin  durch  irgend  eise  Anwendung 
zn  bekräftigen.  fSf  -4tT 

[1890]  Lehrbuch  der  pathologischen  Physiologie  des 
Menschen.  Von  Dr.  Fr.  Arnold.  2.  TU.  8.  Abthl. 
Zarich,  Orell,  Füssli  n.  Comp.  1839.  (VIII  a.)  S.  545 
—1128.  gr.  8.  (3  TÜr.) 

Aach  a.  a\  Tit.:  Die  Erscheinungen  and  Gesetze  des  leben- 
den menschlichen  Körpers  im  gesunden  ond  kranken  Zustand« 
dargestellt  von  Dr.  Fr.  Arnold  und  Dr.  J.  W.  Arnold. 

[Vgl.  Rrpertor.  Bd.  XVIL  No.  1573.] 

Es  ist  diese  Abtheilung  dem  Leben  der  Seele  im  kranken 
Zustande  gewidmet,  wie  der  1.  den  krankhaften  Lebensprocess 
des  Körpers  berücksichtigte;  auch  ist  hier  im  Allgemeinen  die- 
selbe Methode  befolgt,  wie  bei  dem  ersten,  da  sie  am  zweckmÄs- 
sigsten  erschien.  Die  verschiedenen  Abnormitäten  in  den  psychi- 
schen Tbatigkeiten  aber  betreffen  zunächst  das  krankhafte  Sinnen- 
leben,  ferner  das  eigentliche  innere  Seelenleben,  und  endlich  die 
Aensserungen  der  Seele  durch  Physiognomik,  Stimme,  Sprache 
und  Ortsbewegung.  Die  Sinnesorgane  insgesammt  können  theils 
selbst  krankhaft  sein,  d.  h.  an  organischen  oder  an  dynamischen 
Fehlern  leiden ;  theils  können  Sinnestäuschungen  und  Veränderun- 
gen der  Wahrnehmung  durch  dieselben  Krankheiten  weit  entfern- 
ter Organe  erkennen  lassen,  wie  diess  nicht  selten  bei  Krankhei- 
ten hinsichtlich  des  Gesichts,  Geruchs,  Geschmacks  n,  8.  w.  be- 
obachtet wird.  Das  Leben  der  Seele  im  engeren  Sinne  lasst  eben- 
falls verschiedene  Abweichungen  von  der  Norm  erkennen,  welche 
entweder  den  Grad  oder  die  Art  der  Seelenthätigkeit  betreffen  und 
sich  bald  auf  einzelne  Erscheinungen  derselben,  wie  auf  Empfin- 
den, Vorstellen,  Denken  u.  s.  w.  beschränken,  bald  auf  deren  Mehr- 
zahl oder  Geeammtheit  ausdehnen.  Es  haben  diese  Störungen 
des  Seelenlehens,  ihren  Grund  theils  in  Abnormitäten  der  Sinnen- 
thätigkeit,  theils  in  ursprünglichen  oder  vob  Badern  Systemen  und 
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Organen  übertragenen  Abweichungen  des  Nervensystems  von  der 

Norm.  Diese  Abnormen  SeelcnzusUinde  geben  sieb  vorzüglich  20 
erkennen  durch  ungewöhnliche,  veränderte  Stimme,  Sprache  und 
Ortsbewegung,  sowie  durch  Abweichung  der  Gesichtszüge  und  des 
äusseren  Ansehens  überhaupt,  wirken  aber  auch  aal  die  Sinne 
zurück,  und  veranlassen  hier  die  mannigfaltigsten  Täuschungen. 
Da  das  Nervensystem  vorzüglich  das  Leben  Und  die  Aeusserungen 
der  Seele  vermittelt,  so  hat  man  auch  die  Seelensiorungen  haupt- 
sächlich in  ihm  zn  suchen.  —  Abnormitäten  des  Seelenlebens 
1  geben  sich  vorzüglich  zu  erkennen  durch  Veränderungen  im  Aeua- 
sern  des  Körpers;  veränderten  Ausdruck  des  Gesichts  trifft  man 
in  Krankheiten  sehr  oft,  auch  die  Stimme  wird  dabei  häutig  ver- 
ändert, die  Sprache  nimmt  verschiedene  Modihcationen  an,  und  die 
Bewegungen  des  Körpers  sind  entweder  völlig  aufgehoben;  oder 
doch  von  der  Norm  abweichend.  —  flach  dieser  kurzen  Darle-_ 
guiig  des  Inhalts4  der  vorKcg.  Abtheil,  des  Werkes  wh'rd  Jedermann 
sehen,  dass  auch  sie  von  wesentlichem  Belange  für  das  gesummte 
ärztliche  Publicum  ist,  besonders  da  der  grössere  Theil  der  Prak- 
tiker nicht  im  Stande  ist ,  die  Physiologie  in  ihrer  stufenweisen 
Vervollkommnung  Schritt  vor  Schritt  zu  verfolgen,  auch*  hier  nur 
die  neueren  sicheren  Beobachtungen  niedergelegt  werden:  113. 

v  •  •  »  1  1  »• .    1     *  ... 

*  «  *         M  *  *  »  *  «  .  | 

[1 801  j  Ansichten  über  die  spccifischc  Cnrmetliodc  oder 
Homöopathie  and  ihr  VerhSliniss  in  «ädern  Heilarten  von  Dr. 

W.  Diez.  Stuttgart,  Ebner  n.  Seubert.  1839.  VIII 
n.  191  S.  gr.  8.  (1  Tblr.)  . 

Dieses  Buch  ist  bereits  seit  seinem-  Erschein  eh  Von  beiden 
rocdicinischen  Parteien  mehrfach  tiir  eine  unparteiische  und  vcrst&n- 
dige  Darstellung  der  ebscfcwebenden  Differenzen  anerkannt  worden, 
nnd  Ref.  hat  keinen  Grund ,  dieses  günstige  Unheil  darüber  an. 
zugreifen.  Der  Vf.  gehört  zu  der  immer  wachsenden  Classe  von 
Aerzten,  welche  mit  gänzlicher  Beiseitesetzung  aller  von  Hahne», 
mann  gegebenen  theoret.  Erläuterungen  einzig  und  allein  von  der 
Erfahrung  eine  Entscheidung  über  die  Brauchbarkeit  der  homöop. 
Arzneien,  nicht  aber  der  homöop.  Theorien  erwarten.  In  einem  ein- 
leitenden Anschnitt  über  Heilmethoden  unterscheidet  der  Vf.  1)  die, 
welche  entgegengesetzte  Mittel  anwendet,  und  contraria  contrarias 
Keilt;  '2)  die  revnlsorische  oder  derivative;  3)  die  specirische. 
Von  dieser  letztern  behauptet  er ,  dass  sie  in  der  alten  Schule 
'sporadisch  nnd  principlos  angewandt,  in  der  Homöopathie  ihre 
Begründung  gefunden  habe.  Allein  die  Beispiele,  die  er  anfuhrt, 
Gebrauch  d<*n  Quecksilbers  gegen  Syphilis,  des  Schwefels  gegen 
KrAUe ,  der  China  gegen  Wechselfieber,  sind  nicht  nur  nicht 
alle  glücklich  gewählt,  sondern  betreffen  auch  sammtlicb  nur  eine 
Reihe  t>petifi>rhcT  Mittel,  während  die  eigentliche  specitische 
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Methode  der  Alton  Schule  vielmehr  in  dem  Gebiete  der  Ncrven- 
krankheiten  ihren  Sitz  hatte.  Bs  kann  hier  nicht  näher  darauf 
eingegangen  werden;  aber  der  Vf.  hätte  sieb  AS  Halinemanns 

Organen  erinnern  aollen,  wo  die  bomöop.  Wirksamkeit  gewisser 
Milte)  abgeleitet  ist  ans  zahlreichen  Erfahrungen ,   welche  mit 
diesen  Mitteln  von  allopathischen  Acrzten  nach  allopathischen 
Theorien  gemacht  werden  sind.    Die  alte  Schale  besass  in  der 
That  die  Elemente  der  gesaramten  speeif.  Heilmethode,  zwar 
ohne  sie  nach  einem  anSgesprochnen  Princip  anzuwenden;  allein 
das  einfache  Aussprechen,  welches  die  Homöopathie  geleistet  hat, 
gibt  dieser  keinen  methodischen  Vorsag,  indem  Ja  ihre  Jünger 
selbst  jetzt  eingestehen,  die  Thatsache  ebenfalls  nicht  erklären  zu 
können.    Der  Vf.  gibt  im  Allgemeinen  zu,  was  längst  die  Ansicht 
der  gebildeten  allöopathischen  Aerzte  war,  daes  die  spezifische  Heil- 
methode oder  die  Homöopathie  eine  Methode  neben  andern  Methoden 
sei,  der  es  zur  vollendeten  Anwendbarkeit  noch  an  allgem.  Bestäti- 
gung ebenso  viel  gebricht,  als  den  übrigen.    Diese  gilt  jedoch  nnf 
von  Dem,  was  nach  Entfernung  aller  Hahnemaenischen  Phanta- 
sien, deren  vollständiger  Widerlegung  der  Vf.  ein  umfangreiche« 
Capitel  gewidmet  hat,  noch  zurückbleibt;  und  diess  ist  allerdings 
Nichts,  was  von  den  allöopathischen  Methoden  so  gänzlich  ver- 
schieden wäre.    Der  Vf.  bemüht  sich  ferner,  die  Indicationen  der 
verschiedenen  Heilmethoden  aufzustellen ,  ein  Unternehmen ,  das 
noch  so  misslich  ist,  dass  wir  die  wenige  Befriedigung,,  die  dieser 
Versuch  gewährt,  nicht  dem  \t  aufbürden  wollen.    Er  setzt  dann  ' 
die  Vorzüge  der  homöopath.  Methode  vor  der  allöopathischen  in 
8  Puncten  auseinander ,  an  denen  wir  einige  Bemerkungen  nicht 
unterdrücken  können.    1)  Sie  fuhrt  nicht  so  häufig  Neben  wir- 
kungen  herbei,  als  die  vielen  Arzneigemische  der  allöopathischen 
Medicin.  —  Allein  diese  Gemische  existiren  ebenso  wenig  mehr 
als  Regel ,  wie  die  Hahnemann'sehen  Theorien;  beide  sind  nur 
noch  Missbräuche  der  respectiven  Curmethoden.    2)  Bei  einer 
unrichtigen  Behandlung  schaden  die  kleinen  Dosen  weniger  als 
die  grossen.   Diess  zugegeben,  folgt  daraus  unmittelbar,  dass  sie 
bei  richtiger  Behandlung  auch  weniger  nützen.    Die  Kraft  der 
Arzneimittel  ist  keine  intelligente,  sondern  eine  physikalische;  ihr 
Nutzen  steht  mit  der  Möglichkeit  ihres  Schadens  in  gleichem 
Verhältnisse.    3)  Die  heftig  schwächenden  Methoden  der  alten 
Schule,  Blutentziehungen,  Laxanzen,  bewirken  lange  Convalescen- 
zen  und  Nachkrankheiten.    Der  Vf.  weiss,  dass  diese  Methoden 
auch  in  der  Allöopathie  schon  sehr  beschränkt  sind,  und  dass 
andererseits  viele  Homöopathen  davon  ungescheut  Gebranch  ma- 
chen.   4)  Das  Princip  der  Homöopathie  verlangt  und  erlaubt  In- 
dividualisiruog  der  Krankheit.    Das  der  Allöopathie  verlangt  sie 
nicht  minder,  aber  es  macht  sie  noch  mehr  möglich;  die  homöo- 
pathische Arzneimittellehre  hat  bis  jetzt  nicht  die  geringste  Rück- 
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sichr  auf  constitutione! )e  Verschiedenheiten,  erworbene  Anlagen, 
Veränderungen ,  die  dnrch  vorhergehende  Krankheiten  entstaa- 
'  den  sind ,  genommen ;  die  Allöopathie  besitit  darüber  wenig- 
MenA  viele  Erfahrungen,  5)  In  zweifelhaften  Fällen  ist  es 
sicherer,  die  ganre  Sjmptomengrnppe  homöopathisch  zu  berück- 
sichtigen, als  allöopathisch  auf  einzelne  eine  Pathogenese  za 
bauen.  —  Hat  man  aber  die  ganze  Symptomengrappe,  so  ist  der 
Fall  homöopathisch  nicht  unsicher,  ebenso  wenig  allöopathisch; 
hat  man  sie  nicht ,  so  ist  der  Zweifel  beiderseits  gleich  gross. 

6)  Die  Homöopathie  empfiehlt  sich  dnrch  Einfachheit.  Diess  maj» 
sein,  wenn  nur  die  Allöopathie  sich  dnrch  ihren  Nutzen  empfiehlt. 

7)  Die  Homöopathie  heilt  jocunde;  —  allein  diess  gilt  doch  nur 
too  den  Fällen,  die  sie  heilt;  es  ist  die  Frage,  ob  sie  bei 
schweren  Fallen  die  unangenehmen  Alten  Methoden  entbehren  kann. 

8)  Grössere  Wohlfeilheit.  Diess  wäre  ein  reeller  Vortheil;  allein 
hier  müssen  wir  erst  abwarten,  ob  die  ersten  5  Nummern  des 
Yfs.  sich  bestätigen.  Diesen  theoretischen  Auseinandersetzungen 
hat  der  Vf.  einen  Anhang  von  152  Krankengeschichten  beigefügt, 
welche  den  Nutzen  der  Homöopathie  erfabruogsmässig  bestätigen 
sollen.  In  die  Aufrichtigkeit  und  Redlichkeit  dieser  Versuche  ist 
gewiss  kein  Zweifel  zu  setzen,  und  ein  grosser  Theil  dieser  Er- 
fahrungen mag  unnm wunden  zugestanden  werden.  Allein  es  ist 
Nichts  so  misslich,  als  Srhliisee  daraus  zu  ziehen;  vnd  überdies« 
ist  es  immer  schwer,  sich  von  einer  Theorie  dnrch  die  Geschichte 
einen  Krankheitsfalls  zu  überzeugen ,  den  man  nicht  selbst  zu 
beobachten  Gelegenheit  gehabt  hat.  So  sind,  um  nur  ein  Bei* 
spiel  zu  erwähnen,  Beobachtungen  wie  No.  46  «.  47  über  Lun- 
genschwindsucht gar  nicht  so  selten  $  auch  allere  Schriftsteller 
erzählen  häutige  Beispiele  miraculöser  Heilungen  durch  ganz  ver- 
schiedene Mittel;  und  doch  hat  keines  von  diesen  allen  unter 
allem  Anscheine  nach  ganz  ähnlichen  Umständen  besondere  Wir- 
kung gehabt,  wie  denn  auch  der  zweite  Fall  des  Vfs.  selbst  un- 
glücklich verlief.  Solche  Beispiele  siod  so  dunkel,  dass  sie  für 
keine  Methode  etwas  beweisen  können.  Ueberhaupt  wäre  es 
nutzlicher,  hundert  Beobachtungen  über  die  Wirkung  der  homöo- 
pathischen Arzneien  bei  derselben  Krankheit  zu  haben,  als 
ebenso  viele  Fälle  von  sehr  verschiedenem  Charakter.  Wir  wün- 
schen, dass  der  Vf.  mit  seiner  Unparteilichkeit  sich  diesem  Ge- 
schäfte unterziehen  möge,  /  *t/ 

[1892]  Der  Weichaelzopf ;  eine  theoretisch-praktische  Ab- 
haudlung  sammt  einer  pragmat.  Geschichte  desselben,  treu  nach 
der  Natur  beobachtet  und  nach  homöop.  Grundsätzen  bearb.  von 

//.  Rodenberg.  München,  Franz.  1839.  XVI  u. 
172  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  8  Gr.) 
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Der  Vf.,  welcher  eine  vollständig  anfassende  Monographie 

des  Weichselzopfs  beabsichtigt  au  haben  scheint,  hat  seiu  Wnk- 
eben  in  4  Abschnitte  eingeteilt,  deren  1.  in  9  Capp.  eine  prag- 
matische Geschichte  dieser  Krankheit  enthalt.    Diese  Darstellung, 
die  sich  seitenlang  mit  den  verschiedenen  Benennungen  der  Plica 
beschäftigt,  gibt  wenig  oder  gar  keinen  Aufschlug*  über  die  Ge- 
schichte der  Krankheit,  wohl  aber  mit  einer  exsecrabela  Weit- 
schichtigkeil  eine  Geschichte  aller  Meinungen ,  welche  berühmte 
und  unberühmte  Männer  darüber  gehabt  haben.   Wir  begreifen 
die  Verdienstlichkeit  solcher  Znsaminenstelluugen  nicht,  besonders 
wenn  im  Vergleich  damit  die  inhaltreicheren  und  mehr  tur  Sache 
gehörenden  Gegenstände  so  unbefriedigend  behandelt  werden,  wie 
es  in  diesem  Abschnitt  mit  den  endemischen  Einflüssen  des  Kli- 
mas ,  der  Landescoostitution  und  der  Volkssitten  in  Polen  zur 
Erzeugung  der  Plica  geschehen  ist.    Die  2.  theoret.  Abhandlung 
der  Krankheit  entscheidet  sich  dahin,  dass  die  Plica  das  Resul- 
tat einer  im  Körper  vorhandenen  psorischen  DvscrasJe  sei,  die 
jedoch  nur  unter  Concurrenz  bestimmter  begünstigender  Ursachen 
diese  plicöse  Krankheitsform  hervorbringe.    Dieses  kahle  Resul- 
tat, was  sich  am  Ende  wohl  von  selbst  versteht,  ist  sicmlich 
Alles,  was  der  Vf.  in  diesem  Abschnitte  (der  drittehalbmal  kürzer 
ist,  als  der  einleitende  historische),  über  die  Natur  der  Plica  zu 
sagen  hat.     Die  Darstellung  der  einzelnen  Stadien  hat  keine 
neuen  Momente  geliefert.    Den  3.  Thl.  des  Buches,  die  prakti- 
sche Abhandlang  enthaltend,  hat  der  Vf.  auf  eine  widerwärtige 
Weise  durch  Wiederholung  von  Dingen  angeschwellt,  die  bei 
jedem  Leser  vorausgesetzt  werden  mussten.   Was  soll  die  bota- 
nische Beschreibung  von  Vinca  und  Branca?  Und  was  die  sei- 
tenlange Expiration  über  die  homöopathische  Dosenlehre,  von 
welcher  dann  systematisch  zur  Anwendung  auf  den  vorlieg.  Fall 
übergegangen  wird?    Die  homöopath.  Aerzte  haben  ein  eignes 
Talent,  anstatt  Beibringung  von  Material  alle  Augenblicke  die 
Gelegenheit  vom  Zaune  zu  brechen,  nm  den  Leser  mit  theoreti- 
schen Excursen  zu  langweilen,    Uebrigene  enthält  dieser  Theil 
besonders  die  Anwendung  der  Vinca,  Branca,  des  Lycop.,  Schwe- 
fels, Goldes,  des  Platins  und  des  Plicins,  sowie  einige  Worte 
über  die  isopathische  Behandlung.    Der  4.  Theil  führt  den  Titel: 
„Krankengeschichten  nnd  ihre  Heilungen",  und  enthält  10  Be- 
schreibungen von  Zöpfen.    Was  überhaupt  zu  urlheilen  sei  über 
die  Arbeit,  ist  schwierig  zu  sagen  und  würde  leichter  sein,  wenn 
nie  bloss  den  Umfang  einnähme,  den  sie  mit  ihrem  Material  aus- 
füllen kann.    Dass  der  VC  die  Literatur  der  Krankheit  kennt, 
müssen  wir  wohl  voraussetzen,  da  er  von  ihr  einen  so  weitläuf- 
igen Gebrauch  gemacht  hat;  doch  ist  es  uns  wenigstens  unmög- 
lich gewesen,  von  diesem  Fleisse  diejenigen  Fruchte  zu  sehen, 
die  er  verdient  haben  würde.  ■  /  .  50. 
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[1893]  Eiliges  aber  Homöopathie  nebst  Vorschlag  zur 

Prüfung  derselben,  veranlasst  durch  die  über  diesen  Gegenstand 
bei  der  Grossb.  Hessischen  Kammer  gepflogenen  und  veröffent- 
lichten Verhandlungen,  für  Aerzte  und  gebildete  Nichtärzte  von 

Dr>  Carl  Weis.  Darmstadt,  (Paust.)  1839.  IV  u. 
5-56  S.  gr.  8f  (n.  8  Gr.) 


Diese  Schrift  eines  Allopathischen  Arztes,  Teranlasst,  wie  der 
Titel  bemerkt,  durch  die  bei  der  grossh.  hess.  Kammer  über  die 
Homöopathie  veröffentlichten  Verhandlungen,  beginnt  die  gewöhn- 
lichen Beleuchtungen  der  Hahnemannischen  Sätze  mit  vieler  Mfts- 
sigung,  nnd  Steigert  nur  nach  und  nach  sich  crescendo  an  einigen 
etwas  heftigeren  Declamationen ,  deren  Inhalt  Ref.  freilich  nicht 
missbilligen  mag.    Im  Ganzen  that  es  wohl  nur  Noth,  gerade  den 
Hessen  zu  zeigen,  wie  wenig  sicher  die  Grundlagen  Hahneman- 
nischer  Theorien ,  und  wie  diese  selbst  bereits  von  allen  ihren 
Jüngenf  verlassen  sind;  das  grössere  Publicum  Deutschlands  ist 
mit  diesen  Umständen  hinlänglich  bekannt.    Der  Vf.  erklärt  sich 
weiter  gegen«  die  projectirte  Errichtung  einer  homöopathischen  Pro- 
fessur zu  Gi essen;  und  der  Vorschlag,  den  er  zur  Prüfung  der 
Hahnemannischen  Lehre  thut,  betritt!  im  Grunde  nur  die  Prüfung 
seiner  Arzneimittellehre  durch  polizeilich  beaufsichtigte  Repetition 
der  Versnebe  an  Gesunden«  fti  ^50. 


[1894]  Die  specielle  Physiologie.  Bin  knrz  gemsstes 
Handbuch  für  angehende  praktische  Aerzte  und  Wundärzte.  Von 


Dr.  L.  Frünkel.  Berlin,  Förstner.  1839.  VIu.292S. 
gr.  8.  (1  TTJr.  16  Gr.) 


Der  jetzige  Zustand  der  physiologischen  Untersuchungen,  so 
interessant  auch  das  rege,  fortwährend  lebendige  Umgestalten  der 
Theorien  ist,  hat  für  den  Lernenden  doch  die  bedeutende  Unbe- 
quemlichkeit, dass  die  Lehrbücher  gewöhnlich  über  alle  diejenigen 
Gegenstände  sehr  beredt  sind,  über  die  man,  wenn  auch  noch 
nicht  Resultate,  doch  wenigstens  eine  hinlänglich  grosse  Anzahl 
detaillirter  Beobachtungen  in  seine  Gewalt  gebracht  hat,  dagegen 
dann  in  der  Regel  abbrechen,  wenn  es  zn  den  Theilen  der  Phy- 
siologie kommt,  die  nicht  zu  den  begünstigten  Aufgaben  der  Zeit 
gehören.  Diese  Unbequemlichkeit  ist  gross  und  ernsthaft;  denn 
es  kommt  nicht  darauf  an,  dem  praktischen  Arzte  eine  Physiolo- 
gie beizubringen,  in  welcher  dicht  neben  der  luminösesten  Kennt- 
niss  mikrometrischer  Details  die  vollkommenste  Unkenntniss  über 
andere  Processc  herrscht;  sondern  es  handelt  sich  um  einen  gleich- 


/  *  *  ■ 

Anatomie  and  Physiologie. 


\ 


\  - 


Digitized  by  Google 


Anatomie   u.  Physiologie.  43t 

massigen,  wenn  auch  nicht  90  specialisirien  Leberblick  der  orga- 
nischen Functionen.  In  dieser  Hinsicht  ist  die  Idee  den  Vfn.  ganz 
wohl  nü  billigen ;  es  fehlt  in  der  That  an  anapfuenslosen  Werken, 
an  solchen,  die  nicht  selbst  Original  sind,  nnd  daher  keine  yor- 
zugsweise  Inclination  zu  bestimmten  Untersuchungen  haben«  Aus- 
serdem haben  solche  Bucher  noch  den  bestimmten  Werth,  mit 
grosser  Evidenz  die  Lücken  nachzuweisen  ,  die  sich  in  unsern 
physiologischen  Untersuchungen  finden,  wie  z.  B.  die  Capitcl  die* 
«es  Bucha  ober  den  Binfloss  des  Nervensystems  anf  Verdauung, 
Respiration,  Ernährung  ja  überhaupt  das  ganze  Capitel  über  letz- 
tere, zu  den  instrnetivsten  gehören;  instrnettt*  nämlich,  insofern 
sie  den  Znstand  der  Wissenschaft  beleuchten 9  denn  von  der  Sa- 
che kann  natürlich  die  Rede  nicht  nein.  —  Das  vorlieg.  Buch 
beschäftigt  sich,  wie  der  Titel  anzeigt,  nur  mit  der  speciellen  Phy- 
siologie und  theilt  die  dahin  gehörigen  Lehren  mit  hinreichender 
Vollständigkeit  und  Klarheit  mit.  Der  1.  TU.,  das  Vegetations- 
lehen umfassend,  erläutert  die  Digestion,  Respiration,  Circulation, 
Secrelion  und  Warmebildung  nach  den  neuesten  UntersnchuDgen 
und  mit  mancherlei  Rücksichtnahmen  auf  praktische,  pathologische 
Lehren,  in  deren  Beifügung  wir  freilich  weniger  Gewinn  für  die 
Pathologin  finden  können,  als  vielmehr  Aufforderung  für  die  Phy- 
siologie,; den  praktischen  Discftdinen  mehr  in  die  Hand  zu  arbeU 
tcn.  Der  zweite  Theil  behandelt  das  animale  Leben,  d.  h.  die 
Functionen  des  Cerebrospinalnerreneystems,  der  Sinnesempfindnn- 
gen,  der  Bewegung,  der  Stimme  und  Sprache,  welches  Alles  für 
den  Zweck  des  Vfs.  vollständig  nnd  verständig  zusammengetra- 
gen ist  Der  3.  ThL,  die  Lohre  vom  Geiste,  ist  einer  Ten  de* 
neu,  welchem  die  Physiologen  sich  weniger  gern  zu  nähern  pflegen. 
Der  Vf.  hat  hier  aber  vollständig  sein  wellen,  und  nun  Mangel 
an  medizinischen  Autoritäten  sich  Rosenkranz  in  die  Arme  gewor- 
fen. ~  Von  S.  242  an  nimmt  somit  das  Bneh  des  Vis.  einen  hö- 
heren Flog,  dem  wir  mii  Bedauern  nachsehn.  Obwohl  die  psy- 
chologischen Untersuchungen  von  den  Aerzten  sehr  vernachlässigt 
sind,  hätte  doch  wohl  durch  fleissiges  Nachforschen  auch  über 
diese  Aufgaben  sich  ein  reellerer  Inhalt  finden  lassen,  als  die  son- 
derbaren Philosopheine,  die  nur  den  magern  Gegenstand  selbst  in 
langweilige  Formeln  geschmiedet  wiedergeben.  S.  247  ■.  B.  heisst 
es  vom  Schiele:  „Der  Mensch  hat  sich  wieder  zur  Einheit  mit 
sich  hergestellt;  das  Erwachen  stellt  ihn  daher  der  Objtctivitüt 
der  Weh  mit  frischem  Methe  entgegen»  Das  Ins  ich  sein  kehrt  sich 
wieder  nach  Aussen;  der  Zusammenhang  mit  der  Welt  wird  von 
Neuem  gesetzt  nnd  der  Wachende  nimmt  ihn  zunächst  da  wieder 
auf,  wo  er  ihn  beim  Einschlafen  verliess!«  Wie  viel  Muhe  uod 
Mutapbvsik,  um  die  Süssigkeit  der  Pandiculation  nach  einem  gu- 
ten Morgenschlafe  zu  construiren!  In  dieser  schaalen  und  faden 
Manier  wird  noch  die  ganze  Anthropologie,  Phänomenologie  und 
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Pneumatologie  nach  Rosenkranzischer  Eintheilung,  darebge^angen; 
weder  an  und  für  sieh  lobenswerth,  Doch  zweckmässig  in  Be- 
tracht des  Publicum»,  welches  Vf.  sich  wünschen  ranss.  Sonder- 
bar ist  nun  noch  der  Uebergang  des  Vfs.  von  diesem  psychologi- 
schen Tbeile  11  düi  vierten,  welcher  den  Lebensprocess  der  Gat- 
tung behandelt;  dieser  hat  also  keine  psychische  Seite  und  in  der 
Thal  beschrankt  sich  Alles,  was  der  Vf.  darüber  zusammentragt, 
einzig  auf  die  Lehre,  der  Zeugung,  keineswegs  aber  im  Allgemeinen 
auf  den  Lebensprocess  der  Gattung.  Diese  Gegenstände  sind  wie 
die  übrigen  klar  und  vollständig  behandelt.  —  Im  Ganzen  glau- 
ben wir  die  in  Rede  stehende  Schrift  Studircnden  und  angehen- 
den Aerzten  empfehlen  zu  können.  Sie  ist  nichts  als  Compila- 
lion;  aber  mit  Unrecht  hat  man  gegen  verständige  Compilationen 
eine  vorgefaeste  Meinung,  und  wer  die  physiologische  Literatur 
der  Gegenwart  kennt,  wird  uns  zugeben,  dass  unsere  Original- 
werke keineswegs  geeignet  sind,  hinsichtlich  der  Brauchbarkeit 
zum  Unterricht  den  Compilationen  aus  ebendenselben  Werken  den 
Uaog  streitig  zu  machen.  151, 


[1895]  Anatomisches  Taschenbüch,  enthaltend  die  Ana- 
tomie des  Menschen,  systematisch  bearb.  von  Prof«  Dr.  Bock. 

Leipzig,  Volckraar.  1839.  IV  a.  397  S.  8.  (1  Thlr. 
8  Gr.) 

Diese  kurze,  tabellarische  und  auch  durch  typographische 
Uiilfsmittel  möglichst  zusammengedrängte  Darstellung  der  Anato- 
mie des  menschlichen  Körpers  bestimmt  der  Vf.  zum  Gebrauche 
bei  Repetitionen ,  nachdem  vorher  ein  grosseres  Handbuch  durch- 
stndirt  worden  sei.  Diese  Bedingung,  welche  der  Vf.  selbst  hin- 
zufügt, und  von  welcher  wir  voraussehen,  dass  die  wenigsten  seiner 
Leser  gesonnen  sein  werden,  ihr  nachzukommen,  ist  allerdings  sehr 
wesentlich.  Denn  so  gut  auch  der  \L  die  einzelnen  Materien 
durch  die  verschiedensten  Hülfsmittel  der  Anordnung  zur  vollstän- 
digsten ubersichtlichen  Klarheit  zu  bringen  sich  bemüht  hat,,  so 
ist  es  doch  das  Schicksal  aller  solcher  Abrisse,  den  Lernenden 
niemals  einheimisch  in  den  wunderlichen  Verwickelungen  anatomi- 
scher Situationen  zu  machen.  Wir  wünschen  daher  sehr ,  dass 
der  Rath  des  Vfs.  beherzigt  und  dieses  Buch  nur  als  HiilfsmiUel 
und  nicht  als  Quelle  des  anatomischen  Studiums  betrachtet  wer- 
den möge.  Die  einzelnen  Materien  hat  der  Vf.  nach  Beinem  gros- 
seren Jlandbuche  ausgearbeitet,  und  die  verschiedenen  Verhält- 
nisse der  Tbeile,  wo  es  nöthig  schien,  durch  tabellarische  Ver- 
gleichungen  instruetiv  darzustellen  gewusst.  Der  Druck  ist  klar 
und  correct.  J  ■  «  151. 
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Classische  Alterthumskunde. 

[1896]  Fragmenta  comicornm  graecornm.    Collegit  ei 

disposuit  Aug.  Meineke.  Vol.  IL  Fragment*  poetarum 
comoediae  antiquae  continentis  P.  I*    Berlin,  Reimer«  1839« 

608  S.  gr.  8.  (3  Thlr.  8  Gr.) 

Aach  u.  d.  Tit.:  Fragmenta  poetarum  comoediae  antiquae. 
Pars  I. 

Es  gereicht  dem  Ref.  m  ganz  vorzüglichem  Vergnügen,  so 
bald  schon  die  Fortsetzung  eines  Unternehmens  anzeigen  zu  kön- 
nen, über  dessen  Zweckmässigkeit  er  sich  bereits  bei  der  Be- 
richterstattung über  den  1.  Band  (Repcrtor.  Bd.  XX.  No.  705.) 
ausgesprochen,  und  welches  sich  beim  weiteren  Fortechreiten  immer 
mehr  und  mehr  als  trefflich  und  als  so  unentbehrlich  herausstellt, 
dass  man  sich  wundern  muss,  wie  nicht  langst  schon  Aehnliches 
versucht  worden  ist.  Freilich  aber  mögen  Wenige  nur  die  dazu 
erforderlichen  Eigenschaften  in  dem  Maasse  besitzen,  wie  Hr.  M., 
Wenige  nur  diesen  wahrhaft  eisernen  Fleiss,  diese  umfassende 
Kenntniss  des  Gegenstandes ,  diese  klare  Besonnenheit ,  welche 
gerade  bei  Fragmentsammlungen,  wo  das  geringe  Maass  des  Ge- 
gebenen nur  zu  oft  zum  Vehikel  maassloser  Vermuthungen  und 
Schwindeleien  wird,  die  erste  conditio  sine  qua  non  ist.  Ganz 
diesen  besonnenen  und  würdigen  Charakter  trägt  auch  die  Pole* 
mik  des  Vfs.,  die  hier  ganz  unvermeidlich  war,  da  es  häufig  nur 
darauf  ankam,  durch  Abweisung  prätentiöser  Ver-  und  Zumuthan- 
gen die  Sache  auf  ihren  einfachen  Thalbestand  zurückzuführen. 
Von  der  Reichhaltigkeit  des  Inhalts  einen  Begriff  geben  zu  wollen, 
würde  ein  vergebliches  Beginnen  sein,  die  fragmentarische  Natur 
des  Gegenstandes  gestattet  diess  nicht;  nur  so  viel,  dass  in  dem 
vorliegenden  Bande  die  Fragmente  Ton  folgenden  dreizehn  Dich- 
tern enthalten  sind:  Susaris,  Chionides,  Magnes,  Ecphanlides, 
Cratinus,  Orales,  Pberecrates,  Teleclides,  Herin ippua,  Mrrtilus, 
riiilonides,  Eupolts,  Phrynichus,  von  welchen  Cratinus,  Eupolis 
und  Pberecrates  den  Hauptstamm  bilden.  Der  Stoff  ist  dem  Her- 
ausg.  wider  Erwarten,  wie  es  scheint,  unter  den  Händen  gewach- 
sen; anfangs  wenigstens  war  den  Fragmenten  der  alten  Komödie 
nur  dieser  eine  Band  bestimmt,  der  nun  in  zwei  Hälften  erscheint. 
Der  dritte  wird  die  Fragmente  der  mittleren,  der  vierte  und  fünfte 
die  der  neuen  Komödie  enthalten.  Diese  Erweiterung  kann  bei 
der  Tüchtigkeit  der  Bearbeitung  nur  willkommen  sein.  Ja  es 
wäre  sehr  zu  wünschen,  dass  Hr.  M.  diesem  zweiten  Bande  noch 
•ine  dritte  Abtheilung  hinzufügte,  worin  er  die  Fragmente  des 
Aristophanes  behandelte.    Er  selbst  erkennt  diese  als  noth wendig 

Rupert.  4.  g e:  deutsch.  Lit.  XXII.  5.  28 
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und  zweckmässig  an;  wenn  er  es  aber  ablehnt,  weil  er  es  für 
unrecht  fiajte,  „falcem  in  alienas  messes  immüterc",  sa  erkennen 
wir  zwar  auch  hierin  seine  würdige  Gesinnung,  glauben  aber 
(loch ,  dass  diese  fast  ängstliche  Bescheidenheit  hier  ;n*o»t  am 
rechten  Orte  fst,  vielmehr  gewisse  Lente  nicht  gerade  zu  Nutz 
lind  Frommen  der  W  issenschaft  in  dem  Glanben  bestärken  wird, 
dass  dieser  «der  jener  Schriftsteller  nttr  für  sie  da  «ei  und  sie  an 
ihn  ein  ausschliessliches  Privilegium  haben.  .  j£    .*fU  . 

[1897]  Sophoclrs  tragoediae.  Reeens.  et  ex pf Anavit  Ed. 
Wundems.  Vol,  I.  Sect  DI.  cont  Oedipum  Colonenm. 
EdiU  sec.  multis  locjs  emendata.  Gothae,  Hennings.  1839» 
248  S.  gr.  8.  (21  Gr.) 

Auch  u.  d.  Tit.:  Bibliolheca  graeca  Tirorum  doctorum  opera 
recognita  et  coromentariis  instrueta  euranlibus  Fr.  Jacobs  et 
Val  Chr.  Fn  Rost.  A.  Poeiarum  Vol.  IX-  cont  Sophoclia 
tragoediarnm  Vol.  I«  ed.  Ed,  Wunder.    Edit  sec.  etc. 

Nach  Dem,  was  wir  über  die  unlängst  erschienene  zweite  Be- 
arbeitung des  Philoktetes  Repert.  Bd.  XXI.  No.  1126.  bemerkt, 
haben  wir  nur  hinzuzufügen,  dass  auch  dem  Oedipus  Coloneus 
in  der  torliegenden  neuen  Ausgabe'  die  Sorgfalt  des  würdigen 
Herausgebers  in  gleichem  Maasse  zu  Theil  geworden  ist.  2, 

*  [1898]  De  chronologia  fobnlarum  Enripidearnm.  Di- 
spUtalio  ab  acaderaia  Marburgensi  praemio  ornata,  quam  seripsit 

i&rm.  Zirndorf  er  >  Ph.  Dr.  Marburg,  Elwcrt.  1839. 
Vm  a,  J23  S,  8,  (o.  16  Gr.) 

Da  es  an  Ausseren  Gründen ,  nach  denen  sich  die  Aufein- 
anderfolge der  Stücke  des  Euripides  bestimmen  Hesse ,  einige  we- 
nige Angaben  abgerechnet,  ganz  gebricht,  so  hält  sich  Hr.  Z. 
bei  der  vorlieg.  Untersuchung  einzig  an  die  inneren,  und  diese 
sind  ihm  1)  die  häutigen  Beziehungen  des  Aristophanes  auf  E., 
woraus  sich)  da  die  Zeit  der  Komödien  des  A.  bekannt  ist,  ein 
Rückschluss  machen  lässt ,  2)  historische  Beziehungen  in  dei 
Stücken  des  E.,  3)  der  Verfall  der  tragischen  Kunst,  und  zwar 
in  doppelter  Hinsicht,  a)  auf  das  Metrum,  ib)  auf  die  Oekono- 
mie  der  einzelnen  Stücke.  Was  das  Metrum  betrifft,  so  legt  der 
Yf.  die  Bemerkung  Hermanns  zum  Gründe,  dass  ungef.  Olymp. 
89  oder  90.  (eine  bestimmte  Jahrzahl  will  jedoch  Hr.  Z.  nicht 
gelten  lassen)  eine  gewisse  Nachlässigkeit  einzureissen  begann, 
welche  sich  namentlich  in  öfterer  Auflösung  der  langen  Svlben 
und  in  dem  häufigen  Gebrauche  des  Anapästus  zeigte;  je  häutiger 
also  diese  Erscheinungen  bei  E.  wiederkehren,  uro  so  später  w  rd 
das  betreffende  Stück  anzusetzen  sein.    So  z.  B.  gehört  die  Me- 
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den,  im  welcher  sich  72  solche  Auflösungen  finden,  einer  frühen, 
dagegen  der  Orestes  mit  669  Auflösungen  einer  späten  Periode 
an.  Hinsichtlich  der  Oekoaomie  aber  unterscheidet  der  Vf.,  tob 
denjenigen  Stächen  ausgehend,  deren  Ztitpnnct  genau  festgestellt 
ist,  drei  Perioden  der  Dramatik  des  B.9  welche  mit  dem  Verfall 
der  Kunst  Schritt  halten,  wobei  er  die  Einheit  der  Haadlnng  und 
den  Ausgang  als  Kriterium  befrachtet:  1)  Stücke  mit  einer  Hand- 
lung und  traurigem  Ausgang;  2)  Stocke  mit  xwei  verflochtenen 
Handlungen,  von  denen  die  ein«  einen  fröhlichen,  die  andere  einen 
traarigen  Ausgang  nimmt;  3)  Stucke  mit  einer  Handlang  und 
fröhlichem  Ausgang«  Diese  Theorie  ist  wohl  ersonnen,  nur  das« 
man  nicht  recht  einsieht ,  warum  B.  in  späterer/-  Zeit  von  der 
doppelten  Handlung  wieder  auf  die  einfache  zurückkam«  Wir 
können  natürlich  dem  Yf.  hier  nicht  durch  alle  Stadien  seiner 
Untersuchung  folgen,  sondern  begnügen  uns,  in  der  Kür  je  nur 
das  Resultat  des  Ganzen  mitxutheüen.  So  fallen  nach  der  An- 
sicht desselben  von  den  Stücken  des  Euripides  die  Feiiadts  Olymp. 
81,  1.  vor  Chr.  455,  die  Cressae,  Alcmaeon  o  äta  *Pwq>Töo<;, 
Telephns,  Alcestis  Ol.  85,  2.  438,  Medea,  Philoctetes,  Dictys, 
Theristae  Ol.  87,  1.  431,  Hippolyts  Ol.  87,  3.  429,  Heraclidae 
Ol.  88,  3.  425,  Hecuba  Ol.  88,  4.  424,  Andromache  Ol.  89,  2. 
422,  Hercules  furens  Ol.  89,  3.  421,  Supplices  Ol.  89,  4.  420, 
Electra  Ol.  90,  2.  418,  Alexander,  Palamedes,  Troades,  Sisjphus 
Ol.  91,  1.  415,  Iphigenia  Taurica  OL  91,  2.  414,  Ion  Ol.  91, 
3.  413,  Helena,  Andromeda  01.91,  4.  412,  Hypsipyle,  Phoenis- 
sae,  Antiepe  Ol.  92,  2.  410,  Orestes  Ol.  92,  4.  408.  Nur  an- 
näherungsweise wird  die  Zeit  für  folgende  Stücke  bestimmt:  Hip- 
polyt us  prior  vor  dem  i.  429,  Iphigenia  Aolidensis,  Alcmaeon  o 
Sta  KoQb&ov,  ßacchae,  Bellerophon,  Ino,  Oeneus,  Phoenix  vor 
425,  Oyclop«,  Aeolus,  Peleus  vor  423,  Stheneboea,  Theseus  ror 
422,  Melanippe,  Brechtheus  ror  411.—  Die  ganze  Untersuchung 
ist 'mit'. Geschick  und  Besonnenheit  ausgeführt,  und  wenn  auch 
über  verschiedene  Puncto  sich  noch  rechten  lässt  und  Manches 
im  Einzelnen,  bevor  es  als  möglichst  sicheres  Resultat  betrachtet 
werden  kann,  wiederholt .  tiner  sorgfälligen  Prüfung  unterworfen 
werden  muss,  so  hat  doch  Hr.  Z.  einen  schätzbaren  Beitrag  zur 
Geschichte  der  grieeb.  Dramatik  geliefert,  welcher  vo«  den  gele- 
gentlich in  Aussicht  gestellten  om fanglicheren  Untersuchungen 
über  Euripides  etwas  Tüchtiges  erwarten  lässt.  2. 

[1899]  Aphthonii  Progymnasmata  graecc.  Recensuit,  • 
apparatu  critico  indieibusoue  instruxit  Dr.  ////.  Petzholdt. 
Accessit  Gregvrii  Carinthii,  nt  fertnr,  de  Sapphonis  dialecto 
libellum  graece  primum  editum  et  notis  grammaticis  indieibus- 
que  insfrnrtum.  Lipwac,  Böhme.  1839.  XX  u.  106  S. 
gr.  8.  (18  Gr.) 
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Eine  neue  Ausgabe  der  Progjmnasmäta  des  Aphlbotius  ist 
selbst  narh*  o>r  Jetzten  Bearbeitung  von  Wala  mebts  Uu verdienst- 
liches, indem  i  nur  Wenige  sieh  das  voluminöse  Corpus  rhelorum 
graecorom  anzuschaffen  vermögen.    Hr.  P.,  welcher  hiermit  dem 
Publicum  scme  Bretlingsschrift  darbringt,  bat  alle  mögliche  Sorg- 
falt aufgewendet^  dieselbe  von  der  kritischen  Seite,. würdig  auszu- 
bauen.' Die  grösstebmdls  schon  von  Walz  benutzten  kandschrift- 
liehen  HuUsmittel  sind  folgende:  Cod.  Paris.  I.  No.  1983.  saec.  X. 
nur  bis  zum  8.  Cnp.  von  Wala  verglichen,  der  ihn  gering  achtet, 
wogegen  Hr.  P.  ihm  einen  bedeutenden  Werth  beimisst;  Cod.  Vio- 
'  dob.  18.  saec.  XV.,  miltelraässijr;  Cod.  Lips.  1245.  sorg&ltig 
▼om  Herrtusg.. selbst  verglichen,  welcher  bei  aller  Anerkennung 
seines  Werthes  doch  vor  Ueberschätzung  warnt;  Cod.  Monac,  1. 
327.  saec.  XIII.  von  hohem  Werthe ;  Monac  2.  saec.  XV  od. 
XVI.  5  dazu  kommen  noch  Varianten ,  welche  Walz  aus  3  rodd. 
Paris,  u.  1  Angelic.  aaszog  und  die  eines  cod.  Matrit.  bei  Harte. 
Nfichstdem  verglich  Hr.  P.  mit  grosser  Genauigkeit^  wie  sich  aus 
der  bedeutenden  Nachlese  ergibt  ,  die  er  nach  Wala  noch  zu 
machen  Gelegenheit  hatte,  die  Aldina,  die  Juntina  «ad  die  Ausg. 
von.  Portos  und  Heinsius,  und  benutzte  noch  die  kritischen  Be- 
merkungen, welche  neuerdings  von  Finckh,  Klotz,.  Spenge I,  Bern- 
Jiardj  und  Hase  zu  Aphthonius  .gemacht  worden  sind.  Endlich 
kommen  dazu  noch  gewisse  Excerjjte  nnd  Scholien,  welche  gleich- 
falls-schon  von  Wf alz  veröffentlicht  sind.    So  ausgestattet  jiat  der 
Herausg.,  insbesondere  mit  Hülfe  .des  Paris.  1.,  des  Ups.  und  des 
Monac.  1.,  einen  Text  geliefert,  gegen  welchen  sich  in»  Wesent- 
lichen wenig  einwenden  lassen  wird.    Was  die  äussere  Anord- 
nung betrifft,  so  braten  wir  etwas' mehr  Raumersparnis  gewünscht, 
was  durch  blosse  Bezifferung  der  Handschriften  und  durch  nähe- 
res Zusammenrücken  der  kritischen  Noten ,  wie  z.  B.  in  den 
Bekker'schen  Ausgaben,  leicht  erzielt  werden  konnte.    Fast  pein- 
lich über  ist  es,  wenn  von  der  Walz'schen  Ausgabe  nicht  nur 
die  Seitenzahl,  sondern  selbst  der  Anfang  jeder  Zeile  durch  ein 
besonderes»  Zeichen  im  Texte1  angegeben  wird.    Eine  sehr  in- 
teressante Zogabe  ist  das  Aoekdoton  S.  79  — •  102 ,  welches  die 
Aufschrift  hat:  rQtjyoQiog  ndgdoc  fttjTQonoXitt^  KoQti&ov  $y 
-t/5  nfpl  zijc'  2antpovg  diakixxov  xavja  lyoeruviv.    Hr.  P.  ent- 
deckte dasselbe  seltsamer  Weise  auf  zwei  Quartblättern  ,  welche 
er  in  einem  Exemplare  der  Fischer'schen  Ausgabe  des  Anakreon 
eingeheftet  fand.     Das  Ganze  besteht  aus  49  Paragraphen,  in 
welchen  ganz  kurz  Regeln  über  den  Dialekt  der  Sappho  ange- 
geben sind.    Werthvoll  wird  dieses  Bxberpt  durch  die  zugleich 
mit  aus  den  Dichtungen  der  Sappbo  ansgehobenen  Beispiele,  un- 
ter denen  sich  mehrere  befinden ,  welche  bisher  noch  nicht  be- 
kannt waren,  so  dass  wir  Hrn.  P.  eine  wahre  Bereicherung  der 
alten  Literatur  verdanken.    Auch  die  grammatischen  Erl&qteruo- 
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gen  ,  welche  derselbe  den  einzelnen  Paragraphen  beigefugt  hat, 
verdienen  berücksichtigt  zu  werden ,  wenn  sin  noch  die  Suche 
noch  nicht  tum  Absen  luss  bringen.  <  Was  aber  die  Autorschaft 
des  Gregorius  Corinthius  betrifft,  so  glauben  auch  wir  mit  dem 
Herausg.,  dass  kein  hinreichender  Grund  vorhanden  ist,  dieselbe 
xu  bezweifeln.  Nor  wäre  zu  wünschen,  dass  liber  die  Bntstehung' 
und  über  die  Schicksale  dieses  Fragments,  dessen  Werth  doch 
schon  früher  erkannt  worden  sein  iuuss  ,  da  man  es-  der  Aufbe- 
wahrung am  genannten  Orte  für  würdig  hielt,  weitere  .und  tiefer 
gehende  Nachforschungen  angestellt  würden.  Schliesslich  können 
wir  nicht  umbin.,  !  Hrn.  P.  etwas  mehr  Sorgfalt  für  den  lateini- 
schen Ausdruck  in  empfehlen;'  das.  n»  glück  liehe  libellem  auf 
dem  Titel,  dos  in  den  Anmerkungen  häufig  wiederkehrende  eine 
statt  praeter  u.  A.  m.  war  leicht  zu  t ermeid tn.  2. 
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[1900]  Geschichte  der  hellenischen  Dichtkunst  von 
Dr.  Oeo.  Heinr.  Bode,.:  Assessor  dj  pbäo«.  F»c.  GSt- 
tingea.  3.  Bd.  Leipzig»  KöUert  1839*  VUI  n,  $70  S. 
gr.  8.  (2  Tblrv  12  Gr.)  '  "  "'/ 

Auch  u.  d.  Tit. :  Geschichte  der  dramat.  Dichtkunst  der  Hel- 
lenen bis  auf  Alexandros  den  Grossen  von  in  i.  w.  1.  Tat 
Xragödien  nnd  Satjrspiele.  .<.:"  ,H  .  . 

[Vgl.  ReperX  Bd.  XV.  No.  4».  Bd.  .XVI.  No.  694^  .  % 

Ulit  eben  der  Sorgfalt  nnd  Gründlichkeit,  wie  die  ersten 
Bände  dieses  höchst  schätzbaren  Unternehmens',  ist  «ach  tder  vorl. 
Band  gearbeitet,  welcher  sich  mit  der  Tragödie  nnd  dem  Satyrspiele 
beschäftiget^  Im  ersten  Abschnitte  desselben  weist  Hr.  B.  mit 
grosser  Klarheit  nach,  da»  das  Drama  aus  der  Verschmelzung 
des  Lyrischen  mit  dem  Epischen ,  nachdem  Beides  schon  bis  zur 
höchsten  Stufe  seiner  Ausbildung  gelangt  war ,  entstand ;  eno1, 
wenn  noch  das.  Boos  als  eigentliche*  Vorbild  der  Dramatiker  tu 
betrachten,  doch  die.  ersten  Keime  des  Drama  in  der  (chörfseti- 
dorischen)  Lyrik  lagen,  währen^  wiederum  das  lyrische  Element 
weiter  zurück  trat,  je  weiter  die  dramatische  Knnef  zn  ihrer  Voll« 
endung  Torschritt,  Die  erste  Veranlassung  fand  die  Tragödie  in 
den  dem  Dionysos  geweiheten  Öithyrämben  und  Phallosriedera 
und  den  damit  verbundenen  mimischen  Darstellungen  ( 
hiessen  die  Satyrn,  welche  den  alten  Chor  bildeten,  davon  erhielt 
die  Tragödie  den  Namen,  nicht  davon,  dass  ein  Bock  aja  Preis 
ausgesetzt  wurde).  Anfangs  beschränkten  sich  dieselben  auf  die 
Mythen  des  Dionysos,  gingen  bald' aber  auch  auf  andere  Sagen 
von  ähnlichem  Gehalt  über.    Zuerst  war  es  der  Chorführer ,  der 
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unter  Mitwirkung  des  Chors  das  Ganze  auffuhrt« ;  bald  aber  ward 
ihm  gegenüber  ein  Schauspieler  aufgestellt,  der  Antheil  der  Sa- 
tyrn ward  beschränkt  und  nach  völliger  Aussonderung  der  ern- 
sten Tragödie  ein  eigenes  Spiel  für  'sie  geschaffen ,  das  dann 
wieder  als  Zugahe  der  Tragödie  diente,  auch  das  früher  ange- 
wendete itrochaische  Versmaass  für  den  Dialog  mit  dem  jambi- 
schen verlauscht.    Für  das  Weitere  müssen  wir  uns  hier,  wie 
bei  der  Anzeige  des  vorhergehenden  Bandes  (Repert.  Bd.  XY1. 
No.  6940  Au*  e'no  kurze  Inhaltsangabe  beschranken.   IL  Ab- 
schnitt S.  40  — 57.  die  Tragödie  des  Thespis.    III.  Abschnitt 
S.  57—01.  der  attische  Tragiker  Chörilos.   IY.<  Abschn.  S.  62 
—79.  dia  Tragödie  des  Phrynjcho«.   V.  Absehe  S.  79  —  95. 
Pratinas  und  Aristias.    VL.  Abschn.  S.  96—155.  Volkstümlich- 
keit  der  Attiker  (worin  die  Hauptzüge  des  so  überaus  reichen  . 
und  mannichfaltigen  attischen  Lebens  zu  einem  anschaulichen 
Bilde  zusammengefasst  sind).    VII.  Abschn.  S..  156  — 208.  das 
attische  Theater;  Mitte!  der  scenischen  Darsfeliutg;  der  Chor 
und  dessen  Einrichtung;  Vortrag  (wobei  wir  eine  bildliche  Dar- 
stellung des  Theaters  in  seinen  einzelnen  T heilen  recht  sehr  ge- 
wünscht hatten ,  ein  Wunsch,  den  wir  dem  Vf.  wie  dem  Verleger 
gewiss,  im  Namen  Vieler  an's  Herz  legen  und  dessen  Erfüllung 
auch  mit  dem  noch  zu  erwartenden  zweiten  Theile, dieses  Bandes 
nicht  zu  spät  kommen  würde).    VIII.  Abschn.  §.  208  —  352. 
Aeschvlos  (Lebensschicksale,  scenische  und  dramatische  Neaerun- 
gen,  dichterischer  und  religiöser  Charakter,  Tragödien).    ÜC  Ab- 
schn. S.  352—448.  Sophokles  (Leben  und  dichterischer  Cha- 
rakter, Tragödien).   X.  Abschn.  S.  448—536.  Euripides  (Leben 
und  dichterischer  Charakter,  Tragödien,  wie  oben,  zuerst  die  er- 
haltenen, dann  die  verlorenen  in  ihren  Umrissen).    XL  Abschn. 
S.  537  —  553.  Kunst-  und  Zeitgenossen  des  Sopbokle*  und  Eu- 
ripides ( Philoki  es,  Morsimos,  Astjdamas  I.  u.  II,  Philokles  II, 
Aristarchoa,  Ion,Achaeos,  Neophro«,  Theognis,  Nikomachos, 
Morychos,  Karkinos  I,  Nothippos,  Akestor,  Sthenelos,  Mclanthios, 
Pjthangelos,  Meletoe,  Anathon).   XII.  Abschn.  S.  554  —  562. 
Tragiker  nach  Sophokles,  und  Euripides  (Diküogenes ,  Antiphon, 
Kleophon,  Empedokles,  Chäremon,  Diogenes,  Karkinos  IL,  Xeno- 
kles ,  Aphareus,  Theodektes,  Hipfias,  Poljeidos,  Spintharos,  Sa- 
s imachos,.  Timesitheos).  ...  2. 

[1901]  (Jeher  die  Entstellung  der  mittelalterlichen  Ge- 
dichte, welche  die  deutsche  Heldensage  behandeln«  Eine  Ton 
der  philos.  FacultAt  zn  Rostork  gekrönte  Preisschrift  von  Ludu\ 

Ernst,  Stud.  theol.  Rostock.  (Adieks  Erben.)  1839. 
IV  n.  91  S.  gr.  8.  (  ) 

Ref.  glaubte  nach  Angabe  des  Titels  dieser  Abhandlung  et- 
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was  Anderes  in  ihr  suchen  zu  müssen,  als  er  fiiod;  er  glaubt« 
bier  nicht  allein  eine  Untersuchung  über  den  Inhalt  derjenigen  Ge- 
dichte, welche  die  deutsche  Heldensage  behandeln,  sondern  auch 
über  diese  Gedichte  als  solche,  über  ihre  Form  erwarten  ro  dir* 
ieo.  So  beschränkt  sich  jedoch  das  Ganze  dieser  Untersuchung 
auf  den  Inhalt  derselben,  auf  die  in  ihnen  behandelte  Heldeneate» 
lieber  die  Entstehung  und  das  Wesen  derselben,  deren  hauut*» 
sächlichster  Bestandteil  in  dem  Nibelungenliede  niedergelegt  ist, 
haben  sich  verschiedene  abweichende  Stimmen  vera  eh  tafln  lassen. 
Unter  diesen  Ansichten  sind  in  neuester  Zeit  vorzüglich  die  von 
Lachmann,  nnd  Wilh.  Grimm  lux  Geltung  gelangt.  Brsterer  er- 
kennt einen  geschichtlichen  Bestandteil  der  Nibelungensage  an, 
leitet  aber  <deD  eigentlichen  Kern  derselben  auf  den  Göttermythna 
zurück*  Grimm  dagegen  leugnet  allen  geschieht!«  Grundstoff  der 
Sage  nnd  tindet  in  den,  Personen  derselben  aus  frühester  Zeit 
überlieferte  Sagenhelden,  deren  Tbaten  im  Verlaufe  der  Zeit  auf 
geschichtlich  hervorragende  Personen  theilweise  übertragen  wor- 
den. Diese  beiden  Ansichten  bestreitet  nun  der  Vf.  dieser  Ab- 
handlung, indem  er  die  zuerst  von  Göttling  aufgestellte  Ansicht 
tiefer  begründend  durchzuführen  sacht,  dass  wir  in  der  deutsehen 
Heldensage  eehteny  in  seinen  Hauptbestandteilen  noch  nachweis- 
baren historischen  Grand  anzuerkennen  haben,  der  durch  Vermi- 
schung, YerwecMring!  nnd  Hinzusetzung  verschiedener  Personen 
und  Thatsacheri  getrübt  worden  ist  Er  weist  diess  in  den  ein- 
zelnen Theilen  der  Sage,  I)  in  der  gbthischen,  2)  hnnanich-go- 
thischen,.  3)  burgundisch  -gothischen  und  4)  fränkischen  nach,  in 
deren  Helden  Dietrich  von  Bern,  Etzel,  Günther,  Siegfried  er  die 
historische«  Personen  Theoderich,  Attila,  Gundicarkis  and  Sieg- 
beii  nndeL  Ref.  muss  sich  auf  die  Angabe  dieser  allgemeinen 
Resultate  beschranken  nnd  überlftsst  Andern  die  ausführliche  PriÜ 
fuog  einer  Schrift,  deren  Vi  mit  scharfsinniger  ComWnafion  nnd 
nicht' bloss  nberOAchlichen  nnd  ausserlichen  Gründen  seiner  An- 
sieht  Geltung  und  Anerkennung  zu  verschaffen  sucht.  127. 

-V  r  '  i*    •     *.     t    '        \  t 

-   <  'r   TT":  "   '  *  . 

[1902] De  Ilrotuäha  poettia  Bcripsit  et  tiasnoe&m 
Abraham  inscriptam  adjecit,  Dr. ,  Gu*t.  FreyPvg.  Vra- 
tislaviae,  Aderhok.  1839.    42  S.  gr.  8*  (6  Gr.) 

Urteil  einten  einleitenden.  Worten,  in  denen  der  Vf.  dieser 
kleinen  akatfefn.  Schrift  darauf  aufmerksam  macht,  wie  auch  die 
latein.  Gedichte  des  Mittelalters  ihre  eigenthüm liehen  Vorzüge  dem 
Inhalte,  ja  seihst  der  Form  nach  haben,  kommt  er  dadurch  seiner 
Aufgabe  näher,  dass  er  zuerst  Einiges  über  die  Ausgaben  der 
Werke  der  Hroswitha  sagt  und  darauf  die  wenigen  Nachrichten, 
die  sich  über  das  Lebeu  der  Nonne  von  Gandersheim  fn  ihren 
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eigenen  Werken  finden,  zusammenstellt.  Es  ergibt  eich  daraus, 
dass  Flroswitha  oogefähr,  im  J.  930  geboren  ist;  ihre  spätesten 
Gedichte  stammen  aus  der  Zeit  yon  961 — 973,  wodurch  der  Irr- 
thom  Saxeos  im  Onomast. ,  sie  habe  um  980  geblüht,  beseitigt 
wird«  Eine  grosse  Verehrung  gegen  die  Ottonen,  als  die  Stif- 
ter und  Wohlthftter  des  Klosters  Gandersheim,  leuchtet  aosNib- 
ren  Schriften  hervor;  doch  bemerkt  der^  Vf.  hinsichtlich  des  all- 
gemeinen Charakters  derselben  mit  Recht,  dass  in  ihnen  wohl 
der  Geist  der  Frömmigkeit,  nicht  aber  der  der  Poesie  wehe,  mit 
einem  Worte,  dass"  sie  nüchtern  seien.  Etwas  zn  flüchtig  scheint 
uns  der  VL  übsr  die  Eigentümlichkeiten  der  Sprächet  and  Versi- 
fication  in  den  Worten  der  Hroswitha  hinweggegangen  zu  sein; 
genügender  dagegen  ist  Das,  was  er  zur  Charakterisirung  der 
einzelnen  Stucke,  die  in  Bearbeitungen  von  Legenden,  Comodien 
und  historischen  Gedichten  bestehen,  beibringt.  Bei  den  Com3- 
dien  hat  der  Vf.  Gelegenheit  genommen,  in  der  Kürze  seine  An- 
sicht über  die  ersten  Anfänge  des  deutschen  Dramas  darzulegen, 
und  verspricht,  sich  nächstens  in  einem  eigenen  Werke  ausführ- 
licher darüber  auszusprechen.  Er  bemerkt,  dass  die  Hroswithi- 
schen  'Comodien  eigentlich  nur  religiöse  Dialoge  sind  und  gar 
nichts  mit  den  spätem  in  Deutschland  üblichen  Mysterien  gemein 
haben.  Daraus  schliesst  er  denn,  dass  zu  der  Zeit^  als  Hros- 
witha  lebte,  jene  Mysterien  in  Deutschland  überhaupt  noch  nicht 
in  Gebrauch  waren,  sondern  erst  etwa  mit  dem  12^  Jahrb.  ihren 
Ursprung  nehmen.  Allerdings1  schreiben  sich  aus  « dieser  Zeit  die 
ersten  Aufzeichnungen  und  Nachrichten  von  Mysterien  her,  aber 
Ref.  ist  fast  überzeugt,  dass  schon  viel  früher  und  zWar  in  den 
am  frühzeitigsten  christianisirten  ßheiogegenden  Mjsteri«  inrGange 
waren,  von  wo  sie  sich  spater  in  das  innere  .Deutschland  ver- 
breiteten« —  Zum  Schlosse  hat  der  Vf.  als  Anhang  dn  nach 
seinem  ürtheile  ertraglichste  der  6  Comodien  der  Hroswitim,  Abra- 
ham, nach  der  Ausgabe  von  Celtes  abdrucken  lassen.      127.  • 

[1903}  Sarkotis  von  Jakob  Masemus,  metrisch  über- 
setzt von  Ludo.  Herne,  Göttingen,  Vandenhoeck  a.  Ru- 
precht J839.    XII  a.  149  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 

Auch  u.  d.  Tit.:  Sarcotis  Jacobi  Masettii  tradita  novis 
tjpis  a  Ludo.  M mze  etc. 

Der  Vf.  dieses  Gedichts,  der  Jesuit  Jac.  Masenios,  geb.  1606, 
hat  sich  durch  mehrere  meist  für  den  Schulunterricht  bestimmte 
Schriften  bekannt  gemacht;  unter  diesen  Werken  ist  wohl  seine 
Sarcotis  in  5  Büchern ,  worin  er  den  Sündenfall  und  seine  Fol- 
gen besingt,  sowohl  durch  Gediegenheit  des  Inhalts,  als  durch 
Eleganz  der  Form  das  werthvollste  und  verdient  die  Beachtung 
aller  Derer ,  die  an  den  Erzeugnissen  der  neuern  lateinischen 
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Poesie  Gefallen  finden.    Der  jetzige  Herausgeber  und  Uebersetzer 
lernte  das  Gedicht  durch  einen  Freund  kennen ,  der  es  in  des 
Masenius  1682  herausgekommener  Palaestra  eloqoeutiae  ligatae 
fand,  abschrieb  und  die  häutigen  Druckfehler  verbesserte.  Nach 
diesem  Manuscripte  rersuehte  der  Herausgeber  eine  Uebersetzung 
im  Metrum  des  Originals,  wurde  von  seinem  Freunde  zur  Fort- 
setzung und  Vollendung  ermulhigt  und  überlieferte  darauf  Beides, 
Uebersetzung  und  Original,  dem  Drucke,    Die  Uebersetzung  ist, 
insoweit  überhaupt  der  lateinische  Hexameter  dem  Genius  unsrer 
Sprache  angemessen  sein  kann,  grösstenteils  fliessepd  und  schliesst 
sich  dabei  gewöhnlich  treu  an  das  Original  an.    Einzelne  Härten 
des  Versmaasses  nnd  kleine  Fehler  der  Uebertragung  wollen  wir 
nicht  rügen;  nur  dürfte  es  nicht  zu  billigen  sein,  dass  der  Ue- 
bersetzer sehr  oft  sich  Bildungen  ?on  Wortformen ,  namentlich 
Adjectiven  erlanbt ,  an  denen  sich9  nicht  allein  in  Hinsiebt  des 
Wohlklangs,  sondern  auch  der  Richtigkeit  der  Bedeutung  Man- 
ches aussetzen  lässt;  wir  nennen  gefln  ssig,  f.  .flüssig,  blass- 
lieh f.  blass  (lilftsslich  würde  etwas  blass  bedeuten),  ge- 
windig  falsch  f.  gewunden  oder  sich  windend,  feucht  ig,  r  Hü- 
rnig u.  A.  —    Der  gegenüberstehende  lateinische  Text  ist  trotz 
der  gerühmten  Verbesserungen  doch  nicht  rein  von  Druckfehlern. 
Ref.  hat  auf  den  6  ersten  Seilen  folgende  angemerkt:     87.  car- 
ceribus  f.  tcarceribusque.    v.  94.  ThStidos  f.  Tetytyos  (wobei  die 
Worte  nati  Phoebi  falsch  übersetzt  werden),    t.  95*  Proto- 
patri  i,  Protopatns.    v.  104.  expalescit  f.  expallescit.    v.  119/ 
secunda  f.  fecunda.   t.  165.  vitaeque  mörumque  f.  vitae.    r.  184» 
obnibus  f.  obnubis.    t.  188.  tÖrum  (danach  auch  übersetzt)  f. 
tötum.    Dass  das  Gedicht  des  Masenius  schon  mehrmals  gedruckt 
worden,  scheint  dem  Herausgeber,  nach  der  Vorrede  zu  schli  essen, 
unbekannt  geblieben  zu  sein.    Ref.  lag  eine  baseler  Ausgabe  vom 
Jalire  1780.  8.  vor,  die  als  edilio  terüa  bezeichnet  ist.   Am  Druck 
ond  Papier  ist  nichts  auszusetzen.        "    /;  .  ,  .  !  „'   127.  A 

»  .     .  *i  .■  »    •  1  -  •    ,  *» 
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[1904]  Annae  Comnenae  Alexiadis  Libri  XV.  Graeca 
ad  co dd.  tidem  nunc  primum  recensuit,  novam  interpretationem 
lat.  subiecit,   V   Ducangii  comrnentarios  suasque  annotationes 

addidit  Lud.  Schopenus.  Vol.  I.  Bonnae ,  Weber. 
1839.    XLEX  n.  461  S.  gr.  8.  (n.  2  Thlr.  8  Gr.) 

[1905]  Theophani8  chronograpbia.  fix  recensione  Jo. 
Ciassem.  Vol.  L  Ibid.,  1Ö39.  LIV  tt.  786  S.  gr.  8. 
(4  Thlr.) 
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Aach  a.  4.  Tit.:  Corpus  seriptorum  historiae  Bvrantinae. 
Editio  emendalior  et  copiosior,  consilio  B.  G.  Niebuhrii  insti- 
tuta,  auctoritate  academiae  litt  reg.  Bornes,  continuata.  Anna 
Comnena«  —  Theophanis  chronographia. 

Die  Alexias  der  berühmten  Anna  Comnena  bedurfte  einer 
neuen  gründlichen  und  durchgreifenden  Recension  um  so  mehr, 
je  stiefmütterlicher  unter  allen  in  den  Kreis  der  Byzantiner  ge- 
hörigen Schriften  gerade  sie  Ton  ihrem  ersten  nnd  einzigen  Her- 
ansgeber ,  Poesinus ,  behandelt  war ,  welcher  dieselbe  aus  einer 
Abschrift  des  Codex  Barberinus,  die  Holstenios  aus  einer  medicei- 
schen  Handschrift  vervollständiget,  mit  zahllosen  Lücken  und 
Fehlern  herausgab.  Hr.  Sch.  brachte,  um  für  seine  neue  Aus- 
gabe eine  möglichst  beglaubigte  Grundlage  su  gewinnen,  einen 
verhältnissmassig  ziemlich  reichhaltigen  Apparat  zusammen.  Zu- 
nächst benutzte  ef  den  am  Anfang  und  am  Ende  lückenhaften 
Codex  Coislinianus ,  dessen  Lesarten  Montfaucon  in  der  Bibl. 
Coisl.  mhtheilte ;  ferner  erhielt  er  die  Abschrift ,  welche  Gronov 
su  Rom  von  dem  Cod.  Barberinus  gemacht  und  Hoisteniiis  ans 
dem  vortrefllichen  Flor,  vervollständigt  hatte  ,  wobei  bemerkens- 
werth  ist,  dass  Gronov's  Absicht,  die  Alexias  herauszugeben,  da- 
durch vereitelt  wurde,  dass  diese  Abschrift  auf  dem  Wege  nach 
Holland  in  Frankreich  unterschlagen  und  dem  Possuius  zuge- 
steckt wurde,  welcher  bald  darauf  mit  seiner  übereilten*  Ausgabe 
hervortrat.  Bedentender  ist  der  Auszug  aus  der  Alexias  in  8  Bu- 
chern'(nicht  bloss  aus  8  Buchern,  sondern  aus  dem  ganzen  Werke), 
Welcher  sich  in  einem  MS.  der  münchener  Bibliothek  befindet. 
Dieses  ßxcerpt  veröffentlichte  zuerst,  doch  ziemlich  ungenau, 
fiöSchcl  im  X  1610.  Schon  35  Jahre  früher  hatte  ,  der  bekannte 
Martin.  Kraus  in  Tübingen  etae  Abschrift  von  diesem  MS.  ge- 
nommen, ttod  diese  erhielt  Hr.  Sch.' aus  der  tübinger  Bibliothek. 
Er  urtherft  darüber  So:  „Egö  tero  accurato  ejus  usu,  didici,  nulluni 
facile  codicem  esse,  cui  Anna  tantnm  debeat,  quantum  hole  Bpi- 
tomae;  quippe  quae  sola  non  modo  lectionis  veritaten^  saepissime 
.  tueatur,  verum  etiam  plura,  quae  mutila  leguntur  in  reliquis  libris 
(unter  AnHeren  die.  Vorrede),  sana  et  integra  exhibeat."  Zur 
Verbesserung  der  Vorrede  diente  endlich  auch  ein  Fragment  einer 
pariser  l}*nu*s<3l)riftf  welche«*  Niebuhr  erworben.  Einen  früher  von 
Allatius.  .eingesehenen,  neuer4ingst  von  Jfiicbuhr  beschriebenen  Cod. 
kYaiicann^k;^onnte  ^er  Herausg.  eben  so  wenig  benutzen  als  den 
ehemals  von,  Cuiacius  besessenen,  Jetzt  spurlos  verschwundenen 
Cod.  Tejosanüs*  Mit  diesen  ÜülfsmiUeln  gelang  es  ihm ,  den 
Text  deV  Alexia^,  wenn  adeh  nichf  voü  allen  Fehlern  zu  reinigen, 
doch  an  nnzAJjligen  Stellen  zu  verbessern  nnd  seiner  ursprüng- 
lichen Gtfctylt  ^wipiler  näher  zu  bringen.  Rühmliche  Anerkennung 
verdient  auch  die'  lat.  Uebersetzung,  welche,  da  die  von  Possinus 
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ihrer  Ungenauigkeit  and  Willkürlicbkeit  wegen  ganz  unbrauchbar 
i«t,  von  Grund  aas  neu  gearbeitet  ist.    Der  noch  tu  erwartende 
2.  Band  wird  den  trefflichen  historischen  Commtntar  des  Ducange 
und  kritische  Bemerkungen  des  Herausg.  entna'tea.  — -  —  Auch 
die  Chronographie  des  Theephancs  erscheint  hier  in  wesentlich 
verbesserter  Gestalt.    Die  pariser  Ausgabe  vom  J.  1655  ward  vom 
Goar  begonnen  und  nach  dessen  Tode  ysn  Combetisius  Tollen*' 
deL    Sie  ist  insofern  übereih  zu  nennen,  nie  der  dafür  gewon- 
nene handschriftliche  Apparat  nicht  für  den  Text  seihst  mehr  be- 
nutzt, sondern  erst  nachträglich  hinter  dem  Texte  als  Varianten- 
Sammlung  mitgetheilt  werden  konnte.    Diese  Lesarten  sind  ent- 
nommen aus  i  €ed.  Fram  isci  Barberinf  Cardinalis,  3  codd.  Vatie. 
No.  154.  155«  979,  1  Paktinos  und  1  Peyrezianae.    Hr.  CK 
hat  diese  Lesarten  gehörigen  Orts  benutzt,  die  Grundlage  seiner 
Recension  aber  bildet  der  fortreffliebe  Codex  Coielmianns  No.  133, 
welcher  für  ihn  von  den  Hrn.  ConsU  Schinas  (dem  nachmalige« 
ersten  Bector  der  Univ.  zn  Athen)  und  M.  Pieder,  Bibliothekar 
so  Berlin,  im  J.  1S27  verglichen  wurde.    Der  2.  Band  wird  die 
Anmerkungen  von  Goar  und  Combefisius  uud  die  Indices  ent- 
halten. ■    '»"••  2»  1 

[1906]  Die  Weltgeschichte  io  zusammenhängenden  Er- 
Zählungen  von  Fr.  C.  PA.  Schlosser,  Geii.  Rath  u  Pr»& 
zu  Heidelberg.  4.  Bd.  1 .  Tlil.  Frankfurt  a.  M.,  Varren* 
trapp.  1839.   XII  u.  641  S.  gr.  8.  (2  TUr.  12  Gh) 

Auch  u.  d.  Tit.:  Geschichte  der  Weltbegebenheiten  des  14. 
und  15.  Jahrh.  Norden.  —  Mitteleuropa.  —  Italien  vom  An* 
fange  des  14.  Jahrb.  bis  auf  den  Frieden  von  Bretignj  und  Ur- 
banua  IV.  Bückkehr  nach  Rom  um  1367.       ..  f  , 

[1—3.  Tbl.  in  9  AbthcilL   Bbeodaa.  1824^?*,  19  Thlr.] 

Nash  einer  ziemlich  langen  Unterbrechung  llsst  der  Vf.  wie- 
der die  Fortsetzung  seiner  Weltgeschichte  ersdioiöe*  und  erktort 
in  dein  Vorworte,  das»  er  »eine  frohere  Ansicht  Und  Abriefe  Ü*t 
das  YTerk  geändert  habe.  Es  soll  zwar  «ach  noch  för  den  G<v 
lehrten  vom  Fach  ein  nützliches  Werk  sein,  ist  aber  ren  nun  an 
mehr  für  die  gebildete  Welt  im  Allgemeinen  bestimmt.  Damm 
8 ei  auch  nach  Popularität  gestrebt  worden,  so  weit  eine-  solche 
der  Individualität  des  Vfe.  möglich  nnd  dem  Zwecke  des  Werkes 
angemessen  erschienen.  Däs  Streben  nach  Glanz,  ein  grossarti^ 
ges  geniales  Prahlen  Bei  sie  seine  Sache  gewesen*«  Dtess  die 
eigenen  Worte  des  Vfe.,  die  allerdings  etwas  seltsam  lauten.  Denn 
was  haben  Genialität  nnd  Prahlen  mit  einander  gemein,  wie  kom- 
men sie  zusammen!  Am  Schlüsse  des  Vorwortes  erinnert  der  Vf. 
noch  daran,  seines  Alters  und  der  Strenge  seiner  Grundsatze  zu 
gedenken,  wenn  man  dar  Bucht -tarn  und  betrachte.     Was  nun 
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dieses  selbst  anlangt ,  so  versteht  es  sich  fast  von  selbst ,  der 
Name  des  Yfs.  besagt  es  schon',  dass  es  nicht  ein  leicht  hinge- 
schriebenes Werk,  sondern  die  gereifte  Frucht  einer  langen  und 
Angestrengten  Thätigkeit  ist,  wovon  auch  nicht  selten  die  Belege, 
durch  Quellenstudium  gewonnen,  dem  Buche  einverleibt  sind.  Es 
ist  Wahrheit  and  Klarheit,  welche,  im  Ganzen  und  Grossen  ge- 
nommen ,  dem  Leser  ans  diesem  Werke  entgegenleuchtet.  Aber 
die  Strenge  der  Grundsätze,  deren  der  Vf.  in  dem  Vorworte ! selbst 
gedenkt,  scheinet  mehr  als  einmal,  ja  öfter  zu  Bitterkeit  zu  wer- 
den*   Es  gehet  ein  trüber  Geist,  eine  trübe  Ansicht  von  dem  Le- 
ben und  den  Menschen  durch  dieses  Werk.      Der  Vf.  sieb  et  al- 
lenthalben zumeist  die  Schändlichkeit,  Erbärmlichkeit,  die  Laster 
und  die  Frevel  der  Menschen.     Diese  Seite  des  Menschenlebens 
ist  mit  den  stärksten  Zügen  hervorgehoben,  an  derartigen  Er- 
scheinungen scheint  der  Vf.,  man  möchte  beinahe  sagen,  mit  Liebe 
an  hangen.    Nun  ist  es  nicht  zu  leugnen,  gerade  die  Zeit,  wel- 
che der  Vf.  jetio  su  schreiben  unternommen»  das  14.  und  15.  Jahrb., 
bietet  sehr  trübe  sittliche  Erscheinungen  nicht  allein  im  Einzelnen 
dar,  sondern  es  ist  ihr  auch  im  Allgemeinen  ein  wüster*  sitten- 
loser und  alles  Heilige  verhöhnender  und  verspottender  Charakter 
nicht  abzusprechen.    Die  Schriftsteller,  besonders  des  15.  Jahrb., 
sprechen  iu  laut,'  unzweideutig  und  übereinstimmend  sich  aos,  als 
daas  man  die  Klagen  über  die  herrschende  Verworfenheit  auf 
gleiche,  Linie  mit  denen  stellen  könnte,  welche  aus  reinen. und 
ernsten  Gemüthern  über  die  Genossen  jeglicher  Zeit  geflossen 
sind  und  Wessen.     Aber  der  Vf.  hat  doch  zu  sefir  allenthalben 
nur  Nichtswürdigkeit,  Erbärmlichkeit  und  Frevel  geseheu.    So  sie- 
he* der  Vf.  ,  um  aus  hunderten  von  ^Beispielen ,  die  deirt  Auche 
entnommen  werden  könnten,  eines  zu  erwähnen,  in  rWafca  nur 
den  mystischen  Versemacher,  den  erbärmlichen  SclimeichleV  und 
Speichelredner  dit  Grossen,  in  Cola  di  Rienzi  nur  den  elenden, 
er  härm  liehen  und  feigen  Narren,  der  sich  zn  einem  Werke  drän- 
gen will,«  dem  er  nicht  gewachsen,  er  erkennt  in  ihnen  nicht  nach 
zugleich  wenigstens  die  Männer,  die  an  die  nationale  Einheit,  an 
die  Ehre  Italiens  gemahnt  worden  sind  unter  der  Zerstörung  und 
dem  Jammer,  Welcher  sie  umgibt.     Mit  grossem  Rechte  macht 
der  Yf.  selbst  einmal  aufmerksam  auf  die  Nichtigkeit  der  sogen. 
diplomatisWien  Geschichte,  die  jetzt  so  Mode  geworden,  indem  gar 
Viel«  nach  dem  wohlfeilen  Ruhme,  Diplome  und  Actenstütk«  zu- 
aninmengedruclrt  und  excerpirt  zu  haben,  streben,  obwohl  die  Di- 
plome and  Archive,  das  geduldige  Papier,  sehr  oft  Dinge  besagen 
müssen,  die  im  Leben  gar  nicht  oder  ganz  anders  vorhanden  wa- 
ren.   Da  4e«  »Vi  hierüber  Klarheit  gewonnen,  mag  man  sich  dar- 
über wundein,,  daas  er  noch  eine  andere  Wahrheit  nicht  ganz  voll- 
fft/iadig  gewonnen  , au  haben  scheinet,  die  auch  nicht  immer  in  den 
JLVoniktn  mit  dürren  und  unzweideutigen  Worten  sieht,  »nweilen 
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selbst  nicht  einmal  in  ihnen  angedeutet  ist.  Oft  stehet ,  was  in 
den  8eelen  der  Menschen  vorgeht,  was  der  herrschende  Gedanke 
ihres  Lebens  und  ihrer  Thaten  ist,  nirgends.  Sie  haben  es  Nie- 
mandem rertrant ,  weil  die  Natur  des  Gegenstandes  es  mit  sich 
brachte,  dass  sie  es  Niemandem  vertrauen  kennten.  Die  Augen 
Derer,  welche  sie  umgeben  qnd  welche  von  ihren  Thaten  und  von 
wen  Vorwogen  schrieben,  waren  entweder  blöde,  oder,  noch  sie 
satten  ihre-  Gründe,  von  dem  eigentlichen  Hebel  derBegebeoheiten 
jiicht  zu  sprechen  und  nur  die  Aeqsaerlichkeite.il  4er. Erscheinun- 
gen aufzufassen.  So  ist  in  dem  Streite  zwischen  Philipp  dem 
Schönen  von  Frankreich  und  P.  Bonifaeins  VIII.  der  innere  Grund 
und  Boden  der  Ereignisse,  dass  der  König  die  Bildung  des  gros- 
sen französischen  Nationalstaates  vollenden,  der  Papst  diese  ver- 
hindern will,  als  das  apostolische  Interesse  lebhaft  verletzend*  Aber 
weder  der  Eine  noch  der  Andere  kann  und  darf  dieses  Ausspre- 
chen, ja  sie  mussten  es  zu  verhehlen  und  nach  Möglichkeit  in 
den  Hintergrund  zu  stellen  suchen.  Und  doch  sprechen  es  die 
Thaten  laut,,  ja  überlaut  aus«  Solche  Dinge  werden  indess  viel- 
leicht von  dem  Vf.  zu  der  Genialität  gerechnet ,  von  welcher  er 
nichts  wissen  will.  Ref.  kann  in  ihnen  nur  eine  Wahrheit  se- 
hen, weiter  nichts.  Im  Uebrigen  werden  im  vorliegenden  Bande 
folgende  geschichtliche  Bilder  dem  Auge  vorgeführt*  Zuerst  die 
Konige  der  Deutschen  Albrecbt  I.  und  Heinrich  VII.,  der  Zug  des 
Letztern  nach  Italien  und  die  italienischen  Sachen  zu  seiner  Zeit. 
Dann  Norwegen,  Schweden,  Dänemark  und  die  Ostseelander,  wo- 
bei die  Bemerkung  des  Vfs.  auffällt,  dass  von  den  Slaven  in  sei- 
ner Geschichte  nur  in  so  weit  die  Rede  6ein  solle,  als  sie  mit 
Deutschen  und  Scandinafiem  in  Verbindung  gekommen,  und  ent- 
weder in  deren  CivilisatioU  übergegangen  oder  Unterdruckt,  ein 
blosses  Mittel  der  Erhaltung  und  Ausbreitung  dieser  Cultur  ge- 
worden. Ein  wissenschaftlich  gewiss  nicht  zu  rechtfertigender 
Grundsatz.  Dann  wird  die  Geschichte  Philipps  des  Schönen,  des 
P.  Bonifncius,  der  Anfange  des  avignoner  Papstthoms,  Frankreichs 
bis  in  dem  Aussterben  der  Capetinger  gegeben.  Da  die  Kette 
der  Ereignisse,  in  Deutschland,  Italien  und  Frankreich  damals  in- 
nig verbunden  ist,  so  siehet  man  nicht  ab,  warum  der  Vf.  sie 
durch  Einfügung  der  Geschichte  des  scandinavischen  Nordens  und 
der  Ostseeländer,  die  füglich  an  eine  andere  Stelle  hätten  gebracht 
werden  können,  von  einander  gerissen  hat.  Dann  folgt  England 
unter  Eduard  II.  Der  2.  Hauptabschnitt  des  Buches  hebt  mit 
Deutschland  und  Italien  unter  Ludwig  dem  Bayern  an ,  der  als 
die  allererbärmlichste  Figur  auf  Gottes  Erde  aufgefesst  wird.  Dann 
wird  diese  Geschichte  unterbrochen  durch  die  Darstellung  des  gros- 
sen Kampfes  zwischen  Frankreich  und  England  bis  zum  Tractate 
s?en  Bretigny.  Die  Romanen  kommen  noch  bei.  dem  Vf.  um  ein 
Bedeutendes  schlechter  weg  als  die  Germanen.    Deutschland  und 
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Italien  unter  fori  IV.  bis  »am  J.  1307  bildet  den  Schlug  des 
,  Werket,  welchen  eine  höchst  achtungswcrthe  Gabe  für  <fen  hoher 
«lebende«  TJieif  des  Publicuras  ist  Dazu  hat  es  troti  der  ange- 
deuteten Mangel  der  Geist  und  dazu  haben  es  die  reichen  und 
fielen  Kenntnisse  des  Vfs.  gemacht,  f  % 

[1907}  Iforopäiftcue  Sittengeschichte,  vonf  Ursprungs  volkav 
thümlicher  Gestaltungen  bis  auf  unsere  Zejt,  ron  mik.  Wachs- 
muih.  Ö.  TM.  2.  AbthU  Das  Zeitalter  der  uneingeschränk- 
ten Ffirstcntoacbt  und  das  Revolutfonszeitalter.    Leipzig,  Vö- 

gel  1839.   88a  S.  gr/8.  (3  Thlr.  16  Grf) 

[Vgl  Repe*.  JH.  *VJ!I.  No.  2029.] 

.Heber  Werth  und  Bedeutung  des  vorlieg,  nun  beendeten  Wer- 
kes ist  Vom  Ref.  in  diesen  Blättern  bereits  wiederholt  gesprochen 
worden«  Er  glaubt  daher,  sieh  über  den  Schluss  nur  kurz  ans- 
sern  zu  müssen ,  da  im  Wesentlichen  eine  Aenderung  nicht  eis« 
getreten  ist  und  nicht  eintreten  konnte.  Das  Werk  ist  auf  die 
besten  neuern  (Schriften,  besonders  solche  gebaut,  welche  durch 
urkundlich*  Belege ,  die  sie  beibringen,  als  Quellen  angesehen 
werden  müssen;  Diese  sind  mit  Umsicht  und  Geschick  geordnet, 
die  eigenen  Ansichten ,  welche  vom  Vf.  aus  ihrer  Vergleichung 
gewonnen,  geben  Zeugniss  von  hellem  und  unbefangenem  Wiek, 
von  redlichem  Wollen  und  Streben  im  Dienste  der  Wahrheit.  Dazn 
ist  Darstellung  und  Ton  würdevoll,  und  der  Stil,  einzelne  we- 
nige Auenahmen  abgerechnet,  den  höhern  Ansprüchen  der  Kunst 
vollkommen  entsprechend.  Voraus  gebt  «in  Abschnitt  über  die 
europaischen  Staatshändel  bis  zum  Ausbräche  der  französ.  Re- 
volution, ein  historisches  Tableau,  in  dem  keiner  der  Vorzüge 
fehlt,  die  eben  als  allgemeiner  Charakter  des  Werkes  anerkannt 
worden.  Der  2.  Hauptabschnitt:  „Staatswesen  und  Volksleben", 
hat  die  Schilderung  der  verschiedenen  in  Europa  zu  dieser  Zeit 
herrschenden  Autokratien  und  der  neuern  Philosophie  zum  Haupt- 
gegenstände.  Der  Vf.  nennt  diese  ein  Schoosskind  der  vorneh- 
men Welt,  die  ihre  europäische  Wanderung  nicht  auf  den  gemei- 
nen Landstrassen  des  Volkslebens  gemacht  habe,  sondern  eine 
Hofreise  sei  es  gewesen,  die  sie  gemacht.  Im  11.  Buche  folgen 
dann,  der  vom  Vf.  angenommenen  Methode  gemäss,  nachdem  das 
Allgemeine  bereits  abgehandelt  ist,  die  einzelnen  Staaten.  Ueber 
diese  Methode  hat  sich  Ref.  bereits  früher  ausgesprochen.  Die 
Fülle  der  interessanten  und  wichtigen  Berichte  über  Ereignisse, 
Zustände,  Menschen  und  Werke  ist  sehr  gross;  ein  klares  Zeug- 
niss von  dem  sammelnden,  ordnenden  und  überschauenden  Fleisse 
des  Vfs.  Das  12.  Buch  behandelt  das  Revolutionszeitalter«  Der 
Vf.  ist  hier  kurz.  Ueber  diese  Kürze  Spricht  er  selbst  sich  so 
aus.   Unsrer  Zeit  Acten  sind  noch  nicht  geschlossen,  die  ResuJ- 
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talo  nicht  rein  und  fest,  die  Stimmung  der  Gemfither  nicht  ein- 
trächtig, es  können  nnr  noch  Skizzen  gezeichnet  Werden.  Solch* 
aber  werden  anf  wenigen  Bogen  in  einer  durch  gewichtige  Kfine 
und  Pr&cision  bemerkbaren  Darstellung  der  neuesten  Zeit  erlangt  . 
«erden.  Ifen  Schlnss  bildet  ein  sorgfältiges  Register  Aber  da« 
ganze  Werk.  4  '  , 

[1908]  Der  österreichische  Geschichtsforscher,  Heraus- 
gegeben  tob  Jo9*  Chmel,  reg.  Chorherrn  tob  St.  FJorian  und 
k.  k.  geh.  Hof-  und  Haus- Archivar  zu  Wien.      1.  Bd.  Mit 

2  Lithogr.  n«  Tabellen.    Wien,  Beck'scne  Univ.-Bachh. 
1838.  Vm  n.  604  S.  gr.  8.  (1  Tlilr.  12  Gr.) 

Hat  Hr.  Chm.  schon  früher  die  Freunde  histor.  Studien  mit 
gediegenen  Werken  beschenkt  und  sich  dadurch  ein  nicht  gerin- 
ges Verdienst  um  die  Wissenschaft  erworben,  so  geschieht  diese 
jetzt  von  Neuem,  indem  er  in  vorlieg.  Werke  eine  Fortsetzung  der 
wertvollen  Arbeiten  von  Mühlfeld ,  Hohler,  Ridler  und  Kalten- 
baeck  liefert.  In  dem  „Geschichtsforscher"  soll  der  Geschichtsfor- 
scher ein  Repertoaum  erhalten ,  das  Stoff  sowohl  für  seine  For- 
schungen als  Hinweisung  anf  serstreute  Materialien,  zum  Theil 
auch  nur  die  Resultate  wissenschaftl.  Untersuchungen  gibt.  Hier- 
nach ist  der  Inhalt  dieses  1.  Bandes  folgender:  I.  „Zum  Öster- 
reich. Sttdtewesen."  Meist  Resultate  einer  Reise  des  Herausge- 
bers im  J.  1831,  Urkunden,  Regesten,  einzelne  Notizen  u.  e. 
von  Waidhofen  a,  d.  Ybbs,  Ybbs,  Nussdorf  (Gerechtsame  der  da- 
sigen  Fiseherinnung  vom  J.  1460,  (8. 21—27).  n.  „Zur  österr. 
Finaazgesehichta  in  der  ersten  Hftlfte  des  14.  Jahrh.4*  (S.  28 — 
49)*  Einnahmen  des  KeUeramtes  au  Wien  und  Klosterneuburg,  • 
der  Mauthcn  zu  Linz,  Enns,  Stein  und  Steyer,  des  Hubmeister- 
nmts  zu  Wien,  der  Gerichte  su  Klosterneuburg,  Krems,  8teyer 
u.  s.  w.  III.  „Zur  Geschichte  der  wiener  Uni?,  im  15.  Jahrb.** 
(S.  50—63).  1)  fidict  des  Rectors  vom  20.  Sept.  1450  an  die 
Studenten.  Es  heisst  darin  :  „Propositum  coram  nobis,  quod  non- 
nulli  matricule  inrotnlati  roore  bestiali  aoso  temerario  homines  in- 
vadere  eosque  letaliter  vulnerare  ac  membris  suis  mutilare  pro- 
sumant,  quodque  hostiliter  cum  armis  capucijs  ligati  et  velati  in- 
cedant,  iusuper  predoaum  et  forum  more  uvas  de  yiaeis  ao  frn- 
ctns  ex  bortis  copiose  auferant  et  alia  quam  plurima  enormia  crl- 
mina  —  eommittant"  eto.  2)  Notizen  aus  einer  Hdschr.  der.  k. 
k.  Hefbibl.  die  medic.  Facultül  betr.,  namentlich  ein  Yerzeichniss 
der  Vorlesungen  nebst  Preisen  derselben  und  der  Bücher,  nach 
welchen  gelesen  wurde.  IV.  „Historia  Friderici  IV.  ot  Maximi-  , 
Hani  I.  ah  Jos*  Grucnbeck"  (S.  64 — 97).  Hier  das  Original  der 
von  J.  J.  Moser  (Tüb.  1721)  herausgegebenen  deutschen  Bear- 
beitung.   Das  Ms.,  wahrscheinlich  Grunbccks  Antograpbon,  ist 
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mit  Federzeichnungen  versehen,  die  ausführlich  beschrieben  wer« 
den.  Der  Text  nnd  die  von  K.  Maximilian  herrührenden  Rand- 
bemerkungen sind  vollständig  mifgetheilt.  V.  „Auszüge  aus  inter- 
essanten Handschriften  der  k.  k.  Hofbibliothek ,  aur  Gesch.  des 
16»  Jahrb.«*  (S.  98— 152).  1)  „Zur  Cultur  und  Sitlangeschicble, 
aus  Ms.  3301."  (bist.  prof.  111.).  2)  Inhaltsverzeichniss  der  Hdscnr» 
5542.  (hist.  prof.  75.)  Alfonsi  de  Santa  Cruz  (üb.  die  Inseln}« 
P.IIL  IV.  3)  Beschreibung  d.  Hdschr.  10,041.  (hist  prof.  24.), 
das  Verhältniss  zwischen  Kar)  V.  nnd  den  Protestanten  betreffend, 

4)  Auszüge  aus  dem  Rationarium  des  Kümmerers  Erzh.  Ferdi- 
nands von  Oesterreich  (1522—25),  Ms.  7871.  (bist.  prof.  47/>. 

5)  Beschreibung  des  Ms.  7945.  (bist.  prof.  105.),  Empfangs- 
und  Ausgabebuch  des  Kämmerers  K.  Ferdinand  I.  von  1564. 
Interessante  Notizen,  so  dass  eine  vollständige  Bekanntmachung 
des»,  zu  wünschen  wäre.  Es  heisst  s.  B.:  „März.  Am  10.  tag 
mngister  Zacharias  Ortns  Poraeranus,  welcher  ir  mat.  ain  krie- 
hiscb  puech  der  thentschen  Kaiser  vereert  hat  auf  ir  mat.  bevelch 
aua  gnaden  geben  50  taller."  —  »,Maj.  24.  Ainem  Studenten 
aus  Wittenberg  Ambrosius  Suininger  —  5  taller." '  VI.  Notizen- 
blatt (S.  153—67).  —  Kurzer  Auszug  des  Handschriften-Vera, 
der  Bibliothek  und  des  Archives  des  grftB.  Starhembergischen 
Schlosses  Riedcck,  sodann  eine  Inhaltsangabe  mehrerer  hist  Werke 
und , kurze  Notizen.  —  VII.  „Zum  Österreich.  Codex  diplomaticus'V 
1)  Urkunden  der  4  voralbergiscben  Herrschaften  und  der  Grafen 
v.  Mootfort,  von  Jos.  Bergmann  (mit  1  lilhogr.  Karte,  S.  169 
—206).  2)  Stadtrechte  von  Klagenfurt  und  St.  Veit  in  Kärn- 
ten, vom  Freih.  v.  Ankershofen  (S.  306—16).  —  VIII.  „Zur 
Münzkunde  des  9.  Jahrb.,  von  Jos.  Bergmann"  (S.  217—25).  Im 
J.  1837  wurden  zu  Briasco  im  Maüändischeu  63  ital.  Silbermün- 
zen  in  einem  Thongefässe  gefunden.  Sie  sind  aus  dem  letzten 
Viertheil  des  9.  Jahrb.  nnd  von  Karl  dem  Dicken ,  Arnulph  v. 
Kärnthen,  Berengar  v.  Friaul,  Guido  v.  Spoleto  und  ein  einsigen 

.  Stuck  von  dessen  Sohne  Lambert.  —  IX.  „Markgraf  Conrad  in 
den  Urkunden  des  Stiftes  Waldhausen  nnd  im  Salbucbe  zu  Gött- 
weig,  von  J.  Stulz,  Archivar  zu  St.  Florian"  (S.  226—30).  Der 
Vf.  meint,  dieser  Conrad,  über  welchen  nähere  Nachrichten  fehlen 
und  der.  daher  von  Manchen  selbst  für  den  Bruder  Heinrichs 
Jasomirgott  gehalten  wurde,  sei  Markgraf  Konrad  zu  Znaim,  der 
Enkel  der  Willibirg,  Gräfin  von  Tengling.  Er  starb  am  13.  Dec. 
1150*,—  X.  „Actenstücke,  Herzog  Philipps  von  Burgund  Ge- 
sandtschaft an  den  Hof  des  rom.  Kön.  Friedrich  IV.  (1447,  48.) 
betr.  Von  E.  Birk"  (S*  231—73).  —  XI  u.  XIII.  „Beiträge 
zur  Gesch.  der  landesfürsd.  Münzen  Wiens  im  Mittelalter,  von 
Tb.  G.  von  Karajan"  (S.  274— 330  u.  401—500).  Eine  sehr 
werthvolle  Arbeit  nnd  auch  in  einem  besondern  Abdrucke,  erschie- 
nen. —    XII.  Notizenblatt.    Literatur  der  Österreich.  Gesch.  seit 
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1829  (S.  331—99).  XIV.  „Ursprung  der  dänischen  Liturgie 
ih  Pannonien,  von  Kopitar",  mit  Beziehung  auf  die  im  Glagolita 
Gloz.,  in  Palackys  Gesch.  t.  Böhmen  und  Schaffariks  slav.  Alter- 
tbämern  aasgesprochenen  Ansichten  (S.  501—15).  XV.  ;,Mate- 1 
rialien  inr  vaterländischen  Siegel-  und  Wapenkunde,  mifgetheilt 
durch  Wilh.  t.  Rallv"  (S.  516—32),  Wappenbriefe  tod  Krems, 
Mautern,  Dürrenstein,  Persenburg  und  Göttweig  n.  m.  a.  — 
XVI.  „Das  Nonnenkloster  Imbach,  Ton  Job.  ?on  Fräst,  Cisterz. 
des  Stifts  Zwetl"  (S.  533—65).  Im  J.  1269  gründete  es  AI- 
bero  Trncbsess  von  Feldsberg  mit  seiner  Gemahlin  Gisela.  Auf- 
gehoben wurde  es  1782  und  gehört  jetzt  dem  Grafen  Franz  Col- 
loredo.  Der  Herausgeber  hat  dazu  14  Urkunden  gegeben ,  die 
neuerdings  dem  k.  k.  geh.  Hausarchiye  einverleibt  worden  sind. 

—  XVII.  „Monumenta  Tirolensia,  von  AnL  fimmert"  (S.  566— 
85).  Hr.  E.  beschäftiget  sich  schon  seit  längerer  Zeit  mit  Samm- 
lungen für  die  Gesch.  Tjrols  und  beabsichtiget  die  Herausgabe 
eines  grösseren  Werkes  in  folgenden  Abiheilungen:  1)  Monum. 
Tirolensia,  Urkunden,  welche  das  Land  überhaupt,  Seine  Regen- 
ten u.8.  w.  betreffen;  2)  Mon.  Tridenlina,  u.  3)  Mon.  Brixiensia. 
Dann  sollen  die  Urkunden  der  8Prftlaturen  (Witten,  Slams,  Neu- 
stift, Marienberg,  Fiecht,  Innichen,  Wftlschmichel,  Gries),  endlich 
dfe  der  22  Städte  von  Tyrol  und  Vorarlberg  folgen.  Als  Probe 
theilt  er  hier  25  noch  unedirte  Urkunden  von  1077— 1383  mit. 

—  XVIIL  Notisenblatt  (S.  586—604).  —  Und  so  möge  diesen* 
schätzbare  Unternehmen,  das  in  der  T hat  unserer  besonderen  An- 
preisung nicht  bedarf,  die  verdiente  Unterstützung  und  Theilnahme 
linden,  damit  sein  Fortbestehen  zur  Forderung  der  histor.  Wis- 
senschaft gesichert  sei.  Auch  im  Aeusseren  empfiehlt  sich  das 
Buch  durch  seine  Ausstattung  und  namentlich  sind  die  Lithogra- 
phien mit  grossem  Fieisse  angefertigt  102. 

[1909]  Urkunden  und  Actenstücke  zur  Geschichte  der 

Verhaltnisse  zwischen  Oesterreich ,  Ungern  und  der  Pforte  im 
XVI.  n.  XVII.  Jahrb.  Aus  Archiven  und  Bibliotheken.  Gesandt- 
schaft Kön.  Ferdinands  I.  an  "Sultan  Suleiman  1.  1532  1533 

n.  1534.  Wien.  (Schaomburg.)  1838,  39.    IV  u.  156, 
IV  n.  154  S.  gr.  4.  (n.  3  Thlr.) 

Die  vorliegenden,  auf  den  Umschlagetiteln  auch  als  3.  und 
4.  Lief,  bezeichneten  Urkundensammlungen  schliessen  sich  in  äusse- 
rer, d.  h.  durch  Papier  und  Druck  ausgezeichneter  Gestalt  genau 
an  die  2.  Lief,  an,  welche  in  diesen  BD.  (Report.  Bd.  XXII. 
No.  1776.)  ausführlicher  angezeigt  worden  ist.  Gewiss  ist  die 
Liberalität  der  österreichischen  Regierung,  diese  so  ungemein 
reichhaltige  Materialiensammlungen  an  einer  wichtigen  Periode 
der  deutschen  und  ungarischen  Geschichte  unverkürzt  aus  dem 
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Archivdunkol  an  das  Licht  treten,  und  so  gewissermaassen  Linter 
den  Vorhang  der  Ereignisse  schauen  zu  lassen,  sehr  daakens- 
werth ,  und  volle  Anerkennung  verdient  nicht  minder  der  Fleiss 
des  würdigen  Herausgehers,  des  Hrn.  von  Gcvay.  —  Die  3.  Lief, 
enthält  die  Materialien  des  Kaiserl.  Hans-Archives  zur  Geschichte 
der  sechsten,  auf  dem  Titel  näher  bezeichneten  Gesandtschaft, 
zu  welcher  K.  Ferdinand  den  Hieronymus  Ton  Zara  und  Corne- 
lius Duplieius  Schepper  bevollmächtigt  hatte  und  über  deren  Um- 
stünde und  Erfolg  v.  Hammer  (Geschichte  des  osman.  Reichs 
Bd.  3.  S.  124 — 140)  ausführlich   berichtet.     Das  wichtigste 
Aetenstück  ist  4er  Bericht  der  beiden  Gesandten  an  ,K*  Ferdi- 
nand, vom  27.  Sept.  1533  datirt,  ein  sehr  vollständiges  Tage- 
buch ,  das  auch  v.  Hammer  in  der  erwähnten  Geschichte  bereits 
vielfältig  angezogen  hat.    Die  Beilagen  bestehen  in  85  (lateini- 
schen, franzosischen,  italienischen  und  deutschen)  Briefen,  Pro- 
klamationen, Vollmachten  u.  s.  w.  Karls  V.»  Suleimans  L,  Ferdi- 
nands, Ibrahims,  der  beiden  Botschafter  n.  A.  ia.  nad  beziehen 
sich  fast  ausschliesslich  auf  die  gerade  vorwaltenden  Verhältnisse 
Oesterreichs  und  Ungarns  zur  Pforte,  dass  sie  andere  Gegenstände 
fast  gar  nicht  berühren.  —  Die  4.  Lief,  bringt  die  archivaliscfaen 
Unterlagen  zur  Geschichte  der  siebenten  Gesandtschaft  (1534) 
Ferdinands  an  So  leim  an  ,  welche,  nach  der  Vorbemerkung  des 
Herausgebers,  noch  von  keinem  Geschichtschrei  her  erwähnt  wor- 
den ist.    Von  Seiten  Oesterreichs  waren  dieselben  Männer,  wie 
im  vorigen  Jahre,  cemmitjirt  and  es  handelte  sich  nach  den  ihnen 
von  Karl  und  Ferdinand  ertheilten  Instructionen  um  Befestigung 
des  Friedens,  welcher  mit  so  grosser  Aufopferung  und  Demülhi* 
gung  —  unter  der  Formel  von  Gütergemeinschaft  zwischen  Vater 
und  Sohn  war  Ton  Suleimans  Seite  Ungarns  Usurpation,  unter 
dem  Titel  von  Blutsverwandtschaft  die  Gleichstellung  des  Gross- 
wesirs Ibrahim  mit  Ferdinand  als  Bruder  mit  Bruder  beschönigt 
worden  —  von  den  Türken  erkauft  worden  war.    Auch  hier  bil- 
det Scheppers  Geaandtschafts-Bericht  (S.  29  —  65)  das  Centram, 
um  welches  sich  die  Instructionen  der  Monarchen,  ihre  Creditive 
und  die  übrigen  epis Manschen  Beilagen,  der  Zahl  nach  50, 
grupfiien  und  auf  das  anschaulichste  mitten  in  die  damals  ziem- 
lich zerrütteten  Verhältnisse  der  den  sieggewohnten  Türken  ent- 
gegenstehenden christlichen  Staaten  einführen.     Da  es  bei  der 
übergrossen  Anzahl  neuer  Thatsachen  und  specieller  Zöge  schwer 
fallen  dürfte,  belegende  Mittheilungen  in  einen  solchen  Raum  zu 
,bringen,  wie  er  durch  den  Zweck  dieser  Blätter  bedingt  ist,  so 
muss  die  fernerweite  Ausbeutung  und  Benutzung  geschichtlichen 
Werken  und  Journalen  überlassen  bleiben,  und  es  kann  nur  noch 
beigefügt  werden,  dasa  namentlich  auch  die  Geschichte  der  Di- 
plomatie und  Sitten  aas  diesen  Urkandensammlnngen  viele  wich- 
tige und  willkommene  Bereicherungen  erhallen  werde. 
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[1910]  Geschichte  der  Eroberung  von  Mexiko«  Aus 

dem  Spanischen  des  Don  Antonio  de  Soh's  übersetzt  von 

L.  G.  Förster.    2  Bde.    Quedlinburg,  Basse.  1838. 
VIII  b.  321,  314  S.  gr.  8.  (2  Thhr.  20  Gr.) 

Aach  u.  d.  Tit.:  Geschickte  der  aussereuropäischen  Staaten. 
Herausgegeben  tob  mehreren  Gelehrten.  3.  u«  4.  Bd.  Geschichte 
von  Mexiko  Ton  A.  de  Solu. 

[Vgf.  Eepertor.  Bd.  XXL  No.  1S10.] 

Bei  vorliegendem  Geschicbtswerke  über  Mexiko  ist  die  Ar- 
beit eines  ausländischen  Schriftstellers  zum  Grunde  gelegt  wor- 
den, was  keineswegs  Tadel,  vielmehr  um  so  dankbarere  Anerken- 
nung verdient,  je  dürftiger  unsere  deutsche  Literatur  über  die  Ge- 
schichte Mexikos  und  je  gefeierter  der  Name  des  Spaniers  ist, 
dessen  .Werk  hier  auf  deutschen  Boden  verpflanzt  wird.  Ausführ- 
lich über  das  Verdienst  Antonio" s  de  Solis,  jenes  würdigen  Nach- 
folgers Antonio's  de  Herrera's,  zu  sprechen,  liegt  ausser  unserm 
Bereich  und  unserm  Beruf,  und  wir  haben  es  hier  nur  mit  sei- 
nem Werke  im  Allgemeinen  und  mit  dem  deutschen  Uebersetzer 
desselben,  Hrn.  Förster,  zu  thun.  Vorgesetzt  ist  dem  Werk  eine 
kurze  biographische  Notiz  über  Ant.  de  Solis  und  die  Dedication 
desselben  an  seinen  König.  Das  Werk  selbst  aber  zerfallt  in  5 
Bücher,  deren  jedes  in  einzelne  Capitel  getheilt  ist,  die  besondere 
Ueberschriften  haben,  welche  in  kurzen  Worten  angeben,  was  das 
Capital  enthält.  Was  aber  die  Uebersetzuog  des  Boches  anlangt, 
so  ist  dieselbe  des  Originals  würdig.  Der  Stil  ist  leicht  und  flies- 
send, die  Diction  rein  und  eorrect  Möge  darum  das  Boen,  das 
viel  Interessantes  und  Neues  enthält,  in  recht  Vieler  Hände  kom- 
men. Niemand  wird  es  unbefriedigt  ans  den  Händen  legen,  wenn 
auch  hin  und  wieder  nicht  zo  verkennen  ist,  dass  ein  königl.  Ht- 
storiograph  der  ursprüngliche  Vf.  desselben  war.  Druck  und  Pa- 
pier sind  gut  117. 

[1911]  Geschichtliche  Wanderungen  durch  das  Weser-  v 
Thal.    Von  Dr.  JP.  C.  3%.  Piderit,  Hauptpfr.  d.  refonn. 
Gem.  zu  Rinteln.  Rinteln,  Osterwald.  1838.  Xu.l06S. 
gr.  12.  (1  Thlr.  3  Gr.) 

Zu  den  historisch.,  wichtigen  und  interessantesten  Gegenden 
Deutschlands  gehört  die  Umgegend  der  Weser,  die  daher  auch 
eine  nicht  unbedeutende  Literatur  bereits  aufzuweisen  hat. "  Der 
Vf.  vorliegender  Schrift,  die  gleichsam  ein  Rathgeber  für  die  Be- 
sucher jener  Gegend  sein  soll,  verfolgt  die  Wreser  von  Hameln 
bis  Warenholz,  beschreibt  das  Feld  Idistavisus  Vlato,  die  Stifter 
Obernkirchen,  Möllenbeck  und  Fischbeck,  und  knüpft  daran  die 
/  29  ♦  . 
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wichtigsten  Data  der  filteren  und  neoeren  Geschiente,  so  wie  Nach- 
richten über  die  edeln  Herren  Von  Lippe,  die  Grafen  ?on  Roden 
und  Schauenburg,  die  Ton  Berge,  das  Bislhnm  und  die  Stadt 
Minden  n.  m.  a.  —  Wir  begleiten  den  Vf.  auf  seiner  Wanderung: 
und  betrachten  zunächst  vom  Paschenberge  aus  „das  durch  l)ie 
Schlacht  des  Germanicus  berühmte  Feld  ldistavisus".  Verglichen 
mit  den  Berichten  des  Tacitus  lag  diess  zwischen  Oldendorf, 
Grossen- Wieden,  Krückeberg,  Weibeck  und  dem  Süntel.  In  dem 
Worte  IdistaYisus  erkennt  der  Vf.  zwei  deutsche  Wörter,  Stau, 
d.  i.  eine  Ueberschwemmungen  häufig  ausgesetzte  Uferflfiche  (wo 
sich  das  Wasser  stauet),  und  Visi,  d.  i.  Wiese.  Die  Anfangs- 
svlbe  Id  könnte  das  goth.  Ida,  Idan  —  Klippe,  Stein  sein  und 
so  wÄre  ldistavisus  —  Felsenstauwiese.  In  dem  bei  Tacitus  er- 
wähnten Walde  des  Herkules  erblickt  der  Vf.  den  Snentel,  eigent- 
lich Sonnenthal,  woraus  SuntaJ,  Süntel.  Aehnliche  etymologisch« 
Forschungen  finden  sich  vielfach,  so  z.  B.  Varenholz,  Vornholtc, 
vor  dem  Holze  (Walde)  gelegen;  Vlolo,  Fluthan.  —  Ueber  die 
Stifter  Obernkirchen ,  Möllenbeck  und  Fischbeck  wird  nichts  Nene» 
beigebracht,  auch  spricht  der  Vf.  vorzugsweise  im  Allgemeinen 
über  geistliche  Stifter.  Obernkirchen's  Gründung  wird  zwischen 
814  —  20  gesetzt,  und  der  Name  durch  Overe  Kerke  (ecclesia 
principalis)  erklärt.  Das  Frauenstift  Möllenbeck  wurde  896  ge- 
stiftet, Wisbeck  (Fischbeck)  934,  beide  aber,  wie  der  Vf.  meint, 
im  J.  936  von  den  Ungarn  zerstört,  jedoch  bald  wieder  aufge- 
baut.—  Die  Geschichte  der  Grafen  von  Schannibursr  beginnt  mit 
dem  von  K.  Conrad  II.  1026  zum  Grafen  in  Bnckigau  ernann- 
ten Adolf,  der  1030  die  Schauenburg  erbaute,  und  ist  bis  auf 
Otto  V.,  mit  dem  der  Manncsstamm  erlosch,  fortgeführt,  die  Ge- 
schichte der  drei  ersten  Grafen  von  Holstein-Schaomburg  dagegen 
im  Anhange  (S.  99  ff.)  besonders  behandelt.  Dann  folgt  die 
Geschichte  der  Grafen  Roden  und  der  edlen  Herren  von  Lippe; 
ersteren  Geschlechts  Name  soll  sich  im  Dorfe  Hohenrode*  a.  d.  Weser 
erhalten  haben.  Letzteres  führte  seit  Bernhard  VIII.  (f  1563) 
den  Grafentitel. —  Ueber  Minden,  das  als  Bisthum  seit  803  be- 
steht, erfahren  wir  zwar  nur  wenig  Neues,  aber  der  Vf.  hat  die 
wichtigsten  Nachrichten  ileissig  zusammengestellt.  —  Den  Beschluss 
macht  die  Geschichte  des  mit  Stift  und  Stadt  Minden  eng  ver- 
bundenen Geschlechtes  der  edlen  Herren  vom  Berge,  der  Schutz- 
voigte  des  Bisthums  bis  ins  14.  Jahrh.  Ihre  Besitzungen  waren 
bedeutend  und  für  den  Silz  halt  man  gewöhnlich  den  Moos  We- 
digonis,  an  dessen  Fusse  jetzt  Wedigenstein  liegt.  Einige  Mino- 
ritenhrüder  stifteten  später  hier  eine  Capelle,  die  noch  jetzt  steht 
und  als  Margarethenklus  oder  die  Klus  auf  dem  Margarelhen- 
berge  bekannt  ist.  102. 

[1912]  Napoleon  im  Jahre  1813,  politisch  -  militärisch 
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geschildert  Ton  Carl  Bade,  ehemaligem  K.  Pr.  Artillerie-Offi- 
zier. 1«  TM.  Der  Krieg  in  Deutschland  bis  anm  Waffenstill- 
stände, 4.  Jaul  Altona,  Blatt.  1839.  XIV  u.  228  S. 
8.  (n.  1  Thlr.) 

Ein  trefflicher  Beitrag  zur  Geschichte  Napoleons.  Kurze, 
scharfsinnige  Beortbeilung  und  klare  Darstellung  der  Begeben- 
heiten ,  verbanden  mit  Unparteilichkeit  machen  diese  Arbeit  je- 
dem Gebildeten  überhaupt  schätzbar,  jungen  Militärs  aber  ist  sie 
noch  besonders  wegen  der  Art  zu  empfehlen,  'mit  welcher  der  Vf. 
Napoleons  strategisch  -  taktische  Operationen  und  die  der  Verbün- 
deten darstellt.  Napoleons  Grundsatz :  Alles  für  das  Volk,  nichts 
durch  das  Volk,  sein  Missgriff,  „lieber  die  schwankende  Freund- 
schaft der  Kronentrager,  als  die  aufrichtige  Anhänglichkeit  der 
Völker  zu  suchen",  bereitete  ihm  1812  in"  Russland  das  Verder- 
ben, 1813  den  Verlust  von  Deutschland  und  1814  den  Unter- 
gang in  Frankreich,  wo  der  tolle  Versuch  des  dem  Gefängnisse 
entflohenen  Mallet  schon  1812  bei  einem  Haare  seine  Herrschaft 
gestürzt  hätte,  weil  diese  nicht  aufs  Volk  basirt  war.  Die 
Verbündeten  bedienten  sich  dieser  Triebfeder  gegen  ihn,  welche 
die  Spannkraft  aber  bald  ?erloren  haben  würde,  wenn  Frank- 
reichs 42  Millionen  Menschen  sich  so  erhoben  hätten ,  wie  die 
6  Mill.  Preussen.  Das  1.  Cap.  dieser  Darst.  setzt  diess  klar 
auseinander.  Im  2.  n.  3.  werden  die  Operationen  beider  Theile 
bis  zur  Schlacht  bei  Großgörschen  dargestellt.  Das  4.  erzählt 
die  Schlacht  bei  Grossgörschen  selbst,  wo  der  Fehler  der  Russen 
und  Preussen,  mit  vereinzelten  Kräften  antugreifen,  gerügt  wird 
und  der  Sieg  unzweifelhaft  taktisch,  wie  politisch,  auf  Seiten  Na- 
poleons blieb.  Der  Rückzog  der  Verbündeten  nach  der  Blbe,  die 
Schlacht  bei  Bautzen  finden  im  9.  Cap.  ihre  Stelle.  Was<  Nap. 
hier  als  Stratege  leistete,  erinnert  an  keine  der  kühnen  Corabi- 
nationen  seiner  Schlachten  von  Marengo,  Austerlitz,  Ulm,  Jena, 
weil  es  ihm  mehr  um  augenblicklichen  Glanz,  als  um  grosse 
Resultate  zu  thun  war,  welche  sich  erst  mit  Aufopferung  einiger 
Zeit  erzielen  liessen.  Im  6.  Cap.  werden  wir  zum  Waffenstill- 
stände geleitet,  und  sehen  ihn  im  7.  ton  N«p,  in  der  Hoffnung 
schliessen,  seine  Feinde  von  Oesterreich  abwendig  zu  machen, 
namentlich  aber  Russland  zu  einem  Separatfrieden  zu  be- 
stimmen. „Ohne  diesen  Wuusch  wäre  die  Eingehung  des  Waf- 
fenstillstandes barer  Unsinn  gewesen."  Der  Stil  ist  lebendig, 
ohne  gerade  blühend  zu  sein,  das  Aeussere  gut  und  der  Druck 
ziemlich  correct ;  doch  muss  es  S.  129*  Nossen  statt  Nesscu 
heissen.  ,  .  _ 
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[1913]  Ueb^r  Jngendbildang,  zumal  häusliche  Erziehung, 
Unterrichtsanstalten,  Berufswahl,  Nacherziehung  und  Nachscholen. 
Eltern,  Lehrern,  Lehr-  und  Dienstherren,  so  wie  Ortsbehörden, 
Schul  vorstanden,  Gewerb-  und  Wohlthatigkeitsvereinen  gewidmet 

von  Karl  Preusker,  K.  S.  Rentamtmann  in  Grossenhain, 

Ritter  u.  s.  w.  2—4«  Heft.  Leipzig ,  Hinricbs.  1837 — 
39.    138,  196,  VI  n.  142  S.  gr.  8.  (ä  9  Gr.) 

[Vgl.  Repert.  Bd.  XI1L  No.  1318.] 

Mit  unermüdlichem  Eifer  Ohrt  der  höchst  achtbare  Vf.  fort, 
Volkserziehung  und  Bildung  im  engeren,  wie  im  weiteren  Kreise 
su  fördern  durch  Rath  und  That.  Davon  geben  auch  die  vor- 
liegenden drei  Hefte  rühmliches  Zeugniss.  In  dem  2.  u,  3.  — - 
welche  auch  den  besondern  Titel:  „Ueber  Erziehung  im  Hause 
der  Eltern,  mit  Rücksicht  auf  deren  mustergebendes  Leben  und 
aaf  Bücher  wähl  f.  e.  Hans-  und  Handbibliothek"  führen,  setzt  er 
die  Darlegung  seiner  Ansichten  über  Erziehung  im  Allgemeinen 
fort,  und  mit  Vergnügen  und  Belehrung  wird  selbst  der  Mann 
vom  Fache  dem  wohlmeinenden,  klaren  und  verständigen  Laien 
zuhören,  wenn  ein  Mann  noch  Laie  in  einer  Wissenschaft  zu 
nennen  ist,  der  sich  nicht  nur  mit  der  Idee  und  dem  Wesen, 
sondern  auch  mit  der  Literatur  derselben  durchaus  bekannt  ge- 
macht hat.  Gerade  bierin  aber  zwang  der  Vf.  jedem  seiner  Le- 
eer Bewunderung  ab  durch  den  Reichthum  der  beigegebenen  lite- 
rarischen Notizen,  die  sich  in  einer  Provinzialstadt  —  wie  der 
Wohnort  des  Vfs.  —  viel  schwerer  zusammenbringen  lassen,  als 
an  den  grossen  Stapelplätzen  der  Wissenschaft  und  des  Lebens. 

vDnrch  diese  Eigentümlichkeit  wird  diese  Schrift,  wie  jede  andere 
des  Hrn.  P.,  zum  Repertorium  für  Jeden,  der  Bich  mit  dem  darin 
abgehandelten  Gegenstande  beschäftigen  will*  —  Dass  in  den  An- 
sichten selbst  das  praktische  Element  vorherrscht,  war  zu  er- 
warten und  ist  zu  loben;  denn  die  Schrift  ist  dem  Volke,  nicht 
den  Gelehrten  gewidmet.  Möge  sie  recht  viel  gelesen  und  be- 
herzigt werden!  Sie  verdient  es.  —  Einen  Ähnlichen  Empfeh- 
lungsbrief verdient  das  4.  Heft,  welches  als  einzelne  Schrift  den 

/  Titel  führt:  „Ueber  Erziebungs-  und  Unterrichts -Anstalten,  be- 
sonders Volks-,  höhere  Bürger-  und  Realschulen,  Kinder-Bewahr-, 
Beschäftigungs-  und  Besserungs-Anstalten/*  An  frühere  Mitthei- 
lungen anknüpfend  spricht  der  \L  in  gewohnter  klarer  nnd  prak- 
tischer Weise  1)  über  das  Schulwesen  überhaupt,  dessen  Priucip 
und  daraus  hervorgehende  Eintheilung  der  Bildungsanstalten,  Lei- 
tung derselben,  Kosten,  Behörden,  Lehrer  u.  dgl.  m.;  2)  über 
die  Unterrichtsanstalten  im  Einzelnen,  wo  er  besonders  auch  den 
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Realschulen  das  Wort  auf  buchst  verständige  Art  redet  und  anf 
die  Notwendigkeit  derselben  für  nnsre  Zeit  mit  überzeugenden 
Gründen  hinweist,  auch  über  Mädchenschulen  findet  sich  hier 
manches  treffende  Wort;  3)  über  „Erziehung  und  Unterriebt,  zum 
Theil  auch  Arbeitsnnterweisuag  verbindende  Aaslallen":  wie  Pä- 
dagogien ,  Waisenhäuser,  Industrieschulen ,  Besserungsansfalten 
u.  s.  w.  und  endlich  4)  über  Berufs-  und  Fachschulen.  Die  kleine 
inhaltreiche  Schrift  ist  jedem  Freunde  des  Schnl  besonders 
allen  Schul  vorständen  in  Städten  und  auf  dem  Lande  dringend 
zu  empfehlen ,  und  kann  Vieles  dazu  mit  beitragen ,  das  Urtheil 
aber  Schulen  und  ihren  Charakter  zu  berichtigen.  —  Die  äussere 
Ausstattung  ist  des  innern  Werthes  würdig.  ^ 

[1914]  lieber  Volkserzichang.  Vom  Major  Benicke  n. 
Erfurt,  Otto,  1838.   102  S.  gr.  8.  (10  Gr.) 

Wir  holen  die  verspätete  Anzeige  dieser  kleinen  Schrift  nach, 
weil  die  Gediegenheit  ihres  Inhalts  und  der  wackere  Sinn  des 
Vfs.,  der  sich  darin  ausspricht,  dieses  fordert.  Der  Vf.  ist  ein 
gemässigter  preossischer  Patriot,  Feind  alles  Egoismus  und  in 
seinen  politischen  Ansichten  streng  monarchisch.  Dabei  hat  er 
aber  die  Zeit  begriffen  nnd  mit  Klarheit  erkannt,  was  ihr  fehlt 
nnd  frommt,  damit  das  Volk,  die  Menschheit  auf  der  Bahn  der 
Entwicklung  zu  immer  grösserer  Vollkommenheit  fortschreite;  es 
ist  religiöse  Erziehung  im  umfassendsten  Sinne  des  Wortes.  Sie 
muss  im  Elternbanse  begonnen,  von  diesem  und  der  Schule  ge- 
meinschafü.  fortgesetzt,  vom  Staate  überwacht  und  gefördert  wer- 
den; denn  der  Staat  hat  die  Verpflichtung  auf  sieb,  das  Volk  zu 
erziehen.  Alle  Volkserziehung  aber  muss  so  gründlich ,  so  ein- 
fach nnd  so  allgemein  wie  möglich  seio,  so  dass  auch  die  Aerra- 
sten  durch  Erziehung  frei  tu  werden  Gelegenheit  haben.  Im  Un- 
terrichte muss  dabin  gestrebt  werden,  das  Wissen  zum  Können 
zu  beleben  durch  die  applicatorische  Methode  des  Vfs.  (S.>  51), 
nach  welcher  Alles,  was  der  Schüler  lernt,  Frucht  eigener  Be- 
mühung und  geistigen  Schaffens  sein  muss,  damit  es  sein  gei- 
stiges Eigentbum  werde.  Dieses  führt  den  Vf.  auf  den  bestehen- 
den Schulorganismus,  und  er  bespricht  hier  die  verschiedenen 
Arten  von  Schulen  mit  eben  so  viel  Sachkenntniss  als  Freimath, 
'  so  das«  man  den  Rath  ans  einem  Provinsial  -  Schulcolleginm, 
nicht  aber  den  Militair  zu  hören  glaubt.  In  den  Klagen  über 
den  Bestand  unserer  Universitäten  stimmt* er  in  vielen  Punclen  mit 
Diesterweg,  und  ist,  wie  dieser,  von  der  Notwendigkeit  ihrer  Um- 
gestaltung überzeugt,  wenn  „dem  Geiste  der  Verneinung  und  Zer- 
störung, der  durch  unsere  Zeit  schreitet**,  Einhalt  gelhan  werden 
soll.  Gleiches  fordert  er  aber  auch  von  der  häuslichen  Erzie- 
hung, und  hier  mit  vollstem  Rechte.  —    Kurz  das  Büchlein  ent- 
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hält  des  Anregenden  und  Beherzigungswerthen  so  viel,  dass  wir 
es  nachdrücklich  empfehlen,  dem  wackern  Yf.  aber  dafür  im  Geiste 
dankbar  die  Hand  drucken.  n 


[1915]  Die  Bedeutsamkeit  der  wechselseitigen  Schnl- 
einrichtnng  für  unsere  ungeteilten  Volksschulen,  ein  Beitran; 
zur  Beantwortung  einer  pädagogischen  Streitfrage,  tou  H.F.F. 
Sickel,  Semin.  DirecU  u.  stftdt.  Ober-Schulanfseher  in  Erfurt 

Erfurt,  Müllertche  Bnchh.  1839«  IV  u.  176  8.  8. 
(16  Gr.) 

Der  Titel  spricht  die  Tendenz  der  Schrift  schon  hinlänglich 
klar  aus.  Sie  ist  allen  Denen  angelegentlich  zu  empfehlen,  wel- 
che sich  für  die  „wechselseitige  Schuleinrichtung",  wie  sie  in 
Eckernförde  zur  mustergültigen  Ausführung  gebracht  worden 
ist,  interessiren ;  denn  der  wackere,  als  tüchtiger  Schulmann  be- 
kannte Yf.  spricht  sich  darin  über  dieselbe,  so  wie  über  die  wich- 
tigsten Puncto  des  heftigen  Streites,  zu  welchem  sie  Veranlassung 
gegeben  hat,  mit  Ruhe,  Besonnenheit  und  genauer  Sachkenntnis 
aus.  Bevor  er  aber  die  Hauptfrage  beantwortet:  Ist  die  w.  Sch. 
£.  für  uns  zweckmässig  und  den  Bedürfnissen  unserer  Volks- 
schulen angemessen?  erörtert  er  dio  nothwendige  Vorfrage:  Ob 
das  Bedürfniss.  unsere  jetzigen  Schuleinrichtungen  zu  ändern,  vor- 
liege, öder  nicht?  und  untersucht  daher  mit  Gründlichkeit  die 
Mangel  unserer  Scholen  in  ihrem  bisherigen  Bestände  sowohl 
als  Unterrichts-,  als  auch  als  Erziehungsanstalten.  Viele  dieser 
Mängel  glaubt  er  durch  theil weise  Anwendung  der  w.  Sch.  E. 
beseitigen  zu  können,  un<f  empfiehlt  desshalb  dieselbe  allen  den 
Lehrern,  die  zahlreiche,  ungeteilte  Schulen  allein  zu  besorgen 
haben;  denn  nach  des  Vfs.  Ueberzeugnng  kann  der  Lehrer  in  ei- 
ner Schule  mit  w.  Sch.  E.  den  Unterricht  bildender,  anregender 
und  erfolgreicher  machen  und  es  ermöglichen,  dass  die  Schul- 
zucht nicht  bloss  in  der  Schule  Ordnung  erhalte,  sondern  nach- 
halfigen, bleibenden  Einfluen  auch  auf  das  spätere  Leben  der  Schul- 
kinder äussere.  Mit  besonderer  Klarheit  und  Warme  weist  er 
S.  131  ff.  den  Einflute  der  w.  Sch.  fi.  auf  die  Förderung  des 
Erzieh ungsi werkes  der  Volksschule  nach.  —  Ref.  gehört  kei- 
nesweges  zu  den  Bewunderern  und  Lobrednern  dieser  Schul-Ein- 
richtuog ,  die  bis  jetzt  selbst  noch  des  bestimmt  bezeichnenden 
Namens  entbehrt;  denn  wer  kann  sich  bei  der  Benennung  „wech- 
selseitige Schul  -  Einrichtung"  einen  klaren  und  richtigen  Begriff 
▼on  der  dadurch  bezeichneten  Sache  bilden?  —  allein  nichts  desto 
weniger  bat  er  diese  kleine  Schrift  mit  Interesse  gelesen  und  moss 
sie  dem  Besten  beizählen,  was  über  dieses  Thema  geschrieben 
worden  ist.    Besonders  lobenswerth  ist  die  Ruhe,  mit  welcher  der 
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Vf.  Ansichten,  die  tod  den  seinigen  abweichen,  bespricht.  Sol- 
eher Ton  ziemt  dem  Schulmann!  9.  * 

[1916]  Wohlgemeinter  Rath  an  alle  Eltern,  wie  ihre 

Kinder  ausserhalb  den  Schulstanden  in  besonderen  Anstalten,  znr 
Bewahrung  Tor  Müssiggang  zu  beschäftigen  sind.  Leipzig, 

Meissner.  1839.   X  n.  54  S.  gr.  8.  (n.  6  Gr.) 

Der  ungenannte  Vf.  dieser  Schrift  gibt  sich  in  derselben  als 
einen  wohlmeinenden  Mann  kund,  der  gern  auch  Etwas  beitragen 
möchte,  die  Erziehung  der  Jugend  zu  sichern  gegen  den  zerstö- 
renden Einfluss  der  Aussenwelt.    Mit  richtigem  Blicke  hat  er  es 
erkannt,  wie  wenig  die  häusliche  Erziehung  die  Schnle  unterstützt, 
während  doch  von  dem  einigen  Zusammenwirken  beider  erst  der 
wahre  Segen  erwartet  werden  kann.    Den  Grund  dieses  Mangels 
sucht  er  weniger  in  dem  Willen ,  als  in  der  Unfähigkeit  vieler 
Ellern,  die  häuslichen  Beschäftigungen  ihrer  Kinder  zu  leiten  und 
zu  beaufsichtigen.    Desshalb  macht  er  folgenden  Vorschlag:  „Bs 
vereinigen  sich  in  einer  Stadt,  wo  nicht  geradezu  Mangel  an  li- 
terarisch gebildeten  und  noch  nicht  angestellten  Männern  wäre, 
eine  Anzahl  Familien,  um  ihfe  Kinder  in  einem  gemeinsam  dazu 
gemietheten  Locale  unter  der  Aufsicht  eines,  oder  wenn  die  Zahl 
der  Kinder  besondere  gross  wäre,  mehrerer  solcher  jangen  Män- 
ner zu  stellen,  die  sich  entweder  schon  mit  Unterricht  und  Er- 
ziehung beschäftigt  hätten,  oder  deren  eigentliches  Fach  mit  dem 
Unterrichten  und  Erziehen  gleichkam  verschwistert  ist  (praktische 
Theologen),  um  durch  diese  die  Beschäftigung  ihrer  Kinder  be- 
sorgen ond  leiten  zu  lassen.    Diese  Beseinftignng  könnte  Man- 
nichfaches umfassen,  und  ungefähr  drei,  Wer,  fünf,  auch  wohl  sechs 
Stunden  täglich  dauern,  je  nach  dem  verschiedenen  Alter  der  Kin- 
der, den  verschiedenen  Jahreszeiten  und  Tagen  und  verschiede- 
nen Verhältnissen  in  den  Familien.   Allem  Andern  vorgehen  müsste 
dabei  die  Fertigung  der  Arbeiten,  welche  in  der  Schule  aufgege- 
ben werden,  unter  der  Aufsicht,  aber  ohne  schädliche  Beihülfe  des 
Aufsehers.    Hiernach  möchte  besonders  dreierlei  zweckmässig  sein : 
1)  Die  Vorbildung,  oder  nach  Umständen  die  Vorbereitung  auf 
die  Unterrichtsstunden;  2)  Befestigung  und  Verstärkung  des  in  den 
Unterrichtsstunden  Gehörten,  was  theils  in  einem  Ueberlesen  den 
Aufgeschriebenen,  oder  des  in  der  Schule  durchgenommenen  Ab- 
schnittes in  einem  Handbuche  bestehen  wurde,  theils  im  Abfragen 
von  Seiten  des  Lehrers  u.  s.w.,  zuweilen  könnten  auch  8cbüler 
einander  selbst  unter  den  Augen  des  Lehrers  abfragen,  so  wie 
auch  schriftliche  Aufsätze  über  das  in  der  Schule  Gehörte  sehr 
N  nutzlich  sein  würden;  3)  Ergänzung  des  Unterrichtes  in  einzelnen 
Puncten  mancher  Fächer,  oder  in  ganzen  Fächern  des  Unterrichts, 
welche  die  Schale  gar  nicht,  odCr  nicht  in  ausreichender  Maasse 
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berücksichtigt  (8.  10  ff.).   Diesen  Vorschlag  fuhrt  der  aehtangs- 
Warthe  Vf.  recht  gut  weiter  ans,  und  entwickelt  dabei  ebensowohl 
eine  genaue  Kenntnis»  der  Natur  des  Kindes,  als  eine  erfreuliche 
.  Bekanntschaft  mit  den  neuen  besseren  Schriften  der  pädagogischen 
Literatur«   Möchte  ihm  doch  Gelegenheit  gegeben  werden,  seinen 
Vorschlag  in  irgend  einer  grösseren  Stadt  auszuführen.   In  Leip- 
zig bestand  vor  einigen  Jahren  eine  Ähnliche  Einrichtung  bei  der 
dasigen  Bürgerschule,  welche  jedoch  in  der  neueren  Zeit  mehr 
zu  einer  blossen  Privatstunde  geworden  zu  sein  scheint,  was  ak. 
lerdings  zn  bedauern  ist;  denn  das  Bedürfnis«  von  Veranstaltun- 
gen zur  Beaufsichtigung  der  Schüler  ausser  der  Schule  ist  nickt 
in  Anrede  zu  stellen.   Nur  darf  dadurch,  das  Band  zwischen  El- 
tern und  Kindern  nicht  gar  zu  sehr  gelöst  werden ,  was  unser 
Vf.  bei  seinem  gutgemeinten  Vorschlafe  dock  nicht  immer  hin« 
länglich  berücksichtigt  zu  haben  scheint.  9. 

[1917]  Frau  Martha,  oder  kurze  Anleitung  für  Mutter,  ihre 
Kinder  zu  erziehen  und  sie  für  die  Schule  vorzubereiten.  Eine 
vom  hohen  Erziehungsrath  des  Kantons  Zürich  mit  dem  ersten 
Preise  gekrönte  Preisschrift  von  Chr.  Fr.  Stötzner.  Zürich, 

Orell,  Fössli  u.  Comp.  1839.  XIV  u.  138  S.  gr.  8. 
(12  Gr.) 

Der  Vf.,  allem  Anschein  nach  ein  junger,  für  seinen  Beruf 
begeisterter  Mann,  stellt  in  seiner  Martha  das  Vorbild  einer  gu- 
ten Erzieherin  ihrer  Kinder  „für  Mutter  des  Volks"  auf,  und 
wünscht  sein  Buch',  obgleich  es  hauptsächlich  für  Landleute  be- 
stimmt ist;  auch  in  djf  Hfuide  von  schlichten  Bürgern  und  Hand« 
werkern  gebracht  zu  sehen.  Der  Inhalt  ist  nach  einer  Einlei« 
tung  folgender:  1)  Cap.  1  —  3.  die  Körperbildung  der  Kinder, 
Cap.  4— -7.  (S.  11  —  29.)  Einfachheit,  Ordnung,  Massigkeit, 
Reinlichkeit.  2)  Verstandesbild nng,  Cap.  8—10.  (S.  29—47.) 
Folgen  der  Ueberspannung  des  Verstandes,  Sprachübungen,  An- 
schauungsübungen. 3)  Sittliche  und  religiöse  Bildung,  Cap.  11 
-t-30.  (S.'  47—137.)  Wie  Frau  Marthas  Kinder  Höflichkeit  und 
Bescheidenheit  lernten,  wie  sie  gehorsam  worden,  wie  es  Frau 
Martha  machte,  dass  ihre  Kinder  an  Sparsamkeit  sich  gewöhnten, 
dass  sie  die  Aufrichtigkeit  lieben  und  die  Lüge  hassen  lernten, 
wie  sie  ihren  Jacob  von  Trotz  und  Eigensinn  heilt  u.  s.  w. 
Ueberall  tritt  der  ehrenwerthe  Eifer  hervor,  zu  helfen  und  zu 
bessern,  und  es  ist  nicht  zu  verkennen,  dass  der  Vf.  seinen  Le- 
sern die  Grundsätze  und  Gesinnungen  einzupflanzen  strebt,  wel- 
che die  Grundlage  einer  guten  Erziehung  sind ;  allein  mit  diesem 
guten  Willen  ist  noch  nicht  genug  gethan.  Zun&chst  enthält  das 
Buch  doch  nur  eine  Anzahl  von  Beispielen  der  Kinderzucht,  die 
Vielerlei  voraussetzen;  es  ist  daher  durchaus  nicht' zu  erwarten, 


Schal-  a«  Erzicha ngsweeen.  450 

dass  eine  Baaerfraa  den  Inhalt  so  vollständig  in  sie*  werde  ver- 
arbeiten  können,  um  die  Schrift  nicht  mehr  als  blosse  Beispiel- 
Sammlung  zu  gebrauchen.    Hätte  der  Yf.  sich  gefragt,  warum 
wohl  sein  grosser  Landsmann  nicht  eine  Martha  geschrieben 
Lahe;  vielleicht  wäre  er  zu  der  Ginsicht  gelangt,  dass  eine  der- 
artige Einwirkung  aufs  Volk  durch  Bücher  schon  für  eich  selbst 
von  sehr  unsicherem  Erfolge  sei,  und  dass,  ein  Volksschriftsteller 
neben  ganz  ausserordentlichen  Gaben  die  innigste  Vertrautheit  mit 
den  volkstümlichen  Verhältnissen  und  Zustanden  mitbringen  müsse, 
üffen bar  hat  sich  der  Vf.  an  den  unter  den  Einflüssen  der  Cultur 
stehenden  Verhaltnissen  des  aus  seiner  natürlichen  Bahn  gerisse- 
nen, innerlich  und  aus  serlich  kränkelnden  städtischen  Lebens  ein 
Ideal  der  Volkserziehung  constrnirt,  anstatt  das  Familienleben  des 
Volks,  wie  es  Gott  sei  Dank  immer  noch  trotz  vieler  gutgeraeih- 
ter  aber  übelangebrachter  Einwirkungen  der  Culturkünstelei  nicht 
selten  noch  angetroffen  wird,  an  Ort  und  Stelle  zu  studiren.  Wie 
Martha  kann  nimmermehr  eine  Bäuerin  denken  und  sprechen,  diese 
Umsicht,  Ruhe  und  Sicherheit  in  Handhabung  der  Erziehung  ist 
künstlich  gewonnen,  dieser  Anflug  von  Sentimentalität  ist  aus  der 
Stadt  und  aus  Büchern.    Wir  sehen,  wie  andere  Bäuerinnen  ihre 
gelehrte  Standesgenossin  verplüfft  anstaunen,  und  geben  dennoch 
der  Erziehungsmethode  der  ersteren  den  Preis,  welche  nicht  ein- 
mal Rechenschaft  über  ihre  Verfahrungsart  tu  geben  im  Stande 
aind ,  sondern  wie  instinctartig  ihren  wichtigsten  Beruf  ausüben ; 
welche,  um  ihre  Kinder  von  einzelnen  Fehlern  frei  zu  machen* 
nicht  die  Spielsachen  auf  einige  Zeit  ihnen  wegnehmen  und  ein- 
schliessen,  sondern  auf  der  Stelle  unbarmherzig  darauf  losschla- 
gen nnd  wirklich  in  Zorn  gerathen,  was  doch  bekanntlich  Eltern 
nicht  sollen;  welche,  anstatt  das  Kind  mit  den  Worten  au  um- 
armen: „wie  sollte  ich  dich  um  deines  Handelns  willen  tadeln, 
liebes  Kind",  weil  es,  um  einem  seiner  Geschwister  eine  Straie 
iu  ersparen,  nicht  sogleich  die  Wahrheit  gesprochen,  mit  keinem 
Worte  das  edle,  grossmüthige  Herz  ihres  Kindes  erfreuen  und  be- 
stärken, ja  wohl  gar  den  Vorfall  in  ihrer  Beschränktheit  als  Luge 
bestrafen.    Was  die  Mutter  spricht  und  thut,  können  die  Kinder 
oft  falsch  verstehen,  und  selbst  die  Mutter  kann  bei  aller  Klug- 
heit nicht  seilen  falsche  Maassregeln  ergreifen;  in  welchen  Ge- 
fahren befinden  sich  also  die  armen  Kinderl  Nur  ruhig!  Der 
Schöpfer  hat  dem  Kinde  die  Fähigkeit  gegeben,  in  der  Seele  der 
Mutter  zu  jedem  Wort  und  jeder  Bewegung  mit  vollkommner 
Klarheit  jien  Comraentar  zu  lesen.   Es  kommt  also  auf  die  pä- 
dagogische Klugheit  nicht  so  sehr  viel  an,  und  wir  wollen 
lieber  die  Kinder  gebildeter  Mutter  bedauern,  als  die,  welche  in 
den  Häoden  unverständiger  Bauerfranen  sich  befinden.  —  Dass 
die  Mutter,  für  welche  der  Vf.  schrieb,  moralische  Geschienenen 
von  Chr.  Schmid,  Jais,  Kruiumachcr  n.  A.  als  Erziehungsmittel 
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gehrauchen  sollen,  bedarf  nicht  mehr  einer  Zurückweisung,  ob- 
gleich  sie  unter  den  Händen  der  weisen- Martha  mehr  als  einmal 
Wander  gethan  haben.  Ebenso  wenig  braucht  wohl  darauf  auf- 
merksam gemacht  zu  werden,  dass  der  zürcherische  Erziehungs- 
rath Tor  Eintritt  der  durch  die  Strauss'sche  Frage  hervorgerufe- 
nen Reformen  Müsse  fand,  diese  Schrift  zu  krönen.  132. 

[1018]  Die  Classiker  in  den  niederen  Gelehrtenschulen. 
Zur  Würdigung  der  Schrift  von  Dr.  Eyth:  „Classiker  u.  Bibel 
in  den  niederen  Gelehrtenscholen.11  Ton  Carl  Hirzel,  Rect  d. 
lat.  Schale  z.  Nürtingen.  Stattgart,  Imle  m  Liesching, 
1838.   Vm  iu  158      gr.  12.  (15  Gr.) 

Wieder  eine  Streitschrift!  Der  Kampfplatz  ist  hauptsächlich 
Würtemberg  und  die  Veranlassung  zum  Kampfe  selbst  zunächst 
in  der  Richtung  beruhend,  welchen  das  religiöse  und  kirchliche 
Leben  in  jenem  Lande  theil weise  gewonnen  hat:  es  ist  die  des 
Rigorismus  und  des  Pietismus.  In  conseqaenter  Verfol- 
gung ihrer  Zwecke  versnehten  Diejenigen,  welche  jene  Richtung 
als  die  einzig  heilbringende  anerkannten,  ihren  Einfluss  auch 
auf  die  8chulen  auszudehnen,  und  griffen  daher  zunächst  das 
Yermeintliche  „Heidenthum  in  christlichen  Schulen"  an,  ob  sie  es 
wohl  bannen  und  austreiben  möchten.  Als  ihr  vorzüglichster 
Wortführer  trat  Dr.  Bjth  auf,  namentlich  in  einer  Reihe  von 
Schulreden : .  „Classiker  und  Bibel  in  d.  nied.  Gelehrtenschulcn" 
(Basel,  1838),  und  ward  wie  der  Herold  einer  neuen  Zeit  und 
durchgreifender  Schulreform  von  den  Seinen  mit  lautem  Beifall 
begrüsst.  Nach  mehrern  Plänkeleien  in  verschiedenen  Zeitschrif- 
ten (wie  im  „Christboten1',  dem  „Würtemberg.  Correspondenz- 
blatte"  n.  m.  a.)  bietet  nun  der  Vf.  der  vorlieg.  Schrift  jener 
Partei  eine  offene  Schlacht  an,  in  welcher  er  die  Sache  der  heid- 
nischen Classiker  in  cbristl.  Gelehrteoschulen  als  rüstiger  Kämpfer 
gegen  Jedermann1'  zu  vertheidigen  versucht.  Die  pädagogischen 
Blätter  mögen  über  den  Kampf  selbst  richten  und  über  seine  Re- 
sultate 11  rth eilen;  für  die  Zwecke  des  Repert.  genügt  es,  die 
Hauptmomente  des  Streites  zu  bezeichnen.  Die  Hauptmacht  der 
anti-classischen  Partei  lehnt  sich  an  die  Behauptung ,  „dass  an 
dem  jetziger  Zeit  unter  den  gebildeten  Ständen  herrschenden  sitt- 
lichen Verderben  vorzugsweise  die  Schuld  der  Umstand  trage, 
dass  die  alten  Classiker  schon  in  den'  niedern  Gelehrtenschulen 
das  Hauptstudium  bilden".  Daher  wird  eine  „Umgestaltung  und 
Wiedergeburt  dieser  Schulen*4  beantragt.  Unbekümmert  um  die 
Piincip frage  geht  unser  Vf.  sogleich  auf  seinen  Gegner  los  und 
beweist  Hrn.  E.  die  Unnahbarkeit  seiner  Anklage  theil s  ans  dessen 
falscher  Auffassung  des  Begriffes  der  niederen  Gelehrtenschulcn 
und  ihrer  Einrichtung,  tbeils  aus  dem  Geiste  der  alten  g  riech. 
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und  röm.  Classiker  selbst,  indem  er  sowohl  die  Poesie  als  auch 
vorzüglich  die  Geschichte  gegen*  die  Schmähungen  desselben  sieg- 
reich verteidigt  (S.  1  —  121)  qnd  die  Gründe  sinkender  Sitt- 
lichkeit weit  mehr  in  der  häuslichen  Ersiehung  als  in  der  Schulo 
nachweist  Die  Widerspruche  in  der  Argumentation  seines  Geg- 
ners hebt  unser  Vf.  mit  eben  so  grossem  Scharfsinne,  als  beissen- 
dem  Witze  hervor.  —  Darauf  verfolgt  er  ihn  in  das  Gebiet  seiner 
Vorschlage  zn  einer  Umgestaltung  der  in  Rede  stehenden  Anstal- 
ten ,<<and  zeigt  in  klarer  und  einfacher  Weise,  dass  selbige  nicht 
nöthig,  wenigstens  nicht  ans  den  yon  Hrn.  E.  dafür  beigebrach« 
ten  Gründen,  wobei  der  Vf.  das  Latein  auch  für  solche  Schüler 
als  nnerlässlich  notwendigen  Unterrichtsgegenstand  fordert,  die 
nicht  studiren  wollen ,  worin  ihm  Ret  nur  unter  der  Voraus- 
setzung beipflichten  kann,  dass  in  Würtemberg  der  deutsche  Sprach- 
unterricht gerade  in  jenen  Schulen  noch  ganzlich  des  bildenden 
Elementes  entbehre  (S.  121).  Die  Ungereimtheit  der  Forderung : 
„den  Stoff  der  Classiker  aufzugeben,  hingegen  die  Form  bei- 
z abehalten",  wird  treffend  dargelhan,  eben  so  wie  das  Missliche, 
die  heil,  Schrift  und  die  Verhältnisse  der  Gegenwart  zum  Mate- 
rial des  gesammten  Sprachunterrichtes  zu  machen.  —  Schliesslich 
tadelt  es  der  Vf.  mit  Recht,  dass  sein  Gegner  diese  Streitfragen 
in  „Schulreden"  erörtert  habe,  falls  sie  wirklich  alle  vor  Schu- 
lern gehalten  worden  seien.  —  Die  kleine  Schrift  ist  übrigens  voll 
von  guter  Ideen.  9. 

[1919]  Historisches  Lesebuch  enthaltend  Erzählungen  und 
Schilderungen  aus  den  Quellcnschriftstellern  entlehnt  und  für  die 
Jugend  bearbeitet  von  Dr.  K*  Fr%  TV,  LanZy  Lehrer  am 
Gjmnas.  zn  Giessen.   II.  Erzählungen  ans  der  Geschichte  des 

Mittelalters.  Leipzig,  Engelmann.  1839.  XVI  n.  484  S. 
gr.  8.  (1  Thlr.  21  Gr.) 

Auch  n.  d.  Tit.:  Erzählungen  ans  der  Geschichte  des  Mit- 
telalters von  n.  s.  w. 

Mit  dem  1.  Thle.  dieses  Lesebuchs,  welcher  die  alte  Ge- 
schichte behandelte,  konnten  wir  uns  (Repert.  Bd.  XV1IL  No.  2045.) 
nicht  ganz  einverstanden  erklären ,  insofern  seine  Hauptbestim- 
mung sein  sollte,  den  Knaben  frühzeitig  eine  lebendige  Anschauung 
classischer  Muster  zu  geben.  Bei  diesem  Bande  fallt  eben  diese, 
so  wie  die  andere  Bestimmung,  wonach  das  Buch  anch  zur  Un- 
terhaltung dienen  sollte,  weg  und  es  eignet  sich  dieser  Band  we- 
niger für  die  Jugend  im  gewöhnlichen  Sinne  als  für ,  Geschichts- 
freunde überhaupt.  Die  Masse  des  Stoffes  machte  eine  Modifi- 
cation  des  Planes  nothwendig.  Bis  zn  den  Kreuzzügen  herab 
hat  natnlich  der  Herausgeber  die  ausserenropaischen  und  nordi- 
schen Völker  in  den  Kreis  seiner  Erzählungen  gezogeu,  von  da 
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an  aber  mit  Ausnahme  der  Ungläubigen  ausscheiden  zu  müssen 
geglaubt  Ganz  in  Wegfall  kam  Alles,  was  zur  deutschen  Gcm 
schichte  gehört,  und  der  Herausgeber  zeigt  sich  bereitwillig,  die 
deutsche  Geschichte  in  einem  besondern  Bande  anf  ähnliche  Weise 
zu  bearbeiten.  Noch  verwahrt  er  sich  gegen  die  Erwartung,  dass 
die  mitgeteilten  Stucke  als  treue  Proben  der  eingeführten  Schrift- 
steller gelten  sollen.  Ueberall  mussten  in  Rucksicht  auf  den  Plan 
des  Buches  Aenderungen  vorgenommen  und  auch  die  vorzüglich- 
sten Schriftsteller  noch  sehr  abgekürzt  und  zusammengezogen 
werden,  dennoch  hofft  er  den  Charakter  der  Autoren  dadurch  nicht 
gerade  verwischt  zu  haben.  Um  einen  Blick  in  die  Reichhaltig- 
keit der  Sammlang  thun  zu  lassen,  bemerken  wir,  dass  sie 
65  Abschnitten  besteht,  und  nennen  wenigstens  die  Namen  der 
hierbei  berücksichtigten  und  theil weise  aufgenommenen  Schrift» 
steiler:  Ammian,  Jornandes,  Procop,  Wilhelm  von  Malmesbory» 
Gregor  von  Tours,  Paul  Warnefrid,  Abulfeda,  Conde,  Roderich 
von  Toledo,  Nestor,  Snorre  Sturleson,  Gaufried  Malaterra,  Wil- 
helm von  Tjrus,  Ibn  Alatir,  Radewig,  Ranzow,  Boncompagni, 
Hugo  Plazon,  Villehardontn,  Guillem  von  Tudela,  Joinville,  Ri- 
cordano  Malaspini,  Yillani,  Montaner,  Froissart,  Lopez  Ayala, 
Macchiavelli,  NuSez  de  Liao,  Monstrelet,  Marinus  Barletins  und 
and.  Chroniken.  —    Die  Äussere  Ausstattang  ist  sehr  anständig. 

132. 

[1920]  KatcchiBationen  über  ausgewählte  Stellen  der 
h«  Schrift  j  als  practische  Anleitung  zum  Katechisiren  für  an- 
gehende Prediger  und  Schul  lehr  er,  Ton  Qlo.  JEt*8.  Fischer, 
Dr.  der  Ph.,  Superint,  Riiter  u.  s.  w.    Eisleben,  RdcbardU 

1839«.  VI  u.  256  S.  gr.  8.  (20  Gr.) 

Der  V£,  rühmlich  bekannt  durch  seinen  Eifer  ßr  Katechet  ik 
und  zuletzt  durch  seine  „kirchlichen  Katechisatipnen"  in  4  Band« 
chen,  theilt  im  vorlieg.  Bündchen  22  Katechisationen  über  selbst- 
gewählte Bibelstellen  mit.  Auch  diesen  Katechisationen  schickt 
er  im  Vorworte  eine  neue  Erinnerung  an  die  Notwendigkeit  und 
Nützlichkeit  des  Katechisirens  und  eine  Klage  über  die  Unge- 
schicklichkeit sehr  vieler  Prediger  und  Schullehrer  darin  voraus, 
Ueber  das  Letztere  beklagen  wir  uns  mit  ihm  aus  Erfahrung, 
da  wir  die  Knnst  des  Katechisirens  sehr  hoch  anschlagen,  wenn 
wir  auch  über  das  Wesen  und  die  rechte  Art  desselben  nicht  in 
allen  Pnncten  wesentlich  mit  dem  Hrn.  Vf.  zusammenstimmen 
dürften.  Die  15  ersten  Unterredungen  legen  Stellen  aus  dem 
Er.  des  Matthäus,  die  4  folgenden  aus  dem  des  Marcus  und  die 
3  letzten  aus  dem  des  Lucas  zu  Grunde.  Die  Ausführungsweise 
des  Hrn.  Vfs.  ist  durch  frühere,  ganz  ähnliche  Arbeiten*,  von 
denen  sie  hier  nicht  abweicht,  hinlänglich  bekannt.   Das  aber  ist 
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der  Punct,  wo  Ref.  nicht  ganz  denselben  Weg  Rehen  zu  dürfen 
glaubt,  eo  sehr  er  auch  des  Hrn.  Vfs.  Verdienste  namentlich  am 
Wiederbelebung  und  Verbesserung  des  kirchlichen  katechet.  Un- 
terrichts ehrt  JDie  Methode  desselben  scheint  ihm  nfcnlich  Tiel 
zu  examinatorisch  und  zu  analytisch,  wahrend  sie,  wollte  sie 
wirklich  dae  Kind  mehr  zum  Denken  wecken,  alt  durch  einen 
gewissen  Mechanismus  des  Fragens  zum  Antworten  nöthigen,  weil 
mehr  heuristisch  sein  raüsste.  Und  diese  Art  des  Katecbisirens, 
meinen  wir,  habe  es  auch  verschuldet,  dass  sehr  bedeutende  Er- 
zieher ,  x.  B.  selbst  der  verstorbene  fromme ,  helle ,  geist  -  und 
gemuthreiebe  Schwarz,  weit  geringer  als  der  Vf.  über  den  Werth 
des  Katechisirens  dachten.  So  unterredet  sich  t.  B.  der  YL  in 
der  17.  Katechese  über  Marc  2,  27.  Hier  glauben  wir  für  das 
Erste  gar  nicht,  dass  Alles  in  katechetischer  Form  vorzutragen 
sei,  weil  die  Bekanntschaft  der  Kinder  mit  Positivem  und  Histo- 
rischem, das  seiner  Natur  nach  nur  ein  Mittheilen,  und  dann  ein 
examinatorisches  Abfragen,  aber  nicht  ein  Ablocken  und  Finden- 
lassen  gestattet,  nicht  vorauszusetzen  ist  In  Folge  dieses  Miss- 
brauches stossen  wir  überall  nur  auf  examinatorische  Fragen, 
welche  sämmtlich  auf  der  Voraussetzung  beruhen,  dass  das  Kind 
die  Sache  schon  recht  gut  wisse.  So  heisst  es  s.  B.  8.  198. 
„Die  strengen  Juden  erlaubten  am  Sabbathe  nicht  weiter  zu  gehen 
als  den  Sabbatherweg:  wie  viel  betrug  dieser?  A.  Eine  halbe 
8tuade,"  Mitunter  sind  die  Fragen  ohne  alle  bestimmte  Merk- 
male für  die  Antwort,  und  diese  kann  nur  nach  einem  gewissen 
dem  Kinde  begreiflich  gewordenen  Fragmechanismos  errat ben 
werden;  so  heisst  es  z.  B.  8.  197;  Was  treiben  aber  bei  uns 
nicht  alle  Menschen,  wie  in  den  ältesten  Zeiten  die  Israeliten? 
A.  Ackerbau  und  Viehzucht.  Hier  müsste  genau,  wenigstens  an- 
statt „was"  gefragt  werden  „welche  Beschäftigung"  oder  ähnlich. 
Nichts  desto  weniger  glauben  wir,  auch  diese  Arbeit  des  Vfs« 
werde  von  Segen  sein  und  namentlich  wenigstens  dazu  beitragen, 
dass  auch  die  Katechese  sich  wieder  mehr  an  die  Bibel  anleh- 
nen wird.  13« 

■ 

Deutsche  Sprache  und  schone 

Literatur. 

[1921]  Luther  und  seine  Zeit.  Eine  Sammlung  von  Ge- 
dichten ?on  K.  Ä.  Hagenbach.  Zürich,  Beyel.  1839. 
X  n.  253  S.  8.  (n.  1  Thlr.) 

Dass  in  zahlreichen  Momenten  des  Lebens  und  Wirkens  Lu- 
thers für  dichterische  Darstellung  ein  herrlicher,  höchst  dankbarer 
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Stoff  liege,  hat  man  bekanntlich  bald'  nach  dem  Eintritte  der  Re- 
formation gefühlt  und  thatsächlich  ausgesprochen,  nnd  wenn  man 
annehmen  darf,  dass  erst  eine  langer  zurücktretende  Vergangen- 
heit die  rechte  poetische  Grundlage  vermittele,  eo  haben  wir  ein 
vollkommenes  Recht t  den  begeisterten  Sänger  zu  erwarten,  der 
N  „die  Reformation,  ein  Epos"  uns  schenken  wird,  wahrend  wir  einen 
"Werner,  Friederich,  Hjneck,  FaJk,  Bechstein  n.  A.  als  seine  Vor- 
läufer betrachten.  In  den  Kreis  dieser  Männer  hat  sich  der  treff- 
liche Hagenbach  durch  den  Cjclus  der  Luther-Dichtungen  einge- 
führt, die  dieser  Anzeige  vorliegen  und  von  denen  einzelne  be- 
reits früher  in  Journalen  abgedruckt  waren.  Es  gehört  aber  un- 
streitig zu  den  seltneren  Fällen ,  dass  man  einem  Manne  9  der 
sich  durch  gediegene  wissenschaftliche  Forschungen  um  die  Ge- 
schichte der  Reformation  verdient  gemacht  hat,  auf  demselben  Ge- 
biete, nur  nach  einer  ganz  andern  Seile  hin,  mit  voller  Berech- 
tigung wieder  begegnet.  Denn  man  kann  nicht  nur  zu  seinen 
Worten  der  Zueignung  an  Wackernagel: 

—  hab*  ich  nur  des  Geistes  mich  bemächtigt, 
Der  lebend  die  Geschichte  trägt  und  schafft  — 

Ja  nnd  Amen  sagen,  sondern  man  wird  auch  die  Leichtigkeit,  mit 
welcher  er  die  Sprache  beherrscht,  die  Abwechselung  in  den  For- 
men der  Gedichte,  die  er  eintreten  nnd  dabei,  je  nachdem  es  die 
Sachen  mit  sich  bringen,  bald  hier  höheren  Schwung,  bald  dort 
einfach-naiven  Legendenton  vorwalten  lAsst,  rühmend  anzuerken- 
nen haben.  In  3  Abtheilungen:  Lehr-  nnd  Jugendjahre;  Krieg 
nnd  Sieg ;  Eh-  und  Hausstand,  Stillleben  und  Tod  —  überschrieben, 
sind  57  längere  und  kürzere  Luthergedichte  zusammengestellt; 
eine  4.  Abthl.  gibt  noch  10  Zeit -Bilder  nnd  Genossen;  kurze 
Anmerkungen  (S.  231 — 50)  weisen  den  geschichtlichen  Grund 
des  Einzelnen,  genommene  poetische  Licenzen  u.  dgl.  m.  nach 
nnd  aus  den  factis  dictisque  Lutheri  memorabilibus  hat  der  Vf. 
eine  so  zweckmassige,  besonders  auf  die  Kreise  des  Volkes  be- 
rechnete Auswahl  zu  treffen  gewusst,  dass  er  Niemand  ganz  un- 
befriedigt lassen  wird,  wenn  auch  Dieser  und  Jener,  je  nachdem 
er  sich  von  der  Individualität  Luthers  mehr  so  oder  so  angezo- 
gen nnd  angesprochen  fühlt,  auch  dieses  oder  jenes  Kraft-  nnd 
WUzwort  des  Kernmannes  aus  den  Wellen  der  Hagenbachschen 
Poesie  hätte  mögen  auftauchen  sehen.  Bei  der  ünthunlichkeit, 
in  dieser  Anzeige  durch  ein  ungeteiltes  Gedicht  die  ganze  Samm- 
lung vertreten  zu  lassen,  möge  doch  dem  Schlüsse  des  „Luthers 
Bibel"  überschriebenen  Gedichtes  ein  Plätzchen  vergönnt  sein: 

—  in  der  Frommen  Herzen  bringet, 
Wohin  das  Wort  des  Lebens  dringet, 
Es  neuen  Trieb  und  neue  Kraft. 

Ks  dringet  in  der  Klöster  Zellen 

Uni]  sendet  von  des  Thrones  Schwellen 
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Zaruck  int  Volk  den  bellen  Schein, 
Es  waltet  in  der  Kinder  Kreise, 
Gebt  mit  dem  Pilger  auf  die  Reite 
Und  kebrt  in  niedern  Hütten  ein. 

Im  Schooaa  det  Heereilagera  stehe! 
Sein  iianner  aufgerollt  und  wehet 
'  Hoch  über  Wehr-  und  Waffenpracht; 

Gefangene  beaecbU  im  Kerker, 
Den  Kranken  machte  im  Glauben  starker 
Und  leuchtet  durch  dea  Grabet  Nacht. 

Und  wai  fort  an  den  deutachen  Zangen 
In  Red',  in  Sang  und  Klang  gelungen, 
Auf  deinen  Schultern  iat1a  gegluckt, 
Du  hast  den  Stein  gelegt  zum  Tempel, 
Der  deutachen  Sprache  deinen  Stempel, 
Den  Chriatenatewpet  aufgedruckt. 

8. 

[1922]  Faust    Bis  dramatisches  Gedicht  in  3  Abschnitten. 

Ton  jF.  Marlow.  Leipzig,  Bösenberg.  1839.  XX  n. 
218  S.  gr.  12,  (1  Thlr.  6  Gr.) 

Es  gibt  eine  Art  Poesie  in  unserer  Zeit,  die  Ausserlich  sich 
init  allen  Reizen  der  Anmulh  schmückt,  unter  diesen  aber  trägt 
feie  Pestbeulen,  deren  Dunst  schon  vergiftet.  Das  ist  die  Poesie 
der  Weitschmereier«  *$fan  gibt  es  aber  auch  noch  eine  andere, 
die  in  so  fern  die  Maske  der  Ehrlichkeit  vornimmt,  als  sie  tob 
übermässigem  Glänze  grade  nicht  viel  halt,  gelegentlich  auch  auf 
jene  weltschmerzliche  Poesie  Geifer  in  Menge  spritzt.  Doch  glaube 
ja  Niemand,  dass  sie  desshnlb  besser  sei ;  sie  ist  eher  noch  schlim- 
mer, denn  sie  schlügt  den  glänzenden  Ueberwurf  schamlos  zurück 
und  freut  sich  des  widerlichen  Aussatzes,  der  ihre  Hippokrene  ist. 
Einen  Schluck  aus  dieser  poetischen  Peslquelle  gibt  uns  Hr.  M. 
in  diesem  Faust.  Er  eröffnet  das  Gedicht  mit  einer  poetischen 
Zueignung,  beiläufig  das  Beste  im  ganzen  Boche,  dann  folgt  eine 
prosaische  Vorrede,  die  eine  Arrogant,  eine  Lieblosigkeit,  ja  ei- 
sen Hass  in  sich  trügt,  der  uns  wirklich  die  Haut  Schändern  macht« 
lieber  das  eigentliche  Gedicht  an  sprechen  ist  unmöglich,  theils 
weil  das  non  plus  ultra  aller  Wüstheit  damit  erreicht  worden  ist, 
und  theils  weil  ReL  ein  moralischer  Ekel  ankam,  bei  einem  Pro- 
duete,  wo  die  Poesie  so  weit  herabgewürdigt  wird,  dass  sie  dem 
Poeten  bloss  zum  Mittel  dienen  muss,  Rache  zu  nehmen  an  einer 
Menge  Persönlichkeiten,  die,  wie  es  uns  scheint,  Hrn.  M.  sehr 
im  Wege  sein  mögen.  Wir  sind  nicht  so  ungerecht,  ihm  Talent 
absprechen  zu  wollen,  im  Gegentheil  gestehen  wir  ihm  ein  sehr 
bedeutendes  zu,  aber  arg  ist  es,  dasselbe  so  zu  handhaben,  wie 
et  in  diesem  Faust  geschehen  ist  Es  sind  uns  sehr  schöne  poe- 
tische Stellen  aufgeslossen,  aber  wer  mag  sich  an  ihnen  erfreuen, 
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die  wie  kleine  grüne  Inselchen  auf  einem  trüben  Oceane  schwim- 
men* Nirgends  siebt  man  einen  Funken  von  Liebe,  die  doch  die 
Milch  des  wahrhaften  Dichters  sein  muss,  nein  Hass,  Verachtung 
Rache,  Yenweiflong  ist  Alles!  Verse  wie: 

O  Lump  du  über  alle  Geirterlumpel 

Warst  wohl  ein  Klaiderküoftler,  da  du  lebtest, 

Und  um  den  spindeldürren  Scbneiderleib 

Stritt  sich  im  Tod  die  heilige  Dreieinheit 

Von  Rückendarre,  Kritze  und  Frantosen? 

können  einem  Dichter  nicht  aas  der  Feder  fliessen,  Und  doch 
wimmelt  das  Buch  tob  Ahnlichen  Scheußlichkeiten.  Dann  heisst 
es  wieder: 

Hol'  dich  der  Teufel, 
Verwünschtes  Mondkalb!  Soll  ein  Gewitter  mich 
Ein  Stichelheros  von  Poeteojungen, 
Ein  Fatsnarr  zwischen  Gänsekiel  und  Schee re. 
Bin  Sjnagogeoauiwürfling  u.  s.  w. 

oder  Hamlet  ergeht  sich  in  Beschreibungen,  wie  folgende: 

Es  riecht  —  wie  nur?  —  sich  dünkt  wie  faule  Kröten. 
Das  ist  der  ünrath,  der  heruntersickert 
Von  eurer  madenvollen  Oberwelt  u.  a,  w. 

Pfni !  Werft  ein  Bach  and  einen  Poeten  bei  Seite,  der  sich  nicht 
entblödet,  seine  Aestbelik  aus  vermoderten  Todtenknoehen ,  nun 
faulen  Leichen,  aus  Moder  and  ünrath  aller  Art  zusammenzu- 
kleistern! Wir  wollen  eine  Poesie  der  Reinheit,  des  keuschen 
Gedankens,  der  vertrauenden  Liebe,  keine  poetisirende  Wüthriche, 
die  mit  Tigerklauen  über  die  Literatur  herfallen  nnd  nachdem  sie 
Alles  zerfleischt,  kanibalisch  lachend  ausrufen :  Seht,  das  ist  un- 
ser, neuer  Parnass,  hier  lasst  uns  Hütten  bauen!  6. 

[1923]  Mas'  Aniello.  Geschichtliche  Tragödie  in  5  Anf- 
ingen von  Alex.  Fischer»  Leipzig,  Hartkuock.  1839. 
X  o.  226  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  6  Gr.)  , 

[1924]  Die  Belagerang  von  Kolberg.  Drama  in  3  Ab- 
theilungen von  Wilh.  Wügner.  Darms tadt,  Lcske.  1839. 
X  o.  224  S.  gr.  8.  (o.  20  Gr.) 

Die  Tragödie  No.  1924.  entfaltet  vor  ans ,  in  kecker ,  ja 
überdreister  Auflassung,  ein  recht  buntes,  lebendiges  und  anschau- 
liches Gemälde  von  Mas'  Aniellos  Empörung,  Triumph  und  jam- 
mervollem Untergang.  Es  bekundet  sich  hier  ein  reiches  drama- 
tisches Talent,  das  jedoch  der  künstlerischen  Schönheit  und  jener 
Gedrungenheit,  welche  das  Drama  verlangt,  jetzt  noch  entbehrt, 
oder  vielmehr  aus  Caprice  und  Eigensinn,  um  überall  seinen  ei- 
genen Weg  zu  gehen  und  recht  stark  su  erscheinen.,  aller  M&s- 
eigung  im  Drama  abhold  ist.     Wir  rühmen  des  Vf.»  das*  er, 
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wie  er  in  der  Vorrede  selbst  sagt,  keine  lyrischen  Verse  hinsftuselt, 
welche  in  der  dramat.  Poesie  jetzt  gäng  und  gube  und  der  Tod 
aller  Charakteristik  nnd  dramat,  Poesie  sind,  vielmehr  sind  seine 
Verse  massiv  nnd  von  derber  Kraft,  aber  er  hat  des  Groben  nnd 
Plumpen  in  seinem  Rhythmus  nnd  sprachlichen  Ausdruck  über- 
haupt doch  gar  sn  viel;  er  fallt  aller  Orten  in  das  andere  Ex- 
trem, nm  nur  nicht  schwächlich,  matt  und  charakterlos  zn  erschei- 
nen. Ersichtlich  nnd  iobenswerth  ist  die  Muhe,  die  der  Vf.  auf 
die  geschieht!.  Vorarbeiten  verwandt  hat.  Bio  Volksscenen,  meist 
in  Prosa  geschrieben,  sind  die  gelungensten,  weil  sie  den  starken 
Ausdruck,  welcher  dem  Vf.  eigen  ist,  noch  am  besten  vertragen; 
indess  tragen  sie  mehr  den  Charakter  einer  nordischen  Nationa- 
lität als  einer  südländischen,  welche  sich  in  graziösere  Falten  zu 
brechen  liebt.  Wollten  wir  auf  das  Einzelne  eingehen,  so  wur- 
den wir  mancherlei  zu  rügen  haben;  aber  gern  sehen  wir  dem 
Dichter  die  einzelnen  Mangel  nach  um  des  schönen  dramatischen 
Talentes  willen ,  welches  sich  in  der  ganzen  Composition  aus- 
spricht Die  Vorrede  enthüll  viel  Wahres,  ist  aber  mit  zu  viel 
selbstbewnsstem  Trotze  und  Uebermuth  geschrieben,  den  wir  in- 
dess bei  eiin?m  jungen  dramatischen  Dichter,  welchem  der  gegen- 
wärtige  Zustand  der  Buhne  eher  hemmend  als  fördernd  gegen- 
übertritt, verzeihlich  finden.  —  Das  Drama  No.  1925.  fuhrt  in 
k.  Th.  lebensvollen  Scenen  nnd  fliessenden  Jamben  nach  dem 
Muster  der  Schillerschen  jene  denkwürdige  heldenmütige  Ver- 
teidigung der  Festung  Kolberg  an  uns  vorüber,  deren  Helden 
Schill  nnd  Nettelbeck,  spfiter  noch  Gneisenau  waren.  Das  Drama, 
welches  natürlich  auf  eine  Darstellung  auf  der  Buhne  keinen  An- 
spruch raachen  kann,  ist  aus  preussischem  Patriotismus  her?or- 
gegangen  nnd  nicht  ohne  Verdienst.  Talent  lur  dramat.  Charak- 
terzeichnung bekundet  sich  vorzüglich  in  den  Figuren  des  wackern 
Nettelheck  und  des  alterscb wachen  Commandanten  Perigord,  eines 
von  jenen  starren  Anhängern  des  grossen  Friedrich  nnd  seinen 
Sjstems,  welche  die  grauenvolle  Katastrophe  von  1806  über  die 
preussische  Monarchie  hauptsächlich  hereinführten;  dagegen  sind 
die  Figuren  Vautry's  und  der  Clotilde,  der  Nichte  Perigord's,  als 
der  lntriguanlen  des  Stücks,  gänzlich  misslungen.  Der  dramati- 
sche Dichter  wird  immer  da  die  höchste  Wirkung  erzielen,  wo 
er  der  naturlichen  Wahrheit  am  nächsten  kommt,  so  dass  wir  an 
ihn  glauben  nnd  ihm  vertrauen  können.  60» 

[1925]  Die  Nachbarn,  Ans  d.  Schwedischen.  2  Thlo. 
Leipzig,  Brockhaas.  1839.   290 a.  31 6  S.  8.  (3  Thlr.) 

Auch  n..d.  Tit.:  Skizzen  aus  dem  Alltagsleben  u.  s.  w. 
2.  n.  3.  Thl.  ,  • 

Dänemark,  Schweden  nnd  Norwegen  scheinen  die  einzigen 

30* 
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Länder  tu  sein,  in  denen  sich  noch  eine  erhabene  Sittenreinheit, 
wie  im  Leben,  so  in  der  Literatur  erhalten  hat*  Das  Haschen« 
nach  dem  Pikanten,  womit  sich  fast  Jedermann  heutzutage  im 
Leben  und  im  Schreiben  befasst,  ist  ein-  für  allemal  der  Tod 
aller  Natürlichkeit  und  Wahrheit,  und  doch  kann  aus  diesen  bei- 
den allein  die  wahre  Poesie  erblühen.  Da  thut  es  denn  wohl, 
wenn  uns  ein  Terwandtes  Volk  mit  Gaben  beschenkt,  die  bei  uns 
so  höchst  selten  geworden  sind.  Und  in  der  That,  ein  rührend 
einfacheres  und  dennoch  grossartiges  Gedicht,  als  diese  „Nach* 
Lara",  konnte  uns  der  Norden  aus  seinen  stillen  Tbülero  nicht 
senden.  „Skizzen  aus  dem  Alltagsleben"  nennt  die  Vfin,  ihre 
Darstellungen;  scheinbar  ohne  künstlerischen  Plan,  mehr  wie  die 
Gelegenheit  es  gibt,  fuhrt  sie  uns  brieflich  bei  den  Personen  eür, 
die  im  Verlauf  der  Begebenheit^  zu  scharf  gezeichneten  origi- 
nellen Charakteren  erwachsen.  In  einem  Umkreise  Ton  wenig 
Meilen,  an  einem  jener  lieblichen  stillen  Landseen,  an  denen 
Schweden  so  reich  ist,  bewegt  sich  die  Gesellschaft  ton  inleres* 
santen  Nachbarsleuten ,  groppirt  sich  aber  hauptsächlich  am  eine 
Ton  Gestalt  und  Charakter  gleich  erhabene  Frau,  die  als  Wittwe 
eines  Generals  ihre  Stiefkinder  streng  und  rechtlich  *  erzog,  und 
im  Besitz  eines  ansehnlichen  Vermögens,  eines  gesunden  Menschen- 
verstandes und  einer  eisernen  Willenskraft  ihre  grossen  Besitzun- 
gen selbst  verwaltet«  Diese  Frau,  im  Boche  nur  „ma  chere  mcre" 
genannt,  ist  eine  Ton  jenen  Figuren,  wie  wir  sie  in  Deutschland 
wohl  vergebens  suchen  möchten,  von  deren  Vorhandensein  im  Nor- 
den aber  Poesie  und  Geschichte  uoumstössliche  Zeugnisse  able- 
gen. Sie  hat  einen  einzigen  Sohn,  der,  ihr  gleich  an  Talent  und 
Willenskraft,  schon  als  Kind  der  Mutter  oft  die  Spitze  bot,  spä- 
ter aber  von  unbändigen  Leidenschaften  hin-  uod  hergeworfen,  sie 
bestiehlt.  Die  Mutter  bäh  in  patriarchalischer  Weise  Gericht  über 
ihn  und  verlangt,  er  solle  sich  vor  ihr  dem üih igen.  Allein  Bruno 
fühlt  sich  dadurch  so  sehr  verletzt,  dass  er  jetzt  der  Mutter  schroff 
entgegentritt,  sie  zuletzt  von  sich  stösst  und  furchtbare  Drohun- 
gen hören  lässt,  worauf  denn  die  Mntter  den  Sohn  verflucht  In 
der  Nacht  darauf  entflieht  derselbe.  Die  Mutter  wird  nun  noch 
strenger  und  ernster,  ohne  im  Mindesten  desshalb  ungerecht  zu 
erscheinen,  und  so  vergehen  15  Jahre.  In  dieser  Zeit  hat  sie  ihr 
Haus  verlassen  und  an  einen  Fremden  verpachtet,  der  sehr  zu- 
rückgezogen lebt.  Es  ist  Bruno,  der  nach  mancherlei  seltsamen 
Schicksalen  sich  durch  Handelsspeculationen  ein  grosses  Vermö- 
gen erworben  hat,  doch  nirgends  Ruhe  fand  und  nur  heimkehrt, 
um  wo  möglich  die  Mutter  zu  bewegen,  den  Fluch  von  ihn  na 
nehmen.  Die  Mittelspersonen  in  diesem  Drama  sind  vorzugsweise 
„ma  ch«re  meree"  Stiefsohn,  ein  Arzt,  der  von  seiner  |Frau,  der  Er- 
zählerin der  ganzen  Begebenheit,  nur  Bär  genannt  wird.  Dieser 
Bär,  wenn  man  will,  ein  ganz  ordinärer  Mensch,  voll  häaslicher 
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Angewöhnungen,  dabei  aber  ein  ehrenwertber  Mann,  für  den  die^fin. 
uns  anfs  innigste  einzunehmen  weise,  und  seine  Frau,  die  sich 
ebenfalls  mit  liebenswürdiger  NaivetÄt  selbst  schildert,  leiten  die 
Versöhnung  der  eisernen  Mutter  mit  ihrem  ▼erflochten  Sohne  ein, 
ond  der  Zufall,  indem  Bruno  der  Lebensretter  seiner  unversöhn- 
lichen Mutter  wird,  führt  eine  Krkenoungs-  und  ,  Versöhnunga- 
acene  herbei«  Die  vielen  8cenen,  welche  diesem  Vorfalle  vorher- 
gehen, sind  in  ihrer  schmucklosen  Einfachheit  grossartig  nnd  ia 
jeder  Hinsicht  meisterhaft  gehalten,  nicht  weniger  auch  was  dar- 
auf folgt,  vor  Allem  das  Erblinden  von  roa  chcre  mere.  Die  Fi- 
gur Brunos  ist  zwar  nicht  ganz  neu,  doch  mit  vielem  Geschick 
behandelt,  so  dass  sein  Erscheinen  jederzeit  fesselt,  und  selbst 
der  fortwährende  Trübsinn ,  der  ihn  beherrscht ,  nicht  ermüdet. 
Dagegen  linden  wir  sein  Verh&ltaiss  zu  Hagar ,  einer  Art  Mai- 
tresse, so  wie  diese  selbst  ia  ihrer  an  Wahnsinn  streifenden  Lie- 
bes wuth,  weder  anziehend  noch  noth wendig.  Unter  den  übrigen 
auftretenden  Personen  verdient  das  reine  Bild  Sercaa's,  der  nach« 
maligen  Gattin  Bruno's,  einer  besonders  lobenden  Erwähnung. 
Schliesslich  können  wir  nicht  unterlassen,  das  treffliche  Buch 
Jedermann  zu  empfehlen.  6. 

[1926]  Einige  Lebenserfahrungen,  meinen  jüngern  Schwe- 
stern znr  Boherztgung  erzfthlt.  Von  Meta  Sander*  Aaren, 
Sauerländer.  1839.  VI  n.  445  S.  gr.  12.  (1  Thlr.  20  Gr.) 

Gut  gemeinte  moralisirende  Erzählungen,  die  nicht  ohne  psy- 
chologischen Werth  sind,  obwohl  die  zum  Pietismus  hinneigende 
Lebensansicht  <Vr  Vfin.  ein  reines  Behagen  daran  nicht  recht  auf- 
kommen lässL  Die  1.  Erzählung:  „Die  Unvermählten",  ist  eine 
Selbstbiographie  der  Vfin.  und  ohne  Zweifel  die  wertvollste  Gabe 
des  ganzen  Buches.  Mit  lobenswürdiger  Offenheit  und  Unpar- 
teilichkeit ^schildert  sie  sich,  ihre  Lage,  ihre  Stellung  zu  einer 
jüngeren,  stets  ihr  vorgezogenen  Schwester,  ihr  Misstrauen  ge- 
gen diese  und  deren  plötzliches  trauriges  Ende  am  Vorabende 
des  Hochzeitstage».  Auch  einige  Seitenblicke  auf  die  politische 
Lage  des  Elsass  znr  Zeit  der  Restauration,  so  wie  Schilderungen 
*  häuslicher  Scenen  sind  gar  wohl  gerathen.  Minder  glucklich  ist 
die  Vfin.  in  der  wirklich  sogenannten  Novelle.  Hier  mangelt  ihr 
das  richtige  ästhetische  Gefühl,  und  sie  glaubt  Alles  gethan  sa 
haben ,  wenn  sie  ihren  Darstellungen  eine  streng  sittliche ,  wir 
mochten  fast  sagen  eine  pietistische  Wendung  gibt.  So  ist  die 
2.  Erzählung  „Der  Hausfreund"  gehalten,  so  verlauft  auch  die 
letzte:  „Die  Assassinen",  Wir  sind  weit  davon  entfernt,  die  gute 
Absicht  der  Vfin.  zu  verkennen,  nur  müssen  wir  aber  auch  ihre 
eigene  Ansicht  von  der  Poesie,  worüber  sie  in  dem  Vorwort  sich 
äussert,  als  eine  irrthümliche  bezeichnen.  6. 


V 
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[1927]  Episoden  aus  dein  Romane  des  Lebens.  Von 
Joh.  Oabr.  Seidt.  1  Leipzig,  Volckmar.  1839.  324S. 
gr.  12.  (1  Tldr.) 

[1928]  Erzählungen  am  Kamin  Von  Alb.  Graf  Pap- 
penheim.  3.  Bdchn.  München,  Liter. -artist.  Anstalt. 
1839.   344  S.  8.  (1  TUr.  8  Gr.) 

[1929]  Der  natürliche  Sohn.  Psychologisches  Nachtge- 
mälde  aas  den  Papieren  eines  Todten.    Yon  W.  M*  Nebelm 

2  Thle.  Mannheim,  Löffler.  1839.  338  u.  274  S. 
gT.  12.  (2  TUr.  12  Gr.) 

Sämmlliche  hier  aufgeführte  Schriften  gehören  der  leichten 
Unterhaltungsliterator  an,  welche  die  eigentliche  poetische  Pro- 
dnction  von  Tage  zu  Tage  mehr  überwuchert  und  erstickt.  Sei- 
fenblasen sind  es,  welche  nicht  einmal  immer  schön  gefärbt  sind, 
die  aufsteigen  und  zerplatzen,  che  man  es  vermuthet.  No.  1927. 
enthalt  5  Novellen  and  Novelletten  von  J.  6.  Seidl,  den  wir  hö- 
her schätzen  würden ,  wenn  er  nur  Lyriker  und  nicht  zugleich 
auch  Novellist  sein  wollte.  Seine  Gedichte  sind  in  der  Regel  al- 
lerliebst, seine  Novellen  und  Erzählungen  wollen  gar  nichts  be- 
deuten. Sie  tragen  durchaus  das  farblose  and  nüchterne  Gepräge 
der  wiener  Novellistik,  and  wenn  es  auch  wahr  ist,  dass  die 
Österreichischen  Poeten,  genährt  in  der  Atmosphäre  des,  süd deut- 
schen Volksliedes ,  in  Vers  and  Reim  sich  lieblich ,  natnrfrisch 
und  bezeichnend  auszudrücken  wissen,  so  ist  es  auch  eben  so 
wahr,  dass  ihre  erzählende  Prosa  in  hohem  Grade  elend  ist.  Von 
eigentlicher  Erfindung  ist  in  S.'s  Novellen  kanm  die  Spur  wahr- 
zunehmen, oder  sie  tritt  doch  in  so  naiver,  kindlicher  oder  bes- 
ser kindischer  Gestalt  auf,  dass  sie  für  nichts  zu  achten  ist.  Die 
Tragik  ist  uberall  missrathen,  noch  mehr  die  Komik  und  Uumo-. 
ristik,  oder  vielmehr  ein  zweifelhaftes  Ding,  was  sich  den  An- 
schein  gibt,  humoristisch  zu  sein.  Gemütlichkeit  and  Harmlo- 
sigkeit entschädigen  nur  einigennaassen  für  die  vielen  Mängel, 
wodurch  sich  diese  Novellen  auszeichnen.  —  Die  Erzählungen 
unter  No.  1928.,  deren  3.  Bd.  wir  hier  anzuzeigen  haben,  stehen 
nm  vieles  höher;  die  Darstellung  ist  einfacher  und  gesunder,  die 
Erfindung  energischer,  die  Motive  psychologischer.  Die  Mehrzahl 
dieser  Novellen  behandelt  Abnormitäten  des  Geistes,  mit  einem 
Worte,  Wahnsionserscheinungen,  und  spielt  z.  Tb.  m  einem  Ir- 
renhause. Hin  und  wieder  ist  die  Erfindung,  die  als  Motiv  für 
die  Entstehung  der  geschilderten  Wahnsinnsfclle  dienen  soll,  et- 
was wunderlich  und  unwahrscheinlich.  Die  fetzte  Erzählung,  die 
gemüthlichste  von  allen,  enthält  ein,  wie  es  scheint,  fingirtes 
Tagebuch  aus  dem  14.  Jahrh.,  angeblich  von  Reinold  Geislingen 
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Geheimschreiber  des  Herzogs  Werner  von  Ursliogen,  der  in  Ita- 
lien als  Kriegsoberster  eine  bedeutende  Rolle  spielte;  es  ist  durch 
•eine  Naivetät  wie  durch  seinen  Inhalt  anziehend.  —  Der  Ro- 
nan No.  1929.  nennt  sich  ein  psychologisches  Nachtgemälde  und 
ist  nicht  ohne  Talent  geschrieben ,  das  jedoch  mit  sich ,  mit  der 
Welt  und  den  Gesetzen  der  Kunst  Tollkommen  im  Unklaren  liegt. 
Der  Yf.  häuft  alle  möglichen  Schrecken  und  Greuel  zusammen, 
wie  die  Vorrede  sagt  in  moralischer  Absicht,  ohne  dass  ein  Ter- 
ständiger  Leser  mehr  dabei  empfände,  als  bei  dem  Anblick  einet 
an  die  Wand  mit  Kreide  oder  Kohle  gemahlten  Teufels.  Ein 
schändlicher  Mönch,  ein  Wahnsinniger,  ein  Bastard  mit  dazu  ge- 
höriger weiblicher  Umgebung  spielen  die  Hauptrolle.  Warum  der 
Roman  ein  so  trauriges  Ende  nehmen  muss,  begreift  man  in  der 
That  nicht;  indess  kommt  es  unsern  Romanschreibern  auch  gar 
nicht  auf  das  Begreifliche  an.  60. 

[1930]  Sophonisbe.    Trauerspie]  in  1  Act«  Ton  A*  *0J» 

Bake.   Leipzig,  Brockhaas.  1839.   48  S.  8.  (8  Gr.) 

Nicht  sowohl  Trauerspiel,  als  tragische  Skizze,  wie  auch 
Grillparzer,  dem  sie  gewidmet  ist,  dem  Dichter  bemerklich  machte 
nnd  dieser  selbst  es  in  dem  Zueignungsworte  einräumt.  Das 
Ganze  besteht  nur  aus  3  Scenen.  In  der  ersten  wird  der  alte 
Geroahl  Sophonisbens,  Syphax,  gefangen  und  sie  beschliesst,  ihre 
Reize  beim  Sieger,  Massinissa,  geltend  zu  machen,  wird  aber  von 
Liebe  zu  ihm,  wie  er  zn  ihr,  beim  ersten  Blick  gefesselt;  In  der 
2»  Scene  tritt  Scipio  auf,  um  den  gefangenen  Syphax  grossmü, 
thig  zu  trösten,  dem  wilden  Massinissa  sn  sagen,  dass  über  So- 
phonisbes  Geschick  nicht  er^  sondern  Rom  zu  entscheiden  habe- 
und  in  der  3.  reicht  dieser  stipulationsmässig  der  Geliebten  den 
Giftbecher,  um  sie  vor  der  Schmach  zu  bewahren,  in  Ketten  den 
Wagen  des  römischen  Triumphators  zu  begleiten.  So  übereilt  nun 
aber  auch  Alles  ist,  so  ist  doch  dichterisches  Talent  nicht  zu  ver- 
kennen, und  die  Einkleidung  selbst  ?oIl  Wurme,  rund  und  kräftig. 

107. 

[1931]  Der  Rechte.  Von  Ida  Gräfin  Bahn- Hahn. 
Berlin,  A.  Doncker.  1839.   368  S.  8.  (2  Thlr.) 

Ein  Roman,  oder  besser  eine  Novelle,  wie  diese,  verrath 
ihren  Ursprung  von  weiblicher  Hand  auf  den  ersten  Blick,  so  ele- 
gant ist  ihr  Costüm,  so  zierlich  ihr  Gang,  so  äusserst  geschwätzig 
ihre  Zunge,  die  nie  still  steht.  Die  Vfin  ist  als  Romanschrift- 
stellerin eine  Art  Georgo  Sand,  auf  deutsche  Weise  abgedämpft 
und  zugerichtet.  Das  Verhältniss  zwischen  Mann  und  Weib  ist 
auch  bei  ihr  der  Mittelpunct,  um  den  sich  die  ganze  romantische 
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Maschine  dreht.  Das  ist  echt  weiblich;  ein  Weib,  mag  es  sich 
anstellen,  wie  es  will,  die  Pfähle  ihrer  Anschauungen  so  weit  hin- 
ausstecken, wie  es  will,  wird  doch  immer  auf  das  Geschlechts- 
Verhältnis*  zurückkommen;  wie  sich  Mann  und  Weib  gegenseitig 
lieben,  hassen,  verkennen  und  martern,  das  darzustellen  ist  die 
Hauptaufgabe  einer  Schriftstellern  den  Frau,  darüber  kann  sie  nicht 
hinaus.  Aus  den  Romanen  derDudevant,  wie  aus  dem  der  Gräfin 
H.  scheint  als  Resultat  immer  nur  hervorzugehen,  dass  der  Mann, 
auf  Gottes  Welt,  die  doch  noch  für  viele  andere  Dinge  Raum  hat, 
nichts  weiter  zu  thun  habe,  als  zn  lieben,  und  immer  zn  lieben« 
Das  Weib  hat  einmal  keinen  Sinn  für  das  Verhältniss  des  Man- 
nes zum  Manne,  zum  Staate,  zur  Geschichte,  zur  Wissenschaft; 
sie  wird  ihn  immer  nur  einseitig  Ijrisch  auffassen;  das  Weib 
fühlt ,  auch  ohne  es  sich  gestehen  zn  wollen ,  dass  es  für  den 
Mann  geschaffen  sei,  und  es  begehrt  zur  Wiederrergeltung,  dass 
der  Mann  auch  nur  immer  so  thun  nnd  handeln  solle,  als  ob  er 
einzig  und  allein  für  das  Weib  geschaffen  sei.  Wollten  die  Frauen 
doch  erkennen  lernen,  dass  sie  eben  nur  als  die  lyrische  Seite 
an  der  epischen  des  Mannes  hinzutreten,  durch  deren  Verschmel- 
zung das  Drama  der  Weltgeschichte  sich  bildet,  und  dass  in  der 
bewussten  Vertretung  dieser  Gefühlsrichlung  ihre  Selbständigkeit 
beruht !  —  Auf  diese  Gedanken  ist  Ref.  durch  die  Leetüre  des 
vorl.  Romans  wie  auf  dessen  Bndergebniss  geleitet  worden.  Alle 
Situationen  beruhen  hier  nur  auf  geschlechtlicher  Zn-  oder  Ab- 
neigung. Ein  schönes  treffliches  Weib,  welches  zweimal  verhei- 
ratet, mit  keinem  von  beiden  Männern  glücklich  ist  und  endlich, 
mit  einem  jungen  Manne  in  ein  inniges  Freundschaftsverbältniss 
tritt;  ein  anderer  junger  Mann,  der  zweimal  liebt,  von  keiner  sei- 
ner Geliebten  begriffen  wird  und  sich  endlich  verheiratet:  das 
sind  die  Hauptfiguren  des  Romans,  Wozu  noch  mehrere  andere 
Seiten-  und  Nebenfiguren  treten,  in  denen  zuweilen  eine  gluck- 
liche Ironie  sichtbar  wird.  Handlung  ist  wenig  und  die  Zeich- 
nung der  Männer,  wie  meist  in  den  Romanen  der  Frauen,  nicht 
eben  erbaulieh,  oft  sogar  verfehlt.  Das  Weib  lernt  so  selten  den 
Mann  in  seinem  eigentlichen  Berufe  nnd  Charakter  kennen  nnd 
desto  mehr  im  Zustande  seiner  Schwäche  dem  Weibe  gegenüber, 
wie  könnte  es  ihn  vollständig  ergründen  nnd  auffassen?  An  fei- 
nen Beobachtungen  und  Bemerkungen,  wo  es  eben  das  Verhält- 
niss beider  Geschlechter  zu  einander,  die  Stärken  oder  Schwächen 
des  weiblichen  Geschlechts  selbst,  Haus,  Familie,  Liebe  und  Er- 
siehung betrifft,  fehlt  es  in  diesem  angenehm  styiisirlen,  aber  in 
zu  '«reiten  Raisonnements  sich  hinschleppenden  Buche  nicht.  60. 

[1932]  Der  Erbgraf,  von  Eginharde  Altenburg, 
Pierer.  1839.   210  S.  8.  (1  Thlr.) 

Feinheit  in  Auffassung  nnd  Darstellung  innerer  Lebens ver- 
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haMtnisse,  Gewandtheit  io  Zeichnung  und  Sprache  oad  edle  Wurde 
der  Tendern  und  poetischen  Gestaltung  zeichnen  diese  Novelle 
vorteilhaft  aus.  Den  düstern  Hintergrund,  aus  dem  die  unheil- 
volle Verwickelung  hervorgeht,  bildet  eine  Vertauschung  zweier 
Kinder,  die  gegen  das  finde  hin  erst  dem  Leser  bekannt  wird, 
nachdem  ihn  bis  dahin  |^in  auf  das  edelste  gehaltenes  und  fein 
durchgeführtes  Liebesverhältniss  zwischen  einer  jungen  Wittwe 
Und  dem  Erbprinzen  beschäftigt  hat.  Der  glückliche.  Familien « 
kreis  eines  kleinen  Hofes,  und  ein  anderer  durch  die  verbreche- 
rische Gattin  getrübter  euer  gräflichen  Familie,  sind  der  Boden, 
auf  welchem  wir  uns  abwechselnd  befinden.  Vor  den  Lünern,  An- 
forderungen, die  Staat  und  Stand  an  ihn  stellen,  tritt  die  Liebe 
des  Prinzen  zu  Sylvia,  nachdem  sie  bis  zur  edlen  Entsagung  Sei- 
ten Letzterer  gelangt,  zurück,  um  eine  schöne  Vergeltung  an  den 
Ihrigen  nach  Jahren  eintreten  zu  lassen,  als  die  Frevelthat  offen- 
bar geworden;  die  Neigung  jener  beiden  Kinder  gelangt  zu  dem 
Ziele  glücklicher  Vereinigung,  besiegelt  durch  die  Gunst  des  in- 
dess  Fürst  gewordenen  Erbprinzen.  Das  widrige  Gefolge  jenes 
Verbrechens  ist  mit  zarter  Hand  verhüllt  und  nichts  stört  den 
wohlthuenden  Eindruck,  den  der  sittlich  schöne  Charakter  des  Ro- 
mans durchgehends  hinterlässt.  Vielleicht  lassen  sich  gegen  die 
Losung  des  Knotens  von  der  Seite  kunstgerechter  Composition  her 
Einwendungen  machen,  nnd  zuzugestehen  ist  ein  Missverhältuiss 
zwischen  der  ersten  und  zweiten  Hälfte  der  Dichtung:  aber  das 
Missbehagen  daran  wird  durch  die  sonstigen  Vorzüge,  zumal  die 
Reinheit  und  den  Reiz  der  Darstellung,  überwunden.  122. 

■ 

[1938]  Berliner  Spaziergange  gewidmet  deutschem  Yolks- 
thunie.  Berlin,  Voss.  1839.    111  S.  gr.  8.  (n.  16  Gr.) 

Dem  Rerliner  ist  sein  Berlin  Deutschland  selbst,  wir  dürfen 
uns  daher  nicht  verwundern,  wenn  der  ungenannte  Vf.  dieser 
Spaziergänge  seine  kleine  Schrift  dem  deutschen  Volksthume  wid- 
met. Wir  möchten  wohl  wissen,  was  dem  deutschen  Volksthume 
daran  liegt,  wenn  der  Vf.  für  die  Verschönerung  Berlins  Vor- 
schläge macht  oder  über  das  berliner  Museum  seine  immer  wohl- 
gemeinten Betrachtungen  anstellt.  Diese  Vorschlüge  sind  aber 
oft  höchst  sonderbar;  der  Vf.  schlägt  vor,  ganze  Häuserreihen  zu, 
demoliren,  um'  freie  Plätze  und  schöne  Aussichten  zu  gewinnen; 
aber  welcher  Staatskasse  ist  diess  möglich?  Es  gibt  in  Berlin 
viel  Wichtigeres  zn  thun,  ab  öffentliche  Spaziergänge  mit  ad 
gewaltigen  Kosten  aus  behauten  und  reiche  Zinsen  gewährenden 
Stellen  hervorzuzaubern.  Was  gelegentlich  über  die  Unzuläng- 
lichkeit des  alt  hergebrachten  Gymnasial  Unterrichts  gesagt  wird, 
ist  von  allgemeinerer  Bedeutung  und  dürfte  wohl  zu  erwägen  sein« 
Wackerer  Gesinnung  ist  der  V£»  der  ein  schon  bejahrter  und  er- 
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«  fahrener  Mann  zu  sein  schein!,  jedenfalls  und  der  Aussprach  wohl 
so  beachten,  wenn  er  sagt:  „Jetzt  haben  wir  weder  starke 
noch  schone  Sitten;  das  Leben  sinkt  immer  mehr  zu  einer  Un- 
bedentendheit,  die  nur  der  Mangel  alles  Ernstes  von  Jagend  an 
verhindert ,  in  ihrer  Trostlosigkeit  sieh  einem  Jeden  gegenüber* 
zustellen"  n.  s.  w.  Der  Stil  des  Schriftchens  ist  zn  geschnör» 
kelt  und  pathetisch  im  Vergleich  so  der  Einfachheit  des  Ge- 
genstandes. *  60. 

[1934]  Der  neue  Messias  und  seine  Propheten.  Eine 

culturhistorische  Novelle  von  Fr.  Menk.  Frankfurt  tu  M.,' 
Saoerländer.  1839.   282  S.  8.  (1  Thlr,  12  Gr.) 

Eins  alte  Geschichte  im  modernen  „kleidsamen  Modege- 
wande"  der  Novelle  nnd  noch  dazu  der  eulturhistorischen ,  wie 
sie  der  Vf.  nennt  Ein  Prof.  Stabaus  hat  in  einer  suddeutschen 
kleinen  Stadt  einen  mystisch  -  pietischen  Conventikel  errichtet  und 
sich'  an  die  Spitze  der  Bethörten  gestellt  als  ihr  erster  Lehrer 
nnd  Messias.  Einen  der  Gläubigen,  den  Dr.  Kurs,  einen  reli- 
giösen Schwärmer,  wählt  der  neue  Messias  zum  Apostel  und 
sendet  ihn  aus,  damit  durch  seine  Bemühungen  das  Häuflein  der 
Rechtgläubigen  einen  stabilen  Zufluchtsort  erhalte.  Der  Doctor 
geht  an  einem  seiner  Schüler,  dem  Grafen  Feller,  um  ihn  und 
seine  Familie  zu  bekehren  und  ihn  dann  zu  vermögen,  der  Union 
seinen  Landsilz  einzuräumender  gewinnt  dessen  Achtung,  so 
wie  die  Zuneigung  der  Gräfin,  nnd  trotz  der  warnenden  Stimme 
der  gesunden  Vernunft,  die  in  der  Person  des  Superint.  v.  Zahlen 
auftritt,  neigt  der  Graf  sich  immer  mehr  und  mehr  zum  Pietis- 
mus hin.  Die  noch  nicht  vollendete  Heilung  des  kranken  Kin- 
des bestimmt  die  Gräfin  nach  der  Stadt  zn  reisen,  um  bei  einem 
Arzte  Hülfe  zu  suchen;  sie  sucht  den  Prof.  Stabäus  auf,  an  den 
Kars  sie  empfohlen,  von  ihm  Trost  und  Rath  zu  erflehen.  Ihr 
Anblick  entzündet  in  Stabäus  die  sündige  Lust,  aber  sein  in  den 
Schleier  geheuchelter  Gottwohlgefälligkeit  gehüllter  Versuch  auf 
die  Tugend  der  Gräfin  wird  von  derselben  gebührend  abgewie- 
sen. Dadurch  wird  die  Union  zersprengt;  Kurz  verschwindet 
und  der  Messias  nebst  Consorten  kommt  ins  Irrenhaus,  einer 
sogar  ins  Zuchthaus.  —  Ref.  kann  sich  weder  mit  Zweck  noch 
mit  Inhalt  des  Werkchens  befreunden.  Zwar  mag  der  tiefere 
Zweck,  den  das  Buch  hervorgerufen,  dessen  sich  freilich  der 
Vf.  nicht  deutlich  bewusst  geworden  ist ,  nicht  geradezu  ganz  zu 
verwerfen  sein,  aber  es  täuscht  sich  der  Vf.  doch  sehr,  wenn 
er  etwa  wähnt,  „als  Verfechter  einer  neuen  Idee"  aufzutreten. 
Dass  es,  von  der  höchsten  Andacht  zur  höchsten  Sinnlichkeit  zu 
schreiten,  keines  grossen  Schrittes  bedarf,  weiss  die  Welt  schon 
lange  und  es  kann  diese '  mit  Hunderten  von  Beispielen  belegt 
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werden;  eben  so  wenig  ist  es  unbekannt,  dass  das  Conventikel- 
wesen  da,  wo  es  auftrat,  oft  znr  Unsiülichkeit  führte.  Und  wenn 
sich  der  Vf.  mit  den  „gradoirten  Theologen"  in  Vergleich  stellt, 
die  „keinen  Anstand  nehmen,  ra  versuchen,  ob  der  Ton  ihnen 
ausgestreute  Saame  wohl  anderswo  gedeihe,  als  in  den  alten  und 
ausgetrockneten  Forchen  ihrer  Dogmen  nnd  Lehrsätze,"  so  isl 
das  doch  etwas  in  viel  gesagt.  Hr.  M.  ist  unvorsichtig  mit  den 
Farben  umgegangen  und  hat  viel  zu  grell  gemalt,  daber  es  kommt, 
dass  er  mitunter  Ekel  erregt.  Wenigstens  wurde  in  dem  Ret 
ein  dem  ganz  verwandtes  Gefühl  erregt,  als  er  die  Erzählung 
des  Superintendenten  S.  197  las  und  bei  der  plumpen  Liebeserklä- 
rung des  Prof.  Stabäus  erging  es  ihm  nicht  besser.  Solche  Art 
zu  kämpfen  schadet  der  Wahrheit  mehr,  als  sie  nutzt,  da  durch 
Vorführung  unreiner  Scenen  auch  nicht  Eine  Seele  gewonnen 
wird.  Hatte  der  Vf.  die  Absicht  gehabt,  ein  Buch  zu  schreiben, 
welches  sinnliche  Aufregung  bezweckt ,  wäre  dieselbe  wohl  er- 
reicht; meint  er  aber,  es  werde  sein  Werk  zum  „Träger  für  die 
i'leime  unserer  kräftigen  Culturentwicklaog" /werden ,  so  hat  er 
sich  nach  unsrer  Uebcrzeogung  sehr  getäuscht.  Noch  müssen  wir 
hinzufügen ,  dass  es  uns  wundert ,  dass  der  Vf.  seine  Mystiker 
alle  zu  Katholiken  macht,  da  doch,  wie  bekannt,  dem  Katholi- 
cismus  diese  Art  von  Scctirerei  fremd  ist«  148. 

v  [1935]  Die  Mystiker,  Novelle,  und  der  Arzt  als  Scharf- 
richter, ein  Lebens-  und  Reisebild,  von  Ä  F.  Mannsteifu 
Dresden,  Arnoldsclie  Buchh.  1839.  139  S.  8.  (18  Gr.) 

Diese  Novelle  hat  einen  ähnlichen  Inhalt  *wie  der  „neue 
Messias"  und  unterscheidet  Bich  nur  dadurch  von  dem  Werke  des 
Hrn.  Menk,  dass  in  ihm  der  Plan  zur  Verführung  feiner  angelegt 
und  durchgeführt  ist  und  dass  er  gelingt.  Allein  Ref.  muss  ge- 
stehen, dass  er  auch  dieses  Buch  nicht  ohne  von  dem  unbehag- 
lichen Gefühle  geistiger  Leere  beschlichen  worden  zu  sein,  aus 
den  Händen  gelegt  habe;  er  muss  wiederholen,  dass  der  Wahr- 
heit nichts  genützt  wird  durch  Aufdeckung  und  Beschreibung  un- 
sittlicher Scenen.  Der  sittlich  Gebildete  bedarf  ihrer  nicht  zur 
Abschreckung  vom  Bösen,  da  dieselbe  aus  ihm  selbst  heraus- 
kommt; und  wenn  Der,  weicher  unreine  Gedanken  hegt,  das  Buch 
aufsucht ,  wird  sich  das  der  Vf.  wohl  zum  Ruhme  anrechnen 
wollen?  —  Die  2.  Novelle:  „Der  Arzt  als  Scharfrichter"  ist  ein 
„Lebens-  und  Reisebild"  genannt;  warum  1  will  uns  nicht  ein- 
leuchten. Sie  steht  nicht  höher  als  die  1.  in  Anlage  und  Aus- 
führung und  enthält  so  viel  des  Unwahrscheinlichen  und  Unge- 
reimten, als  wir  uns  nicht  entsinnen  können,  auf  so  wenige  Blätter 
zusammengedrängt  gelesen  zu  haben.  —  148. 
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[1936]  Geschichte  der  Glasmalerei  in  Deutschland  and 
in  den  Niederlanden,  Frankreich,  fiogland,  der  Sdi weil,  Ita- 
lien und  Spanien,  von  ihrem  Ursprung  bis  auf  die  neueste  Zeil. 
Von  M.  A.  Gessert,  Rechtsgelehrtem  /Stattgart  u.  Tu- 
bingen, Cotta'sche  Buchh.  1839.  VI  m  312  S.  8. 
(1  Thlr.  16  Gr.) 

Abermals  ein  Werk  deutschen  Fleisses,  das  man  Ton  Bo- 
gen zu  Bogen  mit  steigender  Bewunderung  liest  nnd  mit  hoher 
Achtung  für  den  Yf.  schliesst.   Und  doch  sind  es  nnr  Neben- 
Studien  eines  „Rechtsgelehrten4'  in  München;  wir  möchten  den 
Vf.  lieber  einen  „recht  Gelehrten"  nnd  noch  etwas  Besseres  nen-  ' 
nen,  weil  an  seinem  Buche  mehr  als  Gelehrsamkeit  zu  Tage 
bricht;  ein  richtiges,  kunstsinniges  Urtheil,  rechte  Liebe  zur  schö- 
nen Kunst,  dieser  ewig  heitern,  aus  himmlischen  Höhen  stam- 
menden Freundin  der  Menschheit  —  nnd  endlich  ein  praktischer 
Takt,  der  das  Erkannte  und  Gelernte  klar  darzustellen  und  ge- 
meinnutzlich zu  machen  versteht.    Wie  weit  bleiben  doch  hinter 
dieser  Arbeit,  die  in  so  bescheidener  Form  auftritt,  alle  ähnlichen, 
auch  die  allei  neuesten  nnsrer  überrheinischen  Nachbarn  zurück, 
so  schön  geschmückt  nnd  ausgestattet  sie  auch  auftreten  und  für  den 
«raten  Augenblick  bestechen  mögen!  Ja,  es  ist  in  der  That  die 
.  erste  selbständige  nnd  erschöpfende  Bearbeitung  dieses  schwierigen 
kunstgeschichtlichen  Stoffes,  welche  ausser  den  vielen  und  treff- 
lichen technischen  Notizen  und  Nachweisungen,  die  Verbreitung 
nnd  Behandlung  der  Glasmalerei  in  allen  Ländern,  wo  sie  Pflege 
ge fanden,  bis  auf  die  allcrneuesten  Versuche,  sio  wieder  in  ihr 
volles  Leben  und  Recht  zu  rufen,  mit  diplomatischer  Genauigkeit 
darlegt  und  documenlirt.  —  Ref.  kann  hier  nicht  in  /das  Einzelne 
eingehen,  aber  ebenso  wenig  umhin,  den  letzten  Abschnitt  (S.  239 — 
Ende),  die  vierte  Periode  der  Glasmalerei,  ?on  1800  —  1839,  t 
enthaltend  ,   als  höchst  gelungen  und  interessant  zu  bezeichnen« 
Die  drei  früheren  Perioden  bestimmt  der  Vf.  durch  folgende  Zah- 
len: die  erste:  Ton  999—1400;  die  zweite:  von  1400—1600; 
die  dritte:  von  1600—1800. —  Der  Himmel  gebe  dem  wackern 
Vf.  noch  recht  viel  Müsse  zu  solchen  Nebenbeschäftigungen  nnd 
erhalte  ihm  noch  lange  inmitten  des  Aclenstaubes  die  geistige 
Frische,  die  er  in  diesem  trefflichen  Buche  gezeigt  hal.»^% 

[1937]  Christliche  Kunstsymbolik  und  Ikonographie« 

Ein  Versuch ,  die  Deutung  und  ein  besseres  Verständnis«  der 
kirchlichen  Bildwerke  des  Mittelalters  m  erleichtern.  Frankfurt 
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a.M.,  Hermann.  1839.  XXXVm  n.  222  S.  gt.  8. 
(1  Thlr.  16  Gr.) 

Eine  höchst  verdienstliche  und  empfehlenswerthe  kleine  Schrift, 
welche  eben  so  sehr  von  der  tüchtigen  Gesinnung,  wie  von  den 
gediegenen  Kenntnissen  und  dem  grossen  Fleisse  des  ungenann- 
ten Vis.  —  R.  WeigeKs  Kunstkatalog  No.  Vllf.  nennt  Hrn.  Dr. 
Ilelmsdörfer  als  selchen  —  Zeugniss  gibt  Die  Arbeit  ist  aber 
um  so  verdienstlicher,  als  ausser  des  alten  Jo.  Molani  hist.  s.  a. 
imagg.  und  des  Jonae  Aurel,  de  cuhu  imagg.  LL.  HL  und  eini- 
ger wenigen  andern,  fast  gar  keine  Vorarbeiten  den  VL  unter- 
stützten. Um  sein  Buch  gemeinnützlich,  namentlich  auch  für  den 
Künstler ,  zu  machen ,  wählte  er  zur  Darlegung  seines  mühsam 
zusammengebrachten  Materiales  die  alphabetische  Anordnung,  „da- 
mit das  Verzeichnis»  könne  als  Clavis  gebraucht  werden",  indem 
er  sugleich  mit  einer  höchst  selten  vorkommenden  Resignation 
allen  gelehrten  Apparat  versteckt  gehalten  hat,  so  dass  der  mit 
solchen  Studien  nicht  näher  vertraute  Leeer  kaum  ahnet,  wel- 
che Masse  von  Belesenheit  zur  Herstellung  dieser  einfachen,  un- 
scheinbaren Notizen  über  „Adler,  Anker,  Apfel,  Blumen,  Einhorn, 
Fahnen ,  Krug ,  Lamm ,  Mühlstein ,  Nagel ,  Ruthe*1  u.  s.  w.  in 
Bildwerken  des  Mittelalters  gehörte.  Hauptabsicht  bei  der  gan- 
zen Arbeit  war  ihm  übrigens,  zum  eigentlichen  Verständnis* 
der  Bilder  mitzuwirken,  „weil  nnr  durch  eine  solche  Betrachtungs- 
weise von  einer  Richtung  abgelenkt  wird,  die  allerwege  nur  dns 
Ästhetische  Wohlbehagen  und  eine  süssliche  Sentimentalität  sucht  .a 
Diese  Absicht  aber  ist  in  der  ernsten ,  würdigen,  und  durchaus 
wahren  Vorstellung,  welche  der  Vf.  von  der  christlichen  Kunst 
überhaupt  hat,  lief  begründet,  wie  er  sie  in  der  meisterhaft  ge- 
schriebenen Einleitung  (S.  IX  — XXXVIII.)  gar  schön  und  klar 
ausspricht.  —  Diess  Zeugniss  wird  für  den  Zweck  einer  kurzes 
Anzeige  genügen,  um  das  Werkchen  allen  Künstlern  und  Kunst- 
freunden angelegentlich  zu  emnfehlen  und  dem  Vf.  unsere  dank- 
bare Anerkennung  zu  beweisen.  Die  äussere  Ausstattung  ist  seht 
schön  und  macht  der  Verlagshandlung  alle  Ehre.  /> 

'  ,  -  • 

[1938]  Rafacl  von  Urbino  und  sein  Vater  Giovanni 
Santi.  Von  J.  D.  Passavant.  In  2  Theilen  mit  14 
Abbildd.  Leipzig,  Brockhaus.  1839.  XXXVI  u.  592, 
705  S.  gr.  8.  (n.  18  Thlr.) 

Längst  erwartet  ist  endlich  das  vorliegende  Werk  erschie- 
nen, welches  wir,  ohne  Widerspruch  zn  befürchten,  für  eine  der 
allerbedeulendsten  Erscheinungen  der  neueren  Literatur  der  Kunst- 
geschichte zn  erklären  wagen.  Ein  Werk  deutscher  Liebe  und 
Gewissenhaftigkeit,  so  wie  der  gründlichsten  Forschung  und  des 
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ausdauerndsten  FleSsses  ist  es  In  der  würdigsten  Form  in  Stil 
und  äusserer  Ausstattung  aus  Licht  getreten  9  und  darf  der  freu- 
digsten Begrüssung  von  Seiten  aller  Derer  gewiss  6ein,  denen 
auch  die  Kunst  als  eine  Offenbarung  des  Göttlichen  in  der  Mensch« 
heil  gilt,  und  welche  eben  desshalb  die  Beschäftigung  mit  ihrer 
Geschichte  für  einen  wesentlichen  Theil  wahrer  Kunstliebe  an- 
sehen.   Die  Zahl  Derer  aber,  die  Das  bekennen  und  bethatigen, 
mehrt  sich  von  Tage  zu  Tage,  und  immer  mehr  tritt  sinniger 
Emst  in  Beschannng  und  Beurlheilung  der  Künstler  in  ihren 
Leistungen  an  die  Stelle  der  eitlen,  selbstsuchtigen  Sammelsucbt, 
der  gedankenlosen  Betrachtung ,  oder  der  süsslich  ästheiisirendea 
Beschwatzung  der  Kunstwerke.   So  verlangt's  der  deutsche  Cha- 
rakter.1 Davon  gibt  auch,  das  treffliche  Buch  Zeugniss,  dessen 
Anzeige  uns  jetzt  obliegt.  —  Eafael  ist  die  Sonne,  welche  den 
hellen  Tag  neuer  Kunst  in  seinem* vollen  Glänze  am  Himmel  der 
Menschheit  hinaufführt;  von  ihm  geht  noch  jetzt  der  grösste  Theil 
des  Lichtes  und  der  Wftrrae  aus,  welche  das  Kunstleben  unserer 
Zeit  bedingen  nnd  durchdringen.    Er  ist  der  Träger,  der  Leiter 
göttlicher  Ideen,  die  sich  unter  seiner  Hand  und  auf  seiner  Staf- 
felei zn  den  reinsten  Formen  wahrer  Schönheit  gestalteten,  und 
die  seitdem  in  gleichem  Maasse  zum  Typus  der  modernen  Kunst 
geworden  sind,  wie  die  Bildwerke  von  Griechenland  und  Rom  für 
die  Antike.    Daher  ist  sein  Leben  ein  wesentlicher  Theil  der 
neuen  Kunstgeschichte  selbst,  was  schon  der  fleissige  Vasari 
erkannte,  den  so  Viele  aus-  und  abgeschrieben  haben,  bis  in 
neuester  Zeit  der  nnn  verstorbene  Maler  Friedrich  Rehberg 
(1824)  in  München,  fast  gleichzeitig  Quatremere  de  Quincj 
in  Paris,  und  sein  italienischer  Uebersetzer  Longhena  (1829), 
der  fleissige  Forscher  Pnngileoni  und  der  geist-  nnd  kennt* 
nissreiche  Freiherr  v.  Rumohr  (1831 ,  im  3.  Bde.  seiner  „itaJ. 
Forschungen")  den  Weg  eigener  und  selbständiger  Betrachtung 
einschlugen.   Ihnen  schliefst  sich  nnn  in  der  würdigsten  Weise 
Hr.  P.  an,  indem  er  das  Beste  nnd  Vollständigste  bietet,  was  bis 
jetzt  über  Rafael  nnd  seine  Vorgeschichten  geschrieben  worden 
ist.   Sein  Bnch  ist  die  Frucht  der  allergenanesten  Studien;  denn 
er  unternahm  zu  diesem  speciellen  Zwecke  eine  Reise  nach  Eng- 
land, besuchte  zum  dritten  Male  Paris  nnd  bereisete  spater 
während  einem  Tollen  Jahre  Italien,  wo  er  schon  früher  sieben 
Jahre  verlebt  hatte.   Deutschland  kannte  er  schon  in  allen  RicJ»- 
tungen,  Wien  besuchte  er  noch  zu  seinem  Zwecke.   Die  grossen 
Gemälde  der  spanischen  Gallerie  R.'s  halte  er  schon  früher  in 
Paris  kennen  gelernt:  so  dass  ihm  mit  Ausnahme  einiger  weni- 
gen von  geringer  Bedeutung  alle  Werke  R.'s  durch  Selbstan- 
schauung bekannt  sind.    Damit  aber  noch  nicht  zufrieden,  be- 
suchte er  auch  die  Schauplätze  der  Thätigkeit  des  grossen  Ur- 
hinaten  und  durchforschte  fast  alle  grösseren  und  kleineren  Biblio- 
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theken  Italiens,  Deutschlands,  Frankreichs  und  Englands,  um 

Documenta  ior  sein  Leben  und  seine  Zeit  zu  erwerben.  So  voiw 
bereitet  und  ausgerüstet  ging  er  an  daa  Werk,  das  nun  Tollendet 
vor  uns  liegt.  Die  kritische  Würdigung  desselben  müssen  wir 
andern  Blättern  überlassen;  für  den  Zweck  des  Report,  genügt 
es,  auf  das  Charakteristische  der  Arbeit  aufmerksam  zu  machen. 
Dieses  beruht  zunächst  und  znmeist  in  den  mit  ungemeinem  Fleisse 
zusammengebrachten  und  geistreich  verarbeiteten  Nachrichten  über 
R/s  Vater  Giovanni  Santi  und  dessen  Familie,  worin  der  VC  nur 
den  oben  genannten  Padre  Pungileoni  tum  Vorarbeiter  hatte»  Dt 
gebildeten  und  kunstfertigen  Vaters  Einfluss  auf  die  Entwicklung 
seines  reichbegabten  Sohnes  wird  dabei  aufs  Ueberzeugendste 
nachgewiesen  (I.  S.  1  —  47).  Mit  unverkennbarer  Vorliebe  be- 
handelt hierauf  der  Yf.  R.'s  Lehr«  und  Wanderjahre,  1495— • 
1508,  unstreitig  wie  der  schwierigste,  so  der  gelungenste  Theil 
des  ganzen  Werkes,  dessen  Lesung  Ref.  wirklich  entzückt  hat 
(I.  S.  48 — 133).  So  zeichnet  nur  die  Hand  wahrer,  in  reinem 
Herten  wohnender  Liebe  im  Lichte  der  sichersten  Forschung  und 
des  klaren  Verstandes.  Welch  ein  Leben  entfaltet  sich  hier  vor 
unsern  Blicken!  —  Freilich  zu  poetisch,  als  dass  es  unserm  pro- 
saischen, kalt  berechnenden,  nur  nach  Aussen  strebenden  Zeitalter 
als  Wahrheit  gelten  kann.  Fast  möchte  man  glauben,  es  sei  in 
R.  das  Leben  eines  jeden  wahren  Künstlers  gleichsam  idealisch 
vorgebildet,  so  sehr  musste  Alles,  namentlich  auch  der  hochge- 
bildete Hof  zu  Urbino,  zu  seiner  glücklichen  Ausbildung  mitwir- 
ken. —  Der  folgende  3.  Abschnitt  macht  uns  mit  R.  unter  Ju- 
lius IL,  also  mit  seiner  Thaitigkeit  in  den  JJ.  1508  — 13  be- 
kannt, wobei  des  Einflusses  gedacht  wird  (§.  166 — 169),  den 
Michel  Angelo  auf  R.  übte.  Im  IV.  Abschn.  begleiten  wir  R. 
in  seiner  Thätigkeit  unter  Leo  X.  bis  zu  seinem  1520  erfolgten 
Tode  (S.  205—328),  wobei  auch  R.'s  Arbeiten  als  Architekt  und 
Bildhauer  zur  Sprache  kommen.  Auszüge  aus  seinen  Briefen  be- 
leben und  verschönern  die  Schilderung  der  äussern  Lebensverhält- 
nisse, swischen  welchen  wir  die  Gemälde  des  trefflichen  Meisters 
aufgestellt  und  erklärt  finden,  so  dass  der  ganze  Rafae]  hier  zur 
Erscheinung  kommt.  Dazu  gehören  aber  auch  seine  Schüler 
(Absclin.  V.),  welche  ausführlich  besprochen  werden  (S.  329 — 397). 
Der  Anhang  des  ersten  Theiles  enthalt:  1)  Belege,  die  Familie 
Santi  betreuend;  2)  Nachrichten  über  die  Baumeister,  Bildhauer 
und  Maler  des  15.  Jahrh.  in  Urbino;  3)  Nachrichten  über  einige 
verlorne  Gemälde  von  Giov.  Santi;  4)  Mitteilungen  aus  dessen 
Reimdironik ;  5)  Einiges  über  die  umbrische  Malerschule;  6) drei* 
Sonnette  R.'s;  7)  ein  Sonnett  von  Franc  Francia;  8)  Briefe  v. 
R.;  9)  Breve  des  Papstes^  wodurch  R.  zum  Baumeister  v.  8t. 
Feter  ernannt  wird ;  8)  Lebensomriss  R.'s  v.  Paolo  Giow ;  „ 
9)  Versuch  diu  Kupferstiche  des  Marc  Anton,  Agostiao  Venexiano  « 
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und  Manco  da  Ravenna  nach  den  Meistern,  nach  denen  sie  ge- 
fertigt sind,  za  ordnen  —  n.  m.  a.  von  geringerem  Belang.  — 
Der  2.  Theil  beschäftigt  sich  ausschliesslich  mit  den  Werken  — 
Gemälden  nnd  Zeichnungen  — '  R.'s,  und  gibt  1),  ein  chronolo- 
gisches Verzeichniss  der  ersteren,  genau  nach  den  verschiedenen, 
in  seinem  Leben  nachgewiesenen  Entwickelungsperioden  geordnet 
(S.  1  —  386);  2)  Verzeichniss  seiner  Entwürfe  zu  Bildwerken, 
deren  fünf  angeführt  werden;  3)  seine  architektonischen  Entwürfe, 
besonders  seinen  Plan  zur  Peterskirche;  4)  ein  sehr  vollständi- 
ges, kritisches  Verzeichniss  der  Zeichnungen  R/s,  die  sich  in 
Italien,  Deutschland,  England,  Frankreich  nnd  Spanien  finden,  so 
wie  auch  derjenigen ,  welche  aus  der  Sammlung  Cerzat  in  alle 
Weh  zerstreut  worden  sind  (S.  466—613).  Den  Beschluss  ma- 
chen die  Kupferstiche  nach  den  Bildnissen  und  die  filteren  nach 
Zeichnungen  R.'s.  Ein  vollständiges  Sach-  und  Namenregister 
erhöht  die  Brauchbarkeit  des  trefflichen  Werkes,  wie  die  beige- 
gebenen vierzehn  schön  gestochenen  Kupfertafeln  in  Rojal-Fol. 
ihm  zum  wahren  Schmucke  gereichen.  Dass  auch  der  Verleger 
den  innern  Werth  des  Buches  anerkannte,  beweist  die  wahrhaft 
elegante  Ausstattung  durch  Druck  und  Papier.  Und  so  findet  sich 
denn  hier  Alles  zusammen,  was  ein  deutsches  National-  nnd 
Prachtwerk  charakterisiren  soll:  innere  Gediegenheit  nnd 
Äussere  einfache  Schönheit.  Freuen  wir  uns  dessen  um  so 
mehr,'  je  seltener  wir  dergleichen  Erscheinungen  in  unsenn  Va- 
terlande begegnen«  Möge  der  Erfolg  beweisen,  dass  der  Sinn 
dafür  und  die  Anerkennung  derselben  unter  uns  noch  nicht  er- 
loschen ist.  10. 
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(Die  mit  *  bezeichneten  Schriften  haben  Katholiken  zu  Verfiltern.) 

[1939]  Einleitung  in  das  System  der  Christlichen  Lehre 

oder  Propädeutische  Entwicklung  der  Christlichen  Lehr-Wisscnschaft. 
Bin  Versuch  von  J.  T.  Beck,  auss.  Prof.  d.  Theol«  an  d. 
Uni?.  Basel.  Stuttgart ,  Belsen  1838.  XII  u*  295  S. 
gr.  8.  (1  Thlr.  18  Gr.) 

• 

Dieses  Werk  setit  sich  die  grosse,  doppelte  Aufgabe,  die 
durch  ihre  herkömmliche  Wissenschaft).  Behandlung  getrennten  Ele- 
mente der  christl.  Lehre  in  ihrem  notwendigen  Zusammenhange 
darzulegen  und  sie  von  ihrem  eignen  Mittelpuncte ,  der  Schrift, 
aus  als  einen  in  sich  selbst  fertigen,  und  nur  ans  sich  selbst  an 
erkennenden  Lebens -Organismus  zu  begründen;  oder,  wie  es 
S.  X  heisst:  „die  posit.  Gestalt  des  Christenthums,  wie  die  Schrift 
sie  zeichnet,  immer  lauterer  und  Tollständiger  darzulegen".  Und 
diese  Aufgabe  hat  die  wichtige  Schrift  nach  dem  Urthetle  des  Ref. 
auf  eine  beachtenswerte  Weise  gelöst,  so  wenig  er  sich  auch 
mit  einzelnen  anf  die  Spitze  getriebenen  Entwicklungen  befreun- 
den kann.  Der  1.  Abschn.  legt  eine  „Wissenschaft I.  Systematisi- 
rung  der  christl.  Lehre"  in  8  §§.  dar.  §.  1.  Als  unbrauchbar 
für  die  christl. Lehrwissenschaft  werden  ausgeschieden  die  theo- 
sop  Iii  sehe  Gnosis,  welehe  „mit  ihren  angeblich  neuen  Er- 
schauungen der  unsichtbaren  Welt  es  nimmer  zum  Erkennen,  nur 
zur  Ahnung  oder  Conjectur  oder  subject.  Vorstellung  es  bringend, 
sich  nicht  wissenschaftlich  organisiren  lässt;  und  die  philoso- 
phisck-speculative  Gnosis,  welche,  unabhängig  Tora  posit. 
Lehrinhalt,  aus  der  eignen  BegrifTsspeculation  die  Wahrheit  pro- 
duciren  und  construiren,  nicht  als  Gegebenes  reproduciren  will**. 
Dagegen  wird  die  christl. Lehrwissenschaft  gebaut  auf  die  gläu- 
bige Gnosis,  welche  die  Wahrheit  ans  der  christl  Lehrschrift 

Repert.  d.  f.  deutsch.  LiU  XXII.  6.  31 
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gläubig  ,  empfängt  und,  ohne  in  ein  über  derselben  hinaosliegendes 
Erkenntniss  -  Geriet  dringen  zn  wollen,  in  zusammenhängendem 
Denken  die  gegebenen  Wahrheiten  für  die  Erkenntniss  vermittelt; 
*,sie  strebt  die  bibl.  Offenbarung  mit  den  Hülfsmitleln  der  Wis- 
senschaft dem  denkenden  Geiste  znr  Erkenntniss  zu  bringen4'. 
§.  2.  Das  Grundelement  der  christl.  Lehr  Wissenschaft  ist  der  Glaube, 
doch  nicht  in  dem  einseitigen  Sinne  eines  bloss  psycholog.  Zu- 
standes,  d.  i.  einer  innerlichen  relig.  Bestimmtheit,  oder  in  dem 
eines  bloss  äussert.  Religions- Inhaltes,  sondern  Beides  in  sich 
vereinigend  als  Glaubens -Religion,  zugleich  als  substanzicller  und 
dynamischer  Glaube.  Die  gläubige  Gno eis  der  christl. Lehr- 
wissenschaft entsteht  nun  dadurch,  dass  der  Geist  die  obj.  christl. 
Wahrheit  durch  diesen  Glauben  einerseits  schon  bat,  und  andrer- 
seits sie  zum  Bewusstseta  bringt  in  der  Art  und  Weise  eines  mit 
logischer  Notwendigkeit  zu  bestimmten  Begriffen  sich  entwickeln- 
den Denkens.  Eben  so  ist  auch  die  Form  doppelt  gebunden 
(§.  3X  mit  dem  Glauben  nämlich  an  das  obj.  Christenthum  (d.  i. 
an  sein  urkundliches  Lehr- Organ,  das  eigne  Lehr- Wort  des 
Christenthums  in  seiner  Lehr- Urkunde),  mit  dem  Denken  aber 
an  die  Denkgesetze  und  an  die  Principien  und  Metbode  der  Wis- 
senschaft Der  denkende  Geist  der  Vernunft  verhält  sich  aber 
gegen  den  Glauben  (§.4.)  nicht  passiv,  sondern  reeeptiv;  doch 
anch  nicht  produetiv,  sondern  reproduetiv,  reproducirend  näm- 
lich das  Geistesleben  mit  bewusster  und  freier  Selbstbestimmung 
in  der  seiner  Freit hätigkeit  zugewiesenen  Sphäre.  Der  Glaube 
—  weder  ein  geistig  unbelebtes  noch  ein  menschlich -geistiges, 
sondern  ein  lebendiges,  gottbegeistertes  Object  —  ist  das 
durchaus  produetive  Element  (S.  25).  §.  5.  Diess  ist 
nun  nicht  in  die  Formel  umzusetzen,  die  reproducirende  Thätig- 
keit  sei  nichts  Anderes,  als  dass  das  Denken  sich  vertiefe  in  sei- 
nen Gegenstand.  Dadurch  wurde  dem  Denken  alle  Thätigkeit 
von  vorn  herein  beigelegt,  der  Glaube  verhielte  sich  rein  lei- 
dend. Das  Glaubenslebcn  ist  nnn  weder  für  sich  schon  eine 
abstracie  Allgemeinheit  (wie  eine  blosse  Idee),  noch  eine  endlich 
begrenzte  Besonderheit  und  als  solche  gewissen  notwendigen  Deok- 
bestiromungen  unterworfen;  sondern,  seinem  Wesen  nach  eine  un- 
endlich-geistige Lebens- Oekonomie,  unterwirft  er  unsere  Denk- 
bestinrmungen  selbst  einer  höhern  Lebensordnung;  daher  a)  kann 
unser  Denken  nicht  ursprunglich  selbsttätig  das  wesentl.  Lebens- 
gebiet des  Glaubens  erkennend  sich  unterwerfen;  nicht  einmal 
ideal  kann  es  in  dasselbe  eingeben,  um  sich  mit  ihm  zu  identi- 
ficiren.  Der  Glaube  versetzt  sich  selbst  (zuerst)  in  unsern  Geist 
und  identificirt  sich  mit  ihm,  und  zwar  real,  nicht  bloss  ideal. 
Weil  aber  b)  der  Glaube  „obj.  u.  subj.  als  ein  in  der  Endlich- 
keit sich  offenbarendes  vollkommenes  System  des  unendlichen  Le- 
bens, welches  in  verschiedenen  Gliedeningen  und  Lebensstufen 
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zur  Erscheinung  kommt,  bereits  urbildlich  explicirt  ist  in  einer 
eignen  abgeschlossenen  Offenbarung,  einem  Urproduct,  wovon 
alle  nachbildlichen  Offenharungen  nur  fortlaufende  Reproductionen 
sind,  so  muss  «)  der  Geist  den  vollen  obj.  Glaubens- Inhalt  aus 
jenem  Urproduct,  dem  eigens  abgeschlossenen  Offenbarongs  -  Ca- 
non schupfen  und  ß)  vom  Centrum  der  Offenbarung  aus  der  Ge- 
nesis derselben  nachgehen,  die  Wahrheiten  der  Offenbarung  ver- 
folgend in  ihrer  allmäligcn  Entfaltung  und  Ausbildung.  §.  6.  Der 
Wissenschaft!.  Glaubens -Erkenntniss  genügt  nun  weder  das  spe- 
culative  noch  das  ref lectirende  Verfahren,  „weil  beide  den 
Glauben  nur  nach  dem  Gange  der  innern  Denkgesetze  bestimmen 
und  entwickeln  wollen,  in  der  unwahren  Voraussetzung,  dass  sie 
ihren  Gegenstand  a  priori  oder  a  posteriori  sur  Genüge  -  in  sich 
hatten1'.  Sie  wählt  vielmehr  die  real- genetische  Methode, 
welche  dem  Gange,  den  die  Sache  selbst  nimmt,  dem  eignen  Of- 
fenbarungsgange nachgeht.  Nachdem  nun  gezeigt  ist,  dass  eine 
„wissenschaftl.  Darstellung  den  Real  -  Organismus  der  christl.  Lehre 
zu  einem  Begriffs -Organismus  zu  machen  und  die  Identität  der 
Sachbestimmung  der  christl.  Lehre  mit  den  Gedankenbestimmun- 
gen ihres  Begriffs  tu  vollziehen  haben",  wird  §.  8.  der  Begriff 
der  christl.  Lehrwissenschaft  dahin  bestimmt:  sie  sei  „die  gläu- 
big wissenschaftl.  Entwicklung  des  ungetbeilteir  und  in  sich  selbst 
vollendeten  christl.  Lehr -Systems  in  seinen  wesentlichen  Begriffs- 
Momenten,  seiner  allgemeinen,  besondern  und  individuellen  Glau- 
bens -  Bestimmtheit.  —  Der  2.  Abschn.  legt  den  Elementar- 
Organismus  der  christl.  Lehre  dar  (S.  48—267)  in  6  Unterab- 
theilungen. '  Die  1.  handelt  von  Religion  oder  Offenbarung  und 
Glauben  im  Allgera.  Zuerst  werden  unter  A.  negative  Sätze 
Aufgestellt.  Nach  einigen  Vorsätzen  wird  gezeigt,  dass  das  Selbst- 
,  bewusstsein  in  seiner  blossen  Unmittelbarkeit  weder  der  ste- 
tige Grund  noch  die  stetige  Ursache  der  Rel.  sei.  Das 
Selbstbewusstsein  setzt  schon  ein  obj.  Dasein  der  Religion  voraus, 
und  eine  obj.  Ursache,  durch  welche  es  sie  in  sich  hat.  Eben 
so  wenig  ist  es  aber  auch  der  Grund  oder  das  innere  Entwick- 
lungs-Princip  der  Rel.;  denn  es  schliesst  auch  die  irrelig.  Ent- 
wicklungen nicht  ans.  Es  muss  also  in  seiner  Ursprung! ich keit 
wieder  durch  ein  Anderes  erst  speci fisch  bestimmt  sein,  damit 
Rel.  aus  ihm  hervorgehe  (S.  53).  Die  psychologische  Ur- 
gestalt  der  Rel.  kann  aber  auch  nicht  im  Gefühl  gesucht  . 
werden;  sie  ist  ein  speci  fisch  Geistiges,  Rel.  em  allgem.  Geistiges ; 
auch  urafasst  sie  ursprunglich  schon  alle  Factoren  und  Th&tig- 
keiten  des  Seelenlebens,  —  nicht  bloss  das  Gefühl  —  in  ihrer 
Einheit  Eben  so  wenig  kann  die  ursprüngliche  Geistesform  der 
Rel.  in  allen  See len -Factoren  zusammen  liegen;  denn  diese 
smd  wieder  nnr  abgeleitete  Thätigkeiten  des  principiellen  Geistes- 
lebens und  Anfang  jedes,  auch  des  weltlichen  Erkennens,  Füh- 

31* 


■ 


484  ,  Theologie. 

kns  u.  s.  Wi,  daher  aber  nicht  Grundform  der  Rel.  als  etwas 
Specifischen.    Nachdem  so  die  ausserhalb  der  Schrift  gesuchten 
Anfangs- Entwicklungen  der  Rel.  negirt  sind,   folgen  S.  53 
B.  die  positiv  biblischen  Satze;  §.5.  beginnt  mit  der  Po- 
sition: „Die  h.  Schrift  gibt  uns  eine  eben  so  psychologisch 
als  geschichtlich  wahre  Darstellung  der  Rel.  in  ihrer  wahr- 
haften Genesis,  Wie  dieselbe  bei  dem  Menschen  als  Individuum 
und  als  Gattung  wirklich  sich  ereignet.    Diese  Genesis  der  Re- 
ligion wird  nun  aufgewiesen.    §.  6.  Im  menschl.  Urzustand  war 
die  Rel.  weder  etwas  Fertiges,  noch  etwas  nur  Angelegtes 
(Disposition),  sondern  lebendiger  Anfang  od.  beginnende  Lebens- 
entwickclang.  •'Ihre  stetige  Ursache  (bewirkendes  Princip) 
war  die  unmittelbar  allgegenwärtige  Vater- Offenbarung;  ihr  ste- 
tiger Grund  (inneres  Bntwickelungs  -  Princip)  die  in  u.  aus  dem 
Menschen  bildungsfähig  wirkende  Gott&hnlichkeit,  und  gestalten 
sollte  sich  diese  zum,  freien  Menschen  -Tjpus,  zum  beständig  le- 
bendigen Genuas  und  Umgang  Gottes,  zum  ilöog  &tov  (Gen.  1. 
2.,  Eph.  4,  24.,  CoK  3,  10.).    §.  7.  Diese  Ur-Relig.,  zurück- 
gedrängt durch  das  Ueb ergewicht  eines  bloss  animalischen  Ele- 
ments, komme  nicht  zur  Ausbildung.    §.  8.  Das  Wesen  aller 
wirkl.  ReL  nach  Grund  und  Inhalt  wie  Gestalt,  nach  ihrer  obj. 
u.  subj.  Realität  ist  Glaube,  niarig  (2  Cor.  5,  7.  Hebr.  7,  11.). 
Nach  Hebr.  11,  1.  liegt  in  der  Wurzel  des  Glaubens  Obj.  und 
Subjectives  noch  ungeschieden  in  einander;  er  ist:  Eingründung, 
lebensgründliche  Innerlichkeit  (Hypostase  obj.  u.  subj.)  unzeitlicher 
Güter,  und  Zucht  (obj.  u.  subj.)  unsichtbarer  Gesetze,  die  sub- 
stantielle und  potentielle  Gegepwärligkeit  einer  Zeit  und  Raum 
übersteigenden  Welt  (S.  62).    §.  10.  Vermöge  dieser  real.  Inner- 
lichkeit des  Gl.  ist  der  Mensch  von  den  ältesten  Zeiten  her  ein 
Bezeugter,  indem  sein  Glaube  als  §ubjectivität  (die  Gläubigkeit) 
ursprünglich  nur  empfangend,  reeeptiv  ist.    §.11.  Aus  diesem  in- 
nen!4  Anfang  entwickelt  sich  die  Gläubigkeit  zu  geistiger 
Selbsttätigkeit,  die  jedoch  nur  reproducirend  ist  u.  in  stufenmäs- 
sig  organischer  Fortbildung  die  gläubige  Vernunftthätigkeit  (Hebr. 
11,  8.)  u.  die  gl.  Freithätigkeit  (v.  6.  7.)  umfasst.  Nachdem 
nun  nachgewiesen  ist ,  wie  sich  der  Glaube  substanziell  auf  der 
Stufe  der  gläub.  Vernunftthätigkeit  §.  12.  und  Freithätigkeit  §.  13. 
entwickle,  und. wie  auch  von  dieser  natürl.  Glaubensentwicklung 
die  Ursächlichkeit  in  der  &tia  dvvafitg  liege  §.  14.,  wird  §•  15. 
gezeigt,  wie  auch  in  dies,  natürl.  Glaubensentwicklung  diS  menschl. 
Vernunft  u.  Freithätigkeit  durch  die  animalische  Lebensentwick- 
lung (o~a(>£)  zurückgedrängt  werde;  wie  abor  auch  in  dieser  Zeit 
der  Degeneration  die  ausserweltl.  Substanz  der  Rel.  sich  bezeuge 
§•  16.  und  wie  namentlich  in  der  degenerirt- natürl.  Wirksamkeit 
der  Rel.  der  Sitz  derselben  sich  im  menschl.  Gewissen  darlege 
§.  17.  (Rom.  2,  1  f.,  14  f.).    Von  §.  18—26.  finden  sich  C. 
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Folgerungen ;  dass  der  Centraisilz  aller  Hei.  das  Gewissen  sei, 
und  in  ihm  anch  selbst  noch  in  der  degenerirten  Menschennatur 
sich  offenbare,  §.  18.;  dass  sie  aber  im  Gewissen  dem  geistigen 
Sinne  zunächst  nur  als  uberweltlicher  Zug  und  Ahnung 
sich  zu  fühlen  gebe,  §.  19«;  dass  u.  wie  daraus  die  verschied. 
Ableitungen  der  Hei.  sich  erklären,  §.  20 ;  dass  die  Fiel,  ursprüng- 
lich etwas  Noth  wendiges  für  den  Menschen  sei,  §.21.,  den- 
noch aber,  als  im  eignen  Selbst  des  Menschen  sich  concentrirend, 
neben  der  Notwendigkeit  auch  Freiheit  schon  ursprünglich  in 
sich  habe,  §.  22.;  dass  in  der  Religionsentwickelung  §.  23.  und 
nicht  minder  in  dem  Entwicklungsprincipe  der  Hei.  §.  24.  Not- 
wendigkeit und  Freiheit  beisammen  sei;  endlich  dass  die  Hei. 
*  objectiv  im  AJlg.  nur  als  Noth  wendigkeit,  §.  25.,  subjectiv 
aber  erst  in  der  Entwicklung  sei,  so  weit  diese  der  Freiheit 
(§.26.)  anheimfällt.  —  Die  2.  Abtheilung  spricht  von  den  fal- 
schen Religionen  od.  dem  üngl.  im  AJIg.  §.  27—38*  m 
zeigt,  dass  der  Ungl.  als  Negation  des  Gl.  auf  einen  Anfang  des 
Gl.  §.  27.  u.  auf  eine  Th&tigkeit  hinweise,  die  von  einem  antt« 
religiösen  Principe  stamme,  §.  28«  Dieses  object.  innerliche  Ent- 
steh ungs-  und  Entwicklung- Fr  ineip  des  Ungl,  ist  nicht  die  Sinn- 
lichkeit an  sich,  als  welcher  jener  Antagonismus  ursprünglich  nicht 
in  wohnt,  sondern  die  in  ihr  liegende  Sünde,  §.29.  .  Das  subj. 
Entwicklungs-Princip  dagegen  ist  die  Unglüd  bigkeit,  umauu 
§.  30.  Der  üngl. ,  durchgängig  der  Gegensatz  zum  GL,  §.  31., 
hat  als  Entwicklungsstufen  die  n^oia  Eph.  4,  18.  §.32.  u.  die 
nt&Quatg  vijg  xagöiag,  §.  33.,  deren  Erscheinungen  u.  Verhäitniss 
zum  Gl.  §.  34-38.  angegeben  sind.  -4  Die  3.  Abthl.  behau 
delt  die  besond.  Glaubensreligion  od.  die  positiv  göttl« 
Offenbarung  im  A.  T.  §.  39—47.;  die  Idee  von  Offenbarung 
im  All-  als  reell  schon  gegeben  im  Gewissen  ,  39. ;  die  Le- 
gitimation jeder  besondern  Offenbarung  vor  der  Grund -Offenba- 
rung im  Gewissen,  §.  40.,  und  ihr  Bestimmt- werden  durch  die 
Sünde,  §.  41.,  worauf  dann  die  Betrachtung  der  stufenweis  sich 
entwickelnden  Offenbarung  im  A.  T.  folgt,  §.42—47.  Gemäss 
der  bist.  Betrachtungsweise  schliesst  sich  daran  in  der  4.  Abthl. 
die  vollkommene  Glaubensreligion  ndt  die  unmittel- 
bar gotthafte  Offenbarung  in  Christus,  §.  46>—  öli, 
Das  Christentum  wird  gleich  in  seinem  ersten  Beginn  als  der 
Vollendungs- Anfang  der  wesenhaft  vollkommenen  Offenbarung 
dargestellt,  §  54.  S.  146,  als  schöpferische  Erneuerung  und  Voll- 
endung der  Uroffenbarung  sowohl  als  der  vorbildenden  und  vor- 
bereitenden Zwischenoffenbarungen,  die  es  in  sich  aufnimmt;  als 
unmittelbar  allgegenwärtige  Vater-Offenbarung  in  gottmensrhlicher 
Verpersönlichung.  Die  Hauptgliederung  des  ganzen  Offenbarungs- 
organismus seit  Eintritt  der  Sünde  ist  nun  diese:  1)  die  ur- 
gründlich-güttl.  Naturordnung,  beieugt  nämlich  im  göttl. 
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Lebensgrunde,  dem  Gewissen;  2)  die  positiv*  göttl.  Normal  - 
Ordnung,  im  israelitisch -legislatorischen  Lehr-,  Staate-  und 
Cultor- Organismus;  3)  die  gottmenschliche  Gnadenord- 
nung in  Christus;  worauf  §.  61.  S.  159  die  christl.  Offenba- 
rung dahin  bestimmt  wird:  Sie  ist  die  schöpferische  Realisirnng 
der  ewigen  und  geschichtlichen  Offen  barongs  -  Fülle  Gottes,  wel- 
che, gottmenschlich  sich  verpersönlichend  und  persönlich  (nicht 
bloss  eigenschaftlich)  geistig  sich  obgestaltend,  als  das  reinigende 
und  neu  schaffende  Leben,  Liebe  und  Licht  Gottes,  eine  allum- 
fassende Heilsökonomie  des  Vaters,  Sohnes  und  Geistes  in  den 
Auserwähl ten  begründet,  entwickelt  und  vollendet.  Hieran  schtiesst 
sich  in  d.  5.  Abthl.  die  Selbst-Rechtfertigung  der  christl. 
Offenbarung,  §.  62 — 70.,  welche  Alles  auf  Erfahrung  grün- 
det und  als  Beweisstufen,  §.65.  die  Gewissenserfahrung,  §.66* 
die  Heilserfahrung  u.  §.  67.  die  G  laubens  -  Gnosis  angibt; 
worauf  §•  71 1 — 81.  ein  Anhang  über  Wunder  u.  Weissagungen 
folgt,  zu  reichhaltig,  um  hier  besprochen  werden  zu  können,  der 
jedoch,  nichts  Formelles  anerkennend  und  ausscheidend,  einzelne 
Erscheinungen  der  Schrift  so  weit  auf  die  Spitze  stellt,  dass  z.B. 
bei  den  Weissagungen  §.  79.  S.  201  die  Weissagungszah- 
len für  wesentliche  Darstellungsmittel,  die  prophet»  Zahlen  da- 
gegen für  „die  innersten  Uebereiostimmungen  der  aussei  weltlichen 
Maass Verhältnisse,  für  h.  Ur zahlen,  die  elementare  Weltorganisa- 
tion bemessend,  zu  deren  Eotrüthselung  nur  die  bibl.  Aufschlüsse 
über  Schöpfung  und  Urzeit  dienen",  ausgegeben  werden.  Eben 
so  cassirt  die  6.  Abthl.,  die  0  ffenbaru  ngs- Urkunde,  §.82 
—  101,  die  wichtigsten  Erörterungen  durch  die  apodictische  Be- 
weisart als  Geist  u.  Kraft,  die,  so  sehr  sie  Objektivität  an- 
spricht, doch  etwas  sehr  Subjectives  bleibt  Um  endlich  diese 
Gliederung  in  sich  selbst  abzuschliessen,  so  dass  ein  Angriff  auf 
sie  nur  von  ihrer  eigenen  Innerlichkeit  aus  möglich  wäre  ,  ist 
§.  102—109  ein  Anhang  gegeben  zur  theol.  Auslegung  der  Schrift, 
•  wo  drei  Grade  der  Interpretation  angenommen  werden:  die  ni« 
storisch- grammatische  als  die  gemeinste,  weil  sie  nur  das 
Historische  und  Grammatische  zum  Verstand niss  bringt,  die  psy- 
chologische, welche  die  in  Sprache  und  Geschichte  sich  of- 
fenbarenden menschl.  Gedanken ,  Gesinnungen  uod  Gefühle  ent- 
wickelt, und  endlich  die  pneumatische,  welche  erst  zum  Tol- 
len, specinschen  Schrifteion,  zum  göttlich -geistigen  Sinn  kommt, 
S.  276.  Rechten  wir  über  diese  Zerrcissung  wesentlich  in  jeder  * 
richtigen  Interpretation  verknüpfter  Momente  mit  dem  Yf.  nicht, 
da  sie  sich  selbst  gar  bald  richten  rauss.  Gewiss  hat  der  Vf.  das 
Verdienst,  von  Neuem  auf  die  wahre  Grundlage  der  Theologie, 
auf  die  Schrift,  hingewiesen  zu  haben,  obgleich  auf  dem  von  ihm 
eingeschlagenen  Wege,  welcher  Alles  auf  innere  Momente  zurück- 
führt, alle  äussere  Kritik  und  alles  ausseriieh  Zwingende  der  Wis- 
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senschaft  aufgehoben  und  nur  eine  Schanze  für  die  sog.  wieder- 
geborene Theologie  aufgeworfen  worden  ist.  —  Der  Druck  ist 
gut,  nur  halle  die  Verlagehandlung  für  einen  Corrector  sorgen 
sollen,  der  'vom  Griechischen  wenigsten«  eine  Vorstellung  hatte, 
denn  endlos  sind  hier  die  Fehler.  84, 

[1940]  Versuch,  das  Geheimniss  des  Menschensoluis 
zu  enthüllen.  Von  Dr  Chr.  Fr.  Böhme,  CRath  n.  In- 
speclor  zu  Ldckau  b.  Ältenbnrg.  Neustadt  a.  d.  O.,  Wagner« 
1839,   VI  u.  192  S.  gr.  8.  (18  Gr.) 

Wer  den  etwas  dunkel  -  und  kurzgefassten  Titel  dieser 
Schrift  nnd  den  Namen  ihres  Vfs.,  ohne  nähere  Bezeichnung  dqrch 
Vornamen  nnd  Charakter,  angezeigt  lande,  konnte  leicht  zu  dem 
Glauben  verleitet  werden,  es  handle  sich  hier  um  eine  der  Spe- 
cnlation  nnd  Theosophie  angehörige  Untersuchung,  da  vielmehr 
iil  ihr  du»  Erzeugnis*  eioes  Mannes  uns  entgegentritt,  der  eich 
als  gründlichen  und  vorurteilsfreien  Exegcten  bekannt  gemacht 
hat  und  hier  nach  beifalls werther  Erklärungsmethode  «od  mit  ihn 
auszeichnender  Prftcision  seine  Ansicht  über  die  Bedeutung  des 
von  Jesu  gebrauchten  Ausdrucks:  Menschensohn  entwickele 
Ueber  die  Frage:  wie  sich  Jesus  zugleich  Menschen-  nnd  Gottes- 
Sohn  habe  nennen  können  1  hatte  der  Vf.  bereits  vorwogst  — 
in  Awgusti's  theo».  Monatsschrift  Jahrg.  t802.  S.  393  &  — 
seine  vou  den  Theologen  nicht  berücksichtigte  Meinung  abgege- 
ben, und  da  er  sich  bei  seinen  fortgesetzten  Untersuchungen  über 
die  christliche  Religion  auf  die  bedeutsame  Benennung:  Men- 
schensohn, oft  zurückgeführt  sah,  ohne  Gelegenheit  zu  haben,  sich 
ausführlicher  darüber  zu  erklären,  so  thul  er  es  in  der  vorlieg, 
selbständigen  Schrift  so-,  dass  er  zunächst  die  Grunde  aufführt, 
um  welcher  willen  die  Selbstbenennnng  Jesu  Christi  durch  den 
Ausdruck:  Menschensohn  als  Geheimniss  betrachtet  werden  könne 
nnd  müsse,  welches  noch  immer  nicht  enthüllt  sei,  insofern  ihm 
nämlich  auch  die  neuerdings  aufgestellten  Erklärungen,  nament- 
lich von  Schollen,  Fleck  und  von  Amnion,  nicht  genügen  könn- 
ten. Die  verheisseno  nnd  versuchte  Enthüllung  liegt  in  der  Er- 
klärung ,  dass  in  jener  Selbstbenennnng  folgende  Momente  zu 
suchen  seien:  der  Mensch,  vorzugsweise  vor  allen  übrigen  Men- 
schen so  benannt ;  für  alle  Menschen  ohne  Ausnahme  nnd  Unter- 
schied der  Mensch;  ihrer  Aller  Herr  und  König.  Mit  andern 
Worten  würde  also  in  erster  Beziehung  das  Ideal  der  Mensch- 
heit, in  der  Sprache  der  Philosophie,  oder  der  Mensch,  wie  er 
sein  soll,  im  gemeinverständlichen  Ausdrucke  bezeichnet;  in  zwei- 
ter der  Kosmopolit  in  der  höchsten  und  edelsten  Bedeutung  des 
Wortes;  in  der  letzten  das  Ideal  der  Menschheit  nach  seiner  be- 
stimmtesten Kraft  nnd  Würde.   Diese  Erklärung  nun  sucht  der 
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Vf.  als  richtig  zq  erweisen,  dass  mithin  das  Geheimniss  der 
Sache,  d.  h.  in  welchem  Sinne  sich  Jesus  „Menschensohn" 
nannte,  aufgeklart  sei,  während  das  der  Person,  d.h.  wie  dieser 
Jesus  dazn  kam,  ein  so  göttliches  Amt  sich  zuzuschreiben  und 
der  Verwaltung  desselben  sich  zu  unterziehen,  nie  hinlänglich 
Herde  enthüllt  werden  können,  da  Jesus  in  der  Menschengeschichte 
ein  Wunder  sei  und  bleibe.  Uebrigens  hat  der  Vf.,  abgesehen 
von  der  Hauptsache,  in  dieser  Schrift  noch  mehrere,  theils  län- 
gere (z.  B.  über  das  gegenseitige  Verh&ltniss  der  kanonischen 
Evangelien),  theils  kürzere  Bemerkungen  aus  dem  reichen  Schatze 
seiner  gründlichen  Bibelstudien  mitgetheilt ,  die  beachtet  zu  werden 
verdienen.  24. 

[1941]  Viro  optimo,  amicissimo  C.  Ed.  Niese,  Torgayae 
Septem  prope  annos  Diacono,  iam  ad  ampliorem  Inspectoris  sa- 
crorum  in  illnstri  schola  Portensi  dignitatem  evecto  congratulan- 
tes  Yaledicunt  interiores  eins  amici  interprete  JFr.  Jos*  Gru- 
lieh,  Torgavae  Archidiacono.  Praemissa  est  de  loci  Matth« 
XXIV,  1.  2.  interpretatione  brevis  dissertatio.  Torga- 
vae. (Wideburg.)  1839.    XII  S.  grv  4. 

Es  handelt  sich  hier  um  die  Erklärung  der  Worte,  welche  der 
Herr  zu  seinen  Jüngern  sprach,  als  sie  ihm  vom  Oelberge  ans  das 
prachtvolle  Tempelgebäude  zeigten :  I4^.r(v  Xfyu  vpiv,  ov  fit]  aftdij 
J>öe  Xi&og  inl  \l&ov,  og  ov  xaiaXvd^rjatrai ,  und  vorzugsweise 
um  die  Partikel  ov  vor  ßUmra,  welche,  von  mehrern  Auslegern 
aus  dem  Texte  geworfen,  neuerdings  von  Meyer  in  ov  verwan- 
delt wurde.  Nach  mehreren  an  sich  triftigen  Bemerkungen  schlägt 
der  Vf.  folgende  Erklärung  vor,  bei  welcher  die  beibehaltene  Par- 
tikel allein  einen  zulässigen  Sinn  gewähre:  „Non  negat  Dominus, 
discipulos  tovto  videre,  h.  e.  cuivis  in  templi  aedificio  conspi- 
cua,  magnitudinem,  splendorem,  aliaque  ejosmodi  mirabilia;  qnod, 
nt  iterum  dicam,  fuisset  ineptum.  Nara  ravra  illa  cüneta  ante 
oculos  erant  posita,  qaae  nemo  nisi  coecas  —  non  poterat  non 
videre  et  dignoscere.  Verum  negat,  illos  ndvja  ravra  videre, 
quae  diseipulis  oecolta,  ipse  Bolus  animo  prospiecret  certissime 
e Ventura;  nimirum  templi  desolationem,  urbis  expugnationem,  fu- 
turorumque  temporum  calamitatem,  de  quibus  ab  hoc  loco  exor- 
su  sdeineeps  per  totum  caput  vaticinatur.  Qnare  in  vocabulo 
noVra  omne  verbornm  pondus  sententiaeque  vim  inesse  ideoque 
cum  emphasi  illad  pronuntiandum  puto".  Es  entsteht  ihm  also, 
ohne  dass  er  selbst  ein  Fragzeichen  nach  ravza  zu  Hülfe  zu 
nehmen  brauchte,  dieser  Sinn:  „Videtis  quidem  T«rra,  qnae  quis- 
que,  cui  sana  est  oculorum  acies,  adspicere  ac  discernere  polest, 
h.  e.  templi  aedificium  ejusque  magnificentiam.  Sed  non  videtis 
ravra  navia,  qaae  animo  meo  obversantur,  multo  illa  graviora" 
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etc.  Diese  Erklärung  sacht  der  Vf.  hierauf  mit  den  Relationen 
des  Mark.  o.  Luk.  in  Einklang;  za  bringen,  indem  er  die  kürzern 
Worte  der  Letzteren  nach  Maassgabe  seiner  Auffassung  der  Worte 
bei  Mth.  ergänzt  und  auslegt.  Ref.  hitlt  indess  den  Vorschlag 
des  Vfs.  mehr  für  scharfsinnig,  als1  für  einlach,  richtig  imd  über- 
haupt nothwendig.  Es  rnoss  bei  dieser  Auffassung  Manches  hin« 
eingelegt  werden,  was  sich  nicht  so  natürlich  nnd -leicht  darbietet 
und  darum  auch  bisher  noch  von  keinem  Ausleger  entdeckt  wor- 
den ist;  es  würde  das  Recht  za  dieser  Auffassung  vielmehr  erst 
durch  eine  Stellung  der  Worte  gegeben  werden,  wie  diese:  Qu 
nuvia  tavTa  ßlintu,  da  eben  der  Ton  auf  das  n&vxa  gelegt 
werden  soll;  nnd  da  auch  Mark,  hat:  BX&itu;  favTttg  t<£?  f*t- 
yaXag  olxodopag,  und  Lukas:  Tavra  a  &ttoQt*Tt,  Iktvaovtai 
TjiäQai  x.  t.  X.  Da  sie  JUle  das  Sehen  des  TempeJgebhudes  im 
Eingange  der  Rede  des  Herrn  erwähnen,  so  kann  es  doch  nicht 
so  absurd  und  inept  sein  ,  als  es  dem  Vf.  und  manchem  andern 
Ausleger  erschienen  ist,  dass  der  Herr  seine  Rede  mit  einer 
Aeusserung,  wie  diese:  „Ihr  seht  diess  Alles"  u.  s.  w.  beginnt, 
obwohl  die  Jünger  durch  ihr  Hinweisen  auf  den  Tempel  aller- 
dings keinen  Zweifel  darüber  gelassen  hatten*  tlasa  sie  diess 
Alles  geselten  hatten;  es  knüpft  der  Herr  seine  Rede  ganz  ein* 
fach  mit  diesen  Worten  an  Das  an,  was  sich  ans  den  Worten 
der  Jünger  ergab,  dass  sie  nämlich  den  Tempel  betrachtet  hatten, 


als  wollte  er  sagen:  „Ja,  diess  Alles  seht  ihr  wohl",>olmn  dass 
auf  diese  bloss  den  Uebergang  bildenden  Worte  ein  besonderes 
Gewicht  zu  legen  wäre;  und  es  ist  zuletzt  nur  ejne  andere  Wen- 
dung oder  Form  der  Rede,  wenn  derselbe  Qedanke,  fragweise 
ausgedruckt  wird:  „Nicht  wahr,  ihr  seht  diess  Alles V\  oder:  „Seht 
ihr  nicht  diess  alles*?"  Man  darf  nur  keinen  so  starken  Accent 
auf  diese  anknüpfenden  Worte  legen,  und  der  Anstoss,  den  man 
an  dem  ov  genommen  hat,  scheint  mehr  auf  einem  individuellen 
Gefühle  zu  beruhen. 


[1942]  Jesus  Christas.  Tagebuch  eines  Gläubigen  von 
Qottfr.  Genizel.  1.  Bd.  Berlin,  Plahn'sclie  Buchh. 
1839.    IV  u.  314  S.  gr.8.  (vollst,  n.  2Thlr.  12  Gr.) 

Dieses,  jedem  Tage  des  Jahres  eise  Gemüthsansprache  an- 
weisende Erbauungsbuch  weicht  in  der  angenommenen  Ausdrucks- 
weise von  den  Andachtsbüohern  gewöhnlichen  Schlages  sehr  ab. 
Es  folgt  nämlich  durchgehendes  der  abgebrochenen,  musi vischen, 
sentenzenreichen  Lehrart  der  Bibel,  welche  neuerdings  auch  La- 
mennais  so  glücklich  nachgeahmt  bat  und  welcher,  wenn  sie  sonst 
gläubigen  Sinnes  nicht  baar  ist,  besondere  Eindringlichkeit  nicht 
abgesprochen  werden  kann.  Nun  gibt  sich  aber  nicht  bloss  in 
der  Zueignung  an  den  Heiland  selbst  — p  wie  man  sie  Tor  filte- 
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hanptscbole  zo  üdk.  Hradiscb.  (Wien,  Beck.)  1838.  380  S. 
gr.  12.  (n/1  Thlr.  4  Gr.)  > 

Hr.  W.  ist  swar  Katholik,  doch  rührt  nur  Weniges  von  ka- 
tholischen Dichtern,,  z.  B.  Ton  Fr.  .t.  Schlegel  and  von  Wessen- 
berg  in  dieser  Sammlung;,  das  Meiste  von  Protestanten  her,  von 
Dach,  L  h  Hambach,  Klopstock*  Geliert,  Ch.  F.Neaader,  üa, 
Munter,  Voss,  Mahlmann,  Wilschel  u.  A.  Chrisüiches  und  Ua- 
christliches  steht  friedlich  neben  einander;  Beides  zn  scheiden 
mochte  dem  Sammler  nicht  gegeben  sein-  Auch  der  poetische 
Gehalt  Dessen,  Was  er  hier  zusammen  drucken  lieas,  ist  sehr  ver- 
schieden. Das  Zusammengehörige  ,  einen  und  deoselben  Gegen- 
stand Betreffende  sollte  vereinigt  sein,  allein  es  folgt  Alles  bunt 
auf  einander.  Die  Dichter  sind  bald  unter  ihren  Liedern  genannt, 
bald  nicht,  wahrscheinlich  weil  der  Sammler  sie  nieht  kannte; 
doch  fehlen  oft  allbekannte  Namen.  Druck  und  Papier  sindi  aus- 
gezeichnet guf»  ,  137. 

i  i  ■  ■     *  ■ 

[1945]  Christliche  Stimmen  an  der  Ostsee* .  Vra  Ed. 
Schnaase.  Danzig,  Gerhard.  1838;   83  S;  8.  (8  Gr.) 

Vier  und  vierzig  Lieder  nach  .passend  gewählten  Choralme- 
lodien, in  welchen  sich  christl.  Sinn  auf  eine  einfache,  wohl- 
tauende  Weise  ausspricht  Man  sieht,  der  Dichter  hat  erfahren, 
w.as,  uns  vor  Allem'  erst  fähig  macht,  „ein  neues  Lied"  anzustim- 
men. ,  Freilich  fehlt  seinen  Liedern  es  an  der  ree|iten  IT^prung- 
lichkcit;  es  fehTt  ihnen  das  unmittelbar  cur  Seele  Sprechende  und 
sie  Gewinnende,  wenigstens  nach  des.  Ref.  Erfahrung.  Manches 
ist  uns  bloss  als  ein  Nachklang  aus.  alten.  Kernliedern  vorgekom- 
men« l)och  äur/en  wir  hoffen,  noch  Tüchtigeres  ,  Eigen  thüml  ich  e- 
res,  Gedankenvolleres  von  Hrn.  S.  zn  erhalten.  137. 

« 

■ 

[1946]  Biblische  Dichtungen  zum  Gebrauch  beim  Un- 
terrichte in  der  heil.  Geschichte.  Gesammelt  u.  herausgeg. 
von  P.  J.  Beumer,  Lehrer  zu  Gartrop.  Wesel,  Bagel. 
1839.    X  n.  204  S.  8.  (12/Gr.) 

"[1947]  Fromme  Harfenklänge.  Eine  Sammlung  biblischer 
Poesien.    Allen  Bibelfreonden  gewidmet  von  P.  /.  Betaner, 

Lehrer  zu  Gartrop.  Wesel,  Bagel.  1839.  J£  n,  204  S. 
8.  (12  Gr.) 

Dichtungen  über  die  meisten  -hervorragenden  Personen  und 
über  wichtige  Momente  der  he».  Geschichte  von  J.  P.  Lange  (13), 
Ai  Knapp  (10),  J.  A.  Krummaoher  (10),  dem  Herausgeber  (9), 
A.  B.  Fröhlich^),  Ph.  Körner  (4),  IL  A.  v.  Kamp  (3),  Herder 


■ 
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(3),  K.  A.  Döring  (3),  v.  Schenkendorf  (3),  A.Hungari(3),  Anna 
Schleuer -Bernett  (2),  J.  H.  C.  Nonne  (2),  A.  Schreiber  (2) ,  C 
J.  P.  Spitla  (2),  Benedict  (2),  Sturm,  Matthisson,  v.  Stolborg,  Raa-* 
pach,  Bnchner,  A.  Mahl  mann,  Hohlfeld,  Penner,  Klopstock,  v. 
Wessenberg,  Wilhelm,  Scjuuid,  W.  Hey,  A.  IL  Niemeyer,  A.  W. 
v.  Schlegel,  Heilmann,  F.  Strack,  G.  Ludwig,  A.  F  ranz,  ein  Ge- 
dicht tob  Jedem  derselben  und  endlich  2  von  Ungenannten.  Vie- 
les dafon  ist  ansgexeichnet ,  wie  das  schon  die  Namen  der  Dich- 
ter erwarten  lassen.  Einiges  hätte  wegbleiben  sollen,  namentlich 
„Die  Prüfung  Abrahams",  von  Raupach,  ein  Gedicht,  dem  man 
es  zu  sehr  ansieht,  dass  es  von  einem  Theaterdichter  herkommt; 
manches  Andere,  z.  B.  das  Weihnachtslied  von  A.  H.  Niemeyer, 
hätte  hier  und  da  eine  kleine  Aenderung  bedurft.  Uebrigens  ent- 
halten beide  unter  No.  1946.  und  No.  1947.  genannte  Schriften  nur 
unter  verschiedenen  Titeln  genaa  Eins  und  Dasselbe.  Wir  wün- 
schen indess  dieser  Sammlung  die  verdiente  Verbreitung.  137. 

[1948]  Lieder  eines  heimgegangenen  Freundes.  El- 
berfeld, Hassel.  1839.    107  S.  gr.  12.  (6  Gr.) 

Herzensergüsse  von  Einem,  dessen  tiefstes  Sehnen  ond  Ver- 
langen nun  gestillt  ist,  nämlich  ausser  dem  Leibe  zu  wallen,  und 
daheim  zu  sein  bei  dem  Herrn,  ein  Verlangen,  das  sich  in  fast 
allen  diesen  Liedern  zart ,  innig  und  tief  ergreifend  ausspricht. 
Doch  kennt  und  preist  der  Sänger  auch  die  seligen  Erfahrungen, 
welche  Die,  „in  welchen  das  ewige  Leben  bereits  angebrochen 
ist"  und  „die  allein  fühlen  das  rechte  Heimweh",  schon  w&hrend 
der  Zeit  ihrer  Pilgerschaft  hienieden  machen.  Gleichgestimmte 
werden  manche  mattere  Stelle ,  manches  unpassende  Bild ,  über- 
haupt manches  Mangelhafte  im  Aeusseren  dabei  gern  übersehen. 

137. 


[1949]  Das  Ende  der  alten  nnd  das  Aufleben  einer 
nenen  Welt.  Streifzuge  durch  rationalistische  Gebiete.  Nach 
dem  Französ.  des  Abbe*  Terson.  Weimar,  Voigt  1838. 
XXH  n.  331  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

Das  vorliegende  Buch  erschien,  wie  der  Uebersetzer  bemerkt, 
in  Frankreich  in  Gestalt  einer  Zeitschrift  in  zwanglosen  Heften. 
Daraus  erklärt  sich  das  Fragmentarische  dieser  Betrachtungen,  zu- 
gleich auch  ihre  rhetorisch-poetische  Form.  Eine  Art  Roman  oder 
Drama  wird  uns  vorgeführt,  worin  ein  Unbekannter  als  Apostel 
der  neuen 'Religion  auftritt  und  zu  den  verschiedensten  Personen 
über  die  verschiedensten  Verhältnisse  des  Lebens  spricht.  Die 
Tendenz  seiner  Lehre  ist  zunächst  eine  auflösende,  gerichtet  gc- 
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gen  die  bestehenden  religiösen,  politischen,  socialen  Institutionen; 
doch  gibt  sie  sich  auch  einen  positiven  Inhalt,  indem  sie,  dem 
Spiritualismus  und  Despotismus  gegenüber,  die  Geltung  und  den 
Werth  des  Materiellen  ausspricht,  industrielle  Vervollkommnung 
und  Freiheit  fodert,  und  davon  die  Rettung  besonders  der  nie- 
dera  Classen,  von  dem  auf  ihnen  lastenden  Drucke  des  Elends 
und  der  Unterwürfigkeit  erwartet  Man  siebt  leicht,  mit  welcher 
Schule  man  es  zu  thun  hat;  indessen  ist  die  Simonistische  Lehre 
hier  nicht  sowohl  schon  zum  geschlossenen  System  ausgearbeitet, 
als  nur  in  ihrer  Negativiüit  geltend  gemacht  und  für  positive  Ge- 
staltung des  Lebens  mehr  noch  in  Anpreisungen  einer  dahin  ab- 
zweckenden Gesinnung,  als  in  wirkl.  neue  Institutionen  gestellt; 
daher  der  Vf.  von  dieser  Seite  sich  häutig  unverkennbar  dem  Abbi 
Lamennais  nähert,  wenn  er  schon  minder  vag  nnd  tnmultuarisch 
als  dieser  verfährt.  In  den  speculativen  Partieen  nimmt  er,  wie 
die  Simonisten,  einen  Pantheismus  an,  welcher  offenbar  Berührun- 
gen mit  der  deutschen  Naturphilosophie  verrftth.  Der  Uebersetzer 
sc  beirrt  ein  Rationalist  mit  ziemlich  skeptischer  Färbung  zu  sein, 
der  die  negativen  Ansichten  des  Vfs.  auf  dem  wissenschaftlichen 
Gebiete  bestens  aeeeptirt  und  durch  zahlreiche  Parallelstellen  aus 
Lichtenberg,  Gutzkow,  Rohr,  Wegscheider,  Lamennais  u.  A.  com- 
mentirt,  dagegen  dessen  praktische  Consequenzen,  wo  sie  ins  öf- 
fentliche Leben  reforroirend  einzugreifen  drohen,  eifrig  und  stark 
abweist  und  gegen  jeden  Verdacht  einer  Theilnahme  daran  sich 
Ängstlich  verwahrt.  Durch  diese  Halbheit  der  Gesinnung  paralj- 
sirt  der  Uebersetzer  jede  Wirkung  des  Boches;  denn  ohne  die 
praktischen  Consequenzen  schwebt  diese  Skepsis  völlig  in  der 
Luft.  Freilich  findet  sich  eine  solche  Durchbildung  jener  Ansicht 
auch  bei  dem  französ.  Vf.  nicht,  der  sie  zu  poetisch  unklar  fasst ; ' 
aber  darum  eben  war  es  Sache  des  deutschen  Bearbeiters,  aus 
dem  Verfehlten  und  Nebulosen  die  stricte  Conseqnenz  des  Prin- 
eips  klar  und  scharf  herauszuheben.  Die  Betrachtung  des  VCs. 
durchläuft  unter  wechselnden  Formen  der  Darstellung  und  der  Si- 
tuation folgende  Gegenstände:  Die  Einleitung  (S.  1 — 46) 
stellt  im  Allgemeinen  die  Idee  auf,  wie  die  uberlebte  chrisll.  Re- 
ligion durch  eine  Religion  der  Association  zor  Förderung  der  In- 
dustrie und  der  materiellen  Wohlfahrt  der  Menschen  zu  ersetzen 
sei.  Diese  Religion  verkündet  der  Unbekannte,  der  sich  vorzugs- 
weise an  die  arbeitende  Classe  wendet,  den  Arbeitern  (II.)  in 
den  Eisenwerken  (S.  47—66).  —  Darauf  wird  III.  in  ei- 
nem Traum  (S.  67—118)  die  theoretische  Seite  der  Lehre  ent- 
wickelt, die,  wie  bemerkt,  ein  naturphilosophischer  Pantheismus 
ist.  IV.  Cap.  Von  der  Wahrheit  (S.  119— 183)  ist  zuerst 
gegen  die  überschwenglichen  Wahrheiten  einer  gooffenbarten  Re- 
ligion gerichtet,  und  hält  dagegen  fest  an  der  relativen  mensch- 
lichen Wahrheit,  behauptet  sodann  die  Notwendigkeit  einer  Fort- 
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bildung  der  christl.  Religion  zu  einem  Cnltus  der  Materie,  weil 
Galt  eben  so  gut  Materie  als  Gebt  sei,  und  stellt  die  34  Artikel 
des  neuen  Gesetzes  auf,  welche  im  Wesentlichen  von  dem  Simo- 
nismus sich  nicht  unterscheiden  durften.  —  Das  gibt  Gelegen- 
heit, V.,  ein  Vorurtheil  zu  bekämpfen  (S.  184—204),  was 
sich  zunächst  an  die  irrationelle  Stellung  der  Gesellschaft  zu  dem 
gestraften  und  auch  wohl  gebesserten  Verbrecher  knüpft,  dann  auch 
allgemeiner  gofasst  wird;  ferner  wird  dann  gesprochen  (in  dem« 
selben  ohen  angedeuteten  Sinne)  VI.  vom  Menschen  (§.  1.  was 
ist  der  Mensch?  §.  2.  warum  und  zu  welchem  Yorsehnngszweck 
ist  der  Mensch  auf  dieser  Erde?  §.  3.  welches  sind  im  Allgemei- 
nen die  Pflichten  3er  Meeschen  unter  sich?  und  §.4.  ron  der  Hier- 
archie und  menschlichen  Gleichheit  (S.  205—251).  VII.  Von 
den  Beziehungen  und  Verhältnissen  zwischen  Mann  und  Weib 
-  (S.  252—282).  (Ein  durch  vielfache  Berührungen  mit  modernen 
französischen  und  deutschen  Theorien,  hierüber  sehr  interessan- 
tes Capitel,  was  leider  der  Uebers.  nicht  vollständig  zu  geben  für 
angemessen  befunden  hat.)  Im  Anhang  (S.  283—327)  sind 
fragmentarische,  den  Ansichten  des  Abbe*Terson  homogene  Ideen 
aus  des  Hrn.  Llonce  de  Saporta  „Esprit  politique  et  social  du  XIX. 
sirclc"  und  ein  Hirtenbrief  des  Primas  der  gallikanischen  Kirche, 
Fr.  Chutel,  der  sich  im  ähnlichen  Sinne  über  die  Beziehung  der 
Religion  zum  Leben  ausspricht,  beigefügt.  —  Der  kurze  Epilog 
aus:  „Eye  et  Marie,  Philosophie  du  Christianisme  dans  *son 
#  Rapport  avec  la  Femme"  par  G.  Lassus,  resumirt  den  Inhalt  des 
oben  angeführten  VII.  Capitels.  -  103. 

Jurisprudenz. 

[1950]  Lehrbuch  der  Institutioneil  des  röm.  Rechts 

von  Dr.  Theod.  Marezoll,  K.  S.  Hofrathe,  o.  Prof.  d.  R. 
u.  Beis.  d.  JurisVofac.  zu  Loipzig,  des  Grossh.  Hess.  Ludwigs- 

ord.  Ritter.  Leipzig,  Barth,  1839.  XVI  n.  410  S-  gr.8. 
(1  Tldr.  18  Gr.) 

Bei  einem  neuen  Lehrbuche  wirft  man  gewöhnlich  swei  Fra- 
gen nilgemeinen  Inhalts  auf,  und  lasst  sich  durch  die  Antworten, 
welche  man  auf  dieselben  erhalt,  meist  zu  einem  Urtheile  über 
Zweckmässigkeit  und  Brauchbarkeit  des  Buches  bestimmen.  Diese 
Fragen  beziehen  sich  auf  die  Methode  und  das  System.  Ueber 
beide,  insbesondere  über  die  erstere,  sind  die  Ansichten  so  rer- 
schieden,  wie  nur  möglich,  und  man  kann  hier  in  der  That,  ohne 
die  unglückliche  Sncht  zu  haben,  es  mit  Keinem  Terderben  zu 
wollen,  recht  wohl  mehrere  verschiedene  Ansichten  als  gegründet 
neben  sich  gelten  lassen.   Denn  die  Methode  insbesondere  ist  bo 
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wenig  nach  absolutem  IVTaassstabe  zn  heurtheilen,  und  h&ngt  so 
sehr  Ton  individuellen  Eigenschaften  des  Lehrers  nnd  anch  wohl 
des  Lernenden  ab,  dass  hier  die  eine,  dort  die  andere  ejnen  gleich 
guten  Erfolg  haben  kann.    Aber  anch  bei  dem  System  hängt  so 
viel  vom  Vortrage  des  Docenten  nnd  Ton  der  Capacitfit  der  Zu- 
hörer ab,  dass  man  keineswegs  behaupten  kann,  das  am  meisten 
wissenschaftliche  System  werde  auch  immer  in  der  Praxis  des 
Unterrichts  das  beste  sein.   Darum,  und  weil  überhaupt  hier  nicht 
der  Ort  ist>,  auf  einen  so  oft  und  vielseitig  verhandelten  Princi- 
pienstreit  einzugehen,  enthält  Ref.  sich  jeder  beurtheilenden  Be- 
merkung über  die  vom  Vf.  befolgte  Methode  und  das  von  dem- 
selben ad optirte  System,  und  begnügt  sich  vielmehr,  einen  treuen 
Bericht  über  Beides  abzustatten,  wobei  er  hier  nnd  da  Einzeln- 
heiten zn  besprechen  Gelegenheit  finden  wird.     So  viel  jedoch 
kann  er  im  Allgemeinen  zu  bemerken  nicht  unterlassen,  dass  die 
Anlage  des  Buches  ihm  sehr  zweckmässig  zu  sein  scheint ,  und 
dass  man  sich  von  dem  Gebrauche  dieses  Buches  bei  Vorlesun- 
gen einen  nicht  geringen  Nutzen  versprechen  könne.    Als  seinen 
Hauptzweck  bezeichnet  der  Vf.  in  der  Vorrede  die  möglichste 
Einfachheit  des  Systemes  und  ein  solches  Concentriren  des  reich- 
haltigen Stoffes,  wie  es  ihm  den  Bedurfnissen  eines  für  den  er- 
sten Unterricht  im  Rechte  bestimmten  Lehrbuches  angemessen  er- 
schien.  Das  System  ist  seinen  Grundzügen  nach  das  sog.  romi- 
sche Institution ensystem;  jedoch  hat  der  Vf.  hier  nnd  da,  mit 
möglichster  Schonung  des  Ganzen,  Modifikationen  vorgenommen, 
um  die  Uebelstände,  welche  aus  jenem  Systeme  sich  ergeben,  zn 
beseitigen.    So  hat  denn  sein  Buch  folgende  Anordnung  erhalten« 
Nachdem  in  einer  Einleitung  von  dem  Namen  und  dem  Zweck 
der  Institutionenvorlesungen,  vom  Rechte  überhaupt  und  vom  röm. 
Rechte  insbesondere  gehandelt,  und  im  1.  Theile  die  Geschichte 
der  Quellen  des  röm.  Rechts  bis  auf  Justinian  nach  vier  Perioden 
(1)  bis  auf  die  XII  Tafeln;  2)  bis  auf  Aogust;  3)  bis  aufCon- 
stantin;  4)  bis  auf  Justinian),  an  welche  sich  eine  Darstellung 
der  späteren  Schicksale  und  der  Reception  in  Deutschland  schliesst, 
dargestellt  ist,  zerfällt  der  2.  Theil  in  folgende  Bücher:  I.  Allge- 
meine Grundsätze  über  die  Rechte,  deren  Arten,  Ausbildung,  Ver- 
folgung nnd  Schutz;  II.  das  jns  personarum,  oder  die  Lehre  von 
den  Personen  und  ihrer  Rechtsfähigkeit;  III.  die  Lehre  von  dem 
Vermögensrechte,  deren  erster  Abschnitt  das  Sachenrecht  behan- 
delt, während  der  zweite  das  Ohligationenrecht  erörtert;  IV.  die 
Lehre  von  den  Familienverhältnissen  (Ehe,  väterlicher  Gewalt, 
Vormundschaft);  V«  die  Lehre  von  den  Verlassen  schatten.  Ref. 
will  hier  nur  ein  den  Ausdruck  betreffendes  Bedenken  erheben, 
ob  es  nämlich  angemessen  sei,  Sachenrecht  und  Obligationenrecht 
unter  dem  Namen  Vermögensrecht  zu  begreifen,  da  doch  auch 
die  Lehre  von  den  Verlassenschaften  wesentlich  zum  Vermögens- 
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recht  gebort,  und  mithin  durch  jenen,  nach  des  Ref.  Ansicht  un- 
nötigen .Namen  bei  Anfängern  leicht  ein  Missverständniss  entstehen 
kann.    Die  Anordnung  der  obigen  5  Bücher  im  Einzelnen  scheint 
ihm  für  eine  klare  Einsicht  in  den  Inhalt  derselben  sehr  förder- 
lich zu  sein.    Einen  Punct  will  er  aber  auch  hier  speciell  her- 
vorheben ,  auf  welchen  er  dieses  Lob  nicht  milbezogen,  wissen 
möchte.    Bekanntlich  findet  sich  in  dem  sog.  Institutioneasjstemo 
die  Lehre  vom  Besitz  nur  beiläufig,  bei  den  Interdicten  behandelt; 
diese  höchst  unpassende  Stelle  konnte  ihr  der  Vf.  nicht  lassen, 
er  nahm  sie  in  das  Sachenrecht  auf.    Bis  hierher  ist  Ref.  gans 
einverstanden.    Aber  wenn  nun  der  Vf.  den  Besitz  in  dem  Ca- 
pitel,  welehes  vom  Eigenthume  handelt,  und  zwar  bei  Gelegenheit 
der  Aufzahlung  der  einzelnen  dem  Eigenthümer  zustehenden  Be~ 
fugnisse,  namentlich  des  Rechts  auf  den  Besitz  darstellt,  so  kommt 
diess  dem  Ref.,  besonders  in  einem  für  Anfanger  bestimmten  Buche 
sehr  bedenklich  vor.    Denn  erstlich  wird  dadurch  in  dem  Ler- 
nenden nothwendig  ein  Zusaramenfliesscn  der  Begriffe  Eigenthum 
und  Besitz  veranlasst,  deren  Sonderung  (wie  Jeder  weiss,  der  das 
Studium  unserer  akademischen  Jugend  nicht  bloss  aus  den  Vor- 
lesungen kennt)  gewöhnlich  sehr  lange  Zeit  braucht,  nm  zur 
Anerkennung  zu  gelangen.    Dagegen  findet  sich  nun  zwar  eine 
Bemerkung  bei  dem  Vf. ;  allein  sie;  ist  viel  zu  kurz,  um  einer  Be- 
griffsverwirrung vorbeugen  zu  können ,  welche  in  der  Stellung 
der  ganzen  Lehre  eine  so  mächtige  Stütze  hat.     Auch  bat  der 
Vf.  unter  den  Quellenbelegen  nidit  einmal  diejenigen  mit  aufge- 
führt, welche  vor  der  Verwechselung  des  Eigenthums  mit  dem  Be- 
sitze warnen.    Zweitens  ist  jene  Stelle  für  den  Besitz  aueh  darum 
nicht  passend,  weil  der  Vf.  hier  zugleich  die  quasi  possessio  ab- 
handelt, welche  doch  gewiss  nicht  zum  Eigenthnm  gehört.  Nach 
des  Ref.  Dafürhalten  war  die  angemessenste  Stelle  für  die  Be- 
sitzlehre zwischen  §.  70  u,  77  beim  Vf.    Nachdem  dieser  näm- 
lich von  den  Einteilungen  der  Sachen  gehandelt  hat,  spricht  er 
im  §.  76  von  dem  BegrilT  und  den  Arten  der  dinglichen  Rechte; 
hieran  liess  sich  mit  Leichtigkeit  der  Besitz  anschliessen  ,  uin 
dann  von  §.77  an  auf  das  Eigenthum  und  die  übrigen  dingli- 
chen Rechte  im  Einzelnen  überzugehen.  —  In  Bezug  auf  das 
Material,  welches  der  Vf.  aufgenommen,  hat  er  sich  auf  das  Not- 
wendigste beschränkt.    So  wenig  Ref.  irgend  gemeint  ist,  diesa 
zu  missbilligen,  indem  vielmehr  auch  er  den  vom  Vi.  eingeschla- 
genen Weg  im  Allgemeinen  für  den  richtigeren  hält,  so  hat  ea 
ihm  doch  in  einzelnen  Fällen  geschienen,  als  ob  jene  Beschrän- 
kung zu  weit  gegangen  sei.     So  wird,  um  nur  einen  solchen 
Fall  anzuführen,  z.  B.  die  Lehre  von  der  Verwandtschai,  welche 
anerkannter  Maassen  vorzugsweise  eine  Institutionenmaterie  ist, 
nur  beiläufig  bei  Gelegenheit  des  Status  lamiliae.  berührt,  ohuo 

Bepert.  d.  f  e«,  datt$ch,  LH,  XXII.  6.  32 
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das9  weiter  in  eine  Darstellung  der1  Grade  und  Verschiedenheiten 
der  Verwandtschaft  eingegangen  Wirt;  der  SchwHgerschaft  aber 
ist  speciell  gar  nicht  gedacht.   Und  doch  wird  in  spät«  reo  Lehren, 
namentlich  in  der  von  der  Intestaterbfolge ,  eine  Kenntuiss  der 
Verwandtschaftslehre  vorausgesetzt,  um  auch  nur  das  Wenige,  was  * 
der  Vf.  nn  §.  185  von  jener  Erbfolge  sagt,  verstehen  zu  können ; 
ebenfio  ?st  wenigstens  ein  Begriff  von  Sehwagcrschaft  erforderlich, 
nm  das  ira  §.  143  erwähnte  Verbot  der  Ehe  wegen  derselben 
richtig  aufzufassen.     Uebrigens  darf  man  bei  der  Beurtheilung 
des  Buches  nicht  übersehen,  dass  Manches,  was  der  Vf.  in  seinen 
Paragraphen  selbst  nicht  besonders ' hervorgehoben  hat,  doch  in 
den  beigefügten  Belegstellen  hinreichend  angedeutet  und  absicht- 
lich nur  dem  mündlichen  Vortrage  überlassen  worden  ist.  Darin 
besieht  niunHclf  eine  dem  Ref.  ausserordentlich  zweckmässig  er- 
schienene Eigentümlichkeit  dieses  Lehrbuches,   dass  nicht  für 
jeden  einzelnen,  in  den  Paragraphen  aufgestellten  Grundsatz  in 
den  Arimerkungen  Stellen  ans  den  Rcchtsquellen  angeführt ,  son- 
dern die  schlagendsten  Quellenbclege  dem  Texte  des  Vfs.  unmit- 
telbar angehängt  worden  sind  ,  so  dass  sie  als  eine  lateinische 
Forlsetzung  desselben  sich  darstellen.     Wer  das  über  diese  den 
Bedürfnissen  und  Einsichten  des  Anfängers  ganz  entsprechende 
Einrichtung  vom  Vf.  in  der  Vorrede  S.  VIII  ff.  Gesagte  liest, 
wird  hierin  gewiss  mit  dem  Ref.  eine  besondere  Verdienstlichkeit 
dieses  Lehrbuches  anerkennen.    Endlich  in  Betreff  der  Literatur 
hat  der  Vf.  den  Grundsatz  befolgt,  dass  er  nur  bei  den  eigent- 
lichen Rechtsquellen,  und  auch  da  nur  im  Ganzen  sehr  wenige 
Schriften  angeführt,  sonst  aber  sich  alles  Citirens  von  Büchern 
enthalten  hat.    Ref.  kann  das  Letztere  bei  einem  Institutionen- 
lehrbuche  nicht  missbilligen;  er  sieht  aber  nicht  ein,  warum  bei 
den  Rechtsquellen  ein  anderes  Princip  befolgt  worden  ist,- als  bei 
der  Darstellung  der  Rechtssatze,  und  warum,  wenn  einmal  bei 
jenen  die  Beifügung  von  Literatur  Air  noth wendig  gehalten  wurde, 
nur  eine  sehr  gedrängte  gegeben  worden  ist.    Um  übrigens  auch 
hier  wenigstens  eine  Bemerkung  über  eine  Einzelheit  zu  machen, 
so  hat  Ref.  sich  gewundert,  dass  bei  den  Ausgaben  des  Corpus 
juris  gerade  die  jetzt  am  leichtesten  zu  erlangenden  von  Beck 
und  Kriegel-  Herrmann  -Osenbrrtggen  nicht  erwähnt  worden  sind. 
Denn  diese,  besonders  die  letztere,  sind  doch  wohl  dem  Anfänger 
mehr  zu  empfehlen ,  als  die  vom  Vf.  angeführten ,  welche  ent- 
weder im  Buchhandel  gar  nicht  zu  haben  oder  für  angehende 
Juristen  nicht  geeignet  sind. —  Hiermit  hat  Ref.  den  Lesern  einen 
Abriss  dieses  neuen  Lehrbuches  gegeben,  ans  welchem  sie  we- 
nigstens die  äussere  Gestalt  desselben  werden  erkennen  können. 
Er  scheidet  von  demselben  mit  der  gebührenden  Anerkennung  der 
Umsicht,  welche  eich  in  der  Entwerfung  des  dem  Bache  znra 
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Grande  liegenden  Plans  gezeigt,  und  der  Gewandtheit  «ad  Sicher- 
heit, welche  eich  in  der  Ausführung  desselben  bewährt  haL  «f 

•  i  '  ■  • 

[1951]  Der  Jurist,  eine  Zeitschrift  vorzügl ich  für  die  Praxis 
des  gesammten  österr.  Rechts,  unter  Mitwirkung  der  Herren:  J. 
Kitka9  Alor.  v.  Stubenrauch  u.  A.     fierausgeg.  von  lgn. 

Wildner,  Dr.  d. Rechte,  Mitgl.  d.  Juristen -Fac.  u.s.w.  1.  Bd. 

1.  u.  2.  Heft.     Wien,  v.  Mösle's  Wittwe  o.  Bratimüllcr. 

1839.    VI  u.  494  S.  gr.  8.  (4  Thlr.  f.  2  Bde.) 

Der  bereits  früher  veröffentlichten  Ankündigung  gemäss  ent- 
halt diese  Zeitschrift  Abhandlungen  über  Rechtsfragen,  Rechtsfälle, 
dauernde  Ansiebten  der  Praxis,  ferner  Recensionen  inlandischer 
juristischer  Werke,  endlich  Parti  rularentscheidungen  der  ehern 
und  obersten  k.  k.  Behörden.    Sowohl  das  einleitende  Vorwort 
des  Herausgebers,  in  welchem  sich  derselbe  sehr  gut  und  um- 
sichtig über  das  Verbältaiss  zwischen  Theorie  und  Praxis  ans« 
spricht ,  als  der  Geist  der  Redaction ,  wie  er  sich  jn  vorlieg.  2 
Heften  erkennen  lüsst,  versprechen  dieser  Zeitschrift  eine  sehr 
gunstige  Zukunft  und  der  Wissenschaft  wie  dem  praktischen  Le- 
hen mannichfacho  bereichernde  Erfahrungen.    Wir  übergehen  die 
Recensionen  (über  11  Werke)  und  die  kürzern  Mitteilungen  von 
ParticnJarentscheidungen  und  bezeichnen  die  Hauptpuncte,  welche 
den  Gegenstand  der  Abhandlungen  bilden.     An  der  Spitze  steht 
ein  Successionsfall  in  ein  mährisches  Fidefcommiss ,  mitgetheilt 
vom  Herausgeber,  welcher  im  2.  Heft  über  die  Entscheidungen 
desselben  einen,  Nachtrag  gegeben  hat;  über  Erbrecht  verbreitet 
«ich  noch  eine  andere  Abhandlung  dess.  Vfs.  über  die  angebliche 
Anomalie  zwischen  §§.  627.  u.  644,  d.  allg.  h.  G.  B. ,  und  ein 
Aufsatz  des  Dr.  Kalessa  über  die  Anwendung  von  §.  115.  d.  n. 
G.  a  auf  Testamente.   Zwei  Aufsätze  des  Dr.  Megerle  von  Müh- 
lenfeld beziehen  sieh  auf  gesetzliche  Pfandrechte,  und  eine  Ausle- 
gung des  dahin  einschlagenden  §.  469.  d.  a.  b.  GB.  gibt  der 
Herausgeber,  der  auch  im  2.  Hefte  noch  bes.  über  die  Quellen 
der  gesetzlichen  Pfandrechte  spricht.     Andere  civil  rechtliche  Ver- 
hältnisse sind  erörtert  in  folgenden  Aufsätzen :  Leber  die  Unrecht» 
mässigkeit  des  Besitzes  im  Falle  der  Ersitzung  von  30  oder  40 
Jahren,  ein  Civilrechtsfali  über  die  Auslegung  der  Verträge,  und 
im  2.  Hefte  ein  Rechtsfall ,  der  gleichfalls  auf  Obligationsnexon 
sich  bezieht,  sowie  ein  anderer  über  die  Beschlagoahme  in  Pri- 
vilegienangelegenheiten,  sÄmmtlich  vom  Herausg. ;  ferner  ein  Auf- 
satz des  Dr.  M.  v.  Mühlenfeld,  welcher  an  die  Mittheilung  eines 
Rechtsfalles  Erörterungen   über  das  Rechlsverhähniss  zwischen 
Herrschaften  und  den  anf  zerstuckten  Meverhoigründen  angesie- 
deilen Erbpachtern  in  Ansehung  der  Öteuerentrichlung  von  den  über- 
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lassencn  Gründen  anknüpft.    Insbesondere  ißt  das  Wechsel-  und 
Handelsrecht  Gegenstand  Mehrerer  Abhandlangen,  von  denen  wir 
2  des  Heraus»,  über  die  Fälligkeit,  sich  durch  an  förmliche  Wech- 
I  sei  zu  verbinden  in  jenen  Ländern,  wo  die  WO.  vom  J.  17£3  gilt, 

•  und  ober  die  Art  des  Vollzuges  der  wechselgerichtlichen  Execu- 

•  tions- Bewilligung  gegen  die  der  Militair- Gerichtsbarkeit  unter- 
worfenen, aber  dennoch  wcthflelfohigen  Personen;  ferner  2  an- 
dere eines  Ungenannten  über  die  Rechtfertigung  einer  Wechsel- 
vormerkung  und  über  die  Beweiskraft  des  Börseschlusszettels,  letz- 
tere beide  an  Rechtsfälle  sich  anreihend,  nennen.  Aus  dem  Elve- 
recht  sind  die  beiden  Fragen ,  ob  es  eine  AuiTorderungsklage  im 
Eheprocesse  gebe  1  und  mit  welchem  Momente  die  Vermuthung 
für  die  Gültigkeit  der  Ehe  eintrete,  so  wie  ob  es  gar  keine  Yer- 
mulhung für  die  Ungültigkeit  einer  Ehe  gehe?  entere  vom  Dr. 
Mikolasch,  letztere  vom  Herausgeber  untersuchte  Reich  ist  be- 
sonders das  Gebiet  der  processualischen  Rechte  bedacht;  der  Her- 
ausgeber verbreitet  sich  namentlich  über  den  Gerichtsstand  der 
Wahlkinder,  über  die  Gerichtspraxis  in  Betreff  des  Rückerlegs 
der  Güternamhaftmachung,  über  den  Begriff  der  Vollmacht  zu  ei- 
nem  einzelnen  Geschalt,  über  die  Zustellung  der  Pföndungsbe- 
willigung,  über  die  Rubricirung  im  Falle  des  Todes  eines  der 
Stretttheile  wahrend  des  Processes,  über  die  Pflicht  des  Gerichts- 
kostenersatzes  und  über  die  Cesston  des  Klagegegenstandes  wäh- 
rend das  Processes;  nachstdem  hat  derselbe  Ungenannte  einen 
Rechtsfall  über  die  Cumalirung  der  Real-  und  Personalexecution 
mitgetheilt  und  der  Dr.  y.  Slubenrauch  über  die  Folgen  des  Un- 
gehorsams im  österr.  Civilprooesse  gehandelt.  Weniger  berück- 
sichtigt finden  wir  das  Criminalrecht;  es  liegen  in  dieser  Bezie- 
hung eine  Erläuterung  des  §.  732  d.  Strafgeseties  über  GefAlle- 
Uebertretuogen  (die  Führung  regelmässiger  Gewerbsbucber  betr.) 
und  eine  „Ansicht  über  die  Wesenheit  und  die  Anzeigungen  des 
Verbrechens  der  betrügerischen  Crida",  rom  Herausgeber,  und 
zwei  Criminalreclusfälle  zur  Erläuterung  der  §§.  88.  89.  d.  St 
Ä  B.  I.  Thls.  vor ,  welche  sich  auf  Bestechung  beziehen.  Da- 
gegen müssen  wir  insbesondere  zweier  Aufsätze  aus  dem  Gebiet 
-der  gerichtlichen  Medicin,  vom  Dr.  Langer,  gedenken:  das  Sub- 
ject  der  juridischen  Gesetze  Überhaupt  von  Ärztlicher  Seite  be— 
trachtet,  und:  über  was  kann  und  soll  die  Medicin  dem  Richter 
bei  dem  Versuche  eines  Verbrechens  Aufschlags  geben?  welche 
beide  in  dem  Vf.  einen  scharfen  Denker  und  gewandten  Darstel- 
ler erkennen  lassen.    Bei  dieser  Reichhaltigkeit  und  Vielseitigkeil 

hier  Gebotenen,  das  wir  noch  gar  nicht  vollständig  angeführt 
ist  der  Zeitschrift  sowohl  eine  günstige  Aufnahme  beim 
,  als  besonders  die  Erfüllung  des  Wunsches*  recht  viel- 
Unlerstützung  durch  Mitlheilunges  in  Aussicht  zu  steilen, 
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den  der  Herausgeber,  ia  der  Vorrede  Jierr«rheLt  und  so  dem.  «r 
sich  am  so  mehr  veranlasst  sehen  .mochte,  als  der  grössere  Theil, 
namentlich  des  1.  Heftes,  Ton  ihm  allein  herrührt.  22. 

[1952]  Ucber  die  legis  actiones  and  das  CcntonmraJ- 

gCricht  der  Römer.    Ein  Beitrag  zur  Recbtsgeschichte  von 

einem  Praktiker.  Zwickan,  Laurentius.  1839.  77  S.  8. 
(n.  8  Gr.)  *     /  ,         ■   '    . .  \ 

Der  Zusatz  „tod  einem  Praktiker1*  könnte  entweder  als  Ent- 
schuldigung angesehen  werden  oder  aber  als  eine  Andeutung  des 
Standpuncts,  von  welchem  aus  diese  immer  noch  so  dunkle  Lehre 
behandelt  worden  ist.  Die  erstere  bedarf  der  Vf.  nicht,  der,  wenn 
ihm  auch  nicht  gerade  die  neueste  Literatur  im  vollen  Umfange 
zu  Gebote  gestanden  sn  haben  scheint,  doch  aof  dem  Gebiete  der 
Wisscnschafl  einheimisch  ist,  io  der  zweiten  Hinsicht  bückt  aller- 
dings bisweilen  die  „praktische  Notwendigkeit«  durch  (9.  76), 
wenn  auch  der  Vf.  sonst  den  Gang  genommen  hat,  wie  ihn  auch 
der  stricte  Theoretiker  verfolgen  würde.  Seine  ganze  Untersu- 
chung basirt  sieh  auf  die  Spaltnng  des  rf,m.  Volks  in  Parrider 
und  Plebejer.  Und  da  wird  man  unwillkürlich  an  Goethe's  Xenie 
erinnert:  ist  das  Krenz  einmal  gezimmert,  tindet  sich  schob  Jemand, 
der  daran  geschlagen  wird.  Nur  kürzlich  können  hier  einige  Puncto 
hervorgehoben  werden.  Die  Entstehung  der  legis  actiones  datirt 
sich  schon  aus  der  Zeit  vor  den  XII  Tafeln  (möglich,  dass  nach 
diesen  einige  Formeln  abgeändert  wurden),  und  neben  der  sa- 
Cramenti  actio,  welche  Gajus  als  die  allgemeine  kurz  bezeichnet, 
ist  es  noch  die  Judicis  postolatio,  bei  welcher  eben  die  sabtilitas 
veterum  besonders  hervortrat.  Letzlere  war  nun  die  Klage  anter 
den  Patriciern  mit  dem  unns  judex,  die  sacramenti  actio,  die  der 
Plebejer  vor  dem  Volksgerichte  der'  centomviri,  und  das  sacra- 
mentum  gleichsam  das  GunMgcld,  welches  die  Plebejer  an  die 
pontifices  als  Wahrer  des  Rechts,  für  Verstattung  eigner  Juris- 
diction zu  bezahlen  hatten.  Wie  sieh  nun  diess  nach  den  XU  Ta- 
feln gestaltete,  wie  man  namentlich  die  sacramenti  aftio  vor  dem 
unns  judex  verhandeln,  doch  aber  auch  das  Centumviralgericht  mit 
einem  bestimmten  Geschäftskreise  bestehen  Hess,  darüber  mag 
man  das  Nähere  im  Buche  selbst  nachlesen.  97. 

[1953]  Grund-  oder  Fundamental -Wissenschaft  des 

gemeinen  reutseben  und  sächsischen  Civil-  und  Criiniual- 

TProcesses,  oder  dessen  Begriff,  Wesen,  Grund  und  höchste  und 
letzte  Grundprincipien,  mit  einer  Philosophie  des  positiven  Pro- 
cessrechts,  mit  Andeutungen  für  Processgesetzgebung  und  in  Ver- 
gleichung  mit  dem  preuss.  und  französ.  Processe  dargestellt  Ton 

\ 
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potatire  sein ,  weil  die  daraus  erzeugten  Kinder  den  legitimen 
gleich  zu  achten  sind."  S.  39.  Ueber  Erbtheilung  „bei  Activ- 
Forderungen,  welche  abgesondert  abgetreten  worden  sind,  hat  der 
debitor  ceasus  eines  nomen  verum  die  actio  contraria  (z.  B.  ex 
mutuo  wegen  zufalliger  Forderungen)  gegen  'die  Miterbenu  u.  s.  w. 

[1955]  Die  agrarischen  Gesetze  des  prenss.  Staats 

seit  dem  Jahre  1806  mit  den  betreffenden  Rechtsbestimmungen  des, 
Allgem.  Landrechts  u.  s.  w.  systematisch  zusammengestellt  von 
C.  Gm  Wm  DantZy  k.  pr.  Oekon.  Coramiss.,  Ritter  u.  8.  w# 

S.  Bd.  1.  Abthl.  Leidig,  BartL.  1839.  XLYH  u. 
1452  S,  .gr>  8.  (5  Thlr.) 

Auch  u.  d.  Tit.:  Die Hrpothekenordnung  des  Preuss.  Staats 
mit  den  dazu  ergangenen  Erläuterungen  und  Vorschriften  der  Be- 
hörden bis  auf  die  heutige  Zeit.  Systematisch  zusammenlest, 
und  bearb.  von  u.  s.  w.    Der  Hjpotlrekenordnung  1.  u»  2.  Hälfte* 

Bereits  oben  Bd.  XX.  ISo.  920.  des  Repertor.  ist  über  die 
Gründe,  weiche  eine  Trennung  des  auf  dem  zweiten  Titel  ange- 
gebenen Gegenstandes  und  dessen  separate  Behandlang  rathsam 
erscheinen  Hessen,  naher  berichtet  worden.  Die  Einrichtung  ist 
die,  dass  zu  den  einzelnen  Titeln  und  §§.  der  Allgem.  Hvpo- 
thekenordnung  Tom  20.  Decbr.  1783  die  später  erschienenen  Ge- 
fie/ze,  Verordnungen  und  Erlauterungen,  namentlich  auch  die  ent- 
sprechenden Stellen  des  Landrechts  und  der  Gerichtsordnung  ent- 
\>«'der  wörtlich,  oder  mit  Verweisung  auf  die  Stellen,  wo  sie  be- 
reis früher  gegeben  worden,  abgedruckt  sind,  jedoch  mit  Weg- 
lassung alles  Dessen,  was  dnreh  die  spätere  Gesetzgebung  sich 
erledigt  hat.  Von  S.  973  folgen  noch  diejenigen  Normen,  welche 
direct  für  einzelne  Provinzen  gegeben  sind,  nach  chronologischer 
Ordnung,  nämlich  A.  die  für  Westphalen ,  B.  für  die  ehemals 
Sachs.  Provinzen,  die  Aemler  IJeeringen  und  Kelbra,  C.  für  Ost- 
und  WesUPreussen,  D.  für  die  Provinz  Pommern,  endlich  E.  Ver- 
ordnungen wegen  Einführung  der  Ilvpothekenordnung  in  das 
6ro8sherzogthum. Posen  u,  s,  w.  S.  1297  beginnt  das  Sachre- 
gister.—  Kock  ist  eine  2.  'Abthl.  dieses  Bandes,  welche  die  De- 
positalordnnng  enthält,  zu  erwarten,  um  dieses  Werk,  dessen  um- 
sichtige und  angemessene  Ausführung  auch  hier  wiederholt  aner- 
kannt werden  niuss.  zu  beschliessen.  97. 

[1956]  Handbuch  des  allgemeinen  deutschen  Gcwcrb- 
rechts  mit  vorzüglicJicr  Rücksicht  auf  Sächsisches  Recht  von 
Carl  Aug*  Weiske,  Könu  SÄchs.  Hofralhe,  Finanzviceconsu- 
lernen  nnd  Adv.  zu  Dresden.    Leipzig,  SdivuckcrL  1839« 

*  X  tu  314  S.  gr,  8.  (1  Tlilr.  8  Gr.) 
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h     Das  Allgemeine  von  den  hier  behandelten  Lehret  findet  man 

wohl  in  allen  Com  pendien  des  deutsehen  und  particularen  Rechts, 
eine  Zusammenstellung  der  epeciellern  Grundsätze  aber  ist  an 
•ich  nicht  un Verdiensten,  und  Der,  welcher  nun  eben  hauptsäch- 


lich Das  kennen  lernen  will,  was  die  säebs.  Gesetzgebung  über 
Gewerbsverhülinisse,  im  weitesten  Sinne,  enthalt,  findet  ea  hi 


liier  in 

riemlicher  Vollständigkeit  zusammen.    Weitere  Ansprüche  aber  darf 
man  an  das  Buch  nicht  machen,  das  leider  sehr  flöchtig  gear- 
beitet ist.    lieber  die  äussere  Anordnung  will  Ref.  nicht«  sagen, 
sie  hat  ihm  etwas  verworren  geschienen,  indess  wird  im  Noth- 
falle  das  Inhalts verzeichniss  beim  Sachen  aushelfen;  er  will  es 
noch  nicht  .gerade  tadeln,  dass  hier  und  da  rein  Tri vat rechtliches 
eingemischt  worden,  c.  B.  §.  370.  über  Haftung  für  die  Fehler 
des  verkauften  Viehs;  aber  für  die  Flüchtigkeit  zeugt  z.  B,,  dass 
S.  62  das  Mandat  vom  23»  März  1831  ganz  vergessen,  umge- 
kehrt. §.  303.  Anra.  2.  eine  Masse  röm.  Stellen  angeführt  werden 
konnte,  von  denen  nur  höchstens  die,  welche  von  Ackergerhlh- 
schaften  sprechen,  etwas  zur  Sache  Gehöriges  enthalten.  Dafür 
entschädigt  nun  auch  nicht  die  scheinbare  Umsicht  bei  der  Be- 
nutzung der  einschlagenden  Literatur,  denn  mit  besonderer  Vor- 
liebe wird  alles  Mögliche  citirt,  neben  Stellen  der  Classiker  finden 
sich  die  Titel  rein  technischer  Werke,  in  dem  Anschnitte  über 
Handwerksinnungen  die  Zeitschrift  für  geschichtliche  Rechtswis- 
senschaft ($•  51)  nnd  das  Quedtinbnrger  Hand-  and  Reisebucb 
für  junge  Handwerker  (S.  65),  wie  denn  bei  den  Eisenbahnen  der 
Asphalt  als  Gegenstand  des  Transports  S.  273  wohl  nur  erwähnt' 
wird,  um  An  in.  5.  einen  Artikel  des  schwäbischen  Merkurs  über 
dessen  Gebrauch  bei  der  Bedachung  herbeizuziehen.    Wird  man 
übrigens  in  einem  auf  Zusammenstellung  des  positiven  Stoffs  be- 
rechneten Werke    recht   gern  weitlänftige  slaatswirthschaftliche 
Haisonnements  vermissen,  so  kann  man  doch  in  einem  iiand buche 
erwarten,  dass  wenigstens  in  Bezug  auf  die  vielen  allgemeinen 
Fragen  über  gewerhsrechtliche  Verhältnisse,  welche  heut  an  Tage 
80  gewichtig  und  einflussreich  erscheinen,  eine  leitende  Grundan- 
sicht, welcher  der  Vf.  huldigt,  angedeutet  werde;  allein  davon  findet 
sich  keine  Spur.    Denn  die  oft  sehr  desul torischen  Einfülle,  wel- 
che an  manchen  Stellen  gana  überraschend  vorkommen  und  auch 
in  stilistischer  Beziehung  dem  Buche  nur  nachtheilig  sind,  wird 
INiemand  dafür  ansehen.    Ref.  w Hl  hier  nur  zwer  Beispiele  an- 
führen f  die  nicht  gerade  besonders  herausgesucht  Sinti.     §.  2z 
„Der  Handel  dient  gleichsam  den  Handwerkern,  indem  er  so  wie 
der  Ackerbau  die  zu  verarbeitenden  Stoffe  herbeiführt  oft 
zeigt  aber  ein  blühender  (einkaufender)  Welthandel  die  Hülfslo- 
«gkeit  eines  Volks  an,  denn  in  der  Industrie  muss  zuletzt  und 
mit  Recht  ein  Theil  des  Handels  untergehen.    Bald  erzeugen  wir 
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webt  für  Rusrfand  Tucher.  Schwerlich  (doch  vielleicht)  wird 
eich  die  Natur  auch  durch  Erzeugung  der  feinsten,  wohithätig- 
iten  Südfrüchte  ersetzen  lassen.  Könnten  wir  aber  alles  Fremd« 
selbst  schaffen* ,  der  Buchhandel  bleibt  Welthandel»  n.  s.  w.  und 
§.  204.  nach  der  Bemerkung,  dass  die  Vermehrung  der  Commu- 
Bicalionsmittel  die  Gast-  und  Schankgerechtigkeit  wichtiger  macht: 
„Die  Römer  kannten  keine  Verbietungsrechte  der  Gewerbtreiben- 
den  unter  einander,  also  gab  es  dort  auch  iceine ^Gast-  und 
Schankgerechtigkeit,  wie  wir  sie  keimen«,  und  hierauf, .nachdem 
die  Hospitalität  (Annv  Lr?ius,  Plntarchoa  in  Coriolano)  und:  die 
Nichtachtung  der  Gasthöfe  erwähnt,  ,,d«  ^animalische  Verschie- 
denheit weniger»  nothwendig  machte",  weiter: :  „Bier -kernten  die 
Römer  nicht  (Anw.  Tac.  Germ,  c  23.)  — .  —  >«+  im  Worden 
Deutschlands  hängt  das  Bierbrauen  mit  dem  Ausschänken  «rsan* 
men  und:  daran  knüpft  sich  die  Gaslhofsgerechtigteit"  o.  s.  w, 

ti  M  :'.   .11.  r  ':i  '•.  J    '        :  *  .1  W.Sp^l*.  . 

[1957]  Handbuch  der  Literatur  des  Criminairechts  von 
Fr.  Kappler.  2.  u*  3.  Lief.  Stuttgart,  Scheible. 
J838.  XVn— XXXH  '  417— 1Ö18  S.  gr.  8.  (4^.) 

,  Die  Ii  Lief,  dieses  Werkes,  über  dessen, Charakter  und  Werth 
wir  uns  bereits  oben  No.  188.  ausgesprochen  haben,  umfasste 
■och  nicht  ganz  den  allgemeinen  Theil  des  Strafrechts;  wir  finden 
in  der  vorlieg.  2.  Lief.  noch,  die  unter  die  Rubriken  „geschärfte 
Todesstrafen"  und  „Strafanstalten"  gehörige  Literatur.  Bei  der 
erstem  ist  die  Behauptung  des  Vfo*:S*  4l7t  dasa  .no oh  jetzt 
auf  die  Strafe  des  Feuers  (Feuertodes]  Ton  deutschen,  Ge- 
richten wenigstens  erkannt  wjwdß,  wnhl  zu  kühn;  auch  dürften 
die  Ton  ihm  angeführten  Belege  keinesweges  neu«  genng  sein,  um 
nur  Beantwortung  dieser  Frage  aus  dem  Gesichtspuncte  des  ge- 
genwartigen Standes  der  Criminaljustiz  dienen  zu  könne q.  Beide 
unter  No.  3484  u.  3485  namhaft  gemachte  Urthel  fallen  in  den 
Anfang  des  3.  Jahrzehends  unsere  Jahrhunderts,  und  welche  Um- 
wandlung in  Wissenschaft  und  Uebung  des  Strafcechts  liegt  nicht 
zwischen  jetzt  und  damals!  — »  Die  Literatur  über  Gefangnisswesen 
ist  sehr  reichhaltig;  um  so  wünschenswerter  wäre  eine  bessere 
Classification  derselben,  als  •  sie  hier  dann  und  Wann  stattfindet, 
wo  z.  B^-die-  Schriften  über'  ^Vereine ;  zur  Fürsorge  und  Besse- 
rung der.lQefangenen  nach  ausgestandener  Strafet  >innterJ>dßr  Aüt 
theilnng  für 'Geföngnisswesen  einzelner  Staaten  stehen,— «  lm<  be-r 
•ondem.TheBejJzai  sich  der 'Vf.  strenger  an  Feuerbach  an  schlössen 
können1,  du  hier  die  Erfordernisse  eines  systematischen  Literatur* 
Verzeichnisse»  grosstentheils  mit  denen  eines  wissenschaftlichen 
Systems  zusammenfallen.  Wo  er  aber  auf  Fälle  Bedacht  nehmen 
muaste,.  welche  in  dem  Feuerbach  sehen  Lehrbuch«  nicht  mit  in- 
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begriffen  waren,  weil  sie  z.  B.  der  Particulargesetzgebung  eigen« 
Üiürnlicli  angehörten,  da  lässt  sich  die  Anordnung  nicht  immer 
billigen.  Ein  auffallendes  Beispiel  gibt  No.  5657.  S.  723.  Es 
hat  H.  W.  Meuder  im  J.  1803  in  einer  Diss.  de  calumniato- 
ribns  metallicis  ein  besonderes  Verbrechen  der  Bergschiindung  auf- 
gestellt, worunter  er  alle  Verbreeben  versteht,  durch  welche  der  gute 
Ruf  des  Bergbaus  geschmälert  und  dessen  Emporkommen  gehin- 
dert wird,  hin  solches  \  erbrechen  ist  aber  niemals  als  ein  be- 
sonderes und  mit  diesem  Namen  zu  belegendes  in  Sachsen  an- 
erkannt worden,  und  es  ist  daher  schon  irrig,  wenn  der  Vf.  der 
Angabe  dieser  Diss.  die  Bemerkung  vorausschickt,  „es  stellten 
in  einigen  sächsischen  Ländern  die  Gesetze  ein  besonderes  Ver- 
brechen  der  Bergsch&nduug  auf",  da  diese  Benennung  nur  von 
Meuder  erfunden  worden  ist.  Eben  so  falsch  ist  es  aber,  wenn 
er  diese  Angabe  unter  die  Rubrik:  Verletzung  des  Rechts  an 
Sachen  durch  blosse  Beschädigung,  stellt,  da  der  Gesichi>punctf 
welchen  der  Vf.  jener  Diss.  festgehalten  wissen  will,  ein  gana 
anderer,  vielmehr  Staats  wirtschaftlicher  ist.  —  Nach  einer  andern 
Seite  bin  lässt  sich  Hr.  K.  den  Vorwurf  eines  Zuviel  machen« 
Er  hat  bisweilen  specielle  Gesetze  einzelner  Staaten  über  ein  ein- 
selnes  Verbrechen  völlig  .abdrucken  lassen;  z.  B.  S.  914  die  neue- 
sten in  Frankreich  gegen  die  Hehler  von  Waffen-  nnd  Kriegs- 
munition  erlassenen  (noch  dazn  in  deutscher  Uebersetzung  und  ohne 
alle  Angabe  des  Datum)  und  S.  1057 — 1065  drei  Gesetze  über 
den  Indicienbewcis,  von  Sachsen-Weimar,  Scbaumburg-Lippe  und 
Oesterreich.  Zwar  sucht  er  das  letztere  Verfahren  mit  dem  all- 
gemein-wissenschaftlichen Interesse ,  welches  sie  darbieten ,  zu 
rechtfertigen;  allein  zu  welcher  ungehörigen  Ausdehnung  würdo 
eine  Consequenz  führen,  wenn  er  auch  nnr  alle,  z.  B.  im  Archiv 
d.  Crim.  Rechts  oder  in  Uitzigs  Zeitschr.  in  extenso  mitgetheilten 
Gesetze  abdrucken  liessei  uud  wohin  würde  trotz  der  Consequen* 
iu  gelangen  sein,  wenn  nicht  alle  derartigen  Gesetze,  wenn  auch 
nur  angeführt,  nicht  einmal  abgedruckt  würden*?  Ein  fernere« 
Zuviel  ist  S.  982  ff.  sichtbar.  Hier  finden  wir  von  No.  7064 
bis  mit  7085  eine  ziemliche  Anzahl  von  Uebertragungen  der  Cri- 
minaljurisdiction  einzelner  hannoverscher  Aemter  an  andere  spe- 
cicll  namhaft  gemacht.  Schwerlich  kann  es  aber  im  Plane  eines 
Literatnrhandhuchs,  wie  das  vorliegende,  liegen,  sich  mit  derartigen 
Particularitäten  zu  befassen,  deren  Aufnahmgrund  bloss  in  dem 
zufälligen  Umstände  beruhen  kann,  dass  ihrer  in  der  jurisf.  Zei- 
tung f.  Hannover  gedacht  worden  ist;  oder  es  mü^ste  wenigstens 
ein  gleiehmässiges  Verfahren  hinsichtlich  anderer  Länder  in  Aus- 
sicht stehen,  und  demgemäss  z.  B.  in  Betreff  Sachsens  alle  in  der 
Leipziger  Zeitung  bekannt  gemachten  derartigen  Veränderungen 
liier  extrahirt  werden.  Um  aber  von  dem  Uebernusso  auf  die 
Mangel  des  Buches  überzugehen,  so  kann  eine  speziellere  De- 
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sugnahme  auf  solche  in  d.  Bi.  zwar  nicht  Platz  ergreifen,  «her 
ein  Beispiel  dürfte  hinreichen,  im  zu  zeigen,  dass  der  Vf.  bei 
aller  Vollständigkeit,  die  er  angestrebt  beben  mag,  doch  keines- 
wegs den  dessfalsigen  Anforderungen  genügend  entsprochen,  habe« 
Wir  wählen  die  S.  657  ff.  aufgeführte  Literatur  über  Selbstmord; 
der  Vf.  fuhrt  aus  dem  18.  Jahrhunderte  17  Einzelschriften  dar- 
über an;  wir  tragen  aus  dem  gleichen  Zeitraum  die  Namen  von 
11  Schriftstellern  Aber  denselben  Punet  nach,  deren  Zahl  sich 
durch  mehrere  namentlich  anonyme  Schriften  noch  leicht  vermeh- 
ren Hesse :  Adami  (London  1700) ,  Gaudiich  (erschien  anonym 
im  J.  1735),  Dägener  (Leipzig  1715),  Duraas  (Amsterdam  1773, 
übersetzt  Leipzig  1775),  Lass  (1776),  Watt  (London  1776, 
deutsch  Halle  1776),  Burckhardt  (Leipzig  1786),  Block  (Aurich 
1792),  Müller  (1796),  Bischof  (Nürnberg  1797),  Knüppel  (1799> 
Nftchstdem  war,  da  der  Vf.  selbst  bis  z.  J.  1009  zurückgeht,  je- 
denfalls das  seltene  Werk  von  Donne :  Bta&draTog ,  London 
i  1648 ,  zn  erwähnen ,  und  der  Vf.  der  No«  5117  erwähnten  Diss«, 
nicht  Grodbeck,  sondern  Groddeck  zu  schreiben.  —  Ref.  begnügt 
eich  mit  diesen  Bemerkungen,  da  er  dadurch  dargethan  zu  haben 
glaubt,  wie  er  die  Leistungen  des  Hrn.  Vfs.  genau  iü's  Auge  ge- 
fasst  und,  bei  allen  dagegen  gemachten  Ausstellungen,  unbefan- 
gen gewürdigt  habe;  er  hofft  und  wünscht  aber,  dass,  was  sich 
ergänzen  Ifisst,  in  einem  Supplemente  baldmöglichst  hinzugefügt 
Werden  und  indoss  das  Buch  diejenige  Verbreitung  gewinnen 
möge,  welche  es  namentlich  bei  seinem  die  Grenzen  gewöhnli- 
cher Literatur  werke  weit  übersteigenden  Inhaltsreich!!) um  zu  erlan- 
gen verdient.  ^  22. 
e:     ./  ■                         .           •     •     .  •  . 

[1958]  Geschichte  und  System  des  deutschen  Straf- 
fechts  von  Konr.  Frz.  Rosshirt.  1.  TM.  Allgemeine 
Äechtsgeschichle.'  Stuttgart,  Schweizerbart  1838.  VIII 
9«  360  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

:  Wiewohl  der  Haupttitel  des  vorliegenden  Werkes  eine  dop. 
pelseitige  Behandlung  des  deutschen  Strafrechts  erwarten  lassen 
dürfte,  so  wird  doch  die  dogmatische  Seite  nach  den  Andeutun- 
gen, die  der  Vf.  in  der  Vorr.  über  seine  Methode  gibt,  vor  der 
historischen  zurücktreten  oder  vielmehr  in  derselben  aufgehen« 
Er  erklärt  eich  i  nämlich  im  Resultate ,  dahin ,  dass  er  in  diesem 
i.  Tlil.  eine  ^ällgcm.  Rechtsgeschichte,  d.  h.  (eine  Geschichte)  der 
Einrichtungen,  Quellen  und  ihres  Inhalts,  um  die  fortgehende  Ent- 
wickeln ng  des  Rechts  zum  jetzt  bestehenden  Systeme  zu  erkennen  und 
ihm  zur  Einleitung  zu  dienen"  gehen  wolle,  wogegen  die  übrigen 
Theile  des  Werkes  eine  „Geschichte  des  Systems  der  einzelnen 
strafbaren  Handlungen,  so  wie  der  Strafen  und  der  Bestrafung 
a.b.  des  Verfahrens  und  der  Zurechnung"  enthalten  sollen.  „So 
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tritt  denn/4  fAhrt  er  fort,  „daa  System  deB  gemeinen  deutschen 
Straff  echt b  selbst  ah  innerer  Kern  hervor  und  es  ist  «in  Werk 
▼ersucht ,  wodurch  das  Verbaltniss  jeder  nenen  Gesetzgebung  zur 
Vergangenheit  wohl  bemessen  werden  kann»"  In  wie  weit  die 
hier  bezeichnete  Methode  für  die  systematische  Bearbeitung  selbst 
genügend  oder  nur  erspriesslich  sei,  wird  sich  erst  bei  der  Be- 
urteilung der  ferneren  Theile  des  Werkes,  welche  eben  die  „Ge- 
schichte des  Systems1'  enthalten  werden,  naher  prüfen  lassen; 
wir  wenden  uns  daher  zu  vorliegendem  1.  Theile  insbesondere 
und  iinden  denselben  mit  einer  Vorbemerkung  über  Periodisirunic 
beginnend,  worin  die  Erklärung  gegeben  ist,  dass  man  hier  nicht, 
wie  in  der  politischen  Geschichte,  das  Jahr  nennen  könne,  da  ee 
sich  vielmehr  von  einem  „Sittengemälde  der  Nation  handle,  wo 
Jahrhunderte  wie  Taire  sind,"  dass  daher  nur  die  alte,  mittlere) 
und  neue  Zeit  su  unterscheiden  sei  und  Jeder  wisse,  wo  im  Allg. 
diese  Zeiträume  anfangen  und  aufhören.  Allein  selbst  bei  voll- 
kommener Anerkennung  der  Richtigkeit  jener  Prämisse  wird  et 
doch  zur  wissenschaftlichen  Beareifunir,  durchaus  nothwendig  er- 
achtet  werden  müssen,  die  Wendenuncte.  die  Epochen  festzustellen) 
und  den  Blick,  der  der  geschichtlichen  Entwicklung  folgt,  an  ge- 
wissen Ereignissen,  als  den  Torzugsweise  ein  Ausreichen,  zu  fixi- 
ren,  oder,  wenn  diese  Behandlungsweise  als  die  Einsicht  hem- 
mend verwerflich  erschien,  sich  über  alle  Abtheilung  sn  erheben 
nnd  der  freien  Bewegung  der  Reehtsidee  auf  ihrem  Bildungs- 
gange in  Deutschland  unaufgehalten  zu  folgen.  Der  Mittelweg 
des  Vfs.  in  seiner  unbestimmten  Begrenzung  trägt  einen  not- 
wendigen Widerspruch  in  sich.  Von  der  alten  Zeit  gibt  der  Vi 
zuerst  eine  übersichtliche  Einleitung  in  7  und  eine  weitere  Aus- 
führung und  urkundliche  Nachweisung  in  12  §§.  Aus  Tacitut 
und  den  leg  es  barbarorum  wird  in  2  §§.  etwas  mitgetheilt;  dann 
folgen  im  Ferneren  kurze  Bemerkungen  —  denn  mehr  kann  man  & 
es  nicht  nennen  —  über  Gerichtswesen,  Rechtspflege  u.  dgl.  aus 
den  Capitularien,  wobei  auf  Eichhornes  und  v.  Simgnjr's  Aus- 
führungen bisweilen  näher  eingegangen  wird.  Es  sind  durchaus 
nur  Materialien,  unter  gewisse  Rubriken  zusammengestellt;  der 
innere,  geistige  Zusammenhang  des  altdeutschen  Strafrechts  wird 
so  wenig  dargelegt,  als  auf  die  raannich fachen  der  wissenschaft- 
lichen Untersuchung  noch  unterliegenden  Puncto  des  Details  ein- 
gegangen. So  gelaogen  wir  zur  mittleren  Zeit  oder  dem  „eigent- 
lichen deutschen  Mittelalter  vom  Anfange  des  11.  bis  Ende  des 
15«  Jahrb.4'.  Hier  ist  als  sehr  verdienstlich  hervorzuheben  diq 
Beachtung,  welche  der  Vf.  den  einzelnen  italienischen  und  deut- 
schen Stadtrechten  gewidmet  hat;  er  ist  hier  völlig  ouellenge- 
roäss  su  Werke  gegangen.  In  einem  2.  Cup.  legt  er  sodann 
kürzlich  Plan ,  Methode  nnd  notwendige  Beschreibung  in  der 
Darstellung  der  Strafrechtsgeschichte  des  germanischen  Mittelai- 
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ters  dar,  und  verbreitet  «ich  dann  in  den  folgenden  4  Abschnitten 

Über  die  einzelnen  Theile  desselben:  Reich sstrafrecht,  Partikular- 
etrafrecht,  gemeines  und  geistliches  Strafrecht.  Bei  dem  Parti- 
kularreeht  gibt  er  nur  „Specimina",  nnd  zwar  von  dem  Rhcini- 
ecjien  J  rancien  ,  besonders  der  Pfalzgrafschaft  am  Rhein,  von 
"Speier  und  Worms,  ferner  Ton  den  Bisthümern  Bamberg  nnd 
Wu'rzburg',ttud  dem  Burggrafthum  Nürnberg,  wobei  dieselbe  fjuel- 
lenmässige  Behandlung,  wie  oben,  zn  rahmen  ist.  In  der  Darstel- 
lung  des  gemeinen  Strafrechts,  die  nach  dem  Schwaben-  und  Sach- 
senspiegel gegeben  wird,  sieht  er  sich  freilich  oft  wieder  genöthigt, 
auf  die  einzelnen  Stadtrechte  zurückzugehen  und  wendet  sich  zu- 
letzt auch  zu  einer  Vergleich ung  des  deutschen  und  italienischen 
Hechts ;  hier  wäre  eine  schärfere  Hervorhebung  des  Gemeinschaft- 
lichen, als  durchgehender  Grandsatz  Anerkannten 
gewesen,  während  der  Vf.  oft  vor  lauter  Versuchen, 


lisiren,  nicht  zur  höhern  Würdigung  des  PrinripgcmAssen  kommt. 
Die  Bemerkung,  mit  welcher  er  diese  ganze  Abtheilun-  begleitet, 
dass  hier  Alles  auf  der  Theorie  des  gemeinen  Hechtes  m 
u*en  Gebräuchen  der  Gerichte  beruhe die  erstere  aber  als 
gelehrte  Arbeit  niebt  der  Praxis  unterliege,  sondern  vielmehr 
Rccht  ti och  reinnat ioneil  und  traditionell  sei,  ist  zwar  in  < 
-gewissen  Beschränkung  sehr  richtig,  allein  sie  zeigt,  dass  der  VL 
eben  nicht  sur  teilen  Klarheit  in  der  Auffassung  des  hier  zu 
nehmenden  Gesichtspuncts  gekommen  sei.     Jedenfalls  su  kurz 
durfte  das  geistliehe  Strafrecht  behandelt  und  namentlich  der  we- 
sentliche Eiiifluss  des  kanonischen  Rechts  auf  das  gesammte  ge- 
meine Strafrecht  su  wenig  entwickelt  sein.   In  dem  &  Buche, 
das  der  nenern  Zeft  gewidmet  ist,  sind  die  wichtigsten  Abschnitte 
der,  welcher  eine  Charakteristik  der  Qncllenschilderuug  der  Wis- 
,  senschaft  in  Italien  nnd  Deutschland,  die  deutschen  Land-  nnd 
*  Stadtrechfe,  Bambergensis,  Carolina  und  die  damit  in  Verbindung 
zu  bringenden  Reichsgesetze  enthält,  und  der  letzte,  die  Ge- 
schichte der  Wissenschaft  bis  in  das  19.  Jahrb.  gebend.  Beide 
verdienen  besondere  Anerkennung  wegen  ihres  genaueren  Ein- 
gehens auf  Literatur-  und  Dogmengeschichte,  nnd  wegen  der  im 
Ganzen  sehr  beifallsw  ürdigen  Entwickeluug  des  Fortschreitens  der 
Wissenschaft;  das  RechtslebeU  selbst  ist  verhältnissmfissig  weniger 
sorg  faltig  verfolgt  und  dargelegt  worden  und  namentlich  schwächt 
sich  der  Blick  durch  zu  grosse  Verallgemeinerung  der  Uebersicht 
In  den  letzten,  der  Gesetzgebung  und  Theorie  der  neuesten  Zeit 
gewidmeten  Paragraphen  sehr  ab.    Hier  hätte  eine  gründlichere 
Würdigung  der  verschiedenen  wissenschaftlichen  Richtungen  und 

ihrer  Stellung  zu  den  Legislationen  Platz  ergreifen  mögen.  22. 

»h-J  :    V  °       .  l9ff  x     |  m 

[1959]   De  crimine  rapinae  ex  principüa  juris  eom- 

Comm.  jor.  quam  eruditonim  examini  submittit  Dr.  i  ur. 


Digitized  by  Goog 


i 

i 


Jurisprudenz. 

Lud.  Frd.  Oscar  Schwarze.  Dresaae,  Atnold'scht 
Puchlu  1839.   XVI  n.  121  $.  gr.  8.  (18  Gr.)  ; 


Der  Vf.  halte  die  ersten  9  §§.  vorlieg.  Schriftchens 
früher  als  Inauguraldissertation  veröffentlicht,  ein  Umstand, 
es  wahrscheinlich  zuzuschreiben  ist,  dass  er  die  ganze  Monogra« 
phie  in  lateinischer  Sprache  gegen  die  jetzt  glücklicherweise  all- 
gemeiner werdende  Sitte  abgefasst  hat«  Vielleicht  wäre  ausser- 
dem noch  die  Klarheit  der  Darstellung  gefördert  werden,  die  man 
an  manchen  Stellen  wohl  vermissen  mag.  Im  Ganzen  zeugt  die 
Schrift  von  vielem  Stadium  und  umfassender  Belesenheit;  biswei- 
len scheint  der  Vf.  des  Stoffes  nicht  ganz  Herr  zu  sein,  und  in  der 
Verschiedenheit  der  Meinungen  neigt  er  sich  oft  zu  Concessiooen, 
die  der  Conanen z  seiner  eigenen  schaden.  Durchgreifende  neu» 
Ansichten  findet  man  wenig  und  Oberhaupt  wurde  ein  höherer  Stand* 
punet  den  lr eberblick  gesichert  und  das  Detail  mehr 'geregelt  ha« 
ben.  Hinsichtlich  der  Anordnung  hat  der  Vf.  Abegg's  Methode 
insofern  befolgt,  als  er  in  einem  historischen  Theile  die  Kntwicke- 
lung  des  ßegriffs  des  Raubes  nach  seinen  einzelnen  Momenten 
im  römischen,  germanischen  und  neueren  deutschen  Rechte,  und 

■  *  * »         a    V  •  "  •  ■  W  mm     *         fj  »m-mwm,  mm  m  »-/  v  m-m         m~  mm  mm  w  w  w  m  -mr  mm         ^m   W  mm  ■mf  mmm        mmmp  v  *mr  mm  m  w     m         mm  mm  ^mm 

in  einem  zweiten  Theile  dann  die  dogmatische  Constrnction  des- 
eelben  gibt.  Auf  die  neueren  Particulargesetzgebungen  hat  der- 
selbe nur  beiläufig  in  Anmerkungen,  und  auf  die  Entwürfe  —  was 
im  Allgem.  zu  billigen  ist  • —  ga'r  keine  Rücksicht  genommen. 
Allein  bei  dieser  Bezugnahme,,  insbesondere  auf  das  Büchs.  Cii- 
ininnlge setzbuch ,  hat  Ref.  Manches  gefunden,  worin  er  dem  Vf. 
keineswegs  beipflichten  kann.  So  führt  derselbe  S.  106  die  San* 
ction  des  röm.  Rechts  an»  nach  welcher  Drohungen,  welche  auf 
Leibesgefahr  der  Kinder  gehen,  auch  als  den  Eltern  zugefügte 
Gewalt  angesehen  werden  sollen,  und  setzt  in  Anmerk.  387  hin- 
zu: recessit  cod.  Sax.  art.  157.,  ja  er  fugt  sogar  einen  Beispiels« 
fall  faet,  worin  er  sagt:  Wer  der  Mutter  ihr  Kind  entreisst  unoT 
zu  tödten  droht,  nm  sie  dadurch  zu  seinem  Willen  zu  nöthigen, 
würde  nach  Art.  168.  (Nöthigung)  mit  höchstens  6  Wochen  Ge- 
füngniss  bestraft,  dagegen  wenn  er  mit  gegen  die  Mutter  selbst 
gerichteten  Drohungen  sie  genothigt  hätte,  eich  ihm  hinzugeben, 
er  wenigstens  6jährige  Zuchthausstrafe  erlitte»  Hier  kann  der 
Vf.  nur  in  dem  Irrthum  befangen  sein,  dass  der  angeführte  Art» 
157.  völlig  dem  §.  1.  des  GeS.  v.  8.  Febr.  1834  entspreche,  wo- 
nach allerdings  die  Drohungen  auf  die  eigene  Person  des  Bedroh- 
ten beschränkt  wären;  allein  es  ist- ausdrucklich  diese  Beschrän- 
kung durch  Weglassung  des  Worts:  „derselben"  aus  jener  Ge* 
eeties  §  im  CGBuehe  aufgehoben  und  die  Absieht,  in  welcher  diess 
geschehen,  in  dem  Dep.  Her.  d.  2.  K.  S.  102.  dahin  bezeichnet 
worden,  „dass  man  durch  gedachte  Weglassung  dem  Begriffe  der 
Nothzucht  die  Ausdehnung  geben  wollen,  welche  anderwärts  durch 
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die  Worte:  „ftSr  fremdes  Leben  oder  Gesundheit"  positiv  allsge- 
druckt sei.  Desgleichen  hält  Ref.  die  Zweifel ,  welche  der  Vf. 
hins.  des  Maassstabes,  wonach'  die  Strafe  der  Begünstiger  «leg 
Raubes  zn  bemessen  sei,  aufstellt  (S.  115),  für  minder  erheblich ; 
er  wurde  vielmehr  nicht  bloss  die  „generalior  dispositio"  des 
Art.  239.  mit  dem  Yf.  zur  Begründung  der  Ansicht,  dass  hier  auf 
«Jen  erlangten  Gewinn  mit  Rücksicht  zu  nehmen  sei,  anführen, 
sondern  besonders  den  Umstand  als  entscheidend  ansehen,  dass  in 
demselben  Art.  der  wissenschaftliche  Vertrieb  gestohlner  oder  ge- 
raubter Sachen  mit  besonderer  Strafe  bedroht  ist,  woraus  zur  Ge- 
•  ,  äuge  hervorzugehen  scheint,  dass  unter  den  Verbrechen  gegen  das 
Eigenthnm  hier  der  Raub  mit  gezählt  werden  müsse.  —  Ref. 
schliesst  mit  dem  Wunsche,  dass  der  Vf.  auch  bei  seiner  jetzigen 
Stellung  als  Administrativbeamter  sich  von  dem  mit  so  vielem  Ta~ 
lente  betretenen  Felde  der  theoretischen  Jurisprudenz  nicht  ganz 
zurückziehen  möge.  2  21 

[1960]  Das  Verbrechen  der  Elirenverletzung.  Ein  Bei- 
trag zur  Beurtheilong  des  Entwurfes  eines  Strafgesetzbuches  für 
das  Grossherzogthum  Baden  vom  J.  1836  und  für  das  Königr. 
Würtemberg  4835.  Von  /-  tv  Eettenaker,  Hofgerichtsdir. 
zn  Mannheim,  Ritter  u. s. w.  Mannheim,  Schwan  U.  Götz« 
1839.   IT  n.  104  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Es  bedarf  keiner  J3rinn erun g, .  dass  der  hier  berührte  Pnnct 
zn  den  schwierigsten  in  der  Gesetzgebung  gehört,  und  dass  die 
noch  so  scharf  und  umsichtig  aufgelöste  Regel  den  Richter  doch 
im  einzelnen  Falle  im  Stiche  lassen  wird,  da  bei  der  Beurtei- 
lung so  viele  andere  moralische  sowohl,  als  conventionelle  Rück- 
sichten zn  nehmen  sind.  Muss  man  daher  immer  mehr  dem  Ter* 
,  ständigen  Ermessen  und  dem  natürlichen  Reditsgefohle  des  Rich- 
ters vertrauen,  so  könnte  es  fast  scheinen,  als  ob  eine  zu  spe- 
cielle  Gesetzgebnng  vielleicht  mehr  hinderlich  als  forderlich  '.wärt, 
indem  je  mehr  auf  ausdrücklichen  Gesetzen  Beruhendes,  wjr  haben, 
desto  mehr  auch  Zweifelsgründe  und  Anhaltepuncte  für  die  Chi- 

l^AIlC  j       6DI j^StCDS    ^^^S  (1 ICSGI1  Cj P^2jCnht*lIl(l  liCtl  1  lJft  |    £^(3^6L)6U  sind« 

Die  vorlieg.  Schrift,  ursprünglich  als  Beitrag  in  das  Archiv  für 
die  Rechtspflege  und  Gesetzgebung  d.  Grossherzoglh.  Badens  be- 
stimmt, gibt  nun  hier  nach  einer  allgemeinen  Einleitung  sine 
Reihe  sehr  schätzbarer  Anmerkungen  zn  den  betreffenden  Artikeln 
der  auf  dem  Titsl  bemerkten  Entwürfe,  die  neben  Pom,  was 
namentlich  schon  von  Miltennaier  über  diese  Lehre  geschrieben 
worden  ist»  als  eine  willkommene  Hülfe,  namentlich  für  ßtÄndi- 
tche  Berathungen  über  Strafgesetzbücher  erscheinen,  :;j  t  . 

*»     ii  "Ii       -•»  '*» 

k.  •  .  V   V  '  •       f  ■?»  1  I  ■ 
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Medicin  and  Chirurgie. 

[1961]  Encydopädisches  WörteAur^der  medicinischen 
Wissenschaften«  Herausgebt»  von  den  Proff.  der  med.  Fa. 
«älUM  zn  Berlin}  D.  W.  IL  Busch,  C.  F.  rm  Gräfe,  R 
Horn,  H.  F.  Link,  J.  Müller,  E.  Osann.  'Berlin,  Veit  tu 
Comp.  1838—40.  18—22.  Bd.  18.  Bd.  Uibgos  —  Joch- 
bein ;  19.  Bd.  Jochbeinmuskel  —  Klopfkur;  20.  Dd.  Klotzzange  — - 
Ladanum;  21.  Bd.  Lahme  der  Füllen  —  Luscilaa;  22.  Bd.  Luxa-  N 
tio  — Mellago  gram.  738,  695,  701,  68$  o.  ,730  St  N 
gr.  8.  (4  3  Thlr.  8  Gr.)  »•...  *  •  ».<"  .  vi 

[Vgl.  Repcrt.  Dd.  XVII.  No.  1194)       <  i      ■  <~  * 

Ref.  tetgt  diese  Bünde  an  mit  der  gewiss  tob  allen  Be- 
sitzern der  frühem  getheüten  Befriedigung,  -dass  der  jetzige  Ver- 
leger  des  weitschichtigen  Werkes  für  ununterbrochenen  Fortgang 
solche  Sorge  trägt,  die  einen  endlichen  Abschluss  desselben 
soffen  Iftsst.  Er  enthalt  sich,  wie  früher,  eines  Eingehens  auf 
den  Inhalt,  weil  er  sich  abermals  an  einigen  Hatfptm-tfkeln  übet* 
zeugt  hat,  dass  mancherlei  Bemerkungen,  die  sich  Über  dieselben 
machen  lassen,  theils  mit  der  Vorweisung  auf  andere  noch  zu 
hoffende  Artikel,  theils  mit  der  Geschichte  der  'Entstehung  und 

des  Fortgangs  des  Werkes  selbst  abgelehnt  werdet  können. 

•  •*  .«it.  -i     f  s        :i ,  '.  j  9 

[1962]  Stadien  im  Gebiete  der  Heil  Wissenschaft  \ou 
Dr.  Heyfelder,  Leibärzte  und  Medicinalralhe  "zu  Sigmaringe^ 
u.  s.  w.  2.  Bd.  Stuttgart,  Hallbergersche  Ycrlagslu 
1839..  VI  n.  277  S.  jr.      (1  Thlf.  J8  Gr.) 

H  ute  Ref.  nicht  den  JL  Band  dieser  treüickcn  Sammlung 
«einer  Zeit  ,dem,  ärztlichen  Publicum  in  diesem  Repertorium  (Bd# 
XVH.  No.  1368.)  vorgeführt  und  seiner  ganzen  Eigenthiimlich- 
keit  nach  in  bester  Ueberzeugang  bezeichnet,  so  mässte  er  sehr 
bedauern,  dass  ihm  in  der  Anerkennung,  welcher  auch  diesem 
2.  Bde.  eben  so  Toll  gebührt,  nicht  nur  ander*  literarische  Be- 
urteilungen, sondern  auch  der  Beifall  des  Auslandes,  Frankreich*1 
insbesondere,  so  sehr  zuvorgekommen  sind.  So  aber  darf  er 
sich  auf  jene  von  ihm  ausgegangene  Anzeige  des  1.  Bdes.  um* 
so  mehr  beziehen,  als  seine  dort  ausgesprochenen  Ansichten  votf 
des  geehrten  Vfs.  Ärztlichem  Wirken  und  schriftstellerischer  Tha*- 
tlgkeit  allenthalben,  wie  aus  dem  Vorwort  zu'  diesem  2.  Bde.  er* 
hellt,  Bestätigung  fanden,  und  jetzt  wiederum  durch  diesen  Bancf 
gerechtfertigt  werden.  —  Wir  finden  den  Vf.  hier  vorzugsweise 
auf  dem  Gebiet»  der  Kinderkrankheiten,  die  er  ohnehin  schon 

tUjxrt.  d.  g*$.  deutich.  LH.  XXII.  6.  33 
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mit  grossem  Gluck  systematisch  bearbeitet  hat ,  and  uberall  bringt 
seine  reiche  Erfahrung  Ergänzungen  und  neue  Ansichten  auf 
dieses  Gebiet,  die.es  gerade  als  ein  noch  keineswegs  ausgebeu- 
tetes erkennen  lassen.    Namentlich  rechnen  wir  als  solche  die 
gleich  in  Anfang  stehenden  allgemeinen  Bemerkungen  über  Kin- 
derkrankheiten, die  über  Masern,  Keuchhusten  und  Scharlach; 
nnd  wir  finden  in  den  Abschnitten  über  Hernien  und  Hasenscharte 
Andeutungen,  a*f  welche  die  blosse  Chirurgie  wenig  Rücksicht 
sn  nehmen  pflegt,  wie  denn  unter  andern  des  Vfs.  Erfahrungen 
über  Herniotomie  bei  ganz  kleinen  Kindern  die  Aufmerksamkeit 
der  Aerzte  nnd  Chirurgen  im  rollen  Maasse  Yerdienen,  nnd  auf 
welche  unsers  Wissens  kein  chirurgisches  Lehrbuch  zu  sprechen 
kommt,  da  man  hier  gewöhnlich  nur  an  die  Taxis,  nicht  an  die 
Operation  denkt  —  Der  Vf.  benutzte  aber  auch  seine  Stellung 
als  erster  Medicinalbeamter  seines  Landes  zu  Erörterungen  nnd 
Darlegungen  aus  dem  Gebiete  der  Staatsarzneikunde ,  nnd  wir 
erhalten  hier  in  den  „Beitrügen  zur  Geschichte  des  Selbstmordes 
mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  im  Furstenlhume  Hohenzollera- 
Sigmaringen  in  dem  Zeiträume  1814  —  1838  statlgefimdenen 
Seibstenileibungen"  eine  Arbeit ,  welche  diese  Stellung  des  Vfe. 
▼ollkommen  rechtfertigt.    Das  ganze  Buch  gewährt  das  Vergnü- 
gen ,  auf  eine  ungezwungene  und  dorchaus  unbefangene ,  aber 
allenthalben  geistreiche  Weise  neue  Erfahrungen  oder  neue  An- 
sichten an  das  Bekanntere  angeknüpft  zu  finden,  und  wir  sind 
dem  Vf.  den  Dank  schuldig,  uns  überaus  oft. auf  diese  Weise 
überrascht  zu  sehen.  x  45* 

;  [196SJ  Dr.  J.  L.  Schönlein's,  Prof.  in  Zürich,  allge- 
meine und  spccielle  Pathologie  und  Therapie«  Nach  dessen 
Vorlesungen  niedergeschrieben  nnd  herausgegeben  von  -einigen 
seiner  Zuhörer.  In  4  Tiden.  4.,  sorgfaltig  o.  viel verbvA ofl. 
(Würzbarg,  Etlinger'sche  Buchlw)  1839.  VIII  o.  327, 
1Y  n.  276,  VIII  u.  281,  Vi  a.  208  S.  8.  (n.  6  Tlilr.) 

Diese  4*  Auilage  der  vielbesprochenen  Vorlesungen  Schön- 
lein's  beweist  den  Hunger,  der  unter  einem  grossen  Theile  be- 
sonders jüngerer  nnd  angehender  Aerzte  nach  Schönlein's  Ansich- 
ten und  Mitteilungen  herrscht.  Ref.  bedient  sich  des  Ausdrucks 
„Hunger",  da  er  selbst  in  seinen  Kreisen  oft  Gelegenheit  hat, 
die  eifrige  Bemühung  um  die  hier  wieder  erscheinenden  Schrif- 
ten zn  beobachten  nnd  die  Genügsamkeit  zu  bewundern,  welche 
eine  Compilation,  die  auf  jeder  Seite  das  Gepräge  des  Collcgien- 
heftes  an  sich  trögt,  in  Ermangelung  authentischer  Darlegungen 
des  Mannes,  dessen  Name  hier  an  der  Spitze  steht,  in  sich 
aufzunehmen.  Die  Unternehmung  der  auf  dem  Titel  nicht -ge- 
nannten Veilagshandiunft;  (KÜinger  in  Würzborg)  ist  also  ge- 
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glückt,  trotz  dem,  dass  Schönlein  sie  bei  ibrem  erste* 

förmlich  desavonirte,  was  er,  so  viel  Ret  bekannt,  niemale  zu- 
rückgenommen hat.  Unler  (Uesen  Umständen  sieht  sieb  Ref.  niebl 
veranlasst,  anf  eine  Beurtheilung  des  Buchs  einzugehen.  Unmög- 
lich wäre  es,  mit  dem  ausgezeichneten  Manne  über  Gegenstände 
zn  rechten,  zu  denen  er  seinen  Namen  freiwillig  nicht  hergegeben 
bat;  sonst  würden  die  Abschnitte,  die  als  allgemeine  Pathologie 
nnd  Therapie  an  der  Spitze  des  Werks  stehen,  dazu  Veranlas- 
sung genug  geben  durch  da9  Desultorische  des  Vortrags  nnd  das 
Abrupte  der  Anordnung.  Ueber  die  Systematik  der  speciellen 
Pathologie  aber  hier  eine  Erörterung  zu  beginnen,  ist  weder  der 
Ort  noch  die  Zeit;  der  Ort  nicht,  weil  das  Repertorium  sich  be- 
gnügen kann,  das  Erscheinen  einer  4.  Auflage  anzuzeigen;  die 
Zeit  nicht,  weil  die  Versuche,  ein  sogenanntes  „natürliches44  Sy- 
stem der  Krankheiten  zu  begründen,  sammt  den  Principien,  vo» 
denen  sie  ausgeben,  eröt  einer  breitern  Unterlage  von  Seiten  der 
allgemeinen  Pathologie  bedürften,  als  hier  gegeben  und  als  in  an- 
dern Schriften,  die  dieselbe  Richtung  verfolgen,  gerechtfertigt  ist.  — • 
Man  würde  aber  die  vorstehenden  Aeusserungen  ganz  falsch  ver- 
stehen, wollte  man  in  ihnen  Zweifel  oder  einen  Angriff  auf  den 
praktischen  Werth  dieses  Buchs,  und  auf  die  Tüchtigkeit  seines 
ersten  Urhebers  linden.  Es  gehört  etwas  dazu,  ohne  weitere 
schriftstellerische  Thatigkcit,  als  die  Herausgabe  einer  Inauga- 
ralabhandlung  (MVon  der  Hirnmetamorphoseu,  Würzburg  1816), 
einen  europäischen  Ruf  als  Lehrer  und  praktischer  Arzt  zn  ge- 
winnen; von  dieser  Seite  wäre  also  ein  Zweifel  ganz  vergeblich« 
Aber  auch  der  besonders  diagnostische  Werth  dieser  „Patholo- 
gie und  Therapie4*  hat  dem  Buche  jedenfalls  die  Verbreitung  ?er- 
6chafft,  die  auch  wohl  noch  mehrere  Auflagen  desselben  nöüug 
raachen  wird,  wenn  sich  der  erste  Urheber,  dessen  Wissen  nnd 
Erfahrungen  hier  iu  sehr  grosser  Kürze  niedergelegt  und  gesam- 
melt sind,  nicht  entschliessen  sollte,  mit  seinen  reicheren  Schätzen 
selbst  hervorzutreten. 


[1964]  Grundriss  der  speciellen  Pathologie  mit 

derer  Rücksicht  auf  die  pathologische  Anatomie  von  Herb9 

ßlayo,  Wundarzt  am  Middlesex-Hospital,  Prof.  der  Anat.,  Pby- 
ßiol.  nnd  pathol.  Anat,  des  K.  Collegiums  der  Aerzte  zu  London« 
Aus  dem  Engl,  übers,  und  mit  einigen  Zusätzen  und  ßemerkk. 

herausg.  von  Dr.  jF.  Amelung ,  Grossh.  Hess.  Med.  Rathe, 

dirig.  Arzte  an  d.  Landeshospital  u.  Irrenhause  Hofheim.  2.  Abthl. 

Darmstadt,  Leske.  1839.  X  u.  470  S.  gr.  8.  (2  Thlr. 
6  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  XIX.  No.  IIS.] 

Ref.  hat  sich  bei  Anzeige  der  1.  AbthL  über  den  Wejth 

33* 
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Backe«  aasgesprochen  and  es  der  Ehre  einer  Uebersetiaog 
ins  Deutsche  für  nnwerth  erklären  müssen.  Diese  2.  Abthl.  ist 
nicht  geeignet,  einen  Widerruf  dieses  Urtheils  zn  veranlassen. 
Sie  zeigt  dieselbe  dürftige  Kurze,  Seichtigkeit  und  Unrollst&ndig- 
keit,  besteht  grösstenteils  aas  Citaten  und  Krankengeschichten 
nno*  mag  für  chirurgische  Schulen  genügen.  Wir  bedauern,  dass 
der  Hr.  Uebersetzer  seine  Zeit  gerade  diesem  Buche  gewidmet  hat, 
dessen  Mängel  ihm  trotz  der  der  1.  Abtheil,  vbrgedrucklen  An- 
preisung nicht  verborgen  geblieben  sein  konnten,  da  ein  grosser 
Thetl  der  auf  dem  Titel  genannten  Anmerkungen  ergaoienden, 
tadelnden  und  berichtigenden  Inhalts  ist  Cap.  IX.  Die  Ver- 
dauungsorgane.  Die  Lehre  von  der  semiotischen  Bedeutung 
des  Harnwegs  höchst  dürftig  und  mangelhaft;  über  die  Aphthen 
5  Zeilen ,  der  Wasserkrebs  ganz  vergessen.  Die  Krankheiten 
des  Magens  unlogisch  eingetheilt  und  behandelt.  S.  39  leitet  der 
Vf.  das  Bluterbrechen  von  Blutüberfüllung  der  Abdominal  -  Drusen 
ab;  die  Wirkungen  der  Gifte  gibt  er  nach  Christison,  die  der 
chron.  Magenleiden  nachAndral,  die  gallertartige  Erweichung  des 
Magens  (Gelatinisatiotf)  wird  so  oberflächlich  erwähnt,  dass  ihrer 
nicht  einmal  als  Kinderkrankheit  gedacht  wird.  Yon  den  „bös- 
artigen Krankheiten"  des  Magens  handelt  der  Yf.  gar  nicht  aus 
dem  Grunde,  weil  die  Erscheinung  einer  Monographie  derselben 
von  H.  Kiermans  bevorstehe  und  man  durch  dieselbe  zu  nenen 
Ansichten  geführt  werden  würde.  Ueberdiess  sollen  die  Erschei- 
nungen derselben  sich  nicht  von  denen  der  einfachen  Entzündung 
und  Verschwörung  unterscheiden  lassen !  Natürlich  ist  nun  der 
charakteristischen  Verschiedenheit  der  pathologischen  Zustände  der 
Cardia  und  des  Pylorus  u.  sM.  w.  gar  nicht  gedacht.  Bei  den 
Krankheiten  des  Dünndarms  stellt  der  Vf.  den  Satz  auf,  dass  der 
Dens  mehr  krampfhafter  als  entzündlicher  Natur  sei.  Gans  er- 
bärmlich sind  die  Stellen,  welche  von  den  Geschwüren  des  Dünn- 
darms handeln,  da  man  die  Berücksichtigung  ihres  Vorkommens 
beim  Abdominaltyphus,  die  Beschreibung  ihrer  Formen  und  Ei- 
gentümlichkeiten u.  s.  w*  fast  ganz  vermissU  Die  paar  hierzu  ge- 
lieferten Krankengeschichten  sind  überdiess  nicht  einmal  ganz  pas- 
send gewählt.  Eben  so  gehaltlos  und  im  Widerspruche  mit  sich 
selbst  ist  das,  was  der  VI.  über  die  asiat  Cholera  vorbringt;  das 
non  plus  ultra  von  Seichtigkeit,  Kürze  nnd  Schlechter  Beschrei- 
bung aber  ist  das  Capitel  von  der  Dysenterie.  „Bei  der  Tympa- 
nitis  ist  das  Gas  entweder  im  Darmkanal  selbst  eingeschlossen 
oder  os  ist  doch  (soll  heissen  durch)  eine  Perforation  desselben 
in  die  Peritonealhöhle  eingedrungen/4  S.  81.  Also  eine  aodero 
Art  der  Trommelsucht  kennt  der  Vf.  nicht?  Ref.  mag  nicht  aus 
den  folgenden  Capiteln  (X.  vom  absorbirenden  System;  XL  Or- 
gane der  Circulation;  XII.  die  Respirationsorgane;  XIII.  Urino- 
Genital- System)  auf  gleiche  Weise  Mitteilungen  machen,  doch 
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mnss  er  beispielsweise  bemerken,  das*  die  Krankheiten  der  Lufu 
röhre  auf  2,  der  Lungen  auf  18,  der  Harnblase  auf  9,  der  weib- 
lichen Urethra  und  Vagina,  des  Uterus  und  der  Eierstöcke  auf  G,  sag« 
sechs  Seiten  abgehandelt  sind.  —  Die  Krankengeschichten  sind 
meist  Aberorombie  nacherzählt;  mitunter  waren  sie  besser  weg« 
geblieben,  z.B.  S.  106:  „Torpor  (des  Dickdarms)  von  Wir« 
kling  der  Farbe  (sie).  Bin  Herr  wurde  wegen  hartnackiger 
Verstopfung  der  Eingeweide,  welche  ursprünglich  dem  Schlafen 
in  einem  Irisch  gemalten  Zimmer  zugeschrieben  wurde ,  Ton  den 
ausgezeichnetsten  Aerzten  Englands  und  Irlands  behandelt;  früher 
?on  vollblütigem  Habitus,  magerte  er  sehr  ab  und  das  Üebel 
dauerte  auf  diese  Weise  2  Jahre,  bis  dass  Dr.  Cheyac  den  Gal- 
vanismus  empfahl,  welcher  innerhalb  3  Wochen  die  natürliche 
Thiitigkeit  des  Darmkanals  wieder  herstellte."  Was  nütst  diese 
Geschichte ,  wenn  nicht  einmal  angegeben  wird  ,  welche  Färbt 
diesen  nachtheiligen  Einflnss  Äusserte  ?  —  Warum  in  der  übri- 
gens lobeaswerth  bearbeiteten  Uebersetzung  constant:  Lrmpfe, 
Scrrrhus,  Paroxismus,  Djssenterie,  Cirkulation,  Sarcoma  meduU 
Ulis  beibehalten  worden  sind,  kann  sich  Ref.  nicht  erklären.  49. 

[1965]  Die  Solidarpathologie  Und  die  Humoralpatho- 
logie,  oder  kritische  Bemerkungen  über  Hösels  Schrift  über 
primäre  Seekrankheiten.     Von   Dr.    Hauff  in  Besigheim. 

Stattgart,  Hallbcrger'sche  Verlagsh.  1839.    94  S.  gr.  8. 

[1966]  Heber  die  Bedeutung  deslMnts  im  gesunden  und 
kranken  Leben  und  das  Verbältniss  des  Nervensystems  su  dem- 
selben. Oder:  Verteidigung  meiner  pathologischen  „Untersu- 
chungen'1 gegen  die  Angriffe  der  Solidar-  und  Nervenpatbologie. 

Von  Dr.  C  Rösch ,  Kon.  Württ.  Amtsarst  in  Schwenningen 

n.  s.  w.  Ebenda».,  1839.  YIII  u.  106  S.  gr.  8. 
(15  Gr.) 

Beide  Schriften  gehören,  wie  man  auch  aus  den  Titeln  er- 
sieht, so  zusammen,  dass  eine  gemeinschaftliche  Anzeige  dersel- 
ben gerechtfertigt  erscheint  Wen  es  interessirt,  einen  allen  Streit 
der  Pathologie  mit  Gründen  wieder  aufgenommen  und  fortgeführt 
zu  sehen,  die  ans  der  neuen  Gestaltung  der  Physiologie  in  unserer 
Zeit  mit  erschöpfender  Ausführlichkeit  gesammelt  und  gegen  eil- 
and*  «gestellt  sind,  der  wird  in  den  Schriften  der  beiden  mit 
ehrenvoller  Selbständigkeit  kampfenden  Freunds  Befriedigung  fin- 
den. Ref.  ist  nicht  etwa  gesonnen,  mit  seiner  Ansicht  die  Mitte 
zu  haken,  oder  den  Streit  als  einen  bei  gleichen  Gründen  nicht 
zu  entscheidenden  zu  betrachten,  vielmehr  muss  er  erklären,  dass 
das  Bestreben!  einen  primären  Grund  für  die  Manuicbfalligkeit 
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der  Erkrankungen  za  finden,  nnr  auf  einem  alten  Irrtham  4er 
allgemeinen  Pathologie  zu  beruhen  scheint,  dem  Irrthum  nämlich, 
aus  einem  blossen  Begriffe,  dem  obersten  der  allgemeinen  Pa- 
thologie, der  Krankheit,  die  Mannichfaltigkeit  der  erfahrungs- 
m äs s ig  gegebenen  Erkrankungen  (Formen)  ableiten  zu  wollen, 
und/  damit  diess  geschehen  könne,  diesem  (bloss  logischen)  Be- 
griffe, der  allerdings  die  concreten  Erscheinungen  umfasst,  aber 
nicht  erzeugt,  als  einem  nQwxov  nu&og  irgend  eine  concreto  Ba- 
sis, im  Nerfensysteme  oder  im  Blute,  geben  zu  wollen.  Vielmehr 
lebt  Ref.  der  unerschütterlichen  Ueberzeogung,  dass  die  Unter- 
suchungen über  Wesen  und  sogenannte  nächste  Ursache  der 
Krankheiten  in  die  specielle  Pathologie  und  nur  in  diese  gehören, 
weil  das  Gegebene  überall  ein  Besonderes,  Individuelles,  in  seiner 
Bedingtheit  Anderem  nicht  Gleiches  ist,  mithin  jede  gerade  etr 
fahrungsmAssige  Begründung  pathologischer  Vorgange  die  Mög- 
lichkeit anderer,  und  deren  ganz  verschiedene  Erklärung  nicht 
ausschliesst.  Die  beiden  Gegner  scheinen  dem  Ref.  riet  besser  zu 
wissen,  womit  sie,  als  was  sie  begründen  wollen,  und  das  Er- 
gebnis! des  Streites  kann  nie  zu  einem  Resultate  fuhren,  welches 
die  allgemeine  Pathologie,  auf  die  doch  tfas  Absehen  gerichtet 
scheint,  benatzen  könnte.  Wenn  daher  Hr.  Dr.  Rösch  in  seiner 
Vorrede,  des  Ref.  gern  gezollter  Anerkennung  seiner  „Untersu- 
chungen" (Repertor.  Bd.  XIII.  No.  1614.  u.  Bd.  XVI.  No.  772.) 
gedenkend,  sagt,  derselbe  halte  die  Theorie  für  nicht  genug  be- 
gründet, so  ist  vielmehr  des  Ref.  jetzt  hoffentlich  deutlich  darge- 
legte Meinung  die  gewegen,  dass  eine  solche  Theorie  überhaupt 
nicht  möglich  sei,  so  wenig  wie  eine  entgegenstehende.  Aber 
die  Wissenschaft  wird  dennoch  durch  solche  Untersuchungen,  wie 
die  der  beiden  ehren werthen  Gegner,  gewinnen,  und  es  erweckt 
ein  günstiges  Vor  urlheil  für  die  Bildung  der  dortigen  Aerzte,  zwei 
so  Tiel  beschäftigte  Praktiker  mit  Gegenständen  des  Denkeos 
und  Forschens  beschäftigt  zu  sehen,  die  eine  sehr  übel  verstan- 
dene Bintheilung  dem  Kathedergelehrten  zuweist,  während  der 
wahrhaft  tüchtige  Arzt  täglich  auf  sie  hingeleitet  wird.  45. 


[1967]  Ueber  das  Wesen  der  Natur,  nebst  einem  Blick 
auf  die  Homöopathie.  Von  Dr.  Gustav  TV ulen/nann.  Stutt- 
gart, Ebner  u.  Seubcrt.  1839.  VI  u.  170  S.  gr.  8. 
(1  Thlr.) 

Die  Reste  der  Schelling-Okenschen  Naturphilosophie  Tertia»» 
den  mit  einigen  Formeln  Hcgelscher  Schule  werden  nach  und 
nach  zum  Panier  aller  Sectirer  in  der  Medicin.  Wo  irgend  etwas 
Ton  dem  Gewöhnlichen  Abweichendes  auftreten  will,  geschiebt  es 
gewiss  allemal  unter  der  Escorte  dieser  naturphilosophischen  Ideen 
und  mit  einem  süflisanjen  Herabblick  auf  die  ernste  und  strenge 
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empirische  Behandlung  der  Wissenschaft.    Allein  tt  würde  ver- 
geblich  sein  ,  die  Notwendigkeit  und  Bedeutung;  dieser  Behand- 
lung Denen  klar  machen  zu  wollen ,  deren  Streben  picht  dem 
Wahren,  sondern  dem  Piquanten  gilt;  wir  müssen  also  an  diesen 
Phantasien  selbst  aufzeigen,  wie  wenig  sie  ein  Recht  haben,  sich 
der  philosophischen  Farben  zu  rühmen,  deren  sie  sich  bemäch- 
tigen.   Der  Vf.,  der  sich  für  Hegels  Schüler  erklärt,  beginnt  toi 
dem  Unterschiede  der  organischen  und  unorganischen  Natur,  deren 
erstere  die  letztere  in  sich  aufgehoben  und  über'diess  noch  ein 
Plus  organischer  Thätigkeit  enthalten  soll.    Diess  ist  swar  ein- 
seitig und  unrichtig,  aber  der  Streit  würde  hier  Hegel  gelten. 
Die  unorganischen  Erscheinungen  sind  nun  selbst  nach  einer  sol- 
chen aufsteigenden,  übergreifenden  Reihe  des  Aufhebens  und  Auf- 
gehobenseins gegliedert.    Die  letzten  Abstractionen  der  erschei- 
nenden Natur  fuhren  auf  den  Begriff  des  Raumes.    Hier  spricht 
der  Vf.  ohne  Arg  von  constituirenrien  Th eilen,  nämlich  Puncten, 
welche  Puncto  „ihrem  Wesen1'  nach  nicht  unterschieden,  son- 
dern nur  verschieden  sind.    Daher  liAt  die  raumerfiillende  Materie 
nur  irgend  einen,  aber  keinen  bestimmten  Ort  zur  Voran ssetzung, 
weil  eben  bestimmte  Orte  der  wesenlosen  Verschiedenheit  der 
Ranmpuncte  halber  nicht  möglich  sind.     Und  daraus  folgt  die 
Undurchdringlichkeit  der  fOrper!  Denn  da  ein  Körper  nicht  Nichts 
werden  kann,  so  inuss  er  seinen  Raum  behaupten.    Als  wenn 
nicht  vielmehr  aus  der  Gleichgültigkeit  des  Orts  für  jeden  Körper 
folgte,  dass  in  einem  und  demselben  Orte  der  Körper  tausend 
vorhanden  sein  könnten .'  Denn  der  Körper  verlangt  ja  nur  irgend 
einen  Ort,  und  wo  hat  der  Vf.  ausdrücklich  diejenigen  Orte  aus- 
geschlossen, in  denen  schon  andere  Körper  sind,  oder  welchen 
Grund  hat  er,  sie  auszuschliessen,  als  nur  eben  die  Undorchdring- 
lichkeit  der  Körper,  welche  er  construiren  will?  Der  Vf.,  zur  Be- 
wegung übergehend,  behauptet  ferner,  dass  in  der  Bewegung 
des  Falles  es  sich  zeige,  wie  sehr  wesenlos  der  räumliche  Unter- 
schied der  beiden  gravitirenden  Körper  war,  indem  er  sogleich 
nach  aufgehobenem  Hinderniss  vernich»et  wird.    Es  liegt  allerdings 
gar  Niuhts  daran,  zu  entscheiden,  was  an  diesem  Bonmot  eines 
wesenlosen  räum  Ii  eben  Unterschieds  ist;   aber  sonderbar  ist  die 
Logik,  aus  der  Kraft,  mit  der  der  unterstützte  Körper  auf  reine 
Unterlage  drückt,  und  der  Geschwindigkeit,  mit  der  er  beschleu- 
nigt fallt,  zu  schliessen,  dass  ihm  seine  Entfernung  vom  Gravi- 
tationsmittelpunct  gleichgültig  und  wesenlos  gewesen  sei.  Wahr- 
lich, was  so  bestimmt  und  gesetzmässig  aufgehoben  wird,  ist  für 
den  Begriff  nie  wesenlos  oder  gleichgültig,  sondern  ihm  wider- 
sprechend und  eben  desshalb  sehr  wesentlich.    Diese  Einzelnhei- 
ten mögen  zeigen,  wie  wenig  der  Vf.  darauf  Anspruch  machen 
kann,  seinen  Sfttzen  eine  philosophische  Begründong  gegeben  zu 
haben.   Wir  beschranken  uns  jetzt  auf  die  Relation  dea  Uebrigen. 
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Nacli  fielfachen  AuseinanderseUuDgen  $m  CASrnmh  ^cUteULt 
Chemismus,  Licht,  Warrae,  w  denen  wir  nicht  Alle?  verständlich 


i, haben,  geht  der  Vt  zur  Betrachtung  des  organisches 
ms  über,  und  zwar  zuerst  zur  Kristallisation,  welche  der  Vf. 
mit  Schulz  und  gewiss  mit  Beistimmung  der  Meisten  zur  organischen 
Naturlehre  zieht.  Dieser  Abschnitt  enthält  mancherlei  gute  Ge- 
danken, obwohl  uns  Manches  zu  weit  ausgeführt  scheint,  um 
poch  wahr  bleiben  zu  können.  Diesem  folgen  entsprechende  Ab- 
schnitte über   *~  -T  -  ■  —  *— 

einzelne  eben 
begegnon  wir 

aosprecbenfcn  Gedanken  theils  unverständlich,  theils  durch  ge- 
waltsame Verrenkung  unwahr  macht.  Was  aber  das  Ganze  dieses 
Abschnitts  betrifft,  so  kann  Ref.  den  Titel :  „über  das  Wesen  der 
Natur",,  nicht  angemessen  linden;  die  eigentlichen  naturphiloso- 
phischen Probleme,  das  wahre  Wesen  der  Natur,  werden  hier  im 
Gegentheil  nicht  berührt;  es  kommt  vielmehr  nur  zu  der  schon 
lange  überall  üblichen  Betrachtung  der  sogenannten  drei  Naturrei- 
che, welche  naturhistorische  Aufgabe  freilich  vielen  Philosophen 
den  Gegenstand  der  Naturphilosophie  zu  erschöpfen  scheint.  —  Wir 
wenden  uns  noch;  einen  Augenblick  zu  dem  andern  praktisch 
medicinischen  Theile.  In  einem  Abschnitt  über  Krankheit  ver- 
steht es  der  Vf.,  eine  ziemlich  speeiöse  Hegclsche  Trias  von  Krank- 
heitsmomenten aolzustellen,  deren  erstes,  die  Hcmmungskrank- 
heiten  begreifend,  die  durch  die  Kraft  des  Organismus  nrgirte 
Einwirkung  des  Aeusseren  darstellt.  Allein  so  negirt,  ist  dieses 
Aeussere  als  eine  gewalttätige  Potenz  anerkannt;  die  wahre  Ne- 
gation der  Schädlichkeit  ist  dio  Gewohnheit;  hier  ist  der  Ge- 
gensatz des  Aeusseren  verschwunden;  das  Hinzukommen  einer 
(jelegenheitsursnclie  aber  weckt  diesen  schlummernden  Keim,  der 
nur  scheinbar  überwunden,  d.  h.  nicht  anerkannt,  aber  doch  seiend, 
war;  und  es  entsteht  so  die  dritte  Stufe  der  eigentlichen  Krankheit. 
So  anmuthig  diess  Alles  ausgedacht  ist,  so  wenig  können  wir 
daran  die  Neuheit  bewundern.  Indessen  ist  es  nicht  ohne  In- 
teresse, wie  der  Vf.  daraus  seine  Heilmethoden  ableitet.  Das  erste 
Stadium  liefert  die  allöopathiscJkcn  Methoden,  die  directe,  derivi- 
rende  und  die  entziehende.  (Sonderbar  ist  der  Zweifel  des  YK, 
ob  man  wohl  schon  dadurch  zu,  heilen  versucht  habe,  dass  man 
den  ganzen  Organismus  schwächte.)  Dagegen  die  zweite  Stufe 
wo  nie  Schädlichkeit  ihre  "Wirksamkeit  verloren  hat,  erfordert  die 
Behandlung  durch  Nachwirkung  des  Organismus,  also  homöopa- 
thische Mittel.  Hier  ist  nämlich  der  Organismus  unempfindlich 
gegen  die  Schädlichkeit  selbst,  aber  noch  sehr  empfindlich  gegen 
der  Schädlichkeit  höchst  ähnliche  Potenzen;  desshalb  kann  die 
Krankheit  einerseits  nicht  durch  direct  entgegengesetzte  Mittel 
and  andrerseits  nicht  durch  die  Krankheitsursache  selbst  (Isopa- 
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iMe)  geheilt  wer«!«,.  Der  Vf.  begibt  eich  hierauf  in  Bin7.eluh.i- 
ten,  deren  Relalion  unmöglich  ist,  und  führt  noch  eine  Polemik 
über  Ilomöopathie  gegen  Srhuli,  in  welchor  nnbet,  >;iflicher  Weisp 
Tiel  Ton  des  I'aracelsus  Verachtung  der  Naturheilkraft  die  Rede 
ist.  Diese  praktischen  Abschnitte  haben  uns  gezeigt,  das«  der 
Vf.  weder  ohne  Kenntnisse  noch  ohne  Geist  ist  j  und  dass  nur 
die  Affeclation  philosophischer  Redeweise,  die  er  nicht  mit  Sicher- 
heit  zu  handhaben  weiss,  ihm  seine  Gedanken  zu  nichts  mach». 

151. 

[1968]  Handbuch  der  allgemeinen  Pathologie  der  psy- 
chischen Krankheiten.  Von  /.  B.  Friedrttch.  Erk- 
langen, Palm  n.  Enke.  1839.  XIV  u.  670  S.  gr.  8. 
(2  Tlür.  20  Gn)  '  , 

Auch  n.  d.  Tit.:  Arbeiten  für  Pathologie  und  Therapie  der 
psych.  Krankheiten.    1.  Bd.  *  ' 

Der  unermüdlich  schreibende  Yf.  stellt  dieses  Werk  als  eine 
ganzliche  Umarbeitung  der  2.  Auflage  seiner,.  ^,Allgem«  Diagnostik 
der  psych.  Krankheiten"  (1832)  dar;  man  kann  es  auch  als  eine 
Zusammenlas  mg  und  Wiederholung  der  bei  verschiedenen  An- 
lassen und     nter  verschiedenen  Titeln  vorgeführten  Ansichten, 
Meinungen  und  Behauptungen  des  Vis.,  verbunden  mit  einer  Menge 
der  wissenswerthesten  und  nützlichsten  Thatsachen  über  psychi- 
sche Krankheiten  nennen.    Denn  in  dem  1.  Cap. :  „Begriff  und 
Wesen"  (der  psychischen  Krankheiten)  die  „somatische  Basis 
der  psychischen  Krankheiten",  „Vermittelung  aller  psychischen 
Functionen  durch  das  Gehirn",  „Beweis,  dass  das  Gehirn  aus- 
schliesslich und  allein  nur  der  Sitz  der  psychischen  Krankheiten 
ist";  ferner:  „Verlust  der  vernünftigen  Freiheit  oder  der  Selbst- 
bestimmungsfahigkeit  nach  Vernunftgründen"  u.  8.  w.  abhandelnd, 
fanden  wir  dasselbe  Material,  welches  der  Vf.  Üieils  in  seiner 
„Historisch-kritischen  Darstellung  der  Theorien"  (Repert.  Bd.  V 1  II. 
No.  779.) ,  theils  in  seiner  „Gerichtlichen  Psychologie"  (Repert. 
Bd.  V.  No.  180£     verarbeitet  hat,  anch  hier  wieder,  und  dürfen 
des  Vfs.  Ansichten  und  Bestrebungen  in  diesen  Puncten  als  hin- 
reichend bekannt  voraussetzen.    Sodann  folgen  die  Capp.:  Sym- 
ptomatologie (somatische  und  psychische;  letztere  scheint  in  ihrer 
BeschalTenheit  wirklich  nur  Ehren  halber  mit  aufgeführt);  Aetiolo- 
gie  (anch  hier  können  die  „psychischen  Gelegenheitsursachen" 
vor  der  Breite  der  „psychischen  und  somatischen"  nicht  aufkom- 
men); Verlauf  und  Typus;  Prognose;  Complicationen;  Geogra-, 
p  Iii  sch  es;  Leichenöffnungen;  Kranken  Untersuchung.  —   Wer  sich 
mit  der  Literatur  über  psychische  Krankheiten,  besser  aber  wer 
sich  mit  psychischen  Krankheiten  im  Leben  nnd  nach  dem  Tode 
bekannt  gemacht  hat,  dem  wird  der  Standpnnct  und  das  Niveau 
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dieses  Schriftstellers  und  seiner  eine  kleine  Bibliothek  bildendes 
Werke  so  gegenwärtig  sein ,  dass '  wir  hier  mit  dieser  Anzeige 
genügt  zu  haben  glauben.  45. 

[1969]  Beiträge  cor  Kenntniss  des  Araneigebrauchs 
tu  den  psychischen  Krankheiten.  Von  fr.  Birdt  Med. 
Dr.  il.  s.  w..  ,  Stuttgart,  Hallberger.  1839.  127  S.  gr.  8. 
(15  Gr.) 

Eine  Sammlung  Krankengeschichten,  yon  denen  nur  zn  wün- 
schen wäre,  dass  der  Vi*  durch  Angabe  der  Orte,  wo,  und  der 
Aerzte,  von  denen  diese  „Kurversuche"  gemacht  worden  sind,  das 
Unglaubliche  glaublich  gemacht  hätte.  Es  sind  nämlich  hier  Pracht- 
exemplare der  Versuche  einer  gewaltsamen  Behandlung  Geistes- 
kranker durch,  wie  gesagt,  unglaubliche  (Quantitäten  oder  Portio- 
nen (denn  Gaben  kann  man  es  nicht  nennen)  der  eingreifendsten 
narkotischen,  drastischen  und  ähnlichen  Arzneisubstanzen,  so  wie 
durch  die  wohlbekannte  Maschinerie  der  Irrenzuch  tbäuser  er- 
zählt. Der  Vf.  macht  mit  Recht  geeignete  Reflexionen:  über 
diese  „Versuche",  und  die  Herren  von  der  „somatischen  Basis" 
finden  hier  eine  hübsche  Sammlung  von  Hohlspiegeln,  welche 
diesen  Somatismus  in  allen  möglichen  Verzerrungen  zurückstrah- 
len. Nur  gesteht  Ref.,  der  die  frühem  Schrillten  dieses  Vfs.  auch 
kennt,  über  die  Geständnisse  desselben  und  das  Geschäft,  was  er 
mit  Bekanntmachung  dieser  Krankengeschichten  übernimmt,  nicht 
wenig  verwundert- zu  sein,  und  hat  sich  kaum  eins  andere  Erklä- 
rung bilden  können,  als  die  der  Uneinigkeit  des  Vfs.  mit  sich 
selbst  a  C* 

[1970]  Die  Geisteskrankheiten  in  Beziehung  zur  Mediriu 

und  Staatsarzneikunde  vollständig  dargestellt  von  E.  EsquiroL 
Director  der  Irrenanstalt  zu  Chareuton  u.  s.  w.  Ins  Deutsche 
übertragen  von  Dr.  W.  Bernhard.  2  Bde.  Berlin,  Voss* 
1838.   VIII  m  390,  VI  u.  387  S.  gr.  8.  (4  Thlr.) 

Wer  betäubt  von  dem  Geschrei  der  vorlauten  Wortführer 
in  dem  unnützen  Streite,  der  sich  neuerdings  auf  dem  Gebiets 
der  Psychiatrie  erhoben  hat,  eine  ruhige  Betrachtung  unbefangen 
znilgetheHter  Thatsachen  sucht,  wer  sich  Belehrung  wünscht  für 
'einen  Beruf,  der  statt  des  leeren  Geredes  und  Geschreibes  Han- 
deln verlangt  einer  Classe  von  flülfsbedorftigen  gegenüber,  die 
Wahrlich  nicht  auf  die  Feststellung  der  Theorie  warten  können, 
der  mag  dieses  Buch  zur  Hand  nehmen  und  des  Vfs.  vierzig- 
jährige Erfahrung  zu  Rathe  ziehen.  Wenn  sich  Esquirol  selbst 
entschuldigt,  seinem  Werke  keine  systematische  Gestalt  gegeben 
zu  haben,  so  wollen  wir  dagegen  gern  seine  Abhandlungen  über 
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die  einzelnen  Geisteskrankheiten  hinnehmen  nnd  tob  ihm  h6ren, 
was  er  für  die  Behandlung  und  Heilung  derselben  Yennag,  wie 
er  sie  charakterisirt,  wie  er  ihren  Verlauf  und  ihre  Entstehung 
kennen  lehrt.     Wir  erhallen  in  der  vorliegenden  Uebersetzun^ 
die  zweite  Ueberarbeitung  und  Verbindung  der  einsehen  Artikel 
in  dem  Dietionnaire  des  scienees  mädicales,  die'E  squirol  zum 
Vf.  hatten ,  noch  immer  als  den  unverbundenen ,  aber  treu  der 
Natur  entnommenen  Stoff,  welchen  zu  sammeln  wenigen  Aerzten 
so  lange  und  auf  so  mannichfaltige  Weise  vergönnt  war.  Wir 
erhalten  mit  diesem  Werke  zugleich  die  Geschichte  der  Versuche, 
die  Lehre  und  Behandlung  der  Geisteskrankheiten  ans  der  Be- 
schränktheit nnd  man  darf  sagen  der  Barbarei,  in  der  sie  eich 
sn  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  noch  befand,  herauszuarbeiten/ 
und  der  Vf.,  der  den  Anfang  einer  bessern  Zeit  mit  herbeifuhren  kalf, 
kann  von  dieser  Umgestaltung  am  besten  Zengniss  geben.  Wir 
lassen  noch  eine  Uebersicht  des  Inhalts  folgen,  woraus  der  Leser 
entnehmen  mag,  was  er  hier  zu  suchen  hat:  L  Allgemeine  Be- 
trachtungen.   Sjmptomatik,  Aetiologie,  Verlauf,  Prognose  nnd  Be- 
handlung der  Geisteskrankheiten  überhaupt   II.  Hallucinationen. 
III.  Illusionen.   IV.  Wuth.    V.  Geisteskrankheiten  der  Nenettt- 
bundenen  und  Nährenden.   VL  Epilepsie.   V1L  Krisen  der  Gei- 
steskrankheilen. VIII.  Melancholie.  IX.  Dämonomanie.  X.  Selbst- 
mord.  XI.  Monomanie.  XU.  Manie.  XIII.  Verwirrtheit.  XIV.  Idio- 
tie.—   Statistische  Abhandlungen  über  die  Geisteskrankheiten. 
XV.  Von  den  Anstalten,  die  den  Geisteskranken  in  Frankreich 
gewidmet  sind,  und  von  den  Mitteln,  sie  zn  verbessern.    XVI.  Von 
den  Irrenanstalten.   XVII.  Historische  und  statistische  Abhandlung 
über  Charenlon.   XVIII.  Notizen  über  Gheel.    XIX.  {übt  es  heut 
tu  Tage  mehr  Geisteskranke  als  vor  40  Jahren?  Abhandlungen 
über  die  Geisteskrankheiten  in  Beziehung  zur  gerichtlichen  Me- 
dian.   XX.  üeber  die  Isolirung  der  Geisteskranken.    XXI.  üeber 
die  Mordmonomanie.  XXII.  Bemerkungen  über  die  von  den  Schrift- 
stellern angegebenen  Zeichen ,  ob  ein  erhängt  Gefundener  sich 
selbst  erhangt  hat,  oder  nach  seinem  Tode  aufgehängt  worden  ist. 

45. 

[1971]  Grundsätze  für  Errichtung  neuer  Irrenanstalten, 

insbesondere  der  Heil-  und  Pflegeanstalt  bei  Achern  im  Gross- 
herzogthum Baden.  Von  C.  F.  W.  Roller,  Director  der  Ir- 
renanstalt zu  Heidelberg.  Mit  1  Kthogr.  Ran.  Karlsruhe, 
Mfillersche  Hofbuchh.  1838.  XVI  u.  125  S.  gr.  8. 
(18  Gr.)  I 

Die  abermalige  Verlegung  der  1820  von  Pforzheim  nach 
Heidelberg  übergesiedelten  Irrenanstalt  nach  Achern,  die  Errich- 
tung derselben  an  ihrem  neuen  Standorte,  insbesondere  aber  die 
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Frage,  ob  ein  psychiatrisches  Clinicum  mit  derselben  zu  verbin- 
den 6ei,  uud  ob  sie  eben  desshalb  nicht  besser  zn  Heidelberg  ge- 
blichen  wäre,  geben  dem  Vf.  Veranlassung,  sich  über  die  berühr- 
ten Puncto  theils  gegen  Anfechtungen  zu  vertheidigen,  theils  im 
Allgemeinen  auszusprechen.  Insbesondere  behandelt  der  Vf.  die 
letztere  Frage  umsichtig  und  wcitUiutig,  aufgefordert  durch  einen 
Aufsatz  des  Privatdocenten  Dr.  Herrmann  zu  Heidelberg:  „lieber 
das  Studium  der  psychischen  Medicin"  (Heidelberger  med.  An- 
nalen  1838.  III.  3.).  Er  weist  alln  die  wirklichen  und  schein- 
'  baren  Gründe,  welche  den  allerdings  wünschenswerthen  Unterricht 
der  Studirenden  in  der  Psychiatrie  durch  ein  mit  der  Irrenanstalt 
zu  verbindendes  Clinicum  zu  erreichen  aufgeführt  worden  sind, 
mit  Entschiedenheit  zurück.  Ref.,  der  Gelegenheit  gehabt  hat, 
einige  Beobachtungen  in  Bezug  auf  diese  Frage  zu  inachen,  ge- 
steht, dass  er  als  Director  einer  Irren  hei  1  anstatt  sich  aus  allen 
Kräften  gegen  die  Annahme  oder  Uebernahroe  eines  Clinicums 
in  seiner  Anstalt  wehren  würde.  —  Der  Vf.  vertheidigt  sodann 
die  Unabhängigkeit  und  Selbständigkeit  der  Irrenanstalt,  und  hebt, 
worin  ihm  lief.,  soweit  er  sich  hat  umsehen  können,  nur  sehr 
bedingt  bei^immen  möchte,  die  Vorzüge  grosser  und  öffentlicher 
Anstalten  hervor.  Endlich  veraplasst  ihn  seine  Stellung,  auch 
über  die  Verbindung  einer  Heil-  mit  einer  PHeganstalt  das  Wort 
zu  nehmen.  —  Die  beigelügte  Lithographie  gibt  den  Grund-  und 
Aufriss  der  Anstalt  zu  Achern.  45* 

[1972]  McdiciDiscli-pharmaceutiscLe  Receptirkunde  für 

angehende  Aerzte  und  Wundärzte  zum  ßehufe  der  Vorlesungen 
•ntworfen  von  Dr.  Ferd.  Wurzer ,  Kurf.  Hess.  Geh.  Ob. 
Med.  Ruthe,  Commaodeur  des  Ord.  vom  gold.  Löwen,  oni.  Prof., 
Director  n.  s.  w.  zu  Mi.ii.nru-.  Marburg,  Garthe.  1839.  VIII 
n.  180  S.  8.  (12  Gr.) 

Bei  der  giössten  Hochachtung  gegen  den  vielfach  verdienten 
Vf.  würde  Ref.  dieses  Schriftchen  doch  für  ein  entbehrliches  und 
-  in  Vergleich  zn  vielen  andern  für  ein  unvollständiges  erklären 
müssen ,  soll  es  mehr  leisten,  als  der  Titel  verkündigt,  und  zu- 
gleich zum  Selbststudium  für  angehende  Aerzte  dienen.  Hierzu 
eignet  es  sich  durchaus  nicht;  als  Grundriss  ftir  die  Vorlesungen 
des  Vfs.  mag  es  brauchbar  sein..  —  Druck  und  Papier  erschei- 
nen fast  als  eine  Injurie  gegen  eine  literarische  Notabililät,  wie 
Dr.  Wurzer  ist.  112. 

[1973]  Aerztlichb  Vorarbeiten  das  beabsichtigte  KrankenT 
stifl  für  das  sächsische  Gebirge  betreffend.  Ein  Versuch  über 
öffentliche  Provlncial -Krankenpflege  und  in  Bezug  auf  Sachsen 

insbesondre  von  Dr.  Ludo.  Herrn.  Ungar ,    K.  S.  Med. 
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Rath  In  Zwiciau.  2.  Hell.  Mit  I  Ktbosr:  Batf AjS^  Zwf- 
ckan.  (Richtertche  Bnchh.)  o.  J.  XIV  *  S.  gr.  8, 
(12  Gr.) 

Der  Yf.  stattet  Bericht  ab  fiber  die  Verhandlungen,  weicht* 
in  Bezug  auf  die  Errichtung  vnn  Krankenversorgungsanstahea 
für  das  sfichs.  Erzgebirge,  namentlich  in  Betreu"  mehrerer  kleiner 
Hospitäler  oder  einer  Centraianstalt  in  Zwickau  seit  einer  Reine 
Von  Jahren  stattgefunden  haben.  Er  entscheidet  sich  ftlr  letztern 
in  einem  ans  fährlichen,  dem  Ministerium  des  Innern  abgegebenen 
Gutachten ,  welchem  ein  vom  Architekt  Conrad!  in  Chemnitz  ge- 
fertigter Grundriss  nnd  eine  Berechnung  de%  zu  Erbauung ,  Ein4 
richtung  und  Unterhaltung  eines  Krankenhauses  Ton  40  Betten 
erforderlichen  Geldaufwandes  beigegeben  Bind.  Letzterem  zufolge 
betragen  die  Kosten  für  Bau  und  Einrichtung  ungefähr  31,000 
Thlr.,  die  der  jäh rl.  Unterhaltung  4504  Thlr.  Bis  zum  11.  Septbr. 
1839  waren  zu  Erreichung  dieses  Zweckes  meist  durch  einge- 
gangene milde  Beitrage  nnd  bedingungsweise  verheissene  Stiftun- 
gen 37,376  Thlr.  23  Gr.  10  Pf.  schon  vorbanden.  '  Erwähnen»* 
werth  sind  hiebei  2  Legate,  eins  von  10,000  zu:  Errichtung  zweiert 
auf  8—10  Batten  berechneter  Krankenhäuser ,  und  ein  zweites 
von  20,000  Thlr.  für  eine  in  der  Kreisstadt  Zwickau  zu  errich- 
tende Cenlralanstalt  von  40  Betten.  —  Hr.  Dr.  Uugcr,  der  sich 
mit  ruhmlichem  Eifer  für  dieses  höchst  verdienstliche  Unterneh- 
men interessirt,  hat  anf  Veranlassung  der  Regierung  die  bedeu- 
tendsten Krankenanstalten  des  nördlichen  Deutschlands  bereit^ 
und  die  hierbei  gesammelten  Erfahrungen  seiner  Schrift  einver- 
leibt. Die  oben  erwähnte  Streitfrage  ist  hauptsächlich  durch  die 
Stiftung  von  20,000  Thlr.  entschieden  und  desshalb  ein  Einge^ 
hcn  auf  die  Yortheile  und  Nachtheile  mehrerer  kleinerer  Anstahed 
überflüssig.  Ref.  getraut  sich  jedoch,  zu  Günsen  der  letzteren 
Manches  anzuführen,  und  bemerkt  hier  nur  beispielsweise,  wie  seh/ 
ein  auch  noch  so  geringer  fixer  Gehalt  die  [irecöre  Existenz  man- 
ches bedürftigen  Arztes  und  Wundarztes  im  obern  Gebirge  ver- 
bessern würde.  112. 

[1974]  Tagebach  einer  mimischen  Reise  nach  England, 
Holland  nnd  Belgien.  Von  Dr.  Geb.  Värrentrapp. 
Frankfurt  a.  M.,  Varrentrapp.  1839.  Xtil  u.  678  S. 
gr.  8.  (3  Thlr.) 

Einhundert  Tage  lang,  vom,  8.  Apr.  bis  21.  Jnf.  1838,  War 
der  Vf.  dieses  Tagebuchs  vdn  Frankfurt  a.  M.  abwesend,  durchflog, 
zum  grossen  Theile  freilich  mit  Hülfe  des  Dampfes ,  wahrend 
dieser  Zeit  Holland,  England,  besuchte  Dublin  und  Edinburg,  sah 
auf  der  Rückreise  die  bedeutendsten  belgischen  Städte  nnd  hatte 
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poch  Masse  genuir,  so  viel  zu  sehen  and  zu  beobachten,  dast 

sein«  Wahrnehmungen  ein  ziemlich  umfangreiches  Bach  anfüllen, 
welches  in  der  That,  um  sich  über  die  äusseren  metlicini sehen 
Verhältnisse  der  gedachten  Länder  zu  unterrichten,  recht  befrie- 
digend ist  und  Jedem  empfohlen  werden  mag,  der  sich  zu  einer 
ähnlichen  Reise  vorbereiten  will«    Der  Inhalt  ist  im  Allgemeinen 
In  chronologischer  Ordnung  zusammengestellt,  der  Vf.  widmete 
seine  Aufmerksamkeit  vorzüglich  dem  Hospitalwesen,  nämlich  der 
Einrichtung  der  Hospitäler,  ihren  Apparaten  zu  Luftreinigung, 
ihren  verschiedenen  Heizarten,  den  Einrichtungen  zum  Kochen, 
Waschen,  der  ökonomischen  und  finanziellen  Verwaltung  u.  s.  w., 
Sa  welchen  Hinsichten  wir  über  eine  grosse  Anzahl  der  verschie- 
densten Hospitäler  Auskunft  erhalten;  namentlich  interessirt  sich 
der  Vf.  auch  für  Bauart,  Einrichtung  und  Verwaltung  de*  Irren- 
häuser und  sucht  nachzuweisen,  in  welchem  Verhaltnisse  dieselben 
aur  Bevölkerung  stehen.   Daher  berücksichtigt  er  auch,  so  viel 
es  sich  thun  Hess,  die  Wohlthätigkeits -  und  Erziehungsanstalten, 
Versorgungsanstalten,  Gefängnisse,  die  Verhältnisse  der  Armuth 
und  Bettelei.    Dass  Schilderungen  der  Universitäts-Einrichtungen, 
gelehrter  Gesellschaften  und  anderer  wissenschaftlicher  Anstalten 
nicht  vermisst  werden,  versteht  sich  von  selbst.    Der  Vf.  reiste 
über  Cöln  nach  Holland,  besuchte  Nvrawegen ,  Utrecht,  Amster- 
dam, Leyden,  Haag  und  fuhr  von  Rotterdam  nach  London.  Ohne 
uns  mit  dem  speciellen  Inhalte  des  Buches  beschäftigen  zu  wollen, 
dürfen  wir  doch  nicht  unerwähnt  lassen,   in  welchem  veralteten 
Mhlechten  Zustande  der  Vf.  das  Hospitalwesen  Hollands  vorfand, 
«To  sehr  sich  auch  viele  ärztliche  Vorstände  desselben,  denen  frei- 
lich der  erforderliche  Einfluss  zur  Vornahme  der  nöthigen  Ver- 
besserungen abgeht,  durch  Gelehrsamkeit  und  guten  AVillen  aus 
zeichnen«   Die  Schilderung  von  London  nimmt  einen  guten  Theil 
des  Buches  ein*    Von  da  machte  er  eine  Excnrsion  nach  Bed- 
fordshire,  reiste  darauf  über  Windsor  nach  Oxford  and  Birming- 
ham, besuchte  Tortsmouth,  Bath,  Bristol,  Manchester,  Liverpool 
und  Wales ,  nnd  begab  sich  von  da  nach  Dublin  ,  wo  er  sich 
theils  wegen  der  freundlichen  Aufnahme,  die  er  dort  fand,  theil 9 
wegen  des  wissenschaftlichen  Strebens,  das  sich  ihm  überall  kund 
gab,  sehr  wohl  befand.    Eine  Schilderung  der  Armnth  und  dea 
Elends,  das  in  Irland  Alles  niederarückt,  und  eine  Beurtheilung 
der  znr  Hebung  desselben  nöthigen  Maassregeln  dürfte  wohl  auch 
ein  niebt-medicinisches  Publicum  ansprechen.   In  Schottland  sah 
der  Vf.  Glasgow  und  Edinburg,  kehrte  von  hier  nach  London 
zurück  ond  trat  dann  über  Belgien  seine  Rückreise  an,  auf  der 
er  noch  Ostende,  Brügge,  Antwerpen,  Brüssel,  Lüttich,  Aachen 
und  Siegburg  besuchte.   So  wie  der  Arzt  auf  seinen 'Reisen  nicht 
bloss  für  med icioi sehe  Gegenstände  Interesse  hegt,  sondern  auch 
andern  Merkwürdigkeiten,  die  sich  ihm  etwa  darbieten,  seine  Auf- 
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so  zeigt  aoch  der  Vt  «inen  für  SebRnhei- 

ten  der  Natnr  und  Kunst ,  für  Eigentümlichkeiten  der  Volke« 
u.  s.  w.  empfänglichen  Sinn.    Dass  London  mit  seinem  riesen- 
haften Verkehr,  seioen  historischen  Denkmälern,  seinen  grossar- 
tigen Anstalten  für  Handel  und  Gewerbe  viel  Anziehendes  darbot, 
laset  sich  leicht  denken ;  aber  noch  die  Landsitze  des  englische! 
Adels,  das  als  Gebortsort  Shakspeare's  berühmte  Stratford, 
Schönheiten  der  Insel  Wight,  ein  Ausflug  in  die  schoUischen  I 
lande  zu  den  Seen,  denen  Scott  ein  classisches  Interesse  terlie] 
und  fieles  Ändert»  sind  Gegenstände  sehr  anziehender  Schilderun- 
gen geworden.    Endlich  lernen  wir  den  Vf.  auch  als  Kunstfreund 
kennen;  kein  Denkmal,  dem  er  auf  seinen  Touren  begegnet, 
kein  architektonisch  wichtiges  Gebäude  entgeht  seiner  Aufmerk- 
samkeit and  Beurtheilnng,  and  die  Bilder^nllerien  haben  sein 
teresso  in  besonderem  Grade  in  Anspruch  genommen.    Hier  sc! 
uns  aber  der  Vf.  entweder  zu  viel  oder  zu  wenig  gethan 
laben;  die  Anfzählnng  einzelner  Bilder  nimmt  in  der  Regel  in 
Verhalt n iss  zu  Dem,  was  sich  der  Leser  aos  des  Vfs.  Urlheilen 
abnehmen  kann,  za  viel  Raum  ein  und  die  gesammelten  Notizen 
scheinen,  wenn  man  die  Zeit,  die  dem  Vf.  gegönnt  war,  mit  den 
in  Holland  und  England  aufgehäuften  Kuostschätzen  vergleicht, 
sich  ähnlich  zu  verhalten,  als  wenn  ein  Reisender  vom  Eilpost- 
wagen aus  botanische  Beobachtungen  anstellen  wollte.  Uebrigenn 
verdient  aber  des  Vfs.  Gabe,  Gegenstände  aufzufassen  und  za 
beschreiben,  alle  Anerkennung,  und  kein  Leser,  sei  es,  dass  er 
sich  vom  nie  gesehenen  Lande  in  den  bezeichneten  geistigen  Rich- 
tungen einige  Kenntniss  verschaffen,  oder  za  einem  Besuche  des- 
selben vorbereiten  will,  wird  dieses  Buch  ohne  grosse  Befriedi- 
gung wieder  aas  der  Hand  legen.  '  27.  - 


Brunnenschriften: 

[1975]    Jahrbücher  für  Deutschlands  Heilquellen  Und 

Seebäder.  Herausgeg.  von  C.  r.  Gräfe,  kon.  Prenss.  Geh. 
Rathe  u.  Generalstabsarzte  d.  Armee,  ord.  Prof.  an  d.  Univ.  Ber- 
lin a.  s.  w.  and  Dr.  M.  Kaiisch.  4.  Jahrg.  In  3  AbthL 
Berlin,  Klcmann.  1839.  VI  n.  230,  324  u.  140  S. 
gr.  8.  (Znsamm.  3  Thür.) 

[Vgl.  Kepertor.  Bd.  XVII.  No.  1304.) 

[1976]  Die  Kurorte  des  Herzogthums  Nassau  im  J. 
1838.  Von  Dr.  Franquer  OJAed.-  n.  Reg.- Rath  u.  Ba- 
dearzt za  Ems.  Ebcndas.,  1839.    148S.  gr.8.  (16  Gr.) 

Der  Wunsch  der  Hrn.  Herausgeber,  dass  diese  Jahrbücher 
bei  den  Bronnen-  and  Badeärzten  Deutschlands  Thei Inahme  finden 

■     -  m  -  ......  .  _ 


528  Mvdicin  und  Chirnrgic.  ! 

möchten,  Ist  «S  ein*  erfreuliche  Weise  In  Erfüllung 
Denn  während  die  Jahrgänge  von  1835,  36u.37  nnr  390,  438 
n.  614  Seiten  einnahmen,  füllt  der  ron  1838  694  S.  an.  Znr 
Förderung  des"  Unternehmens  verzi*hteten  die  Herausgeber  für  sich 
Auf  jeden  pecuniären  Vorth  eil ,  nnd  sie  haben  sich  auch  in  der 
Hoffnung  nicht  getäuscht,  dass  ihre  Mitarbeiter  dieselben  uneigen- 
nützigen Gesinnungen  mit  ihnen  theilen  wurden.  Die  tüchtigsten 
Täterländischen  Brunnenärzte  haben  auch  in  diesem  Jahrg.  Mitthei- 
lungen  gegeben,  und  es  enthält*  derselbe  sowohl  in  wissenschaft- 
licher, wie  in  praktischer  Beziehung  sehr  lehrreiche  Aufsätze. 
Namentlich  sind  viele  interessante  Krankheitsfälle  mitgetheilt  wor- 
den,  welche1  für  den  Arzt  dadurch,  dass  sie  die  mehrjährige  Ein- 
wirkung eines'  gewissen  Mineralwassers  auf  eine  bestimmte  Krank- 
heit bemerken  lassen,  anziehend  Werden.  Wichtig  ist,  dass  meh- 
rere deutsche  Regierungen  diesen  balneologischen  Jahrbb.  dadurch 
eine  kräftige  Unterstützung  angedeihen  lassen,  dass  sie  den  Her- 
ausgebern die  eingesendeten  Phjsikats- Berichte,  in  so  fern  sie 
die  Heilquellen  und  Kurorte  betreffen,  entweder  schon  jetzt  mit- 
(heilten,  oder  künftig  mitzutheilen  versprachen.  Aus  dieser  Quelle 
ist  der  erste,  von  Dr.  Kaiisch  bearbeitete  Aufsatz  über  sämmüiche 
im  Königreiche  Bayern  befindliche  Mineralwasser  hervorgegangen. 
Der  Vf.  hat '  die  83  Heilquellen  Bayerns  nach  den  verschiedenen 
Regierungsbezirken,  in  welchen  sie  zu  Tage  kommen,  übersicht- 
lich geordnet.  Hierauf  folgen  Mittheilungen  böhmischer  Brunnen- 
imd  Badeärzte  für  die  Saison  von  1838,  nämlich  Dr.  Schmelkes 

S raktische  Beobachtungen  an  den  Quellen  zu  Tcplitz,  Dr.  Ulrichs 
fotizen  über  Tepfitz,  Dr.  Mitterbachers  ärztliche  Bemerkungen 
•    ober1  Karlsbad ,  Dr.  Fleckles  Mitteilungen  aus  dem  Gebiete  der 
brunnenärztlichen  Praxis  und  Dr.  Meiers  über  die  Wiesenquelle  in 
Franzensbad  bei  Eger.  Die  2.  Abthl.  enthält  3  Aufsätze: 

1)  Dr.  Bampold  spricht  über  die  Bäder  Würtembergs  in  der  Ba- 
dezeit ron  1838  im  Auftrage  des  von  dem  ärztlichen  Vereine  die- 
ses Landes  für  die  Bäder  desselben  niedergesetzten  Coinitä.  2)  Die 
Bade-  und  Brunnenanstalten  des  (Jrossherzogth.  Baden  in  der  Brun- 
nenzeit von  1838,  aus  amtlichen  Berichten  an  diu  grossherzogL 
Sanitäts-Commission.  3)  Die  Kororte  des  Herzogthums  Nassau, 
im  J.  1838.  ^Vomt  Reg.- Rath  Dr.-  Franque.  Vorausgehen  sta- 
tistische Notizen,  dann  werden  die  Wirkungen  der  Thermalen«!- 
.  len  zu  Wiesbaden  beschrieben.  .Beigefügt  sind  Aphorismen  über 
diesen  Brunnen  vom  Geh.  Hofr.  Dr.  Perz.  In  dem  Aufsatze  über 
Ems  sind  merkwürdige  Krankheitsfälle  erzählt,  welche  durch  die« 
ses  Mineralwasser  geheilt  wurden*  Dr.  Tbilenius  stattet  Bericht 
ab  über  den  Besuch  Weilbacft  im  Sommer  1938.  Dr.  Küster 
setzt  seine  Mitteilungen  über  Kronthal  fort,  und  der  Amtsapo- 
theker Jung  in  Hochheim  berichtet  über*  die  von  ihm  angestellten 
chemischen  Analysen  des  KoChbrtmnens  zu  Wiesbaden,  des  Sin- 
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ters  ans  der  Krünchenquelle  za  Ems,  einer  in  einem  alten  ton 

Schützenhofe  in  Wieskaden  gehörigen  Gewölbe  gefundenen  orga- 
nischen Substanz  and  endlich  der  Salzquelle  za  Soden  No.4*  — 
Die  3.  Abthl.  enthält  Beriohte  über  die  Kororte  Prenssens,  und 
zwar  Dr.  Zemblin's  über  die  Bronnen-,  Molken-  und  Badeanstalt 
zn  Salzbrnnn  im  J.  1838;  Dr.  Banoerth's  Resultate  derWirknzv 
gen  der  Landecker  Thermen  1838;  Dr.  Heraprichs  Uebersicht 
der  Wirkungen  der  Eisenquelle  zu  Cudowa;  Dr.  Rosenberger  von 
der  Sooldaropfbade-Anstalt  zu  Kosen;  Dr.  Lohmeier  über  das 
ßoolbad  Eimen  bei  Grosssalza  1838.  —  Hierauf  folgen  Berichte 
Ton  Dr.  Liebholdt  über  das  Seebad  bei  Travemünde  und  von 
Dr.  Bluhm  über  das  Seebad  auf  Norderney,  1838.  —  Mit  die- 
sen Jahrbüchern  soll  im  kommenden  Jahre  eine  allgemeine  Zei- 
tung des  Brunnen-  und  ßadewesens  verbunden  werden,  in  welcher 
alle  diejenigen  Artikel  Platz  finden  werden,  die  sich  dorch  Inhalt, 
Form  oder  Tendenz  für  die  Jahrbücher  nicht  eignen,  oder  deren 
zweckmassige  Veröffentlichung  weder  eine  Beschränkung  auf  den 
bloss  Arztlichen  Leserkreis,  noch  eine  Verzögerung  bis  zum  En- 
sch einen  der  Jahrbücher  gestattet  Dr.  Kühn  sen. 

Classische  Alterthumskunde. 

[1977]  Auserlesene  griechische  Vasenbilder,  hanptaäckT 

lieh  etniskischen  Fundorts,  herausgegeben  von  Ed.  Gerhard. 
Archäol.  d.  k.  Museums  zu  Berlin.    1 — 6*  Heft«    96  S.  mit 

36  Taf.  in  Buntdruck  gr.  4.  o.  1  Erganzungah.  m.  6  Tat 
ohne  Text.    BerBn,  Reimer.  1838,  39.    (ä  2  Thfr.) 

Der  berühmte  Vf.  des  Rapporlo  Volcenle,  dem,  wie  um  an« 
dere  Theile  der  Archäologie,  so  besonders  um  die  Vasenkunde, 
Jedermann  ein  glänzendes  und  unvergängliches  Verdienst  zuer* 
kennen  rauss ,  erwirbt  sich  von  Neuem  in  reichem  Maasse  den 
Dank  der  gelehrten  Welt  und  der  Freunde  alter  Kunst,  indem  et 
aus  dem  Schatze  seiner  unter  den  günstigsten  Verhältnissen  ge* 
sammelten  Zeichnungen  griechischer  Vasenbilder  eine  vorzügliek 
lehrreiche  uod  ansprechende  Auswahl  der  Oeffenllichkeit  übergibt« 
Ist  diese  Auswahl,  wie  sich  leicht  erwarten  lässt,  so  getroffen,  , 
dass  jedes  einzelne  Denkmal  schon  an  sich  von  hohem  Interesso 
ist,  so  erhöht  sich  der  Werth  noch  nm  Vielen  durch  die  Verbin- 
dung, in  der  es  mit  anderen  erscheint.  Es  ist  ein  Hauptvorzug 
des  Werks,  dass  weder  die  Gcfässe  einer  bestimmten  Sammlung 
ohne  Rücksicht  auf  ihre  Würdigkeit,  noch  vereinzelt  stehende  Dar- 
stellungen nach  willkürlicher  Wahl  in  zufälligem  buntem  Gemi- 
sche, wie  in  mehreren  Vasenwerken,  mitgetheilt  werden,  sondern 
immer  eine  Anzahl  gleichartiger  oder  verwandter  Denkmäler  im 
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bedeutungsvollen  Gruppen  -zusammengestellt  erscheinen.  Dazu 
kommt  die  Genauigkeit  und  Treue  der  Ausführung ,  die  eben  so 
wenig  bessernd  den  eigenthümlichen  Charakter  der  Werke  Ter- 
wisch!, als  durch  grelles  Colorit  eine  falsche  Vorstellung  tob  dem 
Anblicke  erweckt,  den  diese  Gefi&sse  im  Allgemeinen  und  Dach 
ihrer  Verschiedenheit  des  Farbentons  gewahren.    Die  sinnigen  und 
«gelehrten  Erläuterungen  des  Hrn.  Hernusg.  eröffnen  das  Verständ- 
niss  langer  Reihen  von  Denkmälern,  die  eben  nur  durch  ihre  Ver- 
knüpfung ihre  Tolle  Bedeutung  erhalten,  und  im  Allgemeinen  wird 
ihnen  volle  Beistimmung  zu  Theil  werden  müssen,  wenn  auch 
in  Einzelheiten  abweichende  Meinungen  stattfinden  können.  — 
Das  1.  Heft  gibt  auf  Taf.  1—5.  vier  Darstellungen  der  Geburt 
Athenens  im  Beisein  mehrerer,  nicht  immer  derselben  Gottheiten. 
Drei  derselben  sind  im  archaischen,  die  giösste  Composition  (T. 
3.  u.  4.)  im  vollendeten  Style.   Das  vierte  (T.  5.)  stellt  den  Au- 
genblick vor  der  Geburt  dar,  ehe  Hephastos  erscheint.     T.  2. 
zeigt  noch  ausserdem  die  Ruckseite  des  einen  Gefasses ,  die 
Rückführung  der  Briseis.   Oh  auch  in  solchen  Darstellungen  die 
Beziehung  auf  Siegespreise  in  Kampfspielen  zu  suchen  sei  9  das 
möchte  doch  bezweifelt  werden  können.    T.  6,  1  und  6,  1  stel- 
len Gigantenkämpfe  vor,  die  erste  mehrerer  vereinigter  Götter,  die 
zweite  Athenens  mit  Enkelados,     Das  2.  Heft  mit  einer  Götter- 
s  Versammlung.    Das  Gemälde  ist  zwar  roth  auf  schwarzem  Grunde, 
aber  von  strengerer  Zeichnung,  worin  Hr.  G.  nicht  sowohl,  wie 
auf  der  Schaale  des  Sosias ,  hieratisches  Gepräge ,  als  Spuren 
tjrrhenischer  Ausartung  wahrzunehmen  glaubt.    T.  8 — 12«  stel- 
len Wassergotlheiten  da*:  Nereus  und  Triton ,  Poseidon  mit  ei- 
nem Gespanne  weisser  Flügelrösse,  nach  d.  H.  Kora  zurückfüh- 
rend; Poseidon  Epoptes  und  derselbe  Gott  in  seinen  Beziehungen 
zu  Amymotte  und  Aethra,  Letzteres  von  besonderer  Schönheit.  Im 
3.  Hefte  folgen  auf  T.  13—17.  Znsammenstellungen  mehrerer 
Gottheiten-,  welche  Hr.  G.  für  athletische  Göttervereine  erklärt 
Besonders  interessant  ist  Taf;  16.,  wo  3  Götter  und  eben  so  viel« 
Göttinnen  paarweise  geordnet  erscheinen  und  Athene  in  der  Mil- 
telgruppe  den  ersten  Rang  erhaben  zu  haben  scheint,  während 
auf  den  übrigen  Darstellungen  Apollo  unverkennbar  die  Haupt- 
person ist.    T.  18.  von  besonderer  Schönheit  zeigt  Athene  und 
Hermes.    Zwei  sehr  interessante  Gemälde  gibt  T.  19.    Das  erste, 
schwarze  Figuren  auf  weissem  Grunde,  stellt  Hermes  und  Maia 
dar,  Ersteren  bartlos  in  jugendlichem  Alter,  so  dass  man  ohne 
den  Caduceus  und  den  Rest  der  Inschrift  ihn  nicht  erkennen  würde; 
das  zweite  Hermf*  Nomios  hinter  der  Schaafheerde  hergehend« 
Auf  Taf.  20—30.  folgen  delphische  Gottheiten  in  mannichfaltiger 
Abwechselung.    Zuerst  (Taf.  20.,  21.),  Apollo  mit  Viergespann, 
dem  Artemis  die  Lyra  reicht;  daneben  steht  Hermes,  eine  Blume 
haltend;  vor  den  Rossen  Leto;  alle  vier  Gottheiten  sind  durch 
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die  beigeschriebenen  Namen  beglaubigt.  Kin  Nebenbild  derselben 
Vase  zeigt  zwei  feindliche  auf  Viergespann*«!  sich  gegenüberste- 
llende Krieger,  zwischen  die  ein  geflügeltes  Weib  gesprungen  ist. 
Die  Inschrift  benennt  sie  IPI2.  Hrn.  G.'a  Vermuthung,  dass  es 
vielmehr  EPI2  heissen  solle,  spricht  allerdings  an;  doch  ifissft 
sich  wohl  auch  Iris  als  zwischen  die  Streitenden  tretend  und  dem 
Kampfe  Einhalt  thuend  denken«  Die  Jolgende  Tafel  gibt  zwei 
vortreffliche  Bilder  einer  rolcentischen  Amphora  mit  rothen  Figu- 
ren. Die  Vorderseite  zeigt  den  AogrifT  des  Tityos  aafLeto,  wel- 
cher Apollo  und  Arterais  zu  Hülfe  kommen.  Hinter  Letzterer  steht 
AIJ02y  was  Hr.  G.  für  einen  Beinamen  der  keuschen  Göttin 
nimmt.  Sollte  es  nicht  vielmehr  ein  Rest  oder  eine  Yerstümme- 
lung  des  Tollen  Namens  APTEMIJOS  sein  9  da  die  Genitivo 
eich  öfter  und  auch  auf  unserem  Bilde  finden?  Die  Rückseite 
bietet  in  gleich  sorgfältiger  Ausführung  drei  Palästriten  nebst  ei- 
nem Aufseher  der  Palästra  dar;  sie  sind  sätnmtlich  durch  Na- 
men bezeichnet.  T.  23 — 30.  stellen  abwechselnd  Apollo  und  Ar- 
temis oder  Leto,  oder  alle  drei  dar;  auf  den  beiden  letzten  tritt 
noch  Hermes  hinzu.  Zu  den  letzten  6  Taf.,  so  w^ie  zu  denen 
des  Ergftnzungshefts,  welche  besonders  Nachträge  zu  den  Dar- 
stellungen der  GigantenkÄmpfe  und  Wassergoltheiten  liefern,  feh- 
len noch  des  Hrn.  Herausg.  Erläuterungen.  —  Möge  das  schöne 
Werk  die  thätige  Unterstützung  linden,  die  es  vor  vielen  anderen 
verdient,  und  der  verdienstvolle  Hr.  Herausgeber  sich  dadurch 
veranlasst  sehen,  sich  nicht  auf  mythische  und  athletische  Dar- 
stellungen zu  beschranken,  sondern  auch  von  den  oft  äusserst  in- 
teressanten Scenen  aus  dem  täglichen  Leben ,  welche  bisher  z?t 
unbeachtet -geblieben  sind,  recht  Vieles  mitzuteilen.  Becken 

[1978]  Vasenbildcr.  I.  Orestes  in  Delphi,  n.  Theseus 
und  der  Minotaurus.  III.  Dionysos  und  sein  Thiasos.  IV.  Dio- 
medes  und  Helena.    V.  Poseidon  und  Amymone.   H*?rausgcg.  und 

erklärt  von  Otto  Jahn,  Hamburg,  Perthes -Besser  u« 
Mauke,  1839.  Mit41ithogr.  Taf.  40S.gr.  4.  (n.20Gr.) 

Diese  kleine  Schrift  eines  jungen  dänischen  Gelehrten  ist 
uicht  ohne  mehrfaches  Interesse.  Bs  sind  nicht  sowohl  singulÄro 
Darstellungen,  welche  uns  zum  ersten  Male  noch  nicht  gesehene 
Scenen  aus  der  griechischen  Götter-  und  Heroen- Welt  vorführ- 
ten; sie  sind  auch  nicht  der  Axt,  dass  man  ihnen  eine  besondere 
Wichtigkeit  für  die  Erklärung  anderer  Werke  von  zweifelhafter 
Bedeutung  zusprechen  könnte;  aber  theils  sind  es  doch  Bilder, 
die  eine  Reihe  verwandter  Denkmäler  in  erwünschter  Weise  ver- 
vollständigen helfen,  theils  verleihen  ihnen  die  erläuternden  Zuga- 
ben des  Hrn.  Herausgebers  einen  erhöheten  Werth.  —  Es  sind, 
wie  der  Titel  sagt,  5  Hauptbilder  (von  4  verschiedenen  GcfiUs^n), 

34* 


•  t 

V 

532         Clasfiioche  Alterth  umskande. 

welche  mitgetheilt  werden,  nid  die  Schrift  beginnt  sofort  mit  fe- 
rn Erklärung,  ohne  Vorcrinnerung,  warum  gerade  diese  in  kei- 
nem Zusammenbau  stehenden  Darstellungen  ausgewählt  wurden. 
Das  erste  aeigt  Orestes  im  delphischen  Heiligthuine.  Er  bat  den 
Erdnabel  umfasst,  wahrend  die  Pythia  entsetzt  aus  dem  Tempel 
en Uli eht  und  Apollo  mit  aufgehobener  Rechten  die  eindringende, 
völlig  schwarz  dargestellte  Erinnyj  abwehrt.  Rechts  steht  Arte- 
mis ,  mit  Geberde  des  Staunens  nach  der  verfolgenden  Göttin  bli- 
ckend. Der  Herausg.  macht  auf  die  Uebereinstimmung  mit  Aeschv- 
los,  aber  auch  auf  das  Abweichende  der  Darstellung  aufmerksam 
und  geht  dann  vergleichend  5  andere  dieselbe  Scene  enthaltende 
Vasenbilder  durch«  Auf  Taf.  2.  sind  Vorder-*  und  Rückseite 
eines  Gewisses  mitgetheilt.  1)  Theseus  und  der  Minolauros,  ein 
auf  Vasen  häufig  vorkommender  Gegenstand,  und  auch  hier  ohne 
Singularität  der  Darstellung.  2)  Ein  Dionysos-  Thiasos,  in  wel- 
chem allerdings  die  Gruppirung  des  Dionysos  mit  Eirene  interessant 
ist  und  Ten  d.  Herausg.  gelehrt  erläutert  wird.  Die  den  einzelnen 
Thiaaoten  beigeschriebenen  Namen  haben  ihm  Veranlassung  ge- 
geben, eine  dankenswert  he  Zusammenstellung  der  Namen  bei  lu- 
ftigen, welche  überhaupt  Figuren  dieser  Art  auf  Vasen  gegeben 
werden.  Ueber  mehrere  derselben  wird  sich  allerdings  streiten 
lassen,  und  da  bekanntlich  diese  Namen  oft  mit  der  gross ten  Nach- 
lässigkeit geschrieben  und  verschrieben  sind,  so  wird  immer  der 
Cenjectur  ein  weites  Feld  geöffnet  bleiben.  Uebrigens  mnss  man 
ganz  davon  absehen,  sie  etwa  für  stehende  Benennungen  gewisser 
mythischer  Persönlichkeiten  zu  halten,  da  sie  vielmehr  oft  bloss 
«ach  der  Laune  und  dem  Einfalle  des  Künstlers  fegeben  sein 
mögen,  um  einen  bestimmten  Charakter  zu  bezeichnen.  Taf.  3. 
gibt  nur  Fragmente  eines  sehr  zerstörten  Gelasses.  Auf  dem 
Hauutbilde  steht  die  durch  Inschrift  bezeichnete  Helena  zwischen 
zwei  jungen  Kriegern,  die  otVo^oi?  in  der  Hand  haltend.  Der 
5ine  ist  Diomedes  benannt,  über  dem  Andern  finden  sich  nur  noch 
die  Buchstaben  EIO.  Die  Deutung  der  Scene  ist  vielleicht  für 
uns  gänzlich  verloren.  Man  kann  entweder  an  des  Diomedes 
Brautwerbung  denken,  wogegen  indessen  zu  sprechen  scheint,  dass 
er,  ausser  der  doppelten  Lanze  in  der  Rechten,  in  der  Linken 
noch  das  Schwert  hält;  oder  es  ist  eine  nachbomerische  Situation 
und  dann  könnte  vielleicht  jenen  Name  EHBI02  gewesen  sei». 
Die  4.  Taf.  gibt  die  beiden  schon  von  Gerhard  (Vasenb.  11.)  ver- 
öffentlichten Bilder  einer  neidischen  Sehaale,  Poseidon  und  Amv- 
mone  darstellend»  %1   Bock  er« 

[1&79]  Zor  Gallerie  der  alten  Dramatiker;  Auswahl 

unediiier  griechischer  Thongefltsse  der  Grossherzogl.  Badischen 
Sammlung  in  Karlsruhe.    Ml  Erläuterungen  Ton  Dr.  Friedr. 
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Creuzer,  ©rdentl.  Prof.  d\  u.  Vit  tu  Heidelberg  o.  t.  w.  Mit 

lithogr.  Unriaeen  (9  Taf.  in  verschied.  Format).  Heidel- 
berg, Winter.  1839.    130  S.  Lex.- 8.  (n.  2  Thlr.) 

Die  Erwerbung  einer  Anzahl  griechischer  Thongefösse  für  die 
grossherzogl.  badische  Sammlung  hat  Hrn.  GR.  Creuzer  veranlasse, 
„vorerst  eine  kleine  aber  aaserlesene  Zahl  unedirter  Vasen  dieser 
Sammlung  dem  Publicum  bekannt  zu  machen11.    Jede  solche  Mit- 
theilung aus  dem  unerschöpflichen  Vorrathe  dieser  in  den  man- 
nichl'altig6ten  Beziehungen   hochwichtigen  Denkmäler  muss  dan- 
kenswert erscheinen,  selbst  wenn  es  nur  eben  das  Bild  ist,  an 
dessen  Bekauntschaft  man  sich  erfreut  and  man  die  beigegebenen 
Erläuterungen  allenfalls  missen  könnte.    Diess  dürfte  in  der  Thal 
für  Viele  der  Fall  bei  vorstehender  Schrift  nein;  nicht  als  ob  sie 
nicht  manche  schätzbare  Notiz  enthielte,  denn  wie  liesse  sich  das 
anders  von  dem  gelehrten  Hrn.  Vf.  erwarten ;  aber  die  Deutun- 
gen der  Bilder  selbst  werden  Wenige  zu  adoptiren  geneigt  sein, 
wenn  sie  nicht  iu  dem  mythologischen  Systeme  des  Vfs.  befan- 
gensind.—    Das  Hauptbild,  welches  hier  tnitgetheilt  wird  (T.  i.)f 
stellt  das  Urtheil  des  Paris  vor.     Es  ist  im  reichen ,  in  Gewan- 
dung und  Beiwerken  fast  dem  Ueherladenen  sich  nähernden  Style, 
In  der  Mitte  sitzt  Paris.   Darob  den  vor  ihm  liegenden  Hund  und, 
einige  Andeutung  von  Strauchwerk  ist  sein  Schuferleben  auf  dem 
Ida  hinlänglich  bezeichnet.    Eros  oder  Pathos  nähert  sich  ihm; 
cur  Linken  steht  Hermes,  der  die  Göttionen  herbeigeführt  hat; 
hinter  ihm  sitzt  Aphrodite  mit  Eros;  über  ihr  eine  weibliche  Fi- 
gur, Evwyja  bezeichnet,  und  eine  zweite,  die  einen  Kranz  hält. 
Helios  am  Rande  mit  seinem  Viergespanne  aufsteigend  beleuchtet 
die  Scene.    Paris  zur  Rechten  stehet  zunächst  Athene,  dann  Hera, 
hinter  welcher  eine  weibliche  Figur  mit  der  Ueberschrift  KXvfiinf 
sitzt    Dartiber  thront  Zeus,  den  Kopf  rückwärts  nach  der  Scene  , 
gewendet«   In  der  Mitte  des  Bildes  sieht  man  dio  halbe  Figur 
der  Erl?.     Der  Erklärung  dieser  Darstellung  gehen  awei  Ab- 
schnitte voraus.    1)  „Der  Mythus  von  Paris  und  Helena  nach  sei- 
nen QneMen,  Wendungen  und  Deutungen/'    2)  „Uebcrsicht  der 
Darstellungen  dieses  Mythus  auf  andern  z.  Th.  onedirten  Kunst- 
denkmälern, besonders  auf  griechischen  Vasen.4*   Dann  folgt  „die 
Erklärung  des  Hanpibildes  der  grossen  Vase  der  grossherzogl. 
badisehen  Sammlung:  Das  Unheil  des  Paris  in  Gegenwart 
kosmischer  Gottheiten.44    Es  versteht  sich,  data  die  Erklä- 
rung ganz  im  Geiste  der  Symbolik  gegeben  wird ,  über  deren 
neues  Aufleben  in  Useholds  Vorhalle  %.  grieefa.  Gesch.  u.  Mythol. 
der  Vf.  8.17  seine  Freude  bezeugt,  wiewohl  mit  der  Befürchtung, 
dass  bei  der  Sagenbehandlung  jenes  Gelehrten  ein  grosser  Theil 
der  filteren  Völkergeschichte  und  namentlich  der  griechischen  in 
Dunst  und  Rauch  aufgehen  möchte.    Dabei  kann  man  wohl  an 
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die  Worte  des  Dichters  denken:  Ihr  säetet  Blut  und  wundert  euch: 
das  Blut  ist  aufgegangen.    Ref.  hat  weder  Lust ,  noch  erlauben 
es  die  Grenzen  dieser  Anzeige,  den  supponjrten  kosmischen  Cha- 
rakter des  Bildes  einer  Kritik  zu  unterwerfen.  '  Er  begnügt  sich, 
an  zwei  kleineren  Bildern  nachzuweisen,  wie  sehr  die  Erklärung 
verfehlt  worden  ist.    Das  erste  befindet  sich  auf  T.  5.  Ein« 
männliche  Gestalt,  halb  bekleidet,  mit  langem  Bart  und  Haupt- 
haare, sitzt,  in  der  Linken  ein  Scepter  haltend,  auf  einem  Ses- 
sel.  Vor  ihm  und  im  Rücken  stehet  je  eine  Fran,  die  aufgeho- 
benen Hände  gegen  sein  Haupt  haltend.    Links  dem  Sitzenden 
im  Rucken  steht  der  sattsam  durch  Tracht,  Petasos  und  FlügeU 
schuhe  bezeichnete  Hermes.   Der  Hr.  Vf.,  der  überall  gern  Dio- 
nysos sieht,  gibt  S.  51  folgende  Erklärung:  „Auf  der  Ruckseite 
desselben  Gewisses  scheint  der  spitzbftrtige  Hermes  zwei  Frauen 
eingeführt  zu  haben,  die  dem  in  ihrer  Mitte  sitzenden  b&rtigen 
Dionysos  ihre  Ehrfurcht  bezeugen".    Dabei  würde  in  der  Thal 
Dionysos  (für  den  übrigens  nicht  die  mindeste  Andeutung  vorhan- 
den ist,  wohl  aber  dagegen)  schwerlich  so  trübselig  mit  gesenk- 
tem Haupte  vor  sieh  hinsehen.    Es  genügt  indessen  ein  Blick 
auf  Gerhards  Vasenbilder  T.  1 — 5.,  namentlich  2.  u.  5.,  um  so- 
fort sich  zu  überzeugen,  dass  der  Sitzende  Niemand  als  Zeus,  die 
Frauen  Eileithyien  sind,  und  dass  die  Geburt  der  Athene  vorge- 
stellt wird.    Es  ist  der  Augenblick  vor  der  Geburt,  wie  bei  Ger- 
hard T.  5.  —    Wir  wenden  nns  noch  zu  dem  zweiten  Bilde, 
Taf.  9.  Ein  jugendliches  Weib  steht  vor  einem  Brunnen  und  lullt 
den  Krug  mit  dem  Wasser,  das  aus  einem  zum  Löwenkopfe  um- 
gebildeten Felsen  hervorspringt.     Hinter  einem  Baurae ,   der  am 
Brunnen  steh*,  kniet  Jauernd  ein  mit  Helm,  Schild  und  Lanze  ge- 
waffneter  Krieger,  der  offenbar  dem  Weibe  nachstellt.    Der  Vf. 
erkennt  darin  „Menelaus  am  Brunnen,  Messeis  im  Hinterhalte  ge- 
gen Andromacha".    Er  folgert  dabei  aus  Eorip.  Androm.  39  £, 
dass  Menelaus  schon  einen  Mordversuch  auf  Andromache  gemacht 
habe,  ehe  sie  in  däs  Heiligthum  der  Thelis  sich  fluchtete.  Nun 
sagt  aber  davon  Euripides  kein  Wort,  sondern  bloss  von  Hermions: 
ßovXsxai  61  fit  xravitv,  natrß  rt  &vycnQi  Mtt£ktU)<;  avvdgu 
Tod«,  d.  h.  sie  beabsichtigen  Beide* sie  zu  tödten,  und  weil  sie 
das  furchtet,  flüchtet  sie  zu  der  Göttin.    Es  hat  also  die  Erklä- 
rung keine  Stutze  an  Euripides.    Der  Vf.  nimmt  übrigens  an, 
das  Bild  sei  noch  unerklärt;  diess  ist  indess  zweifelhaft,  wie  es 
scheint,  ist  dieses  oder  ein  gleiches  schon  in  den  Gotting.  Ans. 
1832  S.  1017  nach  Herodo?  VI,  137  von  Otfr.  Müller  auf  einen 
Pelasger  bezogen,  der  einer  attischen  Jungfrau  nachstellt.  —  Die 
Erklärung  dieses  letzten  Vasenbildes  gibt  denCommentar  an  dem 
Titel;  denn  im  üebrigen  stehen  weder  die  Darstellungen  noch 
der  Inhalt  der  Schrift  in  besonderer  Beziehung  zu  den  Dramatikern. 

Becker. 
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[1980]  Geschichte  und  System  der  Platonischen  Phi- 
losophie von  K.  Fr.  Hermann.    1.  ThL  die  historisch- 

kritische  Grundlage  enthaltend.  3.  LieC»  Heidelberg,  Win- 
ter. 1839.  XXIII  u.  481—718  S.  gr.  8.  (1.  TU. 
3  Thlr.  8  Gr.) 

,  Der  Charakter  and  die  Tendenz  dieses  Werkes  sind,  soweit 
es  der  Umfang  dieser  Blätter  gestattet,  bei  der  Anzeige  der  bei- 
den ersten  Abteilungen  (Bd.  XIX.  No.  121.)  bezeichnet;  es  wird 
daher  genügen,  jetzt  nur  kurz  den  Inhalt  dieser  dritten,  den  1.  Bd. 
abschliessenden  Lieferung  anzugeben.  Durch  die  im  ersten  Bu- 
che gegebene  Darstellung  yon  Piatons  Leben  und  Yerhiiltniss  zur 
Aussen  weit  war  für  seine  philosophische  Entwicklung,  wie  für 
seine  schriftstellerische  Thäügkeit  die  Eintheilung  in  drei  Perio- 
den begründet,  welche  durch  den  Tod  des  Sokrates  und  durch 
Piatons  Heimkehr  nach  Athen  und  Beginn  der  Lehrth&tigkeit  in 
der  Akademie  als  Hanptmomente  seines  Lebens  geschieden  wer- 
den. Einige  Dialogen,  deren  Abfassungszeit  historisch  feststeht, 
werden  dann  dazu  benutzt,  den  verschiedenen  schriftstellerischen 
Charakter  Piatons  in  jenen  drei  Perioden  zu  bestimmen  und  so 
einen  sichern  Maassstab  für  die  Zeitbestimmung  der  übrigen  zu 
gewinnen.  Hiernach  werden  der  ersten  Periode  besonders  solche 
kleinere  Dialogen  zugewiesen,  welche  bisher  entweder  angezwei- 
felt oder  den  grössern  als  Anhinge  ond  Excurse  zugegeben  wur» 
den,  ond  von  den  umfangreicheren  Protagoras  und  Eutkjdeinus; 
als  in  die  Uebergaogsperiode  zur  zweiten  Hauptreihe  gehüreud 
werden  dann  charakterisirt  Apologie,  Kriton,  Gorgias,  Euthjphron, 
Menon,  Hippias  d.  Gr.  (S.  468—490);  in  die  zweite  schriftstelle- 
rische Periode  werden  die  dialektisch  vermittelnden  Gespräche  Kra- 
tjlus,  Theatet,  Sophist,  Staatsmann,  Parmenides  gesetzt  (S.  490 
— 510),  in  die  dritte  endlich,  in  welcher  Piatons  Philosophie 
zum  allseiligen  Abschlüsse,  seine  schriftstellerischen  Werke  zu 
vollendeter  Darstellung  gelangen,  Ph&dros,  Menexenus,  Gastmahl, 
Pbädoo,  Philebus,  Republik,  TimÄus,  Kritias,  Gesetze  (S.  510-r- 
Sbiy.  Indem  die  Nachweisnng  der  chronologischen  Folge  sich 
eben  so  sehr  einerseits  auf  die  gegebene  Lebensentwickelung  Pia- 
tons berufen  muss ,  als  sie  andererseits  die  Tendenz  bat ,  den 
Charakter  eines  jeden  Gespräches  nach  Inhalt  und  Form  zu  be- 
trachten, so  bildet  dieses  dritte,  der  Anordnung  der  Platonischen 
Werke  gewidmete  Buch  selbst  schon  die  Brücke  zu  dem  zweiten 
Haupttheile  des  Werkes,  in  welchem  die  systematisch  entwickelnde 
Darstellung  der  Platonischen  Philosophie-  gegeben  werden  solJ. 
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Die  nähere  Motivirung  der  Anordnung  hängt  natürlich  an  so  man- 
nichfachen  Beziehungen,  deren  Zuaamnenstimmung  erst  einen  Be- 
weis gibt,  wie  er  in  solchen  Dingen  überhaupt  gegeben  werden 
kann,  dass  Ref.  es  sich  versagen  muss,  einen  Auszug  aus  dem 
reichen' lab  alte  dieser  Abiheilung  zn  versuchen.  Wenn  übrigens 
nach  des  Vfs.  eigner  Erklärung  dieses  ganze  Buch  wesentlich 
gegen  die  Schleiermacherische  Anordnung  gerichtet  ist,  nnd  durch 
Aufstellung  einer  historisch  begründeten  Folge  jene  vollständig 
zu  widerlegen  beabsichtigt,  so  linden  doch  dabei  zugleich  alle  auf 
diesem  Gebiete  besonders  in  der  neuesten  Zeit  ausgesprochenen 
Ansichten  im  Texte  nnd  in  den  reichhaltigen  Anmerkungen  (S.  555 
— 713)  ihre  Berücksichtigung,  nnd  manche  von  dem  Vf.  früher 
vereinzelt  aufgestellten  Behauptungen  ihre  weitere  Entwicklung; 
in  jener  Beziehung  verdient  besonders  die  Begründung  der  Echt- 
heit der  Gesetze,  in  dieser  die  bestimmtere  Bezeichnung  der  ver- 
schiedenen Abfassungszeit  der  einzelnen  Theile  der  Republik  her- 
vorgehoben zn  werden.  133. 

[i  981] , 'Phflosophiac  Gnosticae  origines.  Dissertatio  hi- 
storico-p^ilosophica  anetore  Dr«  /•  Hildebrand.  Berolini, 

Bnmeißter  n,  Stange  1839.   X  u.78S.  8.  (n.  12  Gr.) 

Als  Veranlassung  dieser  zunächst  wohl  für  einen  akademi- 
schen Zweck  ausgearbeiteten  Probeschrift  gibt  der  Vf.  die '  Dun- 
kelheit Mi,  die'  trotz  der  Aufklärungen,  die  die  gnostischen  Syste- 
me seit  Mosheim,  in  nenerer  Zeit  namentlich  durch  Neander, 
Matter  und  Baur  erhalten  haben,  noch  über  dem  Ursprünge 'dieser 
Lehre  schwebt   Er  zfthlt  in  dieser  Beziehung  die  von  Verschie- 
denen aufgestellten  Meinungen  in  der  Vorrede  kurz  auf,  nnd  be- 
tritt zur  Entscheidung  jener  Frage  den  Weg,  dass  er  nach  einigen 
Bemerkungen  über  die  Bedeutung  des  Wortes  yvüatq  nnd  nach 
einer  kurzen  Angabe  der  allen  gnostischen  Systemen  gemeinschaft- 
lichen Lehren  ( im  1.  Cap. )  im  2  —  4.  Cap.  die  einseinen  im 
Oriente  nnd  in  Aegypten  herrschenden  religiösen  Ansichten  (Brah- 
maismus, Buddhismus,  Lehre  des  Zoroaster),  die  Entwicklung 
der  griechischen  Philosophie  seit  Thaies  nnd  ihre  spfttere  Berüh- 
rung mit  dem  Oriente,  endlich  die  jüdisch -alexnndrinische  Reli- 
gionspbilosophie  einzeln  durchgeht  und  ihre  Hauptlehren  kurz  ant- 
z&lilt.   Obwohl  diese  Darstellung  den  grössten  Tbeil  der  Abhand- 
lung einnimmt,  so  ist  doch  das  Gebiet,  über  welches  sie  sich 
erstreckt,  viel  zn  weitlauftig,  ah  dass  mehr,  als  ein  höchst  all- 
gemeiner Abriss  aller  dieser  verschiedenen  Richtungen  und  ihrer 
gegenseitigen  Beziehungen  unter  einander  hätte  gegeben  werden 
können,   im  6.  Cap.  mit  der  Ueberschrift:  de  pbilosophandi  ra- 
tione  prirais  aerae  ebristianae  teroporibus,  spricht  der  Vf.  seine  An- 
sicht über  den  Ursprung  des  Gnosricismus  S.  77  dahin  ans:  di- 
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versissima  elementa  in  philosophia  gnostica  continentur:  orientalia 
i.  c.  Brahmaismi ,  Buddhae,  Zoroastria  doctrinae,  graeca  inprimis 
Platonica,  praeterea  theologiae  Judaeorum  praecipue  Philonis  phi- 
losophicae,  religionis  judaicae  et  christianae.  Quam  autem  in 
philosophia  gnostica  mulla  diversa  eleinenia  inveniantor,  difficile 
est  dict»,  in  quasnam  classes  Gaostici  diyideodi  eint«  Ex  me« 
quidem  sententia  in  tres  partes  drscedunt:  sunt  ii,  qut  magis  phi* 
losopliiam  orieutalem  (Pseudo-Basilidiani ,  Saturninus,  Carpocra- 
tes,  Setiaoi,  Cainitae),  ii,  qui  magis  philosophiam  Piatonicam 
(Valentinas,  Bardesanes,  Tatianus,  Ophitae)  sequuntur,  ii  denique, 
qui  inter  philosophiam  Platonieam  et  orieutalem  intercedunt  (Mar- 
cion ,  qui  religionem  judnicam  magis  illustrat).  Omnino  philoso- 
phia Zoroastria  et  contemplatio  orientaJis  apud  Gnostioos  Sjriacos, 
emanationis  doctrina,  philosophia  Piatonis,  speculatio  graeca  apud 
Gnosticos  Alexaudrinos  praevalet.  Für  den  Beweis  dieses  Re- 
sultates wäre  es  jedoch  nach  des  Ref.  Meinung  zweckmässiger 
gewesen,  wenn  der  Yf.  von  einer  genaueren  AnaJjse  der  einzel- 
nen gnostischen  Systeme  ausgegangen  wäre,  und  ihre  Beziehung** 
puncto  rückwärts  verfolgt  hätte;  wofür  er  durch  Weglassung  einer 
nicht  geringen  Aniahl  historischer  Notiien  im  2 — 4.  Cap.,  die 
für  den  bestimmten  Zweck  des  Vfs.  nur  /Ton  sehr  tintergeordne— 
ter  Bedeutung  sind,  recht  wohl  hätte  Platz  gewinnen  können. 

79. 

[1982]  Orthobiotik  oder  die  Lehre  vom  richtigen  Leben. 
Von  Dr.  /.  C.  A.  Heinroth,  K.  Sftchs.  Hofrathe,  Prof. 
der  psych.  Therapie  an  d.  Univ.  Leipzig  u.  s.  w.  Leipzig, 

K.  Tauchnitz.  1839.    VI  u.  384  S.  gr.  8.  (2  Tlilr.) 

[1983]  Moralische  Gcsnndlieitslehre  oder  Anwendung  der 
Physiologie  auf  Moral  und  Erziehung  von  Cflff.  Brou$sat89 
Dr.  der  Med.,  Leiharzt  und  Prof.  am  militairärztl.  Hospitale  für 
*höh.  Bildung  du  Val  -  de  -  Grace  o.  s.  w.   Deutsch  hearb.  von 

Stegm.  Frankenberg.  Brannschweig,  Meyer  scn.  1838. 
XI  u.  264  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  6  Gr.) 

Es  ist  merkwürdig,  dass  fast  zu  gleicher  Zeit  zwei  Männer, 
ganz  verschiedenen  Ländern  angehörig,  von  eben  so  entgegen- 
gesetztem Standpuncte  und  ganz  verschiedener  Richtung  denselben 
Gegenstand  bearbeiten.  Wenn  wir  in  dem  ersten  der  beiden  Vif. 
den  beredten  Yertheidiger  von  Ansichten  wiederfinden,  deren  con- 
sequente  Durchführung  auf  sehr  verschiedenen  Gebieten  eben  so 
sehr  die  Energie  als  die  Uchereinstimmung  seiner  Ueberzeugnn- 
gen  bewundern  lässt,  so  sehen  wir  dagegen  in  dem  zweiten  den 
Repräsentanten  eines  Bemühens,  welches  in  der  neuem  Zeit  um 
ao  mehr  Anhänger  gewonnen  hat,  je  mehr  es  sich  auf  ein  er« 
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w eiterte»  Wissen  co  gründen  scheint,  und,  müssen  wir  hiflza- 
setzen,  je  bequemer  es  ist,  Erscheinungen  vorgeblich  zu  erklären 
und  vermöge  dieser  Erklärung  gültig  zu  finden«  ab  ihnen  ent- 
gegenzuarbeiten. Das  Letztere  hat  sich  Heinroth  zur  Aufgabe 
«eines  spätem  Lebens  gemacht;  er  sucht  dem  Verfalle  der  sitt- 
lichen Selbständigkeit  entgegenzuarbeiten  durch  die  von  ihm  ge- 
gebenen Andeutungen  einer  Unabhängigkeit  der  Fsvehe  von  dem 
Körper,  an  welchen  sie  doch  gebunden  ist ;  das  JErstere  versucht 
Broussais,  und  mit  ihm  viele  Andere,  wenn  sie  in  gewissen  phy- 
siologischen Erscheinungen  die  Bedingtheit  einer  Organisation 
finden  wollen,  die  ihre  Notwendigkeit  auch  in  den  Thatsachen 
und  Vorgängen  des  geistigen  Lebens  geltend  macht.  Die  Phre- 
nologie und  zum  Theil  die  pathologische  Anatomie  ist  die  Basis, 
von  welcher  aas  die  Folgerungen  und  Lehren  Broussais'  ab- 
geleitet werden;  während  Heinroth  in  der  auch  von  seinen  Geg- 
nern nicht  geleugneten  sittlichen  Bestimmung  des  Menschen  im 
Allgemeinen  den  Hauptbeweis  findet,  dass  die  zu  ihrer  Ver-, 
wirklichung  führenden  Bestrebungen  unmöglich  mit  der  automa- 
tischen Thätigkeit  des  Organismus  gegeben  sein  und  zusammen- 
fallen könnten.  In  der  Anerkennung,  dass  es  Anlagen  zu  einer 
moralischen  Vervollkommnung,  zu  einem  Rechtleben,  zu  einer  Ge- 
'  Blindheit  der  Seele  gebe,  in  der  Forderung  sie  auszubilden,  treffen 
die  beiden  Richtungen,  die  wir  hier  anzudeuten  versuchten,  zu- 
sammen; der  Unterschied  ist,  dass  Broussais  und  die  mit  ihm 
mehr  oder  weniger  Uebereinslimmenden  diese  Anlagen  als  indi- 
viduelle und  mannichfaltige  abgestuft,  Heinroth  als  generelle  und 
ausschliesslich  dem  einen  Grund  zukommende  aufiasst,  dass  jene 
die  Erreichung  des  Ziels  von  der  Bedingtheit  der  individuellen 
Anlagen,  dieser  von  der  Bearbeitung  derselben  durch  die  Indivi- 
duen abhängig  macht.  Die  moralische  Weltordnung  würde  äusser- 
lich  in  beiden  Fällen  aufrecht  erhalten  werden,  die  Zurechnung 
eine  verschiedene  sein ,  wenn  es  auch  gewiss  dem  denkenden 
Theile  der  Physiolegisten  nicht  einfallen  wird,  sie  aufheben  zu 
wollen.  Wir  verehren  an  Heinroth  das  Bestreben,  die  höhere 
"Wurde  der  Menschen  aufrecht  erhalten  zu  wollen  neben  den  Fort« 
,  schritten  der  Naturwissenschaft,  von  denen  jene  nicht  abhängig 
sein  darf;Nwir  finden  bei  Broussais  das  Bemühen,  inmitten  einer 
Alles  auflösenden  und  das  Einzelne  rücksichtslos  der  Betrachtung 
oder  Vermuthung  hingebenden  Naturforschung  darauf  hinzuweisen, 
dass  es  neben  dem  Erkennen  noch  ein  Sollen  gibt,  ein  Bemühen, 
wovon  wir  wünschen,  dass  es  mit  so  viel  Erfolg  in  dem  Vater- 
laude  Broussais'  gekrönt  sein  möge,  als  sich  unser  deutscher  Vf. 
sagen  darf  in  nahen  and  entfernten  Kreisen  bereits  erreicht  zu 


haben. 
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[1984]  /.  S.  T.  Gehler*  physikalisches  Worterboch 

neu  bearbeitet  Ton  Gmelin,  Littroio,  Munde,  Pfaff.  9.  Bds« 
2.  Abtlil.  Thermom.-U.  Mit  Kopfertafc  XI— XXXIV. 
Leipzig,  Sohwickcrt.  1839.  S.  825  — 1598.  gr.  8. 
(3  Tlilr.  16  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  XXI.  No.  10M.] 

Wir  haben  kurzlich  die  bedentenderen  Artikel  dieser  Abtheilong 
herauszuheben.    S.  825 — 1019  von  Muncke  bearbeitet  eine  Daiv 
etellang  der  verschiedenen  thermometr.  und  pyrometr.  Apparate,  Ta- 
bellen zur  Vergleichung  der  Scalen  und  Correctionen.    S.  1022 
— 1073  von  Littrow  über  die  Trabanten.    Bin  Artikel  über  das 
Princip  der  Trägheit  von  Littrow  S.  1073 — 75  besitzt  wenigstens 
die  Eigenschaft  der  Kürze.   Ueber  die  Uhren  hat  S.  1105 — 1136 
derselbe  Yf.  einen  Aufsalz  geliefert;  ebenso  über  Umdrehung 
S.  1136—89;  Umhüllung  —1213  und  Umlanfszeiten  —1265. 
Den  übrigen  Theil  dieser  Abtheilung  nimmt  zum  grössten  Theile 
die  ebenfalls  von  Littrow  bearbeitete  Theorie  der  Undulationea 
ein,  ein  Abschnitt,  der  sich  detaillirt  über  die  verschiedenen  Phä- 
nomene der  Akustik  und  Optik  verbreitet,  indessen  nicht  allent- 
halben diejenige  Klarheit  bat,  die  er  vermöge  seines  Rückganges 
auf  die  ersten  Elemente  der  Undulationslehre  haben  könnte.  151. 

[1985]  Sammlung  von  Abbildungen  schweizerischer  In- 
sekten, nach  der  Natur. gezeichnet  von  /•  D.  Lahr  am,  mit 
Text  von  Dr.  Im  Hof.  2.  Bdchn.  35—40.  Heft  u.  3* 
Bdchn.  41 — 44.  lieft.  Jedes  mit  4  color.  Taf,  o.  eben 
-so  viel  BU.  Text.  Basel,  Spittler  u.  Comp.  1838,  39. 
8.  (n.  3  Thlr.  22  Gr.) 

Heft  40  auch  u.  d.  Tit. :  Insekten  der  Schweiz ,  die  vor- 
züglichsten Gattungen  je  durch  eine  Art  bildlich  dargestellt  von 
J.  D.  Labram.  Nach  Anleitung  und  mit  Text  von  Dr.  Ludw* 
Im  Hof.   2.  Bdchn.  21—40.  Heft. 

[Vgl.  Repert  Bd.  X.  No.  20S7.] 

Die  in  forliegendem  Werke  gelieferten  Abbildungen  haben 
sich  sehr  vervollkommt  und  entsprechen  allen  Anforderungen,  wek 
che  bei  dem  niedrigen  Preise  zu  machen  sind.  Auch  der  Text, 
obgleich  ziemlich  kurz  gehalten ,  ist  doch  dem  Zwecke  angemes- 
sen. Von  interessanten  und  vorzuglich  dargestellten  Arten  der 
vorliegenden  Hefte  nennt  Ref.  die  folgenden:  Mycetocharis  sca- 
pnlaris  lllig.  d  (bipnstulata      Sphex  flaripennis  F.  3u.$,  Eu- 
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pelix  euspidala  Gmr.,  Acocephalos  costatus  Burm.  J  n.  Harpjia 
bifida  Ochs.,  aalacus  Latreillianns  NE.  von  Basel,  Lophvrus  po- 
lvtomusHart,  $  $  ebendaher,  Microdon  mutabi Iis  Meig.  J  9,  Ceria 
conopsoides  Meig.,  Tiphia femorata  F.  8  *•   ßrsterea  ist  von  Ti- 
phia  inorioPz.  wesentlich  verschieden;  Ploas  virescens  Latr.,  eine 
schon  dem  Süden  angehörige  Art;  Crabro  vagabundus  Pa.  mit 
dem  bis  jetzt  noch  nicht  beobachteten  Männchen.   Cephalia  dinii- 
diata  n.  sp.  ?.    Nyson  nigripes  u.  sp.  5 ;  'Melitaea  Merope  Ochs., 
für  verschieden  von  Artemis  erklart;  Nomada  terminales  ■<  sp.  bis- 
her mit  N.  germanica  Pa.  verwechselt;  Eumenes  dnmetoram  P*. 
(eun  Yespa)  <J  £,f  Zjgaena  exulans  Uchs. ;  Astata  abdominalis- Latr. 
j  g,  -—     Es  verdient  besonders  gerühmt  au  werden,  daas  die 
Verschiedenheit  der  Geschlechter,  welche  zu  manchen  Irrthümern 
Anlass  gab.  hier  stets  im  Auge  behalten  isL   Auffallend  erscheint 
es,  dass  im  Texte  nicht  der  neuere  und  adoptirte,  sondern  stets 
der  Älteste  Namo  vorausgestellt  wird,,  was  Ref.  für  unpassend 
hält,  da  unter  der  Taiel  die  gangbaren  Benennungen  angege- 
ben smd.    Das  Aeussere  wie  früher.  64. 

■ 

;  [1986]  Genera  plaatarum  secundam  ordüies  naturales 
disposita.  Auetore  Steph.  Endlicher»  No.  XIL  Vin- 
dobonae,  Beck.  1839.  S.  XVII— XX.  u.  881—960. 
gr.  4.  (n.  1  Tlilr.) 

[Vgl.  Kepertor.  Bd.  XXII.  No.  1668.] 

Vorliegende  Nummer,  welche  im  November  ausgegeben  wor- 
den ist,  führt  zuerst  die  Crucifercn  zum  Ende.  Hieran  reiht  eich 
Ord.  182.  Caparideae  gen.  4983  —5009.  Roydsia  Roxb.,  welche 
der  Yf.  für  verwandt  erklärt.  Die  kleinen  Ordnungen  der  Rese- 
«laceae  (183)  und  Oatisceae  (184)  beendigen  die  43.  Class.  Rhoe- 
ndes  darch  die  Gattungen  5010—17.  Die  44.  Nelumbia  umfasst 
nur  3  kleine  Ordnungen;  185.  Njmphaeaceae,  denen  Sarracenia 
angefügt  ist;  186.  Cabombeae  u.  187.  Neiumhoneae,  überhaupt 
die  Gattungen  5018—26.  —  Classe  45.  führt  den  Namen  Pa- 
rietales und  schliesst  Folgendes  ein:  Ord.  188.  Cistineae,  189. 
Droscraceae,  denen  Parnassia  angehängt  ist ;  190.  Violarieae,  191. 
Sauvagesieae;  Luxemburgia  ist  statt  bei  der  folgenden  Familie 
liier  angereiht;  192.  Frankeniaceae,  mit  den  Candolle'schen  Fou- 
quieraeeen;  1^3.  Turneraceae,  mit  Wormskioldia  Thonn.  «# 
Scbum.;  194.  Samydeae;  195.  Bixaceae,  mit  den  Richard'schen 
Flacourtianeen  und  anhangsweise  Blame's  Pangiaceea ;  196.  Ho- 
malineae;  197.  Passifloreae;  198.  Mulesherbiaceae;  199.  Loa- 
*eae  und  200.  Fapayaccae,  demnach  die  Gattungen  5027 — 5120. 
—  Classe  47.  Peponiferae;  201.  Nhandirobeae;  202.  Cucurbi- 
taceae;  hieher  als  verwandt:  Gronovia,  u.  203.  Begoniaceae.  Gak. 
M21 — 62.    Die  folgende  Classo  48.  Opuntieae  umfasst  nur  die 
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Ordo.  204.  Caeteae.  9  Gattungen.  —  Hasse  49.  Carjophyllinae 
wird  in  (fieser  Nummer  noch  nicht  beendigt.  Folgende  Ordnun- 
gen gehören  hierher:  205.  Mesembrynathem.ene,  OK .3.  Mesem- 
bryantbemum,  richtiger  Mesembrianthemum ;  206.  Portulaceae, 
nach  Fenzl.,  Galt.  3164 — 5196:  gen.  alline  Lewisia  Ordn.  2u7. 
Caryophylleae  nach  demselben  Botaniker;  nur  von  5197 — 5213. 
Arversia  Cambessed.  in  dieser  Nammer  enthalten  ,  welche  sonsl 
den  frühem  gleichkommt.  Der  Conspectns  diagnosticas  ist  bis 
zu  den  Rnbiaceis  Spermacoceis  fortgeführt.  54. 

[1987]  Deutschland*  Flora,  in  Abbildungen  nach  der  Na- 
tur mit  Beschreibungen«     Herausgegeben  von  Joe.  Sturm* 

1.  Abthl.  75— 80.  Heft.  3.  Abthl.  17— 18.  Heft.  Nürn- 
berg. (Leipzig,  HinrichVsche  Bachb.)  1838,  39.    16,  fc 
(i  n.  18  Gr.) 

[Vgl.  Report.  Bd.  XVI.  No.  876.] 

Es  sind  hier  von  Abtheil.  I.  drei  Doppel Kefernngen  gegeben; 
die  erste,  Heft  75,  76,  enthalt  von  den  Chenopodeen :  Blitumglau- 
cnm  und  14  Arten  von  Chenopod iura  selbst;  die 3.,  Heft  79,  80., 
die  Gattungen  Atriplex,  15  Arten  und  Halimus,  2  Arten;  ferner 
5  ßpecies  Doronicum  und  die  zwei  einheimischen  Brjonien,  säramt- 
lich  vom  Hofrath  Koch  bearbeitet  Im  Allgemeinen  sind  hier  die 
Arten  enger  gehalten  als  in  der  Synopsis  und  es  findet  besonders 
eine  Erläuterung  der  Nebenformen  an  diesem  Orte  Platz.  So  sind 
bei  Chenopodium  aufgenommen:  Ch. intermedium  M.u.H.,  viride 
L«,  C.  concatenatum  Thuill.,  acutifolinm.  Bei  Atriplex  folgende 
Arten:  A.  campestris  Koch,  erecta  Sm.,  ruderalis  Wallr.,  opposi- 
tifolia  DC.,  Sackii  Rostk.  et  Schm.,  marina  L.  Mant.  Mit  dem 
75.  Hefte  wird  das  17.  Bdchn*  der  Flora  geschlossen  und  über 
die  1«  Abthl.  des  ganzen  Werks  eine  systemat.  Uebersicht  und 
ein  Register  geliefert,  was  um  so  erwünschter  ist,  als  seit  181% 
nichts  der  Art  gegeben  wurde.  Das  Doppelheft  77,  78,  von  Prof. 
Hoppe  mit  Text  versehen,  enthalt  die  Junceen,  sodann  Alismeen, 
Cyperaoeen  und  deutsche  Melanthiaeen.  Von  Luinla  und  Janens 
sind  einige  wohl  noch  etwas  zweifelhafte  Arten  abgebildet,  z.  B. 
Luzula  alpina  Hoppe,  pallescens  Hoppe,  nigricans  DC. ;  aber  auch 
die  von  Koch  aufgenommene  L.  multiflora  Lej.  Ferner:  Juncus) 
(Hflusus  und  paniculatus  Hoppe  und  der  seltene,  ausser  dem  an- 
gefahrten Orte,  auch  im  Harze  vom  Apotheker  Harope  beobach- 
tete 1.  njgrkellss  Don.  Gans  interessant  ist  es,  hier  Tofjeldia 
glaciaKs  Gand  und  boreslis  Wahlenb.,  mit  der  gewöhnlichen  T. 
calveulala  zusammengestellt  zu  finden.  Von  T.  borealis  wurden 
die  Pcrianthien  in  der,  als  alpina  Sternb.  u.  Hoppe  gelieferten,  Ab- 
bildung nach  Angabe  des  letzteren  fälschlich  gelb  statt  weiss  co- 
lorirt,  wie  sie  im  lebenden  Zustande  erscheinen.    Unter  den  Cj- 
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bekannt  gewordenen  Vergiftungsfälle,  so  wie  Alles  an,  was  in  Be- 
äug auf  die  deutseben  Giftgewächse  von  Interesse  ist.    Sie  sintl 
eine  wesentliche  Bereicherung  dieses  Werkes  nnd  werden  vor- 
nehmlich den  Aersten  willkommen  sein.    Für  die  BesiUer  der  tr- 
eten Ansgabe  sind  iodess  die  Nachtrüge  besonders  abgedruckt 
worden,  so  dass  sich  jeder  sein  Exemplar  ergänzen  kann.  Bei 
dieser  neuen  Ausgabe  hatten  die  VIT.  mit  dem  Verleger  auch  eine 
grossere  Wohl  fei  lb  ei  t  im  Aoge,  weil  der  Preis  der  ersten  ihrer 
grösseren  Verbreitung  binderlich  gewesen  zu  sein  scheint.  Sie 
erreichten  ihre  Absicht  besonders  dadurch ,  dass  sie  die  Kupfer- 
tafeln nnr  theilweis,  meist  nur  halb  illuminiren  Hessen,  wie  dicss 
jetzt  in  vielen,  namentlich  englischen  Werken  geschiebt  Ref. 
kann  versichern,  dass  durch  dieses  Verfahren  die  Brauchbarkeit 
durchaas  nicht  beeinträchtigt  worden  ist.,—  Für  Diejenigen,  wel- 
che die  innere  Einrichtung  der  frühem  Ausgabe  nicht  schon  ken- 
nen, bemerkt  Ref.  noeh  Folgendes.    Einer  Einleitung  über  Gift« 
und  Pflanzengifte  im  Allgemeinen,  so  wie  über  deren  Einteilung 
folgen  die  Beschreibungen  der  vorzüglichsten  und  meisten  deut- 
schen Giftgewächse  nach  einer  natürlichen  Methode  geordnet  Da- 
bei ist  eine  gute  Charakteristik  jeder  Gewachsfamilie,  der  die  fol- 
genden Giftpflanzen  angehören,  vorangestellt     Bei  dem  wissen- 
schaftlichen Namen  findet  man  überall  zahlreiche  deutsche  und 
andern  europaischen  Sprachen  angehörige  Benennungen.  Die 
Srnonyme  sind  vollständig  angegeben  und  die  vorzüglichsten  al- 
tern und  neuern  botanischen  Werke,  besonders  die,  welehe  Abbil- 
dungen enthalten,  angeführt     Dem  wesentlichen  Art -Charakter 
iolgt  eine  sehr  genaue  und  ausführliche  Beschreibung  des  Ge- 
wächses 9  eine  Angabe  des  Vaterlandes  und  natürlichen  Standorts, 
der  Eigenschaften,  Wirkungen,  Anwendungen  und  Gegenmittel. 
Jedem  dieser  Abschnitte  ist  die  gross te  Sorgfalt  gewidmet,  jeder 
ausführlich  bearbeitet.    Ueberall  sind  unter  dem  Texte  die  Quel- 
len angegeben  und  sonst  noch  manche  interessante  Bemerkungen 
beigefügt  worden.  —    Zu  wünschen  wäre  gewesen,  dass  es  den 
gelehrten  und  umsichtigen  Vff.  gefallen  hätte,  auch  die  als  giftig 
verdächtigen  Gewächse,  so  die  Gattungsverwandten  von  Ranun- 
culus,  Helleborus,  Euphorbia,  Digitalis  u.  s.  w.,  die  scharfen  Ar- 
ten von  Clematis,  Veratrum  nigrum        Asarum  europaeum 
Brjooia  alba  L.  u.  B.  dioica  Jaeq.,  Cheiidoniom  roajus  L.f  Ado- 
nis  vernalis       Lactuca  Scariola  Jb.,  Cr usus  Laburnum  L.,  Mer- 
eurialis  perennis  L.t  Rharanos  catharttca  L.  u.a.  wenigstens  an- 
zuföhren  oder  durch  kurze  Beschreibongen  kenntlich  zu  machen« 
Die  Abbildungen  sind  sämmtlich  Originale  nach  der  Natur  nnd 
hinsichtlieh  der  Richtigkeit  und  Schönheit  der  Zeichnungen  so 
wie  der  Ausführung  in  Kupfer  Äusserst  gelungen  zu  nennen.  Die 
Zergliederungen  der  Blumen,  Fruchte  und  Samen,  die  zum  Theil 
stark  vergrößert  dargestellt  sind ,  machen  dieses  Werk  sehr  ein- 
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pfehlenswerth  für  Botaniker  and  brauchbar  zum  Studium  so  vil 
beim  Unterrichte  in  der  Botanik.  —  Abgebildet  sind:  Lotion 
ftemutentum ,  Fritillaria  imperialis,  Narcissus  Pseude-NarcissQs, 
Colchicum  aotumnale ,  Yeratrum  albom ,  Paris  quadrifolia ,  Arum 
maculatum,  Daphne  Mezereum,  D.  Laurcola,  D.  striata,  D.  alpin* 


D.  Cneornm,  Cvclamen  europaeum ,  Digitalis  purpurea,  Gra- 

Datura  S 


tiola  officinalis,  Byoscyamus  niger  u.  H.  albus, 
nium,  Scopolina  atropoides,  Atropa  Belladonna,  Mandragora  Ter* 
nalis,  Solanum  nigruro,  Nerium  Oleander,  Cvnancbum  Vincetoxi-* 
cum,  Ledum  palustre,  Lactuca  virosa,  Coronilla  varia,  Conium 
maculatum,  Oenanthe  fistulosa,  Aethusa  Cynapium,  Sium  latifoliom, 
Cicuta  virosa,  Pulsatilla  vulgaris  u.  P.  pratensis,  Anemone  nemo- 

I^^üs ii d ^3nl 08  c^cns  ^  a*^#  ß^jd^j ritt  tQ9  ^  1^* ^  rtüi m  u  1  a!  t>  r3 1 tr^s 
R.  Thora,  Helleborus  nigir,  EL  foetidus  u.  IL  viridis,  Caltha  pa- 
lustris, Aconitum  Anthora,  Ac.  Lycoctonum,  Ac.  Camroarum,  Ac 
altigaleatum ,  Ac  variabile  tauricum,  Ac  variab.  neubergenae,  Ac 
variab.  Napellus,  Papaver  somniferum,  Euphorbia  palustris  und 
Euph.  Cyparissias,  Taxus  baccata,  Joniperns  Sabina  u.  Ehus  Toxi- 
cotiendron.  1» 

[1990]  Flora  der  Grafschaft  Schaumburg  und  der  Um* 

gcgeod  9  mit  besonderer  Rücksicht  auf  Arzneikunde ,  den  Haus- 
halt, die  Landwirthflehaft  u.  die  Gewerbe  benrb.  von  C.  A.  11. 
HoyWy  Apotheker  in  Rinteln.  Rinteln,  Verlagsinstitut.  1838. 
IV,  512  n.  XXXIV  S.  8.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

An  vorliegendes  Buch  darf  man  die  Ansprüche  nicht  machen, 
an  denen  man  sich  berechtigt  glaubt,  wenn  man  den  Titel  einer 
Specialflora  liest.  Es  finden  sich  in  demselben  keine  neuen  Ent- 
deckungen, auch  wenn  diese  nur  auf  Abänderungen  der  Form  ge- 
wisser Gewächsarten  sich  beziehen  sollten ,  obwohl  jede  Gegend 
Eigentümlichkeiten  darbietet,  die  durch  Boden,  Klima  und  andere 
Local Verhältnisse  bedingt  werden.  Der  Yf.  beabsichtigte,  sein  Buch 
möglichst  populär  abzufassen  und  ihm  ein  grösseres  Publicum 
dadurch  zu  verschaffen,  dass  er  die  Eigenschaften  der  Gewächse, 
ihren  Natten  und  Schaden,  ihre  Anwendung  in  der  Heilkunst,  in 
den  Gewerben,  in  der  Landwirtschaft  u.  s.  w.  angab.  W esshalb 
er  alier  dennoch  die  Galtungscharaktere  lateinisch  und  deutsch  ge- 
geben hat,  ist  nicht  abzusehen.  Die  Gewächse  sind  nach  dem 
Sexualsysteme  Linne's  angeordnet;  aber  es  sind  keine  Ueber- 
sichten  der  Gattungen  geboten  und  überhaupt  ist  nichts  gethan 
worden,  was  einem  Anfänger  oder  mit  der  Wissenschaft  nur  we- 
nig Vertrauten  das  Auffinden  der  Gewächse  erleichtern  könnte. 
Dennoch  ist  das  Buch  bloss  Tür  diese  bestimmt,  da  Botaniker  vom 
Fach  nichts  für  sich  darin  finden  werden.  Dass  dem  Vf.  die  einem 
botan.  Schriftsteller  nöthigen  Kenntnisse  zum  Theil  noch  abgehen,  ist 
B«perU  d.        deuUck.  MAU  XXII.  6.  35 
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schon  ans  einigen  Gattungsdiagnosea  in  erkennen.  So  8.  296 
Geum:  Kelch  zehnspaltig,  unten:  mit  abwechselnden,  sehr  kleinen, 
spitzen  Fetzen.  Blumenblätter  ffinf.  Samen  geschwänzt,  grannig, 
gewöhnlich  mit  gefiederten  Grannen.  Abgesehen  davon,  dass  ge- 
fiederte Granne  nur  ein  Schreibfehler  sein  mag,  da  in  dem  la- 
teinischen Charakter  arista  geniculata  steht,  so  müsste  es  doch 
heissen:  Kelch  unterstfindig ;  zehnspaltig,  Zipfel  zweireihig,  ab- 
wechselnd fünf  kleiner  und  abstehender,  Bl.  5.,  Fruchtchen  (nicht 
Samen)  in  den  bleibenden,  langen,  gegliederten,  kahlen  oder  rauh- 
haarigen Griffel  endigend.  Der  Gattung  Narcissus  wird  Kelch 
und  Blumenkrone  zugeschrieben;  bei  mehreren  Gattnngen  der  Dol- 
dengewächse werden  die  Theilfrü'chtchen  Samen  genannt  o.  9,  w. 
Freilich  stehen  fast  sära  rat  liehe  lateinische  Gattungscharaktero  mit 
denselben  Worten  in  Mössler's  Handbuch  der  Gewachskunde  und 
der  Yf.  hat  dieselben  nnr  übersetzt  4  allein  diess  entschuldigt  ihn 
nicht;  er  hätte  bessere  wählen  oder  selbst  entwerfen  sollen.  Auch 
die  Beschreibungen  der  Ge wüchse  sind  meist  wörtlich  aus  jenem 
Handbuche  abgeschrieben.  Was  also  der  Vf.  selbst  gethan  hat, 
ist  äusserst  gering  und  meist  fehlerhaft.  So  stimmen -z.  B.  die 
Ausdrücke  in  den  toid  Yf«  ubersetzten  Stellen  nicht  mit  den  in 
den  Beschreibungen  von  Mösslcr  gebrauchten  fiberein,  was  den 
Anfänger  nothwendig  verwirren  muss.  Anthodiutt  wird  mit  An- 
thodium,  Receptacolum  mit  HäUer  übersetzt,  und  dennoch  in 
«Jen  Beschreibungen  für  ers)eres  entweder  Kelch  oder  Hülle, 
für  letzteres  Fruchtboden  gebraucht«  Den  Orchideen,  so  den 
Gattungen  Orchis,  Gymnadenia,  Neottia  n.  a.,  werden  Zwiebeln 
(Statt  Knollen,  Tubera)  zugeschrieben.  Ref.  kennt  zwar  die  Flora 
jener  Gegend  nicht ,  glaubt  aber  dennoch ,  dass  die  Anfzählung 
der  Gewächse  nicht  vollständig  sei,  weil  z.  B.  nar  20  Arten  der 
Gattung  Carex  und  anter  diesen  die  seltene  Carex  spicaU  Schkhr , 
Car.  cApillaris  L.  (und  die  Ref.  unbekannte  Carex  nemorosa 
Schkhr.)  aufgeführt  sind,  wogegen  aber  mehrere  überall  sehr  ge- 
meine Arten  fehlen.  Warum  gegen  die  Gesetze  der  Botanik  hin- 
ter  den  Namen  jeder  Riedgrasart  Schkuhr  als  Aoctorilut  gestellt 
Vörden  ist,  kann  Ref.  eben  so  wenig  sich  erklären,  als  w  esshalb 
besonders  aaf  defe  «rsten  Bogen  die  Gewächsnamen  doppelt,  aber 
mit  verschiedenen  Auctoritäten  versehen,  angegeben  werden.  Z.  B. 
Ligustrum  vulgare  L.  (Ligustrum  vulgare  Schk.),  Yeronica  ©flS- 
cinalisL.  (Yeronica  oflicinalis  Schk«)  Der  Standort  ist  fast  durch- 
gängig in  Ahnlicher  Weise  wie  S.  183  von  Aegopodinm  Poda- 
graria  L.  angegeben.  „Ist  eine  in  Bamngftrten  und  an  Hecken 
stehende,  kaom  aaszurottende,  ausdauernde  Pflanze  mit  kriechen- 
der Wurzel,  welche  imJnli  blüht,  und  bei  Rinteln  vor  dem  Oster- 
thore  an  Hecken  steht."  — '  Schliesslich  bemerken  wir  noch, 
dass  diese  Flora  nur  die  wildwachsenden  Phanerogamen  nmfasst. 

1. 
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[1991]  Flora  Halberstaden sis  cxcnrsoria  oder  Uebersi cht 
der  am  Halberstadt  wildwachsenden  sichtbar  blähenden  Pflanzen 
und  Farn.    Nach  dem  Sexual system  mit  Angabe  der  Standorte 

und  der  Blüthezeit  geordnet  von  Dr.  JVilh.  Schatz,  Oberl. 
am  K.  Domgjmnas.  zn  Halberstadt.  —  Mit  einer  geognost.  Be- 
schreibung der  Umgegend  von  Halberstadt  Ton  C.  Jäger.  HaU 

berstadt.  (Lindeqnist  n.  Schönrock.)  1839t     XXIV  a. 
119  S.  gr.  12.  (12  Gr.) 

Das  Gebiet  dieser  Flora  begrenzt  ein  Kreis,  welcher  mit  ei* 
nein  vierstündigen  Radius  von  Halberstadt  aus  gezogen  worden  ist. 
Als  besonders  reichhaltige  Stellen  werden  angegeben:  der  Schiff- 
grabenbruch  bis  Oschersleben ,  der  Hnj ,  der  Hoppelberg  ,  das 
Steinholz  und  der  Harzrand  von  Suderode  bis  Ilsenborg.  Aufge- 
führt worden  sind  1052  Species  in  426  Generibus,  wobei  einige, 
deren  Vorkommen  nicht  sicher  ermittelt  ward,  durch  Fragezeichen 
ausgezeichnet  wurden.  Es  werden  nur  die  systematischen  lateini- 
schen und  deutschen  Namen ,  die  Ausdauer ,  Blüthezeit  und  die 
Standorte  angegeben.  Die  geognostiscbe  Beschreibung  von  Hai- 
berstadts Umgegend  ist  gelungen,  und  es  wäre  zu  wünschen,  dass 
die  Verhältnisse  des  Pflanzenvorkommens  hinsichtlich  des  verschie- 
denen Bodens  und,  anderer  örtlichen  Bedingnisse  gleichfalls  über- 
sichtlich angegeben  worden  wären.  —   Der  Druck  ist  correct*  j 

[1992]  Flora  Lusatica  oder  Verzeichniss  und  Beschreibung 
der  in  der  Ober-  und  Niederlausitz  wild  wachsenden  und  häutig 
culti? irten  Pflanzen  von  L.  Ilabenhorst,  Apotheker  1. Claese, 
Kreisdirector  des  Apotheker  Vereins  im  nördl.  Deutschland.  1.  Bd. 
Phanerogamcn.    Leipzig,  Krimmer.  1839.     LXVII  vu 

336  S.  gr.  8.  (2  Thlr.  4  Gr.) 

i     *  , 

Das  vorlieg.  Buch  soll  den  Freunden  der  Botanik  in  der 
Lausitz  und  besonders  der  dortigen  Jugend  als  Führer  bei  ihren 
botanischen  Wanderungen  dienen  und  wird  seinem  Zwecke  en- 
tsprechen. Nur  würde  in  dieser  Beziehung  es  zweckmässiger  ge-  ^ 
wesen  sein,  wenn  es  durchaus  in  deutscher  Sprache  geschrieben 
worden  wäre,  da  nicht  jeder  Gewächsfreund  die  zahlreichen  bot. 
Termini  kennt,  Viele  auch  gar  nicht  lateinisch  verstehen  und  man 
jetzt  mit  den  deutschen  wissenschaftlichen  Ausdrücken  grösstenteils 
bestimmte  Begriffe  verbindet,  lndess  hat  der  Vf.  sich  die  besten 
Floren  Deutschlande  zum  Muster  genommen  und  ist  eben  so  weit 
entfernt,  einen  Rohm  darin  zu  suchen,  irgend  eine  auffallende  Pflan- 
zen abändern« g  als  eine  neue  Art  aufzustellen,  als  davon  die  durch 
genaue  und  namhafte  Botaniker  speeifisch  unterschiedenen  Ge- 
wächse zu  vereinigen.     Wahrscheinlich  wird  sich  später  noch 

35  • 
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manche  Pflanze  im  Gebiete  dieser  Flora  auftinden,  die  hier  nicht 
angeführt  worden  ist,  nod  dam  gerade  wird  dieses  Buch  wesent- 
lich beitragen.  Die  innere  Einrichtung  ist  folgende:  Voran  steht 
eine  Uebersicht  der  lausitzer  Gewächse  nach  naturlichen  Familien, 
d.  b.  es'  sind  diejenigen  Familien,  ans  welchen  Gewächse  in  je- 
ner Gegend  vorkommen,  in  deutscher  Sprache  charakterisirt  und  da- 
bei die  Namen  der  Gattungen  angegeben.  Der  Anordnung  liegt  da» 
nalürl.  System  von  Do  Caodolle  sum  Grunde.  Einer- Uebersicht 
der  Classen  und  Ordnungen  des  Linne  sehen  Sexualsystems  folgt 
ein  Conspectus  generum  nach  demselben  Systeme  in  lat.  Sprache. 
Die  ClaS66  Syngenesia  ist  jedoch  nicht  in  die  Linnl'schen  Ord- 
nungen ,  Sondern  in  die  Gruppen  Corymbiferae ,  Cjnarocephalae 
und  Cichoraceae  getrennt.  Dieser  Conspectus  wird  sich  vorzüg- 
lich den  Anfängern  zum  leichtern  uod  schnellen  Bestimmen  der 
Gattungen  nutzlich  erweisen.  Die  Gattungen  und  Arten  sowohl 
der  wildwachsenden,  als  anch  auf  Feldern  und  in  Wühlern  culti- 
virten  Gewächse  sind,  wie  es  bei  Specialfloren  und  bei  Berück- 
sichtigung angehender  Botaniker  am  zweckmässigen  erscheint, 
nach  dem  Sexualsysteme  geordnet  und  in  folgender  Weise  behan- 
delt worden.  Dem  systematischen  lateinischen  und  deutschen  Gat- 
tungsnamen folgt  der  lat  Gattungscharakter.  Es  sind  diese  Cha- 
raktere gut  entworfen  und  nehmen  bisweilen  ausser  auf  die  Blü- 
ten nnd  Fruchte  auch  auf  andere  Organe  und  Verhältnisse  Rück- 
sicht. Bei  verwandten  Gattungen  ist  das  sie  unterscheidende  nnd 
trennende  Merkmal  durch  gesperrte  Typen  hervorgehoben.  Das- 
selbe gilt  auch  von  den  lat.  Diagnosen  der  Arten.  Es  ist  diese 
Einrichtung,  die  Koch  in  seiner  Synopsis  il.  germ.  et  hei  v.  bereits 
befolgt  hat,  wohl  geeignet,  den  mit  der  Wissenschaft  noch  min- 
der Vertrauten  auf  die  vorzüglichsten  Unterscheidungszeichen  auf- 
merksam su  machen  nnd  ihm  das  Bestimmen  zu  erleichtern.  Gewöhn- 
lich werden  einige  gute  Abbildungen  weit  verbreiteter  Werke,  als: 
Reirhenbach's  leonogr.,  Sturm/s  Flora,  Hayne's  Arzneigewächse, 
Schkuhr's  Handbuch  u.  s.  w.,  ferner  die  wichtigsten  Synonyma, 
Ausdauer,  Blütezeit,  naturlicher  nnd  specieller  Standort  angegeben« 
Eigentliche  Beschreibungen,  die  man  dem  Titel  nach  vermuthen 
durfte,  finden  sich  nicht.  Dagegen  sind  fast  uberall  in  Klammern 
eingeschlossene  Bemerkungen  beigefügt,  welche  über  verschiedene 
Verhältnisse,  Eigentümlichkeiten,  Kennzeichen  u.  s.  w.  sich  ver- 
breiten nnd  gewiss  willkommen  »ein  werden.  Den  Beschluss  macht 
ein  Register  über  die  Namen  der  Familien,  Gattungen,  Arten  nnd 
über  Synonyma.  Papier  und  Druck  sind  gut,  doch  letzterer  lei- 
der incorrect,  wie  das  Verzeichniss  beweist,  das  noch  nicht  alle 
Fehler  aufführt.  Dem  2.  Bde.,  welcher  die  Cryptogamen  enthal- 
ten wird,  soll  eine  Darstellung  der  geognos  tischen  Verhältnisse 
des  Gebietes  beigegeben  werden.  1. 
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[1993]  Flora  Airiudtioa*  Auetore  S.  Ä  Bchwaöe, 
Consi).  aal.  et  plur.  socc.  liier,  socio,  Tom.  IL  Com  tabb« 
lithogr.VIL   Beroliai,  Reimer.  1839.   425  S.  gf.  8. 

(•  ) 

(Vgl.  Ropert  B*.  XVIH.  N#.  1778] 

Es  ist  ein  seltener  Fall,  dass  die  Floren  nach  ihrem  fcrvuto- 
gamischen  Theile  noch  bearbeitet  und  demnach  vollendet  werden. 
Noch  seltener  ist  diese  Bearbeitung  auf  eigene  nnd  genaue  Un- 
tersuehungen  begründet,  wie  es  in  der  Torliegenden  Flora  An- 
kütina  der  Fall  ist  Um  so  dankbarere  Aufnahme  nnd  Anerken- 
nung verdient  demnach  dieser  2.  Band.  Die  Einrichtung  gleicht 
im  Wesentlichen  der  des  ersten.  Vorausgeschickt  wird  eine  Uc- 
bersicht  der  Ordnungen  und  Gattungen  von  No.  441  Equisetnm, 
bis  638  Uredo.  Zu  den  Gonopteriden  ,  richtiger  Gonjopteriden, 
wird  ausser  Equisefum  auch  Ohara  gerechnet,  wogegen  wohl  Man- 
ches zu  erinnern  wäre,  wenn  hier,  bei  einem  Lchrbuche,  nicht 
mehr  Uebersichilichkeit,  als  naturliche  Anordnung  Zweck  wäre. 
Die  Farm  sind  im  weiteren  Sinne  mit  Einschluss  der  Ophioglos- 
seen  und  Osmondaceen  genommen,  die  Rhizospermae  (Salvinin  o. 
Pilularia,  warum  nicht  Ehizoptcrides  oder  Itydropterides?)  und 
als  Bryopterides  die  Lvcopodiareen  getrennt  Unter  Mesci  be- 
greift der  Vf.  auch  noch  die  Hepaticae;  dann  lässt  er  die  Algen, 
Lichenes  u,  Fungi  folgen  und  weicht  sonach  von  der  gewöhnlichen 
Anordnung,  in  der  die  Flechten  vor  den  Algen  stehen,  und  wie 
Ref.  scheint,  ohne  zureichenden  Grund,  ab.  Die  Pilze  zerfallen 
in  die  neueren  Friese' sehen  Abteilungen.  Ueber  das  Speciello 
nur  einige  kurze  Bemerkungen« .  Bei  Ohara  sind  AI.  Braun's  Ar- 
beiten noch  unberücksichtigt  geblieben.  Aspleninra  Adiantum  ai~ 
grum  und  Grammitis  Oeterach  kommen  am  Harze  vor,  das  eben 
dort  häutige  Polypodiura  alpestre  Hoppe  ist  aber  nicht  aufgeführt. 
Aspidium  cristatum  Sn.  findet  sich  bei  Dessau ;  A.  aculeatum  am 
Harze.  Die  Laubmoose  sind  nach  einem  eklektischen  Systeme, 
mit  besonderer  Rucksicht  auf  Bildung  des  Peristoms ,  ohne  Ein- 
fluss  der  neuesten  Arbeiten,  gegeben.  Als  Godooopilus  extiueto- 
rius  wird  Encaljpta  vulgaris  aufgeführt.  Die  Untersuchungen  von 
Bruch  nnd  Schimper  haben  jedoch  gezeigt,  dass  das  Peristom 
nicht  immer  fehlt.  Encaljpta  streptocarpa  ist  als  Streptocnrpus 
centertns  getrennt,  der  Name  aber  schon  langst  an  eine  phanero- 
gamische  Pflanze  vergeben.  Das  innere  Peristom  dieses  Mooses 
haben  Bruch  n.  Schimper  trefflich  dargestellt.  Weissia  schisti  ist 
eine  seltene  hier  aufgeführte  Art  Auf  Aulacomnium  tragt  Hr.  S. 
den  Namen  Mnium  über,  da  er  die  übrigen  Arten  mit  Bryum  ver- 
einigt. Neckent  pumila  wird  vom  Harze  angegeben.  Leskea  ist 
mit  Hypnum  vereinigt.  Bei  den  Lebermoosen  blieben  Nees  v. 
Einbecks ,  Lindenbcrgs  u.  A.  neue  Arbehen  unbenutzt.  Von 
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Riccia  nutans  bat  der  Vf.  Früchte  beobachtet.     Die  Algen  sind 

mit  Vorliebe  behandelt,  auch  ist  eine  neae  Art  beschrieben:  Con- 
ferva  arondinacea  und  manche  Species  anders  gestellt  als  bisher« 
So  werden  z.  B.  Conferva  ericetorom  mit  Byssus  Jolithns  zn  Tren- 
tepohlia  gebracht.  Hydrocoryne  spongiosa  Spr.  ist  genauer  be- 
schrieben nnd  abgebildet  Aach  Badiaga  nutiatilis  Spr«  wird  zu 
den  Algen  gestellt.  Die  Flechten  sind  meist  nach  Fries  bearbei- 
tet 9  der  die  Collemata  mit  Recht  ton  dieser  Ordnung  hiebt  aus- 
geschlossen. Unter  den  Pilzen  ist  Ref.  als  nen  aufgefallen :  Pe- 
tita atro-alba,  Fusarium  Graminearum ,  Sphaeria  sobulala  (nicht 
P.),  tecta,  Botrytis  rnfa,  Slilbospora  ntriculosa.  Poccinia  caudata, 
Tulgaris  u.  appendicolata  n.  üredo  aurantiaca.  Bei  Tubercularia 
bat  Hr.  S.  nach  aussen  Sporen  tragende  Faden  im  Hymenium 
beobachtet.  Die  Tafeln  1— 5  sind  Aigen,  6  u.  7  Pilzen  gewid- 
met. Das  Verzeichniss  der  benutzten  Schriften  und  ein  Register 
der  Gattungen,  Arten  nnd  Synonyme  beschliesst  den  Band,  des- 
sen Druck  und  Papier  dem  ersten  Tollkommen  entspricht  54. 


[1994]  Taschenbuch  der  Arzneigewächso  Dentschlands. 
Herausg.  von  Dt«  Dav.  Dietrich.  Mit  50  illum.  Knpfcrtaf. 
Jena,  A.  Schmid.  1838.  XII  u. 262  S.  gr.  8.  (3  Tfck 
12  Gr*)  . 

[1995]  Taschenbuch  der  ansliindischen  Arzncigewächsc. 
Von  Dr.  Dav.  Dietrich.  1.  Abthl.  Mit  50  illora« 
Kupfcrtaf.  Ebendas.,  1839.  224  &  gr.  8.  (3  Tklr. 
12  Gr.) 

m  I 

Diese  beiden  Bücher  geboren  offenbar  zu  den  gewohnlichsten 
Fabrikarbeiten  der  Bü'chermacher  unserer  Tage.  Leber  den  Zweck 
des  ersten  spricht  sich  der  Vf*  in  folgendem  undeutschen  Satze 
aus:  „Der  Zweck  des  vorliegenden  Werkchens,  für  angehende 
Pharmaceuten  und  Aerzte  bestimmt,  ist,  sich  eine  genaue  Kennt* 
niss  der  in  Deutschland  wachsenden  officinellcn  Gewächse  zu  er- 
werben.*' Am  Ende  des  Vorworts  sagt  er  indess  selbst,  er  könne 
sein  Werk  nur  ein  Verzeichniss  der  officineilen  Pflanzen  nennen, 
und  in  der  That  ist  es  auch  nicht  viel  mehr«  Die  Gewächse  sind 
nach  dem  Sexualsysteme  Linnens  geordnet.  In  der  gegebenen  Ue- 
bersiebt  der  Gattungen  sind  die  Charaktere  häufig  unwissenschaft- 
lich and  unbrauchbar.  So  lautet  z.  B.  der  Gattungscharakter  von 
Saiicoraia;  „Krone  fehlt.  Blätter  fehlen/'  —  Von  Fraxinus: 
„(Krone  fehlt.)  Geschlecht  einhäusig.  Frucht  geflügelt"  —  Von 
AchilJea:  «Kelch  ejförmig,  vielbliUtrig,  geschindelt.  Strahlenblum- 
eben  abgestuft,  bloss  nar  $.  Fruclitboden  convex,  spreublättrig. 
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drücke  scheint  der  Vf.  sich  wenig  bekümmert  so  Laben,  denn  er 
nennt  die  Fruchte  der  Sjngcnisten  „Samen",  Z.  B.  hei  Calen* 
dula,  Pjretbrum,  Matricaria  u.  s.  w.  Der  Gatlung  Aristolochi* 
wird  eine  Blumenkrone  nnd  Asarnm  ein  Kelch  zugeschrieben. 
Auch  bei  der  Gatt.  Euphorbia  ist  Linnes  Ansicht  über  die  Gel- 
tung  der  Theile  noch  beibehalten  worden.  Dagegen  sind  die  Blu- 
meniheilo  Ton  Aconitum,  Aquilegia,  Delphinium  etc.,  nach  der 
Ansicht  der  Neuem  richtig  bezeichnet.  Die  Diagnosen  der  Arten 
sind  meist  nur  Uebersetzungen  derjenigen ,  welche  L.  Reichen-' 
bach  in  der  Flora  germanica  excursoria  gegeben  hat.  Sie  hatten 
ausführlicher  sein  können,  zumal  da  keine  Beschreibungen  der 
Gewächse  beigegeben  werden  und  das  Buch  für  Anfänger  bestimmt 
ist,  die  besooders  bei  artenreichen  Gattungen  schwerlich  damit 
auskommen  dürften.  Auch  sind  diese  Uebersetzungen  nicht  im« 
mer  richtig.  Bei  Salm  pratensis  L.  S.  57  heiset  es:  „Blatter 
herzförmig,  länglich,  gekerbt  nnd  getbeilt";  hei  Reichenbach  da« 
gegen  Nö.  2279.  foliis  cordato-oblongis  crenatis  incisisve,  wie 
auch  die  Blätter  in  der  That  gestaltet  sind.  Bei  Hieracinm  auf 
S.  41  heisst  es:  „Haarkrone  —  schmuzigweiss  oder  schild* 
krötenfarbig".  (Pappus  sordide  albidos  vel  testaceus.)  Auf 
die  Diagnose  folgt  die  Angabe  des  Standorts ,  der  Blütezeit,  der 
Dauer  des  Gewächses  und  des  pharmaceutischen  Namens  des  ge- 
bräuchlichen Theils ,  wobei  bisweilen  auch  mehr  Raum ,  als  n6-< 
thig  gewesen  wäre,  der  Beschreibung  des  Arzneikorpcrs  gewid- 
met werden  ist;  so  z.B.  8.55  der  Manna.  Zweckmässiger  wäre 
dieser  Raum  für  botanische  Bemerkungen  Terwendet  worden,  da 
Sjnonyma,  Citate  guter  und  vollständiger  Abbildungen  so  wie 
ausführliche  Beschreibungen  sogar  der  wichtigsten  Gewächse  durch- 
aus fehlen.  —  Die  Abbildungen,  deren  4  auf  einer  kleinen  Octav- 
tafel  sich  befinden,  sind  in  den  meisten  Fällen  zwar  so,  das*  ein 
PHanzenkenner  wissen  kann,  was  sie  darstellen  sollen,  namentlich 
wo  sie  Verkleinerungen  guter  und  bekannter  Originale  sind,  allein 
ein  Anfanger  wird  durch  sie  nicht  in  den  Stand  gesetzt,  eine  he« 
stimmte  Pflanze  wissenschaftlich  und  sicher  kennen  zn  lerneu; 
höchstens  können  sie  dazu  dienen,  ein  oberflächliches  nnd  schäd- 
liches Wissen  zu  begünstigen.  Denn  leider  werden  viele  junge 
Leute  durch  dergleichen  Machwerke,  die  ihnen  wegen  ihrer  Wohl- 
feilbeit  (richtiger  ihrer  Wertlosigkeit)  empfohlen  zu  werden  pfle- 
gen, von  einem  ihnen  nützlichen  und  ernsthaften  Studium  ahge-  . 
zogen,  und  dann  wegen  Unzulänglichkeit  der  auf  diese  Weise  er- 
worbenen Kenntnisse  späterhin  der  Wissenschaft  selbst  abhold.  — 
Das  Taschenbuch  der  ausländischen  Arzneigowächse  gibt  S.  1 — 
38  die  Gattungscharaktere  und  sodann  Beschreibungen  der  Arten 
bis  zur  Cl.  Didjnamia.    Diagnosen  sind  ganz  weggeblieben  und 
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die  Beschreibungen  meist  unzureichend.  Von  grösserm  Umfange 
dagegen  findet  man  das  Pharmaceutische.  Um  hier  ein  Beispiel 
der  Ausdrucksweise  des  Vfs.  zu  geben ,  wählt  Ref.  eine  Stelle, 
wo  Ton  der  Bereitung  des  Upas-Giftes  geredet  wird:  „Die  ganae 
Masse  (nämlich  ein  Gemisch  des  Gummiharzes  von  Antiaria  toxi- 
caria  Leschen,  und  andern  Gewächstheilcn),  die  Körner  Ton  Cn- 
psicum  annuum  ausgenommen,  zerslüsst  man ;  letztere  zermalmt  man 
dann  auf  dem  Boden  des  Gefässes ,  was  eine  Art  Wallung  her- 
Torbringt  und  auf  die  Oberfläche  steigt,  wo  es  weggenommen 
wird,  nnd  so  werden  noch  8—10  zerstossen,  wo  dann  d*s  Gift 
fertig  ist"  (S.  56).  —  'Brackfehler  finden  sich  nicht  sehen,  häufig 
besonders  in  den  systematischen  und  pharmaceuüschen  Namen, 
wo.  sie  am  sorgfältigsten  hätten  vermieden  werden  sollen.  1» 

[1096]  Pharmacentisclie  Botanik  von  Phil.  Lor.  Gei- 
ger. 2.  Aufl.,  neu  bearb.  von  Dr.  Th.  Fr.  L.  Aee$ 
t>.  Esenbeck  u.  Dr.  Joh.H.  Dierbach.  1.  Hälfte«  Heidel- 
berg, Wkter.  1839.   1090  S.  gr.  8.  (5  Thlr.) 

Diese  neue  Auflage,  welche  nach  einem  Zeiträume  von  mejir 
als  10  Jahren  erscheint ,  unterscheidet  sich  von  der  ersten  in 
vielen  Stucken  und  ist  wesentlich  vermehrt  und  verbessert  wor- 
den. Es  übernahm  und  begann  diese  neue  Bearbeitung  der  um 
die  Botanik  überhaupt  und  um  die  pharmaceutische  insbesondere 
verdiente  Th.  Fr.  L.  Neos  v.  Esenbeck,  welcher  in  den  J.  1830 
—32  mit  Ebermaier  bereits  ein  vorzugliches  Handbuch  der  med. 
pharmac.  Bot.  herausgab;  jedoch  konnte  er  dieselbe  nicht  vollen- 
den, indem  ihn  der  Tod  zu  früh  der  Wissenschaft  entriss.  Es 
besorgt  nun  die  Fortsetzung  der  durch  seine  zahlreichen  botani- 
schen und  pharmakolog.  Schriften  rühmlichst  bekannte  Dr.  J.  H. 
Dierbach.  Solche  Namen  sind  eine  sichere  Bürgschaft  für  die 
Gediegenheit  der  Bearbeitung  und  Ref.  hat  nur  über  den  Inhalt 
in  berichten.  —  Die  pharmac.  Gewächse  sind  nach  dem  natürli- 
chen Systeme,  wie  dasselbe  in  den  Hauptzügen  von  De  CandoHe 
aufgestellt  worden  ist,  angeordnet.  Dabei  wurden  aber  die  ver- 
wandten Familien  in  natürliche  Reiben  zusammengestellt,  wie  es 
durch  von  Martins  in  seinem  Conspeclus  regni  vegetabilis  ge- 
sehenen ist.  Daruber,  dass  ein  natürliches  System  am  iweck- 
m&ssigsten  bei  der  Belehrung  über  pharmaceutische  Gewächse 
ist,  herrscht  jezt  wohl  nur  eine  Meinung,  ßi  dem  am  Schlüsse 
der  Einleitung  gegebenen  Conspectus  werden  die  Namen  von  341 
Familien  aufgeführt.  Sehr  richtig  ist  die  Ansicht  Nees  v.  Esen- 
becks,  dass  ein  Werk  wie  vorliegendes  in  dem  Maasse  an  Werth 
gewinnt,  als  es  eine  grössere  Anzahl  natürlicher  Familien  behan- 
delt. Die  1.  Hälfte4  dieses  Buches  enthalt  die  Familien  von  den 
Krjptogamcn  aufsteigend  bis  zu  den  Mimpseen,  welche  dem  Con- 


Digitized  by  Google 


Naturwissenschaften,  553 

i 

apectus  sach  die  194.  Farn,  bilden«  Ref.  findet  die  schwierige 
Auswahl  der  Gegenstande  wohl  gelangen,  denn  obwohl  vorzugs- 
weise die  in  den  besten  deutschen  Pharmakopoen  aufgenommenen 
Gewächse  berücksichtigt  worden  sind,  so  worden  doch  anch  von 
den  altern  obsolet  gewordenen,  sowie  von  den  in  neuester  Zeil 
entdeckten  die  wichtigsten  aufgenommen  und  nach  ihrem  Wertbe 
ausführlicher  oder  kurzer  behandelt;  endlich  sind  anch  die  wich- 
tigsten Nahrungs-  und  Giftgewächse  nicht  ohne  Berücksichtigung 
geblieben.  Sehr  zweckmässig  sind  überall  genane  Beschreibun- 
gen der  von  den  Gewächsen  abstammenden  Arzneikörper,  so  wie 
die  Kennseichen  ihrer  Gute  und  Echtheit,  ihre  ehemischen  nnd  the- 
rapeutischen Eigenschaften  n.  s.  w.  angegeben.  Durch  Verschie- 
denheit der  angewendeten  Lettern  wurde  sowohl  das 

des  Wichtigern  erleichtert,  als  anch  viel  an 
Ueberhaupt  ist  die  typographische  Einrichtung 
Wenn  von  Nees  v.  E.  die  Ansicht  ausgesprochen  wird, 
n  bei  Bildung  der  Gattungen  (Genera)  nicht  allzu  streng 
bloss  an  die  Berücksichtigung  der  Blüthe  nnd  Frucht  sich  halten 
solle,  indem  es  auch  Fälle  gebe,  wo  der  Stengel  oder  die  blalt- 
artigen  Theile  wichtige  Merkmale  darbieten,  so  ist  derselben  zwar 
nicht  geradezu  zu  widersprechen;  allein  es  durfte  durch  Berück- 
sichtigung dieser  Theile  bei  Aulstellung  von  Gattnngscharakteren 
die  ohnehin  schwierige  Erkennung  der  Gattungen  nnr  noch  mehr 
erschwert  werden;  richtiger  nnd  vorteilhafter  sind  die  von  die- 
sen Organen  hergenommenen  Merkmale  zur  Feststellung  von  Un- 
terabtheilungen der  Genera  oder  zu  Untergattungen  zu  benutzen. 
Dcsshalb  findet  Ref.  die  Trennung  des  Veratrum  officinale  Sehlchtd. 
als  besondere  Gattung  Sabadilla  (off.)  Brandt,  nicht  gut,  da  ausser 
dem  Habitus  nur  das  Vorhandensein  einer  kleinen  Nektargrobe 
am  Grunde  der  Perigonalabtheilungen  ein  Unterscheidungszeichen 
darbietet,  auch  stellte  Brandt  (Bullet,  scient.  I.  23.)  Sabadilla 
nur  als  Untergattung  von  Veratrum  auf.    Zugleich  kann  Ref.  den 
Wunsch  nicht  unterdrucken,  dass  bei  den  verwandten  Gattungen 
die  Charakteristiken  derselben  möglichst  gleichlautend  gegeben 
worden  sein  möchten,  damit  das  Unterscheidende  am  so  leichter 
nnd  schneller  erkannt  werden  könnte.    Nichts  ist  jedoch  dagegen 
einzuwenden,  dass  die  Gattungscharaktere  nicht  in  der  gebräuch- 
lichen wissenschaftlichen  Weise,  sondern  mehr  beschreibend  ge- 
geben worden  sind,  indem  dadurch  gewiss  nicht  selten  das  Ver- 
stehen erleichtert  wird.   Dass  die  Vff.  keine  Diagnosen  der  Ar- 
ten den  Beschreibungen  voranstellten,  ist  ein  empfindlicher  Man- 
gel, da  es  sehr  schwer  ist,  eine  Beschreibung  dem  Gedächtnisse 
einzuprägen  oder  aus  ihr  die  wesentlichen  Kenn-  nnd  Unterschei- 
dungszeichen herauszufinden,  und  dennoch  ist  es 
nöthig,  dass  man  diese  wisse.    Was  die 
betrifft,  so  sind  dieselben  vollständig  und  durchaus 
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nennen.  Ueberall  haben  die  Vff.  die  besten  und  neuesten  Schrif- 
ten benutzt  und  kaum  ist  ihnen  bei  ihrer  ausgebreiteten  Kennt- 
nis der  Literatur  etwas  entgangen.  Beim  Cuhebenpfelfer  ver- 
misse Ref.  die  Angabe  des  Resultats  der  neuesten  Untersuchun- 
gen Miqnel'a  (Commentarii  pbrtographici  etc.  Fase.  L  Commen- 
tatie  de  vero  Piper«  Cabeba  etc.  Lugd.  Bat  1839.),  <*oeh  war 
wahrscheinlich  der  Druck  beim  Erscheinen  jener  Schrift  schon 
weiter  vorgeschritten.  Nicht  unerwähnt  bleiben  darf  der  nützli- 
che Beitrag,  welchen  der  unlängst  verstorbene  Prof.  Zenker  gab, 

.  indem  er  die  Flechten,  welche  auf  officinellen  exotischen  Rinden 
vorkommen ,  neuen  genauen  Untersuchungen  unterwarf  und  dabei 
die  vorzüglichen  Sammlungen  anerkannter  Pharmakognosten  be- 
nutzte. Die  systematische  Uebersicht  dieser  Flechten  reicht  S.  46 
— 78.  Leider  finden  sich  in 'derselben  mehrere  Druckfehler  bei 
den  Citaten  der  Abbildungen.   Im  Ganzen  ist  jedoch  der  Druck 

.  correct  und  das  Papier  gut.  1. 

[1997]  Elemente  der  medizinischen  Chemie  und  Bo- 

tauik,  zum  Gebraoche  für  Candidaten  der  medicinisch- chirurgi- 
schen Studien,  zusammengestellt  von  JFrz*  Hruschauer^  der 
Med.  u.  dnir.  Dr,  6.  o.  Prof.  an  der  k.  k.  Univ.  zu  Grätz.  Grätz, 

Kienrcich.  1839.  XXV  u.  454  S.  gr.  8.  (2  Thlr. 
16  Gr.) 

Der  Vf.  wollte  dem  Vorworte  zufolge  eine  gedrängte  und 
dennoch  leicht  fassliche  Zusammenstellung  der  Elemente  der  me- 
dicinischen  Chemie  und  Botanik  geben,  und  wählte  daher  nur  das 
Wichtigste  aus  diesen  viel  umfassenden  Wissenschaften  und  eine 
Darstellung« weise,  die  auch  Denen,  welche  eine  geringere  wissen- 
schaftliche Vorbildung  besitien,  deutlich  und  klar  wäre.  Dess- 
halb  ist  eine  umfassende  und  streng  wissenschaftliche  Erläuterung 
der  genannten  Gegenstände  in  diesem  Buche  nicht  au  suchen,* 
«bschon  der  Zusatz  auf  dem  Titel  „zum  Gebrauche  für  Candi- 
daten" e.  s.  w.9  diess  cinigermaassen  wenigstens  erwarten  liess. 
,  Da  der  Vf.  überall  nur  die  österreichische  Landes-Pharmakopöe 
berücksichtigte,  so  ist  sein  Buch  auch  nur  fQr  Candidaten  der 
Medicin  auf  österreichischen  Universitäten  geschrieben,  und  er  mag 
es  wahrscheinlich  bei  seinen  Vorlesungen  als  Leitfaden  benutzen. 
Die  1.,  der  Chemie  gewidmete  Abthl.  umfasst  300  Seiten  und 
ist  in  4  Theile  getheilt.  Diese  handeln  1)  von  den  Ursache« 
und  GeseUen  der  ehemischen  Thätigkeit  im  Allgemeinen,  wobei 
zugleich  von  den  wichtigsten  pharmaceut.  Operationen  die  Rede 
ist;  2)  von  den  einfachen  Stoffen  uod  ihren  wechselseitigen  Ver- 
bindungen der  1.  Ordnung;  3)  von  den  unorganischen  Verbin- 
dungen der  hdheren  Ordnungen,  und  4)  von  den  organischen  Ver- 
bindungen. — .  üa  ist  diese  Abthcilung  gelungen  zu  nennen,  in- 
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dem  der  XL  das  Wissenswerlhesie  der  pharm.  Chemie  Aach  den 
Grundsätzen  der  vorzüglichsten  neuem  Chemiker  so  erläuterte, 
dass  Jeder,  auch  wenn  er  bedeutendere  Vorkenntnisse  der  *Hgt- 
meinen  Chemie  nicht  besitzt,  Alles  leicht  fassen  und  sich  aneig- 
nen kann.  Die  Bereitungsweise  der  chemischen  Arznei prfi parate 
wird  überall  nach  der  Österreich.  Pharmakopoe  gelehrt.  Leider 
ist,  besonders  bei  der  organischen  Chemie,  Vieles  nur  sukarzaa^ 
gedeutet  nnd  manches  Interessante  weggelassen  worden.  Falsch  ist, 
dass  das  sogen.  Myrthen wachs  (S.  239)  von  IMtjrthenar^n  stamme; 
es  wird  von  den  Fruchten  einiger  amerikanischer  Arten  der  Gatt, 
Myrica  gewonnen.  — *  Die  2.  Abthl.,  die  medicinische  Botanik  um- 
fassend, verdient  weniger  Beifall.  In  der  allgemeinen  Botanik  isf 
durch  das  Bestreben  recht  kurz  an  sein,  Manches  unverständlich 
geworden,  manche  berichtigende  Ansicht  neaerer  Botaniker  nicht 
aufgenommen  und  sogar  durchaus  Falsches  aufgestellt  worden«  So 
findet  sich  S.  332:  „Die  Nuss  (Nux)  unterscheidet  sieh  von  der 
Steinfrucht  durch  die  mehr  lederartige  (nicht  fleischige)  äussere 
Hülle,  welche  beim  Reifen  nnregelmässig  aufspringt.  (Mandel, 
Wallnuss.)"  Nack  der  Ansicht  der  Neuern  ist  aber  weder  die 
Definition,  noch  sind  die  Beispiele  richtig.  S.  324:  „Schliesst 
der  Kelch  nur  eine  einzige  Blumenkrone  ein,  ist  die  Blumenkrone 
eine  einfache;  sind  mehrere  Kronen,  welche  keine  Stielchen  ha^ 
ben ,  von  einem  gemeinschaftlichen  Kelche  umgeben ,  heisst  dft 
Blumenkrone  eine  zusammengesetzte;  eine  doppelt  zusammenge- 
setzte aber,  wenn  viele  zusammengesetzte  Kronen  mit  ihren  ge- 
meinschaftlichen Kelchen  wieder  in  einem  allgemeinen  gemein- 
schaftlichen Kelche  stehen.  Sind  viele  gestielte  Kronen  von  einem 
gemeinschaftlichen  Kelche  umgeben,  ist  dieses  eine  gehäufte  Blu-^ 
menkrone."  Niemand  wird  es  versuchen,  dergleichen  Sätze,  die 
aowohl  hinsichtlich  des  Stils  als  des  Inhalts  falsch  sind,  zn  vor- 
theidigen.  —  S.  345  beginnt  der  2.  Theil  dieser  Abthl.  mit  der 
Ueber8chrift ;  Uebungen  aus  der  besondern  Pflanzenkunde.  Es 
werden  darin  die  in  den  österreichischen  Sfaaten.  einheimischen 
officinellen  Gewächse,  nach  dem  Sexualsysteme  Linnes  geordnet, 
kurz  beschriehen,  und  die  Namen  der  davon  abstammenden  ge- 
bräuchlichen Thcile  und  Präparate  angegeben.  —  Das  Mutterkorn, 
Seeale  cornotum,  wird  noch  als  Sclerotium  Cmvoe  De  C.  be- 
schrieben.  Druck  und  Papier  sind  gut.  ,  1.  » 


[1998]  Grundriss  der  allgemeinen  ökonomisch -techni- 
schen Botanik,  oder  systematische  Beschreibung  der  nutzbarsten 
Gewächse  aller  Himmelsstriche.  Ein  Handbuch  für  alle  Freunde 
des  Pflanzenreichs  von  Dr.  JoA.  U.  Dierbach,  Prof.  d.  Med. 
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Ifl  Heidpiberg.  2.  TU.  HeidelbciTr,  Groo».  183».  XXXIT 
%  572  S.  gr.  8.  (2  Tlilr.  16  Gr.)        v  ' 

Der  1.  Theil  dieses  Werkes  erschien  bereits  1836  und  ent- 
hielt diejenigen  für  Oekonomie  und  Technik  wichtigen  dikotjle- 
doniscb^n  Gewächse  in  den  49  natürlichen  Familien,  bei  denen 
banm-  nnd  strauchartiger  Wachs  yorwaltet  (vgl.  Repert  Bd.  VII). 
No.  1205.)-    Dieser  2.  Tbl.  enthalt  38  dikotjledonische  Gewächs- 
familien,  in  denen  ausser  Bäumen  und  Sträuchern  auch  Krauler 
inier  bloss  die  letztern  vorkommen.    Obgleich  es  für  den  Zweck 
dieses  Buchs  gleichgillig  sein  kann,  in  welcher  Anordnung  die 
Familien  stehen,  so  bietet  doch  die,  welche  dem  Vf.  beliebt  hat, 
vor  andern  naturlichen  Methoden  keinen  Vortheil  dar,  sondern 
trennt  auch  noch  uberdiess  manche  nfther  verwandte  Familien  von 
einander.    Es  sind  hier  folgende  wichtige  Familien  beschrieben: 
JMimosaceeu,  Caesalpineen.    Da  diese  beiden  Familien  besonders 
reich  an  Bäumen  sind,  welche  Gerbstoff  enthalten,  so  wurden  in 
einem  Anhange  noch  einige  andere  ausländische  Gerberpflanaeo 
Eusammcngestellt.    Papilionaceen ,  Chrysobalaneen  (hier,  wo  von 
der  Icacopflaume  gehandelt  wird,  ist  eine  üebersicht  der  belieb- 
testen Fruchte  der  Tropenländer  geliefert  worden).  Amvgdaleen 
(Handeln-,  Pfirsich-,  Aprikosen-,  Pflaumen-  nnd  Kirschbäume 
mit  vollständiger  Angabe  aller  bis  jetzt  bekannter  durch  die  Cul- 
tnr  entstandener  Abänderungen).    Pomaceen  (Birn-,  Aepfel-  nnd 
Quittenb&ume,  gleichfalls  mit  Angabe  sämmllicher  Abänderungen). 
Rosaceen,  Ranunculaceen,  Papaveraceen,  Cruciferen  (hier  sind  bei 
den  Kohl-  nnd  Gemüsearten  anch  einige  Gemüsepflanzen  wärme- 
rer Länder  angeführt,  doch  ist  diese  Üebersicht  siemlich  dürftig 
Ausgefallen,  was  jedoch  Niemand  beklagen  wird),  Lineen,  Malva- 
ceen,  Bombaceen  u.  a.  —  Die  Beschreibungen  der  Gewächse  sind 
«war  kurz,  enthalten  aber  Alles,  was  dem  Oekonoinen  und  Tech- 
niker wissenswerth  und  nöthig  sein  kann.    Ausführlicher  sind  diese 
bei  wichtigern  und  besonders  inländischen  oder  Cultur-Gcwächsen, 
wo  dann  auch  die  gehörige  Rücksicht  auf  die  Abänderungen  ge- 
Wommen  worden  ist,  so  z.  B.  bei  den  Bohnen,  Linsen,  Erbsen 
nd  den  bereits  genannten  Gemüse-  und  Obstarten«   Auch  sind 
an  mehrern  Stellen  Verzeichnisse  der  wichtigsten  Schriften  über 
die  bezüglichen  Gegenstande  geliefert  worden,  so  S.  305  die  Li- 
teratur der  Pomologie,  S.  342  f.  die  der  Rosen  und  Zierpflanzen, 
8.  440  der  Levkojen,  S.  459  des  Waids,  S.  463  des  Garten- 
baues und  besonders  der  Gemüsocnltnr  u.  s.  w.   Es  werden  diese 
Verzeichnisse,  die  auch  das  Neueste  enthalten,  Vielen  erwünscht 
sein.    Endlich  sind  in  besondern  Anhängen  Beschreibungen  schäd- 
licher Insekten  gegeben  worden,  so  8.  310  derer,  welche  den 
Obst-  und  Waldbaumen,  und  S.  467  derer,  welche  den  in  Deutsch- 
land culüvirten  Gemüsciuten  schädlich  sind   S.  31ö  befindet  sich 
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ein  kurzes  Verzeichnis»  der  wichtigsten  Schriften  €Ler  schädliche 

Insekten  nod  die  Vertilgungsmittel  dei«j|ben.  Wenn  auch  diese 
Insektenbeschreibungen,  als  nicht  hierher  gehörig,  hätten  wegblev» 
lien  können,  tla  gewöhnlich  keine  Mittel  in  ihrer  Vertilgung  odei 
zur  Verhinderung  des  durch  dieselben  entstehenden  Schadens  an- 
gegeben worden  sind,  und  mit  gleichem  Rechte  auch  andere  schäd- 
liche Thiere  hatten  angeführt  werden  müssen,  so  ist  durch  sie 
doch  andern  wich  tigern  Gegenstanden  kein  Eintrag  geschehen« 
Aus  vorstehender  Angabe  de»  Inhalts  dieses  Werks  wird  dessen 
Reichhaltigkeit  und  Brauchbarkeit  genugsam  hervorgehen  und  Ref. 
kann  es  nicht  nur  den  Oekonomen,  Kunstlern  und  Handwer- 
kern, sondern  auch  allen  Freunden  der  Gewächskunde  empfehlen, 
welche  die  dem  Menschen  wichtigsten  Pflanzen  aller  Gegenden 
der  Erde  kennen  lernen  wollen.  Möge  bald  der  dritte  die  mo- 
nokotvledonischen  Gewächse  enthaltende  Theil  folgen.  Der  Druck 
ist  schön  und  correct,  das  Papier  aber  schlecht;  das  uns  vorlie- 
gende Exemplar  hat  dreierlei,  an  Grösse  und  Gute  verschiedene» 
Papier.  1.  / 

[1999]  Ockononusch- technische  Flora  Böhmens.  2.BJ. 
1*  Ab  tili»  In  Ökonomisch- technischer  Hinsicht  bearbeitet  von 
F.  Grafen  v.  Berchtold,  in  botanischer  von  P*  JML  Opiz3 
k.  k.  Camera  1  -  Forstkon zipi slen  u.  s.  w.;  die  Potamogeta  von  Frz* 

Xav.  Fieber ,  Mitgl.  m.  G.   Prag.  (Kronberger  u.  We- 
ber.) 1838.   297  S.  gr.  8.  (1  Thlr.) 

Aach  u.  d.  Tit.:  Ockonomisch-  technische  Flora  Böhmens 
nach  einem  ausgedehnteren  Plane  bearbeitet  von  u.  s,  w. 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  XIII.  No.  1460.] 

Von  einem  andern  Ref.  ist  bereits  die  Einrichtung  dieser 
ausführlichen  Flora  mit  dem  ihr  gebührenden  Lobe  angegeben 
worden.  Die  vorliegende  Abtheilnng  enthalt  die  4.  Classe  des 
Sexualsystems  in  der  dieser  Schrift  eigentümlichen  Ausführlich- 
keit. Dass  die  Zahl  der  als  neu  aufgestellten  Arten  nicht  gering 
sein  möge,  lflsst  schon  der  Name  des  botanischen  Herausgebers 
vermuthen  und  der  Werth  der  Opiz'scheo  Arten  ist  nnter  den  Bo- 
tanikern hinreichend  bekannt.  Auch  mit  einigen  neuen  oder  bis 
jetzt  doch  wenig  bekannten  Gattungen  beschenkt  uns  Hr.  0.,  s.  B.  ■ 
der  aus  Cornus  Sanguinea  und  alba  gebildeten  Swjda  n.  Dipsa- 
cella  (Dipsacus  pilosus);  Gentianella  Cohimna,  Eurythalia  Renealm. 
u.  Tctrorrhiza  Renealm.;  obsolete  aus  Gentiana  gebildete  Gattun- 
gen werden  icstiluirt.  —  Da  Ref.  von  einigen  besonders  ge- 
druckten Theilen  dieser  Flora  noch  nachstehend  tu  sprechen  hat, 
so  msg  nur  noch  die  Bemerkung  stattfinden,  dass  der  Druck  der 
Schrift  sehr  correct  und  das  Panier  weiss  ist.    Ein  Register  der 
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lateinischen,  deutschen  and  böhmischen  Gattungsnamen  wurde 
hier  beigefugt        *  128. 


[2000]  Die  Rubiaeeen  BShefnW.     Mit  EinscMuss  der 

Fürberrothe  (Rubia  tinctorum).   Monographisch  bearbeitet  in  ok 
technischer  Hinsicht  von  F.  Grafen  r.  Berchtold.  ia 
nischer  von  P.M.  Op  *+,  u.  s.  w.     Prag.  (Kronberger  n. 
ÜVeber.)  1838.   99  S.  gr.  8.  (n.,,8  Gr.) 

[2001]  Die  Dipsaceen  Böheims.  Monographisch  bear- 
beitet von  n.Ä.w.  Ebendas.,  1888.  48  S.  gr.  8.  (n. 
ft*  Gr«) 

w  %  •    •  I 

Die  Rubiaceen  sind  zn  der  Ehre  eines  besonders  Abdrucks 
aus  der  „ökotu-techn,  Flora"  2«  Bd.  1.  Abtbl.  wohl  vorzuglich 
durch  den  Krapp  gekommen,  über  dessen  Cultar  und  technische 
Benutzung  eine  lange  Abhandlung  aufgenommen  ist,  welche  das 
Wichtigste  über  diese  Pflanze  enthält  und  ganz  geeignet  ist,  den 
Krappbau  in  Böhmen  zu  allgemeinerer  Aufnahme  zu.  bringen,  .so- 
bald nämlich  die  Landbauer  im  Stande  sind,  ihn  unter  dem  all- 
gemein und  ihnen  wohl  nur  ausnahmsweise  verständlichen  Titel 
der  Rubiaceen  aufzufinden.  Bei  allem  Fleiss  und  Eifer  zeigt  sich 
hier  doch  einiger  Mangel  .an  richtigem  Takt  —  Dasselbe  gilt 
yon  den  Tjipsaceen.  Hier,  ist  über  die  Cultur  der  Karden  ein 
grosserer  Artikel.  Doch  ist  der  grösste  Theil  dieser  Schrift  rein 
botanisch*  Scabiosa  graminifolitf,  die  nach  Kroker,  einer  sehr  un- 
zuverlässigen Autorität,  als  auf  dem  Riesengebirge  vorkommend, 
aufgenommen  ist,  wird  zur  Gattung  Trochocephalus  erhoben,  wah- 
rend Mertens  und  Koch  sie  mit  Recht  nur  als  Unterabiheilung 
von  Scabiosa  betrachteten.  . . 


[2002]  Die  Potamogeta  Böhmens*  Monographisch  be- 
arbeitet, in  ökonomisch -technischer  Hinsicht,  von  F»  Grafen  C» 
Berchtold,  in  botanischer  von  Frz*  Xav*  Fieber  u. s.w. 
Mit  4  liHiOgr.  Taf.  verm.  u.  ans  der  ökon.-techn.  Flora  Böh- 
mens 2.  Bjls.  1.  Abthl.  besonders  abgedruckt   Prag.  (Kronber« 

ger  u.  Weber.)  1838.   50  S.  gr.  8.  (n.  16  Gr.) 

Die  vorliegende  Abhandlung  kann  Ref.  als  eine  sehr  fleis- 
sige  nnd  schätzenswerthe  empfehlen.  Ist  sie  auch  nicht  ganz  frei 
von  willkürlichen  Namenanderungen  und  enthalt  sie  vielleicht  ein 
paar  zu  fein  getrennte  Arten,  so  tragen  doch  die  genauen  Be- 
schreibungen und  deutlichen  Abbildungen  wesentlich  zur  Aufhel- 
lung dieser  schwierigen  Gattung  bei.  Die  Schrift  enthält  Voll- 
ständig  die  bis  zu  ihrem  Erscheinen  bekannten  deutschen  Arten, 
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da  zwei  noch  nicht  in  Böhmen  entdeckte  Speeles  zogleich  berück- 
sichtigt wurden,  im  Garnen  23.  Darunter  werden  als  neu  bei 
schrieben:  P.  Condylocarpus  Tausch  und  P.  Berchtoidi  Fieh>n 
Letzterer  steht  dem  P.  pttsillus  nahe  nnd  wurde  noch  genauer  zu 
beobachten  sein;  ersterer  dem  trichoides ,  scheint  aber  durch  ader- 
lose Blatter  nnd  den  scharfkantigen  Rückenkiel  der  Steinschale 
wesentlich  abzuweichen.  In  Bezug  auf  andere  Arten  ist  die  biet 
unbenutzt  gebliebene  Koch'sche  Synopsis  noch  zn  vergleichen. 
Das  Oekono misch-  Technische  ist  bei  dieser  Gattung  ziemlich  un- 
bedeutend. 123. 

.  *     ..  .  /       i  I 

Länder-  und  Völkerkunde.  '; 

[2003]  Reise  des  kais.-ros8.Flotteii-Lientnants  Ferd* 

fPrangel  längs  der  Nordküste  von  Sibirien  nnd  auf  dem 
Eismeere  in  den  J.  1820  —  1S24.  Nach  den  handscbrjftl.  Jour- 
nalen und  Notizen  bearb.  von  G.  Engelhardt,  Staatsrath. 
Herausgeg.  nebst  einem  Vorworte  von  C.  Ritter Dr.  u.  ProC 

Mit  Tafeln  der  Temperatur- Verhältnisse  und  1  Landkarte, 
1.  n.  2.  ThL  Berlin,  Voss,  1839.  XU,  355  u,  321  & 
gr.  8.  (5  Ihlr.)   .  ....  y 

Zu  den  wichtigsten  Bereicherungen  der  Erdkunde  gehört  diese* 
Werk,  das  zugleich  den  3.  Bd.  des  „Magazin  von  Reisebeschrei- 
bungen«4 bildet.  Der  Nordosten  Asiens  erscheint  hier  in  verän- 
derter Gestalt,  und  die  Arbeit  „des  Flotten-Lieut.",  jetzt  Contre- 
admirals  Wrangel  reiht  sich  würdig  an  die  Bemühungen  ron  Parrj, 
Ross,  Franklin  u.  s.  w.,  welche  das  arktische  N.  W.  Amerika 
aufzuhellen  bemüht  waren.  Alles  ist  darin  aus  den  Quellen  un- 
mittelbar geschöpft,  namentlich  auch  die  als  Einleitung  dienende 
historische  Darstellung  der  sibirisch-polarischen  Entdeckungsreisen 
der  Russen  vom  weissen  Meere  bis  an  die  Behringsstrasse,  wcl- 
che  bis  auf  das  Jahr  1598  zurückgehen ,  ob  sie  schon  in  frühe- 
rer Zeit  meist  nur  Sache  kühner,  wenig  unterrichteter  Pelzhiind- 
ler,  Jii^er  und  Kosaken  waren,  unter  denen  ein  Deshnew  und 
Motöra  die  erste  rühmliche  Rolle  spielen.  Aber  seit  1734  un- 
ternahmen auch  wissenschaftlich  gebildete  MAnner  solche  Fahrten, 
nnd  zwar  meist  zur  See  von  Archangel  aus,  um  so  den  Weg 
nach  Kamtschatka  zu  finden«  Lassinius,  Schalaurow,  Andrejew,1 
Lüchow,  Leontjew  wetteiferten  hier  mit  Cook,  der  1778  von 
Westen  her  in  die  Behringsstrasse  gelangte.  Durch  die  Regie- 
rnng  wurden  der  Capitain  Billings  (1784  — 1794),  Hedenström 
u.  A.  mit  diesen  Untersuchungen  beauftragt,  bis  man  erkannte, 
dass  diese  ganze  Küste  besser  Tom  Lande  ans,  als  zur  See  er- 
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forscht  werden  könne,  und  Alexander  I.  die  in  dieser  Reise 
beschriebene  Expeditton  1820  anordnete.  Sin  wart  in  2  Tbeile 
getrennt.  Der  eine  unter  Wrangel  sollte  von  der  Koljma,  der 
andere  von  der  Jana  ans  unter  dem  Flotten  -  Lieat.  Anjoa  be- 
ginnen. Dem  Erstem  ward  der  Mitschman  Matjuscbkin,  der 
Steuermann  Kosmin  und  der  Arzt  Kjber  nebst  2  Matrosen  bei- 
gegeben. Bis  S.  122  im  1.  Thle.  geht  diese  bist. -Einleitung. 
Dann  wird  im  L  Abschn.  die  Reise  von  Petersburg  bis  Jakuzk 
erzählt,  wo  man  über  das  südliche  fruchtbare  Sibirien,  Irkuzk, 
diese  Hauptstadt  Sibiriens,  das  Flussnetz,  welches  Sibirien  über- 
sieht, die  Wälder  an  der  Lena,  die  hier  Torkommenden  Wald- 
brande  viel  Neues  erfahrt  Am  25.  Jul.  1820  kam  man  in 
Irknik  an»  das  schon  ganz  den  Stempel  des  kalten,  düstern  Nor- 
dens  trägt,  aber  der  Mittelponct  des  innern  Binnenhandels  ist. 
Der  Umsatz  der  Peltereien  beträgt  allein  über  21/»  Mill.  BL  An- 
joa trat  hier  seine  Reise  auf  der  Lena  an  und  Wrangel  ging 
nach  der  Koljma.  Gebahnte  Strassen  gab  es  nun  nicht  mehr, 
als  es  (2.  Abschn.)  von  Irkozk  nach  Nis'hne  Koljmsk  am  12. 
Septbr.  1820  fortging.  Der  Leser  wird  nun  mit  den  verschlos- 
senen, düstern,  abergläubischen,  processsüchtigen  Jakuten  be- 
kannt, er  wird  über  den  steilen  werchojänskischen  Bergrucken 
geführt,  welcher  . die  Scheide  zwischen  der  Lena  und  Jana  bildet; 
die  Kälte  betrug  (im  Oct.)  schon  16  —  20  Gr.  R.;  man  findet 
x  Städte  von  4— 5  Hütten,  und  der  87jähr.  Pope  Michail  hatte 
jährlich  weit  über  250  d.  Meilen  zu  durchreiten,  seine  Gemeinen 
zu  besuchen.  Nach  224  Tagen  hatte  Wr.  Nis'hne  Koljmsk  am 
2.  Not.,  11,000  Werst  von  Petersb.,  erreicht,  und  die  Kälte  be- 
trug schon  32  Gr.  Bemerkungen  über  die  untere  Koljma  und 
ihre  Bewohner  bilden  den  3.  Abschn.  (1.  S.  180—220).  38  Tagt 
dauert  hier  die  Winternacht  und  die  Kalte  steigt  im  Jan.  weit 
über  40  Gr.  R.,  doch  wachsen  in  den  tiefen  Thülen*  Thjmian, 
wilde  Rosen  und  Vergissmeinnicht,  die  Thierwelt  ist  in  grdsster 
Mannichfaltigkeil  da.  Am  meisten  leidet  der  Mensch  hier  im  Früh- 
jahre durch  Hungersnoth-,  welche  überhaupt  eine  Geissei  dieser 
nur  auf  unsichere  Jagd  und  Fischfang  angewiesenen  Regionen 
ist  Die  Art,  wie  Wr.  sich  in  Nis'hne  Koljmsk  einrichtete  und 
nur  Entdeckungsreise  vorbereitete,  berichtet  der  4.  Abschnitt. 
50  Nanten  (Schlitten)  mit  600  Hunden  mussten  requirirt  werden, 
Am  31.  Den.  kam  der  bekannte  abenteuerliche  Capitain  Cochrane 
liier  an,  nnd  das  gewöhnliche  Öde  Leben  wurde  durch  den  ein- 
fallenden Jahrmarkt  abwechselnd,  über  welchen  viel  Belehrendes 
mitgetheilt  wird.  Die  erste  Entdeckungsfahrt  nach  der  Insel 
Sucharnoi,  dem  Barano wfelsen ,  dem  Baranowfluss ,  und  weiter 
nach  Osten  hin  bis  sur  Insel  Arautan  uud  dem  Cap  Schelagskoi 
ist  im  5.  Abschn.  beschrieben;  sie  leitete  zu  den  zahllosen  Be- 
schwerden ein,  welche  der  Reisenden  warteten.   90  Fuss  hoho 
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Eisberge  mussten  erklimmt  and  fast  senkrecht  herabgestiegen 
i  lerden.  Nirgends  ein  menschliches,  ja  nur  ein  lebendiges  We- 
f  in!  23  Tage  dauerte  diese  Reise,  während  welcher  Matiusch- 
in  nach  Ostrownoje  gegangen  war,  um  mit  den  daselbst  tum 
ihrmarkt  gekommenen  Tschuktschen  Verbindungen  wegen  der 
Fahrt  nach  ihren  Küstenpuncten  anzuknüpfen.  Der  6.  Abschn.  / 
erzahlt  diese  seine  Fahrt  (I.  S.  268—292).  Schon  hier  fanden 
sich  ungemein  schätzbare  Notizen  über  dieses  wenig  bekannte  Volk, 
das  über  die  Behringsstrasse  nach  der  Nordwestküste  Amerika's 
übersetzt ,  Wallrosszähne  und  Pelzwerke  einzutauschen  und  sie 
hier  gegen  Tabak,  Branntwein,  Bisen  den  Russen  za  bringen. 
Namentlich  wird  über  ihre  Schamanen  und  Menschenopfer  S.  284 
u.s.w.  berichtet.  Wr.'s  zweite  Bisfahrt  (im  7.  Abschn.  1.  S;292 
—335)  ging  auf  das  Meer  selbst  hinaus  mit  240  Hunden,  um 
die  Büreninseln  su  besuchen*  Die  Gefahren  waren  wo  möglich 
noch  grösser  zwischen  Eisbergen,  über  Bisspalten,  auf  unsichere 
Bisfeldern.  36  Tage  wurden  dazu  verbraucht,  über  150  deutsche 
Meilen  zu  durchkreuzen.    In  Nis'hne  Kolvmsk  war  bei  der  Rück- 

0 

kehr  der  Frühling  eingetreten,  und  der  Sommer  (1821)  wurde  - 
daher  benutzt ,  die  Küste  zwischen  der  Mündung  der  Kofyma 
und  Indigirka,  so  wie  die  Kolrmamündungen  selbst  und  die  Ufer 
des  Aniuj  aufzunehmen.  Die  Natur  bot  hier  vom  Meere  entfernt 
mehr  Abwechselung,  und  mit  der  Darstellung  dieser  Fahrt  schliesst 
im  8.  Abschn.  der  1.  Thl.  r-  Der  9.  Abschn.  im  2.  Thle.  be- 
ginnt mit  der  Reise  des  Matiuschkin  längs  der  Ufer  des  (klei- 
nen und  grossen)  Aniujflusses,  wo  die  rätselhaften  Maramuths* 
knochen  in  ungeheuerer  Menge  sich  vorlinden ,  denn  je  weiter 
nach  Norden  in  Sibirien,  desto  grösser  sind  die  Lager  davon. 
Es  treten  dem  Leser  die  wenig  bekannten  Jokahiren,  so  wie  die 
merkwürdigen  Züge  wilder  Renathiere  entgegen ,  welche  oft  eine 
Breite  von  7 — 15  deutschen  Meilen  einnehmen.  Die  Jagd  der- 
selben wird  S.  11  — 13  lebendig  geschildert.  Die  ganze  Bevöl- 
kerung dieses  grossen  Ufergebietes  beträgt  aber  kaum  —  400 
Köpfe  (8.  27).  Der  10.  Abschn.  berichtet  die  Aufnahme  der 
Küste  des  Bismeeres  vom  kleinen  Tschukotschjeflusse  bis  zur 
Mündung  der  Indigirka  durch  den  Steuermann  Kosmin  1821 
(S.32— 58).  Im  11.  schildert  Wr.  seine  grosse  dritte  Eisfahrt, 
1822,  bei  deren  Ausrüstung  er,  weil  eine  Seuche  4/s  aller  Hunde 
im  letzten  Winter* getödtet  hatte,  mit  grossen  Schwierigkeiten 
kämpfen  musste.  Noch  grösser  aber  waren  die  Mühseligkeiten 
auf  der  vom  10.  März  an  begonnenen  Reise  selbst.  Manchen 
Tag  kam  man  kaum  2  Stunden  weit,  und  in  den  Eis  wüsten  ge- 
reichte es  zur  grossen  Freude,  jils  Wr.  mit  dem  Lieol.  Aujou 
zusammentraf  (4.  Mai),  der  von  seiner  Expedition  in  Poohodsk 
ankam ,  um  Ton  da  nach  der  Jana  zurückzukehren.  57  Tago 
hatte  Wr.  auf  seiner  Fahrt  zugebracht  und  nur  vom  5.  Mai  bis 
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besuchen  (12.  Abschn.)*,  „ein  ungeheueres  Grab  der  Natur",  nnr 
selten  von  Rennthier-  and  Gänseheerden  belebt,  das  sich  nach 
dem  Meere  hinabsenkt.  Der  zum  Wegweiser  dienende  Jukahire 
verlor  zuletzt  jede  Richtung,  die  Lebensmittel  gingen  zu  finde; 
man  musste  Suppen  aus  Baumrinde  (von  jungen  L&rchenbänmen) 
kochen ;  und  Wr.  kam  ganz  erschöpft  am  20.  Aug.  in  Nis'hne 
Kolymek  wieder  an,  Matiuschkia  halte  den  Auftrag,  diese  Tundra 
noch  weiter  östlich  und  nordöstlich  zu  bereisen,  und  seine  Aben- 
teuer werden  im  13.  Abschn.  erzählt  Er  kämpfte  mit  nicht  ge- 
ringeren Schwierigkeiten,  namentlich  auch  mit  Millionen  Mnskito's, 
welche  die  sparsamen  Freuden  des  kurzen  Sommers  in  den  dortigen 
Gegenden  *o  verbittern,  daso  man  oft  die  atrengale  Kälte  herbei- 
wünscht. Nur  selten  traf  er  eine  verhältnismässig  reizende  Ge- 
gend und  zu  den  Jurten  der  Tschuktschen  gelaugte  man  eben- 
falls mehr  durch  Zufall,  als  auf  drin  richtigen  Pfade,  den  der 
Wegweiser  verfehlte.  Der  Hunger  schien  Alle  tödten  zu  müssen, 
da  man  Tage  lang  nichts;  als  einige  in  Mauselöchern  gefundene 
Wurzeln  hatte,  bis  man  endlich  einen  kleinen  See  traf  und  in  ihm 
eine'  Menge  Fische  äug.  Am  24«  Sept.  endlich  kam  auch  er  in 
Nis'hne  Kolymsk  wieder  an.  Eine  vierte  Eisfahrt  und  Aufnahme 
der  Insel  Koliutschin  im  J.  1823  wird  im  14.  Abschn.  beschrieben. 
Wr.  unternahm  jsie  selbst  mit  dem  Steuermann  Kosmin  und  dem 
Ilm.  v.  Matiu$cbkin,  und  wurde  von  einem  Tschuktschenhaupt- 
ling,  dessen  Vertrauen  er  gewann,  hierbei  wesentlich  unterstützt, 
da  dieser  in  seiner  Art  ein  ganz  gebildeter  Manu  war.  Der  am 
5.  Marz  begonnenen  Reise  war  aber  schon  am  22.  ein  Ziel  ge- 
setzt, da  Eisspalten  und  Eisscholien  und  Eisberge  unüberwind- 
liche Hinderpisse  entgegenstellten,  nnd  so  die  Frage,  ob  ein  festes 
Land  jenseits  Sibirien  . zu  finden  sei,  diessmal  ebenso,  wie  auf 
dem  frühern  Fahrten,  zu  beantworten  unmöglich  machten.  Der 
Weg  war  oft  von  oifenen  Wasserstellen  auf  allen  Seiten  abge- 
schnitten und  der  Sturm  setzte  die  Eisberge  in  Bewegung,  dass 
sie  wie  Riesen  auf  einander  loszustürzen  schienen.  Einmal  ret- 
tete nur  der  Instinct  gleichsam  aus  der  unabwendbar  scheinenden 
Gefahr.  Entdeckt  wurde  anf  der  Heimkehr  das  Grab  des  merk- 
würdigen Schalaurow,  d.  h.  die  Hütte,  welche  er  sich  hier,  als 
er  1764  oder  1765  gestrandet  war ,  erbaute ,  um  in  ihr  einen 
grausamen  Tod  zu  finden.  Ein  Besneh  des  jakanfelsen  und  des 
Punctes,  welchen  Cook  1777  als  Nordcap  bezeichnete,  fand  eben- 
falls statt  und  erst  am  10.  Mai  erreichte  man  Nis'hne  Koljmsk, 
also  nach  78  Tagen,  wieder,  in  welchen  2S00  Werst  zurück- 
gelegt worden  waren.  Der  Scbluss  dieses  Abschn.  ist  besonders 
wegen  der  hier  gegebenen  Nachrichten  über  die  Tschuktschen  le- 
senswert (S.  218—228).  Der  letzte  (16.)  Abschn.  beschreibt 
die  Rückreise  von  Nis'hne  Kolymsk  nach  Petersburg  nnd  ein  An- 
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hang  (S.  244  hm  Ende)  verbreitet  sich  über  die  Bildung  des 
Eises  im  Polarmeere,  die  offenen  Regionen  und  Strömungen  des« 
selben,  seine  Tiefe,  das  Nordlicht,  das  Fahren  auf  den  von  Hun- 
den gezogenen  Schlitten,  auf  welchen  oft  täglich  20  und  mehr 
deutsche  Meilen  znriiekgelegt  werden,  so  wie  endlich  über  das 
problematische  nordöstlich  von  Sibirien  liegende ,  aogehlich  vom 
Kosaken  Andrejew  1762,  aber  auch  schon  früher  angedeutete 
feste  Land ,  und  gibt  eine  Reihe  Tabellen  über  Meteorologie, 
Temperatur,  Abweichung  der  Magnetnadel  u.  s.  f.  Die  Aufsu- 
chung jenes  festen  Landes  oder  die  Ermittelung  der  Nichtexi- 
Stenz  davon  war  ein  Hauptzweck  dieser  Reise  und  wurde  ver- 
fehlt, wie  das  Auffinden  der  Nordwestpassage  im  entgegengesetzten 
Polarmeere;  allein  so  viel  geht  doch  aus  den  zahlreichen  Be- 
mühungen Wr.'s  nnd  seiner  Gefährten  hervor,  da 8 9  es  sich  nicht 
in  einer  von  der  Nordküste  Asiens  erreichbaren  Entfernung 
befindet  und  nach  keiner  Richtung  hin  gesehen  werden  konnte. 
Von  Jakan  aus  würe,  existirt  es,  bei  einem  anhaltend  kalten,  aber 
sturmlosen  Winter  und  spatem  Fruhlinge  die  Entdeckung 
am  ersten  möglich  (S.  230),  was  jedoch  Andrejew  nnd  seine 
Vorgänger  gesehen  haben  wollen,  ist  Jheils  eine  Verwechselung 
mit  (den  Bären-  u.  a.)  Inseln,  theils  mit  der  Küste  des  festen 
Landes  von  Asien  selbst  (S.  269— 274).  —  Wie  viel  Bereiche- 
rung die  Erd-  und  Völkerkunde  durch  diese  Reise  gewonnen 
haben,  wird  diese  Anzeige  leicht  bemerkbar  machen,  und  wir 
hätten  nur  gewünscht,  dass  auch  die  Expedition  des  Lieot.  Anjon 
eine  Beschreibung  finden  möge,  um  das  ganze  schöne  Tableau 
vom  170—235.  Gr.  östlicher  Lange  von  Green  wich  und  62  — 
77.  Gr.  nördl.  Breite  vervo  II  Endigt  zu  sehen.  Die  Beschwerden, 
welche  Wr.  und  seine  Gefährten  im  Dienste  der  Wissenschaften 
duldeten,  die  Gewissenhaftigkeit  und  Ansprnchlosigkeit ,  womit  er 
berichtet ,  die  unermüdliche  Ausdauer  geben  ihnen  einen  An- 
spruch auf  grosse  Dankbarkeit  und  erfüllen  uns  mit  Achtung  vor 
Russlands  Bildungsanstalten,  aus  welchen  solche  Männer  hervor- 
gehen. Die  Verlagshandlung  hat  das  Werk  trefflich  ausgestattet, 
die  grosse  Karte  ist  ein  Meisterstuck;  der  Druck  aber  zeigt  we- 
nig Fehler.  Einmal  kommt  „lyrisch"  vor,  statt  „malerisch"  (I. 
8.  288).  /  V  '  '         •     * r 

[2004]  Geschichte  einer  Reise  nach  Algier  und  des 
dreijährigen  Aufenthalts  in  diesem  Lande,  nebst  Beobach- 
tungen über  den  Zustand  desselben  in  den  Jahren  1831 — 1834, 
von  Alb.  Crath,  Dr.  Med.  aus  Rottenburg  am  Neckar.  Mit 

1  Ansicht  von  Algier.  Rottenburg  a.  N. ,  Bäuerle.  1839. 
VIII  u.  195  S.  8.  (12  Gr.) 

Von  so  vielen  andern  Beitrügen  zur  Kenntniss  von  Algier  unter- 
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scheidet  sich  dieser  vorteilhaft  dadurch,  dass  ihn  eio  nicht  ungebil- 
deter Arzt  geschrieben  hat ,  der  hier  traurige  Erfahrungen  genug 
machte.  Er  beabsichtigte  zunächst  nach  N.-Amcrika  auszuwan- 
dern  und  ging  desshalb  aus  ftottcnbnrg  mit  Weib  und  Kind  nach 
llavre  de  Gracc,  wo  sich  aber  Alles  vereinte,  den  dort  befindlichen 
deutsehen  Auswanderern  den  letzten  Heller  abzupressen,  und  unter 
ihnen  selbst  gab  es  das  nieder  trächtigste  Gesindel.  Ein  Aufruf  der 
franz.  Regierung,  sich  zur  Colonisation  in  Algier  zu  melden,  be- 
stimmte ihn  daher,  nach  letzterem  zu  gehen,  indem  viele  Deut- 
sche sich  gleichfalls  anschlössen.  Die  Seefahrt  dauerte  30  Tage 
und  er  fand  sogleich  eine  Anstellung  als  Unterwundarzt,  die  er 
nachher  mit  der  Administration  eines  Gutes  und  dann  mit  der 
Stelle  eines  Arzte»  in  einer  2  Stunden  von  Algier  entfernten  (V 
lonie  vertauschte,  worauf  er  wieder  als  Spitalarzt  eintrat.  Ueber 
dio  Producte ,  welche  der  Boden  hier  tragen  kann  (Oelbäume, 
Wein,  Indigo,  Baumwolle,  Cochenille),  die  Einwohner,  die  Um- 
gestaltung von  Algier,  finden  sich  hübsche  Details  und  eben  so 
neue  Belege,  wie  wenig  die  Franzosen  das  Colonisationsgeheimniss 
verstehen ,  da  die  Employls  in  aller  Art  Unwissenheit  mit  Prel- 
lerei vereinten.  Endlich  wurde  ihm  der  Dienst  gekündigt,  sein 
Weib  starb  im  Wochenbette  und  mit  getauschten  Hoffnungen  kehrte 
er  in  die  Heimath  zurück.  Möge  seine  Schrift  dazu  beitragen, 
Andere  vor  einem  ähnlichen  übereilten  Unternehmen  zu  bewahren. 
Der  Stil  und  das'  Aeusserc  könnten  besser  sein.  107. 

« 

[2005]  Sittenbach  der  englischen  Gesellschaft  aus  den 
Papieren  Guntdr's  von  P.  Q.  0.,  Aufwärter  bei  AlmacVs. 
Stnttgart,  Hallberger'sche  Verlagsh.  1839.  IV  n.  399  S. 
gr.  8.  (2  Thlr.  12  Gr.) 

Zwei  Vorzuge  zeichnen  -diese  Schrift  namentlich  vor  vielen 
ähnlicher  Tendenz  aus;  die  tiefe  Einsicht  in  die  Verschlingungen 
und  Falten  des  socialen  Lebens  in  England  und  der  hohe  Stand- 
punet,  von  welchem  aus  die  Reflexion  und  Beurlheilung  über 
diese  Verhältnisse  gehandhabt  wird.  Setzt  man  noch  zur  Vervoll* 
stiindigong  des  Bildes  hinzu,  dass  das  Ganze  in  einem  ungemein 
anziehenden  und  von  hoher  Bildung  zeugenden  Tone  geschrieben 
ist ,  so  wird  man  mit  dem  Ref.  die  (Jeberzeugung  theilen ,  dass 
diese  Schrift  ganz  besonderer  Beachtung  würdig  ist.  Wir  bezeich- 
nen in  Kurze  den  Inhalt  näher.  In  der  Einleitung  stellt  der  VL 
—  wie  verlautet,  eio  deutscher  Nordamerikaner  —  den  Gesichtsponet 
an  die  Spitze,  dass  englische  Gesittung  mehr  oder  weniger  in 
allen  Ländern  der  Erde  Eingang  finde,  und  charakterisirt  hierauf 
die  Eigentümlichkeiten  der  höhern  Gesellschaft,  namentlich  in  Eng- 
land, in  wenig,  aber  feinen  Zügen  und  unter  besonderer  Hervorhe- 
bung der  vermeintlich  für  Aeusserungen  des  guten  Tons  gehaltenen 
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Sitten,  wie  sie  io  solcher  Nachahmung  auf  dem  Continente  tum 
öftern  angetroffen  werden.  Das  1.  Cap.  ist  nun  der  nähern  Be- 
trachtung der  hauslichen  Verhältnisse  der,  Eogländer  gewidmet,  der 
Vf.  erörtert  sogleich  die  Grundtiefen  des  socialen  Lebens  und 
spricht  dann  über  die  Stellung  der  Weiber  gegen  die  Männer; 
er  kehrt  im  2.  Cap.  zu  dem  „Engländer  in  der  Gesellschaft" 
zurück  und  geht  hier  specieller  auf  das  in  der  Einleitung  mehr 
in  allgemeinern  Umrissen  Gezeichnete  ein ,  wobei  er ,  freilich 
etwas  episodisch ,  selbst  das  Detail  der  englischen  Kochkunst  zu 
berühren  nicht  verschmäht  und  über  da»  Verhalten  bei  Tische  sich 
ausführlicher 'verbreitet.  Das  3.  Cap.  handelt  über  „engfischen 
Zeitvertreib",  Theater,  Bälle,  Concerte,  nicht  minder  über  Dich- 
ter, Musiker,  Schauspieler;  charakteristisch  ist,  dass  er  bei  Ge- 
legenheit des  „Zeitvertreibs"  unter  den  hohem  Classen  der  Ge- 
sellschaft auch  auf  den  Ehebruch  zu  sprechen  kommt;  von  den 
Vergnügungen  der  niedern  Stände  weiss  , er  dagegen,  vielleicht 
eben  so  im  an  sich  .richtigen  Verbältniss  wie  in  Berücksichtigung 
der  Tendenz  seines  Buches ,  nur  wenig  zu  spgen.  Desto  aus- 
führlicher sind  die  Clubs  und  Spielhäuser  der  Hauptstadt  im 
4.  Cap.  geschildert,  wo  die  genaueste  Detail-  und  besonders  Pcr- 
sonalkenntniss  '  das  Interesse  der  Darstellung  erhöht.  Der  feine 
Organismus  der  SpielincJustrie  mit  seinen  greeks,  den  "Verführern, 
und  flats  oder  pigeons,  den  Verführten,  mit  den  Anweisungen 
durch  J.  0.  U.  (Jowevou),  die  an  Kürze  alle  Erfindungen  des 
rnerkantilischen  Verkehrs  übertreffen,  und  mit  den  ganzen  Spe- 
culationen  der  hei  Utes  (üölleobewohner)  auf  die  Börsen  der  jun- 
gen Unerfahrenheit ,  wird  liier  in  seiner  ärgsten  Nichtswürdigkeit 
offen  dargelegt  und  diese  Darstellung  mit  der  Mittheilung  von 
Crockford's  „12  goldnen  Lebcnsregeln  für  seinen  Sohn,  als  dieser 
die  grosse  Welt  betrat"  aus  dem  „Satrristen"  gekrönt.  Im  5.  Cap. 
lernen  wir  den  Engländer  auf  Reisen  in  Italien,  Frankreich  und 
Deutschland  kennen:  der  Vf.  beginnt  es  mit  einer  statistischen 
Durchschnittsberechnung,  nach  welcher  auf  1000  Engländer,  die 
jährlich  den  Continent  bereisen,  Einer  kommt,  der  in  der  Absicht 
reist,  um  seinen  Geist  und  sein  Herz  auszubilden,  dagegen  333 
Officiere ,  die  auf  halbem  Sol.de  stehen ,  50  dem  Schuldenarrest 
entflohene  Bonvivants  u.  s.  f.  Dass  sich  daran  die  waraendsten 
Bemerkungen  über  das  Verhältnis  der  Deutschen  zu  ihren  Gästen 
aus  dem  Insellande  knüpfen,  ist  zu  erwarten;  diese  Bemerkungen 
werden  detaillirter  fortgesetzt  in  dem  6.  Cap.  „die  Engländer  in 
den  Badern".  Dagegen  erhebt  sich  der  Vf.  wieder  auf  einen 
umfassenderen  Gesichlspunct  im  7.  Cap.,  wo  er  über  den  Englän- 
der als  Staatsbürger,  Patriot,  Politiker,  Kaufmann,  Soldat  und 
Matrosen,  sodann  aber  über  den  Zustand  der  politischen  Parteien 
und  die  Aussicht  in  die  Zukunft  spricht;  insbesondere  ist  die 
Lage  des  englischen  Adels  im  Gegensatze  zu  Fürst  PückJcr's  An- 
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sichten  über  denselben  sehr  scharf  and  genau  gezeichnet  Kurzer 
behandelt  im  8.  Cap.  der  Vf.  die  kirchlichen  Verhältnisse  Eng- 
lands, die  Stellang  der  Sekten  und  der  „mm  guten  Ton  gehöri- 
gen Geistlichkeit",  and  die  Orangisten,  and  concentrirt  zuletzt  im 
9.  Cap.  seine  Ansichten  über  „englische,  französische  and  deut- 
sche Contraste".  —  Aach  die  äussere  Ausstattung  des  Boches 
ist  sehr  empfehlend.  f  £  Z  J-28^ 

Tomographie. 

[2006]  Das  Engadia  and  die  Engadiner.  Mitteilungen 

an  dem  Sauerbrunnen  bei  St.  Moritz  in  Kanton  Bunden  aufge- 
fasst  für  die,  welche  sich  über  dieses,  schöne  Thal  und  seine  Be- 
wohner nfthere  Kenntnisse  verschaffen,  and  das  dortige  Sauer- 
wasser mit  Erfolg  gebrauchen  wollen.  Nebst  1  Titelknpf. 
Freibarg  im  Br.,  Herder  sehe  Kunst*  n.  Buchh.  1837. 
VIII  u,  278      gr.  12.  (n.  1  Thlr.) 

Der  ungenannte  Vf.,  nach  S.  145  ein  Pfarrherr,  besuchte 
seiner  Gesundheit  wegen  mehrere  Jahre  hinter  einander  die  Heil- 
quelle bei  SL  Moriz  und  hielt  sich  ein  genaues  Tagebuch.  So 
wenig  er  anfangs  die  Absicht  hatte,  die  gesammelten  Notizen  zu 
veröffentlichen,  so  bestimmten  ihn  doch  in  der  Folge  Umstände, 
Ton  diesem  Vorsätze  abzugehen«  Denn  so  viele  Reisebesch rei- 
bungen  auch  über  einzelne  T heile  der  Schweiz  erschienen  sind, 
so  arm  ist  Graubünden  daran,  nnd  Lehmanns  Beschreibung  ist 
ein  wenig  brauchbares  Buch.  Der  Vf.  glaubte  daher  mit  Recht, 
durch  seine  Schrift,  in  welcher  er  nicht  allein  Alles,  was  über 
das  Engadin  öffentlich  bekannt  gemacht  worden  ist,  sondern  auch 
schriftliche  Mittheilungen  sachkundiger  Männer  benutzte,  Vielen 
einen  angenehmen  Dienst  zu  erzeigen.  Bei  Beschreibung  des 
Weges  von  Chur  nach  St.  Moriz  schildert  er  zuvörderst  die 
Sitten  und  Gebräuche  der  Einwohner  nnd  gibt  über  vielfache 
Merkwürdigkeiten  des  Landes  Auskunft.  Das  Thal,  durch  dessen 
Mitte  der  Oberhalbsteiner  Rhein  fliesst,  ist  reich  an  Dörfern.  Es 
enthält  edle  Metalle,  einen  schneeweissen  Alabaster,  reichhaltige 
nnd  von  allen  fremden  Stoffen  so  durchaus  freie  Eisenerze,  dass 
sie  anch  ohne  vorhergegangene  Schmelzung  im  Hochofen  .ver- 
arbeitet werden  können.  Aber  alle  diese  Schatze  des  Mineral- 
reichs werden  von  den  Bundnern  nicht  benatzt.  Der  Mangel  an 
Industrie  ist  hier  so  gross,  dass  man  sonst  die  reichhaltigen  in- 
landischen Thongruben  nicht  einmal  zur  Bereitung  gemeiner  Topf- 
waaren  benutzt  hat,  sondern  diese  lieber  aus  dem  Mailändi- 
schen  und  anderwärts  her  bezieht  Erst  in  der  neuesten  Zeit 
wurden  an  einigen  Orlen  Töpfereien  errichtet.   Die  schönen,  längst 
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bekannten  Salzquellen  am  Ufer  des  Inn,  Tarasp  gegenüber,  sind 
Die  benutzt  worden.  Die  auf  dem  Tinziner  Ochsenberge  befind- 
lichen Spuren  von  drei  Kopfergruben  sollen  erst  jetzt  von  Aus- 
ländern weiter  verfolgt  werden.  —  Bei  Beschreibung  des  Fleckens 
St.  Moris  werden  mehrere  falsche  Behauptungen  Anderer  wider- 
legt, Nachrichten  über  die  Einwohnerzahl,  die  Ursachen  ihrer  Ab- 
nahme, die  dortige  Morizkirche,  über  die  Alpenbenutzong  u.  s.  w. 
mifgetheilt  Der  nahe  gelegene  See  gewährt  der  Gegend  einen 
eigentümlichen  Reiz.  Die  Heilquelle,  welche  1831  f.  durch  eine 
Actiengesellschaft  mit  einem  ansehnlichen  Cnrhause  versehen  wurde, 
liefert  eine  grosse  Menge  eines  klaren,  geruchlosen,  säuerlich 
schmeckenden  Wassers.  Die  chemische  Analjae  desselben  ist 
mehrmals  unternommen  worden ;  die  neueste  von  dem  Apotheker 
in  Chur,  Kapellen,  1822  angestellte  hatte  wohl  verdient  umständ- 
lich mitgetheilt  zu  werden,  damit  man  sich  von  der  Richtigkeit 
der  gewonnenen  Resultate  hätte  überzeugen  können«  Jetzt  mtuss 
man  sich  mit  der  S.  70  gegebenen  tabellarischen  Zusammenstel- 
lung un<(  Vergleichnng  der  vorzüglichem  verwandten  deutschen 
Mineralquellen  mit  der  bei  St.  Moriz  begnügen,  nach  welcher  ein  , 
Pfund  dieses  Wassers  2,88  Gr.  schwefeis.  Matrum,  1,25  Gr.  salzs. 
Natrum,  0,08  Gr.  salzs.  Talkerde,  2,40  Gr.  kohlens*  Talkerde, 
0,30  Gr.  echwefels.  Kalk,  2,90  Gr.  kohlens.  Kalk,  0,02  Gr. 
salzs*  Kalk,  0,01  Gr.  Extractivstoff,  0,32  Gr.  kohlens.  Eisen- 
oxydul  und  19,5  Kub.  Zolle  kohlens.  Gas  enthalt.  Ehedem  wurde 
diese  Quelle  weniger  zum  Baden,  als  zum  Triuken  benutzt.  Bei 
Versendung  des  Wassers  wird  von  der  Administration  die  äusser- 
te Sorgfalt  angewendet.  —  Bei  der  Charakterschilderung  der 
Engadiner  sind  die  Ober-  und  Unter-Engadiner  mit  Recht  unter- 
schieden worden.  Unter  den  letztem  herrscht  mehr  naives  We- 
sen, Offenheit  und  Redlichkeit,  als  unter  den  zum  Nachtheil  ihres 
Charakters  verfeinerten  Über-Engadinern.  Jener  ist  heftig  und 
ehrgeizig,  und  hat  wegen  Betreibung  des  Ackerbaues  weniger  mit 
drückendem  Elende  zu  kämpfen. —  Die  Auswanderungen  der  En- 
gadiner sind  wegen  Betreibung  irgend  eines  Handelsgeschäftes 
oder  sonstigen  Erwerbszweiges  sehr  häufig;  im  J.  1814  hielten 
sich  in  Oker- Italien  etliche  Tausend  auf,  welche  Nahrung  und 
Unterhalt  mit  Schuhflicken  fanden.  Durch  diese  Auswande- 
rungen wurde  Engadin  sehr  entvölkert,  und  Luxus  und  lmmora- 
litat  nimmt  überhand.  In  Silva  plana  wohnt  zwar  kein  Schneider 
oder  Schuhmacher,  aber  28  Zuckerbäcker.  —  Der  active  Handel 
Ober-Engadins  beschränkt  sich  auf  das  Vieh  und  den  Waaren- 
durebpass,  welcher  jedoch  unbedeutend  ist.  —  In  Bunden  herrscht 
viel  religiöser  Sinn,  daher  eine  strenge  Feier  des  Sonntags; 
anch  wird  die  äussere  Achtung  des  Sonntags  auf  die  Prodi-  | 
^cr,  die  übrigens  gering  besoldet  und  noch  mit  dem  Schulunter- 
richte belastet  sind,  übergetragen.   Das  Schulwesen  ist  in  Ober- 
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mcinde  eine  Schulbehörde  aufgestellt,  welche  über  den  ordentli- 
chen Schulbesuch  ztt  wachen  hat.  In  Unter-Engadin  worden  erst 
1831  Vorschlüge  znr  Gründung  eines  Schnlfonds  geihan*  —  Das 


Haas-,  Gemeinde-  und  Annen wesen,  die  Betreibung  der  Land- 
wirtschaft, des  Gartenbaues  und  Forstwesens,  die  Alpen-  und 
Viehwirthschaft  werden  sodann  noch  beschrieben.  Im  Anhange  J 
wird  noch  von  dem  veltliner  Wein,  von  den  Reiseronten  auf  Yer- 
schiedenen  Wegen  ins  Eogadin,  von  dem  bündnerschen  Geldfuss, 
von  Maass  und  Gewicht  im  Ober-Engadin  O.A.  Nachricht  ertheilL 


liehe  Leben  zu  Verona  in  der  neuesten  Zok.  Geschildert  von 
Alo.  Schlör,  Dr.  d.  TL  eol.  n.  Weltpriester.  Wien,  Majer 
u.  Comp.  1839.    IV  u.  70  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Der  Vf.  dieser  Schrift  stellt  in  ihr  die  wahrend  seines  Aul- 
enthalts in  Verona  über  das  kirchliche  Leben  daselbst  gemachten 
Beobachtungen  in  einem  frachtbaren  Ueberblicke  zusammen,  zur 
Beherzigung  anderwärts  und  als  Specialbeitrag  zur  Kenntniss  des 
religiösen  Zustandes  Italiens.  Kurz  beschreibt  er  die  vorzüglich- 
sten Kirchen  Verona's,  deren  es  etwa  60  gibt,  und  gedenkt  da- 
bei des  immer  neu.  sich  belhätigenden  Frommsinns  der  Verone- 
sen,  sie  zu  verschönern  und  zu  bereichern;  kommt  dann  auf  den 
zahlreichen  Klerus,  schildert  die  Feier  der  Gottesdienste  in  ihrer 
grossen  Abwechselung  von  Festen  und  Andachten  und  in  der  rei- 
chen Mannich  faltigkeit  des  relig.  Unterrichts  durch  Predigten,  Ho- 
milien,  Kalechisationen ,  Instructionen,  Meditationen  n.  s.w.;  geht 
über  auf  die  höheren  und  niederen  Lehranstalten ,  welche  den 
Glanzpuncf  des  religiös-philanthropischen  Strebens  zu  Verona*  bil- 
den und  fast  ausschliesslich  in  den  Händen  des  Klerus  und  geist- 
licher Genossenschaften  sind;  berührt  auch  zuletzt  noch  mehrere 
Institute,  z.  B.  das  Busshaus  lur  Gefallene,  das  Versatzamt  (monte 
di  pieta),  die  geistliche  Leihbibliothek  u.  s.  w.,  welche  ebenso  für 
Wohlthatigkeitssinn,  als  für  das  Bestreben,  der  Sittlichkeit  .des 
Volkes  aufzuhelfen,  zeugen.  Man  rausste  freilich  genau  auf  dem 
Standpuncte  des  Vfs.  stehen,  wenn  man  Alles  in  demselben  vor- 
theilhaften  Lichte  erblicken  sollte,  in  welchem  es  ihm  erschien. 
Aber  unter  allen  Umständen  bleibt  die  Menge  der  von  ihm  auf- 
geführten Thatbeweise  für  das  werkthätige  Christenthnm  in  Ve- 
rona so  gross,  dass  man  in  sein  Lob  mit  einstimmen  darf,  sollte 
es  vielleicht  auch  etwas  zu  hoch  angeschlagen  sein,  wenn  er  Sei- 
tens der  Stadt  Verona  täglich  200  Thlr.  als  für  Zwecke  der 
Wohlthüligkeit  gespendet  annimmt  (S>  29).  Anziehend  sind  di- 
ganz  ins  Specielle  gehenden  Notizen  über  die  Stiftungen  mehrerer 
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religiöser  Genossenschaften,  die  erst  in  den  letzten  Jahren  aner- 
kannt und  bestätigt  wurden,  und  mit  inniger  Tlmlnahrae  lernt 
man  in  Nicola  Mazza  einen  frommen  Geistlichen  kennen,  welcher 
eine  Erziehungsanstalt  für  arme  Knaben  gründete,  die  deren  jetzt 
300  verpflegt  und  erzieht,  ohne  ausser  der  Wohlthätigkeit  der 
Frommen  eioen  eigenen  Fond  tu  haben.    Der  gute  Priester  pflegt 
in  seiner  Glaubenseinfalt  zu  sagen:  „Die  armen  Kinder  aufneh- 
men, das  ist  mein  Geschäft;  aber  sie  ernähren,  dass  geht  dieh 
an,  lieber  Gott."    Wenn  man  ihn  fragt,  woher  er  denn  das  Geld 
nehme,  nm  so  viele  Kinder  zn  unterhalten?  So  antwortet  er:  „Ich 
beziehe  mein  Geld  aus  einer  Bank,  die  noch  nie  ein  Falliment 
gemacht  hat    Der  liebe  Gott  gibt  täglich  so  viel  aus  und  kommt 
doch  in  keine  Schulden'1  (S.  58).    Den  Ansichten  und  Urlheilen, 
welche  der  Vf.  in  seinen  Bericht  hin  und  wieder  einreihet,  wird  man 
in  der  Regel  beistimmen  können.    So  nennt  er  (S.  17)  die  so- 
genannte Kinderlehre  einen  nicht  genug  zu  beachtenden  Gegen- 
stand, „in  dessen  Vernachlässigung  und  Geringschätzung  die  krasse 
Ignoranz  in  Religionssachen  heutzutage  grossentlrtils  ihren  Grund 
linde;  ein  onermessliches  Verdienst  um  die  religiöse  Volksbildung 
würden  sieji  Diejenigen  erwerben ,  welche  die  Kirchenkatecheso 
in  Aufnahme  und  Anschn  zu  bringen  sich  bemüheten".  Nach 
Ausführlicher  Nachricht  über  die  in  Verona   ganz  neuerlichst 
erst  eröffnete  geistliche  Lethbibliothek  wird  ( S.  65 )  hinzuge- 
fügt: „Es  bedürfte  nur  der  eifrigen  Bemühung  des  Klerus  und 
einiger  milden  Beiträge  der  Gläubigen,  um  nicht  bloss  in  jeder 
Stadt,  sondern  in  jeder  Pfarrgemeiode  eine  kleine,  zweckmässige 
Leihbibliothek  zu  Stande  zu  bringen.    So  abgeneigt  auch  in  un- 
serer Zeit  ein  grosser  Theil  des  Publicums  der  religiösen  Leetüre 
ist,  so  würde  doch  durch  unentgeltiches  Ausleihen  guter  Bücher 
wenigstens  unter  dem  gemeinen  Volke  viel  Gutes  bewirkt  werden." 
Nur  da,  wo  er  der  Sitte  gedenkt,  besonders  um  die  Fastenzeit 
fremde  Priester,  die  sich  als  Kanzelredner  auszeichnen,  kommen 
zu  lassen,  hat  er  sich  unrichtig  ausgedrückt,  wenn  er  (S.  16) 
sagt:  „man  sei  befriedigt  und  entzückt,  wenn  der  Redner  durch 
unerreichbare  (?)  Erhabenheit  der  Gedanken  und  der  Sprache  zu 
imponiren  wisse.1'  8. 

[2008]  Topographie  und  Statistik  von  Lüheck  und  dem 

mit  Hamburg  gemeinschaftl.  Amte  Bergedorf.  Ein  Beitrag  zur 
topograpbisch-slat.-hist  -politischen  Beschreibung  der  freien  Han- 
sestadt Lübeck  und  dem  Landgebiete  derselben.  Unter  Mitwir- 
kung mehrerer  Gelehrten  herausgeg.  von  A* 
Behrens,  2.  Bd.  heransgeg.  vod  O.  Behrens.  Lübeck, 
v.  Rohden'scle  Bnchli.  1839.  XU  n.  368  S.  gr.  8. 
(2  Thlr.  16  Gr.  f.  2  Bde.) 
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Das  alte  Habent  sna  fata  libelli  hat  sich  hier  insofern  gel- 
tend gemacht,  als  ein  Zeitraum  Ton  10  Jahren  (der  1.  Bd.  er- 
schien im  J.  1829)  iwischen  dem  Erscheinen  beider  Bände  liegt, 
ohne  dass  man  eine  Ursache  von  dieser  Trennung  erfahrt.  Der 
1.  ThJ.  enthält  die  eigentliche  Topographie  nnd  „Theile  der  Sta- 
tistik", der  2.  die  Verfassung  nnd  Verwaltung.    Die  und  der  Her- 
ausgeber selbst  ubernahmen  mehr,  wie  es  scheint,  die.  Zusam- 
menstellung der  ^on  vielen  Anderen  einzeln  gearbeiteten  Mate- 
rialien, indem  G.  Behrens  (IL  S.  V)  den  „verschiedenartigen 
Stil",  welcher  im  Ganzen  herrscht,  damit  entschuldigt;  aber  auch 
ausserdem  würde  diese  Theilnahme  Mehrerer  ins  Augs  fallen, 
weil  manche  Partieen  zu  weit  ausgesponnen,  andere  dagegen  über 
alle  Gebuhr  kurz  gehalten  sind.    So  ist  z.  B.  der  Artikel  über 
die  „Beschäftigung  der  Einwohner"  (I.  S.  122 — 168)  so  aus- 
führlich wie  wohl  in  keiner  Topographie  behandelt.    Man  siebt 
aber  hier,  wie  wenig  noch  in  Lübeck  freie  Concurrenz  herrscht, 
wie  manches  Gewerbe  zünftig  oder  doch  von  besonderer  obrig- 
keitlicher Concession  abhängig,  und  die  Zahl  der  Concessionen  be- 
schrankt ist.    Selbst  „die  Lavementssetserinnen"  (17)  sind  con- 
cessionirt  nnd  eine  Menge  anderer  Arbeiten  gehört  zu  „verleim- 
ten" Corporationen ,   z.  B.  (16)  Holisager,  (6)  Kohlentrüger, 
(4)  Rostocker,  (6)  Wismarische  Träger  u.  s.  w.,  deren  Amtsbe- 
fähigung „durch  Kauf  oder  Erbschaft"  oder  Erpachtung  vom  Bathe 
erhalten  wird.    Dagegen  sncht  man  umsonst  nach  Aufschluss  über 
so  manche  Alterthümlichkeiten  und  Merkwürdigkeiten,  welche  in 
Lübeck  zu  finden  sind.   Die  Notiz  über  die  grosse  Marienkirche 
z.  B.  ist  mit  10 — 12  Zeilen  abgemacht,  des  berühmten  Todten- 
tanzes,  der  sogen.  Bardewicker  Säulen,  des  Overbeck'schen  Ge- 
mäldes, des  kunstreichen  Sacramentshäuscbens,  des  Altars  von  Quel- 
linns  u.  s.  w.  ist  gar  nicht  gedacht.    Eben  so  wird  das  Freden- 
hag'sche  Hans  mit  seinen  weltberühmten  Schnitxeleien  aus  de« 
16.  Jahrh.  nicht  erwähnt.    Ueberhaupt  scheint  die  ganze  Arbeit 
nur  auf  die  Einwohner  Lübecks  berechnet,  und  daher  Dasjenige, 
was  bei  ihnen  allen  als  bekannt  vorausgesetzt  werden  kann,  nur 
kurz  oder  gar  nicht  berührt  worden  zu  sein;  denn  in  dem  Ver- 
zeichnisse jener  zünftigen ,  nicht  zünftigen ,  concessionirten  nnd 
„verlehnten"  Gewerbe  kommen  gar  viele  vor,  die  freilich  jeder 
Lübecker,  aber  sicher  kein  Auswärtiger  kennen  .wird,.  z.B.  „Band- 
reisser,  Bundfutterer,  Fastbäcker,  Ledertauer,  Käakenmacher, 
Caifaraacher,  Haarwascher,  Kipsenmacher ,  Parcel isten  u.  s.  f." 
Am  sorgfältigsten  ist  das  Statistische,  so  wie  die  ziemlich  cora- 
plicirts  Verfassung  und  Verwaltung  behandelt.    Der  ganze  2.  Bd. 
ist  diesem  Gegenstände  gewidmet.    Die  eigentliche  Topographie 
der  Stadt  und  ihres  Gebietes  ist  (I.  S^  18 — 112)  in  alphabetischer 
Ordnung,  die  Statistik  davon  I.  S.  115—264  mitgctheilt  und  dann 
schliesst  sich  die  Darstellung  von  Bergedorf  in  gleicher  Art  an. 
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Doch  klagen  die  Herausgeber  (I.  S.  XI),  „das*  manche  Anga- 
ben nicht  zu  erlangen/4  oder  „obwohl  forhanden,  nicht  mitzu- 
theilen"  gewesen  würen.  107. 

[2009]  Potsdam  und  seioe  Umgebungen  im  neunzehnten 
Jahrhunderte.  Berlin,  Gropius.  183,9.  40  S.  gr.  4. 
(n.  3  Thlr.  8  Gr.) 

Eine  historisch  -  topographische  Schilderung  der  sehenswer- 
thesten  Pnncte  in  und  bei  Potsdam,  der  ingleich,  was  architek- 
tonische und  landschaftliche  Darstellung  betrifft,  19  vortreffliche 
Kupferstiche  beigegeben  sind.  Schade,  dass  sich  oft  die  Figuren 
darauf  verzeichnet  finden.  Besonders  schlecht  sind  meist  die  Pferde 
weggekommen.  Da  Potsdam  wie  eine  freundliche  Oase  mitten  in 
einer  Sandwüste  liegt ,  und  durch  schöne  Natur ,  wie  durch  hi- 
storische Erinnerungen  und  Kunst  so  viel  Interessantes  bietet, 
so  wird  diese  Gabe  des  Griffels  und  der  Presse  vielen  Fremden 
und  allen  Preussen  willkommen  sein.*  107. 

[2010]  Das  breisgauische  Freibarg  and  seine  Umge- 
bungen. Ein  Handbuch  für  Reisende  von  Jos.  Bader,  Ge- 
hülfe am  Grossh.  Bad.  Generallandesarchiv  u  s.  w.  Mit  1  Karte 
von  Dr.  /.  K  Woerl.  Freiburg,  Herder.  1838.  IV 
o-  92  S.  8.  (n.  8  Gr.) 

[2011]  Freibarg  im  Breisgau  mit  seinen  Umgebungen. 
Unter  vielseitiger  Mitwirkung  neu  bearb.  von  Dr.  //.  Schrei- 
ber* Mit  9  Stahlstichen,  1  Karte  der  Umgebung  and 
l  Plane  der  Stadt.  Ebenda*.,  1838.  XI  u.  444  S. 
gr.  12.  (2  Thlr.  12  Gr.) 

[2012]  Fuhrer  durch  die  erzbischöfliche  Dom-  and 
Münsterkirche  za  Freiharg  im  Breisgau.  Eine  kurse  Dar. 
Stellung  des  Merkwürdigsten  in  und  an  derselben.  Von  Dr.  J. 
JV.  Müller  y  erzbisch.  Dompräbendar.  Freiburg,  Wagner. 
1839.    86  S.  8.  (12  Gr.) 

Torstehende  Schriften  haben  denselben  Zweck,  den  Fremden 
mit  der  Topographie  und  der  Geschichte  des  uralten  Freiburg» 
bekannt  zu  machen  und  ihn  am  Orte  selbst  und  in  der  Umge- 
gend zurecht  zu  weisen.  No.  2010.  thut  diess,  indem  sie  eines- 
teils weniger  auf  das  Einzelne  eingeht ,  anderniheils  jedoch 
manche  alte  Volkssage  in  Prosa  und  Versen  aufgenommen  bat. 
No.  2011.  ist  eine  neue  Bearbeitung  einer  schon  1825  erschie- 
nenen Beschreibung,  welche  Hr.  S.  erweitert  und  verbessert  von 
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Neuem  herausgab,  um  den.  im  Jahre  1838  dort  versammelten 
Aerzten  and  Naturforschern  eine  Huldigung  darzubringen.  Bis 
S.  64  behandelt  er  die  Geschichte  der  Stadt,  von  da  folgt  bis 
S.  157  die  naturliche  Beschaffenheit  (Lage,  Klima,  Geagnosie, 
Thicre,  Pflanzen).  Hieran  schliesst  sich  bis  S.  191  die  eigent- 
liche Topographie.  Die  Bewohner  der  Stadt  (etwa  12,500),  ihre 
Gewerbe,  die  dortigen  Anstalten  für  Wissenschuft  und  Kanst,  nebst 
den  Umgebungen  füllen  dann  den  übrigen  Raum.  Für  den 
Fremden,  der  nicht  lange  weilt,  würde  Ref.  den  Führer  Torschla- 
gen. Wer  länger  hier  bleibt ,  wird  mit  grösserem  Nutzen  die 
Schrift  von  Schreiber  gebrauchen,  deren  Süssere  Ausstattung,  na- 
mentlich auch,  jras  die  Beilagen  betrifft,  ausgezeichnet  istr  Glei- 
che Anerkennung  verdient  die  Beschreibung  der  berühmten  Dom- 
kirche (No.  2012.),  welcher  eine  äussere  und  innere  Ansicht  und 
ein  Grundriss  beigegeben  sind.  107. 
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[2013]  Geschichte  der  Erd-  und  Länderaubildangeo 
der  Alten,  besonders  der  Griechen  und  Römer,  von  Herrn* 
Reinganum,  Dr.  u.  Professor.  1.  Tbl.  Einleitung  und  die 
Zeit  bis  auf  Herodot.  Jena,  Mauke.  1839.  VI  u.  185  S. 
gr.  8.  (1  Thlr.  6  Gr.) 

Eine  zwar  nicht  umfangreiche,  aber  durch  und  durck  mit 
Fleiss,  Sorgfalt  und  Geschick  gearbeitete  und  für  das  Studium 
der  Geschichte  und  Geographie  höchst  wichtige  Schrift.  Mit  Recht 
klagt  Hr.  im  Vorwort,  dass  eine  sorglich  bearbeitete  Geschichte 
der  Erd-  und  Landerabbildungen ,  die  ihrer  Natur  nach  als  ein 
so  wichtiges  Moment  der  geographischen  Wissenschaft  ans  ent- 
gegentreten, bis  jetzt  noch  sowohl  überhaupt  als  für  das  Alter- 
thum insbesondere  fehlt.  Der  Grund  davon  Jiegt  in  unserer  Zeit. 
Eher  finden  sich  Hunderte,  die  eine  Rede  des  Cicero  oder  ein 
Stück  des  Sophokles  oder  was  sonst  für  einen  schon  hundert 
Male  bearbeiteten  Schriftsteller  ausstafliren  und  solches  Opus,  in 
die  Welt  zu  senden  bereit  sind,  als  ein  Einziger,  der  einen  Stoff 
zur  Bearbeitung  zu  wählen  wagte,  der  ein  Eindringen  in  die  Tie- 
fen der  Wissenschaft  als  erste  Bedingung  hinstellt.  Ein  um  so 
grösseres  Verdienst  hat  sich  Hr.  R.  durch  vorlieg.  Buch  erwor- 
ben, in  welchem  ein  ganz  neues,  noch  unbetretenes  FeJd  uns  er- 
öffnet wird,  denn  kaum  erwähnenswerth  sind  die  wenigen  bishe- 
rigen Leistungen  über  diesen  Gegenstand ,  und  mit  Recht  nennt 
der  Hr.  Vf.  seine  Schrift  eine  ohne  Vorbild  in  der  Sache  selbst 
geschaffene.  Dieser  1.  Theil  enthält,  wie  auch  auf  dem  Tke! 
gesagt  ist,  eine  Einleitung  —  S.  64,  welche  im  Allgemeinen  so 
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wie  imBeJondern  ausführlich  über  den  gewählten  SlolF  und  dessen 
Behandlung  spricht.  Darauf  folgt  der  eigentliche  Kern  des  Buchs, 
welcher  in  diesem  Bande  in  2  Theile  getheilt  ist.  Der  1.  ent- 
hält die  mythische  Zeit  bis  auf  Anaximander  im  7.  Jahrh.  ror 
Chr.,  der  1>.  zeigt  den  Uebergang  zur  historischen  Zeit  und  reicht 
bis  auf  Herodot  im  5.  Jahrh.  vor  Chr.  Das  noch  üebrige  des 
verdienstvollen  Werkes  wird,  wie  der  Vf.  verspricht,  in  höchstens 
2  Theilen  bestehen,  und  bald  nachfolgen.  Mag  er  bei  seiner  al- 
lerdings herkulischen  Arbeit  nicht  ermüden;  wir  sehen  dem  Er- 
scheinen des  nächsten  Bandes  mit  Verlangen  entgegen.  Drqck 
und  Papier  sind  vorzuglich.  117. 

m 

[2014]  Mtthararaed's  Religion  nach  ihrer  inneren  Entwicke- 
lung  nnd  ihrem  Einflüsse  auf  das  Leben  der  Völker.  Eine  histo- 
rische^ Betrachtung  gelesen  in  der  öffentlichen  Sitzung  der  kön. 
Academie  der  Wissenschaften  zur  Feier  ihres  79.  Sliftungslageg 
von  Joh.  Jos.  Ign.  DoellingeT)  ord.  Prof.  o\  Theol.  an 
der  Ludwig -Maximilians -Univ.  München.  (Franz.)  1838. 
147  S.  gr.  4.  (n.  1  Thlr.  8  Gr.) 

Muh  am  med  und  seine  Religion,  der  Islam,  ist  eine  so  merk- 
würdige, aber  dabei  auch  grossartige  Erscheinung  sowohl  in  der 
Profan-  als  in  der  Kirchengeschichte,  dass  Das,  was  bereits  über 
den  Mann  gesagt  und  geschrieben  worden  ist ,  dem  Historiker 
bei  weitem  noch  nicht  genügen  kann«  Wenn  man  erwägt,  dass 
durch  den  Islam  die  reinste  und  einsige  Quelle  aller  Humanität, 
das  Christentum,  in  einem  grossen  Theile  der  Welt  vernichtet, 
und  dass  Millionen  damit  die  Möglichkeit  der  schönsten  und  rein- 
sten Ausbildung  genommen  ward,  deren  das  Menschengeschlecht 
fähig  zu  sein  scheint ,  so  ist  das  Erscheinen  dieses  Islam  gewiss 
nur  zu  bejammern.  Wenn  man  aber  dagegen  erwägt,  dass  eben 
derselbe  Islam,  doch  die  Erkenntniss  eines  Gottes  und  so  man- 
chen anderen  erhebenden  Gedanken  zu  den  Völkern  des  wildesten 
Heidenthums  getragen  hat,  zu  denen  das  Christenthum  bei  seinem 
Erscheinen  noch  keinen  Weg  gefunden ,  ihn  vielleicht  auch  bis 
jetzt  noch  nicht  gefunden  hätte ,  so  ist  6ein  Erscheinen  auf  der 
andern  Seite  gewiss  nur  mit  Freude  zu  betrachten.  Der  Islam 
ist  eine  Erscheinung  in  der  Weil,  dessen  Bestimmung  offenbar 
noch  nicht  abgelaufen  ist,  daher  es  wohl  an  der  Zeit  ist,  selbst 
auch  nach  einem  Cludius  (Muhammeds  Religion  aus  dem  Koran, 
1809)  und  nach  einem  Oclsner  (Mohammed,  Darstellung  des  Ein- 
flusses seiner  Glaubenslehre  auf  die  Völker  des  Mittelalters,  1810) 
und  anderen  brauchbaren  Darstellungen,  Muhammeds  Religion  nach 
ihrer  inneren  Enf Wickelung  und  ihrem  Einflüsse  auf  das  Leben 
der  Völker  einer  abermaligen  genauen  Untersuchung  zu  unterwer- 
fen.   Diese  Aufgabe  hat  sich  vorlieg.  Schrift  gestellt,  sie  aber 
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auch  auf  eine  Weise  zu  lösen  gesucht,  die  uns  über  dhs  Erschei- 
nen der  Schrift  nur  Freude  fühlen  lassen  kann.  Hr.  D.  verbin- 
det mit  seinem  tiefen  Wissen  einen  so  ausgezeichneten  kritischen 
Scharfblick,  eine  so  vorzugliche,  schöne  Darstellung  nnd  ein  überall 
so  klares  Unheil,  dass  Ref.  gesteht,  lange  keine  Schrift  gelesen 
zu  haben,  die  ihn  also  gefesselt  hätte,  Hr.  D.  hat  richtig  in  M. 
gefunden,  was  in  ihm  anerkannt  werden  mass,  nnd  ganz  richtig 
bemerkt  er  S.  7:  Mohammed  war  zugleich  Religionslehrer  und 
Gesetzgeber  im  .ganzen  Umfange  des  sittlichen ,  bürgerlichen  und 
politischen  Gebietes,  er  war  ein  Prophet  nicht  nach  dein  Muster 
Jesu,  sondern  nach  dem  Vorbilde  des  Moses.  Jene  Lebensver- 
hältnisse, welche  in  dem  einfachen  und  kunstlosen  Zustande  sei- 
ner Araber  vorkamen,  wurden ,  wie  sie  sich  unter  den  Bedingun- 
gen des  Bodens,  des  Klima's  nnd  der  altüberlieferten  Sitten  ge- 
staltet hatten,  durch  seine  Gesetzgebung  fixirt;  die  göttl.  Autorität, 
welche  man  allen  seinen  Aussprüchen  und  Anordnungen  beilegte,  ver- 
lieh, da  sie  nothwendig  auch  auf  seine  Bestimmungen  über  bürger- 
liche und  conventionelle  Verhältnisse  übergetragen  werden  mussten, 
denselben  einen  Charkter  starrer ,  unbeweglicher  Stabilität ,  und 
setzte  dadurch  künftiger  Entwicklung  eine  schwer  zn  durchbre- 
chende Schranke.  Daher  ist  aber  auch,  wenn  gefragt  wird,  was 
der  Islam  an  dauerhaften  Schöpfungen  hervorgebracht  nnd  wie 
viel  er  für  die  Veredlung  des  Geistes  und  der  Sitten  der  Völker 
gethanhat,  ohne  Bedenken  sn  antworten,  dass  er  auch  hinler  den 
massigsten  Erwartungen  zurückgeblieben  ist.  Seine  Macht  hat 
sich,  wie  Hr.  D.  treffend  bemerkt,  immer  mehr  im  Zertrümmern 
und  Niederzissen,  als  im  Pflanzen  und  Gründen,  wie  im  Hervor- 
rufen und  Entwickeln  neuer  Schöpfungen  bewährt;  in  80  Jahren 
hat  er  mehr  zerstört,  als  er  in  1200  Jahren  aufgebauet  hat.  Da- 
her hat  aber  auch  der  Islam  jetzt  die  Höhe  des  Mittags  längst 
überschritten,  weit  hinter  ihm  liegt  seine  eigentliche  Blutezeit  nnd 
Aernte,  schneller  ond  schneller  scheint  sein  Tag  sich  dem  Abend 
zususenken;  nur  Entvölkerung  und  Verwilderung  des  Landes  er* 
scheint  jetzt  im  Gefolge  dieser  Religion.  Diess  die  Grundansich- 
ten Hrn.  D.'s,  nach  denen  der  Stoff  behandelt  worden  ist.  Soll 
Ref.  aber  sagen,  welche  Stellen  der  Schrift  ihn  am  meisten  an- 
gezogen haben  und  welche  er  für  die  gelungensten  erklären  möchte, 
so  sind  diess  S.  20 — 29,  wo  über  den  Einfluss  des  Islams  auf 
die  Ehe  und  die  Familie,  über  die  Lage  des  weibl.  Geschlechts, 
über  die  religiöse  Zurücksetzung  der  Frauen,  ober  die  Folgen  der 
Polygamie,  die  Leichtigkeit  der  Ehescheidung,  Hypokrisie  des  Mu  - 
hammedanismns,  über  die  Ausschliessung  der  Frauen  aus  der  Ge- 
sellschaft der  Männer  und  über  die  sittliche  Corruption  der  Män- 
ner gesprochen  wird;  ferner  S.80  ff.,  wo  Hr.  D.  ausführlich  und 
gründlich  über  die  moslemischen  Secten  und  häretischen  Parteien, 
so  wie  über  die  Schwäche  der  Vertheidigongsmittel  gegen  die  An- 
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griffe  der  Serien  handelt,  nnd  endlich  S.  140  bis  in  Bode,  wel- 
che Seilen  Hrn.  D.'a  Schlussbetrachtungen  and  Ausblicke  in  die 
Zukunft  enthalten.  Hr.  D.  stellt  hier  dem  Islam  das  Prognostik 
con,  dass  die  Zeit,  wo  über  den  Trümmern  seines  Reichs  die 
Morgenröte  eines  neuen  Tages  aufgehen  werde,  gewiss  nicht 
mehr  fern  sei,  und  dass  dann  das  christliche  Europa  gewiss 
nicht  tur  Rolle  des  müssigen  Zuschauers  bestimmt  sei.  Die  Äus- 
sere Ausstattung  der  Schrift  ist  lobenswerth.  // 

[2015]  Das  Reick  der  Longobarden  in  Italien,  nach 
Paul  Wamejrid  u.  s.  w.,  zunächst  in  der  Bluts-  nnd  Wahl- 
verwandtschaft zu  Bojoarien:  hier,  nach  einheimischen  Quellen  und 
Wahrnehmungen  von  Jos.  £9  Ritter  von  Koch- Sternfeld \ 
k.  b.  Legationsrath,  Rittern. s.w.  Mönchen.  (Franz.)  1839« 
XVI  u.  230  S.  gr.  4.  (n.  1  Thlr.  12  Gr.) 

Je  unverkennbarer  heute  noch,  nach  dem  Ablaufe  von  vollen 
tausend  Jahren,  die  wechselseitigen  historischen  und  politischen 
Beziehungen  zwischen  der  Lombardei  nnd  Bauern  auf  eine  nahe 
Verwandtschaft,  auf  unverkennbare  Sympathien  beider  Länder  zn 
einander  hindeuten,  um  so  schmerzlicher  ward  bisher,  wie  auch 
der  gelehrte  Hr.  Vf.  vorliegender  Schrift  in  der  Vorrede  sagt,  eine 
Monographie  vom  Reiche  der  Longobarden  in  Italien  und  zunächst 
von  und  mit  dem  gleichzeitigen  Bojoarien  gänzlich  vermisst.  So  hohes 
Verdienst  auch  einzelne  Forscher  in  der  Geschichte  de/  Longe» 
bürden,  namentlich  die  Geschichtschreiber  Italiens,  und  unter  die- 
sen vor  allen  Muratori  eich  erwarben,  so  kannteu  diese  doch  alle 
Bayern  nicht,  nicht  seine  Fürsten-,  Volks-,  seine  Cultur-  und 
Sittengeschichte ,  daher  auch  die  bisherige  Geschichtschreib nng 
beider  Lander  ziemlich  einseitig  und  jede  für  sich  abgeschlossen 
erscheint  Diesem  Mangel  nun  abzuhelfen,  ist  der  Zweck  vorlie- 
genden Werkes.  Es  lag  nicht  in  des  Hrn.  Vfs.  Absicht,  von 
Faul  Warnefrid  eine  vollständige  Uebersetzung  zu  liefern ,  aber 
doch  schien  es  ihm  zweck-  nnd  zeitgemliss,  ihm  von  Buch  zu 
Buch,  von  Capitel  zu  Capitel  zu  folgen  und  das  Material  seinem 
Standpuncte  gemitss  chronologisch  und  pragmatisch  zu  ordnen,  um 
so  in  der  freien  Uebersetzung  nnd  in  der  Zugabe  aus  anderen 
Quellen  das  historische  und  wahre  Verständnis*  in  dem  Grade  zu 
erreichen,  dass  es  für  die  Lombardei  und  für  Bayern  gleiche 
Gcwfthrschafl  leistet.  Dabei  hatte  der  Hr.  Vf.  die  reifere  Jugend 
auf  den  Hochschulen  in  Oesterreich  und  Bayern  nnd  sofort  eine 
wesentlich  noth wendige  Ergänzung  ihrer  historischen  nnd  publi« . 
cistischen  Disziplinen  zum  besonderen  Augenmerke.  Das  ganze 
Werk  zerfüllt  demnächst  in  6  Abschnitte.  Der  1.,  überschrieben 
die  Grafschaft  Lebenau  im  Salzburggau,  enthält  Andeutungen  über 
fferkommen,  Abstammung,  Verzweigung  nnd  die  Erbämter  der 
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Grafen  von  Lebenau  und  gibt  Nachricht  über  die  Abtei  Seon  im 
Chiemgau  und  deren  Fnndalion.  Der  2.  Abschnitt  ist  uberschrie- 
ben: die  Longobarden;  ihre  Wanderungen  aus  dem  Norden  Ger- 
maniens. Sie  weilen  in  Pannonien  und  nehmen  unter  Alboin 
(568  n.  Chr.)  Veneria  und  sofort  Italien  in  Besitz,  Eine  zehn- 
jährige Anarchie  ihrer  Führer  und  Häupter  (584).  Zur  leichlero 
Uebersicht  und  Vergleichung  der  auszugsweise  dem  Paul  War- 
nefrid  entnommenen  Stellen  ist  hier  zu  Text  und  Noten  fortlau- 
fend das  Buch  in  römischen  und  das  Capitel  in  arabischen  Zif- 
fern beigefügt.  Was  die  Gesetze  der  Longobarden  anlangt ,  so 
hielt  sich  der  Hr.  Vf.  an  Pauli  Canciani:  Barbarorum  Ifeges  an- 
fiquae.  Yenet.  1781.  Vol.  I.  Bemerkenswerth ,  wenigstens  inter- 
essant ist  übrigens  das  Urtheil,  das  der  Hr.  Vf.  hier  S.  28  a. 
29  über  die  zwei  neuesten  Bearbeiter  der  Geschichte  des  lungo- 
bardischen  Reichs  in  Italien  fallt ,  Dr.  Heinrich  X<eo  und  des- 
sen Geschichte  der  italienischen  Staaten,  Hamburg  1829  (Ge- 
schichte der  europäischen  Staaten  fön  Heeren  und  (Jkert)  und 
Friedr.  v.  Kerz  und  dessen  Fortsetzung  der  Geschichte  der  Re- 
ligion Jesu  Christi,  von  Friedr.  Graf  v.  Stolberg,  Mainz  1829. 
Von  ersterem  Werk  sagt  der  Hr.  Vf.,  es  sei  gleichsam  (?)  eine 
Profangeschichte  Italiens  und  durchaus  nach  den  Ansichten 
der  protestantischen  Confession  coristruirt  Der  3.  Abschnitt  ist 
überschrieben:  das  longobartt.  Reich  in  Italien  im  christlich-ger- 
manischen. Sinne  gegründet  durch  die  Könige  Authar  (Odoacher), 
Agilulf  und  Arivald  (Arnulf);  durch  Theudelinda  und  Gundobersa 
aus  Bajoarien  (584—636).  Der  4*  Abschnitt  bandelt  über:  Ro>- 
thar  (Roderich),  aus  dem  G esc h Uchte  Arodus  (auch  König  durch 
Gundoberga),  das  Haus  Gunduoalds,  die  Könige  Aripert  (Aribo) 
I.  II.  und  Bertharit  (Berthold);  Grimoald,  den  Usurpator  and  Ret- 
ter; K.  Cuuibert,  den  Vielgeliebten  fi  K.  Liutprand  (Liutpold)  den 
Grossen  und  seine  Gesetzgebung  in  Bajoarien.  Der  5.  Abschnitt, 
nnd  diess  ist  vielleicht  der  wichtigste  Theil  des  Buchs,  führt  die 
Ueberschrift:  die  drei  letzten  Könige  der  Long.  Ratchis  (Radio), 
Ahistulf  (Agilulf)  und  Desideriüs.  Ihre  maasslosen  Befendnngee, 
Roms;  die  einschreitende  Grossmacht  der  Franken,  Rückblick 
auf  die  Rechtssysteme  und  die  Zustande  in  Italien.  Karl  der 
Grosse;  Herzog  Tassilo  IL  in  Bojoarien ;  Fall  der  Longobardeo 
und  der  Agiluliinger.  Der  6.  Abschnitt  endlich  handelt  über 
Südbajoarien  nnd  die  Schweiz  u.  s.  w.,  zeigt  die  Ein-  nnd  Ruck- 
Wanderungen  jenseits  und  diesseits  der  Alpen,  gibt  urkundliche 
Nachweise  und  nähere  Andeutungen  darüber  aus  dem  VU.  bis 
zum  X.  Jahrh.  aus  Sprache,  Gebieten,  Stiftungen,  Erb-  und 
Pilegämtern,  Orts-  und  Landesverwaltung  und  wirft  endlich  einen 
Blick  auf  das  heutige  lombardisch-venetianische  Königreich.  Bei- 
gegeben sitfd  dem  Ganzen  endlich  noch  2  Anhange ,  enthaltend 
nachtragliche  Bemerkungen  und  Nachweise.     Das  Ganze  ist  in- 
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streitig  mit  grossem  Fleisse,  Geschick  und  krittliger  ßachkennt-  ' 
niss  geschrieben,  daher  das  Buch  den  späteren  Forschern  in  der 
Gesch.  der  Longobarden  unentbehrlich  sein  wird.  117. 

[2016]  Sagen  von  der  Eroberung  und  Unterjochung 
Spaniens.  Aus  d.  Enal,  des  Washington  Irring,  übers,  rori 
Lenardo.  Aachen,  Hensen  n.  Comp.  1830.  V  u.  250  S. 
gr.  12.  (14  Gr.) 

Man  kann  diese  Schrift  am  passendsten  als  Zusammeustel- 
lang  des  historischen  Materials  für  Dichter  bezeichnen,  welche  in 
den  allerdings  merkwürdigen  Fügungen  der  spanischen  Geschichte 
mnter  den  letzten  Königen  der  Westgothen  und  zur  Zeit  der  Er- 
oberung Spaniens  durch  die  Araber  Stoffe  für  dramatische  oder 
novellistische  Behandlung  suchen.  Zwar  gibt  sich  die  Vorrede  das 
Ansehen,  als  wflre  eine  gründliche  historische  Forschung  voraus* 
gegangen  und  die  Haltung  des  Buches  selbst  deutet  darauf  hin; 
dass  der  Vf.  als  Darsteller  höheren  Anforderungen ,  als  sie  an 
blosse  Historiker  gemacht  werden,  zu  entsprechen  gesucht  habe. 
AHein  dass  Ton  jener  nicht  sehr  die  Rede  sein  kann,  davon  zeugt 
schon  der  Unistand  zur  Genüge,  dass  hier  Witiza's,  des  torletz-* 
ten  Gothenkönigs ,  Leben  und  Charakter  in  der  ganzen  Nichts- 
würdigkeit dargestellt  wird,  mit  welcher  die  geistlichen  Chronisten 
sein  Andenken  zu  schwärzen  versucht  haben ,  ohne  dass  hierbei 
irgend  auf  die  mehrfachen  Untersuchungen  neuerer  Historiker 
Rücksicht  genommen  wftre,  welche  jene  Darstellung  bedeutend  be- 
einträchtigen durften.  Indem  sich  nun  die  Erzählung  rem  an  die 
Referate  mehrerer  Chroniken  hält,  wickelt  sie  den  Faden  der  Ge- 
schichte in  seiner  chronolog.  Reihenfolge  nach  und  nach  glatt 
vor  uns  ab,  und  das  ganze  Verdienst  des  Erzählers  besteht  dar- 
in, dass  er  den  sagenhaften  Charakter  seiner  Originale  durch  eine 
etwas  dichterische  und  romantische  Umkleidung  modernisirt  hat ; 
für  die  Lesewelt  allerdings  schwerlich  piquant  genug,  dem  Gc- 
echichtschreiber  zu  poetisch,  dem  Geschrchtsforapher völlig  unge- 
nügend ,  aber  den  Dichtern  sehr  empfehlenswerte  als  Fundgrube 
poetischer  Stoffe ,  die  zugleich  oft  unter  den  glückliche»  Reflex 
einer  Auffassung  gebracht  sind ,  welche  das  höhere  %  in  diesem 
Bache  aber  nur  wenig  hervorleuchtende  Talent  die»  Vfa,  ne- 
künden.  ^/  iÜ2. 

»  ,  .....  .  *  '     •  *  •        "  i  *  ' 

[2017]  Wiener  Skizzen  ans  dem  Miftcfeltdf  n*  -Ii 
JB.  Schlager*  Nede  Folg«.  (Wien,  Gerold.)  *839. 
VIII  n.  450  S.  gr.  12.  (2  Thlr.) 

Wenn  gleich  dieses  Back,  da  es  fast  durchweg  in  urkund- 
lichen Mitteilungen  besteht,  für  den  grossem  Theil  der  Leset4 
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ziemlich  ungeniessbar  sein  möchte,  so  enthält  es  doch  eine  Menge 
schätzbaren  Materials  für  die  frühere  Sitten  -  und  Bildungsge- 
8chichte  der  Residenz  Wien,  namentlich  aas  dem  16.  u.  17.  Jahr- 
hunderte. Wegen  letztern  Umstand  es  möchte  nach  nnserm  Da- 
fürhalten die  Bezeichnung  „Wiener  Skizzen  aus  dem  Mittel- 
alter1* nicht  ganz  passend  gewählt  sein,  da  man  das  Mittelalter 
gewöhnlich  mit  dem  15.  Jahrh.  schliesst,  höchstens  bis  zum  Tod« 
Maximilians  1.  ausdehnt.  Ungefähr  die  Hälfte  des  Bachs  .(S.  1 
—  200)  nehmen  Auszüge  aas  den  Stadtbüchern  des  Raths  der 
Stadt  Wien  ein,  worin  über  Ehrengeschenke,  die  za  verschiede- 
nen Zeiten  dem  Hofe  und  angesehenen  Fremden  gemacht  worden, 
über  Gastmfiler  und  Festlichkeiten,  die  in  ähnlicher  Beziehung 
statt  hatten,  berichtet  wird.  Diese  Auszüge  reichen  Tom  15.  Jahrh. 
bis  zum  Jahre  1790.  Sehr  interessant  sind  die  Nachrichten  „Aas 
dem  Leben  und  Wirken  der  dramatischen  Kunst  in  Wie«  bis 
zur  Mitte  des  18.  Jahrh."  (S.  201-378).  Die  ersten  Berichte 
über  Aufführungen  deutscher  Komödien  auf  dem  wiener  Rath- 
und  Zeughause  finden  sich  aus  der  Mitte  des  16.  Jahrh.  tot. 
Als  Beilage  hat  der  Heraosg.  eine  Komödie  von  Hans  Sachs,  die 
an  Wien  im  J.  1553  gegeben  wurde;  desgleichen  eine  andere 
„Schöne  Tragedi  Ton  sechs  streitbaren  Helden  zn  Rom  durch 
Georgium  Lucium  1579"  abdrucken  lassen.  Es  folgen  einige 
unwichtigere  Miscellen  mit  einer  lithographirten  Abbildung  des 
rothen  Thurmthors  zu  Wien.  Die  Titelviguette  zeigt  das  wohlge- 
lungene Portrait  der  Anna  Prandstetterin ,  Frau  des  wiener  Bur- 
germeisters Georg  Prandstetter,  nach  einer  gleichzeitig  geprägten 
Silbermedaille.   Druck  und  Papier  sind  vorzüglich.  127« 

[2018]  Kurfürst  Johann  Georg  der  Erste,  seine  Familie 
und  sein  Hof,  nach  handschriftl.  Quellen  des  Königl.  Sachs.  Haupt- 
Staats-Archivs  dargestellt  von  Karl  Aug.  Müller.  Bin  Bei- 
trag zur  Cultur-  und  Sittengeschichte  des  17.  Jahrb.    Mit  1 

FacsimÜe.  Dresden,  G.  Fleischer.  1838.  XVII  n.  242  & 
gr.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

[2019]  Das  Söldnerwesen  in  den  ersten  Zeiten  des 
BOjähr.  Krieges  nach  handschriftl.  Quellen  u.  s.  w.  dargestellt 
von  K.  Aug.  Müller.  Bin  Beitrag  zur  Kriegs-  nnd  Sitten- 
geschichte des  17.  Jahrh.  Ebendas.,  1838.  VII  u.  62  S. 
gr.  8.  (9  Gr.)        ■  \  .....  . 

Auch  u.  d.  Tit.:  Forschungen  auf  dem  Gebiete  der  neuem 
Geschichte.    Herausg.  von  u.  s.  w.    t.  u,  2.  Lief. 

Wir  glauben  uns  keines  unpassenden  Ausdrucks  zu  bedie- 
nen, wenn  wir  das  rorlieg,  Werk  einer  Mosaik  Tergleichea,  in 

*  .  .Ii.  '  . 
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sofern  nämlich  der  Vf.  ans  den  sehr  beträchtlichen  handschriftli- 
chen Actenstücken,  Briefen  nnd  Urkunden,  die  er  im  Königl. 
Hauptstaaisarchive  zu  Dresden  mit  grosser  Ausdauer  nnd  Genauig- 
keit durchging  ond  für  seine  Zwecke  excerpirte,  lange  Stellen 
nnd  Auszüge  im  Originale  nur  mit  schonender  Abänderung  der 
veralteten  Orthographie,  seinem  Werke  so  einverleibt  hat,  dass 
die  letzteren  bei  weitem  den  grosseren  Bestandteil  desselben  bil- 
den. Wir  stossen  hier  mitten  im  Werke  nicht  allein  auf  voll- 
ständige Briefe,  Berichte  u.  dgl.,  sondern  sogar  auf  seitenlange) 
Rechnungen  und  Verzeichnisse,  die  nach  unserer  Ansicht  passen- 
der in  einen  Anhang  hätten  verwiesen  werden  sollen«  Wird  nun 
schon  dadurch  das  Gemälde  etwas  bunt  und  sind  auch  nicht  alle 
die  Steine,  die  der  Künstler  zur  Zusammenstellung  des  Gemälden 
gebraucht,  immer  mit  der  nöthigen  Sparsamkeit  gewfthlt,  so  wurde 
doch  Ref.  mit  dieser  Darstelluogsweise  sich  eher  einverstanden 
erklären,  hätte  uns  der  Vir  ein  Gemälde  aus  einer  Zeit  darstel- 
len wollen,  die  bereits  unserm  Gesichtskreise  ferner  entrückt  ist 
nnd  für  deren  Kenntnis*  namentlich  unsere  gedruckten  Quellen 
weniger  oder  nicht  ausreichend  sind.  So  liegen  aber  gerade'fffr 
das  17.  Jahrb.,  ein  Jahrhundert,  das  dem  Geschichtsforscher  in  allen 
Beiiehungen  nur  höchst  unerfreuliche  Seiten  zeigt,  so  zahlreiche^ 
leichtzogängliche  gedruckte  Quellen  vor,  dass  eine  weitere  Vermeh- 
rung desselben  durch  Abdruck  handschriftlicher,  wenn  diese  nicht 
Ton  ganz  besonderer  Wichtigkeit  sind,  eine,  wenn  auch  nicht 
ganz  überflüssige,  doch  in  vielen  Fällen  im  Vcrbältniss  zu  der 
aufiuwendenden  Mühe  wenig  lohnende  Arbeit  ist.  —  Die  i.AbtM. 
des  gegenwärtigen  Werks,  was  sonst  in  seiner  Art  ganz  tüchtig 
ist  und  von  des  Vis.  ausgezeichneter  Befähigung  zum  Historiker 
das  beste  Zeugniss  ablegt  >  zerfäUl  in  3  Hauptabschnitte ,  deren  j 
1.  den  Kurf.  Johann  Georg  ,  der  2.  seine  Familie  nnd  der  3« 
seinen  Hof  schildert;  jeder  dieser  3  Abschnitte  begreift  wieder  . 
mehrere  Unterabtheilungen  in  sich,  wodurch  das  Ganze  etwas  zer- 
splittert nnd  Wiederholungen  an  einigen  Stellen  herbeigeführt  worden 
sind.  Nach  des  Vis.  Schilderung  erscheint  allerdings  Kurf.  Jo- 
bann  Georg:  in  einem  milderen  Uchte,  als  wir  ihn  bisher  zn  be- 
trachten gewohnt  waren;  wir  erblicken  in  ihm  einen  Mann  geraden, 
unverfälschten  Sinnes,  noch  .unberührt  von  dem  mit  dem  30jährigen 
Kriege  über  Deutschland  hereinbrechenden  Sittenverderbnisse  dem 
aber  alle  höhere,  den  Regenten  zierende  Bildung  abgeht  und  der  da- 
her fast  allein  in  der  Jagd  und  bei  den  in  jener  Zeit  So  Verschwen-fcl 
dorischen  Gastmälern  Vergnügen  nnd  Befriedigung  lind  et.  Mit 
Ausnahme  der  Musik,  die  an  Heinrich  Schütz  einen  ihrer  wir-' 
digsten  Vertreter  hatte,  sehen  .wir  kaum  eine  andere  Kunst  oder. 
Wissenschaft  an  dem  Hofe  Johann  Georgs  gepflegt  nnd  befördert,  ■ 
als  etwa  die  Malerei;  über  dieses  Cap.  scheint  jedoch  der  Vf. 
flüchtiger,  weil  wahrscheinlich  seine  Quellen  weniir  nur  boten,  hin- 
V  37* 
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weggegangen  zn  sein,  während  er  in  dem  Abschnitte  über  Musik 
sehr  ausführlich  ist.  —  Ueber  die  i weite,  ihrem  Umfange  nach 
viel  schwächere  Abt  hl.  der  „Forschungen",  die  das  Söklnerwesen 
in  den  ersten  Zeiten  des  30jährigen  Kriegs  schildert,  stellt  sich 
unser  Urtheil  in  derselben  Weise,  wie  über  die  1.  heraus.  Aura 
diese  Schilderung  beruht  ganz  auf  handschriftlichen  Acteastückea 
des  dresdner  Archivs,  beschränkt  sich  -daher  meist  auf  Sachsen 
und  das  angrenzende  Böhmen,  kann  aber  als  allgemeineres  Bild 
aus  jener  Zeit  betrachtet  werden,  da  das  Söldnerwesen  an  den  ver- 
schiedenen Orten  Deutschlands  damals  dasselbe  war.  Die  3.  Lief, 
wird  uns  Johann  Georg  als  Regenten  vorführen.  Möchte  sich 
auch  hier  über  ihn,  wie  über  die  Leistungen  unsers  Yfs»,  ein  wicht 
minder  vortheilhaftes  Urtheil  feilen  lassen.  —  Die  äussere  Aus- 
stattung des  Buchs  ist  lobenswerlh.  127. 

[2020]  Atlas  zur  Geschichte  von  Baiern,  entwarfen  und 
gezeichnet  rpn  Ä  r.  Spruner ,  k.  b,  Lieutaant.  Gotha, 
}.  Perthes.  1838.   6  Blatter,  qu.  FoL  (3  tWr.) 

[2021]  Leitfaden  zur  Geschichte  von  Baiern  von  Cm 
Spruner.   Bamberg»  Dresch.  1838.   97  S.  gr.  8. 
(«•••••) 

Hr.  t.  Spruner  ist  dem  literarischen  Publicum  bereits  durch 
das  1.  Heft  des  hist.-geographischen  Handatlas  (Gotha,  Perthes) 
rühmlichst  bekannt.  In  dem  vorliegenden  Atlas  von  Barern  will 
er  ein  treues  Bild  desselben  vom  Beginne  der  Geschichte  bis 
auf  unsere  leiten  liefern ,  und  hierdurch  einzelne  Dunkelheit 
ten  und  Hypothesen  möglichst  beseitigen.  Bereits  die  vorzüglich- 
slen  Geschichtsschreiber  von  Bayern  in  diesem  Jahrhunderte  haben. 
Winke  für  die  geographische  Feststellung  einzelner  Tri  eile  gege- 
ben, und  der  geschichtliche  Atlas  tou  Kruse  über  Europa  ist  dem 
Vf.  das  erste  Muster  gewesen.  Cr  bestrebt  sich  dabei  die  Ein- 
tbeilung  nach  den  wichtigsten  hist.-geographischen  Perioden,  ver- 
bunden mit  der  grosstmöglichen  Vollständigkeit  in  Darstellung 
der  inneren  Gestaltung  und  Gebietsabtheilung,  so  zu  machen,  dass 
sein  Atlas  ftir  jeden  Leitfaden  der  Geschiebte  Bayerns  passl. 
Rhiilia,  Noricum  und  die  angrenzenden  Lander  sind  im  1.  Blatte 
dargestellt.  In  diesem  bekanntesten  Bezirke  aus  der  ältesten  Zeit 
Deutschlands  hielt  der  Vf.  sich  fest  an  Das,  was  unbeiweifelt  echt, 
und  durch  noch  vorhandene  Ueberreste  oder  durch  Aufgrabungen 
bestätigt  wurde.  Von  diesen  sichern  Puucten  aus  wies  er  die  Ver- 
bindungsstrassen gestützt  auf  die  besten  Quellen  nach,  unter  wel- 
chen die  Pentfogersehe  Tafef ,  Antonini  iuoerarium  und  die  No- 
titia  utrinsque  imperii  an  der  Spitze  stehen.  Auch  die  hier  ein- 
schlagenden besondere  Schriften  des  Mittelalters,  sowie  die  neuesten 

\ 


Digitized  by  Google 


1 

,   Geschieht*»  681 

für  Nonnini,  das  südliche  Rbätien,  Schwaben,  den  Rhein  und  die 
bayerische  Rheinpfalz  wurden  benatzt.  Wir  vermissten  hier  nur  J. 
Galer  von  Weineek  Rhätia.  Zürich  1616.  Fol.  Die  römischen 
nnd  späteren  Strassenzüge,  dieColonien,  Castelle,  Castrn,  Schan« 
zen  und  Meilensteine  sind  durch  besondere  Zeichen  angegeben.  — 
Anf  dem  2.  Blatte  sind  die  Gauen  von  Bojaria,  Fraoconia  und 
einem  Theile  von  Allemania  aus  dem  7.  bis  ins  11.  Jahrh.  be- 
leuchtet. Hier  sind  die  wichtigsten  Werke  dieses  und  des  Ton- 
gen Jahrb.,  sowohl  für  Altbaycrn,  als  für  Main-  und  Rheinfranken 
gewissenhaft  benutzt,  nnd  die  Widersprüche,  welche  Manche  ein- 
ander entgegenstellen,  glücklich  beseitigt.  Oa  in  diesen  5  Jahr- 
hunderten das  Christenthum  in  dem  heutigen  Königr.  Bojern  ein- 
geführt wurde ,  so  nahm  er  auf  die  Sitze  und  Grenzen  der  ein* 
zelnen  Diöcesen,  wie  der  güterreichsten  Klöster  und  grossen  Reichs« 
bürgen  besondere  Rücksicht«  Bayern,  Schwaben,  Main-  und 
Ilhcinfranken  sind  auf  der  Karte  durch  Farben  genau  geschieden, 
aber  zu  bedauern  ist,  dass  die  einzelnen  Gauen  noch  den  römi- 
schen Zahlen  nicht  zugleich  im  Texte  der  Vorbemerkungen  spe- 
cific! rt  sind,  nnd  erst  durch  Zuziehung  des  Werken  Ton  Lang 
aber  die  Gauen  anschaulich  gemacht  werden  müssen.  —  Dan 
3.  Blatt  zerfallt  in  2  Theile,  deren  1.  die  Besitzungen  der  Wei- 
fen nnd  Hohenstaufen  im  12.  Jahrh.  enthalt,  während  der  2.  die 
südöstlichen  Marken  Deutschlands  bis  zur  Gründung  der  Hersog- 
thumer  Oesterreich  und  Steyermark  yorstellt.  Eine  kleine  Ab- 
iheilung dieser  Karte  gibt  noch  eine  Uebersicht  reo  Süddeutsch- 
land am  Ende  den  8.  Jahrh.,  grösstenteils  nach  Kruse  gebildet. 
Ungern  vermissten  wir  unter  den  benutzten  Quellen:  Eichhorns 
Beiträge  zur  ält.  Gesch.  Ton  Kärnten,  2  Thle.  1817  — 19.  — 
Auf  dem  4.  Blatte  erscheinen  die  Herzogtümer  Bavaria ,  Fran- 
conia  und  ein  Theil  von  Allemania  nach  erblichen  Grafschaften 
und  Gebieten  eingetheilt.  Der  Vf.  erkennt  mit  Dank  die  Erleich- 
terung ,  welche  ihm  hier  durch  t.  Lang's  alte  Grafschaften  und 
Gebiete  Bayerns  geworden  ist,  sowie  durch  die  Mittheilungen  des 
Archivars  üesterreicher  über  die  fränkisch  -  meranischen  Gebiete. 
So  unverkennbar  anf  dem  2.  Blatte  der  hierarchische  Einflusa 
war  ,  so  tritt  in  dieser  Periode  der  dynastische  Tor.  Die  Sitze 
der  in  Urkunden  vorkommenden  Geschlechter  sind  besonders  be- 
zeichnet. —  Das  5.  Blatt  weist  die  Besitzungen  der  Wittelsbacher 
in  Tvrol,  Bayern,  Brandenburg  und  Holland  während  des  14.  Jahrb. 
auf  der  einen  Hälfte ,  auf  der  andern  den  Umfang  den  Churfurv 
stenthuros  Pfalz  am  Rhein,  nnd  des  Herzogth.  Z weibnicken  nach. 
Hier  tritt  besonders  die  Zerstückelung  des  grossen  Landerbesitzea 
nach  K.  Ludwigs  des  Bayern  Tode  hervor,  nnd  die  Grafschaftea 
Veldenz,  Sponheim,  Zweibrücken  und  das  Fürstenthum  Simmern 
sind  kenntlich  gemacht  —  Das  6.  Blatt  zerfällt  in  2  Theile,. 
deren  i.  Bayern  und  die  obere  Pfalz  mit  ihren  Erwerbungen  und 
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Verlosten  vom  13.  bis  zun  16.  Jahrb.,  der  2.  Bayern,  Pfalz  und 
Zweibrücken,  nebst  den  ni edenrheinischen  Herzogtümern  im  J. 
1778  darstellt,  wo  Churf.  Karl  Theodor  mit  dem  Hange  Oester- 
reich den  früher  bezweckten  Tausch  von  Bayern  einleiten  Hess. 
Ein  besonderer  Abschnitt  zeigt  die  von  Karl  Theodor  ererbten 
Besitzungen  des  letzten  Markgrafen  von  Bergen  op  zoom  in  den 
Niederlanden.  —  Die  7.  Karte  endlich  macht  mit  der  neuesten 
Geschichte  des  Königr.  Bayern  nach  seinen  gegenwärtigen  Be- 
standteilen mit  allen  Gebietsveränderungen  von  1811  — 16  be- 
kannt. Hier  sind  alle  Orte,  welche  seit  dem  Beginne  des  30jahr. 
Krieges  durch  Gefechte,  Verhandlungen  n.  s.  w.  merkwürdig  wur- 
den ,  eingetragen,  so  wie  die  Namen  der  Thäler,  Ber^spitien, 
Flüsschen,  Strassen  und  Pftsse.  —  Zu  den  neuesten  Erscheinungen 
im  Fache  der  Geschichte  Bayerns  gehört  der  Leitfaden  (No.  2021.), 
welcher  zur  Yerstündlichung  des  angezeigten  Atlasses  sehr  gut 
benutzt  werden  kann.  Obschon  er  nur  auf  6  Bogen  sich  be- 
schrankt ,  so  enthält  er  doch  die  merkwürdigsten  Ereignisse  von 
Bayern,  Sehwaben,  Franken  und  der  Pfalz  in  gedrängter  Kürze* 
Der  Mangel  an  §§.  möchte  der  Verbreitung  desselben  unter  der 
ersten  studirenden  Jugend,  für  welche  er  bestimmt  zu  sein  scheint, 
wenn  er  ohne  die  Karten  benutzt  werden  soll,  etwas  hinderlich 
sein ,  besonders  in  der  1.  Abthl.  bis  zum  Schlüsse  der  Carolin- 
Fischen  Periode.  Der  Vf.  beginnt  mit  den  sehr  (hypothetischen 
Vorgängen  600  Jahre  vor  Christus,  und  schliesst  mit  den  neue- 
sten Thaten  des  König  Ludwig.  Unangenehm  hat  uns  berührt, 
dass  manche  Thatsachen  dieses  Jahrhunderts  lediglich  zum  Vor- 
theile des  Letzteren  und  auf  Kosten  des  über  alles  Lob  erhabe- 
nen Königs  Max  Joseph  und  dessen  Ministers  Mo  n  ige  las 


[2022]  Geschichte,  Grundidee  und  Verfassung  der 

Freimaurerei.    Zeitgemäss  dargestellt  von  Einem  Freimaurer» 

Zürich,  Orell,  Ffissli  u.  Comp.  1838.  XVI  n.  372  S. 
gr.  12.  (n.  1  Thlr.  16  Gr.) 


Zu  den  erfreulichsten  Erscheinungen  auf  dem  .Gebiete  der 
freimaurerischen  Literatur  gehört  diese  Schrift.  Den»,  bearbeitet 
mit  wissenschaftlichem  Geiste  und  verfasst  in  einer  schönen,  kla- 
ren Sprache,  gibt  sie  ein  treffliches  Bild  von  Dem,  was  Freimau- 
rerei war,  ist  und  sein  soll,  und  lehret,  frei  von  Geheimnisskrft- 
merei  und  hoch  über  der  gewöhnlichen  Seichügkeit  maurerischer 
Schrillen,  eine  Kunst  achten,  welche  für  die  Menschheit  von  Be- 
deutung ist  und  nur  selten  in  ihrem  wahren  Werthe  erkannt  wird. 


erzählt 


werden. 
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Die  "Pschichtliihe  Entwickeln*  der  Kunst,  ein  Verounflreich  zu 
bilden,  oder  Religion,  Kaust-  und  Staataleben  in  harmonischem 
Gleichgewichte  darzustellen ,  weiset  der  Vf.  (Prot  Bd.  Bobrik  in 
Zürich)  dergestallt  nach,  dass  er  uns  dieselben  unter  vorherrschen- 
der Begünstigung  des  Kunstlebens  in  den  britischen  Baucorpo- 
rationen  des  Mittelalters,  unter  überwiegender  Neigung  zum  reli- 
giösen Momente  in  dem  Klosterleben  der  Benedictiner  und  unter 
hervorstechender  Berücksichtigung  des  Staatslebens  in  dem  Ritter- 
orden der  Tempelherren  vor  das  Auge  fuhrt.    Hierdurch  Torbe- 
reitet und  heraufgebildet,  trat  diese  Kunst  endlich  nach  dem  Un- 
tergange der  erwähnten  Anstalten  als  Zweck  der  jetzigen  über 
die  ganze  Erde  verbreiteten  Freimaurerbrtiderschaft  hervor.  Nach- 
dem nun  dargethan  ist,  wie  sich  in  diesem  Vereine  die  Ansichten 
von  Religion,  Kunst  und  Staat  gestalten  müssen  und  gestaltet 
haben,  gibt  er  noch  eine  Uebersicht  des  Freimaurerrechtes  und 
stellt  einen  auf  das  reine  Vernunftprincip  gegründeten  Verfassung*  - 
entwarf  dieser  Gesellschaft  auf.    Auch  in  dieser  Schrift,  mit  wie 
grosser  Ruhe  und  Unbefangenheit  sie  auch  verfasst  ist,  haben, 
wie  vor  dem  Richterstuhle  aller  mit  Wahrheitsliebe  in  der  Phi- 
losophie und  Geschichte  des  Bundes  und  seiner  Kunst  forschen- 
den Männer,  die  Verirrungen  der  Brüderschaft  ihre  Verurtheilnng 
finden  müssen ;  und  eben  so  kräftig,  als  der  Vf.  durch  sein  Bei- 
spiel für  die  Oefifentlichkeit  der  allgemeinen  Bundesangelegenheiten 
spricht,  eben  so  entschieden  bricht  er  den  auf  hierarchischen  Absich- 
ten beruhenden  höheren  Graden  und  den  Anmaassungen  der  Gross- 
logen den  Stab.    Nur  einen  kleinen  Irrthum  hat  Ref.  zu  berich- 
tigen auf  S.  257,  wo  es  statt  Altenburg  bei  Jena,  Alten- 
berge heissen  muss.    Druck  und  Papier  ist  so  achtungswerth 
als  der  Inhalt  des  Buches,  dessen  Leclüre  Ref.  nicht  nur  allen 
Bundesgliedern,  sondern  auch  Denen  empfiehlt,  welche  sich  über 
die  Bedeutung  nnd  das  Wesen  der  Freimaurerei  tu  unterrichten 

68. 


[2023]  Ueber  die  Cöllner  Urkunde.  Ein  histor.  Ver- 
such von  Br.  Fet$cheriny  Mitgliede  des  Grossen  Raths  und 
des  Regierungsraths  u.  s.  w.  des  eidgenöss.  Freistaats  Bern« 

Bern.  (Leipzig,  Weinedel.)  1838.  68  S.  gr.  8.  (n.  8  Gr.) 

Die  freimaurerische  Urkunde,  welche  eine  Versammlung  von 
Freimaurern  im  J.  1535  zu  Cöln  nachweis't,  die  sich  als  Ab- 
geordnete aus  Logen  verschiedener  Länder  Europa's  vereinten 
und  unter  denen  besonders  Ph.  Melanchthon  der  Angelegenheit  eine 
hohe  Bedentung  gibt,  ist  von  solcher  Wichtigkeit,  dass  man  wün- 
schen muss,  es  möge  recht  bald  von  der  Kritik  entschieden  wer- 
den, ob  sie  echt  oder  untergeschoben  sei.  Dank  verdienen  darum 
diejenigen  Männer,  welche  sich  mit  der  Prüfung  derselben  be- 
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sebäfligen.  Huben  «ich  nun  die  meisten  Forscher  bisher  gegen 
ihre  Echtheit  ausgesprochen  und  ihre  Ansicht  auf  nicht  na  ver- 
achtende Gründe  gestützt,  so  nimmt  dagegen  Fetscherin  ihre 
Glaubwürdigkeit  in  Schutz.  Zunächst  weiset  er  nach  t  wie  der 
damals  herrschende  Zeitgeist  es  erklärlich  mache,  dass  sich  aus 
bo  verschiedenen  Gegenden  Europa's,  selbst  ans  Spanien,  Vene- 
dig und  Neapel,  freisinnige  Männer  zur  Beschäftigung  mit  den 
höchsten  Angelegenheiten  der  Menschheit  zusammenfinden  konn- 
ten, ohne  sich  von  der  Gewalt  Rom's  zurückscheuchen  zu  lassen, 
geht  sodann  den  Inhalt  der  Urkunde  selbst  durch  und  versucht 
nicht  ohne  Glück  die  bisher  gegen  ihre  Echtheit  vorgebrachten 
Einwurfe  zu  entkräften.  Hauptsächlich  stützt  sich  der  Vf.  mit  seiner 
Behauptung  auf  Bretschneider*s  Forschungen,  durch  welche 
erwiesen  ist,  dass  sich  aus  jener  Zeit  keine  Nachricht  Ton  Me- 
lanchthon's  Anwesenheit  an  einem  andern  Orte  vorfinde  und  dass 
eich  nach  mehrere  Stellen  seiner  Briefe  .kaum  erklären  lassen,  wenn 
man  nicht  seine  Theilnabme  an  einer  geheimen,  weit  verzweig- 
ten, auf  reinmenschliche  Grundsätze  gebauten  Verbindung  vorana* 
setze.  Bei  der  Prüfung  der  übrigen  Unterschriften  ist  der  \L 
trotz  aller  Bemühungen  und  Erkundigungen  noch  zu  keinem  sichern 
Ergebnisse  gelangt.  Den  gründlichen  Gelehrten  Br.  Krause  kann 
er  zwar  nicht  ganz  widerlegen,  stellt  aber  die  Bedenken  dessel- 
ben insofern  in  Zweifel,  dass  die  Kranse*schen  Schlüsse  nichts 
ganz  unbefangen  und  mit  völliger  Ruhe  gethan  erscheinen.  Dan 
Verdienst  Itat  sich  demnach  dem  Br.  Fetscherin  nicht  abspre- 
chen, dass  er  den  Gang  der  kritischen  Untersuchung,  der  sich 
schon  an  einem  völlig  absprechenden  Urtheile  hinneigte,  aufge- 
halten und  zn  neuen  Prüfungen  aufgefordert  hat.  Je  ernster  der 
Gegenstand  aber  ist,  je  wichtiger  für  die  Geschichte  des  Frei- 
maurerbundes er  sich  darstellt,  nra  so  mehr  ist  zu  wünschen,  dass 
das  kleine  Schriftchen  befähigte  Männer  zur  Fortsetzung  der  Prü- 
fung veranlasse.  68. 

[2024]  Karze  Geschichte  des  Bachs:  Sarsena.  Nebst 

einem  bisher  noch  ungedruckten  Manuscripte  Dr.  JP«  Cr.  W stzefs 
über  diesen  Gegenstand.  Herausgeg.  von  Z.  JFunck.  Bam- 
berg, Houiann.  X838.    II  a.  123  S.  8.  (1  Thlr.) 

Der  Vf.  dieser  Schrift,  ehem.  Besitzer  der  frühern  C.  F. 
Knnz*schen  Buchh.  in  Bamberg,  gibt  Aufscbluss  aber  die  EnW 
stehung  und  den  Yerfertiger  des  Buches  Sarsena,  welches  im 
J.  1816  mehreres  den  Freimaurerbund  Betreffende  veröifentlichte 
und  so  ungemeines  Aufsehen  erregte,  dass  nach  der  hier  gege- 
benen Versicherung  grosse  Anstrengungen  gemacht  wurden,  um 
den  Namen  des  Urhebers  zu  erfahren.  Bis  zur  Bekanntmachung 
dei  vorlieg.  Schrift  blieb  er  verbergen,  die  ihn  der  Welt  in  der 
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Person  des  jungst  verstorb.  Masikdirectors  C.  F.  Ebers,  der  zu- 
letzt  wobl  in  Berlin  lebte,  vorführt.    Ref.  ist  im  Stande,  die 
Wahrheit  dieses  Ausspruchs  zn  bekräftigen;  doch  thoi  es  ihm 
leid,  auch  hinzufügen  zn  müssen,  dass  dem  Unternehmen  schwer- 
lich eine  andere  Absicht  zum  Gründe  gelegen  hat,  als  Geld  zu 
gewinnen,  um  Verlegenheiten  zn  enden,  die  endlos  auf  das  häus- 
liche Leben  des  V£s.  eindrangen,  und  dass  Ebers  viel  zu  wenig 
sittlichen  Ernst  besass ,  als  dass  man  glauben  durfte ,  er  habe 
sich  bemüht,  nur  Wahres  zu  berichten.    Trotz  dem,  dass  er  das 
Buch  geschrieben,  besuchte  er  fort  und  fort  die  freimaurerischen 
Versammlungen  und  nahm  manche  Unterstützung  hin,  welche  ihm 
diese  Verbindung  gewahrte,  ja  genoss  der  Freundschaft  einzel- 
ner Brüder  nicht  bloss  mit  Bescheidenheit  und  stellte  dieselben 
doch'  mit  handfestem  Witze  in  öffentlichen  Blättern  dem  Spotte 
bloss«     Besser  also  wohl ,  es  wäre  sein  Name  stets  verborgen 
geblieben.  —  Gegen  das  von  Ebers  verfasste  Buch  erschien  eine 
Schrift  des  Buchhändlers  Gerlach  in  Freiberg;  „der  beleuchtete 
SarsenaJ*  u.  s.  w»,  in  welcher  der  Verleger  des  Sarsena  hart  an- 
gegriffen wurde.    Dieser  schwieg  und  verhinderte  selbst  den  Druck 
einer  Widerlegung,  welche  sein  Freund  Watzel  verfaast  hatte« 
Erst  jetzt  tritt  diese  als  ein  Anhang  von  fasl  100  S.  hier  mit 
an  das  Licht,  hat  aber,  obgleich  eben  so  wenig  ohne  Witz,  als 
ohne  Ueberschreitung  der  von  der  Humanität  gebotenen  Grenzen 
geschrieben,  nach  des  Ref.  Ansicht  nur  in  sofern  einigen  Werth, 
dass  sie  manches  für  und  wider  den  Freimaurerbund  oft  wie- 
derholte GeschwÄtz  in  das  rechte  Licht  stellt.    Sehr  wahr  heisst 
es  z.  B.  S.  SO  f.:  „Dnrch  Geheimthun  mit  dem  Unwesentlichen 
kann  diesem  menschenfreundlichen  Vereine  nicht  gross  gedient 
sein ;  das  eigentliche  Gehcimniss  desselben  aber,  —  Abtödtung  des 
tch,  Erhebung  und  Begeisterung  für  allgemeine  Ideen  und  Zwecke, 
kaon  eben  so  wenig  mitgelheilt  und  profanirt  werden,  so  wenig 
jener  Himmelsfunke,  Genie  genannt,  gegeben,  oder  sein  Gebeim- 
niss  und  schöpferisches  Wirken  je  enthüllt  zu  werden  vermag. 
Jenes  Geheimniss  aber  haben  die  Maurer  mit  allen  besseren  Na« 
turen  unter  der  Sonne  gemein,  und  es  bleibt  desshalb  allen  nie- 
deren, in  das  Irdische  versunkenen  Naturen  verschlossen,  weil  es 
ihnen  an  ernstem,  redlichem  Willen  fehlt,  sich  dem  Ganzen  zum 
Opfer  zu  bringen.    Besondere,  allen  anderen  Sterblichen  durchaus 
unzogftngiiche  Kenntnisse  oder  Kräfte  aber  wird  kein  vernünfti- 
ger Maurer  für  seine  Kunst  in  Anspruch  nehmen  wollen;  keine 
Einweihung  vermag  Organe  oder  Kräfte  im  Menschen  zu  ent- 
wickeln, wovon  der  Keim  nicht  in  ihm  liegt;  wohl  aber  mag 
dieselbe  als  kräftiger  Reiz  manches  schlummernde  geistige  Leben 
ans  dem  Chaos  des  irdischen  Treibens  wecken,  wohl  mögen  in 
Luft  und  Licht  gemeinsamen  Wirkens  diese  Keime  sich  freudi- 
ger zum  Paradiesesbaum  des  rechten 
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Erkenntnisses ,  der  auch  zugleich  der  BAam  des  Lebens  wl.a 
Wenn  dagegen  der  VC  S.  78  behauptet,  Cbrisienthum  und  Mau- 
terthum  lasse  sich  nicht  vergleichen,  weil  jenes  Gotteswerk,  dieses 
Menschensatzung  sei,  so  ist  diess  zu  viel  behauptet,  da  Gottes- 
ond  Menschenwerk  sich  wohl  vergleichen  lässt,  da  auch  im  Chri- 
mme  viel  Menschensatzung  gefunden  wird,  und  das  Maurcr- 
cben auch  auf  den  rein  menschlichen  Lehren  des  Christen- 
i.  die  mit  den  Aussprüchen  der  Vernunft  so  schon  überein- 
j,  beruht»  68- 

Schul-  u.  Erziehungswesen. 

[2025]  Grundzfige  der  Erd-,  Völker-  und  Staaten' 
kuude.  Bin  Leitfaden  lur  höhere  Schulen  und  den  Selbstunter- 
riehl;  entworfen  yon  Albr.  v.  Roon.    Mit  einem  Vorwort  von 


77 

Bische  Geographie.  2.,  ganz  umgcarb.  Aufl. 
cker  u.  Hnmblot.  1837,  38.  XVI  u.  294,  XII  a.  723  S. 
8.  (4  Thlr.  f.  2  Abthll.) 

[2026]  Die  gesammte  Erdkunde,  ein  Lehrbuch  für  ReaU 
und  Gewerbschulen,  so  wie  für  mittlere  Gymnasialclassen.  Nebst 
einer  kurzen  Anleitung,  die  Grundform  der  einzelnen  Erdtheile  auf 
die  einfachste  Weise  zu  konstruiren,  verbunden  mit  Aufgaben  tu 
mündlicher  und  schriftlicher  Beantwortung.  Iü  2  AbtbeHL  Von 
J.  C.  Wittmann ,  Lehrer  an  der  Realanstalt  in  Ulm.  üliu, 
Ebner'sche  Buchh.  1839*  24  n.  590  S.  gr.  8.  (1  Thlr. 
8  Gr.) 

[2027]  Lehrbuch  der  Geographie  für  die  oberen  Cbs- 
een  höherer  Lehranstalten  von  E.  E.  Meinicke,  Dr.  u. 
Prof.  am  Gjmn.  zu  Prenzlau.  Preozlau,  Kalbersberg's  Buchh, 
1839.   X  n.  334  S.  8.  (1  Thlr.) 

'  Die  drei  genannten  Werke  fassen  wir  nicht  darum  in  einer 
Anieige  zusammen ,  weil  sie  etwa  im  Umfang  oder  in  der  Be- 
handlung* weise  des  Lehrstoffes  mit  einander  nahe  verwandt  oder 
völlig  entgegengesetzt  waren,  sondern  weil  sie  ungefähr  gleiche 
Bedürfnisse  befriedigen  wollen.  Sie  sind  Lehrbücher  und  unter 
sich  ausserdem  noch  darin  conoex,  dass  sie  dem  Standponcte  an- 
gehören, welchen  die  Wissenschaft  in  unsern  Tagen  eingenom- 
men hat.  Es  kommt  bei  solchen  Büchern  vornehmlich  darauf  an, 
tu  wissen,  welchen  Lehrgang  sie  forschreiben,  woroach  eich  auf 
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die  ganze  Oekonomie  derselben  ein  Schluss  machen  lässt.  Wir 
werden  uns  in  dieser  Anzeige  daher  auch  darauf  beschränken, 
denselben  in  obigen  drei  Werken  nachzuweisen.    Die  Grundzüge 
von  Roon  erschienen  zuerst  1832  in  2  Bden.  mit  Tabellen  über 
die  sogenannte  politische  Geographie.     Sie  waren  sowohl  für 
Lehrer  als  Schüler  und,    obgleich  zunächst  für  die  Cadettennn- 
stalt  in  Berlin  bestimmt,  dennoch  für  jede  höhere  Bildungsanstalt 
brauchbar ,  da  der  Vf.  auch  für  Militairansfalten  einer  sogenannten 
Terrainlehre,  wie  sie  diesen  wohl  hier  nnd  da  als  Haupttheil  des 
geographischen  Unterrichts  zugctheilt  wird,  keineswegs  das  Wort 
redet.     Durch  die  Grundzüge  wurde  bei  vielen  der  Wunsch  er- 
regt, es  möge  dem  Vf.  gefallen,  ein  kürzeres  Büchlein  auszuar- 
beiten für  den  ausschliesslichen  Gebranch  der  Schüler.    In  Folge 
der  vielfältigen  Aeusserung  dieses  Wunsches  arbeitete  der  Vf.  die 
im  J.  1834  erschienenen  und  schon  im  folgenden  Jahre  neu  auf- 
gelegten „Anfangsgründe  der  Brd-,  Völker-  und  Staate n künde", 
welche  indess  von  der  Anlage  der  „Grundzüge"  verschieden  wa- 
ren.  Hr.  v.  R.  schloss  sich  nämlich  in  denselben  der  von  Sel- 
ten angeregten  Methodik  an,  indem  er  einen  dreifachen  Stufen- 
gang für  den  Unterricht  vorschrieb.     Ein  vorbereitender  Cursus 
ist  darin  der  topischen  Geographie  gewidmet  und  die  zwei  dar- 
auf folgenden  Curse  beschäftigen  sich  nach  einander  mit  der  phj- 
sikalischen  und  politischen  Geographie.    Diese  Arbeit  verdiente  und 
erhielt  grossen  Beifall.   Als  daher  jene  zuerst  erschienenen  „Grund- 
züge" vergriffen  waren,  benutzte  der  Vf.  diese  Gelegenheit,  die- 
selben so  umzuarbeiten,  dass  sie  als  ein  Commentar  zu  den  „An- 
fangsgründen" für  den  Lehrer  dienen  konnten.    Wir  glauben  mit 
dieser  kurzen  historischen  Relation  hinlänglich  den  Standpunct  an- 
gedeutet zu  haben,  welchen  dieses  Werk  nicht  allein  gegen  an- 
dere geographische  Lehrbücher,  sondern  auch  gegen  die  andern 
damit  in  Vergleich  kommenden  geographischen  Arbeiten  des  Vfs. 
einnimmt  und  heben  nur  noch  Das  hervor,  was  schon  der  Titel« 
anzeigt:  dass  nämlich  für  eine  jede  Unterrichtsstufe  ein  Band  be- 
stimmt ist.    Die  zwei  ersten  Bande  sind; erschienen,  der  3.  wird 
hoffentlich  nächstens  in  den  Buchhandel  kommen.    Schon  die  Pflicht 
der  Dankbarkeit  für  mannichfaltige  Belehrung,  die  Ref.  seit  Jah- 
ren aus  den  angeführten  Arbeiten  des  Vfs.  geschöpft  hat,  gebie- 
tet, dieses  Werk  recht  dringend  denjenigen  Lehrern  zu  empfehlen, 
denen  es  um  eine  lichtvolle  Einsicht  in  das  weitschichtige  und 
nicht  selten  verworren  scheinende  Gebiet  der  Geographie  und  um 
die  Kenntniss  der  wesentlichen  Fortschritte,  welche  die  Methodik 
derselben  gemacht  hat,  ernstlich  zu  thun  ist/ —  —   In  ganz  an- 
derer Weise  hat  Hr.  W.  die  Aufgabe  zu  lösen  gesucht.  Zwar 
ist  auch  er  von  der  Vortreftlichkeit  der  Sei tenschen  Methode  über- 
zeugt ,  will  aber  die  Erfahrung  gemacht  haben ,  dass  dieser  Un- 
terrichtsgang Schüler  voraussetze,  deren  Gedächtniss  und  Fassungs- 
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kräft  bereits  so  weit  genbt  ist ,  dass  sie  die  grosse 
in  der  ersten  Stufe  aufgestellten  Materials  bewältigen 
dass  dagegen  Schüler,  deren  Verstand,  GedAchtntss  und 
sie  erst  durch  den  Unterricht  geübt  werden  sollen,  bei  der  gei- 
stigen Verarbeitung  des  an  sich  trockenen  Stoffes  Lost  und  Liebe 
zum  geograph.  Unterrieht  verlieren  und  sieb  nur  schwer  ein  rieh- 
tiges  Bild  von  der  Erdoberfläche  machen«    Kr  glaubt  diesem  Ue- 
beistände  dadurch  zu  begegnen,  dass  er  sich  den  Schüler  wie  ei- 
nen Reisenden  denkt,  der  erst  nach  genauer  Kenntoiss  der  Hei- 
math seine  Wanderungen  in  die  weitere  Ferne  antritt ,  auf  der 
Hinreise  nach  einem  bestimmten  entferntesten  Ziele  zunächst  auf 
allgemeine  Orientirung  ausgebt  und  erst  bei  der  Rückreise  dem 
Einzelnen  sorgfältig  nachspürt.     Daher  theilt  er  den  geograph. 
Unterricht  1)  in  die  Hinreise,  welche  den  Theil  desselben  umfas- 
sen soll,  der  mit  dem  allgemeinen  Anschauungsunterrichte  zusam- 
menfällt; 2)  in  die  Zeit  der  Ruhe,  in  welcher  die  gesammelten 
Materialien  geordnet  und  die  Schüler  über  das  Notwendigste  ans 
der  mathematischen,  astronomischen  und  zum  Theil  auch  noch  a.  s 
dei  physikal.  Geographie  belehrt  werden,  und  3)  in  die  Rückreis*, 
auf  welcher  die  Schüler  die  Erdoberflache  in  allen  ihren  Bezie- 
hungen genauer  kennen  lernen«    Zunächst  hat  der  V&  di 
letzten  Abtheilungen  bearbeitet.    Wir  können  hier  eben  so 
den  Inhalt  derselben  speciell  angeben ,  als  die  Behandlungs weise 
naher  charakterisiren.    Im  Allgemeinen  rauss  aber  Ref.  bemerken, 
dass  der  Vf.  Ton  einer  falschen  Voraussetzung  auszugehen  scheint, 
wenn  er  meint ,  die  Ansicht  Seitens ,  Roons  tu  A.  gehe  dahin, 
dass  aller  geographischer  Unterricht  mit  einer  allgemei 
besondern  Topik  der  Erde  beginnen  müsse.  Sicherlich 
auch  diese  Männer  die  Notwendigkeit  eines  Torbereitenden 
»chauungsunterrichtes  an,  der  sich  auf  die  nächste  Umgebung 
Schülers  zu  beschränken  hat;  sie  verweisen  ihn  nur  ausser 
Bereich  des  eigentlichen  geographischen  Unterrichts  dahin, 
er  wohl  auch  gehört,  auf  die  Elementarstufe  des  Schülers,  wo  jo- 
ner Unterricht  nicht  bloss  ein  geographischer,  sondern  ein  allge- 
meiner, den  gnnzen  sinnlichen  Bereich  des  Schülers  umfassender 
Anschauungsunterricht  sein  soll.     Ferner  hat  der  VC  toohl  vor- 
nehmlich an  der  scheinbar  trockenen  Behandlung,  so  wie  an  der 
Scheidung  des  geographischen  Lehrstoffes  Anstoss  genommen, 
welche  die  Lehrbücher  von  Selten,  Roon  u.  A.  darbieten.    Er  hat 
daher  durch  eine  ausführlichere,  anziehendere  und  das  Verschie- 
dene mehr  verschmelzende  Darstellung  für  das  Interesse  des  Schu- 
lers besser  sorgen  zu  müssen  geglaubt.    Dagegen  scheint  zu  be- 
merken ,  dass  er  etwas  gethan  hat ,  was  andere  Lehrbücher  dem 
belebenden  und  ausführenden  Worte  des  Lehrers  überlassen,  dem 
allein  die  Schuld  zur  Last  fällt,  wenn  des  Schülers  Aufmerksam- 
keit erschlafft,  weil  seiner  Fassungskraft  nicht  so  Hülfe  gekom- 
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men  und  sein  Geht  nickt  in  Spannung  erhalten  wird,  Trati  die- 
ser Einwände,  welche  wir  dem  Vf.  xu  machen  ans  gedrungen 
sehen,  können  wir  sein  Buch  zum  Gebrauche  für  Lehrer  recht 
«ehr  empfehlen;  nur  für  die  Schule  enthält  es  uns  zn  viel,  — 
Hr.  M. ,  bekannt  durch  nein  Tor  treffliches  Werk  über  Australien, 
ist  hei  der  Bearbeitung  seines  Lehrbuches  von  der  Ueberteugung 
ausgegangen,  dass  die  bisherigen  Versuche,  die  neuere  wissen- 
schaftliche Geographie  in  die  Schulen  einzuführen,  noch  nicht 
recht  gelungen  sind ,  weil  sie  von  Männern  ausgingen ,  die  mit 
dem  Wesen  des  Unterrichts  oder  doch  mit  dem  Zustande  unserer 
Gymnasien  nicht  genug  vertraut  waren.  Er  erklärt  daraus  zum 
Theil  die  immer  noch  herrschende  Ansicht,  dass  jene  wissenschaft- 
liche Behandlung  der  Geographie  für  den  Schulunterricht  sich 
nicht  eigne.  Sein  Lehrbuch  ist  in  3  Bucher  getheilt.  Das  1. 
enthalt  die  allgemeine  Geographie  (die  Erde  als  Weltkerper,  Aus- 
bildung der  Erdoberfläche,  Bildung  des  Landes  und  der  Oceane, 
Verhültniss  zwischen  Land  und  Ocean ,  Verhältniss  der  Erdober- 
fläche zur  Atmosphäre,  Verbreitung  der  Pllaazen  und  Thiers  auf 
dem  Erdboden,  Verhültniss  des  Menschen  zor  Erdoberfläche,  Ge- 
schicke der  Geographie),  das  2.  die  continentale  Erdhälfte  (Afrika* 
Asien,  Europa,  getheilt  in  Süd-  und  Mitteleuropa,  in  die  iso- 
lirteu  Berglander  Nord- Europa's  und  Ost- Europa,  Amerika,  der 
Norduolaroceanl  und  das  3.  die  oceanische  Erdhälfte  (Australien, 
ostasiatische  Inselgruppen,  grosser  Ocean,  atlantischer  Ocean,  in- 
discher Ocean,  Südpolaroeean)»  Das  2.  u.  3.  Buch  enthält  we- 
sentlich nur  Beschreibung  der  Gestaltung  und  Natur  der  Erdober- 
fläche. Hin  und  wieder  kommen  ganz  kurze  Hindeutungen  auf 
die  politische  und  Cultnrentwiekelnng  der  Länder  vor.  Es  ist: 
nicht  zu  verkennen,  dass  der  Schüler  unter  Anleitung  dieses  Bu- 
ches und  unter  Beihülfe  guter,  in  der  Terrainzeichnung  genauer 
Charten  ein  recht  lebendiges  Bild  von  der  Erdoberfläche  gewin- 
nen könne;  wir  wagen  es  aber  nicht,  hier  in  wenig  Worten  ein 
unmotivirtss  Urthett  über  die  vom  Vf.  gezogenen  Grenzen  des 
geogr.  Unterrichts  auszusprechen.  121.  ' 

Deutsche  Sprache  und  schöne  ; 

Literatur. 

[-2028]  Theobald.  Von  Victor  Strauss.  8  Bde. 
Bielefeld,  Velhagcn  n.  Kissing.  1839.  331,  309  >„ 
309  S.  gr.  12.  (4  Thlr.)  J 

Unter  den  deutschen  Roraandichtongen  der  letzteren  Zeit  müssen 
wir  diesem  Buche  jedenfalls  eine  der  ersten  Stellen  anweisen. 
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wenn  auch  anderen  Aatoren  vielleicht  eine  grössere  Originalität 
zuzugestehen  ist.  Der  Vf.  zeichnet  sich  dadurch  aus,  dass  er  es, 
wie  nur  Wenige,  versteht,  einen  entworfenen  Plan  mit  grosser 
Geschicklichkeit  durchzuführen,  ohne  dabei  doch  bloss,  wie  diess 
so  dft  geschieht,  das  Kffectmachende  vor  Allem  im  Aoge  zu  be- 
halten. Vielmehr  liesse  sich  wohl  ein  stellenweise  zu  sehr  im 
den  Vordergrund  gezogenes  Streben ,  mancherlei  Ansichten  über 
Leben,  Literatur  und  Kunst  von  den  handelnden  Personen  durch- 
sprechen zu  lassen,  tadeln.  Aber  auch  hier  müssen  wir  des  Vfs. 
Rahe,  seine  Kenntnisse,  seine  Einfachheit  im  Stile  u.  dergl.  mehr 
höchlichst  loben.  Freilich  wird  aber  noch  immer  die  Frage  auf- 
geworfen: ob  der  Vf.  auch  ein  Dichter  sei'?  Und  darauf  können 
wir  eine  weniger  günstige  Antwort  geben.  Br  ist  ein  durchaus 
poetisch  gestimmter  Mensch,  der  Vieles  erfahren,  in  mancherlei 
interessanten  Verhältnissen  gelebt  haben  mag,  und  dem,  wenig- 
stens in  diesem  Buche,  die  genaue  Kenntniss  eines  interessanten 
Landstriches,  Westphalens,  sehr  zu  gute  kommt.  Diese  Allein 
▼erdient  schon  alle  Anerkennung,  hatten  wir  auch  an  der  festen 
Zeichnung  eider  Menge  verschiedenartiger  Charaktere  nicht  ein 
so  beachtenswertes  Talent  entdeckt,  wie  es  uns  hier  wirklich 
begegnet  ist.  Möglich,  ja  sogar  wahrscheinlich,,  data  der  YL 
grösstenteils  Personen  von  seiner  Bekanntschaft  portraitirte !  Das 
Verdienst  wäre  desshalb  nicht  geringer,  nur  vermissen  wir  un- 
gern jenen  poetischen  Duft  an  fast  allen  auftretenden  Personen, 
der  ihnen  nicht  nur  ein  vorübergehendes  Interesse  verleiht,  son- 
dern sie  als  unvergesslich  lebendige  Gestalten  hinstellt,  wie  diess 
s.  B.  Walter  Scott  so  meisterhaft  gelungen  ist.  —  Die  Erzählung 
spielt,  wie  schon  erwähnt,  auf  westphalischem  Grund  und  Boden, 
und  behandelt  die  Schicksale  einer  adeligen  Familie  *ur  Zeit  der 
Napoleonischen  Weltherrschaft  bis  nach  dem  Sturze  des  Kaisers. 
Unter  den  Charakteren  nennen  wir  als  vorzüglich  gelungen  den 
Baron  Korn  von  Wendenschlag,  dessen  beide  Töchter  Klara  und 
Hedwig,  namentlich  die  letztere,  den  Heuchler,  Pietisten  und  Spion 
Dreihand  und  noch  einige  Andere.  Die  Mittheilungen  ans  Me- 
laniens  Tagebuche  erinnern  zwar  an  Ottiliens  Tagebuch  in  Goe- 
the's  Wahlverwandtschaften,  sind  aber  auch  wieder  so  ganz  an- 
derer Art,  dass  sie  nicht  zugleich  als  eine  Nachahmung  betrachtet 
werden  können.  Theobald,  der  Held  des  Romans,  leidet  etwas 
gar  zu  sehr  an  einem  forcirten  Interessantsei nsolten,  und  tritt  zu 
oft  als  Retter,  als  dcus  ex  machina  und  glücklicher  Sieger  auf, 
um  unsere  Theilnahme  an  ihm  bis  zu  Ende  im  Wachsen  zu  er- 
haltene Was  wir  aber  auch  im  Einzelnen  an  diesem  Products 
tadeln  möchten,  unsere  Ansicht  von  dem  Werthe  des  Ganzen  kann 
dadurch  nicht  umgestossen  werden,  und  so  empfehlen  wir*  es  dem 
gebildeten  Publicum  als  eine  durchaus  interessante  und  vielfach 
unterrichtende  Lectüre.  .  '<>. 
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,  [2029]  Charles  Tyrrell.  Bin  Roman  von  G.  Ä  Ä 
James.  A.  d.  Engl,  übers,  von  Dr.  JE.  Sutemihl.  3  Bde. 
Leipzig,  Kollmann.  1839.  229,  247  o.  267  S.  8. 
(3  Thlr.) 

Es  ist  nicht  Alles  gut,  was  gedruckt,  noch  weniger  Alles, 
was  übersetzt  wird.  Diese  könnte  man ,  streng  genommen,  auch 
anf  diesen  neuen  Roman  des  äusserst  thütigen  James  anwenden, 
indess  erhalten  wir  tagtäglich  noch  weit  mittelmäßigere  Producte,  ' 
so  dass  es  am  Ende  schon  die  duldende  Gerechtigkeit  verlangte, 
nachsichtig  au  sein.  Etwas  Gutes  haben  alle  Roman«  von 
indem  sie  entweder  historische  Stoffe,  der  Geschichte  angemessen, 
mit  vielem  Geschick  behandeln»  oder,  wo  die  Wahl  des  Autors 
eine  freiere  rat  und  mehr  in  das  Gesellschaftsleben  übergreift,' 
seine  Darstellung  stets  streng  in  den  Gremen  der  Sittlichkeit  sich 
bewegt.  Beides  verdient  schon  Anerkennung,  je  seltener  heutzu- 
tage die  Autoren  auf  solche  Nebendinge  Rücksicht  zu  nehmen 
belieben«—  Ch.  Tyrrell  gehurt  nnter  die  letztere  Art  Stoffe.  JSin 
etrenger,  jähzorniger  englischer  Baron,  dessen  sKmmtliche  Vor- 
fahren durch  ihre  Art  mit  den  Menschen  zu  verkehren,  gewalt- 
sam um's  Leben  gekommen  sind,  lebt  mit  seiner  Gattin  und  sei- 
nem Sohne,  dem  Helden  der  Geschichte,  in  ewigem  Unfrieden. 
Nor  mit  einem  einzigen  Manne,  Driesen,  kann  er  sich  vertragen. 
Diesem  vermacht  er  beinahe  sein  ganzes  Vermögen,  um  seineu 
Sohn  dadurch  zu  enterben;  trotz  dem  kommt  es  aber  doch  end- 
lich zwischen  dem  Baron  und  Driesen  zu  einem  Wortwechsel,  in 
Folge  dessen  der  Letztere  den  Baron  niederschiesst.  Der  Ver- 
dacht fallt  auf  seinen  Sohn ,  der  nun  eingekerkert  und  schuldig 
erfunden  wird.  Zuletzt  gibt  sich  Driesen  als  Mörder  an  oder 
lasst  es  vielmehr  zu,  dass  man  ihn  als  den  Mörder  nennt,  nnd 
tödtet  sich.  —  Diess  der  Hauptinhalt.  Die  Erzählung  leidet  an 
vielen  Längen,  vornehmlich  im  1.  Bde.,  spater  fesselt  das  Dunkel, 
« welches  über  die  Ermordung  des  Barons  schwebt,  auch  scheint 
<die  Erzählung  selbst  mehr  zu  eilen,  weil  sich  Thatsachen  und 
interessante  Situationen  häufen.  Von  den  geschilderten  Charak- 
teren müssen  wir  zwei  als  sehr  gelungen  bezeichnen,  den  des 
Sophisten  Driesen  und  den  des  Schmugglercapitains  Longlr  oder 
Long.  Die  Weiber  jammern,  dulden  und  schmachten  zu  viel,  nnd 
die  jungen  Liebhaber  sind  eben  junge  Liebhaber!    Die  (Jeher* 

eetzung  ist  gut,  die  Ausstattung  aber  nicht  besonders.  6. 

• 

[2030^Die  Perle  von  Zion.    Eine  Festgabe  zum  Be- 
ginn des  neuen  Jahrhunderts  (5600).   Von  -F.  IX«  Wangen* 

heim.    2  TUe.  in  1  Bde.    Leipzig,  Weben  1839. 
VI,  218,  YI  u.  216  S.  8.  (2  Thlr.) 
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Dasselbe  Bach  ward  schon  früher  in  diesen  Bl.  besprochen, 
*•  Bd.  X1L  No*  1696«  Die  vorliegende  Ausgabe  enthält  nichts 
Neues,  als  den  Zusatz  im  Titel,  eine  artige  Lithographie  4er 
Burg  Zion  auf  dem  Einbände  und  die  Figur  Mosis  auf  dem  Berge 
Sinai.  Die  gemalte  Lithographie,  welche  dem  Titelblarte  vorge- 
druckt ist,  wäre  dagegen  wohl  besser  weggelassen  worden.  Sie 
ist  etwas  gar  za  buntscheckig  gerathen.  6. 

[2031]  Gedichte  von  Moritz  Frankel  n.  Max  Bing. 
Leipzig,  Hartknoch.  1839.  VI  u.  220  S.  8.  (1  TMr.) 

.  Der  erste  Theil  dieser  Gedichte,  welcher  „Bibel"  uber- 
schrieben ist,  und  die  mittlere  AUtbeilung  derjenigen,  welche  den 
Titel  „Apokryphen"  führen,  rühren  von  dem  tnerst  genannten 
dichter,  von  dem  letzteren  die  %.  u.  3.  Abt^l.  der  „Apokryphes" 
her,  Bibel  sind  jene  genannt,  weil  die  Themen  dazu  Gegenstand* 
aus  dem  alten  Testamente  betreffen;,  woher  der  Name  Apokry- 
phen, weiss  Ref.  nicht.  Sie  enthalten  aber  nicht  bloss  anspre- 
chende, sondern  sunt  Theil  auch  wirklich  schöne  Gedichte  voll 
Geist  und  tiefen  Gefühls. 
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Todesfälle. 
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Am  29.  Jali  starb  au  Pyrmont  Emtt  Karl  Habicht,  Rector  der  la- 
teinischen Hauptachule  zu  Bückehurg,  früher  Lehrer  in  Detmold ,  ein 
auagezeichneter  Lehrer,  als  Schriftsteller  durch  ein  „Synonymische* 
v,orterbueh  der  lauschen  Sprache-  (Z.  Aufl.  Lemgo  %S$9)  be 

63  Jahre  alt. 

Im, Juni  in  Syrien  Dr.  Orth  »u*  Bern,  ein  talentvoller  Landschafts- 
maler und  als  solcher  durch  die  „Ksquisscs  Africaines"  rühmlich  bekannt. 

.  Am  6.  Aug.  au  Antwerpen  Steenern^*,  einer  der  gelehrtesten  Män- 
ner Belglena  und  Besitzer  eines  sehr  ansehnlichen  antiquarischen  Cabi- 
neta,  74. Jahre  alt.  r     .,.  ,1  . 

Am  IC  Aug.  zu  Cheltenham  Sir  Jamet  Steuart,  Bart.,  seit  1761  Sol- 
dat, seit  1803  wirklicher  General  der  Cavaleric ,  der.  älteste  Offizier  der 
engl.  Armee,  Sohn  des  Iii  der  Literatur  der  Staatsökonomie  berühmten 
Sir  Jamet  Steuart,  geb.  im  J.  1744. 

Am  4.  Sept.  zu  Oxford  T/iom.  Roberton,  eaq.,  Stadtachreiber  (Town 
Clerk)  daselbst,  früher  Kaufmann,  Herausgeber  u.  Mitarbeiter  an  mehre- 
ren ehemals  viel  gelesenen  Zeitschriften  („Oxford  Mercury"  u.  and.),  im 
70.  Lebensjahre.  ; 

Am  13.  Sept.  zu  Th irlstanc  Castle  Sa  d.  Grafschaft  Berwick  Jamet 
Maitland  Karl  of  Lauderaale,  Viacount  Maitland,  Lord  Thirtttane  and 
Boulton  etc.,  Geh.  Rath,  Erb  -  Fahnenträger  und  Marschall  des  Kon. 
Schottland,  Ritter  des  Distelordens,  als  Schriftsteller  zuerst  durch  eine 
Darstellung  der  pariser  Ereignisae  im  J.  1792  und  dann  durch  zahlreiche 
politische  und  cameralistische  Schriften  (die  bedeutendste:  „An  Knquiry 
into  the  Nature  and  Origin  of  Public  Wcalth,  and  into  the  Means  and 
CauBes  of  its  Increase"  2.  edit.  1818)  in  aeinem ',  Vaterlande  rühmlichst 
bekannt,  geb.  zu  Hatton  bei  Edinburgh  am  26.  Jan.  1759. 

Am  23.  8ept.  zu  Paris  Jos.  Michaud,  Mitglied  der  Acad.  Franchise 
Gründer  und  Eigenthümer  der  Quotidienne,  ehemal.  General -Censor  der 
Journale,  Vorleser  der  Konige  Louia  XVIII.  und  Charlea  X.»  Deputirtcr 
U.  a.  w.,  ala  Schriftatelier  zuerst  durch  das  Gedicht  „Deklaration  des 
droits  de  l'homme"  (1792),  dann  „Le  prlntempa  d'un  proscrit,  poeme  en 
IV  chanta"  (8.  e<lit.  1827)  u.  m.  a.,  insbesondere  aber  durch  die  histo- 
rischen Werke  „Hist.  du  progrea  et  la  cfaute  de  l'empire  de  Mysore" 
etc.  (2  Voll.  1801),  „Histoire  des  Croiaades,  cont.  la  phyaionomie  dea 
er.,  et  das  considerntions  sur  leurs  resultats«  (4.  4dit  lO  Voll.  1825 
— 29)  und  mit  Poujoulat  „Mim.  pour  aervir  k  Phist.  de  France  depuia 
le  XUI.  aiecle  juaqu'a  la  fin  du  XVII 1."  20  Voll,  u.m.a.  rühmlichst  be- 
kannt, geb.  zu  Bourg  im  Depart.  de  TAin  1769. 

An  dem*.  Tsge  zu  Tepütz  Joteph  Wolfram,  Bürgermeister  daselbst, 
sji  Componist  mehrerer  Opern  wohlbekannt,  50  Jahre  alt. 
Hey.  d.  f  et.  4.  LU.  XXU.  Ltt,  Mite.  1 
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An  dem«.  Tage  20  London  Peter  Bacon,  eaq.,  durch  mehrere  be- 
deutende Legate  (dem  Univertity  College  zu  London  bestimmte  ex 
25,0001b.)  sehr  verdient,  74  Jahre  alt. 

Am  26.  Sept.  in  den  Gebirgen  des  Depart.  de  l'Arriege  Rene  Pu 

Sallust  u.  A.)  bekannt.  Er  stürzte  auf  einer  Erholungsreise,  von  der 
Nacht  übereilt,  mehr  als  150  Metrea  hoch  herab. 

Am  28.  Sept.  zu  Warschau  Alexander  Engelke,  Präsident  des  dor- 
tigen evangel.  General  -  Cooaietoriuma,  Professor  der  Rechte  an  der  ehe« 
maligen  Universität  u.  a.  w.,  61  Jahre  alt,  . 

Am  1.  Oct.  in  Camden  Town  (London)  Jos.  Goodyear,  ein  unage- 
zeichneter  Kupferstecher;  seine  letzte  grössere  Arbeit  war  das  Blatt  „the 
Greek  Fugitivea"  in  Finden  s  „Royal  Ga llery  of  Britiah  Art",  42  Jahre  ak. 

Am  3.  Oct.  zu  Pressburg  Motet  Schreiber,  Oberrabbiner« 
wegen  seiner  Gelehrsamkeit  unter  den  Glaubensgenossen  rühmli< 
kannt.  !/J 

Am  5.  Oct  zu  Brighton  Roh.  Geo.  Clarke,  Besitzer  einer  sehr  be- 
deutenden Buchdruckerei  in  Weatminater,  Drucker  der  „Royal  Gazette4*, 
früher  bis  1811  Herauageber  des  „Sun  newspaper",  ein  sehr  geachteter 
Man»,  68  Jahre  alt.    3    •  ti  \,Jf\ .„  «.  uj  1  :  :kj<\  ^Z^tS? 

Am  7.  Oct.  zu  Exeter  Rogert,  Lehrer  der  Philosophie  an  der  dasi- 
gen  höhere»  Bildungsanstalt ,  ehemal.  Herausgeber  des  „West  of  Eng- 
find  Conservative".  b  ? 

r  i .  Am  8.  Oct.  zu  Bedminster  in  Somersetshire  Simeon  Werner  Mil- 
iard, eaq.,  ein  fleiaaiger  Naturforscher,  dem  das  Ashmolean  Museum  xa 
Oxford  grossentheila  seine  ausgezeichnete  Anordnung-  verdankt,  und  des- 
sen entomo  logische  Sammlung  die  bedeutendste  Privatum  mlung  in  Eng- 
land sein  soll,  61  Jahre  alt,  «m   •  <  * 

Am  10.  Oct  zu  Thiaia  bei  Paria  L.  M.  Fonlan,  ala  Dichter  und 
dramatischer  Schriftsteller  („Odea  et  epftres",  „Per k ins  Warbec,  drame 
hiatorique'4  u.  m.  and.  Schriften  zum  Theil  mit  Deenoyer»  und  EaUwy 
gemeinschaftlich)  bekannt. 

An  deine.  Tage  zu  Roeenheim  in  Bayern  Gregor  Perndorfer,  regu- 
iirter  Chorherr  des  aufgehobenen  Stiftes  Herrenchiemsee,  72  Jahre  alt. 

An  dema.  Tage  znWeyden  in  Bayern  JSL  L.  Meutner,  erster  Pfar- 
rer und  Caphela- Senior,  im  68.  Lebensjahr*  ] 


11.  Oct.  zu  Dresden  Gl*  hebt.  Heyer,  Director  der  1.  AUW. 
im  Miniaterium  der  Finanzen,  Comthur  dea  CVOrdena,  vorher  eeit.1738 
Amtsactaar  zu  Eilenburg,  dann  zu  Torgau,  kreishau ptmannachafU.  Se- 
eretair, Oberrechnungasecretair,  18 Ii  Steuerrath,  1815—31  Geh.  Cabi- 
netsrath '  ein  verdienter  und  geachteter  Beamter,  geb.  zu  Gross wölkau 
bei  Eilenburg  am  14.  Dec.  1767. 

An  dema.  Tage  zu  Christiania  Henrik  Sleenbuch,  ordeotl.  Professor 
des  norwegischen  Rechte  an  dasiger  Universität,  ein  sehr  geachteter  und 
verdienter  Gelehrter,  im  65.  Lebensjahre.. 

Am  12.  Oct.  zu  Stendal  A.  Chr.  Natan,  k8n.  preuss.  Grindnalge- 
richtsdirector,  78  Jahre  alt. 

An  dema.  Tage  zu  Mannheim  Victor  Lenz  (paeudonym  Aug.  Traxel) 
ala  Schriftatelier  durch  „Anacharais  Germanikoa,  oder  Kreuzzüge  eines 
Coemopoliten"  (2  Bde.  1836—88)  und  durch 
reren  bellatrist.  ZciUchriften  bekannt. 
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An  dema.  Tage  so  London  Will.  Kinnair d,  Arcbitect,  als  Heraus- 
geber der  neuen  Ausgabe  von  Steuart't  „Athens"  bekannt. 

Am  15.  Oct.  zu  Freibnrg  Dr.  Anton  Buchegger,  grossherz.  bad. 
Hofrath  und  ordentl  Prof.  der  Anatomie  an  dasiger  Universität.  ' 

Am  14.  Oct.  zu  Riga  Dr.  Aug.  Albaum,  evang.  Conalatorialrath  u. 
Superintendent,  vorher  fiector  der  dasigen  Domschule,  dann  Gouverne- 
ment* -Schulend irector,  als  Schriftsteller  durch  mehrere  homilet,  päda- 
gogische und  historische  Schriften  („Predigten«  1797  u.  1002-4,  „Uef- 
Fänd.  Schulblättcr"  2  Jahrgg.,  „Schulmännische  Zeitschrift-,  „Belli  adv. 
Napoleooem  postremi  memoria44  u.  m.  a.^bekannt,  geb.  zu  Beucha  bd 
Leipzig  am  4  Dec.  1764. 

Am  16.  Oct.  zu  Zöbigker  bei  Leipzig  M.  Joh.  Fr,  Jac.  Reichen- 
back,  Conrector  emer.  der  Thomasschule  zu  Leipzig,  \f.  mehrerer  Ro- 
mane „Kleine  Romane  aus  dem  mittl.  Zeitalter44  1788,  „Kunigunde  von 
Rabens  walde44  1790  u.  a.,  und  durch  die  Herausgabe  Von"  ,;<?. kE.  Lt%- 
tingii  observ att.  crit.  in  varios  scriptores  gr.  et  lat.  ex  operibus  ejus  col- 
lect ac  atque  in  ordinem  redactaeu,  besonders  aber  durch  das  Werk :  „AU« 
gem.  griechisch-deutsches  und  deutsch  -griech.  Hand w Gr terbueji  z.  Schuf- 
gebrauch"  8  Thle.  als  Schriftsteller  bekannt,  geb.  tu  Grossenmonra  hf 
Thüringen  am  24.  Jan.  1760.  ^        <  4 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen.  * 

Der  bisher,  dirigirende  Arzt  und  erste  Prof.  amHdpital  dlnstructiou 
Metz  Dr.  Afquier,  ist  zum  ersten  Arzt  am  Hospital  ton  Grot-Caillou 


zu 

ernannt  worden. 

Der  herzog!,  braunschw.  Consistorialrath  Dr.  Bank  ist  zum  Abt  de*. 
Klosters  Amelunxborn,   der  Senior  des  geistl.  Ministeriums  zu  Braun- 
schweig Salfentini  zum  Abt  des  Klosters  Marientbai,  4er  Hofprediger, 
Superintendent  Forke  zum  Abt  des  Klosters  Michaelstein  ernannt  worden. 

Der  ordentl.  Professor  in  der  philosophischen  Facultät  dar  Univer- 
sität Bonn  Dr.  Chr.  Aug.  Brandis,  bisher  in  den  Umgebungen  Sr.  Maj. 
des  Königs  von  Griechenland ,  hat  bei  seiner  Rückkehr  nach  Deutschland 
das  goldene  Ritterkreuz  des  Erlöser  -  Ordens  erhalten. 

Der  Vice-Pr&sldent  der  kaiserl  Akad.  der  Wissenschaften  zu  St 
Petersburg,  Fürst  Dondutoff- Kon»akoff%  bat  den  St.  Annan -Orden 
1.  CI.  erhalten. 

Das  erledigte  Directorat  des  Gymnasiums  zu  Leobschütz  ist  dem 
bisher.  Oberlehrer  Dr.  H.  Kruhl  übertragen  worden. 

Der  k.  preuis.  wirkl.  Geh.  O Ref. -Rath  von  Ladenberg  und  der 
Geh.  OJustizrath  von  und  zur  Mühlen  zu  Berlin,  sind  zu  Mitgliedern 
des  Staatsraths  ernannt  worden. 

Die  ordentlichen  Professoren  der  Theologie  an  der  Üniv.  Kiel  D  Dr. 
philos.  J.  Aug.  Mau  und  J.  Aug.  Domer  sind  von  der  dasigen  theolo- 
gischen Facultät  honoris  caussa  zu  Doctoren  der  Theo!,  creirt  worden. 

Der  Bürgermeister  der  Stadt  Mainz  Metz  und  der  grossherz.  heu. 
Mcdicinalrath  Dr.  Zenzen  haben  das  Ritterkreuz  des  grossherzogl.  Lu- 
**  wig-  Ordens  1.  Cl.  erhalten. 

Der  bekannte  polnische  Dichter  Mhkiewicz  ist  provisorisch  auf  ein 
•  zum  Professor  der  latein.  Literatur  in  Lausanne  ernannt  worden. 
)c r  im  Fache  der  Homiletik  und  der  christl.  Archäologie  als  Schrift- 
wohlbekannte Dmkonus  an  der  Thomaskirchc  zu  Leipzrg,  M.  V. 

1* 
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Chr.  Fr»  Siegel,  ist  in  der  dasigen  theologischen  Facultät  antiquo-  rito 
zum  Doctor  der  Theologie  promovirt  worden. 

Der  Geh.  Ober-Medi^jnalrath  und  Prof.  Dr.  Fr.  Wurxir  zu  Mar- 
burg hat  den  rotheu  Adler  -Orden  3.  Cl.  erhalten. 

.  i  f  i  ~>  i  ■ 

!■  •  %  . ■  •  •••• 

.  .u      •  .1».     •  •»«*••• 

*  Universitätsnachrichten. 

mm  .      .Ii»'»*'   ^  **  *  •  • 

i 

Berlin«  Unser  letzter  Bericht  von  der  hiesigen  Friedrich- Willi clms- 
Universität  reicht  bis  Ende  vor.  Jahres  und  ist  oben  Bd.  XX.  8.  59  f£ 
enthalten.  In  den  ersten  drei  Monaten  d.  J.  fanden  in  der  theolog.  and 
jari s tischen  Facultät  keine  Promotionen  statt,  in  der  medicini sehen  37, 
in  der  philosophischen  1,  Zu  Doctoren  der  Medicin  und  Chirurgie  wur- 
den ercirt  im 

.Monat  Januar  i  //.  Diestel,  diss.  de  methodo  medicamenta  ad  entern 
applicandi.  Berol.  1839.  81  8.  gr.8.  —  Ado.  Wasmann,  de  digestione 
nonnulla.  Acc.  tab.  lithograph.  Ibid.  1839.  80  8.  gr.  8.  —  Gust.  Guil 
Wolff,  ossis  maxillaria  inferioria  conspectut  pathol.  aoatomicus.  Ib. 328. 
gr.  8.  —  //.  Block,  diss.  de  usu  atque  efficacia  aquae  frigidae.  Ib.  29  S. 
gr  8.  —  Ant.  Wuitylak ,  diss.  de  phimosi.  Ib.  29  8.  gr.  8.  — -  & 
rfeiffer ,  disa.  de  euthanasia  medica.  Ib.  82  8.  gr.  8.  —  Frid.  Guil. 
Herbst ,  'diss.  de  antbrace  contagioso.  Ib.  42  &  gr.  8.  —  Js.  Hirsch 
Mannheim,  disa.  de  morbo  trichomatoso  seu  plica  polonica.  Ib.  1839. 
8.  gr.  8,  —  Ford.  Fodfc,  disa.  de  diabete.  Ib.  80  5.  gr.  8.  —  Ferd. 
ch,  diss.  de  empyematc.  Ib.  29  8.  gr.  8.  —  Jo.  Loman ,  observmtao* 
nea  in  extremitatum  fracturas.  Ib.  46  8.  gr.  8.  —  Jo.  Gerlach,  de  mor- 
hia  simulatis  nonnulla«  Ib.  28  8.  gr.  8.  —  Jo«  Ferd.  Libchen,  diss.  de 
funetione  reflexo/ia  systematis  nervosi.  Ib.  43  8.  gr.  8.  —  Edu.  Hall- 
mann,  diss.  de  cirrhosi  hepatis.  Ib.  32  8.  gr.  8.  —  Guil.  Genzmer, 
diss.  de  purgantiuin  in  morbis  acutis  usu.  Ib.  53  8.  gr.  8.  —  .  Alb. 
Kekse,  diss.  de  melanosi.  Ib.  29  8.  gr.  8.  —  Frc.  Ant.  Reinartx,  diss 
de  struetura  et  funetione  hepatis.   Ib.  28  8.  gr.  8. 

Im  Monat  Februar:  Lud.  Mertens,  in  tegum cutis  salus.  Berol.  1839. 
26  8.  gr.  8.  —  Frc.  Jui.  Thomae,  de  induratione  scrophulosa  linguae 
et  genarum  observatio.  Ib.  29  8.  gr.  8.  —  Lud.  Ado.  Fd.  Friede.!,  diss. 
de  diabete.  Ib.  30  8.  gr.  8.  —  Guil.  Beinix,  disa.  de  auscultatione 
gravidarum.  Ib.  64  8.  gr.  8.  —  Fr.  Guil.  Frc.  AI.  La  Baume,  diss. 
de  cardialgia.  Ib.  32  8.  gr.  8.  —  Fr.  Guil.  AI.  Noeldechen,  disa.  de 
hydrocephalo  chronico.  Ib.  29  8.  gr.  8.  —  AI.  Fd  Fr.  Thd.  Corlin, 
diss.  de  vermibus  intestinalibus  et  de  remediis  contra  taeniam  adhibendis. 
Ib.  SO  8.  gr.  8.  —  Km.  Jac.  Adler,  diss.  de  nephridite  ejusque  morbis 
■ecundarüs.   Ib.  28  8.  gr.  8;       iu  '  » 

Im  Monat  Marz:  Fr.  Gust.  Ender,  diss.  de  horoptere  et  strabümo. 
Beroi.  1839.  33  8.  gr.  8.  —  Fr.  Guil.  Kley,  diss.  de  spondylarthro- 
cace.  Ib.  SO  8.  gr.  8.  —  C.  Guil.  liicmann,  diss.  de  hydrope.  Ib. 
82  8.  gr.  8.  —  Guil.  ArXt,  diss.  de  aeris  in  venas  ingressu  in  opera- 
tionibus  chirurgicis.  Ib.  34  8.  gr.  8.  -—  Aem.  Pfotenkauer,  morbus 
Brighia  cum  diabete  mellito  collatus.  Ib.  48  8.  gr.  8.  —  Gust.  Ado. 
Weise,  diss.  de  fistula  vesico  -  vaginali.  Ib.  32  8,  gr.  8.  —  Hob  Steud- 
iicr,  diss.  de  fonticulo,  adjecta  morbi  historia.  Ib.  40  8.  gr.  8.  —  Km. 
i'/i.  C.  Lange,  diss.  de  ström a.  Ib.  SO  8.  gr.  8.  —  Jo.  Guil.  ab  Ran- 
denborgh,  diss.  de  morbis  chronicis  ventriculi.  Ib.  28  8.  gr,  8.  —  Aug. 
Fr.  Fd.  Quenstcdt,  diai.  do  viribus  motum  sanguinis  eförieotibus,  lb. 
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S7  8.  gr.  8.  —  Aem  de  Rutdorff,  diss.  de  telipcdibu?.  Ib.  26  8.  gr.8. 
— *  Mote$  Woiffy  (Uta.  de  lupo,  adjecta  morbi  luworica.  Ib.  95  8.  gr.  8. 

'  In  der  ph  iloBophischcn  Facultat  erhielt  am  20.  Februar  den 
Doetorgrad  Joh.  Robert  Boymann  aus  Rheinpreussen  nach  Verthcidi- 
gung  seiner  Probeschrift:  ,,l)c  1  in  eis  loxodromicis  in  datis  soperficie- 
bus  inprimis  de  loxodroroia  sphaerica  et  sphaeroidica".  Berolini  1339. 
88 S.  gr.4  —  Da*  Rectorat  der  Friedrieb- Wilhelms- Universität  über- 
nahm am  19.  Oct.  d.  J.  für  das  am  21.  d.  M.  beginnende  Studienjahr 
der  hierzu  erwählte  und  Allerhöchsten  Orts  bestätigte  Prot  der  Theolo- 
logie,  Dr.  A.  D.  Chr.  Twesten.  Der  abgehende  Rector,  Prof.  Dr.  J. 
Müller  gab  bei  dieser  Feierlichkeit  eine  Uebersicht  der  wichtigsten  An- 

Einheiten,  welche  die  Universität  im  letzten  Unterrichtsjahre  betrof- 
Dnrch  den  Tod  verler  die  Universität  zwei  ihrer  Lehrer,  den  or- 
*  Prof.  der  Medicin,  Hofr.  Dr.  Hufeland  und  den  ordentl.  Prof. 
der  Rechte  Dr.  Gant.  Zu  ordentlichen  Professoren  wurden  ernannt  in 
der  medieiuiseben  Facultat  der  von  Zürich  hieher  berufene  Geh.  Mcdi- 
cinalrath  Dr.  8chönlein  und  in  der  philosophischen  die  bisherigen  aus- 
serordentlichen Professoren  DDr.  Dirtchlet,  G.  Rote  u.  Ohm.  Zu  aus- 
ordentlichen  Professoren  in  der  theolog.  Facultat  der  OCRath  und 


Hofprediger  Dr.  Tkeremin  und  in  der  juristischen  der  Privatdocent  Dr. 
Gotchen.     Als  Privatdocenteti  haben  sich  5  Gelehrte  babilitirt,  nämlich 
in  der  juristischen  Facultat  Dr.  HäberKn  und  in  der  philosophischen  die 
DDr.  Altham,  Benary,  Kahle  und  Dünniget.    Promotionen  fanden  statt 
in  der  juristischen  Facultat  1,  in  der  medicinischen  136,  in  der  philoso- 
phischen 18.   Die  Zahl  der  immatriculirten  Studirenden  betrug  im  Win- 
terhalbjahre 18»/,,  1772,    im  Sommerhalbjahre  1629.  Unter 
Rectorate  wurden  inscribirt  in  der  theolog.  Facultat  227,  worunte. 
Ausländer,  io  der  juristischen  299,  worunter  100  Ausländer,  in  der 
dicinischen  220,  worunter  81  Ausländer,  in  der  philosophischen  258,  ,i 
unter  91  Ausländer,  zusammen  also  984,  nämlich  680  In-  und  854  Aus- 
länder.  Der  Senat  besteht  nun  für  das  Jahr  183%o  aus  dem  derzeitigen 
Rector  Prof.  Dr.  Twctien,  dem  abgegang.  Rector,  Prof.  Dr.  J.  Müller 
und  dem  Universitätsrichter,  Geh.  Reg. -Rath  Krause,  ferner  den  er- 
wählten und  durch  Ministerialverordnung  bestätigten  Dccancn,  dem  Prof, 
nnd  CRath  Dr.  "Seander  in  der  theolog.,  dem  Prof.  Pr.  r  Lancizolle  in 
der  juristischen,   dem  Prof.  Dr.  Hecker  in  der  medicinischen  und  dem 
Prof.  Dr.  Kunth  in  der  philosophischen  Facultat ,  endlich  den  durch  be- 
sondere Wahl  hierzu  ernannten  Professoren,  OCRath  Dr.  Mar  hei  necke, 
Geh.  ORevisionsrath  Drs  Heffter,  Geh.  Reg.-Rath  Dr.  Boeckh,  Dr.  Ha- 
meyer  und  ' 

Oesterreich«  In  der  österreichischen  Monarchie  bestehen  neun 
Universitäten,  darunter  fünf  ersten  Ranges  {Wien,  Padua,  Pa- 

eio,  Peslhy  und  vier  zweiten  Ranges  {Lemberg,  Grat*,  Innsbruck,  01- 
tnütx),  und  neben  diesen  als  medicinisch  -  chirurgische  Lehranstalten 
ausserdem  noch  die  Lyceen  zu  Laibach  und  Salzburg  und  die  ssUstai- 
rische  Josephs- Akademie  zu  Wien.  In  dem  Schuljahre  lH3'  ^  wurden 
an  den  hier  genannten  -  medic-ebirurgischen,  pharmaceutiechen  und  thier- 
ärztlichen Bil  dun  einstallen  folgende  akademische  Grade  ertheik:  Bei 
der  Universität  Wien  wurden  promovirt  als  Doctoren  der  Medicin  79, 
Doctoren  der  Chirurgie  14,  magistri  chirurgiae  8,  msgistri  oculisticae  9y 
magiatri  obstetriticse  49,  magistri  dentisticae  7,  msgistri  pharmadae  29, 
patroni  chirurgiae  49,  Thierärzte  8,  Hebammen  71 5  hei  der  Univ.  Prag 
als  Doctoren  der  Medicin  81,  Doctoren  der  Chirurgie  18,  magister  chi- 
rurgiae 1,  magistri  obstetriticao  20,  magistri  dentisticae  8,  magistri  phar- 
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maciae  5T  patroni  chirurgiae  45,  Hebammen  159 ;  bei  der  Univ.  Padua 
als  Doctoren  der  Medicin  75,  Doctoren  der  Chirurgie  53,  magistri  chi- 
rnrgiae 15,  oculitticae  S,  obstetriticae  52,  pbarmaciae  12,  patroui  chirnr- 
giae 5,  Hebammen  18;  bei  der  Universität  Paria  als  Doctoren  der  Me- 
dicin 92,  Doctoren  der  Chirurgie  92,  magistri  chirurgiae  18,',  magistri 
oculiiticae  22,  obstetriticae  12,  patroni  chirurgiae  3,  Hebammen  5;  bei 
der  Univ.  Petth  Doctoren  der  Medicin  38,  Doctoren  der  Chirurgie  6, 
magistri  chirurgiae  15,  magistri  oculisticae  5,  magistri  pbarmaciae  77, 
patroni  chirurgiae  55,  Hebammen  72;  auf  der  Univ.  Lemberg  wurden 
10  patroni  chirurgiae  und  31  Hebammen;  auf  der  Univ.  Grätz  40  pa- 
troni chir.  und  24  Hebammen;  auf  der  Univ.  Innsbruck  5  patroni  chir. 
und  27  Hebammen ;  auf  der  Univ.  Olmütz  18  patroni  chir.  und  32  Heb- 
ammen geprüft.  Das  Lyceum  zu  Laibach  prüfte  uad  bestätigte  7  pa- 
troni ebir.  und  19  Hebammen;  das  zu  Saitburg  20  patroni  chir.  und 
10  Hebammen.  Höhere  Grade  werden  von  diesen  Bild nogsan stalten  nicht 
ertheilt.  Von  der  k.  k.  miiit.  Jotepht  -  Akademie  wurden  während  die- 
ser Zeit  promovirt  50  Doctoren  der  Medicin  u.  Chir.,  und  Magistri  der 
Augenheilkunde  und  Geburtshülfe  (diese  Grade  werden  hier  jedem  Can- 
didaten  des  höheren  Lehrcursus  zugleich  ertheilt),  14  magistri  chirnrgiae 
und  48  patroni  chirurgiae. 

Iii  '      ■  \ 

Tübingen«   Seit  unserm  letzten  Berichte  (Bd.  XVIII,  liter.  Mise. 

6.  3  IT.)  sind  auf  der  hiesigen  Universität  folgende  akadem.  Schriften 

erschienen : 

Ta  der  j  n ristischen  Facnltät  erwarben  sich  den  Doctorgrad  unter 
dem  Präsidium  des  Prof.  Dr.  Ed.  Schräder  durch'  Verteidigung  von  Thesen 
C.  Ed.  Geo.  Brun»  aus  Brauoschweig,  und  W.  Fitcher  durch  Verteidi- 
gung der  rechtsgeschichtl.  Abhandlung:  „Erläuterung  des  Zwölf-Tufet- 
Gesttzes  mit  Rücksicht  auf  die  Bedeutuung  desselben  für  da«  spätere 
Recht.  1.  Abscbn.  enthaltend  die  Einleitung  und  die  Interpretation  der 
1.  Tafel"  (Tüb.  1833.  XII  u.  65  8.  8.) 

In  der  medicinischen  Facultät  erschienen  folgende  Dissertatio- 
nen: Dr.  H.  Mohl  (resp.  A.  F.  Haerlin),  über  den  Bau  der  vegetabi- 
lischen Zellmembran.  Tüb.  1837.  41  S.  gr.  8.  —    H.  Mohl  (resp.  Glo. 
Fr,  Buehle)  über  den  Kintluss  des  Bodens  auf  die  Vertheilung  der  Al- 
penpflanzen. Tüb.  1838.  68S.gr.  8.  —  Fr.  Guttmann,  über  den  Keich- 
husten.  Ebendas.  1838.  36  S.  gr.  8.  —   Fr.  Eichhorn  (pr.  H.  Auten- 
rieih),   über  die  Unterschiede  der  acuten  Aufreizungskrankheiten  dea 
Rückenmarks.  Ebendas.  1838.  32  S.  gr.8.  —    C.  H.  Fr.  Pfliiger,  über 
das  Wiederabbrecben   fehlerhaft  geheilter    Knochenbrüche  im  Kallua. 
Ebendas.  1838  ,  44  S.  gr.  8.  —    B.  Ft.  Heimerdinger,  die  Wirkung 
des  Broms  und  einiger  Brompräparatc.    Ebend.  1838.    46  8.  8.  —  Juh 
Rob.  Mayer,  über  das  Santoirin.  Heilbr.  1838.  46  S.  gr.  8.  —    C.  l/a- 
land,  über  anaplastische  Operationen  überhaupt  und  Rhinoplastik  insbe- 
sondere« nehst  einem  gelungenen  Falle  derselben.    Tüb.  1838.  31  8.  8. 
a—  Hellm.  Strudel,  über  die  Wirkung  des  Wassers  in  Krankheiten.  Eben- 
das. 52  8.  8.  —    \V.  Fr.  Schwandiner ,  casus  asthmatis  thymici  cum 
pneumonia  coujuneti.  Tüb.  1838.  19  8.  gr.  8.  —  Paul  Trituchler,  über 
die  Natur  der  Kubpocke.  Cannst.  1838.  36  8.  gr.  8.  —    L.  F.  Halter, 
über  die  Wirkung  des  Holzgeistes  auf  den  thicrischen  Organismus.  Tüb, 
1838.  85  8.  gr.  8.  —    Wilh.  Roser,  die  Humoral  -  Pathologie.  Stuttg. 
1338.    29  S.  gr.  8.  —    Jot.  Kreuth,    über  die  Ursachen  der  grossen 
Hterblichkeit  im  Oberamt  Ehingen  und  einigen  benachbarten  BezirkMj. 
Tüb.  1839.  18  8.  gr.  8.  —  A.  Romberg,  die  Masern  -  Epidemie  in  Tü- 
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bingen  im  Sommer  1833.  Kbeml.  1839.  28  8.  8.  -  F.trd.  Jfec<  Kri- 
tik der  neuen  Methode  des  Dr.  Pauli,  den  grauen  Staar  zu  stechen.  Ulm 
1839.  30  S.  gr.  8."  -4</w.  Ä7«/i ,  über  dje  Bildung  der  Gallensteine. 
Ebend.  1839.  39  8.  gr.  8.  —  C.  L,  E.  Stänglen  (pr.  //.  F.  Auun- 
n'e/A),  über  die  Befestigung  einiger  Muskeln  des  Gesichts  nebst  einer 
Zusammenstellung  der  Nerven,  die  die  Muskeln  des  Kopfes  und  Halses 
besorgen.  Tüb.  1839.  16  S.  gr.  8.  —  Frx.  C.  Fr.  Kinselbach%  Apho- 
rismen über  Kinderkrankheiten.  Ebend.  1839,  33  8.  gr.  8.  —  Q. 
Gmclin,  über  den  \V interjehlaf  und  einige  verwandte  Erscheinungen  l>ci 
den  Thieren.  Ebend.  1839.  26  8.  gr.  8.  —  Conti.  Ganger,  Ober  die 
Veratrine,  Mbend.  1839.  42  8.  gr.  8.  —  Jos.  Baur%  Geschichte  eiuer 
Krankheit  der  Harnblase.  Wiesensteig,  1839.  43  S.  gr.  8.  —  Herrn. 
Voettiner,  über  den  Werth  der  Psychologie  /ür  die  praki,  Medicio  im 
Allgemeinen  und  für  die  Psychiatrie  ins  Besondere.  Stuttg.  1839.  28  8. 
gr.  8.  —  J.  G.  Ege,  über  das  Mineralwasser  zu  Neustadt  bei  Waib- 
lingen. Tüb.  1839.  24  8.  gr.  8.  —  H.  Faber,  über  den  Abgang  von 
Galleosteinen  durch  die  .Harnwege.  Ebendas..  1839.  27  8.  gr.  8.  —  Fr. 
Kornbeck,  über  den  Verbaod  von  Seutin  bei  Knochenbrüchen«  Stuttg. 
1839.  24  8.  gr.  8.  -  Gust.  PfeiUticker  (pr.  C.  flf.  Gmelin),  che«»- 
sehe  Untersuchung  des  üt  sy  alits,  eines  neuen  IVliucrals  von  der  nzorisclren 
Insel  Fayal.  Tüb.  1839.  15  S,*gr.  8. 

Als  ßinlathingssehrift  -xur  Feier  des  Geburtsfestes  8r.  Mai.  des  Ko- 
nigt Wilhelm  von  Württemberg  am  27.  Sept.  1838  schrieb  der  ordentl. 
Prof.  Dr.  A.  L.  Heyscher  „lieber  die  Einführung  der  württembergischen 
Gesetze  in  die  neuen  Lande  und  die  hülfweise  Anwendbarkeit  der  dor- 
tigen besondern  Ucchts.jucllcn".    Tüb.  1838.  82  8.  gr.  4.,  und  in  der 
Festrede  sprach  Derselbe  über  die  Natur  des  deutschen  Rechts.  —  Bei 
der  akademischen  Preisbewegung  des  Jahres   18r/4s   wurde  von  der 
evang. -theolog.  Facultät  hinsichtlich  der  homiletischen  Aufgabe  der 
1.  Preis  dem  Stud.  Glo.  Muller  aus  Winnenden,  der  2.  dem  Stud.  JP. 
Stark  aus  Göppingen,    eine  Auszeichnung  durch  öffentliche!  Lob  dem 
Stud.  Fd.  Scholl  aus  Beutelsbach,    hinsichtlich  der  katechetischen  der 
1.  Preis  dem  Stud.  C.  A.  Leibbrand  aus  Kirchberg,  der  2.  dem  bereits 
genannten  Stud.  /'.  Stark  zuerkannt.  —     Die  katholisch-theolo- 
gische Facultät  crtheilte  wegen  ausreichender  Lösung  der  wissenschaft- 
lichen Aufgabe  ihren  Preis  dem  Stud.  Bonif.  Garn»  von  Mittelbuch  ;  den 
1.  homiletischen  Preis  erhielt  derselbe,  den  2.  der  Alumnus  im  Priester- 
seminar zu  Kottenburg  Jos.  Boncher.    Bei  der  juristischen  Facultät 
empfing  deu  Preis  der  Stud.  Ado.  Slceger  aus  Wildbad,  bei  der  medi- 
cini sehen  Jul.  Fug.  Schlostbcrger  aus  Stuttgart,  eine  öffentliche  Be- 
gabung der  Stud.  med.  C.  Schutz  aus  Hcrrenbcrg.    Um  den  chirurgischen 
Preis  bewarben  sich  drei;    L.  Leopold  aus  Backnang  empfing  ihn  und 
seinen  Mitbewerbern  W.  Koter  aus  Stuttgart  und  J.  Kürner  von  Gro- 
rau  wurde  ciu  öffentliches  Lob,  und  zwar  Krsterem  ein  ausgezeichnetes 
zuerkannt.    Die  philosophische  Facultät  belohute  die  von  dem  Stud. 
Jos.  Deifel  aus  Ergenzingen  versuchte  Lösung  der  von  ihr  bereits  zum 
dritten  Male  gestellten  philosophischen  Aufgabe  mit  dem  Preis;  bei  der 
»weiten  Aufgabe  über  den  Phädrus  des  Plato  entschied  das  Loos  bei 
zwei  gleich  würdigen  Concurrenten  für  den  Stud.  Patriz  Wittmann 
eus  Ellwangen.      Die   Staats  wi  ithschaft  liehe  Facultät  gab  den 
Preis  dem  Stud.  J.  F.  L.  Schwarz  aus  Hall.    Die  von  der  Verwaltung 
der   Fürstbischof  von  Speierschen  Stiftung  gestellte  Preisaufgabe  ans 
dem  Kirchenrechte  wurde  von  dem  Stud.  Joh.  Iliiugayer  aus  Ulm  be- 
antwortet} auf  die  von  der  Verwaltung  der  Freihcrrl.  v.  Palm'achen  Stif- 
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tong  gegeben«  Preisfrage  war  eine  Abhandlang  nicht  eingegangen.  — 
Zur  akademischen  Feier  de«  Geburtsfeates  des  König!  am  27.  Septem- 
ber 18S9  gab  der  ord.  Prof.  der  Orient.  Sprachen  u.  Litt.  Dr.  ff.  F*raU 
ah  Kinladungsschrift  heraus:  ^Verzeichniss  der  orientalischen  Handschrif- 
ten der  Universitätsbibliothek  za  Tübingen"  (32  8.  gr.  4.)  and  sprach 
in  der  Pestrede  Aber  das  Verhältnis«  der  Wissenschaft  zur  Universität. 
P!e  oriental.  Handschriften  der  Univ. -Bibliothek  bestehen  aas  42  Num- 
mern, nämlich  4  hebr.  and  aram.t  12  arab„  7  pers.,  11  indischen  (San- 
skrit) and  8  türkischen  u.  tatarischen  Handschriften,  von  welchen  einige 
mehrere  Tractate  enthalten.  —  Die  Zahl  der  Studirenden  betrag  zu  An- 
fang des  Sommerhalbjahres  1839  720,  nämlich  Studirende  der  erangel. 
Theologie:  Württemb erger  im  k.  Seminar  76,  in  der  Stadt  €8,  Auslän- 
der 27,  zusammen  171;  Studirende  der  kathoi:  Theologie.*  Württember- 
ger im  k.  WUhelmsstifte  102,  in  der  Stadt  6,  Ausländer  8;>  zusammen 
116;  Stnd.  der  mosaischen  Theologie:  Württemberger  2;  Stud.  der 
Rechtswissenschaft:  Württemberger  118,  Ausländer  8,  zusammen  121; 
Stud.  der  Medicin  und  höheren  Chirurgie :  Württemberger  88,  Ausländer 
7,  Stud.  der  Pharmacia  15,  der  Chirurgie  37,  zusammen  147;  Studirende 
der  Philosophie  :  W  ürttemberger  im  k.  Seminar  90,  im  k.  Wilhelmsstifte 
27,  in  der  Stadt  26,  Ausländer  6,  zusammen  89;  Studirende  der  Rcgi- 
minal-  und  Cameralwissenachaft:  Württemberger  72,  Aasländer  2.  Von 
der  Gesajnmtzahl  waren  96  in  diesem  Semester  neu  annaksaasnesi 
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Todesfälle. 

Im  Aug.  starb  zu  Batavia  Dr.  E.  O.  Fri/t«,  Geoeraldirector  des 
gesammten  Medicinalwesens  im  niederländischen  Indien. 

Am  50.  Sept.  zu  Cheltenham  Dr.  John  Chichttter,  autübender  Arzt, 
Vf.  einiger  kleinen  Schriften  u.  Abhandluogen  naturhistorischen  und  pa- 
thologischen Inhalta,  74  Jahre  alt. 

Am  6.  Oct.  zu  London  Dr.  Bob.  Brte,  Mitglied  de«  k.  Col  legi  ums 
der  Aerzte  u.  t.  w.,  früher  ausübender  Arzt  zu  Birmingham,  als  Schrift- 
steller durch  einige  nosologische  Schriften  („A  pract.  inquiry  un  disor- 
dered  respiration,  distioguisbing  convulsiva  aathma"  etc.  5.  edlt.  1818., 
auch  ins  Französ.  und'Deutsche  übers.,  „Thoughts  on  Cholera  asphyxia*' 
1852  u.  a.)  bekannt,  im  80.  Lebensjahre. 

Am  15.  Oct.  zu  Berlin  Dr.  Joh.  Fr.  Wiih.  Lubenow,  Prof.  u.  or- 
dentl.  Lehrer  am  dasigcn  französischen  Gymnasium,  50  Jahre  alt 

Am  22.  Oct.  zu  Paria  4.  Fahrt,  als  polit  Schriftsteller  und  Jour- 
nal- Redacteur  bekannt,  geb.  am  24.  Juo.  1792. 

Am  25*  Oct  zu  Breslau  Dr.  Chr.  Max.  Habicht,  ausscrord.  Prof» 
in  der  philoeopb.  Facultät,  früher  Secretair  der  k.  preuss.  Gesandtschaft 
In  Paris,  durch  die  Herausgabe  mehrerer  Werke  der  arabischen  Litera- 
tur: „Epistolae  quaedam  arabicae  a  Mauris  etc.  conicriptae"  (1824.  4.), 
„Meidanii  aliquot  proverbia"  (1826),  Tausend  und  Kine  Nacht,  ara- 
bisch nach  einer  Handschr.  aus  Tunis**  (8  Bde.  1825  ff.)  u.  v.  and.  wohl- 
bekannt, geb.  am  8.  März  1775. 

Am  25.  Oct  zu  Freiburg  Frhr.  von  Andlaw  -  Birstk,  ehemal.  gross- 
herz.  badischer  Staataminister  und  Hofrichter,  im  70.  Lebensjahre. 

Am  26.  Oct  zu  St.  Petersburg  Wilh.  Qräff,  seit  1807  Buchhänd- 
ler, ein  sehr  thätiger  und  vielfach  verdienter  Mann,  geb.  in  Schwedisch- 
Pommern  1781. 

Am  27.  Oct.  zu  Paria  Anne-Jot.-Eu$efbe  Baconniere  Salverte,  De- 
putirter  des  5.  pariser  Bezirks,  iu  seiner  langen  parlamentarischen  Lauf- 
bahn einer  der  eifrigsten  Redner  der  Linken,  Mitglied  des  Instituts 
u.  s.  w.,  als  Schriftsteller  durch  mehrere  geachtete  Werke  „De  la  civi- 
lisaüon  depuis  le  premiers  temps  histor.  Jusqu'a  la  fin  du  XVIII.  aUcle" 
(Par.  1813  u.  85.),  „Essai  bist  et  philos.  sur  le  nomsd'hommes,  de  peu- 
ples  et  de  Ueux,  consideres  principaL  dans  leurs  rapports  avec  la  civili- 
sation*«  (2  Vola.  Par.  1824),  „Horace  et  Temp.  Auguste,  ou  Observa- 
tiona  qui  peuvent  servir  de  complemeot  aux  commentaires  sur  Horace** 
(1828),  „Les  sciencea  occultes,  ou  essni  sur  la  magie,  Jea  prodiges  et  les 
miracle«*4  (2  Vols.  1829.)  u.  m.  a.  rühmlich  bekannt,  geb.  zu  Paris  am 
18.  Juli  1771. 

Am  27.  Oct'  zu  Kopenhagen  Geh.  Conferenzrath  Bauch,  früher  Ge- 
neral -  Postdirector. 

Am  29.  Oct.  zu  Rom  Francuco  TSberi,  Cardinalpriester  di  8.  Ste- 
fano al  monte  Celio,  früher  Jurist  und  als  solcher  Uditore  di  Rota  Ro- 
mana,  mit  dem  Purpur  bekleidet  seit  1891,  geb.  zu  Rieti  am  4.  Ja- 
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Am  29  Oct  zu  Globig  bei  Wittenberg  Jo*.  Sam.  Schorn,  Pastor 
MO.  daselbst,  früher  Pfr.  zu  Weinböhla  bei  Meisten,  Vf.  mehrerer  kleiner 
Denkschriften  philosophischen,  biblisch  -  exegetischen  and  homiletischen 
Inhalts,  geb.  zn  Grosaröhrsdorf  bei  Radeberg  in  Sachten  am  IS.  April  1764. 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

,  Dem  ordentl.  Profettor  in  der  juristischen  Facnltät  zu  Bonn ,  Dr. 
ßethmann- Hollweg,  ist  das  Piädicat  einet  Geh.  Justizratht  beigelegt 
worden. 

Der  io  der  Sanskrit -LiteraUr  als  Schriftsteller  bekannte  Dr.  Herrn. 
Brockhau*,  der  bisher  in  Dresden  privatiairte,  ist  für  dieses  Fach  zum 
Profestor  an  der  Univ.  Jena  ernannt  worden. 

Der  königl.  hannov.  Hofmedicut  Dr.  Brück  za  Osnabrück  hat  deo 
rothen  Adler -Orden  4.  Cl.  erhalten. 

Der  bisher.  Privatdocent  Dr.  Wilh.  Crute  in  Königsberg  in  Preos- 
ten  Ist  zum  ansterocdentl.  Profettor  in  der  dasigeu  medidaischen  Fa- 
cnltät eruanot  worden. 

Der  bekannte  Physiker  Daguerre  hat  das  Ritterkreuz  des  belgischen 
Leopoldordens  erhalten. 

Die  dorch  Sttudels  Tod  erledigte  ordentl.  Professar  In  der  evangel. 
theol.  Facultät  zu  Tübingen  ist  dem  P«r.  Elvert,  früher  erstem  Prof. 
der  Theol.  zu  Zürich,  provisorisch  auf  ein  Jahr  übertragen  und  wird  ihm 
seine  Pfarrei  vorbehalten  tür  den  FaH,  daas  seine  leidende  Gesundheit 
die  Beibehaltung  der  Professur  nicht  gostatte. 

Der  Kreisphyeikus,  Hofrath  Dr.  Haxthausen  zn  Nei«e,  itt  zum  Me- 
dicintlrath  und  Mitglied  des  Medieinal-Coilegiums  zu  Münster  ernannt 
worden. 

Der  k.  k.  Hofrath  Vol.  von  Hutxar  zu  Wien,  ist  zum  wirkt.  Hof- 
dolmetsch ernannt  worden. 

Der  Director  des  Gymnasiums  zu  Gleiwitr.  in  Schlesien  Dr.  Kabath, 
die  Gymnasiallehrer  Fabian,  Dr.  König;  und  Tornow  zu  Königsberg  in 
Preussen,  und  die  Oberlehrer  Fr.  Hen*r_8chwalbc  und  Fax  zu  Magde- 
burg haben  den  Titel  Professor  erhalten. 

Der  herzogl.  Anhalt  -  Bernburgsche  Regier ungs-  Präsident  ton  Ker- 
nen hat  den  rothen  Adler- Orden  2.  Cl.  erhalten. 

Der  Curatgeistliche  Koop  zu  Münster  ist  zum  kathol.  geistlichen  und 
Schulrath  daselbst,  der  Dechant  und  Pfr.  Jos.  Nolte  zu  Heiltgenetadt 
zum  Ehrendomherrn  zu  Paderborn  ernannt  worden. 

Der  ord.  Honorar  -  Profestor  in  der  philosoph.  Facultät  zu  Leipzig, 
Dr.  Wilh.  Traug.  Krug  hat  in  gerechter  Anerkennung  det  früher  m 
tetner  schriftstellerischen  Thätigkeit  und  sonst  ao  den  Tag  gelegten  re- 
gen Eifert  für  Griechenlands  Befreiung  das  goldene  Ritterkreuz  den  k. 
g  riech.  Ordens  vom  Erlöser  erhalten. 

Der  Viceprätldent  der  ungarischen  Hofkammer ,  Frhr.  9.  Mednyaruki, 
ist  zum  Präset  der  k.  k.  Studieocommission  und  des  damit  verbundenen 
Censurcollegiums  ernannt  worden. 

Dem  Vorstand  det  Blindeninttitutt  in  Freiburg  im  Breisgau,  Prof. 
Müller,  hat  der  Grottherzog  von  8.  Weimar  den  Charakter  alt  Hofrath 
ertbeilt. 

An  dem  Gymnasium  zu  Frankfurt  a.  d.  O.  ist  Prof.  Dr.  Ludu»,  Ma- 
diger zum  Prorector  ernannt  worden. 
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Der  bisher.  Conrector  de«  Gymnasiums  zo  Prenzlau  Prof.  Schulze 
tat  in  das  Prorectorat,  Prof.  Dr.  Cour.  Schwtnck  in  das  Conrectorat  auf« 
gerückt. 

Der  bisher.  Oberlehrer  am  kathol.  Gymnasium  zu  Oppeln  Dr.  Rdu. 
Wentzel,  ist  zum  Director  des  katbo).  Gymnasiums  tn  Glogau  ernannt 
worden. 

8  chuln  achrichten. 

Königreich  Sachten. 
(Tgl.  Renertl  Bd.  XXI.  litcr.  Mise.  8.  8  f.] 

Annaberg.   Daa  Osterprogramm  des  hiesigen  Kreisgymnasiums  vom 

J.  1839  enthält  Scbulnachrichten  (12  S.  gr.  8.)  and  ist  von  dem  Rector 
Prof.  FrotMcher  verfasst.  Bemerkenswerth  ist  der  Besuch  der  Anstalt 
durch  Sc.  JK.  H.  den  Prinzen  Johann  von  Sachsen  am  SO.  Aug.  1838. 
Die  Zahl  der  Schüler  betrug  zu  Ostern  d.  J.  90«. 

Btidissin«  Osterprogramm  18S9.  Inhalt:  1)  „Vom  Gebrauch«  und 
Unterschiede  der  latein.  Partikeln  nisi  und  si  non**  von  Lötchke,  4.  Col- 
lagen o.  Mnsikoir.  de«  Gymnas.  1— ÄO)  uad  2)  Jahresbericht  vom 
Rector  M.  SUbeli»  (8.  1-11.  gr.  4.).  —  Die  Abhandlung  ist  fleiseig 
gearbeitet  and  historisch  begründet  durch  Beispiele  aus  guten  Schrift- 
stellern. Wohl  wäre  zu  wünschen  gewesen,  dass  auch  ni  zugleich  mit 
behandelt  und  dem  Gebrauche  nach  geschieden  worden  wäre,  zumal  da 
ee  mit  nisi  unter  den  Beispielen  sich  findet.  —  Aus  dem  Jahresberichte 
ersieht  man,  dass  das  Gymnasialgeb&ud«  zweckmässiger  eingerichtet  und 
mit  mehreren  Auditorien  versehen  worden  ist,  so  dass  nun  die  6  Clauen} 
jn  welche  die  bisherigen  vier  des  Gymnasiums  geschieden  worden  sind, 
besondere  Auditorien  und  alle  ausserdem  einen  gemeinschaftlichen  Ver- 
aammlungssaal  haben.  Bei  der  Einweihung  dieses  letzteren  am  Sonnt, 
öculi,  dem  Gedächtnisstage  des  um  die  Stadt  Budissin  und  dessen  Gym- 
nasium durch  sehr  ansehnliche  Stiftungen  hochverdienten  Dr.  Greg.  Mät~ 
tig  hielt  der  derzeitige  Vorstand  der  Gymnasialcommission ,  Stadtrath 
Dr.  |Ör.  Ado,  Klien,  einen  Vortrag  „Ueber  den  Zustand  des  budissiner 
Gymnasiums  zu  Anfange  dieses  Jahrhundert«  und  den  Standpunct,  auf 
welchen  sich  dasselbe  gegenwärtig  erhoben"  (Bud.,  Monse.  1839.  Via. 
3.  7 — 40.  gr.  8).  Hr.  K.y  dem  Budissins  Schulwesen  schon  mehrere 
eehr  wesentliche  Verbesserungen  verdankt,  bezeugt  hierin  nicht  nur  eine 
genaue  Kenntniss  des  Gegenstandes,  über  den  er  sprach,  und  das  lebhaf-  ' 
teste  Interesse  für  denselben,  sondern  namentlich  in  den  beigegebenen 
erläuternden  Anmerkungen  eine  seltene  und  vielseitige  Belesen heit. 

Dresden»  Vitzthu msches  Ges  chlechtsgymnasiu  m  und 
Blechmann  sehe«  Institut.  „Ad  examen  anniversariuni  m.  Sept.  — 
publice  instituendum  Rectoria  et  Coüegamro  nomine  iovitat  Herrn.  Wiw^ 
mer.  Praemissae  sunt  Observationes  Li  via  na  eu  (Dre»d.,  1889.  8.  1— SS) 
und  Nachrichten  über  die  Anstalt  (—  8.  65.  gr.  8.).  Angehängt  sind 
die  Stundenpläne  von  9  Classeu,  von  weichen  4  da«  humauistische,  8  das 
Realgymnasium,  2  das  Progymnasium  bilden.  Mit  den  Plänen  sind  die 
Verzeichnisse  der  Lehrer  und  8chüler  verbunden.  Die  Anstalt  hat 

120  Schüler  (68  bürgert,  a.  57  adel.  Abkunft),  von  wekhen  58  das  Gym- 
nasium, 49  das  Realgymnasium,  18  das  Progymnasium  besuchen.  Jede 
Gymnasiale!«»««  hat  wöchentlich  40,  eine  Realclasse  37  -42  und  eine 
Progymnasialclassc  84 — 38  Lehrstunden.    Die  ArbciUstundea  sind  Abends 

2V 


♦  Digitized  by  (ÄOOgle 


12  Literarische  Miscellen. 


von  6 — 8  Uhr  täglich,  an  vier  Tagen  von  5  Uhr  an.  Von  Lorinsers 
Besorgnissen  ist  man  hier  frei.  27  Lehrer  sind  an  der  Anttalt  thäli^. 
ao  dass  in  jeder  Claas«  mindestens  11,  in  den  Realclassea  sogar  15 — 16 
wöchentlich  Unterricht  geben.  —  Von  Hrn.  Wimmer  wird  das  Lebrer- 
collegium  anch  diessmai  würdig  vertreten.  Er  behandelt  in  seiner  Schrift 
mehrere  Steilen  des  1.  und  2.  Buches  des  Livius,  und  versucht  meist 
glücklich  die  handschriftlichen  Lesarten,  welche  durch  grammatische  Be- 
denklichkeiten verwischt  worden  sind,  herzustellen  oder  zu  sichern. 

Grimma.  „Illustris  Moldani  —  memoriam  anniversariam  d.  XVI. 
Sept.  nie  celebrandam  indicit  M.  Aug.  Weichen,  Rect,  Prof.  L  etc. 
Inest  M.  Fr.  Qhi.  FrittckU  Prof.  IV.  Comtnentationis  de  origine  at- 
que  indole  progymnasmatum  rhetoricorum  Part.  I."  (36  S.)  und  den  Jah- 
resbericht vom  Rector  (18  S.  gr.  4.).  —  Sehr  bcachtungswerth  ist  die 
Abhandlung  des  Prof.  Fritiche,  welche  von  gründlicher  Forschung  auf 
diesem  Felde  der  Literaturgeschichte  zeugt ,  und  den  Wunsch ,  bald  die 
Fortsetzung  der  hier  mitgeth eilten  Untersuchung  zu  lesen,  sehr  anregt 
Die  Quellen  sind  ihm  natürlich  die  Progymnasmata  des  Hermogeoes,  des 
Aphthonius  und  Aelius  Theon.  Nach  einer  allgemeinen  Einleitung  schreibt 
er  über  den  Namen,  Begriff  und  Umfang  der  Progymnasmen  und  gib: 
die  Elemente  derselben  mit  Hermogenes  an:  fabula,  narratio,  chria,  sen- 
tentia,  refutatio  et  coofirmatio,  locus  communis,  laudatio  et  vituperatio, 
comparatio,  ethopoeia,  descriptio,  thesis,  legislatio.  Hierauf  folgt  die  Er- 
klärung der  Methode.  Dann  erst  geht  er  8.  22  zu  der  Frage  über,  wel- 
che der  Titel  bezeichnet,  ohne  die  Untersuchung  für  diessmai  zu  Rade 
zu  f Öhren.  —  Die  Zahl  der  Schuler  ist  IIS,  während  die  der  Frei-  und 
der  Koststellen  zusammen  120  beträgt.  Der  tiinfluss  der  materiellen  In- 
teressen und  anderer  Umstände  unserer  Zeit  äussert  sich  auch  hier  wie 
anderwärts  auf  die  Frequenz  der  Anstalt.  In  dem  Lehrerpersonal  ist 
D6\icf din^^s  dX)G  ^^cr&Q d oroo^y  nicht  ^^or^^c^j^^o^jCsie 

Leipzig.  Nicolalschnle.  Michaelisprogramm  zum  Valedictiona-  | 
act  1839.  Inhalt:  „Quaestiones  Grammaticae  Latinae  cum  programmate, 
quo  etc.  invitat  Cur.  Fr.Aug.Nobbe,  Rector  scholae"  etc.  (328.gr.  8.).  . 
^-  Die  grammatischen  Untersuchungen  verbreiten  sich  über  das  Lateini- 
sche Verbum  deponens  und  Verbum  commune.  Der  Vf.  stellt  eine  Zahl 
von  mehr  als  560  Zeitwörtern  beider  Classen  auf,  während  Zumpt,  der  I 
sich  in  der  Grammatik  auf  die  gebräuchlichsten  beschränkt,  nur  8l£  auf- 
führt. Schon  die  grosse  Zahl  derselben  führt  der  Vf.  als  Beweis  an, 
dass  sie  nicht  als  Ausnahme  von  der  regelmässigen  Conjugation  angese- 
hen werden  können,  sondern  eine  Bogel  für  sich  bilden.  Insbesondere 
beweiset  er  aus  dem  Gebrauch  der  verba  communia,  welche  das  activum 
neben  der  vermeintlichen  Activbedeutung  der  Passivform  und  dazu  noch 
die  Passivbedeutung  der  letztern,  mithin  3  genera  haben ,  dass  die  sog. 
Activbedeutung  des  Passivums  der  communia  oder  der  deponentia  eigent- 
lich Medialbedeutung  sei.  Die  dreifache  Bedeutung  des  griechischen  Me- 
diums, —  versor  d.  h.  me  verso  ~  nromereor  i.  e.  mihi  promereo  oder 
mea  caussa,  meo  commodo  —  und  mit  einer  Transitivconstruction  vene- 
ror  aliquem  etc.  findet  er  ans  der  allgemeinen  Grammatik,  die  Form  aber 
aus  der  Verbindung  der  Römer  mit  Grossgriechenland  und  ans  der  all- 
gemeinen Sprachbildung  der  Italischen  Idiome  in  der  vorrömischen  Zeit 
erklärlich.  Nach  der  allgem.  Beweisführung  wird  er  eine  specielle  künf- 
tig folgen  lassen.  Von  S.  23  bis  Ende  gibt  er  autobiographische  No- 
tizen mit  Bemerkungen  über  das  Verhältniss  der  allgemeinen  zu  den  Fach- 
schulen u.  s.  w. ,  wozu  ihm  der  Schluss  seiner  25jährigen  AmUführung 
Veranlassung  gab,  den  seine  Collegcn  und  Schüler  mit  der  Schale  am 
14.  8ept.  feierten. 
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Plauen.  1899.  Einladungsschrift  des  Rectors  J.  O.  Bölling  zu 
einem  feierlichen  Schulart  im  Gymnasium  am  95.  Marx:  1839.  (24  S. 
gr,  8.)  —  Der  Vf.  gibt  dazu  eine  metrische  Verdeutschung  der  zwei'* 
ten  Sylve  des  P.  Papinius  Statius  zur  Vermählung  des  Stella  mit  der 
Violanülla,  die  »ich  durch  Treue  und  Gewandtheit  ebenso  empfiehlt,  als 
die  frühere  (vgl.  Repert.  Bd.  XVI.  8.  55.).  —  Die  Zahl  der  Schüler 
in  allen  6  Classen  belief  .ich  auf  75.  Die  Universität  bezogen  14  G }  in- 
Zittau. A.  „Anniversariam  probationem  gymnasü  Zittav.  ab  a.  d , 
XVIII.  m.  Martii  a.  1839.  faciendam  atque  solemnia  valedicüonia  etc. 
indixit  Fr.  Lindemann,  Dir.  Gymnasü.    inest  diss.  de  interitu  operum 


deüneatio  lapide  exscripta4'  (42  S.)  und  Schulnachrichten  ( — S.54.  gr.  4.). 
—  Der  gel.  Vf.  zeigt  uns  In  der  Abhandlung  den  Umfang  der  Verluste 
an  plastischen  Kunstwerken  der  alt-classischen  Welt  und  die  Ursachen, 
durch  welche  dieselben  veranlasst  wnrden  sind,  Erdbeben,  Vandalismua 
ia  Kriegen,  Fanatismus  der  Christen,  Raubsucht  machtiger  oder  reicher 
Kunstliebhaber  der  alten  und  der  neuern  Zeit.  Er  macht  sodann  die 
durch  Kunstsinn  und  durch  Reichthum  an  Kunstwerken  ausgezeichnet 
gewesenen  Städte  Griechenlands,  Italiens,  Sicilicns,  Galliens,  Kleinasiens 
und  Afrikas  namhaft,   und  lässt  durch  die  Erzählung  ihrer  Schicksale 


dieser  Kunstverheerungsgeschichte  folgt,  nimm*  er  auf  die  Orte,  woher 
die  Künstler  stammen,  wenig  Rücksicht,  wobei  die  Vorarbeiten  Silligs 
in  dem  Catalogus  artineum ,  den  wir  hier  in  einer  so  reichen  Literatur« 
Ausstattung  vermissen ,  ihm  hätten  sehr  nützlich  werden  können.  Die 
Karte,  welche  er  von  einem  Schüler  hat  zeichnen  lassen,  enthalt  die  Orte 
Europa's  und  Afrika's,  wo  sich  Ueberreste  der  alten  Kunst  oder  Samm- 
lungen alter  Kunstwerke  befinden.  —  Uebrigens  wurden  nach  dem  Jah- 
resberichte 8  Schüler  mehr  entlassen,  als  aufgenommen.  Erwähnung  ver- 
dient ein  der  Anstalt  vermachtes  Legat  von  2000  Thlrn.,  dessen  Bestim- 
mung die  Erblasserin,  die  verw.  Act.  Brückner,  geb.  Bentley,  der 
Gymnasialcommission  überlassen  hat.  Auch  wird  die  Verordnung  des 
Cultusministeriums  vom  7.  Jan.  1839  erwähnt,  dass  die  Rectoren  die 
Angehörigen  unfähiger  Schüler  zu  bestimmen  versuchen  sollen,  solche 
einem  andern  Berufe,  als  den  gelehrten  Studien  zuzuführen. 

B.  Einladungsschrift  zur  Just  sc  heu  Gedächtnistrede  am  17.  JuL 
1889  von  dem  Subrector  Dr.  Rucker f,  mit  einer  Abhandlung  „Ueber  des 
Gebrauch  und  Nichtgebrauch  der  Partikel  fi(v  in  den  Pauliniachen  Brie- 
fen" (S.  1—16.  gr.  8.).  —  Hr.  H.  nimmt  hier  eine  frühere  Beobach- 
tung wieder  auf,  und  sucht  mit  anerkennungs werther  Gründlichheit  zu 
zeigen,  dass  Paulus  theils  durch  richtige  Anwendung  der  fraglichen  Par- 
tikel in  Antithesen  seine  Kenntniss  des  griechischen  Sprachgebrauchs  in 
dieser  Hinsicht  beurkunde,  theils  aber  sowohl  durch  falsche  Stellung  der 
Partikel  (wohin  er  auch  Chiasmen  wie  Rom.  2,  25.  rechnet),  als  durch 
Weglassung  derselben  und  Anwendung  der  hebräischen  Copulätion  sich 
als  Nicht -Grieche  zeige.  Der  Natur  der  Sache  nach  konnte  er  den 
Theil  über  den  Gebrauch  mit  mehr  Evidenz  durchführen,  als  den  über 
den  Nichtgebrauch,  und  befriediget  sonach  dort  mehr,  als  hier. 

Zwickau.   Ad  gymnasü  Zwiccaviensis  solemnia  per  dies  XVIII.  etc. 


m.  Mart.  a.  1839  celebranda  etc.  invitat  Fr.  God.  Guil.  Hertel,  Phil. 


Dr.  etc.,  Gymn.  Rector.  Inhalt;  1)  „De  veterum  scriptorum  usu  ia 
enuntiationibus  verbo  affirmantibus,  re  negantlbus.  Scr.  G.  JB.  Köhler, 
Gymn.  Conr.  et  Bibliothecar."  (S.  1—15).   2)  „Incunabulorum  biblio- 


artis  statuariae  apud  Veteres. 
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Marburg*     „Einladungsschrift  zur  Osterpr&fung  der  Schüler  des 
kurfürstlichen  Gymnasiums  am  18.  ff.  März  1839.     Inhalt:  1)  Abhand- 
lung des  Dir.  Dr.  A.  F.  C.  Vümmr  „Ueber  Rudolf  von  Em»«'  (80  8.) 
und  3)  Schulnachricbten  desselben  (8.  81—90.  gr.4.).  —   Hr.  V.,  ver- 
anlasst dareb  die  strenge  Beurtheilung  der  Leistungen  Rudolfs  von  Ems, 
encht  durch  Begründung  eines  culturgeschichtlichen  Standpuncts  für  die 
Kritik  des  poetischen  YYerthei  der  Schriften  Rudolfs  (der  gereimten  Bi- 
bel, oder  Bibel  und  Chronik)   seiner  Abhandlung  eine  wissenschaftliche 
Basis  zu  geben,  und  es  zeichnet  sich  diese  durch  Gründlichkeit  und  Klar- 
heit in  der  Forschung  vorteilhaft  aus.     Er  scheidet  die  ältere  oder 
achte  Recension,  welche  Rudolf  von  Ems  angehört  und  die  Bücher  des 
alten  Testaments  bis  auf  Salomons  Tod,  oder  die  älteste  Fortsetzung 
mitgerechnet^  bis  In's  4.  (2.)  Buch  der  Könige  umfasst,  von  der  jungem 
Pscudorudolnschen  Recension,  die  den  Pcntateuch,  das  Buch  Joeua  wxi 
einen  geringen  Theil  des  Buchs  der  Richter  in  sich  begreift.    Ueber  die 
fast  jeder  Handschrift  eigentümlichen  Zusätze  handelt  er  8.  SO  ff.  Di« 
Classification  der  vorhandenen  Handschriften  folgt  von  8.  $6  an,  bei 
welcher  er  nicht  allein  die  sondert,  welche  einer  jener  beiden  Rcceasw- 
lien  angehören,   sondern  auch  diejenigen,   welche  beide  Recensioneo  mit 
einander  verbinden.    Den  Beschluss  machen  Auszüge  aus  Rudolfs  Werkt 
— ■  Nach,  dem  Jahresbericht  zahlte  die  Anstalt  zuletzt  186  Schüler  ia  6 
Classen.     Der  Gymnasiallehrer  Dr.  Hehl  wurde  als  Lehrer  der  Physik 
an  die  tiewerbschule  nach  Cassel  beordert,  ohne  nach  Marburg  zurück- 
geschickt zu  werden.   Der  Cand.  Dr.  Hupfeld  ward  als  Gymnasiallehrer 
in  Fulda  angestellt.     Der  Rector  der  Stadtschule  zu  Homberg  0.  Th. 
Hithmar  und  der  Cand.  Dr.  med.  Fr.  Ludto.  Stegmann  wurden  ürMar- 
burg  als  Hüifslehrer  angestellt,  die  Candidaten  Dr.  Heinr.  Hatselbad 
und  Fr.  H.  Schlötcl  aber  als  Praktikanten  zugelassen. 

Rinteln.  „Quaestionum  Horatianarum  libellus  nonus**  als  Einla- 
dungsschrift vom  Dir.  Dr.  Wi$i  zur  Frühlingsprüfung  des  Gymnasium» 
(S.  1—29)  und  ßchulnachrfchten  (8.  SO— 52.  gr.  4.)*  —  D>«  Kritik  dei 
gel.  Vfs.  erstreckt  sich  dieses  Mal  über  die  Gedichte  dea  8.  Buches,  über 
welches  eine  allgemeine  dieAechtheit  desselben  betreffende  Untersuchung 
vorangeht  Die  Kritik  ist  aber  in  dieser  Abhandlung  im  Ganzen  gegen 
Peerlkamp  abfällig,  und  die  kritische  Methode  ist'  der  früheren  des  Vfs 
gleich.  —  Frequenz  des  Gymnasiums  im  Sommer  108,  im  Winter  91 
Der  Lehrer  Dr.  Müller  würde  an  das  Gymnasium  zu  Cassel  versetzt. 
Der  Cand.  Hinkel  trat  hier  als  Praktikant  für  den  Unterricht  im  Engli- 
schen ein  und  Dr.  Schmitt  wurde  von  Fulda  hierher  als  Gymnasialleh- 
rer versetzt. 
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Am  8.  Sept.  starb  zu  Tübingen  Dr.  Albr.  Fr.  Schill,  PHvatdocent 
(n  der  roedic.  Facultat  der  das.  Univenitat,  als  ScbrifUteller  durch  ei- 
nen „Grundrise  der  patbolog.  Semiotik"  (Tüb.  1836)  u.  a.  rühmlich  bo- 


Anf.  Nov.  tn  8t  Petersburg  Dr.  Outt.  Bongard,  kalf.  rasa.  8taats- 
rath  und  ausserordentl.  Akademiker  im  Fache  der  Botanik,  ordentl.  Prof. 
an  der  das.  kais.  Univ.,  Ritter  u.  e.  w.t  durch  mehrere  werth  volle  .Ab- 
handlungen in  den  „Memoires  de  l'tcad.  impör.  deSt.  P&ersbourg"  lite- 
rarisch bekannt. 

Am  2.  Nov.  so  Berlin  Qto.  Htinr.  Lud*.  Nicoloviut,  k.  pr.  wirk!. 
Geh.  Ober- Regierung« -Rath,  früher  8ecretair,  dann  Reotkammer- Asses- 
sor au  Eutin,  1805  Kammer- Assessor  iu  Königsberg  in  Pr.,  hierauf 
Consistorialrath ,  erster  Bibliothekar  der  k.  Bibliothek,  1808  Staatsrat U 
Im  Depart.  dea  Cultus  u.  öflentl.  Unterrichts,  1810  Dlrector  desselben 
H.  a.  w.,  seit  dem  81.  Mai  d.  J.  nach  langjähriger  höchst  verdienstlicher 
Wirksamkeit  in  den  Ruhestand  versetzt,  geb.  zu  Königsberg  in  Pr.  ain 
13.  Jan.  1767. 

An  dems.  Tage  zu  Paris  EHenn*  Duboii,  Vorsteber  der  Malereien 
im  Palais  von  Compie/jne  u.  der  königl.  Manufactur  der  Gobelins,  ein 
sehr  geachteter  Künstler,  73  Jahre  alt 

Am  4.  Nov.  zu  Rothenbarg  Fr.  Joh.  Alb.  Muci,  k.  b.  protest.  Kir- 
chenrath und  Stadtpfarrer,  vorher  seit  1788  Pfr.  zu  Euerbach  bei  Schwein- 
furt, 1800  zu  Ippesheim  u,  s.  w„  als  Schriftsteller  durch  „Homilet,  tk 
liturgische  Versuche"  (Nürnb.  1796)  u.  mehr.  Abhandlungen,  Gedichte  u. 
kleinere  Compositionen  in  verschiedenen  älteren  Zeitschriften  bekannt, 
geb.  tu  Forbeim  im  Oettiogischen  am  24.  Apr.  1764. 

An  dems.  Tage  zu  Madrid  Marquis  de  Santa  Orug,  Grande  1.  CK, 
Ritter  des  goldenen  VHesses,  Präsident  der  Academia  esparta,  vormal. 
Mitglied  des  nach  Ferdinands  VII.  Tode  eingesetzten  Regentschaft*™- 
thes,  ein  wohlgesinnter  und  sehr  gebildeter  Mann. 

Am  5.  Nov.  zu  Paria  Baron  Bernard,  Generallieutenant  Im  Genie- 
eorpa,  Pairvon  Frankreich,  ehemal.  Kricgamhmter,  Obercommandant  dea 
Palaia  royal»  Grosskreaz  der  Ehrenlegion  u.  a.  w. 

An  dems.  Tage  zu  Würzburg  Dr.  theol.  Karl  Hubert,  Domcapitu- 
lar,  ehemal.  Dompfarrer,  im  71.  Lebensjahre. 

Am  6.  Nov.  zu  München  Bernk  Stark,  Capitular  des  Benedictiner- 
etiftes  St.  Emmeran  in  Regeniburg,  Mitglied  der  k.  b.  Akademie  der 
Wissenschaften,  als  Schriftsteller  durch  eine  „Paliograph.  Abhandlung 
über  einen  zum  Andenken  dea  Kaisers  Decins  —  errichteten  —  Meilen- 
stein. Nebst  Bemerkungen  über  die  tabula  boneitae  mlssionis  d.  K.  Phi- 
lippus« u.  a.  w.  (Augsburg  1882.  gr.  4.)  bekannt. 

An  dems.  Tage  zu  Rom  Emanuel  dt  Gregorio,  Cardinalbischof 
■eit  1816,  Bisehof  von  Porto,  S.  Rufina  und  Civita  vecchia,  Subdia- 
konns  des  heil.  Collegiums,  Grosspönitentiar,  Secretak  der  päpstl.  Bre- 
ren,  Grosskanzler  des  Ordens  dea  heil,  Gregoriua  o.  a.  Vf.,  geb.  1758. 
Bep.  d\  gas.  *.UU  XXII.  LiU  Mite.  3 
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Am  11.  -Not.  zu  Charlottenburg  Cph.  Leop.  von  Dieitrichn^  k.  pr. 
wirkl.  Geh.  Ober  -  Justtzratb,  Ritter  u.  s.  w.,  früher  Referendar  zu  Mih- 
den,  dann  Reg. -Rath  zu  Warschau  u.  Poien,  seit  1814  Geh.  Reg.-Ruih 
ca  Berlin,  Vf.  der  Schrift;  „Entwurf  d.  RecuUlehre  von  d.  weotphml. 
Eigen behörigkeit**  n.  i.  w.  (Lemgo  1792) ,  geb.  zu  Pyrmont  am  28.  Oc- 
tober  1772. 

Am  14.  Ncv,  zu  Mönchen  Dr.  Lor.  Gmeintr,  nusserordentl.  Prot 
der  pathol.  Anatomie  an  der  das.  Univ.,  Vorstand  der  Geraeinde-BevoU- 
mächtigten,  Abgeordneter  der  Stadt  München  in  der  Stände Versammlung 
von  18S7  n.  s.  w. 

Am  15.  Nov.  zu  Gera  von  Strauch,  Kanzler  der  hochfürstL'Reuss- 
PJ.  genieinschaftl.  Regierung  jung.  Linie,  Ritter  mehr.  Orden,  ein  Li 
seinem  Berufskreise  geachteter  und  verdienter  Staatsmann,  im  50.  Lebens- 
jahre. 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Durch  königl.  Ordonnanzen  sind  zu  Pairs  von  Frankreich  erbobm 
worden  H&raNger,  Deputirter  u.  Rath  am  k.  Cassationshofe;  Cordirr. 
Mitglied  des  Instituts;  Haimo«,  vonnal.  Deputirter  u.  Mitglied  des  In- 
stituts; Etienne,  Deputirter  und  Mitglied  de»  Instituts;  Lebrun,  MitglW 
des  Instituts;  ftrttV,  Milnzdirector  und  vormal.  Mioister;  /tous,  Mitglied 
des  Instituts  u.  Prof.;  Vienn$t9  vormal.  Deputirter  u.  Mitglied  des  la- 
st! tuta  u.  m.  A. 

Der  vom  päpstl.  Hof  abberufene  k.  pr.  ausserordentl.  Gesandte  t. 
bevollmächtigte  Minister,  Geh.  Legatioosrath  Dr.  C.  Klinsen,  ist  io  glei- 
cher Eigenschaft  bei  der  schweizerischen  Eidgenossenschaft  beglaubigt 
worden. 

Der  bisher.  Dechant  von  Chester,  Dr.  theo!.  <?#••  Davy$,  früher  Re- 
ligiorolehrer  der  jetzt  regierenden  Konigin  von  England,  ist  zum  Bische; 
von  Peterborough  befördert  worden. 

Der  Decan  Faber  zu  Reutlingen  ist  zum  Prälaten  und  GeneraJauper- 
intendenten  von  Hall  an  Pakt1*  Stelle  ernannt  worden. 

Der  Cardinal  -  Staatssecretair  Lambruichini  ist  zum  Secretair  dot 
Brcven,  Cardinal  Ang.  Mai  zum  Mitglied  der  Congregatioo  der  auswär- 
tigen Kirchen- Angelegenheiten  ernannt  worden. 

Der  Lehrer  am  Gymnasium  zu  Marburg  Dr.  Qtn,  Jos.  Malkmm 
ist  zum  Dompräbcndar  zu  Fulda  ernannt  worden. 

Der  Bibliothekar  der  päpstl."  Büchersammlung  im  Vatican,  Co  du 
Marino  Marini,  hat  den  kaiserl.  russ.  Stanislausordcn  2.  CU  mit  dci 
kaiserl.  Kröne  erhalten. 

Der  Hofrath  Dr.  Mühlenbein  zu  Braunschweig  hat  aus 
•eines  50jährigen  Jubiläums  das  Prädicat  Geb.  Hofrath  erhalten. 

Der  zweit«  Dolmetsch  bei  der  k.  b.  Intcrnuntiatur  Ant.  Ritter  roi 
Raab  und  der  Hofconcipist  und  Internunciatur-Postexpeditor  Amgm  vo» 
Eitenboch  haben  den  ottomanischen  Verdienstorden  erhalten. 

Der  Leibarzt  8r.  Maj.  des  Königs  der  Belgier,  Dr.  Ritken,  hat  dea 
Sachsen  -  Ernestinischen  Hausorden  erhalten.  1 

Der  grossherz.  bad.  Dekan  Säbel  zu  Bretten  ist  zum  8ta  dtp  fairer 
zu  Heidelberg,  der  Decan  L,  Braun  zum  Stadtpfarrer  zn  Weiolieina  er- 
nannt worden» 
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Der  bisher.  Lehrer  Dr.  Wie*,  ist  zun  Professor  der  Natur geschiente 
und  Chemie  am  Lyceum  zu  Bamberg  ernannt  worden. 

Der  grossber*.  hess.  Medicinalrath  Dr.  Zenxen  und  Bürgermeister 
Metz  20  Main»  haben  den  k.  pr.  rotben  Adler -Orden  5,  GL  erhalten. 

Umver*Uut*HOchrickten. 

■ 

Leipzig.  Unser  letzter  Beriebt  aas  der  Chronik  der  hiesigen  Uni- 
versität reicht  bU  Kode  April  1838  (vgl.  Bd.  XVUI.  8.  56)  und  wir 
haben  in  Fortsetzung  desselben  Folgendes  mitzutheilen : 

Am  22^  Mai  erwarb  sieb  Hr.  K.  Ludw.  Merkel  aus  Stötteritz  bei 
Leipzig  durch  Yertbeidtgung  seiner  Jnauguralschrift :  „De  nasi  secretio- 
nibus  8pec.  I.**  (L«p*.,  ßtaritz.  «8  8.  gr.  1)  die  Wörde  eines  Dociori 
der  Med.  u.  Chirurgie.  Die  physiologische  «od  pathologische  Beschaf- 
fenheit der  Secretionen  hat  der  Vf.  schon  einmal,  als  Leber  sc  Uer  der 
8ctirift  von  Rees  (Report.  Bd.  XV.  Ne.  447.),  zum  Gegenstande  schrift- 
stellerischer Thätigkeit  gemacht;  in  der  vorlieg.  Probeschrift  zeigt  er  sich 
iu  solchen  Untersuchungen  als  schon  geübt  >  besonders  von  chemischen 

Standpuncte  aas  Die  Eiuladuogssehrift  des  Procancellars  Hrn.  Prof. 

Dr.  Kühn  sen.  enthält:  „Apollouii  Citieosis  de  articulis  reponendis  com- 
mon*, e  cod.  Laurent,  erutae  Pars  V."  (12  &  gr.  4.> 

Zur  Feier  des  Pfingstfestes  am  9.  Jon.  schrieb  der  derzeit.  Decan 
der  theolog.  Facultät,  Cunonicoo,  Superint.  u.  Prof.  Dr>  Chr.  Glo.  Ltbr. 
Grettatann  als  Kinladuagsprogramm :  „De  philosophia  8adducaeorom 
Part.  IIL  De  statu  eorum  literario,  mors  Ii  ei  politico"  (308.  gf.4.)  eine 
Abhandlung,  die  mit  seltener  Belesenhcit  und  Scharfsinn  ihren  Gegen* 
stand  erörtert  nnd  hier  keines  Auszugs  fähig  ist.  ( 

Am  29.  Jon!  erhielt  Hr.  Fr.  Theile  aus  Chemnitz  nach  Verteidi- 
gung seiner  Inauguralscbrift:  „De  viribus  Dephnes  MezereiM  (8taric*. 
43  8.  gr.  8.)  dtefWürde  eines  Doctors  der  Med.  u.  Chir.  Der  Vf.  hat 
einen  in  neuerer  Zeit  von  verschiedenen  Seiten  empfohlenen  und  auf  ver- 
schiedene Weise  betretenen  Weg  tum  Heile  der  Heil  Wissenschaft,  die 
ihm  weder  in  ihrigen  bisherigen  Grundlagen  noch  in  ihren  Erfolgen  ge- 
nügt, ebenfalls  eingeschlagen  und  Versuche  mit  Arzneimitteln  an  Gesun- 
den gemacht.  Das  von  der  vorliegenden  Schrift  behandelte  Mittel  ge- 
hört zu  denen,  deren  genauere  Kenntnis*  in  pbarmakodynamischer  und 
therapeutischer  Hinsicht  wünschen« wert h  war,  und  so  ist  die  darauf 
verwendete  Untersuchung  dankbar  aufzunehmen.  Die  Einlud ungssebrift 
des  Procancellars  Hrn.  Prof.  Dr.  Weber,  zu  dieser  akademischen  Feier- 
lichkeit enthält:  „Annotatioucs  anatomicae  et  physiologicac  Prolus.  IV." 
und  gibt  den  Beschniss  der  ausgezeichneten  Abhandlung  „De  motu  glo- 
bulorum  lymphaticorum  in  vasis  ranarum  vivarum  et  gyrinornm  Obser- 
vation (10  8.  gr.t.) 

Am  17.  Joü  wurde  der  Dr.  Phllos.,  Hr.  liudo.  Herrn.  Lötz*  aus 
Bautzen,  nach  Vertheidigung  seiner  Schri/t :  „De  futurae  biologiae  prin- 
eipiis  philosophicis"  (Breitkopf  u.  Härtel.  22  8.  gr.  4.)  zum  Doctor  der 
Med.  o.  Chir.  promovirt.  Der  Vf.  spricht  hier  seine  Ueberzeugung  aus, 
wie  er,  mit  aller  Anerkennung  dessen,  was  der  empirischen  Naturforschung 
gelungen  sei  und  was  ihr  zu  leisten  obliegt,  von  ihr  nicht  die  Lösung 
der  eigentlichen  Probleme  der  Naturwissenschaft,  hier  der  Biologie  ins- 
besondere erwarte,  sondern  von  einer  speculativen  Behandlung  dersel- 
ben, deren  innere  und  äussere  Schwierigkeiten  (S.  1  f.)  er  keineswegs 
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verkennt,  deren  Aufgabe  er,  weit  ändert  all  man  der  Natarphlloaopb  e 

nacbzusageu  pflegt,  auffasst  (8.  4)  und  deren  Bearbeitung  er  sicherlich 
nicht  am  wenigsten  gewachsen  ist.  Wir  wünschen  dem  Vf.  Glück,  nicht 
zu  dem  Unternehmen,  dessen  Krfolg  er  nicht  von  seinem  Wirken  abhan- 
gig dargestellt  hat,  sondern  zn  den  Kräften,  die  er  im  Stande  ist,  dar- 
auf zu  verwenden,  des« halb ,  well  diese  Verwendung  jedenfalls  der  Wis- 
senschaft selbst  und  auch  dem  Unterrichte  in  derselben ,  welchem  Hr. 
L.  sich  hoffentlich  in  der  von  ihm  bezeichneten  Richtung  widmen  wird, 
SU  Gute  kommen  muss.  —  Die  Einladungsschrift  des  Prccancellars,  Hrn. 
Prof.  Dr.  Kühn  sen,,  enthält:  „Apollonii  Citiensis  de  artienüa  reponea- 
dis  comment.  o  cod.  blbl.  Laurent,  emtae  Prot  VI,"  (9  8.  gr.  4.j 

Arn  26.  JuL  feierte  der  OHof-Ger.-Rath  und  Senior  der  Juristen 
Farultät,  Hr.  Dr.  C.  A.  Brehm  das  50j&hr.  Jubiläum  seines  Doctorat? 
Von  Seiten  der  Facultät  wurde  dazu  eid  Programm  „De  tormentorum 
abrogatione"  (Staritz.  16  8.  gr.  4.)  ausgegeben,  welches  Hrn.  Ordiiu, 
Domherrn  Dr.  G  F.  Günther  zum  Vf.  bat  und  sehr  interessante  Nach- 
richten über  die  der  Aufbebung  der  Tortur  in  Sachsen  vorausgegange- 
nen Verhandlungen  gibt.  Namentlich  findet  sich  hier  das  Rescr.  von 
15.  Febr.  1769,  wodurch  die  gutachtlichen  Berichte  der  Dikasterien  ein» 
gefordert  wurden,  und  diese  Berichte  selbst  sind  auszugsweise  mitge- 
theilt.  Bloss  die  leipziger  Facultät  hatte  sich  für  unbedingte  Aufhe- 
bung der  Tortur  ausgesprochen.  —  Am  Schlüsse  wird  noch  der  aus- 
gezeichneten Thätigkeit  des  Jubilars  mit  Ruhm  gedacht  und  ein  Abdruck 
der  Inschrift  der  ihm  von  seinen  CoUegen  überreichten  silbernen  Votit- 
tafel  gegeben. 


Am  17.  Aug.  erwarb  sich  Hr.  Viet.  1mm.  Nov.  Gott  ans  Mölbis, 


durch  Verteidigung  seiner  Inaugnralschrift  „Hypertrophiae  cordis  sini- 


(Klhert.  SO  &  gr.8.),  die  Würde  eines  Doctors  der  Med.  o.  Chir.  Von 
dem  einzelnen,  von  ihm  selbst  beobachteten  Falle,  den  er  genauer  schil- 
dert, nimmt  der  Vf.  Gelegenheit  Einiges  über  Natur,  Ursachen,  Erkennt- 
nis und  Behandlang  solcher  Uebel  überhaupt  beizufügen. 

Am  21.  Aug.  erwarb  sich  Hr.  Herrn.  Walther  aui  Dresden  durch 
Verteidigung  seiner  Inauguralschrift  t  „De  vi  nervorum  in  secretionibus 
regtiudis"  (Staritz.  SO  S.  gr.  4.)  die  Würde  eines  Doctors  der  Med.  u. 
Chirurgie.  Das  Thema,  welches  der  Vf.  hier  bearbeitet,  eins  der  inter- 
essantesten aus  der  Physiologie  und  Pathologie,  war  früher  als  Preis- 
aufgabe von  der  med.  Facultät  aufgestellt  worden,  die  jedoch  ohne  ge- 
nügende Beantwortung  geblieben  ist.  Wenn  der  Vf.  in  dieser  Schrift 
jene  Frage  nicht  in  iürem  ganzen  Umfange  und  in  Ihrer  Beziehung  auf 
die  einzelnen  Secretionen  aufgenommen,  sondern  die  Verginge  des  Se- 
cretionsgeschäfts  überhaupt  und  den  Einfluss  der  Nerventhätigkeit  ge- 
schildert hat,  so  gehört  dennoch  seine  Abhandlung  au  den  seltenere,  die 
über  den  durch  hergebrachte  Bestimmungen  gebotenen  Zweck  einen  blei- 
benden Werth  behalten,  und  sie  ist  eins  der  erfreulichsten  Documenta, 
zu  welcher  Ausbildung  gute  Fähigkeiten  in  der  leipziger  Schule  gelan- 
gen können. 

Am  25.  Aug.  hielt  Hr.  Assessor  Dr.  Ludw.  UÖpfner  die  gewöhnliche 

Disputat.  pro  loco  jn  der  Jurist.  Facultät.  Seine  Dissert.t  „Mcditatio- 
nura  ad  jus  judiciarium  Fase.  I."  (Tauchnitz.  86  8.  gr.  8.)  enthält  in 
6  Abschnitten  Ausführungen  über  einige  Puncte  des  sächs.  Civilprocesses. 
1)  Ueber  die  Bestimmung  des  Gesetzes  vom  27.  Oct.  18Ä4,  wonach  die 
Nachtheile  der  contunacia  auch  ohne  ausdrückliche  Ungehorsamsbescbul- 
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digung  eintreten  .ollen  (-  8.  8.).  f)  Ueber  die  Zeit,  binnen  welcher 
die  Handlang  eines  nicht  legitimirten  Procurators  in  ratihabiren  ist.  Im 
Wesentlichen  nicht  nachdem  der  Gegner  demhalb  excipirt  hat,  oder  nach- 
dem die  Nachtbeile  der  contnmacia  eingetreten  sind  ( —  8.  16.).  8)  Da 
der  Beklagte,  wenn  er  im  ersten  Termine  nicht  erscheint,  nach  sicbs. 
Rechte  der  Klage  für  gestandig  geachtet  werden  nnd  wenigstens  die 
cohnexen  Einreden  verlieren  soll,  so  fragt  es  sich,  ob,  wenn  dieser  Fall 
bei  erhobener  negatoria  acüo  eingetreten,  der  Beklagte  doch  nachmale 
die  confessoria  anstellen  könnet  Der  Vf.  beiaht  diese  (—  8.  Sl).  4)  Ueber 
Eidesleistungen  in  wirklichen  oder  Peeudo-  Gemeinheitssachen,  nament- 
lich auch  über  die  Formel  (—8.  27).  5)  Die  Intervention  im  Possesso- 
rium snmmarinm  nnd  im  Spolienprocesse  in  jeder  Art  statthaft ;  zum  Tbeil 
gegen  Gottschalk  (—  8.  81).  6)  Ueber  die  Frist  der  Litisdenuacietiom, 
Die  Facnlt&t  hat  entschieden,  dass  das  octidium  vor  dem  1.  Termine  nicht 
zu  Gunsten  des  Litiadenunciaten,  sondern  des  Gegners  des  Denuncianten, 
mithin  regelmässig  des  Klägers,  eingeführt  sei,  alao  mit  dessen  Bewilli- 
gung die  Liusdenunciation  auch  spater  geschehen  könne. 

Am  80.  Aug.  erlangt«  die  Jurist  Doctorwürde  Hr.  Herrn.  Mayer, 

Bacc.  jur.  aus  Leipzig,  durch  Vertheid.  seiner  DU*.  „De  interdicto  Quod  vi 
ant  clam  obaervatt.*4  (Staritz.  85  8.  gr.  4.).  Nach  einem  kurzen  Vor- 
worte, worin  auf  den  polizeilichen  Charakter  mancher  Institute  des  rö- 
mischen Privatrechts  aufmerksam  gemacht  wird,  spricht  der  Vf.  1)  Ueber 
den  Namen  und  Charakter  des  Interd.  2)  Ueber  die  Fälle,  in  welchen 
es  stattfindet,  wonach  8)  die  Bedeutung  der  Ausdrücke  vi  und  dam, 
4)  die  Personen,  welche  das  Interd.  anstellen  können,  5)  die  Wirkungen 
des  letzteren  nnd  6)  die  dagegen  vorzubringenden  Kxceptionen  bespro- 
chen werden,  in  der  Art,  dass  der  Vf.  in  einigen  Puncten  bloss  auf  die 
Abhandlung  von  Brandis  (Rhein.  Mos.  Bd.  IV.  n.  1.)  verweist,  in  an- 
dern dessen  Ansichten  bekämpft  Unter  7)  werden  noch  8  rechtliche  Er- 
kenntnisse mitgetheilt  in  Fällen ,  wo  sich  statt  des  gewählten  Possesso- 
rium aummar.  der  Gebrauch  des  Interd.  vielmehr  gerechtfertigt  haben 
wurde.  —  Das  Aakündigungsprogr.  vom  Hrn.  Domh.  Dr.  C.  Klicn,  „De 
matrimonüs  mixtis".  Pars  I.  (SO  S.  gr.4.),  verbreitet  sich  mit  Benutzung 
der  reichen,  auch  nicht  streng  juristischen  Literatur  und  mit  einer  An- 
deutung auf  die  später  noch  zu  behandelnde  sächs.  Gesetzgebung  über 
diesen  hochwichtigen  Gegenstand,  liest  indessen  einen  kurzen  Auszug 
nicht  zu. 

Am  81.  Aug.  wurde  Hrn.  Ernst  Rudo.  LUffltr  ans  Dresden  durch 
Verteidigung  seiner  Inauguralschrift  t  „De  causa  probabiii  diversos  vi* 
tae  aetntom  char  acter  es  eiatente"  (Staritz.  28  8.  gr.  4.),  die  Würde  ei- 
nes Doctora  der  Med.  nnd  Cbir.  ertheilt.  Der  Vi,  der  sich  acbon  früher 
ula  Schriftsteller  nicht  unrort heilhaft  bekannt  gemacht  hat,  behandelt  auch 
diesen  Gegenstand  in  einer  umsichtigen,  die  neuere  Wissenschaft  zu  Kä- 
the siehenden  Weise,  wenn  auch,  wie  es  die  Grenzen  einer  Inaugural- 
schrift mit  sich  bringen,  keineswegs  erschöpfend.  —  Die  beigegeben! 
Einladungsschrift  des  Procaocellars  Hrn.  Prof.  Dr.  Kühn  sen.  enthalt  t 
„Apollonii  Citiensis  de  articulis  reponendia  commentationis  e  cod.  biblioth. 
Laur.  erutae  Pars  VII.*-  (12  8.  gr.  4.) 

Am  6.  Sept.  erhielt  die  juristische  Doctorwürde  Hr.  Adv.  O.  W.  F. 
Scher  eil  ans  Leipzig.  Seine  Dienert.:  „De  L  un.  C.  de  rei  uxoriae  act. 
§.  7.  novieaimo  jure  Saxon.  elimiuata"  (Ruckroano.  20  8.  gr.  4.)  ent- 
hält zum  grösseren  Theile  eine  Darstellung  des  ehelichen  Güterrechts 
überhaupt,  sowohl  nach  dem  altrömischen  und  Justinianischen,  als  deut- 
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sehen  Rechte ;  zuletzt  kommt  Vf.  darauf,  das»  die  einjährige  Frist,  nach 
welcher  die  dos  surück gefordert  werden  toll,  jetzt  für  Sachten  Wegen 
der  mit  Aufhebung  der  stillschweigenden  Hypotheken  vollends  erfolgten 
Gleichstellung  der  dos  und  parapherna  nicht  mehr  gelten  konnte«  In- 
dessen hatte  ich on  früher,  nach  der  8.  14  not.  1.  angeführten  »teile 
Bienen,  der  «acht.  Gericutsbrauch  diese  jährige  Frist  nicht  beobachtet. 
Das  Ankündigimgsprogramm  vom  Hrn.  Ass.  Dr.  Heydenreich  behandelt 
die  Frage:  „An  officium  auetorem  de  deficiente  literarum  carabia-liuin  ad- 
impleruento  ccriiorem  reddendi,  ad  praesentuntetu  rette  restringatur  Vk-  (12  S. 
gr.  4.)  Die  Facultät  hatte  diess  mit  Rücksicht  anf  den  bisherigen  Ge- 
richtsbrauch bejaht  in  einem  Erkenntnisse,  welches  jedoch  vom  Aprx- 
Ger.  Zwickau  refonnirt  und  wo  diese  reTormateria  vom  Ober-App.-Ger., 
deren  Gründe  kürzlich  mitgetheUt  werden,  bestätigt  wurde,  Audi  der 
Vf.  stimmt  damit  nberein.  »•  .  •*» 

Am  7.  Sept.  vertheidigte  Hr.  C.  Fr.  Am.  Putmelti  ans  Dresden 
seine  Inauguralschrift:  „Auditamenta  quaedam  ad  pulsns  normal»  inpri- 
mis  diurni  et  nocturni  cogmtionem  (Staritz.  24  8.  gr.  4.)  und  erhielt  die 
Würde  eines  Doctors  der  Med.  u.  Chsr.  Die  Abhandlung  beschäftigt 
sich  grösstenteils  mit  dem  Geschichtlichen  der  Pulslehre,  nachstdes»  hat 
der  Vf.  aber  eigene  Versuche  angestellt,  um  die  Verhältnisse,  die  auf 
den  Stand  des  Pulses  bei  Tage  und  bei  Nacht  einwirken,  au  ermitteln, 
namentlich  auch  den  Einfluss  der  während  der  Nacht  ununterbrochen 
fortgehenden  Verdauung,  und  die  Resultate  theils  in  vergleichenden 
Zahlentabellen,  theils  in  zusammengestellten  Beobachtungen  beigefügt.  — 
Die  Binladungsschrift  den  Procancellars  Hrn.  Pref.  Dr.  Weber  enthält 
„Annotatt.  aaat.  et  pbysiol.  Prolus.  V.M  (108.)  und  gibt  ausser  dem  Cur- 
riculnm  vitae  des  Vorgenannten  auch  noch  das  des  früher  promovirten 
Hrn.  Dr.  Qoetx. 

Am  14.  Sept.  erwarb  sich  der  Bataillonsarzt  und  Proseetor  an  der 
k.  chir.-med.  Akademie  zu  Dresden,  Hr.  Aug.  Fr.  Günther,  durch  Ver- 
teidigung seiner  Inauguralschrift:  „De  cavitatis  tvmpaui  et  partium  ad- 
baerentiuni  genesi  in  hominibus4'  (Dresden,  Meinhold.  SO  8.  gr.  4.),  die 
Würde  eines  Doctors  der  Med.  u.  Chir.  Der  kenntnissreiche  und  in 
seinem  Hauptfache  eben  sowohl,  als  in  dem  Gesammt gebiet  der  Medicin 
geübte  und  erfahrene  Vf.  erfüllte  die  Form  zur  Erlangung  eines  Grades, 
der  ihm  längst  gebührte ,  nicht  als  ein  Jünger,  sondern  als  Mann  von 
Beruf,  dem  so  viele  Zöglinge  der  Anstalt,  an  welcher  er  wirkt,  und  die 
nachmals  auch  hier  ihren  Cursui  abschlössen,  ihre  erste  Bildung  verdan- 
ken. Die  Schrift  behandelt  einen  Gegenstand,  über  welchen  die  For- 
schung noch  nicht  erschöpft  ist  und  zu  dessen  Aufhellung  sie  wesentlich 
beiträgt.  —  Die  beigegebene  Einlad iingsschrift  des  Procancellars  Hrn. 
Prof  Dr.  Kühl  „De  prognosi  in  morbis  chirurgicis  cautissime  sistenda 
Purt.  V.**  (Quaestt.  chirurgg.  Part.  XXIV),  enthält  ausser  dem  Curri- 
culnm  vitae  des  Vorgenannten  auch  die  der  früher  promovirten  DDr. 
Hirtchel  und  Wallher.  jß 

Am  18.  Sept.  erlangte  Hr.  Emil  Ddrfei  aus  Eibenstock  nach  Ver- 
Iheidigung  seiner  Inauguralschrift  „Line  amen  ta  medicinae  paeificandae4* 
(Staritz.  20  8.  8.)  den  medicinischen  Doctorgrad.  Die  Schrift  enthalt, 
wenn  mau  den  Titel  derselben  als  Maassstab  der  Beurtheilung  nimmt, 
den  Beweis,  dass  sich  anf  wenig  Seiten  auch  wenig  sagen  lasse. 

Am  21.  Sept.  wurde  Hrn.  C.  Fr.  Lob  aus  Dresden,  nach  Verth  eidi- 

Sung  seiner  Inauguralschrift:  „De  oophoritide  acuta"  (Dresden,  Teubner. 
0  8.  4.),  die  Würde  eines  Dolors  der  Med.  u.  Chir.  ertheilt.  Die  Ab- 
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hamllnng  Mit  «Ich  In  den  Grenzen  einer  Monographie,  welche  Hie  ge- 
wöhnlichen an  eine  Inauguralscbrift  gemachten  Anspräche  befriedigt. 

Im  Sommerhalbjahre  1858  besuchten  die  hiesige  Universität  961  ßtu- 
dirende,  724  In-  und  257  Auslinder.  Hiervon  studirten  Theologie  290 
(59  Auslander),  Rechtswissenschaft  890  (65  Ausländer) ,  Medicin  15S 
(58  Auslander),  Philosophie  22  (15  Ausländer),  Architektonik  1,  Cai 
ralia  8  (4  Ausländer),  Chemie  2,  Chirurgie  50  (17  Ausländer),  Mal 
roatik7  (5  Ausländer),  Pädagogik  8  (2  Ausländer),  Pharmacie  9  (2  Aua- 
länder),  Philologie  88  (28  Ausländer). 

Am  16.  Ort.  wurde  Hr.  Ernst  Ei.  Hindenburg  ans  Leipzig  zur 
jurist.  Doctor würde  promovirt.     Kr  hat  „De  excusaüonibua  tutorum  et 
enratorum  voluntariis  ex  jure  rom.  ho  die  quoque  in  Germauiae  civita- 
tibus  altqua  ex  parte  uutatis"  (Staritz.  40  8.  4.)  geschrieben,  und  Cap.  1. 
znvSrdemt  über  den  BegrifT  von  tnUla  und  cura  (—  8.  8).    Cap.  2. 
Ueber  Kxcusationen  im  Allgemeinen  (—  8. 10).    Cap.  5.  unter  verschie» 
denen  §§.  über  die  einzelnen  Kxcusationen  ( —  8.  35),  zuletzt  Cap.  4. 
über  deren  Anbringung  und  Wirkung  (—  S.  401  mit  erschöpfender  Aus- 
führlichkeit gesprochen,  obgleich  er  RudorfTs  Werk  über  Vormundschaft 
nicht  benutzt  zu  haben  scheint.     Von  den  neuern  Gesetzgebungen  sind 
nicht  bloss  die  sächsischen  nach  der  ausgezeichneten  Vormundschafts- 
Qrdn.,  sondern  auch  die  österr.  und  preuss.  berücksichtigt  worden.  Daa 
Anküodigungiprogramm  vom  Hrn.  Appell. R.  Dr.  Steinacker  (18  8.  4.) 
füllen  Duae  quaestiones  juris  Saxonia,  nämlich  1)  „De  usuris  nominmn 
In  causa  pignoris  per  executionem  constituti  orto  creditorum  coneursn 
reetc  collocandis".   Nach  sächs.  Rechte  werden  nach  Maaisgabc  der  B. 
P.  O.  ad  tit.  46.  §.  5.  bei  consentirten  Capitalien  zugleich  die  rückstän- 
digen Zinsen  der  letzten  8  Jahre  vom  Ausbruche  des  Concurses  zurück 
gerechnet  locirt,  diess  ist  durch  Rescript  vom  25.  Juli  1745  auch  auf 
stillschweigende  Hypotheken,  und  jetzt  nach  deren  Wegfall  auf  die  mit 
einem  priv.  exigendi  versehenen  Foderungen  ausgedehnt  worden.  Die 
Praxis  bat  indessen  diesen  Vorzug  der  dreijährigen  Zinsen  auch  den  re- 
servirten  Hypotheken,  den  Kaufpfändern  «und  den  durch  wirkliche  oder 
fingirte  Rxecution  mit  Pfandrecht  versehenen  Foderungen  ertheilt,  und 
ist  gewissermaassen  durch  daa  für  die  Oberlausitz  erlassene  Gesetz  vom 
25.  Januar  1856  anerkannt  worden.     Allein  so  weit  wie  Diener  §.  505. 
obs.  geht,  dass  nämlich,  wenn  entweder  wegen  der  Zinsen  eines  Capitals 
die  Hülfe  vollstreckt  worden  ist,  oder  wegen  Capitals  und  Zinsen,  nun 
auch  alle  Zinsen  nach  dem  Tage  des  erlangten  Pfandrechts  zu  lociren, 
oder  wenn  das  Capital  bereits  mit  dem  jure  in  re  versehen,  wenigstens 
die  über  die  dreijährigen ,  als  welche  mit  dem  Capitata  zusammenkom- 
men, aufgelaufenen,  darf  man  nicht  gehen,  vielmehr  können  solche  Zin- 
sen keines  bessern  Rechts,  als  das  eben  bezeichnete,  sich  erfreuen.  Un- 
ter 2)  „De  usuris  morae  snpra  sortem  residuis  ea  tantum  lege  exigendis, 
si  creditor  i.is,  quae  Dec  29.  a.  1661  praeeipiuntnr,  satisfecit",  zeigt  der 
Vf.  ganz  überzeugend,  dass,  wenn  der  Zinsenlauf  dadurch,  dass  die  rück- 
ständigen Zinsen  die  Summe  des  Capitals  erreicht  haben,  nicht  gehemmt 
werden  soll,   die  nämliche  Bedingung,   welche  hinsichtlich  bedungener 
Zinsen  gilt,  nämlich  gerichtliche  Mahnung  des  Schuldners,  auch  für  Ver- 
zugszinsen vorgeschrieben  ist. 

Am  27.  Oct.  wurde  die  gewöhnliche  Gedächtnissrede  auf  den  im 
Jahre  1789  verstorbenen  kursächsischen  Landkammerrath  Kregel  ton 
Sternbach,  dem  die  Universität  mehrere  ansehnliche  Schenkungen  ver- 
dankt, von  dem  Stipendiaten  J.  Chr.  Bauer  au  Untertriebe!  im  Voigt- 


v 

m 

Digitized  by 

* 


24 


Literarische  Miscellen. 


kmle,  In  der  akad.  Aula  gehalten.  Der  Decan  der  theol.  Facultit ,  Hr. 
Canonicua  and  Prof.  Dr.  Orostmann  hatte  zu  dieeer  Feierlichkeit  durch 
die  Partie.  IV.  seiner  Abhandlung  ,,De  philosophia  Sadducaeorum"  (238. 
gr.  4.)  eingeladen,  worin  er  die  Geschiebte  der  Entstehung  und  weitem 
Ausbildung  dieser  Secte,  anter  genauer  Berücksichtigung  der  politischen 
Geschichte  der  Juden  in  den  drei  letzten  Jahrhunderten  tot  Chr.  be- 
handelt. 

Den  80.  Oct  erwarb  sich  Hr.  C.  Wilh.  Räber  au»  Leipzig,  durch 
Verteidigung  «einer  muguralschrift  „Observationes  et  experimenta  de 
insitione  variolarum  in  vacci.  instituta«  (Stariti.  278.  gr.4.),  die  Würde 
eines  Doctors  der  Medicin  aod  Chirurgie.  Die  in  neuerer  Zeit  Tiefbe- 
wegt* Streitfrage,  ob  die  Kuhpockenlymphe  ausgeartet,  and  die  dadurch 
bewirkte  Schätzung  gegen  Menschenblattern  eine  ansichere  sei  oder  nicht, 
zugleich  nach  die  Nachfrage  nach  den  an  Kühen  von  selbst  entstande- 
nen Blattern,  die  fast  ganz  verschwanden  za  sein  schienen,  haben  unter 
vielen  andern  Versuchen  auch  auf  den  einer  Rückimpfung  von  Menschen  aif 
Kühe  and  Untersuchung  der  daraus  entstehenden  Pusteln  and  ihres  Ia- 
halts geführt.  Solche  Versuche  hat  auch  der  Vf.  angestellt,  und  er  be- 
schreibt sie,  zugleich  mit  den  in  andern  Gegenden  gemachten,  wobei  er 
zuletzt  auch  auf  die  Widerlegung  der  Annahme  einer  Entartung  des  Vsc- 
dnstoffes  eingeht.  —  Die  Einladungsschrift  des  Procancellars  Hm. 
Prof.  Dr.  Kühn  ten»  enthält  i  „Apollonil  Citioasia  etc.  Pari  VUl.a 
(9  8.  gr.  4.). 
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Todesfälle. 

Am  9.  Mai  starb  zu  8t.  Germain  cn  Laye  bei  Paris  flervti  de  Mont- 
morency  (Morrct),  ehemal.  Oberster  vom  kais.  franz.  Generalstabe,  als 
Schriftsteller  durch  zwei  grössere  hist. -genealogische  Werke  über  die 
Geichicbfe  seiner  Familie  (Par.  1817.  8.,  und  1828.  4.)  und  einige  Schrif- 
ten und  Abhandlungen  über  Irland  und  irische  Zustande  bekannt,  geb. 
am  8.  März  1767. 

Am  16.  Aug.  zu  Franch  bei  Kidderminster  John  Corrte,  Frieden*, 
richter  der  Gralschaft  Sufiolk,  Mitstiftcr  und  Präsident  der  Birmingham 
Philosophical  8ocicty. 

Am  19.  8ept.  zu  Hereford  Rcv.  John  Duncumb,  emer.  Prediger,  Vf. 
der  „History  of  the  County  of  Hereford"  (Vol.  I.  II.  P.  1.  1804—12) 
und  einiger  anderen  Schriften  von  localem  Interesse,  74  Jahre  alt. 

Am  25.  Sept  zu  Watford  Sir  John  Vaughan,  Geb.  Rath  n.  Mitglied 
des  obersten  Gerichtshofes ,  früher  General  -  Bevollmächtigter  der  'Köni- 
gin Charlotte,  dann  Mitglied  des  k.  Schatzkammer- Collegiums  u.  s.  w., 
ein  eben  so  gelehrter  ab  geachteter  Staatsbeamter ,  im  72.  Lebensjahre. 

Am  26.  8ept  zn  Charlton  Park  in  Gloocesthire  Sir  Will.  Russell, 
Dr.  der  Medicin  und  früher  prakt.  Arzt  in  Calcutta,  wo  seine  Thfitig- 
keit  während  einer  Choleraepidemie  ihm  die  Erhebung  zum  Barop  et  ver- 
schaffte, geb.  zu  Edinburgh  am  29.  Mai.  1773. 

Am  27.  Sept.  zu  Witton  Gilbert  bei  Durham  Dr.  theol.  Rieh.  Ri>- 
chardson,  Canzler  der  St.  Pauls  Kathedrale  zu  Durham,  Präeentor  zu 
8t.  Davids  n.  s.  w.,  seit  59  Jahren  Geistlicher,  ein  sehr  geachteter  Mann, 
87  Jahre  alt. 

Am  7.  Oct.  zu  London  Thomas  Yeates,  Beamter  in  der  Abtheilung 
für  die  gedruckten  Bücher  im  britischen  Museum,  durch  seine  Th&tigkeit 
für  die  orientalische  Literatur  und  das  Missionswesen  wohlverdient,  Vf. 
der  8chriftcn:  „Hebrew  Grammar"  1812  n.  o\,  „Syriac  Grammar4*  1819, 
„India  Church  History"  1818,  „Remarks  on  Bible  Chronology"  1830, 
.«Diss.  on  the  Antiquity,  Origin  and  Design  of  the  Pyramids"  183S  u. 
m.  a.,  geb.  am  9.  Oct..  1768. 

Am  20.  Oct.  auf  einem  seiner  Schlösser  in  Perthshire  John  Russell, 
Herzog  Ton  Bedford,  Marquis  von  Tavistock  n.  svw.,  Geb.  Rath,  Di- 
rektor der  British  Institution,  Patron  der  Russell  Institution,  Vicepr&si- 
dent  der  k.  Gesellschaft  der  Kunst«  n.  s.  f.,  Vf.  einiger  ökonomisch-bo- 
tanischer Schriften,  einer  Abhandlung  über  die  Haidekräuter,  die  nur 
verschenkt  wurde ,  und  einer  Schrift  über  die  nährenden  Eigenschaften 
der  Gräser  (vollendet  von  Sinclair  1824),  in  seinen  Verhältnissen  ah 
Cutsherr  und  als  Mitglied  des  Parlaments  allgemein  geachtet,  geb.  am 
6.  Jnl.  1766. 

Am  27.  Oct.  zu  Westerfeld  Hall  in  8uflb)k  Rev.  Witt.  Betham,  ehe- 
mal.  Prediger,  als  Schriftsteller  durch  ein  grösseres  Werk  „Pedigrees  of 
tbe  Sovereigns  of  the  World«  (Lond.  1796  fbl.)  nnd  ein  zweites  über 
Rep.  d.  ees.  d.  LH.  XXII.  LÜ.  Mite.  4 
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die  „Baronetage  von  England"  ("5  Volf.  4.)  u.  a.  w.  wohlbekannt,  geb. 
zu  Little  Strictland  in  Westmoreland,  am  17.  Mai  1749. 

Im  Nov.  zu  Florenz  Abate  Becchi,  Secretair  der  Accademia  delli 
Crusra  und  in' Angelegenheiten  derselben  äusserst  tbätlg,  durch  die  Her- 
ausgabe mehrerer  akademischer  Gelegenheitsschriften  und  des  Jahrbuch» 
„l'IUustratore  Frörentino"  (1836  ff.)  als  Schriftsteller  bekannt. 

Am  14.  Nov.  zu  Karlsburg  in  Ungarn  /.  JB.  Bucxi,  Domherr  und 
Director  des  dasigen  vom  Bisohof  Gr.  Bathyany  gegründeten  mathemati- 
schen Thurmes,  58  Jahre  alt. 

Am  15.  Nov.  zn  Gran  Peter  Urmenye  von  Urmeny,  Weihbischil 
daselbst. 

4 

Am  16.  Nov.  zu  Rom  Emidio  Jacopini,  Generalvicar ,  Kzaminauu 
der  Bischöfe,  Consultator  der  Propaganda  und  der  Congregation  des  In- 
dex, früher  Professor  der  Moral,  56  Jahre  alt. 

Am  18.  Nov.  zu  Unterthingau  Q.  Schilling,  als  Maler  durch  seine 
geschmackvollen  Arabesken  im  Königsbau  zu  München  bekannt. 

Am  19.  Nov.  zn  Torgau  Friedr.  Joe.  Qrulich,  seit  1817  Arcbidia 
konus  daselbst,  -vorher  seit  1795  Pfr.  zu  Niebra  kn  Neustädter  Krem 
Sachsens,  seit  1809  Diakonus  zu  Torgau,  als  Schriftsteller  in  den  FsV« 
ehern  der  neutestamentl.  Hermeneutik  und  Exegese,  der  Homiletik  tttui 
der  vaterländischen  Geschichte  seit  40  Jahren  thätig,  geb.  so  Rödigkt 
bei  Wittenberg  1766. 

Am  SO«  Nov.  zu  Wispitz  in  Anhalt-  Cöthen  Joh.  Chr.  Ghe.  ScAts* 
che,  Pfr.  daselbst  und  zu  Wedlitz,  ein  vielseitig  gebildeter  nnd  literarisch 
thätiger  Gelehrter  („Metakritische  Beobachtungen  üb.  d.  preuss.  Agende 
1824,  „Dinter's  Ansichten  und  Bilder  des  Heiligen"  2  Bde.  1858,  „Hand 
buch  der  Geschichte  d.  griech.  Literatur  f.  d.  Gymnasial-  und  Selbstoa- 
terricht"  1839;  die  2.  Ausg.  von  Dinier'*  „8chullehrerbibel'<,  die  4.  Aui 
von  Schaaß'e  „Encyklop.  d.  class.  Alterthumskunde1',  namentlich  ThLL 
Abthl.  3^n.  Thl.  2.  Abthl.  3.  u.  m.  a.),  geb.  zn  Querfurt  am  21.  Dec. 
1782.  ' 

Am  28.  Nov.  zu  Oelsnitz  im  sächs.  Voigtlande  Cart  Fr.  Satloe. 
Superintendent  und  Pastor  primarius  daselbst,  im  64.  Lebensjahre. 

Am  23.  Nov.  zu  Dresden  Chr.  Ehrenfr.  Staffiert  ton  Tennecker, 
k.  sächs.  Major  a.  D.  und  ehemal.  Director  der  Tnierarzoeischule ,  Bit- 
ter des  CVOrdens,  Vf.  zahlreicher  Schriften  über  Pferdezucht,  Reitkunst 
und  Thierarzneivfisfeiwfthaft,  geb.  zu  Bräunsdorf  bei  Freiberg  am  lß. 
nl  1770.  ...... 


Universitätsnachrichten. 

Leipzig.  (Fortsetzung  des  oben  8.  24  abgebrochenen  Berichts  1 
Am  Reformationsfeste  den  81.  Oct.  fand,  nach  dem  Gottesdienste,  io  de: 
Aula  der  Universität  der  jährliche  Rectoratswechsel  statt.  Zu  diW? 
doppelten  Feier  hatte  der  Decbant  der  theol.  Facultät,  Hr.  Kirchenrat^ 
Prof.  Dr.  t?.  B.  Winer,  im  Namen  des  Rectors,  durch  ein  Programm 
eingeladen  „De  verborum  cum  praepositionibus  compositorum  in  N.  T. 
usu."  Partie.  III.  (22  8.  4.),  worin  der  gelehrte  Hr.  Vf.  mit  der  be- 
kannten Kenntniss  und  Umsiebt  die  mit  den  Präpositionen  ara  und  cm 
zusammengesetzten  Zeitwörter  behandelt  Der  8tud.  theol.  Herrn.  Acker- 
mann aus  ELsterberg  im  Voigtlande  hielt  in  der  Universitätskirche,  nao 
Schlüsse  des  Gottesdienstes,  die  übliche  lateinisch e  Festrede,  in  v*e> 


•  i 


Digitized  by  Google 


J 

Literarische  Miscellen.  27 


eher  er  zeigte,  „quo  modo  proselytos  faciendi  Studium  a  Protestantismi 
ingeoio  abhorreat."  Hierauf  bewegte  sich  der  akadem.  Fettzug  in  das 
Augusteum,  wo  zunächst  der  bisherige  Rector,  der  Prof.  des  vaterländ. 
Rechts,  Appellatioasrath  Dr.  Steinacker,  in  einer  latefn.  Rede,  nachdem 
er  den  glücklichen  Zustand  noseres  Vaterlandes  in  dem  Zusammenwirken 
aller  Kräfte,  unter  einer  weisen  und  milden  Regierung,  dankbar  und  freu- 
dig gepriesen,  die  Geschichte  seiner  Amtsführung  vortrug.  Er  erwähnte  1 
hierbei  den  Verlust,  den  die  Hochschule  durch  den  Tod  des  Prof.  der 
Staatswissenschaften,  Geb.  Raths  Pölitz,  am  27.  Febr.  d.J.  erlitten,  so- 
wie der  von  diesen  zum  Besten  der  Wissenschaften  und  der  Studirenden 
gemachten  Stiftungen,  nannte  sodann  sieben  hoffnungsvolle  Jünglinge, 
welche  in  dem  Laufe  des  akadem.  Jahres  ein  früher  Tod  entriss  und 
gedachte  noch  des  Abgangs  des  ausserordentl.  Professors  der  Rechte, 
l)r.  Acm.  Ludw.  Richter,  welcher  einem  ehrenvollen  Rufe  als  ordern! . 
Prof.  nach  Marburg  folgte. 

In  den  akadem.  Senat  wurden  wahrend  des  vergangenen  Jahres  auf- 
genommen die  Professoren  und  Hofrathe  Dr.  Puchta  und  Dr.  Marezoll; 
der  a.  o.  Prof.  Dr.  Gutt  Hänel  wurde  zum  ord.  Prof.  der  Juristischen 
Quellenkunde,  mit  dem  Prädicate  eines  k.  s&che.  Hofraths,  die  a.  o.  Proff. 
der  Median,  Dr.  F.  P.  L.  Cerutti und  Dr.  Alb.  Braune  wurden  zu  or- 
dentl.  Professoren,  jener  für  die  Pathologie  und  specielle  Therapie ,  die- 
ser für  die  allgemeine  Therapie  und!  Heilmittellehre,  die  Privatdocenten 
Dr.  E.  H.  Knetchke  u.  Dr.  C.  E.  Ratte  wurden  zu  ausserordentl.  Pro- 
fessoren der  Medicin,  and  die  Privatdocenten  M.  Ed  Fr.  Ferd.  Beer,  M. 
Fr.  C.  Biedermann  und  M.  Mor.  Haupt  zu  ausserordentl.  Professoren 
der  Philesophie  ernannt.  —  Wahrend  Steinackers  Rectoratsführung  wa- 
ren 899  Studirende,  59  mehr  als  unter  dem  vor.  Rectorate,  inscriblrt 
-worden  |  802  abgegangen.   Die  Gesammtzahl  der  ImmatricuKrte^i,  welche 
sich  nach  dem  Verzeichnisse  im  letzten  Sommersemester  auf  961,  wor- 
unter 287  Auslander,  belief,  war  also  gestiegen.    Nächst  Berlin  und  Mün- 
chen hat  Leipzig  die  grösste  Frequenz  von  Studirenden.     Dem  Fleisse 
und  dem  sittlichen  Betragen  des  bei  weitem  grössten  Theiles  der  hier 
studirenden  Jugend  gab  der  abgehende  Rector  ein  rühmliches  Zeugniss. 
Hinsichtlich  der  für  dieses  Jahr  aufgegebenen  akadem.  Preisfragen  wurde 
bemerkt,  dass  bei  der  tbeoiog,  Facultät  keine  Arbeit  eingegangen,  zwei 
der  juristischen  Facultät  übergebene  Arbeiten  aber  nicht  preiswürdig  ge- 
funden worden  seien;  die  medicinische  Facultät  habe  eine  Beantwortung 
Ihrer  Aufgabe  erhalten,  und  dem  Vf.  derselben,  R.  H.  Geyer  aus  Mond- 
schütz,  den  Preis  zuerkannt;  die  8  Aufgaben  der  philo».  Facultät  seien 
von  drei  Studirenden  beantwortet  und  zwei  Abhandlungen  derselben  des 
Preises  würdig  erachtet  worden;  als  die  VrT.  wurden  genannt  Ii  Baltzer 
aus  Meissen,  Stud.  der  Piniol. ,  und  H.  L.  Zunck  aus  Thorn,  Stud.  der 
Mathem.  und  der  Naturgesch.;  die  8.  Abhandl.  erhielt  eine  ehrenvolle 
Erwähnung.  —   Nachdem  hierauf  der  nengewählte  und  bestätigte  Rector, 
der  ord.  Prof.  der  Anatomie,  Dr.  F..  H.  Weber,  den  Eid  abgelegt  und 
die  Insignien  des  Rectorats  übernommen  hatte,  richtete  derselbe  in  einer 
lateinischen  Rede  das  Wort  an  die  studirende  Jugend,  und  bemerkte  theila 
im  Allgemeinen,  theils  mit  besonderer  Besiehung  auf  die  Naturwissen- 
schaften und  die  Anatomie,  wie  bei  der  grösseren  Ausdehnung  und  Ver- 
zweigung des  Wissens  sowohl,  als  bei  dem  reicheren  Anbau  der  einzel- 
nen Fächer,  in  der  kurzen  Zeit  des  akadem.  Lebens  nur  durch  ein  me- 
thodisches Studiren  der  Zusammenhang  des  Wissens  in  seiner  Begrün- 
dung zu  erfassen,  die  Ucber  ladung  des  Gedächtnisses  mit  vielen  Einzoln- 
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beiten  dagegen  so  vermeiden  sei,  weil  letztere  nui 
kenntniss  de«  Wesentlichen  Nachtheil  bringe. 

Am  2.  Nov.  erwarb  sich  Hr.  Wold.  Ludw.  Grentler  aus  Dresden, 
durch  Verteidigung  seiner  Inaugural  schritt:  „De  vi  puerperil  lactandi- 
que  temporis  medicatrice"  (Staritz.  58  S.  gr.  8.),  die  Wurde  eines  Doc- 
.  tors  der  Medicin  und  Chirurgie.  Der  Vf.,  der  im  vorigen  Jahre  den 
zweiten  Preis  für  ein  Hebammenbuch  erhielt,  dessen  Abfassung  die  kö- 
nigl.  preoss.  Regierung  als  einen  Gegenstand  der  Preisbewerbung  auf- 
gestellt hatte,  behandelt  auch  das  vorliegende  Thema  so,  wie  es  von  der 
Erfahrung,  die  er  sich  in  seiner  Stelle  als  Assistent  in  der  leipziger  Ge- 
bäranstalt erworben  hat,  zu  erwarten  war,  und  mit  einem  Eingehen,  das 
nicht  bloss  therapeutische,  sondern  auch  physiologische  und  pathologi- 
sche Erörterungen  veranlasst  hat,  die  mit  reicher  Belesenheit  unter- 
stützt werden.  —  Die  Einladungsschrift  des  Procancellara  Hrn.  Prof. 
Dr.  Kühl,  enthält :  „De  prognosi  in  morbis  chirurgicis  cautissime  siatenda" 
Parti  VI.  (Quaesttonum  chirurgg.  Part.  XXV.)  y  8.  gr.  4. 

Am  28.  Nov.  feierten  die  Mitglieder  der  griech.  Gesellschaft  und 
des  königl.  philolog.  Seminars  den  Geburtstag  ihres  hochverehrten  Prä- 
ses und  Directors,  des  Prof.  Dr.  Gjr.  .Hermann,  .Comthurs  des  CY  Or- 
dens. Die  Gratulationsschrift  „  Viro  perillustri  Godofredo  Herrn  anno 
praesidi  suo  diem  natalem  a.  d.  IV.  CiL  Decembr.  a.  MDCCCXXXVHI 
coogratulantur  Societas  Graeca  et  Kegium  Seminarium  Philologicmn  io- 
terprete  Edu.  Je  nicke.  Insunt  observationes  in  Isaeum"  (Ups.,  typü 
MeJzeri.)  ist  ein  sehr  erfreuliches  Zeichen  der  innigen  Anhänglichkeit 
dankbarer  Schüler  an  ihren  würdigen  Lehrer,  wie  tüchtiger  Kenntniss 
,  und  besonnenen  Fleisses.  (Vgl.  die  ausfuhr].  Beurtheilung  dieser  Schrift 
von  MeuUner  in  Plauen  in  Zimmermannt  Zeitschrift  f.  d.  Alterüinas- 
wisseuss.  1839.  Jan.  n.  10  f.) 

Die  jährlich  zu  Anf.  des  Dec.  erscheinende  Einladongsschrift  so  dem 
Magisterexamen  schrieb  als  Procancellar  der  philosoph.  Facultät  diess- 
mal  Hr.  Prof.  A.  Wettermann  „De  Callisthene  Olyntbiaco  et  Pseudocal- 
listhene  qui  dicitur  commentatio"  (28  8.  gr.  4.).  Unter  sorgfältiger  Be- 
rücksichtigung der  Nachrichten,  welche  bei  den  Alten  über  den  Histo- 
riker C.  sich  finden,  und  mit  genauer  Prüfung  der  Forschungen  neue- 
rer Gelehrter  hat  der  Hr.  Vf.  hier  die  Kenntniss  von  diesem  Manne  und 
seinen  Schriften  bedeutend  gefördert.  Er  wurde  um  Ol.  104  und  105 
geboren,  gemeinschaftlich  mit  Alexander  vom  Aristoteles  erzogen,  and 
verlor  frühzeitig  auf  Alexanders  Befehl  sein  Leben.  Die  Untersuchung 
über  die  Fähigkeiten,  die  Schicksale  und  die  Leistungen  des  C.  ist  mit 
grosser  Umsicht  und  Gelehrsamkeit  geführt  und  man  kann  sie  hier  al» 
abgeschlossen  erklären. 

Am  12.  Dec.  trat  die  ihm  übertragene  ordentliche  Prolessur  in  der 
theolog.  Facultat  Hr.  Dr.  theol.  et  philoi.  Chr.  W.  Niedner  durch  6f- 
fentliche  Verteidigung  der  Schrift  an:  „Philosophiae  Hermesii  Bonnen- 
sis,  novarum  verum  in  theologin  exordii  explicatio  et  existimatio"  (Lips 
HinHcbs.  VIII  u.  74  S.  gr.  8.  12  Gr.).  Der  Hr:  Vf.  entscheidet  sich 
nach  einer  sorgfältigen  Darlegung  der  Herniesischen  Lehre  mit  voller 
Bestimmtheit  gegen  dieselbe,  und  es  verdient  diese  Schrift  bei  dem 
Scharfsinne  und  dem  wissenschaftlichen  Ernst,  mit  welchem  die  ganze  Un 
tersuchung  geführt  ist,  die  Beachtung  Derer,  welche  für  die  hier  t 
delte,  in  unserer  Zeit  so  wichtig  gewordene  Frage  sich  wahrhaft 
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Am  18.  Dec.  erhielt  Hr.  Ado.  Hilmar  Himpel  aus  Pulsnitz  nach 
Verteidigung  seiner  lnau«ural schritt:  ,,Dc  arthrophlogosi"  (Staritz,  298. 
mit  %  Abbildd.  gr.  4.),  die  Würde  einet  Doctors  der  Med.  u.  Chirurgie. 
—  Der  Vf.  fügt  durch  die  genaue  Beobachtung  einet  Fallet  der  auf  dem 
Titel  genannten  Krankheit }  der  neuern,  insbesondere  von  französischen 
und  englitcchen  Aerzten  angestellten  pathologisch  -  anatomischen  Forschung 
wesentliche  Beiträge  und  Berichtigungen  hinzu,  und  er  hat  sich  dut  Ver- 
dienst .erworben,  einen  nicht  allzuoft  berührten  Gegenstand  auf  eine  aus- 
führliche Weite  an  einem  einzelnen  Beispiele  erläutert  zu  haben. 


Am  20.  Dec.  wurde  Hr.  Jul.  C.  Unrein,  Bacc.  jur.  aut  Leipzig,  zur 
Jurist.  Doctorwürde  promovirt.    Seine  Ditf.  handelt   „De  arbitrio  judiot 
ex  codbe  criminali  Saxon.  concesto«4  (Staritz.  86  S.  gr.  4.).    Nach  el* 
uigen  Bemerkungen  über  aequitas  in  der  Anwendung  Ton  Crhninalge- 
setzen,  unterscheidet  der  Vf.  nach  dem  Gesetzbuche  ein  arbitrium  <kcv» 
fiivuin,  executivum,  insofern  dem  Ricnter  bei  einer  alternativ  zuerkannte« 
Strafe  die  Wahl  zusteht,  und  mixtum,  alt  er  diese  Wahl  gleich  selbst  bei 
der  in  geringereu  Fällen  ihm  gestatteten  Entscheidung  treffen  kann. 
Bloss  vom  entern  toll  in  der  Dissertation  gehandelt  werden  und  der  Vf. 
bemerkt  hierüber,  data,  wenn  man  deu  Artikel  W  d.  CGB.  wegen  seiner 
zd  grossen  Allgemeinheit  getadelt  habe,    sich  dieser  Tadel  doch  von 
aelbst  durch  die  Betrachtung  erledige,  dass  im  speciellen  Theile  bei  de« 
meisten  Verbrechen  die  in  Betracht  zu  ziehenden  L'm stä nd e  und  überdiess 
hinsichtlich  der  schwereren  die  mehrfachen  Gradationen  der  Schuld  so 
detaillkrt  angegeben  seien,    dast  der  Richter  wegen  ConttUuirung  der 
Quantität  einer  Strafe  nicht  leicht  in  Verlegenheit  kommen  werde.  U  ei- 
che Momente  der  Richter  im  Allgemeinen  zu  beachten  habe,  gibt  der 
Vf.  kurzlich  an  und  verneint  mit  Recht  die  Frage,  ob  sich  bei  relaüveu 
Strafen  ein  gewisses  Strafmaatt  als  ordentliche  Strafe  denken  lasse,  —r 
Die  Soleonität  wurde  vom  Hrn.  Ordinarius,  Domherrn  Dr.  Qu /ü  her  an- 
gekündigt, und  in  dem  Programm  (IS  S.  4.)  die  Frage:   „Num  propter 
aueta  pendente  coneursu  debitoris  communis  bona  citatio  edictalis  ite- 
randa  sit,  disquiritnr"  behandelt.    Die  Gläubiger,  welche  tich  im  Con- 
curte  nicht  zur  gehörigen  Zeit  melden,  tollen,  wie  in  Sachsen  be- 
stimmt ausgesprochen  ist,  aa  der  zu  distribuireuden  Maate  keinen  Tbeil 
haben.     Kommt  nun  aber  zu  dieser  ein  neuer  Zu  wacht ,  so  entsteht 
die  Frage,  ob  nicht  wenigstens  hieran  die  gedachten  Gläubiger  einen  Aa- 
thcil  haben?   Bitner  (proc.  jud.  §.  303.  n.  8»)  schliesst  sie  aus,  dage- 
gen lässt  Kind  (Qua est.  für.  IV.  c.  39)  dieselben  zu,  wenigstens  zum  Mit- 
genntt  an  einem  tämrotiicbcn  |Gläubigern  des  Schuldners  hinterlasseoep 
Legate,  and  für  die  letztere  Ansicht  scheint  das  rßm.  Recht,  welches  für 
jeden  nenen  Erwerb  eine  nova  misiio  erforderte,  zu  sprechen.      AI  Irin 
für  das  sacht.  Recht  ist  es  gewiss,  und  für  das  heutige  gemeine  Recht 
von  Anctoritäten  angenommen,  dass  der  Uebergaog  der  Güter  auf  die 
Concurtgläubiger  sowohl  die  gegenwärtigen  als  künftigen  umfasst ,  jeder 
neue  Erwerb  also  ipso  jure  der  Masse  zuwächst,  and  des* halb  bat  dio 
Facultät  in  einem  solchen  Falle  die  Erlaasung  neuer  Edictalien  für  un- 
zulässig erklärt.   Anders  ist  es  freilich,  wenn  nach  Beendigung  des  Con- 
«  urses  dem  Schuldner  anderweites  Vermögen  zufällt,  woran  sowohl  die 
in  demselben  nicht  vollständig  befriedigten  und  die  präcludirt  gewesenen 
Gläobiger  gleichen  Am  heil  haben,  und  hie  bei  versteht  flieh  die  Ifirkusuug 
neuer  Edictalien  von  selbst. 
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Schulnachrichten. 

• .  ...       ,   ' 

A.   Provinz  Brandenbarg. 

• 

Berlin,  a)  Fried  rieh- W i  I h  e  1  m  s  - Gy  m  n  n a  si  um.  Das  Pro- 
gramm zur  Herbstprüfung  18S8  enthält  eine  Abhandlung  „Die  neuere 
Farbenlehre  mit  andern  chromatischen  Theorien  verglichen''  vom  Prof. 
Dove  (S.  1 — 52)  und  „Schulnachrichten''  vom  Difector  Spillehe  (S.  53 
—67.  gr.  4.).  Letztere  betreffen  im  Allgemeinen  drei  Anstalten  —  das 
Friedrich-Wilhclma-Gymnasiuni  mit  400,  die  Realschule  mit  562,  und 
die  Elisabethschule  mit  374 Zöglingen,  die  also  zusammen  von  1^36  Schü- 
lern besucht  wurde.  Die  Schüler  des  Gymnasiums  wurden  bei  der 
grossen  Frequenz  zwar  nur  in  6  Classen  unterrichtet,  Secunda  und 
Tertia  waren  aber  in  eine  obere  und  eine  untere  Abtheilung  eingetheilt, 
und  Prima  so  wie  Obertertia  hatten  je  2  Parallelabtheilungen  (Cötus). 

b)  Konigl.  Joach  im  atbal  sches  Gymnasium.  Programm  zur 
Herbstprüfüng  1838.  Inhalt:  Em.  Conti.  Ilgenü  „oratio  de  religione 
publicae  civitatum  felicitatis  auetore"  (S.  1—21).  Zu  dieser  Rede,  die 
sin  des  Königs  66.  Geburtstage  gehalten  wurde,  hat  der  Vf.  noch  eine 
„ Adnotatio"  beigefügt  (S.  22  —  24) ,  welche  von  den  philosophischen 
und  russischen  Studien  des  am  2.  Dec.  1837  Verstorbenen  ein  rühmli- 
ches Zeugniss  geben.  —  ,, Schulnachrichten"  vom  Dir.  Dr.-  Ii.  Meineke. 
Sie  verbreiten  sich  über  eine  zweijährige  Schulzeit  bis  Mich.  1838 
('S.  25 — 52.  gr.  4.)  —  Besonders  lesenswert!»  darin  ist  der  Nekrolog  von 
Prof.  Mut  teil  über  Ilgen.  —  Schülerzahl  322  in  5  Classen,  von  denen 
IT  u.  III  je  eine  obere  und  eine  untere  Abtheilung  hatte,  Untertertia 
aber  wieder  in  2  Parallelclassen  zerfiel,  während  V  nur  19  Schäler 
suhlte. 

c)  College  francais.  „Programme  d'Invitation  ä  l'examen  da 
College  royal  francais  fixe  au  3.  Oct.  1838."  Inhalt:  1)  „De  belli 
«ervilis  causis  et  origine"  von  Liebenow  (8.  1  —  13)  ein  besonders  we- 
gen Klarheit  und  Bündigkeit  der  Rede  empfehlenswerter  historischer 
Aufsatz.  2)  „Tableau  historique  du  College  1837— 1838"  (S.  14—34. 
gr.  4.).    Schülerzahl  137. 

d)  Gymnasium  zum  grauen  Kloster.  Einladungsschrift  cur 
Osterprüfung  1839  vom  Dlrector  Dr.  A.  F.  Ribbeck.  Inhalt :  1)  Ein« 
deutsche  Abhandlung  von  C.  F.  S.  Ahehefski  „lieber  die  kritische  Be- 
handlung der  Geschichtsbücher  des  Titus  Livius4'  (S.  1—29.)  und  2)  der 
Jahresbericht  mit  dem  Programm  vom  Director  (S.  30 — 50.  gr.  4.)  — 
Hr.  Ahcheftki  gibt  zuerst  in  dieser  ganz  vorzüglichen  Abhandlung  eine 
Ueber «cht  der  Kritiker  des  Livios,  macht  dann  auf  die  besseren  Hand« 
Schriften  der  einzelnen  Partieen  des  Werkes  aufmerksam  nnd  zeich- 
net das  kritische  Verfahren  zur  Wiederherstellung  desselben  vor.  Wie 
er  die  vorgeschlagene  Methode  ausgeführt  wissen  wolle,  davon  zeugt 
seine  eigene  sehr  umsichtige  Behandlung  mehrerer  Stellen  von  S.  18. 
bis  zu  Ende  der  Abhandlung.  —  Die  Scbülerzahl  betrug  481,  welche 
n  10  Abtheilungen  Unterricht  erhielten.  Im  letzten  Halbjahre  wurden 
die  2  Abtheilungen  der  Obertertia,  welche  schwächer  geworden ,  wieder 
aufgehoben,  dagegen  die  stärker  gewordene  Prima  in  2  Abtheilungen 
unterrichtet.  Im  Laufe  des  Jahres  sind  162  Schüler  abgegangen,  123 
aufgenommen  worden.   Zur  Anstalt  gehören  18  Lehrer.   Dr.  Curtk  trat 
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in  daa  Collegium  statt  des  durch  Versetzung  an  das  Fried  rieh  swerder- 
•che  Gymnasium  ausgeschiedenen  Dr.  JE.  8.  Köpke  ein.  —  —  Zur 
Feier  de«  Wohlthäterfeates  am  22.  Dec.  1838  gab  der  Direktor  Eibbeek 
ein  Programm  heraus,  welches  eine  deutsche  Rede  enthalt,  die  Et  Bon- 
nell  am  21.  Dec.  1836  hielt:  „Erinnerung  an  Schleiermacher  alt\ Leh- 
rer" (16  S.  gr,  4.). 

e)  Friedrichs -Werdersches  Gymnasium.  Einladungsschrift 
vom  Dircctor  und  Professor  L.  Edu.  ßonnell  zur  Güterprüfung  1839. 
Inhait:  1)  „A  pol  Unis  cultua  unde  duceadus  sit,  et  quäle  ejus  numen 
apud  priscos,  quäle  spud  posteros  Graecos  iueritM  vom  Oberlehrer  Gott- 
schick  (S.  1—40.)  und  2)  „8chulnachrichten"  vom  Director  (8.  41—60. 
gr.  4.).  —  Die  Abhandlueg  von  Hrn.  G.  ist  für  die  wissenschaftlichen 
Studien  der  Mythologie  von  grossem  Interesse,  welches  sie  durch  die 
lichtvolle  Behandlung  eines  mit  vielem  Fleiss  gesammelten  und  mit  eben 
so  vielem  Unheil  als  Geschmack  benutzten  Stoffs  elnflösst.  Er  stellt 
diesen  in  drei  Partieen  auf.  1)  Handelt  er  über  den  Ursprung  des  Apcl- 
lodieostes,  welchen  er  von  Thrazien  aus  theils  über  Macedonlen,  Thes- 
salien ,  Bftotien  bis  an  den  Parnass  nach  Delphi ,  theils  an  den  westli- 
chen Gestaden  Kleinasiens  herab  sich  verbreiten  und  über  Delos  wieder 
mit  Delphi  zusammenfliessen  lässt,  ohne  sich  zu  verhehlen,  dass  er  auch 
eine  entgegengesetzte  Richtung  von  Delos  und  Delphi  aus  nach  Thra- 
kien habe  nehmen  können  i  welcher  Annahme  er  mit  den  ältesten  Sagen 
von  dem  thrazischen  Apollodieoste  begegnet.  •  Im  2.  Theiie  gibt  er  den  Be- 
griff von  diesem  Gott  mit  seinem  Wesen  und  Bestimmungen  (_  iCxt tos >  'sttfr)- 
jtoQ,  *Exr\ßokQi)  und  mit  einer  Paralleluntersuchung  über  "AottfAic  (Av- 
xtUx  und  UdqaaitU).  Der  3.  Theil  handelt  über  die  Zeit  der  Helleni- 
airung  des  thrazischen  Apollon.  Dass  zur  Ausführung  dieser  Partie, 
welche  offenbar  die  reichhaltigste  ist,  nicht  Raum  genug  blieb  (S.  31 — 
40.),  hat  man  der  Sache  wegen  mit  dem  Vf.  zu  bedauern.  Denn  so 
enthält  er  nur  Aphorismen.  Die  Sprache  ist  deutlich,  wenn  auch  nicht 
überall  correcL  Diess  gilt  namentlich  von  dem  modernen  Gebrauch  des 
prae  ceteris  und  des  apparere,  und  von  der  unvollständigen  Constru- 
ction  des  versus  mit  andern,  als  Städtenamen  u.  s.  w.  Für  Druckfehler 
sind  zu  nehmen  populum  8.  8.  Z.  17.  und  S.  19.  compluria.  Wir  wün- 
schen sehr,  da»  der  gel.  Vf.  recht  bald  seine  gründliche  Untersuchung 
ausführlicher  mitzutheilen  Gelegenheit  finde.  —  Der  Schüler  waren  zu- 
letzt 293.  Im  Laufe  des  Jahres  gingen  67  ab  und  109  wurden  aufge- 
nommen. Aus  dem  Lehrercollegium  wurden  versetzt  Dr.  Fbising  als 
Lehrer  der  Mathematik  an  das  Kölnische  Realgymnasium ,  Dr.  Göpel 
an  die  Königl.  Realschule,  Dr.  Gutt.  Göpel  nach  Bielefeld,  und  Prof. 
Dr.  Lange  als  Director  des  Gymnasiums  nach  Oels.  Nach  dessen  Ab- 
gang stiegen  die  folgenden  Lehrer  auf,  Prof.  Kanzler,  die  Oberll. 
Bauer  und  Dr.  Jungk,  Collab.  Weite,  Prof.  Dr.  Zimmermann,  Dr. 
Sehe  II  back;  zu  Oberlehrern  wurden  Gott schick  und  Schmidt  ernannt, 
als  bollaboratoren  angestellt  Dr.  Aug.  Wilh.  Zumpt  aus  Frankfurt 
a.  d.  O.  und  Dr.  E.  Siegfr.  Köpke. 

Frankfurt  a.d.  O.  Einladungsschrift  zu  der  Osterprüfung  an  dem 
Friedrichs-Gymnasium,  vom  Dir.  Dr.  E.  F.  Poppo.  Inhalt:  1)  „In- 
dex plantarnm  phanerogamarum ,  quae  in  agro  Francofurtano  nascuntur" 
vom  Oberlehrer  Stange  (8.  I— XXV.)  und  2)  „Schulnachrichten**  vom 
Dir.  ( S.  1  —  9. ).  —  Hr.  St.  theilt  hier  etwas  aus  seinen  Privatstn- 
dien  mit,  was  mit  seinem  Schulberufe  in  keinem  Zusammenhange  steht. 
Um  so  beachtungswerther  ist  das  Wort  dieses  Philologen,  welcher  aus 
Neigung  Botaniker  ist:   „Ego  quidem  ab  eorum  opiaione  vehementer 
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dissentto,   qai  dJsciöules,   qui  io  gymnasiia  erudiuntur,   io  reram  aut 


oaturalium  aut  quarum  in  quotidiaua  vita  osua  est  Cognition©  institoen- 
do»  esse  arbitrantnrA  — •  Schüler  waren  161.  Iq  dem  Lenrereoll^iaan 
fiel  keioe  Veränderung  vor,    aber  4  Lehrer  erhielten  Gehaltszulagen 


durah  «riefte  Pensionen. 

Guben*  Einladungsschrift  zur  Osterprüfung  der  Gymnii? n m  9. 
Inhalt t  1)  „Ueber  die  sykloidischen  Kurven  and  ihre  Anwendvag  in  der 
Physik  und  in  der  praktischen  Mechanik",  eine  Abhandlung  dea  Di- 
rectora  Prof.  Dr.  Reimnitx  S.  1—22.  und  £)  „Jahresbericht"  vom  dem- 
selben bis  8.  36.  —  Hier  ist  bemerkenswert!! ,  dass  die  Schüler  (168} 
m  6  Gassen  gethcilt  Unterricht  erhalten,  alle  in  jeder  der  beiden  un- 
tern Claasen  ungetreant,  dagegen  die  nicht  studirenden  in  Quarta  wö- 
chentlich 3  Stunden  Physik,  die  studirenden  in  3  Standen  Griechisch, 
'  in  Tertia  die  nicht  studirenden  in  6  Stunden  Botanik,  Zeichnen  und 
Französisch,  die  studirenden  in  4  Stunden  Griechisch  and  1  Stunde  La- 
teinisch ;  in  Seconda  haben  die  studirenden  in  16  Stunden  allein  durch- 
aus gesonderten  lateinischen,  griechischen  and  hebräischen  Unterricht, 
während  in  eben  so  vielen  Stunden  die  nicht  studirenden  durchaus  be- 
aondern  lateinischen  Unterricht  erhalten ,  und  Geometrie,  Chemie,  Na- 
turbeschreibung und  Zeichnen  lernen.  lu  diesen  3  Classen  sind  35  sto- 
direndc  und  55  nicht  studirende  Schüler.  Mit  der  Seconda  ist  der 
Cursas  der  Nichtstudirenden  geschlossen.  Prima 
Schüler,  denn  48  in  dan  4  obern  Classen  sind. 


Jer 
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Todes/Ölle.  ' 

Am  28.  Aug,  itarb  zu  Northampton  Dr.  Witt.  Smith,  von  seinen 
Landsleuten  der  Vater  der  engl  Geologie  genannt,  durch  die  Bearbei- 
tung und  Herausgabe  eine«  grossen  geologischen  Atlasse»  von  England 
und  mehrere  Abhandlungen  in  den  „Philesophical  Traasactloos",  den 
,,Geological  Tr."  u.  and.  Gesellschaft«-  u.  Zeitschriften  rühmlich»*  be- 
kannt, geb.  zn  Churchill  in  Oxfordsbire  am  *5.  März  1769. 

Am  3.  Sept«  zu  Rom  Marchese  L.  Biondi,  Piä»ident  der  Accademia 
Romana  dl  archeologia,  ein  kenutnisiteicher  Archäologe  auch  all  Schrift- 
nteller  mehrfach  verdient. 

Am  7.  Sept.  zu  Dumfrie»  Sir  Andrew  Italliday ,  Dr.  med.,  früher. 
Impector  der  Hospitäler  in  Westiudien,  dann  Hausarzt  des  Königs 
Georg  IV.,  Mitglied  derAkad.  zu  Edinburgh,  Güttingen  n.«.,  al»  Schrift- 
nteller  im  Fache  der  Medicin  und  d«r  Geschichte  („Obssrvat.  on  em- 
phyaema*4,  Frank  „exposit.  on  the  canses  of  diseases'4,  „Hi»tory  of  the 
touae  of  Brunswick  and  Lune&burg",  „Annales  of  the  house  of  Hano- 
ver** 2  Volt.  u.  m.  and.),  namentlich  durch  seine  grossen  Reisen  zur 
Kenntnis»  von  Irrenanstalten  und  durch  mehrere  Schriften  und  Abh&nd* 
lungen  über  Seelenkrankheiten  rühmlich»t  bekannt. 

Anf.  Oct.  zu  Pari»  J.  Oodtfroy,  ein  ausgezeichneter  Kupferstecher 
(Amor  u.  Pcyche,  Napoleon  in  Malmaison,  Schlacht  bei  Auaterlitz,  Ted 
des  Hippolyt  n.  s.  w.). 

Am  3.  Oct  zn  Oxford  Rev.  Henry  Dimock,  Pfarrer  zu  Mouks'  Ria. 
borough  in  Buckingharashire ,  Vf.  des  in  England  geschätzten  Werkes 
„Critical  and  Eiplanatory  Notes  of  the  Holy  Scriptures**,  im  75.  Lebens- 
jahre. 

Am  4.  Oct  zn  Calcutta  Dr.  John  Coltin,  esq.,  Oberchirurg  der  Prä- 
sidentschaft, ein  gelehrter  und  vielfach  verdienter  Mann,  45  Jahre  alt. 

Am  8.  Oct  zu  Belmont  bei  Hereford  Dr.  theol.  Richard  Prouer9 
Prabendat  zu  Hereford ,  ehemal.  Archidiakonus  an  der  Kathedrale  zu 
Durhom,  ein  »ehr  verdienter  Mann,  im  9S.  Lebensjahre. 

Am  8.  Nov.  zn  Columbu»  im  Staat  Ohio  Witk.  Schmidt,  Professor 
und  Dirigent  des  deuUchen  lutherisch- theologischen  Seminars»  aus  dem 
Königreich  Württemberg  gebürtig,  56  Jahre  alt 

Am  4.  Nov.  zu  Paris  General  Lamy,  Staatsrat!*,  General  -  Itupecteur 
des  Geniecorps,  Ritter  u.  s.  w. 

Am  9.  Nov.  zu  Kettleburgh  in  SufTelk  Rev.  Gee.  Turnt$,  Pfarrer 
daselbst,  durch  die  Bearbeitung  und  Herausgabe  de»  werthvollen  Wer- 
-es  „Bob.  Forby$  Vocabulary  of  Ka»t  Anglia"  {t  Voll.  1830.  gr.  8.) 
kr  verdient. 

fl  An  dems.  Tage  zu  Cork  Thomat  Holl,  durch  zahlreiche  populäre 
Uiiften  zur  Unterhaltung  und  Belehrung  in  seinem  Vaterlaude  wohl- 

Nei£^ 
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Am  15.  Nov.  zu  Mailand  Prof.  Alhertolli,  einer  der  älteste»  ood 
auch  im  Auslande  rühmlich  bekannten  Künstler  Italiens,  dessen  architei- 
tonische  Ornamente  namentlich  sehr  geschätzt  werden,  95  Jahre  «H. 

Am  17.  Nov.  in  Geilford  Oee.  Km*miih ,  Secretair  der  British  ooJ 
Foreign  Mission,  ein  sehr  thätiger  und  verdienter  Mann,  40  Jahre  alt. 

Am  19.  Nov.  zu  Brdington  in  Warwickahire  .Jos.  Allen,  eis  Per- 
trait-  u.  Historienmaler  in  seinem  Vaterlande  sehr  geschätzt,  70  Jahre  ak 

Am  SO.  Nov.  o>  St,  Petersburg  Pastor  Sachtrt,  der  älteste  Geist- 
liche der  dasigen  evangel.  Gemeinden.  Er  feierte  vor  3  Jahren  aeio 
Amtsjubiläum. 

Am  21.  Nov.  EU  Orchardleigh  Park  in  Somerset  Sir  Thom.  Sseym 
mer  Mottyn  Champneyt,  Bart.,  ein  sehr  gebildeter  Mann  und  ala  Vf.  ei- 
niger kleiner  Gelegenheitsschriften  in  seinem  Vaterlande  bekannt,  geb. 
am  31.  Mai  1769. 

Am  22.  Nov.  zu  Hermannstadt  in  Ungarn  UÜnig,  k.  k.  Feldsupe- 
rior  des  Königreichs  Böhmen,  55  Jahre  alt. 

Am  27.  Nov.  zn  Leeuwarden  der  bekannte  Blumenmaler  JE.  J. 
hema,  von  Geburt  taubstumm  und  in  den  letzten  Lebensjahren  auch  des 
Augenlichtes  beraubt,  51  Jahre  alt. 

Im  Nov.  so  Glasgow  Jamet  Mylne,  ehemal«  Prof.  der  MoraJphuV 
sophie  an  das.  Universität,  in  hohem  Alter. 

Im  Nov.  zu  Cambridge  Will.  l^etttt,  durch  eine  Ausgabe  der*  hebr. 
Psalmen  und  mehrere  ganz  eigentümliche  Unterseehungen  über  die  he- 
bräische Sprache  bekannt,  im  64.  Lebensjahre. 

Am  4.  Dec.  zu  Eccleshall  Castle  in  Staflordshire  Dr.  theol.  Sa* 
Butler,  seit  1836  Lord  -Bischof  von  Lichfield  und  Coventry,  rorher  seit 
1798  Gymnasiallehrer,  1802  Landpfarrer,  1822  Archidiakou  von  Derby, 
durch  die  Herausgabe  des  Aeschylua  von  $UnJey  (4  Voll.,  Ca ii Übrig. 
1809— - 16.  4»)  9  eines  Atlas  der  alten  und  der  neuen  Geographie  in  41 
Blättern  und  mehrerer  anderer  Schriften  (die  Schulschriften  „Sketch  of 
modern  and  anc.  Geograph?"  und  „Praxis  ob  tbe  Latin  Prepositioas", 
haben  viele  Auflagen  erlebt)  rühmlich  bekannt,  geb.  zu  Kenüworth  ia 
Warwickshire  am  30.  Jan.  1774. 

Am  7.  Dec.  zu  St.  Petersburg  Dr.  Datchkeff,  k.  rasa,  wirkl.  Gek. 
Rath  und  Präsident  des  gesetzgebenden  Departements. 

Am  9.  Dec.  an  Wien  D.  Jos.  Fr*.  Frhr.  ten  JmcquU,  k.  k.  Re- 
glerungsrath, erdentL  Prof.  der  Botanik  und  Director  des  boten.  Gar- 
tens, Ritter  des  k.  ungar.  Stephansordens  und  vom  Dannebrog,  ein  ge- 
lehrter und  in  seinem  Wirkungskreise  vielfach  verdienter  Mann,  als  Schrift- 
steller durch  das  „Lehrbuch  der  allgem.  u.  med.  Chemie"  (4.  Aufl.  1810), 
,,Eclogae  plantarum  rariorum  et  minus  cognitarumu  (12  Fase.  1811—16) 
u.  m.  a.,  rühmlich  bekannt,  Sohn  des  berühmten  Botanikers  Nicol.  Jet. 
Frhr.  *.  J.,  geb.  zn  Wien  1767. 

Am  15.  Dec.  zu  Darmstadt  Dr.  e.  Heuert,  grotsberzogl.  hesa.  geb. 
Rath  und  General  -  Staabsarzt,  Ritter  u.  s.  w. 

An  dems.  Tage  zu  Schöafliess  bei  Berlin  von  Veltheim,  kön.  pr. 
Ober-Berghauptmann  und  Director  im  Finanzministerium,  froher  Berg- 
hauptmann zu  Halle  und  vieljähriger  Präsident  des  dortigen  thfiring.- 
sächsischen  Alterthumsvereins,  ein  höchst  geachteter  und  verdienter  Mann. 

An  dems.  Tage  in  8t  Petersburg  Dr.  Ire.  Aurel  Fettler,  Gene- 
ralsuperintendent u.  Kirchenrath  bei  der  luther.  Gemeinde,  früher  seit 
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1773  Capuzlner,  1788—88  Prof.  an  der  Univ.  Lemberg,  1791  Protestant, 
1809  Prof.  an  der  Alexander  -  Newsky-Aked.  in  Petersburg,  Superint. 
n.  Cons.-Präsident  der  evangel.  Gemeinden  zu  Saratow,  ala  Schriftstel- 
ler  durch  zahlreiche  Schriften  theol.,  historischen,  beiletrist,  n.  msureriechen 
Inhalte  (insbesondere  „Die  Geschichten  d.  Ungarn  und  deren  Landsas- 
sen'4 10  Thle.,  1815  ff.,  und  die  Autobiographie  „Fttilert  Rückblick  auf 
seine  70jährige  Pilgerschaft4*  1824),  sowie  durch  seine  maonichfaltigen 
Schicksale  uod  sein  Wirken  als  Geistlicher  n.  Freimaurer  wohlbekannt, 
bald  ungerecht  verleumdet,  bald  allzusehr  belobt,  geb.  zu  Czorendorf  in 
Nicderungara  im  Jnl.  1756. 

An  dems.  Tage  zu  Danzig  Dr.  Aug.  Jul  Eim.  P/tugk,  Prof.  am 
da ligen  Gymnasium,  ein  talentvoller  Lehrer,  als  gelehrter  Philolog  durch 
■eine  Schriften  „De  Theopompi  Chii  Tita  et  scriptis4',  „Herum  Kuboi- 
canun  speeimen",  besonders  aber  durch  seine  Ausgabe  des  Kuripides 
(Tom.  1.  P.  J-4.  II.  P.  1-8.  Goth.  1829-88)  auch  in  weitern  Krei- 
•en  ruhmlich  bekannt,  geb.  zu  Lydien  in  dar  Ukermark  1805. 

Am  16.  Dec  zu  DiUenburg  im  Herzogth.  Nassau,  Juttut  Druler, 
Rector  und  Professor  des  das.  Pädagogiums,  ein  geschätzter  Sehulmaua 
und  Vf.  mehrerer  werthveller  Schuir  ugranune,  im  64.  Lebensjahre. 

e>      ^z*  *  er 


Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Der  bisher.  Rector  Atmutten  zu  Kiel  ist  zum  Director  den  segeber- 
ger  Schulseminars  mit  dem  Prädicat  Professor  ernannt  worden. 

Der  Geh.  Consistorialrath  und  Land- Kirchen-  und  Schulen- Inspector 
J.  C.  C.  Grosse  in  Altenburg  ist  von  der  theolog.  Facoltat  zu  Jena  zum 
Doctor  der  Theologie  honoris  causa  promorjrt  worden. 

Der  bisher.  Privatdocent  an  der  Univ.  Jena  De  J7*snr.  Bäter  ist 
zum  ausserordenü.  Prof.  in  der  daaigen  medicinischen  Facultät  ernannt 
worden. 

Der  Senior  der  mecklenburger  Landesoniversitit,  General  -  Chirur- 
gus  und  Prof.  Dr.  Joh.  Wilk.  Jotephi  wurde  bei  Gelegenheit  seioes  Pro- 
fessorjubiläums zum  grosshcrzofl.  Geh.  Medicinalrath  ernannt 

Der  Vice- Präsident  des  Geb.  Ober -Tribunais  zu  Berlin  Kohler  er- 
hielt bei  Gelegenheit  der  Feier  seines  50jähr.  Amtsjubiläums  den  rothen 
Adler -Orden  2.  Claas*  und  die  Universität  Breslau  übersendete  ihm  das 
Diplom  als  Doctor  der  Rechte. 

Die  erledigte  Profcssur  der  chirurg.  Vorbereitungswissenschaften  an 
der  Univ.  Padua  ist  dem  Dr.  Gins.  Menegkini  übertragen  worden. 

Der  Badearzt  zu  Kreuznach,  Hofrath  Dr.  Flieger,  hat  daa  Ritter- 
kreuz des  k.  belg.  Leopoldordens  erhalten. 

Die  von  dem  Geh.  Rathe  u.  8taatsmi nister  Dr.  Frhrn.  v.  Frtitck  zu 
Weimar  seit  20  Jahren  geführte  Oberaufsicht  des  das.  geheimen  Haupt- 
u.  Staatsarchivs  ist  nach  dessen  freiwilliger  Resignation  dem  wirkl.  geh. 
Rathe  Dr.  Chr.  Wiih.  Schwätzet  übertragen  worden. 

Die  Direction  der  Akademie  der  Künste  zu  Antwerpen  ist  an  des 
verstorbenen  *«»  Brett  Stelle  dem  Maler  Q.  Wupper*  durch  köaigl. 
Verfügung  übertragen  worden. 

Der  k.  k.  Hofrath  uod  Director  dar  Bundescanzlei  zu  Frankfurt  a.  M. 
Ritter  vom  WeUnnberg  hat  daa  Ritterkreuz  den  k.  hanoov.  Guelpben- 
Ordeas  erhalten. 

5* 
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Biographische  Notizen. 

Dr.  J.  D.  C.  e>.  Albert,  herz,  anb.-coth.  Reg.  u.  Consist.  Präsident 
geb.  am  31.  Jol.  1779,  gest.  am  15.  8ept.  1859.  —  Nekrolog  vom  Pfr 
^f.  G.  Schmidt  in  d.  anhält- cdth.  Zeit«  1839.  n.  76. 

Edm.  H.  Barker,  der  Philolog  (vgl.  Bd.  XX.  8.  10).  —  Nekrolog 
Gentlemao's  Magazine  1839.    Mai.   8.  543—47.  .  . 

Dr.  Heinr.  Blümner,  geb.  am  18.  Oct.  1765,  gest.  am  IS.  Fefcr. 
1839  (vgl.  Bd.  XIX.  8.  27).  —  Nekrolog.  Leipz.  Zeit.  1839.  n.  5L 
vgl.  1838.  n.  296. 

JF.  J.  V.  Brovstoie.  —  Noüce  luator.  tar  la  vie,  lea  trmraux,  U* 
opinion»  m^dicales  et  phlloa.  de  Broustais,  preceilee  de  ea  profeasion  de 
foi,  et  suivie  des  discours  pronooces  sur  la  tombe,  par  2V.  de  Montept, 
eecrStaire  de  M.  Br.  etc.   Par„  Bailiiere.  1839.   10  Bog.  gr.  8. 

Dr.  Chr.  Ado.  Deutlich,  Bürgermeister  zu  Leipzig,  geb.  am  23.  Dec. 
1783,  geat.  aa  dema.  Tage  1839.  —  Nekrolog.  Leipz.  Zeit.  1Ö39.  Dtc 
n.  311. 

Joe .  Fesch,  Cardinal ,  gest.  am  3.  Januar  1763 ,  gest.  am  13.  Mii 
1839.  . —  Nekrolog.  Allgem.  Zeit.  1839.  Jan.  o.  154.  vgl.  ebead.  n.  17i 

Dr.  Edm.  Gans,  Prof.  zu  Berlin,  geat.  am  5.  Mai  1839.  —  Ne- 
krolog.   Allgem.  Zeit.  1839.  Beilage  n.  134. 

Jean  Oerton ,  Canzler  der  Univ.  Paria,  geat.  1429.  —  Essai  ssr 
J.  Gereon  chanceüer  de  Vuniv.  et  de  Keglise  de  Paria ;  par  ChtrUs 
Schmidt.   Straeb.  1839.  IV  u.  126  8.  gr.  8.  (3  fr.) 

//.  Ar.  Hamaker,  der  berühmte  Orientalist,  geb.  20  Amsterdam  aa 
25.  Febr.  1789,  gest.  am  10.  OcL  1835.  —  Nekrolog  u.  VeneichnU' 
aeiner  Schriften  im  Niederländ.  Muaeum.  IV.  8.  50 — 56. 

Phil.  Fr.  v.  Neteck,  k.  württ.  Hofmaler,  Prof.  u.  Galeriedirectcr, 
geb.  am  10.  8ept.  1758,  gest.  am  31.  Dec.  1838.  —  Nekrolog  im  Kann 
blatt  1839.  Jon.  n.  48,  49. 

PA.  IV.  van  Heut  de,  Prot  zu  Utrecht,  geat.  zn  Genf  am  28.  JuL 
1839.  —  Memoriam  Heutdii  cum  discipuKs  recoluit,  lectioaes  auspicsBi 
bist,  et  philos.  tbeologicaa  a.  18%  habeadaa  C.  tf.  Kit.  Lngd.  Bat. 
1839.  26  8.  gr.  8.  (8  Gr.) 

Joe.  Fr.  Fror.  v.  Jacguin  (vgl.  S.  84).  —  Nekrolog.  Allgem.  ZeÜ 
1839.  Dec.  n.  353. 

Carl  Fr.  Lossing,  Landschafts-  und  Historienmaler,  'geb.  zu  War- 
tenberg am  15.  Febr.  1808.  —  Biographie  desselben  von  Dr.  F.  he- 
canut  in  Halberatadt,  im  Kunstblatt  1839.  Jun.  n.  47. 

Joh.  Fr.  Eue.  Lötz,  herz,  säebs.  Geh.  Conferenzrath ,  gest.  wa  Co- 
burg am  13.  Nov.  1838.  —  Nekrolog  in  BülausTN.  Jahrbb.  d.  Gesck 
u.  Politik.  1839.  Aug.  8.  151—69. 

Geo.  Maurice,  Prof.  zu  Genf,  geb.  1799^  gest.  am  14.  Febr.  1837* 
—  Nekrolog.  Bibliotheque  univ.  de  Geneve  1839.  Mara.  Tom.  XX  j 
p.  107—21. 


Ernst  Frieir.  Herb.  Graf  von  Münster,  k.  bann.  Staats-  and 
binetsminister  n.  s.  w.,  geb.  zu  Osnabrück  am  1.  Marz  1766,  gest.  a 
Hannover  am  20.  Mai  1839.  -   Nekrolog.  Allgem.  Zeit.  1839. 
175,  76. 
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Qto.  B.  L.  Nicolovi** ,  Geh.  Ober-Reg.-IUtoV  ft*t  zn  Berlin  & 
2.  N<Vy.  1839.  —   Nekrolog.  Prent*.  ßUat.zeit.  1839.  Nw,  n.  311. 

Joh.  Gotthard  von  IUinhotd,  gest.  am  6.  Aug.  1838  (ygl.  Bd.  XIX. 
8.  25).  —  Nekrolog  von  J.  H.  v.  Wettenberg.  Allgem.  Zeit.  1889. 
Febr.  Beil.  n.  50.  —   Niederl&ud.  Museum.  1839.  IV  8.  57—65. 

Hugh  James  Rote,  Vorsteher  des  Kings  College  iu  London,  gest 
za  Florenz  d.  22.  Dec.  1838.  —  Nekrolog.  Gentlewan'a  Magazine  1839. 
März.  8.  319-22. 

Friidr.  Roten,  Prot  4er  SanikriÜit.  za  London. Nekrolog.  Allg. 
Zeit.  Beilage  1839.  Jul.  n.  208. 

SU*),  de  Sacy  (vgl.  Bd.  XVII.  S.  38,  XIX.  8.,  14).  -  NoÜce  U- 
ator.  et  litteraire  aar  M.  le  Baron  Sil*,  de  Sacy,  lu  a  la  aeance  gener. 
de  la  aoeiete  asiatique  le  25  Juin  1838  par  M.  Reinaud.  2.  edit.  Par. 
Iß39.  5%  Bog.  gr.  8. 

Jacob  Scheltema,  einer  der  ausgezeichnetsten  Literaioren  des  neue- 
ren Niederlands,  geb.  zu  Franeker  am  14.  März  1768,  gest.  im  Octbr. 
1835.  —  Nekrolog  nebat  einem  Verzeichnis  seiner  zahlreichen  Schrif- 
ten.  Niederländ.  Museum  IV.  8.  80—49. 

Dr.  Joh.  Chr.  Ohe.  Schinchi,  geb.  zn  Querfurt  mm  21.  Dec  1782, 
gest.  zu  Gnadau  am  20.  Nor.  1839  (vgl.  oben  8.  26).  — • 1  Nekrolog. 
(Darmsi.)  Allgem.  Kirchenzeit.  1839.  Dec 

JoA.  Fi.  Scklex,  gest.  zu  Schliz  am  10.  Sept.  1839.  —  Nekrolog, 
Allgem.  Zeit  1889.  Oct  Beilage  n.  235. 

Catp.  Frhr.  v.  Voght,   gest.  zu  Hamburg  am  20.  März  1839.  — 
Nekrolog.  Hamb.  Ck>rrespondent  1839.  n.  73,  74. 

K.  A.  Fr.  v.  Witzleben  (?.  Tromlitz) ,  gest  am  5.  Jun.  1839.  — 
Nekrolog.  Leipz.  Zeit.  1839.  n.  137; 

ZingareUii  Director  dos  Conservatoriomi  d.  Musik  zu  Neapel,  gest. 
den  5.  Mai  1837.  —   Nekrolog.    Allgem.  muaikal.  Zeit  1837.  n.  50.  —  - 
Berichtigungen  und  Ergänzungen  hierzu  aus  d.  Nekrolog  von  R.  Libe- 
ratore  in  den  „Annali  civili  d.  Napoli"  Qnadr.  XX Vi  in  ders.  musikal. 
Zeit  1839.  Febr.  n.  6. 

Giov.  Zuccül*.  —  Elogio  del  Prof.  Giov.  Zoccala,  letto  neir  ate- 
oeo  di  Bergamo  dal  Fre.  Regt*.  Coli'  aggiunta  d'alcune  lottere  inedito 
di  moHi  uomini  insigni.  Milano.  1838.  106  8.  ff.  8. 


Gelehrte  Gesellschaften. 

Preisaufgaben. 

Bruxelles.  A.  Academie  du  teieneet  ei  beüetr  lettre*.  Sie  hat  in 
ihrer  Classe  des  lettre«  folgende  Preisaufgaben  neuerdinge  bekannt  ge- 
macht: ■ 

1.  „Qoel  etait  l'etat  des  ecolee  et  autres  etablissemenU  d^nstruetion 
pubüque  cn  Belgique,  depuis  Charlemagne  jusqu'a  in  fin  du  XVII.  aiecle i  * 
Quelles  etaient  lee  matteres  qu'on  y  enseignait,  les  methodes  qo  on  y  »m- 
▼ait,  lea  livree  elementares  qu'on  y  employait,  et  quela  protesseurs  «y  ^ 
diüüuguerent  le  plus  aux  diflerentes  epoques.44 

2.  „Faire  rhiatoiro  de  l'e*tat  miütaire  en  Belgiquc ,  aous  Ics  troia 
periodea  bourguigoonne,  eapagnole  et  nutrichienne,  jusq'en  1794,  en  don- 
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nant  les  dtail*  rar  leg  Ahmse*  partie«  de  Miiumstration  *eY*Tm£ey  ern 
tempa  de  guerre  et  en  tempa  de  paix.  L'Acadeiaie  desire  cjue  le  m&- 
moire  »oit  prec&le1,  par  forme  d'introduction ,  d'un  expose*  auccinet  de 
letat  militaire  eo  Belgique  daaa  le*  temps  aaterienrs»  jusqua  la  maisoo 

de  Bourgogne.** 

Die  Classe  des  «cieaces  dagegen  hat  folgende  Preisfragen  gestellt: 

1.  „Decrire  les  coquilles  et  les  polipiers  fossiles  de«  terrains  ardoi- 
sier,  antraxifere  et  houiller  de  la  Belgique  et  doaoer  Tiivdrcation  precise 
dea  locatitee  et  de«  systemes  de  röche«  dana  lesqueis  U«  «e  trouvent*** 

2.  „Etudier  lea  vapeurs,  qu'emettent  le«  netaux  et  le  rdle  que 
quelques  phyakiens  leur  aasignent  daaa  certaina  phenomenes  meteocolo- 
giques." 

Die  Abhandinngen  beider  Claaaen  kouoen  10  lateinischer ,  französ* 
oder  namländischer  Sprache  geachriebeu ,  müssen  aber  vor  deaa  1.  Fear. 
1841  portofrei  eingesandt  werden.  Der  Preis  für  jede  Abhandlung  be- 
ateilt in  einer  goldenen  Medaille  600  Franken  an  Wert*. 

B.    Commution  raya/e  fhUtoir*  4t  Beigibt*.  . 

Die  ComaaUaion  «teilt  Namens  des  Grafen  J.  Coghen  für  die  beste 
genügende  und  gründliche  Abhandlung  über  „l'biftoire  generale  de  la  B>1- 
gique  sous  la  gouvernement  de  la  maison  d'Autriche,  depuia  re  manage 
de  Maxi nulien  avec  Marie  de  Bourgogne,  jusqu'ä  Tabdication  dea  Char- 
les-Quint** den  Preis  von  2000  Fr.,  and  nacht  noch  besonders  be merk- 
lich, das«  man  nur  die  Beziehungen  der  Glieder  des  Haute»  Oesterreich 
xu  Belgien  behandelt  wissen  wolle  und  nicht  eine  Geschichte  der  Prin- 
zen aua  diesem  Hause  überhaupt  erwarte.  Die  Bewerbungsschriftesi  müs- 
sen in  französ.  oder  in  flamländischer  Sprache  geschrieben  und  vor  dexa 
1.  JuH  18^1  aa  das  Secretariat  der  Commission  gelangt  sein. 

Görlitz.  Die  OberUnmlser  OtttUtthcfi  der  Wiutntekafien  hat 
für  die  beste  Beantwortung  der  Frage:  „Waren  germanische  oder  sla- 
wische Völker  Ureinwohner  der  beiden  Lausitzen"  einen  Preis  von  ÖOThlru. 
ausgesetzt.  Man  erwartet  eine  sorgfältige  Prüfung,  der  Quellen  der  frü- 
hesten Landeageaehichte,  eine  Uebersicht  der  Literatur  jener  Streitfrage 
und  eine  kritische  Berücksichtigung  der  Ansicht,  dass  Kelten  Ureinwoh- 
ner der  Lausitzen  gewesen  seien.  Die  coneurrirenden  Abhandlungen  müs- 
sen bis  zum  l.'Juni  1840  bei  dem  Secretariat  der  .  Gesellschaft  (Ordina- 
rius Hmupt)  eiogegaogen  sein.  v 

Göttingen,  Die  hiesige  konigl.  SocUtit  ätr  Wiuauthmflm  hat 
für  das  Jahr  1841  folgende  Preisfrage  gegeben:  „Cum  de  ineunabutis  et 
primis  incrementis  tragicae  pocseos  vir!  docti  jam  satis  diiputasse  rideau- 
tur,  ad  absolvendam  tragoediae  graecae  historiam  nihil  magis  desiderari 
videtur,  quam  eorum  tragicorum,  qui  eodem  quo  Aeschylos,  Sopbocleset 
Kuripides  tempore  in  acena  floruerunt,  et  eorum  qui  in  aequentibua  aeta- 
tibus  uaque  ad  Alexandrum  Macedonem  artem  jam  afflictam  et  ruentem 
sustentavere,  perfectior  notitia.  Quamobrem  8oc  K,  G.  optat,  ut  borum 
tragicorum  quod  fuerit  poeseos  genus ,  qui  peculiaris  uniuseujusque  xn~ 
(MtntVQi  qüae  saeculi  et  hominum  virtutes  et  vitia  in  carminibu«  eorusa 
conspicua,  ex  antiquitatis  judieiis  et  tragoediarum ,  qiras  illi  condidernnt, 
reliquiU,  quantum  fieri  poteet,  denionstretur,  et  (quod  maximi  momenti 
esse  videtur  ad  aubllliorem  alticae  liUeraturae  Cognitionen^ ,  quam  rim 
atudia  sophiatica  et  rhetorica  et  alia  poeseos  geoera,  inprimis  dithyram- 
bicum  in  illorom  poeein  exercuerint,  atudioae  inquiratur.'*  — .  Die  Con- 
currenzachriften  müssen  lateinisch  abgefasst  und  vor  Ende  Sept.  1841 
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unter  den  gewöhnlichen  Bedingungen  portofrei  eingesendet  werden.  Der 
Preis,  welcher  im  November  1841  erlheilt  wird,  heeteht  in  einer  Somme 

Ton  50  Ducateo. '  k 

Hannheim»  Der  dies«] äh ri Vorstand  der  Versammlung  der  deut- 
schen Philologen  and  Schulmänner  btt  folgende  Preisfrage  einea  ihrer 
Mitglieder  aar  öffentlichen  Kenntniss  gebracht:  „'Welches  tlnd  die  Ur- 
sachen ,  warum  so  viel  Gates  v  was  die  Kinder  in  .'den  "Schulen  gelernt 
haben,  so  schnell  wieder  verloren  geht,  sobald  Und  nachdem  sie  die  Schule 
verlassen  haben?  Welche  »Mittel  können  gegen  diesen  Verlust  nach  dein 
Verlassen  der  Schule  angewendet  werden  durch  dte  K  Inder  selbst,  durch 
Kitern,  Lehrer,  Geistliche,  Privatpersonen  und  Vereine,  auch  durch  den 
Verein  der  deutschen  Philologen  und  Schulmänner  und  endlieh  dnreb  den 
Staat,  besondere  in  Hinsicht  aof  solche  Kinder,  welche  nicht  für  den  ge- 
lehrten Sund  und  damit  zu  dem  Besuch  einer  Universität  bestimmt  sind  Y'< 
Ks  ist  hierbei  namentlich  zu  untersuchen,  ob  nicht  im  Unterrichte  »elbit 
der  Keim  des  baldigen  Verlustes  liegt,  und  wie  dem  Verluste  Dessen, 
was  wirklich  gut  Sex  und  gut  gelehrt  und  gelernt  wurde,  vorgebengt  wer- 
den kann  und  muss.  —  Zur  Prüfung  der  eingehenden  Arbeiten  ist  ein 
Committee  niedergesetzt  und  der  Preis  für  die  beste  bis  zum  1.  Januar 
1841  an  den  Gen.  Hofrath  Dr.  Min  Um  in  Mannheim  eingesendete  Ab- 
handlung beatebt  in  500  Golden  Rhein. 

Paria.  A.  Actdetnie  du  Intcripti*n$  ei  bellet -letlret.  Die  Preis- 
frage der  Akademie  für  1841  lautet  so:  „Rechercher  l'origiue,  lea  emi- 
grations  et  la  aacceaston  dea  peuples  qoi  ont  habite  au  nord  de  la  mer 
Noire  et  da  la  mal*  Caspienne,  denoia  le  troisieme  aiecle  de  l'ere  vul- 
gaire  jusqua  la  fin  da  XI.;  de^termincr >  )e  plus  precieement  qn'il  aera 
possible,  i'^tendue  des  contrees  que  chaenn  d'eux  a  occup^es  a  diförente* 
6poques ;  examiner  s'ils  peuvent  sc  rattacher  en  tont  ou  en  partie  a  quel- 
ques -unes  dea  nationa  actuelleraent  existentes;  fixer  la  aerie  chrooolo- 
gique  des  diverses  invasions  qoe  ces  nationa  ont  faitea  en  Barepe.4'  Die 
diesen  Gegenstand  betreffenden  Abhandlungen  müssen  in  lateinischer  oder 
französischer  Sprache  verfasst  und  längstens  bis  zum  1.  April  1841  bei 
dem  Secretariat  der  Akademie  eingegangen  eein.  Der  Preia  besteht  in 
2000  Free. 

B.  Academie  det  teieneet  moralet  ei  poliliquet.  Die  Akademie 
hat  die  Preisfrage  gegeben :  „Rechercher  et  indiquer  les  »oyens  de  mettre 
en  harmonie  le  systcnie  de  nos  lois  penales  avec  un  Systeme  penitentiaire 
a  instituer  dana  le  bat  de  donner  de  plus  efficaces  garantiea  an  maintien 
de  la  paix  et  de  la  aurete*  generale  et  privee,  en  procurant  l'ameiiora- 
tion  morale  dea  condaiunes."  Sie  erwartet  die  coneurrirenden  Abhand- 
lungen bis  zum  90.  Oct.  1840  und  hat  obige  Frage  in  einem  betondern 
Programm  noch  ausführlicher  dargelegt.   Der  Preia  besteht  in  1500  Free. 

Saint  -  Omer«  Die  Soci6te*  dea  antiquairea  de  la  Mortale,  welche 
hier  ihren  Sita  hat,  hat  für  daa  Jahr  1841  folgende  Preisaufgaben  be- 
kannt gemacht: 

1.  „Quelle  a  4t&  l'influence  dea  croiaadea  aur  lea  eciencea,  lesarts, 
le  commerce,  la  litte'rature  et  la  civiliaation  dana  le  comte  de  Flandre 
aax  XI.,  XII.  et  XIII.  eiecleeA 

2.  „Rechercher  et  d£crire  lea  Itablissememcnte  militairea  designea 
aous  lea  dlnominations  de  manslonea,  caatra  atativa  etp.,  fondea 
par  lea  Romains  prea  dea  voiea  qu'ils  avaient  conatroites  dana  la  partie 
de  la  Gaule -Belgique  compriac  entre  la  Canche,  la  Scarpe,  l'Escaut  et 
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U  Bier  du  Nord,  p*J#/  dont  rancienne  cite*  des  Morias  occupait  la  plw 
«raade  portioo,  et  do.t>  rette  etait  Habite  par  de.  Atrebate.  et 
Ä^apieas.     Faire  ressortir  le  Systeme  de  ^minatio«»  qui  a  .guide  Us 
Romains  dans  ces  trayau^  de  communication  et  de  defense.« 

Die  Abhandlungen  sind*  bis  zum  1.  Jan.  1841  an  den  SecretAir  dei 
Gesellschaft,  M.  de  Gbtnchy  zu  Saint-Omer,  einzusenden.  Für  die  beste 
Beantwortung  der  ersten  Frage  besteht  der  Preis  in  einer'  goldene»  Me- 
daille S00  Fr.  an  Werth?  für  die  der  zweiten  Aufgabe  ist  eine  gleiche 
200  Fr.  an  Werth  bestimmt.  Die  Entscheidung  erfolgt  in  der  Jahres- 
■itzung  am  19.  Apr.  1341. 

Turin.  Akademie  der  Wustntchaften  (vgl.  oben  Bd.  XIX.  S.46t). 
Preisaufgabe  für  1842:  „D&ermioer  experimentalemeot  la  chaleur  spe- 
eifiaue  du  plus  grand  nombre  possible  de  gaz  permanent« ,  «oit  simplei, 
■oit  composes.  L'academie  desire  que  Ton  d^terminc  teparement,  ai 
inoins  pour  quelques  sübstances  gazeuses,  la  chaleur  specifiqne  «cmis  pr«j- 
»ion  conttante  et  aoua  rolume  constant  afin  de  venber  la  relation  eti- 
blie  Dar  Dulong  entre  les  deux  sortes  de  chaleur  speYifiquc  des  gaz,  st 
en  vertu  de  laquelle  l'une  Celles  «tant  donn^e  pour  un  ga«  qnelcoaqts 
on  pourrait  en  conclure  l'autre."  Die  Bewerbungsschnften  können  in  »- 
teinischer,  franiosischer  oder  italienischer  Sprache  geschrieben,  mü. 
aber  bU  zum  31.  Dec.  1841  eingegangen  * 
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,  Todesfälle. 

Am  20.  Sept.  starb  zu  Karaktt  in  Ungarn  e.  Sxirmaf,  Inspectof 
des  evangel.  Districtual  -  Collegiums  in  der  Freistadt  Bperies. 

Am  19.  ÖcL  in  Mebemed-AJi-Polia  der  Ingenieur  Ltfiütex  reisen- 
der Correspondent  dei  naturhistoriscben  Museums  zu  Paris. 

Am  24.  Oct.  xu  Strassborg  Dr.  Ehrmann ,  Prof.  des  Kirchen recbu 
am  das.  protest.  Seminar,  ein  in  seinem  Wirkungskreise  geachteter  und 
verdienter  Mann,  im  84.  Lebensjahre. 

An  demselben  Tage  zu  South  all  Park  in  Middlesei  ßir  Will,  Chmr- 
Ut  EUit,  Med.  Dr.,  ehemal.  Gouverneur  des  Haawell  Lunatie  Asylu», 
durch  mehrere  Schriften  über  den  Wahnsinn,  namentlich  das  Werk  t  „A 
treatise  on  the  nature,  cause •  and  treatmeat  of  Insanity,  with  praet.  ob- 
servationa  on  lunatie  asylums"  etc.   Load.  1838.  8.  rühmlichst  bekannt. 

Am  11.  Nov.  zu  Chrlstiania  Dr.  Henrik  Steenluch,  Professor  den 
norwegischen  Rechts  an  dasiger  Universität,  ein  in  seinem  Vaterlande 
noch  geachteter  Gelehrter.  * 

Am  16.  Nov.  zu  Rom  der  Prälat  Jacopini,  General  -  Vicar  des  Or- 
dens der  Minoriteu,  ebemal.  Prof.  der  Moral  u.  s.  w.,  im  56.  Lcbensj. 

Am  19.  Nov.  an  Limburg  Dr.  Cornea,  Dechant  in  dem  das.  Dom- 
capitel,  83  Jahre  alt. 

Am  22.  Nov.  zu  Verona  Dr.  theol.  Joteph  Gratttr,  Bischof  der  dor- 
tigen Diöcese,  ein  geachteter  und  verdienter  Prälat,  im  56.  Lebensj. 

An  dems.  Tage  zu  Trient  JeA.  B*pt.  GarxetH,  Professor  der  Ge- 
■chichte  am  das.  Lyceum,  Vf.  mehrerer  geschicbü.  Werke. 

Am  27.  Nov.  an  Goldberg  in  Schlesien  Karl  FHedr.  Köhler,  Rector 
3er  dortigen  Schule,  34  J.  alt. 

Am  t.  Dec.  an  Wurzburg  Dr.  theol.'  Andr.  Metz,  seit  1802ordentI. 
Professor  der  Philosophie  an  der  das.  Universität,  Vf.  mehrerer  philoso- 
phischer und  mathematischer  Schriften  (..Darstellung  des  Kantiscben  Sy- 
ltems" 1795,  „Institutiones  logicae"  1796,  „Systeme  philosophiae  pract." 
1798,  „Handb.  der  Logik**  2.  Aufl.  1816,  „Elementar -Mathematik*'  1804 
i.  ni.  a.),  geb.  zu  Biachoffsheim  an  der  Rhön  in  Franken  am  7.  Decem- 
>er  1767. 

Am  11.  Dec.  an  Leipziger.  Wiih.  Gölte,  Privatgelehrter,  Vf.  der  . 
Schriften  „Ideen  über  Erziehung  und  Unterricht  im  Geiste  der  Monar- 
:hie"  1837,  „Ueber  den  Ursprung  der  Todesstrafe«  1839,  „Das  delphi- 
sche Orakel  in  seinem  polit,  relig.  und  sittl.  Kinfluss  auf  die  alte  Welt*4 
839,  auch  durch  mehrere  Uebersetzuugen  bekannt,  ein  strebsamer  und 
loffnungsvoller  Mann,  geb.  zu  Braunschweig. 

Am  15.  Dec.  an  Aberdeen  Capt.  Alex.  Gerard,  früher  In  Mllltalr- 
liensten  der  ostindischen  Compagnie  und  mehr  als  20  Jahre  mit  Unter- 
uchung,  Vermessung  Und  Anfertigung  von  Charten  in  den  nördlichen  Pro- 
vinzen des  britischen  Indiens  beschäftigt,  durch  seinen  längeren  Aufent- 
lalt  in  bis  dahin  ganz  unbekannten  Theilen  der  chines.  Tartarei  und  in 
en  Gebirgen  des  Himalaya  merkwürdig.  Interessante  Nachrichten  über 
inzelne  Reisen  G.'s  enthalten  verschiedene  Zeitschriften,  dann  das  Werk 
,A  narrative  of  a  Jonrney  made  by  8ir  Wül.  Lloyd,  and  CapL  Geroriff 
Brf.  e\  * «*.  *\  LH.  XXII.  UV  Mise.  6 , 
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Account  of  sin  'aUempt  tu  pemtrate  by  Bukhur  U  Qorroo  an*  tbe 

(Lond.  1840),  «od  m 


/      Am  16.  Dcc.  zu  Rickmanaworth  Francit  Co»»«,  esq., 
stizbeamter,  in  «einer  Jugend  Schauspieler  und  Vf.  mehrerer  kleiner 
terstücke  und  Prologe,  88  Jahre  alt.    Von  Beioem  grossen  Vermögen  wm 
mehr  aia  150,000  ib.  hatte  er  jeden  seiner  zahlreichen  Freunde  1000  1 
lepirC  % 

Am  19.  Dec.  zu  Prag  der  Capellmeister  Wiltatek,  mlfl 
durch  viele  Kirch enmuiiken  bekannt,  im  70.  Lebensjahre. 

Am  22.  Dec.  zu  Tunbridge  Wells  in  Yorkshire  Ätt.  Bell,  esc 
Rechtsconsulent,  alt  Schriftsteller  im  Fache  des  engl.  Rechts  bekäme, 
im  63.  Lebensjahre. 

Am  23.  Dec.  zu  Paris  der  bekannte  Pianist  Schuncke,  In  Folge  ei- 
nes Sturzes  aus  dem  Fenster. 

Am  24.  Dec.  zu  Eastbou'rne  in  Sussex  Dr.  jur.  Daviet  Gilbert 
Präsident  der  geolog.  Societät  von  CornwaM,  Vicepräsident  der  Roy* 
Society  (1827-31  Präsident  ders.),  1804— 32  Parlamentsmitglied  u.  s  ü- 
ein  höchit  gelehrter  und  vielseitig  gebildeter  Mann,  als  Schriftsteller  Ii 
den  Fachern  der  Theologie,  Geschichte,  Mineralogie,  Chemie,  Mecauik 
u.  a.,  namentlich  durch  zahlreiche  Abhandlungen  in  den  „Philosophie 
TraiLsactions",  „Archaeologia",  „Journal  of  the  R.  Institution"  n.  uti 
rühmlichst  bekannt,  geb.  zu  St.  Erth  im  Marz  1767. 

An  dem«.  Tage  zu  Mansfield  in  Kngland  Dr.  theol.  Rob,  W9*i 
ebemal.  Director  der  Nottingham  Free  Grammax  School,  ein  geacklstz: 
und  gelehrter  Mann. 

Am  80.  Dec.  zu  London  Will.  Hitdon,  esq.,  Aufseber  der  Sana- 
lungen  der  k.  Akademie  der  Künste,  wegen  seiner  ganz  ausgezeichnete* 
Leistungen  im  Fache  der  Guaschmalerei  sehr  geschätzt,  im  53.  Lcbou- 
jahre. 

Ende  Dec.  zu  Paris  Baron  Yvan ,  Mitglied  der  das.  medicin.  Ak* 
demie,  Leibchirurgus  des  Kaisers  Napoleon  und  des  K.  Ludwig  Philip:, 
als  Wundarzt  höenst  ausgezeichnet,  Vf.  einiger  Abhandlungen  In  Zeit- 
schriften. 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen.      .  j 

Die  erledigte  Profcssur  der  Staatsarzneikunde  und  medicin.  Polte 
an  der  Universität  Padua  ist  dem  Dr.  A.  Btef.  Rachel  übertragen  worder 

Der  Pfarrer  Rrewer  ist  zum  Landdechanten  und  Oberpfarrer  zu  Boa- 
der  Pfr.  Dmutenherg  tu  Mündelheim  zum  Landdechanten  in  Düaaeldsr 
der  Pfr.  Vincke  n  zum  Landdech.  in  Küpen,  der  Pfr.  Immermann  s 
Broich  zum  Dechanten  von  Eschweiler  ernannt  worden. 

Der  Pfr.  Bürcker  su  Yispach  in  der  Schweis  ist  zum  General™*: 
im  Domcapitel  zu  Sitten,  der  Decan  zu  Saignelegier  Cent  in  an  die  Steu 
des  verstorb.  Cuitat  zum  Domcapitular  zu  Solothurn  ernannt  worden. 

Von  dem  Genera  leonseil  für  die  Hospitäler  zu  Paria  ist  der  bisher 
Arzt  am  Hospital  St.  Antoine  und  Agrege"  der  med.  Facultit  I>r,  Alf* 
Davergie  au  Troutteaut  Stelle  zum  wirkl.  Attache  bei  dem  Hoapiu 
Kecker  ernannt  worden. 

Der  evangel.  Decan  E&enhardi  zu  Freiburg  im  Br.  hat  das  Prä<^ 
cat  als  grossherzogl.  Kirchonrsth,  der  Decan  Reiulin  zu  Möhringen  flV 
RiUerkrcuz  des  Ordens  vom  zäbringer  Löwen  erhalten. 
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Der  Pfarrer  Esch  zu  Cronenberg  wurde  zum  Superintendenten  der 
Bynod*  von  Biberfeld,  der  Pfr.  Jremaehlem  zum  Superint.  der  Synode 
von  Meura  ernannt 

Der  alt  Schriftsteller  in  den  Fiebern  der  Theologie  nnd  Geschichte 
röhmlicfrst  bekannte  8ecretair  der  Universitätsbibliothek  und  des  thürin- 
gisch-säebs.  Alterthums  Vereins  zu  Halle,  Dr.  ptiH.  K.  Eon.  FHrtttmmnn, 
ist  von  der  theolog.  FacuUat  der  Uniy.  l>eipzig  zum  Liceutiaten  der  Theo-* 
tagte  honoris  caussa  ernannt  worden. 

Der  Cardinal  Lambruschini  ist  zum  Grossprior  rar  den  Ml).  Johan- 
niter-Orden  nnd  zum  Protector  der  christl.  8chulbrüdcr  (fratelli  deüe 
scuole  cbrtyiaife),  4er  Card.  dng.  Mai  zun  Proteetor  des  Ordens  der 
Regul.  Miaoriten  ernannt  worden.  , 

Die  am  Thierann«  -  Institute  m  Wien  erledigte  SteMe  eines  Pcn- 
aionararztes  ist  dem  Dr.  med.  Ant.  Moech  verlieben  worden. 

Der  Orientalist  Jos.  MUllet,  Mitglied  der  k.  W.  Akademie  der  Wis- 
senschaften zu  München,  ist  zum  ausserordentl.  Professor  an  der  dasigen 
Universität  ernannt  worden. 

Der  bisher.  ßeirretair  der  k.  k.  Hofkammer  zu  Wien  Frhr.e.  Winch- 
HelHnghauecn^  als  Schriftsteller  unter  dem  Namen  Friedrich  Balm  be- 
kannt, ist  zum  k.  k.  Regieraagsrath  befördert  worden. 

Die  erledigte  Professur  der  allgem.  europäischen  und  specjellen  öster* 
reichiseben  Statistik  an  der  k.  k.  Theresianischen  Ritter- Akademie  zu 
Wien  ist  dem  Dr.  h.  Seumamn  übertragen  worden. 

Zum  Bischof  von  Westeras  in  Schweden  ist  Dr.  Niketius,  zum  Mit- 
glied der  sebwed.  Akademie  an  Lntgt  Stelle  der  geachtete  schwed.  Dich- 
ter, Prof.  Atterbom  in  Upsnla,  erwählt  worden. 

Bei  der  TJniversisit  Pestb  Ist  die  Prof.  der  höheren  Mathematik 
hrn.  Otto  Pelxvalli  die  der  Physik  und  Mechanik  Hrn.  Dr.  A.  Jedlik 
übertragen  worden. 

Der  bisher.  VicepraYident  des  Obergerichts  zu  Mainz  Pittchafl  ist 
zum  Präsidenten  desselben  ernanat  worden. 

Der  bekannte  französ.  Schriftsteller  Guttaee  Planche  ist  zum  Prof. 
der  ausländischen  Literatur  bv  der  FacuUat  au  Bordeaux  ernannt  worden,, 

Der  Geb.  fta«,  Canonici  Dr.  J.  A.  Pramd  ist  an  die  SteUe  des 
mit  Titel  uod  Rang  eines  OKirchen  -  uud  Schulratbs  dieser  Functionen 
enthobenen  Domcapitulars  Dr.  A.  Mengei*  zu  München  zum  k.  b.  OKir- 
chen-  and  Schulratb  ernannt  worden. 

Der  Proefssor  der  Dogmatik  an  der  Universität  Moden*  «elro  Ra- 
faelli  ist  zum  Bischof  von  Carpt  ernannt  worden.  .., 

Dem  k.  k.  ersten  Leibärzte  und  Hofrathe  Dr.  Ja*.  Edlen  *.  Hai- 
mann zu  Wien  ist  das  Kleinkreu*  des  Österreich.  *  kaiaert.  Leopold -Or- 
dens verlieben  worden. 

Der  Domcepltular  Reefort  zu  Münster  wurde  zum  Domprobst  da- 
selbst, der  Ehrenstifuherr  Märken*  zum  Dechant  zu  Aachen  befördert. 

»      Uli  l  erf    it*i>wit3l  flTttftiri§»         •  ■  ,  • 

Frankreich.  Die  königL  Ordonnanz  vom.  9.  Aug.  1856,  durch 
welche  befohlen  wurde,  dass  alle  junge  Leute,  welche  Medicin  zu  »tu- 
dtren  gesonnen  seien,  vor  ihrer  Inscriptiou  bei  den  betretfenden  Facel- 
täten  die  Prüfung  als  bachcliera  es-lettres,  und  vor  der  5.  oder  letzten 
lascriptina  die  sin  bachelicrs  et- Sciences  f^ttcküch  bestanden  haben  mos- 
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mo,  hat  auf  die  roedicinischen  Stadien  einen  sehr  bedeutenden  Bin  flu« 
gebebt.  Bei  dem  Beginn  dee  Schuljahres  im  Not.  1855  belief  eich  die 
Zahl  der  nen  eingetretenen  Studirenden  bei  den  5  Facukäten  zu  Paris, 
Montpellier  und  Strassburg  und  den  18  Secundär  -  Schulen  1522, 
swei  Jahre  später  744,  im  Schuljahre  183S/-9  nur  596,  nämlich  zu  Paris 
212,  au  Montpellier  59,  zu  Strassburg  24,  zusammen  295,  und  auf 


SOI  (Amiens  14,  Angeri  11,  Arraa  21,  Be 
saoeon  13,  Bordeaux  23,  Caen  9,  Clermont  18,  Dijon  18, 
Grenoble  9,  Lyon  25,  Marseille  7,  Nancy  15,  Nintes  17, 
Poitiers  10,  Rennes  18,  Rheims  2,  Ronen  12,  Toulouse  62). 

Grossbritannien  und  Irland.  Bei  der  Universität  zu  Aber- 
deen  wurde  zum  Professor  regius  of  homanity  J.  5.  Blackie,  esq.,  zun 
zum  Rector  des  Marishai  College  das  Parlamentsmitglied  J.  C.  Colqu- 
Äouit,  esq.,  ernannt.  —  Bei  der  Universität  tu  Cambridge  wurde  zum 
Prof.  der  Theologie  (Lady  Margarets  Prof.  of  divinity)  der  Dr.  theoL, 
Her.  J.  J.  Blunt%  zum  Lector  Halseanus  der  Theologie  für  daa  Jahr 
1840  der  ehemal.  Vorsteher  des  bischöflichen  College  zu  Calcutta  Dr. 
theol.  W.  Hodge  MM  ernannt,  die  erledigten  Stellen  eines  Vorstehen 
des  St.  Johns  College  dem  He v.  R.  Tatkam ,  des  Gonville  i 
College  dem  Rev.  B.  Ckapman  übertragen.  Eine  ansehnliche 
rung  erhielten  die  Sammlungen  der  Universität  neuerdings  durch 
kauf  des  geolog.  Cabloets  des  verstorbenen  Grafen  Münster  von 
20,000  Exemplaren.  Ana  dem  Uolversitätsfond  wurde  die  Summe  voa 
500  lb.  dafür  bezahlt  —  Von  dem  Trioity  College  an  der  Univ.  Du- 
blin wurde  eine  Professur  der  neutestamenü.  Exegese  begründet  und  diese 
•  dem  Rev.  G.  Sidney  Smith,  M.  A.,  verliehen.  —  Zu  Edinburgh 
worden  am  Schlüsse  des  letzten  Halbjahres  d.  1.  Aug.  98  au  Doctoreo 
der  Medicto  promovirt.  —  An  der  Universität  Glasgow  ist  die  erle- 
digte Professor  der  oriental.  Sprachen  dem  Rev.  G.  Gray  übertragen 
worden.  —  Bei  der  Universität  zu  Oxford  wurden  im  Laufe  dieses 
Jahres  zum  Professor  und  Lehrer  (tutor)  am  St  David's  College  der 
Rev.  IV.  North,  zum  Professor  der  wälischen  Sprache  der  Rev.  D.  T. 
Jones,  zum  Praelector  der  Logik  der  Rev.  R.  Michel  ernannt.  — -  Die 
Universität  St.  Andrews  hat  für  das  8tudienjahr  18"/*  den  berühm- 
ten Physiker  Sir  David  Brewtter  zum  Rector  gewählt 

Russland.  Nach  dem  Berichte  des  Ministers  dee  öffentlichen  Un- 
terrichts an  den  Kaiser  über  das  Jahr  1858  bat  der  Zustand  der  höhern 
und  niedern  Lehranstalten  des  Reichs  noch  in  diesem  Jahre  wieder  sehr 
wesentlich  sich  gehoben.  (Vgl.  Repert  Bd.  XVII.  S.  18  f.  1.  Bd.  XIX. 
8.  23  f.)  Bei  der  St.  Petersburger  Universität  befanden  sich  55 
Lehrer  und  Beamte  und  889  Studirende;  62  Personen  worden  zu  gelehr- 
ten Graden  befördert  Die  Universitätsbibliothek  zählte  27,454  Bände; 
russische  Werke  wurden  für  8267  R.  angekauft,  die  bedeutendste  Be- 
reicherung aber  erhielt  sie  durch  den  Ankauf  der  aus  2411  Nummern  be- 
ziehenden Büchersammlung  des  Prof.  Schäfer  zu  Leipzig  für  8000  Tblr. 
Das  physikalische  Cabinet  hatte  281  Instrumente,  1756  R.  waren  auf  den 
Ankauf  neuer  verwendet  worden.  Das  botanische  Cabinet  besass  7000 
Pflanzenarten  in  18,000  Exemplaren,  daa  zoologische  9248  Gegenstände, 
das  zootomische  76  Präparate  und  anatom.  Instrumente,  das  mineralogi- 
sche 7875  Mineralien,  daa  Münzcabinet  490  Medaillen  and  Münzen,  das 
chemische  Laboratorium  1987  Apparate  und  andere  Erfordernisse.  —  Der 
ausserord.  Prof.  Dr.  Kranichfeld  wurde  als  ordentl.  Prof.  bestätigt,  und 
die  aus  dem  Auslande  zurückgekehrten  Zöglinge  des  pädagogischen  Haupt- 
instituta  Wotzkreszcnxkij  und  Kastortkij  zu  Adjuncten,  Erster  er  für  die 
Chemie,  Letzterer  für  die  allgemeine  Weltgeschichte  angestellt 
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Du  pädagogische  Haupt  -  Institut  zu  St.  Petersburg  hatte  im  J. 
1888  44  ßeamte  uod  Doceoten,  und  186  Studirende.     Unter  letzteren» 


waren  81  Studenten,  58  Zöglinge  in  der  mittleren  und  5t  In  der 
ren  Abtheilung.  Die  Bibliothek  des  Instituts ,  für  welche  in  J.  1888 
6385  R.  verwendet  wurden,  bestand  aus  7614  Bänden,  das  physiko- ma- 
thematische Cabinet  besass  85  Instrumente,  das  chemische  59  Apparate,' 
das  mineralog.  4238  Stufen,  das  zoologische  gegen  2000  Stuck  Schaal- 
ihiere,  eine  Sammlung  von  Versteinerungen  und  gegen  859  Vögel  und 
Säugethicrc,  das  Herbarium  9399  Arten  in  19}134  Bxx.  Der  Inspector 
des  Instituts,  Hofr.  Bu$t*  wurde  iura  Director  des  8.  8t.  Petersburgi- 
schen Gymnasiums,  der  Adjunct  für  den  Lehrstuhl  der  latein.  Literatur 
Haffner,  cum  stellvertretenden  Director  der  dorpatschen  Schulen,  der 
Adjunct  der  St.  Petersburgischen  Univ.  Woitkresxentkij  tum  stell vertret. 
In»pector  des  Instituts  ernannt.  Hilf  der  auigezeichnetsten  Studenten  des 
Instituts  waren  im  J.  1836  zur  Vervollkommnung  in  den  Wissenschaften 
Ins  Ausland  geschickt  worden.  8ie  kehrten  im  J.  1838  zurück  und  wur- 
den, nachdem  sie  in  St.  Petersburg  Probevorlesungen  gehalten  9  als  Ad- 
juneten  bei  den  Universitäten  vertheilt.  Auf  gleiche  Weise  worden  ge- 
gen Ende  des  J.  1888  nach  vorgängiger  Prüfung  81  Studenten,  welche 
den  vollen  Curaus  beendigt  hatten,  als  Oberlehrer  an  die  Gymnasien  des 
Keicbs  vertheilt.  Uebrigeas  wurde  bei  dem  fühlbaren  Msngel  an  einer 
Bildungsanstalt  für  Lehrer  an  Elementarschulen  bei  dem  pädagogische» 
Hauptinstitute  vorläufig  versuchsweise  auf  4  Jahre  eine  besondere  Abthei- 
lung unter  der  Benennung  zweite  Clasie  für  50  Schüler  errichtet,  wel- 
che zu  Lehrern  an  Kreisschulen  gebildet  werden  sollen«  •  .  « 

An  der  Universität  in  Moskwa  befanden  sich  tu  Ende  des  J.  1889 
100  Docenten  und  Beamte,  677  Studirende ;  135  Personen  hatten  im  Laufe 
des  Jahres  gelehrte  Grade  erhalten,  darunter  4  als  Doctoren  der  Medi- 
cin,  8  als  Inspectoren  der  Medicinal  Verwaltung,  7  als  Medicochirurgen, 
1  als  Stabsarzt,  *2  als  Aerzte,  5  als  Apotheker,  25  als  Provisoren  u.  s.  w.' 
Die  Universitätsbibliothek  bestand  aus  64,669  Bändelt,  im  physikalischen 
Cabinet  waren  844  Instrumente  und  Apparate,  im  naturhistorischen  Mu- 
seum 7241  Gegenstände,  im  mineralogischen,  gelehrten  und  Lehrcahinet 
8844  Stufen,  im  Herbarium  15,517  Pflanzenarten,  im  Münzcabinet  6612 
Münzen  und  Medaillen,  im  astronomischen  und  magnetischen  Observato- 
rium 84  Instrumente  und  Apparate,  im  technolog.  Cabinet  888  Materia- 
lien, Fabricate,  Apparate  und  Modelle,  Im  anatomischen  5658  Gegen« 
stände  und  Instrumente,  im  Cabinet  für  vergleich.  Anatomie  854  Präpa- 
rate nod  178  Instrumente  vorhanden.  Die  Universität*  -  Buchdrucker  ei 
wurde  durch  den  Ankauf  von  Matrizen  zu  arabischen  und  persischen  Let- 
tern aus  Paris  für  2451  R.,  sowie  durch  die  Erwerbung  verschiedener 
anderer  Bedürfnisse  aus  8t.  Petersburgischen  Schriftgießereien  für  8852  EU 
ansehnlich  bereichert.  Zu  ordentl.  Professoren  worden  befördert  die  bis- 
herigen ausserordentlichen  Dr.  Stokolowskij  für  specielle  Pathologie  uod 
Therapie,  Dr.  Moroschkin  für  Civil-  Gesetzgebung,  Dr.  Scktichurowskij 
für  Mineralogie  und  Geognosie;  zu  ausserordeotl.  die  bisherigen  Adjuncte 
Dr.  Tichiwüew  für  politische  Oekonomie  und  Statistik,  Dr.  Ank*  für 
allgem.  Therapie  und  Arzneimittellehre.  Als  Adjunct  wurde  in  der  me- 
dicinwehen  Faeultat  der  Zögling  des  Pi 


Im  Dimidow'schen  Lyceum  zu  Moskwa  befanden  sich  19  Lehrer 
und  Beamte  und  61  Zöglinge,  von  denen  27  mit  dem  Rechte  auf  die  14* 
Rangclasse  im  Laufe  des  Jahres  1888  entlassen  wurden.  Die  Bibliothek 
bestand  aus  5184  Bänden,  im  physikalischen  Cabinet  waren  118  Instru- 
mente, im  naturhistorischco  4921  Gegenstände,  im  chemischen  Laborato- 
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84  Apparate  aufgestellt.     Zum  stellvertretenden  Prof. 
und  Technologie  wurde  der  Ca  od.  Fcdonw  ernann 

Dm  Lasartwscht  Institut  der  orientalischen  Sprachen  zu  Moikwi 
hatte  im  J.  1838  54  Beamte  und  Lehrer  und  90  Zöglinge.   35  der  leta- 
leren wurden  auf  Kotten  des  InttituU  unterrichtet  und  verpflegt,  ausser- 
dem eher  noch  externe  Schüler  aut  der  armenischen  und  russischen  Ju- 
gend zum  Unterricht  zugelassen.     Die  Bibliothek  enthielt  8600  Bände, 
Jas  mineralogische  Cabinet  3040  Stufen.      Ausserdem  befindet  sich  bei 
dem  Institut  ein  physiko-metheaiatischet  und  ein  Monzeabinet.  Die  Buch- 
druckerei des  Instituts  druckt  Bücher  In  verschiedenen  europ.  u.  asiati- 
schen Sprachen;  bemerkenswerth  ist  namentlich  unter  den  letzteren  daa 
auf  Kotten  des  Curatort  der  Anstalt,  des  wirkl.  Staatsraths  Iwan  La 
tarew  erschienene  vollständige  armenische  Wörterbuch.     Die  jährlichen 
Einkünfte  des  InttituU  belaufen  sich  auf  70,000  R. ,  und  betteben  theüs 
in  Capitalzinten ,  theils  in  Einkünften  von  den  ihm  gehörigen  Häusern, 
der  Druckerei  und  den  Beitragen  der  Pensionairs.    Neuerdinga  erat  ha- 
ben der  genannte  Curator  und  der  Director,  der  wirkl.  8taaurath  Cph. 
La»areiry  50,000  R.  der  Anstalt  von  Neuem  zugewendet.   Seit  ihrem  Be- 
atehen wurden  628  Zöglinge  in  dieselbe  aufgenommen. 

Die  ünirersität  Dornet  hatte  zu  Ende  den  J.  1888  78  Docentea 
fiad  Beamte  und  530  Studirende;  138  Personen  waren  im  Laufe  die- 
net Jähret  mit  gelehrten  und  mediciniachen  Graden  entlassen  worden» 
darunter  lt  als  Doctoren  der  Media»,  15  ab  Anrate,  3  als  Geburtshel- 
fer, 18  alt  Provisoren  u.  a.  w.  Die  Universitätsbibliothek  besatt  damals 
73,614  Bände,  das  physikalische  Cabinet  658,  das  mathematische  89,  daa 
chemische  640,  das  anatomische  1109,  das  zoologische  6720,  das  minera- 
logische 12,000,  die  verschiedenen  Abiheilungen  des  Museums  der  Künste 
14,182  Nummern,  der  botanische  Garten  13,699  Pflanzenalten,  die  Stern- 
warte 126  Instrumente,  die  Modelisa  mm lung  für  Oekonomie,  Technologie 
und  Architektur  317  Nummern.  In  dem  seit  einigen  Jahren  hier  beste- 
henden Profettoren -Institut,  einem  Seminar  für  künftige  akadetnitcho 
Lehrer,  waren  im  J.  1837  nur  6  Zöglinge  vorbanden.  Man  betchlota 
daher  diese  nach  Erlangung  der  höheren  gelehrten  Würden  wenigstens 
nuf  2  Jahre  alsAdjuncten  und  autserordentl.  Professoren  anzustellen  und 
dann  zur  Aufmunterung  an  solche  Orte  ins  Ausland  zu  senden,  wo  sie 
für  die  von  ihnen  orwählten  Fächer  am  meisten  Nutzen  erlangen  können, 
zugleich  aber  das  Institut  eingehen  zu  lasten.  (Ausführlichere  Mitthei- 
luugen  aut  der  Univcrsitats- Chronik  der  J.  1838  und  1839  haben  wir 
Im  Rcportor.  Bd.  XXIII.  S.  12—16  gegeben.) 

An  der  Universität  zu  Kutan  waren  gegen  Ende  dea  J.  1858  79 
Docenten  und  Beamte  angestellt  und  208  Studirende  gegenwärtig;  10 
Personen  wtren  im  Laufe  dess.  J.  medtciVische  Grade  ertheilt  worden, 
nämlich  1  als  Medicoctrirurg,  1  alt  Geburtshelfer,  1  alt  Apotheker,  1 
als  Provisor,  6  alt  Apothekergehülfcn.  Die  Dl 
hielt  31,579  Bücher,  Handschriften,  Riste 
kaliscbe  Cabinet  272,  die  Sternwarte  43  I 

Cabinet  13,985  Mineralien  u.  366  Versteinerungen,  daa  zoologische  6040 
Gegenstände,  das  Raritäten  -  Cabinet  702  Sachen  verschiedener  Art,  der 
botanische  Garten  1732  frische  Pflanzen  arten  in  6291  Kxempl.,  das  ana- 
tomische Theater  2649  Präparate  und  154  Instrumente,  das  Münz  cabinet 
10,506  Medaillen  und  Münzen,  die  mechanische  Anstalt  Instrumente  und 
Sachen  für  16,237  R.  am  Werth,  das  chemische  Laboratorium  für  10,647  R. 
Apparate,  Instrumente  u  a.  Der  autserordentl.  Professor  der  allgem.  u. 
spccicilcu  Chirurgie  Dubawizkij,  und  der  autaerord.  Prof.  der  enge- 
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Mathematik  KoteVnikow  wurden  als 
•tätigt;  dar  Zögling  des  Professoren  -  Instituts  Dr.  phil.  Gvrlotr  ward« 
als  ausserordentl.  Prof.  für  den  Lehrstuhl  dar  polit.  Ökonomie  und  Sta- 
tistik, dar  aus  den  Aua  lande  zurückgekehrte  Zögling  despädagog.  Haupt- 
institut«  Jutchkow  als  Adjunct  für  den  Lehrstuhl  dar  Clvilgesetze,  cor 
aus  dem  Aualande  berufene  Dr.  med.  Pauli  als  Prosector  angestellt.  Zu 
dem  Aufbau  ainea  Hausea  für  das  Klinikum  wurden  aus  dem  allgem.  Oe- 
konomic -  Capital  dar  Civil  -  Lehranstalten  200,000  K.  angewiesen,  Dia 
gelehrten  Memoiren  (utscfaenüja  sapisski)  dar  Unirersität  wurden  fortgi 
and  es  erschienen  im  Laufe  das  Jahres  1838  vier  Hafte 


Asi  dar  Universität  Charkow  betrug  die  Zahl  der  Lehrer  und  Be- 
rn zu  Ausgang  des  J.  1888  71»  die  der  Studirenden  383;  72 
waren  im  Laufe  des  Jahrea  zu  gelehrten  Graden  promovirt 
1  als  Dr.  der  Med.  n.  Chir.,  5  als  Doctoren  der  Medicin,  4  ab  Inst 
der  Med.- Verwaltung ,  3  als  Medicochirurgen,  1  als  Stabsarzt,  11  als 
Aerzte,  1  als  Geburtshelfer,  l  als  Apotheker,  10  als  Provisoren  V.  t.  w. 
Die  Universitätsbibliothek  besass  35,105  Bände  mit  Einschlnss  der  Hand* 
schriften,  Charten,  Risse  und  Kupferstiche,  das  physikalische  Cabinet  329, 
das  astronomische  123  Apparate  u.  Instrumente,  das  mineralogische  7750 
Exemplare,  das  zoologische  6680  Gegenstände,  das  zootomische  310  Prä- 

zeu,  daa  anatomische  330  Präparate,  das  chemische  Laboratorium  1502 
loatrumente  u.  dgU,  daa  Herbarium  11,870,  der  botanisebe  Garten  7350 
Pflanzenarten.  Zu  dem  Ankauf  astronomischer  Instrumente  in  München 
und  London  wurden  ausaer  den  Kosten  für  einen  grossen  Refractor  13,000 
Hub.  aus  dem  Universitätsfond  angewiesen«  Dar  ordentl.  Prof.  Paw- 
lowtkij  wurde  auf  sein  Ansuchen  von  dem  Amte  eines  Rectors  entlassen 
und  der  ordentl.  Professor  Kunixün  für  die  übrige  Zeit  dea  Quadrien- 


niums  in  diesem  Amte  bestätigt.     Die  ausserordentl.  Professoren  Luntn, 


yaronuiritrh,  Wuchnewikij,  Baron  Dabelow ,  Kunixün, 
Kalinitschcnko  wurden  zu  ordentl.  Professoren,  der  Adjunct  Struv* 
ausserordentl.  Prof.  für  den  Lehrstuhl  der  theoret.  Chirurgie  ernannt. 
Angestellt  wurden  Dr.  med.  Albrecht  als  ordentl.  Professor  der  Klinik, 
Dr.  med.  Liuhowtkij  als  ausserordentl.  Prof.  der  prakt.  Entbind ungs- 
kunst,  der  Zögling  des  pädagog.  Hauptinstltute  Paliumbexkij  und  der 
Arzt  Ründowtkij  als  wirkliche,  die  DDr.  Inotemxew,  Stlurixkij  u.  Linck 
als  stellvertretende  Adjuncten.  Die  Universitätabuchdruckerei  erhielt  ein 
neues  Reglement  und  ihr  jährlicher  Ausgabe- Etat  wurde  auf  10,110  R. 
festgesetzt.  Für  den  Innern  Umbau  mehrerer  Univeraitätsgebäude  wur- 
den 50,000  R.  angewiesen  und  zur  Aufführung  eines  neuen  Gebäudes  für 
die  Sternwarte  die  erforderlichen  Vorarbeiten  begonnen. 

Bei  der  St.  Wladimir- Universität  zu  Kiew  waren  in  Anfang  dea 
Jahres  1838  63  Docenten  und  Beamte  angestellt ;  die  Zahl  der  Studiren- 
den betrug  259,  mit  gelehrten  Graden  wurden  33  Personen  entlassen. 
Die  Universitätsbibliothek  zählte  bereits  51,129  Bände,  141  periodische 
Blätter  und  70  Handschriften.  Im  physikalischen  Cabinettc  befanden  sieb 
231,  im  geodätischen  29  Instrumente,  im  astronomischen  48  Apparate  und 
Instrumente;  im  mineralogischen  6619  Gegenstände,  im  zoolog.  15,361 
Arten,  im  Münzcabinet  21,999  Medaillen  und  Münzen,  im  Maschinen-  u. 
Modcll-Cabinet  398  Nummern,  im  architektonischen  338  Modelle  u.  4957 
Risse,  in  der  Sammlung  von  Kunsterzeugnissen  3699  Gegenstande,  im  Mu- 
seum Kiewscher  Alterthümer  122  Gegenstände,  im  chemischen  Labora- 
torium 1200  Nummern,  im  botanischen  5968  Pflanzen  -  Arten  in  10,291 
Exempl ,  im  Herbarium  6542  Arten  in  10,497  Exx.  Das  Mineraltenca- 
binet  wurde  namentlich  durch  den  Ankauf  der  Saimlung  des  Apothc- 
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km  Kämmerer  zu  8t  Petersburg  für  8850  R.  bereichert, 
ordentl.  Profetiorea  der  Mineralogie  und  Geognosie  Hoffmanm,  und  der 
griech.  Literatur  und  Alterthümer  Neukirch  wurden  zu  ordentl.  Profes- 
soren befördert ,  der  stell  vertretende  ordentliche  Prof.  des  römischen  Rechts 
Feodotow  -  Tschechow tkij  wurde  in  diesem  Amte  bestätigt.  Der  Can- 
didat  Trautoetter  wurde  als  stellvertretender  ordentl.  Professor  der  Bo- 
tanik, der  Baceal.  der  Klew.chen  geistl.  Akademie  Mag.  thcol.  Avisene* 
als  Adjunct  für  den  Lehrstuhl  der  Philosophie,  der  Caod.  dea  Lyceomi 
des  Fürsten  Bedborodko  Dombrowtkjj  als  Adj.  für  den  Lehrstuhl  der 
russ.  Geschiebte,  die  Zöglinge  des  pädagogischen  Haupttastituta  1  irani- 
schem u.  Tichomandrittkij,  Krsterer  an  der  juristischen  Pacul tat,  Letz- 
terer für  den  Lehrstuhl  der  Mathematik,  der  Oberlehrer  des  Rigaachea 
Gymnasiums  Mag.  Dollen  als  Adj.  für  die  altclassische  Literatur  ange- 
stellt. —  Die  durch  einen  kaiscrl.  Ukas  Tom  21.  Jan.  1859  angeord- 
nete Suspension  der  Vorlesungen  auf  ein  Jahr  wurde  bald  nachher  wie- 
der aufgehoben  und  der  Wiederbeginn  derselben  mit  dem  Sept.  1839  fest- 
(Vgl.  Report.  Bd.  XIX.  S.  29  f.  u.  Bd.  XX  8.  55.) 

Das  Lyceum  des  Fürsten  Bedborodko  zu  Kiew  zählte  18  Docentea 
Beamte  und  71  Studirende;  11  derselben  wurden  mit  dem  Rechte 
auf  die  14.  Rangclasse  entlassen.  Die  Bibliothek  des  Lyceum«  bestssd 
aus  6290  Bänden,  das  physikal.  Cabinet  besass  105  Instrumente,  das  ai- 
neralogische  659  Nummern,  das  zoologische  980  Arten  von  Insectea,  59 
Arten  von  Vögeln,  3  Arten  von 
neuen  Organisation  entgegen. 

Das  RicJtelieusche  Lyceum  zu  Odessa  hatte  gegen  Ende  dea  Jah- 
res 18S8  mit  dem  bei  demselben  befindlichen  Gymnasium  55  Docentea 
und  Beamte  und  541  Schüler.  Die  Bibliothek  zählte  6949  Bände ,  das 
physikalische  Cabinet,  zu  dessen  Bereicherung  9490  R.  angewiesen  wur- 
den, 185  Instrumente  und  Apparate,  das  mineralogische  1497  Stufen,  das 
zoologische  4561  Exempl.,  das  Herbarium  13,342  Nummern,  das  Münz- 
cabinet  1274  Medaillen  und  Münzen ;  zur  Gründung  eines  chemischen  La- 
boratoriums wurden  im  Laufe  ron  2  Jahren  5650  R.  aus  dem  Vermöge* 
des  Lyceums  verwendet.  Angestellt  wurden  als  stell  vertreten  der  Prüf, 
der  morgenländ.  Sprachen  der  Cand.  Grigorjew,  als  stellvertret.  Adjun- 
cten  f.  den  Lehrstuhl  der  Encyklopädie  und  Geschichte  der  Rechtswis- 
senschaft der  Cand.  Seolow'jew,  f.  den  Lehrstuhl  des  russ.  Rechts  Cand. 
Korobkin,  bestätigt  als  wirkl.  Adjuncte  die  Maestri  Selenexkij  f.  dea 
Lehrstuhl  der  russ.  Literatur  und  murtakewittch  für  den  der  Geschichte. 
Zum  Prof.  der  Theologie  wurde  der  Religionslehrer  des  Lyceal  -  Gymna- 
siums Pawlowekij  unter  Beibehaltung  dieser  Stelle  ernannt.  Bin  Lehr- 
stuhl der  Land  -  und  Porstwissenschaft  wurde  bei  dem  Lyceum 
J.  1889  errichtet. 
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gepflogenen  »er^anblungen  entt;dit.  @r.  8.  (vi  u.  126  ©.)  »re$lau,  $lrt. 

16* 

>reiS  bei  ©anjrn:  1  Stfr.  —  SDör.  *r. 

5.  Gntwärfe  |u  $)rebigten  unb  #cmilten  u.  f.  w.  bearbeitet  uon  mehreren 
djen.  I2te«  ffibcfcn.  —  2Tud?  u.  b.  2. :  ©ntroürfe  |u  9>rebigten  unb  $om(* 
iber  bal  gan&e  9ceue  Setfament.   SBon  3*  ©■  2Ratt$e3.    lOteö  SBbdjn. 

2.  (139  ©.)  Arfurt,  Penning«  u.  *opf.  ©eb.   8  #      (Sgl.  Kr.  4294.) 

16.  ©ie  neuefien  Erfahrungen  in  ber  Hnwenbung  unb  $eilfraft  bei  falten 
rö  bei-  mel;r  all  bunbert  üerfdjiebenen  Xrantt>eitc n,  befonberl  aud?  bei  acuten 
ranf Reiten,  oll:  »lattern,  3RaFern  unb  ©cfcarladpfieber.  SWit  einer  getreuen 
ellung  ber  ©rdfenberger  unb  ber  in  ©acfcfen  befinblicfcen  3Bafierbeilan|ralten. 
Einern  Wnfgl.  preuj.  ßberar&te  a.  ©.  8.  (96  e.)  SeipBig,  Ccfcrect.  18*0. 

12* 

11.  Fenelon  (M.  de).  —  Lei  arenturea  de  Telemaque,  par  etc.  k 
re  de  l'enaetgnement  oniverael  revuea  par  D.  Cä.  JE.  Lomützmr.  Gr.  12. 
S.)  Chemnitz,  Goedache  et  Comp.  1840.  Cart.  18  * 

28.  $tfcfccr.  —  ©er  ©omnambulKmu*.  3ter  »anb:  ©al  $eUfe$en  unb 
kfeffenbett.  ®r.  12.  (412  6.)  »afel,  ©«mefgfcaufer.  <Befc.  1*8* 
58b.  I-M :  3  Ztyr.  18  ©t.  -  Sgl.  3fr.  2*0. 

29.  Fortuna.  Saföenbud)  für  baö  3afcr  1840.  $eraulgegebcn  uon  Franz 
ToM.  Heue  golge.  2ter  3abrg.  mit  6  ©tablfh'cfcen.  16.  (405  e.)  Söien, 

ler  u.  <3*aefer.  ©eb.  in  ßtui   n.  2  *      (»gl.  1837 ,  9er.  S587.) 

>30.  fttanefe.  —  abeorettfcfcpraftifcte  Anleitung  »um  erflen  Unterrichte  im 
men  für  ben  ©dml*  unb  $>riüatgebrau<fc.  9ceb(l  3»ef  unb  funfjig  in  Äupfec 
ebenen  »orlegebldttern  [in  gr.  4.] ,  neu  entworfen  unb  frufenweife  georbnet. 

unb  Uttel  £eft.  Äruwmlinige  giguren.  ©r.  8.  (59  6.)  »erlin,  Knielang. 

12         (2  ^)efte:  3  f  —  ©gl.  Kr.  209.) 
#1.  eehler'a  (Johann  Samuel  Traugott)  Phy«ikaliachea  Wörterbuch  Den 
•beitet  von  Gmelin.  Litlrow.  Muncke.  Pfaff.  9ter  Band.  2te  Abth.  Ther- 
i.— U.  Mit  Kupfertafeln  XI  bia  XXXIV  [in  qu.  4.].  Gr.  8.  (S.  825— 
8.)  Leipzig,  Schwickcrt.   S  f  16  *      (Vgl.  1838,  Nr.  6371.) 

D32.  JSCur^efaStel  |)anbiü6rtcrbudj  für  »ormünber  unb  »ruormunbete  in  ben 
igt.  |)reuf.  Gtaattn.  (Sntbaltenb  bie  gefammte  preu^ifc^e  ©efeftgebung  bc* 
renb  ba<  Sormunbfc^afM« Süefen ,  auf  ©runblage  bei  augemeinen  6anbre$tl 
il  II.  Sitei  XVIII.  alpböbetifc^ jufammengefteUt  unb  erläutert  uon  einem 
ttif^en  3uriflen.  12.  (204  @.)  Korb^aufen,  gör(l.  ©e*.  12 
t933.  %atm*  (Dr.#  9>aftor  In  Äiel  u.  Äir*em;«op1t).  —  ©ic  Seeligfonlfanba 
gen  ber  lut&erifchen  Äir^e.  3n  neun  |)rebifltf n  uon  ic  ©r.  8.  (vui  u.  142  ©.) 
I,  Uniterfttdtl^uc^b«  18  st 

1934.  $ar tftati fen  OCugul!  greiberr  oon ,  ©eb.  5eeg.«Katb).  —  ©ie  tdnblic^f 
rfalfung  in  ben  einzelnen  f)rouinsen  ber  preuf ifeften  3Ronar$ie.  lfler  »anb.  — 
d)  u.  b.  2.:  ©ie  Idnblidje  »erfaffung  in  ben  ^reoinjen  Oft«  unb  3BefH)reu* 
u  Ifte  Xbt^.  ©ie  »efefc-affen&eit,  »ebauung,  »eoMferung  unb  Gint&eiluncj 
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tiefet  $rot>fnaen.  2te  *bt$.  JDfe  Idnbliefce  acechttberfafiung  berft^a  : 


4935.  ßefltctr  (Dr.  3ofep&  bon,  ©tubienlebm  ic).  —  9*itcnmfc< 
Ctlefene  Sammlung  U^rrvidjer  gabeln ,  erjdfciungen,  öefdjrribttngca  ^ 
berungen ,  nebft  ©ad}  •  unb  SBott^rfldrungen ,  für  ba*  iugenblia>e 
mengeftetlt  ton  ic.  2te,  oerbefferte  Auflage.  ©t.  8.  (6  e.  o&nc  $>a£z..r 
«Kunden,  einbauet.  (Sauer.)  ©«6. 

4936.  ßetttematttt  (3./  JDr.  b.  *>&Uof.).  —  ®6rtetbu($  grtebti^ 
lert  ©ebiebten  ober  t>ott*fednbige  Grfldrung  aller  in  benfetben  Ooxf camestt: 
unb  Xuebrücfe  aus  bet  ©tyrtjoloaje,  ©efdjictjte  unb  ©eegtapbie-  X!p|sc 
orbnet.  Sin  unentbehrlich*  $utf«6u<$  für  bte,  »eldje  edjtHer*  ©er* 
unb  ttcrftctycn  »öden,  4>erau«gegeben  üon  IC  9?eue  unrerinbette  Xofc^- 
1  Sfteüupfct.  16.  (vi  u.  114  ©.)  Hamburg,  Cttet.  3nfrir«i.  1838. 
So&me.)  ©e&.  i 

4937.  Steint  ich  (Mag.  £.).  —  JDenf  mdlet  bet  ftrcunbfcfcaft*  unb  Cte  ■ 
2te  2Cu«gabe.  8.  (109  ©.)  Dueblinbutg ,  (Stnfr.  £>.  3*  «cfe. 

9iur  neue«  Sit«!.  —  Sgl.  1836/  ?cr.  6154. 

4938.  gittert  (X.)-  —  Xfferlei  SBtlber  unb  hiebet  für  Äinbet.  (Sc  * 
u.  12  litt;.  Saf.  mit  Dielen  Äbbüb.)  »etlin,  eübetifc.  @cb.  12  Ce£ 

4939.  §offmantt  (Dr.  »Bityelm).  —  SDet  $au«arjt  bei  ben  Untere 
bet  Stuft  •  unb  ^altorüfenanfömettung,  gaUfuifct  (öpilepfre,  befem  £< 
ben  bamit  jufommen^dngcnbcn  Cciben,  als :  fdjlcdptcr  »erbauung,  Xppe^ 
Setfdjleimung,  Abmagerung  obet  Bufgebunfen&eit,  Scr;rrdd;e,  Strfrpf«^ 
feit ,  Äufftofen,  ©dure,  ©djrocre  unb  SDrüden  im  Unterleib*,  B££ 
SRagenframpf,  periobifdje  ärdmpfc,  hartem  unb  aufgetriebenem  e.  .  ! 
fcfcmerjen,  SHücfenfcfcmer&en,  tfcpfire^,  ©cfymnbel,  Slutanbrang,  $tp3 
«t>nfterte,  »eifern  glufj,  untegelmd füget  ^eriobe,  SSbcumati&muS,  &i 
entjunblicrjcn  obet  enrgünbeten  Äugen  unb  Kugcnliebcrn,  örrbunfclnn; 
traft  unb  aribetn  öerwanbten  liebeln.  SRebft  Stadjroeifung  bet  4>eiln 
Cetbenbe  unb  Äerjtc  bon  2C  (8t.  8.  (ti  u.  158  ©.)  ^tipiig,  S36brae.  Oc? 

4940.  ^utbigung  ben  Stauen.  Saföenbug  für  ba«  3a$r  1840.  $err* 
ton  3«  f.  (Safte Iii.  lötet  3afctg.  mit  6  ©tariflichen.  16.  (xrr  0.* 
SBien ,  fcenblet  u.  ©c$aefet.  ©cb.  in  Stui  n.  i  . 

23  gl.  1838,  9lr.  &39I. 

4941.  Jacobi  (Theodoras).  —  De  Ottocari  chronico  Austriaco  senp 
8maj.  (70  S.)  Vratislaviac,  Hirt.  Geh.  1 

4942.  SDie  3agb  auf  $afen  unb  Webhüt)net.  Sine  Setet)tung  übet  tif 
barften,  oortheflbaftelten,  letdjteften  unb  angene$mfien  Sttetbcben,  £afcn  r 

•  hü^net  auf  ddjt  meibmdnnifc^e  2fr t  $u  fdjtt pen  unb  ju  fangen.  SOttr  ?' 
bet  beflen  JQuellen  unb  eignet  Srfa&rungen,  fo  tr ic  audj  mit  fertaabttev 
tucfflc^tigung  bet  neuefien  SSetooHfornrnnungen  be<  Sagbbctriebe«  f&t  3ä 
3agbfteunbe;  indbefonbete  füt  ange^enbe  Sßeibmdnnet/  bearbeitet.  12.  (11 
9iorbi>aufen,  gürft.  ®clj. 

4943.  8X6glin'f4e  3af)r6üdjcr  bet  Sanbmitt(fc^aft  f  herausgegeben  ' 
Äönigl.  $reuf.  Äfabemie  bcö  £anbbaue<  &u  9X6glin  unter  SHebaf tion  m  5 
Äbttc.  4tet  SBanb.  ©r.  8.  (846  6.  mit  1  litb.  2af.)  SSetttn,  St: 
f)ü^let.  (Satt.  2     16  ^      (SSgU  1888,  9ct.  5214.) 

4944.  3mmetgrün.  Safd^enbuc^  fut  ba*  3a^t  1840.  4tet  3ajr0.  G 
(12  S31.  cl;ne  9>ag.  u.  842  ©.  mit  7  Äpfrn.  u.  geft.  Sitei.)  SBien,  fal 


©er^i^te  in  ©ertragen  für  ©ebtlbete  bon  2c  2tet  Uljett.  fßem  S:: 
Grit  bU  jut  Himmelfahrt  (Sbrifti.  ©r.  8.  (x  u.  402  ©.)  Äiel,  flni'^ 
»u*b.   2  ^      (Sgl.  1838,  9fc.  5040.) 
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6.  Ämö  W>wf.,  Dr.  b.  ZI),  ti.  $b-).  —  lieber  «DffdopoKtff  tttib  $fero» 
,  mit  {tfnftqt  auf  bie  SBfrren  ber  3<if.  Gin  btftorffö  ■  polirifcfyr  »erfu$ 
c    ©r.  8;  (48  ©.)  Seipjig,  ©t&recf.  @eb-  n.  6  jf 

7.  trüget  (tfbolpb).  —  Steuer  practifdjer  Steitunterricfct  ober  Entretfung 
rjer  3ett,  o$ne  frembe  2Cntettung ,  ein  spfcrbcfcnner  unb  guter  Leiter  ju 
t  $  ftie  aue$  nü^idjc  »elebrungen  über  Äbroartung  ber  sPfube,  &enn&ei<tyen 
guten  gcfelcnö  unb  nrie  ^t^ige  unb  trage  ^Pferbe  ju  bemänteln  jinb.  3um 
unterriebt  für  SReitluftige  Den  ic.  Ste  oerbelferte  Äuflage.  8.  (x  u.  125  (25. 

lief;.  Sa  f.  in  4.)  &ueblinburg,  (Srnft.  ®cb-  12  5t 

8.  Änau's  luftige  (Streike  unb  tolle  ©etyranfe.  herausgegeben  oon  G.  oon 
.  ..rt.  8.  (110  ©.)  eeipjfg,  ©cfcrecf.  1840.  @efj.  18  X 
Herausgeber t  ß.  t>on  Dbt  leben. 

^9.  Cef  feinet  (fcarl  gerbinanb).  —  3Me  3aubertunfi  aller  Seften  unb 
nen,  namentltd)  beö  dgpptifc^en  Jdtertoumö  unb  be*  neunzehnten  3abr$un» 
u.  f.  ro.  naefc  spt)ilabcipfcta,  »ofco,  yetorellf,  öomte  unb  Xnberen  von  ic 
nt>erdnberte  Auflage,  mt  1  [Mb]  SitelEupfer  unb  111  Xbbilbungen  [4  lit$. 
.   12.  (xxit  ir.  297  ©.)  IBeimar,  SBofgt.  1840.  ©c(>.  18  # 

50.  1? curtarfco'  3  freunbfa>aftli<&e  »riefe  über  bie  Angriffe ,  roeltfre  feit 
Qlö  trciiiunbirt  3abren  ber  vcmifd) tatljolifdjcn  JUrdje  oon  ben  $>rotefran» 
emadjt  werben,  ötne  jeitgemdpe  eefefruebt,  getoibmet  bem  gebtlbeten  ebrift* 

Sefepublrtum.  lfre«  »dnbajen.  lfter  M  6ter  »rief.  ©r.  8.  (vi  n.  106  e.) 
#en,  einbauen  (©auer.)  ©eb-  10* 

51.  Sttitttthal  (Dr.  SR.,  HabbtoaHfanb.  in  SÄundjen).  —  3)rebigten  für 
•at$e  unb  rMUage.  ©ejalten  oon  ie.  ©r.  8.  (116  ©.)  SXüntyn,  fcfnbauer. 

12  g( 

52.  Soßttifter  (Dr.  S.  ff.).  —  ©er  Unioerfat«  Unterricht  in  feiner  Xmren* 
auf  ben  ©pra$unterrie$t.  l(!e«  »dnbcfcen.  granjöfifc^e  ©pracbe.  —  Xu$ 
ST.:  fcefcrbud)  ber  franjöfiWen  ©pracbe,  na*  ben  ©runbfdfcen  be«  Unioer* 

Interridjt«  btatbtittt  unb  mit  einer  auöfübrlicben  UeberftrJr^  ber  SBetbobe  oer* 
t>on  K*  SÄit  Fen&on'a  T^Wmaque,  »uo)  1—4.  granjbfif*  unb  beutfö. 
12.  (xxm  u.  107  ©.)  Gbtmnift,  öoebföe  u.  Comp,  ©eb-  9  * 

»53.  Säbemann  (<5. ,  a.  0.  $rof.  b.  fcbeoi.  k.  in  *tei).  —  „  ttur  bie  ben 
n  lieb  baben>  fonnen  feine  beerbe  roetben."  (Sine  9>rebfgt  über  3o&.  21/ 
-19  beim  Antritt  feine«  aeabemtfeben  Cebramte«  am  Sonntage  8togate;  ben 
Wai  b.  3-,  gebalten  oon  tt  Xngebdngt  ift  eine  fur^e  9(ac^nc%t  über  bat 
iictifdje  ©eminar  ^u  Jtiet  unb  bie  anberroeitige  »orbilbung  ber  Sbcologie 
Direnben  bafelbfl  in  practif^er  »ejiebung.  ©r.  8.  (2S  ©.)  Äiel,  Unioerlu 
^ud)i;.  ©eb-  4  # 

)54.  Waack  (Dr.  P.  Ton,  Phyfikui  etc.).  —  Die  geburUhülfliche  Opera- 
»lehre.  Tabellarisch  dargestellt  zum  Gebrauche  für  8tudirende  und  prac- 
le  GeburUhelfer  von  etc.  Ruy.-4.  (4  S.  ohne  Pag.  u.  31  8.)  Kiel, 
versitäu-  Buchh.  Cart.  1  *f 

1)55.  Pfeffer f er» tttib t  (Dr.  £etnridj,  ©tobt*  u.  JDomsybofit«*  ju  Naumburg).  — 
r  bie  S?ecbtmdfig!eit  ber  Sobeäftrafe  buvdj  Enthauptung  unb  über  bie  bis 
gebrdudjli^en ,  aber  oertoerflicben  »erfabrungSarten  beim  Enthaupten;  nebft 
nur  »efo^retbung  einer  unter  bem  9camen  SoQump6n  neu  erfunbenen,  allen 
tünfttgen  2(nforberungen  entfpreebenben  (Enthauptung« « ÜRaf^tne  oon  :c.  SOcit 
tbogropWrten  Safeln  [4  in  *alb*gol.,  1  in  4.].  ©r.  8.  (xu  u.  67  ©.) 
'mar,  ttoigr.  1840.  @cl;.  12  </ 

956.  Wiutd)  (Dr.  (Srnft).  —  SXabmub  II.  ^abif^ab  ber  CSmancn;  fein 
;n,  feine  Regierung  unb  feine  Reformen,  nebft  »liefen  auf  bie  ndebfie  ©egen« 
:t,  unb  bie  3ufunft  be«  türftfeben  Weidj«.  SKit  bem  [ttttj.]  Portrait«  SWab» 
X.  ©r.  8.  (ir  u.  235  ©.)  ©tuttgart,  itrabbe.  ©eb-  1  *f 

Mnnich  et  ses  environs.  Guide  de  Tdtranger  dans  cette  capitale. 
e  Edition  avec  un  plan  de  la  ville  et  plusieuni  gravures.  Gr.  in- 12. 
»6  S.)  Munich,  Lindaucr.  (Sauer.)  Cart,  22  jf 
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/  4958.  Wat«raeföi<$te  bcr  bret  9tei$e  u.  f.  ».  46fte,  47fte  K*f.  —  *s 
b.  3«:  Mrbud)  bet  Zoologie  üon  ^  r  i e  b  r t  cfc  S i g  m  u nb  löcigt.  See  - 
33gn.  9—24.  ©r.  8.  (©.  129— S84.)  ßtuttgart,  e^weiferbart.  ©c; 

Bat  9tr.  2699  u.  2700. 
4959.  lU>irENOY2  TA  EYPI2K0MENA  HANTA.  Ori*ee* 
onmia  etc.  Bdiderunt  Carolas  et  Carol.  Vincent  Dt  La  Bm  itc  J 
Rcccniuit  Bmendavit  Castigavit  CVrroJ.  //?nnr.  Eduard.  Lommaizmk.  1 
IX.  —  Auch  u.  d.  T. :  Qrigenis  in  Exodum  et  Leviticum  RoaSb- 
Nova  Bditionum  Parisiensium  etc.  Bdidlt  furo/  Henric,  Eduard,  Lama» 
8.  (n  u.  446  S.)  Beroüni,  Haude  et  ßpener.  1  ^ 

Vgl.  1818,  Nr.  5079. 

4900.  Otto  unb  Xugufle  ober  ber,©egen  einer  weifen  unb  fromme»  6r- 
Gin  SBddjlefn  jur  ©elebrung  unb  Unterhaltung  für  Ainber  »otrfr£* 
3a&ren.  Son  ber  ßerfafferinn  ber  Jefrtage  im  ^farrbaufe  §b  £«$r .: 
(88  6«  mit  6  lit&.  u.  iüum.  Silbern.)  öfcur,  ©rubenmann.  ß.  3-  äk.-. 
Bftfoffennn :  Caroline  Stctnbolb.  * 

4961.  $ftffi»t»*i  «eben  unb  ©riefe.  Eingeleitet  *on  Dr.  Sobwig  ff: 
herausgegeben  pon  Xlbre*t  ©ad) l er.  [2te  $dlfteO  *r-  8-  (G- 
©cfyuf.)  ©reölau ,  *irt,  ©e&.  1» 

f)ret«  bei  ©anjen:  2  JWr.  12  Or.  —  »gl.  9er.  «IX 

4962.  Vtli  (*•  g.  fc.,  Dr.  u.  *>rof.  b.  Sbfol.).  —  proteffanttfml,  I 
naturalilmu«,  9?ationali«mu«  unb  fpeculattoe  Styeologte.  »ter  »orlefa»;:: 
«Rebft  einem  polemifäen  tfn&ange  gegen  £errn  *r$ibiacöMi$  »elf.  « 
(160  ©.)  Xict,  Unioerrttdtft-JBu^b.  ®e{>. 

4963.  Metrie*  (Sodann  ©ottfrieb).  —  fca«  ttittelpuntaebeii  hm  &t 
unb  Äanjeluortrdge  über  bie  Saufe,  bie  IBeidjte,  ba«  Bbenbmabi,  bie  Bit 
feit  unb  bie  ffiieberoergeltungi  geilten  t>om  weilanb  u.  Ote.  8.  (235  &  i 
gart,  $allberger.  ©eb. 

4964.  Bathke  (Dr.  Heinrich,  Medls.-Rat*,  Prof.  etc.  zu  Ehu^ 
Entwicklungsgeschichte  der  Natter  (Coluber  Naürix)  von  etc.  Mit  71 
tafeln.  Gr.  4.  (iv  u.  232  8.)  Königsberg,  Gebr.  Born  träger,    o.  4  i 

4965.  «eifen  in  »rafften  unb  Algier,  ober  8eben«W<ffale  BfnbrL-2 
fer« ,  iuic^t  gemefenen  »ombafc&ia  bet  Xdjmeb  S3co  oon  fconfianrüu.  < 

» [iitjj.]  Äbbilbungen.  8.  (vm  u.  176  ©.)  Öefurt,  $enni«a#  iu  £a?f  ii  I 

4966.  SWigionlblatt.  8tet  3a*rg.  1839-40.  «ebaetorrnr  l\ 


Bolquarbtß,  (5.  (5.  3.  2C6f djcnfelbt,  C.  ßoren^en.  52 
ÖJr.  4.  glen«burg.  ^ufum,  Wepler.  (Hamburg,  »iemeoet  in  öoram.)  n-U 
BgL  1838,  «Rr.  524.  —  9lr.  1  ifl  t>om  6.  Sunt  b.  3. 

4967.  Rietet  (Dr.  Wori^  griebri*).  —  ©er  aR«*ar|t  eine  fcr» 
2Cnn?eifung  fum  bidtetifdjen  unb  ar&neütgen  ©cbraudje  ber  füfen  «Ri4 
einer  nad)  ben  bellen  Duellen  unb  örfabrungen  bearbeiteten  Xnldrang/  w 
tiartndcttgfien  unb  gefd^rlidjflen  Ävanf Ijeitcn,  alt :  Xu*fd)ldge,  XuCje ^Vun: 
flüffe,  oerbdrtete  SBrufle/  iDur^faU,  (Sngbröilig!eit,  (fpiltpftt,  Sieber,  W 
morc^otben,  ^pflerie,  Jutaui),  Krämpfe,  Ärcbö,  Sungenfuo^t,  Cuflfeu^/  ^ 
fdjicdcftc,  ^beumatiemuö  2c.  ic.  butet)  ben  tbeiiö  dupertie^en,  tbeill  iarf 
©ebrau*  ber  füßen  üSilc^  Ui$t  unb  fidler  ju  feilen.  12.  (88  ©.)  ^ 
gurfl- 

4968.    (Söiibelm  S^eobor).  —  Älp&abetifd&e«  »epertoriom  |ßf 

gebung  be£  .U6nigrcid)ö  6ad)fen  fotüeit  fie  in  ben  Codex  Augusten*,  bffM 
fegungen  unb  bie  amtlichen  Sammlungen  oom  3a^re  1818  an  biß  mit  1$ 
genommen  tfi.  herausgegeben  uon  ic.  2  Bdnbe.  liier  SBb.  3C  —  l*  ^ 
SK— 3"  Gfc.  8.  (vm  u.  488,  394  <3.)  ßeipsig,  S.  Sau^ni^  jun. 

4969.  mttet  (heinri*).  —  Ueber  ba«  86fe,  3n  »ejiedung  af  I 
SOlülUr'ö  (Sdji ift :  „Som  SBefen  unb  ®nmbc  ber  ©ünbe,"  IBreelau  1839.  ^ 
2Cbbruct  au§  fe.  $elt't  tbeclcgifdjen  Mitarbeiten,  SSanb  11/  <£>cft  4.  ^ 
(76  C.)  Äiet,  Unioettitdt^SBu«^.  ©e*.  * 
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0.  «Rpljr  (D.  3o*ann  griebri*).  —  yrebi^t  am  9kformarConl*gefre  1838 
Jpaupt.  unb  ©tabtfirdje  gu  äöeimar  gebalten  con  K.  Ute  Auflage,  nadj 
ten,  Don  legtet  $anb,  abgebrueft.  SWit  einem  9*acfc»orte.  ©r.  8.  (20  @.) 
IC/  *S>offmonn.  ©eb*  8  jitf 

1.  9fomait  uä.  —  (Sxnft  ©uflaofon,  ber  ebte  »duber&auptmann  unb  Ober« 
einer  öerbrüberung  ber  «Rddjer  unb  ©ertbeibiger  ber  Unfaulb  unb  Sugenb 

5nigrei$  ber  ©canbinaoier.  2  Sbeile.   8.  (207  ,  232  ©.)  Borbbaufen, 

2.  Aufenau  (Söilbelm  oon).  —  ©unbobalb  oon  ©cfctt>argenecr\  öine  ©e* 
*  aul  ben  Seiten  ber  »ebmgcric&te  unb  Äreuggüge  oon  tc.  2  SBdnbe.  8. 

198  ©.)  »orbbaufen,  gürfh  2  ^ 

'3.  Sfteuer  ©djauplafc  ber  Sänfte  unb  4>anbwerfe  u.  f.  w.  104ter  »anb. 
5  4  m  i  b  t  I  geuergeugprar ttfant.  —  u.  b.  ST. :  ©er  ooUjidnbige  geuer« 
rattifant  ober  umfafienbe  ©eföretbung  aller  btüannten  geuerergeugunglappa* 

fo  wie  audj  ber  ©enrinnung,  DavjicUung  unb  gabrifation  ber  bagu  erfor* 
jen  3ünbftoffe  unb  anberer  SRequifiten,  namentlich  bei  einfachen  geurrjeugcl 
2  t  abl,  ©tefn  u.  ©djiramm  K.  beftebenb),  bei  giintenfdjioü bei  rotirenben, 

tuumatifetjen ,  bei  djemifdjen  ober  Gblorfdnüi'fdfdure  --,  bei  $>bolpbor*,  bei 
onl«  (ber  (Songreoefdjen  sieibgünber,  ber  oon  Slomerfdjen  ©treiefegünber,  bei 
unbfäwammel) ,  bei  eleftropneumatifäen  unb  bei  jD6beretnerf$en  $>latm* 
.eugel  mit  ben  SHobiftcationen  betreiben  oon  Dr.  gofe,  spiedjtl,  Öifenlofcr 
£ nbern,  bei  $ombergfdjen  unb  Dcbeninerfcfeen  ^nropborl  unb  bei  all  geuer* 
benufcten  (Salorimotorl  unb  Deflagratorl  bei  $rof.  4pare;  ferner  ber  SBerei* 
aller  Xrren  bei  geuerfätoammel ,  ber  1?  unten,  bei  3unberl,  ber  gabrifation 
infamen  unb  ber  mit  tbtorfaurem  Äait  überzogenen  3ünbb6lg$en,  ber  glt'nten* 
,  bei  ©alpeterl,  ter  ©djroefelfdure,  ber  |)latinfdjwdmme ,  bei  djlorfauren 
;  unb  bei  $bo*P&o*l/  bei  2lulbringenl  bei  ©cftwefetl  unb  ber  2>arfiellung 
Sdjroefelblumen,  nebfr  furger  Xnleitung,  ungangbar  geworbene  3>latinfeuer* 

leidet  felbfi  trieber  in  guten  ©tanb  gu  feften  unb  barin  gu  erhalten.  SBon 
<5f>r.  $einr.  ©$mibt.  SRebft  11  Utbograp&irten  2afeln.  8.  (vi  u. 
e.)  SBeimar,  SBoigt.  1840.  12 

Sögt.  9U.  36B1. 

H4.  3d)cUnorn  (g.).  —  Hulerlefene  ©eburtitagl  *,  *o*gett«'  unb  W 
Dlgebidjte,  wie  audj  ©tammbudjloerfe,  «dtbfel  unb  9>otterobenbf(ierge.  $er* 
;«geben  oon  ic.  See,  frort  oermefcrte  Auflage.  8.  (vm  u.  176  e.)  Gueblin* 
I ,  Grnft.  O.  3.  ©eb.  12  / 

m.  ®tbmtothantmtv  (fNWm,  8ic.  b.  zwl.  ©r.  b.  yntiof.  ic  ga  ia§ 
t).  —  (Srfinbungen,  oon  it.  8.  (15  e.)  Ceipgig,  ©(fcrect.  1840.  ©e^.  n.2^ 

H76.  3rfiott  (©igmunb).  —  SWar  ömanuet,  ^ring  oon  Söartemberg,  unb 
greunb  SCatl  X1L,  Äönig  oon  ©(bweben.  ein  biograpbtfd)  >  Diftürifefcet  8er* 
oon  k.  mt  ben  [lltt>.J  Portrait!  oon  fflear  unb  Äarl  XII.  8.  (in  u. 
©.)  Stuttgart,  Itrabbe.  ©efc.  1  ^  6  jf 

917.  ®ff)OUIO  (3-  g-,  I>ref.  b.  »otani!  a.  b.  Unlo.  ju  Äüptnbadfii).  — 
lurföUberungen.  (Sine  iKeibe  aUgemetn  fälliger  S?or(efungen  oon  k.  Wit  2 
:inorutftafeln  [1  in  4.].  Äul  bem  ©dnif^n.  @r.  8.  (if  u.  162  C.)  Ätet, 
oerfitdtl«95u(hb.  1840.  ©e&.  1  f 

t978.  ®*ul*  («c.  3f.).  —  Möemefne  ©<$ulfi6el.  tefeftunben  ber  Ruinen, 
c  ©toff  für  Knfdnger  gur  leidjten,  fanellen  unb  ft*ern  Erlernung  bei  8efen«, 
\)  jlreng  geprüften  unb  praftifefc  bewdbrten  ©runbfdben  jlufenweil  georbnet 
i  je.  ffllit  einem  SBorworte  oon  bem  $eraulgeber  D.  g er bi na nb  giebler, 
in  J)6brid)au.  2te  oerbefferte  unb  oermeftrte  Auflage,  ©r.  12.  (48  e.)  «eip» 
,  »tyme.  Ä  X 

4919.  Zd>uU  OD.  Ä.  g.  Cantor  ic.  in  yrtttglau).  —  SDarfleUung  einet 
tytl  SRettiobe  bal  9>ianoforte  bur*  einen  neuen ,  febr  lieblicben  3«9  an  Um» 
ben  gu  ßimmen,  nebfl  einer  Xnweifung,  rote  man  fidj  mit  geringen  Sofien  ein 
baUlaoUr  oerf^ffen  !atm.  ©r.  8.  (16  6.)  ^renglau,  öincent.  ©<b-    4  # 
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4980.  Settel  (4>einrid(j  Hleranber).  —  £reu$  unb  £arfe.  ©aefcr 
geiftlufyr  SDfajtungen  bon  ic  8.  (xn  u.  228  e.)  Stoflocf ,  D6et* 

4981.  ®cibler  (Dr.      3-).  —  Der  Junge  ©ann  bei  bet  SS^itai 
tinn.  2ter  Xbbrucf.  8.  (66  0.)  Ctueblmburg,  Gmfr.  1340.  «4. 

9kir  »euer  STttrl.  —  BgL  1837,  9lr.  2^. 

4982.  SfcaFfpeare'S  bramatifc^e SBerfe  uoerfe|toon  Äug.  BUltl 
gel  unb  Subtttg  5£tetf.  8ter  Sanb.  £ie  beiben  SJeronefcr.  Aristo 
Ccib  unb  2ufi.  8.  (334  ©.)  Scrlin ,  Weimer,   ©ubfcr.^t.  a.  8  *  i 
n.  12  *      (®0t-  3S84.) 

4888.    Kmmtltty  btamattföe  Store.  tfuSgabe  In  12  Bfea 

fetungen  bon  2C.  »fraget,      Z)6ring  u.  X.   2ter  6b.  L  SKüt: 
9?idjt«.  IL  JDet  ©ommernadjtstraum.  III.  Sie  tfunft,  eine  bofr  fe 
jd&men.  —  Stet  SBb.  I.  ©er  «Kaufmann  bon  Benebig.  II.  £6nig  Sä- 
8ic$atb  bet  3»eite.  —  4tec  53b.  I.  ^etnr!4  bet  S3ierre,  lfttr  Sfril  L 
rf$  bet  »fette,  Stet  £&efl.  III.  $efntta)  bet  günfte.  —  5ter  8b.  I-j 
»ig  £etnri$  bet  ©eajfte,  lper  bit  3ter  Styctl.  —  6ter  SBb.  I.  Ässji 
bet  JDritte.  II.  ,R6nfg  £etnridj  bet  2Cdjte.  III.  SDa«  28tntmn^r(^s.  • 
SBb.  I.  .Röntg  8eat.  II.  Sülm«  Gdfar.  III.  S&rforne  8te6^mube.  - 
I.  Dt&ello,  bet  SD?ofcr  bon  SSenebig.  II.  Simon  bon  Xtyen.  III.  SU: 
9tet  83b.  I.  Gpmbeiine.  II.  2Bie  e*  eud)  gefallt.  III.  $>mete*,  gen: 
tut.  —  lotet  SBb.  I.  Hamlet,  sprinj  oon  SDdneraatf.   IL  Situs 
III.  Srcilus  unb  Ärcfjiba.  —  lltet  83b.   I.  SDie  3rrungtn.  n. 
3ulfe.  III.  Sflaa?  fut  2Kaa§.  —  12tcr  SBb.   I.  dotiolan.  IL  fc:. 
(Slecpatra.  ni.  Snbe  gut,  2fffe«  gut.  8.  (224,  239  ,  282,  252,  & 
250,  267,  293,  237,  325  ©.)  ©ef>.  (ÄW  SKelt) 
12  öbe.  1  S  Jlblr.  —  »gl.  9er.  1334. 

4984.  £htteni*  (6.  g.  g.).  —  SDet  Batet  unb  bet  ©o&n.  «eb* ' 
(Xu«  griebr.  6inteni*'f  tfuSrcabl  beutfaer  ©ebidfete  befonber*  ab&bctä 
(16  6.)  detbfl,  Summer.  ©e&. 

4985.    (griebri*,  Oberltbrer  ju  3«*«.  —  Ttuimat)l  beuttyrä 

gum  Vortrag  fut  ba*  reifere  3ugenbaltcr  oon  ic  ©r.  8.  (nn  «.  - 
3erbfr,  Äummer.  ©e(>. 

4986.  @i>teff  (gr.).  —  ©emdlbefaal  menfdjtitfcer  Ungeheuer,  berück" 
buben  unb  Betrüget.  3n$att:  1)  2>et  ^Pfa^trütljri^.  2)  iDie  goM*1 
famfeit.  8)  Sorquemaba.  4)  (5attouc(je.  5)  SDie  @rfd;etnungen  n  P 
Roflet  ju  Sern.  8.  (144  ©.)  Kotb^aufen,  gutft 

4987.  epitiMet'*  SBerfe.  SBo^lfeite  Xu«gabe.  IStet  bi#  21fttr&- 
^[t:  5Der  Snöaiibe.  III. — V.  SWooßrofen.  I. — III.  (Sugen  oon  Ätw#*' 
©et  ©cf;n?drmet.  —  Xu$  u.  ben  JX.:  SDet  Snnalibe.  ^iflortfcfe'romflB^ 
bet  neuerer  3eit.  Stet  bit  Öter  Sb.  —  5Koo«rofen.  (Srjd^tungen  > 
bon  tc.  3  SBdnbe.  —  (Sugen  bon  Jtronflein  ober  be«  Sebent  unb  ber  Siebe  1^ 
2  SBdnbe.  — -  »Der  ©djroärmet.  Sebents  unb  (Sbataftetbilbet  ani 
3cit.  SÄit  K.  ytibitegien.  8.  (128,  189,  141,  126,  150,  157,  95,  tö* 
Stuttgart,  ^aUberger.  ®e^.  Seber  S3b.  n.  12  ^  .«Kit  1  eta^Ifti*  ;: 
n.  14  X      (ögl.  9^f.  2994.) 

2>tt  19t«  u.  20fle  SBb.  finb  aufammengebeftet  unb  »erben  nur  für  I  f6-  ^ 

4968.  ®tarjmamt  (griebrt'4,  Xmttajir.  ja  Nienburg).  —  ee|rbc^rif  ^ 
fenömürbtgften  bet  Xnatomie  unb  d^irurgie  u.  f.  ».  9teue  Jfu^ga^ 
(inr  u.  286  ©.)  Clueblinburg,  ßrnft  1840.  @ej. 
9tur  neuer  SitcL 

4989.  Xfyal  (Äarl  bon).  —  SDie  tanjenben  @^dbe(  am  SlabenpetejJ5 
rige  ©age  au«  ben  Stttterjeiten  bon  2c  flÄtt  1  iföjograp&irten  JuW5- 
(205  ©.)  «Rorbjaufen,  gurfr.  j  ^ 

4990.  Jtleinef  Sparet  ober  oratonfe^e  85eitrdge  in  ©efprdcften/  Wff 
«pielen  unb  Prologen  belie&enb.  3um  a3e{fufe  bffentti^et  SDecIamaticm^ 

- 

♦ 
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pmnaffen,  $oJcrc  Surqcrföulen  unb  jum  yx'mUt&tbxauü).  9foue  Ausgabe. 
ii  u.  255  6.)  aueblinbur^,  (Srnfr.  (Satt.  '  20 

!ur  neuer  SEUeL 

1.  Xtjott  (<5$riftfan  griebricfc  ©ottlieb,  t>orm.  ßorfttomro.).  —  >Der  SRetfrer 
djadrfpiel  unb  jwar  fcroofcl  im  geipbbnltdjcn  ©d?a$  ju  nur  j»ei  als  au# 
c  gJcrfcnen  auf  jweierlei  Art,  fo  wie  im  großen  foiegs*  unb  fogenannfen 
rfpteic  na$  alter  unb  serbefferter  fRetbobe.  herausgegeben  ücn  tc.  8. 
u.  135  S.)  SBeimar,  Soigt.  1840.  ®e&.  16 

2.  Allgemeines  JBerjet^ntf  ber  8ü<&er,  wetdfre  t>on  Dflern  1839  bis  «Äi*ael(« 
neu  gebrueft  ober  neu  aufgelegt  worben  ftnb,  mit  Angabe  ber  Verleget, 
jaty  unb  greife.  SRebft  einem  Anfcange  öon  ©Triften,  bie  fünftig  erföeinen 

[Ausgegeben  ben  26.  September  1839.]  0r.  8.  (@.  341-665.)  Ceip&ig, 
nann.  ©efc.  _  n.  20  äf 

Kit  b«m  Umf«ra0«SiteI:'37t(BfataIoay  SÄ!*acHS  1839.  -  »gl.  $ttr.  1410. 

»3.  £Batt0CtUltüttcr  («Ötorimitian ,  tatljol  3>farramtSü«rw.).  —  Com  SRt» 
tyaffc.  $>rebigt  über  3o&.  4,  9.  (Sin  SBort  bcö  griebenS  für  aUc  djriftlidjcn 
onSpart&eien  non  2C.  @r.  8.  (23  ©.)  Stuttgart,  Sonnewalb.'  Öe$.  3  # 
>4.  gOßebec  (£.  S3.  t>. ,  grifft,  b.  etaatSgerffttttoft  ic  in  Sübmgen).  — 
s  pbilofopbifa>  unb  politiföe  ©Triften  oon  :c.  ©r.  8.  (vi  u.  319  S.) 
gart,  £allberger.  ©e&.  •  1  ff  9  jf 

►5.  2Betyna#tSbtüt&en.  Gin  Almana#  für  bie  3ugenb  auf  bat  3a(>r  1840. 
kr&inbung  mit  Änbern  herausgegeben  »on  ©uftaö  Pliening  er.  Ster 
I.  mt  [3]  Stabilen.  12.  (vm  u.  336  ©.)  Stuttgart,  »elfer.  ©eb. 
ui    n.  1  f  10  («ßU  1838,  9?r.  5486) 

>6.  2Bett  *  (Bemdlbe » ©allerte  #  ober  ©efdn'cfcte  unb  SBefäreibung  aller  Ednbec 
B6l!er  u.  f.  n>.  SDcutfdj  von  G.  A.  Bebele.  274fle  bis  285fte  Sief. 

Stuttgart,  ©(fcmeiterbart.  ©eb-  18  /  (Sgl.  *Rr.  3531.) 
fnttialten:  2?4fte  bis  279jte  Sief.  (Suropa.  4ter  JBonb.  (Sdjmebrn  n.  9tortt>faen,  fftt. 
L  («Sdilufr)  fcon  m.  8iba*.  (vin  ö.  @.  645— 678,  ©tfolul;  nebfi  4  abbilb.  tt.*l 
in  ar.  4.)  —  2£0fle  biß  2ä6fle  gfef.  Bften.  liier  «anb.  übt  na,  3*t  23  —  28  (8 dilti 0) 
ft.  ©.  ^autbter.  (xii  u.  ©.  883-629,  ©*lu0;  nebtt  1  JCarte  in  gr.  4.)  -  8§K 
Fl. 

>7.  SBcrtc  beS  SrofleS  an  ben  unter  ber  ©eißel  beS  ©eneral'Supedntfn* 
i  Dr.  Stöbr  feuf^enben  Äatbolifcn  aus  ber  KBeimat:3enaif$en  ©emeinbe. 
einem  Äat^olifen.  2te  Auflage,  ©r.  8.  (16  S.)  SBeimar/  ^offmann. 
3  /      (»el.  SKr.  582.) 

98.  2ErjIatibec  (3-  Bitter  oon«  SHttter  tc).  —  8cl;rbu4  ber  STaftif. 

2&ril  :  2errain--ßebre.  —  2Cudj  u.  b.  Z. :  Serrain.-ßeire.  2te,  umgearbeitete 

ige  flfft  2  2afeln  [in  Äpfrfl.,  in  ^alb^gol.].  8.  (x  u.  155  ©.)  S 

tuer.  1^8, 
ifter,  2ter  SM.,  ©benbaf.,  1833,  34,  1  Sftlr.  16  ©r.  —  S3om  4trn  STbU  ift  bemn5d)i 
!tc  Auflage  au  rtroarten. 

99.  ^icßeubctrt  (55r.  3o$.  SB.  2C6t  }u  ffllicftaelflcio,  <5onfift.:Katb  K. 
nfebweig).  —  6efebu$  ^ur  S3tlbung  beS  ©efd;mac£S  unb  jur  Bereblung  bej 
enS.  herausgegeben  von  ic  lfier  23anb.  4te,  ü6Utg  umgearbeitete,  mit  ber 
rie  ber  £ tdjtungSartcn  ternuljttc  Ausgabe.  —  2tudj  u.  b.  2. :  £)ie  DidjtungS* 
i  bargefhllt  oon  <&.  ©.  Sreberlom.  Ifle  2(bt^.  Sbtorie.  8.  (xvi  u. 
S.)  Huebltnburg,  ^rnfF.  20  X 


fiünfti0  eredjetnen: 

idreas  und  Elene,  zwei  angelsächsische  Gedichte  des  9ten  Jahrhunderts, 
ausgegeben  und  erläutert  von  J.  Grimm,  Gr.  8.  Kassel,  Fischer. 

aader  (Fr.).  —  Revision  der  Philosophcme  der  Hegel'schen  Schule 
iglich  auf  das  Cbristenthum.  Nebst  10  Thesen  aus  einer  religiösen  Ph>- 
phie.  Gr.  8.  (Etwa  14  Bgn.)  Stuttgart,  Licsching.    Et>va  1  *f 

arfuss  (Fr.  W.).  —  Theorie  der  Spiegelmikroscope  mit  sphärischen 
spiegeln.  Mit  2  lith.  Taf.  8.  (Etwa  5  Bgn.)  Weimar,  Voigt, 
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Preuss  (J.  D.  K.).  —  Friedrichs  des  Grossen  Jagend  uaä  Ta- 
gung. Eine  Jubelschrift.  Gr.  8.  (Etwa  35  Bgn.)  Berlin,  Dimcterifc. 

Puchelt  (B.  R.).  —  De  tumoris  in  pelvi,  partum  impe^WaLb»  t 
mcntatio  a  Facultate  medicorum  Heidelberpensi  praemio  ornata.  Car 
Aaegtiii  etc.  8maj.  (Etwa  12  Bgn.  u.  2  Abbild.)  Heidelberg*«,  Btii 

.  Rambach  (A.  L.).  —  Der  National-Kreditverband  und  die  Vvj? 
schaft*    Was  sie  sind  und  was  sie  za  bewirken    vermögen,  &. 
Michcl&en. 

Raumer  (G.  von).  —  Der  Thiergarten  bei  Berlin ,  wie  er  easi 
was  er  war.  Mit  2  Plänen  des  Thiergartens  von  1685  und  1763.  i 
7  Bgn.)  Berlin,  Lüderitz. 

Recken  (W.  A.).  —  Geheimniss,  Gusseisen  Ton  jeder  beliebig 
und  Schwere  za  verstählen.  Für  Hüttenwerke  und  alle  andern  Fstsri 
ß.  Quedlinburg,  Basse. 

■  Das  Geheimniss,  alle  Sorten  Stahl  oder  gehärtetes  Ebe71  * 

sehr  schnelle  Weise  zn  schneiden.  Für  Maschinenbauer,  Mechaaüe.?! 
•er,  Schmiede  und  Stahl-  und  Eisenarbeiter  überhaupt.  8. 
Basse. 

Richter  (A,  L.).  — •  Die;  organischen  Krankheiten  der  Kboäi 
Lehrbuch.  Gr.  8.  (Etwa  20  Bgn.)  Berlin,  Enslin.    Ktwa  1  f  12  f 

  (W.).  —  Serbiens  Zustande  unter  dem  Fürsten  Milosch  to- 
sen Regierongs-Entsagung  im  Jahre  1839.    Eine  Daratellong 
Ereignisse,  Charakteristik  des  serbischen  Volkes  und  Abria*  der  Toptf 
dieses  Fürstenthums.  Gr.  8.  Leipzig,  Frohberger.   Ktwa  13  ü 

.  Rolffa  (J.  C.  F.).  -*  Praktisches  Handbuch  zu  gerichtlich -sw*» 
Untersuchungen  und  zur -Abfassung  gerichtlich -medizinischer  Berkr 
Berlin,  A.  Duncker. 

Schmid  (E.).  —  Die  Lobdeburg  bei  Jena  und  ihre  Besitzer. 
lich  dargestellt.  Mit  Urkondenbuch  und  1  Steintafel.  Gr.  8.  (Etwa 
Jena,  Frommann.  -  •  *       "~  •  *\  .  *  • 

Schmitt  (H.  J.).  —  Geschichte  der  neo griechischen  und  der  gr& 
russischen  Kirche  und  ihrer  Verfassung.  Gr.  8.  (Etwa  25  BffL}  ^ 
Kirchheim,  Schott  u.  Thielmann. 

Schumacher  (Gabriel).  —  Ueber  die  Nerven  der  Kiefer  und  te* 
fleisches.  Mit  1  Steintafel.  Gr.. 4.  Bern,  Huber  u.  Comp.  Etwai 

Siebold  (C.  T.  von).  —  Beitrage  zur  Naturgeschichte  der 
Thiere.  Mit  3  Kupfcrtafeln.  4.  Danzig,  Gerhard. 

So werby  (J.).  —  Mineralconchologie  GrossbriUnniens ,  oder  u%* 
Abbildungen  und  Beschreibungen  der  Schalthier-Ueberrcste ,  weide*1 
schiedenen  Zeiten  und  in  verschiedenen  Tiefen  der  Erde  erhalten"1 
sind.  Deutsche  Bearbeitung-,  durchgesehen ,  berichtigt  und  bevorwa^f1 
I».  Agassiz.  lste  Lief.  Mit  21  Tafein  color.  Abbildungen.  Roy.S»  & 
schweig,  Leibrock. 

Strahl  (A.).  —  Ein  Sommer  in  der  Schweiz,  Reisebilder  aas  dea*1 
8.  Wien,  Tendier  u.  Schaefer. 

Strinnholm  (A.  M.).  —  Wikingszuge  der  alten  Skandinavier.  Afi 
Schwedischen  von  C.  F.  Frisch,  Gr.  8.  Hamburg,  Fr.  Perthes. 

Üstrialow's  Geschichte  Rnsslands  in  2  Bänden.  8.  Stuttgart, 

Varrentrapp  (G.).  —  Tagebuch  einer  medizinischen  Reise  dflfl»? 

land  und  Belgien  nach  England.  Gr.  8.  (Etwa  88  Bgn.)  Frankfort 

Varrentrapp.   Etwa  2  $f  12  yf 

Vitae  quatuor  Reformatorum  sive  Ecclesiae  evangelicae  fundatofl* 
Lutheri,  Ph.  Melanchthonis,  Huld.  Zwingiii,  Joh.  Calvini,  ab  aap' 
amicitaa  iis  conjunetissimis ,  Ph.  Melanchthone ,  Joach.  Camerario,  H° 
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za  conscriptae,  nunc  junctim  editae.  Cum  7  virorum  Worum  imagi- 
8.  (Etwa  SO  Bgn.)  Berolini,  ' 


Land's  (C.  M.)  sämmtliche  Werke.  36  Bände  in  2  Abth.  oder  6  Lief. 
Leipzig,  Guschen.  Subacr.-Pr.  12  *ß  (Prospect.) 
ck  ,  Format  und  Papier  wie  die  Neueste  Taschenausgabe  von  Schillers  Werken, 
ubHeribfiiten  »ind  znr  Abnahme  der  2ten  Abth.  von  12  Bünden,  rem  w i»»cnsicnafL~ 
»bahH,  nicht  verbunden;  »ic  unteneichnen  dann  für  die  lstc  Abth.  von24Dändeu 
f.  mit  8  Tfalr. 

srand  (G.).  —  Anatomie  und  Physiologie  der  Centralgebilde  de* 
Systems.  Gr.  8.  (Etwa  12  Bgo.)  Glessen,  Ricker. 

Wissenswürdigstc  aus  der  Anatomie  und  Chirurgie  für  Wund-  und* 
^te.  Von  Besnard  und  J.  B.  Beindl.  lates  Bdchn.  Mit  Kupfern.  8« 
£bner. 

Lfart  (Ph.  L.).  —  Preussen  in  seinen  religiösen  Verhältnissen,  als 
re  zu  einem  Staats-Kirchen- Recht  einer  christlich-evangelischen  Mo- 
L  Gr.  8.  Berlin,  Mittler. 

lff  (Karl).  —  Die  Zukunft  der  protestantischen  Kirche  in  Deutsch* 
Eine  kirchenrechtliche  Abhandlung,  mit  besonderer  Beziehung  auf 
irtembergischea  Verhaltnisse.  Gr.  8.  (Etwa  20  Bgn.)  Stuttgart,  J.  F. 

opf. 

fleb*r0tt}ungtn. 

3rry.  —  The  lifo  and  adventures  of  Valentine  Vo»  the  Ventriloquist. 
illustrations  by  Onechyn.  Braunschweig,  G.  C.  E.  Meyer  sen., 
;mond.  —  Tea  —  its  medical  and  moral  effects.  Kassel,  Fischer. 

Ipeau.  —  Lecons  orales  de  clinique  chirurgicale  reeucillics  par  Pavillon. 
ig,  Kollmann.  • 


DIE  LITERATUR  DES  AUSLANDES 


S"  Alle  Erscheinungen  der  auslandischen  Literatur  sind  durch 
e  Buchhandlung  von  Brockhaus  Sf  Avenarius  in  Leipzig 
Paris:  meme  maison,  Rue  Richelieu  Nr.  60)  zu  beziehen. 

FRANZÖSISCHE  LITERATUR. 

55.  La  Belgique  et  Leopold.  Lettres  d'ua  voyageur  fran^ai*.  No.  1. 
.  (33/4  B.)  Paris.  1  Fr.  26  c. 

S56.  Boiste  (P.  C.  V.).  —  Dictionnaire  universel  de  la  langue  fran- 
e,  avec  le  latin  et  Etymologie,  extrait  comparatif,  concordance,  critique 
uppl^ment  de  tous  les  dictionnaires  francais;  etc.   9me  Edition,  revue, 


D  B.  u.  1  Tabelle.)  Paris.  20  Fr. 


257.  Cauchy  (Augustin).  —  Exercices  d'analyse  et  de  physique  mathö- 

iqne.  Livr.  1—4.  In-4.  (16  'A  B.)  Paris.  Preis  des  Jahrgangs  18  Fr. 
Ericheint  in  zwanglosen  Heften  zu  4  Bogen. 

:258.  Cicerone  industriel  et  artistique  de  l'exposition  de  1839.  Ire  partie 
rouvrage  ayant  pour  titre:  Description  de  l'exposition  industrielle  et 
iatique  de  1839,  publice  par  une  soeiöte*  d'inge'nieurs,  d'artistes,  de  meca- 
iens  et  d'industriels.  In-8.  {6%  B.  u.  1  KpfrO  Paris. 

2259.  Connaissanco  des  temps  ou  des  mouvements  Celestes;  ä  l'usage  des 
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mitronoraej  et  de*  navigateurs,  pour  Tan  1842;   publice  parle 
longitudea.  In-8.  (31%  B.,  1  Tabelle  u.  1  Kpfr.)  Pari».  Iii 

2260.  Encyclopldie  des  low,  dictionnaire  glneral  annote  da  loa,  es 

ordonnances  et  reglements,  depuis  1788  juaau'a  et  y  compria  U  r*' 

1837,  avec  ernte  \  partir  de  1838.   Par  Jules  JForfeUer;  prec*te; 

introductioD,  par  M.  Teste;  «uivie  d'une  table  chroaologi^ue.  T.TC. 

Paria.  i 
Du  vollständig e  Werk  wird  125  Fr.  kosten. 

2261.  Fortia  d'Orban  (Marquis  de).  —  Descripüon  de  k  Cte 
etats  tribulairea  de  l'emperear.  T.  I«  In- 12.  (20%  B»)  Paria. 

2262.  de  Gourofi .  —  Recherche«  sur  lea  enfanta  trouvea  et  \x  ■  ■ 
illegitimes,  en  Russie ,  dans  le  reite  de  l'Eorope,  en  Asie  et  ea  4an 
precedees  d'un  Essai  sur  l'histoire  dea  enfaiits  trouvea  depuis  le*  m 
plus  anciens  jusqu'a  nc»s  joura.  T.  I.  Iä-8.  (31  B.)  Paria. 

2263.  Wallet  (C).  —  Manuel  de  philosophie,  k  Pusage  de*  eV* 
suivent  lea  cours  de  Puniversite' ;  r4dige*  d'  apres  le  programme  o5a 
cooseil  royal  de  l'inatruciion  publique.  3me  edition.   In -8.  (14  B.)  ?* 

2264.  Monitor  (Chevalier  artend  de).  —  Histoire  de  la  vieet«' 
vaux  politiques  du  comte  d'Hauterive,  comprenant  une  partie 

la  diplomatie  francaise.  depuis  1794  jusqu'en  1830.    2me  6ditk" 
(36 Vi  B.)  Pari«.  TRI 
22tö.  PlutarcM  Chaeronenais  Scripta  moraiia.   Graece  et  latki 
In-8.  (47  B.)  Paria.  : 

2266.  Strauaa«  —  Via  de  Jesus  etc.,  traduit  par  E.  IAttri*  T.V 
partie.  In-8.  (26  y4  B.)  Paria.   6  Fr.      (Vgl.  Nr.  1221.) 

2267.  Theätre  francaia  au  moyen-age,  public"  d'apree  lea  roano^ 
la  bibliotheque  du  roi,  par  MM.  fc.  J.  N.  Monmcrque  et  Frmcisf*  I 
(llme— I4me  aieclea.)  In-8.  (43%  B.)  Paria. 

22fi8.  Timmerhans  (C).  —  Description  des  divers  proce\3ej  & 
cation  de  la  poudre  ä  eanon,  de  aea  effets  dans  les  botiches  ä  ks( 
dl vera  moyena  d'epreuve.  In-8.  (18  B.  u.  4  Kpfr.)  Paria.  v 

2269.  Vigny  (Alfred  de).  —  Theatre.  Le  More  de  Venia*,  OtheV 
geMie  en  cTnq  actea,  repreeente'e  k  la  Co  nie1  die- Francaise,  /«  2*"^ 
1829.  —  Le  Marchand  de  Venise,  cou>6die  en  troia  actea.  Oeane- 
pletes.  VI.  Ia-8.  (25%  B.)  Paria.   7  Fr.  50  c.      (Vgl.  Nr.  **.) 

2270.  Söpfl  (Docteur  Henri).  —  Essai  historique  aur  la  «uccese* 
pagne.   Traduit  de  l'allemand ,  aecompagnö  de  nutea  et 
le  baron  de  Billiny.  In-8.  (11%  B.)  Paria. 


ENGLISCHE  LITERATUR. 

2271.  Brougham  (Henry  Lord).  —  Historical  aketchea  of 
wfco  (lourished  in  the  time  of  George  ML   To  vrhich  ia  added  rcß^ 
party  and  an  appendix.  8vo.  Paris. 

liuudry 's  Colleclion  of  anclent  and  modern  british  authors.  Vol.  CCLllt 


2272.  Davidson  (Samuel).  —  Lectures  on  biblical  criticUa  * 
London. 

«273.  Godwixu  —  Churchea  in  London.  2  toIs.  8vo.  London.  ^ 

2274.  Grey  (Mrs.).  -~  The  duke,  8  vola,  Crewa8ve.  London. 

2275.  HaUam  (Henry).  —  Iatroduction  to  the  literature  of 
the  15th,  16th  and  17th  centuries.  T.  n— IV.  8*0.  Paria. 

Vrf.  18S7,  Nr.  744.  -  Baudry's  Coilectioo  of  aacient  aad  modern  bri^  ^ 
VaL  CLXVl-VUI. 

2276.  Hertz  (Henry).  —  Methode  complet  de  piano,  being  a  ^ 
compleU  pianoforte  scliooL  Folio.  London.  " 
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r.  The  Hiatory  of  Gideon.  8vo.  London.  10j 
3.  JarcUoe*  —  British  salmonidae.   Part  I.  Elepbant-Fol.  London. 

34  Sj 

!J.  Le  Kcepsake  francaia.  1840.  24  gravurea  §ur  acier,  d'aprea  leg 
j  de  Rigaud,  Caltovr,  Collignon,  Mackenzie,  Aubry.  Kxtcutea  par  lea 
ra  artietea  anglab.  Gr.  in-8.  London,  Au  her  and  Co.  n.  4  *f 

;l.  1887,  Nr.  2574.  j 

[>.  Narrative  of  the  ten  yeara'  royagea  of  H.  M.  8.  Adventure  and 
?.    By  Captaina  King  and  Fitzroy.  Wth  an  appeodix  by  Major  Sabine  y 
apa,  Charta  and  upwarda  of  60  illuatrationa  by  Landaeer  etc.  2  voll.  * 
London.  2i  18a 

1.  Parke  (Andrew).  —  Blindneaa,  or  the  aecond  aenae  reatored  aud 
i  poem.  Poat  8vo.  London.  10a 

2.  Pettigrew.  —  Biographical  memoira  of  celebrated  phyaidana  etc.  • 
Bvo.  London.  \t  1*  \ 

3.  Shaw  (Alexander).  —  Narrative  of  the  diacoveriee  of  Sir  Charle» 
n  the  nervoua  aystem.  8vo.  London.  5e 

4.  Wölfl.  —  Journal  of  my  miaaionary  kboura.  8rev.  London.     12t  i 

■ 
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ITALIENISCHE  LITERATüI. 

15.  Bertani  (Pellegrino).  —  Nuovo  dizionafio  dS  botanica.   2da  edi- 
Fasc.  (—III.  (A  — Li.)  In-8.  JVlantova.       Jedes  Heft  1  L  74  c 

\6.  Biografia  degli  Italiani  illuatri  ec,  compilata  per  cura  del  profee- 
Emilio  äg  Tipaldo.  Faac.  XXIII,  XXIV.  (Vol.  6,  faac.  3,  4.)  In-4 
:ia.    Jedea  Heft  2  L.  61  c.      (Vgl.  Nr.  1431.) 

H.  Oanth  (Ccsare).  —  II  giovineOo  drizzato  alla  bonta,  al  »apere, 
iduatria,  In-18.  Bologna.  86  c. 

*8.  CoUeooi.  —  Ianardo,  otaia  II  milite  romano,  ec  VoL  V  (ed  ultimo), 
gr.  Milano.   2  L.  61  c      (Vgl.  Nr.  1325.) 

}9.  Dantia  Alighieri!  De  monarchia  libri  trea,  cum  italica  interpreta- 

Marsihi  FicHri.  La  vita  nuova,  con  diasertazione  e  note  di  p.  F.  Fra- 

:.  In-12.  Firenze.  2  L.  20  c* 

)antey*  Heisere  Werke,  VoV  III. 

90.  Eletta  dei  monumenti  piü  flluatrl  e  classici  sepolcrali  ed  onorarii  di 
Tna  e  auoi  dintorni,  compreai  gli  antichi  del  cimitero.  T.  I,  faac.  % — 9. 
gtio.  Bologna.   14  L.  4  c.      (Vgl.  1838,  Nr.  1852.) 

91.  Fiori  del  Parnaao  alemanno,  recati  in  verai  italiani  dall'  abate 

Inno  Barozzi.  Vol.  1.  In- 16.  Feltre.  1  L.  30  c* 

inlualt  Gedichte  voa  Schiller,  Hölty  und  Caroline  Pichler. 

92.  V  imperiale  e  reale  Galleria  Pitti,  illuatrata  per  cura  di  Luioi  Bardu 
ensa  V — XXX.  Co*  116  tavole.  In-foglio.  Firenze.  Jede  Lief.  10  U 
Vgl.  1887,  Nr.  1191. 

03.  Galli  (Virginia  Fedeli).  —  Drammi  lirici  ed  altri  componimentl 
ci.  In-8.  Milano.  2  L.  61  e. 

94.  Gaxzetti.  —  Deila  atoria  e  della  condizione  d'  Italia  ec.   VoL  III 
ultimo).  In-8  gr.  Milano.   13  L.  92  c.      (Vgl.  Nr.  192t.) 
?>5.  Giordani  (Pietro).  —  Neove  proae.  *In-16.  Milano.      9  L  4  c 

Bibliüteca  toelta  di  opero  Ualiane  antiche  e  moderne.   Vol.  CCCLXXX1X. 
;96.  Lettere  inedite  di  Clementiao  Vannetti  Roveretano  e  di  Ippolito  Pin- 
jnte  Veronese.    Pubblkate  per  cura  del  nob.  Gio.  Orti  Manartu  In-8* 
»na.  2  L.  61  e. 

197.  Opere  dei  grandi  concersi  premiate  dall'  1.  r.  accademia  di  belle 
in  Milano  e  pubblicate  per  cura  dell*  arcbJtetto  Gwtio  MuieeiH,  Fase. 
[IL  Con  12  tavole.  In-foglio.  Milano.  12  L. 

Vßl.  1838,  Nr.  Slfift. 
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Pesaro.  iL 

2299.  Ronchetti  (Giuseppe).  —  Conünoazione  delle  meaawt 
della  citta  e  della  chicsa  di  Bergamo.  Opera  postuma.  In-8.  Bergiai:  .. 


SCHWEDISCHE  LITKRA 

2800.  3tnmdrfntn0at  »tb  |)raemiferna  tiVL  StanU  Safran.  $r*U 
©grober,  fbrfattabc  of  CHgtub  Btibbinq.  8.  Upfalo. 

2301.  £u>aficr  (3fcaW).  —  ©märre  ©triftet  af  SRcbidnJft  3=^ 
SDeten.  8*  ©toctyolm.  2fc 

2302.  Äonff.-S^eonema«  #tfiöria.  ^racf.  SRag.  £)oc.  Qarl  3^"J 
ftrbm;  SRgfpp.  (Stfc  Xugufi  $allftr6a,  Carl  ^rnoo.  S: 
3o(.  ÄbraJ.  fcacjertrdb,  (Sari  3ac  »ranbbers,  £nat« 
1  —  10  äDelen.  8.  ©toct&olm. 

2303.  5Bto0rapf?ifFt  8tpicon  6fh?et  «Ramnfunnfge  ©menffa  SRoa-  - 
£bra  $eftet.  8.  Upfala.  28  f!      (BaJ.  1888,  91t.  2850.) 

2304.  3Rrtoet  (Dr.  <5.  30- .—  *anb6o!  i  garmafobr^naimf  c<fc  ?- 
f&r  gdtare  od}  garmaceuter.  Öfmerfatt  od}  meb  affeenbe  p£  bco  ^ 
mafopecn  btarbeiab  af  91.  3.  Berlin.  8.  ©tocfyolnu 

2305.  &cf)U>ab  (©uftaf).  —  SDcn  Älasfiffa  gornafbern«  $)tltiz~ 
bef  ©Eatber  oä>  SSetdttare  6froerfdttnfac].  2bra  SDelcn.  12.  ©toa>& 

2306.  Tegner  (Esaias).  —  Frithiofs  Saga,  a  legend  of  the  N«u. 
lated  Crom  the  original  swedish  by  Ö.  5.  Revised  and  illastr?^ ' 
introdactory  letter ,  by  the  illustrious  author  himself.  With  ' 
ings,  12  musical  accompanishments,  and  various  other  addenda.  tfc 
holm.  8  Bä 

2307.    ©fatbeftncfe,  i  »nlebning  af  ©menfra  XfabOTta«  & 

8.  etoctyolm. 


tt  0  t  t  ?  £  n. 


Die  „Allgemeine  Zeitung  des  Geld-,  Staatspapier-,  Wechsel-® 
Wesen*.  ^Banquierblatt.)  Von  E.  P.  Pons.  44  ist  jetzt  Verlag  4« Ti 
Comptoir  in  Grimma,  welche*  auch  die  von  der  frühem  Verfaß 
rückständigen  Nrn.  ergänzt. 

Auctionen.   Ende  October  d.  J.  aollen  zu  Berlin  die  von 
Iieut.  von  Block,  dem  Prof.  Dr.  Hufeland,  dem  Dr.  med.  Eschke  * 1 
Andern  hinterlassenen  Bücher- Sammlungen,  nebst  mehren  Manuscrip» 
Portrait- Sammlung,  Gemälden  etc.  zur  Versteigerung  kommen.  Zs*1 
nähme  von  Aufträgen  und  zur  Einsendung  des  Verzeichnisses  erb** 
Schulz  u.  Thomas  in  Leipzig.  —  Am  25.  November  d.  J.  u.  <L  flffk 
•ollen  zu  Halle  die  von  dem  Amtsphysikus  Trautsch  in  Grosseste? 
mehren  andern  gelehrten  Sammlern  nachgelassenen  Bibliotheken  & 
Fächern  der  Wissenschaften  öffentlich  versteigert  werden.  Das  &us  * 
bestehende  Verzeichnis«,  dessen  Ister  22735  und  der  2te  26805 
weist ,  kann  durch  Schulz  u.  Thomaa  in  Leipzig ,  welche  sich  nfM 
Uebernahme  von  Aufträgen  empfehlen ,  bezogen  werden.   (Preis  4 1) 

Katalog«  Otto  Wigand  in  Leipzig:  Nr.  2.  Verzeichniss  englischer- 
welche  bei  ihm  stets  vorrathig  sind. 

1 —  -  i  ■  ...  __  . 

Redaction ,  Druck  und  Verlag  von  P.  A.  Brockhaus  in  U& 
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MmelunQ \  (<£.  $fr.  |u  Bteittnbad;).  —  Ue6ft  ©erpflfAhwa  ber 
c        Pjouffantif^en  befonber*  bet  ufoxmivttn  Stixty  auf  fomboHfde 

Tel:  ,©tber  bte  ge.nbe  ber  Jömumft  unb  bet  ©taubwö freiste.-  8. 
)  waltet/  cua(atot.  <»ep.  2  rf- 

*  Ä11aUi  U?  ™?in*  ^e  WafF«uifd)e  Ättert&unrtftinbe  unb  ©efdjicbt^ 
\S'„  I  f ,  ?<A  ?*"  ',^Ä'tten  Safeln.  [3te«  $efh  Seit  lltitbo. 
ten  Safein  (10  tn  gt.  4.).]  ölt.  8.  (hii  u.  351  6.)  SBie«baben,  auf 
be«  Settin«.  18S7.  (Kittet  in  fiomm.)  QM,.  '  Tljli* 

\.  mu  8.  (»i  u.  157  6.)  ttbenbaf.  ®t1).  n.  So  <X 

s*.22Wfn  ^L^j^i* atwt      »» »taun«erfl>.  _  f,anb* 

et  yotr clcflie.  3»«  »ifd,6fi«bet  andbigflec  Xpptobation.  ffir.  8.  (8  ©. 
paa,  u.  280  0.)  Stander,  Äatboiifc&er  m$n  Berlaa.  (»eiter«.)    1  f 

*"  ktia?(?  .I^k911  «)-  ~  »ogumtotpp  ober  bie  ßrfinbung  bei  ©a. 
' ,»  '  ^-xfil1"1  Sa^a  otkura  unb  bt4  ««nnenmifroffop«  auf  Stieben 
reuten  8,03t  Uber  ju  fairen.   Betrieben  oon  bem  berühmte/«.   Xu«  btm 

^•JSL^S* son  rincm  Uüt®tn  *mtn-  **■ 12'  <3'5  ©•> 

gart,  ©ajetble.  web*  g  J 

*  ®^*?Äni),<.  ~  ?wi,'0B  6,t  *>«  «tflrtTtt)«  «Arte 
auf  bat  Gbrfltent&um.  SWebft  f/bn  3Men  au«  einer  reliaibfen  «bilcfc 

«r.  8.  (xti  u.  193  ©.)  etuttgarl,  Siefäjing.  «e&.  1 
•7.  35acf)manti.  —  $anbn>6rterbud)  bet  praftifditn  Xpotbeferfunfr  stet 

u^ 8ftf0  8ff-8-  & ym  *  * ^ K  S 

?crg,  ©r^rag.  ®e*.  eu&fcr.*5?r.  n.  16 

i  Bbi.,  catt,  10  abir.  —       gir,  2235.  1    y        0  ^ 

u«t  unb  onbetn  (du^u^cn-  Ser^dttaitTcn  bc«  eonbmann«5  ober  ouafübriidie 

Jakrgsif.  ,  ^  T  ^ 

e 
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©ef*reibtrng,  fürt  bft  ftaüotynft  ©olbentfyatf  §tt  einer  fottijeir  ©jI£i  - 
langten,  bat*  tyr  JDorf  gemeinen  nur  bat  ©elbmadprborf  genannt 
anmute  unb  wa^rbafti  «4f4i*i«  fü*  tttjUnbige  ganbleute,  not  x.  * 
(▼in  u.  356  <5.)  (Grimma,  ä$erlag«--(5omptoir.  ®t\).  1 

5009.  Naumann  (3.,  *tof.  b.  «caturgefa.  in  Ät|tT*).  —  9?oter#^ 
ba«  »olf.  Sfo  «tid>  fütr  urt  £a**,  $nr  Sktbmtungl«^ 
Dottel  au!  frfmn  Ukrfcft.  2te  Auflage,  bwdjau«  »in  gearbeitet  at  h 
berme$rt.  9KK  280  in  Seit  ein  gebrückten  Abb Übungen,  ltfe  8trf., 
*immel  unb  ©rbe.  «föfneralrei$.  yflanjenaiej).  [3ntedni*»Süet]  fc3..: 
Su&crn,  Sföcper.  @ef>. 

5010.  ©auriegel  (Sodann  Cfrrif op$,  ©*uimiir.  in  fhrfge»).  *-  W 
G&oralbudj  für  tat  £ffäbrttr  ©tfangbud),  aber  auefc  für  bit  frrte" 
©efangbudjer,  bearbeitet,  uierft immig  unb  fn  ^erfireuter  Marmorne  gefc- 
3n?ifef)enfpiclen  oerfefcen  bon  ic  See  Auflage.  &u.  4.  (k       «.171  £3 
©rimma,  Ser(ag*Gomptoir.  £>•  3*  ©e&.    1  ^  1 2  #       (S5äU  1833,  & 

501h  Sedtfreis  (tutoig).  —  ©rumbd*.  tftrr  zt^eiu  ©et  »ms: 
Sfccftt.  ©r.  8.  (435  6.)  $iibburgbaufen  u.  SReiningen,  Äeffelrinfr 

5012.  Systematische  Beschreibung  der  Plagiostoraen  von  Dr.  *• 
o.  ft.  Prof.  d.  Anatomie  etc.  lu  Berlin  und  Dr.  J.  henU>,  Prooectox  a. aa*» 
et«.  In  Berlin.  2t e  Lief.  Gr.  Fol.  (8.  27—102  u.  26  Uta.  «.  *.  Theil  iUu 
Berlin,  Veit  o.  Comp.  In  Umschlag    n.  13  f  8  ^       (Vgl.  1SSS.  V 

5013.  SBeftlirt  (3.  9t.,  W*.  i»  eteinberg).  —  e$rifWatt>oiif*ei 
für  Grroa*fene.  £er  auegegeben  txm  tc  Aufgabe  mit  grobem  £a£~ 
f  erfonen.  SKu  1  etabifii*.   «Kit  Approbation  be«  Btf46flto>n 
Kugiburg.  8.  (345  [365 J  ®.)  »Siefen  fieig,  G*raib. 

5014.    Anfielen  eine«  IBurger*  uon  bei  Solf* faule.  Gi»  * 

ftriftttefte  unb  tfraelitif$e  ©laubenl-©enoffen.  ©r.  12.  (60  6.) 
egmib.  ©e(j. 

5015.  —  Bollftdnbige*,  praftif*«*,  {piftfatyolifcfte*  Ätonfe*»* 
nd$ft  für  fatbolif*e  ©e iflrli$e ,  bann  aua)  für  Jtrontc  unb  etctbtf«  • 
ifrre  Jfreunbe.  ♦eroufgegeben  Do»  ?c  Ifh?  Styil.  Gfrrtfifatfroiif*«,  gc**; 
fenpflege  im  Allgemeinen,   ©r.  8.  (?ni  u.  e.  9  —  134.)  «Riefen^ 
©«fr.  SW 

6016.    eebenlbafta  junget  Steift*  »ba*«*** 

QrifMat&olifcfo  3ugenb  beim  Auftritte  aus  bem  elterlichen  *aufe  i»  : ' 
unter  frembe  SRenfifcen.  öin  ©efdjenf  ber  öltern  unb  Ccelforger.  *tf 
gl*,  «it  Approbation  b«  Äilfctöfli^n  Orbinariat«  |U  Augsburg.  Ü  ^ 
SBtefenjleig ,  ©c^mib. 

5017.  itWttTöl  ö^^s  hhm  «^p»  Die  3ftaeiitif<*e  »^i-  ^ 
STen  ^eiligen  Urteit.  iDie  beutfo>e  Uebertragung.   Die  allgemeine, 
«rlöuterung  mit  mefcr  aU  500  cnglifa^en  «^f*nitten.  $mu<&» 
D.  Cubwig  ?{>ilippfon.  [lflcr  S&eüV)  .nnn  •'«öin  n«ö^  ^ 
tareu«.  Die  fünf  »üc^er  Wo%6.  (5ntbaltenbt  JDen  freüigen  Urtrtf ?: 

2te  Sief.]  e$mal  gr.  4.  (©.  1-80.)  eeWfr  »aumgdrtncr. 

5018.  Siblfotftef  uon  «ittets,  «duber*  unb  €rim<nal*©eWG)t*/  ^ 
uon  mehreren  ©elefrrten.  2tet  IBanb.  bittet  $ani  oon  »eite^  K 
Sitel.]  -  Au*  u.  b.  a.s  Ölitter  4>anl  uon  »leileben,  ber  im^*; 
»llatbale,  ober  bfe  £erc  M  ÄuSberge«  bei  Sepli*.  Witter^coman, 
b6^mif*er  Bolfefage  btaxbtittt  —  3ter  »anb.  MuUfKortto  *  \ 
©eföidjten.  —  Au*  u.  b.  &:  8?duber»^ooeUen  unb  fficoc^OMW^Lv 
juoerldffigen  ClueUen  bearbeitet.  8.  (208,  204  €>.)  1840.  ©efr.  w 

BgL  9er.  2239. 


5019.  criafftfaje  Sibliotfref  ber  dlteren  9?omanbfc^ter  ^ngtanW  u.  W£ 
gegeben  »on  Dr.  A.  Di  es  mann.  2ter  bio  4tet  8anb.  Zxif0*  % 
\Icbcn  unb  Meinungen,  «on  eoten|  ©terne.  ttu  Mi  4**^,3 
H.  b.  S.;  an^ram  ©{fanbn'g  (eben  unb  Meinungen,  öon  totl»  f|( 
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t  <&noltf4tn  öon  Dr.  ©.  «R.  Sdrmann.  2ter  bi«  4ter  S&e IL  8.  (206, 
O  €50  fBraunfctyvetg ,  äBeftermann.  ©c$.  ©ubfcr.*9>r.  1  ^ 

:&!*.:  <5ubfcr.5$r.  1  Sblt.  B  @r,,  —         <Kr.  2041  w.  318«. 

GTlafiifcfce  Siblictbef  bei;  dltercn  SKomanbidjtcr  SnatantS  U.  f.  w.  Gut 
(Sulltocv'*  Weifen.    XJon  Sonatban  ©triff.   2ter  SJeil.  —  tfud) 
©tailfoer'f  Weifen,  Bon  Sonatfcan  Swift.  2fu*  bem  (Sngiifcfccn 
2rer  Sbeit.  8.  (180  ©.)  Gbcnbaf.  ©e$.  ©ubfcr.*$r.  8 

r&te.i  ©ubfer.f^r.  16  ©r.  —  S3ör.  «Rr.  8188. 

Bignon.  —  ©efefciebre  3franfrei$t  unter  Napoleon.  3tx>eite  ^»ertebc- 
n  grieben  ju  Silfit  1807  bi*  1812.  £eutfcfr  Don  2.  o.  Äluenßlebcn. 
mb.  8.  («66  0.)  «Reifen,  ©oebföe.  1840.  ©e&.  t  /  l?jf 

Bbe.x  •  Äblr.  —  «gl.  9er.  UU. 

.  Ärftifc^c  Sidttcr  für  gorfl*  unb  3agbmiffcnf<aft,  in  Serbinbung  mit 
n  ftorftmdnncrn  unb  ©dürfen  bcrauegeqebcn  üon  Dr.  SB.  f> feil.  13ter 
c*  £eft.  ®r.  8.  (iv  u.  207  ©.)  ecipjig,  Baumgartner.  ©e&.  1 

;I.  9tr.  1218. 

.  SBlef  fttt  ßton  (8abr>).  —  Der  SRtbeU  »on  5D?an,  biftoriföe  Gerung  auf 
ten  3ebntel  be«  jVdjüjcfcntcn  3ab*&unbcrt«.  Xu«  bem  Gngitfcfjen  ber  tc.  kjou 
ubojafcfp.  3  Steile,  ©r.  12.  (I.  226  ©.,  rest  IL,  III.)  ©rimma, 
3  •  Qomptoir.  1840.  ©cf\  8  *f  12 

L  $Mum  (Sari).  —  Sbeater  ten  tc.  SDie  Herrin  Don  ber  Gift.  34 
ebig.  [abeater«Xlmana<$  für  1840  oon  2c]  8.  (iv  u.  312  ©.)  SBeriin, 
nger.  1840.  Gatt.  1  ^  12  £ 

>.  ^Boitavatte  (Napoleon  Souil).  —  9capoleonif4e  Sbeen  t>on  tc  $etstf$ 
Sniberrn  t>on  »icbenfelb.  ©r.  8.  (xii  u.  160  ©.)  SBeiraar,  SBoigt. 
©et;.  18 

5.  38r  älter  (fcarl).  —  Gtnbunbertfe<$«unbiroanjig  |tneif  unb  breifrimmige 
f uv  Bürger»  unb  SBolNfdpuien,  mit  befonberer  Söerurfficbtfgung  aUer  Arten 
cfculfctcrIieJbfeiten  unb  ©djulfejren,  tbeil«  gcfammelt,  tyeil«  neu  in  SRuftf 
oon  k.  Sreit  8.  (6  ©.  ofcne  >pag.  u.  114  ©.)  ©rimma,  S3et(ag6--Gompf 
D.  3.  ©et;.  n.  8  *X 

7.  58uf)lc  (Gart,  8tbm  b.  ©pranaftit  }tt  DreSben).  —  SDte  Keinen  ©pmna* 
ober  bie  Xnfang*grünbe  ber  ©nmnaflif ,  im  ©efprdej&e  eine!  £eb«r«  mit 
36gtingen  $uc  Xu«btlbung  bei  Äbrper«  unb  w  Unterhaltung  für  bie  3u- 
cen  tc.  SKit  32  litbograpfcirten  Figuren  [1  2a  f.  in  gol.j.  ©r.  8.  (vni 
J  e.  mit  litt).  Stiel.)  SKeiffen ,  ©cebfdje.  1840.  ©efc.  18  jf 

:8.  (?amrrott  (Stau).  —  ©opbte  ober  bie  JQueUe,  aber  aur^  bie  roobitl;4- 
S eigen  ber  Srabfal.  9?acb  ber  4ten  engiifc^en  Aufgabe  ber  tc.  ten  grang 
ml  er.  Slebft  einem  Bnbang  fleinerer  Qx^lun^tn.  «Jttt  4  [iUum]  Äupfcro. 
140  G.)  etuttgart,  (Srbarb.  Gart.  12 

89.  Secil*  —  ©ie  beurfe^en  SRonumente  t>on  tc  ©r.  lt.  (24  €J.)  ©rimma, 
girdomptoir.  ©e(.  6  ft 

W.  Chateauneuf  (A.  de).  —  Architectura  domestica  Ton  etc.  Imp.-4. 
,  Lond«,,  „.  C..p.  (Ha^,  MeJ-n^ 

Jl.  Congo'd  X6enteuer#  aU  ec  feinen  $errn  fudjte.  (Sine  ©rsdijlung,  troD 
t  »abre  ©ef^i^te  eine«  ®(%iptud)S  enthalten  tjt  Xu«  bem  ÖngUf^en  ber 
Xuflage  »on  gronj  SD  emmier.  SRft  4  [ittum.]  Tupfern.  16.  (143  e.) 
tgact,  Cr^arb.  öart.  12 
32.  Conotrfation« » Scrifon  ber  ©egenwart,  ©in  für  fldfr  beflebenbe«  unb  in 
abgefc^lolTene«  ©erf,  jugtei^  ein  Cupptement  jur  achten  Auflage  be«.  Qon» 
tton«  •  Eerifcn«  u.  f.  ».  15lc«  *eft.  [2ter  »b.  7te«  *eft.l  *om6opatbte 
Staticnifte  CttetatttV.  ©r.  8.  (©.961—1 12a)  ruppig,  »roetbau«.  ©eb- 
;.  auf  fcruetpap.  8    ©^reibpap.  12    ßeUiipap.  18  *    (»9U  **  «880 

133.  Daguene  (Louia  Jacq.  Monde).  —  JDa#  SDaguerreotpp  unb  ba«  £Vio* 

46* 
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bcrn.  »on  «fron»  ©tmmlft.  SDHt4[«nm] 
(Srbarb. 


Lamartine  (M.  Alphonse  de).  —  Voyage  cn  Orieot, 
de  Pouvraire  de  etc.  16.  (275  8.>  Stuttgart,  Krbard. 


aufgefunden  worden  lind,  nebst  geognostiscliea   Bcmierkuafe»  »Ii  i 
Formationen  von  etc.   [2te  Abth.]    Gr.  Fol.    (8.  71—212,  Sdfc*l 
11  Uth.  Taf.)  Stuttgart,  Erhard.  Geh.  l 

lata  Abtb. ,  Ebeadu.,  1833,  u.  3  Thlr. 

5060.  Oamcd*  «omane,  in  beurfäen  ttebertra&tsnötn  fceraufctsetc  ?i 
«ottcr  unb  ©.  9 f i^er.  8teß,  9te»  SBbtfn.  —  Xu*  n.  b.  2.: 
notte,  eine  Chrsdblüng  ©ort  ben  franiofiföm  ^roteftanten  Don  ic.  Isi 
Uf^en.  2tes,  3trt  S3b$n.  16.  (119,  127  6.)  Stuttgart ,  SXetftt. 

Bgl.  2926. 

5061.  3been  unb  Betrauungen  übet  bfe  (SigenWafre  n  ber  Stop.  * 
(50  ©.)  £annoüec,  £  ihr  in  4.  Geb* 

5062.  kneift  (©.  <5f?r. ,  8ebrtt  ju  ©ehnar).  —  «Einleitung  ia  tt* 
SBucfcer,  für  ©ifcüler  in  ^Bürger»  unb  Canbfdjulen  Uaxbtitet,  nebft  ffecs 
gifo>en  Tabelle,  üon  2c  ör.  12.  (66  ©.)  ©rirama,  8erta0«*£omptotr.  ftt 

506».  StvWvüwt  (Hermann  grfcbrh*,  SDr.  b.  sr**©L)-  —  1* 
Äapitet  be*  ©riefe*  9>auli  on  bie  8t6mer  in  auöfübrltcfcer  ttmfqpnV 
©r.  8.  (135  @.)  «Ibetfelb,  gebr.  bei  ©.  rucaft.  (*affe!-)  m- 

5065.  Seonfjarb  t  s  fiitfet  (Caroline).  —  Xu*fteuer  für  ©entfäjte* 
in  atte*  »erbdltniffen  tyre«  Ceben«.  «in  23uäj  |ut  »ciefcruna,  uJib»^ 
einer  Äntdrurfg  *u  berfd&iebeneu  ganj  mcbernen  »eibli<$en  Xrbeittn iw 
fein,  colorirte  unb  fdjwar%e  3ei$nungen  nebit  örfldrung  »on  jc  Br- 
ak. 8.  (vi  u.  166  6.  mit  Ittft.  Sitel.)  SReiflen,  «oebf*e-  Cforf. 

5066.  — *  $erbfigaoe.  Gin  Saf*en6u<$  ouf  bas  3a$r  1840  wo  - 
7  UmcifTen  t>on  3-  9-  Soft*  #cr  3ayrg.  8.  (303  mit  lUfr.  SittP  * 
(Boebfaje.  öart.   1  f  20         (SBgl.  1838,  4284.) 

5067.  ßeffitm'6  fdmmtlid&e  e*riften.  State  re^rnideige 

lOter  öanb.  (9t.  8.  (vi  u.  483  €5.  nebtf  2  Saf.,  vi  u.  469  €5.)  <W-  P-"1 

Sgl.  9ft.  875t 

5068.  Ceud)ö  ßofcann  Carl).  —  *au««  unb  *ülfs&a*  fte 
ober  t)oUftdnbfge  Darfhllung  aüet  onaenbbaren  Cntbcfungen  o.  f.  »• 
feilere  Ausgabe  in  2  »dnben.  ©t.  8.  (xxwi  u.  920#  xxnn  u.  804  e  1 
beta,  ^eu*«  u.  Comp.  ©e$.  -o- 

«Reuet  STitel  Su  ber  1822  erf<$feneneh  lilen  Kuffage,  ^te»  6  Wr.  »  01 

5069.  fiiitbeil  (Dr.  3ofep6,  »Wt  ^>ofrotb  tc).  -  3Die  «runbjt«^ 
in  ben  beutfdjcn  unb  italieniWen  ?)roo(n|en  bec  6(tcrreic*ifc*m  «co:tC- 
t)orjÄöli*cc  S5erucfrt*tigun0  bet  ftabilen  Äataffeti.  lfht  Z^tiU  mitj *  ~ 
unb  1  littogcaptirten  Safel  [in  SoU].  ®r.  8.  (rx  «.  555  ©.)  »f; 
1840.  @e&.  Cubfcr.«^^5^ 

50»0.  SMarö  (3o*n,  9>tof.  b.  C^ir.  te.  |*  Cbfnbatflb).  -  »ttW  ij 
tlWen  Chirurgie,  mit  erlduternben  «bbilbungen  naa)  ber  *atar.  ***  % 
ltf*en  uberfc^.  *****  Wit  18  Äupfertafein.  <to  8. 
öeipfcig,  ©awmgdrtner.  ®e^.  ^ 

5011.  SotMfi«  (Dr.  3faat  ».)•  -  «abbinemwyl.  3r»J*: 
bie  babei  mtretenen  reliaüSfen  Sntereffen  w»  :c  ©r.  8.  (20  «  ^ 
^of)n.  @eb* 

5012.  Sflböct«  (9>rof.  Dr.  »erb.,  in  9*ris).  -  ©41  *W*£*cl 
ausfü^)r«ä>e  Scfä^reibung  ber  SDaguerre'fäJen  Wlttbobt,  bie  Älber  Kn; 
obscura  *u  ffriren ,  neb^  ICbbilbung  oller  bo&u  gebörigen  Äppotoft  P  w  , 
in  41    Ar.  8.  (22  2>.)  CUuMtabura .  5BafTe.  ©cb.  unb  uerfleM 
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^tjfer-  —  Kbenbldnbifae  Saufen*  unb  eine  9ta4<  ote  ft*  toonfren 

:n  unb  (Sagen  u.  f.  w.  ifce*  bis  15te*»b*n.  [6  XW*.]  16.  (£54  0. 
:t>oar.,  256  0.  u.  2  citfcogr.,  255  0.  u.  2  t itfcoar.)  SRetffen,  ©oebfdje. 
i  +  12  *      (15  »bd>n.:  7  *  12  «  -  Cgt  Är.  16810 

  (3-  »•)•  —  a(»*uirt»rt  «Ab  eine  »aaU   Sin  »dbrfteu«  «nb 

2>rr<ui§  defammelt  mtb  «rjtylt  oqh  .c  4  »dnbften  mit  4  Bbbilbangen. 
itxfen.  —  Hucfc  u.  b.  2.:  8ortfe|ung  oon  Kbenbldnbifaje  aaufe*b  unb 
a*t  M.  f.  ».  Heue  golgr  <n  4  »dnboVn.  Ifta  »bcfcn.  mit  1  [tityj 
i^.  16.  (258  ©.)  SReifTen,  ©oebfte.  1840.  ©eb.  XI 
.  TOäfrigf*iU«3ouuial  für  £eut[d?lanb.  IBtes  Heft.  ftaArnfttai  über 
ung,  4>intemi{fe  unb  gortgang  ber  Gntbaltfamfei«*  unb  IKdf  igfeiteoerrine 
neU  »auf.  8egierungßbe*irt  Arfurt.  8.  (63  0.)  feuebuoburg,  Baflc. 
(»gl.  ftc.  1446.) 

>.  4DMttbcUimaen  über  ßntebuna  unb  Uaterridbr  {n  ttoanolcfen  Äfften, 
gegeben  t>on  6.  6.  ©.  3crrenner,  ©e.  b.  Sbeot.  u.  fWfef.,  öonfijt.»  «. 
it*  it.  m  «agbtbucg.  lfter  JBanb.  2  $efte.  ©r.  8.  (lfte«  *eft:  ▼!  u. 
u)  $aUe ,  Äümmcl.  ©e$.  1  ^  4 

1.  mWLtt  («.  Xbelpb,  Kantor  x.  in  Sorna).  —  G&rtftlicM  Heiigton«* 
t  9Bibelfprüa>n.  Obft  ©prudfcbueb,  ent&olrrob  452  ber  roidjttgflen  »erorie* 
ber  (fertftligen  ©tauben«;  unb  Sittenlehren  #  jum  ©ebrauaje  bei  jegltaVm 
rmlbud*  in  0tabt<  unb  eanbfäuttn,  oon  tc  8.  (»i  u.  51  ©.)  Steiften, 
i>e.  184a  4  £ 

8.  9tette>  (Dr.  %.  X.  SB.,  ftieut.  a.  S>.  ic).  —  Hebet  bie  jwetfmdfigflc 
feiung  ber  0onritag4fo)uicn  für  ©emerbtrdbetrbe  be*  Äünftier.  unb  £anb* 
ranbel,  bte  5tenntniffe  unb  (Sigcnfdjaften  ber  8efcrer  betreiben,  bie  nötigen 
id}t«j  Apparate  uub  ben,  ben  ©onntagsfdjulen  mm  ©runbe  &u  legenben 
idjtg*  ober  Seettons^JHan.  Xue  breifngjdfcriger  örfabrung  abgeleitet,  gür 
•biedrer  unb  ©etoerbtrettenbe.  8.  (iv  u.  0.  5—28.)  Ouebiinburg ,  »äffe. 

f9.  Sleubet  (X.  ».,  »fr.  to  *ffattra<&).  —  ©er  dptflratyottfaV  gamüten* 
oiß  ^augpiieflfr,  ober:  gemeinfame  $au6*Xnba$l*übungen  für  Äatbolifen. 
L  etablfli*.   ©r.  12.  (x  u.  0.  11—202,  xvi  u.  146  0.)  Sßiefenfleig, 

*0.    0ammlung  ton  4r(flHu)en  8egcnben  in  ^oetif^m  ©ewanbe. 

aUe  &tjttta)cR  0tinbe.  ^erauögegcbcn  oon  k.  ÜRtt  1  ©tatlftiaj.  ©r.  12. 
;.  164  0.)  SBtefenßeig;  ©djmib.  ©e$.  9  ^ 

81.  Niesiecki.  —  Herbarz  polski.  Powiekazony  dodatkami  z  poiniej»- 
autoröw,  r^kopismöw ,  dowodöw  nrz?dowych  i  wydany  przcz  Jana 
Bobrowicza.   Tom  III.   Roy.-8.   (476  8.)   W  Lipsku,  Breitkopf  u. 

A.  Geh.  SffStf  Prachtausg.  6  ff  16     Prachtausg.  mit  color.  Wappen 

3^8^      (Vgl.  Nr.  1865.) 

>82.  Oiotft  (3oba nn  £ari  3a tob,  »fr.  Dttenborf).  —  ©utmann  ber  0n> 
>ige  Grober  feiner  Äinber.  (Sin  9^otb  *  unb  £üf*bua?[ein  bei  ber  Gr^iebung 
Äinber,  befonber«  füt  Canbleute,  oon  tu  »reit  8.  (118  0.)  ©rimma,  »er* 
sGomptoir.  Se^*  6 

083.  2)et  tJcirfommcne  Del-,  Saig»  u.  ©teatimgabrifant  unb  8fofpneur.  2tc 
(age  oon  3.  6.  2en4i  Gel  -  unb  flfert»Jtunbe  u.  f.  ro.  9Kt  [etngebr.]  ^oij: 
itten.  ©t.  8.  (Tin  u.  308  0.)  Starnberg,  ttud)i  u.  Comp.  Oty.  2 

9{»v  ©.  Bl  —  @nbe  finb  neu. 

084.  Orpbeni  mufifalifdjeö  aafc^enbuc^  für  ba4  3abc  1840  (erausgegeben 
TCuguft  ©d?mibt.  lflcr  3at?rg.  ©r.  8.  (4  8t.  oijne  »ag.  u.  802  0.  mit 

MI  u.  oieun  2»uru!»»c<lagen.)  »ienf  KkbCI  »roe.  u.  0o(u.  —  «eipAig, 
««inb.  Elegant  geb.  n.  S  ^  16  / 

»086.  Pappenheim  (Dr.  S.).  —  Zur  Kenntnis«  der  Verdauung  im  ge- 
4m  und  kranken  Ziutande.  Ein  physiologischer  Versuch  you  etc.  Mit 
ühogr.  Tafel  [io  gr.  4.].  Gr.  8.  (216  8.  u.  6  9.  <*ne  ^tg.)  BreiUu, 
hn.  Geh.  rv  X  4 
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i  5080.  9>«t)en.  -  ^ofmldrrt  «anbtwfc  ber  ürtwfrritBm  Ojaii 
ffltortcttet  oon  Dr.  3-  $attmann  unb  6.  ®.  SMeetfel«.  tsfcf 
(214  ©.)  DueMinburg,  ©äffe. 

»t>.  l-IV:  S  a^lt.  —  Sgl.  9h.  3654. 
50B7.  Q^ftU  (Dr.  XS. ,  £berforfkatb,  SDir.  ?c  in 

gorftgeföitye  teufen«  Mi  «um  3afcr*  taoß.  ffir. 


-i 


und  erläutert  vou  Ftiedr.  Phil.  Dulk,  Dr.  d.  Philo».,  ©.  Prall  4.  Ob 
Königsberg.  4te  vermehrte  und  verbesserte  Auflage,    ister  Th&  L 
Mittel.    Mit  1  in  Kupfer  gestochenen  und  3  gedruckten  Tabefia. 
TheU.  Zusammengesetzte  Mittel,  —  Nebst  einer  Beilage  :  ßvnoptk 
über  die  Atomgewichte  der  einfachen  und  mehrerer  z usa mmengesti 
per»  und  über  das  Verhäitniss  der Bestandtheile  der  letztem.  G- 
u.  1171,  vi  u.  1074  tt.  lxxi  8.  in  hoch  4.)  Leipzig,  Voss.  6* 

.     .  8  ff  18  #  1> ie   Beiisp  u 
5089.  Plänckner  (J.  v.,  Major).  —  Piniferus,  Tascheobuch  fe  * 
in  das  Fichtelgebirge.   Mit  4  [lith.]  Ansichten  des    Gebirges.  & 
275  S.  nebst  1  Tab.  in  4.)  Hof  u.  Wunsiedel,  Grau  in  Conus.  Cui 

:.  (090.  tylancq  (®raf  t>on).  —  ^rofttf^c  Bnnmfuna  jum  ri#n: 
gemdpen  S^cfc^netbcn  ber  QBclonenranfen*  um  ra6glid>ft  fcfccne  un:  :  - 
grüdjte  ju  erlangen.  SKit  6  [litt),  u.]  cclorirten  Bbbilbuneen.  *u*  tos 
ftfcfycn.  (Sc.  8.  (16  ©.)  Dueblinburg,  Baffe*  ©et?. 

5091.  ^repfreifceit  ober  <5enfut  in  JDeutfdjlanb?  Sine  pra?ri74*£r- 
(55  6.)  granffurt  <u  SK.,  ©djmerber.  ©ei>. 

5092.  Der  Stattgebet  bei  ©cfyulfeficn,  ©djulprüfungen ,  Goflftmsi^ 
onbetn  ©djulsgeier  lieferten.  (Sin  SB  ei  trag  jur  ©^ulmetftrrfrug^  £ 
an  Boie«fduUen  bearbeitet  t>on  einem  fcebremrein.  ©r.  12.  (n  a. 
©rirnrna,  »erlag«*  (Scmptoir.  O.  3-  ©cf). 

ß098.  Sfrutfd?  (CT.,  Diener  a.  SB.  ©.).  —  3eugniff*  t>on  ©fcrijrc 

EH.  Sin  3a&rgang  $>rebtgtcn,  gehalten  in  ber  Unterneu fiabter  JKr^i 
Don  ic.  2te  Sammlung.  3n  6  monatlichen  Lieferungen.  IfH,  m 
fdjlag.Sirel.]  ©r.  8.  (©.  1—160.)  Gaffet,  Cuctyarbt.  <&et>  «• 

Cgi.  1837,  91t.  6314. 

6094.  *anbfd>riftlid)c«  9?e<$nenbu$  für  e^ulHnbcr,  formte  für  fel&S 
treibe  auA,  nac&bem  ft'e  bie  <g$uie  oerlaffen  &abcn,  ftd;  im  jRe4n^  -: 
wollen,  lfte«  $cft,  ehr&alrenb:  Aufgaben  in  ben  oier  ©pecie*  uaetäfr1 
Sailen  unb  ta  ber  Siegel  be  Sri,  nebft  Xnwetfung  6u  bertn  Bent-1 
(76  ©.)  ©rimma,  »erlag«  *  Gomptoir.  @e&.  ] 

5095.  Lettner  (©.  $R.).  —  2)a«  *Rouletre*epieU  Ober  eine  «M 
<5alcul  unb  öieljd&rige  örfa&rung  begrunbete  2Cnn?eifung,  tiefe«  epiei  u 
len,  baß  man  jebenfall«  babei  gewinnen  muf.  SXit  [1  Saf.  UfW  ^ 
8.  (56  ©.)  Hueblinburg,  »äffe.  ©e&.  u.  »erflebt 

5096.  HefuUate  be«  praf tiföen  SRe^enföuter«  für  «lementarftaficn  c ! 
faulen.  Äbbiren,-  ©ubtrafctren,  aXuUiplictren ,  Dioibiren.  «on  Seit. 
(Surret,  6«u0c«rer.  8.  {22  ©.)  ©rimma,  S3eria8««öomptoir.  •*  • 

Sgl.  9ct.  ,  , 

5097.  Mieter  (M.  örnfl  «Bitftelm,  Kector  ju  ^apnid^en).  —  Dal  $J 
au«  ber  fd^ft^en  ©ef*td?te  uon  ber  dltejien  bi«  auf  bie  ncuefle  3eit  ta 
logif*er  golge.  ein  Ceüfaben  beim  Untcrri*t  in  ßoltöftuico,  to*#t 
^rau«gegebcn  »on  ic.   8.    (vi  tu  161  8.)   ©rimma,  »erlag* 

5098.  9»recfe  (*efnr.  «».).  -5  ueber  bie  ©enetgtjeli  ber  ^ 
leugnen  itjrtr  »ergetungen,  nebfl  praftiftyn  JRatM*laatn  |«r  ytto&f: 
lung  unb  ftnVrn  «öertürung  biefe«  UebeW.  ©ine  bringen*  «abnii^^^ 
8e&rer  unb  ferner.  8.  (40  0.)  nueblinburg,  »äffe.  ©e(. 
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wi*/ctijcf|f  ^auguii;.  —  wrnnapntp  x>on  lammtitcpcn  tgerracpTen  Oft  k. 
Safrre  1839  unb  1840.  ©r.  8.  (n  u.  95  e.)  Gaffel,  Orucf  t>on  3-  *o(op. 
bt  in  GFomm.)  ®e$.  « 

<25dr)ult}e  (3.  C  S7  Borftfecr.).  —  JDfc  «Balb*8rjle(>un0  na*  ben  neue* 
"enfcfcaftlidjen  ©runbfafcen  unb  bisherigen  praftiföen  örfa&rungen,  flaat«« 
aftlkfe  toic  au«  bem  gegenwärtigen  ©tanbpunfte  ber  inbuflrteUen  unb  fen« 
Cflüglic^cn  JBer$ältnf|Te  ©eutfdjlanbe  angefefcen  Don  :c.  9t.  8.  <x  u. 
)  MptfQ'  »aumgdrtntt.  ©e$.  1  *f  16  j 

.  3rf)U>ab  (®u|tat>).  —  SDie  T"c^6nflen  eagen  bee  flafflfdjcn  Kitofffyimf. 
inen  >Di  entern  unb  <5rjd$ lfm  von  tc.  3tcr  3:t?eit.  [Die  leiten  ffantaliben. 
ö.  TCenea«.]  SWft  1  SitelbUbe  [in  tfpfrfr.'J.  ©r.  8.  (xu  u.  440  e.) 
tit,  ZUWnq.  1840-  ©e$.   1  ^'10  #f'  grbl  Belinp«p.  ßeb.  1  *  16 
\i.  ih8h,  Olt.  «ff/  -  v.    ..  •  *  n  !•: 

L  fepittMer  (6.)*  —  Bergt  Jmeinnidft.  2aföenbuc$  für  ba«  3a$r  1840. 
Sieben  »on  :c.  [llter  Sabrg.]  16;  (7  etatjl%t  8  231.  o^ne  $ag.  u. 
.)  ©tuttgart,  hallbrrgrr.  «eb.  in  Gtai  n.  S  •/  12  X 

gl,  U88,  9hr.  ftfb  ...  .i  ..:(  .)  (>•  .  •>  .»t  H 

3.  Storch  (Ludwig).  —  Sommerabend  und  Nacht*  Sechs  Lieder 
c.  für  Männerstimmen  componirt  von  D.  Elster  und  den  Gesangchören 
hla  gewidmet  von  den  Verfassern.  Roy. -4.  (14  8.)  Hildburghausen 
iningen9  Kesselring.  O.  J.  Geh.*  8  •/ 

4.  Ctraubemttütfer  (gran§,  8ebm  in  ©aujgau).  —  $anbfrbd  füt  ben 

blefeuntcrrtdjt  mit  Gurren*  fdjrift.  Gin  Ccl;r  »,  Crfc  ;  »orf^riften  *  unb 
benbuo^ldn,  jundcrjfl  für  Gintec  bon  6  bH  7  3a$rtn.   öearbetta  Don  jc. 

2.  (80  © .)  SBiefentfeig ,  ©djmtb  in  Gcmm.  ®((.  4 

5.  1—16  u.  G5 — HO  enthalten  litfcogr.  ©<^reit>f<trift. 

6«  Stoift«  —  ©üiltWs  Weifen  |u  oerfc^iebenen  entfernten  Nationen  bet 
u.  f.  w.  neu  überfe$t  t>on  8.  oon  1  loen «leben.  5 ter  21; eil.  Steife  na* 
a,  SBalnibarbi,  guggnagg,  ©tubbbubbrtb  unb  3apan.  [4  hefte.]  8.  (119  0. 
931.  Ut<>.  Äbbilb.)  SHeipen,  öoebfefo.  ©e$.  20  $t 

Sgf.  *r.  IBM. 

MS.  &f}illat)C  (Vtof.  b.  tt<$n.  (5^em(e  tc)»  ~~  ^raftift^eJ  h<*nbbu<$  bet 
ifation  bet  cfcemitaen  ^robuete.  gut  2Xe<$nffer,  3>$arma§euten,  Wetaüarbei* 
fowie  für  &un|ner  unb  ©croerbtreibenbe  überhaupt.  S3on  2C.  SDeurfä)  oon 
g.  3-  ha tt mann.  lftetSBanb.  3Rit2  [litb.J  Safeln  »bbilbungen  [in  4.]. 
i  Ii.  188  6.)  nuebltaburg/Saffr  t  20  ^ 

07.  UnicerfaUCerifon  bet  $anbel6mifienf$aften 'tt.  f.  to.  herausgegeben  uon 
uft  ©djiebe.  Stet  »anb.  £X— 3-  [17te  bt«  19tt  Sief,  obet  Stet  «b. 
>{«  7te  Sief.]  «Kit  Jt6nigl.  aBürtembergifd^tm  ^riollegfum.  ©c^mol  gt.  4. 
pcntinbl— 3»&lftt)e{ltae«  «Ocaf;  mit  9ea(^rrag  u.  Gegiftet.  1II.  '€>.  S05— 61S 
i  @d)luf.)  Seipjig,  gc  Sleif^ec  —  ^rotrfau,  Gebe  C^umonn.  ©e^). 
fct.'^t.  n.  2  ^   (S  Sbe.t  Subfctxyt.  n.  12  ^  16     —  Sögt.  tto.  1274.) 

LOS.  Unter  bat  tun  gen  bet  Geele  mit  ©ott  unb  bem  Crtlbfet.  <S\nltnbaä)U*, 
«s  unb  Grbauung«6ue$  }um  täglichen  @ebtau$  für  alle  @tdnbe;  verbunben 
auögcrcdblten  »ibelfteUen  unb  einem  2Cn bange  t)on  S66  bet  corjüglia^flen 
m  unb  neuem  Airgcmteber.   @r.  ^  (xu  u.  549  ©.)  ßeipjig ,  XBienbracf. 

o.  ®e().         . .  <         ,lb  -       .  :»;<t4  4J*Jf 

LOS).  (Scfte  proteftantifer^e  S3erfammtena,  wiber  bie  geinbe  be«  Cte^ta.  ©ebalten 
SafTct.am  14.  Äugup  im  8.  (16  S.)  Gaffet,  Cuctftarbt.  Geb-  n.  1  ^ 
110.  3>tc  Vertriebenen.  (Sine  (Sridblung  für  bie  reifere  Sugenb.  Som  23n> 
ft  ber  Ku«ioanbetft.  SRtt  1  aitelf upfet.  fit,  12.  (126  6.)  ßibetfelb,  *a|fel. 
0.  Catt.  (     >Vi    12  sl 

»III.  J)er  ScIfsfdjuUcbret  beim  Sefen  »on  Pr.  ©ttouf 4  Seben  3efu.  eine 
julfdjrift  jur  ©eberjfgung  für  ßolfÄf^ulleJret.  ©t.  12.  (90  ®.)  örimmo, 
;iag*»öomptoir.  @e^.  •  ■  '  "  n.  4  •/ 

)U2.  aöanttft  (3.  f>$.).  -  JDte  neueften  Crfajtunöen  unb  gottfc&ritie  in 
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bcr  <S$afott<&*  unb  SBöltfunbe  unb  übte  bot  SBoJtyoibct  *on  1839, 
runden  üb«  ben  »etUner,  Oottraorft  (nJbcfonbere,  ferne  Xafis>tta, 
ftuefet  all  8cbrgefltn(lanb  auf  öffentlichen  Änftalten  bc$u 
«uKbefäer  unb  8anb»irt{)e  überhaupt,  fo»ie  fdr  RA 
5<Snblet.  «r.  8.  (vm  «.  79  0.)  fcutblfnbura,  »äffe. 

5113.  ESaWttb  (Dr.  abeobw).  -  Vit  Ärantyckt*  ba 
or^one,  all  bU  fefi*« ,  be4  öe&6r«,  te«  Gkf*tna<fc,  bei  öcrud*  W 
na*  ffrren  ©ntfUfcungen  unb  beren  örfennung  unb  Teilung.  %k  2« 
oon  2c.  8.  (IT  Ii.  56  e.)  SWciffen,  ©oebfdje.  1840.  ©ef>. 


uT.  %it  4 IM  Äupfew.  ifc  uio  fj.)  etattd«tf  «#*  f« 

5 1 15.  aöortmaitn  (ffi. ,  Cr*  w  in  örtcnbcim).  —  Xa^Ui  ute  k 
K)drtio,ui  ©tänb  bei  beu^fc^w  z3olf  ifc^ultuefeni  ^  ncb|i  «Borfd^l^erz  ss» 
*en  öcrbeffewnfi  bssfelbc*.  8.  (iv  i^lSO  «.}  «ßielbsben,  «iuec  #4 
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lstes  Heft.  Gr.  8.  (178  S.)  Göttingen,  Dieterich. 


ftütiftig  erscheinen: 

Aemilius  Probus  de  cxceUentibus  dueibus  exteraram  gentiun  st  I 
NcfolU  qua*  supersunt.  Ex  antiquis  ezenipi.  summa  cum  fide  expra 
CL  Ij.  Roth.  Aocedit  O.  F.  Amc&ü  dissertatio  de  AemUio  Proo*  * 
Ncpote  secundiscuris  elaborato.  8maj.  (fit WA  20  Bgn.)  Baaueac,  * 
hauser. 

Agassi*  (L.).  —  Hittoire  naturelle  dea  poissons  d'eau  douce  dt  fl 
centrale.  Francfort  s.  M.  (Schmerbcr). 

Albrecht  (W.  E.).  —  Die  Hau pü ehren  des  deutschen  StaaUrwte 
Leipzig,  Weidmann. 

Aichenbrenner  (M.).  —  Ueber  die  Herstellung  einer  allgemein*  i 
Üchea  Kirche  und  ihre  Organisirung  in  Ansehung  der  GJauoeasfck 
Cultus  und  der  Kirchen- Verfassung.  Ein  Versuch  zur  Beendigung  > 
Uchea  Wirren  der  Katholiken  und  Protestanten.   8.  Stuttgart, 

Aurelians  letzten  Tage.  Vom  Verfasser  der  „Zeaobta".  Aa*<k* 
Eschen  übersetzt  von  W.  A.  Lindau.  2  Bände,  8.  Leipzig,  Kote* 

Benicken  (Major).  —  Das  grosse  Jahrhundert  der  prenssischeo 
Eine  Jubelschrift  zur  ßaculaxfeicr  der  Thronbesteigung  Friedricas  IU 
(30-25  Bgn.)  Erfurt,  Hennings  u.  Hopf.   Bubscr.-Pr.  12 

Bensen.  —  Geschichte  des  Bauernkriegs  in  Ostfranken.  Gr.  8.  & 
gen,  Palm. 

Hernharf  (K.).  —  N.yeHen.  Am  im  Daneben  üboneUt 
Hannemetser.  4  Bände.  8.  LeiDzin.  Kollmann. 

Bibliothek  classischer  Romane  und  Nerdlen  des  Auslandes.  C 
phisch- literarischen  Einleitungen.  28ster  Baad.  Gr.  12.  Leipzig, 

Biedenfeld  (von).  —  Das  Buch  4er  Rosen.  Rine  popalsff 
für  Dickter,  Botaniker  und  Gärtner.  Chr.  VU  Weimar,  Voigt 
Bindseil  (H.  E).  —  Allgemeine  vergleich  eado  Ckenunatak 

(Etwa  30  Bgn.)  Leipzig,  Vogel. 

Boeckh  (A.).  —  Urkunden  über  das  Seewesen  des  atÜKb« 
Gr.  8.  Berlin,  Reimer. 
Bojardo.  —  Der  verliebte  Roland.  Uebersetzt  Ton  Regit*  & 


(Scb.)  Narrenschiff,  nebst  dessen  FreiheUstafel , 
von  A.        SlroW.  8.  Quedlinburg,  Basse. 
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tzinjilöven  (v.,  MuiMtr.).  —  Heilmittel  Ot  Pferde  und  deren  Krank- 

;  besonders  für  gedrückte  Pferde,  offene  Wunden,  wobei  die  Pferde 
i    geritten  werden  können.   Erfurt,  Heinings  u.  Hont  0ubscr.-Pr. 

D8  (Robert).  —  Gedichte ,  übersetzt  von  Phil.  Kaufmann.  8.  Siuti- 

Ootta.  *y 

ichy.„-  Vorlesungen  über  die  Anwendungen  der  Infiaiteuntalrecb* 
auf  die  Geometrie.  Deutsch  bearbeitet  von  &  Ä.  Äcnanse.  Gr.  ©% 
schwelg,  G.  C.  4£.  Me>er. 

vsxntes  Saavedra  (Miguel  de).  —  NoreUen.  Mk  einer  KialeiUng. 
2.    Leipzig,  Brockhaus. 

mel  (J.).  —  Geschichte  Königs  Friedrich  IV.  and  Maximilian  I.  Gr.  8. 
urg ,  Fr.  Perthes.  .  • 

nte  Alighieri*!  lyrische  Gedichte.  Italienisch  und  deutsch  heraus- 
>en  von  K.  C.  Kamegimer.  Ste,  verbesserte  Ausgabe.  Gr.  8.  Leipzig, 
.haus. 

;üonnaire  abrege  francais,  Italien»  allemaad,  anglais,  rosse  *  fcongrols, 

moderne  et  turc.  Comp  ose  par  J.  ICVrcftfer.  Gr.  in-lt.  (JStwa  SO  Bgn.) 
\e,  Singer. 

etrich  (D.).  —  Deutschlands  ökonomische  Flora,  oder  Abbildungen 
Beschreibungen  aller  für  den  Land-  und  Hauawirth  wichtigen  Pflansen. 

Band.  Gr.  8.  ($5  Bgp.  Text  n.  60  Kpfirt.)  Jena,  Scbmid.  Öubscr.-Jt> 

Ladenpr.  4  *f 

—  Taschenbuch  der  pharmaceutiscb-vegetabilischen  Rohwaarenkunde 
Vpotheker,  Droguüten  und  Aerste,  Istes  Bdcha«  Mit  50  ilkun»  Kpfrtaf. 
fenn  ,  Schmid. 

e  heilige  Dorothea,  Dichtung  und  Wahrheit  aus  dem  KirchenlebcH  in 
aro.  8.  (Etwa  11  Bgn.)  Leipzig,  Einhorn.   %  ff  .\ 
äntzer  (H.).  —  Kritik  und  Entwickelung  der  Oden  des  Horas.  Ein 
wendiges  Supplement  zu  allen  bisherigen  Commeataren.  8.  Braunschweig, 
C.  K.  Meyer.  x  , 

\irsch  (G.  M.).  —  Aesthetik ,  oder  Wissenschaft  des  Schönen  auf  dem 
etlichen  Standpunkte.  8.  Stuttgart,  Cotta.  «.  ..... 

Ihr  mann  (M.  8.).  —  Handbuch  der  Chemie,  in  deren  vielseitiger  Be- 
kung  zum  gemeinen  Leben  und  der  mannigfachep  Benützung  chemischer 
indsätze  und  Thatsachen,  gemein  fasslich  zusammengestellt.  Gr.  8.  (Etwa 
Bgn.)  Wien,  8inger. 

•ässler  (J.  O.).  —  MBitairschicksale  und  Reise  nach  Griechenland, 
rypten  und  dem  gelobten  Lande.  Von  ihm  selbst  erzählt«  Gr.  8.  CKtwa 
Bgn.)  8t.  Gallen,  Hober  o.  Comp. 

HS^S!9'  ~  Alt«riechiBche  8taatt-  "»*  VoIU-Gea^hichU.  Gr.  8- 

— '  (K.  G.).'  —  Rebe  durch  alle  Theüe  des  Königreichs  GrWeen- 
d.  In  Auftrage  der  königl.  Regierung  unternommen  in  den  Jahren  1834 
L85fc  t  Bie.  Mit  8  Lkhogr.  o,  1  Kart«.  Gr.  8-  Leipzig,  Fr.  Fleischer. 

Priedemann  (F.  T.).  —  Die  Bildungsanstalten  für  Gymnasial -Lehrer 
den  Torzfiglichsten  europäischen  Ländern.  Geschiebte,  Statuten  und  an- 
re  Urkunden.  Gr.  6;  Braunschweig,  O.  0.  B.  Meyer. 

 Gesetz-Sammlung  für  das  höhere  Uaterrichtswesen  in  Deutschland 

d  den  angrenzenden  Ländern  während  den  19tea  Jahrhunderts.  Gr.  8. 
aunschweig,  G.  C.  B.  Meyer. 

Geschichte  der  brandenbur^sch-preuss.  Artillerie.  Von  «.  Malinotctky  und 
BofHe.  In  8  Thailen.  Gr.  8.   (Etwa  100  Bgn.)  Berlin,  Duocker  u. 

jmblot. 

«raby.  —  Formenlehre  der  pathologischen  Gebilde  des 
»rpera.  Gr.  8.  Wieo,  Singer. 
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2320.  HoiOtnU  (J).  —  Maladies  dea  organe*  genitaux  et 
A    po^e*  d'apres  la  cliniquelchirurgicale  de  rhdpital  de  Bordeaux.  U 
*    (22%  B.)  Paria.  ,  t 

2321.  Naude  (Maurice).  — -  Mauleou  de  8aint-Pair.  4  toU.  1*5. 
ParU. 

2322.  Osmalius  d' Hailoy  (J.  J.  d').  —  Element«  de  geologk, 
partie  des  eleraents  d'inorganomie  particuliere.   Sme  Edition,  la-4.  tt 
Karte,  2  Kpfr.,  1  Tabelle  u.  1  Atlaa  von  6  Karten.)  Strasbocr- 

2323.  Porsoz  (J.).  —  Introdocüofl  a  l'dtude  de  la  chimie  s 
In-8.  (57  B.,  9  Tabellen  n.  1  Kpfr.)  Paria. 

2324-,  Roland  furieux.   Nouvelle  traduetion,  avec  la  vie 
des  not  es  aur  lea  romana  chevaleresquea ,  les  traditions  Orientale  ls 
niques ,  lea  chanta  dea  trouverea  et  dea  troubadoura,  compare*  ■ :  pi 
l'Arioite.   Par  M.  A.  Mazuy.   T.II.   Ia-8.  (29  V4  B.'  u.  28  Ipfri 
9  Fr.  50  c.      (Vgl.  1838,  Nr.  2706.) 

2325.  Saint -Bstienne  (d'Aix).  —  Annalea  poetäques  et  pfa 
de  la  France.  In-8.  (19  lk  B.)  Paria» 

2326.  Sand  (George).  --  LeJia.  [Nouvelle  eVlition.]  3  yqIm.  k-8.£ 
Paria.  . 

i  •  ■  ■  ■  '     —^^^^  ■  iii 


* 


2327.  Andryane  (Alexandre).  —  8ouvenira  de  Genevc;  coc; 
mdmoircs  d'un  prisonnier  d'ötat.  2  vola.  In-18.  Bruxelles. 

2328.  Balzac  (H.  de).  —  Veronique,  auite  da  Cure"  de  rfc 
Bruxelles.  •  ':| 

2329.  Blaze  (Elzear).  —  Le  chasseur  au  chien  courant,  oot^1 
habitudea,  lea  ruaea  dea  be*tes,  Part  de  lea  queter,  de  le*  JH*1 
d tkourner ,  etc. ;  formant  un  cours  de  chaaae  a  tir  et  a  courr-:.  • 
In-18.   Bruxelles.  ! 

2330.    Le  chasseur  aux  filets,  on  La  chaaae  dea  danes,  ß  1 

lea  habitudea,  lea  rusea  dea  petita  oiaeaox,  leura  noma  vulgares 
fiquea,  Fart  de  lea  prendre,  de  lea  nourrir  et  de  lea  faire  cbaattf ' 
saison ,  la  maniere  de  lea  engraisser ,  de  lea  tuer  et  de  lea  maa^ 
Bruxelles. 

2331.  Capefigue.  —  Hugucs  Capet  et  la  troisieme  race  /ssqc 
Auguste.  Ire  et  2de  periode.  4  voll,  in-18.  Bruxelles. 

2332.  Nouveau  Dictionnaire  universel  dea  arta  et  mutiert,  cc 
industrielle  et  commerciale ;  ou  dictionnaire  technologique, 
aition  dea  procedea  uaitea  dana  lea  manufacturea ,  lea  ateüers 
lea  arta  et  raeYiers,  par  MM.  Francoewr,  Robiquet,  Paym  et  ' 
augmentee  de  la  dennition  dea  terrae*  particuliera  omployea 
lea  arta,  le  jardinage,  la  chaaae,  la  peche,  la  marine, Ja  musiqw 
M.  Drapiez.  2  vola.  Gr.  in-8.  Avce  1  Atlaa  fe-4  obL  da 

Bruxelles.    •  j 

2333.  Larochefoucauld  (Vicomte  de).  -  Pelerinage  a  fcon* ) 
Bruxelles.  ' 

2334.  Trioen  (L.  F.  B.).  —  Traite*  geMral  dea  empnmt« 
par  tootes  les  puissancea  de  TEujope  et  nögoctes  dana  toutes  1« 
placea  de  commerce.  In- 12.  Bruxelles. 

2335.  Veuillot  (LooU).  —  Lea  pdlerinagea  de  Suisse.  Einlief* 
len,  Maria-Stein.  In-18.  BruxeUea.  . 

2336.  Viel-Castel  (Horace  de).  —  La  noblcsse  de  province  1 
d'Aizac.  2  vols.  In-18.  Bruxelles. 
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Heu  erschienene  tDerhe. 


n.  bezeichneten,  sowie  die  Preise  der  auf  Subscription  und  Pränumeration  aneekGn- 
der  im  Preise  herabgesetzten  Bücher  müssen  im  Auslände  sum  Theil  erhöht  werden.) 


.  SfBegß  (3*  8*«  *•  VWof*  «•  b.  W.  2*.  u.  o.  9>tof.  k.  c  b.  Unfo. 
).  —  Äritiföc  SBemerfungen  über  ben  rem'birten  (Sntrourf  cfnc«  ©traf« 
$0  für  ba3  ©rofj&erjogtbum  Stoben  »cm  3a&r  1859.  ©cparatabbiucf 
mme'*  Knnalen  beutfdjcr  unb  ausldnbtfdjcr  @.  3?.  Pflege,  ©r.  8.  (110  €5.) 
urgi  gebt,  in  b.  $ofbu4jbr.  ($elbig  in  Qcmm.)  ®t1).  n.  16 

1.   Äriiiföe  Betrauungen  über  ben  (Znrnmrf  einer  Gtrafprogef?« 

ig  für  baf  £6ntgrei$  SSürttemberg  uom  3«&re  18S2,  ton  tc.  ©eparat* 

au«  2)emme'*  Xnnaien  beutfdjer  unb  auöldnbifcfter  <S.  Ä.  Pflege.  @r.  8. 
5.)  Kltenburg,  gebr.  in  ber  $ofbud>br.  (*dbig  in  Gornm.)  0>e$.  1 
h  Acta  seminarii  philologioi  Heidelbergensis.  Fase.  I.  Sophoclis  Aiax, 
a,  Oedipus  Rex  emendatae  et  illustratae  ex  codieibus  Palatints  XL  et 
VI.  Edidit  C.  L.  Änt/ser,  Ph.  Dr.  8maj.  (yiu  u.  111  8.)  Heidelber- 
tfohr. 16  ij( 

0.  W)tt  (Dr.  g.).  —  $anbbucj>  ber  fcofldnbiföen  ttmgang;*fprdd&e,  von  ic. 
einem  Xn^ange,  ent&altenb:  bie  fcoll.  SBünjen,  bie  SHaajje  unb  ©trotzte 
ie  $auptreiferouien  in  $ollanb.  8.  (v  u.  104  CS.)  ßrefelb,  ©AüUer. 

®eb.  -  8  y( 

;1.  2Cnbad)tfiübungen  ju  bim  allerbeiifgffrn  aitarSfaframente,  fotto&t  in  eint 

alt  gemetnf4afttif4en  »etftunben,  wdbrenb  unb  oufer  ber  bofcen  grofcn* 
m«feier.  3te  Auflage*  *D*it  SBetuiUtgung  ber  Obern.  12.  (xn  u.  134  ©. 

Sitelfpfr.)  tfugeburg,  9*.  SDoU.  (&egen$burg,  SWanj.)       .  4 

2.  Bnle'tung  bie  fiebert  ^auptftrdjen  JRom'ö  anbdtyig  §u  befugen.  9?e6ft 
furzen  JBefdjreibung  btefet  flirren  unb  ber  Reliquien  meKfte  bafeiöft  berarirt 
n.  16.  (224  e.  mit  7  Xbbilb.  in  Äpfrfl.)  tfugfiburg,  JtoUmann.  Ge$.  Sjf 
18.  (Arnold.)  —  Die  Erscheinungen  und  Gesetze  des  lebenden  mensch- 
i  Körpers  im  gesunden  und  kranken  Zustande.  Dargestellt  von  Dr.  fV* 
d  und  Dr.  J.  IT.  Arnold,  Profrn.  in  Zürich.  2ten  Bds.  Ster  Theil. 
tfith.  — •  Auch  u.  d.  T.:  Lehrbuch  der  pathologischen  Physiologie  des 
eben,  Ton  Dr.  Jon.  Wilhelm  Arnold.  2ter  Theil.  Jgte  Abüi.  Gr.  8. 
.  ohne  Pag.  u.  8.  545—1128.)  Zürich,  Oreil,  Füssli  u.  Comp.  3  4 
iTgUWJ,  Nr.  4785. 

24.  Ktyanaiiä.  Stttfdjrift  für  bie  gefammte  $afioraltbeotogfe.  herausgegeben 
Dr.  %  ®.  Senf  tri  unb  Dr.  3*  SR.  iDär.  «euegolge.  lotecßanb.  (JDer 
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ilAM(M  -  Sensitiven.  i^K  »cnx.  »- 
eeipjtg,  *.  »awngdrtner.  ®e*. 

5116.  Bahr  (Karl  Chrbt  Wilh.  ?el,  ffc  *  Tkeoi.  *.  M«^-^ 
iJJSiJ  -  Symbolik  d*  Mosaischen  Cultu*.  2*r  Band,  feit 

733  SO  Heidelberg,  Mohr.  5' 
t  We.:  6  Thlf.  8  Gr.  -  Vgl.  1837,  Nr.  8175. 

5127.  fBtdtt  (Dr.  Äarl  gerbinanb).  —  ©(falgraminattt  bex  fecsrftet 
4ie  wubearbettete  *u«gabe.  0p.  8.  (xvi  u.  474  ©.)  granffart  «-  ft  : 
beil. 

•  5128.  SBebanblungSart  ber  ©Antobten  unb  beten  jmHrlifisjki  - 
mUtet«  nebft  outen  SBeifptelen  Don  lebenbig  begrabenen  trab  aus  bes  ^ 
ftanbenen  ^erfonen  au«  ber  dUeren  unb  neueren  3eitperiobe.  «ctast 
funben  mitgeteilt.  [Ben  3-  «olbenecf  er,  ©o&n  dlterj  <^.1£.  jf- 
©icl,  ©#neiber  o.  Somp.  1838.  (©t.  ©alten,  ©a>itltn  n.  &Viitcfrc)  * 

5129.  Beiapiebanunlung  zu  Buttmann'«  und  Rott'«  griechisch««  i 
tiken.  II.  Syntaktischer  Theil,  ein  Uebungabuch  für  die  mittlem; 
tialklaMcn.   Gr.  8.  (x  u.  438  S.)  Güttingen,  Vandenhoeck 

1840.  .  *' 

Der  ltte  Theil  Ist  noch  zu  erwarten. 

5130.  S3ettße!  (D.  Graft  Gottlieb,  Sediat  «.  *>rof.  b.  SE&eoL  |« 
Ktben  übet  meltgion  unb  G&riftentbum  an  ©tubtrenbe  ber  Unicer^  - 
aus  allen  gaeultdten.  9Z«61t  einem  *nbang  Den  «eben  übet  ba«  Äiefcr- 
etnem  öntourf  gm  »erfaflung  brr  «oangelif<$en  Äirdje.  *«*  tnr.  ;fc 
Kaityafle  be*  uerewigten  ic  2te  *u«gabe.  ©r.  8.  (xiv  u.  365  ©•)  5, 

Äer<ui*fleb«r:  M.  3.  ©.  trefft!,  *r$ibiet. —  9tut  neuer  3tW. 


5181.  SBcrattaer'ä  Ciebet  in  ben  Serimafien  bes  Origina 
8.  ©.  Stuben«.  «KU  be«  SDiajter«  [lit$.]  $ortraU.  Ifttr 
232  ©.)  8em,  gifäer.  ©e$. 

5182.  Bernt  (Joh.  Nep.,  Dr.  d.  Med.  o.  Chlr.  etc.).  —  üeber  &  * 
Inaugural-DÜMiertation  von  etc.  Gr.  8.  (82  S.)  Wien,  Waliishausser.  £ 

5188.  »iblifcfc  Be»ei«1tetten  8u  bem  «eibelbergiföen  Äate$i«inu«. 
©r.  8»  (40  ©.)  Sern,  3enni,  ©o$n.  @e$. 

5184.  Statiner  (©r.  gtanj  3foü.,  <5&rcnbomberr,  ^offaprUan  ic). " 
bie  9Borgenrötbe  unfere«  $eile«.  SRartanifaje«  ©ebet»  tmb  23crr:# 
von  ie.  SRit  3  Äupferu.  8.  (tiii,  400  ©.  u.  10  ©.  e&ne  yag.)  Sä 
irr  &  »su>e.  (cetpjtg,,  cteoeetino.; 

5185.  OTT1  ober  »riefe  eine«  JübWen  ©ehrten  unb  Mi 
ba«  ©erf:  $ßerfu4e  über  3ifftoeW  9>f«4ten  in  ber  3erjrtf 
©.  «.  *irfa),  ©rofberj.  Dtbenburg.  8anbrabb.  Xltona  1837/'  9fc*jt  a 
*anblung  über  bie  m&lid)U\t  einer  JCbfdjaffung  beftebenber  ®ebrdu<t<  c 
tbum  uom  ortftoboren  ©tanbpunfte.  4)erau«9ec;cben  burc^  SÄ.  e. 
«r.  8.  (in  u.  43  ©.)  eeCpjfg/  gn6fa>.  ®eb- 

5136.  IBtoitaJftatit  (*enrn  8orb).  —  IDie  ©taat«mdnner  tvtytato 
gierung«  s  (Jpodje  ©corg<  III.  SRit  Bemerfungen  über  S)arteüdrapff  m 
biftorifajen  Ttn^ang.  ICu«  bem  (Snglifc^en  M  K.  lfler  Banb.  to-«3- 
391  ©.)  yforjbelm,  ©ennig,  gfoef  u.  Comp.  ©e^.     «  *«  3^f  ^ 
^ierju  n.  2  4 

5137.  Ä3urfart  (ST(>.,  ^fr.  In  ©eeborf).  —  ©er  Äatfü^ct  in  ber*» 
»entarflafle,  ober  praftif^er  SBegwtifer  für  8?cltgton«irbrer  bei  Srrrc 
fflelfgion*unterri$te&  uor  ©djülern  in  ben  erffen  edjuijafcrcn. 

8.  (xii  u.  436  ©.)  ©pai$ingcn,  U(l  u.  Comp.  (Stuttgart,  m  • 
in  öomm.)  I 
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Oastelii.  —  Grjd&lungen  Don  oOen  gorben.  Ste«  S3dnbä>n.  «r.  lt. 
►    ®c&.    W<  ttejt)      (3  »bojn.:  2  *  18     —  »gU  *r.  1615.) 

<?f>alft)bäin*  ($einri#  flBoru)).  —  $fftorff<t>«  Crntoitfelung  ber  fpecm 
P^ilofoptfe  ton  Äant  bf*  $egeU  3»  ndjem  JBerftdnbfaung  be*  »iffen* 
en  publicum«  mit  bet  neueften  Octjuic  bargejfrnt  non  :c.  2te  Derbeflerte 
nefcrtc  Auflage.  ©r.  8.  (xn  o.  432  «.)  Ä)re«ben  unb  eeipjfg,  Krnoib. 

C^riff  enlef>re  für  bie  jartcte  »clfcjugenb.  Ste  tfuflage.  <8r.  8.  (SO  ©.) 
scnni/  Ocpn.  @ef).  3  ^ 

Clemens  (Fran eise us  Jacobus).  —  De  philosophia  Anaxagorae  Cla- 
.  *  Disscrtatio  inauguralis  quam  etc.  publice  defendet  etc.  8.  (75  8. 

ohne  Pag.)  Berolini ,  Bormeister  et  Stange.  Geh.  n.  8  # 

.  <£pltitat  (3ofep$  8ub»tg,  JBtfaof  au  SRolaj).  —  |>rebigten  &on  ic. 
jegeben  non  gteunben  unb  »entern  be*  »eretoigten.  4tet  »onb.  »cm 

lIS"nt2SLe  .6f*  ff*,  geffc  brt  ötterbdliefff«  ateifaltigfeit.  Or.  8.  (vm 
<&.)  Staut*,  Ätraj^rim,  @a>tt  u.  Sbielraann.  1^8^ 

t .  1838  /  9fr.  5003. 

.  <Sufa  (Garbina!  Hfcolau«  non).  —  Die  Äu*iegung  be*  »otet*Unfer* 
herausgegeben  tum  $rof.  Dr.  XI 096  5Kaor.  8.  (57  6.)  gronffnrt 

.  JDcf äga  (fttyaet,  $aup«ebm  hi  $eibeiberg).  —  fcie  notbrnenbigflen 
ifle  au«  ber  beuten  ©pra$le&re,  ©eograpbie,  «aturgefcbfäjte  unb  Statut* 
bt  bfe  *anb  ber  Äinbet  in  Sonbfcfrulen.  8.  (120  ©.)  ©tann^im ,  Senfr 

n.  4  X 

©ingelflebt  (gran*).  —  8Banberbu$  Don  ic.  8.  (307  @.)  «Hpife 

r.  2>er  fdc^fifd^e  $orfri$ter  unb  «emeinbe&eamte,  ba<  ift:  Kote  unb  fak 
CaweffBng  für  ©orfrifyer,  OemeinbeDorfldnbc  unb  Oemrinbcbeomtc/^ 


ftriftlifen  arbeiten,  mit  Dielen  ptaltfften  SBetfpiefcn  Don  WoÄ 
ten,  ffiollmadjten,  »edfenungSablogen,  ©emeinbe *$au«baltßpldnen  unb  dbn< 
tfuffdfcen,  bie  ibnen  in  ibmn  Xmte  Dorfommen  f6nnen,  berauiaeaebtn  Dom 
mf*reiber.  »reit  12.  (262  e.)  Qximma,  »erlog^Comptoir.  «eV  n.  10  5 

8.  Doy6  (August,  Mahre  en  chef  an  bn  Eeole  de  Clmrito  jn  Berlin).  — 
)tc,  ben  SWanen  ÄnciUon1«  augeeignet,  Don  ic  Or.  8.  (x  u.  149  ©.)  ffler* 
>a^n.  ©eb-  16  ^ 

t9.  Dragendorf f  (Dr.  Ludwig  Friedrich,  Privatdoc.  a.  d.  üalr.  sa  R0- 
.  —  Zur  Methodik  der  Operationen  mit  besonderer  Berücksichticunc 
;eburtshülflichen  von  etc.  Gr.  8.  (75  8.)  Heideiberg,  Mohr.  Geh.  12  % 
iO.  T>uma#  (Xieronber).  —  JDfe  DerbdngnifooKe  SBette.  totama  in  fünf 
igen,  nau)  bem  gran^fif^en  bef  2c.  uon  granj  uon  $olbefn.  3n« 
ifetipt  gebruett.  tUmfa;lag  *  Eitel.]  ©r.  8.  (55  ©.)  ^onnooer,  gebr.  in  b. 
SBudjbr.  bei  Ä.  Selgener.  —  eeibftoalag;  bed  »earbeUrr«.  (Helming  in 
n.)  «e&.  .      n.  2  ^ 

51.  <£l>r!>art  (3c b.  QottL  SDabtb,  2)elan  u.  Gtabtpfr.  3"  ^anfingen).  — 
dpifllity  Äirdje  in  öltet  unb  neuer  Seit,  gut  benfenbe  greunbe  be*  Gbtifttn« 
s  in  atUn  Confeffionen.  2te  2(u*gobe.  «r.  8.  (xxxii  u.  604  e.)  Ulm, 
ler.  ©et  1^6^ 
9Zruer  Üitd  unb  ermJfcigter  ^ret«  ber  1829  rrf^iesenen  l(ten  Auflage. 

52.  Hie  Srjie&ung  im  Oei|U  be<  6tti(lenttttin«.  0t.  8.  (323  €5.)  Stegen* 
1  Wons.  1*6* 

47* 
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5153.  $rc*ta?d  greifrerr  von,  ©taatttot*  ic).  —  Sfcb«  ?a> 
an  ben  öeretpiaten  ©taattminifter  Ötorirailian  ©rafen  ö.  3Rom$te* . : 
ber  fefhicfcen  ©t'eung  ber  f.  Xfabemie  ber  SStiTenfdjaftni  am  Ü 1= 
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5154.  ^rümbltltg  (g.  SB.;  D&erforfier).  —  eeucfctfrjgcln  übet  fx-* 
unb  ffialbroivtbfdjaft,  mit  iKüctfic^t  auf  bie  &aum$ud)t  an  nkc 
liefen,  ß&auffeen,  SBegen,  Sriften,  <£ifenba{>nen  unb  ßanbfäcHtf  - 
lanbe  unb  am  ©eefrranbe,  neb  fr  einer  Erörterung  ber  von  ber  tBefc. 
tanbwirtty  in  Gartfrube  aufgefüllten  forfrrefo&f#aft  liefen  grasen.  I 
Gr.  8.  (vm  u.  111  e.)  Berlin,  8ogirr.  ©et). 

5155.  ^lirf)0  Uuvl,  b.  StbeoZ.  Dr.,  jDberconf$.£9?aty  ?c  in  3Ru*ita  - 
ber  protcjiantifdjen  &ii$c  im  Äcnfgref<$  Stavern.    S^eue  gclge.  13 
©r.  8.  (vi  u.  207  ©.)  SKünd^cn,  «iter.«artift.  Xnftalt.  ©ef. 

5156.  (Se$c  (<5buarb).  —  33ier  fciftoriföe  9tmUtn  von  x.  Lfc 
t.:e  ©terne.  II.  93er  f^dtte  ba*  gebaut.  III.  gürtfen  unb  Jtuüjfcc  i 

^fufcrt  jum  ßic$te?  8.  (336  ©.)  «eipjig,  goefe.  ©efc.  1 

5157.    SReifebilbet  öon  ic  8.  (200  ©.)  Seipftife ,  go<&- 

5158.  Geinitz  (Dr.  Hanns  Bruno).  —  Charakteristik  der  Scfei 
Petrefacten  des  sächsischen  Kreidegebirges,  Ton  etc.  lstes  Heft.  3 
nel  bei  Oberau,  in  geognostischer  Hinsicht,  und  die  dieser  Büdaii 1 
ten  Ablagerungen  zwischen  Oberau,  Meissen  und  dem  Plauen' idö 
bei  Dresden.  Mit  LX  Steindrucktafeln  [wovou  1  culor.J.  Sc.^ 
(28  S.)  Dresden  u.  Leipzig,  Arnold.  Gen. 

x  5159.  Gerbet  (2Cbbe).  —  JDer  HbfaU  oon  ben  Sebene^rtnripto  w 
ttitb  beö  ©taatä;  naefcgennefen  in  ber  fitere  bcö  2T66<S  gamennail. 
j6|"ifd?cn  be*  IC  @r.  8.  (xiv  u.  ISO  ©.)  2Cug«bura,  ÄoUmann.  ^ 

5160.  ©eföid}tö*23iüliotJef  fürö  SBclf.    1.  augemeinc  SSeltgttäi* 
grieb.  [Umfd)lag*2itcl.]  —  2Cuc^  u.  b.  ST.:  Allgemeine  XBclta*f*i*rJ 
grub.  ÄU  16.  (160  ©.)  ecipjig ,  @.  SB&iganb.  ©efc. 

5161.    2.  @ef4t($te  Napoleon«  »on  3-  ©pokf 4 { U  [Umfö^ 

3tud)  u.  b.  2.:  ©ef<fy$te  be*  äaifer*  Napoleon.  fi3on  3o*-  €?•' 
Au  16.  (128  ©.)  Gbenbaf.  ©e$. 

5162.  ($rülparger  (granj).  —  SDer  Sraum,  ein  Ccben.  SDra»«^'1 
$tn  in  Diet  Äufeügen.  ©c.  8.  (158  ©.)  233 ien,  2Balli*&auffer.  1840.  & 

5163.  (Stimm  (Klbert  Bubwig).  —  eina'ß  mt)xa)tnbu$.  Gin  - 
für  bie  Sugenb  t>on  k.  2  SSdnbe.  «Reu«  billige  2Cu«gabc.  8.  (x  u.  &  • 
©rimma,  ©ebljarbt.  D.  3.  ©cfr. 

9tur  neuer  Äitet  unb  f*md{jlgter  ^>reiß. 

5164.   .  SRdfctdjen  ber  alten  ©rieben  unb  JRbmtt  für  bie  3^ 

beiret  oon  je.  ^  SBdnbe.  9*eue  2Cu0gabe.  8.  (838,  332  G.)  ©rirama,  w 
4D.  3-   

r9lur  neuer  Äftel  unb  eTmd0fqter  ^ref«.    <Stf<bten  fröbet  ».  b.  €aff- 
M5mÄbrd)enbtbltotbeP  für  iün&er."  6ter,  Utt  »b.  . 
5 i „ 0.    SDidtjvdjtn  ber  Saufenb  unb  Ginen  9?a^t  für  bie 

beitet  »on  uc.  5  SBdnbc.  2te  Auflage.  8.  (I.— III.  m'u,  ÄJ? 
279  @.,  rest  IV.,  V.)  ©rimma,  ©ebbarbt.  £).  3-  ©c*.  . 

Bum  Sbe«  nur  neueT  5EiteI  unb  früfjer  erfd)ienen  u.  b.  ^ammeL-Stol:  >><>- 
biblßtbef  für  Äinbrr."  lfler  M  6ter  »b.  J 

5166.    (©eorg).  —  SReuejre«  epfelbuc^  ober  grönbli* 

%nx  Erlernung  ber  beliebteflen  Äarten»  unb  »retfoiele:  ©feift,  e'^o»^: 
Sarof,  «afmo,  ©olo,  6a«co,  3mperial,  ^tquet/  SXariagc,  Ähf^i 
Commerce,  licarte,  ÄUiance,  »aflaborcift,  JDreiWatt,  Öterblatt,  Iw3 
bougey  Patieuce  —  ^Jljarao,  Vingt-et-ua,  onze  et  demie,  &Ütu\\ 
fnedjt,  ©üpmil^i  —  SDame,  $uff,  5Küblc,  Soffategli,  u.  f.  »• 
Regeln  unb  ©efe&en  bet  uerf^iebenen  SBiUarb  *  itegel  -  unb  »attfficlfc  ^, 
(in  u.  e.  13-384.)  gcipjig,  £).  »Biganb.  1840.  ©c». 

5167.  Günther  (Dr.  Guitav  Biedermann,  Prct  d.  Oblr.  m 
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»i  rgische  Anatomie  in  Abbildungen.   Ein  HandbutU  für  studirend* 

bende  Aerzte,  gerichtliche  Aenite,  Wundärzte  etc.  etc.  von  ct.-.. 

II.    Die  Muskeil  ehre.  Stes,  4tea  Heft.  —  Auch  u.  d.  T. :  Die  Chi- 

fVluak  eilehre  in  Abbildungen.  Ein  Handbuch  u.  s.  w.  von  etc.  und 

ilde,  Maler  in  Hamburg.   Stea,  4tcs  Heft.    Gr.  4.   (S.  41  —  120; 

—SO,  Hth.  u.  illum.)  Hamburg,  Meissner.  CarU  n.  3  *f  8  X 

1838,  Nr.  6628. 

Je>anbbue$  be«  $ionfetbfenffe«  2ten  Steile«  lfle  Bbtbeitong  ober  Boll* 
"tfnltttung;  jur  gelbbefcftigung,  nebfl  19  tfupfertafeln  unb  4- Citftogrt« 
5ur  Dfpjfctt  öU«  ©äffen  bearbeitet  tum  Dettinger,  #ptra.,  S&af« 
bei)  /  «£ptra.,  ü.  Äöcfrifc,  £ptm.  unb  ©roffer-/  ©ef.»8icut.  u.  Äbj. 
ilewrsJtorp«.  8.  (vm,  573  ©.  u.  7  ©.  ©&ne  Vag.)  ©logau,  glemmtag. 
>e&.  2  *  12 

er  Slttl  5ur  Ifta  Wtt).  M  21  cn  ßb*.  be«  früfjet  in  £itf.  «f^ienenen  5ü*rte*. 

£jait  nc  (3ct;ann  SBityeira).  —  gefhrebeti  an  bte  ©ebilbeien  über  ba* 
iö  ejjriftiidjcn  ©tauben«,  fnibefonbere  über  bat  23erfcältni§  ber  gefaxt* 
evfon  C5t;vi»lt  jur  3bee  be«  Gbetftentfcum«,  nebfl  einer  tfbfcanblung  über 
(iber  von  tc.  ©r.  8.  (xti  u.  190  ©.)  »raunfa>efg,  fceibroct  ©e&.    21  X 

A}artmamt  (Carl,  b.  $bilof.  SDr.,  »eracommtffair  ic).  —  ©nct?flopä* 
panbbuo>  btx>  SRafdjinen*  unb  gabrifenroefenö  für  Äameraliften ,  Xrdpttef* 
nftlcr,  gabritanten  unb  ©ewerbtreibenbe  jeber  TLxt-,  na  dp  ben  heften  beut* 
nglifdjen  unb  fran^ufdjen  Füllmitteln  bearbeitet  t>on  ic.  2ten  2H«. 
i.,  entbaltenb:  bte  Verarbeitung  oerfdjiebcner  SXineral*,  $ ffanjen»  unb 
ffe  5  ferner  9?a$tra,ge  unb  jRegtfter  ui  bem  ganzen  XBerfe.  SWit  43  lüt)os 
;cn  Safcln.  ©t.  4.  (xvi,  6p.  667—1522  u.  ©.  1523— 1546,  @*lu£.) 
abt,  CeSfe.  Gart.  n.  6  >f  16 

1—3.,  II.  I,  2.;  n.  17  Styr.  20  ©r.  —  Sgl.  18»,  9<r.  4303. 

.  A>äuffer  (Dr.  £ubn>ig).  —  Ueber  bte  teutf^cn  ©efc$i($tfd?rei6er  uom 
bc«  Sranfenreiefc«  bi«  auf  bie  $o&enftaufen.  ©r.  8.  (vm  u.  86  0.) 
;rd,  ©tobt.  ©el>  ,  .  12  fC 

.  ^eimbuob  (3cfepfc.,  Cberfegrer  a.  ©ipmn.  ju  ©tffo>i$).  —  Ueber  bat 
n  ber  grteajifdjen  €5praä)e  auf  ©nmnaften.     (Sine  ©a^uivtbe  uon  ic. 

(30  ©.)  S3ri«lau,  fluni.  Öel;.  4 
i    Henle  (Dr.,  Prosector  u.  Privatdoe.  In  Berlin).  —  Pathologiiche  Unter- 
igen  von  etc.    Gr.  8.    (vi  u.  274  8.)  Berlin,  Hir&chwald.  1840* 

1  #8  ff 

I.  #erbft  (Dr.  gerbinanb  Sgnaj,  Gbor&ttat  je.  in  SRündjcn).  —  Äat&c* 
örempelbuo).  Dber:  Die  Cebre  ber  Äircfce  in  ©eifpielen  au«  ber  ©e* 
:  be«  SSeidje«  ©otte«  auf  Geben  unb  feine«  ©egenfafce«  in  ber  2öelt*  unb 
&engef<fcid)te.  ©»fammelt  unb  ^eraüögegeben  oon  te.  2ter  Sbeil.  Die 
i  •  unb  2ugenblebre.  —  2(uq>  u.  b.  2. :  SDie  cfcrifllicfce  TOoral  in  SBeifpielen. 
)anbbudj  für  ^rebiger,  Jftatec^etc.i  unb  !Kelfg{on6lebrer  in  öffentlichen  (2aju» 
le  an  f>rioat;3nftitutcn.  3uglet4  ein  ctjnftiidjcö  ^au«  ■  unb  Samilienbuc)« 
«gegeben  uon  k.  @r.  8.  (xxvm  u.  884  e.)  8«egen«burg,  SRanj.  2  #  16  X 
Xi)U.  i  4  Xbhr.  9  ©r.  —  Bgt.         9tr .  tiMT. 

5.  Sie  $eroen  ber  Äunft.  (Ein  $aratterifiif4)e«  ©emdtbe  ber  au«ge^etc(neU 
ippograp^en  früherer  Seit.  XI«  Den f mal  jur  geier  be«  Dierten  edcular*' 
getoetbt  ben  «Ranen  ©uttenberg1«.  8.  (TO  u.  95  6.  mit  1  lity.  Siteibiib.) 
Söobier.  1836.  öeb-  8  X 

Qrrfaffer :  ßarl  ^ermann  Spodiel,  Svvoororf?. 

I«.  ßerolb  (©ottfrieb,  etubkniebrer  in  XnSbacb).  —  fBeihrdge  jut  Äenntnif 
ried}tf4en  eanbe«  unb  SSolfe«  in  Briefen  uon  tc.  ©r.  12.  (8  6.  ebne  <Pag. 
>7  @.)  Xniba^  Scügel.  (Gelangen #  ©nfe  in  (5cm m.)  ©e(.       n.  20  / 

77.  ^erQ  (föitbelm).  —  JDer  praftif^e  £anbf$aft«gdrtnee.  Gine  Anleitung 
lnloge  ober  SJerfcJjönerung  oon  ©Arten  oerfdjiebener  ©r60e.  Vkit  Knmetfung 
ner  j\rec!nidf igen  S3enü^ung  bei  Küc^engarten«,  ju  ©pargeU  unb  Xrtifcfeofen* 
^ung,  d|)anpieqon«*3u4N  ©urto»  unb  SDUlonen'Swberei  u.  f.  w.  uoa  :c. 
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nit  «l  iL  color.]  ©ortenpldnen  onb  irieUn 
(145  e.)  ©ruttgart,  *offmann.  1840.  <5art  U 
6178.  £krgtttdfrptt.  -  ©ramatiföe  *leintg!riten  ton  *c  fcaS* 
2He  Verrucfe.  Der  »rdutigam  als  »otanifer.  —  Xu*  n.  b.  X:  fc= 
©üben  üon  ic.  9t.  12.  (215  e.)  Seip&fg,  JBcKhnar.  (SScrta^wmU 
e*<iefcr.)  ©e$.  21         (»gl«  1838,  *r.  »8.) 

5179.  Hess  (August,  Dr.  pUL  tu  *>fant>lcar  5u  eauöexibem5^> 
bungen  ber  Herren  n.  ©anbau,-  ».  SBtefau,  be*  ©cctetdc  SXercrtl: 
bie  Lebensfragen  ber  (atbolifta  unb  proteftantiföen  Ärrd}«.  «a«  fcs 
legung.  ber  biß^erigen  äffenden  öntgegnungen  auf  b«  im  Sm^cra 
aulgefprodfcenen  JBe&auptungen  gegen  bic  fatboliföc  JUrcfce  «ou  **  * 
44  e.)  Ronneburg.  Ottenburg,  *elbig  in  Comm.)  »ei}- 

5180.  ^pffmatttt  (Dr.  3o&.  3of.  3gn.,  $ofr.,  BUctov  t>.  t 
fenbueg  ic).  —  Anleitung  juc  ölementar*2Critbmetit  t>on  *c  1?k^ 
«lementar.*ritbmetif.  5re  nerbefierte  unb  öermefcrte  aufläge.  8.  (rn. 
granffurt  a.  SOI.,  Äcttembeil. 

5181.  .         Hebungen  im  £opfre<$nen ,  na$  ic    Anleitung  «c 

Elementar  *Krit&metie  georbnet.  8.  (n  u.  44  ©.)  granefurf  *  £ 
beil.  @<b. 

5182.  ©otfcaifäer  genealogiföer  $of«Äalenber  auf  ba$  Wfealt'^ 
7711er  3abrg.  16.  (xiv  u.  48  0.  Äalenber,  368  u.  (92)  e.t  nM  « 
©otba,  3.  »ertbe«.  ©eb.  in  ötui  o.  1  *ß  %>radju^ 

<Irfd)fint  ou<&  obne  ben  aftronomifd)cn  ÄaUnbrt  u.  b.  Z, :  QhH«f4«i^ 
Saf<f)enbuc&.  -  «flu  1838,  9tr.  6082. 

5183.  Hofstetten  —  L'Anecdotier  Moderne.  —  Der  neueste  ix* 
Anekdotenkrämer,  oder  Tausend  biographische  Skizzen,  Krzihlun^ 
doten  u.  s.  w.  4te  Lief.  16.  (158  S.)  Wien,  Wallishausser.  Gd. 

Vgl.  Nr.  8263. 

6184.  ttohtuUkt  9  BMtorihlftg  *  tWffatrtftcfi  •  — 

ba«  ganje  Äir*enjabr.  Ster,  4ter  »anb.  ©r.  8.  (III.  852  B.,* 
Wegensburg,  SDcanj.  2  ^      (»gl.  9er.  3445.) 

5185.  Holbein  (Franz  von).  —  SDie  erlogene  Söge.  Original 
Dier  Hufeügen,  oon  ic.  2CI«  SÄanufcrtpt  gebrueft.  [Umfdjlag Site] 
(35  ©.)  $annot>er,  gebr.  (n  b.  $ofbud)br.  bei  <5.  X.  ^eigener.  D-  3- H 
t>er(ag  be*  CerfafTerl.  ($elwfog  in  6c mm.)  ©eb*  l1' 

5186.  Horner!  Odyssea  et  carmina  minora.   8maj.   (560  S.) 
Libraria  scholarum  regia.  (Regensburg,  Manz  in  Coram.) 

5187.  $opp  (griebriä)).  —  JDie  S3e?anntfäaft  im  yarabfeflgarmv,  H 
(Öbtung  ouf  bem  Gimmel,  nnb  bie  Verlobung  fm  Grlijium.  eocal^^'j 
fang  in  brti  Äufsügen,  t>on  ic  SWu|tf  oon  3uliu«  £opp.  3o»  ?r, 
aufgefubrt  im  !.  t  prio.  Sbeater  on  ber  SBien,  ben  25.  «ooember  18»  - 
(132  ©.)  SBien,  SBaUisijauffer.  ©cb- 

5188.  —  »&utma4er  unb  CStrumpfbtrfer,  ober:  SDie  Tfbnfr«  \ 
meinbefiabel.  9>ofTe  mit  ©erang  in  jwei  Äuftugen,  oon  ic.  SRuftf 
meifler  *errn  Äbolpb  SWuUer.  3Cuf  bem  f.  t.  prio.  Sbeater  an  ba  t- 
erften  SHable  aufgeführt  am  7.  SWdr«  1837.  ©r.  8.  (111  ©.) 
IpaufTer.  ©e(. 

5189.  Hoppe  (Dr.  I.).  —  Das  schwere  Athmen.   Untersucht  m 
Gr.  8.  (8  8.  ohne  Pag.  u.  61  8.)  Berlin,  Hayn.  Geh. 

5190.  Jahnius  (Alb.).  —  Dissertatio  Platonica,  qua  tum  h  ^ 
natura  mythorum  Platonicorum  disputatur,  tum  mythus  de  Amoris  ortt- 
et  indole,  a  Diotima  in  Conviviö  narratus,  explicatur.  Accedunt^ 
enarratio  eorum,  quae  inde  a  Plutarcho  ad  illustrandum  mythuo  s^ 
runt.  8cripsit  etc.  8maj.  (vm  u.  195  S.)  Bernae,  Jenni,  filius.  Ges.  1 

5191.  garef e.  —  ttertmföre  e^riften.  Srer  »anb.  ©r.  6.    t  $ 
SXünajcn,  fciter..atfi&  Xnflatt.  8  ^     (Otf.  Kr.  1974.)  f 
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3rmi f d>tt  (Dr.  So^onn  Äonrab ,  |>fr.  |tt  Selcngen).  —  6ettfaben  |Uf 
3  bcS  8u(berif4«n  fletoen  Äate$i«rauf,  bearbeitet  non  tc.  2tc  ICitftoef. 
u.  112  ©.)  erlangen,  Gnft.  @efj.  n.  4  # 

.  JDer  3«9enbfteunb.  Suflfpiei  in  3  Äufoügtu,  frei  na*  Angebt  unb 
oiaie  bon  *V<m*  von  Uotbein.  X«  SÄanufcript  gebrucft.  [Untfälag* 
©r.  8»  (44  ©.)  $annoüer,  gebr.  in  b.  £ofbu$br.  bei  <3.  V.  aetatner. 
—  ©clbffoerlag  bee  Bearbeiter«.  ($el»ing  in  $omm.)  <Be(.  n.  l  ^  8  # 

.  SDer  3ugenblel?rer.  Sine  Sammlung  moralifö:,  Hüffen  f$afli<$  •  unb 
;  *  belel)renber  (Sr^lungen,  ®ebtcfcte,  Xnefboten  unb  RdibfeU  «f>erau«ge» 
mter  «ebactton  M  Dberlefcrer«  3.  ©.  Änie  an  ber  ©c^leftfcfeen  SBtinbcn* 
c&tö*2Cnfialt,  beö  DberlefjrerS  <5&.  ©•  @d}olj  am  Äöniglicben  eoangcU« 
5 cfcullebrer * Geminare  ju  S3re$lau  unb  bet  tföalerö  unb  3<icbnen«  tefcrer* 
nanb  Äo«ta.  2tcr  SBanb.  [12  £cfte.J  ©$malgr.4.  (lfle«  bi«  3te*$eft: 
mit  10  litb.  SBorföriften  u.  8  3eicbnungen.)  förteg,  Gdj)  warft,  ©ef).  2  f 
^t.  1887,  9lr.  6166.  -  Ätte  2  SRonate  foD  1  äff.  ton  8  #rften,  6  San.  «etf,  9  «L 

>.  jteiltt  (3.  C.  ,  Dberprdjeptot  a.  ö*?mn.  3«  Stuttgart).  —  gatefniföe« 
i)  für  ©d^uler,  bfe  bur*  ft?re  Wutterfpraaje  gehörig  uerbereitet,  bat  Catet- 
an  fangen,  mit  einem  »oUftdnbigen  SBörterveritt^niffe ,  von  :c.  ®v.  8. 
.  280  ©.)  Stuttgart,  »ed  u.  grfnteU  18  # 

6.  Slempctt  (be*  ebrwurbfgen  aboma«  »on)  t>icr  Sü^er  üon  ber  9ta$» 
Sfcrifli.  JDem  djdfiltdjen  $Botfc  in  einer  neuen  Ueberfefcung  unb  mo&lfeüm 
bc  gemibmet  öon  granj  3of.  SBeinjierl,  e&em.  JDompteb.,  bann  Dom» 
vu  ©ifa)bfL  geifU.  SHatf).    S^ebft  borgen«/  Xbenb*,  URef*,  SBetc^t*,  Äoramu* 

unb  #reu$»eganbacjjten  na$  ber  örfldrung  unb  Auflegung  ber  aUerbethn 
!  ©r.  £eütgfeit  bc«  Zapfte«  g>iuö  VI.  8te  Xuflage.  SÄit  SBeunlltgung 
>o<&tt>urbtgen  JDrbtnariatö.  fRit  1  ©tablfticfc.  8.  (174  &.)  SHegenöburg, 

n.  8  jf 

7.  &emj>i$  (Sboma«  oon).  —  2Mc  9ta$folge  GbrifH  t?on  tc.,  neu  über« 
nb  mit  einer  ftatyefe  unb  Xnmenbung  febem  Kapitel  üerfe^en  oon  3o» 
te<  ©o^ner.  etereotpp * 2Cu«gabe.  16.  (vir  u.  430  ©.)  ßeip^ig ,  Ä. 
■nift.  ®eb-  12  ^ 

18.    fdmmtli^e  SBerfe.  Xus  bem  Catetnifc^en  Aberfeftt  ton  3-  V- 

>crt.  [2te  wo  bifeilere  Kudgabe.]  Ster  SBanb.  [löte  6t«  19te  ßief.J  OJr.  8. 
e.  161  —  482  u.  lxxix,  eifflat')  SBiw,  XBaUiltyraffcr.  ©t{>.  20 

ßg(.  5^r.  4490. 

l>9.  5^Dt>t>  (Dr.  3obann  ^einri^/  ©eb*  Dbfrmebij.sSeat^).  —  2)enftt>iitbig» 
i  in  ber  arjtlic^en  ^rariö.  4ter  Banb.  8.  (vm  u.  440  6.)  granf furt  a.  fiX./ 
tmbeiL  2  ^  12  ^      (»gl.  1836,  Wr.  8841.) 

00.  ^rait#otb  (Coreni,  Vfr.  In  8artb).  —  JCur§c  ©rfldrung  brt  Äatf4{«* 
ZuXfjtvi  alt  geitfaben  ßum  Unterricht  in  ben  mittleren  <S($ul«£laflen  üon  k» 
;erbcjjcrte  Äuflage.  8.  (68  6.)  erlangen,  Gnfe.  n.  4  ^ 

Ml.  fireb*  (Dr.  3ob •  /  Oberfapulrat^).  —  ©ncdjifc^ed  Sefebuft  für 
untern  unb  mittlem  (Staffen  Don  ?c.   7te,  unoerdnberte  Xuägabe.  @r.  8. 

1.  194  <S.)  Sran Cfur t  a.  TO. .  Äettembeil.  (Seb-  14  X 
sRtut  ituöqabe,  oI)ne  ©tammattt,  oon  bem  1836 ,  9h.  1983  angcftfigteu  Stfebiu^e. 
QJrammatl?  ift  ebenfalls  alftin  für  14  ©r.  *u  »oben. 

202.  fiurianber  (g.  X  u.).  -r  5Der  t>er»unbete  £iebt)aber.  eujlfpiel  in 
;n  2Cuftufje.  9Zad)  Dupaty  unb  nadt)  einer  fleinen  Crjdfelung  bearbeitet  con  tc 

8.  (67  ©.)  fflten,  2Balliö^auffer.  (S^b-  9/ 

203.  Lafiite  (Edouard,  prof.).  —  Choix  de  morceaux  en  proae  et  cn 
i,  tires  des  meillcurs  ^crivains  fran^ab.  2de  edition.  Gr.  in-8.  (tu  u. 
I  S.)  Dreade  et  Lcips'.c,  Arnold.  12 

•204.  Sambruecfjttti  (öarbinal  Cubtoig,  Gtao töfecr.  b.  yabW  ©cegor  XVI., 
liotbeUric  ic).  —  Äattpolifd^cö  ©ebet«  unb  SSetra^tungöbu^  i>on  tc.  Xu« 
i  Stalidnifajen  ocnXlbertoon^asaKabliS.  TOCt  1  ©ta^jlicji.  0r.  12. 
u.  21?  e.)  Kegenöburg,  SHanj.  0e».    ,  10  ^ 
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5205.  CtomcrmniS  (g.).  —  ®a«  Bu*  brt 
uberfefct.  «r.  8.  (71  G.)  Biel,  Bu$br.  oon 
©allen,  edjcuitn  u.  3oUifofer.)  «e&. 

5206.  eanbtao^Eerfjanblun^cn  bec  $rooin8ial*6tdnbe  in 
aräjie.  ISte  golge,  ent&altenb  bie  »erbaoblungen  be*  Wi 
fechten  Branbenburgjfa?en  unb  brt  federen  9>ommccfä>en 
»ebft  ben  eanbtag***bfcbieben.  herausgegeben  w«  3-  *>.  g.  Äa»: 
§Ort0t»|l  oon  3.  g.  «.  *itf*ee,  «offet«  k.  ©r.  8.  (m  a.  2* 
lin,  $a»n.  1*6*      (Sgl.  1838,  Wr.  244.) 

5207.  Langenschwarz  (Maximilian)  JDie  eurdpaiföra  fc: 

8.  (viii  u.  352  ©.)  Seidig,      Baumgartner.  ®e$. 

5208.  Seemann  (Xugufl,  pract.  gabrifant).  — .  ©er  rocblerfabtn»  ; 
tant,  ober  grunblicie  Änroeifung,  bie  £oUanbifo$e  9>rt£r>efe  naeb 

unb  fefcr  oortbeiifcaften  93?cU;cbe  gu  bereiten,  fereie  auet?  bie  befrei  1:. 
.fcefen,  bfc  bei  ber  SSeifbdcferei  angetoanbt  »(eben,  auf  eine  kite  l 
mit  unbebeutenbea  Sofien  *u  jeber  3eit  felbfr  &u  oerferrigen,  bie  4*fa  - 
ob  fie  gut  [inb,  fle  aufjuberoafcren,  unb  fdjudjte  ober  uerborbtax 
brauchbar  ju  machen.   9cebfl  Änroeifung  juc  Bereitung  f ünfxlic^rr  f 
©äbrunglmittel  für  Branntweinbrennereien.    (Sjn  notbn?cnbi^ci  t:  i 
$ülf*bu$  für  Bieter ,  Branntweinbrenner  unb  fcfonomen ,  fc»ic  fsc  ja 
fcaltung.  2C«f  Grfafcrung  gegrünbet,  unb  foroo&I  tfceoretifoi  öM  -r-: 
freitt  oon  2c.  8.  (8  ©.  ofcnc  9)09.  u.  44  e.)  Caftel,  &xk3tz\djt 
gifefter.)  in  Gomm.  ©e$. 

5209.  Lessing  (Carl  Friedrich,  Kantler  io  Pöbln.  Wartrafcetg).  - 
die  Fehler  und  den  Mysticismus  der  modernen  Philosophien.  Gr.  i 
S.  5  —  66.)  Breslau,  Korn  in  Comm.  Geh. 

5210.  S&ffler  (Äbam).  —  Ueber  Eirdjlic^en  Äat£ctici$rnu$  unb  600 
ober  bie  303abr$eit  ber  eoangelifa^en  Union  oon  ic   @r.  8.   (vai  l 
Berlin,  £arn.  ©cl>. 

5211.  ÖJiarr  (3-,  Cct>rer  t>.  ^ird^eng^r*.  k.  a.  ^ric jlrr^rmin.  ja  Swt- 

©ilberftro't  ber  bpjanttnifdjen  Äaifer.  (Sine  fcifrorifdjscrittfcfce  Sb^aa^- 
©r.  8.  (120  ©.)  2rier,  Cinfc.  @e$. 

5212.  9ttauf tfer)  (£cinridj  öbuarb).  —  XBunberbiiber,  gefammeft  «sr 
fereien  im  Statur«  unb  Jtunfrgebiete,  unb  bem  reiferen  SugenbaUtr  p 
rung  unb  Unterhaltung  in  einzelnen  feigen  ber  9caturlebre,  0r$: 
örbbefefcceibung  geroibmet,  oon  ic  SWit  17  colorirten  Xbbilbung«.  & 
u.  130  6.)  Ceipjig,  öifjna*.  O.  3.  Gart 

5213.  Mayo  (Herbert,  Prof.  d.  Aoat,  Phytiol.  etc.  zu  London).  - 1 
riss  der  speciellen  Pathologie  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  i 
Anatomie  von  etc.   Aus  dem  Englischen  überseht  und  mit  einigea  l 
und  Bemerkungen  herausgegeben  von  Dr.  F.  Jmelung,  Medic-R* 
2te  Abth.  Gr.  8.  (x  u.  470  S.)  Darmstadt,  Leskc.  i< 

Vgl.  1S38,  Nr.  6786. 

5214.  fOllttttmaUt  (Dr.  6.  3.  Xv  KorO  u.  fhrof.).  —  Da*« 
Ctrafoerfa^ren  in  ber  gortbilbung  buro)  ©eridjtö^cbraud;  unb  farna^1 
bütyr  unb  in  genauer  Bergleio^ung  mit  bem  engtifdjen  unb  franjinf^c  i 
9)rocefie  oon  tc  3n  2  Sbu'tcn.  Ste  gdnilio)  umgearbeitete  unb  oiel  rc- 
Auflage,  ör.  8.  (1.  vni*u.  508  Ö.,  rest  IL);  ^eibelberg,  S?obr.  4j< 

5215.  ffftorlot  (<B.  @.  O.).  —  5>ic  Bienen$u$t,  tbcoretifeft  unb^rartr%-: 
Berüctftdjtigung  ber  oerfo^iebenen  (Slimate  bearbeitet,  mit  neuen  Ottotto 
über  bas  Cebcn  unb  SBeben  ber  Bienen,  Unb  mit  einer  eigenen  ZtoW 
Bienen  ben  ganzen  Söinter  tjinburo^  bequem  unb  roo$(feit  ?u  füttern,  mr.'> 
jeic^nung  einer  oerbefferten,  ben  3wecfen  ber  Bienenjud|t  mtommtn  eorfteß 
ben  unb  bem^rten  Bauart  ber  Bienenfiöcfe,  uon  ic  SRit  8  lit&egr.  STafeln  Tn 
unb  einem  «Jorwotte  oon  ?>rof.  Dr.  Dertt).  ®in  SM  bei  «rlÄfeffti 
Bellen  ber  ?)riöat .  Blinbenanftalt  in  Bern  beftimmt.  ©r-  8,  (nn,  tn,.^ 
in  e-  mit  iftt  Sötelbüb.)  jßemf  giMjeri  ©eft.  n.  1  y> 
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aufenb  tinb  eine  9laö)t  Erabtfdje  (Sr^tangen.  Bum  erften  SBale  out 
d?en  UvUxt  treu  überfe|t  Don  Dr.  (guftat)  ©eil  u.  f.  w.  2ter&anb* 
36fte  Sief.]  e^mal  gr.  4.  (©.  198—288  mit  1  ffitelbitb.)  $forj» 
tnig,  ginet  u.  <5omp.  @e$.  n.  12  X  (&di*  9te-  3804.) 
Ziggelt  auö  bem  Ceben  armer  ©djroeiserfnaben,  Den  3afob  9?a$n. 
.162  ©.)  £ie{ial,  gebr.  bei  JBanga  u.  4>onegger.  1835.  (Sern,  3ennf, 
>et>.  4 
ul)cr  nid&t  in  ben  tBud&banbel  gefomraen. 

JtdfTelt  (griebridj,  Prof.  in  ÄrcWati).  —  Cebr&u$  ber  S3ettgcf<j&totyc 
et«  tmb  ©elebrtenfcfcutcn.  SRit  befonberer  S3erd cf fi 4t ig uaa  ber  beutfdjca 
.  2t* ,  febr  oermebrte  unb  ufet  uerbefferte  Xuflage,  mit  3  ©ta$ifri$eiu 
cs*r.  8.  (xu  u.  272,  vi  ts.  SSO,  ti  u.  621  ©.  mit  l-Jitioar.)  .&eip* 
gleifäer.  ©e$.  *  &  *f  12 

Original  «©emälbe  unglücfltdjer  SBenföen.  <5m  JBermäc&tntfi  ber  Sreunb* 
Cu£  bem  önglifäcn.  2  Steile,  12.  (172/  184  6.)  Xafyn,  SRoper  in 
<55ct>-  1  ^  8  # 

änt  nur  ein  neuer«  totrinbertet  Site!  ju  fein. 

©efer  (Ctyr.).  —  Pallas  Athene  unb  bfe  Keinen  ©rieben.  <5rfte«  Cef* 
:  Knaben ,  bie  einft  »aefere  SÄdnner  werben  fallen.  SKebft  einem  neuen 
pieU  auf  fletnen  Safein  jus  Einübung  ber  beutfdjen  ©afclefcre.  ffilit  X 

8.  (iv  u.  241  ©.j  »«läge,  SBbrterfpiel:  ©.  243  —  352.)  Beip&ig, 
.  Gart.  ,      l  #  8  # 

  SÖ&rterfpiel  §ür  letztem  (Einübung  bet  beutföen  ©a&iebre  ia 

ngen  au«  ber  SRntbologte  für  bie  3ugenb  bearbeitet  oon  zt.  (2Cuö  befreit 
Ubene  befonbert  abgebrudr.)  8.  (45  ©.  tt.  fcafein  8.  47— 156.)  Sei?« 
n$orn.  3n  gutterai  16  # 

tyappcntyim  (Ulbert  ©raß.  —  Gablungen  am  Nomine  »on  tc. 

inbdjen.  8.  (344  ©.)  SKündjen,  *iter.«arrift.  tfnftalt.  ©e&.    1  ^  8rf 

*,  «teS  83bd>n.,  äöürjburg,  ©ta$el,  1833,  3  Sfjlr.  '  . 

.  Pruner  (Dr.  F. ,  Dir.  d.  Centrahpitale*  ia  Kairo).  —  Ist  denn  sdisr 
.irklich  ein  ansteckendes  Uebel?  Gr.  8.  (vi  u.  84  S.)  München, 
artut.  Anstalt.  Geh.  n.  4  ft 

r.  ^Herfen  (S5.  X.).  —  fcae  ©ebeimniS,  öufeifen  »erfojiebener  *rt  «nb 
;er  ©röfce  unb  ©djwere  namentltdj  Embojje  u.  bgl.  m.,  ju  oerftdblen. 
mttenroetfe  unb  anberc  ©tfenarbeiter.  8.  (6  ©.)  £lueblinburg,  »affew 
>t.    .  8  X 

■>.    SDfe  £unjt>  atTe  ©orten  ©tabl  ober  gebdrtete«  (Sifen  auf  eine 

Ijnelle  unb  fiebere  Söfife  gu  fdjnetben.  ©ebr  nü&lid)  für  QÄafdjinenbauer, 
nifer,  ©4lo(fer,  ©djmfcbe  unb  alle  übrigen  ©ta^l»  unb  Gifenarbciter.  8. 
)  aucblinburg,  »äffe.  JBerflebt.  S  # 

6.  ^cinbarb  (»na).  —  fßier  ^r^bfungen  für  ba«  Mft&enbe  Älter  eon  tc* 
Söangtlienbua).  ©ie  ffiafferfabrt.  5Die  Präger  ©tubenten.  SDie  Öldfe  JUC 
eil.  SÄit  4  eta((jii4«i.  12.  (72,  58,, 67,  66  ©.)  Dürnberg,  3e(|. 

12 

auf  neuer/  »«Änberter  Sitet  —  ßgL  9lr.  3992. 

17.  Retzsch  (Moritz).  —  Umrisse  zu  Buerger's  Balladen  Leonore,  das 
\om  braven  Mann  und  des  Pfarrers  Tochter  von  Taubenhayn,  15  Piat« 

Erfunden  und  gestochen  von  etc.  Mit  Buergers  Text  und  Erklärung 
ron  Carl  Borromacus  von  Miltitz,  nebst  englischer  Uebersetzung  von 
kohtrh  —  Auch  u.  d.  T. :  Retzsch1*  Outlines  to  Buerger's  ballads  Leo« 
,  the  song  of  the  brave  man  and  the  parson*s  daughter  of  Taubenbaysv 
latcs.  Genuine  original  edition.    Qu«  gr«  4.  8,  4  n.  7  8.)  Leip- 

K.  Fleischer.  Geb.  n.  S  *f  12  ^ 

28,  Richaxdson  (Miss).  —  D^finitions  et  caraeveres  h  Tusage  de  la 
esse  qui  finit  son  education,  In-8.  (xxiv  u.  166  3.)  Vienne,  Tendier 
chaefer.  Geh.  .   1  tf  12  tf 


- 

i 


DigitizedltyGoOQl 


ei9  Deutsch  Literatur,  5229—42.  (Ji 

«m  Hiecke  (Victor  Adolf,  Dr.  IM.  eta.).  —  Die  neuem  fc» 

Ihr«  nhvsischen  und  chemischen  Ki/renschaftcn.  Bereitun/iB^ eiaca.  "vi 
auf  den  gesunden  und  kranken  Organismus  und  therapeutisch?  Isi 
2te  völlig  umgearbeitete  Auflage.  Gr.  8.  (xil  666  S.)  8uur  ; 
mann.  1840.  Geh.  *  i 

5230.  9tiebeL  —  SBagajfo  M  9>roüta$tal *  unb  jlatutariftn  3 
SBart  SSranbcnburg  unb  be«  £erjogtbum6  Bommern.  Stcn  Sftl  : 
@r.  8.  (252  ©.)  Berlin,  «ami.  1  ^     (S3gl.  9fr.  1618.) 

5231.  «Kteberer  (granj  ©erapb,  *>fr.  *u  SKottenbutg).  —  3« 
Äfrd&c  bie  aüemfeligmacfcnbeÄirdje?  Beantwortet  oon  jc-  «Kit  eine:- 
bic  ndmlidje  grage  oon  granj  ©eiger,  Sbor&rrrn  u.  ebrm.  SM. 
CuHni.  SKit  Äpprobarton  be«  io^wurtigften  biföoflic&en  £>rbinariati  * 
©r..8.  (56  ©.)  «egenibura, ,  SRanj.  ©e&. 

5232.  Riffel  (2>r.  fcafpar,  bif^&ff.  Decan  b.  SDecanat*  ©tefen  v.  e.  P 
Die  Stier  ber  ©runb*  nnb  JDenf|hinlegung  ber  fatfcolifcben  Äirtfce  P  3 
ifen  Äugu|r  1838.  >Die  einnähme  ifi  jum  SSeffcen  ber  Ätrcfcc  bejtijna:. 
M&migung  brö  $o($tcurbtg|ten  bifäöfl.  DrbmariatS  jti  QRainj.  @:  i 
©.  5 — 44.)  SRaing,  Jtttc^eirn,  ©t$ott  u.  Edelmann.  Gkfc. 

5233.   ?>rebtgten  auf  alle  ©onn»  unb  gefttage  be*  3*$««.  ü 

S*om  erften  ©onntage  brt  tfboents  bis  D(xem.  ©r.  8.  (xiv  a.  415  8 
Jttrdjfyeim,  ©<fcott  u.  Edelmann. 

6234.  Witter  (Sari,  ©artrmSDfr.).  —  Anleitung  jur  fi5ttf*6nem; 
guter  unb  fcanbfäöften ,  nebfr  ber  »epflanjungsmetfrobe  ber  gelba,  1 
Sßiefen  naäj  englifdSjer  2Crt.  iDa*  SRüfcticfce  mit  bem  ©<$onen  perrin/^J 
Ori«tottl*Äpfertafeln.  ©r.  8.  (xu  u.  79  6.)  SBien ,  SEenbltr  & 
©et).  1  «r*  6     Seine  Kulg.  mit  ittam.  Äpfrtaf.  wrt  ■ 

5235.  Stofen  unb  ßergifmeinniddt  bargebraefct  bem  3a$rc  1840.  i& 
16.  (7  ©ta&lff.,  7  ßl.  o(me  S>ag.  «.  478  0.)  Seipjis,  8eo. 

»•  2  ^  8  3n  ©oib«  ober  ©ilbertDecten  n.  2  +  12  ^  3n  fm 
n.  4  ijJ      (ßgl.  1838,  SRr.  4910.) , 

5236.  Rosenbaum  (Dr.  Julius,  prakt  Ani  n.  Won4«niv 
Valv.  Halle).  —  Geschichte  der  Lustseuche.  Itter  Theil.  Die  Loi# 
Alterthume,  dargestellt  von  etc.  —  Auch  u.  d.  T.:   Die  Lost* 
Alterthume,  für  Aerzte  und  Alterthumsforscher  dargestellt  von  & 
(xn  u.  464  S.)  Halle,  LipperL  Geh.  ^ 

5237.  Royle  (J.  F.,  M.  D.,  Prof.  etc.  so  London).  —  Ein  Ve^ 
das  Alterthum  der  indischen  Mcdicin  nebst  einer, Einleitung«- Vor 
einem  Cursus  der  Materia  medica  und  Therapie  im  Kiag's  College  * 
Aus  dem  Englischen  ubertragen  von  Dr.  J.  Wallach,  mit  einer  P 
und  mit  Zusätzen  versehen  von  Dr.  C.  F.  Heusinger,  Gr.  8.  ^  * 
(Rassel ß  Fischer. 

5238.  Wücf ert,  —  JDfe  SBei$&cit  be«  »rafjmanen  t  ein  lz%x<ybW  f : 
fluefen.  6tes  »änbcfcen.  ©r.  12.  (354  ©.)  8eips^  SBeibmann.  1 

6  »Hm:  8  3tyr.  W  ®r.  —  »gl.  9lr.  8010. 

5239.  ©ammlung  beutf((;er  ©ebic^te  jum  Xufiwenbiglernen  unb  CecW"" 
SdeiU  8.  (in  u.  96©.)  5)dr4tm  u.  ßubmigölujl,  ^inflorff.  ©e^  ©4"^ 

5240.  Saut  (©erttttrb,  ».       Dr.  TCnmalt  in  ßtanlmtbal).  ^ 
über  bte  grage  ijx  bte  (S^e,  wenn  ber  ermann  feine  ©otrin 
Udjung  oon  einem  anbern  f^wanger  finbet,  au*  in  gcifllidjer       1  u 
in  eeftdren?  ^Bearbeitet  uon  ic.  ©r.  8,  (24  ©.)  fRann^t«/  ^ 

524L  Schaaffhausen  (Hermann).  —  De  vitae  viribus. 
guralis  quam  etc.  publice  defendet  auetor  etc,  8.  (32  S.)  m 
meistor  et  Stange,  Geh. 

5242.  <3er)ctr  (3.  a*.#  ©eminarbir.  ic).  —  eeityfafUufceö 
boöogie  für  ec&rer,  gcbilbcte  (Sltcrn  unb  ©^ulfreunbr.  Ipcr  JBonb. 
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>tr  ben  «nt»fc!lung«aang  be«  «Re nföemoefen«  ,  SRM&etuing  au«  bet  <8c 
:  bet  Gtjie&umi  unb  be«  Unterrfajt«,  aUßemeine  Gnfe&ung«*  unb  Unterrityfr 
®t%  8.  (xvi  u.  571  ©.)  Surid),  Orelt,  guftf  u.  Gomp.  ©cb.       2  * 

3.  erf)Icf)ccf  (3-9>v  e*mfn  Grameifcr).  —  ©eorbneter  Gtoff  gu  ©praa> 
)en!ubungen.  Gin  $anbbucfr  Sur  Uebung  für  Jttnbcr  in  »olf«fdjuten.  2te, 
erte  unb  »erme$rte  Auflage,  ©r.  12.  (xiu  u.  133  ©.)  Kad)en,  hattet.  8 

■4.  (Bdjmitthtnntv  (Stiebtf*).  —  lieber  ba«  Gultur *  unb  <S«uimefen, 
nbdjen.  —  tfucfc  u.  b.  S.:  £ie  Gulrurt>erfaffüng  oon  Wafiau,  £ejTen:JDarm- 
unb  Ötycfnpreu Jen  ,  gerechtfertigt  gegen  bie  SBerldumbungen  be«  £ofrat£f 
Fd*  in  2Ründ>en.  8.  (xn  u.  289  e.)  @ie?en,  £enet,  Batet.  *f$.  18 

15.  Die  ^eilige  ©4rift  be«  Älten  unb  Heuen  Stetfaments.  UeberfeOt  *o» 
*3.  SK.  8.  be  «Jette.  8  Spelle.  —  lfter  &&efl.  Sie  biftorifäen  SBÜdj« 
:.  S£.  —  2cer  Sfccü.  SDie  poetifdjen,  prop&etifäen  unb  apotajpbifc&en  SSüd^et 
C.  5E.  —  Stet  Sfceil.  SDie  »ü$er  be«  SReuen  Seftament«.  Ste  oerbcffette 
abc.  8er.»8.  (vii  u.  527/  539,  288  ©.)  4>eibelberg,  2Rofcr.  4  ff 

46.  Schul-  und  Reis« -Taschen -Worterbuch  der  spanischen  und  dettt* 
i  Sprache.  Stereotypausgabe.  —  Auch  u.  d.  T. :  Nucvo  Diccionario 
ttil  Kspanol-Aleman  y  Aleman-Espanol  para  las  escnelas  y  los  viajantef. 
ion  estereotipa.  16.  (8  8.  ohne  Pag,  u.  807  8.)  Leipzig,  K.  Tauchnitz. 

18  X 

547.  schwalm  (3$.,  au«  Sfjann).  —  Unterricht  in  ber  franjbfifötn  ©pra$e 
£>eurfdje  Oon  2C  —  2tu$  U.  b.  X:  Lecons  de  langue  francaise  pour  les 
manda  par  etc.  (St.  12.  (x  u.  153  €*.)  ©ebroeiler,  gebr.  bei  ©.  Srucfett. 
n,  Sennf,  ©ofcn  in  Gomm.)  ©et),  n.  1*  £ 

248.  Schwarze  (Dr.  jur.  Lud.  Freder.  Oscar).  —  De  crimine  rapinae, 
jriiicipiis  juris  communis.  Coramentatio  juridica,  quam  eruditorum  exa- 
i  aubmittit  etc.  8maj.  (xyi  u.  121  8.)  Dresdae  et  Lipsiae,  Arnold.  16 

24A.  ©cfaeben«  £e(b«n!6ntge  ©uffo»  II  Xbolpfe  —  Gatt  XIV  3o*ann.  ©e* 
bert  <n  äugen  aus  u)rera  Ceben.  Gin  Senfmal  ber  beutfajen  £>anEbar!ett. 
ausgegeben  »pn  Söfl&elw  @<&6nt<$en  unb  Subroig  ©$rccf.  SKit  1 
}*]  tfbbilbung  be«  ©a^toebenfUine«.  JDer  Grtrag  tfl  beftimmt  jur  Grridjtung 
s  Äreuje«  am  „©^webendeme."  ©r.  8.  (81  ©.)  8eu;jf8r  e*rccf.  Ok{>.  n.  4 

^250.  2)et  junge  ©eefa^rer,  ober  ©ottfdeb  SBoUner's  eeeteifen  na*  Samada 
»  3aoa.  Gin  »ua>  gut  »flci;rung  unb  Unterhaltung  für  bie  3ugenb  unb  ftre 
:unbe.  SKit  bet  getreuen  Ebbiibung  einet  Äauffa()rteifregatte  [1  iUum.  Jtpfrft. 
dt.  4.].  8.  (ti  tu  811  00  ^ücnbetö,  3^.  1840.  ©eb.  20  * 

Vi51.  3cibt  (Äarl  |)einri^  seatb,  Dir.  u.  |>tpf.  ic.  a.  b.  Unit,  ja  ^roa).  — 
jr»  unb  Gebetbuch  für  bie  fot^olifoje  3ug«nb.  ♦eraulgcgeben  ton  ic  4te  bet« 
fette  Auflage.  SWit  Genehmigung  ber  Dbern.  12.  (xu  u.  G.  13—216  mit 
SitetfpfrO  Xugsburg,  91.  Soll.  (9?egenöburg,  SÄanj.)  4  # 

r>25t.  ®eibl  (3o^ann  ©abriel).  —  Gpifoben  au«  bem  «omane  bei  «eben«, 
c.  12.  (324  &.)  Ceipjig,  SSolcfmar.  (©erlag  oon  Senbler  u.  e^aefet.)  C»^.  1  + 

5253.  ®^aff|)care.  —  SDie  SBtberfpdnfrige.  8u(lfpiel  in  tiet  Äuftügen 
n  je.  SRit  föenü^ung  einiget  Steile  ber  Überfe^ung  be«  ©tafen  Baadissin  oon 
einhardstein,  ©r.  8.  (112  €J.)  «Sien,  SBaU^auffet.  «e^.  16  ff 

5254.  Sobernheim  (Dr.  Joseph  Friedrich).  —  Handbuch  der  praktischen 
rzneimittellehre.  Für  angehende,  praktische  und  Physikats-Aerzte,  so  wie 
is  Leitfaden  für  den  akademischen  Unterricht.  Ste,  neu  bearbeitete  und 
edeutend  vermehrte  Auflage,  lste  Lief.  Enthaltende  Die  narkotischen, 
charfen,  harzigen  und  einen-  Theil  der  ätherisch-öligen  Mittel*  [Umschlag- 
:keL]  Roy.-4.  (8.  1—168.)  Berlin,  Föratner.  Geh.  PreU  för  2  {Jef.  8  f 

5255.  Start  (3ofep&  gtanj  Xaoet,  ^rieftet  tc.  su  7Ctt0«buro).  —  Gtrifrlf^e 
Cnbüfyöübungen  jum  allgemeinen  frommen  ©ebtauc^e  fomobl  in  bet  Äira)e  (08 
u  $aufe.  83erfa§t  oon  ic.  Ste  Auflage.  SRit  ©utfpei^ung  be«  Söifdjöfl.  Drbina* 
iat«.  8..  (SM  ©•)  »U8«6ut0,     iDpU.  (SHefle««bur0,  fiHana-)  ;;  ,  v  .  ;  A* 
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6256.  VttttUt  ($.,  ©ro^roto  *.).  —  Seridjt  an  bie  f*n*Heti%r 
oü^nie  öefcUfd?aft  übet  bie  grage  aus  bem  gadjc  beS  ©nraberai  ; 
rat  Main,  baft  in  ber  ©djiocij  um  ibrer  geograpbifcfcc«*  Sag*  tri2ßte& 
mit  $olj  auf  irgenb  eine  Sötifc  bcfdjränf  t  werbe ?"  2L bqcbvudt  zu*  tax 
lungen  ber  fdjweijerifdjen  gcmeinnÜQtgcn  ©efcUfajaft  00a  3*fc«  * 
(51  6.  u.  1  Sab.  in  gr.  4.)  to,  giffyr.  (Sefc. 

5257.  3tpibcrg  (griebri*  Eeopölb  ©raf  ju).  —  ®e fcfcitfci  Vc  l 
3efu  öfcrifH.  S3on  k.,  fortgefefct  oon  griebrid)  0.  Äetj.  SSjte  r: 
Xucfc  u.  b.  X:  ©efdjidjte  u.  f.  tt>.  gcctfi^uii^  softer  IBb.  ©r.  S.  (iwii- 
Äüaim,  ^ttdji'cim,  ©djott  u.  2 Jeimann,  n.1^8^  xBicncx  Äu*g-öb-L 

BqU  183ö,  Dir.  STO6. 

5258.  ®tol«  (griebriefr,  in  Reffen  *  Gaffel)-  —  *>raftif*e  »eiete 
Stccepte  über  Grtfen*  unb  ttdjterfabrifation  ton  ic.  Öin  23u<$  für  $8&. 
8.  (48  ©.)  öaffel,  Ärieger't*«  Wh  gifäcr.) 

5259.    öin&unbert  jroet  unb  fedjjig  praftifefce  »elr^rcDic 

jungen  unb  SRecepte  oon  2c.  Übet  ©eifenfteberet,  Sidjter*  unb  ©tarfe??- 
8ter#  unb  Sffig  Brauerei.  Äpfel*,  Srauben«  unb  anber*  »et»'?- 
Gf?ofotabe»gabrlfation.  Über  ba«  <Sinmad)en  ber  grüdpre  in  <Sffe, 
»ranntivetn.  über  ba«  ©leiten  ber  Seinroanb,  gdr&erei  im  JCUtncn, 
«Bolle  unb  ©eibe.  Gin  für  alle  £au«baltungen,  für  Cconomtn  unb  b 
unb  befonber*  für  Xuöroanberer  ju  empfefclcnbe«  S3u$.  8-  (x  u-  1S1  & 
Ärirgcr'rte  »udtf.  (Sty.  giföer.)  ©tl).  - 

5260.  «Strattj?  (Dr.  SDaotb  griebri*).  —  G$ araffevifKf en  unb  Änri 
©ammlung  ^erfreuter  Xuffdfce  au«  ben  ©cbürm  ber  Z^eolcqU,  Zß£ 
unb  *eftyetif  oen  2c  «r.  8.  (x  u.  459  6.)  eeipjig  ,  D.  SBtganb. 

5261.  jDie  brei&unbert  fünfunbjwanjig  ©ünben  eine s  1»^^  • 
bem  granj&pffyn  bearbeitet  oon  Sljeob.  6$U>alra,  au*  JX$<ir.:..  1 

(35  ©.)  »ern,  3cnni,  ©obn.  ©e$. 

5262.  innere  (6.  X.,  ©eifenfabr.  ju  Uetferraünbt).  —  JDfe  SBeff-6c*= 
auf  tbrem  jefcigen  ©tanbpunfte  ober  grünblitfce  Xnltfrung  Me  weifce 
fabritmäjtfg,  öl*  aud)  für  ben  $au*bebarf  ju  beretten.   2(16  Xnbana:  & 
3ata,li4t>  unb  @tdrcc:gabrifaticn.   3)2 it  B  Safein  Xbbübungeu.  : 
Ör.  8.  (10  @.  o()ne  *ag.  u.  100  ©.)  edpjfg,  (Sifena^.  ®e$. 

x      8Zui  neuer  Sttel  unb  oerdnbertec  ^rei*. 

5268.  (Beuealogif^e*  2af$cnbu$  ber  beutfdjen  graflietjen  ^dufer  auf" 
1840.  IStet  3a$rg.  16.  (it  u.  588  ©.  mit  1  Äpfr.)  ©otba,  3-^ 
®eb.  in  Gtut  n.  1  ^  8  #  *ru*tau«g.  n.  2  f  12  $(     (ßgU         »■  ^ 

5264.  Saf^enbu^  für  »aterldnbtf$e  ©e [dji djte.  herausgegeben  *>a3' 
greiberrn  uon  ^ormaiu.  XXIX«  3ahrg.  ber  gefammten  uob  XI  M 
golße.  1840.  ©r.  12.  (vxu  u.  614  e.  mit  1  aitelfpfr.)  ttipM 
«etmer.  Cart.   2  f  12  *      (a3gl.  1838,  9lr.  4946.) 

5265.  «beinifefte«  Safc^enbu^  auf  ba*  3abr  1840.  *erau*geae6rt  ^ 
Xbrtan.  mt  8  ©tablftidjen.  16.  (xiv  u.  360  6.)  gran!furt  a.  SR— 
Idnbcr.  ©eb.  in  ötui   n.  2  4      (Sgl.  1838,  9lr.  5^01.) 

:>'ibf».  aafdjenbud)  für  beutle  8*olf*tt)uUebrer  auf  ba*3abr  1839.  3a*; 
jd^rlidjen  heften  t)erau<gegeben  oon  f>büipp  unb  £arl  ^)enfel,  e;- 
1.  3a(rg«  lfte*  $cft.  12.  (x  u.  114  ©.)  23adja,  ©<%mitt  u.  ©eüUer.  ^  1 

5267.  3: ^oriuö  (6p.).  —  Das  Xcfergefeft  be*  ic.  toieberfcergefteat  ort 
ton  Dr.  TL.  21.  g.  Kuborf f,  0.  |)rof.  b.  91.  a.  b.  Unb.  »u  «ftlin.  («^ 
loten  ©anbc  ber  3eitfdjrif t  für  gcfdjidjtiidje  Stedjt« tri!) enfdjaf t  befonber« 
©r.  &  (194  6.  mit  1  Sa  f.,  au*  2  Sgn.  befle^enb.)  Berlin,  Nicolai.  • 

^5268.  ueber  JBctteleö  unb  bereu  X6tA.fr*        (lö  ©•)  ******  \ 

5269.  Unger  (Robertu»).  —  Thebana  paradoxa,  VI  librii  «p*«f* 
VoL  I.  8maj.  (vm  u.  493  S.)  Halii,  Lippen.  Geh.  ^Tff/ 

im  üfui  ött^nblunöen  ber  ftwiftcriftyn  9«mcinnü^<n  »ftfl^* 
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eif/  @r$febung«n>efen  unb  2frmrnpflegt.  llterabtfl.  —  tfu$  u.  b.  X: 
tngeti  ber  fäweiserifdjen  gemeinnüfctgen  ©efcllfäaft.  24fler  23eric$t.  1838; 
u.  70  €S.)  Bern,  gebt,  bei  6&r.  gifc^tr.  9*.         1  21  st 

1838 ,  «Kr.  4958. 

23ert?anMungen  be«  ©ewerboerein«  für  baß  ©rof&erjegtyum  feilen,  lfre« 
eft.  18S9.  «Kit  ben  iitbograp&irten  Safeln  I  —  VI  [in  gr.  gof.  a. 
.  J.  Ölebieirt  uon  bcm  Gecretdr  ce«  ^eru'nd.  ©r.  4.  (<3.  1—50.)  £arn> 
Iffc   Okfc.   10         (SSgU  92r.  3155.) 

$8err;anblungen  bet  ^weiten  Cammer  ber  Canbfldnbe  M  ©rc^cncqt f>um« 
n  3abrc  18'% ,.  S3on  ttjc  felbfr  amtlid)  brrau«gegeben.  $roto(oUe.  Stet 
Kr.  58  —  81.  [4te  Xbtb-  9?r.  74  —  81.]  —  »etlagen.  8ter  ©anb.  9ta» 
54.    [2te  Äbtb.  *r.  224  —  254.]    ©r.  8.    (14,  16  V,  S3gn.)  ©e&.' 
(*.)       (83gl.  92r.  3523,  24.) 

  $rotofou*e.  4ter  23anb.  lfte  2Cbt&.  9&.  82—91.  [Urafdjlagt 

<3v.  8.  (13  7s  ®gn.)  iDarmjlabt,  8e«fe.  ©c&.  n.  l  ^  8 

Virgilii  Maronis  (Pub Iii)  opera.  8maj.  (492  S.)  Monachii,  Libra- 
»larum  regia.  (Regensburg,  Manz  in  Comm.)  n.  14 

.  Sttoßt  (3o()ann  9?.).  —  £er  fabrmbe  ©dnger.  9*a<$bflbungen  attei 
n  ,  öallaben  unb  SReime.  ©r.  8.  (8  ©.  o$ne  5)09.  u.  127  6.)  SBien, 
aufler.  ©efc.  18  jf 

.  Weingart  (J.  Auguste).  —  Le  livre  da  chrltien,  ou  1'esprk  in- 
nt  Tarne.   In-8.   (vm  u.  103  S.)    Bienne,  Iroprim.  de  Schneider  et 
O.  J.  (St.  Gallen,  Scheit lin  u/Zollikofer.)  Geh.  9  # 

r.  Wiest  (F.).  —  Stococo.  ©efammelte«  in  IBilbern,  ©ftijen,  Rumore«» 
b  ^bantafteftücfen  t?on  tc.  £lflcö  $eft.]  16.  (139  6.)  fettig,  $>.  Saum» 
:   D.  3.  ©et).  12 
s.  Wilke  (Christian  Gottlob).  —  Clavis  Novi  Testament*!  philologica 

scholamm  et  iuvenum  theologiae  atudiosorum  aecommodata.  Auetore 
.   [Umschlag -Titel.]  8maj.  (S.  1 — 256.)  Dresdae  et  Lipsiae,  Arnold« 

Geh.  Prän.-Pr.  1  f  Ladenpr.  1  tf  8  j£ 

9.  flEBtaf elliofer'ä  jufammenbdngenbe  3>rebtgten  über  bat  ganje  apefio* 
©lauben«befenntni§  auf  alle  ©onn«  unb  gefitage  be«  fat^oltfr^cn  Äir*en» 
u.  f.  ».  $erau«gegeben  öon  gran&  ©erapb  »ieberer.  3n  3  IBdnben» 
Söanb.  «Kit  Approbation  ?c.  ©r.  8.  (xlvui  u.  Sil  6.)  Sfegeneburg, 

i.  1  ^     (ßgi.  nv.  1590.) 

80.  aötttmann  (©ugen,  Weg.*2rfft.).  —  Änlefruug  jur  gWrung  nnb  W» 
g  be«  unfldnbtgen  *anblobn«  oon  jc  ©r.  8.  (91  ®.)  Änöbac^,  IBrügeU 
m gen,  6n(e  in  Gornm.)  ©e^.  ]         n.  9 

181.  Worcester  (James,  P.  R.  8.).  —  Vademecnm  für  junge  greunbe 
Snglif^en.  Sntbaltenb  eine  Xutoabl  oon  @prid}n>6rtern,  2(ne!boten,  ©d;nui> 

luftigen  ®c [^idjtdjc n ,  f emifdjen  unb  ernfien  e^dbiungen.  @tn  b6c^fl  and?« 
:  fBeitcag  jum  ©clbjlftubium  be«  ffnglif$en.  (Snglifc^  unb  2)eut[d)  mit  ber 
pradjc  jeben  föorte«,  in  brei  Spalten;  au«gen>dblt,  autfgefpro^cn ,  gloffirt 

gebolmetf^t  Don  2c  te-*8.  (x  u.  74  e.)  SBien,  2BaUi«bau(Ter.  1840. 

12  X 

282.  ^ortc?'*  empfinbfame  Weife  bur*  granfrei*  unb  Stalten,  tteberfe&t 
Äuguft  8e»alb.  8.  (vi  u.  218  e.  mit  1  eta&lfL)  etuttgart,  $of(* 
m.  1840.  Geb.  \ .  9  gl 

SBabter  9lame  be«  Serfaffcr«:  Coren)  Sterne. 
»283.  Zeh  (Filippo).  —  II  vero  genio  della  conrersazione  italiana  o 
e&ca  ossia  raecolta  di  piu  di  4000  locuzioni,  metafore,  proverbii,  ed  altri 
«i  rimarcbevoli  tratti  dagli  ottimi  scritti  nelle  dae  lingue.  —  Anleitung 
3talie«tf$fn  ConoerfationÄ^pratfce  in  ibren  befonbern  ötgentbümtidtfeiten. 
W  ©ammtunq  Don  mebr  al«  4000  3ta(id«men,  bilblidjen  2Tu5brücf c n,  &f>züty 
rtern  unb  anbern  intereffanten  ©teilen  oon  claffifdjen  6$rtftfieUern  3ta« 
mit  txutf^er  Ufferfeftan*  Breit  12.  (198  e.)  Nürnberg,  3tb-  1840. 
1  et.  16 
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6284.  BtHWft  für  ««4«pfrede  unb  fM^,  |tra< 
re(d)  Gadsfcn.  ^crau^eqeben  »on  bem  Dotgtlänttfätn  jnu#. 
6  *<ftc  «r.  8.  Uftes  *eft:  96  ©.)  *ctpafg,  ».  Sanftas*  ja.  I 
n.  12         (»fll.  1838,  *r.  6046.) 

5285.  Shnmcrntfttttt  (3o&.  ^efotfäj,  Wr.  in  Sirmttea).  — 
Äftc&emnefen  ober  ©ammlung  her  hierüber  in  #raft  bcftfbmbrn  s 
u.  ©erorbnungen  fett  1831.  9teb|r  einem  ftatifKf^en  Xnfcanac  c*  :.- 
ftdnbfgcn  «Regler,  ©earbettet  von  jc   8.   (tiu  s.  175  e.) 
güjli  u.  Comp,  m- 

JKnrl  Erhard  in  Stuttgart  erlässt  mehre  Jagend-  und  andere 
nes  Verlags  zu  sehr  e r massig ten  Preisen  und  hat  ein  Verzdcias 

yersendet.  „  , 

Hoffmann  (Karl  Fr.  Vollr.).  —  Europa  und    seiae  Bein  iL 
Hand-  ond  Lesebuch  für  alle  Stände.  Ister  bis  7ter  Band.  Gr.  4 
gart^Literatur-Comptoir.  1835-37. .Jet* W^^n.  (18£* 
Bei  Abnahme  von  Partien  werden  noch  billigere  Preiae  gestellt,  a«c*rt=~ 
mtter  dem  Ladenpreise  abgegeben. 

Kottenkamp  (Dr.  Franz).  —  Allgemeine  Geschichte  der 


von  dem  Ende  des  Jahres  1830.  —  Der  Unabhängigkei  ts  -Ka&*f2 
nisch  -  amerikanischen  Colonieen.  —  2  Supplement  -  Bande  zu  Mas 
schichte  der  neuesten  Zeit  etc.  Gr.  8.  Stuttgart,  Literatur-Oa^ 
38.  Jetzt  Leipzig,  Hermann.  (3  ^S^)  i 
In  Partien  noch  billiger.  #  m  _ 

Die  Fr.  Afrturer'sche  Buchh.  in  Berlin  hat  ein  zweites  Veneici 
Buchern  ihres  Verlags  ausgegeben,  welche  zu  sehr  ennässigtea  Pro« 
baare  Zahlung  durch  Karl  Rüdel  in  Leipzig  ausgeliefert  werden. 

Münch  (Ernst),  —  Allgemeine  Geschichte  der  neuesten  Zek  - 
7  Bände.  Gr.  8.  Stuttgart,  Literatur-Comptoir.  1838.  Jetzt  Lci^ 

mann.  (7  *f)  ,        t  tmt  * ' 

Bei  Abnahme  von  Partien  noch  billiger. 

Die  iVrtuctoche  Buchh.  in  Berlin  hat  einige  Werke,  vaterländisch-- 
liehen  und  militair wissenschaftlichen  Inhalts,  angekauft,  im  Preise 
herabgesetzt  und  ein  Verzeichniss  darüber  ausgegeben. 

F.  Wt/mmw  in  Frankfurt  a.  M.  hat  einige  Pracht -Werke  sessa' 
im  Preise  bedeutend  herabgesetzt  und  ein  Verzeichniss  darüber  utf 

fiünftig  crscljtituit: 

Bolzenthal«  —  Skizzen  zur  Kunstgeschichte 
Mit  30  Kupfertafeln.  Gr.  8.  Berlin,  Heymann. 

Firmenich.  —  Neugriechische  Volksgcsänge.  Original  und  Uekr- 
In  Zusammenstellung  mit  den  uns  aufbewahrten  altgriechischen  Volte 
8.  Berlin,  Heymann. 

Frankel  (S.).  —  Erstes  franzosisches  Lesebuch.  —  Lrours  et 
francaises  avec  vocabulaire  francais-allemand.  2  vols.  Berlin,  Hpjej 
(Dr.  W.  B.).  —  Die  Flechten  und  ihre  Behandlung.  2te  yr. 
Auflage.  8.  (Etwa  6  Bgn.)  Elberfeld,  Löwenstein  u,  Comp. 

Gagern  (Freiherr  von).  Kritik  des  Völkerrechts.  Mit  practaefc 
wenduner  auf  unsere  Zeit.  8.  Leipzig,  Brockhaus. 

löwlnstein  (A.  8.).  -  Der  praktische  und  theoretische  Getan*. 
3te  Ausgabe.  Gr.  8.  Berlin,  Hey  mann.    Etwa«  *f  8  £ 

Neuer  deutscher  Musenalmanach  mit  Beitragen  von  Friedrich  fr 
Nkol«wi  Lewm,  L**dw.  Bechstein  u.  A.  Leipzig,  B.  Tanchnitz  jon. 

Royer  (Alphons).  —  Eleonore  von  Montefeltro.  Nach  dem  Frai 
sehen  von  W.  L.  Weschc.  Braunschweig,  G.  C.  E.  Meyer. 

Schubart  (Fr.,  Dir.  In  Berlin).  —  Anschauliche  Geographie  roa 


Digitized  by  Google 


Avtlündüche  Literatur,  23*7— 46.  623 


•  - 


-Reise-Gemälden,  ans  den  besten  Reiseschriftstellern 
d  durch  Ueber«ichten  verbunden.  Ein  reichhaltiges  Hüifo-  um! 
zur  Belebung  des  Unterrichts  in  der  Geographie,  zur  Selbstbeleh- 
die  einzelnen  geographischen  Erscheinungen  unseres  WelttheHs', 
ielfacher  interessanter  Unterhaltung.  Mit  einem  Vorworte  vom 
Dr.  Zeune.  3  Bände  in  9  Lief.  Lex.-8.  Hildburghausen,  Kessel- 
acr.-Pr.  für  die  Lief.  8  #  (Prospect.) 

b  (Gustav).  —  Schiller's  Leben  in  drei  Büchern.  8.  (30—86  Bgn.) 

Laesching.  Subscr.-Pr.  etwa  1  *ß 
n  des  christlichen  Mittelalters.  Na,ch  gleichzeitigen  Kunstdenk« 
-ausgegeben  von  J.  von  Hefner,  unter  Mitwirkung  von  PA.  V ctt% 
seivant,  C.  BnUenherger\,  H.  Keim9  J.  von  Radouitz,  Graf  F.  Pocci, 
Krieg  v.  Hoch  fehlen }  F.  Hoffstadt,  und  andern  Künstlern  und  Ge- 
ln  60, — 80  Lief,  zn  &  Bl.  in  Kpfrst.  u.  1  BL  Text.  Roy.-4b 
»,  Hoff.  Subscr.-Pr.  für  dio  Lief,  braun  gedr.  n.  12  ft  (Prosptct.) 
Hchelnt  auch  eine  ßemalte  Auagabe,  derea  PrcU  aber  noch  nicht  angegeben 


EE  LITERATUR  DES  AUSLANDES. 


i  ■ 

Alle  Erscheinungen  der  ausländischen  Literatur  sind,  durch 
Suchhandlung  Ton  Brockhaus  tif  Avenarius  in  Leipzig. 
Paris:  meme  maison,  Rue  Richelieu  Nr.  60)  zu  beziehen. 

■ 

FRANZÖSISCHE  LITERATUR. 

■ 

Andre;  (Abbe  J.  F.).  —  Mes  aouTenirs  d'une  annee,  ou  Prome* 
ans  Rome.  2de  Edition.  In-8.  (23  %  B.)  Paris.  7  Fr.  60  c 

Bodin  (Mme.  Camille  [Jenny  Bastide]).  —  Melchior.  2  vois.  In-8. 
).)  Paria.  15  F*. 

,  Choix  de  contes  et  nouvelles,  traduits  du  chlnois,  par  Theodore 
In-8.  (19  Vi  B.)  Paris.  6  Fr.  60  o» 

.  Dinaux  (Arthur).  —  Les  trouverea  de  la  Flandre  et  du  Tournaisia. 
(24  B.>  Paris.  10  Fr* 

Duges  (Ant.).  —  Traite*  de  physiologie  compar£e  de  l'homme  et 
rimaux.  T.  III  (et  demier).  In-8.  (81  %  B.)  Montpellier.  Prek 
e  8  Bände  24  Fr.      (Tgl.  1838,  Nr.  2450.) 

5.  Dupierris  (Doctcur  Mardai).  —  Memoire  sur  les  r&rlcissement« 
ques  da  canal  de  l'uretre  et  sur  Pemploi  de  nouveaux  instruments  de 
cation  pour  obtenir  la  eure  radicale  de  cette  maladie;  suWi  d'un  ap- 
:e  sur  ie  traitement  des  r£tr<*cissements  par  la  mallaxation.  In- 8. 
u.  1  Kpfr.)  Paris.  3  Fr. 

?3.  Goy  (Alfred).  —  Le  panth^on  provencal,  histoire  de  tous  les  grands 
es  de  Ja  Provence.  T.I.  Livr.i-4.  In-8.  (4B.)  Marseille.  Jede  Lief.  15  o. 

t  ird  4  Bände  bilden. 

Ä,  Jacob  (P.  L.,  bibliophile).  —  Dissertations  sur  quelques  points 

ix  de  l'histoire  de  France  et  de  l'histoire  littdraire.   VII.  (8ur  les 

scrita  relatifs  a  l'histoire  de  France  et  ä  la  litt^rature  francaise,  con- 

s  dans  les  bibliotheques  d'Italie.)  In-8.  (13  J/4  B*)  Paris.  '  12  Fr. 
gl.  1888,  Nr.  1470. 

£5.  Lamothe- Langem  (Baron  de).  —  Histoire  religieuse,  monarchique, 
aire  et  litteraire  de  la  revolution  francaise,  etc.  T.  III.  In-8.  (SO %  B.) 
i.  6  Fr.  Ausg.  in-12.  (20  »A  B.)  3  Fr.      (Vgl.  1888,  Nr.  2505.) 
146.  LengleU  —  Histoire  de  P Europa  et  des  colonies  europeennea 
lis  la  guerre  de  sept  ans  jusqu'ä  la  rdvolution  de  1830.  T.  IV.  T  n 
y4  B.)  Paris.  1  Fr.  60  c.     (V«l.  Nr.  63.) 
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2847.  Lombard«  —  Tableaux  synoptiques  de  Thistoiredt 
les  Gaulois  jusqu'a  Tan  1839.  3me  edition.  In-4  obl.  (11', i) 

2348.  Martin  (V.  [de  Moussy]).  —  Essai  historiqoe 
Considerations  aar  leur  caltare,  lcar  conservaüoD,  leurs  altenaa. 
palement  sous  ie  point  de  vue  botanique,  agricole  et  medkalu  U-* 

2349.  Mengin  (Felix).  —  Histoire  sommaire  de  VKgyyUf  0 
Yernement  de  Mohammed-Aly  t  ou  Recit  des  prjncipaux  e*«*flsB§ 
eu  lieu  de  Fan  1823  ä  Tan  1338$  precedöe  d'une  inlrodoeiai,  i 
d'4tudea  g<'ographiques  et  historiques  sur  l'Arabie ,   par  M. 

de  Tinttittit  de  France;  accompagnee  de      sclation  du  "voya*c  h 
Aly  au  Fazoql,  d*une  carte  de  l'Acyr  et  d'une  carte  generale  et; 
le  mime;  termin^e  par  des  considürations  sur  les  affaires  de  l  Er 
(86%  B.  u.  2  Karteo.)  Paris. 

2350.  Hütet  (A.).  —  TraUe"  elementaire  d'astronomie,  <Ti?r« 
de  M.  Arago,  a  l'ecole  polytechnique,  et  d'apres  Herschell  et  le : 
astronomes.  In-8.  (84  Vi  B.)  Paris.  t' 

2351.  Bau  (Docteur  G.  L.).  —  Nourel  orgarte  de  la  o&c 
fique,  ou  Exposition  de  la  methodo  homoeopathi«jue  daoi  m  • 
In-8.  (17  «A  B.)  Pari«.  T* 

2352.  Bollin*  —  Oeuvres  completes;  [T.  VI.]  avec  note 
Cmt7e  Berts.  Histoire  romaine.  T.  IIL  In-8,  (51  %  B«  n.  1  Aus» 
«•  46  Karten  oder  Kupfer.)  Paris.    12  Fr.      (Vgl«  1838,  Nr.  £ 

2353.  Bosny  (Lucien  de).  —  L'£pervier  d'or,  ou  Descriptka 
des  joutes  et  des  tournois  qüi ,  sous  le  tJtre  de  nobles  rois  ^ 
ee  cltebrerent  ä  Lille  au  moyen-age.  NoutcIIc  Edition,  coesits 
augmentee,  ornee  de  plus  de  560  blasons,  de  16  lithographies  cü 
les  manuscrits  originaux,  et  enrichie  d'une  notice  inedite  sar  Ii* 
forestiers  k  Bruges.  In-8.  (6  %  B.)  Paris. 

2354.  Saint-Joseph  (Anthoine  de).  —  Concordance  entre  l? 
eivils  Prangers  et  le  Code  Napoleon.  'Ouvrage  contenant  le  texte* 
1°  Napoleon;  2°  des  Dcux - Siciles ;  3°  de  la  Louisiana;  4P 
canton  de  Vaud;  fp  hollandais;  7°  bavarois;  8°  autriebien; 
10°  auedois;  11°  de  Berne;  12°  de  Fribonrg;  13°  d'Argovie; 
15°  d'Haiti,  et  les  lois  hvpothecaires :   1«  de  Suede;  2° 

8°  Geneve;  4°  Fribourg;  5°  Saint  -Gall;  6?  la  Grece.  Ia-4  ! 
Paris. 


Saulnier  (Anatole).  —  Recherches  historiques  sur  le  *i 
douane,  depuis  les  temps  les  plus  reculcs  jusqu'a  la  revoJut«»* 
In-8.  (14%  B.)  Paris. 


XI  a  t  i  }  t  n. 

Auctlonen«  Am  28.  October  d«  J.  beginnt  zu  Nürnberg  die  $ 
Versteigerung  der  zu  der  Hinterlassenschaft  des  Pfarrers  Nofof*** 
rigen  Bibliothek,  grösstenteils  theologischen,  philologischen] 
«nd  historischen  Inhalts.  Aufträge  übernehmen  Schulz  ti.  Thomas isUf 
Am  2.  December  d.  J.  u.  d.  flgdn.  Tagen  kommt  in  Wien  eine  kki*J 
thek  gebundener  Bücher,  unterhaltenden  und  wissenschaftliche*  l L 
verschiedenen  Sprachen,  zur  öffentlichen  Versteigerung.  Anteil* 
tuen  C.  Armbruster,  R.  Saoimer  und  Fr.  Wimmer 


Kcdaction,  Druck  und  Verlag  von  F«  A.  Brockhaus 


Mit  dieser  Nummer  wird  das  ItUerimsrejisicr 
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n.  bezeichneten,  sowie  die  Preise  der  »nf  Snbterfpeiott  «nd  Prinomeratfon  t  ncelt  fil- 
ier tm  Preis*  taersbgeseUte«  «ycher  «itoten  im  AaftUoft»  kiu»  TA«il  trhöht  werdt».) 


.  Der  offemiftföc  Xcttondr,  äetifärift  für  ahmtet,  Gapftaltfien  /  Be« 
inb  ©utetafiecr.  lfier.  3a^rg.  1839.,  ftebactcur  uno  Herausgeber:  JL 
S6  Sra.  [Vi  »an.]  «it  brr  Beilage:  ,,3nbufrrie«  unb  ÄctUnc&ron«'* 
»•  £fe«8>J        ouf?wrt|iitMc6tfi  »cflaflcm        8.  BW(«c«jii 

:.  fiff  »am  lt,  SMI  *.&    5  •  r;  '  • 6  <f ' 

[.  Architektonisches  Album.  Redigirt  vom  Architekten- Verein  *tt' Ber- 
ciiMVir,  Knoblauch,  8alzenherg,  Strack,  Runge.  4tes  Heft.  ^-Mit 
.Äililflg-  Titel:    Architektonisches  Album.    Eine  Sammlung  von  Bau - 


irfen  vu  a.  w.  4tes  Heft.  Die  St.  Petri-  und  Pauli-Kirche  zu  Nicols- 
si  Potsdam.  Von  Stüter  und  Schadow.  Äoy.-Fol.  (6  8.  Text  mit  cingedr. 
4  Taf.  in  Kpfrst.  u.  « üth.  Taf.,  wovon  1  In  Buntdr.)  Postdam, 
I.  In  cart.  Umschlag  .  .  Subscr.^Pr.  n.  %  4  20  yt 

gl.  Kr.  503.  .. ,< 

»8.  Analecfa  medica.  [Auetore  J.  JT.  Settegast.  A.  L.  Ulrich.  C.  Mohr, 
uche.  G.  Meckc.  J.  Wegeier.  P.  Mohr.]  4maj.  (iv  u.  55  S.)  Con- 
ibus,  ex  off.  J.  F.  Kehr.  (Bädeker  in  Co  mm.)  Geh.  n.  12  / 

M).  SinttCaam  (3-  *•#  9>rof.  b.  Zpeo(.  a.  Cpceum  |«  SBtQunS*er9).  —  SBc^ 
unaen  unb  ^rtbigten  bei  ber  evften  (eil.  Kommunion  ber  JCinbcr.  12.  (vm 
0  G.  mit  1  Iii*.  fcitelbilb.)  2Rün|hr,  öoppenratfc.  ©e(>.  6  jjf 

Bette  Antwort  an  bfe  Jetten  «erfaffet  bet  offtorrffrpolttff^eh  »rdttrt 
:a*  fotrtoHfdte  SDeutfälanb  t>om  »erfahr  beö  fletnen  Beitrag  jur  BeriAr 
9  eine«  grofen  WipDetffdnbnifrö.   ®r.  8.  (68  0.)  «frannootr,  *obÄ. 

91.  SC^titt  (8cuife).  —  gabeln  unb  9ara*eto  für  bie  Sugcnb  auMcbilbf» 
Jtanbtn.  3ut  Untertairung  unb  »eletnujg  uon      8.  (86  C.)  Äniis», 

1840.  (W^  %\M  Sau  tvv       :.;:^mc.  .         .  nt42 y 

:92.  Ct)«Medf4e«  *r$fo  -für  tmtetldnbiWe  ©ef^i^te,  »erau«ararf>fn-ecn 
bifarifäen  »eretne  uon  unb  für  ßberbaoem.  lflrr  »onb.  2tti  $<ft.  mt 
fcoaw^Wm  «affin.  [1  fttfs**.]»'.«»«  (6. 149-290r)  9»ün*tn,  gran*. 

iOarmlftrtalt-ecmtne  'bbfri  '^onWnbig  Xnlefrunö  |tnt  ricfit^in  unb 
tmdf  ißtn  »«rarbeitttna  bf«  1Um<*  V*  gu>6*ben#  STrottoirl,  B^noenen, 
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Qaäfit cfun^cn  *c  ic  in  SRofaic  Warmer  sc  sc  ic  3.  (22  6.) 
Irr  in  Gomm.)  ©er;.  *  ». 

5194.  StocrMetf  (3ovann).  —  Briefe  to  tintn  ^eolcgit  6t*fc 
99eiugnat;mecauf  edjieiermacter's  Monologen  t>on  tf.  ^Kraut^ebcr  u 
ttaftlaf.  ©i       (tuvuv J12  9i)  »lernen!  «nfc  in  «om».  ** 

529^S3**lt^  (*.  ^miniufV  tmniUteÄ).  —  Dai- Wrt* 
brr  «Bett,  Scfe*  ©tinfhi«  ber  ©ecreiriig*,  auf  fem  'rftaffltfte 
«orgcflcat.  Wen  jur  mltlribfgen  Jktracfctung,  bem  ©ünber  |ur  8^ 


»ufern  jur  Aufmunterung,  bem  »etruttenium  Strofte,  bem  rubra*:. - 
bem  eterbenben  |ur  23erubigungcben  armen  ©eelen  im  gegfeurr  f 
tjinqetbeilt  auf  b<r*  gaMC  3at>r,  Ebüeni,  Sßeifjnadjren,  gaflna^^, 
$>fing|ien,  auf<btr  grftt  9»atiä-unb  bet  $«1igeo  ®#ttrt.  •  2*1*  fr- 
SÄeji  t,  Seicht  •  unb  äommuniongebeten ,  fammt  einem  Siegiftet  uernst 
serbefierte  Auflage.  5Ktt  örlaubntf  ber  Obern.  &  (xxu,  452  e.  i 
3>ag.  mit  1  Sit  cifp  fr.)  Augsburg,  SKieger. 

$29«.  SBartrj  (<5t?r.  ©.*  Dr.  b.  «Wl.  ©*rift).  —  &ex  ^ieite 
fpcf ulatioe  Sbeoiogie.  ©enbfdpretben  an  $errn  ZMafonuS  Dr.  öirf» 1 
non  tc.  ©r.  8.  (SO  ©.)  »Stuttgart,  3«  g-  Gteintopf. .  ©et;- 

6297.  BATPAXOMYOMAXIA  OMÜPLKJt.  Die  ;  Betraten 
griechisch  mit  gram  matschen  Hin  Weisungen  und  einem  Wortregi^ 
fanger  von  GottL  Christ.  Crusius,  Subrect.r  oa  Loccum  ia  Hauom 
(58  8.)  Hannover,  Hahn.  Geh. 

5298.  Beneke  (Fridericus  Eduard  us ,  Hr.  phii.  prof.  *»  ei  <•*•)• 
gismorum  anal) ticorum  origines  et  ordinem  naturalem  demon*tn 
(19  S.)  Berolini ,  Mittler.  Geh. 

5299.  Serger«,  —  Orfler  Unterricht  (n  ber  Gfcexmc. 
Wen  bei  ic  frei  bearbeitet  *<m  fc.  C  öleibrreu.  @r.  8. 
Garllrube,  JBraun.  1840.  ®ej>. 

6500.  Berzelius.  —  Jahre*- Bericht  Über  die  Fortschritte  der  ?! 
Wissenschaften  u.  f.  w.  Im  Deutschen  heraufgegeben  von  F.  IfW* 
Jahrg.   [11.  Heft:   Organische  Chemie  und  Geologie.]   Gr.  8. 
241— £60.)  Tübingen,  Laupp.  Geh.  *  *f  Z  st  IVgL.Nr. 

5301.  ©cfietiboftcl  (gr.  Gfrr.,  enperinteab.  ?e.  wSRitaber).  —  Mg 
Unterrichte  in  ber  cr>rtfrii*en  Keligion.  9ta$  bem  fcannooerfäen  ÄW- 

v  arbeitet  uon  tc.  8.  (24  €5.)  £annooer,  $a$n.  ©e$. 

5302.  &pljaitot  (Dr.  SB.)  Örbauunglreben  an  bie  a¥abemtfa}e  3»f1 
wrbefferte,  t>ermer)rte  ttulgabe.  lfler  Sbett.  ffleit  SJorrebe  unb  Xi*^ 
♦crautgtber«.  ©r.  8.  (xvi  n.  876  ©.)  eutjbacfc,  n.  eHbet 

WO*.  Sortttaun  (Ä.,  Hector  k.  In  Bcrrtn).  —  5Der  Ht||ipi|jftj 
in  feiner  einfachen  öe(lalt.  Jtritif  ber  gewöbnlufcen  W****»  f^ff 
bt«  allein  naturgemdfen  «Begrt  beim  UnterricfK  in  bet  «eeV»«»^, 
«r.  8.  (iv  u.  21  e.)  Berlins  Duncfet  u.  *umbU)C  184a  <W« 

5801.  »omematttt  (3.  ^^or  >u  fDceure).  —  iDreilM^1 
@r.  8.  (47  ©.)  ÄBefel,  gebr.  bei  «ebr.  »ecter.  «et;.  ' 

WW.  S8ött*cr  (?>aflor,  in  Smftn).  —  2)a«  *au«rrru|,  t*r  ^ 
«onntmdntrinten  ju  bauen  fei?  Äur*  nnb  trtault*  iufammendf; 
Oefprd*,  fo  auf  einem  SDorfe  in  unferem  ßanbe  norigen  «nte«w«M 
(ft.  Sur  «ebc  «nb  Jöarnung  für  3ung  unb  ZU,  für  «ei*  wo  W'J 
nnb  groramen  für  Stbermann  «n'l  £i*t  *om  ic  ^ 8*  1 

*aunowr,  *atn.  ©er;.  j 

5306.  IDa*  Büilein  Don  ber  TTßronomie.   (Sine  aebrdnate  unb 
rang  bei  gefHmtru  Rimmels  unb  ber  am  girmamente  rpabrnef»^1 . 
nungen.  Dttt  in  ben  Sert  eingebrueften  Äbbilbungen.  8.  (x  u.  €■  »* 
1  ffftelbüb.)  getpjig,  ©.  fBsiganb.  1840.  9er;. 

WW.  Caeanxia  (Caü  Juüi)  Commentirü  da  bello  Gailico.  *  * 
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i\   TOD  Dr.  J.  C.  I/cM,  Rcctor  u.  Prot  a.  Qymn.  eu  Bayreuth.    Sie  Ter- 

0  und  verbesserte  Auflage,  Gr.  8.  (xu  u.  420  8.  mit  2  üth.  Tat) 
ach,  v.  Seidel.  1  tf 

»8.  SDfc  CSanabenfer  $  ober  bcr  Stampf  ort  gretyeii  am  ftiagara  unb  Eorenjo 

1  3al?rcn  1857  unb  1838.  23om  .§eraulgebei:  bei  ö.  edjobri.  8.  (vi  u. 
3.)  geizig  >  Äleiri.  1  j  3 

Chelius  (Maximilian  Joseph,  Dr.  en  Med.  et  en  Chlr.,  profc  etc.  & 
\i.erg).  —  Traite  pratitjue  d'ophthalmologie  par  etc.  Traduit  avec  l'ap- 
Ltion  de  l'auteur  par  MM.  Af.  Huef  et  J.  Deubcr,  Dn.  tu  Med.  a  Strae- 
2me  vol.    Maladies  organiques  de  d'oeil.  In-8.    (522  S.)  Stuttgart, 
eizerbart.  Geb.  n.  2  *$  16  5< 

)er  lata  Be.  folgt  nach,  wie  beim  deutschen  Orltfoal,  vgl.  Nr.  ' 


10.  (Slrnen*  (griebrtcfc).  —  öngpien  $erjog  öon  öourbon.  Sragöbie  in 
^Cttcn  Don  ic«  dür»  8«  (189  €5.)  2tltcna  ^  ^p^mmcricip«  (Beb*  18  f( 

11.  Corpus  grammaticorum  Latinorum  veterum  collcgit  auxit 

otiorem  lectionis  varietatem  adiecit  FriJericus  Lindemmmtu.  T< 

ium  Sosipatrum  Charisium  et  Diomedem  continens.  Fase  L  C 

L   (xu  u.  176  8.)  Lipgiae,  Teübner.  1840.  t  4 

Tob.  I  — III,  Ebendas..  1881-88,  17  Thlr.  12  Gr. 

112.  Corpus  juris  romani  antejustiniani  etc.  Praefatus  est  Eduardu» 
.ingius.  Fase  III.  [Umschlag-Titel.]  —  Auch' u.  d.  T.t  Codex  Theo- 
anua.  Ad  LIV  librorum  manuscriptorum  et  priorum  editionum  fiden  re- 
lovit  et  annotatione  critica  instruxit  Gustavus  Haenel  Lipsieaei«.  Fase.  II. 
VI.  tit.  III.— lib.  X.  exhibens.  4maj.  (Sp.  513—1040.)  Bonnae,  Marcus. 
.    n.  2  *f  20  ft      (Vgl.  1837,  Nr.  465«.) 

£13.  Corpus  scriptorum  historiae  Byzanünae.  Ediüo  emendaüor  et  copio- 
p  consilio  B.  G.  Niebubrii  C.  F.  iastituta,  auetoritate  academiae  litte- 
im  regia e  Borussicae  conti nu ata.  Codinus  Curopalates.  —  Auch  u.  d.  T. : 
M  Cmropaiatat  de  Officialibus  Palatii  Cpoiitani  et  de 1  Offidis  magnae 
esiae  über.  Kx  recognitione  lmmanucli*  Bekkeri.  8maj.  (xu  u.  436  S.) 
i n ac,  Weber.  Geh.  n .  2  >p  Scbreibpap.  n.  2  *p  1 6  y(  Velin  pap.  n.  3  */  4  # 

314.  Creuzer  (Dr.  Friedrich,  0.  Prof.  d.  alten  Liter,  an  Heidelberg,  Gek. 
h  etc.).  —  Zur  Gallerie  der  alten  Dramatiker;  Auswahl  unedirter  grie- 
icher  Thongefasse  der  Grossherzoglich  ßadischen  Sammlung  in  Karlsruhe, 
i  Erläuterungen  vonfcetc.  Mit  lithographischen  Umrissen  [9  Taf.  in  ver- 
ied.  Format].  Lex.-8.  (130  S.)  Heidelberg,  C.  F.  Winter.  Geh.  n.  2  ff 

>315.  IbatUp  (Dr.  gr.#  Qbrcnbombrrt  UJlünfl«  ic).  —  Unterhaltungen  mit 
tt.  Qcin  Qkbtt*  unb  etbauuna>83ua}  für  tatyoltfty  (Sfcifttn  «on  k.  SXtt 
2ta!?lfiidj.  litt,  mit  Bblaf  gebeten  oetmebm  Xuflaqe.  SERit  QJenebmigung  be* 
%c\lityn  ö«neratDifariatfl.   @r.  12.  (408  u.  11  6.)  fRdnfler,  Qoppcnytb. 

5316.  ©ttfiitt^  (»arfmüian  ton,  *>r.*8ieuf.  h  la  Suite).  —  SDfe  Reffen 

1  gclbjüaen  uon  1793 #  1794  unb  1795  in  glQnbcrn,  ©robant,  ^oUanb  unb 
cPpjpalen.  <5in  Seitrag  }ur  b(fnT4<n  SixittfQtfäiQtt.  Gearbeitet  von  k.  2ter 
inb.  Öef*i4te  ber  genüge  Don  1794  unb  1795.  mt  9  [UtbO  planen  [in 
.  4.]/  1  Ueberfldjt^ßtjarte  ber  etyaty  bei  Sourcoin  [in  gr.  goL]  unb  mebre* 
3  Settagen.  <9t.  8.  (xiv  u.  529  ©.)  Äolfel,  Sobnc.  1840.  5  *f 

»b.  L  Ul  4  21) lr.  12  ©r.  —  Sgl.  1B88#  9fr.  6189. 

5317.  £prn  (granj  Sauer,  Siftaat  k.  in  griebberg).  —  ßauretantfc^  Hitanei 
m  Sobe  unb  yax  ber  aUerfeligflen  unb  unbeflccften  Sungfrau  flÄarta 
rä)  biblifdje  Ginnbilber  unb  ©leidjniffe  in  fteben  unb  funfjig  JCupferfri^tn  nor« 
(teilt;  mit  für jen  ©etradj tunken  unb  ®e6etern  ertideet  öon  ic.  9te;  oerbefferte 
lb  mit  brm  Äern  tdglio>er  Xnbacfeten  nermebtti  Auflage.  ÜÄit  57  [56]  Äupftr» 
;(fccn.  Diit  Approbation  beö  (oo)m.  Drbinariatö  Augßburg.  8.  (124  e.)  Äug«» 
irg  1  ffiÜQcr.  <2e(.  20  ^ 

5318.  IDie  (eilige  Dorothea.  SDidjtung  unb  SBabr^eit  am  bem  ÄträVnleben 
l  ungaw.  8.  (ti  u.  183  0.)  ecipfttg,  Gtn^m.  0c(.  1  / 
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5319.  Silval'*  (Salfntfn  Samerat)  tjJtfjH  merfrnurttge  Weafcr^r 
tic  Dcutfdjc  3u3fnb  bearbeitet  t>on  Dr.  Jtart  £>ie(t>  AHE  i  €fc:t! 
(ti  u.  189  ©.)  Dürnberg,  ftaiü.  ®efc. 

5320.  S^rffcff  (*.  g.).  —  ©ebetbu*  für  rattotffifte  Sfc**  N 
fcen  ton  ic  7te  unoeränterte  Auflage.  SXit  1  etablftidi.  3Jeit  »esfe 
bodjroürbtgjten  bif<$cflt$en  ©eneraloitoriat«  *5u  ©fünfter.  12.  (™  i 
SXunficr/  (Soppenrat  1;. 

Mtl.  ©et  fceilige  «ftefontraft  unb  W%t  «*ebunb,  arf*lcffri  te 
CJarrament  bet  ö|je.   öine  Vorbereitung  ja  einet  ajucfa'<fccn  f*<  * 
friebenen,  frommen  gortleben  im  ©beftanbe,  ober:  Uuterarifungr* 
brt  £cil«  für  cnoadjfene,  junge  Stute/  bie  ficS?  $u  (beliefern  grcetti* 
bic  fdjon  roirf  li$  im  Cbeftanbe  leben ;  borjüglidb  für  SRätodfecn,  für  fr:= 
funge  (Jbefrauen  unb  far  Äittwen  $  all  Xnweifung  $a  einer  &rr 
ö$eföUe$un9*  §ur  treuen  ttrfuUung  ber  ©tanbeöpfltcfetrn,  $ur  Srt  ; 
gerp6^nlt(^en  »ifötrcrben  unb  Reiben  bti  (ilpeftanbeS  unb  SBittKff- 
|t  einem  (Sott  gefälligen,  frommen  £eben<monbel ,  ber  §um  Jptmc:. 
Ü  ©riefen  —  nebjt  »emerfungen  —  unb  einer  3ugabe.  Äü  Qknr^c 
*mtß*  Dbrigfelt.  8,  (8  e.  ofcne  *>ag.  u.  147  0.)    SRunfrt,  ( 
©e$, 

5322.  ßfrre  fd  (Sott!  Gin  »onfrdntt^c«  ©ebet*  unb  GrrbauunQ^-- 
unb  etngerityet  für  fatyolifdje  Triften,  bie  gern  im  $airfr  t$re*  Jem 
Von  einem  Guratgctjltidjen  ju  aRunfter  -in  SBeftfalen.    SXtt  1 
bifö&fltcfcer  ©ene&migung.  8.  (xxi  ti.  408  tJ.)  flJtunfter/  QeppmeA 

5823.  (?mmclmanit  (Gbrijl.  Sßilb.,  @pmn.'Efbr«r  |u  S&olfnt»^ 
unb  ftebenjfg  ©ebufcte.  örinnevungen  aul  ber  Äinbbeit  frühem  X^;> 
Gmyfuibungen  unb  ©cfü^le  bei  mannen  ©reioniffen  be*  Sage*,  w«  M 
ber  «atur.  ©r.  8.  (xii  u.  195  e.)  ©raunfäweia,  Seterocf .  ©f&« 

5324.  X^n^el^arbt  (Mriaj ,  ererbter).  —  Äurje  Xnlrrfung  |J 
(94  e.)  Börtlingen,  »ed.  (Beb. 

.  5325.  (gttfe  (Sari,  Cebrer  ju  SBWingfcutfes  in  «armen).  —  Mflti 
Dr.  Wartin  8utber*.  herausgegeben  ben  ic.  SRit  bera  [lltfc.]  Stlto* 
£te  Auflage,  ©r.  12.  (24  6.)  JDuitburg,  ©c^raa^fenberg.  «e^. 

5«6.  Qvbntv  —  9?euc  JBlumentrdnje  fut  ba*  blöbenbi  1 
Ortungen  &ur  ftttlio>sreligiofen  »Übung  ber  JCinber.  12.  (118  1 
Sitclbilb.)  Börtlingen,  Sect.  £).  3.  ©eb. 

Wt.  Da«  fottiolif^e  ©uropo  ober  ©rfaltuna,  Sfortf^rirt,  Jritbd 
^eft.  ©r.  8.  (vhi  tt.  180  ©.)  8Rannt;eim,  ^)of.  1840.  «eb. 

5828.  {gnffbitt*'  Jttr(tengef4i<tte.  3um  er^enmat  toOftdubto 
mit  Änmerfungen  oerfe^en  oon  Äuguft  <5lo#.  Vulnabe  für  Jt^ 
VroteHantrn.  2te«  bii  4tc*  *eft.  ©r.  i.  (6.  97—867.  e4tat)  < 
SBrob^ag.  ©e?j.  Cubfcr.^  1 

'    Vrtie  be«  ©anien:  3  SB&lr.  -  »gl.  «tr.  1851  ' 
;.  5329L  Feist  (Frani  Luiwig,  Dr.  d.  M«4.f  Chir,  u.  Gcburt*b.  n  * 
Uebcr  die  Kopfblutgeachwulst  <kr  Neuscbornen,  vpnei^.^fr.  i  (c 
Pag.  u.  50  8.)  Maini,  r.  Zaber«.  Gek 

«:    5330.  fttlMnontt  (CT.  g.).  — ■  Äaufmünnif4;e  »riefe  unb 
beutf4;cr  Cpradje  mit  untergelegten  SBenbungcn  jjut  Uebctfcfcuug 
ben  ic  8.  (272  6.)  Sremca,  Äaifer. 

5831.  ^rucr>tec*Irbcn  («ruft  gretyert  Ihr.  t.  Krsmil  ic.  b  2 
©ie  ©emil^ett  unb  SBiirbe  ber  ^iUunfl.  gor  bot  niajt.äritiiajc  f^0 
geflcUt  9on  x.  ©r.  12.  (x  u.  170  6.)  Söicn ,  ©eroib.  ©et/. 

5832.  Fiedler  (Dr.  Frans,  Prof.  o.  G>mn.  I«  W«m1).  —  Vk  lj 
Iaichrifun  Sa  Xanten,  erklärt  von  etc.  Mit  1  lithograp hirten  AM**2 
Iaachriften.  4.  <nr  «.  20  8.)  Weaei,  Gebr.  Becker  in  Com«. 
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ifcftcc  (Dr.  Hnti-n  griefcrid)).  —  »it  anf  naturg«ft|:i4tm  JBcat  jb 


et?  für  junge  iRdnner  bie  |u  gefänrinb  gelebt  baben.  2te  Auflagt  oer» 
»on  Dr.  U.  Äafior.  ör.  12.  (v  u.  150  6.)  teip$ig,  ©oletmar.  C.  3. 

.  T^ranf  (3-  —  Sie  Tfpot^cFt  für  ba«  $au«,  ober  bie  S3clf«ar|neC* 
n  ü>rer  naturgemd&en  Xmoenbung  bei  ben  oerfcbjebenarttgften  Arantbcül» 

<3in  treuer  JKat^cbcr  für  tfranfe,  wtldje  fid)  in  folgen  galkn  fc^ncU 
r\e  3ufi(e^ung  einet  2frjtcS  SKatb«  erholen  wollen.  $erauigegebcn  ton  ic 

<25.)  »laubeuren,  SNangelb.  ©et).  4  / 

>.  $rattj|  (griebri*  C&rifrian,  $ofratb).  —  ®$u§mittel  für  unfere  for» 
sturen  unb  ©drten,  mit  ©erüctftcfctigung  bei  SÖein«  unb  $opfenbauet, 
fcie  2Cnarifre  ber  tynen  f$äb(t$rn  Sl&icre  unb  bte  fte  bebrobenben  ßranf« 
unb  Unfälle,  erldutert  bur$  Äufed&luna,  btr  Littel  ju  ifcrer  ©ertilgung. 
n  entbehrlich«  &anbbud)  für  ben  ftoxft»  unb  Üanbroirtfe,  »erfaßt  oon  ic.  8. 
446  C)  Seipjfg,  Scubner.  1840.  ®c!  1  * 

«.  SDer  $rei(jafen.  ©alerie  oon  Unter^altungg&flbern  auf  ben  Greifen  ber 
:ur,  <3efeilfc&aft  unb  SBificnfäaft.  2ter  3afcrg.  1839.  4te«  $eft.  8.  (ti 
3  <25.)  Altona,  $ammerid).  @e&.   1      12  *      (©gl.  «r.  3238.) 

nttxSlt  Beitrat  oon  iüUöelm       a  ib  l  In  q e  r,  S}.  Dr.  Ar  uff,  diu» 

.Hausier,  ßr.  Sorfter,  $fl.  <5ternfa)t,  Kußuit  jUbltrt,  8.  X.  QJUe» 
4?*  A  oenlq  u.  2i. 

17.  föalura  (©ernbarb,  &ur(i» Sifäof  oon  »riren).  —  (Bebet-  unb  Se» 
ungßbud)  für  fatbolifdje  CFbriften  treidle  baf  Weid)  Dottel  unb  feine  ©crecy» 
:  ucr  Mcm  fudjen.  7te  Auflage.  <Br.  12.  (xiiv  u.  382  ©.  mit  1  ©ta^ift.) 
jura,,  8iieger.  14      2tu*g.  auf  ©Clin pap.  mit  3  ©taljlfi.  1  ^  S 

>Ö.  2)a4  ©d;eimniö  ber  JDaguerrotppi«,  ober  bit  Äunft:  Eidjtbilber  burrfj 
amera  obscura  ju  erzeugen.  SKit  einer  2Cnraeifung  ;uc  ©ereitung  be*  p^o* 
ifdjen  Rapier«  na<&  $olbot  unb  JDaguerre.  16.  (6?  ©.)  Seipiig, 
Jauwgdrtner.  (?ttb»iVl  ©erlog  in  (Jrdfc.)  «c^.  6  # 

a».  03etbc(  (Carl,  1>a|ior).  -  f)rcbigt  über  9>e>iifpper  4,  ©er«  4—7  am 
ponntage  nadj  Srinttati*  in  ber  6t.  Xn«garii*Jticd>e  in  ©remen  gehalten 
auf  nuMfitigll  ©erlangen  ^exauigegeben  oen  tc.  ©r.  8.  (16  ©.)  ©«nun, 
e.  Oe().  ß  tt 

*40.  Geiger  (Philipp  Lorenz).  —  Phafmaceutwche  Botanik  Ton  etc. 
Auftage,  neu  bearbeitet  von  Ehr.  Th.  Fr.  L.  Neet  von  Etenbetk  und  Dr. 
,  Heinrich  Dierbach.  Ute  Halde.  Mit  Grosaherzoglich  Badisrhem  Privile- 
n  gegen  Nachdruck  und  Nachdruck  verkauf.  Gr.  8.  (1090  S.)  Heidefe 
C.  K.  Winter.  n.  5^ 

Kioc  bwondere  Aufgabe  von  Geiger1!  I laadbuch  der  Pharmacie,  II.  Dd.  Sie  Abth. 

341.  (Seiler ta  fammtiidje  edjrifun.  9lw  rccbtmd^igc  2(u«gabf.  2t er  bii 
:  8*fit  8.  (iv  u.  184,  it  u-428>  S44,  iv  u.  208,  264,  227  e.)  QOi  9U%) 
©BL  5lr.  3ifcO. 

»342.  ((Settt}.)  —  edjriftcn  oon  griebrief)  üon  AenO-  öin  ^Denfmat. 
n  ©uflao  Getiefter.  3t er  2 beil.  —  2Cuc^  u.  b.  2.:  Jtteinerr  e Triften 
i  Stiebri^oon  «enft.  ^erauegegeben  »oa  öuflao  e^lefier.  tttv 
tit.  ör.  8.  (ui  u.  866  0.)  3Ranni?cim#  ^off.  Oe(.  n.  2  ^ 

BgL  183»,  91t.  5017. 

>343.  ©eroct  ,  «Prof.  b.  ©efeft.  a.  G5i;mn.  ju  ©u^lioettrr).  —  ©erfu(j| 

er  iDorfleUung  ber  Gbriflologie  be<  Äcran  oon  2c  ©r.  8.  (ix  u.  142  ©.) 
imbueg  u.  @et$a,  gnebrie^  u.  Itnbrea«  9>ertfce*.  '  '  18 

&344.  Gerstner  (Franz  Anton  Ritter  von ,  Lauditand  im  Kgr.  Böhmen ,  emer. 
ef.  4.  Miiheia.  lu  Wien  etc.).  —  Berichte  ans  den  Vereinigten  Staaten  von 


ordamerica,  über  Kineubahnen,  Dampfachifffahrten,  Banken  und  andere 
nlUrhe  Unternehmungen.  Verfaaat  von  etc.  während  deaaen  Aufenthalte.-* 
Nordamerica  im  Jahre  1838  und  1839.  Aua  den  deutachen  öffentlichen 
kattern  beaondera  abgedruckt.  Gr.  4.  (iv  u.  67  8.)  J^cipzig  itt  Augutl 
m  (Herbifi  in  Comin.)  Geh.  Gratia. 
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5371.  Jahrbuch«  des  kaiserlichen  kduglicboo  polyt^d^  c 

1a  Wien.    In  Verbindung  mit  den  Professoren  de*  lnsötaui  ta* 
von  dem  Direktor  Johann  Joseph  Prcchtl ,  Rcg.-Raiio  eu.  SOsb  L 
5  Kupfertafeln  [in  qu.  Halb-Kol.].  Gr.  8.  (xvm  u.  5*4  8.) 
Geb.   4^      (Vgl.  1337,  Nr.  1424.)  I 
6373.  3abtbüa>ct  brt  JDeuif^cn  8c?i$*  untre  brra  #2  icfcuföni  t'i 
gegeben  ©on  Beopolb  Kante.  Ifta;  8anb.   Stt  Xbtt>.  —  S-s 
Sabrbücbet  bes  Deuten  «Keiüjs  unter  be*  £crrfd)aft  Äcnia  fei 
tan  951  6il  973.  »ob  ©ilbelm  iDoenniaeC    ®r.  8.  in  t 
Kettln,  Sunttrt  tt.  *umblot.  1  ^      (Sgl.  1858,  Xz.  42r- 

5374.  SDie  3obfiabr.  «in  grotesf  f  femiföe s  ^etbenaeVufct  in  2  : 
Dr.  6.  2C.  5t.  «evibirt  unb  beoorwortet  com  Gnfel  bes  «crfafzi 
jD....g.  6te  Xuflage.  8.  (12  €>.  obne  $ag.  9.  176  €$.,  8  €.  d 
166  €5./  8  €5.  obne  $ag.  n.  166  ®.  mit  eingebe.  -fcol^Kb*.,  1  Ss 
Jßip.  u.  1  litt).  Sitelbilb.)  #amm  u.  Crrfelb,  23 erjag  000  SrB«afc:< 
bec  8uncrVf4K«  BwW-  *  *b. 

5375.  SDrjnfo«  (3ac).  —  «runbfafce  ber  »tranfdjlo^ana  to 
lieber  «runbftucte.  «it  120  [58  Saf.  IttO-  u.]  ittümtnirtrn  «befcj 
baufigjren  auf  ben  «Siefen  oorfommenben  Manien,  1  [litt>.  c  .i 
unb  2  SabeUen.  ®r.  8.  (x  u.  72  ©.)  SRitau,  taca*,  ©cb- 

5376.  Jirvenalis  (D.  Junii)  Satirae  ex  recensiooe   et  r:: 
C?<iro«  Frid.  Heinrichii.   Editio  minor  in  usum  praeiertionom  t 
8maj.  (151  S.)  Bonnae,  Marens. 

5377.  Staftütt  (Ä.  SB.  £ofr.  u.  J*of.  k.  §u  erlangen).  —  i 
ongewanbtcn  Staturlcbre.  7te  Sief.  ®r.  8.  (0.  529  —  608.)  Ca 

7  jrf      (BgL  1858,  9tr.  3766.) 

5378.  &et)rtilt  (3ofep$,  Bebtet  a.  (Somit,  ja  Iftaim*)^  —  ©*  'i 
Hu  ber  Ce^re  r>on  ben  giguren  unb  SEtopen  in  £{?cobcr  «€>eiJijrai  2a 
81  C)  Berlin,  fcuncrer  u.  $ttmMot. 

5311).  Äe^ferltn^f  (£errmann  Dr.  b.  Wlof.).  —  Dcnftrü^ 
StyUofopben  cber  ttrinnerunaen  unb  Scgegniffe  aus  meine»  - 
t>cn  tc.  ©r.  8.  (iv  u.  838  0.)  Xltona,  $ammetia).  <3e&. 

5380.  Gbrifilin>e  £inbslei$enrebin  in  Bctbtnbung  mit  wrbrrcP  1 
©nftlidjm  ^ausgegeben  ton  Garl  ffriebria)  9Iani,  Biiu - 
IM  $eft.  ©t.  8.  (vi  a.  41  e.)  Bütlingen,  fl»dctcn  jon.  t* 

5381.  mopfioeft  fdmratlicfc  Söerfe  [in  9  ©dnben].  «irrer: 
[tu,  Ste  tief.]  Stet,  5tet  bis  9ter  »anb.  —  Äudj  u.  brn  X:  £ 
von  x.  Btet  Bb.  —  Oben  non  tc  tter  S3b.  —  2>ramatif$t 

2  fBbe.  —  Die  beutfdje  ©clebrtenrcpublff  oon  tc.  —  ^intcriaffen»  ~ 
©Jarflareta  tfiopftod.  8.  (222»  vi  u.  824,     n.  870r  6  8.  ci 
258,  348,  240®.  mit  A.'s  SBilbni*  in  ©tablfl.)  ßeipjifl,  (Softyn. 
n<  1  ^  21  Vi         (9  Bbe.;  eubfcr.*?r.  n.  2^20gf  — 

5382.  5tttieti>el  (Dr.  Jlbeobor  ^riebrief),  YrAibiafon  in  2>anji9>-  - 
Ii<te  ^aucprebiöet  ifax  bie  Öoangeiten  auf  ade  6onn*  unb  grft^: 
djeniabteö  con  tc.  2  Sbette.  2te  unuerdnberte  Busgabe.  9i>  8.  i* 
v  u.  578  ©.)  »ertin,  Oebmigfe.  1840.  Gart. 

5383.    Bettfaben  §um  ejriflitajm  «ettajonlrniterrioSt,  ftt  5" 

unb  öonfirmotionlfdbiae  ©ajüter,  (ein  Furjrc  Xusjug  auf  btl 
liajem  Steltgionsbur^e,)  auf  ©runblagc  ber  beft.  Skbrift  unb  nad)  & 
lutberifdjen  Äatt^ismu*  entworfen  oon  k.  8tc  oerbeffertt  ÄufkyA  - 
»erlin,  Dt^mi^tt.  1840. 

5384.  — «—  Cbriftiidje«  Sfeltgfonstiucb,  für  münbige  (Sbtifhn  on^- 
sollen,  aueb  jum  GJebraud)  in  eebrer--€Jeminarien  unb  b^bettn  #: 
auf  »runbtage  ber  beiltgen  Cfrift  unb  nadj  Orbnung  bei  tfi^ 
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aftt  t>on  2C.  Sie  oerbefferte  Xuflage.  8.  (i  v.  288  0.)  Berlin,  Defmigre. 

i*  I* 

19cm ein  bewahrte!  SBiener  Jtod>6ud>  in  jtron v"fl  H&f^nitten ,  treibe« 
tfcitnbert  unb  ein  unb  brepjHg  Äe<fcre$eln  für  glcifdj«  unb  giftrage, 
8  beutitdjfie  unb  grunbiidjftc  befdjdebcn,  entbdlt.  bfl  einem  Anfange 
fdjnitten,  worin  man  einen  allgemeinen  Unterrtdp:,  »a*  man  in  ber 
m  öinfaufen,  bct)m  tfnridjten  ber  0peifeii  unb  fcnotbnung  bet  Safelfl 

cn  babe,  ftnbct.  «071t  bequemen  Gpeife^ettetn.  Knfangf  peraulaegeben 
1  <>  «artler  unb  Barbara  £tfmann,  je$t  umgearbeitet  unb  per» 
@.  3enfer,  geprüftem  GbtmilfT  unb  erftm  JCosb  ©r.  Durdjlatubt 

Surften  von  e><b»arjnibfTg  ic.  36fic,  mit  einem  alpbabet.  Äegifler  bet* 
läge.  SRü  1  2itelfupfer  unb  6  geflogenen  2afel*Xrrangemcnti .  ©r.  8« 
±80  ©.)  Söien,  «erolb.  Oeb.  1      8  X 

Rothltr  (^ermann,  6h>ü  »  3ngm.  «.).  —  &afd}enbu<&  Juni  p*aftif$en 
:  bei  ben  Berricfctungen  be*  (Sifenbaljnrccfcn*.  Gine  Sammlung  tabellari* 
rfitycn  unb  Beregnungen  cnt&altcnb.  Ccr.«8.  (223  0.)  Braunfö>weig, 
nn.  n.  1  4  12  X 

SCoramunfonbut&lein  ju  einem  «efa>n!  für  Junge  Sifcfcgenoffen  unferl 
Stfu  ßbrtjti.  Ute,  mit  einem  Änfcang  t>on  borgen •  unb  3tbenb«©ebetben 
i  Xuflage.  ®r.  lt.  (103  0.)  Bafel,  0<*nciber.  4  jf 

AloftUn  («WfHan  9cein&olb>  b.  «.  ©r.).  —  «Bfl&elm  bet  erfte  ÄMg 
temberg  unb  bie  (tntroititlung  bet  ÄBirtembergifdjen  »erfaflung  uor  unb 
inet  Regierung.  (SRit  bei  JCöntgt  Bilbniß  [in  ©ta&lfr.].)  ®reit  $*•  8- 
54  0.)  Stuttgart,  Brobfcag.  «.  2  ^  gein  $ap.  n.  2  »f  12  X 

&rattid)fclfc  (griebriu)  SBil&elm  Carl,  ftoßor  an  flBolfenburg).  —  3o» 
ottlieb  Üble,  für  feine  grrunbe.  Erinnerungen  an!  bem  Beben  be«  ^aftcr 
3egrunbert  unb  bieliä>rigen  <2?ecretar«  bei  apriftliajen  ÜBerein*  im  nörb» 
JcutfcSjlanb.  0t.  8.  (vi  u.  114  0.)  £eipftig,  Xötjlcr.  ©cb.  9  j{ 

.  Krause  (Carol.  Frid.  Theod.).  —  Synopsis  iconc  illustrata  nervo- 
f&temati*  gangliosi  in  capite  hominis*  Ful.maj.  (8  S.  ohne  Pag.  u. 
mit  1  KpfrUf.)  Hannoverae,  Hahn.  n.  1  *f 

..  £ner*.  —  Sie  £>iä te tif  ober  öefunbfceitipflege  be<  Werbe« ,  0<*afe« 
tobe«.  2tee  Banb.  <SJt.  8.  (v  u.  277  0.)  »erlin,  «üctet  u.  $üajier. 
1  *  16  X      (93fll.  *t.  4143.) 

8.  Ktlffner  (C<>t.).  -  Winutenfpiele.  2tes  Bändchen.  «r.  12.  (154  «.) 
«Wausberger.  1840.  —  eeiptfg,  Wagajin  f.  3nb.  «•  «U.  (y.  Baumgdrtncr.) 
12         (SB gl.  1838,  91  r.  1751.) 

3,  ■        Die  Steife  bet  legten  IRenfajen.  ffin  g{ebetnaoVt»2taum.  Stel 

\U%  »dnbdjen.  @r.  12.  (109  0.)  «Bicn,  «aulbetget.  1840.  —  eeip^ig, 
aumgdrtner.  ©e(j.  12  j< 

I  BöO)n.:  1  2& lt.  11  @r.  —  Sgl.  16»,  9lr.  1T53. 

)4.  Kuh  (Dr.  C. ,  ProC  a.  d.  med.-ehlr.  Lehranstalt).  —  Die  Hrilunp  der 

der  er  Weiterungen  durch  Akupunktur.   Gr.  8«   (72  8.)  Breslau.  Grass, 

i  u.  Comp.  O.  J.  Geh.  9  X 

Ift.  Cfyirorgiftie  Jtupfertafeln.  Sine  auterlefene  0ammtnng  u.  f.  m.  ^er« 
rgeben  »on  Dr.  Robert  grotiep.  82fte«  £eft.  Safcl  CCCCXIII  — 
CXVII.  <8r.  4.  (6  S31.  Seit  cljne  f)ag.)  SBeimar,  eanbe<>3ubu1rdes 
ptoir.  Ok^.  12  X 

Sgl.  9lr.  17W. 

.DU.  Da«  Moratorium.   (Sine  0ammtung  bon  V6bilbungen  unb  JPcfc^reu 
cn  bet  beßen  unb  neucflen  Xppatatt  ftum  SBebuf  bet  practifo;en  unb  pfepftfa*  . 
n  a^etnie.  42(le<  £eft.  (Safel  CLXVI  -  CLXIX.)  Gr.  4.  16  Bl.  Zm 
9ag.)  IBrimar,  ?anbe«.'3nbu(lrüs(5omptoir.  »e^.  12  X 

BaL  W  9lr.  WL 

Uff.  Vianbau  (•.).  —  5Dlc  (efftföcn  Süttnoutgen  unb  ttju  Bcfi^  ™*  :c- 
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4Ur  »anb.  Wit  3  lit^gr aparten  Xnfic&ten.  ©r.  3.  (377  fcrt. 
ji.  5  ©efäleaVs  tafeln.)  Gaffet ,  So  fem:,  ©ct. 

8b.  1-lV:  S.ü(lr.  20  ®r.  —  SSgL.  ISS6,  9 Cr.  «17L 

5398.  £ange  (Sogann  ^Jetcv).  —  ©runb6uge  ber  uwfcrijto&nfccc* 
Öitradjtungcn  für  Ggrißcn  aller  Gonfefuonen,  üoa  k.  ®c.  IL  [u. 
SDuüburg,  Gajm ad) tcn bcr a,.  O.  3-  öcl;. 

5399.  gatmtcr'*  (3oo<wn  Cafpar)  Morgen*  unb  »inbg 
ber  ©oaje.  9?c&ft  einer  (Sammlung  Don  Qkbetcn  unb  ctcfccn  ai  h 
aCngttegenpeiten  bei  ratnfdjlidjen  Beben«.  3te  Xuflage.  «r-  12. 
»laubeute»,  SRangolb.  ©e(u 

5400.  Laymann  (Dr.,  prakt.  Arzt).  —  Physiologische  Ccw 
Anwendung  der  Induction  auf  die  Nervenphysik  von  ctc  Gt 
60  8.)  Coblenz.  (Bädeker  in  Comra.)  Geh. 

5401.  8eben*na$ridjten  ober  ©artpolb  ©eorg  9?te&ubr  auf  Bar 
unb  au«  (Erinnerungen  einiger  feiner  nddjfren  ftreunbe.   Ster  Satt, 
«febu&r'ö  [litt).}  SUbnif .  &t.  8.  (462  6.)  Hamburg,  g*.  fa^ü  *l 

3  ©be.  |  u.  8  2blr.       Sgl.  1888,  9tr.  5894. 

MOZ.  eerlinifötf  eefebuep  für  C^ulen.  8.  (ti  u-  314  0.)  » 

»«foffeti  Otto  ©a)ttlf. 

5403.  ©eutf *e«  gefebud).  <5inc  Xutoabl  jweef mdli^rr  WW&ft  c 
'  fronen  unb  richtigen  münblidjen  Xuttrutf  unb  gam  Unrrrric^t  r. : 

eprac^e.    lfter  2  heil.   6te  foraf^ltig  burefoefepene  2Cufiage-  3»^ 
-  wireren  Claffcn  btr  »ttmec  »orfajule.  öt.  8,  (xii  tu  676  e.)  Bö 
•  1838. 

5404.  Lessing  (Gotthold  Ephraim)  über  das  apostolische  Gltsb* 
aus  gegen  David  Scholz.  8.  (91  8.)  Berlin,  Voss,  Geh. 

5405.  Ctdjt&ortt  (g.  JB.,  *>fr.  i»  »"«et»).  —  nein 
Qin  <8ebet*  unb  (Scbauungöbud)  für  fatbolifaje  ßbrificn  oon  sc  fte* 
Gange  t>on  tfircfcnliebfrn.  SRit  1  ®tat»ifli*.  SKU  *pprobarion 
r!ucfibi[dp 6 fliegen  ©eneral=  93icariat«2imteö.  2tt  oerbefferte  unb 
läge.  8.  (xvi  ».  866  6.)  »rtslau,  *ber$ol$.  ®eg.    16  * 

5406.  Cinben  (Dr.  3efepg,  »fttt.  $ofrotp  tc).  —  £at  6fcrrei*'' 
redjt.  —  lfter  »anb.  —  2fud)  u.  b.  Z.\  iDarjhilung  ber  fn  JDefltm- 
Weajtloergdltnifie  ber  Gfcegatten,  eitern,  ftinber,  SBaifen  anb 
beftefcenben  SBorfdjriftcn,  nebft  ben  auf  ba«  $ausge|Inbc  bejüglicgea  1^ 
2te  Äuögabe.  ©r.  8.  (xxvm  u.  442  ©.)  ©fen,  ©eroib.  ©«£• 

5407.    Ster  Bant.  —  Äu$|  u.  b.  2.:  DarfreHnng  bet  &ä 

dorr  bie  oefonbern  Stafctsoergä1  Kniffe  ber  2Cbctigen»,  Staunten*',  jJJ 
fter»  unb  ^anbel»*grauen  beftepenben  »orfdjrtfre»,  nebft  ben  ouf 
fiJiilitdr:£Öaifcn  beiüa lieben  ICnocbnunacn.  2tc  ÄuÄaabe.  (8c  8. 
öbenbaf.  ffieb- 

9tur  neue  Xitel  unb  ctm&ftgter  ^reiS. 

5408.  Idnoaei  (Caroli)  systema ,  genera  speciea  plantanun  cm  ' 

etc.   In  us um  botanicornm  practicum  edidit  breviqne  adnotaüoo« 

Hermannus  Eberhardus  Richter,  m.  dr.  etc.  Faac.  XII,  XIII  et  XIV  ' 

gr.  4.  (S.  849—1102,  Schlnsa.)  Lipsiae,  O.  Wigand.  Geh. 
Preis  det  Gänsen  t  n.  14  TUr.  —  Vgl.  1838,  Nr.  8668. 

5409.  Dr.  SRarrin  Cutter'«  «Borte  oon  brr  beüigen  Saufe. 

oon  SB.  ti6$e,  eoon9el..lut^r.  9>fr.  @r.  8.  (vi  u.  110  €5.) 

5410.  SD^agastn  oon  merfrcürbigen  neuen  9?eifebef4reibunaeii.  W 
©pradjen  überfe^t  unb  mit  erlduternben  7fnmer!nngen  btqttittt  oon  3»^r 
unb  önbetn  ©eU^rfen.  mt  Äupfern  unb  harten.  38frer,  89fter^" 
u.  b.  JE.t  9*eue«  fKagajfn  oon  merftoürbigen  Steifebefeireibunaen  & 
I5tcr  ©cn\  -  ©erner  mit  b,        Reise  des  kaiserlkh-ruiw^  ^ 
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.  .  Ferdinand  v.  Wrangel  lings  der  Nord  Icüite  von  Sibirien  und 

iameere,  In  den  Jahren  1820  bis  1824.  Nach  den  handschriftlichen 
jnd  Notizen  bearbeitet  Ton  G.  Engelhardt,  FUatir*th.  Her  au  ige- 
st einem  Vorwort  toh  C.  Ritter,  Dr.  u.  Prof.  Mit  Tafeln  der  tem- 
rhältniaae  und  1  [iith.]  Landkarte  [in  Roy. -Fol.].  2  Thcilc.  Gr.  F. 
>  ,  821  8.)  Berlin,  Voss.  Geh.  in  1  Bd.  5  4 

tgent  Allele  ju  gletojfm  yretje  aDgeacDftt. 

eraoranda  der  Aeüologie.  Gr.  64.  (vm  n.  160  8.)  Weimar,  Lan- 
trie-Comptoir.  Geb.   12*      (Vgl.  Nr.  640.) 

  der  Toxicologie.  Gr.  64.  (x  u.  144  8.)  Weimar,  Landes- 

Comptoir.  Geb.  12 

>*tfe*  (D.).  —  lieber  emiae  SB t Iber  ber  jmeiten  Seiger  JcunfMfuf. 
Sr.  8.  (137  ©.)  8etp*fg,  »cf.  ©e$.  18  X 

littheilungea  aus  den  Verhandlungen  der  Gesellschaft  naturforschen  - 
ido  zu  Berlin.  Stes  Jahr.  1838.   Gr.  3.   (45  8.)  Berlin,  Nicola'. 
1«  (Vgl.  1838,  Nr.  5418.) 

O?pf)0  (3riebtri$,  wir  iL  Bergrath  Kitt«  ic).  —  geiäVfaGliaje  Änfang«* 
c  9?aturgffd}{djte  tri  9Xineratreic$c$.  3um  ©ebraudje  bei  feinen  Cot* 
Iber  bie  SRtnerategie  t>on  K.  2ter  St) eil.  »PbPfiograpbie,  bearbeitet  oon 
9B.  3ippe,  9>rof.  je.  in  3>rag.  2fe,  oermebtte  unb  oerbefferte  Xaf« 
t  81  Jfcupfertafeln.  ©r.  8.  (xxii  u.  744  ©.)  »fen,  ©erolb.  4*8* 

wolU  (J.).  —  Jtleine  franibftfaje  »ibliot&eF.  jum  «ufcen  unb  Bergnugeo 
Sugenb  beibertet  ©cfajlcajts.  öntbdlt :  Ötne  Xu«»abl  Keiner  Äbeater» 
t^ahlungen,  gabeln,  SStiefe  unb  anberer  lehrreicher  Xuffd&e,  in  fran$6« 
>racfce  mit  gegenüberftebenber  beutfdjer  überfefcung.  lfte«,  2te«  Sdnbäjen. 

189  ©.)  Söten,  SKaujberger.  1839,  40  eeipjig,  SRagajfn  f.  3nb. 

p.  ^Baumgartner.)  ©ef>.  16  $t 

(QÄunfter.)  —  ©rnft  griebriefr  Herbert  ©raf  oon  SBunjfer,  $err  auf 
3,  Cebcnburg,  JDornum  unb  ©fober,  ©rogtreu*  be*  ©uetfenorben«  unb 
ropdifaVr  Orten  tc.  ic.  8.  (46  0.)  Bremen ,  *cpfe.  ©e&.         4  jf 

SJiufau*  (3.  *.).  —  Bolfsmd&ro>n  ber  ©eutf<ben.  «Bit  einem  »or« 
i  griebrfoj  3acob«.  lfles,  2te«  ödnbdjen.  9ceue  Auflage.  8.  (xx 
5.  mit  1  eta&ift/  167  ©.  mit  1  ©tablft.)  £aUe,  -fcetmemann.  ©ef>.  16  X 
it,  »OQlfciUr*  *u6gabe  ber  tm  3.  1825  erfölcnenen  Kujlagf. 

9lieberldnb(fä)e4  SÄufeum.  fiRagaj^in  für  ©efdjidjte  u.  f.  W.  £eraudge* 
:n  Dr.  ©rnft  Oünu).  2ter  SBanb.  lftc  Sief.  @r.  8.  (1526.)  Carl*» 
iuller.  ©et».   18  *      (S3gL  9er.  2190.) 

9t  aber  ($.,  SRet>ifot.»ffievw.  ju  (Siiwangcn).  —  ^rofpeet  eine*  (neuen) 
a)rift«©n|lcm«,  rceldjeti  einest  bei« ,  für  ben  3roect  ber  »eruielfdUigung, 
inea  neu  entbeef ten  ©ajneUfdjrift.-Xpparat,  (Sajriftmultipiicator)  anbern* 
ur4  eine  neue  gemeinfa^lidje  SdjneUfc^nft,  entmeber  unabhängig  be^ber 
anber,  ober  in  SBerbinbung  berfelben  mit  einanber,  ausgeführt  mirb.  Dar« 
m  bem  örpnber  jc.  8.  (32  6.)  ©tuttgart,  ©onnemalb.  ©e^.  n.  5  X 

.  9taturaefaV4te  ber  brei  S?eicfje  u.  f.  n>.  48fte,  49#e  Sief.  Guppleraent 
ineralogifdjen  Steile,  (lfle  ^ä:fte.)  —  2(uu>  u.  b.  2.:  8itburgif  ober 
lien  unb  ^eMorten  nad)  ihrer  Ämuenbung  in  6!onomifä)err  artiflifiet  unb 
)cr  ^infiajt  fofieraatifc^  abgetjanbelt  von  Dr.  3.  9teint)arb  Slum. 
Ufte,  ffign.  1—16.  (WH  53  eingebrutfien,  meid  frpdaUograp^tfajen  gi» 

®r.  8.  (0.  1—256.)  Stuttgart/  ©cfcmeiaerbart.  ©eh-  15 
jl.  Hr.  40K. 

S.  «Tatibert.  —  »olf«mdbrdjen  ber  Deutfa^en.  2te  Xufiage.  »eft,  3fes 
8.  (185, 1S1  e.)  eeipitg,  ©eb^arbt  u.  ^eUlanb.  ©cj>.  ©ubfcr.^r.  16  # 
at.  9tr.  «23. 

i.  Naumann  (Dr.  Moritz  Ernst  Adolph,  o.  Prof.  «.  Med.  ta  Bonn).  — 
mch  der  mediciaiechen  Klinik  Tan  etc.  «tar  Band,  tto  Abtk  (Des 
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ganzen  Werke*  llter  Thett.)  Gr.  8.  ("«u  812  &)  BeÄ 
Pücbler.    1  *  16  (Vgl.  1888,  Nr.  59W.> 

54^4.  (Necker  de  Samiure.)  —  JHe  <5r$tef)una  brt  Br *= 
©crf^iebfiitn  Ältcrtftufen.  Ueberfefcuna  bt*  «Beerte:  Ltfueat^w 
^tude  du  coore  de  la  vle  par  Mme  AVcfcer  ilr  Snt^ur#.  3ta  iJt 
ti.  b.  JI.:  Die  Örjtfbtmd  be*  roefbltdjen  Qkfdjlf^tf«.  Hui  bec  fe- 
grau  He  der  öon  Cauff&re  dfeerfe^t  burd)  öbnarb  Xt:::: 
JDr.  b.  Wiof.  u.  b.«b«ot.  k.  |u  @ot$a.  ©r,  8.  (ifre  Xbtfc.: 
2te.)  Hamburg«  gr.  $)ertbes".  ©*b- 

5425.  Nürnberger  (Dr.  3ofepb  «mtl,  *©fra*e,  »er- 
teilen unb  ©ftijen.  ©c^nfudjte  *  Klänge  na*  bete  .primaty.  *.  ~ 
Äempten,  ©annbeüner.  Ccft. 

542fi.  (Cfftatt.)  -  ©ie  ®«biö)te  ßfftan**  * 
CEbr iflian  fBilbelm  Xblwarot.  2ter»anb.  8.  (335  3.)  ttec 
Geb-   Gubfcr.«?*  n.  12         («fiL  *r.  «°*.) 

5427.  Dalmer  (©iac.,  in  9Jlat6ü<b).  —  2Cn  ^freunbe  unb  fczt 
»u«.  öine  3ugabe  &u  ber  ©*rift  bei  $errn  ©iac.  Dr.  ®icJ^V 
unb  flrittt  bei  mobernen  yitiUmvfi"  ton  ic  8.  (68  €>.) 
Cteinfopf.  (Sieb* 

5428.  (fj>anm>.)  —  Xp&orilmeu  auf  JX&eobot  V 
ettfgegeben  ton  ttbuacb  SBäfcner.  9c  8.  (tv  u.  1*5  «.) 
8.  «$umblot. 

5429.  ©et  eatboUffte  Pfarrer  in  ben  JCbnfaJ.  *>reu£.  CJfaafm.  p 
Mae  Ueberftdjt  unb  SKadjrocifuna,  aller  in  ben  Äbnifll.  etaaten  gtK? 
Sercrbnungen  unb  JBorfdjriften,  unb  fanoniföcn  SKcdjte  tt-  f-  * 
j>ra?tif*en  Beamten.  2te  unwrdnberte  Auflage.  Gfc.  8.  (xi/  fl. 
ficr*  (Soppenratb-  ©eb- 

5430.  Piskacz  (K.  W.,  H«fp«ftbeamter).  —  Neueete*  Reise -1* 
oder  der  richtige  Wegwewer  zu  Land  und  zu  Wasser  durch  E**1 
nach  nach  Asien,  Afrika,  Nord-  und  Süd -Amerika,  wer*** 
Postkarte  [in  gr.  Fol.],  dann  mit  einer  Uebersicht  über  die  h 
licherea  Städten  dermal  bestehenden  besten  Gasthofe,  über  sJB<^ 
Cur  -  Anstalten  und  deren  Beschaffenheit  und  Heilkraft.  \ 
dasselbe  die  bestehenden  Reglements  für  Extrapost- Reifende 
sieht  der  in  den  resp.  Ländern  zu  zahlenden  Kztrapoet  -  Gebu^'' 
eine  Reductions  -  Tabelle  der  verschiedenen  in  fremden  Länden 
Münzsorten  auf  den  20  fl.  Fuss  oder  in  C.  M.  (W.  W.)  ^  * 
Quellen  bearbeitet  von  etc.  Gr.  16.  (211  8.  mit  1  Tab. 
Meusberger.  —  Leipzig,  Magazin  f.  Ind.  u.  Lit.  (P.  Baumgartner 

5431.  Plücker  (Dr.  Julius,  o.  Prof.  d.  Mathe«,  e.  d.  Weif. 
Theorie  der  algebraischen  Curven,  gegründet  auf  eine  B«ef" 
weise  der  analytischen  Geometrie,  Mit  1  [Üth.J  Tafel.  Gr.  4.  (*} 
Bonn,  Marcus.  ' 

5432.  $rebfger'iBibet.  Tfltc«  STeflament  bearbeitet  von  D.  ©etn- ; 
SbcK.  4te«  bis  6tef  $eft.  —  2ter  Sbeü.  lftes  bis  StH  W;^ 
Sitel.1  —  Hu*  u.  b.  Z.:  Die  beiltge  etbrift  Xiten  unb 

n.  f.  ».  (Sin  ^anb«  unb  a>au*bud>  für  ©rifltid>e  unb  arttibettS^-1 
Sefiament  eon  D.  «Boblfabrt.   «Kcuc«  aefloment  ran  M. 
(l.  0.  877  -  746  ,  6*utt;  H.  iv  u.  e.  1-880  mit  1  Wf,: 
keuftabt  a.  b.  D.  unb  ea}(et|#  SBaaner.  1887-89.  «kb-  €^ 
KU«»  «ffkawent,  liier  SbU:  u.  2  2Dir.  —  »gl.  ttr.      z.  1^'  ; 

5438.    «eurt  »eflament  bearbeitet  oon  M.  ^tfdjtr.  «R^, 

8^   IM  $eft  tUmfdjiag«aiUI.]    eepa8.  (0.  i  — 124.)  «ft 
eubfcr-.^r.  n.  8  (ÖgU  9lr.  8l>3.) 

54e4.  yrebröt.SRagaiin  in  Utebinbuns  mit  mcyterm  tat^lif*3  *' 
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unb  <25eelfcrgcrn  frcrausafgebfn  ton  9tdB|  Snton  $efm.  fttri 
€  ttfrtfr.  ©r.  8.  (48,  160,  «tetatur:  mn  e.)  Xo$ibut$,  Surßet. 
to  jf     .  dBgl.  9hr.  2106.)    .        .  T 

>rctifi  (Dr.  3.  2).  9.,  ?rof.  b.  ©efa.).  —  ftrietrfdj«  be«  «rofen 
ib  2trcnbeftciaung.    Ohne  3ubelförift  oon  ».   8.  (xxit  tt.  504  ©.) 

uncfct  u.  £umblot.  1840.  2  >f>  1$  X 

latzeburg  (Julius  Theodor  Christian,  Dr.  i.  Med.  o.  fJnJr.,  Prof. 

Die  Porst- Jnsecten  oder  Abbildung  und  Beschreibung  der  in  den 
Preuiseiu  und. der  Nachbarstaaten  als  schädlich  oder  nützlich  be- 
wordenen 1  nseete»;  In  systematischer  Folge  und  mit  besonderer 
i  •  auf  die  Vertilgung  der  Schädlichen.  Im  Auftrage  des  Chefs  der 
Wbtbeiiuna;  des  Köuigl..  Preuss.  HaiiSrMinisteriuois  Herrn  (geheimen 
linUters  von  Ladenberg  Kxcallenz  herausgegeben  von  etc.  Uter 
•ie  Käser-  Mit  22  theias  in  Kupfer  gestochenen  iheils  lithograplurten 
nd  vielen  Holzschnitten.  2t e  mit  Zwätzen  und  Berichtigungen  ver- 
suifcge.  Gr.  4.  (xvi  a.  247  8.  nebst  4  Tab.)  Berlin.  Nicolai* 

Redslob  (M.  Gustav  Moritz,  a.  o.  Prsf.  d.  rhues.  «u  Leip.ig).  — 

friiT  de*  N.»bi  oder  des  sogenannten  Propheten  bei  den  Hebräern 
von  etc.  Gr.  8.  (*v  u.  60  S.)  Leipzig,  Köhler.  Geh«  -  ö  X 

JDaf  SWd)  brr  ©ctfUr.   CSinc  ftrenae  äuSipo&I  bc*  3nteuff einteilen  unb 
v  elften,  roa«  Den  Xßnunam  unb  läeiftrmidjeinunoen  bis  jcQt  befannt 
tft,  für  äJicnfdjen,  bte  iriefcr  als*  grw&fcnlid)  binEen,  gcfammcU  von 

IfUt  4>tfr.  ©r.  8.  (46  e.)  Blaubeuun,  WangOlb.  ©c&.  ..  .3:  j§  jf 
SidrfKntflefj  (Dr.  *.  ».).  —  Natura,  fdjtdjte  bc«  ^flanjcnwi*«  obre 

g  unb  «efaretbunq  bec  »iajtiajha  in«  .unb  auötänbifdjtn  >PfLang«n% 
n  Duellen  bearbeitet,    1  Sie«  bis  19t  ei  £eft.    ©r.  4.   (6.  *i9-r$9#, 
mit  «4  litb.  3af.  Aboilb.i  ttiwt,  tfrante,  ß.  3-  ©c&.   n.  1  ^20  jf 
S  ^  8  yf      (8gL  1838,  9er.  5014.) 

•ib  bf«  ©aapst  ».  4  2ölr.  20  ®r.  UÄit  itfum.  Xbbilb.  n.  I  Sblr,  8  <Sr. 

Repertoire  da  Theatre  francais  ä  Berlin«  Nr.  197«  •  Un  premier 
romudie-vaudevillc  en  trois  actes,  per  MAL  Rayard  zt  ErniU  V ander- 

In-8.  (63  8.)  Berlin,  Schlesinger.  Geh.  .  .  •/  .     n.  6 

.  Richter  (Dr.  Adolph  Leopold,  Refim«MUartt  eis.).  —  Die  organi- 

(n^hen.Krss.kheU^  Kin  Lelrbuch  veu.etc,  Gr.  8« 

Th.  Knsun.  Geh.  ,.1  #f 

riRircfe  (Bietor  2Cbeif,  ©r.  Med.  k.).  —  Uc&er  ben  öfnfluf  W  Bern** 
mjie  auf  bte  mcnfdjitc^e  ©cfunb^eit  unb  übet  bte  Segrdbnifpldge  in  mtbü 


joiiieiiidjet  aeji^ung.  8.  (viit  u.  224  S.)  Stuttgart,  «^effmann.  i840. 

21  ■ 

sa 

801*. 


L  iHinne«  —  SDie  8c^re  bom  beütfAen  ©trt  ^H^fop^ri  unb  Tprattyfdi 
tibtctelt  u.  f.  ».  4tc  Cief.  Ar.  8.  (3.  321—416.)  etutta.au,  »al^ 


4  '/      (Odt.  9tr.  142.)  ' 

4.  «Itter  (Dr.  frinm.  -  Steine'  WofoptWe  ©«Hfltn  bc'n  jc. 
Bdnbc^en.  2Cuc^  u  b.  2. :  Über  bte  <p(incivien  ber  ^cd^ttfp^Uofcp^i 
t  Joütif.  Öc.  8.  (vhi  u.  809  0.)  SM^mfö^M^tt.'A;^  10 * 

>.  92ugO  (V.  SB.).  —  iBeimar«  öcinnerun^en  ton  IC  IM  ^eTt.  tL 
i.  etne  $ag.)  Weimar,  gebr.  fn  b.  Xlbredjt'fajen  ^of*Sudibr.  (?anbe«» 
rie'Qoaptoir  tn  Somm.)  © e^ .  .  , .  Ä  * Ä 

».  (Ruprecht.)  —  Das  S t nd t  -  und  das  T>and rechtsbu ch  Ruprecht* 
revsmg.  Nach  fünf  Münchner  Handschriften.  Ein  Beitrag  'zur  Ga- 
te des  Schwabeospiegels.  Von  G.  Lud,  v.  Maurer,  Staat»-  e,  Itelehs- 
Bitier  ete.  Gr.  8.  (xcvi  u.  SÖ7  8.  mit  r  Facsimile  in  «alb-^ol.) 
;art  und  Tübingen,  Cotta.  ^  X**)* 

t  Die  W»  ßafle.  ©er  reiferen  *rifttt4crt  3u0enb  erj^U  toi  bew 
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•  -r>  BeobacbtaBca  » ' 


5473.  Tre viranus  (Gottfried  Reinbold) 
tomie  und  Physiologie  von  etc.  Nach  Jessen  Tode  berai 
do/pA  Ckriftia*  Treviramu.  1  stet  Heft.  Mit  19  IkaographirUs 
(it  u.  123  8.)  Bremen,  Heyse.  Gen. 

5474.  Uebemcht  der  beachtangswerthesten 
Als  Leitfaden  für  den  ersten 
(16  8.)  HannoTcr,  Haha..  Geh. 

5475.  Unterridjt  Dom  ewigen  8eben  für  Ätnber.  ©en  einer  t*.  I 
önntifdjf n  überfeet.  ör.  8.  (41  3.)  SüMngen,  Bucfc  r>.  ;3a'«fltux*^  t 

6476.  lt ftriflloiD  (91.).  — •  2>ie  öefcbidjte  9?u&lanb$  oon  jc  U 
fdjm  übfiffM  oon  ß.  20.  lfier  Sanb.  flfte  Xbtfc.J  «r.  8.  (n«.i 
Gtuttaarr  'u.  Sabina»,  Cotta.  1840.  QkS).  m  t 

5477.  «Hilmar  (sZöi(f)clm ,  9fr.  in  Rotenburg).  — SSa3  fa§t  sff 
griff  ber  eünbe  in  fiaj,  unb  gibt  ei  nad?  btrfem  eine  örbfüabt? 
»ff  im  JfbenbmaW  ber  Mb  unb  ba«  Blut  3tm  öfcrifti  aencffeB  eint 
»artig  geglaubt  warben  foU?  3»ei  SonDtnKfragen,  beantwortet  wj  : 
(76  i.)  Gaffel,  BobneV  1840-  Geb* 

5478.  Bolfiblatter  für  fcomöopatbifaV*  4>rfl&erfar)rrn  mit  Bett?  4 
fcellfunbe  u.  f.  n>.  ncraus'qca.eben  oon  (5.  (5.  Jöabr^olb.  5ter 
Ohr.  8.  («.  157-252.)  8eip5^#  Äjumaniu  «rfc*  . 

SflL  Wr.  «IfcY  ,.,\4;^-J  .»,;&:;:>! 

5470.  SöacnSmann  (CL  t>on).  —  Madelung rn  unb  äöw3ci 

18a nb.  I.  Ritter  unb  Bürger.  IL  2Me  Äonquiitaboren.   Iü.  2Ht 
JDun^ar.  —  llter  Bb.  L  ©er  Snquiütiongpaüafl  *u  ©allabelib.  U. ' 
III.  *>a«  Böb  ber  ©atfnrtn.  —  12ter  Bb.  k  ©tt  $>cd)ter  m 
IL  SDcr  eeuajttburm.   III.  SDcr  $irt  Don  BiHarcano.  —  *uc$  n. 
(uagen  unb  ftcoeOen  oon  tc  Sceuc  golge.  4tcr  bif  6ter  Bb.  8- 
812  ©.)  SefpM«,  Wte 

Bgl.  tbK,  9tr.  3KI8. 

5480.  Söaibitnfler '$  (TOilb.)  gefamwelie  2Berfe,  mit  be<  Dia)«*: 
^.  0.  (Sani  9.   iKcdjtmdfjige  Xusgabe  leftter  $anb.   lfier  Bant. 
linaer'i  Bilbnif  [in  Stabil».].  —  2tcr  »anb.  8.  (11  u.  2&,  S96 1 
bürg ,  *es*cl.  Sefc. 

flftl.  «it  Slotij  ©.  4»  b.  SBl.  j 

6481.  flföafer  (3.  ö.,  ©t.  *.  «.  «.  ?*of.-ie.  e.  b.  ttnb. 
25a«  etrafgefe*  über  Bcrbre<tco  fammt  ben  baju  gebodaen 
ausgeben  oon  ic.  ©r.  8.  (vn i  u.  542  6.  mit  1.  Sab.  in  5:.  i 
öcrolb.  '  Ii 

5482.  SZöcber  (Dr.  «Bilfcclra  Srnft,  Dir.  ic.  ju  Bremen).  — 
t un  j  1  n  ber  £)cut fdjf n.   3um  ©d;ul »  unb  $rioata,ebrau$  erläutert  w« 
«antuen  (Sccftjr'ö  3pfciqcnia  unb  ©cbiUer'S  XcU  cntbaitenb.  —  - 
Ojc! t)i''4  3pbid<nie  unb  edjilUr*  2c u.  3um  @ä;u[<  unb  ^ricafjt:.- 
tert  oon  ic.  ©r.  12.  (axu  u.  478  6.)  Bremen ,  $eofe.  ©eb-  V  ^ 

6483.  f3ecfcr#  (9. 3v  ßebrer  Su  SOlainO.  —  Scbrbud)  ber  fran^'i  ' 

nadj  ^amilton'fd)en  @runbfd|enf  entbaltenb:  ©cdjö  Gr^btungen  au«  f 

Hr2Cmi  .bcf  önfan*"  unb  bte  bret  er#cn  BüaVr  »on  geaclea,l 

ae'icmaque,"  oon  tc.  4re,  qän,üi^  umgearbeitete  tfuflaae  ber  Ckftrfft- 1 

erften  Bücfect  oon  ^cnelon*«  ^oenture«  be  Se'le'maque"  als  ect?rbudb  ^ 

(ifc^en  £ uracb*,  K.  Wr.  8.  ( xi \,  272  u.  66  6.)  »Main*,  o.  3aberff.  ■ 

ÄI«  "Änbanfl:  Extrslfe  de  l'ami  de»  enfnst,  de  Berqxtin  ete.  et  1*1  U*»' 
livroi  4st  srealure«  de  Ttliüaaque,  par  Feneloa, 

5484.  Der  SBcg  jum  Gimmel,  ober:  Beifptefe  ju  einem  frowaifi^ 
Gbbne  unb  2&d;tcr,  oorjü^i-'d)  für  »Dicnflboten  $  unb  aueb  für 
Hausfrauen,  (St)e(eutc  ünb  Öltern  ju  beberjfg'cn.  3n  2  arbeite», 
»Die  eeben  ber  ^cili^cn,  bc«  3fi'bor5,  ^af^alij  Sailen,  anb  16  anbere  ^ 
2t er  Steif.  JDfe  ber  Jefligen  m$  «rmetti  «btiflfana,  ®enooefa,  gb«1 
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e ,  mhft  befonberen  SSclefrnmgtn  Sßarmmgen.  3n  einem  tfnc.ange: 
c  bendreget,  ober  |>fltc$ren  ber  SDienfiboren.  2te  oerbefferte  unb  oermtbrte 
.  Weit  ©ene&mtgung  bo&er  ßeifhi^et  Dbrfgfett.  8.  (124  ©.)  ©fünfter, 
rat*.  ©e&.  4  j< 

L  £ttcl$matm  (fl.  SB./  ©ttperbtenb.  ju  «DlunaVbcrg).  —  Ueber  baö  23er* 
ber  Söcifsfdjule  jum  ©taat  unb  jur  Äfrdjc.   ©intge  Sßorte  jur  ©ntgeg« 
uf  bte  neuefren  Xeuferungen  be«  fyxm  ©emtnarsSDirectorl  Dr.  ÄHejierweg 

@r.  12.  (48  ©.)  Berlin,  8o*.  ©e*.  6 
$.  Söclter        8.,  *>rof.  a.  ©omn.  *«  fWinfler).  —  ©efd^te  ber  ©ri* 
on  ben  dUeften  3eiten  frtl  auf  tyre  Unterjochung  bur$  bte  Komet  nebj! 
turnen  2(brt)Te  ber  $auptbegeben Reiten  bii  auf  unfere  3cft  für  ©ömnafien 
n  Celbjiunterricfct.  ©r.  8.  (vi«  u.  867  ©.)  fWdnjrer,  6oppmrat$.  1  *f 

7.  Söerner  (©ufrao).      «Heben  aus  bem  SBcrt.  <5(ne  Prebigtfammutna, 
.   [ljte,  2te  efef.]  ©r.  8.  (iv  u.  139  ©.)  Böbingen,  8u$t;.  3u*©utten* 
©er;.  n.  8  jf 

8.  —  (£etnridj,  «pbilof.  Cr.).  —  {Die  ©<$u$gcifrer  ober  merf* 
ac  ©liefe  jroeicr  «ejjerinnen  in  bfe  ©eiflerroclt,  nebft  ber  wunberbaren  $tu 
einer  jebn  3abre  ftomm  ©ercefenen  burtj)  ben  Eebenßmagnethlrnui,  unb 
rcrgleicbenben  Uebrrftdjt  oller  bu)  jefct  beobachteten  (Srföcinungen  bcsfelben. 
i.  (xxxii  u.  637  &.)  Stuttgart  u.  Bübingen,  Cotta.  2  »f  20  y( 
*!>.  SBtenS  (Gber&arb,  *>rof.  a.  ©omn.  ju  gKunfar).  —  Beitrdge  jut  ©e* 
e  De«  SORünfrerfcien  ©$ul .  SBefen«.  ljte*  $eft.  ©r.  8.  (xiv  u.  136  ©.) 
Itt,  «oppenrarb  in  «omni.  ©e&.  1* 
w.  SOolfart  ($&.  8ubw.).  —  $)reufen  in  feinen  religt'6fen  Serba Uniffen. 
dge  %u  einem  ©taat«  sÄirtfccnrecfct  einer  djrifiitcb^angclifajen  SXenaröju' 
:.  <?r.  8.  (x  u.  212  ©.)  Berlin,  yofen  u.  Srcmbrrg,  Mittler,  ©e*.  1  <^6# 

M-  Söoiff.  -  *>oettf*er  «artf**  beß  beuten  8olf«.  ftf  «dtftr. 
U   (6.  481—1163,  @ajlu&.)  ©cb-  (*»  «eil.) 
•ptciS  beS  ©anjen :  n.  2  2$te.  —  »gl.  9lr.  2125. 

92.  '  (Dr.  Heinrich,  pnüct  Arxt  in  Bonn).  —  Die  diagnostische 
utung  der  einzelnen  Symptome  der  hitzigen  Hirn  höhlen  Wassersucht  der 
ler.  Gr.  8.  (63  8.  u.  1  Tab.  in  4.)  Bonn,  Marcus.  Geh.  9  jf 

193.  Sttörlc  (3-  ©.  C,  CJirmentarlcbrcr  in  Ulm).  —  äur  jgefaf  te  ©eograpfcfc 
bie  $anb  ber  ©codier  in  öolUföulen.  ©r.  12.  (46  e.)  ©laubeuren, 
igolb.  ®eb-  2  ff 

194.  9^ucr)ettt  (Dr.  ©uff.  gr.).  —  SSon  Anlegung  ber  »li^ablelter  auf 
ijen«  unb  anbern  ^>oc^=®ebdub;n  mit  fpedeller  SSerucfftc^tigung  be«  greifrtrrget 
nfterß.  Qine  blatten  über  bte  befonbere  Scrattjung,  roelaje  bei  ber  XVI. 
fammlung  ber  S^aturforfajer  unb  Xergte  2)eutid)ianbö  am  21.  ©eptembec 
»8  ©tatt  batte.  ©r.  8.  (40  ©.)  Jtarlirtu)e,  SKuUer.  ©eb*  n.  4  * 

495.  3eitfc$rift  für  pefdjidjtiidje  9?edjtgroiffen[d;aft,  herausgegeben  oon  ff.  C. 
Saoignp,  6.  8.  ©idjborn  unb  IL  X.  g.  SRuborff.  Sanb  X.  ^>eft  I. 
.  8.  (Ä  u.  ©.1—194  mit  1  2af./  au*  2  ©gn.  bejle^enb.)  öeriin,  Nicolai 

»gl.  1838,  9er.  2468. 

496.  Steten  (S.  ^.  t>.).  —  ©eognofrtfcDe«  8eriei4ntf  fdmmflicbcr  9etrf 
te  SOSürttembergS  mit  Qitattn  tyrer  Xbbilbungen  unb  gunborte.  3ufammenc 
:eüt  bon  k.  (»efonber«  abgebrueft  au«  bem  fcorrefponbenjblatt  bei  lanbw. 
rein«.  1839.  »anb  I.  *eft  1.)  ©r.  8.  (61  ©.)  ©ruttgart,  ©onneroalb. 
b-  n.  12  X 

S497.  3immermann.  —  tbüi  Man  3efa  in  ^rebigfen  4te  2C6tb-  3efuc 

:3Cuferftanbene.  ©r.  8.  (©.  985-1104,  ©*lu|.)  ©armpabt/         ©c(i.  8/ 

yreis  bes  ©anjrn :  3  2^Ir.  -  »gt.  Sir.  I8T4. 
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I 

Nene»  Archiv  Cur  Preussisches  Recht  und  Verfahren,  »niefr> 

Privatrecht.   Kioe  Quartalschrift.  Herausgegeben  von  K.  J.  Dr.- 

J.  Sommer  und  Fr.  TA.  Boele.  Ister  bis  5ter  Jahrg.  1834— SS. 

Gr.  8«  Arnsberg,  Ritter,  (n.  13  *f  8  tf)  s-  i 

Eimeloe  Jahrg.  nur  zum  Ladenpreis. 

Ariosto'a  rasender  Roland;  übersetzt  von  J.  D.  Gries.  & 
5  Theile.  Gr.  12.  Jena,  Frommann.  1827.  (8  ^  12  y(  Fea  Paf  • 
Velinpap.  8  4)      n.  1  f  16  #  Fein  Pap.  n.  2  f  12  VefiK* 

Die  Joä.  P/u7.  ifan'sche  Buchh.  in  Dürnberg  hat  einige  Sek*: 
Verlags  im  Preise  herabgesetzt  und  ein-  Verzeichnis*  darüber  raiai 

Tasso's  befreites  Jerusalem,  dbersetzt  von  J,  D.  Grit*-  -fc 
2  Theile.    Gr.  8.    Jena,  Frommann.  182*.   (S  *f  12  ü  WeLh 

n.  20  #  Fein  Pap,  i  ; 


ftfinfttfl  erscheinen: 

Cresy  (William)«  —  Praktische  Abhandlung  über  den  Bruck**1. 
Lief.,  19  Kupfer  mit  Text  enthaltend.  Imp.-Fol.  Leipzig,  Frohbe-: 
Pas  Ganze  roll  In  6  Lief,  erscheinen  uod  1  Band  mit  etwa  100  Kpfrul  O1- 
Schlüsse  soll  der  vollständige  Text,  nach  Belieben  ia  englischer  oder  deauc- 
ausgegeben  werden. 

Plastische  Darstellungen  aus  dem  Kreise  der  griechischen  tm 
Mythologie ;  in  Abgüssen  von  antiken,  geschnittenen  Steinen,  wekfc 
hafte  Gegenstände  dieser  Art  enthalten;  nebst  Erläuterungen  aci 
kungen  ober  die  bildenden  Künste.  Für  Kunstfreunde,  junge  Ko* 
lytechnische  Schulen  und  andere  Unterrichts- Anstalten.  Mit  60  x 
Texte  speciell  beschriebenen)  sauberen  Abgüssen  von  mythologi>ek 
neu  in  einem  buchförmigeu  Etui.  Braunschweig,  Schenk.  Subsc  < 
^  Frankel  (S.).  —  Cours  de  lecons.  Sammlung  französi*cher  Lei 
aus  der  alten  und  neuern  Literatur.  In  fortschreitender  Reihefe&i 
untergelegten  grammatikalischen  Erläuterungen.  Ister  Curaus.  >«* 
französisch-deutschen  Wörterbuch.  8.  Berlin,  Hey  mann.    16  # 

  2ter  Cursus.  8.  Ebendas.   12  #  Mit  Wörterbuch  16  i 

■  ,  Lehrbuch  für  den  ersten  Unterricht  In  der  franzö&iidiea & 
8.  Berlin,  Heymann.  6  X 

«ebtr«ftfttttgrn. 

Alnsworth«  —  Guy  Fawkes.  Whh  illustrations.  Leipzig,  KoCä 
Cauchy.  —  Exercices  d'analyse  et  de  physique  mathematiqae.  1 

schweig,  G.  C.  E.  Meyer  sen. 

La  Corbiere«  —  Traite*  du  froid;  de  son  action  et  de  son  eapfc 

et  extra,  en  hygiene,  en  meuecine  et  en  Chirurgie.   %  partie*.  U 


DIE  LITERATUR  DES  AUSLANDES 


Jggjp*  Alle  Erscheinungen  der  ausländischen  Literatur  sind  dsn 
die  Buchhandlung  von  Brockfiaus  $  Avenarius  in  Lcip 
(•  Paris:  meine  raakon,  Rue  Richelieu  Nr.  60)  zu  beaeht: 

FRANZÖSISCHE  LITERATUR. 

*856.  Artaud  (Chevalier).  -  Histoira  da  pape  Pit  YD.  $m  & 
S  *ola.  In-U.  (45  B.)  Paris.  r  v 
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Beaul^i  (Mme.  Anne).  —  La  marcbande  da  teaiple.  In-fl.  (15  B.) 

7  Fr.  50  c 

Borgnis  (J.  A.).  —  Traite  «Urnen taire  de  coastruction  appliquee 
octure  civile,  contenant,  etc.  2de  Edition,  conforme  a  la  Ire  In-4 
.  1  AUaa  in  4.  von  y,  B.  Text  u.  30  Kpfrn.)  Paris,  jy! 
Catalogue  general  de  la  litte*rature  francalae,  contenant  les  ouvrara 
-«  France,  et  ceux  en  langue  francaise  imprimes  a  l'etranger  peV 
in«Se  1838,  ainai  que  la  liste  des  journaux  politiquea  et  litteniirea 
2ii  France  pour  1839,  avec  table  aystemaüque  poor  lea  ouvracc* 
cn  1838,  et  les  journaux  de  1839.  Publie  par  la  HbraHe  Brock- 
Avcnariua.  2mc  ^nnee.  In-8  (14  B.)  Paria,  Brockhaoa  et  Avena- 
Hr.       (Vgl.  1838,  Nr.  2711.) 

Henau lt  (President).  -  Abrege  chronologiqae  *e  PliUtoire  de 
depuia  Clovis  jusqu'a  la  mort  de  Louis  XIV;  continuec  jusquW 

UiS  ^A?3o\0«Vr.afie  enti^cment  revu  par  M.  Michaud.  $de  edi- 
-8.  (64  y4  B.)  Paris.  15  pr> 

Jomard.  —  fitudes  geograpbiquea  et  historiques  sur  TArabie,  ac- 
utes d  une  carte  de  l'Asie  et  d'une  carte  generale  de  TArabie;  aui- 
la  relation  du  voyage  de  Mobammed-Aiy  dans  le  Fazoql,  avec  des  ' 
.ona  sur  Utat  des  affaires  en  Arabie  et  en  Bgypte.  In-8.  (19  »A  B. 
rien.)  Paris.  r  \  « 

iderer  Abdruck  aat  Nr.  2549. 

fff^ne  (Alpbonse  de).  -  Melange«  poetiques  et  diacoora. 
liz,  d.)  l'ari«.  2  Fr.  50  e* 

Polybü  HUtorianim  reliquiae,  graece  et  laüne,  cum  indieibus.'  T.  II. 
18  B.)  Paris.   5  Fr.      (Vgl.  Nr.  1267.) 

r^/^PS6  f}o  ~  .Notice  ™r  les  ,ndiens  de  l'Araerlque  da 
[n-&  (15  %  B.,  4  PortraiU  ü.  1  Karte«)  Paris.  5  Fr. 

ßünftig  rrscljeincn: 

jfigue.  —  L'Europe  pendant  le  consulat  et  l'emp.re  de  Napoleon.  • 
*ar1r  docunicnU  des  Principaux  cabinets  de  l'Kurope.  10  voll 

espondance  inedite  de  Henry  IV  avec  Maurice  le  savant,  Land^rav« 
se ;  aecompagnee  de  notea  et  ^claircissementa  bistoriuues  oar  M  da 
L  Gr.  in-8.  Pam.  *      r  uo 


'st^ST'* Forget    not  for  184°-  Editod  by  *• 

i.  Ain«worth  (W.  H.).  —  Jack  Sbeppard,  a  romatice.  With^ 
.Uom  and  a  portrait  of  tho  aothor.  3  vol..  Poit  8vo.  London?  U  5. 

£$Lklmvuk(ki  with  18  ^  by  Georc°  Craik">.„k. 

n^nn°riw  !f  AnnUal?  te'?'  ,nd  »^rical  romances.  By 

n  i  r  '"«""""g»  bX  W.  et  B.  Finden.   Super-r.yal  8ro. 

n.     1<  1»  Auf  breuem  Papier  mit  den  er.ten  Abdrücken  sJ  12i ,« 
».  The  pictaresque  Annnal:  A  hutory  and  deacription  of  Wind.or 
and  .u  envroM.  By  Leitch  ÄteWe/With  15  illustratiool.  Super- 
fT0;  .Lon,lra'  Ii  1.  Chine..  Papier  i<  L 

0.  Arutocracy  in  America.  From  the  iketch  book  of  a  cermon  nohlPm.n 
i  »y  »«* ■*  «rwrf.  With  ponrai«..  »  XVfm  sTZn™™' 
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2371.  Bell«  —  On  the  game  law».  „   

2272.  Blessington  (Countess  of).  —  The  belle  of  I  » 
lllustrated  with  IQ  designi.  bnp.  Svo.  London.    U  U  U  üb 

! 


2373.  Book  of  beauty.    Edited  by  the  Countc*s  cf 
12  portraitf.  Super-royal  8to.  London,    l&  U  Chine*.  P«?*. 

2374.  Bright.  —  Table*  for  calculaüng  valuc  of 


2375.  Burney.  —  Romanca  of  private  life.  S  vols.  Po* 


London. 

im.  Cook's  (Eliza)  Poetical  workf.  Hlustrated  ed&a 
London.  16«  Feinem  l 

2378.  BUi*.  —  British  tariff  for  1840.  12mo.  London, 

2379«  Finden*!  Tableaox:  Prosa,  poetry  and  art  for  1& 
Bßsa  Mitford.  Imp.  4to.  London.    2t  2»  Color.  $£  3s  China. ' 

2380.  Geras  of  beauty.  Displayed  in  a  scries  of  12  engm 
Illustration*  in  verse  by  the  Countess  of  Blemngton.  Irap.  4to*  Lew 

2381.  A  Gilt  from  fairy  land;  a  series  of  fairy  legend».  Vfl 
ings.  Small  8vo.  London. 

2882.  Göxe  (Mn.>  —  The  courtier  of  the  days  of  Cktr 
other  tales.  8vo.  Paris. 

Baudry's  Collection  of  aacient  and  modern  british  authore.  ToL  CCL 

2383.  The  Keepsake.  Edited  by  Lady  Emmeline  Stuart  W« 
embellishmenU.  Super-royal  8vo.  London.     1*  1»  Chine».  Pa:-: 

2384.  Murray.  —  Memo!»  on  the  diamond.  £d  ediüon.  lim 

2385.  PortraiU  of  the  children  of  the  nobüity.   With  poen 
tions  by  disungnished  contributors ;  edited  by  Mrs.  Fmrkt 
London.  l£  Iis  6d  Chine*,  h 

2386.  Bitchie  (Laitch).  —  The  Wye:  iU  scenery  aad  i 
With  12  engravings.  Post  8vo.  London. 

2387.  Robinson*  —  Magistrates  pocket  book.  Sd  edfe 
London. 

2388.  Townshend  (J.  K.).  —  Sportmg  excursions  in  the  B  i 
tains,  vdth  a  visit  to  the  Sandwich  Islands.  2  vols.  Post  Sf*  i 

ftünfiij  rrsdjniuit:  . 

Harryat  (Captain>  —  Poor  Jack.  With  wood  engntifl^ 
8vo.  London.  13s 

Jffoore  (Thomas).  —  Alciphron ;  a  poem.  Together  with  a  * 
of  The  Epicurean.  With  engravings  by  Goodall.  Fscap.  Sfo.  w 


TT  0  t  t  }  t  it. 

Kataloge.  Sroekhnu§  n.  Avenmrhu  in  Leipzig  u.  Paro:  BoB# 
graphique  de  Ja  litterature  etrangere.  Sme  annee.  1839.  Nr«  & 
J5fc/m  in  Halberstadt:  (Nr.  18.)  Catalogue  de  Livrea  rares  «t  p 
Verzeichnis*  kostbarer  Werke  und  Drucke  aus  der  franzfowk* 
naturhistorischer  Pracht-Kupferwerke,  englischer,  italienisch«" j  ' 
und  anderer  Bucher,  welche  zu  wohlfeilen  Preisen  bei  ihm  W  ^ 

Redaction f  Dmck~uad "Verlag  veTrTjL 
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liographischer  Anzeiger. 

1839.  . 

- 1   ■  i  ...      —  .  — — — — — 

'jlioi/raphische  Anzeiger  wird  dem  bei  F.  A.  Brockhaus  in  Leip- 
ieineruien  Zeitschriftens  Mepertorium  der  deutsehen  Liiera- 
A  II  gemeine  Bibliographie  für  Deutschland,  beigegeben, 
agen  die  Insertionsgebühren  fiir  die  Zeile  oder  deren  Raum  1'/,  Gr. 

'  -III»  M  »l  .• 

Xttux^kexUn  u\\t>  iforteetjunaen,  . 

'  »etfenbetoon  "  • 

K  W>  fSttWau*  In  £*M>§i<|+ 

1839.    Suli,  ttugujl  unb  September. 

riefe«  SBeridjt«,   bie  83er  fenbun  gen  OOtn  Januar,    Februar  unb  fJCÄri 
b,  ftnbet  fict>  in  9U.  19  btl  »ifclioßrarfcifcben  tfnjeißer«;   9er.  II,  bfe  «Sef- 
fent un  gen  Dom  U  p  r  i  i ,  «Dl  a  f  unb  3uni,  in  9tr.  f?  beflelben.) 

ilekten  für  Frauenkrankheiten ,  oder  Sammlung  der  vorzüglichsten 
ndlungen,  Monographien,  Preisschriften,  Dissertationen  und  Notixen  des 
und  Auslande«  über  die  Krankheiten  des  Weibes  und  über  die  Zu- 
e  der  Schwangerschaft  und  des  Wochenbettes.  Herausgegeben  Ton 
i  Vereine  praktischer  Ärzte.  Zweiten  Bandes  «weites  Heft.  Gr.  8. 
16  Gr. 

i-idjt  com  3a$re  1839  an  bie  2RitaKeber  bei  Deutzen  ©efeUffioft  |tt 
cföuna  oaterlänbi'fc&ec  (Sprache  unb  Hlrert&ümer  in  ßeipjig.  apaauögegeben 
Maxi  5Cu9uft  Gfpc.   @r.  8.   ©eh.    10  ©r. 
ic  Berichte  vom  3afue  1835  —  38  fotten  jeber  10  @r. 

llbersGonmfatton«*  ßerHon  für  ba«  beutle  Bot!.  CK«  $anb6u$  jur  Söcr^ 
:ung  a,emeinnüfcta.er  ÄenntnffTc  unb  jut  Unterhaltung.  3n  oicr  S3änben.  SKit 
:id?en  £>arMungcn  unb  Canbrarten.  dritter  25a nb:  M  —  R.  Neunte  Unb 
ite  fciefwung.  —  SBierter  ffianb;  8  —  Z.  3toeitc  unb  britte  tfeferuna,. 
4.    ®efc   3ebe  Lieferung  6  @r. 

onoetfatfon«  ?  fcerffon  ber  ©egeuwart.  SDrefjehnte«  Ml  fünfzehnte«  $rft. 
agen  —  3taticnffc$e  fcfteratur.)  ©r.  8.  #rei«  eine«  $eftc«  ton 
Sogen  auf  SDrucfp.  8  ©r„  auf  echreibp.  12  ©t.,  auf  Belinp.  18  ©t. 

lin  für  ftdt»  beßebenbe*,  in  fich  obgefalofTene«  23er jugletcb  ein  Supplement 
#ten  Kuf^e  be«  Qoni>erfation«*eeyiton«,  fowi«  ju  ieber  frohern,  ju  allen  Stab* 
a  unb  9ta<bbiibungen  beffelben. 

Datfteöung  ber  üanbrcirtbjdjaft  ©roftoritannien«  In  fbtem  gegenwärtigen  3u= 
nbe.  Stach  bem  Öngiifchen  bearbeitet  oon  ff.  ©.  £d>  Weiter.  3rt  ircet 
inbei.  Stfen  »anbe«  jnwte  Bbtheitung.    fRit  19  $o(jfdjnitten.    ®r.  8. 

1  U(>lr.  16*  ©r.  ' 
üUgemeine  Gncgfiopäbie  ber  SBifienfcfcaften  unb  ÄünfU,  in  atphabetffcfcei: 
Ige  oon  genannten  ©djriftftellcrn  bearbeitet,  unb  herausgegeben  oon  &»  (£♦ 
tfc|  unb  <B.  (Brufcer.  «Kit  Tupfern  unb  JCarten.  ßrfte  8 cetf  o n , 
-G,  herausgegeben  oon  CB»  ©rufcer.  3rceiunbbrcfSigftcr  Üfjcil.  (Ki  — 
isen.)  3»ette  ©ection,  H — N,  herausgegeben  oon  tC*  ©.  #offmnnn. 
tcfjöjetpnter  St^eil.  (Ieta  —  Indictment.)  SD  t i  t  te  S  e  c  tt  o  n ,  O  — 
rausge^eben  oon  SÄ.  0.  C?.  9Äcter  unb  *.  ».  Äämft.  ßroblftet 
S^eiL  (Pardaillan  —  Pascalia.)  ®r.  4.  ffart.  Sebet  S^eif  {m  <pt&mi* 
lecotionSpreift  auf  Drucfp.  $  Xtyt.  20  ©r.,  auf  Sßelinp.  5  ^tr.,  auf  extra* 
ine»;  teeUnp.  im  0töpten  Quartformate  mit  ortftero  Ctegen  (ytac$rtremi 

Stn  fr&bfTB  eubferibenten,  totlfyn  eine  9?efe)t  oon  Reifen  feblt/  unb  t>tm 
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ienioen ,  bte  cl«  Abonnenten  ouf  tat  ganj«  fBetf  nra  tüitrc 

bitligßrn  Sfeblnaungen  ßeftfUt.  n 

35.  Ausführliche  Knc\  Uopfidie  der  gesammten  Staatsarzonkrak  V 
mit  mehreren  Doctoren  der  Rechtsgelahrtbeit,  der  PhUotookkü 
nnd  Chirurgie,  mit  praktischen  CiviU^Militair-  umd  ~ 

Kür  Gesetzgeber  ,  Rechtsgelehrte,  Policei  beamtet 
Ante,  Wundärzte,  Apotheker  und  Yeterioärarzte. 
silbcrhorner/.  — 6elbstmord.)  Gr.  8. 

i  von  12  Bogen  20  Gr. 
96.  Ikonographische  Encyklopädie  oder  bildliche  Darstellung  iQer&r 
der  Meditin,  Chirurgie  und  GeburUbülfe.  Unter  Mit  wirk  ac^ 
Hofrath  und  Leibarzt  Prof,  Dr.  v.  Amnion  in  Dreyen;  Proifc.  > 
Sn  Berlin;  Leibarzt  Dr.  Grossheim  in  Berlin;  Geh.  -  Rath  ProL  > 
in  Berlin;  Geh.-Rath  Prof.  Dr.  Kluge  m  Berlin ;  Ceh.-Rata  rV  I 
siedi  in  Berlin  besorgt  und  herausgegeben  von  Dr*.  JPWersfr.  M 
renä.    Erste  Abtheilung:  Nicht  -  syphilitische  Hautkrankheit 

Auch  unter  dem  Titel t Vi  \  "     '  . 
Ikonographische  Darstellung  der  nicht- sypuüjtischea  Hautlrsclti 
darauf  bezüglichem  systematischem  Texte.    Unter  Mitwirke 
Geheimrath  Dr.  Trmtedt  Ufcorgt  und  herausgegeben  Ton  BtJ 
Jak.  Behremf.  In  sechs  Lieferungen.  Sechste  Lieferung.  T- 
XXX  und  Text  Bogen  20—24,  nebst  Titel,  Dedication,  Vorwcr  I 
Grossfolio.    Jede  Lieferung  2  Thlr. 

5Die  ganje  Tt&tbefluna,  ber  ni<$t*fpp$friiff<$eii  £au:fran  rieften  ttfct?- 

57.  ©oct&e'*  Sricfe  an  bi«  ®r5(tn  Zuquftt  ju  €5tolfrcrg.,  ütnrtrcfr 

SBernftorf.   8.   ®eq.   16  ®r. 
33.  $ccrina.en  (©uftati  t>.),  SReifebÜbcr-  aus  eübfcfutfc#«t* 

Steile  ber  ©djracf».  ©rfammclt  im  ©ommer  1838.  8.  JS*i 

39.  .fjermsfrorf  (tebuttti1) ,  ®fc  »erfaffangtarftmbe  für  ba« 
ftn  com  4.  September  1831  mit  ben  fte  frgänynbrn  geff&lü$rn 
tufommcnflcftciU.  ®r.  8.  ®c$.   16  ®r.  ~ 

40.  Mttt  (fSSifftelm),  Wt*4t  Bfaer.   ©rfn  onb  Sirfr 
unb  Sanbwtrtl).    Xu«  a^aet'S  SBerren  unb  lirrrarfföent  9ta$tifr  *:t 
mit  Um  ©tlbniffe  Jtyaer*«.   ®r.  8.   ©t$.   *  SQU. 

41.  Eeben  unb  JBriefroedtftl  ©eorge  töafbingtoiT«.    &a<$  bem  Gi^' 
ijareb  ®|mrf *  im  Xusjuge  bf arbeitet,    ^ccauggegcbrn  ren  ? 
tum  Stauntet«  3roet  S3änbe.   ®r.  8.   ®rf>.  5  2bu.  . 

42.  JPassavant  (J*  JU.) ,  Rafael  von  Urbiqo  und  sein  Vat«**1 
Santi.  Zwei  Bände  Text  in  gr.  8.  Mit  *T  Abbildungen  in  & 
in  Grossfolio.  Auf  Velinpapier  18  Thlr.  Prachtausgabe  auf  et1 
Velinp. ,  mit  Kupfern  auf  chinesischem  Papier  SO  Thlr. 

43.  Repertorium  der  cesamraten  deutschen  Literatur.  (Sechster 

das  Jahr  1839.)    Herausgegeben  im  Verein  mit  mehreren  GeW^j 
Mrnst  Gotthelf  Geisdorf.   (Beigegeben  wird?  Allgcn^ 
graphie  für  Deutschland.)  Kinundz  wanzigster  Band.  Gr.  8.  Jeder 
60  Bogen  in  Htägigen  Heften  S  Thlr. 

44.  Urania«  Safäcnbucfc  auf  baß  3a$r  1840.  Vttut  Jfoige.  3»^-' 
m  bem  »ilbniffe  gclir  &ente»ro*n't.  8.   0artr  l  Xtflr.  1* 

£le  frubern  neun  ^rgÄnge  1830—88,  bie  mr  menpreife  18 Sfofr  1  r 
ttUffe  Äufömmenaenommen  fdt  4  Zljit.  M  ®t-,  ff»^''' 
ginge  übet  für  16  QJr. 

45.  Winkler  fBO.)  9  Vollständiges  Real -Lexikon  der  mediem* 
maceutischen  Naturgeschichte  und  Robwaartokunde  etc,  Nstsrf^ 
lieber  und  pharmakologischer  Commentar  Jeder  Pharmakopöe  ftr^ 
dirende,  Apotheker  und  Droguisten.  In  zwei  Binden.  Drittes  Heft, 
radskraut  —  Fillces.)    Subscriptionspreis  eines  Heftel  r«  1 
VO  Gr. 
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tu 

«tnfm  Bttiw  «  «Mi««»  unb  bur«  oOf  »u^anMungcn  b<«  3m 

ibct  gu  beju^en: 

r,  JV./  IHV*  »adiiftei  pracriHtt«.  TÄupplcmentttm  ad 
ii  Institutiones  Jinguae  pracriticae.  3:  <Jart"Prei*i  Thlr.  12  fer. 

1<I,  »r;f  Sfnjge  5öorte  ^9«i  bfr  3tyorfe  b*r  fhifw« 


<5nf(lel>iMg  ~Ur  *9t%am{d>m  ©efcrt  tot  Ctbe.  8. 

|  Vhr.,  m  ^ra^frofopMe  berufen.    ?ter  Sftift 

.    @e&.    $rei*  1  Stfr.' 16  ©r. 

>ätt :  Sie  eprac^tlofo^u  ber  3CUen  ,  baygefleUt  an  ber  biftorifdcn 
na,  bcr  ©pra$<W90rifn.)  •        .  • 

li'ft  acht  Bücher  grammatischer  Regeln..  Herausgegeben 
rläutert  vi>u  lir.  O.  JBöhtlingk.  2  Bände.  Gr  8. 
20  Thlr. 


n,  (m  September  J8S9.         ,  ^ 


■ 

 •  •! 

~\  i  -tit  "i   '.   ■  »> 


fts(ev»frfi«! 


tfberörittmaen  Wtt  £arnS»iwtttfudftT'~" 

»mt  <<*tt«gafe  fegte  .£on*  t»  <£incm  »ante 

\t  täoefyt's,  ^Scfjükr'a,  äßärnttr'a  Sßerfr. 

rbig ,  rerje»  fT«  on  Me  6(o,fif«  ber  bcm^en  Hatto«  bfe  tmfterWcftin 
en  bt  t  3tourarr.  »er  m«x$te,  roenn  er  jene  in  feiner  SibliotfteC  frßtt 
j  tiefe  neben  t&nen  aufeufleUe»  »unfein  j  ben  $etrern,  pbanrajtereichTn 
o,  ben  föaapnenften,  giü^nben  %atfo,±tn  liefen,  ernjten  kantet 
!?CL*C  frit  3a$rbunberten  ftfrnr  «effT  nnb  ©emütb  ber  8efer  unb 
i  Ä'.Ä  l*6lUKb  £U  ™*«  «erb«,  fo  lanae  ber  ©inn 

^Ä^fttßfcft  ber  fftre«*!«'»«  Uberfefeunaen  owai  m 

erfaVtnt  9Crtoft9'*  Äüfcnbrr  Äofanb  netfl  ben  fünf  @e, 
tn  einer  jtpcitni,  niajt  nur  burefan«  übnrorbtimen ,  fonbem  mehr 
r ^  IT l J?%  b'aibdm™  Xufyabt  U#a  ^)anb.  ,eine  8fo0wpf>tc 
tert  wirb  bem  üertc  ooranae&en,  ein  ßeirfaben  bur«  baö  aanie  Spot 
bfolften .    3t»  ^liefen  fta)  »ante'«  ©öttlfcfee  Jtomöbie  unb 

aua)  bei  biefen  »erben  bie  MofltapW«»  u7b  ^  %S 
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unb  brf  bcm  erjten  bfe  n5f$fgen  XnmerhingeD  onb  (StUutTCEcn " 
werben. 

Dracf  unb  tapfer  werben  ben  ©efammt  c  Xuö.jabe»  son  8§e& 
onb  Horner  in  Einern  »ante  gleiten. 

Um  ben  (o$en  ®enuff  biefer  unfkrMfe&en  SBerfe  burtfc  ^ 
binfjunejen  aue$  ben  weiteren  Greifen  §a  gewähren,  cri™-  ; 
eabfertprion  fn  jwef  Xfrt^iil^gen^  uijb  fn  Sitfitaye*, 

,<•>      *ie  Äieferittta  %u  lo  £^r.  =  12  & 

=  45  «ftr-  (To»*.  M. 

tC*i»f!*,  welker,  wie  oben  bemerk,  juerft  erfefreint  onb  tr"n 
begonnen  tjar,  wirb  btc  erfle  SC&tfceilung  bilben  unb  aui  fe* 
belieben,    Sic  jtoettc  $Cbtbeilung  ,  non  iiem(tc$  dleifre  £ 
ftattre  unb  £affo.   »f«  Gnbe  bes  3a&re*  *840  wirb  bei  ®rj 
3ebe  gute  SBuc^anMung  nimmt  ©ubfcrtprfon  an. 
{»alle,  bb  1.  De  tobet  1689. 

Bei  F.  Varrentrapp  in  Frankfurt  a.  M.  ist 
und  an  alle  Buchhandlungen  versendet: 

Varrentrapp*  Dr.  fity.,  Tagebuch  eb 

nischen  Heise  nach  England,  Holland  und 
xm  und  678  Seiten  gr.  8.    Broscb.    5  F 

Der  Verfasser  beschreibt  sowol  die  medicinischen ,  als  at« 

Semeineres  humanistisches  Interesse  in  Anspruch  nehmenden  Men 
ieser  Lander.  Unter  den  medicinischen  Gegenständen  ist  &t 
und  Verwaltung  der  Hospitäler,  zumal  der  Irrenhäuser  ▼orzüfi 
sichtigt,  Ober  welche  sich  daher  neben  der  Beschreibung  «« 
nnd  statistische  Zusammenstellungen  angereiht  finden.  Die  t  j* 
richtungen  zu  "Oxford,  das  Armenwesen  in  Irland,  und  diel» 
Fiebers  in  Irland  und  Schottland  etc.,  finden  sich  ebenfalls"»' 

eehandel<-  J 

©oeben  ift  erfötenen  unb  bur$  alle  IBu($$anbluna,en  von  uß<  £ 

Hlstolre  sommaire  de  l'Egypte  1 

♦V  .  .  sous  le  gouvernement  de 

II o Ii a in  in  ed.  -  A J  J 

ou  Rieb  des  prineipaux!  evenemento  qai  ont  eu  Heu  de  1 

h  Van  1838,  par 

Mr.  Eilix  Mengin  ; 

prec^dee  d'une  intrpdMction  et  suivie  d'e'tudes  geographiques  ei 
sur  l'Arabie  par  Mr.  «lomard:  aecompagnee  de  la  relation « 
de  Mohammed-Aly  au  Tazogl,  d'une  carte  de  TAcyr  et  d'unc  cartt 
de  TArabie.  Par  le  ITH  «*m e.  Terminee  paf  des  consufentfo3 
affaires  de  TEgypte.  In -3.  Paris.  3  Thlr.  3  Gr. 
«ei p| ig,  im  Detobet  1839.  .  < 

S3uo^>anbIung  für  beutfc&e  unb  m^m^' 
.  -       (A  Paris:  mime  maison,  Rne  Richeßw- 

i    ijj  )  ^ 

-Ctuif  unb  Scrlcß  oon  ß.  X.  Stockaus  in  8 c fr |tg- 
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t 


1839.  MAS. 


  ^   ■ 


graphisch*  Anzeiger  wird  den  hei  F.  A.  Brochhau»  in  helf- 
enden Zeitschriften:  R  eye  rtorium  der  deutschen  Liier** 
'  (gemeine  Bibliographie  für  Deutschland,  beigegeben, 
n  die  Insertionsgebühren  für  die  Zeile  oder  deren  Baum  1'/,  Or. 


imissioi 


von 


«Ii  Ii  au«  &  A  vciiariiis 

in  Leipzig, 

andhmff  für  deutsche  und  ausländische  Literatur. 

(A  Park:  memo  maison,  Rue  Richelieu,  No.  60.) 

fo.  III.    JuH  -  September  1*30. 

in  i        »i    ■  i  ■  ■  1 1 1  ■          .  i  ,      i  i « 1 1.  i .  i . .. 

ine.    Comädie  en  4  acte«  et  en  prose,  imitee  de  l'alleiuaitd,  par 
I  J^oujffroy.    In -8.    Leipzig  et  Pari,.    1$  Gr. 
'  ,  Wilheluiiiie  de  Barnhelm ,  ou  chance  de  soUlat.    Comedie  en  5 
en  prose,  imitee  de  Pallemand  de  etc.,  par  Henri  Jfoujfroy. 

,eipzlg  et  Parig.    16  Gr. 

?  {X  Jf.)9  Higtoire  litWraire  de  la  France  avaut  le  12me  siede. 
In- 8.  Paria.   5  Thlr.  8  Gr. 
iic  de  la  conversation  par  une  gocietc  de  gens  de  lettret  et  de 
,  goug  la  direction  de  Mr.  JV.  JT.  Bitry.    Livr .  1  — 10.  Gr. 

>aris.    1  Thlr  9  Gr. 

Ute  (Mt.  M.  Ducrotay  de),  Ogteographie  ou  Degcriptfon 
aphique  comparee  du  gquelette  et  du  Systeme  dentaire  deg  clnq 

d'animaux  vertäbrea  recenU  et  fossiles  pour  gervir  de  bage  a  la 
e  et  a  la  geologie.  Ouvrage  aecompagnö  de  plancheg  lithogra- 
soug  la  direction  par  »/.  C,  Werner»  Fagc.  1,  contenant :  Mamnü- 

Primateg..  G.  Pithecug.    Avec  un  alias  gr.  in-foL  de  11  plau- 

Gr.  in -4.   Parig.   11  Thlr.  16  Gr. 

er  (Kdmond)9  Voyago  botanique  dang  le  Midi  de  l'Egpagne 
it  Tanne«  1837.    Livr.  1,  2.    Avec  20  plancnef  coloriees.   Gr.  in-8. 

Jede  Lieferung  7  Thlr.  2  Gr. 
t  (Napoleon) ,  Dictionnaire  (le  geul  complet)  deg  gynonyme* 
ig,  ou  Code  de  la  juategge  du  langage.    In -8.    Paria  et  Leipzig, 
r. 

 In-18.  Parig  et  Leipzig.   19  Gr. 

aide  de  l'enseigncmeut  ou  l'Art  d'appreadre  et  d'engeigner.   In -8. 

et  Leipzig.  5  Gr. 

raite  elementaire  d'icteologie  et  de  grammaire  generale.  In-8.  Parig 

ipzig.  9  Gr. 

  In- 18.  Paris  et  Leipzig.    9  Gr. 

e  Wetkdwn  toq  Caillot  bilden  Tüclie  ctoer  JEneyclopCdie  gr*min»Ucalo  ei  lUtor.ii« 

naire  uuhrersel  d'kistoire  naturelle;  ouvrage  destine*  aux  etablissc- 
3  d'initructioii  publique,  aux  medecins,  uux  eleves  deg  facnlteg,  etc. 
Mra.  AnUlme ,  Andouin,  Becqueret,  Mibron ,  Ad, 
tmgmmt.  C.  Mrouseaie  ,   Beshayes,  MUn 
rd4,  Qeoffroy-Saint-MlUairc,  etc.  etc.,  dirige  par  Mr 

43 
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*?*  f^j^Wf  Atoc  «n  alias  de  plaacaea  graTee*  r*  «k  i 
Iivr.  1-10.     In-8.    Paris.    Arec  planches  noire* Ttü  ' 
plancheS  coloricea  11  Thlr.  2  Gr. 

<**j**.**<»"*h  HUto.ro  de  la  po&ie 
Biene«.    In  -  8.    Pari*.    2  Thlr.  16  Gr. 

Uaterie  ormtholo^que ,  ou  Collection  d'oieeaux  d'Rarope.  d- 

et  publie*  par  JLatny.  Avec  planches  coloriees.  Livr.  I  *- 
^onTe^eT  i?^'.  Option  de  la  fabricatioa  des  W 
_        Par  Ie  capitalne  d'artilJerie  freuen*.    In-8    Park  : 

tbTl*  ™°mn  *?**<™*re  Versailles  ander* 

ar".Jl  Gr-  Paria.   4  Thlr.  4  Gr. 

(N  apoleon},  Dictionnairc  geo<<raJ  et  grarnzastici  i 
tranrau;  extrait  et  eompleraent  de  tous  les  dictioonsjre 
1 P,    C(51ebrc«.    4me-edition.   2  Tole.    In-4.  Pta 

^Ä^'  £VVÄ  Grammaire  CCh°-br*" 

P^"e7tu  iT"  Tl"  fonctioM  ct       »aladies  du 
Cr^f  q 0UT  -de  ^ranCe»  "»»•"«••  ^  redigees  par  CJ 

MViiTirr  n?  *  2  Thlr-  5  Gr- 

et  Orl„;  !eür  *ot**#J,  Anatomie  microacopique.  Ire  *£ 
2  Thjf  5  Gr     °  pIancheÄ-  1-5.   Ia-fol!    Pari.  J«k 

"  *^*ln  (**?tinaume  2kVW>»   Examen  comparatif  *>  i 
de-  chemina  de  fer  en  1839  en  KYance  et  ä  Petran|er,  et  c< 

"  fTTTGr.daM  *  "  r«***»  d«  ta^ 

f****  *  A«ti«#e?J,  Hiatoire  de  Part  mute» 

n„ \\  "*  Mun,«"t  Stuttgart,  Nuremberff,  Ausriß 
,  yarisrune,  Frague,  Vienne.  Rvr..r<mn  «™ 


hrn  -   r  i    V  I»Mun,ch'  Stut«g«r<ä,  Nurembere,  Äugst«: 
bonne    CarUruhe,  PraRue,  Vienne,  Exc«r,ion  en  feie.  V- 
gr.  In-fol  de  JS  planchea.    In -4.    Pari«     <J2  Thlr 

*  *ur  "ur  *ur  Haiftc  so  viel  als  Vol.  II  kosten. 


A         #    .      "  »o  viei  ais  vol.  II  kosten. 

retronv.n»  <   7  JeU  deP05<!»  dans  les  tombeaux  anilr- 

sfir  T-hs;  jjv  *n    dan«  >-  1 

*^f,",,^r.A'1"*  ^Cjf»  De»"iptloo  de«  dl»er»  proedde«  de  hl**, 
l'P™r  ,'  c*non.        «e»  effet«  dan.  le«  bouchc«  ä  fea  et  0>< 

cnUvit^A  iWwZP  **arKer p 9  Iter  hispamense,  or  a  Svnn^^1 
Brip  ei.    e^.c.'^atd^Cr.r  °f  Spai"  ^  Z  P°T^ 

- 

«OfrocM  fX>»  Balla'dyna,  tragedija  w  5  aeiaeh.  18, 

■    .  . 


Pari. 
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iat  erschienen  und  durch  alle  ioliden  Buchhandlungen 

>uch  des  Wissenswürdigsten 


aus  der 


tur  und  Geschichte  der  Erde  und 
ihrer  Bewohner. 


brauch  beim  Unterricht  in  Schulen  und  Familien,  vorzüglich  für 
Hauslehrer  auf  dem  Lande,  sowie  zum  Selbstunterricht. 

Von 

■V  iMdndg  Gottfried  Milane. 

Dritte,   vermehrte  und  verbesserte  Aujlage. 


3  Thlr.  16  Gr. 

♦ 

C.  JL.  Schwetschke  und  Sohn. 


Commtfflon  bei  J8ertt$.  £aud?ni$  jun.  in  ßefpjfg  tfr  foeben  er* 
unb  bur$  alle  ©uc&banblungen  be*  3n*  unb  Äufilanbe«  ju  blieben: 

*  Wttnfä  unb  feine  Sermogett*  $n  »riefen 
tbec  Ä.  SS.  t>.  SBonftetten'S  $&tlofo$te  ber  ßtfafc 
rung,  ober  Untetfudntngen  über  ben  SRenfcfcen  unb 
eine  SSermogen.  ÜKebft  einem  2fnf)ange  auäermä&Itec 
Sebanfen  au«  biefem  SBetfe.  SSon  efcttarfr 
Kufjlc,  Pfarrer  ju  £)berfcfclema  bei  ©cfmeebera. 
St.  8.   »rof*.   q>reid  12  ©r. . 

)et  S3erfafTer  biefer  €$<brift  bot  bemübt,  b(e  jum  SEb«!  neuen,  ober 
catürliäjtctt  unb  G infad^itt  fidp  empfeMcnbcn  pfrc^clogifc^cn  ®runbfäfce 
jftdjten  be«  fcbn>efgerifd)en  ^>^i£ofop^en  £.  83.  t>.  SBonftetten  fo  «ar  unb 
alö  m6glu$  barjufteUcn  unb  bofft  bamit  bet  SBtjTenföaft  ber  $fud)oloqfc 
►efentlutyn  SDienjf  getriftet  Äu  baben."    >  "™  ö 

irdValle  23u($banbtungen  unb  Zollämter  tft  gu  befielen: 
t  für  literarifcfje  Unterhaltung.  ( S3erantn)ort(iä>(c  Herausgeber : 
inria)  SSrotffjau*.)  3^rgang  1839.  SWonat  £c  tober,  ober 
274  —  304,  1  föeitage :  9*r.  5,  unb  6  literarifefc  Vnftrfaet: 
XXXII  —  XXXVII.  @r".  4.  $rei*  be«  3a$raang«  tum  365 
mmern  (aufer  ben  ^Beilagen)  12  2()(r. 

toriuro  der  gesammten  deutschen  Literatur.  Herausgegeben  von 
G.  Ger$dorf.  1839.  Einundzwanzigsten  Bandes  drittes  Heft. 
\  XV.)  Gr.  8.  Preis  eines  Bandes  3  Thlr. 
Heine  Bibliographie  für  Deutschland.  Jahrgang  1839.  Monat 
ober,  oder  Nr.  40—4.'),  und  Bibliographischer  Anzeiger:  Nr.  40 
43.  Gr.  8.  Preis  des  Jahrgangs  3  Thlr. 
ctpj.g,  im  Dcrober  1839. 


3  Bände.     Gr.  8. 


&  Rrocfiani. 
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Neuigkeiten^ 

In  unserm  Verlage  ist  erschienen  und  an  alle 

Geschichte  der  Geometrie,  haoptüctidi 

anf  die  neueren  Methoden.  Von  Cha*les.  Am  dem  f 
übertragen   durch  Prof«  Dr.  JL.  JL.  S&knckt* 

3JThlr. 

Kämt Z  9  Tj.  F.  9  Lehrbuch  der  Experimentalphysik.  1 
graphirten  Tafelo.    Gr.  8.    1  Thlr.  18  Gr. 

C.  Plinii  Caecilil  Secnndi  Epütolanm 

Mit  Anmerkungen  von  Cr.  A.  Herbst.    Gr.  8.  1^ 

Binnen  Kurzem  erscheinen  ferner: 
Kamt a  9  />.  JP.f  Vorlesungen  über  Meteorologie«  Mä 

graphirten  Tafeln.    Gr.  8. 
Pauli  ad  Romanos  epistola.  Receusuit  et  cum  coramentaris 
edidit  C\  X\  L  Vritzsvhe.  Tomus  U.  Smaj.  2Tk 
Halle,  im  September  1859. 

Gebaner'scbe  Bockas 


Set  ©♦  SltitiavM  in  GUleben  fft  neu  etfd)tcneu: 

$ate$ifattonen  über  auö^e»d^lte(s: 

fcer  ^eiligen  @d)rtft, 

aW  ptaftiföe  Anleitung  jum   Äated&tftren   fit  •! 
fie^rer.  unb  ^rebtger,  Dorn  ©upmnfcnbciita 

Dr.  ©♦  <£♦  giften 

■  8.    ^retg  20  ©r. 

3n  allen  SBucbbanblunacn  iffc  ju  erhalten: 

■  ■      wmrww  www      ■  ■  1  ^™ f  www  w-w  mm  w  ww         I  W  * 

för.  8.  @e$. 

Drutfpapiec  16  ©r.,  ©ajrcibpapiec  1  S&fr.,  23ctinpapicr  1  SR>t- 1 

■  - 

SDiefe*  »tcqiftcr  gibt  eine  fcottfranbige  2ttarfjü>dfuitg  »et  W 
©int*  (Cttifel  oiefc*  SScrfeS,  fonue  aurfi  narr  in  enr 
titeln  per)artbcUen  ^etfonen  unb  03egcnftrinbr,  unb  »rin- 
gen in  breifpaltigen  ©etten  gegen  »0,000  3>erfonen  unb  ®t%np'y- 
über  btc  fürjere  ober  au«fübrlia)ere  SB  t  Heilungen  im  §on$rrförioa$*& 
fwben.    Di«  Xnffojt  btefe*  aiegtfiert  wirb  am  beflen  bis  llaa^- 
DciTelben  für  jeben  SSeftfccr  ber  adjten  Auflage  bartfcun.  .y  \ 

get»»tft,  im  Pctobet  1839.  j.  %  flfflfc; 

^         *  unb  SBetlag  von  ß.  X.  Brodau«  in  ecip|l( 
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für 


E  LITERATUR  DEUTSCHLANDS. 


Xltu  tt6c\)itntnt  tDerhe. 


bezeichneten,  sowie  die  Preise  der  auf  Subscription  und  Pränumeration  angekfln- 
im  Preise  herabgesetzten  Bücher  müssen  im  Auslände  samTheii  erhöht  werden.) 

Die  X(hna$t  ©orte*  in  ben  »Berten  her  Statur.  Gfn  SBotKbueJ  *ur 

rrfenntnif  ©ottes  loie  8ur  mbglidjtfen  JBerbutung  be«  Aberglauben^  ber 
unb  be«  Stönfh'dömuä.  3ur  ©etefcrung  für  alle  ©fdnbe  ebne  Unter* 
(Sonfeffion  in  fünftfg  reltgibfen  SBetradjtungen.   SBo^lfeiljle,  für  unbf* 

Bolffiflaffen  beftfmmte  Originals  Auflage.    ©$mal  gr.  4.   (180  ©.) 

Sauerldnber.  1840.  8  X 

Xnnaten  ber  beuttyen  unb  aue'ld'nbtfäen  GriminoU  Sfecfctlpflege  u.  f.  n>. 

:  Don  ©enime  unb  Älunge.  9ter  SBanb  ober  3a£rg.  1839.  BterSBb. 

]  ör.  8.  Ufte  Kbih.:  208  0.)  KUenburg,  Vierer.  ®eb.  2  4 

2Cnwetfungen  gu  Fertigung  t>on  >Difrri6uttonS»2Cbf<tÄben,  GrbfajafN'öer- 
jn,  ^flifytbeil««,  Defonomifdjen«,  9*u$ungfl»,  3in*»  unb  3fnfef  3taf*nt 
ingen,  nebft  beren  erforberlityn  Erläuterungen,  ©r.  8.  (iv  u.,  88  €5.) 
,  $i$ter.  1840.  Oer).  n.  10  # 

.  Arnold  (Fridericus).  — -  Tabulae  anatomicae  qnaa  ad  naturam  ac- 
descriptas  in  lucetu  edidtt  etc.  Fase.  II.  leones  organonim  aensuum. 
alae  elaboratae  et  toüdem  adambratae.  Fol.  max.  (40  8.  u.  22  lith. 
Turlci,  Orell,  Füsslini  et  soc.  O.  J.  Cart.  n.  8  f 

.  1888,  Nr.  8429. 

.  Arnoldi  (Dr.  Carolin  Guilielmus).  —  De  Cariel  dentinm  origfne 

phylaxi  comraentatio  etc.  8maj.  (8  8.  ohne  Pag.  u.  22  8.)  Con- 

le,  Hölscher.  Geh.  6  y( 

atulatlonischrift. 

I.  Begin  (L.  J.,  Ritter,  Prof.  etc.  m  fltrassbnrf).  —  Lehrbuch  der 
ichen  Chirurgie  von  etc.  Nach  der  2ten  Ausgabe  Deutsch  bearbeitet 
it  Zusätzen  vermehrt  von  A.  Nettrohr ,  Med.  et  Chlr.  Dr.  Mit  einem 
rte  von  J.  F.  Dieffcnbach,  Ritter,  Geh.  Medie.-Rath,  Prof.  etc.  2  Theile. 
.  (xiv  u.  452,  Ii  u.  41!  8.)  Berlin,  Voau.  Geh.  4  f 

4.  SBeWen  (Gtepban).  —  total*  unb  SBerbal « 8eric'on  her  gorffr  unb 
unbt  mit  it)ren  <$ulf«n>iffenf$aften.  herausgegeben  oon  ?c  lflen  83b*. 
icf.  [Umföla^Sftet.]  Cejc.8.  (Xar  —  »apern.  ©.  1—160.)  $™nffurt 
.,  ©auerldnber.  1840.  ®eb.  ©ubfcr.*$)r.  n.  12 

eben  «Dlonot  foU  1  8lef.  rrfetriarn,  bertn  *  einen  »onb  bilbtn,  imb  M  <3»anj«  8- 
be  urafafitn. 
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itfhtwffafultdt  in  Bübingen  gefönt«  $>rei*Wrifr.    <3r-  8.  (xx  i2 
Gingen ,  Caupp.  1840. 

5583.  QÄagajin  für  cfcriftliäfc  $rebtger.    $trau&Qtytbra  tcb  >  ' 
grlebricfc  Sibfrr.  Uten  »b«.  2te«  etücf.  ®r-  8»  <it  b-  2ü(^ 
a.  ecfpjfg,  $afcn.   20  g(      (ßql  «Rr.  2299.) 

5584.  ÜÄarlotO  ($.).  —  Sauft.  (Sin  bramatifdje*  flkbt^t  istel 
non  ic  ©r.  12.  (xx  u.  218  @.)  6ctp|fia,  ©6fen6<rg.  «ffr. 

5585.  £eino  ttartinc  ober:  SRerfroütbtge  ©irktma«tjcf<$i$te  rixeild 
im  £annooerfdjen  nebfi  bellen  »mW«  unb  gcbrnserfafcrucaöu  ito;  i 
©r.  8.  (6  0.  o&ne  $ag.  tt.  258  ©.)  ^annooer,  &a$n. 

5586.  Allgemeine  Maschinen-Eacydopadie ,  im  Vertun  Bit  6 
und  A.  Burg  (Proff.  a.  polyt.  last,  in  Wien),  TA.  JPischer  (M»eha  j 
Jff.  F.  Gäteschmann  (Prof.  a.  d.  Bergakad.  in  Freiberg),  C.  &.  Ä*s 
a.  d.  polyt.  Leltraasl.  ia  Copeakagen) ,  K.  Karmarsch  (Dir.  d.  Gr« 
Haaever),  F.  ifetcA  (Prof.  a.  d.  Berga. kad.  ia  FreU>erg)  9  J,  Sekt*..' 
ColL  Carol.  ia  Braunnch\refg) ,  J.  A.  Schubert  (Prof.  au  4.  tacke.  i&n 
und  E.  fTeinHg  (Ingen ieurUeat.  ia  Dresden),  Dr.  J.  Weinlig  (ia  Lopa; 
oncA  (Prof.  a.  d.  Bergakad.  ia  Freiberg)  herausgegeben  von  Dr.  J 
Wü/xj*.  Uten  Bandes  Utes  Heft  [Umschlag-Titel. J  Gr.  8.  (s. 
Leipzig,  Vom.  Geh.  Suhacr? 

5587.    Atlas  xa  der  etc.  Ixte  LieC  (Tafel  1 — 10  [a 

Qu. -Fol.  Ebenda*.  In  Umschlag  Subaer.-Pr.  a. ' 

5588.  3ttaffott*  —  (Erinnerungen  einet  9Ranne6  au6  bem  ©f.': 

gen  oon  ?e.  in*  bem  ftran&öfijfyn  oon  C.  Don  Elr>rneUebea.^ 
8.  (332  ©.)  eeipÄtg,  ÄcUmann.  ©e&. 

W  I  —  IV:  6  U^lr.  —  Sgl.  «r.  438».  , 

5589.  Maurer  (Franc  Jos.  Valent.  Do  mime,  pkil.  dr.  etc.).  -| 
tarius  grammaticus  historicus  criticui  in  prophetas  minore«  ia  xtsi 
academiarum  adornatus.  Scripsit  etc.  8maj.  (547  S.}  Lipsae*  1 
1840.  Geh.  .1 

5590.  —    Commen tarius  grammaticus  historicus  criticus  in 
mentum  in  usum  maxime  gymnasiorum  et  academiarum  adoma'-j 
Fase.  3.   8maj.   (S.  423—745,  Schhtss.)   Lipsiae,  Voickmar.  0 
1  *  6  (Vol.  1  — Uli  7^7*-  Vgl.  1838,  Nr.  Ml) 

5591.  WerUtt  (Ordfm  um).  —  9»aria  SKalibran  at«  SBeib  xa  ;- 
nebfi  ö^aracterjügen  unb  Änecboten  aus  tfcrem  Beben.  Wacb  ber  *  w ' 
fcot*.  8.  (*i  u.  167  e.)  edpiia.,  Äummtr.,  ©e(. 

5592.  SDKUtafe  ßonüerfation*«eerttott  u.  f.  w.  $rrau«3ege6en  wb  k  j 
ton  ber  ßüfce.  VUI.  ©onb.  lfte*  «§>eft.  ©r.  8.  (Subito— Znp*  ] 
192.)  2Cborf,  SSetlagö  Bureau.  1840.  @eb.  ©ufcr.^r.  n.  12  i  & 
o.  16  £      {fß%U  9er.  1861.) 

5598.  Berliner  SRiffiongbertdjte.    3a^rg.  1839.    12  9trn.  [B&l 
(SBerltn,  SBeffcr  in  (Sorem.)  ©e&.  "  ; 

5594.  SXitgabe  für*  Beben.  iDer  fonftrmfrten  3ugenb  getDibmct.  &\ 
matione*  unb  gefigeföenf.  Stt,  oerme^rte  unb  »crtrfrrrtc  Äuflagt-  ^  r 
330  e.)  9lürnberd,  «aw.  (Bc^. 

5695.  SRittbeilungen  be«  ©cwerbe-'SBerein«  für  ba«  Äftnigret*  fraeas 
1839.  «Rebaftoren:  JDir.  JCarmorf*.  —  XmUXftt.  Dr.  non  *c»«1 
19te  Cicf.  «Kit  ben  Äupfectafeln  18,  19.  @r.  4.  (Gp.  27S— 400.) 
4a*n  in  <5omm.  «tb.  n.  20         (jßgt.  1838,  9rr.  6549.) 

5596.  Lebbien  (ö.  ^>.,  aQ3irtbf*aft«tatb).  —  9>raf tff4  *  aatargcni^ ; 
»erbefferung^funbc  für  tJanb«  unb  ©artenbau.  SRebjl  2  Äupfrrtfl^  1 
(x*i  u.  264  e.)  eeipsiß,  SWüUet.  1840.  lr 

5597.  iMiert^  (©ufiao).  —  JDrr  ginbUng,  ober:  ©tc  ©iale  W5;1 
©ine  nü^tdje  unb  unterbaltenbe  Or^ü^uns  für  Wr  3«genb  »cn«.  & 
©crlin,  »eretn«.S5u<$b.  O.  3.  ©eb- 
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t&fftlt  (grfebti*,  <prof.  in  Brritou).  —  Steine  ©eogroptfe  für  atbdjtefi 

•  bU  ®ebilbeien  be«  weiblichen  ©tföledjt«.  4te,  oermebrte  unb  terbej« 
:je.  <B*.  8.  (iv  u.  250  ©.)  tfanigtterg,  «ebr.  »orntrdger.  1840.   18  * 

l>a#cäl9$  fdmmtlicfce  ©Reiften  übet  $>bilofopbie  unb  e&ritfentbum. 
$taii(6fifd}cn  überfc^t  oon  Äarl  Äbolf  JBleü),  in  Danjlg. 

I.  —  Kud)  u.  b.  2.1  f>a<cal'«  ©ebanfen  über  bie  Religion  unb 
i  c  ©egenftdnbe.  2Cu8  bem  #ranj&fif(fcen  uberfefct  t?ori  Ä.  V.  93 1  e  dj.  S3oron 
3?aäcart,  oon  fein«  ©a)roefler  betrieben.  flBit  einem  föotmort  oon 
uftS'leanber.  @r.  12.  (xvi  u.  445  0.)  Berlin,  SBeffrr. «  1840. 

n.  1  *f 

9>€tri  («ubm.  Äbolf,  <pafior  in  Mannet)«).  —  6e$rbao)  btc  Hetigfoa 
>bern  .Klaffen  protijtantiftyt  bofcrr  ©Ojulen  ooa  tc«  0r.  8.  (vnr  ff. 
•fcannooer,  fafcn.  12 

«*>ft$tir  (£ir.).  — '  9>t*finig  ber  ©afcrfcVinlitycftfcSereolmung  ber  ÄIU 
Kenten  »Än^olt  §u  ©tutrgart  »Ott  ac.  8.  (30  ©.)  Stuttgart,  Ärabbe. 

n.  4  # 

Platoni*  opera  quae  feruntnr  omnia,  Recognoverunt  Jo.  Georgias 
,  Jo.  Caspar  Orellius,  Aug.  ÖtUHelmus  Wincketmanau*.  Accedunt  etq. 
I.  4raaj.  (8.  215-320.)  Torici,  Meyer  et  ZeUer.  Geh.         1  ^ 

  VtL  VII.  —  Auch  u.  d.  T.  z  Plalonls  Gurgiai  item  incerti 

Io.  Recognoveruot  J.  C.  Orcllius  et  J.  Q.  Baiterus.  16maj.  (x  tt. 
i  Turici,  Meyer  et  ZeUer.  Geh.   9  (Vgl.  Nr.  3120.) 

.  — —  Vol.  VIII.  —  Auch  u.  d.  T.:  Piatom»  Phüebua.  Recogno- 
ßaiterv»,  Orellius,  WiHckelmannus.  16maj.  (xvi  u.  86  S.)  Ebenda«. 

•  —  Vol.  IX.  —  Auch  u.  d,  T.:  Piatonis  Meno  item  iueerli 
s  Alcibiadea  1.    Recognoveruot  Baiterus ,  Orellius,  Wmckclmamt**. 

(au  u.  101  S.)  Ebenda*.  Geh«  $  jf 

».  9Hefd>  (Äarl  Einrieb/  Pptm.  ic).  —  Äu«ma&l  oon  fce&rfd&en  unb 
en  ber  3Hatbematif,  inSbefonbere  gum  9e6raua)e  für  3ott*  unb  (Steuers 
t,  [o  wie  für  Blle,  welche  ftd)  &u  folgen  büben  wollen,  jugleidj  abec  aud) 
U»  unb  Steuerpflichtige  aufgearbeitet  oon  ic.  lfter  SbeiL  —  *u«  u.  b.  2.: 
:  Bbnf}  bet  Äritbnutif  nebft  einem  tfnfcange  oon  ^ioll  *  unb  ©teuerste!}« 
aufgaben,  ör.  8.  (xv  u.  127  ©.)  ffretberg,  Sngetfcarbt.  D.  3.  ®e&.  n.  12  / 
1.  SDa«  Hefa)  ber  ©eitler,  nag  ben  anfielen,  öeobagtungen  unb  Cftfafc» 
a  aller  3rttcn  unb  2$6ifer.  3ut  Änndberung  bec  SXenf$$eit  an  bie  03eifter» 
SBearbeitet  unb  berauögegeben  oom  trafen  lflet  ÄbeiU  8.  (xn  u. 
3.)  ^eipjig,  Möllmann.  ®e^.  12  / 

D8,  2(merifanifge  Weifen.  SBcn  2Ä.  Beocr  unb  8.  Äodb.  2  Stbette. 
L2.  (xiv  u.  242,  205  ©.)  fcetpjfg,  SKüUer.  ©et).  2  ^ 

09.  Richter  (Juliu*,  ph.  dr.  et«.).  —  De  Aeachyli,  Sophoclii,  Earipidie  in- 
etibus  graecu.  Scriptitetc.  8maj.  (118  S.)  Berolini,  ßeaaer.  Geh.  n,  12/ 

10.  Riedel  (Dr.  A.  F.,  Geh.  Arduworst.,  Hofr.  m.  m.  :  Prof.  a.  Uni?, 
erlia).  —  Nationalöconomie  oder  Volkawirtbschaft  dargestellt  von  eto. 

Gr.  8.  (422  S.)  Berlin,  Morin.  Geh,  1  ^  18 

Vgl.  1838,  Nr.  8675.  —  Ein  3ter  Bd.  soll  bald  nachfolgen. 

»11.  iRöOimg  (Dr.  6br.  gebr./  I^of.  b.  Watltm.  u.  |>bOffl  »u  Ulm).  — 
:«  t^or<tif(b=prQftif4e<  fiebr«  unb  $ilföbu$  ber  «Weojanif  u.  f.  w.  9)lit  8 
grapbirtm  Jigurentafeln  [in  qu.  4alb*gol.].  2te  oerb.  Auflage.  ®c.  8. 
i  ©■)  augiburg,  0.  3cnif*  u.  ©tagc'fdje  Setlag«b-  1840.  ©e^.  1  f  12  / 

9tut  nruer  Üitel. 

612.  9lo#mae«lcr.  -  ^reu^en,  in  lanbfäaftltdjen  iDarfleüungcn  u.  f.  w. 
i Jtfu  «c.  4.  (©.  29  -  52  u.  4  ©taljlft.)  (Serlin,  SÄittlee  in  6omm.) 
3.  «tb.  n.  9/      (SBgU  »r.  8132.) 

«18.  Za^mn  (5».  9?.).  -  3urö  SKtloitat>öfr>  ober  bie  Steffen  im  3a&re 
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2rer  Sfott  «xtbaltenb  b{«  Bitfaffunft  unb  1Kt 
unb  bem  Kmte  Bergebwf .  ©t.  8.  (*ü  o*  568  e.) 
Iftn  Zt)l,  öbenoaf.,  IBM,  1  0*1*.  6  ©t, 

5636.  Der  IXcieflfr-CSorrefpcnbent.  <5ine.au«er»i&ltt  e^ma^td 

»riefe  u.  f.  n>.   Xuf  bem  Staitentfäcn  überlebt  t>on  3*  3-  3rt:<: 

»efferte  Auflage,  ©r.  8.  (152  6.)  Xug«burg/  p.  Senifä  u-  €u^ 

1840.  0<b. 

Stur  neuer  Sltet  -  »gl.  18%  5er.  1105. 

5637.  Unterfuoiungen  jut  $b»ft°lo$k  unb  ^atbclogif.   Ben  Dr. 
Waffe  Unb  Dr.  Hermann  Haffe.  2tcn  So*.  2te*  £eft.  8tl 
—502.)  Sonn  ,  £abtdjt.  ©«&.   18         (Vgl*  3000.) 

5638.  Uschakoff  (Garde  übrfst).  —  Geschichte  der  Feldrage  i 
tischen  Türkei,  während  der  Jahre  1828  und  1829,  nach  Ur- 
sprache erschienenen  Werke  des  etc.  deutsch  bearbeitet  von  L 
lein.  2  Theile.  [Mit  12  Plänen.]  Gr.  8.  (8  S.  ohne  Pag.  u.  9 

Leipzig,  Kollmann.  1838.  Geh. 

Die  hierzu  gehörigen  Pläne  werden  nur  snf  feste  Be-tcllung  des  Werls 

5639.  Valleix  (F.  L.,  Arzt  am  Pariser  Findelhaa»c).  —  Klinik 
krankheiten  von  etc.  DeuUch  bearbeitet  vou  Dr.  11.  Brestlcr. 
u.  297  S.)  Berlin,  Voss.  Geh. 

5640.  &00clfatS0  (D.  3-,  o.  o.  3>rof.  b.  fatboL  SbeoL  *a  Bc 
tuet  ber  djrijilidjen  ©ittcnlebre  oon  ic.  Sur  Banb  enifcaUtnb  bu  ! 
Offf.  ®r.  8.  (viu  u.  100  ©.)  Sonn,  £abid}t. 

m.  I  —  III:  2  &blr.  *  ©r.  -  Bßl.  W37,  9tr.  4069. 

5641.  öoit  (3-  « /  »rjirts^ngen.  it).  —  $anbba$  her  ianbrri 
»aufunft  »on  2C.  2  2befle.  Seit  20  Äupfertafetn  [in  güt].  3tc 
nnb  tbeits  mit  utrbefferten  tbett«  mit  neuen  Plänen  »erfebene  Xc 
(xviii  u.  292,  x  u.  294  6.)  Äugibutg,  o.  Senifo)  u-  etagO 

1840.  ©cb. 

9tur  neuer  Sittel  |ur  Xufigabe  »om  3.  l«t. 

5642.  Borbilber  für  alle  ©ränbe.  I.  eebenö&efättttungen  aus^e; 
berühmter  ©ercerbetreibenber  unb  $abrifunternebmer  u.  f.  w.  —  TC\ 
eeben«bef$reibungen  für  ©ewerbrreibenbe.  3n«befonbere  für  GJonn 
nnb  ©ewerbfc&ulen ,  getr  erbliche  CefosBercinc,  Sib  tiotbefen  nnb  aU< 
®<wtxb$:  unb  23olf«bilbung.  II.  Benjamin fttanflin.  Xrtwrigbt.  SBegti 
nnb  bet  8eben»»®efdji(fcte  3ofepb  »on  ffrauenbofer*«  oon  Joseph  von  i 
2tc  aufläge.  2Cuf  Jtojten  M  BerlagfcBereine«  jur  ftörberung  N 
wo&lea,  allgemeiner  »olfebiCbung  unb  jur  »erbrettung  nüfcltcfcer  Jt 
(94  ©.)  (Wpiig,  «ojmibt  in  6omm.)  ©eb. 

83fll.  1886.  9tr.  MIT. 

5643.  $öagncr  (3uiiu6 ,  ©ornifonpreb.).  —  SBcrte  am  ©ra&e  fcc 
S3ilb.  u.  edjul&enborff,  $er0ogl.  €>a$f.  Ältenb.  Dberfllieutenaiir«  ui 
beut«,  aomtbur«  II.  «U  bee  £crRoaL  eda^f.  örne[«n.  4>au«orbeng 
II.  (51.  be6  Jtbnigl.  ^reuff.  Drben«  Dorn  eifernen  JCren,,  gefproo^en 
tember  1839  oon  ic.  Der  örtrag  ijt  bem  3mecfe  Ui  von  «aatenft, 
gat<  für  arme  eajuietnber  ber  ©arnifongeraeinbe  geoibmet  ®r. 
XUenburg ,  ©djnupbafe  in  6omm.  ©eb. 

»644.  Söal&rjaiifet  (3obann  öo-,  3Dombe<baat  u.  ju  Sinj).  -  2 
bung  für  Ärdnftidje,  weUbe  bie  Äirdje  nto^t  befudjen  !6nnen.  Bon 
roütbigen,  »obtgebornen  ^errn  jc.  9laä)  feioem  Sobe  herausgegeben 
öer'fo>er  Drbinariat«»»en>iUigung.  8.  (120  C)  einj,  feebr.  bei  3.  1 
18S0.1  «baelinger. 

&»45.    ©rofge  Siebe  betobnet  ©tauben  unb  Bertrauen.  ö;n 

©em  bem  $o<fcrcürh{gen ,  Xöobigebornen  ^irrn  k.  9cadi  feinem  Sctc 
ben.  S»it  8inBer'fd)er  Crbinartatö  Bewilligung.  12.  (230  6.  u.  7  6. 
ein*,  gebr.  bei  3-  $uemer.  1830.  ($afilinger.) 

  stuxit  Berfolgungös®ef4icite  ber  ^eiligen  Slanbm: 

in  ©aUicn,  im  3abu  177  nad>  (Sbrtfli  ©rbuet,  mit  erbaulichen 
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rffffan*  Dorjügltcfo  für  jin|e  Orbentf^tetflrrts  vm\  jDfenfhndgbe.  58on 
Artigen/  äßobigebornen  £errn  K.  9?a$  fefnem  Sote  Jeraufgesebea. 
reber  JDrbtnartat«  *  JBcirtUi^ung.  8.  (23  ©.)  Cinj ,  [gebr.  bei  3*  0. 
;30.]  £a«linanr.  1 
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len  n.J.  %  8u«linbJ«$tef\$eft;  /Cate^ifatiooen  ü$er  bn$ijfefc! 
tyumS  lue  S3effcwna  unb  *5#$frrfüü&f.  8.  (e.  i2di-l#C 

ßabt  aVb.vCviiftb  MUt>;  teagtier.  r 

8  £tfte  i  *  Stylt.  20  ör.  —  Sögt.  9er.  »24. 

5G64.  Söeaumon t  (Ouftao  ton),  -r-f,  Srlanb  in  forialer,  jcäfi 
giöfer  Bejfefcttng,  feine  Öegenmart  unb  feine  3ufunft, 

1Ö40.  ®eb. 

5069.  SeaiitHIÜ  (t.  X/  £*bm  b.  franj.  0pr.  ja  fktfli).  - 
ß t ubien  •  ein  Xnbana, ju  ber  Anleitung  ju m  lieber  fe&en  aal  1 
Sranjofifcbe  unb  eint  gortfefcung  ber  Ktudes  fraacaiaea  da  Stun. 
ton  K.   ör.  8.  (iv  u.  122  ©.)  23crün,  ©djul&c. 

5666.  Seef  (Äarl).  —  ©ti(U  lieber,  lfle*  »dnfcfcen.  * 
Eeipjig,  ttngeünann.  1840;  ®e$.      rni ;!  2  - 
.  5667.  Settcä^e  &ur  (gefönte  SBofe«,  fcerau«a,eaeben  ern  Ut 
feUfd>aft  Jtt  »afet.   ©r.  8.  (xvi  u.  507  ©.)  Bafel/ 
(fteufinfc  in  ßemm.)  (Be^. 

1  6668.  »cnmtamt.  —  ©entfötanb  unb  bie  ©cutfäen.  8»  Ii 

Ott  8iefl.  8.  (884  ©.)  TCttona,  *ammeri$.  ®ef?. 
S5b.  I-lIIi  4  Sblr.  11  <Sr.  —  Bai.  #r.  1«». 

5669.  Bibliotheca  dissertaüonum  et  minorum  librorum  ÜKfikj 
prudenünm,  philologtam,  hUtoriam  literariam  etc.  spectant/Gß 
collectio  dissertaüonum  medicanimj  cheiuicarum,  phystearun  &f- 
dantur  in  commiasis  in  libraria  T.  O.  Wcigelii  Lipciae.  4o»> 
siae  ex  officina  C.  P.  Meliert  (T.  O.  Waigel.)  Geh. 
V*L18S7,Nr.406*.  * 

rO.  Bibliotheca  juridica  ober  25er$eid}nifi  aller  braugfan?/ ; 

 -t  Seit,  befonbert  aber  Dorn  3a$re  1750  bi«  *u  «Ritte  bdS-f 

SDeutfälanb  erfäfenenen  SBerfe  über  alle  Z$tiU  her  StecfcttafMr:- 
^ülfßrotffenfajaften.  3uerjt  &erau«gegeben  oon  abeob.  C^rt'M^ 
11  n.  Con  Beuern  gdnjiidj  umgearbeitete  2tc  Auflage  cen  Sil- 
mann.  ttebjr  1  ooüfldnbigen  IDtaterienrtgtffer.  «r.  S-  t>uitt.6^ 
öngilmann.  1840.  ©et).  H 

5671.  Bidder  (Dr.  F.  H.).  —  Nene  Beobachtungen  über  &  * 
des  weichen  Gaumen*  und  über  den  Geruchssinn  von  etc.  *,r 
Dtorten  TafeU  Gr.  4>  («7  8,)  Dorpat,  Kluge.  18S8.  (te^H  J 

'  5072.  muUt  (Oubolf).  -  6*ClIir  im  SBerbdltniß  jum 
cfner  einle(tenben  Xb^anbiung  aber  baö  25frl;ältnt'&  non  ^ccfitfi^^ 
antife  unb  ctrifltic^e  ^>oefter  bon  ic.  2  SBdnbfyn.  8.  (vm  o.  iftV 
etuttaart,  SKe^ler.  @e^* 

5678.  a3onovarte  (^Pcinj  9Japo(eon*eubtt>ig).  —  3brea  l^j 
bem  jc.  Äu«  bem  Sran^ftfcben.  Sföit  einer  (Einleitung  ton  Pr. 
<üx.  &  <l  u.  128  @.)  Äoln,  Äo^ncn  in  Scrnm.  184a  (Bvp. 

5674.  ^nrmatttr  (Jf./  Sief  tot  k.  bu  tBetfm).  —  3wef$a»te*% 
beutf<ben  3fuff<S^en  für  reifere  @<bnler  in  (;ö^eren  »urgfrf4«^' 
Ctoninarfen  k.  8.  (21  6.)  fBerlin,  ®4u(^e.  ®c^. 

5675.  »dttdbet  (3.  Wilor  in  3mfen).  —  ©er  Sraiina«'' 
3rrft6rer  bts  SSobl&anbe«,  her  «efunb^eit,  be<  ^u<li4en  014«»* 


ueuerer 


Digitized  by  Google 


t 

I 


Denttche  Uteratur,  5676-  37.  66? 

2Barnting«&üd)Iein  für  Xffe,  tenen  tiefe  (Süter  tytntt  jtnb,  Oer* 
nr  ©e^iebte  ber  «R^igFci«.«efiUf«aft«n.  ©emrfnfa$lt<l  bargelteDt 
/iti  it.  160  ©.)  $ilbe«beim,  ©«rjteubecg.  fei).  9  # 

rt  ß€  (D»  ^friebrid)  ©eorg  tMtti,  «?>of  r o.  'Prof.  tc.  a.  b.  Unit» .  IDorpat).  — 
b  cftbtänbiföe  gJrfoatrecijt,  »iffenfcbaftiidjj  bargejlellt  Bon  ic  2tet 
amitien .  unb  «rbrety  rntbatreob.  «t.  8.  (*  U.  4«  ©.)  äDorpat, 
,ig ,  fWi^elfen.)  ©et),  n.  2  *  1* 

cJiard  (Jo.  Fr.  Guil.).  —  Anthologia  graeca.  Pocsis  Graeco- 
ie,  melicae,  bueoiieae,  epigrammaticae  fragmenta  selecta  com 
ribua  et  diebus,  tarn  quam  didactid  gencris  cxemplo,  in  usum 
n  aecommodata  a  etc.  8.  (vin  u.  824  S.)  Berolini,  Schultze.  20  # 

I  4        M  • 

■  SBürgerfrcunb  in,  unb  für  Seutfcfyanb.    (5 ine  3eitf$r(ft  u.  f.  w. 
:r.  2teö,  3te«  4>cft.  2Cugufc  ©eptember  1839.  ©r.  8.  (©.  95—240.) 
23r.,  SDruct  b.  SBagnetYdjm  S3ucfcf).  tu  Bu$br.  ©e&.       n.  12  # 


ivmeiflet  («ermann,  ©r.  b.  BN*,  u.  9>tttof.#  tfrof.  b.  Soot.  ic  5« 

ftantbudj  ber  Entomologie  Den  je.  2(cr  Banb.  Befonbere  Sntomo» 

2C6tf».  Äau!erfe.  Gymnognatha.   (2te  -tpilfte;  vulgo  Ncuroptera.) 

u.  ©.  757—1050,  Cftluf.)  Berlin,  2b«  <Sn6lto.  1  ^  12  ^ 

JBerlin,  SRefmtt,  1832,  4  JJblr.  16  ör.;  2t«  8b.«  Kb«.  I,  Bertin, 
-  2  SN*.  12»rÄ  ttbtt,  II,  1.,  g.,  öbenbof.,  8  £|C  18  4».  —  2  Bbe.t 
&r.  —  Sgl.  1838,  9tr.  5517. 

immerer  (V.  2f .  6.,  Stator  b. ©offlh.  u.  Dir.  b.  (Semin.  In  Weuburg).  — 
r  allgemeinen  SBeltgefd)id)te,  für  «Sdjuien  unb  jur  ©elbjtbclebruna, 
•  Auflage,  »on  einem  greunbe  be«  Beworbenen  rroibirt  urib  mit  ber 
oh  1832  Ml  1839  »erntest.  ©r.  8.  (iv  tt.  220  ©.)  Kempten. 
.  1840.  10  jf 

lucrjt)  (*.  8.,  yrof.  b.  *nolof?«  *.  ju  9>art<%  —  Botleftmgtn  über 
inqen  ber  Snfiniteftmatreäjnung  auf  bie  ©eometrfr  ton  tc.  ©eutfö  be» 
Dr.  (5.       ©ajnufe.  ©r.  8.  (xm  n.  428  ©.)  Braunfdjmeig, 
Dieter  sen.  1840.  ©et;.  2  »/>  16  # 

>n©erfation«*8erifon  ber  ©egenrcart.  (Sin  für  fW&  beftebenbe«  unb  in 
loffene*  Kerf,  jugieid?  ein  Supplement  jur  achten  Auflage  bet  <5on* 
aifcnS  u.  f.  tt>.  2ter  Banb.  [8te8  £eft.J  %  bis  3-  flöte«  £efc. 
3ufti.]  ©r.  8.  (©.  1121— 1257,  ©a)tu*.)  8et>*ig,  Brocfbau«. 
2Cu«g.  auf  iOrucfpap.  8  t25<ftrei6pap.  12  ^  Belinpap.  18  * 
II.:  5  Sbtr.  8  ör.  C^rfttpap. 8  Stfr.  Bflinpap.  1«  Sblr.  —  »gl.  «Kr.  6«W. 

:citftuö  (0.  8.  ©buarb).  —  2)er  Sefir«  in  «aintftal.  «it  6  ©tobt* 
.  (148  ©.)  Hamburg,  «ofmann  u.  Sampe.  Okb.  1  f 

tunotD  —  4>anbbä4tefn  ber  ©»mpatbic.  3n  400  TCrtüetn. 
e  Xbbanblung  über  ©ompatbfe  alö  Einleitung  oon  tc.  8.  (ziv  u. 
tuttgart,  (Kbner  u.  ©eubert.  1840.  ©eb«  9  ^ 

Erlegung  ber  «aupt»9?efultate  au8  ben  wegen  ber  reootutiondren  6om? 
neueren  3ett  in  £)cutfc|)(anb  geführten  Unterfucbungen.  3£uf  ben  ärtt» 
tit  önbe  3u«  1838.  ©r.  4.  (75  ©.)  granffurt  a.  in  ber  Bun< 
io(*J)nicterei.  (Änbrcd  in  öomm.)  öe$.  n.  12 

^elflfonb  (D.,  f>rof.  b.  yotboL  te.  in  Ätfort).  —  «anbbu*  ber  Brterf« 
ätspcit.ut  |um  ©e brauch  für  SRebicinat *  ©anitd« »  unb  ^eli^cibeamtf, 
>  3t)ierdr^t€  t>on  tc  Vntl  bem  granjöfifajen  überfe^t  oon  äßilbelm 
ler,  eibrtr  jc.  in  JforMrobe.  9cebfr  einem  2Cn bange  über  bie  im  ©ro$* 
i  ©oben  beftebenben  Deter{nar»fanitdt«poliseili(ijen  S3crorbnungen.  0r.  8k 
\  &.  nebfl  3  Sab.)  JCarltrubc,  9roo8.  2  *f 

)elius  (Nicolaus,  ph.  dr .),  —  Radiccs  pracriCfcae.  Edidit  et  ülu- 
tc.  Snpplcmcntum  ad  Lnssenii  institutione«  linguac  pracriticac. 
ur  u.  93  S.)  Bonnae  ad  Rhen  um,  Koenig.  Geh.       n.  1  ^  12 

51* 
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668  Deutsche  Ltfemtur,  5744  —  55. 

5744.  Shr&gtf  (Pr.  3.  C,  Ästetet  4.  SBoifenQ.  ia  ^cnth«;  - 
©a^fen  na#  Siemen  unb  £>efterreitfr.  mit  bcfonörcer  »e*rö«i  av 
unb  &6$erc  Unterrifyeirefen ,  wn  2c.    lfter  Xt>cili  €a^n- 
082  e.)  XUona,  .f>ammertu>.  1840.  ®cl?. 

5745.  Äurlänbcr«  (ff.  2C.  t?on)  bramarifacr  2flmana$  *b  m 
orto^fcfct  oon  6.  SB.  £0$.   Softer  3ofrrg.    12.    (371  fc  -  f  ■» 

r,  »Qumqdrrner.  Okb.  in  ötut   n.  1  J  8  (Sai.  ISS 

w  xbalt:  Dal  3oOf*Ie|.    Drama  in  8  Xftfn  unk  1  Scrf^tlt. 
Tpirt  t«  8  X«r n.  -  Dal  Ufte  »üb.  ©(fraufpit l  ia  2  X ttc a.  —  tu  3*? 

6746.  Kurtze  (6.  Adolphue,  Dr.  PUL).  —  Corameatatk  LH 
quae  in  achUto  bituiujnoao  Mansfeldensi  reperiuntur  qcaa  c*rt 
4maj.  (6  S.  ohne  Pag.  u.  58  8.  mit  3  lith.  Taf.)  Halte,  Anten. 

5747.  Kutorga  (Dr.  Stephan,  Prof.  P.  6.  a.  dl.  Um**.  »St?« 
{Einige  Worte  fefen  die  Theorie  der  stufen  weisen  Entstehung  <s  i 
Wesen  aaf  der  Erde  von  etc.  Gr.  8.  (25  S.)   Bonn ,  König.  Ot 

5748.  I.  allem  and  (F.,  Prof.  a.  d.  med.  Fokale  ia  MoatfcfSn. 
on  will  kührliche  Sainenverluste   von  etc.     Aus   Auftrag   de*  v 
uater  desaea  Augen  deutsch  bearbeitet  Ton  Dr.    C.  A.  Oft** 
Band.   Ifta  «u  2ta  Abth.   Gr.  8.   (xii  u,  635  S.)  Stuttgart,: 
1840.  Geh. 

574&  Cebrütt  (5arl).  —  Caflfptcta  unb  hoffen  »ob  3c^ 
Imjjott  0t.  2Cnbrr,  3nttiguenluflfptel  in  brd  Äuftägen.   Da  • 
$>ofle  fn  &n>et  Xuftügen.  Die  $ollanbcT,  ^oftfptct  in  brrf  Trufte».  £ 
tage  für  ©inen,  $offr  fo  brd  Xaftügcn.  -8.  (340  ©.)  2»afn$,  JUipfrr.:. 
*  5750.  Leiblein  (Prof.  Dr.  V.).  —  Berichte  vom  zoologisch  1 
königlichen  Julius  -  Maximilians  Universität  zu  Würzburg-,  ec^- 
methodische  Üebersicht  der  Thiere  diefer  Sammlung.    Vom  C<^ 
aes  Attributs  etc.    Ister  Bericht.   Eine  kurze  Geschichte  de*. 
Mufeura'f,  nebst  Aufriff  der  Anordnung  im  Allgemeinen,  und  dU '! 
der  S&ugethiere  umfassend.  — .  Auch  u.  d .  T . :  Grundzuge 
sehen  Uebereicht  dea  Thierreiches  nach  feinen  Classen  ,  OrdaiÄ.^ 
\\crn  -find  Gattungen ,  nebst  Aufzahlung  ihrer  Haupt-Kepri*«'<*J 
Leitfaden  heim  zoologischen  Studium.  Von  F.  Leiblein,  Dr.  A.P** 
a,  o.  Prof.  d.  Zool.  e,  «V  UMv.  aa  Warabarg.   lates  Bändchen,  fic 
ohne  Pag.  u.  182  S.)  Würzbarg,  Stahe!  in  Comm.  Geh. 

5t$K  Seo  (Dr.  $efnri$).  —  etfriu«  bet  UmDcrfatgrf*ie$tt  I« ' 
inerten  Untmifylanftolten  ton  tu  4ter  S3anb  cnt$alf«o  äff*1 
f*i$te  gnuttc  $dlfte.  ®r.  8.  (778  ©.)  $aue,  Xnton.  1840. 

•>  *b.  I  — IV;  10  Stfr.  —  «gl.  1837,  9tr.  M6Iv' 

5752.  Lersch  (Dr.  Laurenz,  Privatdoe.  a.  4.  rheia.  Fr.-WlH': ' 
Sprachphiloaophie  der  Alten  von  etc.    Star  Theii.    .Nebst  Asi* 
Aristoteles  Poetik  und  Rhetorik.  —  Auch  u.  d.  T. :   Die  Spnä^ 
der  Altan,  dargestellt  an  der  historischen  Entwicklung  der  Sprich 
,von  etc.   Gr.  8.    (8  S.  ohne  Pag.  u.  295  8.)  Bonn,  König.  1» 
1  *  16  *      (Vgl.  1838,  Nr.  3362.) 

6753.  £e»iftnr  («lial  SR./  WcliatonlUbm).  —  Denfmat  ber 
in    bin  öortrdeen ,  für  ifrailtttfdjc  34nalüt9e  beim  öintrittf  i»  *H 
3otr-  ©r.  8.  (v  u.  83  6.)  ÄafTel,  Sucfbarbt  in  Comm.  ®t$- 
•  §154.  CocbeU  (3o$ann  Söttbtlm,  Dr.  b.  ^ilof.,  f .  |>rff.  b.  W  :l 
gtt  Bonn).  —  ©reger  oon  Sottr*  unb  feine  drit  uornebmlto)  aa<  i'^ 
ßtfdjilbcrt.   (Sin  »ei trog  gut  Okf$td)te  bet  Sntftebung  unb  erfto  ^ 
romanifuj*gcrmanifd}er  83rr^dUnitJc,  Dan  ic.  ®r.  8.  (x  u.  567  0.  niül; 
ia  qu.  ^aibrgoi.)  ecipjfg/  Sro^aul.  1 
5755.  WantelL  —  Die  Phänomene  der  Geologie  leichtfa»«^ 
entwickelt.  Beim  Vortrage  nachgeschrieben  von  0. 
herauagegeben  von  Dr.  Joseph  Bwrhart.   Mit  einer  ^ 
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Nöggernlh.  2ter  Band.  Mit  24  zum  Theil  colorirten  8telndrack- 
r.  12.  (840  8.)  Bonn,  Henry  u.  Cohen.  Geh.  i  7*  21  jf 

8  Thlr.  18  Gr.  -  Vgl.  Nr.  2815. 

Härtbar.  —  Äbcnteucr  eine«  $eimatblofen.  XI«  Xnbangju  bem 
$  <Bdjkrf*iff,  nad)  »an  ©eorg  «o*.  2te  SBMtbeÜung.  Der  ©ct. 
Xucfc  a.  b.  St.:  ©et  ©eefalfe.  X«  Xnbang  ju  bem  9eoman  ba«  ©ei* 
Capitata  SDtattttat  »on  ©rote  So*,  ©t.  1«.  (8  0.  obne 
43  0.)  «ambutg,  *ewlb.  1840.  0e&.  1  1«  *  X 


»71  r.  43T9. 


W  ar  rt>at'*  0.  X.  ©e fammette  «Berte,  ©in«  0ammlung  u.  f.  ». 
3fter  »onb.  Ecben  unb  Xbenteuet  be«  S^icolau«  WM  »on  »oj 
g  SD  i  den«).  4tet,  5tet  Sbeil.  —  Xu*  u.  b.  S. :  SBo*  «  «efommelt« 
Stet,  l4tcr  Äfcetl.  Crben  unb  Xbenteuet  be«  Hicolau«  «Rttflebo.  J*tt 

[4         gcrjiet  mit  b.  St.:  8eben  unb  Xbenteuet  be«  Wfcolau«  SRtcfiebp. 

Xu«  bem  önglifdjen  üon  Ä.  $.  $etme«.  gort^fc^t  »on  Dry  X- 
n n.  4ter,  5tet  Sbeil.  2tc Xuflage.  mit  %  Scbttietflnungen 
.  142  0.  u.  2  eitbegt.)  »taunföweig,  SJierceg  u.  0o$n  unb  Söfft«». 
Se^j.   16         (Sögt.  *r.  479.)  . 

  7811er,  79fUt  SBanb.  (Sin  Sagebu*  in  Xmetfla.  »on  ßapvtan 

at.  2tet,  Stet  Sbcit.  -  Xu«  u.  b.  X:  Sin  2£gebu$  « 
pt.  SRart^at.    Xu«  bem  <5naüf*en  eon  Dr.  0.  91.  SBdtmaua. 
r  3&eil.  8.  (175,  176  0.)  ©cfc.  (XI*  ftfff.)  . 
f>tt.:  1  JItlr.  —  ßgU  9lr.  4848.  .  . 

de  Wartens.  —  Nouveaux  Supplemen«  an  Recuefl  de  Traite«  et 
acte«  remarquablei ,  »ervant  a  la  connoissance  de»  relations  4tran- 
*  Puissances  et  Etats  dans  leur  rapport  mutuel,  depuis  WJJU?V|* 
fondi  par  etc.   Suivis  d*un  Appendice  etc.   V&r  F+edmc  Murhard. 
1765-1829.  In-8.  (662  S.)  Goettingue,  Dieterich.       8  *f  16 
Nr.  1861.  ,  %*"  m 

Mayer  (Dr.  Ed.t  Prfvatdo«.  a.  d.  Ualv.  Halte- f? 
on  de»  Unterleibe«.  Ein  Beitrag  zur  Diagnose  der  Unlerleibskrunk- 
,on  etc.  Gr.  8.  (tr  n.  145  S.)  Halte,  Lippert.  Geh.  1»  # 

S^eetogifae  SRitarbtitcn.  ©ine  jauartalfcfctift  u.  f.  ».  t*"*!**^ 
3.  eubwi0  %>elt,  [«et  3abtg.  1839.]  4te«  feft.  ©f.  8.  (160  0.) 
mt>etfttdt«.SBu*l>.  ©eb-  20         (®fli-  **• 

.  «ittbeftungen  au«  bem  Ceben  eine«  SHidjtet«.  lftet  SBanb.  8.  (6  0. 
ag.  u.  851  0.)  Hamburg,  $offmann  u.  Gampe.  1840.  öe&.  1  f  iz  % 
\.  Möllere.  —  L'avare,  com^die  en  cinq  acte«,  par  etc.  In-8.  (64 JL) 
Schleiinger.  O.  J.  Geh.  n.  8  X 

{    Le  malade  imaginaire,  comedic  en  troU  acte«,  par  etc.  In-8. 

)  Berlin,  Schlesinger.  O.  J.  Geh.   n.  8  (Vgl.  Nr. 

$.  2Hpfer  (3ofepb).  -  ™W%  JSi!J±.  ^Ä2?^2 
?üt  aUe  biejenigen,  bie  mit  wenigen  Mitteln  it^.f»^/^"^!^ 
inmaaen  woOrn.   3um  »eften  e  net  atmen  SBittme  jufammengetragen 

[UmWag.aittl.]  12.  (16  0.)  »a^ 

itt  tt.  SRÜUet  in  60mm.  ©e*.  #  V  i 

6.  2»fiUer.  -  »ettinrt  öötlefungen  übet  ©tauben  «nb  Xbetgt ari toi  ta 
Miiüunfl,  unb  übet  »etwanbte  ©egen^dnbf.  9lt.  4  (04tuf).  ©C  » 
©.)  ÄatWtubf/  ©too«.  ©eb-  ö^ 
Preis  be«  ®anj*niy  1  JlbH.  »  ©t.  —  »81-  UÄ 

IT    (Car.  Odofr.).  —  Antiquitate«  Antiochenae.  Commentatio- 

luaeetc.   Cum  tab.  II.  4maj.   (viu  n.  184  S.)  GotUngae,  Dietench. 

B8.  9Ja*tbitbet  au«  bem  Utters  unb  ftMcrlrt« 1  unb  ber  Wf etweit. 
Södnbcbto.  8.  (104  0.)  fWetgtnt^tim,  «tu«  »a«.  u.  Äu»*ts  IMa 
«bürg,  e^lcffer.)  ©e*.  6  * 
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5144.  StvöftCt  (Dr.  3.  Stattet  a.  Steif**,  in  Hamburg).  —  Keife  burtfc 
©adjfen  nad)  Böhmen  «ab  Deftmreic&,  mit  bcfonb.erer  83fjiet)ung  auf  bafi  niebete 

unb  tigere  Unterrtettfmefen,  üen  ic   lffrc  2fceil:  Ctatyen.   ©r.  8«  (xvi  u. 
582  e.)  XUona,  #amnttriö>  1840.  Qk\).  1  f  12 

6745.  .St  Urlauber*  2f.  oon)  bramotiföer  Xtraana$  für  ba$  3abe  1840. 
tforfaefefct  »on  6.  SB.  Äod).  30fret  3ar>rg.  12.  (371  e.  tt.  4  iUum.  Jtpfr.) 
trtpjtq,  öaumadrtner.  fjeb.  In  tttui  n.  1  4  8         (»aL  1838,  *r.  5404.) 

3nfv.lt:  Da*  äag^cblot.  SDnma  In  8  XCtr»  unb  1  Oorfptelf.  —  gtftft  SStue. 
Euflfpul  in  3  ttffrn.  —  jOal  U(te  ÖUb.  ©c&aufpiel  in  2  Äften.  —  Die  3uasnbfrtunbtan. 
CnfKpttl  in  2  Vitra.-  , 

0*41».  Kurtze  (G.  Adolphus,  Dr.  Phil.).  —  CommenUtio  de  petrefacti* 
quae  in  schbto  bituiuhioso  Mansfeldensi  reperiuntur  quam  consertpsit  etc. 
4maj.  (6  S.  ohne  Pag.  u.  38  S.  mit  3  lith.  Taf.)  Halte,  Anton.  Geh.  n.  16 

5747.  Kutorga  (Dr.  Stephan,  Prof.  P.  o.  a.  d.  Uafr.  so  St  Petertbotg).  — 
Einige  Worte  gegen  die  Theorie  der  stufen  weisen  Entstehung  der  organischen 
Wesen  auf  der  Krdc  von  etc.  Gr.  8.  (25  S.)  Bonn ,  König.  Geb.  n.  6  X 

5748.  Lallemand  (F.,  Prof.  a.  d.  med.  Fako.lt.  ia  Montpellier).  —  Über 
unwillkürliche  Samenverluste  von  etc.  Ans  Auftrag  des  Verfassers  und 
tfnter  dessen  Augen  deutsch  bearbeitet  von  Dr.  C.  A.  Ofterdinger.  Ister 
Band,  lste  u.  2te  Abth.  Gr.  8.  («I  u.  635  8.)  Stuttgart,  Hallberger. 
1840.  Geh.  *>f9X 

5749.  gtbtfitt  (Sari).  —  caftfptele  unb  hoffen  oon  :c.  ^npait:  Gafanooa 
fmJSort  et.  Xnbre,  gntriauenlufifptel  in  brd  Äufoüaen.  2>er  Söetterableuer, 
$o(Je  in  y.vii  ?iuf:ü^cn.  Die  #oUinber,  fcuflfpiel  in  bret  Tfufjügen.  Warnen*« 
tage. far  ©inen,  ^offc  in  brei  Xufflügen.  8.  (340  ©.)  «Xato$,  Äupfetbrra..  1  >f  16  X 

5750.  Leiblein  (Prof.  Dr.  V.).  —  Berichte  vom  zoologischen  Museum  der 
königlichen  Julius  -  Maximilians  Universität  zu  Wurzburg,  enthaltend  eine 
methodische  Ueb ersieht  der  Thiere  dieser  Sammlung.  Vom  Conserrator  die- 
ses Attributs  etc.  Ister  Bericht.  Eine  kurze  Geschichte  des  zoologischen 
Museum'*,  nebst  Aufrtss  der  Anordnung  im  Allgemeinen,'  und  die  Aufzählung 
der  Sauge  thiere  timfassend.  —  Auch  u.  d.  T. :  Grundzftge  einer  methodi- 
schen Ueb<»r«icht  des  Thierreiches  nach  seinen  Classen ,  Ordnungen,  Farai- 
üe'n  Wd  Gattungen  J  nebst  Aufzahlung  ihrer  Haupt- Repräsentanten.  Ein 
Leitfaden  heim  zoologischen  Studium.  Von  P.  Leihlein,  Dr.  d.  Philo«,  u.  Med., 
ö  o.  Prof.  d.  Zool.  a.  d.  ühfv.  >a  Würzburg,  lste*  Bändchen.  Gr.  8,  (8  8. 
ohne  Pag.  u.  182  8.)  Wurzbarg,  Stahel  in  Comm.  Geh.  n.  18  X 

5W1.  2to  (Dr.  £cinridj).  —  8efcrbu<ft  ber  Unioerfa(atf4i4te  8um  ©ebroudpe 
in  Oberen  Unten t'djtöanflalten  von  tu  4ter  Banb  ent&aitenb  JDer  neueren  ©€• 
fötdjte  jnmte  |>difte.  ®r.  8.  (778  ©.)  $aUe,  Änton.  1840.  5  4  3  ff 

•»  *b.  I  —  IV:  10  S^Ir.  —  0aL  107,  *Rr.  5961. • 

5752.  Lersch  (Dr.  Laurenz,  Privatdoe.  a.  d.  rhela.  Fr.-WIllu-fJalv.).  —  Die 
Sprachphilosophie  der  Alten  von  etc.  £ter  Theil.  Nebst  Anhängen  über 
Aristoteles  Poetik  und  Rhetorik«  — -  Auch  u.  d.  T. :  Die  Sprachphilosophie 
der  Alten,  dargestellt  an  der  historischen  Entwicklung  der  8prachkategorieen, 
von  etc.  Gr.  8.  (8  S.  ohne  Pag.  u.  295  8.)  Bonn,  König.  1840.  Geh. 
1  ^16  X      (Vgl.  1838,  Nr.  8362.) 

6753.  fiet>ifent  (<5liaö  dieitgionsutjret).  —  jDenfmat  ber  8tebe  unb  SBeibe/ 
{n  fiebtn  Vorträgen,  für  ifraeltttfdje  3ünqlinge  beim  (Eintritte  in  i^r  oirqrbntrd 
3o^r.  Gr.  8.  (v  u.  83  6.)  Äaflel,  euerftarbt  in  60mm.  öe(j.         n.  12  X 

5754.  fiocbeU  (3o(ann  SBÜbelra,  JDr.  b.  Wlof.,  0.  yrof.  b.  9cfd).  a.  b.  Unte. 
8B  Bonn).  —  @reasr  von  SourS  unb  (eine  3*it  üocnebmlid)  au«  feinen  Sßerfen 
ßtfdjiibert.  (Sin  fBeitvua  }ut  ©cfdjic^te  ber  öntfle^ung  unb  erften  öntrcitfelunq 
remanif^germantfeber  Ser^dltniffe,  oon  ic  ©r.  8.  (1  u.  567  6*  mit  1  ©tammtaf . 
ia  au.  ^atb^ol.)  eeipjig ,  »Brockau*.  -  2  f  20  / 

5755.  Wantell.  —  Die  Phänomene  der  Geologie  leichtfasslich  in  Vor- 
lesen  gen  entwickelt  Beim  Vortrage  nachgeschrieben  von  ö.  Pi  HichanUom. 

von  Dr.  Joses)*  Bwrtart.   Mit  einer  Vorrede  von 
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Dr.  Jakob  NöggeraiK  2ter  Band.  Mit  24  zum  Thoil  eolorlrten  Steindruck - 
Tafeln.  Gr.  12.  (340  8.)  Bonn,  Henry  u.  Cohen.  Geh.  1  4  21  jf 

2  Bde. :  f  TWr.  18  Gr.  -  Vfi.  Nr.  2815/ 

5756.  Öttarrnor.  —  Abenteuer  eint«  ^cimatblcfen.  3Ü3  Knftand  &u  bfm 
föoman  ba«  ©eijhtfetyff,  nad)  lt.  t>on  ©eorq  Soft.  2te  SDtittgefiung.  Der  ©cc» 
falle.  —  Xu$  u.  b.  SL:  iDcr  ©ecfalfe.  3CI«  Xnbang  }u  bem  Vornan  ba«  ©ei« 
flerfdjijf,  nad}  Qapitain  SRarroat  Don  ©eorg  Co$.  ©r.  12.  (8  0.  ofcne 
f  a$.  it.  243  6.)  Hamburg,  $ewlb.  1840.  Ott).  1  ^  4 

83gl.  9lr.  43T9. 

$757.  QRarttyat't  u.  *.  ©efammelte  ©erfe.  Gin«  Sammlung  n.  f.  w. 
72fler,  73ftcr  Banb.  £tben  unb  Xbentcuer  beö  Wedau«  «Kicflebt)  Don  Bog 
((Sparte«  Dicf  en«).  4ter,  5tet  S&eil.  —  2Cu$  u.  b.  3.:  SBog'l  ©efammelte 
Söerfe.  I3ter,  l4ter  2beil.  Ccbcn  unb  Abenteuer  be«  Wedaus  9ticflebO.  4ter, 
5ter  Sfjeil.  —  ferner  mit  b.  2.:  geben  unb  Abenteuer  be«  Wedau«  Wcflebr. 
S3cn  je  Xu«  bem  önglifä)en  bon  Ä.  £.  Hernie«.  Sortgefeftt  oon  Dr. 
SD  ic  5  mann.  4fer,  5ter  21?  eil.  2te  Auflage,  mit  $  ^cber^ci^nungen  nad? 
8.  (176,  142  0.  u.  2  fcMtbogr.)  Braunfdjweig,  Bieweg  u.  ©o&n  unb  SBefiet*, 
mann.  ©c&.   16         (BgU  Hr.  479.) 

5758.  — -  78|hr,  79fl*t  Banb.  (Sin  Sagebu*  in  Kmerifa-  Bon  Capitdn 
©Urrnat.  2tcr,  Stet  2 beil.  —  2Tu$  u.  b.  2.:  <5in  Sagebuä}  in  Ämerifa. 
83on  Capt.  3&arri>at.  2Cu6  bem  Sngliföen  oon  Dr.  @.  9?.  23  dt  manu. 
2ter,  Ster  2&eil.  8.  (175,  176  0.)  ®t^.  (Äl«  «Rejl.) 

S  SEtjIe. :  1  2&Ir.  —  83 gl.  9er.  4848. 

5759.  de  Wartens.  —  Nouveaux  Suppldmens  au  Recueil  de  Traites  et 
d'autres  actes  remarquables ,  servant  a  la  connoiaaance  des  relationa  Stren- 
geres des  Puissanccs  et  Etats  dans  leur  rapport  mutuel,  depuis  1761  jusqu'a 
present;  fonde  par  etc.  Suivis  d'un  Appendice  etc.   Par  Frederic  Murhard. 

T.  It.  1765-1829.  In-8.  (662  S.)  Goettinguc,  Dietericb.       8  *  16 
YfrL  Nr,  1261.  , 

6760.  neyer  (Dr.  Ed.,  Privat**,  a.  d.  Untr.  Hallc-WUtenbcrf).  Die 

Percussion  des  Unterleibes.   Ein  Beitrag  zar  Diagnose  der  Unterleibs  krank-* 

heiten  von  etc.  Gr.  8.  (iv  u.  145  S.)  Halle,  Lippert.  Geh*  .'18 

5761.  2t)eo(o9tfc^e  Mitarbeiten.  Sine  &uartalfcf?r(ft  u.  f.  w.  fceraufgrgebeti 
t>on  7C.  g.  Cubwia,  9>eli<  [2ter  3abt0.  1839.]  4te8  $eft.  ©r.  8.  (160  0.) 
Jtifl,  Unioerfitdt«  .Bu*I;.  ©et;.   20  y(      («gl.  9lr.  4382.) 

5762.  fSitt^ftungen  aus  bem  8ebcn  eine«  Vlid)Uti.  lfter  Banb.  8.  (6  0. 
clpne  yaq.  u.  351  0.)  Hamburg,  ^offmaun  u.  Qampe.  1840.  öel;.  i*fXtft 

5763.  Moliere.  —  L'avare,  comedie  en  cinq  actes.  par  etc.  In-8.  (64  8.) 
Berlin,  Schlesinger.  O.  J.  Geh.  n.  8  y( 


5764.    Le  malade  imaginaire,  comedie  en  trois  actes,  par  etc.  In-8. 

(68  8.)  Berlin,  Schlesinger.  O.  J.  Geh.   n.  8  (Vgl.  Kr.  5793.) 

6765.  2»efee  (3ofcpt).  —  2>er  wohlfeile  ^außfo*.  40  unentbe()rti4e  Viu 
cepte  für  olle  Diejenigen,  bfe  mit  wenigen  VSlltttln  etwa«  @ute«  braten,  baefen 
unb  einmaä)en  wollen.  3um  Beflen  einer  armen  SBittwe  ^ufammen getragen 
eon  k.  2Cuf  Äoflen  beö  Berfaffer«.  [Umfa>g « 2itel.]  12.  (16  0.)  Ba$a, 
e^mitt  u.  SMülter  in  Gomm.  &tl).  2  Vi 

5766.  $RuUer*  —  Berliner  Borlefungen  über  ©tauben  unb  Kbergtauben  in 
ber  ^eflfunfl,  unb  über  berwanbte  ©egenßdnbe.  9er.  4  (04luf).  ©r.  12. 
(132  0.)  ÄatWru^e,  ®roo8.  ©e&.  8  $t 

^t#i*  be8  ©aajen^  1  5«lr.  8  ©t.  —  Bgt.  9er.  «29. 

5767.    (Car.  Odofr.).  —  Antiquitates  Antiochenae.  Commentatio- 

nes  duae  etc.    Cum  tab.  II.   4maj.   (viii  u.  134  8.)  Gottingae,  Dieterich. 

5768.  9cadjtbüber  au«  bem  9t(tter «  unb  87<üuberlebcn  unb  ber  Ocifrerwett. 
Ifle«  Bdnbojen.  8.  (104  0.)  Wcrötnt^ftm,  Km  Buö)'  u.  Äunf^s  1840. 
(7tue«bur8.  04lcffcr.)  ©e$. 
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676».  Kante  (Ulf  ber  »erlin  *  $>ot«bamer ;  Gifenbafin.  »09  6*.  2te*  $tft  3n 
$)ct«bam  ttnb  im  eujllaaer  bei  Stcblift.  —  2Tudj  u.  b.  St.:  «Kante  in  $>ot«bom 
unb  im  2uftlaget  <&ei  9tcbli$.  SSon  2*.  8.  (48  ©.)  »etlin,  Jtlcmann.  @efc. 
a  9t      (»dl-  Sic.  8806.) 

5770.  manu  mit  gamtlic,  auf  bcr  öcrItn»$ol6bamcr < (Sifenba^n.  9?e6fl  ©f* 
fpradjen  über  bie  öttltmeäcfcfifdje  «ifenbafrn.  «r.  12.  <40  6.)  Setpjig,  öcniler 
in  6c mm.  ( 25er Ii n,  £aim.)  Gk$.  6  # 

5771.  Nees  ab  Eaenbeck.  —  Genera  plantarum  florae,  germanicae  ico- 
n'tbua  et  descriptionibus  illustrata  auetore  etc.  (post  ejus  mortem)  continuavit 
Md.  Carol.  Leop.  Spenmer.  Fase.  XIX.  8ma|.  (20  Utk.  Tat  u.  20  Bl. 
Text  ohne  Pag.)  Boanae,  Henry  et  Cohen.  O.  1.  In  Umschlag      m  1  f 

Vgl.  Nr.  2963. 

5172.  Steffel  (ftfonj,  JDi*ratettt  k.  u.  J>rof.  b.  Sabrnjettf.  ju  sprag).  —  iftwb» 

bu$  ber  Sabnbellfunbe  non  tc  ®r.  8.  (x  u.  320  e.  mit  10  litt).  Sa  f.  in  4.) 

yrng,  Galne  in  60mm.  1840.  ©e&.  n.  2  1/  20  jf 

5778.  SDa«  ^eucfle  00m  ©erften»,  $opfcn--  unb  9?un!etru6«n«  S3au.  Gin  auf 
(Srfafcrung  gegrunbercr  Unterricht,  gcfcaltooUere  (Berftc,  benern  ^opfth,  ergiebigere 
Stunfclruben  als  fcit&er,  ju  erbauen  unb  ben  $6ebfrmbglt<fcften  ertrag  bauon  |u 
betfe$en.  SSebit  einer  Änweifung  jum  Waljcn  brt  ©etreibrt  um  gute  SBiere  barau* 
|u  bereiten,  in qi eidjen  SSorfdjriften  jur  Anlegung  eine«  fogenonnren  öiifeUcr*  |um 
Aufbewahren  ber  »ferc/  neb|t  rinn?  Bbbilbung  beffclbcn.  8.  (119  0.  u.  lfcitycgt.) 
«eipjig,  «eljee.  ©e$.  12  jf 

5774.  9teumatitt  (Beeret  0.  3.  2.)-  —  UeBerföt  M  SB{|fen<mrrt^cflen  aus 
ber  6rb befd^ret bang,  mit  SBcrücffUfcriguug  bei  preu&ifcfcen  Staates,  inlbefcnbexc 
bcr  9>foüih&en  Sranbenburg  tmb  «Pommern,  ©nrmorfen  vom  je.  6te,  serbeflerte 
Zuflöge.  8.  (35  ©.)  83erlm,  e^ut^e.  ©e&.  n.  2  ft 

5775.  Webufcr'ö  (Bortfcolb  Georg)  Brief  an  einen  jungen  gelogen.  «Kit 
einer  X6r)anblung  über  9?tebubr'<  pbllelogifdjc  Sßtrffamfrit  unb  einigen  örcwtfen 
»crautgegeben  »on  Dr.  Äart  Cfleorg  3acob,  ?rof.  a.  a.  ßanbrtfaaf«  »Pforte. 
Gr.  8.  (vin  u.  215  e.)  eeipjtg,  »ogei.  1  4  6  jf 

5776.  Notitia  Dignitatom  et  Administrationum  omnium  tarn  cWiliw»  quam 

mUitariam  in  partibus  Orientia  et  Occidentia.  Tom.  I.  —  Auch  u.  «L  T.i 

Notitia  Dignitatom  et  Administration  um  omnium  tarn  civil  iura  quam  miltta- 

rium  in  partibus  Orientia*.    Edidit  Eduardm  Bücking.    (Fase.  II.  Annotatio 

ad  Notitia m  Dignitatum  in  partibus  Orientia.]  8maj.  (S.  117—559,  Scbluaa.) 

Bonnae,  Marcua.  Geh.  n.  ü  »j>  S  '/ 

T.  I :  n.  3  Thlr.  8  Gr.  -  Vgl.  Nr.  * 


5777.  Osterrieder  (Ben.,  Dr.  d.  Med.,  CWr.',  Geburt  Fb.  n.  praVi.  Arat).  — 
Einige  Worte  von  der  apezifiachen  Heilmethode  im  VergWch  mit  der  Allo- 
pathie. Eine  beaondera  nothwendige  Aquisition  für  jeden  Arzt ,  welcher  die 
Enzyklopädie  der  gesammten  medizinisch-  und  chirurgischen  Praxis  mit  Ein- 
schiuss  der  Geburtshilfe  etc.  bearbeitet  und  herausgegeben  von  Georg  Friedr. 
Most,  Dr.  d.  Philos.  u.  Med.,  akad.  Lehrer,  prakt.  )Arzt,  Wundarzt  etc. 
in  Rostock,  besitzt,  und  durch  den  Inhalt  diesea  Buches  von  der  spezifischen 
Heilmethode  nicht  ganz  irrig  belehrt  werden  will.  Uebrigena  auch  für  jeden 
andern  Arzt  beachtenawerth,  wenn  er  von  dieser  Heilmethode 


langen  will.  Bearbeitet  voa  etc.  Gr.  8.  (vm  u.  8.  9—48.)  Augaburg,  ▼. 
Jenisch  u.  Stage'sche  Bucha.  1840.  Geh.  n.  4  X 

5778.  gantet  (D.  äarl  ^riebriu)  SEBttbelm^  yaflor  hi  fBrcmts).  —  ^ragma* 
tifdje  ©cfdjidjte  ber  4ri|Hid>en  IBerebfamfeit  unb  ber  ^)orattetif ,  Don  ben  erften 
Reiten  be<  (5  brifien tb um 6  bit  auf  unfere  Seit.  9ta$  ben  Duellen  bearbeitet  unb 
mit  groben  au<  ben  ©griffen  ber  ajcifllia^en  SHebner  nerfe^en  oon  :c.  Iften 
JBanbe«  lfte  Äbtb-  Con  G^riftul  bU  mit  G^rofoflomuS  unb  Xugujrinut.  jDer 
dltern  Seit  lfil  2tbtb.  (Sir.  8.  (xvi  u.  852  ©.)  üeipBtgf  ÜÄeljec.  ©efc.  n.  1  4  12  X 

5779.  Veterfen  (Xugufl,  f)aflor  »u  Buttilftibt).  —  SDfe  3bee  bft  $riftliü)tn 
&uc  wiffenfc^aftit^en  »eantmortung  bec  2ebenefrage  unferer  frlt  ein 
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tfceotogifäcr  Berfu$  ton  tc   ljler  analt>tifdj*critifd>cr  Sbcif ,  in  befonbcrer  Bc 

rng  auf  $>rof.  Dr.  W.  Stotel  „*nfdnge  ber  cjrijUUftn  Äircfc"  I.  Bu$. 
8.  (xyiu.  222®.)  ßeipjig,  Bogel.  1  * 

5780.  #faff  (Dr.  fort,  tfonreftor  a.  *>dbaaofl.  8«  Clingen).  —  ©«faHte  be« 
gurften&aufc«  unb  Sanbeö  SBirtcmbcrg,  nad?  ben  bellen  Quellen  unb  £ülf«mitteln 
neu  bearbeitet  oon  tc  Stcn  Shtö.  2te  Xbt&.  SW£t  8  [litt).]  »ilbniffcn.  [23{ic  bi* 
SOfle  Sief.]  ©r.  8.  (639  0.)  «Stuttgart  /  ©leb  (er.  ©e&.  2  *f 

8b.  I,  II,  lH.  1,  2t  8  2Hr.  IC  öv.  —  »gl.  18»,  ttr.  64S1. 

5781.  9fapj>  (©eorg).  —  £eutfd?c  7ff}nen  in  OTomanjcn  Ott«  @cfä;i<4te  unb 
©age  con  tc.  8*  (191  ©■)  Stuttgart,  öbner  u.  ecubert.  ®e&.  18 

5782.  Stfatibntft  (Dr.  f.,  pratt  ttr&t). —  BoUftdnbige  Belehrungen  übet  ben 
übelrieajenben  tftfcem,  üblen  ©eruefr  aul  ber  9tafe,  au«  ben  Ohren,  wn  ben 
paaren,  t-on  ben  Xctfel&ö&len,  ober  ben  übf(rie<$enbcn  gufftweit,  über  bie  übeU 
riecfcenbe  JCuöbünftung  be«  ganjen  Äörper«  überhaupt  u.  f.  w.  ©r.  12.  (▼"  u. 
88.  ©.)  $>rag,  $aafe  66&ne.  1840.  ©eh-  ,  10 

5183.  — B  2){e  ©tyaflofigfett,  ihre  moralifc&en  unb  ptyrfWttn  Urfa^en,  i^re 
Sßirtung  auf  bie  f&rpcrlidje  unb  geiftige  ©phdre  beö  SCRenfc^cn  unb  ibre  »er» 
bütung.  Gin  Buch  für  ©ebilbetc  leben  ©tanbe«.  0c  12.  (xu  u.  203  6.) 
9>rag,  $aafe  ©ö&ne.  1840.  ©eh-  20  # 

5784.  dtattmer  (ftriebrich  non).  —  Beitrage  jur  neueren  ©e[<fci($te  au«  bem 
britiften  unb  franj6fifc!r)en  Wct<h«ar<!htüe  non  tc  3*er  bt«  5ter  SJtyeil.  Europa 
tom  önbe  be*  Jtebenjä>igen  bi«  jum  Cnbe  be«  amerifaniföcn  Äriege«.  (1763— 
178S.)  3  Bdnbe.  — *  Bucfc  u.  b.  St.:  Suropa  com  ©nbc  be«  flcbcnjdhrigen  bi« 
jum  önbe  be«  amerifantfdjen  Äriege«.  (1763—1783.)  9ca*  ben  ClueUen  im  brf* 
tiföen  unb  franjoftfdjen  ffieidtfardjtDe  ©on  tc.  8  Bdnbe.  @r.  12.  (xyi  u.  582, 
ti  ö.  590,  ▼!  u.  581  e.)  Seipjig,  Brockau«,  ©et?,  n.  6     16  # 

Sgl.  W38,  9t r.  37«. 

5785.  SHailpactVä  (Grnfl)  bramatifcjje  SBertc  ernflet  ©attung.  ISttt  Banb. 

8.  (240  ©.)  Hamburg,  ^offmann  u.  öampe.  1840.  ®eb-  1  •/  12 

Stiftalt.  1.  £a*  Wt  Arenen  Im  Sraum.  Sin  bramatffcfje*  ©ebfebt  in  brri  Tfbtbti* 
iunaen:  ber  Äbenb,  bfe  ^ad)t  unb  ber  «morgen.  2.  2>tt  fmn*  imb  bie  Bduerin.  afaner« 
fpiel  in  5  Xufjügtn.  —  CgJ.  1888,  SFJr.  1780. 

5786.  9lebau  (^einci*).  —  Weueffe  3ugenb*Bibliot(ief.  3ur  »ilbung  be« 
©efile«  unb  £er*en«  ^erau«gegeben  t>on  tc  3te,  nerbefferte  unb  »ermebrte  3Cuf* 
ioge.  lfte«  ©dnbefeen.  Parabeln.  —  Äuc^  u.  b.  Stt  Xu*gerodölte  ^arabein,  &ur 
S3tlbung  be«  ©eifle«  unb  $erften«  terau«gegeben  non  tc.  3te  tc.  Xuflaae.  SDRit  1 
€ta^llli4.  8.  (122  ©.)  Äugjburg,  b.  3entfci  u.  ©tage'We  Bu^^.  1840. 
©e&.  8  ft 

5787.    S?aff  im  ©ewanbe  ttnferer  3eit.   tfarurgefaVcite  für  Äinber. 

Bearbeitet  unb  ^eraudgegeben  bon  tc  ®r.  8.  (6  6.  cfjnc  9ag.  u.  632  6.  mit 
26  2af.  litt).  Kbbilb.)  Stuttgart,  ^>aliberger.  ©eb.        SKit  iUum.  Xbbilb.!4  ^ 

5788.  ftecfcttlertfon  für  Suriflen  aUtr  teutföcn  Staaten  ent^attenb  bie  gefammte 
StcdjttwifTenfdjaft  u.  f.  n>.  rebigirt  »on  Dr.  3uliu«  8Bei«fe.  2ter  Banb. 
Ste  8ief.  «r.  8.  (Braun fäweig  —  Canonfcu«.  e.  369-560.)  geipjig,  D.  Si> 
ganb.  ®er>.  n.  16     gein  9ap.  n.  20  X      (Bfl*«  4108») 

5789.  Stoiber  (3acob  (Srnfl  t>.,  pralt.  Defonora).  —  SDie  »a$re  rein»6fono* 
mifdjc  Benö^ung  be«  geberoteb«  ber  -pufyntv,  tyiptn,  ©dnfe;  önten,  unb  Hauben, 
tiaä)  beren  bobem  reinem  ©eminne  für  alle  SBirttiföaften,  um  ba«  Kapital  am 
fidjcrftcn  mit  20  ^rojent  ©ewtnn  anzulegen;  ober  bie  r>erbefferte  geberoie^udjt 
nad)  <jan%  neuen  unb  ben  totdjttgften  Erfahrungen  ber  (Sbincfen.  2Cu«  bem  Sng« 
«fdjen  überfe^t  unb  mit  Änmenbung  für  bie  Ber^dltniffe  ber  beulen  eanbmirtb- 
fdjaft  bargefteUt  oon  tc  8.  (xn  u.  76  ©.)  Äug«burg;  b.  3enifcJ  u.  etage'faje 
Bu*h.  1840.  ©e{).  8  * 

5790.    JDie  tterbefferte  praftifie  Se^re  be«  giaä;«*  unb  $<mfbaue«  {M 

beffen  Gtementen,  um  eine  reifere  (Srnbte  ^u  erjieten ,  fowie  bir  Äunbgebung  ber 
«Rittet  für  iSerebtung  be«  gtadtfc«  unb  ^anfe«  }um  Berbrauc^  unb  Brrfauf.  8. 
>m  u.  79  6.)  Xugtburg,  u.  3enif4  u.  etage'fty  Bua)h.  1840.  ©cd«  8 
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5791.  Weiber.  —  3>at  53crbdltni£  her  3  a  gb  üi  ber  Äunbgebung  ber  3ögbge» 
beim ntfK,  um  in  ber  fürjeften  3ett  ein  oollf ommenet  3dger,  unb  burdp  bie  3agb  re id) 
»u  »erben.  SDargcftellt  burdj  ic.  &  (vm  u.  124  ©.)  tfusSburg,  0.  3enifd)  u. 
etaeje'fdje  Bucfefc.  1840.  ©eb*  .  12  * 

5792.  Gtyriftlfdje*  Äeh'gicns  *  £prudj*  unb  S?er*6u$  für  bie  untern  (Waffen  in 
eüangtlifeljen  SBolf«  faulen,  auf  bref  Gurfu«  »on  1  V*  3 aljren  berechnet,- nebfl  einem 
Xnfcange  con  ©prudjen,  Scrfcn  unb  ©ebeten  ju  befonbern  3eften,  unb  Sutber« 
£auptjiucfen  be«  Sfcrtfrentbum«  mit  Änmerfungen.  ©r.  12.  (it  tu  91  ©.)  ©rtmma, 
«erlag«.  Comptoir.  1840.  öeb.  n.  2 

£erau«8f6<r:  2Xüblber0. 

5798.  Repertoire  du  Theatre  francai«  a  Berlin.  Nr.  209.  Le  malade  ima- 
ginaire,  comedie  en  trois  acte«,  par  Molierc.  ln-8,  (68  S.)  Berlin,  Scale- 
•  in -er.  1840.  Geh.    n.  8  /       (Vgl.  Nr.  8670.) 

Daüclbo  auch  unter  sclbitäiidi/rem  Titel,  vgl.  Nr.  5764. 

5794.  ifteufdfter  (©•  gr.  X./  SDhr.  b.  ©omn.  ju  Cottbus).  —  (Stenum jt» 
enntar  ber  tateinifdjen  ©pradjc,  ein  Ceitfaben  §um  (Mebraudj  für  untere  ®nmna« 
ftalt  unb  höhere  »ürger»©$ulflaflen.  ®r.  8.  (191  CS.)  Gottbu«,  SRe^er.  12 

5795.  Rösch  (Carl,  Dr.  d.  Med.,  Amtsarzt  ia  Schwenningen).  —  Der  Miß- 
brauch geistiger  Getränke  in  pathologischer,  therapeutischer,  medizinisch- 
polizeilicher  und  gerichtlicher  Hinsicht  untersucht  Ton  etc.  Gr.  8.  (n  u. 
836  S.)  Tübingen,  Laupp.  Geh.  1  *  12 

5796.  JDie  SRofe  con  *Rom,  ober  ebre  JBater  unb  SRurter!  Sine  ttrad&luna, 
für  bie  reifere  3uejenb.  8$on  brm  Öerfafler  bec  ©foefe  ber  Xnbadjt.  2te  uerbef« 
fette  Xjuflage.  SRtt  1  ©ta&lftid).  ©r.  8.  (vm  u.  192  ©.)  Xug«burg,  Sampart 
tt.  Comp.  1840.  ©rl).      ,  12 

5797.  Ottilie  (g.  V.  öbuarb,  "#fr.  su  Dberfölcma).  —  Der  «Jflenfd)  unb  feine 
Sermftgen.  .3n  JÖriefen  über  &  £.  o.  JBonfhtten«  9>&ilofop&ie  ber  ärfa^rung, 
ober  Unterfucfcungen  über  ben  8Benfd)en  unb  feine  23erm&gen.  9töft  einem  Xn« 
bange  auSermdfrlter  ©ebanfen  au«  biefem  SBetie.  ®r.  8.  (zu  u.  98  6.)  Ceip* 
jig,  ö.  2audjnifc  jun.  in  Somm.  ©efc.  *    n.  12  ff 

5798.  Sachs«  —  Repertorischcs  Jahrbuch  für  die  Leistungen  der  gesamin- 
ten  Heilkunde  im  Jahre  1888.  Tier  Jahrg.  Band  L  Die  Heilkunde  Deutsch- 
lands. Gr.  8.  (gflii  u.  414  S.)  Leipzig,  Kngelmann.  Geh.   n.  1  f  20 

Vgl.  Nr.  1SS5.  f 

5799.  Saint  $Herre  (Sern&arbin  be).  —  9>aul  unb  SHrgtnie,  eine  wafcre 
©efdn'cfcte  b.  3-  1726—1744,  bem  treu  bewährten  unb  üdteritdjen  greunbe  ber 
JBollenbeten  nadjerjdbtt  oon  tc.  2Cu«  bem  ^ran&öfiföen  ber  (Jbttfon  be«  8.  Xime» 
fDearttn,  sparig  1828,  unb  ber  $>rad)tau«gabe  be«  P.  dünner,  $ari<  1838.  SRtt 
5  ©ta&lfhdjen  unb  ber  Äarte  oon  3le  be  grance  [in  JCpffPJ.  ©r.  8.  (iz  u. 
202  6.)  eeipjig,  »aumgdrtner.  1840.  Gart.  1  *f  12 

Uebrrfe^er:  GbHfHan  ©ottfrieb  9Äotit|  3ani. 

5800.  SamefcFt  (G.  SB.,  itua>nm{h*.).  —  9?cuefte*  praf tif* efl  Serltner  Stoty 
bud)  für  faohere  ^auebaltungen,  ober  grünblicbe  «tnmeifung  aUe  2(rten  ber  feinen 
unb  feinften  ©peifen  unb  »actoerfe  auf  bie  fdjmarf oaftcflc  Xrt  8u  beretten.  Sin 
^anbburfj  ber  feinften  JCoctjfunfl  ^crauÄgegebcn  non  JC  3te  Xuegabc.  Ccbrbu^ 
ber  ÄodjfunU  oon  ©ameftfi).  öb.  U.  8.  (375  ©.)  »erlin,  ©djleftnger.  1840. 
©eb.  X  f  8  jf 

*Rut  neuer  Sitel  nur  lUn  Auflage. 

5801.  Xmtitdjc  ©ammtung  ber  altern  eibgenoftiföen  2fbfd)iebe.  SDiit  ben  earigen 
Sünben,  ben  griebbriefen  unb  anbern  ^auptnortrdgen ,  ale  IBeilagcn.  [lfle  gief.: 
Xbfdjiebe  uon  1291—1420.]  ©r.  4.  (8  6.  o&ne  ^)ag.,  112  u.  uxvi  ©.) 
Eucern,  gebr.  in  b.  «aper'fdjw  »u^br.  (3ttridj,  Orctt,  güfli  u.  Comp,  in 
Somm.)  ©eb.  n.  %  4  1*  jf 

5802.  Sander  (August).  —  Beitrage  zur  Kritik  und  Erklärung  der  Grie- 
Dramatik«*  nm  ■  tjtc.    ttes  Heft.  -  Auch  u.  d.  T.:  Beiträg« 
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Kritik  and  Erklärung  de«  Aeschyloa,  So ph od  es,  Ruripidet  und  ArUtophanei 

Ton  etc.  Gr.  8.  (vi  u.  92  8.)  Hildeiheim,  Gesenberg.  Geh.       1  12 
Vgl.  1887,  Kr.  3738.  , 

660».  VarpV*  (*>aul)  ®ef*i*te  bei  Äonjilium*  non  Sribent.  3nl  JDcutfcfee 
dberfret  t>on  SB.  SB  int  er  er,  $ofoUaipfr.  in  SBannbeim.  Itter  Banb.  ®r.  8. 
(in  u.  €5.  *S— 304.)  SXergentt)eim,  ftcue  Buaj*  u.  £unfl&anblung.  (Äuglburg, 
e^loffer.)  m-  1  ^  4  * 

5804.  €$<fra$fdftlem  füc  b(e  3uqenb.  Cinc  Gammlunq  Don  (SqdMunaen  ft* 
bidjtcn  unb  SKdtbfeln.  8.  (108  ©.)  Berlin,  ©repiuä.  D.  3.  @eb.         12  ^ 

5805.  3cfmttb  (6-)-  —  £anb«  unb  £auSbudj  ober  ber  Sag  bei  £crrn  für 
alle  CScnntage  bei  fat&olifäen  Äircfynjabrel  in  4  Sbeiien  all  «Sinter  ■■,  $ru> 
lingl*,  Qtxbft*  unb  BcmmertbeU-  Ste  Kuflage.  3n  52  fonntdglidjen  Eteferungen 
[a  Vi  Bgn.]  mit  52  Tupfern.  9x.  8.  Xuglburg,  ©^loffer.  1838.  ©er;.  1 

ed)«int  nur  ein  neuer,  »eranbtttet  Eitel  ju  fein. 

5606.  ®cr)p!$  (3-,  bet  ©ritte,  *.  D6t4»|riü  u.  £anbelaer.^ro?ur.  ju  Rolfen» 
bfittei).  —  Heber  ©utlubergaben  unb  Äücfgaben  bei  Pachtungen  unb  anbern  ©* 
fdjdften  für  3urij!en  unb  Jiamcraliffrn ,  JCommiffare,  Met  au,  Hffiftenten ,  Sora« 
toren  tu  mit  Formularen  unb  SabeUen  von  k.  ©r.  8.  (xxxti  u.  339  &.  nebfi 
12  gormul.  u.  Sab.)  Braunfdjwcig,  ©.  6.  <£.  ©Jener  scn.  1840.  ©*r).    2  j 

5807.  ^cfmbart  (ßr.  ,  Dir.  in  Berlin).  —  nfcfcaulicr)e  ©eograpbfc  oon  <S?u* 
topa  in  Drtginal«9ceife*©emdblben,  aul  ben  beflen  9ceiTe*ea)riftfteUcrn  aufammen» 
gefreut  unb  bura)  Ucberfiajten  nerbunben.  (Sin  reicfcbaltigel  $ulfl*  unb  8efemer! 
|ur  SBeiebuna.  bei  Unterrtcbtl  in  ber  öeograpbte,  jur  ©elbfibelebrung  über  bii 
einzelnen  geograpr)»'fd)en  ©rfcfceinungen  unferel  SBdtt beiiö ,  unb  |u  Diel fadper  in* 
tereffanter  Unterhaltung,  SXit  einem  ßorroorte  oem  $rof.  Dr.  3eune  »onic.  lfle» 
ffianb.  ©emdblbe  ber  Bobenbilbung  Suropa'l.  Ute  Lief.  [Umfcfcla  g.-aitel.]  eer-H- 
(6.1—96.)  itlbburgbaufen  u.  SKeiningcn,  Äeffclring.  ©er).    ©ufcr.«f>r.  n.  8jf 

BgL  bie  9Zot<a  ©.  621  b.  »I. 

5808.  ©er  ©tfcufcgeift  ober  $üt)ret  unb  Begleiter  bet  3ugenb.  Gin  Biibungl« 
unb  Unter&altung**Bu<fc  in  einer  aulerlefenen  Sammlung  ler)rrei<fcer  gabeln,  ©c» 
bieten,  Biebern,  8egenben,  Parabeln,  »enffprüdjen ,  Xnefboten,  SSdbrdjen  unb 
örjdblungen  aul  bem  SWenfdjenleben,  fo  wie  aul  ber  Statur*  unb  B6Uer*®efc&id)te. 
herausgegeben  oon  bem  Berfaffer  bei  d)riftlt$en  gamilten«2empell.  3n  52  Sie« 
ferangen  [>/A  Bgn.]  mit  mer)r  all  150  [Mum.]  Bignetten.  [4  Quartale.]  ©r.  8. 
(IM  Quartal:  52  ©•)  Äugiburg,  ©ajlofTer.  1840.  @eö.  1  *? 

5809.  3cr)ioab  (©ufian).  —  IDer  Bobenfee  nebfl  bem  SRrjeintyale  t>on  6t. 
Sujienfleig  bil  JKtjemegg.  Ste  febr  uerme^rte  unb  oerbefTerte  Auflage.  SKit  2 
Ctablfttdjen  unb  2  harten.  Ifie  Äbtr;./  bal  Öanbfdjaftlidje  unb  ^efdjict^tlidje  ent» 
tattenb.  —  2te  2fbtr)./  bal  2opograp^ifa>e ,  nebfl  ben  ©ebidjten,  ent  galten  N 
©r.  8.  (ix  u.  292,  ti  u.  308  0.)  6tuttgart  u.  Sübingen,  öotta.  1840. 
©et),  in  1  Bb.  2  *  6 

5810.  ®eibematttt  (©.  <*.,  fi^atbemat.  in  8eipifa).  —  IBettert>erdnbcrungcn 
Grbbeben  unb  ©türme  bei  Schaltjahre!  1840.  SKatt)ematif4  ooraulbejlimmt 
von  K.  8.  (29  ©.)  eeipiig,  granfe.  D.  3*  ®eb-  4  X 

5811.  ®f>a?fpearc'tf  bramatifc^e  SBerfe  u.  f.  ».  6upplementbanb.  (lfle 
4>dlfte.]  —  2lucr)  U.  b.  3.:  ©baffpearc'«  grauen gefratfen.  öbarafteri^ifen 
oon  SW ri .  3  a  m  e  f  o  n.  9ta$  ber  Bten  Auflage  ubertraaen  t>on  8  e  b  i  n  ©  et)  ü  rf  i  n  g. 
8.  (€5.  1—176.)  Bielefelb,  Belagen  u.  Älafing.  1840.  3ur  Seeimer'fcien 
gäbe  n.  10      3ur  SJttger'fdpfn  ober  9.  SBiganb'ftyen  Ausgabe  gel),  n.  8  ^ 

5812.  etilen  aul  bem  2(Utaglleben.  Vul  bem  <Sct)roebifcr)en.  2tel,  Stet  Bdnb« 
djen:  X)it  Sladjbarn.  2  3beile.  —  Xu$  u.  b.  3.:  Die  9?a$barn.  Xul  bem 
€*»ebif*en.  2  Äbeile.  8.  (290,  316  e.)  fcipjig ,  Brocf t)aul.  <8c(.       3  ^ 

B|t  1838,  «t.  1384. 

5813.  Souliä  (Fred^ric).  —  ©et  ©erpent  Bon  ic  8la4  bem  Jjranftoftfcbe* 
non  Sßilbelm  Eubwig  SBefdje,  2©dnbe.  8.  (224,  232  e.)  Braunfdjroeig, 
©.  Q.  0.  fRcpct  sto.  184(X  ©c^  tf 
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5811.  eptnblet'S  «Berte.  SBoblfeUe  *u*gabe.  22ftcr  bis"  25(fct  Sanb. 
Gntbdlt :  Sen&blütben.  I.,  IL  Sommermnipen.  I.,  II.  —  Äudj  u.  ben  2.:  Ccn;« 
blütbcn.  Ghr&dblungen  unb  StoueUcn  oon  ic.  2  SBdnbe.  —  ©ommermalc.m.  Gr- 
^blungen  unb  ttooellen  oon  tc.  2  Mnbr.  «Rft  ic.  ^rioilegten.  («21,  208, 
174,  182  ©.)  Stuttgart,  $aHberger.  ©eb-  3eber  »b.  n.  12  »Kt  1  eto}f» 
fiidj  ieber  »b.  n.  14         (Bgl.  *r.  4S8T0 

5815.    fdumittftfc  fBerfe.  5611«,  57fler  »anb.  Cntbott:  gruttf  M 

SJtare  I.,  II.  —  2Cud>  u.  b.  S.:  ffrutti  bi  «Ware  oon  2C  2  83dnbe.  SCRit  K. 
9>cMlftfen.  8.  (297  ,  277  ©.)  ©tuttgart,  £aUberger.  @e$.  3  «r*  6 

Bßl.  1838,  9h.  3355. 

5816.  Stephan  (Guilieünvs).  —  1)6  origine  partitionis  digestorum  in  di- 
geatum  vetua  infortiatiun  cum  tribus  partibus  et  digestum  novum.  Coramen- 
tatio  etc.  scripsit  etc.  4maj.  (6  S.  ohne  Pag.  u.  27  8.)  Gottingae,  Diete- 
rich. O.  J.   <  8  # 

5817.  Stent  Oprof.  SBilbelm,  JDIr.  b.  Langel.  Scfculfem.  jc).  —  Statur  *,  ©tb*, 
Sftenfdjcn*  unb  Cblfrrrunbe,  unb  btren  ©efdjidjtc;  nebfl  ©efunb&eüg»,  unb  canb# 
rolrtbi'djaftSlebrc;  alt  unterridjtlidjcö  Cefcbudj  fdt  fütbcutfdjc  ©djuicn;  im  SBr* 
fonbcrn  für  bie  SJclföfdjulen  fccS  ©rojjfjcr&cßtyum«  fl3aben>  bearbeitet  ton  2C 
@r.  12.  (ii  u.  643  ©.)  Äarlörube,  ©roeö.  16  / 

5818.  Sbeologtfcfc  ©rubien  unb  äririfen.  Ginc  3eitfctrift  für  bas  gefammte 
Okbiet  ber  fcbeologie,  in  »erbinbung  mit  D.  ©tefelcr,  D.  eücte  unb  D.  9lt$fö, 
berau«gegeben  oon  D.  (5.  UUnano  unb  I>.  %.  SB.  (5.  Umbref  t,  »Prof™,  a. 
t.  Univ.  ju  .^eibeiberg.  ISrer  3abrg.  1840.  4  $efte.  ©r.  8.  (lüe«^efii  268©.) 
Hamburg,  gr.  9>ertbe«.  1840.   n.  5  ^      (SBgl.  1838,  9?r.  5110.) 

5819.  Hauswtrthschaftliches  Tage  -  und  Denk-Buch  für  deutsche  Frauen 
auf  das  Jahr  184a  4«  (24  lith.  Bl.  Schernau.)  Grimma,  Verlegt- Co mptoir. 
Geh.  n.  4/  Stärkere  Ausgabe  (48  Bl.)  6  # 

5820.  Terenti  (P.)  comoediae  cum  scholiis  Aell  Donati  et  Bugraphi 
commentariU  edidit  Reinholdus  Klotz.  Vol.  II.  Adclphoa  Hecyram  Phor- 
mionem  rontinen».    8maj.  (lT  ü.  655  S.)  Lipiiae,  Sch Wickert.  1840.    3  4 

Vgl.  1838,  Nr.  8667. 

Daraus  besonders  abgedruckt! 

5821.  —  Adelphoe.  Cum  scholiis  Aeli  Donati  et  Eugraphi  comtnen- 
tariis  edidit  Reinholdus  Klotz.  8maj.  (190  S.)  Lipaiae,  Schlickert.     15  yt 

5822.    Hecyra.    Cum  scholiis  etc.    8maj.    (168  S.)  Lipaiae, 

Schwickert.  12  '/ 

,  5828.    Phormio.    Cum  scholiis  etc.    8maj.    (165  S.)  Lipsiae, 

Schwickert.  12* 

5824.  Teutonia,  «in  3afäjen*feberbu(6  8ut  ©rbeirerung  bei  ©emutbft.  ©ine 
3Cu«mab(  oon  262  ber  beliebteren  eieber  oon  jebe*  ©attung,  fo  wie  auaj  ber  aus 
Opern  unb  Baubeoillen.  gr6büdjen  ßeuten  geroibmet  unb  jufammengetragen  oon 
tfnem  »ruber  ©tubio.  3um  bequemern  Sfadjfdjtagen  alpbabetifa)  georbnet.  12. 
(216  ©.)  Cadja,  ©cbmitt  u.  Füller.  £).  3.  ©eb*  8  * 

5825.  Der  Sbtergarten  bei  SBerltn,  feine  (Snrftebung  unb  feine  ©cttcffale  nau) 
bemdbrten  ^adjndjten.  mt  2  $tdnen  bei  a^iergavten6  Oon  1685  unb  1765. 
©r.  8.  (vi  u.  77  ©.)  SBerlin,  eüberifc.  1840.  ©eb«  12  & 

a3erfoffert  ©.  oon  Kaumer. 

5826.  nabelt  (*.  f?-).  ~  «eben  bes  «BiUiam  »Hberforce  in  feiner  religiofen 
(Snrioicflung  bargefieUt  nad)  „the  life  of  Wm.  Wilberforce  by  his  sons  Robert 
Isaac  and  Samuel  Wilberforce.  5  vols.  London  1838 44  oon  :c.  SRit  einem 
SBonoort  oon  Dr.  Äugufl  Kenn  ber.  ©r.  8.  (xi  n.  864  ©.)  »erlin,  SBeffer. 
1840.  Gel;.  n.  l  f  8  X 

5827.  Serbonblungen  unb  Arbeiten  ber  6foncmtfc6  *  patriofifc^en  ©oefetdt  ber 
Sürflcntbumer  ecbtoeibn{$  unb  3auer  im  3abre  1839.  2HS  eine  Jortfe^ung  bec 
neuen  Hnnalen,  au«  ben  Original ■  Xf ten  betairtgcgebcn  oon  <5.  ©.  3  gier.  8. 
(167  ©.  u.  1  tltt>.  Saf.  in  4.)  Bretlau,  Äom  in  Somm.  n.  22  s( 

fögl.  9tr.  684.  .  - 
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5828.  Beut  fit  c  Vierteljahr«  ßdjrifr.  4tel  $efr.  1839.  ©r.  8.  (364  6.) 
Stuttgart  u.  2ü  bin  gen,  Cotta,  ©<!;■    n.  1  f  20  (93gl.  92c.  3156.) 

5829.  SBactje'mutrj  (S-,  faltet  Jtt  Kempringen).  —  »liefe  in*«  $erj  unb 
?eben  naefc  Änletrnna.  bei  ytiligen  Ödjrift.  3nlbefonbere '  bei  ber  Beichte  anb 
beim  ^eiltdea  Abeubraafjle.    ör.  12.  (x  u.  144  6.)  »min,  »o&lgcmutv. 

5830.  «Etotfcmamt  (3o&.  ©eorg).  —  ©er  SOlotgen  in  bet  ßaaf«&ttlrtru>, 
ober  ©et  Srium»»  bet  Unfdpulb.  öine  »abte  ©efcfydjte  au«  bem  legten  Sirtfel 
beö  oorigen  3a^r^unbcrtg.  (ÄUern,  Grjie&ern  unb  Ätnbern  nad?  Duellen  crj^lf, 
Den  ic.  8Xit  Approbation  be«  bifd)6fl.  Crbinartat«  Augsburg.  SKit  1  ©ta^tfttd?. 
8.  (x  u.'®.  11—150.)  Xugfbura,,  Campart  u.  Comp.  1840.  ©ct>.  8 

5831.  IDie  SBanberet  um  bie  Seit.  8dnber»  unb  Sbltertanbe  in  3?eife&efd)rei« 
bunaen  u.  f.  ro.  lfte  ftolge.  —  Aud)  u.  b.  ©übbcutfcfctanb  u.  f.  w.  Ste  Sief. 
S.  (6.  161—240.)  Stuttgart,  ©alj.  ©e$.   ©ubfct.^r.  4        (SJgl.  9ct«  165.) 

5832.    Ste  golge.  —  lud)  u.  b.  2. :  ©djrceben  unb  9?otn>egen  u.  f.  w. 

St« ,  4te  Sief.  8.  (e.  161—320.)  «benbaf.  ©e$.  ©ubfec^r.  8  X 

»St.  9er.  166. 

5833.    4te  Jotge.  —  Xuä)  u.  b.  2.:  Xegvpten  u.  f.  w.  Ste  (le$te) 

Sief.  8.  (tl.  161—240,  e<*iuf.)  «oenbaf.  ©efc.  ©ubfcc.«f)r.  4  # 

SöftL  9<r.  ÄtT. 

5834.    6tf  ?o!ge.  —  Xu*  u.  b.  SL:  SBanberungen,  buroY«  mittle« 

unb  norblicte  2)eutfdjlanb  oen  Albert  Sajot t.  [lfte,  2te  8ief.]  8.  (6.1— 
160.)  öbenbaf.  ©et},   eubfcv.^r.  8         («Sgl.  g£c.  508.) 

5835.  S&eigattb  (gtiebtia)  Submia,  Äatl,  2>t.  b.  wiof.  k.  ju  GH<9fn).  — 
SÖ6rtctbudj  ber  beutfdjen  Gijnonomen.  lffrt  SBanb.  A  — ®.  ©t.  8.  (xxviri  u. 
576  0.)  «ainj,  Äupfetbetg.  1840»    2  SBbe.  ©ubfcr.^r.  n .  3  >f>  Sabenpr.  4  ^ 

5836.  23iblifd;e  SD3etn*0et)rc  für  geifHfaV  unb  nidjt  geffUtaV  greunbe  bei  Srau« 
b^eafuö.  Webfc  einigen  beutfaen  SS  einriebe«.  8.  (84  6.)  Söacjja,  Gftmitt 
u.  fttüllet.  ©e&.  .  4 

5837.  Weinlig  (Albert,  Dr.  med.  et  eh!r.).  —  Die  Pflanzenchemie,  ein 
Handbach  für  Aerzte  und  Apotheker.  Unter  theilvr eiser  Zugrundelegung  von 
Thomsons  organic  chemistry  und  mit  Benutzung  der  besten  Quellen  bear- 
beitet von  etc.  Gr.  8.  (xiv  u.  833  S.)  Leipzig,  Vogel.  4  f 

5838.  Söroberorfc  (©.,  Oeton.«  Starb).  —  »otf*l<ige  |ur  »etbefletuno,  ber 
inldnbtfcfcn  canbwfct&ftaft.  lfte  Xbtfc.,  bie  8cinbt>ieb*uci>t  unb  ber  eetnbau.  (Haft 
2)*ctung  bec  Soften  ifi  .ber  Ucbtrfc^uf  für  unbemittelte  S3erbagette  im  8anbe  bt« 
ftimmt.)  ©r.  8.  (8  ©.  o^ne  $ag.  u.  40  e.)  JtoffeO  gebr.  bei  3.  ^ampe.  — 
8ucfb4*bt  in  Somm.  ©e^.  n.  4  X 

5839.  Wernher  vom  Niederrhein  von  Wilhelm  Grimm.  Gr.  8.  (viir  u. 
90  8.)  Güttingen,  Dieterich.  16  </ 

5840.  TOtelanb«  ((5.  ffll.)  fdmmtlic^e  SBerfe  [in  36  SBdnben].  Iflcr  b(6  3ter 
©anb.  —  Audj  u.  ben  SL:  £>ie  Abenteuer  bei  2>on  @r)toto  oon  9tofalt>a.  2  Äbeite.  — 
9>oetif4e  SBesfe  bon  :c.  8.  (vi  u.  260,  vi  u.  264,  312  6.)  Cripjig,  ©öfdjen. 
©e^.  6ubfcr.«?)e.  1  ff 

~  »al.  bie  9totij  ©.  569  b.  BL 

5841.  Winkelblech.  —  Elemente  der  analytischen  Chemie.  Mit  1 
Kupfertafel.  [Ste  (letzte)  Lief.]  Gr.  8.  (vm  u.  S.  353  —  463,  SchluM.) 
Marburg,  El  wert.  1840.  Geh.  14  X 

PreU  de«  Gaasen :  2  Thlr.  6  Gr.  —  Vgl.  Nr.  2121. 

5842.  Winkler.  —  Vollständiges  Real-Lexikon  der  medicinisch-pharraa- 
ceutischen  Naturgeschichte  und  Rohwaarenkunde  u.  i.  w.  4tca  Heft.  FilicU 
—  Holigarna  longifolia.  Gr.  8.  (8.  677  —  768.)  Leipzig,  Brockhaus.  Geh. 
8ub«cr.-Pr.  n.  20  (VgL  Nr.  8533.) 

5843.  flButtber  (Carl  ©uftab,  yrof.  ic  in  ffleeisen).  —  8etrbua*>  ber  «Watte* 
matif  für  ©omnaßen  von  :c.  Stet  2beit.  Sie  Elemente  ber  ebenen  ©eometrie. 
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(SRit  9  [Ut&.]  gpgurentafeln.]  ©r.  8.  f>n  u.  268  6.)  ecipgtg ,  öngrtmann. 
1840.  -  .  '  n.  1  ^  3  X 

Ijlet  til  St«  Sbril:  n.  t  SEptr.  8  «f.  -  CgL  1638,  *r.  6330. 

5844.  ^unterlieft  («.  (5.  Gpborun  b.  ©emin.  in  ©*5ntbal).  —  öop 
fdjule  ber  Oieorae trie  uon  tc.  9c.  8.  (8  6.  ofrne  3>aa,.  tu  138  6.  mit  4  Ittfc. 
Saf.  in  qu.  $alb>gol.)  Stuttgart  u.  Bübingen,  Cotta.  16 

5845.  2BürFert  (Cubroig).  —  8citflerne  für  baö  rfamilienfeben  ober  Grbauung 
unb '»eiefcrung  im  $aufe.  $eraulgegtben  oon  ic  8.  (u  u.  512  ©.)  Setpjig, 

» Baumgartner.  Gart.  1  *fi  16 

5846.  3e*üfc  (3.  6b.  %vtif)txv  Don).  —  ©ebfc$te  von  ic  2te  termefcrre  *uf« 
lagt.  8.  (tiii  n.  451  @.)  Stuttgart  tt.  Sabingen,  Cotta.  <5k&.  '   2  »f  6  j( 

5847.  3cttf4rift  für  guMberrlicfc * bduertia^e  ©erbältniffe,  r>Qnbe«Fultur  unb  ©e* 
fcfcgebung  u.  f.  u>.  berauSgegeben  oon  ftornf,  ÜRafua*>,  £u,b.  Ifrer  Staub, 
in  S  heften.  Sfe$  $eft.  ör.  8.  (©.  44S— 683,  edplufl.)  »reliau,  ©ofo^orÄtn. 
m-  lf     (8b.  I:  S  *  -  »gl.  9er.  1094.) 

5848.  öoangtlifdje  3eugni(fe  auf  befannren  unb  unbetonten  Duetten  ber  (Segen, 
wart,  fo  n?ie  aus  ben  ©djd$en  ber  djriftlidjcn  S3or$eit  gcfammelt  für  »a^rbeiu 
fttefaenbe  fcefer.  Wtit  einer  2tu«n>abl  »on  SDenffprüdjen  unb  einem  Vnbana*  djrifb» 
U$er8i*ber.  ©<fcmalar.4.  (128  6.)  ßtuttgort,  £tefötna.  D.  3«  Geb*  n-18* 

Sil  nur  ein  neuer  Umfcf)loßiSriteI  |u  9lr.  1— Iß  ber    (IWlefta''»  tteld)e  »on  ba  an 
a«fa*bort  bat  ju  erfd>ctnen.  —  «fll.  Str.  807. 

5849.  3eu#  (Dr.  Jt).  —  2)ie  $etfunft  ber  »afern  con  ben  SBarfcmannen 
gegen  bie  bieberigen  «Wutfcmapungen  bewiejen  »on  tc  <Br.  8.  4xuvu  u.  58  ©.) 
3Hünd)en,  granj.  (Beb*  12  # 

5850.  Neuester  Zoll -Tarif  der  Vereinigten  Staaten  von  Nord  -  Amerika, 
nach  dem  amerikanischen  Original  -  Tarif.  Deutch  bearbeitet  und  herausge- 
geben Ton  Dr.  J.  O»  Flügel,  Oonral  d.  Ter.  St  v.  Nord  «Amerika  so  Leipiig. 
Gr.  8.  (20  8.)  Leipzig  9  Melzer.  1840.  Geb. 

5851.  StoidtnpflUQ.  —  &oUfldnbige  praftifaje  fatbolifcj«  C&rffrenlebmi 
«•  f.  ro.  7ter  öanb.  gortfffcung  beö  britten  £ouptjlütf rf :  „83on  ber  etebe;" 
ton  btn  fünf  allgemeinen  ©ebot^en  ber  Äirdjc.  ÜRit  Kpprobation  :c  8.  (548  0.) 
Straubing,  ©tyrner.  ©ty,  14         (8gL  9lr.  4442.) 

- 

Preis Ijerabe  et  jungen. 

CalderorTt  Schauspiele  übersetzt  von  J.  D.  Ort«.   7  Bande.   Gr.  8* 

Berlin,  Nicolai.  1815-29.  Engl.  Pruckpap.  (17  4  12  rf)  6  ^ 

EiBMloe  Bände  («  Thlr.  12  Gr.)  1  Thlr. 

Biaenmann  (Dr.).  —  Die  KrankheiU  -  Familie  Typosia  (Wech sei k rank- 
heiten). 8.  Zürich,  Meyer  u.  Zeller.  (2  f  16  ff)  2  4  5  rf 
Laut  Erklärung  in  der  Leipziger  Allgemeinen  Zeitung  Nr.  808  hat  diene  Ausgab« 
Jetzt  die  Zustimmung  dea  Verfassen  erhalten.  —  Vgl.  Nr.  lo. 

Wilhelm  Stärkt  in  Chemnitz  bat  ein  Verzeichnis*  belletristischer,  histori- 
scher, geographischer  und  biographischer  Werke  seines  Verlags  ausgegeben, 
welche  bis  zum  Juni  1840  tu  herabgesetzten  Preisen  erlassen  werden  sollen. 

Haidhäuser  (Johann  Et.).  —  Predigten  über  verschiedene  missliche  Um- 
stände des  Lebens,  8.  Linz.  1830.  (Fink.)  Jetzt  Haslinger.  (12  tf)   6  * 


ftünfttfl  crÄdjciiun: 

Auerbach  (Berthold).  —  Dichter  und  Kaufmann.    Ein  Lebensgemälde. 

2  Bände.  Stuttgart,  Krabbe.  3  *f  12  *f 

Calderon's  Schauspiele  übersetzt  von  J.  D.  Gries.  Taschen-Ausgabe. 
Mit  dem  Bildnisse  Calderon's.  8.  Berlin,  Nicolai. 

Schott  (Friedrich).  —  Die  orientalische  Frage  und  ihre  Lösung  aus  dem 
Gesichtspunkte  der  Civiüsation.  8.  (10-12  Bgn.)  Leipzig,  Brock  haus. 
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(Ladislaus).  —  Viadrina.  Eine  Galerie  der  schönsten  ro- 
mantischen Sagen  und  Geschichtsbilder  des  SchlesierlandeS  iur  Unterhaltung 
und  Belehrung  für  Jedermann.  8.  Neisse  u.  Rawicz,  Löbell. 

Brichetat  in  monatlichen  Heften  voa  4  Bgn. ;  6  Hefte  tolle«  1  Bd.  bilden  aüd  der 
Umfsog  de«  Ganze«  6  Bde.  nicht  übergcbrelten. 

Weis  (Ludwig).  —  Handbuch  für  Huisslers,  enthaltend  eine  genaue*  «y» 
stematisch  geordnete  Erläuterung  aller  derjenigen  Theile  des  französische« 
Rechts,  so  wie  aller  seit  dem  Jahre  1814  in  der  heutigen  bairischen  Pfalz 
erschienenen  Gesetze  und  Verordnungen,  welche  za  kennen  einem  Huissier 
noth wendig  und  nützlich  ist,  nebst  Formularien  für  die  wichtigsten  Akten. 
Gr.  8.  Zweibrucken,  Keller. 


  -  - 


DIE  LITERATUR  DES  AUSLANDES. 


R^-  Alle  Erscheinungen  der  ausländischen  Literatur  siifä  durch 
die  Buchhandhuig  von  Brockhaut  tif  Avenarms  in  Leipzig 
(•  Paris:  meme  malson,  Rne  Richelieu  Nr.  60)  fu  begehen. 


FRANZÖSISCH«  UTSRATVH. 

244«.  Auger  (Hippolyte).  —  Physiologie  du  theatrc.  T.  I.  In-Ö.  (ti%  B.) 
Paris.  7  Fr.  6f>c. 

2443.  Description  des  macbines  et  prooe'des  consignes  dans  les  breveU 
d'invenüon ,  etc.  Pobliee  par  les  ordre*1  de  RL  le  ministre  du  commerce. 
T.  XXXVI.  Iu-4.  (59  B.  u.  40  Kpfr.)  Paris. .  15  Fr.     (Vgl.  Nr.  1518.) 

2444.  Durat  Lasalle  (Louis).  — *  Le  code  de  l'officier,  contenaat  les 
lois  et  ordonnances  constitutives  des  armeei  de*  terre  et  de  mer  et  de  la 
Legion-d'Honneur,  etc.  2de  edition.  In-&  (50  Vi  B.)  Paris.  10  Fr. 

2445.  Jost  (8.).  —  Graramaire  polyglotte,  ou  Tableatrx  synoptiques  tont- 
pares  des  langues  francaise,  alleuarid*,  englaise,  itaMenrte,  espsgoole  et 
he'braique,  accompagne's  de  la  prononciation  figuree  et  d'annotations  philo- 
logiques,  exegeViques  et  archeologiques.  In-12*  (5  B.)  Paris. 

2446.  Ledhuy  (Carle).  —  Georges  de  Rosieres,  roman  intime.  2  rols. 
In-8.  (37  Vi  ß  )  Paris.  15  Fr. 

2447.  Lettres  ä  un  jurijconsnlte  hollandais  sur  la  reforme  constitution- 
nelie  des  Pays-Bas.   Par  un  ancien  deputl  franfais.  In-8;.  ($*/^  Bt)  Paris7. 

2448.  Lombard  (Docteur  [d'Antibes]).  —  Considerations  et  ebservations 
sur  la  gueTison  des  cataractes  et  des  affections  de  la  corneae  transparente 
par  une  m^thode  re'solutive;  quelques  mots  sur  la  guerison  des  ßstules  lacry- 
xnales  «ans  Operation.  In-8.  (5*/4  B.)  Paris. 

2449.  Manuels-Roret.  Nouveau  manuel  complet  de  geologie;  par  M.  J, 
J.  2V.  HuoU  ln-18.  (8  B.)  Paris.  2  Fr.  50  c. 

2450.  ■  Nouveau  manuel  complet  des  alliagea  me*talliques ,  conte- 
nant,  etc.;  par  A.  Herve.  In- 18.  (13  ß.)  Paris.  3  Fr.  50  c 

2451.  Paget  (A.).  —  Introduction  ä  l'etude  de  la  science  sociale,  con- 
tenant  un  abrege  de  la  theorie  societaire,  precödä  d'un  coup-d'oeii  geaeral 
aur  Tetat  de  la  science  sociale,  et  sur  les  systemes  de  Fourier,  d'Owen  et 
de  Tecole  saint-simonienne.  In-12.  (12»/6  B.)  Paris. 

2452.  Pebrer  (Pablo  de).  —  Histoire  fuianciere,  et  statistique  generale 
de  Tempire  britannique,  avec  un  expose*  du  Systeme  actuel  de  l'impdt,  suivi 
d'un  plan  pratique  pour  la  liquidation  de  la  dette;  ou  Impdts,  revenus,  d6- 
penses,  dettes,  forces  et  richesaes  de  l'empire  britannique  et  de  ses  nonv- 
breuses  colonies  dans  toutes  les  parties  da  monde.   Ourrage  enriebi  de  149 

IV.  Jahrgaag.  52 
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2489.  SBopr&m  <*.).  $«*b*»of  utt  aatftfng.  «4be  $äftek  8.  SReb  pl. 
ßarl$?rona*'  •  »  ,;    •    '  «  *  1  fKbr. 

fe4e9.~£8runitt$  (ff.  ©.).  —  Xntfqnariff  oft  Xrftteftoirtfr  Rtfa  genom  $alt 
(anb#  8©f>u**dn,  fcalslanb,  »ermlonb  od?  »efiergbtlanb  fit  1838.  8.  fcunb.  2  »br. 

2<191.  Ctoeronis  (M.  Tullii)  de  officiis  libri  III.  Ad  melionim  exempla- 
rinn  fidem  recensttit  et  subjunctis  Facciolati  sulsque  schob*  edidit  OUwus 
Bredberg.  8maj.  Holmiae.  (Leipzig  Vogel  in  Comm.)  n.  12  jf 

2492.  ©runbbrogen  af  3>vu,ofopbtene'  $iflorja,  eftet  2ennemann*8Benbt,  3tm» 
fcrb  meb  Sltrner,  Sttat&aft,  Sietn&olb  oft  Sfticfjelet.  SÄeb  ett  Jtort  Utfaft  tili 
©wfnfta  ^bflofopfuen«  «fnftoria,  ctt  e^rooologtfft  oft  ett  Stamnrtgijtet  famt  ett 
^6rf6f  rill  Äia^iflcatidn  af  bc  o«fa  ^ilofopWa  enftemcnia.  Web  1  tab.  8. 
etoct^olm.  ..  l  8tbt.  16  ff 

*M».  frtteeiff  (£.  <5»  —  #anbbof  I  Jtnrfo*4M|toritti.  5frr>rrfärtnfng 
efter.  3bje  Upplagan  af  6.  3-  Se'nftrbni.  lra  SBanbet,  fönt  innebÜttet  3nleb« 
ntog  oft  Qtamla  oft  SRebclttbrn«  £örfo*$tftorta.  8.  Öcebro.         1  übt.  8  ff 

2494.  ^anbltagat  röranbe  ©wergc*  fyftoxia,  vtt  Utrttet  2frft»et  ®amlabe  oft 
Utgtfna  af  Knb.  Jtoretl.  3bje  SDelen.  8.  ©tocf&olm.  2  &br.  32  ff 

1496.  ^ajelitl«  (3.  XV  -  «ieeldsninaat  6fber  Ärigsfonflen.  Ifta  fcelcn. 
tfrt^Drganifatton  od)  ©runberna  f6c  be  brenne  SBapnen«  ©trib.  2Beb  1  pl.  8. 
©tottyolm.  3  9?br. 

2496.  £u>ajper  (3Sraet).  —  £>m  »orgä  fanbtbdg  oft  ftmtanb«  etdlftring 
1812.  3  anlebning  af  £err  ®etjer«  SSecenfton  af  ©triften  „Dm  XUfan«*Sractatcn 
emettan  ©werfge  oft  SRnjKanb  ät  1812."  8.  Upfala.  20  ff 

3497.  Sticanber  (tfarl  Buguft).  —  Stfnnen  fron-  €56bcm.  ßftet  cn  Stefa  f 
JBanmatf,  Safflano,  ©ftroeifc  oft  Stalten.  2bra  SDele».  flÄeb  1  pC  ßrebro. 

%  fXtx.  24  ff 

2498.  Sticattoet'ä  <3amlabc  SMcter.  l|*a  Seien,  2bta  haftet.  8.  ©totf^olm. 
€tobfa,*3>r,  28  ff      (95gU  9fr.  1956.) 

2499.  (Segne*.)  —  »tbang  tttt  ftritbtof«  ©aga,  «piff  JDift  af  (Sfatat 
Segne«.  2bra Upplogan.  fflteb  17 pL oft  6 tmiftfoeiL  8.  ©tocf&olm.  3«be.32ff 

2500.  Callenberg  (3af.)<  —  ©Wfter.  12.  ©tocfbolra.  40  ff 


t  i  |  «  Jt. 


Auctionen*  Am  16.  December  a.  d.  flgdo.  Tgn.  d.  J.  toll  zu  Erlangen 
die  Ton  dem  Geh.  Kirchenrathe ,  Prof.  u.  Dr.  d.  Theo!.  Hermann  Ohhausen 
nachgelassene  Bibliothek,  nebst  3  andern  Böcher-Sammlungen,  zur  öffentlichen 
Versteigerung  kommen.  Aufträge  iibernimmt  Th.  Bläsing  in  Kr  langen.  — 
Am  7.  Januar  1840  beginnt  zn  Leipzig  die  -  Auction  der  2ten  Abtfa.  der 
Doubletten  der  Universitats-Bibliothek  zn  Leipzig.  Nach  dem  Schlosse  der- 
selben sollen  die  von  dem  Pastor  emerit.  Dr.  C.  F.  Erike,  dem  Dr.  philos^ 
med.  etc.  C,  F.  Kleinert  und  Andern  hinter] assenen  gehaltvollen  und  zahl- 
reichen Bücher-Sammlungen  öffentlich  versteigert  werden.  Aufträge  über- 
nehmen und  Verzeichnisse  vertheilen  Schulz  u.  Thomas  in  Leipzig. 

Kataloge«  —  Antiquar  Ernst  in  Breslau:  Historisches  Verzeichniss,  ent- 
haltend gegen  6000  Bände  und  1200  Landcharten  u.  Pläne.  Bestellungen  über- 
nimmt Karl  Schwartz  in  Brieg.  —  F.  "F."  Herrsche  Antiquariats- Buch h.  in 
Schwäb.-Hati:  Nr:  1—4.  Verzeichnisse  [V,  Bga.  in  Fol>]  älterer  und  neuerer 
Buoher,  welche  zu  billigen  Preisen  gegen  baare  Zahlung  von  ihr  verkauft  wer- 
den. —  Schneider  u.  Otto  in  Göttingent  9tes  Verzeichniss  von  antiquarischen 
Büchern  aus  allen  Fächern  der  Wissenschaften,  welche  zu  billigen  Preise» 
von  ihnen  verkauft  werden« 

"_7~RÄctTmv,  DrotFund ' Verlag-  Von  F.  äu  Btockhaas  in  Leipzig. 


Digitized  by  Google 


Cfip3iflr  Jl?.  46.      15.  Uoücmbfr  1839. 


SUlgf mt Int 


- 


*  t 


ötbltö0rapl)te 

für 

ID  t  u  t  &  d)  1  a  tt  *♦ 


DIE  LITERATUR  DEUTSCHLANDS. 


Heu  trddjienene  lPcrke. 

ücher  müsseAx^AuskJJde  »um  TheU  erhöht  werden.) 


^^»It^bMejchneten^iow^e  die  Prejae  der  aar  Snbscrf ptlon  nd  Prtaameralioii  angekfln 


5852.  9?cue$  2(23(5-  unb  £?fc6u$  in  ftrcng  -  pdbagogtfdjcr  Stufenfolge,  alS 
©runblagc  für  ben  erften  Unterridjt  im  8efen.  ßon  einem  erfahrnen  ©djuimanne. 
8.  (48  S.)  Hinteln,  eiter.*artifr.  fBettag^nftttut.  (ö.  JBbfenbabl.)  ®ch.    n.  1  # 

5853.  Basilius,  der  Grosse.  —  Rede  des  heiligen  etc.  an  christliche  Jung- 
linge, über  den  rechten  Gebrauch  der  heidnischen  Schriftsteller;  übersetzt 
und  erläutert  von  Ftiedr.  Aug.  Nüulin,  Geh.  Hofrathc,  au  Dir.  u.  Prof.  d.  Ly- 
ceumi  sa  Mannheim.  Gr.  8.  (vi ii  u.  56  S.)  Mannheim,  Loeffler.  Geh.   8  # 

5854.  SBecfcr  (3uliu#).  —  ©er  Heuromantrter.  «RufifaliWet  Hcman  »on  ic. 
2  JBdnbe.  8.  (vm  u.  18S,  176  S.)  *eip8ig,  SBeber.  1840.  ©e$.  2  f 

5855.  SBeifpiele  be*  ©uten.  Sine  Sammlung  eblct  unb  frönet  £anblungtn 
unb  (Sbarafterjüge  au*  bcr  ©efä}f<$te  oUer  Betten  unb  23MEcr.  Der  3ugenb  unb 
ifcren  gteunben  gercibmet.  SRit  einem  23orn?crt  oon  Dr.  3.  6.  öroalb.  lfhr 
bit  Ster  3(ei(.  SRit  1  [lit&.J  Jlitelbttb.  6te  neu  nerbefferte  unb  oermebrte  tfuf< 
tage.  8.  (xl  u.  926  S.)  Stuttgart,  3-  8-  Stemfopf.  1840.  n.  1  ff 

Berfaffer:  SobiaS  ^einrtd)  Sotter. 

5856.  SBeleuäVung  unb  SÖiberlegung  ber  beiben  Sänften  be*  $errn  S.  9. 
JC.,  betitelt:  „SBcurtbeilung  ber  im  3a$re  18S8  gegrfinbeten  ^reu^tfdjen  [Renten: 
S$erfta}erungi*2Cnftalt,  mit  StobefFerung^S3orfdjldgen"i  unb  „Ueber  ba«  Steigen 
ber  Hente  in  ber  $reufif(fcen  8lenten«S3tril(Serung«*2Cnjlalt."  ©r.  8.  (30  S.) 
»erlin,  $ann.  ©e$.  n.  2  * 

5857.  Glaffifdje  SBibliotfcef  ber  älteren  «Horn anbffyer  GnglanbS  u.  f.  ».  fjcrauö' 
gegeben  non  Dr.  2C.  jDiejmantt.  l4tcr  23a nb.  spengrtn  SHctle'*  Abenteuer. 
S3on  Sobiad  Smollet.  lfler  Sbetl.  —  Xu$  u.  b.  2.:  <peregtin  ytcfle'* 
Abenteuer,  fahrten  unb  S<trodnfe.  (Sin  fcmififcer  Vornan  »oit  Sobta*  Smollet. 
9la±  bem  Urnglifdjen  ton  Dr.  ©.  9?.  83  d  rm  a  n  n.  3n  6  Spellen,  lfter  Sfcei'l. 
8.  (156  @.)  Äraunfäroeig,  SBejlermann.  ©efc.  Subfcr.4>r.  für  bin  l(ten  bi« 
Sten  a&efl.   1  ^      (»gl.  9er.  5510.) 

M58.  Lionel  (3-  *.#  «bem.  3>fr.  au  35bingen).  —  $rebigten  auf  alle  Sonn  * 
unb  $tftt<*9<  M  fatbolif^en  itir($enjabred  oon  ic.  3ugleidj  ein  örbauunaöbudj 
für  baö  83otf.  ör.  8.  (x,  6  S.  o&ne  |>ag.  u.  539  ©.)  Köhlingen,  SBecf.  1840. 
©e&.  1  *  1*  * 

5859.  Bosse  (Wilh.  Ludw.,  8ubreetor  a.  Gyroo.  an  Cöthcn).  —  Tabella- 
rische Uebersicht  der  anomalen  Verba  des  attischen  Dialects  der  griechischen 

IV.  Jahrgang.  53 
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682  Denttche  iMeratv,  5860-72.          (J£  46.) 

Sprache.  Behufs  eines  leichteren  Auswendiglernen*  zusammengestellt  und 
erläutert  von  etc.  Gr.  4.  (4  S.  ohne  Pag.  n.  19  S.)  Leipzig,  Lehnhold. 
1840.  Geh.  6 

5860.  mttQtt  ($einri*  Serbinanb,  »redjslermftt.  in  8eipif«>.  —  ©ie  Äunfr 
bc«  SttetaUbrüctenS ,  ober  praf tifdje  Xnweifung  perfcfciebenen  aRetallarten  auf  ber 
iDrr^lan!  eine  beliebte  ftacon  %tt  geben  unb  allerlei  JCrten  ©efdfe  unb  ©erdtbe 
bataui  ju  fertigen.  99e&ff  beutlidjer  Orfidrung  ber  fcicrgu  nötigen  (Sinridjtun^ 
ber  2>re^banf  unb  ausführlicher  Sefcbreibung  ber  er  for  ber  liefen  3nfrrumente  unb 
SÄufter.  Äuf  eigene  Örfafcrung  gegrünbet,  burdj  3ei(fcnungen  erläutert  unb  bn* 
aufgegeben  pon  ic.  SKit  2  [tttfc.]  Xafeln  Äbbilbungen  [in  qu.  $alb«8ol.l.  8. 
(80  e.)  eeipjig,  &$npolb.  1840.  <8efc.  9 

5861.  SBog»  —  8eben  unb  ©«tcffale  fOTott«  SicfelW«  «nb  ber  Familie  1» 
cfelbp.  herausgegeben  pon  sc  2(u«  bem  (ffnglifdjen  pon  Stöberte.  2Rit  6 
geberjei*nungen  na*  *>bt$.  4te«  SBdnbc&en.  ör.  12.  (227  ©.)  eetpfttfe  SBeber, 
©ep.  21  *      (»gl.  Hr.  1610.) 

5862.    fdmmtlidje  «tote."  «Mola«  Hfcfelbp.  4ter  Speil.  —  *uaj  u. 

b.  Z.:  Seben  unb  ©$icffale  Scifola«  Wietel unb  ber  Familie  Stftfelbp.  ^ec 
aufgegeben  Pen  ic.  Xu*  bem  ©nglifdjen  pon  Stöberte.  SHit  geberjetc^nun» 
gen  na$  Wh  4ter  Sbeil.  8.  (190  ©.  mit  1  Sitpogr.)  Ceipjto,  SBeber.  ®d> 
n*  8  #      Oöflf»  9?r."  2041.) 

586«.    fdmmtlit&e  SBerfe.  fconbonee  ©Pi^en.  Ifhr  »peil  tfuep  I. 

b.  2.:  Conboner  ©fi^en  pon  sc.  2Cu#  bem  Cnglif<%en  »on  «Robert*.  Ätt 
geberjei^nungen  na*  Cruifftanf.  lfter  Sgeü.  8.  (196  ©.  mit  1  ett^ogr.) 
ßeipjig,  «Beber.  n.8j( 

5864.  Söretfdhnc^er  (Dr.  JCarl  ©ottlieb,  £>bertonfiil.»I>ir.  u.  ©enfTalfuprrint. 
SU  ©otija).  ' —  Offener  SB  rief  an  ben  Serfaffer  be6  8ibeU6:  „£er  geeiberr  pon 
©anbau  auf  bem  StiaVpla&e  einer  unbefangenen  Arfts?."  $ür  bie  JBejifcer  bec  1., 
2.  unb  8.  Auflage  bei  „greiberrn  Pon  ©anbau"  au*  ber  4.  Auflage  befonber«  ab* 
gebruett.  ®r.  8.  (86  ©.)  £aUe,  ©ajmttfcbjc  u.  ©obn.  ©ef).  6  </ 

5865.    Der  greiberr  Pon  ©anbau  ober  bie  geraiftfjte  <5bc  (Sine  ©e» 

fdjictjte  unferec  Sage  Pon  sc  4te  Auflage.  9icbjl  einem  Offenen  »riefe  an  ben 
SBerfaflfer  ber  ©djrtft:  2)er  greiberr  p.  ©anbau  auf  bem  SRiajtplafce  einer,  unbe- 
fangenen Äritif.  ©r.  8.  (vm  u.  252^5.)  $atle,  ©cfctpetfdjfe  u.  ©epn.  1  »f 

5866.   (Carolus  Gottlieb,  philos.  et  theol.  dr.,  conalat.  supr.  dir.W).  — 

Lexicon  maouale  graeco-latüium  in  libros  Novi  Testamentf  aüctore  etc.  ICd  i  - 
tio  III  emendata  et  aueta.  4maj.  (6.S.  ohne  Pag.  u.  456  S.)  Lipsiae,  Barth. 
1840  Cart.  5  f 

5861.  Buchner  (Friedrich).  —  Lateinisch-deutsches  und  deutsch-latei- 
nisches Droguen  -  und  ChemicaJien-Wörterbuch  von  etc.  Gr.  8.  (iv  u.  246  8.) 
Magdeburg,  Verfasser.  1840.  —  Leipzig,  Weber  in  Comm.  Geh.    n.  16  fi 

5868.  »iirl  (M.  Sobann  Gpritfian  griebri«,  ©tabtpfr.  in  ®rotbortmar).  — 
SDer  SBaifenpater  ©eorg  griebri*  »edb-  Sine  mabre  ©ef^tdjte  für  bie  reifere 
Sugenb.  ^erauegegeben  Pon  ic.  12.  (vi  u.  114  ©.)  Stuttgart,  ©elfer.  6art.  4^ 

5860.  Burmeister*  —  Genera  inseclorum.  Iconibus  illustravit  et  descri- 
psit.  Vol.  I.  Rhynchota.  No.  4.  8maj.  (14  S.  ohne  Pag.  u.  4  color.  Kptrtaf.) 
Berolini,  Burmeister  et  Stange.  In  Umschlag    n.  1  f       (Vgl.  Nr.  SS95.) 

5870.  (S^amffTo^  (Xbelbert  Pon)  SQerre.  ötcr  (Banb.  Üeben:  U  unb  2t 
Su*.  —  Sriefe.  9la*  feinem  Sobe  beraug gegeben  pon  3ultue  (Sbuarb 
^i^ig.  —  Qtu4  u.  b.  3.1  Cebcn  unb  ©riefe  pon  Xbetbert  Pon  Sbamif fc. 
$erau«gege6en  bur*  3uliu«  Sbuarb  ^i^ig.  Ifta  58anb.  ©r.  12.  trm  u. 
391  ©.  mit  1  SWtelfpfc.)  8eipjig,  Sseibmann.  ©e().      2  SSbe.  n.  2  4  16  * 

Cgi.  IMG,  9tr.  21W. 

5871.  (Siemen  (Dr.  Gart  getebrfdj  SBit^etm,  in  «Rinteln).  —  ©er  gmeirc  Sefe« 
fauler,  ober  übungebuäj  für  bie  9n>eite  ©tufe  bei  &efeunterri$te*.  8.  (tv  u.  108  €5.) 
Hinteln,  8iter.sartiit.lBeriagi*3nflitut.  (ö.  86fenba^l.)  ©e$.  n,  %  £ 

5812.  (Stemmt  \fir.  8. ,  p.  b.  3nfet  Ämtum).  —  Crflarenbe  öfatytunQ  |ur 
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®«fd)t<fcte  t^nmaxti,  befonberi  aar  @cfd?{c$te  bei  bdniföen  $elbcnatreri  trat 
feine*  lebten  Reiben,  »ob  *c  ©r.  8.  (141  0.)  «frambnrg,  $crolb  in  ©onu». 
C  3.  «ed.  n.  18 

5873.  ©er  fatboUfebe  Glmi«,  mit  öinfdplu^  bet  Ktligfofen,  inlbefonbere  2>ar« 
ftellung  aUer  bei  bec  Grlcbigung  unb  SBieberbefefcung  bet  pdpfUufrrn  0tuble«,  bei 
bet  Grabung  jur  ÄatbinaWroürbe,  bei  ber  ©arbringung  bei  frtiriaen  SRefopJerf*/ 
bei  ber  Drbination  bec  S3ifd}6fe,  ^rieflet  unb  niebeten  Äirc^tn.Dicncr,  bann  bei 
ben  3K&n$cn,  Tonnen  unb  anbetn  DrbenfcCeuten  üblidjcn  ©cbrducfct  unb  griec« 
Iia)ceiten.  83on  einer  ©efelifc&aft  ©eierten,  «Kit  309  Xbbübungcn.  [3n  4  Sief.] 
©r.  8.  (11b  Cief.t  tiii,  xii  u.  ©.  1—98  mit  55  XbbÜb.  ia  JtfMt,  rest  2tt 
bii  4te.)    uggburg,  ©cfrlcfTer.  ®e$.  2  4  U  g 

«int  3ufammenfefcung  mebrer,  jum  Stytil  umgibrudfter,  ilUw  flBf tt«.  ... 

5874.  Gramer  (Dr.  Friedrich,  praki.  Arst  ia  Cassel).  —  Die  Krankheiten 
des  Hersenf,  nach  dem  Standpunkte  der  bisherigen  Erfahrungen,  für  den 
Gebrauch  praktischer  Aerzte  bearbeitet  von  etc.  Ste  Auflage.  Gr.  8.  (vi 
u.  151  8.)  Cassel,  Krieger»!  Verlagsbuchh.  Geh.  20 

5875.  Denkmäler  altniederländischer  Sprache  und  Litterator.  Nach  ange- 
druckten Quellen  herausgegeben  von  Eduard  Kautier,  ArckiTxat*  sa  StaUfarC, 
Ister  Band.  —  Auch  u.  d.  T. :  Reimchronik  von  Flandern,  nach  einer  alt- 
niederländischen Handschrift  mit  Anmerkungen  zum  ersten  Mal  herausgege- 
ben von  etc.  Gr.  $.  (lxi  u.  711  S.  mit  1  lith.  Titelbild  11.  1  Facsimile.) 
Tübingen,  Fues,  1840.  Cart.  5  ff 

5876.  £ocfc  (Ulbert).  —  X frotfcinien,  giebernroben  nebt  einleite nbem  Boanort, 
gragen  au*  ber  9>ottie  unb  SÄitrif  berubrwb,  8.  (xxxvm  u.  96  0.)  Homberg, 
Stecf  naget,  ©eb*  n.  12  g 

5877.  ^ölltngcr.  —  ©ammlung  ber  im  ©ebtete  ber  inneren  ©taat«*Ber* 
iraltung  bel'Jtonigreicb*  Banern  beftebenben  Berorbnungea  u.  f.  w.  9ce*  Saab. 
jDie  Xbtbeilung  IX.  Unterricht  unb  SBilbunq  entbaltenb.  [lfter  abeii.J  ©r.  4. 
(0.  1-538,  vi  u.  xxxii  e.)  SXüncfon,  1838.  (gran*  in  ©omm.)    *,  *  4  6 

Cgi.  9er.  3752.  ,  ^ 

5878.    $ttt  SBanb.  2trr  Styeil.  ©r.  4.  (0.  539-984,  v  u.  xix  0.) 

G benbaf.  n.  2  4  12  # 

ri87».   „' "9ter  ffianb.  Strr  £bett.  ©r.  4.  (0.  985—1756  u.  «xx^i  0., 

0d)luf ;  nebfr  17  Bgn.  «tb-  $omuitaren.)  ©benbaf.  n.  5  4  14  * 

5880.    ister  Banb.  xter  2b««-  [*>cn  Iren  bis  Ilten  W,n.  bei  »t*. 

XV.  allgemeine  Staat«  *  unb  eanbespolijet  entbaltenb.]  ©r.  4.  (0.  825—1567, 
xvi  u.  xcu  0.,  @4)Uif  j  nebft  18  V,  Bgn.  litt),  gormulareu.)  ©benbaf,  a.  5  4 15 

5881.    l4ter  »anb.  8tee  S^eU.  [Den  3ten  2fbfd)nitt  ber  XIV.  Xbtbeu 

lung  ®e»erb«roefen  entbaltenb.)  ©r.  4.  (0.  869-1546  n.  lii  0.)  ©benbaf. 
n.  i  4      (»01.  1838 ,  Str.  4681.) 

5882.    I4ter  SBanb.  4ter  bis  6ter  Sfteil.  [Den  4ten  bf»  6ten  Z bfänitt 

ber  XIV.  tfbtbeilung  £anbel,  Snbuflrie,  <5rebit  =  Änfralten  entbaltenb.]  ©r.  4. 
(0.  1549—2354,  xxx,  vh,  vm  u.  xiv  0.,  0d)luf 5  nebft  1  San.  Urb.  Bei« 
lagen.)  ©benbaf.  -  ,  n.  4  4  15 

.  <5888.    17ter  »anb.  JDie  2fbf*nttte  I — VI.  ber  Xbtbettuna,  XTHI. 

©taatöbienjt,  5Dienjtef3orbnune  unb  ©eritbMpottjei,  bann  ©efnJdftfjQang  entbaUenb. 
{l#er  «beiU  lftir,  Ster  Wföjn.]  ©r.4.  (xvi  u.  0.1-904.)  öbeaVaf.  a.4^10^ 

Sgl.  mt.  3750.; 

5884.    18ter  San».  JDen  7tea  unb  8ten  2fbfct)nitt  ber  XVIII.  Kbtbei« 

lung  „©efdjdftögang  unb  0ef4dft<bc(anbUingM  entbaUenb,  ©r.  4»  (vm  u. 
387  0.)  Gbenbaf.  n.  2  4  4  * 

..  5885.  (gbrarö  (tfugufr).  —  $it  ^rdbe(linationlfrage  auf^  neue  betraejiet  artt 
befonberer  SRücffi^t  auf  bie  Union«an9ele0enbett.  ©in  Berfud)  ton  ir.  «c.  *• 
(iv  u.  84  0.)  «Hangen,  Bldfing,  1840.  ©e^.  ;  * 

5886.  Grb  (©.  SS,,  »««br.V  -  Äurigefafte  ©«f«i*tc  bet  ©u^brucrl  nofl«. 
©r.  8.        u.  136  0.)  Hamburg,  SKeifnec  ©et*  18  Ff 

53  * 
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684  Deiche  Literat»,  5887- W.  (JK 

«887  üddttlitlA  («fr.  «3.  BO-  —  »cfdnreibung  ber  «ettfn{^w  Staaten  »on 
ßerbinbungen,  mit  befonbem  »erucffatigung  beutf*er  «»^u"9  "  *jW»J 

beerte  Xuflage.  Wit  1  [Ht*.]  Äartc  non  »otbamerHa  [in  *on. 
(542  B.)  «onnbeim,  «oeffler.  Beb-  1  *  *  * 


5888.  8nc*clopabit  ber  beutföjen  mttonattltftatur  «.  f.  ».  ^^JjgJ™^ 
Dr  0.  &.  B.  Wolff.  5tet  »b.  5te  ünb  6te  Cirf.  ©äjmai  gc  4.  (ttarfra*- 
eon  Worgenftern.  B.  193—288.)  Beipftig,  O.  ©fganb.  Beb-  ir  * 

58«?!*  F^^T(Wnta).  -  *r*fta»  «tc»arfc  «pffebe  au«  bem  Sfegenbj 
trtcTeine«  Kaufmann«  oon  IC  8.  (170  B.)  Ccipjig,  SBeber.  1840.  Beb-  1  * 

6890  Die  «lutfct  be«  Gamifarben.  «ine  Gr^lung  für  Gl£itfenfwbec  oem 
»Ä  brt  ,a7men  *einrieV'  12.  (ISO  6.)  Stuttgart,  3.  *  Gtcinlopf. 

1840* 

»etfaffet:  Gb.  ®.  Battb- 
•  6801.  Die  Standen  ber  neueften  3eit.  *r.  1.  Der  Betoürjfrdmer  non  OT. 
*.  BaUac  —  *r.  2.  Die  Btffctte  t>on  3ule«  3anin.  —  Ihr.  3.  SD« 
9te*t«beflifrene  ton  «.  be  la  BeboUferre.  -  *r.  4.  Die  poltafe*rn JDawn 
wn  Braf  fotace  oon  Siel  Caflcl.  -  *r.  5.  Der  ^SSLS? 
Xlbettc  Beconb.  [Umfcbtag.aitel.]  Cr*  . 8.  (B.  1—40  mit  eina^br.  ^otjfdjn^ 
i.  5  Äitelbilbern  in  *olSfd,n.)  Stuttgart,  ©«eible.  Beb-   tWer^r.  *.  15 

6892.  $ä rnr obr  (Dr.  X.  C. ,  1>tof.  b.  ttöturgefa.  a.  8pteum  ic.  »u  9tegt  nC 
bürg).  -  Brunbjuge  bet  »aturgefdjidjte  für  bin  erfien  wtffenWaftliJcn  Untet* 
riebt,  befonber«  on  tedjnif^cn  ecbtanflolten.  Gntworfen  oon  ic  2te,  oecbefTerteunb 
oexme$rte  Xuflage.  Bt.  8.  (? m  u.  475  6.)  Xug«burg,  Möllmann.  Beb-  i»  * 
5893.  — Naturhistorische  Topographie  von  Regeniburg.  In  Verbin- 
dung mit  Forster,  Herrich- Schiffer,  Koch,  v.  Schmöger  und  v.  Voith  bear- 
beitet yon  etc.  2ter  Band,  die*  Flora  Ton  Regensburg  enthaltend.  Mit  1 
[lith.l  geognostischen  Karte  [in  4.].  —  Auch  u.  d.  T.:  Flora  Ratubonensis, 
oder  Uebersicht  der  um  Regensburg  wildwachsenden  Gewichte.  Von  Dr. 
A.  B.  Ftintrohr.  8.  (xxxyii  u.  274  S.  nebst  2  lith.  Taf.  zum  laten  Bande.) 
Regensburg,  Manz.  Geh.  (Als  Rest.)      (Vgl.  1838,  Nr.  6246.) 

6894.  ©enelli  (Dornte*  fc).  —  eorifaje«.  öom  ic.  «r.  8.  (57  ©.)  ttejffe, 
Enning«.  1840.  Beb*  n-  8  * 

5895.  Der  öoueommene  Bentlemon  unb  btc  IDame  ton  2on.  9?at^  ber  16ttn 
Auflage  bt<  Dciginaiö,  unb  mit  einem  GompUmentenf3B6rterbu$  unb  anbern 
dufd^cn  nermebet  Don  Sbeobor  nonber  Sinbe.  12.  (117  B.  mit  Staub' 
einfoffung.)  Stuttgart,  92cff.  1840.  ®t\).  12  # 

6896.  emtlin  (Öart  6 fcriftian ,  b.  Xtsneit  Dr.,  *>rof.  b.  ^artrrgtf«.  in  «er»-- 
tufct  ic).  —  Bemcinnubige  Mtmatifät  ttaturarfdjitye  ber  Xmpbibien.  «nrwor* 
fen  mr. sc  2te  Äu«0abt.  SKit  67  [ittum.]  Äbbitbungen  auf  36  Äupfertaftln. 
©t.  8.  (mii  4  B.  obne  ^a0v  224  B.  u.  20  B.  «CßJftcr  obne  ^>aaO  SRann« 
Seim,  Wffl«r.  Beb.  n-  *  * 

•^ftautge ber t  it.  3.  Sttobtd1. 

6897.  @o!bfmit(  (OUoer).  —  Der  Canbprebiger  non  XBafeftetb.  Btnt  Or> 
%dt?tun0  ton  tc  Xu«  bem  Gnglifo^en  neu  übertragen  non  Dr.  £  ein  cid)  Db* 
ring.  8.  (yiu  tt.  229  <S.)  Arfurt,  ^ilfenbevg.  Beb-  n.  8  ^ 

••J  6898.  @i>fd)eti.  —  Borlefungen  aber  bai  gemeine  CKottred)t.  Xu«  heften 
bintetlaftenen  papieren  faer ausgegeben  t>on  Dr.  2Ct bftÄt  <5 trieben.  3ter  Stanb. 
Ifte  Xbtc?.  ^amiiienrecbt.  ©t.  8.  (x  u.  226  B.)  Böttingen,  ßanbetib°ecf  u. 
ttupreä>t.   22  #      (S3gt.  Kr.  4816.) 

iv  '6899,  Bote«  SGBiUc  unb  feine  Ä{rö>.  Kebft  iwei  9?a4trdgen:  Die  ®ere$tt> 
•le(tr  «ttcg««4i>  unb  Korn  unb  fein  beÜiger  ®tuj>(.  2  Steile.  Or.  12.  (24«, 
il83  B.)  Wanheim,  DoeffUr.  Beb*'  '  '  1  f  * 

r  f." 
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5900.  (Brdfe  (Dr.  $.).  —  9>tactlf*t  )Tnn>»(fiing  tarn  UitfnrriAt»  fm  tMbni« 

L*?  °*t.  «g»'**1"  *  «V«  on  Bürg«,  unk  Sa"  .ÄTlTÄ. 
3nfcalt.  1  Bit  xntt  Orunbttcbnungf arten  in  unbtnannttn  3abl7n  2>  »I  StTfu  . 
tat,  bt«  In  btm  trfftn  $,ft,  btt  XBÄMrt!S.  * *™  t 

152  e.)  3ena,  $oö)baufen  in  Gomm.  6  jf 

•J9?"«!-  *ufgaben  *um  tedjnifdjen  ober  3iffer . Keinen  für  bffentHAe unb 
$>rioat*©4ulen.  lftes  $eft,  gegen  8000  aufgaben  über  Me  ©runbrea™un4«arien 
mit  gejMfj  un benannten  ober  gleidjbenannten  3a$ten  entbaltetib.  2te,  tbüiq  um* 
gearbeitete  2Cuf|ofle  bei  „Keinen  «Ketfcenbuajl  fftr  ©cfruleu."  8.  (▼!  u.  106  €5.) 
Jena,  £oajbaufen  fa  Comm.  ©eb«  n.  4 

5902.  Günther.  —  Die  Chirurgische  Anatomie  In  Abbildungen.  Ein 
Handbuch  u.  s.  w.  Ster  TheU.  Die  Muskellehre.  5tes  Heft.  —  Auch:  a. 
d.  r. :  Die  Chirurgische  Muskellehre  in  Abbildungen.  Ein  Handbuch  u.  s.  w. 
▼on  etc.  und  Julius  Milde,  Maler  in  Hamburg.  5tes  Heft.  Gr.  4.  f8  121— 

lttV?LW*  lith*  *'*mum)  Hamb,irg>  BW^»  »•Wiest 

^5903.  ©ut)0«  (SWabome).  —  2)a<  (fanget tum  bei  heiligen  ©eiftts.  ©efdjrie« 
l5L.?itft  "k"*'  ~  *u*  u-  heiligen  CMsjdften  be«  Xiten 

be«.  «rflart  unb  betrautet  in  »e*ug  auf  bat  innere  8eben.  »on  ber  tiefer- 
UuQ)teten  Jfrau  Soja« na  Daria  Bouotete  oon  la  «Rotbe  «u9on. 
*u«  bem  $ranÄ6fifdjen  übertragen.  7ter  Sbei!.  3nbatt.  JDa«  »u*  3ob.  ©r.  lfi 

(xvl»vi^ei  Äy?büIU'  Catibsbut,  «Dean».  1840.  ©eb.  n.  1  / 

♦  «n**tnt  oua)  u.  b.  „SämmtU«*  SGBerff  In  8e*ua  auf  ba«  Inner«  Seben.  »on 
ber '  tieMnftfetra  grau  5obanna2Harla  B  o  «  e  I  e » e  u  o i  I a  «o  t »e  •« »in. 
£u6  bem  granjoftfefcen  übertragen.  9ter  »anb  u.  f.  mit  DSUta alHdmn  3nbatt  ~ 
Sgl.  1836,  9lr.  1747  n.  8293;  lÜ7,  9lr.  467*.  B  ■In*f"  -W«*  - 

W04.  pi3  *n  ans  M3      mw  prw  nöD  V«  man  ino,— 

$ie  IJefac^aaaba,  ober  «rjdblung  Dort  3fraeW  2fuljua  aul  Gopten,  jum  ©e* 
brause  ber  briben  erflen  Xbenbe  be«  «Raiot*8efte«.  »on  Beuern  mortiio)  aal 
bem  bebrdifajen  Originale  eerbeutf$t.  Ste  öerbefferte  Auflage.  ®r.  8.  (it  u, 
78  ©.)  ttfpjtg,  gritf*  in  ffomm.  1840.  ©eft.  n.  8  * 

Original  unb  Uebetferjung  gegfnnbfrftfbtnb. 

5905.  $arlt#  (Dr.  ©.  Gb.  Xbotpfr,  *>rof.  b.  fcbtol,  u.  ttnfo.  *  f>teb.  in 
langen).  —  ©tbddj fnif rebe  bei  ber  »errbfgung  bei  felig  entfcfelafenen  Dr.  $er« 
mann  Dtsbaufen,  gebeimen  3ttra>nrat{>#  unb  |>rofefifor«  in  Gelangen,  ben  7. 
efptcmber  1839,  gebauten  von  tr»    «r.  8.    (15  <e.)  «rlangen,  »lafing. 

n.  *  J|f 

5900.  ^etnematttt  (Dr.  3.).  —  ^ebrd{f*«3Deutfc5c«  furforifme«  unb  aipfia* 
betifc4)e<  Slßbrterbu*  jum  ÄUgemeinen  8iddur,  in  i  Äbtbeltangen.  Qin  unejt* 
bc^rlfdje«  |)ülf«mtrtrt  beim  Ueberfe^en  be«  aUgemeinen  bebr6(fa>en  ©rbetbuoj«  in 
jeber  Xulgabe,  gum  ©e(bflunterriä)te  unb  €Ja>ulgebrau4  ?Rit  eitlen  grammati» 
fd)en  Xnbeutungen  unb  (Srf (drungen ,  fo  rofe  mit  einem  Xnbange  Aber  bie  ^unt 
bamcntaQebre  ber  bebrdif^cn  ©rammatif  unb  einer  Vnroeifung  ^um  ridjtigm  (Bf 
braudje  btefc<  XBbrterbuop«.  ©r.  8.  (vi  u.  153  6.)  8eipflig,  SBeber.  «eh.    18  ^ 

5901.  »Ocncfe  (Jt.  £.).  —  SDie  greien  ßteinme|en  ober  3frä)tteftur  unb 
TOcral.  9Kauwif(ter  «oman  oon  it.  8.  (228  ©.)  tctpjigv  Jöeber.  1840. 
©eb-  l  fl 

5908.  Herculanum  und  Pompeji.  Vollständige  Sammlung  u.  s.  w.  Mit 
erläuterndem  Text  u.  s.  w.  deutsch  bearbeitet.  Malereien  von  Dr.  A.  Kaiser. 
Bronzen  von  Hermann  £f*.  29ste  bis  48ste  Lief.  Schmal  gr.  4.  (Malerelen. 
8erie  II.  8.  73-  88  u.  16  Kpfrtaf.  Serie  III.  8.  1—48  u.  48  Kpfrtaf.  — 
Bronzen.  Serie  I.  8.  1  — 16  u.  16  Kpfrtaf.)  Hamburg ,  Meissner.  In  Um- 
schlag (Als  Rest.)      (Vgl.  Nr.  Hl.) 

5909.    49«te  bis  52ste  Lief.   Schmal  gr.  4.  (Bronzen.   Serie  f. 

S.  17-24.  —  Malereien.  Serie  I.  8.  41—48  u.  16  Kpfrtaf.)  Ebendas.  In 
Umschlag  Preis  für  die  49ste  bis  72ste  Lief.  n.  5  4 

5910.  #e*enefi      «abdel,     ©.  0.  3).  -  adglia>e  »Jumen  ober;  »ei. 
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fpicle  von  »ttc^e  tri«  Äeuf**ett  Hebten,  ftVt  bfc  einzelnen  Sage  bei  3<*' 


2tt  XuÄgabe.  (8c.  8.  (188  ®.)  S>ajfau,  jmftet.  »ep.  o  # 

»gl.  1887,  9tc.  6606. 

\6lll.  Atypotvatc$.  —  Die  'XpfjocUmen  bc5  je.  Deutfdje  «Rinfatur--2fufr 
gabt  DO«  Ur.  SS.  jßu^enrcalb.  12.  (193  6.)  Hirblingen,  SBecf.  ©et;.  12  X 
5912.  Mrfffter  (Dr.  3o^antl  SBapttft  Don,  |>tof.  I.  ttljeol.  ju  gtetburg).  — 
JDte  ©ewajte  3cfü  öbciftt  bei  ecbneö  ©otteö  unb  «BeUbeilanbe«.  Sötit  ©enet* 
migung  be«  GrSbifäofIia)en  Orbinariatl  ju  greiburg.  ©r.  8.  (kti  u.  884  6.) 
Subfeigen,  8aupp.  "  f  n.  18 


»12.  (Hodghms.)  —  A  serie.  of  commercial  letters.  Sd 
and  improved  with  explanatory  German  notes  for  the  UM  of  Germans  by 
Dr.  §.  G.  Flügel,  Coniul  of  the  United  State«  ef  Aattrioa.  8.  (264  S.)  Leip- 
tie,  Klinkhardi.  1840.   Cart.  20 

5914.  £>off  mann  (Jtarl  Jriebrini  »oHratfc).  ©nropa  unb  feine  SBeroofcntr. 
Gin  £anb--  unb  Oefebud?  für  alle  ©tdnbe.  3n  SBerbinbung  mit  mebren  ©clebettn 
berauggegeben  oon  tc  8ter  Baad,  entbdlt:  Die  tfönigrridje  ©dfmeben  unb  9cec» 
wegtn  u.  f.  n>.  —  2Cuc^  u.  b.  3.:  Die  Äonigreiäje  ©djroeben  unb  Norwegen, 
»t«  Äaifertbum  «uflanb  unb  Äonigrefcfr  £clen,  unb  getiftaat  Ärafau.  S3cn 
ffcof.  Dr.  f>.  X.  g.  ö.  D  off  ort.  2te  [Ste]  2Cbt$.  iDao  MMw  8tuflanb. 
Ifter  Zt)dl.  etatWe.  ©r.  8.  (8  6.  ebne  *>ag.  u.  505  ©.)  Stuttgart ,  »tc* 
ratur.Qomptoir.  1840.  ©ei).   8  *      («gl.  1838,  9tr.  5548.) 

Ginjetn  u.  b.  SE. :  «poffart,  JDaS  Äatfrrtbum  »uflanb.  ijhr  übe«.  ©tatiftlL 

5915.    Stc  [4tc]  1ibtt).  ©a«  JCönfgreii  $o!en  unb  ber  greiftaat  Jtrafau. 

öon  $cof.  ^offart,  $rof.  Lurafseuucj  unb  Dr.  9Jt  u  i  t  o  n?  S  f  f.  ®r.  8. 
(thi  u.  192  ©.)  ©benbaf.  1840.  ©e$.  1  >f  6 

^'  [  Wniela  u.  S. :  Da*  Äinlgrei*  5>o!en  unb  b«t  Bfrtlftnat  Jlrafau.  «on  f)r©f.  Dr. 
y.H.  g.  Jt.     o  f  far     ^rof.  So  fep  b  ßulafjeroic  j  unb  Dr.  Xbolpfj  371  u  l!  o  w  i  t  i. 

&916.  Jpöflcr.  —  Die  beutf^en  ^dpjre.  92ad?  banbfc^rtftiic^en  unb  gebrückten 
DueUcn  oerfaft.  2te  2C6tr>.  Die  9>dpfre  Ceo  IX,  SSktor  H ,  ©tep^an  IX,  9licc» 
tau«  II.  »r.  8.  (»vi  u.  384  ©.)  (Äl*  9lejl.) 

5) relS  bfS  Gtonjtn:  S  S^Ir.  Sl  ©r.  —  »gl.  9er.  2521. 

5917.  Sjofmann  (Scan;  Äart  o. ,  tonigl.  699er.  SBegm|rr.).  —  Die  neue 
Äie«reintgung6mct$obc  oe^uf«  uir  SSefc^otterung  ber  *3taatt*,  JCrei«*,  SDiftriCt«» 
unb  »tcinalf raffen,  aud)  jur  «rjeugung  reinen  unb  feinen  feanbe«  für  3Ä6rteU 
berettung,  bann  8duterung  ber  jicinigen  ©artenerbe,  erfunben  burc^  ben  K.  9Ub{t 
»Betreibung  unb  dei^nung  ber  «äafdjine  [1  litt;.  2af.  in  gol.J.   @r.  12. 

'  (20  0.)  iKüncfien,  ^rani-  Öe^.  n.  8  £ 

5918.  ^)pn tbumb  (SR.,  Xffc.  b.  D.:C.--©er.  ju  «munfler  jc).  —  £a*  Serfa^ren 
bei  Äufnabme  ber  Uebertragft'Gontracte  mit  befonberer  ^üetfic^t  auf  bte  9>rooin« 
italgcfefte  ber  $rot>in&  3Be(ifalen  unb  bao  (Sebfotgegefe^  oom  13.  3ult  1836  ent< 
mittele  unb  bur$  gormutare  erldutert  t>on  k.  ®r.  ö.  (vi  u.  121  6.)  aXünßer, 
Kcgenöbecg.  QJcfy.  >:j  14  ^ 

5919.  3ugtnbfptegel,  ober:  tctCRf^C  örid^tungen  aßen  eitern,  Äinbern  «nb 
JDientlboten  gemeint  oom  SJerfaffer  ber  armen  ^irtenfamilie.  2te  Cief.  8.  (158  6.) 
*>a|Tau,  SBinfter.  ©e^.   6  ^      (5ögl.  1837,  Kr.  1154.)  ' 

5920.  Jtapff  (^)fr.  M.  €J.  8L  in  Äorntbal).  —  ©ebet.-öuc^  oon  ic.  2  a^eite. 
Ste  Xu*ga6e.  $Rit  aüergndb.  Ä6nigt.  VSürrtembergtf^en  $ut>Uegium.  2Rit  1 
etabllli*.  ©r.  8.  (xu  u.  496,  384  B.)  Stuttgart,  SBelfer.  1^3^ 

5921.  Stafpav  (©eorg,  9am<ftnpreb.  ie.  in  ffllungea).  —  $)rebtgten  unb  $o* 
milien  non  ie.  9la$  feinem  Sobe  gefammeit  unb  auf  oielfeitige«  Verlangen 
ausgegeben  oon  3»eien  feiner  ftreunbe.  ®r.  8.  (vm  u.  270  (3.)  ^egeneburg, 
UJlan^.  22  & 

5922.  Q^rifi(i4|(  Ätnberfcftriftcn  oom  SBerfaffer  be«  „armen  ^einrieft"  unb  ber 
r,9fabcnfebcr."  ©efammt^uegabe,  mit  [6  Ittb.]  Umti|fen  oon  ©ro|. 
SBanb.  ©r.  8.  (332  6.)  Stuttgart,  3-      ©teinfopf.  ©cb. 

Berfaff«:  (5  f;.  O.  «ottb.  —  OgL  1838,  9lr.  5659.  .  Ä< 
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(JK46.)         BeuUck*  lAltrufur,  6928-37.  687 

(923.  Sie  ewmgelifchf  Ätrchc  imb  ber  Gonfifforialratt  Dr.  2>at>ib  ed>u(Ä  in 
»rtltau.  Xu«  ber  Soangelifchcn  Äirchenicitung  befonberl  abgebend*,  ©r.  8. 
(110  0.)  ©erlin,  Defcmigfc.  ©e$.  n.  8 

5924.  Äocr>  (Gart  £einr.  <5m.,  Dr.  b.  ^fjilof.  u.  «Dieb.  «.  a.'  o.  «prof.  a.  b.  Unit. 
3eno).  —  jDal  naturlidje  Snfiem  bei  |>flan*enreicbl  nadjgeroicfcn  in  bcr  glcra 
Pen  3ena.  lftc  unb  2te  2ibtb.  ©r.  8.  (iv  u.  179  ©.)  3ena,  $o<ht>aufcn.  n.  1  figt 

5925.  Äromm  (Dr.  3obann  3accb).  —  iDal  2Öt|Tcn*n?ürbißfle  auf  bcr  ®t« 
fdjidjte  ber  itfcii^ion  unb  .Kirche  t>on  bem  XÖirfen  bec  Xpofrel  an  tu«  auf  bic 
gegenwärtigen  Seiten.  Sine  83e  igabe  ;u  feinen  „bibttfdjen  ©efehichten  bes  alten 
unb  neuen  Scframentc*  für  (2d;ule  unb  £auö."  ©r.  8.  (it  u.  84  ©.)  £arm« 
{labt,  3enafeaut.  3  # 

5926.  Ärummad&ee  (g.  SB.)»  —  Äommt,  el  II  Xttel  bereit  l  yrebtgt  ge- 
golten am  15.  ©eptember  1839  non  tc.  SBon  greunben  begehrt,  ©r.  8.  (18  ©.) 
Giber  fclb,  £afTd.  ®cl).  3 

5927.  Sana  (Bnfelm,  ©ftriUSafo).  —  flurje  ©efehfehfe  bei  ehemaligen  £lo« 
ficrl  unb  dtdtyfttftrt  9cere«heim  fammt  einer  JBefajreibung  ber  bafelbfr  beftnb« 
ticken  Äirche  eon  jc.  mt  1  [Ht*.]  Xnffty  bei  Äiofler«  unb  1  Äbbllbung  bec 
©anntfer'fchtn  (5brfftul*©farue.  ©r.  8.  (iv  u.  €5.  5  —  112  mit  1  Sab.  in  4. 
o.  1  litt;.  JKtetMlb.)  9?6rbKngen,  »edf.  »et)-  •  *<> 

5928.  Vemcfc  (g.,  Eanb*  tt.  ©tabfger. » ©«fr.  ju  «OTSnffer).  —  JDet  ^reufifche 
SRanbatl«,  fummarifdie  unb  SBa^attU  --  sprqe|j  nadj  ber  Serorbnung  Dom  1*  3un( 
1833.  unb  ben  in  ben  Safjrbudjcrn  ergangenen,  erldutrrnben  öerfägungfn,  in 
Serbinbung  mit  ben  33erorbnungen  vom  14.  JDecbr.  1833,  4.  SHcirj  1834,  91« 
SRdrj  unb  5.  SRai  1838.  gür  3urifren  unb  Wicht  t  Surifxcn  bargefreßt  »on  te. 
12.  (vi  u.  112  e.)  fficünfier,  3fcgen«berg  in  Gomm.  ©eh.  n.  8  fi 

5929.  Leon  Modenese.  —  Ö!TJ5  **Vk  *M  —  Ar!  Nohem.  Streit- 
schrift über  die  Echtheit  des  Sohar  und  den  Werth  der  Kabbala,  von  etc. 
Nach  einer  Handschrift  zum  ersten  Mal  herausgegeben,  mit  Einleitung,  Vor- 
rede, Inhaltsanzeigen  und  Anmerkungen  versehen  Ton  Dr.  Julius  Fürst. 
8.  (xxxn  u.  97  8.)  Leipzig,  Fritzsche  in  Cotnm.  1840.  Geh.         n.  1  *f 

5980.  giebl  (SRichael,  2Hr.  «.  in  Kitbtting).  —  JDer  rathollfche  ^rieftet  fm 
©ebete  unb  in  feinen  gewöhnlichen  Verrichtungen.  Gin  bequemes  Sabemecum  für 
tarhoitfche  Ceelforger.  Seit  $Benüe}ung  bei  deinen  9rituall  für  bic  SDibjcfe  $affau 
heraulgegeben  ton  jc.  2te  Auflage.  tXit  ©enebmfgung  bei  ^cctjro.  S3tfc^6fl.  Op 
binariatl  yaffau.  16.  (8  0.  ohne  *>ag.  «.  247  0.)  9>affau,  ^)u|ret.  ©eh-     «  jf 

5981.  Loir  (Constant).  —  Genealogie  de  la  maison  imperiale  de  Rusrfe, 
par  etc.  1  Tafel  in  Roy.-Fol.  1836.  (Carlsruhe,  Velten.)  16  # 

5932.  Lommer.  —  Xtta«  bcr  beutfejen  SSunbel  *  92efiben^fidbte  oon  jc.  L 
Section.  [lfle  efief.]  Du.  ^atb^got.  (2  iUum.  Äpfr(l.  u.  2  »l.  STert.)  Gabta, 
Cubmig.  (Ceipjig,  $otet  in  (5omm.)  ©eh.  n.  12  X 

5938.  Magnus  (Dr.  JuL,  prakt.  Arxt  sa  Brsuoeeliircif).  —  Das  Einbalsa- 
miren  der  Leichen  in  alter  und  neuer  Zeit.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte 
der  Mediein  von  etc.  Gr.  8.  (iv  u.  128  8.)  Braun&chweig ,  Westermann. 
Geh.  n.  20  ft 

5934.  matymannQ  Ofugufl)  fdmmtliche  Schriften.  Slebfl  IWahlmannl  ©io* 
grapbfe.  liier  »anb.  ©ebichte.  I.  8.  (xl  u.  128  0.  mit  SR.'i  fflilbnif  in 
Wtmti  Seipjig,  «^tefmar.  ©eh.  -  n.  8  st 

5935.  SRemorabilten  ber  3cit.  ©enfbldtfec  bc«  Cicbe  unb  greunbffyft.  8. 
(zi  u.  128  ©.)  SRünchen,  granj.  D.  3.  ölegant  cart.  mit  ©olbfchn.  n.  16  *f 

5936.  SMirbt  (@.  €5.,  a.  o.  9>rof.  a.  b.  Uni».  3«a).  -  Sßal  heipt  *>btlofö* 
phto  unb  mal  i(l  ^hilofophic?  ©ieben  cinleitenbe  ßorUfungen  ©on  K.  8.  (x 
u.  165  6.)  3cna ,  ^och^aufen.  ©eh.  12  4 

5937.  WTokltt'*  (Dr.  3.  X.,  Sontbican  ju  aßutiburg  x.)  gefammelte  Ck^rif- 
ten  unb  Äuffäfce.  «^eraulgegeben  Don  Dr.  3oh>  3  of.  3gn.  toMlinatx,  o. 
Vtol  b.  Äb«oL  a.  b.  ßubw.*g»aj:i«.s  Uai».  2  »dnbe.  ©r.  8,  (L  iv  u.  435 
resi  II.)  Weg  eng  bürg,  SRaii^.  n.  3  ^ 
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688  Deultehe  Literatur,  5938—51.         {M  46.) 

5938.  $Rttf)lttiß  ((Sbuarb  3otyann  3ofeptj).  —  Stumenlcfe.  Qtiti  2a<p  unb 
-lafdjenbud?  für  foafcre  guunbt  ber  rcit^iöfcn  unb  gefeUfdjaftiicfcen  Bilbung.  lfhf 
»änbdjen.  2te  *u«gabe.  16.  (iv,  267  ©.  tt.  1  UtJ.  SitelbilbO  SRannpeira, 
Coeffter.  ß.  3-  ©eb.  J  16  X 

5939.    SDer  ßljrift  in  frommer  Betrachtung  unb  im  ©ebete.   Sin  3fn« 

ba$t6buch  für  ©ebübete  eon  ic  2rc  Xuflage.  SÄit  ©enehmigung  be«  crjbifdjöf» 
liehen  «Drbiaaefatl  gceiburg.  —  Xuä)  u.  b.  2.:  JCnbadjUbucb  für  ©ebilbete.  2te 
oerbejTtrtc  Xufiage.  2Äit  «utljcipung  brr  gciflltc^cn  Dberbefcörbe.  12.  (411  ©. 
n.  1  lit*.  Sitelbiib.)  fKann^eim ,  «oeffler.  ©eh-  16  ** 

5940.    *anbbuch  auf  atte  Sage  brt  Sahrrt.  ©we  Witgabe  für  »a^rt 

ftreunbe  ber  religiöfen  unb  gefetlfcbaftltchen  ©Übung.  2te  Äu«gabe.  [»lumenlefe. 
2tti  SBdnbchen.]  16.  (it  u.  290  ©.  mit  1  lit*.  fcitelbilb.)  «Mannheim,  Coeffter. 
£>.  3.  ©eb.  16  s( 

5941.    3cfu<;  unfer  fOorbilb  im  Reiben,   ©ieben  gaftenreben  non  ic 

2te  burchgefe&ene  Auflage.  SÄit  ©utheijmng  brr  geglichen  Oberbeh6rbe.  Clr.  8.  ' 
(6,(3.  ot?nc  9>ag.  u.  HS  ©.)  SWannheim,  Coeffler.  ®el).  12  # 

5942.    SBie  feiert  ber  öhrift  ben  ©chluf  bei  3a$re«?  Sine  ttebe,  ae* 

galten  am  £>anffefic,  ben  29.  iDecember  1835,  oon  ic.  3tc  Auflage.  SWit  ®ut; 
bei^ung  ber  geglichen  Oberbehbrbe.   ©r.  8.  (32  ©.)  2Rannfceim,  fcoejfler. 

** 

594&    ttie  nahen  wir  un«  öott  na«  bem  »orbilbe  3efu? 

gafienreben  oon  je  2te  burajgefehene  Auflage.  SNit  ©enehmigung  ber  geglichen 
öberbehörbe.  ©r.  8.  (iv  u.  104  6.)  SXannheim,  ßoeffler.  ©eh«  9  / 

Y    Stur  neue  Zittl 

5944.    XBie  mürbigt  ber  G^rifl  bie  Sßobitfcaten  eine!  d&rifttidjen  Sern« 

peU?  Siebe  bei  einem  &ird)iuei£?fcfte ,  oon  ic.  «Kit  (Genehmigung  ber  getfitichen 
Dber befjörbe.  ©r.  8.  (30  6.)  SRannheim,  fcoejfler.  @et).  5  ^ 

5945.  SRütter  ($aulu«,  fcreiprtb.  u.  Cebm  tc  ju  JDarmtiabt).  —  eeiifaben  beim 
Unterrichte  in  ber  SRaturlehre,  ©eograpüe,  Scaturgefchiäjte,  ©efdjidjte  unb  beut« 
fajen  ©prache  für  ©chüler  in  ben  ©tabt»  unb  unteren  SClaftfi  *rt  .tf  Millen 
unb  ©ömnafrn  oon  ic.  2te  oerbefferte  unb  oermehrte  Auflage.  ©t#  r  1. 
239  ©.)  JJarmtlabt,  3onghau«.  n.  6  X 
.  5946.  WtfgeU  («r.  X„  *>fr.  in  Xu«fe«betm).  _  jDie  yric|hr  am  Äranren. 
bette.  Ober:  djrifllidje  Anleitung,  geifUicfcer  SBeife  ^ranfe  ju  pflegen,  unb  ©ta« 
benben  bei}ufle^en.  (Befammelt  au<  ber  ^eiligen  ©c^rift,  au<  ben  ^eiligen  Sßdttm, 
[ernte  au*  eigenen  »Betrachtungen  unb  Erfahrungen.  SKit  Approbation  be«  $eä)> 
murbigjlen  SBifdjoflic^cn  Orbinariated  Xugtburg.  @r.  8.  (viii  tt.  112  ©•)  Oet« 
tingen,  3*  3R-  Sranberfaje  Buä}^  (Erblingen,  öeef  in  (5omm.)  ®eb-     8  ^ 

5947.  9caturgef4ic(te  beS  a^'ecrei^e.  gär  bie  3ugenb  unb  tbre  greunbe. 
4te*  Sbc^n.  2)ie  gifr^e.  —  Aua)  u.  b.  S.:  SDte  gtf4e.  mit  48  [eingebe.]  *b< 
bilbungen  [in  $ol&f4jn.].  16.  (tiii  u.  324  ©.  mit  1  Sitelbilb.)  Geizig,  SBeber. 
©eb.  18  ^ 

9lacb  brm  Cinglifcben  bearbdtet  oon  Dr.  ®.  9B.  »ccf  er.  —  Sgl.  1838,  9tr.  6741. 

5948.  9tebel  (Dr.  SS.  SD?.).  —  £er  natürliche  ©ot)n.  9>f»4ologif4e«  9ta$t* 
gemdtbe  au«  ben  papieren  eine«  Sobten.  2  »heile,  ©r.  12.  (338  ,  274  ©.) 
Mannheim,  &oeff(er.  9t1).  2  *p  12 

5949.  9tet|  (Gbuarb),  —  «Blumen«  unb  Stützen  «TC*  SB  «$«  unb  Ccfebud)  }ttr 
Aufmunterung  unb  «Belohnung  für  gute  unb  fleißige  3Xdb$en.  9ftit  24  [iOum.] 
Xbbilbungen  [6  2af.  in  Äpfrfl.].  ©r.  8.  (32  ©.  mit  ittum.  2itel  in  Äpfrfr.) 
(3ena,  ^ochhaufen  in  Comm.)  ©eb.  n.  8  ^ 

5950.    (George  Lewi«),  —  An  introduetion  to  the  German  Languapc 

by  etc.  Part  I.  The  Elements  of  German  Graramar.  Die  Anfang<gränbe 
ber  beutfehen  ©prad)lehre.  8vo.  (ii  u.  86  S.)  DarmiUdt,  Jonghaua.  Geh.  8^ 

5951.  Noch  ein  Wort  über  die  spanische  Successionsfrage.  Historisch. 
anükritUch,  polemUch.  Gr.  8.  (▼!  u.  8.7  —  56.)  Berlin,  Ludern*. 
Geh.  '  n.  8  * 
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5952.  (Ohen.)  —  Abbfibunqen  ftU  Df  tn'«  9taturgefäid?re.  SejicrätaV  litt 
tttf.  tfntbdit:  A.  arafel  77-81  [litt-  u.  color-l-  236gel  2tc  »ff.  B.  2m  gu 
bicfen  Safeln.  [%  Bgm]  0109.-4.  ©tiittgettt,  «fcoffmann.  3»  Umfang     1*  ** 

Cgi.  Hr.  4k  M. 

5953.  OFett'f  anatomif*tt  Xtla«  in  ©taglfticb.  Vul  befftn  Tfbbübungen  j« 
feiner  allgemeinen  Scaturgefcfcicfye  befonber«  abgebrueft.  SRon.:4.  (12  0.  u.  13 
Saf.)  (Stuttgart,  «offmann.  1840.  Ott).  1  4 

5954.  SBibÜfdje  $>oefiecn  für  Äinber,  00m  Berfafler  M  „armen  £einrid)  2C" 
CRit  [eingetr]  Abbtlbungen  [in  «oUfdjn.].  Stt  S^mmtuna.  16.  (96  €5.)  öalro, 
Vereine :  23udj 9.  Stuttgart,  3*      ©teinfopf  in  60mm.  1840.  ©e&.         4  / 

»erfaffert  Gb-  ©.  Bart*.  —  Sgl.  1B3B,  3er.  SB. 

5955.  Raecolt a  degü  scrlttori  woderni  d'Ualia.  Vol.  I  —  III.  [Uroachlag- 
Titel.l  —  Auch  u.  d.  T. :  Margherita  Pusteria  raeconto  di  Ce$are  Canth. 
3  Vol.  8.  (L  253  8.,  real  II.,  III.)  Monaco,  Franz.  1840.  Geh.    n.  1  $  6 

5956.  Rath geber  (Georg,  Beer.  a.  d.  Bibliothek  ete.  sa  Gotha).  —  Aufbau 
der  Niederländischen  Kunstgeschichte  und  Museologie.  Annalen  der  Baukunst 
und  ßildnerei.  —  Auch  u.  d.  T. :  Niederlandische  Münzen  und  Medaillen 
des  Herzoglichen  Museums  tu  Gotha.  Mit  einleitenden  und  fortführenden 
Zugaben.  Von  etc.  Herausgegeben  von  J.  J.  Leitzmann.  Kl.  FoL  .  (yl.8. 
u.  178  8p.)  Weissensee ,  Grossmann.  3  ^ 

5957.  9tatl  (D.  5rarl  «einrid?,  gtfc.  4>oft.  u.  «prof.  $u  Jpeibeiberg  x.).  —  £ebr* 
budj  her  Politiken  Dtfcnomit  eon  ic.  2tet  Bant.,  ©runbfä&t  her  SöoiPeroirtfe» 
faaflepolitif.  --.  Xud)  u.  b.  SLt  ©ntnbfdet  btr  SBoteirotrtf^f^aftapolitie,  mit 
onbalttnbtr  «üctftdjt  auf  beftefcenbt  etaatltinticbtungen,  non  k.  2ti  Ausgabt, 
SRit  ©rofb.  »ab.  prünlegium.  [2tc  «dlfte.]  ©t.  8.  (*x  u.  0.  241—608, 
©$lu&.)  «tibelbttg,  6.      »inttt.  ®eb-  X*^  Stadjfajufr  12.* 

»b.  I,  II :  5  3blt.  4  ©t.  —  »gl.  1836,  «Hr.  6301 

5958.  SHcber  Dberobminijrr. « ffiatb).  —  ^anbbua)  btt  gBalb • Saratfcn, 
SßirtbföaftS  Einrichtung  unb  ffialbmtttb**  83ete$nung,  üon  ic.  2tc,  burefcaus 
»qr^ffr  j  ^rme&rtt  Kuflqge.  ©r.  8.  (tv  u.  468  0,  mit  8  Sab.  u.  gor» 
*  y;  ^  \    unpten,  ©annbeimer.  184Ö.  öe*.    u*  f  *  2  ^  12  # 

5959.  iKctntPolb  (3.  QU.  —  ffrnftt  Xbroebr  bette  unb  bobenlofet  Ärtttf, 


m.  SHetntpalb  (3-  ©.).  — ,  «tnfre  Sbroept  r)ttjs  unb  bobenlofet  Äritif, 
btt  6*rift:  „bit  rntbcefte  maVtafte  etaat«roei«&eit."  8.  (45  ej  emu 
,  eiteratur.GEomptoit.  ©eb.  3  * 


©on 
flart, 

5960.  <Hicf> tec  (ffiilbclm ,  3nßem«ur).  —  eetblcnl  Buftanbe  unter  bem  gut» 
flen  SRilofd)  bis  ju  beffen  iKegierunge.  öntfagung  im  3abrc  1839.  Sine  Dar* 
jkllung  btt  jungten  OreignifTe,  Gbataftevijtif  bed  ferbifdjen  fßcllti  unb  Vbrif 
tintr  aopcßtdpbit  M  Sütflent^ume.  öJr.  8.  (118  6.)  ecipjig,  grotjberger. 
1840.  ®eb.  12  ^ 

5961.  9tieb  (3ofepb,  9fr.  ju  Degemböd)).  —  Die  alte  Qü^c  mit  bem  gotb'nen 
etamme.  Dbet:  ©Ott  fpenbet  ftommtn  fernen  ftinen  (Segen.  2>*r  reifern  3ugenb 
trjd^lt  non  jc  SRit  1  Sitelfupfct.  8.  (x  u.  0.  11  —  168.)  «egenöburg/ 
fBlanh.  8  X 
.  5962.  m#le*.  —  »otlegtbiattet  btt  «anbrnetfa  »3eidpenfdjulen  im  ©rof« 
per^ogtbum  Reffen  u.  f.  w.  SRit  trtdutttnbem  ftntf*  4tt«  $tft.  Saf.  1  — 
>, XXVIII  [8  in  gt.  gel.,  30  in  qu.  £alb<$o(.,  ltt(j.j.  einfache  ^olnoerbinbun« 
gen.  £a$confrtucticntn.  duftet  für  DacQgejfmfe.  gfol.  (2trt:  8  6.)  Darmftabt, 
Setfafftr.  Mit  in  60mm.  3n  Umfdjlag  geb.   n.  4  1/  16  #     (Sgl.  9tr.  3131.) 

5963.  9Ipt^  (Äart  fcubmig,  (onigl.  ©pamaftatteftot).  —  3ur  ©ef^ic^tt  bei 
9(ütnbergifd)tn  gelehrten  echuiroefcnö  im  fccfee&e^nttn  unb  fttbgt^nttn  3atjr^)unbert. 
Sin  Sottoag,  gum  ©dptufTc  bei  ©tubienjabr«  am  29fltn  Äugufl  1839  gehalten 
»on  bem  jc  ©t.  8.  (19  ©.)  «atnbttg,  atcfnagtl.  ©et).  2  X 

5964.  9l9tterf  (Äatl  oon,  JDr.  b.  to«  «oft.  u.  ?tof.  ic.).  —  Allgemeine  ©f 
fajitbte  oom  Anfang  btt  tjiflorifdjen  Atnntnif  bi<  auf  unfere  3eiren.  gür  btn< 
fenbe  ©cfdjidjtifreunbe  bearbeitet  oon  K.  2ter  bif  9ter  Banb.  13te  Original« 
Äusaabe.    ?Wit  Jtönialicb  SBürtrmbrtatfchem  theiniUaium.   f3te  btt  15tr  Etefl 
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«r-  8.  (P.  C  49—314  it  6r#uf,  mit  2  Äpfrtu  u.  1  Sab.  5  146  0. 
a  6.5  266  6.  u.  1  Sab.;  304  u.  iv  ©.  mit  1  Äpfr.  u.  1  Sab.j  228  n. 
iv  ©.  mit  1  Äpfr.$  304  u.  iv  ©.  mit  1  Äpfr.j  334  u.  iv  ©.  mit  1  Äpfr.  u. 
2  Sab.;  442,  v  u.  xvi  6.  mit  2  Äpfrn.  11.  4  Sab. 5  SRegifter:  24,  80  u. 

* £  *        .      * 8  * 

5965.  Rubino  (J.,  Prof.  in  Marburg),  —  Untersuchungen  über  römwehe 
Verfassung  und  Geschichte  von  etc.  Ister  Theil.  (Ueber  den  Entwicklungs- 
gang der  römischen  Verfassung  bis  zum  Höhepunkte  der  Republik.)  Gr.  8. 
(xx  u.  504  8.)  Cassel,  Krieger'«  Verlags  -  Buchh.  3  ^  8  # 

5966.  Scharlau  (Dr.  Gustav  Wilhelm ,  prakt.  Arzt  etc.).  —  Die  rationelle 
Heilung  der  Lungenknoten  und  ihrer  Ausgänge,  ein  pathologisch  -  therapeu- 
tischer Versuch  von  etc.  Mit  [S  lith.  Tau]  illuniinirten  Abbildungen.  Gr.  8. 
(Vi?  o.  308  S.)  Berlin ,  Th.  Knslin.  Geh.  2  f 

5967.  <&ä>Uatl  (f>^.  ©4).  93.,  ^ ft.  ju  f>foffliaoea)i  —  £a<  SCU tnfte&ent* 33 e ■■ 
fen  oft  ®eifili$Erit.  <ä)r.  12.  (94  ©.)  Werbungen,  SBecf  in  &omm.  ©e$.  6 

5968.  Ccfrlf ier  (Buboipb).  —  fiebrbua}  ber  bcutfdjcn  $anbclfcor«|ponbenä. 
©r.  12.  (uxi v  u.  618  ©.)  ecipjig,  äiinfbaibt.  1840.  Gart.  2  # 

5969.  &ef>mal$»  —  ©timmen  au«  ber  apoftolifdjen  Bett.  ^ «bieten,  über  bie 
©onn«  unb  geßtaaf « Spifieln  1839  in  Homburg  gebatten.  3t«:  ©anb.  ©r.  8. 
4*1*00  ©.)  ©C*.  (II«  Heft)      (ßaJU  9*.  4406.)        ,o  ,  .  V- 

5970.  ®ct)tnib  (Öbriflopp  uon).  —  Auw  erstunden  t>on  «c  ©in  8«$r* 
unb  eefcbud)  für  bie  beuten  Spulen  in  Boom.  12.  (nu  u.  158  ©.)  9Jcün* 
C^en,  Zentral  s©djulbüdjcroer(ag.  (Äcatn8büra ,  2Hanj  in  <5omm.)  3 

grübet  erfduenen  a.  b.  X:  kleine  lefjrreid)*  (Stillungen  für  jtinber  u.  f.  w.  l(leö  Sbtyu 

5971.  Schmidt  (Dr.  K.  L.).  —  Nr.  XLIH.  Helvetien  und  die  Eidgenossen- 
schaft der  Schweitzer.  Entworfen  von  etc.  Roy. -Fol.  (2  Taf.  mit  Karten.) 
Carisrune,  Velten.  1838.  "  >'.lfBg 

5972.    Tableau  historiqne  et  genealogique  de  la  Grece  et  de  Yem- 

pire  ottoman  en  Europe,  paf  etc.  Roy. -Fol.  (2  Taf.  mit  Karten.)  Carls* 
ruhe,  Velten.  O.  J.  1  *  8  $t 

,  5913..  ©djnccfllörf (Jen.  (Sin  Safcfcenbu*  für  ba*  3abr  1840.  [2trr  3a$rg.] 
mt  sBntrdficn  bon  Robert  »atfner,  8abi«lau$  aarnon>«fi  unb 
gttebrj*  Sbal&eim.  9tebfr  [7  litb-J  ©enrebflbern.  16.  (8  BU  ofcnt  $ag. 
u.  870  ©.)  23re«lau,  Siidjttv.  ©eb.  In  Stuf  n*  2  ^ 

00t  1638,  9lr.  5275. 

5974.  ®dftabart'6,  be«  Patrioten,  defammette  ©Stiften  unb  ©etferfate. 
4ter  Band.  —  Jfucfc  u.  b.  Z.i  (5.  ft.  2).  ©  $  u  b  a  r  t'  6  fdmmiUfy  ©tbidjtc. 
2ter  Band.  8.  (356  ©.)  Stuttgart,  ©f^eible.  ©e&.  $>rei«  für  ben  4ten  bi« 
8fen  »b.  2  <f«  12         (»gt.  9fr.  #97.) 

5975.  &cume'$  f2mmtti#e  SBerFc  4te  refymdfig«  ©efammtaulga&c  in  8 
«Bdiibcn.  [4tc  eief.J  7fer,  äter  SBb.  8.  (vi  u.  362,  236  ©.)  ßcipjtg ,  £art* 
fnod).  ®eb.  ©ubfcr.^r.  n.  18  # 

,  8  &e.:  ©tAfct.^;  n.  <         Öabtnpr.  n.  S  aa)tr.  11  @r.  ~  »9t.  Är  3»7. 

i9^6.  Gilbert.  —  Sonbfrfation#«8ej:icon  bc*  geiillic^en  erben«.  I.  »anb. 
lfle  Äbtb.  Ä-8.  2t«  2Cbt^.  2te  bi<  9fe  Cief.  4.  (©.  33-284  mit  8 

©ta&ljt.)  ®e&.  (2te  bte  8te  ?tef.  ol«  SRt%)  9te  bi«  16te  Cief.  1^8^ 

I.  23b.  lRe  3C&1&.:  1  Äfjlr.  8  ©r.  —  JBfit.  9er.  2993. 

'  5977.  ®f9vf4U  (3o(?ann).  —  92cue*  £elbenbu$  für  bie  3>cuf [r^c  Suctenb, 
entbaltcnb  bte  QJro^t baten  ber  Deutfdjen  tn  ben  SBcfrciun^Friegcn  con  1813/ 
1814  unb  1815.  3n  3  SBdnben.  lfter  Banb.  2tec  unoerdnberter  ©trrcotnp  =  Äfc« 
bruet.  SRit  10  ©ta&lfhcfcen.  ©r.  8.  '(txiv  u.  143  ©.)  8raunf*n>ng,  XBefter» 
manu.  1840.  Gart.  8  »b«.  n.  3  f 

5978.  ntatj  ipyi  (Pirke  Abot.)  —  Die  Sprüche  der  Väter,  das  älteste 
neuhebräischen  Literatur.   In  der  Ursprache  zum  ßchufe  aka- 
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demlfcker  Vorlesungen  herausgegeben  von  Dr.  Jntins  Fürst.  Gr.  8.  (26  8.) 

Leipzig,  Fritzacheln  Comm.  Geh.         '  n.  4 

;  5979.  etarfe«  —  Beiträge  |«r  ÄefmtnhJ  ©et  befttbenben  ©td^rlüerfaffung 
unb  ©er  fieufien  Hefultate  ber  3uftt$t>erw«lruTig  tri  bem  ^>reu§ifd^n  ©taute  f.  v>. 
2ter  Zt)til  «3ufit>öerroaltung«.-etatifrif.  2te  Xbtfc.  23ranbcn6urg ,  eadjfen, 
Söefipbalen.  —  Xuti)  u.  b.  SL:  3ufti&* Verwaltung«: ©tatifttf  bc«  ^>reu|ifdjen 
©taaM  u.  f.  n>.  2fe  Bbtb.  Die  $rooin|en  JBranbenburg,  ©adtfen,  SDöcflp^aUn. 
Ser.*8.  (vi  u.  487  ©.)  »min,  $e»mann.  ©ubfce.*$)r.  n.  3  4  * 

83  gl.  9lr.  263,  S64. 

5980.    Sterlett.  3uflf^93ermaltun0«=©tQ(iflif.  Ste»t*.  Die  »bein- 

ptooinj  u.  f.  ».  —  tfudj  it.  b.  3uitfa*öermaU«na«»©tatifitr  be«  $reufif$en 
©taat«  u.  f.  w.  Stc  Xbt&.  »ie  «bei»*roouu,  bic  Öentral*3uirtii>erwaUung«* 
»eb&rben  nebfl  ben  ©eneraUÄommtffionen  unb  ben  ^*t{ion«*ÄoUegien,  öeri$t«» 
öerfafiung  be«  gurflenttjumö  «TCeufdjatel  unb  $alangin,  Stadjtrdge  |ur  I.  u.  II. 
Xbty.  unb  allgemeine  ©efdjäftS*  unb  3utfiö:fficrroaitungfrUeber  fixten.  8er.«8.  (vi 
0.  156  e.  u.  Ueberfäten:  60  ©.  in  qu.  0t.  4.)  Cbenbaf.  ©ubfcr.^c.  n.  2  f 

5981.    4ter  Zbtit.  Suflij * Äbre^bu*-  —  Xu*  u.  b.2.:  3ufiis  =  2ibn&« 

budj  für  ben  $>reufftfcben  «Staat  ober  alpbabetiföe«,  na*  $>roüinien  georbnete«  ( 
tterftcicbnif  ber  fämmtlidjen  ©tdbtc  unb  gierten  unb  berjenirftn  Dorf  er  be«  >preu« 
flifdjen  etaat«,  in  roeUfcea  fty  ber  ©i$  einer  ©ertdjtebefcörbc  befinbet,  mit  Xn* 
Gabt  bei  lanbtdt&litfcen  Äreife«,  be«  Dbergeri4t0be8itf«,  ber  betreffenben  ©etiety«» 
beworben,  be«  tarnen«  unb  be«  SBofcnort«  ber  ^atrimcnialridjter  unb  ber  |ur 
5)rari«  bei  jebem  ©eridjt  berechtigten  3u|ti& :  Äommiflaricn  u.  f.  tu.  Cer-8.  (vi 
u.  228  ©.)  öbenbaf.    ©ubfcr.»$)r.  n.  1  f  6  </  @et>.  Cubenpr.  n.  1  ^  12  £ 

2b eil  I,  II.  1  —  3,  III,  IV:  ©ubfcr.^r.  ■.  16  Zt)\x.  6  ©r. 

5982.  Saf^enbu*  ber  Siebe  unb  greunbföaft  gewibmet.  1840.  herausgegeben 
ton  SubnHg  ©tot*.  16.  (22©.  ofcne  3>ag.  u.  295  ©.  mit  6  ©tabUt)  Sranf» 
furt  a.  «v  SBilman«.  ©cb.  in  ötui  n.  1  »/■  12  #      (93gl.  1838,  9?r.  4214.) 

5988.  Saföenbu*  für  beutle  S3olf  «fcfaUebter  auf  ba«  3abr  1839.  3n  bier» 
teljdbrtidjen  heften  berau«gegeben  Don  $büipp  u.  Äarl  ^enfel,  ©<Mtbm. 
L  3abrg.  Stet  <>cft.  12.  (iv  u.  116  ©.)  83a$a,  ©$mttt  u.  SRülIer.  OMf.  8 

fcgt.  9ftt.  5268. 

5984.  aafcben.-Äatcnfcer  auf  ba«  3abr  1840,  mit  ©ebic^ten  unb  8  baju  geberigen 
Tupfern,  herausgegeben  oon  ber  Äcniglid)=sP  reu  giften  Äalenbcr:Deputation.  24» 
(16  ©.  obne  ^)ag.  u.  32  ©.)  (Berlin,  £et)mann  in  (Soam.)  ©cb.  in  ötui    n.  10  # 

5985.  Xt)0tnafiu6  (®ottfrtcb,  9>fr.  k.  ju  Dumberg).  —  ©runblinien  jum 
«Religion« « Unterricht  an  ben  oberen  klaffen  gelegter  ©*ulcn.  (ür.  8.  .  (vin  u. 
62  ©.)  Dürnberg,  IHecfnagel.  @eb-  9 

SBei  Partien  t>on  10  <Ir.  nur  6  ©r. 

598Ö.  1-oelken  (Dr.  E.  H.,  a.  pfcrf.  •.  d.  Vulv.,  Dir.  ctc).  —  Cl>cr  den 
protestantischen  Geist  aller  wahrhaften  Kunst  und  deren  neuere  Entwicke- 
jung in  Deutschland,  ein  Vortrag  gehalten  in  der  öffentlichen  Sitzung  der 
Königlichen  Akademie  der  Kfinste  am  3ten  August  1839  von  etc.  nebst  der 
Berichterstattung  über  die  diesjährige  akademische  Preisbewerbong  in  der 
^Architektur.  /Mit  d.  Schmutz -Titel:  Jahrbucher  der  Königlichen  Akademie 
der  Künste  zu  Berlin.  Gr.  4.  (30  S.)  Berlin,  gedr.  in  d.  Dr.  d.  K.  Akad. 
d.  W.  (Nicolai  in  Comm.)  Geh.  •   n*  12  jf 

5987.  Trautner  (Joh.  Karl  Frieir.,  W.  lfr.,  prakt.  Ant).  —  Die  Gegen- 
wart der  Medicin  und  ihre  Zukunft.  Einige  Andeutungen  von  etc.  Gr.  8. 
(-vi  U.  8.  7  —  48.)  Nürnberg,  Bauer  o.  Raspe.  (Merz.)  Geb.  6  £ 

5988.  Troschel.  —  Lehrbuch  der  Chirurgie.  Zum  Gebräuche  bei  Vor- 
lesungen und  für  praktische  Aerzte  und  Wundärzte.  In  3  Bänden.  2ter 
Band.  Gr.  8.  (iv  u.  380  &.)  Berlin,  Th.  EnsUn.   2  >f      (Vgl.  Nr.  159.) 

5989.  £3fet>ettt?e  (Dr^  |>ft.  *tt  ©et|lo»)<  —  3otuf  an  bie  flanje  töangelffcbe 
«b^ffWv««tt  /ytöadjet,  flebet  im  (Blauben,  fe^b  mdnnli^  tmb  ftarf  1"  <&int  fhi» 
Wgt,  gehalten  ben  lfteit  Momihtt  tm(  m  Sag«  ber  brUten  ©dcularftre«  ber 
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©infibrung  be*  ÄrrfynreformatioB  f«  bie  «Xart  »raubenbura. ,  W.*.  ®r.  8. 
(14  ©.)  CanMbcrg  a.  b.  SB.,  ©<&ufj  u.  Seiger  in  öomra.  ©ff.  n.  3  X 

5990.  UUrichii  (Frandici  Volg.)  Aristophanearum  questionum  fpedowa  1 
denuo  editum.  4maj.  (4i  S.)  Hamburg! ,  Meißner.  Geh.  n.  16  * 

Berge,  lftcr  SXbeit.  (2tet  unüerdnberter  Xbbrucf.)  ©r.  12.  (iv  u.  517  €5.  mit 
1  aitelofgn.)  Söten,  SJtoöer  u.  &omp.  1840.  Ort).  14  X, 

5992.  — —  $orailienfran§  für  bat  latfeoltftye  £tr<$en  jafjr.  4ter,  5 ter  S3 anb. 
®r.  12.  (iv  u.  325,  509  ©.)  SBien,  Waoer  u.  Comp.  1858,  39.  ®c£.    2  ^ 
.   5  »be.;  4  Zi)lt-  3ebrt  0».  einjeln  1  2t)lr.  ~  CqI.  1817,  9fr.  47». 

5998.  STOaltl  ßofepb,  £*■  b.  ^eb.).  —  Steife  bnräj  Snrol,  Dberiraiien  anb 
$iemcnt  na$  bem  fütlidjen  ©panien.  2teXa«a<»be.  «ebft  einem  Xn^ange  jeolo« 
giften  Snbalts.  ©r.  12.  (247  n.  120  ©.)  3>affau,  Ruftet.  ®e&.         14  # 

fCfUf?  Sittel  unb  ermS* itjtcr  «prei*. 

5994.  2Bef#  (ö&rifKan,  Dr.  b.  Wlof.,  «ea,*  a.  ©Gnlratb  te.).  —  Crrfabruna,en 
unb  «Ratbfdjtdge  au«  bem  Heben  eine»  ©cfculfreunbe«.  2ter  ©anb.  —  Budj  u.  b. 
2.:  Sur  gunbamentaU  unb  tföctfcoben  »  eetjre  für  rin  cinfadjere*  ee^rfnftern  in 
ben  »olflf^ulen  unfrer  3tü.  ©t.  8.  (x  u.  254  ©.)  $au*e,  ©ctwetföfe'u.  ©or)n. 
®c&.  21 

lfler  Sb.,  obne  Heft  SBfjcidjnung,  Gbenbaf.,  1816,  •  ®r. 

5995.  Allgemeine  SÖtltgcfdjidjte  mit  befonberer  BerudficSriguna,  brr  Ätrdjcn * 
unb  ©raatengefdjicfcte  bis  auf  unfere  3citen  für  ade  ©tänbe.  lftcr  ©anb.  (3n 
5—  6  heften.)  l|tee$eft.  SRit  1  ©ia$l|ii*e.  [Unf€tya9'2itel.J  ©r.  8.  (©.  1-80.) 
iHegenöburg,  2Kanj.  ©ef).  f>ret«  für  6  £efte  1  4 

.  5996.  JBinterarQn.  2afd)cnbu$  auf  1840.  herausgegeben  ben  ©eorg  8o$. 
8.  (267  ©.)  Tambure,  $erolb.  ®e&.   1^8^      («gl.  1858,  *r.  4966.) 

öntbdlt:  SWna. 

5997.  Wo e ekel  (Dr.  Lorenz,  Prof.  d.  Mathen,  a.  Gyno,  au  Nürnberg).  — 
Die  .Geometrie  der  Alten  in  einer  Sammlung  von  712  Aufgaben  mit  einer 
neuen,  die  Selbsttätigkeit  des  Schüler«  sowohl,  als  die  Erinnerung  an  das 
früher  Gelernte  stets  in  Anspruch  nehmenden  Art  der  Auflösung  und  mit 
Beweisen.  Zum  Gebrauch  in  Gymnasien  und  technischen  Lehranstalten,  so 
wie  beim  Selbststudium  der  Geometrie.  Gr.  12.  (x  u.  158  S.)  Nürnberg, 
Bauer  n.  Raspe.  (Merz.)  18  j( 

5998.  Söolf  (C).  ~  Sie  gluckt  aus  ©enf.  8.  (304  ©.)  Hamburg,  $ero(b. 
©cfc.  ■  -  -  1  4 

TLui  bem  „SB  tnter  gräm  JKafdjenbu^  cuf  1BS9." 

5999.  Encyclopäd'uchei  Wörterbuch  der  medicinischen  Wissenschaften.  Her- 
ausgegeben von  den  Profrn.  der  medizinischen  Facultät  zu  Berlin:  D.  ff7. 
H.  Busch,  C.  F.  v.  Öaäfe,  E.  Horn,  tf.  F.  Unk ,  J.  Müller,  E.  Osann. 
21ster  Band.  (Lähme  der  Füllen— Luscitas.)  Gr.  8.  (686  S.)  Berlin,  Veit 
u.  Comp.  5  4  8  X  Schreibpap.  4^8^  Velinpap.  5  <f      (Vgl.  Nr.  2231  ) 

fiOOO.  3*ife  (^.).  —  Ueber  bie  Xporbehn  tn  ben  ^er8o0t^ümern  ©d}te<mt8 
unb  $olfhin  in  merfantiltfd^er  unb  Hatiflifdjer  SBejiebung.  9ltbft  jeitgemd^en  SKit> 
t^etiungen  über  bat  2fpotbcferfadj,  Kpctbetertare  u.  f.  tu.  im  XUgemetnen,  oexanlaßt 
bur^  ben  3(uffa^  M  £errn  Dr.  unb  9>^»ftcus  ©.  V.  3^tdjaeliö  in  Äiel :  Ueber 
bie  Änlesung  neuer  Xpctbefen  in  ben  Seriogt&ümem.  (Äu«  ^foffs  «Rittbeilun- 

rJC  3abrö.  IV.  ^eft  11.  12.  befonberl  a6flebructt.)  ©r.  8.  (vui  u.  103 
mit  1  Sab.  in  gr.  4.)  Altona,  ^ammerii).  ©eb*  12  X 

6061.  deitförfft  für  eanbtoirt^f^aftirec^t.  3m  herein  mit  me&rcn  ©etebrten 
b  traue  gegeben  Don  3.  ©djotj  bem  iDritten.  2t  cn  IBbs.  ljle«  ^>eft.  ©r.  8. 
(144  ©.)  ffiraunfdjroetg,  Ccibrccf.  1840.  ©e^.   n.  16  #      (25gt.  9?r-  1108.) 

«002.  3c0er.  —  eernmittel  für  ben  mc^ftifeitiaen  Unterricht  in  ber  »olf » 
(djult.    [IV.]  2)eutfdjc  Ul>  unb  Stedjtfc^reible^c.  —  2fuc^  u.  b.  Z,\  Dcutfc^c 
unb  We4tf4reiMebre,  ober  bie  ©ptectyautjefc&en,  »wv  ^  m  ©tamm. 
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fftbcn,  Ui  Xtugcre  bct  SKutterfpw*e.  16.  (68  ©.)  ©ruttaart,  eitftttur*Gronip. 
fotr-  1840.  ®e$.  H  jf 

4>*«rjtt:  ©t*  b*u»f*fn  »otr  .  jKäer)r  unb  ©rammfftbi«.  Bei)sf«n  -  Heft  u.  f.  w. 
e*nwl  flr .  (12  e.  oftne  ?aa.,  28  ©.  u.  1  »an.  mit  7  Saf.)  «et.  JCoflet  flairta  18  Q»r. 
Bßl.  9lr.  1890. 

6003.  Seiler»  —  cmtaifftct  für  bett  »«tfeireftfgm  ttnffrrfdjt  (n  ber  fßolti* 
faule.  [V.]  «Kleine  3a$Ua)te  3a(;lbttbrrn.  —  Xu$  u.  b.  SC. :  Jttefne  3ablle|rc 
in  3ai?l&ilbern.  OHt  2  [lu>]  *nföauiSRitteln  [in  gel.].  16.  (211  ©.)  Gbenbaf. 
1840.  «e$.  14 

«C04.    [VI.]  .Kleine  ©a&Jebre.  —  *u<*  n.  b.  Ä.s  .Kleine  ea&ifhre 

mit  bibltföen  »eifpielen.  16.  (xit  u.  220  ©.)  öbenbaf.  1840.  ®e$.  14 

6005.    [VII.]  Stellte  GpradjSRegellebre  ober  ©rammatff.  —  2fud)  «. 

b.  3*. :  Äleine  ©pradjregelletjre  (©rammattf)  mit  bibttföen  »rffpielen,  oI6  ®runb» 
läge  einer  ©assBeilebre.  16.  (vm  n.  145  ©.)  öbenbaf.  1840.  ©e&.     14  # 

*paffiipffts>  sur  (Sinfübnraa,  in  (Spuren,  bt\  11  dr.  unb  bütübrt  jr»«s  Bbcbn.  8  @r. 

6006.  Sitte  (®?orf&  aiexanbcr).  —  «efitye.  6&rfflltaVprop$etff.±e  Ocfdnae 

ton  it.  *r.  12.  (106  e.)  UW*>  1840.  ©«{>.  15  * 



PrriBljfrab8et3un0. 

Rabener'a  (Gottlieb  Wilhelm)  a&mmtliche  8chriften.  6  Theile.  Mit  den 
Leben  und  Charakter  dea  Verfassers  von  &  F.  Wtutt.  8.  Leipzig,  Dyk. 
1777.  (2  *  16  *)  1  /  8  * 

p  *. 

Äünfttg  erec^einen: 

11  e  br  rsf  ttunaen. 

Bodin.  —  Melchior.  Leipzig,  Kollmann. 
Finck.  —  Systeme  d'algebre  lleinentaire.  Leipzig,  Barth. 
James*  —  Henry  of  Guise  or  the  atates  of  Bloia.  3  ▼ola.  Leipzig, 
Kollmann. 

IWrea  aux 


ReveillS-Paxise.  —  Physiologie  et  Hygiene  d< 
travaux  de  Tesprit.  2'  vols.  Leipzig ,  Hinrichs. 


DIE  LITERATUR  DES  AUSLANDES. 


Alle  Erscheinungen  der  ausländischen  Literatur  sind  durch 
die  Buchhandlung  von  Brockhaus  6f  Avenarius  in  Leipzig 
(a  Paris:  meine  maison,  Rue  Richelieu  Nr.  60)  xu  beziehen. 


FRANZÖSISCHE  LITERATUR. 

2501.  Almanach  de  France,  public"  par  la  soctet«*  nationale.  (Annle  1840.) 
In-12.  (6  B.)  Paria.  50  c 
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6017.  Bibliothek  der  gesam raten  deutschen  National- Literatur  toq  der  äl- 
testen bis  auf  die  neuere  Zeit.  I7ter  Hand :  Das  Narren  schiff  von  Dr. 
Sebastian  BranU  —  Auch  u.  d.  T. :  Das  NarrenschhT  von  Dr.  Sebastian 
Brtmt,  nebst  dessen  Freiheitatafel.  Neue  Ausgabe,  nach  der  Original-Aus- 
gabe besorgt  und  mit  Anmerkungen  versehen  von  Adam  Walther  Sfrofcel, 
Prof.  a.  Gyron.  *u  Strasburg.  Gr.  8.  (xjii  u.  312  6.)  Quedlinburg,  Basse. 
1  *f  20  g(  Velüir  ap.  2  >f  10  (Vgl.  Nr.  2623.) 

6018.    8ter  Band:  Kleinere  Gedichte  von  dem  Stricker.  —  Auch 

u.  d.  T.:  Kleinere  Gedichte  von  dem  Stricker.  Herausgegeben  von  Karl 
August  Hahn.  Gr.  8.  (ix  u.  102  8.)  Kbendas.     1  $f  Velinpap.  1  ^  6  # 

6019.   lüter  Band:  Heinrichs  von  Krolctciz  üz  Missen  Vater  Unser. — 

Auch  u.  d.  T. :  Heinrich' $  von  Krolewiz  üz  Missen  Vater  Unser.  Heraus- 
gegeben von  (Je.  Chr.  Friedrich  Lisch.  Gr.  8.  (212  8.)  Kbendas.  1  tf  16 

Velinpap.  2  f 

6020.  »ieättcr  (Snlfuf  $efnri($).  —  ©eföiu^t«  oon  Bommern  unb  arugen, 
nebfr  angehängter  ©pecfalgefchichte  bee  Äloftere  Glbena,  oon  ic.  ©r.  8.  (xvi 
u.  551  6.  mit  1  Sittiüiib.)  ©mfaoalb,  Äcdj.  «etj.  1  *f 

Steuer  Eitel  unb  ermäßigter  preiß  bu  im  3.  1834  er  feierten  fit  Auflage. 

6021.  rcfLrrct'chil'djeö  naturhiftorifcheö  SBilber;  (Sonoerfationö;  Cericcn.  (Ein  an* 
entbehrliche«  $anbbu$  U-  f.  ».  [65fle  bil  70fic  Sief.]  9ter  SBb.  ©r.  4.  (Soga— 
3r)pcrwuriel.  299  [335]  ©.)  SBicn,  o.  £irfdjfclb.  (eeipjig,  Kummet  in  tfomm.) 
3n  Umfang   4  *f      (9  ©bt. :  46  >/<  l  ö  X  —  $9.1.  Sic  1  (>°?  ) 

6022.  SBiib«;<5ont?er  rational  er  ifon  für  büß  beutföe  »elf.  (Sin  £anb6uc&  ;ur 
SJetbreitung  gemeinnüfciger  Äenntniffe  u.  f.  ro.  3ten  JBb«.  Ute  [bee  ©anjen  40£ej 
6ief.  ProporUon  biö  Keformirte  Kirche,  mit  [18]  £otjfchmtten.  ©r.  4.  1,6. 
585-648.)  eeipjt9/  »roefhau«.  @e&.   6         (Ögl.  9<r.  4907.) 

6023.  aSiibnijfe  unb  Scbcnöbcfchreibungen  ber  berühmteren  unb  oerbienftoollßen 
$dbagogen  unb  ©ajulmdnner  älterer  unb  neuerer  „Seit.  7te  Sief.  3c bn  co(£c. 
3mm.  Äant.  <5^r.  ©.  Geholt  Dberlin.  ©r.  8.  (©.  209—248  u.  4  10$.  Bübn.) 
JQueblinbura,,  ©äffe.  D.  3-  ©et)-  '  12  # 

l&e  bi*  Ttt  fiief.:  3  fcbtr.  18  ©r.  —  »gt.  1838,  «Rr.  573. 

6024.  S8ifd)0ff  (Dr.  ©otttieb  SQiibelm,  $rcf.  b.  »otanie  a  b.  Unio.  ju  Spei* 
beibetfl).  —  Sö5rtertudj  ber  bef<treib«nben  SBotanif,  ober  bie  ItunjlauÄbrütfe, 
weldje  jum,  Serfleben  ber  phP^raphifcften  ©djrtfcen  notbrnenbig  ftnb.  8atetntfd»; 
tcutfd?  unb  bcutf$*tateintf<$  bearbeitet,  atpbabctifd)  georbnet  unb  errlärt  oon  ic 
®r.  8.  (283  ©.)  etuttfiart,  edjweijerbart.  ©e^.   1  >f>      (»gl.  9lr.  6099.) 

6025.    (8.,  $rof.  u.  ©9mn..-5Dir.).  —  €*ule  be«  gfranjbjtf^en  etil* 

unb  M  munbliaVn  2(ußbruef6  im  $ran$6ftf$<n.  gür  ©pmnaften,  JReal*  unb 
SKiittaicfdjuien.  2te  2(btl;ciluniv  gür  bie  obern  klaffen.  Scacfe  einer  neuen  9ce« 
t^obe  bearbeitet  t?on  :c.  —  2Cuo)  u.  b.  2.:  edjule  bei  gran^ofifdjen  @rfU  unb 
bei  münblic^cn  Kuebructd  im  granjöfifdjcn.  gür  bie  obern  Äian'en  «on  ©pmnos 
fien,  S7eaU  unb  SKiittairfttjultn.  öntbaltenb  ©e[d)id)te  M  gelb^^6  ton  1812 
in  SRu^tanb,  al«  Anleitung,  jum  grant6fi[e^  ©^reiben  unb  €$pre($en  beatbeitrt 
t>on  ic.  ©r.  8.  (xiv,  235  u.  108  ©.)  Söefel,  Ätönne.  1840.  @e^         1  4 

Die  lfle  Zttl).  erf^jeint  fpÄter. 

6026.  ^rcnnfjlad  (Xb.).  —  $err  Buffep  in  ber  Berliner  tfunftougftellung. 
Gin  Cebcnöbitb  oon  2c.  Ste«,  4te«  ML  12.  (8te«i  52  ©./  rest  4te#.)  Berlin, 
fUabn'föe  »ud)h.  ©et>.   12         (ögt  1838,  9er.  5963.) 

6027.  Caesari*  (Caü  Julii)  Commentarii  de  bello  Gallico  et  civül.  2  Vol. 
—  Auch  u.  den  T.:  Caü  Julii  Caesari»  Commentarii  de  beüo  Gallico.  — 
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Cmi  JmtH  Cntmri»  Oe-mroontarü  de  betlo  civil!.   8maj.   (248,  156  8.) 
nachii,  Libraria  scholarum  regia.  (Regenshnr | ,  Maua  in  Comm.)      iL  11  jf 

6028.  Gamettien.  Almanaefc  für  ba#  3a$r  1840.  £rr*u<qegeben  non  gerbt* 
nanb  ©rafcn  edjirnbina,  unb  6.  X.  Mennig,  lfter  3abrg.  <0r.  16. 
(992  0.  mit  8  ©tabu  u.  ©teinfhcfcn  u.  1  SÄufrf Beilage  in  befonb.  £eft.) 
fh?«g  u.  Berlin,  6.  ^ennig'e'  ©teinbr.  u.  flunftoerlag.  —  CetpMg,  $r.  ffCcifcber. 
Qteb.  in  @rut  n.  2  ^  8      «pracfctauSg.  n.  4  tf 

SDttt  b«m  Umftlag-- Xitel:  »6&nun*  ^ulbfQungögabe  für  ba»  3al>r  1840. 

€029.  Clemens  (A.,  Dr.  d.  Mac.  o.  Calr.,  aotftb.  Ars*  etc.).  —  Die  Luft- 
pumpe als  Mittel  zur  Repostion  sowohl  neu  entstandener  als  wieder  aus- 
getretener Leistenbrüche,  dargestellt  von  etc.  Mit  1  litbographirten  Abbil- 
dung. Gr.  8.  (57  8.)  Frankfurt  a.  M  ,  Varrentrapp.  1840.  Geh.        6  *? 

6080.  (>  oQptv'Q  auffgcird^lt«  »omone.  Aug  bem  Englifäen.  9trr  Bqnb. 
Die  SBafierntre.  —  lOfcr  Banb.  $er  Brauo.  fteue  Auigabe.  —  *u#  u.  ben 
ST.:  SDir  SBaffemtre  ober  brr  Summier  bex  SReere.  Owe  (Jrjd^lang  ton  £ enf« 
ih^re  (Sooper.  —  DerBraro.  (Sine  »enetianiföe  Begebenbeit  oon  ftnfraorc 
Gert  per.  9teue  Ausgabe.  Breit  gr.  8.  (443,  419  ©.)  ffranrfuet  o.  «X., 
©aucrldnber.  0t>.  ©ubfer  ;sPr.  n.  2  •/< 

10  SBbt. ;  ®wbf(T.»yr.  n.  10  STMr.  (Simclne  Bt>t,x  n.  1  2|(r.  Hör.  -  Sgl.  91*.  «168. 

0081.  Cornelii  Nepotis  Uber  de  Tita  excellcnüurw  imperatorura.  8maj. 
(158  8.)  MoABcbü,  Libraria  »cholarum  regia.  (Regensburg,  Mai«  iu  Com».) 

_  *.  4 

6022.  CTa^mat  (Alrroibet).  —  Oben«.  (Sine  Auöirabl  oon  ernficu  unb  lau« 
nta.cn  öe bieten ,  weUfre  fid>  »um  Bortrage  is  gtfellige n  Äre ifeo  eigne»,  herauf« 
gegeben  oon  x.  ftrue  ©ammlung.  lftc*  iöänbdje«.  16.  (u  tu  124  ©.)  Berlin, 
$lal;n'W}e  Budjb.  ©eb.  n.  4  ff 

«083.  <£purtin  (Sari,  Prof.  b.  «frRbfltoijfenfi*.  ic).  —  Allgemeiner  ©tfclüfiel 
tut  einfädln  unb  bcppeitcn  Buttytaltung,  ober  bie  Aiunfr,  in  anffaUenb  turnet 
jfctt  bie  faufmdnnifebe  söudjfübrung  in  allen  ifcnn  Steilen  grünblfty  ju  erlernen* 
10t«,  oermebrte  Auflage.  8.  (vjii  u.  84  ©.)  ©tuttgart,  SBeif«  tu  ©toppant. 
©eb.  9 
DU  Ms  Auflage  ijl  unS  nidjt  brfannt 

6084.  <?nt>iev  (Baron  tum,  Staatsrat*  tc).  —  JDas  Xbktxtiä),  geerbnet  nadj 
feiner  Drganifation.  Alf  ©runblage  ber,  Waturgn'djidjte  ber  Sbitre  unb  Einleitung 
in  bie  oerglcicbenbe  Anatomie.  Born  tc.  Kad)  btt  jretiten,  oermebrten  Äußgabe 
überfeftt  unb  burtfc  3ufd|e  erweitert  oon  0.  Boigt,  ®eb-  <€>ofratb«  o.  9>rof. 
b.  Web.,  Dir.  ic.  %u  3ena.  5ter  Banb,  bie  efgentliften  änfeften  entbaltenb.  ®r.  8. 
(xxvn  u.  686  6.)  Seipjig,  Brocfba««-  3  4  8  # 

SBb.  1  — V:  14  Sblr.  16  ttr.  -  BßL  IMG,  9rr.  51». 

6035.  3)a«  Daguerröotpp.  ©efdjtäjte  unb  Befdjreibung  bei  Berfabrenl  »on 
fcaguerrr,  ?Dealer,  örfinber  be«  iDi^ramo,  Dfftcter  ber  (Sfcrenlegion,  3J?itglieb  mcb* 
rerer  Acabemien  ic.  9?a(^  bem  gran^iifdpen.  ®r.  8.  (40  ®.  u.  1^  litb«  SCaf, 
in  gr.  4-)  Hamburg,  gebr.  bei  SB.  8.  Antijes.  (^iemeper.)  »ctj.  8 

0036.  X^awi«.  —  China  ober  aUgemeine  Betreibung  ber  ©itten  unb  (Ste 
Brdnd^e,  ber  StegierungöDerfafTung,  ber  Qkfefee  u.  f.  m.  ber  C^inefen.  iDeutfc^  oon 
F.  If^sffi/Wcü  2  Stylile.  3Uuflrirt  mit  55  $ctif$nittcn.  2ter  2l;äl.  ©r.  8. 
(vi  u.  392  ©.)  (Beb.         Wefl.)      (2  2t)ic:  n.  6  ^  —  Bgl.  9tr.  8748.) 

6037.  Stmmc  (Anbr.  Batcnt,  rra£t.  3Xafa)tarnbaBfr).  —  2)er  praf tifäe  9)?a» 
fdjinenbauer.  Entbaltenb  Anmeifungen ,  £ocomotio*,  SBafTcrfdulcn *,  ©4rauben> 
fdjneib*,  ©tief»,  J)re^*,  8?eib*,  ©^Idmm»,  üutfcraub*,  Äournferfdjneib--,  SBebr, 
>Drutt»  jc.  SRafäinen,  forole  Apparate  |um  Abbampfcn,  ©ebläfe  mit  beffer  8uftr 
geuerfpri&en,  Ärabnc,  9Rablmül;lfn  mit  ctrticalen  einen,  Apparate  jtum  <Sin< 
tiefen  unb  Berjteben  be6  Sfcb^urlers  unb  9{unfelrubenfr>rups,  eine  aXafcljtne  }um 
SKeffen  unb  3ufammenlegcn  ber  3euge,  ^reffen,  jc.  it.  naefy  ben  neueften  Crrffn« 
bungen  unb  Berbeffcrungen  |U  ccnjlruiren.  (Sin  £anbbu(ft  für  9)?afdjinenbauer, 
9Ked?anifer,  Äunflbre^airr  nhb  gabrifbejt^er.  9ta4  ^  &*fta»  ©erfen  über  bie* 

54* 
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fcn  ©egenfanb  bearbeitet  ton  je.  2te  8tef.  SRtt  1  Xtla*  Wilbun&en  [50  lith. 
Saf.  in  au.  $alb*$ol.,  geb.].  8.  (im.  432©.)  £lueMinburg,  SBaffc  3^8j( 
10c  4lef.,  o(ne  tiefe  SBcjeid&nung,  Gsbesbaf.,  IBM,  2  Styr.  20  <Bc 

6038.  SDenfwürbfgtetten  aus  SEBalter  ©cott'S  ceben.  «Kit  befonberer  Se&tffcu»g 
auf  feine  ©Reiften  u.  f.  ».  bearbeitet  öon  Jf on'te  BriiW.  2te$  S8änba)en.  9Sit 
SB.  ©cotre"  Portrait  [in  Gtablft].  —  2Cu<&  u.  b.  S.:  SBatter  ©cott,  unb  feine 
greunbe.  Dber  SScitrdge  jur  bctttfdjen  Citcratur* ©efc^tdjte  ber  legten  funfjia. 
Sa^re  u.  f.  w.  2tet  ©bapn.  8.  (x  u.  234  @.)  Seidig,  ÄoOmann.  ©eb-  18 

23gL        2635.  »   „  .   »  ' 

6039.  Das  malerische  und  romantische  Deutschland  u.  s.  w.  5te  Sektion. 
Die  Donau  von  Eduard  QuUer  mit  60  Stahlstichen.  2te  bis  20ate  Lief. 
Lex.-8.  (8.  33—480,  8chluss;  mit  57  Stahlst)  Leipzig,  G.  Wigand.  Geh. 
n.  6  *f  8  X      (Vgl.  Nr.  1823  u.  1838 ,  Nr.  2135.) 

6040.  Diehl  (Dr.  J.  L. ,  Ober- Amts- Physika*).  — -  Anatomischer  Atlas  der 
gerichtlichen  Praxis  zum  Gebrauche  bei  Legaluntersuchungen  für  Aerzie  und 
Richter  ron  etc.  Fol.  (4  8.,  10  lith.  Taf.  u.  13  lith.  ßl.  Erklärungen.) 
Heidelberg,  Karl  Winter.  In  Umschlag   n.  1  *f  12     Einzelne  Blätter  n.  4 

6041.  $mmc«ttil  (30  SR^intföe«  .Roojbucb.  £erau<gegeben  »on  x.  8. 

(vn,  472  ©.  u.  26  ©.  3n^alt  ebne  $ag.)  2Caajcn,  SBatur. .  184a  ©ep.  1 

6042.  Düntzer  (H.).  —  Die  Fragmente  der  epischen  Poetle  der  Griechen 
bii  zur  Zeit  Alexanders  des  Grossen.  Gesammelt  von  etc.  Gr.  8.  (8  8. 
ohne  Pag.  u.  112  8.)  Köln,  Eisen.  1840.  Geh.  21 

6043.  Düx  (Joannes  Martinus,  philo«,  et  theol.  dr.).  —  Principia  catholica 
circa  christianorum  matrimonia,  praeprimis  ca,  quae  mixta  vocantur,  juxta 
optimorum  autorura  fidem  succinete  proposita  a  etc.  8maj.  (55  8.)  Wirce- 
burgi,  typis  Richter.  (Stahel  in  Comm.)  Geh.  n,  8  ^ 

6044.  (gttgelrjorbt  (Dr.  3-  ©•  Älrdbtnratb  *.  o.  9>rof.  b.  XbwL  in  @r* 
langen).  —  SDogmengefcb^te  üon  tc.  2  Sbeiie.  ©r.  8.  (iv  u.  379,  379  €J.) 
tteuflabt  a.  b.  Xifcb,  ©nge^arbt.  (Starnberg,  Äorn  in  Comm.)    n.  2  ^  12  jf 

6045.  Feldbausch  (F.  8.,  lycei  Rastadinl  prof.).  —  De  Q.  Horatio  Flacco 
non  adulatore.  8cripsit  etc.  8maj.  (vm  u.  47  8.)  Heidelbergae,  Karl  Win- 
ter. Geh.  6  f( 

6046.  Finsterlin  (Aug.,  Med.,  Chtr.  etc.  dr.).  —  De  Diabete.  Dissertntio 
inauguralis  auetore  etc.  8maj.  (23  8.)  Landishuü,  typis  Palm.  (München, 
Finsterlin.)  Geh.  n.  4  ^ 

6047.  fttfdjmetftcr  (3obann,  OberUeuttn.  ic).  —  Xbbanbtong  über  bie  gelb» 
fccfejh'gungärunft ,  ben  2fngriff  unb  bie  JBertbeiblgung  ber  gelbbefcfitgungen,  nebft 
einem  furjen  Enbange  über  Ätiegöbrücfen.  Sur  bie  Spulen  ber  C.  !.  &{tcrm» 
ä)i\tyn  Artillerie.  «Kit  10  Äupfertafeln  [in  qu.  $alb»gol.].  ©r.  8.  (xii  u. 
283  @.)  SBien,  SSecf.  1840.  ©efc.  2  *f  12 

6048.  Fleischer  (Dr.  Job.  Gottlieb,  Colleg.-Asar.).  —  Flora  der  deutschen 
Ostseeprovinzen  Esth-,  Liv-  und  Kurland,  bearbeitet  von  etc.  herausgege- 
ben Ton  Emanuel  lAndeniann  ,  Colleff.  -  Amt.  n.  Lehrer  a.  Gyran.  zu  Mitau.  Mit 
dem  Bildnisse  des  Verfassers  [in  Stahlst.].  Gr.  12.  (vi  u.  390  8.)  Mitao, 
Reyher.  Geh.  1  ^  18  ^ 

6049.  formet  (SB.).  —  allgemeine  «Beltgefä^te  für  Softer  gebflbeter 
©tänbe.  <8in  ßeitfaben  fcum  ©ebraudje  in  ©Ovulen  unb  jum  ^elb|t*Unterrtd}tc. 
©r.  8.  (tih  u.  248  6.)  {Berlin,  9tubaa).  1840.  16  #  SBit  2  Äpfrn.  geb.  1  *f>  8  yt 

6050.  $  ran?  entern,  (©fegmunb).  —  30er  SKiflTonät  ober  be*  SBabne«  Goppel» 
ginge.  Gm  {Roman  oon  tc.  3  SSdnbe.  8.  (I.  257  6.,  rest  IX.,  III.)  gfipjig, 
«Ketfner.  -  3  ^  12  X 

6051.  JDie  rjran6ofen  ber  neueren  3eit.  9lr.  6.  £fe  SWuUer^iDamc  oon  SD?, 
ö.  »a laac.  —  9tr.  7.  »er  SDoftor  öon  8.  «ouj:.  —  »r.  8.  Sie  ^ran6en. 
jüdrtcdn  uon  grau  ton  85amr.  —  9tr.  9.  ©er  «apin  (Äunfijungc)  »ort 
3.  «boube^Äiguel.  tUmfajlag.Sitel.]  8er^8.  (6.  41- 7*  mit  ein öe&r. 
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*oIÄf*n.  u.  4  Sitelbiibern  in  Dci^n.)  Stuttgart,  ©*eible.  ©e$.  ©ubfcr.^r. 
a.  12         (S0l.  ^r.  5891.) 

6052.  ftrctitafl  (Dr.  gerb.).  —  Se&rbud)  be*  tfaorctffc&en  Ctyemfc  für  *n* 
fdnger.  5Ktt  4  [litt).]  Safeln  Äbbflbungen.  8.  (x  n.  201  ©.)  Cmeblinburg, 
»affc.  18 

6053.  Gebauer  (Kuguft).  —  JDa«  erfte  Cef<&u<fl  für  Jtinber.  heraus  gelben 
ton  ic.  SRie  18  [19  eingebr.]  »übern.  ©r.  8.  (it  u.  242  ©.  mit  ge|l.  Sitel.) 
©tuttgart,  SBctfc  u.  ©toppanf.  1840.  ©eb.  21  / 

6054.  (Beige*  (Dr.  £einnrf) ,  Doc.  b.  öefö.  a.  b.  Unit).  Safd).  —  SDt'e  SKcti» 
gion  im  Cfben  ober  bie  cfcriftiidje  ©ittenlebre.  Weben  an  ©ebilbete.  @r.  8.  (xvi 
u.  224  ©.)  3ün4,  $6br.  @e$.  1*6* 

0055.  («»enget  (©ottfrieb).  —  3efu«  G$ri|tu«.  Sagebuä)  eine«  ©läubtgen 
»on  jc  2  Bänbe.  ©r.  8.  (I.  314  e.,  rest  II.)  Berlin,  ^la&n'Jcfce  Bu$b- 


6056.  Gcf(fct4ts»S3i6iiott>eJ  für«  Bolf.  8.  Benjamin  granflin«  8eben. 
[Umfdjiaq^irci.]  —  Xu$  u.  b.  2.:  Eeben  be«  Benjamin  granflin  non 
U>m  feibfi  betrieben.  SU  16.  (158  ©.)  Seidig,  ©.  ©iganb.  0e&.  t 

»gl.  9er.  51«. 

6057.  Ginzel  (Josephus  Augustinus,  theo!,  dr.  et  prof.  etc.  Litomericemi).  — « 

Legatio  apo»tolica  Petri  Aloysii  Carafae,  epUcopi  Tricaricenftia,  sedente  Ur- 
bane» VIII.  Pont  ihre  maximo,  ad  Tractum  Rheni  et  ad  provinciaf  inferior« 
Germaniae  ab  anno  1624  usque  ad  annum  1634,  quam  denuo  edidit  etc. 
8maj.  (vi  u.  202  S.)  Wrccburgl,  Stahel.  1840.;  Geh.  1  f 

6058.  @laf  btentter.  —  Beutf**  Cieberbu*.  Gine  Xulmafcl  ton  tc.  2te 
vermehrte  Auflage,  ©<frmal  12.  (280  u.  im  ©.)  Berlin,  S>la$n'fä)e  Bud|)&. 

i  Gort.  n.  8  jf 

6059.  »on  ©örij.  —  SBet  mar  grbfer:  grtebri<$  ber  ©rofje  ober  Napoleon? 
(Sine  ocrgttidjence  ©<$flbcruna  u.  f.  ».  lfhr  JXfceil.  [2te«  $eft.]  —  3te«  $efr. 
8.  (1.  iv  u.  ©.  129  —  214,  ©ajlufj  II.  ©.  1  —  192.)  nueblinburg,  Baffe, 
©efr.   20         (Sgl-  5Rr.  5047.) 

6060.  ©riefinger  (Sari  Sfceobor).  —  ©afyrtfcie  Briefe  über  2We«  unb  9ceue«. 
herausgegeben  von  it  8.  (327  6.  u.  6  ©.  3ntjatt.)  ©  tut  t  gart,  ©onneroalb. 
1840.  ©e&.  1  ^  12 

6061.  @rof|e  (Jtarl).  —  ©fe  (Sinfu&rung  bet  «Reformation  in  ber  SRarf 

Branbenburg  unb  bem  jefcigen  «Königreiche  $reufen  überhaupt,  ©r.  12.  (40  ©.) 

ectpxig,  *>oler.  @eb.  6  X 

)L16  tfnbanfl:A3cittaf«l  bei  9*«formarion*fiffd)i€&te  unb  tutjt  8tben*bcfcbreibunßett 
bet  bftüfcmt«|icn  i\«fcrmatcrcn. 

6062.  Jammers Viir^ftaa  (3ofep&  t>on).  —  ©cfttytl  be«  (rtmanifcfcen 
Öleidje«,  grofcentbeü«  au«  btetjev  unbcnüfcten  £anbf<$riften  unb  tfttfjtüen  burä)  tc. 
2t  e  t?  er  biliare  Auflage.  SReue  Huögabe.  lfler  Banb.  Bon  ber  ©rünbung  be« 
cömanifdjcn  SRetdjeö  bi«  jum  2obe  ©elim*«  I.  1300—1520.  mt  2  harten  [in 
Äpfrfl.].  —  2ter  Banb.  Born  9cegierung«antritte  ©uleiman  be«  Grjien  bi«  »ur 
j^yenten  Entthronung  fRuflafa  be«  öiften.  1520—1623.  Sföit  2  Jtarten  [in 
Äpfrjt.].  [lfle  bi«  6te  fiief  ]  ©r.  8.  (I.  820  ©.  u.  4  ©.  3nfcalt,  II.  ©.  1—144.) 
9>cffy,  fortleben.  1840.  ©e^.  2^6j( 

9(ur  neu«  Sitel  unb  ermäßigtet  9>retö.  -  Bgl.  1836,  $Rt.  4415. 

6063.  ^eimbürger  (^.  6b- /  ©tabtpreb.  ju  öette).  —  JDie  ^eilige  Äraft  bet 
bemutb«ooUen  Eingabe  an  ben  ^erm.  ©aflprebigt  über  ba«  oorgeföriebene  ©onn* 
tag«eoangelium  am  11.  Xugujl  1839  in  ber  ©tabt*  unb  ^aupttirdje  ju  ©onber«« 
baufen  gebalten,  unb  auf  mehrfache«  Bedangen  jum  Bellen  einer  |u  grünbenben 
Bibeln  fficftUfdjaft  jum  2)ruct  überlajTen  oon  K.  ©r.  8.  (16  @.)  ©onberö|?aufcn, 
Gupel.  tsJcb.  1  3  X 

6064.  £>eittfec  (JReinbolb  SBolbemat,  D.sC.»©.«Xubitot).  —  Keal » Slepertorium 
ber  oom  3a^re  1826  bi«  ßnbe  iDec.  1838  ergangenen  8anbe««@efe&e  unb  Ber» 
orbnungen  M  ^erjogt^um«  ©ac%fen*SKeiningen.  3n  Äu«4Ügen  nac§  alpfcabfti* 
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mfttelaUcrH4en,  porjugtoeife  be«  ©entfern  e<$a$fptcle«.  9fcbft  DoH|tdnbige* 
unb  fortlaufenb*er  Citeratur  M  ©picle«,  foioie  [15  litfc.  SEaf.]  Xbbilbungcn  unb 
«egifrern.  ©r.  8.  (yui  «•  222  ©.)  Clucblinburg,  Baffe.  1  ^  16  ^ 

r  6091.  Mehring  (X,  Diac.  in  Stettin).  —  Äurjc  ©cfajiaVc  tcr  (Sinfübrung 
ber  «Reformation  in  bic  SRarf  Branbenburg  Don  ic.  ©r.  8.  .(iv  u.  6.  5—40.) 


6092.  SRpftler'*  (Dr.  3-  V- ,  SDombetan  ja  SBur^ura  ic.)  ^atrclogie,  ober 
cjriftlttfcc  6itcrdrgefc()id)te.  Äuö  beffen  fcinterlaflenen  £anbfdjn*ften  berau$gege» 
ben  Don  Dr.  9E.  SReitijmarr,  a.  0.  $rof.  b.  Sbeol.  a.  b.  Zvtow.  -  Sftaw 
Uah».  ljter  Banb.  JDie  erjren  brei  3abrfcunberte.  SJNt  bem  Bilbniffe  be*  85er» 
faflert  [in  ©tablfr.].  [3nterimötitil/|  ©r.  8.  (l|te  *bt*.:  480  ©./  rest  2te.) 
&egen€burg,  SRanj.  n.  2  ^  16  # 

6093.  Wuütv  (3.)*  —  ©eograpfcie  für  ©dualer  in  beutfäjen  ©ojulen  bei 
.Königreich  Bapern  ren  sc  3nbalt:  Stavern,  £cut[djlanb,  ßuropa ,  Xften, 
Äfrifa,  Ämcrifa,  Äujkalien,  ba«  iiöeltmcer,  bic  Grbc  al«  21k  Itter  per,  bat  SB  dt* 
gebdube.  3rc,  fcfcc  Dcrmebctc  Auflage,  @r.  12.  (44  ©0  .Kempten,  Sannbcimer. 


dam  prolapau*  funiculi  umbilicalis  in  partu,  non  rara  illa  quidem,  sed  miniw 
noU,  quam  etc.  scribebat  etc.  4maj.  (SO  S.)  Heidelbergae,  C.  Winter. 
Geh.  n.  8  gt 

6095.  Starr ♦  —  Allgemeine  tfranffcett«*,  £eilungS--  unb  pat&ologiföe  3e«$en» 
£c iu-c  '  o n  3  Seiten.  —  Äud}  u.  b.  2. :  ©runb&üge  jur  allgemeinen  «Teilung* 
Icfcrc.  Entworfen  Don  Dr.  3o()ann  9tarr.  2t er  2t) eil.  @r.  8.  (x  u.  469  3.) 
SBürjbürg,  ©tabet  in  6c mm.   n.  1  »/  20         («gl.  9er.  2698.) 

6096.  gjreufifaje  «Rational* ©ncpflopdbie  ober  Sßcrterbudj  alleö  SßifienSiDcriben 
au«  bem  ^reu&ifdjen  öaterlanbe  u.  f.  ».  Ute  Sief.  @r.  8.^  (Branbenburg  (©e* 
fa;ia;te)  —  Bromberg.  ©.  513  —  640.)  Berlin,  &uba$.  @eb.  8 

S8gl.  9?r.  2553. 

6097.  Bapcrifcfccr  National  *  flalenber  für  1840.  öin  ed&altjabr  ©on  366 
Sagen,  ©r.  4.  (56  <3.  obne  9>ag.)  SRündjen,  ginfterlin.  @cn.  n.  6  Bclmpap. 
n.  8     ©djreibpap.  geb.  n.  9  </  Belinpap.  geb.  n.  18  </     (Sgl.  1838,  9fr.  6145.) 

6098.  9caturaefdji$te  in  Silbern.  [9Xit  erlduternbcra  Herr  bon  $r.  ©traef. 
Bogel.]  $eft  XVI,  XVIL  du.  gr.  4.  (12  litfc.  u.  tUum.  Äaf.  u.  Stert: 
e.  5  —  16.)  JDüffclborf,  *w*  u.  Comp.  D.  3.  @c&.  1  4 

jB9l.  9fr.  3971. 

6099.  Warurgefc^i4te  ber  brei  Sfetäje  u.  f.  m.  50fte,  51fle  Sief.  SBotanif. 
(2Cn^ang.)  —  3u$  u.  b.  S.:  8ebrbu$  ber  S3otaniE  cen  Dr.  ©ottl.  2ö  ilbcim 
»ifc^of  f.  Xnbang;  entbaltenb  bie  facta nifdje  Äunflfpradjc  in  gorm  eine«  SB6t> 
tetbudjeß.  ©r.  8.  (283  ©.)  Stuttgart,  e^mei^eibart.  ©et?.  15  * 

Sgl.  0?r.  5431.  —  Xu<b  unter  felbfldnbignn  Sitel,  vgl.  91  r.  6024. 

6100.  Staturr  (D6et:3ngemeur).  —  Sie  ©runbfd|e  unb  Bebingungen  ber  S^> 
tpegung  ber  Cocomotioen  auf  Sifenbabnen,  für  ben  3mecf ,  bie  abfoluten  Sranfc 
portfoften  oon  SBaaren  unb  ^ajTagieren  mit  ©enauigfeit  beregnen  unb  bann  per* 
fdjiebene  Cifenbabnlinien  binfi^tlid)  ber  SBort&eÜe,  meiere  fie  ibren  Unternebmern 
unb  bem  publicum  gemdbren,  mit  einanber  Dergleichen  ju  fennen.  Onrmicfclt 
unb  erläutert  Don  tc  unb  mit  3ufdfcen  Derfeben  Don  SRacneiU,  üiuii.'3ngenieur  ?c 
3n  Scutfctje  übertragen  Don  <5£r.  ^petnr.  (Sajmtb't/  Dr.  ©r.  8.  (55  e.) 
Clueblinburg ,  »äffe.  ©eb.  12 

6101.  9ticmantt  (Dr.  Sriebr.  Xlb.).  —  ungemeine«  geograpbif^ed  ^anb*  . 
u?&rterbuc$,  ober  (Somtoir«  unb  3citung^6erifon  für  alle  Gtdnbe.  önti'aitcnö  bic 
eeograp^if^|tati(iif4je  Schreibung  aUer  ednber,  SReerc,  ecen,  glüjfe,  Snfetn, 
©ebirge,  Steide,  ^roDinsen,  ©tdbte,  midjltgilen  glecfen  unb  SDörfer,  gabriföcter, 
S3dber  te.  in  £infi$t  ber  8age,  ©r&pe,  ^Piobufte,  2Ser!mürbigfeiten#  etaaUcin* 
ridjtungcn,  ^auptbefc^dftigungen,  $abrifate,  beö  ^anbclg,  ber  2Cn^at;l  ber  Sc* 
roobner  unb  ^dufer.  3n  alpbaberifc^er  Drbnung.  Sur  ©efa^dftjmdnner,  offene« 
ttqc  ©ürcaur,  öemtoire,  Äaufleutc,  gabrieanten#  SJeanufafturtjlen,  3cttungöiefcr/ 


Berlin,  Gdjui^e.  ®eb- 
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SKeifenbe,  ü&etfaupt  für  gebttbetc  ©tdnbc  unb  3eben,  ber  über  ©egenftänbe  bc* 
©eograpfefe  fdjneü  belehrt  fein  will,  [lfle*  bi«  Steg  £eft]  2tf,  bur^au*  uet* 
belferte  unb  fefcr  erweiterte  Auflage.  ®r.  8.  (Ha— ejuSncbal.  vm  u.  ©.  1—288.) 
iüueblfnburg,  S3affe.  D.  3-  ©cfe.   '  1 
ßine,  mit  neuem  Sittel  verfeme,  nMeberbolte  tfußaabe  ber  2ten  Auflage. 

6102.  Cftlctt  (oon,  ^r..-8ie«ten.).  —  Sinige  Erfahrungen  im  ©ebtet  berSrat* 
nir*Äun|l.  8.  (iv  u.  67  e.)  «eipjig,  «Kauet,  ©efe.  12  0r 

6103.  Grat  an  s  Attici.  Recognoverunt,  adnotationes  criticas  addiderunt, 
fragmenta  collegetunt,  onomasticon  romposuerunt  Jo.  Georyius  Baiterus  eU 
Hermannus  Sauj^ius.  Fase.  II.  Isocrates.  [Umschlag-Titel.]  4maj.  (vu  u.. 
S.  149-324.)  Turici,  Hoehr.  In  Umschlag         Subscr.-Pr.  n.  1  S  IM  jfi 

Vgl.  183«,  tfr.6294.  >; 

Daraus  besonders  abgedruckt: 

6104.  Oratores  Atttci.  Recognoverunt  Jo.  Georgius  Baiterus  et  Hermnnnus 

Sauppius.  Pars  IV,  V.  Isocrates.  Vol.  I,  II.'*-*f  Auch  u.  d.  T. :  Isocrates» 

Recognoverunt  etc.  II  Vol.  8.  (255,  258  S.)  Ttfäci,  Hoehr.  Geh.    1  /  6 
Vgl  1838,  Nr.  6295. 

6105.  Palmedo  (Dr.  U.,  prakt.  Ant  zu  Berti«),  —  Beitrag  zur  Heilung 
der  Lungenschwindsucht,  im  wesentlichen  Zusammenhange  mit  der  soge- 
nannten Speck  cur  und  der  von  Ramadge  empfohlenen  Heilmethode«  Gr.  8. 
(83  8.)  Berlin,  Enalin'sche  Buchh.  1840.  Geh.  n.  12  ■/ 

6106.  ^nrjen.  —  spcpuidns  ^anbbud)  ber  inbuftrieUen  Öbemte  u.  f.  ». 
^Bearbeitet  uon  Dr.  3.  Martina  nn  unb  G.  ©.  OTc  c  r  f  c  ( 6.  5tet  S3anb.  8. 
(iv  u.  233  6.)  dueblinburg,  »äffe.   18  jf      (»gl.  9lt.  5086.)  , 

0107.    7ter  SBanb,  cnrbattenb:  ftabrifation  ^n  ^emifo^en  $robufre. 

SSon  Scilla  wc.  8.  (x  u.  188  @.  mit  2  titb-  Saf.  in  4.)  ßbenbaf.      20  # 
83b.  I  — V  u.  VII:  4  Sbtr.  14  ©r.  —  SöeritibrTter  Eitel  ju  9er.  5108. 

6108.  Felonie  ber  S3atcr.  —  25fe  SBeleüoVung  mit  ©aä  auö  @>tetn*  unb 
JBraunfofelen,  £orf,  Del,  $ett,  mineratifdjen  unb  üegetabilifcfccn  £arjen  u.  f.  n>. 
u.  f.  m.  mit  Xnalnfen  unb  fritifdjen  SBtmerfungen  Don  9R.  ^elouje  bem  ©obn, 
3n'*  SDeutfd;t  übertragen  von  £.  38  rufen.  2tf5  bi«  4te«  ix  fr.  ®r.  8.  (vm  u. 
e.  63-  402,  edjlu^j  mit  15  litt).  Saf.)  ®efc.  (Älfi  «Reff.) 

^preiS  tcä  ©anjent  2  Sfjlr.  18  ©r.  —  S3g(.  Str.  2557. 

6109.  *ßflll0  (3v  ObersCebrer  k.  ju  GutmbaO)).  —  Sceuefte  ©eoarapvte  na$ 
fhifenmeU  geerbneten  (Surfen,  entfcattenb  SBapern,  SDeutfölanb,  bie  aufjerbeutfcfcen 
europdifdjen  Staaten  unb  "bie  übrigen  uier  Qfrbt&eile  nebft  einem  furjen  tfbriü  ber 
©efdjicfcte  5Bawern$  unb  £>eutf$(anb«  für  bie  $anb  beutfcfctr  ©cfcüler  unb  ©djut» 
Ityrlinge  bearbeitet  ucn  k.  ©r.  12«  (vm  u.  227  ©.  mit  1  ^iantglobu«.)  Slürn* 
fcerg,  -Rom.  1840.  n.  7  X 

6110.  3)üßersSBueH)rcbig  be>3  f^iodbifaje  «Pater  2t  b  ratsam,  ©chatte  2Cnno 
3Tubac:.  2C  9>rtti.v.iy  fc^aut!  t  bin  bruf  ftol^  «Kit  a  me  €tablftid;  im  92u^bobm» 
toi*,  ©r.  8.  (14  ©.)  ©ebrueft  s'SrippgtriU  in  ber  ^elimüble.  D.  3.  (©t. 
©aUen,  ©efeeittin  u.  3oUifofer.)  ©eb-  3  ^ 

6111.  IIAATilNÖZ  XAPMLUIZ.  —  P/n/onis  Charmides  ex  Vecensione 
iitd.  Fn?r.  Hcindorfii  curia  P/iif.  Uutfmnwm  in  usuiu  scholarum  editus.  8mai. 
(39  S.)  Lipsiae,  Nauck.  3  ^, 

6112.    TOPriAZ.  —  rjalonis  Gorgias  ex  recensionc  Heindorfd  curi^i 

Buttmanni  in  usum  scholarum  editus.  8maj.  (124  S.)  Ebendas.  8  </ 

6113.    mtUAZ  METZtiX.  —  Piatonis  Hippias  major  etc.  in  usum 

scholarum  editus.  8maj.  (40  8. )  Ebendas.  3  </ 

6114.    —  PUiluhi«  Ljsis  etc.  in  usum  scholarum  editus. 

8mflj.  (32  S.)  Ebendas.  ,  3^ 

6115.    <PstlJPOZ.  —  Piatonis  Phacdrus  etc.  in  usum  scholarum 

editus.  8maj.  (80  S.)  Ebendas.  6  <A 

6116.    GEAITIITOZ.  —  JVafonw  Theaetetus  etc.  in  usum  schola- 
rum editus.  8maj.  (HO  S.)  Ebendas.  8  sf 

Nut  neue  Titel. 
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6117.  tyoppC  (Dr.fJ.  2R.  D.,  £ofr.  it.  o.  $rof.  ju  Bübingen  x.).  —  ©er 
reue  Saufcnbfunftltc  unb  Sftaajfer.  JDie  Sefdjrttbuna,  unb  (grfldruög  fetnet 
JCünffe  unb  r-ieler  SWcrfroürbiflfeiten  ber  Statut  unb  Äunjt  überhaupt,  nadj  ridj* 
rigen  pbpftfalifdjen,  djtmifc^cn  unb  mccfcantfdjcn  ©runbfd^cn.  3 um  STCufcen  unb 
Vergnügen  für  3cbcrmann ,  berausgegeben  üon  je.  SBlit  5  ©teintafdn.  2te  M:r 
*ermebrte  unb  oerbefferte  Auflage.  8.  (264  ©.)  Stuttgart,  SBeife  u.  ©toppani. 
<L5art.  18 

6118.  Posselt  (Chr.  Henr.  Wilh.,  Dr.  Med.).  —  De  plcurae  ossifkatione. 
Dfesertatio  medica  quam  etc.  icripsit  etc.  Accedit  tabula  lithographica.  4maj. 
(42  S.)  Heidelbergae,  typ«  ReichaYd.  (Karl  Winter  in  Comm.j  Geh.  n.  12  # 

6119.  Wambad)  (*.  fe\ ).  —  25er  SKationabÄrebitoetbanb  unb  bie  Solftuurtys 
T*aft.  XBa«  fte  finb  unb  wo«  jte  8u  bewirfen  t>erm6gen.  ©r.  8.  (iv  u.  ©.  5-* 
78.)  «eipjig,  3Xi*elfen.  @eb-  12  / 

6120.  SHamSfcorit«  —  ©eföidbte  eon  Spanien,  gut  ©ebilbete  aus  allen 
^tdnben  erjdblt.  2te«  SBdnbften :  QRittlcrc  ©efaji^tc.  8RU  1  Gtattftifc  ©r.  8. 
<iv  u.  224  6.)  Ceipjig,  Möllmann,  ©eb-    18  yf      (Bgl.  9lr.  1871.) 

6121.  9tc0ttetter  (©.  D.,  ?>rof.  b.  SDteb.).  —  Die  gcttleibigfeit  unb  «Kager; 
feit,  ibre  ut fachen  unb  ihre  grünblidje  Teilung  burd)  2)idt  unb  onbrre  Wittel. 
<Sine  populdpmebicinifo)e  ©djrift  öon  je  9tad)  ber  Ilten  franjöfif<ben  Original* 
Auflage  bearbeitet.  8.  (48  ©.)  Oueblinburg,  »äffe,  ©eb-  8  ff 

6122.  SWerfroütbfge  Äetfen  unb  (Seefahrten,  lfter,  2t er  ZfaiL  Ceben  unb 
Reifen  ber  erften  engltftben  ©eefatjrcr  SraEe,  Öaoenbifb  unb  kampier  u.  f.  ». 
Stao}  ber  |»eiten  *u«gabe  überfefct  oon  Dr.  A.  Diezmann.  mt  $  »Übniffen 
[in  Äpfrfr].  2  »dnbajen.  *eue  Xu«gabe.  -  Stet,  4ter  StbriL  ©efcfcicbtlicbe  Sat* 
ßcllung  ber  ©rbumfegelung  unb  ber  Öntbecfungcn  in  ber  Sübfee,  oon  ber  Steife 
bfö  SEagcl&acn  bie  ftum  Hobe  Qoof'6.  Vlaä)  bem  ©ngtifdjen  von  De.  A.  Diezmann. 
ljle«  SBdnbojen.  mt  1  Portrait  Goot'e  [in  Staijifl.J  unb  5  X6bi(bungcn  [in 
apoijfdjn.].  2te«  ©dnbdjen.  301  it  1  gacfmtile  t>on  <5oot'6  SBeobacbtungen  bes  83cnu$f 
burebgange«  im  3ab«  1769  [in  JCpfrft.],  unb  16  Hbbilbungen  ^in  $ot&f$n.].  Sfceue 
2fu6gabe.  —  5ter,  6ter  Sbetl.  $ie  Steifen  unb  ftorfebungen  be*  ftreiberrn  Äieranbet 
Don  $umbolbt  u.  f.  ro.  SJon  IV.  MacgilUvray.  Xu*  bem  Cnglifcben  t>on  Johann 
Sportchil.  l|le«  »dnbeben.  2Äit  bem  »ilbniflfe  ^umbolbt'«  [in  ©tablft],  1  Steife* 
forte  am  Drinoto  unb  2  2(bbilbungen  [in  $ol|fcbn.].  2tee  Sdnb<ben.  Mit  [S] 
Kbbiibungen  [in  ^oljfdjn.].  9leue  Xutgabe.  8.  (vnr  u.  190,  vi  u.  185,  zu  u. 
244,  yfi  u.  159/  xiv  u.  198,  vi  u.  195  ©.)  «petfb,  ^artteben.  1840.  ©eb. 

6  Style.  1  4  12 

9tut  neue  Jlitet.  —  Jögl.  1836  ,  9lr.  1651;  18S7,  01t.  5919  u.  1836,  «Ter.  »TS. 

6123.  9f tef) tcr  (3-  V.  e. ,  «ector  ju  JDcffau).  —  ^anbbuo)  ber  populdreu 
Xfrronomte  für  bie  gebilbeten  ©tdnbe,  in«befonbere  für  benfenbe,  wenn  aud?  brr 
SKatbematif  nur  wenig  ober  gar  ni$t  funbige  8efer.  ljler  Sbrfl.  [S  4>efte.] 
2te  2Cudgabe.  SJlit  4  [litt  J  Xafeln  ?(bbi(bungen  [in  qu.  £alb*gol.]  unb  S  &abei* 
len  [in  got].  ©r.  8.  (xiv  u.  369  e.)  JQuebltoburg,  »äffe,  ©eb-  1  ^ 

9cut  neuer  Sttel. 

6124.    (Dr.  3obann  Bft^cUn  JDaniel,  9>rof,  tc  a.  ©pmn.  in  (Sifart)  

MMft  brt  brei^iqidbrigen  Kriege«,  au6  Urfunben  unb  anbern  DueUenfe^riften 

*  trjdblt  oon  jc.  lftcr  83anb.  ©r.  8.  (vi  u.  646  ©.)  Ceipjig,  86bme.  1840.     S  ^ 

6125.  bitter '0  (3ob.  Xlbert)  aögemeine«  beutfe^e«  ©artenbu*.  Öin  üott^ 
fldnbige6  «^anbbuo)  jum  ©clbflunterricbt  in  allen  feilen  ber  ©artenfunbe,  ent* 
baltenb:  bie  ©emöfe«,  Saum:,  $flangcn*,  83lumens  unb  Sanbfcbaftegdrtneret, 
ben  SBeinbau«,  bie  ©ia6bau6*,  Üiftbeet«,  3immer*  unb  genfier  j  Treiberei ,  fo* 
tüit  bie  t)bf)tvi  ©artenfunft.  9iebft  S3elebrungen  über  bie  fpflemattfdje  (Sintbciiung 
ber  ^Pflan^en,  über  bie  Anlegung,  Orbattung  unb  SJerfcbfcncrung  oon  6uftgdrten 
unb  sparte,  einem  noUjtdnbigen  ©arten talenber  u.  a.  m.  3n  alpbabetifc^er  Drb* 
nung.  gür  ©artenbcfi$er,  IBlumenfreunbe  unb  angebenbe  ©drtner.  9itu  bearbei« 
tet  Den  Äari  fBoffc,  itunflg^xtnec  In  0ucbUnburg.  4t c,  Derme^rte  unb  üerbef: 
ferte  Auflage.,  !S»it  4  [litb-J  Safetn  Xbbiibungen  [in  4.].  8.  (iv  u.  556  6.) 
Dutblinburg,  »a(fe.  ©eb*  1  f  20  ^ 
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612«.  Rolffa  (J.  C.  F.v  Dr.  d.  Me*,  OUr.  «.  GebarUh.  etc.  tu 
Rh.).  —  Praktische«  Handbuch  zu  gerichtlich  -  mcdicinUchcn  Untersuchungen 
und  zur  Abfassung  gerichtlich  -  medicinischer  Berichte  von  etc.  —  Auch  tt. 
d.  T. :  Taschenbuch  zu  gerichtlich-medicinischen  Untersuchungen  für  Aerzte, 
Wundärzte  und  Justiz-Beamte  von  etc.  2ter  Theil.  Gr.  8.  (»vi  u.  653  8.) 
Berlin,  A.  Duncker.  1840.  Geh.   %  4  20  £       (Vgl.  1888,  Nr.  4068.) 

6127.  Rondet  (Frau,  Hebamme  so  Paris).  —  Abhandlung  über  die  Vcsico- 
Vaginal-Hernic  oder  über  den  Bruch  der  Blase  durch  die  Vagina  und  über 
die  besten  Mittel,  demselben  abzuhelfen;  nebst  einigen  Beobachtungen, 
welche  auf  verschiedene  andere  Dislocationen  der  Gebärorgane  Bezug  haben, 
und  durch  die  Anwendung  der  Fessarien  geheilt  wurden.  Von  etc.  Für 
Deutschland  mitgetheilt  nebst  Zusätzen  von  J.  F.  W.  iVeeerwuwa,  d.  ges. 
HeUk.  Dr.  et«.  *u  Plan.  Mit  1  [lith.]  Tafel  Abbildungen  [in  gr.  4.J.  Gr.  8. 
(%.  u.  88  S»)  Quedlinburg,  Basse.  Geb«  10  st 

6128.  Rösch  (Dr.  C).  —  Ueber  den  Missbrauch  der  geistigen  Getränke, 
in  Beziehung  zur  Medizinal- Polizei  und  gerichtlichen  Medizin.  (Aus  den 
Annales  d'Hygiene  publique  et  de  Medecine  legale.  Bd.  XX.  u.  XXI.  in's 
Deutsche  übertragen.)  Besonderer  Abdruck  aus  den  Analekten  für  die  ge- 
saramte  Staatsarzneikunde.  Gr.  8.  (184  8.)  Berlin,  Rubach.  Geh.     16  R* 

6129.  Rosenberg  (H.,  d.  Med.  u.  Ohle.  Dr.  ete.).  —  Der  Weichselzopf, 
eine  theoretisch- prac  tische  Abhandlung  samiut  einer  pragmatischen  Geschichte 
desselben,  treu  nach  der  Natur  beobachtet  und  nach  homöopathischen  Grund- 
sätzen bearbeitet  von  etc.  Gr.  8.  (xvi  u.  173  8.)  München,  Franz. 
Geh.  1  4  6  ** 

6180.  WoUQitv  be  Ca  ©cramc  (SBaron,  ebem.  yrSftct).  —  Xnroeifung, 
Sifdjteidje  mit  bem  m6"9ltd>fl  gm'ngrn  Äofknaufroanbe  unb  auf  Me  JDauft  an&u» 
legen,  biefelben  oortteityaft  gu  befe$en  unb  |u  fifdjen  unb  bte  ^ifc^c  objie  Qkfafyt 
unb  mit  ©id)er|jcit  ju  oerfdjtcfen  unb  franflportiren.  SRebft  einer  ibbanblung 
über  ben  SRufcen  ber  $tfdjtri$e  a«  Sfrodfifrungemittet.  Hui  bem  ffranäofiföen 
M  it.  flttt  [2  tty.  Saf.]  Äbbübungen  [in  4.].  8.  (40  «.)  nueblinburg, 
»äffe.  ®eb.  10  * 

6131.  «Hübet  (g.  X.)-  —  ©enealcflifuVUotilKttc«  £anbbu<&  für  3ettungfiUfer 
tinb  8um  4>öu«fl€braud).  fRit  ber  ©enealogie  ber  regterenben  Käufer  unb  ©tanbeö* 
Herren  unb  ber  furzen  ©tatifMf  ber  9Ronara)ien  unb  Äepublifen  oon  tc.  ©r.  12. 
(vi  u.  184  ©.)  eeivflig,  Sfautf.  1840.  ttey.  12 

6132.  Rühlmann  (Moritz).  —  Die  horizontalen  Wasserräder  und  beson- 
der« die  Turbiuen  oder  Kreiselrader,  ihre  Geschichte,  Construction  und 
Theorie.  Nach  den  neuesten  und  eigenen  Erfahrungen  zunächst  für  Practiker 
bearbeitet  von  etc.  Mit  VI  lithographirten  Tafeln  [1  in  Halb-Fol.].  Gr.  4. 
(vi  u.  52  8.)  Chemnitz,  Exped.  d.  GewerbebL  L  Sachsen.  1840.  Geh.  1 f  6  jf 

6133.  Saintes  ( A.,  patteur  de  Mgl.  re'form.  ftaac.  a  Hembourg).  —  Les  combat« 
en  mattere  de  religion  et  les  regle«  qu'il  faut  y  suivre.  Sermon  sur  1  Ti- 
mothee  VI,  12,  prononce*  le  jour  anniversaire  de  la  bataille  de  Leipzic 
par  etc.  ln-8.  (16  S.)  Hambourg,  Meissner.  —  Ferthes-Besser  et  Maucke. 
Geh.  $  ff 

6034.  ©ammtung  ben  Utfunben  berrfffenb  ba«  Beben  unb  ben  <5&arafter  ©ma« 
nuel  ßtoebenboig's'.  2te  Xbtt).,  enthalten*  u.  f.  ».  auf  ben  Duellen  treu  rotebfr* 
gegeben  nnb  mit  2Cnmerfungen  begleitet  bon  Dr.  3*  fr  3*  SafcL  ©t.  8. 
(6.  187—486.)  Ebingen,  »ud)fc.  3u»©uttenberg.  0k$.  1  ** 

S3gl.  9tr.  3502. 

6135.  (Edjmtbt.  —  $anbbu<|  ber  9toturgef$tttte<  ÖKt  gegen  400  erldu* 
lernten  buntgt-bvuäten  Xbbilbungen;  bearbeitet  fnr  3tmg  nnb  2Ut.  6te  Mi  7te 
fcief.  —  SRebJt:  2Cttad  jum  £anbbu$  u.  f.  m.  5te  614  7t«  tief.  Or.  8.  (©.  257 
—436  u.  12  ©.  Sfcgifftr,  edjUipi  nebj*  24  Saf.  in  qu.  gr.  4.)  Grfurt,  $en* 
nings  u.  $opf.  ©e&.  ©ubfcr.»jü.  n.  1  ^ 

©utfcr.syr.  bce  ©onäen:  n,  3  S^lr.  B  Or.  —  83gl.  «r.  «ja«. 
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6136.  Zchumacbcv  (Dorf«,  »ortf.  b.  8«^rtnft.  f.  flRÄb^en  In  grttbri<$«erfi).  — 
fpaulinc  unb  ber  ©cfcarol.  3^ct  @rv-it)lunqcn  ;uc  Unterhaltung  für  bfe  voeibliäje 
3ugenb  bon  tc  16.  (2^8  ©.)  $ambutg,  Weftler  u.  SRelte.  D.  3-  ®eb.  16 

SÄit  6  coiortrtcn  Silbern  20 

6137.  ®d)\»ab  (©uftab).  —  ©dfriller'*  fceben  in  brei  Sutern  bon  :e.  lfte« 
SSud).  [3nterim$titel.]  8.  (12  ®.  ofcne>$«9-  k:  227  ©.)  Stuttgart,  Ciefäing. 
1840.  ©efe   ©ubfcr.«?)r.  n.  8 

6138.  Sincerue  (Lucius).  —  Perronius,  Theologus  Romanus,  vapulans. 
ßcripsit  etc.  8raaj.  (xvi  u.  95  8.)  Coloniac,  Eisen.  1840.  Geh.  18 

6139.  (Smola.)  —  Handbuch  für  k.  k.  österreichische  Artillerie-Offiziere. 
Mit  Benutzung  der  hinterlassenen  Schriften  des  k.  k.  Generalmajors  in  der 
Artillerie  Jose}>h  Freiherrn  von  Smola  etc.  etc.  bearbeitet  und  herausgegeben 
Ton  Katl  Freiherrn  von  Smola,  Hptm.  etc.,  und  Joseph  Freiherrn  von  Smola, 
Kapitaalieuteo.  etc.  2te  vermehrte  Auflage,  mit  10  Kupfertafeln.  Gr.  12. 
(xvi  u.  626  S  )  Wien,  Beck  in  Comm.  Geh.  n.  8  f  8  # 

6140.  3ncll  (Dr.  £.).  —  Die  »ebeutung  be«  Kampfe«  ber  liberalen  fat&o« 
liföen  ©$meij  mit  b(r  römiföen  £urie,  betrachtet  au«  einer  ©efammt*Uebertt<$t 
ber  SEehbengen  be«  reftaurirten  $ap|U&um«  bon  tc.  8.  (vi  u.  224  ©.)  ©olotfeurn, 
3ent  u.  @a£  mann.  ©e&.  20  y 

6141.  3  tauben  ran«  (Wo»«/  freirtlfgn.  $fr.  it.  in  8anb«but).  —  ©a«  (rfltge 
£anb.  Ober:  JBcfdjreibung  ber  merfmürbigfren  £5rte  be«  ^eiligen  8anbe*  unb  ber 
©tabt  3erufalem$  nebf!  ber  9>affton«gefd)t$te  Unfer«  $errn  nadb,  ben  oier  (Scan; 
gelitten,  unb  ber  ©djilberung  von  3erufalem«  äerftirung.  öine  lebrrcidje  2)ar* 
ftellung  jur  {Belehrung  unb  ©rbauung  foroofcl  für  bie  3ugenb  al«  au$  Crtoadj; 
fene  bon  tc  2te,  bermeprte  unb  berbefferte  Auflage.  Seit  1  JJitelfupfer.  ©r.  12. 
(107  ©.)  £Regen«burg,  2Äanj.  5  # 

6142.  Ztvlle  (^erbinanb).  —  ©er  SÖBeltbürger.  Gin  otfiorifäer  Scoman  aul 
ben  3al;ren  1830-1882  bon  K.  8  »dnbe.  8.  (I.,  II.  276,  240  ©.,  rest  III.) 
Ceipstg ,  gReiincr.  4  >f  12 

6143.  3traf)U)Ctm.  —  Napoleon  Sc  na  parte' 6  boUjtänbige  ceoen«6cföretbung. 
9la$  ben  %uoerldf^flcn  Duellen  bearbeitet.  3ter  öanb.  SDZtt  1  Sitel«©tal>ljtu&. 
©r.  8.  (376  ©.)  grantfurt  a.  8».,  öomptoit  f.  eiter.  u.  Äunft  @e&.      1  *f 

Sögt.  9tr.  4888. 

6144.  Syphilidologie  oder  die  neuesten  Erfahrungen,  Beobachtungen  und 
Fortschritte  des  Inlandes  und  Auslandes  über  die  Erkenntnis  und  Behand- 
lung der  venerischen  Krankheiten.  Eine  Sammlung  u.  s.  w.  Herausgegeben 
von  Dr.  Friedrich  J.  BeJtrcnd.  2ten  Bds.  2tes  Heft.  Gr.  8.  (S.  161-— 312.) 
Leipzig,  Kollmann.  Geh.    Subscr.-Pr.  15  (Vgl.  Nr.  2410.) 

614$.  Xbolud  (Dr.  2f.).  —  $)rebtgten  gehalten  im  arabemifäen  ©ettt* 
bienfte  ber  Unioerfität  £aU"e  in  ber  jDomtircfce  oon  IC.  2te  goige.  lfle  ©amm* 
lung.  8.  (vi  u.  224  ©.)  Hamburg,  gr.  f)erU)e«.  @e&.  21 

Sgl.  1838,  9tr.  340C. 

6146.   .  ©tunben  cortfllicqer  Xnbad; t.  Sin  Gr6auung«bu$  bon  tc  [2  Kbtb.} 

®v.  8.  (lfle  Xbtfc.:  xvi  u.  320      rest  2te.)  Hamburg,  gr.  3>ertfce«.  ®<b.  n.  2  ^ 

6147.  Xredbfcl  9>fr.  ju  »ewigen).  —  SDie  protcjtantiföen  Äntitrinitarier 
bor  $auftu«  ©ocin.  92a4  HueUen  unb  Urfunben  gcfcpidjtiic^  bargcflellt  von  ic. 
SKit  einem  SBormorte  bon  Dr.  C.  U  Um  an  n,  ^irajenratb  u.  ^prof.  in  ^eibflberg. 
lfle«  SSudj.  SKidjacl  ©erbet  unb  feine  Vorgänger.  —  Xud)  u.  b.  2.:  ^icSjael 
©eroet  unb  feine  Vorgänger.  9ca^  Duellen  unb  Urfunben  geftytylid)  bargejtellt 
bon  tc  SSM  einem  33 or motte  bon  Dr.  (5.  U 1 1  m a n  n  tc  ©r.  8.  (xxu  u.  328 
©.)  ^eibelberg,  Äarl  hinter.  n.  1  ^  1 2 

6148.  iDa«  Sriumoirat :  iBenfert,  ^6nning^au«/  ^errone  unb  bie  JC6lner  Sac^c 
bon  htm  IBerfafTer  be«  ?)rie|ler*©eminar«.  ©c  8.  (vn  u.  79  ©.)  Ä6m,  öifen. 

6149.  iUebet  bie  ©^aubü^nc  töon  einem  gtopen  SBerflorbtnen.  ©r.  12.  (60  ©.) 
SBurjburg,  ©ta^el.  ©t$.  4  ^ 
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6150.  Ueber  ba*  ©teilen  ber  Rente  In  ter  9)rcu§tfaVn  JRentencertfcSerung«- 
onftalt  unb  in  ber  Stuttgarter  allgemeinen  «Hentenanflalt.  Sin  SRaaVtag  jut 
©d)dft:  „SBeurt&eilung  ber  $r.  «cnr.*$Bcrf.*Xnfi."  oon  ©.  (5.  JC.  ©r.  8. 
(24  6.)  Gtuttgart,  SBetfc  u.  ©toppanf.  ©ef.  3 

2Jerfaffnr:  ©.  <S.  Jtapff.  —  *&%\.  5h.  UM. 

6151.  Umbreit  (Dr.  Friedrich  Wilhelm  Carl,  d.  Z.  Decan).  — -  Erinnerung 
in  das  Hohelied.  Sendschreiben  an  S.  Hochwürden  Herrn  Dr.  Heinrich 
Eberhard  Gottlob  Paulus,  Geh.  Kirchenrath  u.  Senior  d.  tbeol.  Facultat  zu 
Heidelberg,  bei  seinem  fünfzigjährigen  Professor-Jubiläum  am  15.  April  1839 
von  etc.  Gr.  8.  (29  S.)  Heidelberg,  K.  Winter.  Geh.  6  * 

6158.  Varrentrapp  (Dr.  Gg.).  —  Tagebuch  einer  medizinischen  Reise 
nach  England,  Holland  und  Belgien.  Gr.  8.  (zm  u.  678  S.)  Frankfurt 
a.  M.,  Varrentrapp.  Geb.  3  *f 

6153.  «BogeS  (SB-/  ««• »»  *timflebt).  —  2>€tttf4c6  8efe6u$  ffir  Bürger* 
faulen.  8.  (x  u.  390  ©.)  £eimftebt,  Streifen.  12  X 

6154.  Dfutftyrr  SBotf« - JCatenber  1840.  herausgegeben  Den  5.  SB.  ©ubftj. 
SKit  120  [etngebr.]  ^>oi^o)nitten,  tbeil«  t>on  bemfcibeir,  tbeil«  unter  beffen  fceftung 
gefertigt.  Zum  Debit  im  Auslande.  [6ter  3abtg-]  —  fflMt  bem:  3abrbudj  bc« 
SRüfciiajen  unb  Unterbaltenben.  herausgegeben  oon  J.  9B.  ©ubitft.  ifÄit  metyr 
öl«  100  [eingebr.]  $ol$fc&nitten  u.  f.  m.  8.  (Äalenber:  38  0.  o^ne  ^09.  3afcb.  t 
184  ©.)  «Berlin,  »ereinö*  »urftf.  ®cfc.   n.  10         (»gl.  1838,  9lt.  6l»ö.) 

6155.  <föatbcl  (VIoU  Xbalbett).  —  SRoraltf>eotogte,  n'ao}  bem  ©elfte  fceS 
betligen  Ktpfcons  SMaria  Cfguort  mit  reidjUcJct  Äafuijlijf. bearbeitet  oon  ic.  Ifta 
JBanb.  ©r.  8.  (xxxh  u,  710  ©.)  «Regensbutg,  SBafij.  2  ^ 

6156.  Söcbcfe  (3.  <S:,  Baumftr.).  —  Sb«oretifd)*praftir*e,$  $anbfrudj  ber 
3immer!un|t,  nebft  nollfldnbiger  Xntoeifung  jum  SBau  ber  JXreppen  unb  |ur  Qon« 
fhruetion  ber  9?ab$d^ne.  lste  Lief.  ©Itt  8  großen  [HtM  Saftln  Xbbilbungen. 
[nmf4log>2ttf1.]  ©t.  8.  (@.  1—128.)  JQuebltnburg,  »äffe.  ©?b*   1  «r*  16  # 

6157.  SBelt«  ®emdtbe*©atterfe/  ober  ©efdjicbte  unb  ©efdjreibung  atiet  tanbec 
unb  %$b\Ur  u.  f.  m.  JDeutfd)  non  <5.  X.  SRebolb.  286{le  bif  2<J3fie  8tef. 
Afrika.  Egypten,  Nr.  16  bis  23  non  Sbampolltönigigeae.  ©r.  8.  (©. 
241-432  nebft  16  2af.  ftbbiib.)  ©tuttgart,  ©a>et&erbart.  ©e$.  12 

Sgl.  9lr.t99Ctt.lMT,  ttr.  5240. 

6158.  Griechische  und  Römische  Zeittafeln  von  Dr.  E,  W.  Fischer  und 
Dr,  J.  Soetbeer.  In  3  Lief,  lste  Lief.  [Umschlag-Titel.]  Gr.  4.  (Griechi- 
sche: S.  1 — 80.  Römische:  S.  1 — 72  u.  Tin  S.)  Altona,  Hammerich.  .1840. 
Geh.  1  f  12  X 

6159.  Zieger  (J.  GJ«  — -  SRufftallfge*  ®d)ul  *  ©efangbucfc  eine  au6geu>ä&ite 
©ammlung  ein«,  jroei*,  brei*,  unb  uferfttmmtger  £ieber,  Choräle  2c.  na$  einet 
genauen  Stufenfolge  com  «eisten  jum  ©d;u>eren  georbnet  unb  fcerauggegeben 
non  2c.  lfle  Zbty.  (Sin*  nnb  iweifUramige  ©efdnge.  8.  (vi  u.  122  ©)  harn« 
bürg,  9Keme»er.  1840.  ©e&.  v  9  ^ 

6160.    2te  2C6t&.   SDret*  unb  bierflfmmfge  ©efdnge.  8.  (186  ©.) 

öbenbaf.  184o.  ©e^.  12  ^ 


pre  is^eroasetfunjf  n. 

Tegner's  (Esaias)  poetische  Werke.  Aus  dem  Schwedischen  von  Dr. 
JB.  TA.  Mayerhoff.  2  Bände.  8.  Berlin,  (Plahn)  Schultze.  1835  ,  37. 
(3  *f  16  ^)  n.  1  ^  8  #   Einzeln  n.  20  p[ 

Aus  dem  lsten  Bande  einzeln: 

— —   Axel  und  Morgcnpsahu  eines  Dichters.  8.  Eben  das.  1885.  (8  tf)  n.  4^ 

  Die  Frithjofssage.  8.  Ebendas.  1835.  (1  ff)  n.  16  jt 

Die  Naclitinahl&kwder  und  die  Prediger  weihe. 


8.  Ebenda«.  1835. 

(6  *)  n.  4  X 
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2590.  Emma.  Par  Vauteur  de  Tryvelyan,  de  Doverstoa,  etc.  2  vols. 
In-18.  Bruxelles.  .  -  f  f  7  pr> 

.2391.  Genlis  (Mme.  de).  —  Lea  petita  emigr^s,  ou  Correspondancc  do 
quelquea  enfants.  Ouvrage  fait  pour  servir  a  l^ducation  de  la  jeunesse. 
2  vols.  In-18.  Bruxelles.  5  pr„ 

!&02.  Gozlan  (Leon).  —  Lea  tourellea.  Histoire  des  chäteaux  de  France. 
2  vols.  In-18.  Bruxelles.  7  Vr. 

2593.  Grammaire  allemande,  a  l'usage  des  coüe*ges  et  des  niaisons  d'eaV 
caüon_,  par  MM^  Le  Bas  et  Regnier.  Ouvrage  approuve*  par  le  conaeil  royal 
de  Pinstruction  publique.  $ine  ydition,  revue  avec  aoin  et  augmentle  d'ua 
traite"  de  la  declinaison  allemande,  par  M.  Hinchcliffe.  In-12.  Bruxelles.  2  Fr. 

12594.  Karr  (Alphonse).  —  Une  folle  histoire.  In-18.  Bruxellea,  2  Fr.  50  c. 

2!595.  ReTeille-Pariae  (J.  H.).  —  Physiologie  et  hygiene  des  hommes 
livres  atix  travtux  de  l'esprit ,  ou  Recherche*  Sur  le  phy»ique  et  le  moral, 
lea  habitudes,  lea  mdladies  et  le  «egiwc  des  gena  de  lettres,  artistes,  jsavaats, 
hommes  d'etat,  jurisconsultes,  aaawaistrateurs ,  etc.  4me  Edition,  revue  et 
corrigee.  In-8.  BruxcHes.    7  Fr. 

2596.  saint-HÜaire.  —  Souvenir!  intimes  da  temps  de  l'empire.  T.  III, 
IV<  In-18.  Bruxelles.   7  Fr.  50  c.      (Vgl.  Nr.  1826.) 

2597.  Sand  (George).  —  Oeuvres.  T.  III,  Ire  partie.  Gr/ in-8.  Bru- 
xellea..  7  Fr.  50  c.      (Vgl.  1838,  Nr.  1238.) 

2598.  Scribe  (Eugene).  —  Carlo  Broschi,  nouvelle  historique.  In-16. 
Bruxellea   1  Fr.  50  c 

2599.  Thuiscon,  ou  Cours  de  langue  allemande,  (procldant  du  plua  simple 
au  plua  difticUe).  Ire  partiq.  Recueil  de  800  exeroples,  servant  d'explication 
aux  reglea  de  la  grammaire.  2de  partie.  Choix  de  morceaux  de'  litte'ratare 
allemande  en  prose  et  ea  vers.  Par  Hardt  et  'Theis.  2do  Edition.  In- 12. 
Bruxellea.  3  Fr.  50  c 

2600.  Violette  (H.).  —  Nouvelles  manipulations  chimiquea  simplifieef, 
contenant  la  description  d'appareils  entierement  nouveaux  d'une  construction 
simple  et  facile,  et  suivies  d'un  coura  de  chlmie  pratique  a  l'aide  de  ces 
Instruments.  In-8.  Bruxelles.  6  Fr. 


IT  0  t  i  }  t  vi. 


Auctionen.  Am  2.  December  d.  J.  beginnt  zu  Berlin  die  Versteigerung 
der  von  dem  Prof.  ord.  Dr.  Gans,  dem  Superintend.  Küster,  dem  Dr.  med. 
Rems  und  mehren  Andern  hintcrlassencn  Bücher  -  Sammlungen.  Aufträge 
übernehmen  und  Verzeichnisse  vertheilen  Schulz  u.  Thomas  in  Leipzig.  — 
Vom  9.  December  d.  J.  an  soll  zu  Nürnberg  die  von  dem  Rath  Mayer 
nachgelassene  Bibliothek,  besonders  reichhaltig  an  seltenen  altdeutschen 
Schriften,  kunst-  und  literargeschichtlichen ,  naturhistorischen,  geographi- 
schen und  historischen  Werken,  öffentlich  an  den  Meistbietenden  verkauft 
werden.  Aufträge  übernehmen  und  Verzeichnisse  vertheilen  Schulz  u.  Thomas 
in  Leipzig.  —  Am  9.  März  1840  beginnt  zu  Münster  die  öffentliche  Ver- 
steigerung der  von  dem  Med.-Rathe  J)r.  WUh.  Ueinr.  Ludw.  Borges  hinter - 
lassenen  Bücher-Sammlung.  Der  aus  2 .  Theilen  bestehende  Katalog  kann 
durch  Schulz  u.  Thomas  in  Leipzig  bezogen  werden,  welche  sich  auch  zur 
Vebernahme  vonvAufträgen  erbieten. 

Kataloge«  Broclhaus  u.  Avenarius  in  Leipzig  u.  Paris:  Bulletin  biblio- 
graphique  de  la  iitteroture  Prangere.  Sme  annee.  1839.  Nr.  10.  —  imle 
u.  MAeachittg  in  Stuttgart;  Nr.  1.  Katalog  ihres  antiquarischen  Lagers. 

Redaction,  Druck  und  Verlag  von  F«  A*  Brockhaus  in  Leipzig. 
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DIE  LITERATUR  DEUTSCHLANDS.  *J 

'  ,'  .  Htu '  erecMeneiietDethiJ,-  * 

(Die  mit  n.  beieichneten,  »owlc  di«  Preis«  der  auf  Subscriptlon  «nd  Prlnumerstion  aneekQo- 
d igten  oder  im  Preise  herabgesetzten  Bücher  müssen  im  Auslände  sum  Theil  erhöbt  werden.) 

.   .  .•'/,»»."..  .  .     i. .  j 

6161.  Sic  Mi  (So*.  $etcr,  V.  D.  M.).  —  ©fe  UnflerblioWt  ber  mrnf^lWm 
©eele  unb  tfrr  3uftanb  jenfett«  beft  ->«ra(*l.  Gtnc  Unterfutying  for  gebilbete  u'fTer 
in  ©riefen,  ©r.  8.  (vm  u.  224  ©.)  3uri#,  e^ultbef.  ©e&.  21  # 

61<i2.  Medicinischer  Almanach  für  das  Jahr  1840.  Von  Johann  JncM 
Sachs,  Dr.  d.  Philo»,  u.  d.  fes.  Med.  etc.  5ter  Jahrg.  Mit  dem  [lith.J  Bildnisse 
Kreysig's.  Gr.  12.  (194,  428  S.  u.  11  8.  Register  ohne  Pag.)  Berlin« 
Liebmann  u.  Comp.  1840.  Carl.   a.  1  ^  16  £      (Vgl.  ,Nr.  2.) 

6163.  Beneke  (Dr.  Friedrich  Kdoard,  Prof.  a.  d.  ünlv.  su  BerTInY.  — £ 
System  der  Metaphysik  und  Religionsphilosophie,  aus  den  natürlichen  Grund*- 
•verhältnissen  des  menschlichen  Geistes  abgeleitet.  Gr.  8.  (xu  u.  6Ö0  S.) 
Berlin,  Dämmler.  1840.  2  *f  IG 

6164.  SBcrttouHf  (Dr.  G$rifrop$,  J>rof.  In  SBafer).  —  $anbbu<$  oft  Sec&nolot 
Ö?e  ober  rationelle  JDarfteUung  ber  tctfcnifcfcen  ©ewer&e  nad)  ben  mufften  ffnfifyen 
unb  arfmbungen,  uon  ic.  2  SBdnbe.  2te  neu  bearbeitete  Auflage.  ffl?it  [4]  etefn* 
br«Äafcln  [in  $alb*gol.].  ©r.  12.  (vm  u.  400,  868  0.)  Bafel,  NM* 
Käufer.  1840.  ©e$.  .  o  .i  i  ;  1  s  ^  18$ 

6165  BcrftftolM  (Dr.).  —  SBegweffer  jut  torn6opat$if4en  ßelbflbüife,  in 
ben  gemöbnlidyen  ubrfommcnben  Unpd&litfcfnte*  unb  bei  gefäprlifyn  ftfcnefTer 
#ülfe  bebürfenben  Äranfbeitefällen*  ober,  furjgefa&te  unb  beutlfd^e  2fmueifuhg, 
n>ie  man  fttfc  naefc  ben  ©runbf<S|cn  ber  $ornöopatbfe  (n  leichtern  JCranf^cit«rt 
UlbH  bebanbeln,  unb  ma«  man  bei  ploMicfc  eintrerenben  ferneren  äranfteiten  jur 
Bbwenbung  beruttngcnbffen  ©efabr  juerft  anjuroenben  &abe.  9lm  Xuögabe.  ®r.  8. 
(x  u.  102  ©.)  Seipiig,  ffrobberger.  1840.  ©eb.  6 
ülüt  neuer  Sit«  unb  etmafißter  9>teiS.  ^ 

GlfiC.  SBcfcnerer  (Dr.  Suliu«,  fielet  b.  9lotnwlffenf4).  —  CefirburB  Ut 
SJaturruilffnfdjafren,  fär  hbbere  Burgerföuten,  ©nmnaften,  OTeargnmnafien  unb 
tcdjnifdje  »itbunganftatten,  fowie  &ur  ©elbfibelebrung.  Bearbeitet  oon  ic.  Iß« 
S3anb.  Dröftognofie.  lfie  unb  2te  Äbtb.  Serminologtc  unb  3>()öjTograpbie. 
2£udj  u.  b.  St.:  8ebrbu(ft  ber  Drnftognofte  u.  f.  w.  lfte  unb  2te  Xbtb.  Sermf* 
nologie  unb  ^^rwgrap^ie.  ör.  8.  (xx  u.  845  e.)  ©resben  a.  topfa,  Tfmetb. 
18^0.  1-^18 

6167.  m  Bibel  für  Behüte  unb  $au«,  ba<  i|l  ©orgfdlttge  KuöiuaM  aUer 
tt>i«tfßen  unb  beilfamen  Äulfprücjje,  8«^wn  unb  Sr0db(ungen  ber  befiigen  »üa^cr 

IV.  Jahrgang.  5J 
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Tftten  unb  SR  cum  Setfamentl.  D-  SWorttn  eutfcerfi'«  lieber  fefcung.  ©r.  8. 

(6  6.  ohne  $aq.  u.  372,  203  ©.)  ©rimma,  &erlaa>6emptoir.  D.3-  ©et).  n.8tf 

12  (Sp.      S  Styf;  U  ©r.      ,  .  .        i  | 

6168.  Bibiiotheca  eccteslastka  tjuita  xnodefante  D.  Aagosto  Neandro  ador- 
navit  Herrn-  Theod.  Brun».  Vol.  1.  Canones  apostolorum  et  conoiliorura  täte. 
IV — VII.  —  Auch  u.  d.  T.  :  Canones  apostolorum  et  cpniilioruin  saeculorum 
r.  V.  Vf.  VII.  Rccognovit  ataue  tnnigniorls  lectionum 


IV. 

Bubiunxit  Herrn.  Theod.  Bruns  Dr.  Pars  II.  8maj.  <vm  u.  360  fi.)  fierolini, 
Reimer,   n.  20  (Vgl.  Nr.  16Ö6.J 

6169.  SBtbltetbef  bei  grobft'nnS  u.f.  w,  rebigirt  Don  Sraun.  Vte  Sectios. 
4tel  u.  5te*  SBbdjn.  #£prüetjn>6rter.  — 1  2Cud?  u.  b.  2.:  ©e$6  2aufenb  teutf^e 
©prüdjwbrter  u«b  Sitfenearrcn.  [%  Xbt&.l  <Sr.  16.  Cfin  ÖTS40  ©.)  ©tutt» 
gart,  Aofcter.  1*40.  föefc.    n.  12  ^      föaj.  Vit.  47$|  iL  j£S7,  9lv.  5726 

Tfudi  »injrln  mit  b.  Umfmlaa  t  Stttel :  Saufenb  brutfaje  ©prüa)W&rt«  aal 

JHfbfneortfn.  15  ör.  gfin  |>ap.  18  ©r. 

6170.  —  Xte  Section.  Src«,  4(eö  fflbc^n.  —  Xu$  u.  b.  2.:  £>ram:« 
tiftycl  Potpourri.  Xuimty  fomifc^cr  €cenen  unb  (Befängt  au«  btn  beliebteren 
£uj)fpieten,  hoffen,  »anbeotuY«,  Äraoefttfen  u.  f.  ro.  Stee,  4te*  ffibdjn.  $r.  16. 
(144,  120  ©.)  öbenbaf.  13-40.  <&«J>.   ».  12  y(       (SBgl.  *r.  4784.) 

Xud)  rinuln  mit  b.  Uoi!\Mao  -  Süd :  Dranuttfcfje«  9>otyourri  u.  f.  ».  8tfl,  ite* 
»b*n.  n.  12  ©r.  —  *  Styt;  in  l  0b.  m  t  Sbil 

6171.  Biblfotfccf  ber  üu^fjfic^nftflcn  polnifcfcen  Romane  {n  beutfdjcn  Über- 
legungen. 1  —  3.  —  2£udj  u.  b.  Z.i  Michael  CznjkowskCt  JtirbJaH.  $entf$ 
ton  Dr.  6 4 er b et.  3  SBdnbdjen.  ®r.  12.  (I.  9  u.  164  reat  II.,  HL) 
|tf»f  öünt&er.  1840.  <Se!>.  .  1  4  12 

6172.  SBpfct  (Carl  Sultus,  flaflor.i«  SHlngrtftoi).  —  Xuagefubrte*  OtotaaV« 
über  ben  ooni  JCiräenjaorc  18*6/»  —  l8,9/«o  im  Ätoigreufc  ©adjfen  »erorbntte« 
»injabdaxn  ürrkpclu«  nontc  ör.  8.  (22  ©.)  Seipafg,  ÄUntyorbt  ©efc.  Stf 

6173.  Bode  (Georg  Heinrieh).  —  Geschichte  der  Hellenischen  Dichtkunst 
von  etc.  Ster  Band.  Dramatik.  —  Auch  u.  d.  T. :  Geschichte  der  Drama- 
tischen Dichtkunst  der  Hellenen  bis  auf  Alexandras  den  Grossen  von  etc. 
Ister  ThaiL  Tragödien  und  Satyrspiele-   Gr.  8.  (vm  u.  570  S.)  Leiptig, 

Kohler.  2  4  12  t 

Bd.  t-Uli  9  TUr.  4  Gr.  -  Vgl.  1838,  Nr.  312a. 

6174.  SBrcttticr  Dbetlebm  a.  «Dia tt^ia 6-*® omn.  in  8r<*Uu).  -r-  griü 
foben  beim  Unterrichte  in  ber  S3udj(tQben--2(nt^metif ;  Ttlgebra  unb  JCombtnnttcnf» 
lebte  ton  jc  3fe  oerbefferte  unb  octmelprte  Auflage.  8.  (vm  u.  216  6.)  Srellau, 
fiRar  u.  Comp.  16  jt 

6175.  »ttlWfc'd  ((f.  2.)  fdmmtliftc  Äonwne.  Xu»  bera  önglif^en  »on  Dr. 
•.  K.  »ermann,  ^fennig^uegabe.  lfler  tytil  ljte  u.  Sit  Sief,  ©eoereui. 


1  ftc  u.  2te  fit  f.  —  2Uicb  u.  b.  2. :  2>mereur.  ©in  Vornan  com  Skrfaffer  bti 
,,Quqtn  Hxam,"  „ytitjam"  k.  Zui  bem  ©nßUfdjen  oon  Dr.  Georg  ftUolaul 
Ödrmann.  Pfennig » Xulgabe.  3n  8  Cief.  lje  u.  2te  «ief.  16.  (205  6.) 
ßtoitfau,  @ebr.  (Schümann.  1840.  $e$.  3  ä 

33 gl.  Me  9lo ti4  e.  joi  b.  »I. 

6176.  Burchardi  (G.  C).  —  De  lege  Ruhria.  4maj.  (16  S.)  Kiüae, 
ex  off.  C.  F.  Mohr.  (Hamburg,  Perthea  -  Besser  u.  Mauke  In  Coavn.) 
Geh.  n.  4  X 

6177.  fXftlbtroti*  atfammelre  8Bfr!e.  Xu*  bem  ©pon{f«tn/  [lfrer  «nnb-l 
2ter  Thcil.  8.  («.  241-426,  e«(uf .)  (Stuttgart,  ©ajetWe.  1840.  ®ef).     6  * 

»gl.  ftt.  6522. 

6178.  Caspaii  (A.,  MalUe  de  laofoe,  Ucteor  et«,  a  Bretlao).  —  Manuel 
«YiBtolaire  a  l'usagc  de  la  jeunesse  des  deüx  sexes.  Kernet!  de  lettre«  origi- 
nales, extraites  des  meilieurs  anteura,  enrichi  d'une  Phraseologie  ^pfstolaire, 
d'»ui  grand  nombre  de  theroes  et  d'exercices  propres  aux  imitations  et  aax 
compositions  anaiogues,  avec  des  no^es  et  une  collectioh  de  bouqueta  de 
famille,  ouvrage  spOcialcment  destine  aux  pensionnata,  gymnaies,  lyc4e«t  etc. 
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iar  etc.  Ire  partiei  Lettrea  pour  lo  premler  flgo.  8.  (xnn  u.  169  6.) 
kcslau,  Max  et  Comp.  Geh*  14  af 

6179.  Q^otrrpc.  öin  Zafätnbuä)  fftr  cjrifilicbe  Befer  auf  bat  Sabr  1840. 
$trau«aegeben,  in  Jöerbinbung  mit  Anbetn,  ton  Ulbert  Änapp.  [8ter  3abrg.} 
SRit  [7]  Tupfern  [©tafclfl.].  ©r.  12.  (xu  tt.  S60  ©.)  Sübingen ,  Dftanbex. 
©tb.  in  (Stuf  (»gr.  1838,  «t.  M19.) 

6180.  dtorta  ($etnrf<$,  CUtfoiftiaU),  ©lr.  ic).  —  öntourf  ein«  Anrorifung 
%ux  SBalbroertbberedjnung,  ton  ic.  3te  termebrte  unb  tetbefferte  Auflage,  ©r.  8. 
(vi  u.  140  6.)  ©reiben  u.  eefpjfg,  Awolb.  1840,  ©cft.  n.  1  ^ 

6181.  DarfUHung  ber  5Crteg«begebenbeiten  in  ©epau  wdbttnb  bet  3abre  1805 
~1815  ton  einem  Augen&eugen.  8.  (191  ©.)  jDefau,  Acfermann.  ©e{).     12  jtf 

BerfafT«:  6.  05.  Xiitmann. 

6182.  Novarum  Stirpium  Decadea.    Bditae  a  Museo  Caejareo  palatino 

Vindobonenai.  I.  8maj.  (90  8.)  Vindobonae,  Beck.  Geb.  1  *p  6  X 

6183.  Das  malerische  und  romantische  Deutschland.  Supplement.  —  Auch 
O.  d.  T.  t  Malerische  Ansichten  von  Hessen  von  Q.  Landau  mit  Stahlstichen, 
lste  Liet  Lex.-8.  (S.  1  — 16  u.  3  Stahlst.)  Kassel,  Krieger'sche  Buchh. 
Tb.  Fischer.  O.  J.  Geh.  n.  8  jf 

6184.  Diefenbach.  —  Ccltica  II.  —  23erfud)  einer  genealcgifcfcen  öef^idjte 
ber  Selten,  ton  tc.  lfte  Abtb-  ®r.  8.  (849  6.)  Stuttgart,  3mlc  u.  2ttjf*fo8« 
1840.  ©efc.  2*6*      (iBgl.  ttr.  1945.) 

6185.  Qiftnloht  (©.  SB.,  Bttar  o.  b.  etonget.  Äirtfe  ju  grtibar«,).  —  CtyrffN 
lia>e  8pra  ober  (»«fange  jur  ©rbauung  ber  ©emetobe  be«  $mn  ton  K.  8.  (vm 
n.  136  €5.)  greiburg,  Berber.  ©e$.  n.  12  X 

6186.  (£n#el  (M.  SRorfj  (ffrbmann,  »ett.  ©tebt»SDiaton  k.  In  «piaue»).  — 
Äurje  ®ef<bt$te  ber  <trifUidjen  Sieligion  unb  '..rebe.  Gin  9la<btrog  &u  £abner't 
unb  anbern  biblifeben  filierten  gum  ©tbrauebe  für  ©<fculea  ton  2C  2tc  terbef» 
ferte  Auflage,  ©r.  8.  (40  @.)  Eetpjig,  £inri$6-  2 

*)ottieptei« :  35  <Sr.  i  Stfr. 

6187.  Eidmann  (Otto  Linne*,  o.  Prof.  d.  teeha.  Chemie  a.  d.  Univ.  Leipzig). 
Lehrbuch  der  Chemie  von  etc.   3te ,  völlig  umgearbeitete  Auflage.  Gr.  8. 
(vm  u.  648  S.)  Leipzig,  Barth.  1840.  Geh.  2  *f  6  X 

6188.  gejlfranj  Au  <S&ren  ber  attcrbeiligften  $erjen  SefuS  unb  Sftadd.  »rfonberf 
@ru(jgcbefe  unb  Uebung«»  Anleitungen  auf  aUe  beiügert  gejle  unb  3eiten,  alt  ein 
Anbang  $um  ^eiligen  ßicbeäbunb  für  alle  S3crebrer  ber  ^eilt^flen  £erjen  3efu* 
unb  SWarid,  nad)  ber  3at>re«*jDrbnung  gereibt.  SXit  <$rlaubni|j  ber  Obern.  8. 
(59  ©..mit  1  JXitelfpfr.)  ©rd&,  getfll.  1840.  (Cctp^ig,  ÄUmmer.)  ©ej.    4  X 

6189.  $ifrJyer  (Dr.  Anton  gricbrtcb,  Arjt  ic.  in  JDtelb:n).  —  Da«  Älter  unb 
beflen  ©ebredjen  unb  ^ran^etten  ober  ©runblidjc  DarfieUung  berjenigen  ÄranC« 
Reiten,  »el<be  SKdlnner  unb  grauen  im  Alter  ju  befallen  pflegen;  nebft  bem  ba« 
gegen  einjufd)lac3enbjn  £tiioerfa{>ren.  3ur  SJelebrung  für  ©ebtlbete  au*  allen 
©tdnben,  oon  k.  SReue  Ausgabe,  ©r.  8.  (viu  u.  183  ©.)  UiphiQ,  ^vo^btrger. 
1840.  ©c&.  12  X 

6190.    Die  Jtunfl  eine  ton  ber  ©e&urt  au«  fd^ttdcblt^e  Ä6rperbefdjaf« 

fenbefc  6u  terbefTern,  unb  bierburdy  bie  Anlage  ju  forterbenben  Äranfbeiten  gu 
tilgen,  ^ur  Stle^rung  für  ©ebtlbete  au«  allen  ©tdnben  ton  2C.  91m  Äu«gabe. 
©r.  12.  (vm  u.  184  6.)  Ceipjig,  gro^berger.  1840.  ©eb*  12  X 

6191.    ©runblicbe  DaifteUung  ber  ©(bleimfrantyeiten  tpi^iger  unb  ebro* 

ntf^cr  Art.  SRit  befonberer  fl3erüct|icbtigung  ber  Stuft«  unb  Unterleib«*^  er  fehlet» 
niung.  Gin  v£ülf4budj  für  alle  bie  baran  leiben  ton  ic.  9ltut  Aufgabe,  ©r.  12. 
(vi  u.  196  ©.)  eeipjig,  grobberger.  1840.  ©eb»  12 

Slur  neue  Äitet  unb  ermäßigte  greife. 

6192.  Flügel  (Dr.  J.  G.,  Comnil  dw  iWüni.).  —  Triglotte,  ou  Diction-c 
nalre  de  commerce  en  trois  languea  Francais- An glais- Allemand  j  contenant 

lea  termes  proprea,  uaitea  dana  le  commerce,  lea  manafactures,  la  navi- 
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gation  et  lo  droit  par  le  etc.   Gr.  8.  (vi  u.  358  S.)   Leipsic ,  Hinrichs. 

1840.  Cart.  <    1  J  16 

Ktufmänoiiche«  Wörterbuch.  8ter  Taeil.  FraMÄti.ch-Eagliich-Dcutsc*.  8  Tille: 
•4  Thlr.  18  Gr.  —  Vgl.  1888,  Nr.  465. 

61!«.  grattcoenr»  —  ©oUfldnbfger  SctjrfurS  ber  reinen  SKatbemattf  a.  f. w. 
AberfeOt,  mit  Xnmerfungen  unb  3ufä$en  oerfefcen  oon  Dr.  ©bmunb  Ädlp. 
lften  ©bi.  Ste»  »udj,  ent^altenb  bfe  ©lementar:«<ometrte.  ©r.  8.  (153  0. 
w.  lüfc.  Saf.  in  gr.  4.)  S3em  u.  Ctyur,  JDalp.  ©e$.   21  #      (SSgl.  9lz.  44)83.) 

6194.  ©eipfe  (drnft  $riebrf$,  Dr.  philo«,  etc.,  ^rof.  a.  b.  Soibfäule  Sern).  — 
tleber  bie  Änorbnung  brr  Qrjäfclungen  in  ben  fnncptiföcn  Goangciien.  (Sin  6cnb« 
fajreiben  an  $errn  $>rofeffbr  Carl  Eadjmann  oon  K*  ©r.  8.  (100  ©.)  »ern  u. 
Et.  ©allen ,  £uber  u.  So  mp.  ©eb.  n.  16  X 

<U95.  ©eralbine  ober  @efdjic$te  ber  ßübruna,  einer  8eele.  2Cu$  bem  Sngiifajen. 
8ter  ©anb.  ©r.  12.  (463  6.)  Kugsburg,  Jtollraann.  ©e$.  1</S^ 
3  »be.  l  S  Sftlr.  8  ®r.  —  »gl.  9tr.  8784. 

6196.  Gerhard.  —  Etruskwchc  Spiegel.  3tes  Heft.  Tafel  XV.  XVL 
XXIII- XXX.  Imp.-4.  (S.  49—64  u.  10  Kpfrtaf.)  Berlin,  Reimer.  Ia 
Umschlag   n.  2  ^      (Vgl.  Nr.  1960.) 

6197.    Auserlesene  griechische  Vasenbilder,  hauptsächlich  etruski» 

sehen  Fundorts.  5tes,  6t es  Heft.  Tafel  XXV— XXXVI.  Imp.-4.  (8.  89— 
96  u.  12  lith.  Taf.)  Berlin,  Reimer.  In  Umschlag   n.  4  f     (Vgl.  Nr.  3759.) 

6198.    lstes  Ergänzungsheft,  Tafel  LXI— LXVI.  Imp.-4.  (6  Utk. 

Taf.)  Ebendas.  In  Umschlag  n.  2  *f 

6199.  (Bflfcinger  (Dr.  «War  SBtlbelm,  $rof.  K.  a.  GoUcg.  so  Gcbajftattfra).  — 
JDie  beurffy  <£pradjc  unb  tyre  Literatur,  ljler  ©anb.  ©ie  beutfcje  Bpxaty. 
2ter  Zt)<U.  —  Xud)  u.  b.  S.  I  £ie  beut  faje  Sprache  oon  tc  2ter  Styett.  ©r.  8. 
(xvi it  u.  705  ©.)  Stuttgart,  £offmann.  ®et).       •  2^6^ 

»b.  I,  8  Style.:  4  Zt)lT.  18  ©t.  -  Sgl.  1837,  <Jtr.  8377. 

©runter  (3-  <5b-,  SHÄb^eniebwr  Ju  3öur|en).  —  Uebung«aufgaben  unb 
ju  ©riefen  für  SÄdbajen  auf  Söerlegebldttern  $  aber  audj  für  JDieje» 
nigen  brauchbar,  rotiere  ft'dj  na$  jutücf gelegten  ©ajuljabren  im  ©riefförefo« 
fortüben  wo&en,  oon  tc.  Clu.  gr.  8.  (iv  ©.  u.  156  fßl)  Seipjig,  tfinporn. 
1840.  18  X 

6201.  $arle£  (Dr.  ©ottl.  etjrtfr.  Hbelpb,  o.  fhrof.  b.  5Tb«r.  ju  (Wangen).  — 
SDas  ©anb  ber  a>riftli(&en  ©emeinföaft.  9>rebigt  gebolten  am  20.  Dctober  1859 
in  ber  etifHrirdje  gis  Stuttgart  oon  2C.  ©r.  8.  (20  0.)  Stuttgart,  eieftyng. 

m>  2  9t 

6202.  £arti<$fdf)  (Dr.  Xbolpfr  Äart  $efnri<$  oon,  XppelUttatb)  <5nrfajci' 

bungen  practifdjer  «Redjtöfragen  mit  ftüctfiajt  auf  ttrcenntnffle  oon  Dberbeb&rben 
bearbeitet  burdj  k.  ©r.  8.  (iv  u.  508  6.)  &eip&ig,  $inria)4.  1840.   2  *f  s  / 

6203.  Ca«  $au«  beö  eoenb  Döring.  9?omanttfdje  Sragöbtc  in  oier  Veten. 
Ueberfeet  1839.  ©r.  12.  (177  C)  Hamburg,  ?>ert^e««©effer  u.  «aufe.  ©e^.  n.  12^ 

-6204.  Hermann  (7(bo.  $ann«  Aonrab).  —  2)er  SKietboertrag ,  fcauptfatyiä? 
in  ©e^ug  auf  SBo^nungen,  na  dp  gemeinem  unb  fbntglia)  faajfi  fasern  Steckte,  mit 
Sflüctftdjt  auf  bie  befonberen  ©efiimmungen  für  bie  Gtabt  Dreöben,  |ur  Vnletrung 
für  9ce$t<unfunbige  unb  jur  ©enu^ung  für  3urijten  bargeßellt  oom  tc.  ©r.  8. 
(x  u.  218  6.)  £>re«ben  u.  teipftig,  Yrnolb.  1840.  ©e$.  1^4^ 

6205.  (^>an « «Xubolf ,  mm).  —  S^eoretifa^e  OTuftfler;rc  für  ©efangfteusbe, 
Ce^rer  unb  6$uler.  @r.  8.  (vm  u.  62  <5.)  3ürta),  ©djuitbep.  ®etj.      5  X 

6206.  §omberf)  (Xinette).  —  fDeotbologie  ber  ©rieben  unb  ft&mer,  fo  auf* 
gefaxt  unb  bargeßellt,  toie  es  ba«  ©erjldnbnif  antifer  Äunfl  unb  3>tdjtung  cr> 
leichtert  unb  ben  ©efdjmact  baran  bef6tbert;  mit  befonberer  ©erücrfic^tigung  ber 
gef(t>icr)tlid>en  unb  ettpifc^en  ©ebeutfamfeit  ber  SÄotben.  9cebfl  einem  2(nbange 
über  ba«  dgpptifaje  a»9t(?enfnjlem.  ©reit  gr.  8.  (xvi  u.  637  e.)  eeipjig,  »artlj. 
Gart.  5  tf 

«207.  Hugos  ootlftdnbigc  ©ef4i(Stc  oc<  Äaifer*  «apotio».  9?aaj  feinen  ü>ic» 
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taten  unb  eigenfrdnbfgen  Kotijen  fo  nne  »a<fe  ben  TOtmoiren,  £Bert$ten,  militd« 
rifdjen  SBerfcn  tc  feiner  JCrieg*  gelben.  9?adj  brm  franjöftfäen  Originale  neu  be» 
forgte  unb  rtmbirte  Zugabt.  2  Zt)tiU.  8.  (624  6.  mit  2  ®ta$lß*  tt.  1  gae* 
pmtU.)  Gtuitgart,  ©djetble.  1840.  ©e$.  1  ^ 

6208.  fdmmtlia>  SBerrc,  überfefct  t>on  SKebreren.  Stet  bf*  6ter  ©anb. 
8.  i260,  340,  355,  196  &.)  6tuttgart,  Sieger  u.  Comp.  ©efr.  ©ubfcr.«$r.  1  ^ 

»er.  Kr.  3oi8. 

6209.  SDer  3dger.  3ettf^rift  fdr  3dget  unb  Sagbfreunb«.  ^eraulgegeben  t>oa 
©.  »on  öoroin  SBier i bt^ff.  Stet  Safrrg,  (September  —  SDecembtr  1839. 
52  Km.  [•/,  SBgn,]  £oa>  4.  (£e{p*ig,  SReljer.)  n.  2  ^  6  9t 

ÄUe  3-4  T^od^n  wirb  1  githographte  arotis  beigeben,  ©tatt  bem  f?ttbfrta*n 
fHtfMatt  /,bfr  eonntagßjiqfr "  friert™  bfe  Abonnent«  Don  3fttju  3«*t  ein  auf  He 
3agb  biliär*  Driflinal.-2B«r!  mit  Jtupfern  ot*  ©rati6--»cilage.  -        1838,  *Rr.  4548. 

6210.  Jahn  (Otto).  —  Vasenbilder.  I.  Oreitet  in  Delphi.  II.  Theseot 
und  der  Minotauros.  III.  Dionysos  und  sein  Thiasos.  IV.  Diomede*  ond 
Helena.  V.  Poseidon  und  Aroymone.  Heraufgegeben  ond  erklärt  von  etc. 
Gr.  4.  (40  S.  u.  4  Kpfrtaf.)  Hamborg,  Perthes- Besier  u.  Mauke.  Geh.  n.  20 

6211.  3a$rt«&etten.  Gine  SBiertelja&rfc&rift  u.  f.  ».  $erau$gegebcn  uon  Ol« 
tt>alb!Rarbaa}.  ÜBinter,  1839.  @r.  12.  (296  ©.)  Cetpäfg,  4?inrt$6\  ©c$. 
1  <r*  8         (Sgl.  Kr.  5564.) 

«DIU  83«itr<Sg«n  von  8-  »on  J&epben,  3.  ton  9Rorner,  SR.  SCRorntng. 

6212.  &ctwefct>  (?D?i&  ©raei).  —  Xnna  Kof.  (Sine  ©efdjiöVe  für  INtibet 
von  ic.  Xu*  bem  Önglifdjeo.  @r.  12.  (119  6.)  SBtelefelb,  IBeloagen  u.  Älaftng. 
®eb.  6* 

6213.  SDer  ätnberfreunb.  (Wo  Sefebua)  jur  SBttbung  be«  guten  ecfetonl  unb 
jur  SBereblung  be«  £erjen«  für  fleinere  Äinber.  8.  (vin  u.  200  6.)  ftuiba, 
SfcüUer.  1838.  12  X 

6214.  Keue  JUeinttnbrrbuäicr  Kr.  1.  ©rofmutter  €?pf^finn  unb  ifcr  $unb> 
djen.  —  Kr.  2.  grau  ©rojjnafe  unb  i&r  Ädfcäjen.  —  Kr.  3.  SDer  ©djmetter« 
Ünge  e$u&enfeft.  8.  (3ebe<:  8  color.  »Uber  mit  Setf.)  ©telefetb,  ÖJelbageu  u. 
Jtlafing.  O.  3-  ®eb.  3<bel  3  X 

6215.  Knochenhauer  (K.  W.).  —  Die  Undulation*theorie  des  Lichtes. 
Kine  Beilage  zu  den  Lehrbüchern  der  Physik  von  etc.  Mit  5  [lith.]  Figuren- 
tafeln. Gr.  4.  (iv  u.  206  S)  Berlin,  Reimer.  2  *f  12  X 

6216.  Köram  (Doktor  Janes  Nep).  —  Bokve  od  porodne  pomozbi  sa 
porodne  pomozhnize  na  kmetih.  Gr.  8.  (xxiv  o.  858  8.  mit  1  lith.  Tab. 
in  Fol.)  VGradzi,  Ferstl.  1840.  (Leipzig,  Kommer.)  2  f  2  X 

Lehrbuch  der  Gebtirtehülfe. 

6217.  geben  unb  Setben  eine*  rufftfefcen  ©eebefefclöfcaber«  unb  fetner  fedj«  ©e* 
fdfcrten  wdbrenb  einer  mebr  oll  jmeiidbrigen  ©vfungenfdjaft  unter  ben  3opanern 
auf  ber  3nfcl  fHattmau  (Sine  ma^re  ©efdjidjte.  83on  bem  Sefefjlöbaber  felbfl 
befdjrieben.  —  JBolf^fd^riften ,  b^oulgegeben  oon  ber  ©djuifonobe.  $hro.  II. 
©r.  8.  (vin  u.  164  ©.)  äüriaj/  OreU,  güpli  u.  (5omp.  £>.  3-  ö^-      8  X 

BflL  18M,  Kr.  3029. 

6218.  iDtc  Ä6ntg«ä)  ffiurtrtmberaifdje  «e^ronflalt  fär  6anb«  unb  gorftwtrt^* 
f4aft  en  $obenbetm.  Ste  Auflage,  ©r.  8.  (x  u.  180  6.  mit  1  littj.  $tan  in 
gol/  u.  1  attelWßn.)  eruttgatt,  gebr.  bei  ben  ©ebr.  Sffidntler.  1838.  (ÄbbUr 
in  (Somm.)  ©e^.  .  n.  8  X 

6219.  fiptpe  (D.  gjrarimilian  Seopotb,  |)tof.  b.  f)bilof.  k.  s»  IDreiotn).  — 
©runbrtf  ber  allgemeinen  ^obegetif .  Xt«  Cef tfabeo  bei  bem  Beginn  ber  ofabe«' 
mifo^en  €5tubien  unb  bei  allgemeinen  bobegetifQ)«metjjobologifa^«fnc9clopdbtfd>en 
S?ertrdgen  uerfaft  ucn  k.  ©r*  8.  (it  u.  84  6.  nebff  1  Saf.  in  4.)  £>t£€ben, 
Solauber.  ©e^.  n.  9  X 

6220.  St)fet«  —  Cinfcunbtrt  unb  eine  Kadjt.  (Sin  ^dbr^en«  unb  ©agen* 
©rrau|  gefamraett  unb  rrjdblt  oon  ic.  2te«  »dnba^en.  —  Äua)  u.  b.  X. :  gort- 
fc^ung  »on  abcnbldnbtfty  Saufenb  unb  eine  Ka*t  u.  f.  n>.  Keue  geige  tu  4 
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©dnb$en.  ttH  fBb*n.  mit  1  pft*.]  Sbbilbung.  16.  (258  60  ©eiffen,  <3oebfa>. 
1840.  <Se&.  IS  5074.) 

6221.  Watctt  (fflRiflrefj).  —  Untcrbaltungeii  Aber  bie  (Sbemfe,  (n  we!$cn  bfo 
2Cnfarg«granbe  tiefet  nüfclidjen  SBtffcnfdjaft  allgemein  terftdnblufc  erläutert  roerbeii 
Den  ic  WaA  bec  ISfen  englifa)en  Auflage  btrauegegeben  ton  g.  g.  «Runge, 
tör.  8.  <viii  u.  455  0.  mit  7  lit*.  Saf.)  »erltn,  «anber.  «art.    1  4  *> 

6222.  Der  SRarftaU.  Sournal  jur  Untergattung  unb  »elebrung  für  fJfcrbcbe» 
ftytr  unb  $ferbeltebbabfr.  herausgegeben  ton  Dtto  ton  gortin*  SSH  cr«t 
bi&M/  ftebacteur,  unb  <5.  tonSennetfer,  SKaior  b.  9t.,  ©tailmftt.  u.,  3Jtit» 
rtbacteur.  lfte«  Quartal.  Dctober— Deeeraber  1839.  8  $efte.  [UmfdjlagaiteU 
©t.  8.  (lftc*  $cft:  96  0.)  eeipjig,  $art!ncö).  n.  2  ^ 

6228.  SDfarjt  (3gna|,  $auptrea)iu*  Rubrer  tc).  —  Anleitung  für  gorffcr  üb« 
bie  benfelben  nötigen  äenntniffe  im  SSca^nungsrocfen.  S3ctfaft  Don  ic.  2te  »et» 
mehrte  Auflage,  ör.  8.  (iv  u.  44  0.  u.  17  'A  »gn.  gorraulate.)  SBien,  gebr. 
bei  9.  UKriaV  (®e<*  in  (Sontra.)  (Satt.  n.  1  »/  12 

6224.  SttcrM  (Dr.  ©.).  —  Dartfetlungeti  unb  Gbaraftertftifen  an«  meinem 
ecbtu  ton  ic.  Ifta:  »anb:  au«  8ieflanb.  8.  (xxxu.318  ©.)  Seipjig,  Äöfclcr.  — 
Kiga  u.  SWitau,  @6tf*el  in  <5omm.  ©c&.  2  4 

t>225<    (3ob.  ?.#  SBunbarjt  k.).  —  Der  tefabcene  4>aarar&t  ober  bU 

^aare  bc«  SD?enf$en  in  ibrem  gefunben  unb  franfen  3uftanfce.   (Sine  toUtfanbige 
3n»eifung  alle  Jtrantyeiten  ber  $aare  |u  feilen  u.  f.  a.  Steue  Xuöaabe.  ©r.  12. 
(x  u.  242  ©.)  Ceipjig,  grobberger.  1840.  ©efc.  12 
9tm  neuer  Sitel  unb  crrad&tfltet  9>ret«. 

6220.  Mittheilungen  aus  dem  Archiv  der  Gesellschaft  praeüscher  Aerzto 
tu  Riga,  lste  Sammlung.  Gr.  8.  (it  u.  202  8.)  '  Leipzig,  Kohler.  —  Riga 
tu  Milan ,  GöUchel.  1  4 

6227.  «beinifO«  ÜBufeum  für  Styitotogle.  herausgegeben  ton  g.  0.  SBetder. 
2ten  ©uppienuntbanb«  2te  tfbib-  —  *ud)  u.  b.  2. :  Die  ©tiecfyfcben  Srag&bitn 
mit  SHuctfic^t  auf  ben  epifetyn  GtcluS  geerbnet  ton  g.  ©.  Beider.  2te  2£btb. 
©r.  8.  (0.  437-880.)  Sonn,  föeber.  n.  2  f  IG 

©upplementbanb.  I,  II,  i,  2;  n.  8  Sbtr.  —  ©gl.  5lr.  2951. 

6228.  Saufenb  unb  eine  Waty.  2(rabifo)e  Grjdblungen  gum  erften  2Ra!e  ou4 
bem  arabifajen  Urtert  treu  überfeftt  ton  Dr.  ©uftat  ©eil  u.  f.  m.  2ter  Sßanb. 
87(le  bf«  48fle  8ief.  Sdjmal  gr.  4.  (0.  289  —  384  mit  etngebr.  hci^^o.) 
^for&bcim/  SDennig,  gtnet  u.  <5omp.  ©c^.   n.  12  X      (Sgl.  92r.  5216.) 

6229.  Naumann  (Carl  Friedrich).  J —  Erläuterungen  zu  der  geognosüschen 
Charte  de»  Königreiches  Sachsen  und  der  angrenzenden, Ländcrabtüciluugea. 
Herausgegeben  von  etc.  Ste*  lieft.  Bearbeitet  von  Bernhard  Cotta.  —  Auch 
u.  d.  T.:  Erläuterungen  zu  Section  VI  der  geognostischen  Charte  des 
Königreiches  Sachsen  und  der  angrenzenden  Länderabtheilungen.  oder:  Geo- 
gnosiische  Skizze  der  Gegend  zwischen  Neustadt,  Bise  hoff*  werda,  Wittiche- 
nau,  Rothenburg,  Görlitz,  Ostritz,  Rumburg  und  Schluckenau.  Bearbeitet 
von  Dr.  Bernhard  Cotta.  Mit  1  Stcindrucktafel.  Gr.  8.  (vlu  u.  92  S.) 
Dresden  u.  Leipzig,  Arnold.  Geh.  15  gl 

licet  bis  8ies  Heft:  4  Thlr.  15  Gr.  -  Vgl.  1888,  Nr.  8875. 

6230.  Original  «Beiträge  tut  beutfe^en  ea)au6übne^  IV.  Der  SBajoratStrbe/ 
Cuflfpiel.  Der  ^flcgeoater,  ©c^aufpiel.  Da«  grdutein  tom  6anbef  Üuflfptel.  — 
3um  «Bexten  be«  grauenterein«  ju  Dre«ben.  8.  (454  0.)  Dre«ben  u. 
Ärnolb.  ©e$.  2^8^ 

Cirfafferin:  9>rlnaef|tn  Ymalie  ton  0ad)frn.  —  SBgf.  1838,  Str.  6748. 

6231.  $>afi0  (M.  3uliu«  Seopotb,  Dr.  b.  VbUof.,  Canb.  b.  Xf)tot).  —  Äurje 
©efdjicbte  btr  Deformation  in  ber  ©tabt  Söurjen.  3ufammengeflellt  ton  tc  8. 
(68  0.)  SBurjen,  y>.  Z.  SKel^er.  (8eipjig,  ^inrio^«.)  ©e^.  6  ft 

6232.  ^>crtto  (TOarimitian,  Dr.  b.  9>bÜof.  u.  SReb.,  h.  o.  9)tof.  ic.  ju  Bern).  — 
Ungemeine  «Raturgtfdjidjte,  at«  pi)ilofopbtfd>e  unb  ^umanitdtSmifTenfcfeaft  für 
9?aturforf«er,  SWofopfcen  u„b  ba«  ^ec  gebiibete  SMUfum  btaxbtittt.  4te  u. 
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&tt  Sief,  (»e  tt.  See  bei  2ten  ©anbei.)  9t.  8.  («.  241—7»)  »tw,  gifäjtr. 
«eb.   2  ^  8  (»gl.  1858 ,  9k.  8217.) 

6233.  «ttdfjimanit.  —  <55efft  unb  Äraft  bet  93aterunfcr«.   <3tn  Bnba($f8&u$ 

für  d}njilid}f  ftamilfen  Ii.  f.  ro.  Ste  ic.  Kuflaqe.  2te  bi«  4tc  Sief.  8.  (6.  81— 

550,  ©dplu*  5  mit  3  ©tablfr.)  «Kürnberq,  3eb.  «e$.  18  # 

,  9>r»id  De«  ©anjen:  1  Z^lr.  —  S3gl.  9ir.  381 7.  / 

6284.  @d)rifrgemA(jc  3>rebigrentmürfe  über  bie  (m  JC6nf  greife  Ga$fen  t>orgr* 
fefriebenen  hifarifcJ>bibactifcben  Sorte  be«  iCir^cnjabre«  13»/*,.  herausgegeben 
ton  bret  befreunbeten  ©eiiUiflen.  Ster  3abtg.  GdcIu«  B.  btatttittt  von  &.  8fc 
glote»,  ?atfor  8aut«r»a<$. '  L  $efr.  tBbm  1.  Xboent— Cbarfreitag.  28  (Sin* 
0dnge  unb  84  Z>!«poruiontn  ent^altenb.  8.  (77  6.)  cei^tg,  *lin!t)atbt.  «efc.  4  j* 
Bgt.  9(r.  1316. 

6235.  Putterlick  (Aloysius,  Med.  Dr.).  —  Synopsis  pittosporcarum  auetoro 
etc.  8maj.  (6  8.  ohne  Pag.  u.  80  S.)  Vindobonac,  Beck.  Geh.       n.  8  X 

6236.  Radicke  (Dr.  G.).  —  De  pbaenoipenis  qnibusdam  quae  prismata 
Nicoliana  ofTerunt  de  subsidit&que  quibus  quam  optima  construantur  com- 
ruentaüonem  acripsit  etc.  8maj.  (31  S.  u,  1  lith.  Tat)  Berolini,  Nicolai. 
Geh.  6  X 

6237.  (Ratzeburg.)  —  Erster  Nachttag  zu  Rntzeburgs  Forst-Insectcn. 
Band  I.  (Käfer)  oder  Veränderungen  der  2tcn  Ausgabe  aus  der  2ten  Aus- 
gabe desselben  Werkes  besonders  abgedruckt.  Mit  mehreren  [eingedr.J 
Holzschnitten.  Gr.  4.-  (iv  t  i8.  ohne  Pag.  u.  55  S.  mit  1  Käfer-Kalender 
In  gr.  Fol)  Berlik  Nicolai,  /dart.   n.  1  /      (Vgl.  Nr.  5430.)/ 

6238.  Leiber  (Sacob  ©ruft  >ta!t  Deeono»).  —  Sa«  ©an*c  ber  G$af* 
gudjt  für  eanbroütbe,  ©djafjucfcrer  unb  ©djdferj  in  ber  Äunbgebung  eine«  Unfall* 
baten  SDn'rtilö,  wie  man  in  jeber.glur  ot:ne  Äoftenaufwanb  unb  ci;nc  bir  berge* 
brauten  lanb»irt&fe$aftltcfcen  85eM>dUnijfe  abjuänbern,  ein  paar  Saufmb  ©djafe 
fidjer  oalUn,  gegen, Äranf&eiten  üenra&rai,  »erebeln,  unb  fo  bterauä  ben  bödmen 
reinen  ©erütnn  |id)  ücrfdjoff<n  fann.  ,  5>argefteUt  uon  2C  8.  (xxi  u.  64  ©.) 
Äugeburg,  ö.  3emfd?  u.  ©cage'föe  S3ud)l;.  1840.  @efc,     x  >_  M 

6239.  Reinganum  (Hermann,  Dr.  u.  Prof  ).  —  Geschichte  der-  Erd-  und 
Landerabbildongen  der  Alten,  besonders  der  priechen  und  Römer.  Ister  Theil. 
Einleitung  und  dio  Zeit  bis  auf  Herodot.  Gr.  8.  (vi  u.  185  S.)  Jena, 
Mauke.  1^6^ 

6240.  Repcrtorinm  für  Anatomie  und  Physiologie.  Kritische  Darstellung 
fremder  und  Ergebnisse  eigener  Forschung.  Von  G.  Valentin.  4ter  Band. 
Jahrg.  1839.  [2  Abth.j  Gr.  8.  (lste  Abth.t  144  8.)  Bern  u.  St.  Gallen, 
Huber  u.  Comp.  Geb.   n.  2  f  12  (Vgl.  1838,  Nr.  5087.) 

6241.  ftifd)  (Dr.  3uliu8,  Dir.  k.  §u  3>erleb«g).  —  Jtteines  etnmologiföe« 
2B&rtetbu<!)  ber  franB6fiföjcn  ©pra$e  öon  2C.  ©r.  8.  (v  u.  374  ©.)  £eiu8ig, 
Ginrjom.  1840.  Gart.  ' ;  1^6/ 

6242.  (viutcrtfoii.)  —  Dr.  ftroncia,  2>?ctöfor  »on  9)araguan,  gefdjilbert 
tvdbrenb  eines  oierjd&rigen  Eufentbalts  in  tiefer  Sleuublif,  nebfl  ben  n6t^ta,en  Cn« 
Xdutcrungen  über  bte  fübamctifanifdje  JRcbotution.  S5on  3-  unb  SB.  Sto« 
bertfon.  Äu«  bem  önglifdjen  üon  Dr.  8e  ^etit.  3  ödnbe.  9»it  1  ©^artt 
[in  gr.  8.]  unb  1  [titp.]  Äbbitbung.  QJt»  12.  (vm  u.  384,  864,  417  e.) 
Clueblinburg,  »äffe.  @e&.  4  *f 

6243.  ^ofdt>  (Dr.).  —  SDic  SBei^i  be«  3üngtfng«  jum  Spanne.  6in  Kbfötebt* 
gefetjenf  für  gebtlbete  Scl;ne,  bei  ibrem  2iue (ritte  au«  bem  Saterfcaufe  ober  ben 
Sebtanfialtcn,  unb  ein  fr  am  bürdet  SBegteiter  auf  u  w.\  fpdtetn  Seben^ocgen,  be« 
arbeitet  unb  allen  S3dtern  unb  eefjtctn  and  ^a j  gelegt  t?on  k.  <Br.  8.  (viu  u. 
110  ©.)  giütnberg,  3e^.  @e$.  n.  12  ^ 

C244.  Rubella*)  (Dr.  2f.  @.,  GontTji.^atf)  u.  GmpcrintenD.).  —  SBtHtfdjcr  . 
38  e  am  ei  f  er  in  einer  öoUfldnbigcn  Sammlung  djr  irrtet;  er  9)rebtgten  unb  Emilien  1 
auf  aUe  @onn«  unb  S^tage  be«  äirfynja^rc«,  üon  tc  lRet  Saab.  Xbneat 
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bii  9>almarum.  9t.  8.  (iv  u.  468  0.)  ?efp*ig,  S.  Säumnis  )un.  184a 
©0.  n.  1  ^  12  jf 

6245.  9it)$1Ser  (3-  3.,  V«f.  b.  Sbier&eil!.  q.  b.  Unio.  au  Bern).  —  Da*  8u$ 
für  ben  ganbmann,  ober  ma*  "pf«rbc=  unb  iftinbDicfjbefaer  tfcun  unb  lüften  fallen, 
am  ju  SRu§  unb  ßreub  £auöti?iere  aufiu$ie$en,  anjufaufen,  ju  füttern  unb  *u 
pflegen,  in  gefunben  wie  in  franCeu  Sagen.  2te,  unotrdnberte  Ausgabe.  DNt 
3  4>oiif*nitten.  @c.  8.  (SOO  6.)  Sern,  $if$er.  1840.  ©e&.  .  •  18 

6246.    Scaturgefdjidjte  bei  franffcaften  3u|ranbe«  ber  $au$t&iere,  ober 

©runblagen  &u  einer  naturgere$ten  allgemeinen  $>at$ologie  unb  Sjjerapfe  ber* 
fetten.  ©r.  8.  (xvi  u.  404  ß.)  Sern,  gtföer.  1840.  ©e 1  ^  20 

6247.  et*  SKodje.  SJon  ber  Kcrfafferin  uon  ©obn>te«Sa(!le.  3  Steile.  8. 
(389,  443,  458  6.)  ©redlau,  SÄar  u.  Comp.  @e$.  4  ^  18 

öerfüffcrtn:  £frau  uon  »paaljow. 

6248.  ^cfienf  el  (Daniel,  8lc.  b.  SSM.  u.  f)rh>atboc  a.  b.  Unit,  au  Bafel).  — 
Sie  9lotr>  unferer  3tit  unb  bie  oerberblidje  SKacfct  be«  SBeltfthneC.  3roei  3>rebt> 
ten  gehalten  t>on  ic.  ©r.  8.  (82  ©.)  SBafel,  ©#weig&aufer.  ©ff).  5  / 

6249.  (3dbiÜer.)  — '  ^clsfdjnitte  jur  Saften  *  Xuegabe  Don  exilier« 
2Ber!en  in  jwblf  »dnben.  2te,  Stc  Sief.  8.  (14  Bl.)  etuttgart  u.  Bübingen, 
Cotta,  ©et).   8  jf      (Sgl.  SRr.  1186.) 

6250.  <3cf>malj  (Dr.  $etart<$  ©ottlieb,  Stitter  k.).  —  ®af  SJrodnen  bt* 
Älee's  auf  Weitern  unb  Kütten,  oon  IC.  9cebft  1  ©teinbructtafel  [in  $alb'gci.J. 
@r.  8.  (56  ©.)  iDresben  u.  edpjfg,  Xrholb.  ®e$.  8  * 

'  6251.  Hubert  (3ofcann  TCnorea«,  $tof.  b.  SDcatftem.  »e.  ju  SDw«bni).  — 
9J?at&emattfcj}e  Uebung^Xufgaben  für  Ce&rer  unb  *ernenbe  bon  ic.  Ifter  Streit. 
$a&len**e*nung.  2te  Äuflage.  Ohr.  8.  (140  6.)  2Mre*ben  u.  eeipjig,  Ärnolb.  12 

6252.  Der  ©*ut*an  arudj  ober  bie  »tat  jübifdjen  ©efe^büdjer.  Steg  unb  bot» 
lefcte*  Budj,  genannt:  £rudj  (5 (ja Jim  ober  ber  SBeq  ju  (jenem)  fceben,  bie  firefc« 
Iidje  Serfaffung  entyaltenb.  SOMt  1  Xbbflbung  ber  JCopftpQilin  (©ebetriemen)  unb 
beß  Edjcpbcrö  (Slalom  am  9?eu  jabr),  nebjt  fBefäreibung  mehrerer  SXerfmurbig* 
fetten  aul  anbern  SKabbtnifdjm  ©  Triften  ,  in 'S  Deutle  übertragen  oon  $einr. 
©cor g  gr.  66me,  sen.  QKit  2  Än&angeir,  bie  365  Verbote  unb  Xgabotfc  au« 
bera  3erufalemtföen  unb  SabQlonifdpn  SEalmub  entfcaltenb.  ©r.  8.  (8  ©.  ebne 
$>ag.  u.  200  ©.)  Hamburg,  gebr.  auf  Äofien  b.  Ueberf.  ic.  $>ert&e6»  S3e|7er  u. 
SWaufe  in  öomm.  ©e&.   1  f      (8gl  1838,  9te  6033.) 

6253.  3cfjütt  (Dr.  )C.).  —  3f$ora  ober  bie  Eroberung  3erufalem«.  Sloman« 
tif4^iflortfd)e  ^rjddlung  oon  tc.  3Rit  1  [lit^.]  Jcarte  ber  Umgebung  3erufalemi. 
©r.  12.  (203  ©.)  greiburg  im  fßu,  SBagner.  1840.  ©e<?.  21  X 

6254.  Schütze  (Friedrich  Wilhelm,  Seminarlekrer  in  Dresden).  —  Practi- 
eche  Orgelschule.  Enthaltend :  Uebungen  für  Manual,  Pedal  u.  s.  w.  Nach 
pädagogischen  Grundsätzen  geordnet  und  in  dem  „Handbuch  zur  practischen 
Orgelschule'4  mit  unterrichtlichen  Bemerkungen,  Zergliederungen  und  Erlau- 
terungen begleitet  u.  s.  w.  Herausgegeben  ton  etc.  2te,  verbesserte  und 
vermehrte  Auflage.  Qu.  Fol.  (102  S.  lith.  Notendr.  u.  „Handbuch"  xxvm 
u.  161  S.  in  gr.  8)  Dresden  u.  Leipzig,  Arnold.  1840.  In  Umschlag 
Prän.-Pr.  2  4  12  (Vgl.  1838,  Nr.  4930.) 

0255.  <2f*>U>ar$.  —  |>rebigten.  2te  Sammlung.  2tH  $eft  ©r.  8.  (©. 
99—234.)  3ena,  »rommann.  @e&.  n.  12  ^      (»gl.  SRr.  2456.) 

6256.  SDic  (Sdjrcei's  in  tyren  «Ritterburgen  unb  ffler^fdjlofTcrn  u.  f.  n>.  Ijeraug» 
gegeben  oon  *prof.  ©uflao  ©djroa  b  in  (Stuttgart.  3t er  SBanb.  2ttXbt1).  ©r.  8. 
<e.  225-384  mit  3  Äpfrn.)  »ern  u.  ö^ur,  iDatp.  ©e$.  n.  18  / 

»gl.  9er.  4701.  v 

6257.  Scriptores  rerum  SUesiacarum  oder  Sammlung  8chlesischer  Geschicht- 
achreiber,  Namens  der  Sch lesischen  Gesellschaft  für  vaterländische  Cultur 
herausgegeben  von  Dr.  Gustav  Adolf  Stcnzcl ,  Geh.  Archiv-Rath«  u.  o.  Prof.  d. 
Ge.ch.  a.  d.  üaiv.  Bredau.  2tcr  Band.  Gr.  4.  (xv  u.  505  8.)  Breslau,  Max 
u.  Comp.  v  n.  4  S 

Bd.^,  Ebeadaf.,  188d,  n.  4  Thlr.  -  «  Bde.:  n.  8  TWr. 
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6258.  <&ittt*  (?>aul  Senat*  Xbotpb).  —  ©ebet6utfe  fa  btr  Äinberfpracfce 
fforbie  liebe  «trifUieie  3ugenb  oon  sc.  12.  (vmu.  157  6.)  $aberborn,  GrürceU* 

n.  4  *  3n  «eberbb.  o.  8  jf  3«  gepre&tem  «ino*.  n.  14  * 

€259.  ®(a?ft>eare'0  bramatifefce  löerfe  überfe|t  oon  Vag.  ©üb-  o. 
Cd)legel  wib  8ubwfg  Stiert.  9ter  IBanb.  Die  luftigen  ffieiber  oon  ffiinbfor. 
Situ«  Xnbronicu«.  Da«  «Bintcrm<tyr$en.  8.  (316  ®.)  SBerlin,  Keimet,  ©ubfer.* 
|)t.  n.  8  X  JGetinpap.  n.  12  ^    .  (Sgl.  Kr.  4982.) 

6260.  •        "fämmtlt$c  bramatifefee  JBcrfe.  3n  neuen  tteberfefcungen  von 

X.  JBbttger,  Dbring,  Xler.  giftet,  8.  $ilfenberg,  IB.  tarn» 
pabiu«,  3b«  ®tügge,  S£&.  JDelcfer«,  G.  Drttepp,  &  9>r(,  Jt.  ©im« 
roef ©afemifrl,  «.  «beim  Abgabe  in  Einein  Bande.  [2te  bt«  4te  8ief.] 
Wo». »8.  (xti  tt.  ©.  225-896,  ©(*lu*.)  teipftia,  ©.  ©iganb.  ß.  3-  ©c*. 
(Tili  Weft.) 

Da«  (Sange:  a^ran^r.  2  Splr.  Cabenpr. aeb.n.*3tfr.  16 ©r.  —  «301.1»»,  9*r. WTH. 

6261.  Siebenhaar  (Fridericua  Otto,  p«*t.  prin.  ephoru»que  Pen  Igen  *U).  — 
De  fide  et  *pe  in  altera  etlam  vita  mansuris.  Disscrtatio  exegctico-philo«o- 
phica,  quam  etc.  obtalit  etc.  8maj.  (44  8.)  Penigae,  Sighart  et  Voigt. 
(Leipzig,  Koll mann  in  Comm.)  Geh.  n.  $  g( 

6262.  (3opr)oric*.)  —  De«  ©opfcofle«  Sragobien  In  beutfojet  *Profa. 
83cn  einem  SScrrtne  ©cle&rter.  8.  (iv  u.  363  ©.)  örfurt,  $ilfenberg.  1840. 
©ei.  n.l/ 

6263.  Streuber  (GniL  Theod. ,  Philot.  Dr.).  —  De  Q.  Horatii  Flacci  ad 
PUones  epistola.  Commentatio  etc.  uraemio  oraata.  Scripiit  etc.  8maj.  (8 
8.  ohne  Pag.  u.  103  S.)  Basiliae,  Schweighauser.  Geh«  n.  12  $t 

6264.  <ZwifU  —  ©üaioer'«  Weifen  |u  oerföiebenen  entfernten  Wationen  ber 
Söelt  u.  f.  w.  neu  uberfefct  oon  8.  oon  Xloen« leben.  4tet  «tyeit  Weife 
naa)  bem  Canbe  ber  $ui)bnbnm«.  [4  $efte.]  8.  (xxvm  u.  147  ©.  mit  27  fßU 
m.  Xbbilb.)  SReiflen,  ©oebföe.  ©e&.  20         (83gl.  Wr.  5105.) 

6265.  Xafcl  (Dr.  geonfcatb).  —  (5(ementar6u4  bec  lateiniföen  ©pra$e  na$ 
ber  anatyttfcfcen  SWetbobe  oon  k.  lfle  Xorb.  (Änltitung  nebfi  j»ifä)enjeilfger 
lUberfefcung.)  —  2te  Xbtfc.  (Catetniftfcer  Seit.)  —  Ste  Xbt<>.  (Eeutföer  Sert.) 
©r.  8.  (xxxvi  U.  159,  78,  88  ©.)  Ulm,  etettin.  184a  21 

6266.  Xettnecfet  (©.  »on,  SRaior  b.  «.,  ©taUmftr.  tc).  —  2>ie  gertfgung 
ber  ©dttel  unb  ©efdjirre,  ba«  Datteln,  Warfen  unb  ©cfdjirrcn  unb  bie  ©rfenntnt^ 
trab  Teilung  ber  Dattel «  unb  @cf#irtbrücfe.  Gin  eebtbuc^  für  Dfficiete  unb 
Unterofftciere  ber  Wetteret  unb  be£  Srain<,  ©talloorfleber,  ^oftmeifler/  IDeconomen, 
6ur*  unb  gabnenfe^miebe  nnb  jtben  Seltner  oon  9>ferben  überhaupt,  oon  H« 
©r.  8.  (xvi  u.  230  ©.)  Ulm,  Ctcttin.  184a  ©e&.  21 

6267.  Xhtintt  (2fuguf!in).  —  Cerfudje  unb  SBemübungen  bc«  beilegen  ©ru^» 
le<  in  ben  legten  brei  3o^rf)unbrrten  bie  bur$  Ätöerei  unb  ©o^Uma  oon  i$ra 
getrennten  tBblter  bei  Worbcn«  wieberum  mit  ber  Xitty  %u  oereinen.  Wadj  jge< 
Reimen  ©taatöpapferrn.  lftcr  S5anb.  2ter  Z\)tiL  —  2Cud)  u.  b.  S.:  (Schweben 
unb  feine  ©tcUung  jum  bettigen  ßtubl  unter  3o^)onn  III,  ©tgiimunb  III  unb 
.Karl  IX.  Wadj  gebetmen  ©taatöpapteren  oon  tt.  2ter  Sbeil.  ©r.  8.  (74  u. 
S50  ©.)  Xugfiburg,  itoHmann.  2^6^      (Sgl.  Wr.  63.) 

6268.  Sbeobor'«  JBrttfe  nnb  «go^eft  «io  bt  Saneiro  1832-1834.  8.  (vin 
u.  132  ©.)  Hamburg,  flReipner.  ®eb.  n.  1  f 

S3erfaf[rr:  Sbeobor  Dtte. 

626».  Xiecf^  (Cubwig)  gefammelte  Wooeüen.  Sermebrt  unb  oetbeffert.  9tea 
SBbdjn.  Der  ©o^u^geift.  Die  älaufenburg.  —  lOtes  SBbdjn.  2tbmbgefprdo>c* 
SBunberlicfefeiten.  Die  ©toefe  oon  Äragon.  8.  (261,  358  ©.)  Breslau,  «War  u. 
Jtomp.  ©e^.  2  ^  12  X      (»b.  1— X:  9^6*  —  Sgl.  1838,  9tr.  5794.) 

6270.  lieber  ben  neueren  ©tanb  ber  Kölner  XBirren.  Xu«  bem  9>ortfotto  einet 
ptnftonirten  Hauptmann*  ber  päpftli$en  ©n^ioeijergarbe  in  Wom.  ©efdjrieben 
an  einen  feinet  greunbc  in  ber  ©djtpetj  au  Xnfang  brt  3a^re#  1839.  fXit  fpdteren 
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Koten  ein«  britten,  be«  Herausgeber*,  ©r.  8.  (33  ©.)  Sati*,  DrcH,  gttffl 
tu  (5omp.  ©et;.    •  4  X 

6211.  Uebet  Betmittelung  in  *anm>Det.  0t.  8.  (30  ©.)  Xatatt,  Cbtifkn. 
©eb.  -  n.  4 

627t.  Unterhaltungen  einer  SÄuttet  mit  ihren  |wei  Lintern  u6er  bfc  Parabeln 
bc«  <Kiuen  ScftamcntS.  ©r.  12.  (iv  u.  202  6.)  Sern,  £ubcr  u.  Comp,  in 
Gamm.  ©eb.  n.  20 

6273.  25ramatif$e«  »ergifmetaniflt  auf  bat  3a$r  1640  au«  ben  ©arten  bei 
XuSianbe«  nadj  ©eutfdjlanb  oerpflan|t  Don  Z  b  cot  er  $ell.  17te«  BdnbifceB. 
Gntfcdlt:  Cuife  Don  eigneroliet,  ©cfcaufptel  in  5  tfufjügen.  ©ußeben  3rrroifcb, 
9>ofTc  in  1  2ttte.  SDer  ©eichte,  ©djaufpiel  in  2  Kuf^cn.  ®r.  12.  (102 ,  52 
u.  92  €.)  £re«ben  u.  Beipjig,  Xrnolb.  1840.  ©eb-  1  f 

»gl.  IHK«  «Rr.  3410., 

6274.  ^erömautt  (ff.  JJt.,  Ganb.  b.  ^rebiatarete«).  —  ©ie  fann  «inet  (n 
ba«  Heid?  ©ottc«  Jommen  ?  in  einer  XuSlegung  oon  3ob.  3,  1— 2i  beantwortet 
Don  ic  ©e.  8.  (111  ©.)  £am6urg,  3>ertbe«>©efTer  u.  SBaufe.  ©eb.       12  j, 

6275.  Detter  (Äarl  SBilpfim,  mngel.  f)fr.  ja  3rata«).  —  SDie  Bebte  Dom 
äriftlicfcen  Kultus  naaj  ben  ©runbfdgen  ber  eoangelifc&en  Äircfce  im  miffenfeboft» 
lidpcn  äufammenbange  bargejicUi  Don  jc.  ©r.  8.  (xii  u.  247  6.)  Serlin, 
©anbei.  1  tf 

6276.  <5brifilia>r  öolfsfalenbet  für  ba«  ©<$alt«3a$c  184a  12t er  3abrg. 
8.  (104  6.  mit  1  Siteloign.)  ölberfelb ,  Raffel,  ©efc .  n.  6  5 

Sgl.  1838,  Str.  «195. 

6277.  aöagner  (3o$ann  3afob).  —  3Dtcr;terf<%uXe  Don  tc  9t.  8.  (xti  & 
494  00  Ulm ,  Stettin.  1840.  ©eb.  2  * 

6278.  SBatblitigcr'*  gefammette  SBerfe,  mit  bc«  ®i$tert  Geben  Don  £.  d. 
GaniQ.  9te^tmdpige  Xatgabe  irrster  £anb.  8tcr,  4t er  San b.  8.  (261,263  6.) 
Hamburg,  £cubcl.  ©eb*   n.  1  ^  4  #      (Bgl.  9ir.  5480.) 

6279.  «Olarianifdjcr  Sßallf  jt?rter.  ^nbdajti^c  SJercbrung  ber  aUerfeligjren  3ung» 
frau  unb  SOTutrer  Wette«  Flavia  an  ben  it)r  gcn>ibmeten  beütgcn  äöaUfaDrt«« 
©nabemDrten  bureb  befonbere  SBaUfabvtS*/  bann  9Refj<,  SBctc^t  *  unb  (Sommo» 
rien :  Änbadjten,  wie  aueb  Diele  anbere  Betrachtungen ,  ©ebete  unb  flkfdnge* 
ÜRit-1  Äupferjxufce.  ®r.  12.  (190  ©.)  Graft,  gerfll.  1840.  (eeipjig,  Summet.) 
©eb  3  ^ 

6280.  $$ertter'£  (3a*ariai)  ausgerodete  ©Triften.  Xu«  feinem  r;anbfdjrift* 
lieben  9?ad;ia|| e  bfraufi9c9eb*n  Don  feinen  greunben.  Ginjig  redjtmdjjige  Original* 
4kfammtau«gabe  in  12  SBänben.  lfier,  2ter  83anb.  —  ttud)  u.  b.  £j  3adja« 
ria«  ferner'«  peetiföe  SBerfe.  Xu*  feinem  banbfcfcvt  fragen  Scadjtaffe  ber» 
ausgegeben  Don  3ofepb  JBaron  oon  3ebli|.  lfler  S3anb.  ©ebidjte  biß  jura 
Sabre  1810.  —  2ter  JBanb.  ©ebiebte  Dom  3a^re  1810  bis  1823.  8.  (xiv 
206,  tiii  u.  162  ©.)  ©nmraa,  Scriag« * öomptoir.  184a  ©tb-   lfter  bit 

3ter  93b.  n.  l  4 

6281.  Willoughby  de  Eresby  (Lord).  —  Bcschreibuog  des  Verfahren! 
bei  dem  Pressen  des  Torfes  und  der  dabei  verwendeten  verschiedenen  Ma- 
schinen, von  etc.  Deutsch  bearbeitet  von  Johann  Andrea»  Schubert,  Prof.  eto. 
n  Drendeo.  Mit  £  Abbildungen  [2  lith.  Taf.  in  gr.  4.].  Gr.  8.  (22  S.) 
Dresden  u.  Leipzig,  Arnold.  Geh.  9  j( 

6282.  «Reuet  3Btrtbföaft«»£alcnbet  für  Äatbolifen  unb  $rotef!anten  auf  ba« 
3abt  ria$  bet  ©eburt  3efu  6r>tt^t  1840,  roelcbe«  ein  ©cbalt*3abt  Don  366 
Sagen  i|t.  4)etauögcgeben  Don  bet  l.  f.  eanbrotrtbfcfcaftS  ©efeUfdjaft  in  ÄBien. 
Ster  3abtg.  4.  (52  u.  20  ©.,  JCalenber  bute^f^offen.)  SÖien.  2Cuf  Äoften  bet 
©cfeUfcbaft.  (Sc et  in  Gomm.)  ©et?,   n.  7  #      ($Bg(.  1838  ,  9er.  5618.) 

6283.  3eugnifTe  eoangelifa;er  5Babrticit  u.  f.  m.  berau6aegc6en  Don  Dr.  Qb  r  i» 
ft Ca n  griebric^  ©d^mib  unb  SBitbelm  4)ofacfer.  lften  3a$rg<.  Stet, 
4te«  ^>eft.  ©t.  8.  (vm  u.  ©.  309—603,  ©(fyu&.)  ©tuttgart,  3mte  u.  Sie- 
f^ing.  ©cb-  ;  18       Selinpap.  21  j£ 

.ttn.SM***       unoerdnbert«  2fbbrutf,  1  Äbtr.  U  ©r.  —  Sgl,  Wr.  »w. 
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6*84.  Siefrtett,  —  $>reu$rol  föotttfagen,  W4&r(frcn  unb  erd»beo,  ot« 
ffiailabro,  JÄemanjfn  unb  erjd&ainaen  bearbeitet.  2ttz  »aob.  [4  $eft*.]  8- 
(268  u.  xn  6.  nebfl  1  CiftoQt.)  cei>|fft,  $o(*t.  1840.  9c(.  16 
£b.  1,  II)  1  2$t*t  8  «r.  —  Bai.  w. 

6285  SDe«  3üra>rt>olfe«  Äampf  unb  0tfd  für  feüten  etjriflenaiauben.  g«bru^ 
bi<  ecptembet  bc<  3<u/ree  1839.  ör.  8.  (114  ©.)  ßüridj,  etyutyrf.  ©efr.  9/ 

Aiinfiig  erscheinen: 

Allioll  (Dr.  J.  F.).  —  Handbuch  der  biblischen  Altherthomsaunde  mit 
%  Kurten.  Supplement  m  dessen  katholische*  Bibel  in  allen  Auflagen.  Gr.  8. 

Landshut,  Palm.   Subacr.-Pr.  8  ^  i  i.  v  i  n    k  i      k*    h  »* 

Di«  Psbicribonten  sind  *ur  Ab  Sabine  der  karten  ,  welche  bei  Knobeln  es  Dcceenaet 
werden,  nicht  verpflichtet. 

Stahl  (Dr.  Friedr.  Julius,  Prof.  an  Erlangen),  —  Dia  Kircbenverfassung 
nach  Lehre  und  Recht  der  Protestanten.  Gr.  8.  (Etwa  20  Bgn.)  Erlangen, 
Bläsing.   Etwa  1  «r*  8 


DIE  LITERATUR  DES  AUSLANDES. 


 Alle  Erscheinungen  der  ausländischen  Literatur  sind  durch 

die  Buchhandlung  von  Brockhaus      Avcnarius  in  Leipzig 
(a  Parü:  meme  maison,  Rue  Richelieu  Nr.  60)  xu  beliehen. 
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FRANZÖSISCHE  LITERATUR. 

2861.  Ambert  (Jöachim).  —  Essais  en  faveur  de  Tarnte.  In-8.  (S4V4  B.) 
Paria.  6  Fr.  60  e. 

2602.  Babel.  Publication  de  la  sockte1  aes*  gtfns'  de  lettre».  T.  I.  In-8. 
(28  Vi  B.)  Paria.       §  Fr;  Jtdition  poor  l^tranger  en  2  yob.  in-12.  6  Fr. 

2603.  Dictionnaire  gtfneral  de«  villes,  bourgs,  villages  et  hameaux  de  la 
Krane«,  et  dea  prineipalea  villes  dea  paya  dtrangers et  dea  coloniea,  conte- 
nant  la  nomenclatnre  complete  des  57,153  coniflTuricS  et  de  lern*  ecarts,  etct 
etc.  Par  Duclos.  9me  edition.  In-8.  (45  B.)  Paris.  15  Fr. 

2604.  Dupuy  (Abbe  Achille).  —  Chants  de  faurore,  poesies.  In- 18. 
(9%  B.)  Paris.  2  Fr.  50  c 

2605.  6tat  precaire  de  la  inagistrature  e.a  France,  remedes  qu'il  convient 
&j  apporter;  suivi  de  consideraliona  snr  la  viaalite  des  officiera  ministe- 
riels,  snr  leg  abus  de  cette  vlnalite  et  aur  lea  movens  de  repression  lea 
j>lus  propres  ä  les  faire  cesser.  In-8.  (3  %U  B.)  Pari«.  1  Fr.  50.  c 

2606.  Forichon  (Abb*).  ~~  Le  maUrialisme  et  la  Phrenologie  combattua 
dans  leurs  fondements,  et  I'intclligence  liudile  dans  aön  etat  normal  et  ses 
aberrations;  dans  le  dllire,  les  hallucinaüons/la  folie,  lea  aonges,  et  chez 
les  animaux.  In-8.  (25  JA  B.  u.  2  Kpfr.)  Paria.  ,  6  Fr. 

2607.  Guilbert  (Aristide).  —  De,  la  Kolonisation  du  Nord  de  l'Afrique; 
n^cessitä  d'une  association  nationale  pour  Fexploitation  agricole  et  indus- 
trielle de  l'Algene.  Jn-8. '  (35  Vi  B.)  Paris.  7  Fr.  50  c 

2608.  Guilbert  de  Montagny.  —  Le  chemin  «ans  issue.  In-8.  (23  %  B.) 
Paris.  *  7  Fr.  50  c. 

2000.  Hoffmann  (Docteur  Achille).  —  L'homoeopathie  exposee  auxgen* 
du  monde,  «Ufendue  et  vengee.  2de  e*dition,  enticrement  refaite  et  aug- 
itoe.  la-8.  (4  %  B.)  ParUu  1  Ff .  50  c 


Digitized  by  Google 


12*  Ausländück*  Literatur,  2610—20.        (JK  48.) 

2610.  La  Corbiere.  —  Traite*  da  froid,  etc.  Sme,  4me  partie*.  In-8. 
(27  SA  B.)  Paria.   8  Fr.      (Vgl.  Nr.  2061.)  : 

2611.  Laianne  (Abbe*  J.  A.).  —  Discours'  sur  la  fiberte*  de  Fenseigne- 
ment,  d6fenduc  contra  la  raison  d'ltat  et  contre  les  prevention*  defavo- 
rables  atf  clerg6.  In-8.  (ß%  B.)  Paris.  2  Fr. 

2612.  Magendie.  ***  Lecon*  sut  les  fonctions  et  lcs  maladies  da  Systeme 
nerveax,  professees  au  College  de  France.  Reco  eillies  et  rldigles  par  C 
Jörne*.  T.  II.  In-8.  (23  ß.)  Paris.   5  Fr.  50  c.      (Vgl.  Nr.  littl.) 

2613.  Mesdaraes  les  remmef;'  par  an  mededo.' In-8.  (20y4B.)  Paris.  7  Fr. 

2614.  Oeuvres  de  Locke  et  de  Leibnitz,  contenant  TEasai  sor^F enteo de- 
ment humain,  revu,  «orrige  **  accompagne  de  notes,  par  M.  R  Thtrot; 
l'Eloge  de  Leibnitz,  par  Fontenelle;  le  Discours  aur  la  conforait£i<de>  la.  foi 
et'  de  4a'  raison,  Y Essai  sur  la  bonte*  de  Dtauy la  Liberte*  de  l'homme  et 
Torigine  da  mal,  1a,  Controverse  räduite  ä  des  argumenta  en  (brme. '  Ih-8, 
(4SSA  B.)  Paris.  1        -  11  Fr. 

2615.  Hey«  —  Des  Compagnies  d'assurances  pour  le  remplacement  niili- 
taire,  et  les  remplacant*.  In-8.  (15  B.)  Paris» 

2616.  (Velpeau.).  —  Manuel  pratique  des  maladics  des  yeux,  d'apres 
les  lecons  cliniques  de  M.  le  professeur  Velpeau,  Chirurgien  de  Fhöpital  de  U 
CaarUe*.  Par  G.  Jeanselmi.  In-18.  (19  %  B.)  Paria.  .         U  7  Fr. 

2617.  Vidal  (Aug.).  —  Tratte*  de  paihologie  externe  et  de  mldecine  op£- 

«toire   T.  III.  In-8.  {37  *  B.).  Paris.  6  Fr.  5P  c 

Vgl.  1838,  Nr.  2746.  -.->    »  t 
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ENGLISCHE  LITERATUR. 


2618.  Gore  (Mra.).  —  Preferment,  a  noveL  5  vola,  Post  8vo.  London, 

1*  Iis  6ä 

£61?.  Hood  (Thomas),,  r-  ,  Up  the  Rhine*  being  a  Collection»,  o£  letters 
by  a  family  party;  with  numerous  original  embeliishments  sketched  fron 
natura  and  without  art.  8 vo,  London.         (    (  •  .  12» 

V  .2620.  keightley.  —  History  o(  England,  S  vo)*.  8vo.  London.  U1U6? 

II.  Memoirs  of  Harriett,  Ducheaa  of  St,  Alban.  2  vois.  Post  8vo, 
London'  1*4* 

26^2.  Phillipe  (G.  F.).  yr  A  practical  treatise  on  drawing  and  on  paint'mg 
In  water  colours;  with  illustrative  examples.  Demy  8vo.  London.  ,  10s  6d 

2623.  Smith  (John  Pye).  —  Scripture  and  geology.  Post  8vo..  London. 

10*  Sd 

2624.  Treatisea  on  poetry ,  modern  romance  etc.  from  the  Encyclopaedia 
Britannien.  Crown  8vo.  London.'  1  6» 

2625.  Walker  (Alexander).  —  Woman  physiologically  consldered  aa  to 
mind,  morals,  marriage,  matrimonial  slavery,  infidelity  and  divorse.'  2d  edition. 
Post  8vo.  London.  9* 


2626.  Watt  (W.).  —  Remark*  on  shooting  and  the  game  law»,  in 
Sd  edition,  ravised  and  much  enlorged.  12mo.  London.  5t 


tt  0  t  i  }  e  n. 

Kataloge.  Joh.  Wüh.  Schmalenberg  in  Elberfeld-,  Nr.  11.  Verzeicbnisa 
älterer  und  neuerer  Werke ,  welche  zu  herabgesetzten  Preisen  bei  ihm  an 
haben  sind.  —  Schulz  u.  Thomas  in  Leipzig :  Antiquarische  Bibliographie. 
Nr.  1.  Januar  1840. 
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digtenoder  im  Preise  herabgesetxten  Bücher  nassen  im  Ausbilde  sumTheU  erhöbt  werden.) 


6286.  AbenEsra's  &anbf$rtftUi&et  Kommentar  über  Exodus,  @r.8.  (115©.) 
tytaq,  SB.  3.  fcanbau.  1840.  —  8etpjfg,  $ri$f(fce.  n.  8 

6287.  Adhemar  (J.).  —  Die  Perspektivlehre  zum  Gebrauche  für  Künstler. 

Von  etc.   Aus  dem  Französischen  übersetzt  von  0.  Moellinger.   [lste  Abth. 

Text:  Bgn.  1  —  9.  Tafel  1  —  27,  29,  SO,  43—47,  50,  52,  53,  55,  56,  59, 

62,  lith.  in  Halb-Fol.J    Gr.  8.   (vm  u.  8.  9  —  144.)   Solothurn,  Walser. 

In  Umschlag  2  Abth.  n.  6  ^ 

Die  2te  Abth.  Ist  anter  der  Presse. 

6288.  SUrtetPortf).  —  3acf  ©$epparb  uon  jc.  Xu«  bera  (Snßltft&en  über» 
fefct  »on  J.  O.  Günther.  Steg  SBdnbcben  mit  7  [Itty.]  Silbern  na$  ©.  ßruif fhanP. 
[Umfdjtag^itel.]  ©r.  16.  (237  ©.)  Ceipjfg,  JCotlmann.  ©e$.  20  X 

»gl.  9lr.  4026. 

6289.  Angelina.  Safäenbuä}  für  1840.  SRit  JBeirrdgen  bon  3uliu«  Äreb«, 
grancoi«  Robert,  8abt«lau«  Sarnorngfi  unb  gerbfnanb  ©djeei-- 
ber.  lfier  3afcrg.  ÜJltt  1  ©ta&tfrtQje:  SDie  ©olbatenfamMe.  8.  (292©.)  »re«* 
lau,  S3erlag«*<5omtoir.  @eb.  n.  1  ^  12  jf 

6290.  Bmucifung  jur  Verfertigung  oller  tfrtcn  t>on  S3lumen  unb  23(umen= 
faamen,  jum  SMumen*,  SBlütfcc:  unb  grüdjtcmalcn  unb  färben  auf  ©atift, 
JßatijrmoufTelm,  Seffent,  Rapier  unb  Seber,  jum  %&tbtn  ber  öaummolle  unb  be« 
Rapier«.  8.  (vi  u.  ©.  7—91.)  Hamburg,  SBerenbfo&n.  ©e&.  8  jf 

s3lur  neuer  JXItel  unb  ermäßigter  9>ret«.  —  £rtau«gebet :  Q.  (5.  Secf. 

6291.  Der  f leine  Xu^ug  au«  ber  Zeitigen  ©ajrtft  ober  4nflUo)e  ©rauben«  = 
unb  ©ittenlebxe  jum  ©ebrau$e  für  bie  ebQngelifdjen  ©Ovulen  in  bem  £er*cgtbum 
©djteficn  unb  ber  ©raffdjaft  ©la$.  Umgearbeitet  unb  uermcfyrt  mit  einem  2Cn« 
tjange,  bie  9)fIt(Jten  gegen  Äonig  unb  Skterlanb/  bie  Unterfajetbungfilefcren  ber 
e&angetifi$en  Äirajc  unb  eine  fur&e  Ueberftdjt  ber  ©cfdjidjte  ber  djriflüdjtn  «Kircie 
entyaltenb,  bon  3obann  ©amuel  ©ttfcter,  ©uperintenb.  Äu  Staubten.  8. 
(vi,  144  u.  50  ©.)  ©logau,  ©üntfcet.   n,4/  ©er  Änbang  befonber«  n.  2 

6292.  Beiträge  zur  Petrefacten-Kunde  mit  XXX  nach  der  Natur  gezeich- 
neten Tafeln  von  Georg  Graf  zu  Münster.  DL  Heft.  —  Auch  u.  d.  T.: 
Decapoda  Macroura.  —  Abbildung  und  Beschreibung  der  fossilen  langschwän- 
zigen  Krebse  in  den  Kalkschiefern  von  Bayern  mit  XXX.  nach  der  Natur 
gezeichneten  [lith.]  Tafeln  von  Georg  Graf  zu  Münster,  Gr.  4.  (lste  Abth.; 

8.  1—48,  rest  2te.)  Bayreuth,  Buchner.  n.  4  *f  18  # 

Vgl.  Nr.  1010. 
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6293.  Berg  (G.  van  den).  —  Manuel  de  Conversaüon.  Collection  de 
Dialogues  anglaises,  francaises,  italiennes,  danoises  et  allemande«,  a  1'usage 
des  francais,  des  allemands,  des  danois,  des  anglais  et  des  Italiens.  —  #anfc« 
bua?  ber  (Sonoerfatton.  ©ammlung  englifaer,  fran*öfif$er,  italienifdjer,  binifajer 
unb  beutfc&er  ©efpräaV  für  ©eutfdje,  ftranjofen,  Staliencr,  ©dnen  uö&  Gngian» 
ber,  üßiuc.  lrepartie.  —  2Cucfc  t.  b.  2.:  <Snglif(&e  Orthoepie,  eine  letcfctfa^lt^t 
unb  fixere  Ämreifung ,  bat  f  nglifdje  in  turjtt  3tit  rufctig  fprec^cn  unb  lefen  p 
lernen,  in  einer  iCuöma^l  t?on  einfgen  3aufcnb  fur^n  eä&en,  »ebentarftn  unb 
JRebcübungen,  Derbunben  mit  einer  fidj  felbftlebrenben  2(usfprad?c ,  nad)  Walker's 
pronouncing  Dictionary  bearbeitet  Den  sc.  lfter  Styctl.  8ei(t)te  ©efprddje  mit 
©eaeidmung  ber  Äusfpradje  jum  2Cu«menbiglcrnen  für  ©cutföe,  $ranjoföi,  Ddnfn 
unb  3tatiener.  4fe  oerbefferte  unb  uermefcrte  ausgäbe,  ©r.  12.  (xvi  u.  104  6 ) 
Hamburg  u.  Seipifg,  €5*ubertl>  u.  Comp.  1840.  ®e&.  n.  8 

6294.  Perser  (Jtart).  —  Steuer  beutföer  Äinberfreunb  in  fünf  Weitungen. 
Cebr»  unb  Cefebudj  für  Gintec  gum  £au«  =  unb  ©djulaibraud}  cen  ic.  ©r.  Ii 
(▼Hl  u.  212  ®.  raitetngebr.  £olsfdm.  u.  S  fcttijogr.)  Äarisrube,  »udjbt.  oen 
SJialfd?  u.  Bogel.  1838.  (SOfannfeeim,  S5en«t?cimcr  in  «omm.)  Gart.    n.  12  i 

6295.  Bibliotheca  patrum  ecclesiasticorum  latinorum  selecta.  Ad  optimo- 
rum librorum  fidem  edita  curante  E.  G.  Gersdorf.  Vol.  V.  Qu,  Sept.  Ftof- 
TertuWani&ver*.  Pars  II.  —  Auch  u.  d.  Tu  Qu.  8ept.  Flor.  Teriullitm 
opera.  Ad  optimorum  ltyrorum  fidem  expressa  curante  E.  F.  Leopoll 
Pars  II.  Libri  ad  ritus  et  mores  christianorum  pertinentes.  8.  (232  S.) 
Lipsiae,  B.  Tauchnitz  jun.  Geh.    16  #      (Vgl.  Nr.  2769.) 

6296.    Vol.  VIII.  S.  Ambrom  episcopi  Medial,  selecta.  Pars  I.  — 

Auch  u.  d.  T. :  S.  Ambrosii  episcopi  Mediol.  de  offieiis  clericorum  übros  III 
ad  manuscriptorum  et  optimorum  librorum  fidem  emendavit  et  selectam  lecuo- 
num  varietatera  adiecit  H.  O.  Gilberl,  pa.  d.  taeol.  Hcent.  et  priv.  doc  in  «aiv. 
litt.  Up*,  etc.  Praemissa  est  vita  S.  Ambrosii  a  Paulino  scripta.  8.  (vl  u- 
188  8.)  Ebenda«.  Geh.  12  ft 

6297.  Bibliothek  von  Vorlesungen  etc.  über  Medizin,  Chirurgie  und  Ge- 
burtshülfe,  bearbeitet  oder  redigirt  von  Dr.  Friedrieh  J.  Behrend.  [Nr.  TM 
IX.  2.  Vorlesungen  über  Materia  medica  u.  s.  w.  von  Jon.  Pereira.  Deutsch 
bearbeitet  unter  der  Redaktion  des  Dr.  Friedrich  J.  Rehrend.  2ter  Theil.  Ent- 
haltend die  Arzneimittellehre  aus  dem  Pflanzenreiche,  [löte  Lief.]  Gr.  8* 
(xvi  u.  8.  673—784,  Schluss.)  Leipzig,  Kollmann.  Geh.    8ubscr.-Pr.  12  t 

Pereira,  Materia  mediea,  2  Theilc,  Subtcr.-Pr.  6  Thlr.  12  Gr/—  Vgl.  Mr.  «IS,  Ii 

6298.  Welte  »tlbergalierie  für  bte  3ugenb.  mt  criduternbem  Sert.  *** 
Auflage,  lfler  S3anb.  12  $efte.  Clu.  4.  (32  @.  £ert  u.  96  ßit&og*-)  «otfa 
SRüller.  «tti.  1  f 

6299.  Bolschwing  (Theodor  von,  Dr.  d.  Med.,  Oolleg.-AMr.  et«,).  —  Ueber 
Syphilis  und  Aussatz  von  etc.  Gr.  8.  (x  u.  S.  11—109.)  Dorpat,  Severin 
in  Comm.  Geh.  n.  12  t 

6800.  SSoof  merjer  {%,  weil,  yaflor  in  SÜfcrne,  früher  Älofterpreb.  in  *W).  — 
3>rebigten  oon  k.  3um  »eften  ber  Äinber  be«  Serftorbenen  fcerau«gcgebcn  w 
einigen  feiner  greunbe.  SRit  einem  SBorworte  uon  Dr.  £arm«.  ®r.  8.  (»na. 
363  <3.)  Altona,  Rammend)  in  <5omm.  n.  2  f 

6301.  SBorncmantt.  —  ©öflematifäe  ©arileUung  be«  1>reuf tftfcen  (5{oilrfd;tä 
mit  S5enu$ung  ber  Materialien  bcS  Allgemeinen  Canbrcdjtä.  —  ©adjrwfitf- 
Slegifler  über  bie  erläuterten  ©efc^e«flellen  unb  einzelnen  SSerorbnungen.  ®t«  * 
(64  ©.)  SB  erlin,  3onaS  SBerlagöbuc^.  1840.   n.  8  #      (35gl.  9er.  2241.) 

6302.  »öttdr)er  (Sari).  —  »liefe  in  bte  SRatur.   Ermittelungen  unb 
netiraungen  über  bie  ©Übung  ber  Äo&le  au«  ber  Äofclenfäure,  gorterjeugung  b« 
(Erbeten,  Änbeutung  über  ba«  Ceben  ber  örbe  unb  ©cilüjTe  bie  (Spolera  betreff 
fenb.  ör.  8.  (iv  u.  60  ©.)  Ältenburg,  Vierer.  1840.  ®ev.  8  ^ 

6«tt.    Sereinfacite«  unb  leiste«  »erfahren  ben  Bucfer  au«  ber  Würfel» 

rübe  5u  fertigen  [nebjl  einem  Nachtrage  blo«  mit  »raunfotile  ob«  »rubentorf 
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unb  Zt)cn,  ben  föübenfaft  fogleicfc  farblo«  unb  feeU  fcu  reinigen,  ble  ©ittung  beö 
©c^Uim^ucfer«  $u  cermciben,  unb  folgiidj  ben  metfhn  Cröfiailjucfer  *u  gewinnen; 
mit  $inweifung  auf  ba*  2öie  unb  SÖarum  bec  retnigenben  Äraft  ber  Äobien] 
cen  ic.  2te  umgearbeitete  unb  »erme&rte  Auflage.  CBr.  8.  (38  ©.)  Xltenburq, 
gebt,  in  b.  $ofbu*br.  1838.  (Rietet  in  Com».  1840.)  9eft.  1  ^ 

6304.  &*rptt'*  fammtlicfc  »Serie  u.  f. ».  neu  überfefct  oon  ©lebreren.  7ter, 
9ter  Sanb.  8.  (207,  244  6.)  (Beb-  (XI«  8cefr.)      (Sgl.  9er.  4278.) 

Snbalt.  VII.  ^fmmel  unb  <*rbr.  Urberfcftt  »onBernb&onGJufttf.  —  glud)  bft 
9Xiner&a.  Uebrtffftt  t>on  BernboonOufcft.  —  £>er  GJtaur.  Ucberffßt  ton  Jturfc. 
—  JDantf'8  sProptif4etftuna.  Ueberfe&t  Don  SBernböoul^ufecE.  —  Der  äöaljer.  Urber» 
fefet  t>on  Bernb  t>on  (gufetf.  —  ein  graament.  Uebcrfefct  t>on  «trnb  oon  ©ufttf. 

JDu  Snffl.  Urbrrfeet  tton  Äut*.  -  IX.  JDon  3uan.  tUb*rfe$t  t>on  Dr.  Bottens 
lamp.  6ttc  biß  18ter  ©«fang. 

6305.  Gtäfl*  unb  brcifjig  <5onfirmatton«:©<$eine  für  eoangeliföe  Gbriftcn  mit 
oufigerodblten  bi&ltföen  jDenffprucfcen.  &u.  gr.  8.  (36  81.  mit  »anbüerjierun« 
gen.)  ©logau,  ©üntber.  3n  Umfötag  8  y( 

6306.  <5om>erfaticn«  *  Cerifon  ber  »egenwart.  Clin  für  ffefe  beftebenbe«  unb  in 
fidj  abgefdjlcffcncö  SBerf ,  jugicid)  ein  Supplement  gur  achten  Xuflage  M  Gen« 
»erfatton«  *  cerifon«  u.  f.  w.  17te«  $eft.  [Ster  »b.  lfie«  $eft.]  Äabtlen  bi« 
•SCupferftedjerfunft  ©r.  8.  (©.  1—160.)  ßeipjig,  »roetbau«.  *««Ö-  auf 
JDrucfpop.  8  X  ©<!(jrelbpap.  12      ©elinpap.  18  jf      (»gl.  9er.  5682.) 

6307.  Corda  (A.  C.  J. ,  Zoologiae  entto«  et«.).  —  Iconea  fungorum  hueus- 

2ue  cognitorum.    Auetore  etc.    Tomus  III.  —  Abbildungen  der  Pilze  und 
chwämme.   Ster  Band  mit  9  [lith.]  Tafeln.   Gr.  Fol.   (8  8.  ohne  Pag.  u. 
55  S.)  Pragae,  Calve.  Geb.  n.  6  >/!  16  •/ 

T.  1-  lll:  u.  16  Thlr.  82  Gr.  -  Vgl.  1888,  Nr.  8301. 

6308.  Cosri  [edidit  G.  Brecher,].  3  Theile.  Gr.  8.  (172,  96,  91  S.) 
9>rog,  jDruct  bei  2».  3.  8onbau.  1838,  39.  (cefp&ig,  $rt&J*e  in  <5omm.) 
©e&.  n.  1  >f  20  9( 

6309.  jDenfburJ&  ber  ßrb&ulbfgung  in  Sirol  1838.  Com  SBerfoffer  be«  $anb« 
budje«  für  Steifenbe  in  Sirol.  ©djmal  gr.  4.  (202  6.  mit  Sign,  in  $oljfdm. 
u.  8  0.  o&ne  |>ag.)  3nn«brucf ,  SBagner.  «e&.  n.  1  *f  16 $t 

6310.  £et(ier«  —  SBeltgefdjUfcte  in  au«fübrli<$ern  Siograp&ieen  u.  f.  m. 
lfie  7lbü).:  »Die  alte  SBelt.  2ter  Band.  —  Xud)  u.  b.  2.:  «cfd>i#te  ber  alten 
Sßelt  in  auSfübriidjern  SSiograpbieen  u.  f.  m.  2te  XuSgabe.  2ter  Band,  mit  12 
SStibntffen  unb  3  eta&ljiidjen.  3n  3  heften.  [4te8  big  6te«  ^eft.J  @r.  8. 
(394  e.)  CeipM^  Äbbler.  @eb*    1  *f      (93gl-  9er.  4061.) 

6311.  2>uma^  (Vleranber).  —  Salfgula.  ^ifrcrifdjcö  eiaufpiel  in  fünf  Xuf< 
gügen  Don  Gbuarb  3er rm  an  n.  grei  bearbeitet  nac^  tc  ©r.  ö.  (xii  u.  116  ©.) 
S3erlin,  ©djleftnger.  O.  3-  ®e<>.  n.  16 

6312.  Düntzer  (H.).  —  Kritik  und  Erklärung  der  horaziachen  Gedichte. 
Ister  Theil:  Die  Oden.  —  Auch  u.  d.  T.:  Kritik  und  Erklärung  der  Oden 
des  Horaz.  Ein  Handbuch  zur  tiefem  Auffassung  der  Oden  des  Horaz. 
Gr.  12.  (vi  u.  8.  7  —  390.)  Braunschweig,  G.  C.  E.  Meyer  sen.  1840. 
Geh.  1  #  8  ^ 

6313.  Eckartshausen  (Hofrath  v.).  —  ®ctt  ife  bte  rctnflc  Siebe.  35?etn 
@ebet  unb  meine  Setratyung.  12.  (151  0.  mit  1  Siteibiib.)  Stogau,  (Säntber. 
D.  3*      » -3  ^  2(u8g.  in  mittlem  »Drucf  (222  ©.)  n.  5  ^  Xu*g.  in  grobem 

JDrucf  (279  6.)  n.  6  ^ 

6314.  Gbmarb  in  S?om.  Oine  ^oucUc  in  neun  Sägern.  2  Sdnb^en.  8. 
(x  u.  275  ,  302  <S.)  S3re8lau,  ^ar  u.  Comp.  1840.  ®eft.  %  f  \ß  gt 

6315.  VOgemeine  @r^eiterung8*S3ibliot^ef.  3a$rg.  1839.  52  eief.  [Bgn.J 
@r.  8.  (l|le*  ©emefter:  416  ©.)  3nn«6tucf,  SBagner.  @e^.  2  f  6 

Sabrg.  1837,  Jtte*  Cemefler,  Sabtg.  1838,  «  Gemefte«,  Sbenbaf.,  S  SCe)lc.  9  @r. 

6316.  ^unbert  gabeln  mit  £unbert  Bilbern.  [2te  Auflage.]  2tt  bis  8te  8ief. 
SBreU  gr.  8.  (3.  25—188,  ©$lu$  $  mit  88  Xobttb.  in  ^oljft.)  öeb-  (XI«  «cft-> 

f)rei8  be«  ©anjen:  u.  2  2blr-  16  ®*-  —  »8l- 

56* 
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6317.  geen-Goal.  (Stint  Sammlung  ber  faj&nften  WUMm-  Gr.  12.  (185  ©.) 
Branbenburg,  SBüUer. ,  1840.  ©eb.  16 

6318.  Da«  djdfhidje  SefbBüchlem  ober  (Srf  tdrung  ber  ffefte  in  ber  chriftlichen 
flirdje  oon  Gin  er  grcunbin  ber  Äinber  mit  einer  Borrebe  ocn  (Sbuarb  Äun^e, 
$r.b.  in  Berlin.  SRit  4  [Ut$.]  Bilbcrn.  8.  (vi  u.  54  ©.)  Berlin,  Söohlgemuth. 
1840.  ©eb.  6  jf 

6319.  5*irmet!icf>  (Dr.  3»  «.)•  —  TPATOYJiA  PSIMAIKA.  —  Reu» 
grkcfeifcfee  aScifs^efdngc.  Original  unb  Ueberfefcung.  3n  3ufammenfieHung  mit 
ben  um  auf  bemalten  attgriechifchen  Bolföltebern.  8.  (164  ©.)  Berlin,  £ep» 
mann.  1840.  ©e$.  20 

6320.  Fischer  Edler  von  Roslerstamm.  —  Abbildungen  zur  Berichtigung 
und  Ergänzung  der  Schmetterlingskunde  u.  s.  w.  als  Supplement  zu  Treitschke's 
und  Hübner's  europäischen  Schmetterlingen,  mit  erläuterndem  Text.  lStes 
Heft,  mit  5  illuminirten  Kupfern.  Gr.  4.  (Text:  S.  163  —  188.)  Leipzig, 
Hinrichs  in  Comm.  Wien,  Verfasser.  In  Umschlag  n.  1  >f>  12  / 

Vgl.  Nr.  4298. 

6321.  ftortmann  ($.).  —  ©aflerie  ber  merfroürbtgften  unb  anjiehenbften 
Begebenheiten  au«  ber  Söeltgefdpichte  com  meftphdtifchcn  ^rieben  bis  auf  fcie 
neuefte  3eit.  jDargcfrellt  mit  jletcr  Beibehaltung  bei  gaben«  ber  allgemeinen 
33fltg,efd)i$te  naa?  ber  Zeitfolge.  9cebft  ben  ßebenäbefchreibungen  ber  berühmteren 

dnner  unb  grauen  auö  jener  3eit.  öin  Cefcbud)  für  3ebermann  von  ic.  SRit 
bem  Btlbnlfie  Gar«  XII.  Jtbnig«  oon  ©Sweben  [in  ©tahift-]-  lfter  atyett.  [2te 
bi«  6te  Sief.]  ©r.  8.  (vi  u.  ©.  97—559,  MfefO  Seip&ig ,  ÄoUmann.  1840. 
©e^   1  >?  1  *      (Bb.  I:  1  ^  6     —  Bgt.  1838,  9fc.  6118.) 

6322.  ^rättfft  (©iegeSmunb,  Sebret  b.  neueren  @pr.).  —  Cours  de  Lccons. 
Sammlung  fran*6ftfcher  8efeftücfe  au«  ber  alten  unb  neuem  ßitteratur.  3n  fort« 
fdjrcittnter  «uijefolge  unb  mit  untergelegten  grammatifalifgen  Crrldutetunaen 
oon  tc.  9cebft  einem  franj6fif^  s  beutfe^en  Söbtterbucfc.  I.  Curaus,  ©r.  12. 
(216  ®.j  SB6tterbuc$t  76  0.)  Berlin,  $eomann.  1840.  n.  16  i 

6323.    n.  Cursus.  ©r.  12.  (224  6.)  Gbenbaf.  1840.       n.  12  4 

SDa«  äBorterbucb  fann  aueb  jum  IL  Curaus  genommen  »erben,  beffen  9>rei6  ftcb 

bann  auf  n.  16  & t.  erbübt. 

6324.    8efebu4  für  ben  erflen  Unterricht  in  ber  franjblifchen  Spraye 

oon  ic.  ©r.  12.  (vni  u.  136  ©.)  Berlin,  $et>mann.  1840.  n.  6  jf 


©allerie  ber  au$ge$dd?netf!en  unb  intereflanteften  2Cnfte%ten  ton  ben 
©labten,  dornen,  Äirc&en  unb  fonftigen  Baubenfmälern  alter  unb  neuer  3eit  bt* 
Königreich«  $annooer.  9cad)  Driginaljeichnungen  oom  Maler  G.  Osterwald. 
3n  ©tabl  gerochen  oon  ben  oorjüglichften  Äünfilern  unfeter  3eit.  9)2 fr  gefegiefy« 
lidjem  Seit.  3n  Lieferungen,  jebe  oon  3  ©tahlfticfcen.  lfte  Sief.  [Umfölag« 
SireL]  ©d>mal  qu.  4.  (3  ©tahift.)  Hinteln,  Siter.«artift.  Berlag«:3nftitur.  (6. 
Bofenbahl.)  ©eh-  Bu«g.  9er.  I.  n.  8  4  9er.  II.  n.  12  9er.  III.  n.  18 
ä  35er  „flefd)id)tH<f>e  Stert"  foU  in  2  Äbt*.,  mit  bet  9ten  unb  mit  bet  legten  Sief,  ber 
©tablittdje  ausgegeben  »erben. 

6326.  SRnthologifche  ©aaerie  u.  f.  ro.  rebigirt  oon  Dr.  3.  3Ä.  3 oft.  2te 
Auflage.  —  Galerie  mythologique  etc.  2de  edition.  —  Mythological  Gallery 
etc.  2d  edition.  7tes  bis  lOtes  Heft.  Gr.  4.  (S.  37  —  52  u.  16  Kpfrst) 
Berlin,  Kiemann.  1840.  Geh.   n.  2  ff      (Vgl.  Nr.  8929.) 

6327.  ©efch<$te  unb  @»ftem  ber  etaatömiflenfehaft.  3n  3  ^heilen.  Bon  Pr. 
3-  SS  u  f; ,  o.  0.  9)rof.  b.  «Staat Sraiffenfa?.  tc  a.  b.  ^oa)fd)ule  $ü  Sreiburg,  unb 

@.  5)h.  «?>cpp,  9>rof.  b.  836«erred)t«  a.  b.  *tab.  ju  ^»rraf bürg,  lfter,  2ter  3heÜ. 
©efchtchte  ber  ©taatemiffenfehaft  oon  Dr.  g.  3.  Buf.  -  Xu«  u.  b.  ©e* 
fliehte  ber  etaat«roiffenfchaft,  bargefteUt  nach  *>en  wichttgften  (Sntmicfelungen  ber» 
felben  in  Staat  unb  ©djule,  aU  oorwortliche  Einleitung  ju  einer  objectioen  etaat«* 
lehre  oon  Dr.  f.  3.  Buf.  —  3ter  Sheit.  ©pftem  ber  ©taatömiffenfdhaft  oon 
9.  ?>h.  ^>epp.  —  2Cuch  u.  ©oftem  ber  ©taatflwiffenfehaft,  ober  Berfuch 

einet  Sheone  be«  ftaatögefeafthaftü^en  Ceben«  unb  ber  reptdfentatioen  9cegiervna/ 
al«  Einleitung  in  bas  ©tubium  ber  ©efeUfctafttwiffenftaft  ober  be«  ©taattred^tl 


Digitized  by  Google 


{M  49.)  Deutsche  Literatur,  6328—41.  720 

unb  ber  <5taat«rcifTenfdjaftcn  uon  ®.  |>&.  £epp.  Xul  brm  gcan|6flfc^en  über» 
fe$t  oon  Dr.  g.  3«  8uf.  ®r.  8.  (mdcyiii,  309,  22  ©.  u.  15  6.  c!;ne  $>ag.) 
gretburg,  @cbc  ©roo*.  — -  JtarUrufce,  ©roo«.  6Y 

6328.  Gtolbfmitft  (DlÜKr).  —  £er  Canbprcbiget  con  Söafeficlb.  ©fne  r» 
jalitung,  angeblich  oon  ibm  fctbft  Wtfaft.  Reue  ^Bearbeitung.  8.  (iv  u.  284 
mit  1  eta^lft)  ©tuttgart,  $offmann.  1840.  ®eb.  12  X 

6329.  (Bpf  tstr  (30-  ~  8Äifjton*8ieber  uen  itnb  für  3eugen  betenb  *u  ttnam 
unb  ftngcnb  $u  beten.  Sfebft  einem  ©efangbüdjtcin  für  midj  unb  tidj  —  »ie  für 
SKifjionare  jur  täglichen  £auö«  unb  £erien<:2Cnbac$t.  $eraulgegeben  tcn  sc 
12.  (120  6.)  Berlin,  Sßotjlgemutf).  1840.  Gart.  6  X 

6330.  ©rul)ic.  —  8acit»»uc*)  §u  bem  fjanbfdjrifüiaVn  Wecfcnenbua}  für  ©d?ut« 
finber  oon  ic  8.  (6  ©.)  ©rimma,  »ertaa.«  •  öomptoir.  ©ef.  1%  X 

»gl.  fit.  6094. 

6331.  (Bittttbtaiser  (Dr.  3uitu*  Subrotg).  —  £anbbudj  ber  praf tiTdben  Srannt* 
»einbrennetet  nad)  ben  neueften  unb  bewdbrtefien  gehoben  mit  öinföluf  eigen« 
t&ümticfcer,  erprobter  unb  no(fc  ni^t  »cr&ffentlicjter  »er fobrung« weifen  bei  bet 
#efen«  unb  SRaifd?:  «Bereitung  unb  bei  ber  £)ampf*®efif Kation,  ncbft  Sefdjrci» 
bung  ber  jugcbörigen  Apparate  unb  SNafdjinerien,  fo  nrie  ber  Hnlage  oon  SBren* 
nereten  nad)  ben  bemd^rteflen  ®runbfä|en  non  jc.  Stebft  6  ©tefnbrutf tafeln  [in 
qu.  £atb<$o(.].  ®r.  8.  (xx  u.  858  ©.)  ©erlin,  SBetyge.  1840.  ©et?,   n.4^  16 

6332.  fötintfeer  (Dr.  0.  23. ,  f> rof.  b.  Ofjir.  in  £iel).  —  Semerf ungen  über 
bie  Cerrrümmungen  be*  SRüdgratet  unb  befonber*  über  bie  SXittel,  benfctben 
öorjubeugen.  Äi«  SRcfultat  einer  mebr  att  jebnjäbrigen  (Jrfa^runq  t>on  ic.  Be« 
fonfccrö  abqcbrucft  au«  $fafS  pract.  unb  frit.  «Kitt  Teilungen ,  7rcn  Jahrganges 
6M  unb  6tet  £eft.  3uli  1839.  «ötit  1  Änbang  über  ba«  XBatytfcum  ber  Jtinber. 
CJr.  8.  (iv  u.  64  ©.)  Jtiel,  Unioerfitat«  ^SBucft).  ®«b-  •      8  / 

6333.  $a0tr  (öbuarb).  —  83oigttdnbiföe  itfolfefagefl  üon  tc.  I.  Bdnbtyn. 
8.  (60  ©.)  flauen,  ©djmibt  in  Cornm.)  ®eb-  n.  3  / 

6334.  Hamburg  wie  ei  ifl  —  unb  —  fein  tonnte.  4te*  £eft.  Hamburger  unb 
£  am bur  gerinnen  tum  3od)en  tfalmüfeltopp.  SJiit  1  $(an  ber  Hamburg* 
SDiagbebuigec  Gifcnbabn.  8.  (57  ©.)  Hamburg,  Bcrenbfofcn.  ©eh.  6  / 

6335.  Jammer  (3ulfu«).  —  Geben  unb  Sraum.  KooeUen  öon  ?c  2  Sbcite. 
©r.  12.  (xx  u.  241 ,  298  0.)  Seipftfa,,  Ginget  mann.  ®ct).  2  >f  12  </ 

63^6.  Eue)  klopädisches  Handbuch  der  gerichtlichen  Arzneikunde  für  Aerzte 
und  RechUgelehrte  u.  g.  w.  herausgegeben  von  Dr.  Friedrich  Julius  Sieben- 
haar. 2ter  Band.  Stes  Heft.  Gr.  8.  (Sadebaum— Spruchcollegiutn ,  medici- 

niachea.  8.  885—576.)  Leipzig,  Engelmann.  Geh.       Subacr.-Pr.  n.  20  <jt 
Vgl.  Nr.  2277. 

6337.  Refftet  (3R.  IB.,  9>rof.  u.  ^roreetor  a.  tSpmn.  ju  8ranbrnburg).  —  ® c» 
fc^iebte  ber  Jtur«  unb  ^auptftabt  S3ranbenburg  cen  ben  frübeflcn  bis  auf  bie 
neueflen  Reiten.  SKit  SSenu^ung  be<  ©tabt*  unb  ©tiftöardjiDc«  unb  anberer  ac-- 
bruefter  unb  ungebrudter  Urfunbcn.  «Kit  2  ©tablfltcften.  [Ste  unb  lefcte  Cief.] 
©r.  8.  (vi  u.  ©.  225—432,  e<fyuf.)  ^otibam,  bieget.  1840.  ©e^>.     n.  16  X 

$rei«  be«  ©anjen:  n.  2  Sblr.  —  »gl-  1838/  91».  4696- 

6338.  ^erbfhofen.  ©rjä&lungen  unb  9lot>eflen  »on  ».Nicolai,  ©ifofctp 
unb  8actantiu<  ßantjanon.  8.  (239  ©.)  ©üben,  g.  geebnet.  D.  3-  — 
Serger  in  @omm.  ©e^.  n.  18  X 

6339.  Hildebrand  (Dr.  J.).  —  Philoaophiae  Gnosticae  origines.  Disser- 
tatio  historico  -  philosophica.  Auetore  etc.  8maj.  (z  u.  78  S.)  Berolini, 
Burmeister  et  Stange.  Geh.  n.  12  X 

6340.  Hofmanow.  —  Karolina.   Powic*'c  w  trzech  Tomach.  Wydanie 

J.  S.  Bobrowicza.  Tom  III.  16.  (233  8.)  Geh.  (Ala  Reit.) 
8  Tom! :  2  Thlr.  13  Gr.  -  Vgl.  Nr.  6668. 

6841.  Jacob!  (Fridericui).  —  Viro  illuatri  Friderico  Krieaio  Thoruneoii 

ordinis  Ernestini  equiti  postquam  per  decem  luatra  munere  professoris  in 

all-  Gothano  eximia  cum  laude  funetua  erat  aoleumia 
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d.  it.  Novcmbrk  anni  mdcccxxxix  faustia  omioibua  ceiebranti  fido  per  quio- 
quaginta  annos  amico  pie  gratulatur  etc.  8inaj.  (48  S.)  Gothae,  Becker. 
Geh.  6  i 

6342.  James  (G.  P.  R.).  —  Novela  by  etc.  Vol.  I.  Philip  Augustns.  - 
Auch  u.  d.  T.:  Philip  Augustus  or  the  Bröthen  in  arms  by  etc.  8to. 
(450  8.  mit  2  Stahlst.)  Leipsic,  Kollmann.  1840.  Geh.  n.  1  <f 

6343.  Ibn  Challikani  vitae  illastrium  virorum.  B  pluribus  codicibai 
manuscriptis  int  er  se  collatis  nunc  primum  arabice  edidit,  variis  lectionibu», 
indieibusque  locupletissimis  instruxit  Ferdinandus  Wüsienfeld.  Fase.  VII.,  quo 
continentur  vitae  618—698.  4.  (4  8.  u.  146  8.  arab.  Text  litb.)  Gottingac, 
Dcucrüch.  Geh.   n.  1  ^  16  ^      (Vgl.  1858,  Nr.  4868.) 

6344.  Kant's  sä  amtliche  Werke.  Herausgegeben  von  Karl  Rosenkratz 
und  Frietlr.  Wilh.  Schubert.  •  Itter  Theil.  —  Auch  u.  d.  T. :  Geschichte  der 
Kant* sehen  Philosophie.  Von  Kurl  Rosenkranz.  Gr.  8.  (498  8.)  Leipzig, 
Vom.  1840.   n.  2  f      (Vgl.  Nr.  1976.) 

6345.  Stävthtt  (Äarl,  ffeof.  ic  in  JtarUralc).  —  Deutfc&ee  Sefebu*  (& 
@$ulen.  Bearbeitet  oon  ic.  lfte  Kbtb-  2te  oermefcrte  unb  oerbefleett  »uftoffc 
©r.  8.  (tiii  u.  240  ©.)  Äarl«ru&e,  ©cool.   12  *      (8  ftbty.:  2  f) 

6346.  Keil  (Carl  Friedrich,  Dr.  <L  PhO.  n.  Tacol.  u.  a.  o.  Prof.  etc.  a.  d.  Unh. 
Dorpat).  —  Der  Tempel  Salomo's.  Eine  archäologische  Untersuchung  von  etc. 
Gr.  8.  (169  S.)  Dorpat,  Severin.  n.  1  f 

6347.  Do«  betonte  Äinb,  ober  Anleitung  unb  Uebung  Im  Bethen  for  b(t 
liebe  3ugcnb.  S8on  einem  3ugenbfreunbe.  5te  unüerdnbertr  Äuflage.  18.  (172 

e.  mit  1  Sitcibiib.)  3nnebruct,  SBagner.  1888.  n.  2 1 

6348.  5?Iec  (Dr.  £  einriß,  o.  $rof.  b.  X%**1.  }u  «Dlüneben).  —  flat  bolifcfr 
Dogmatil,  lfler  Banb,  —  Kud?  u.  b.  S. :  tfatbolifdje  Dogmatif.  General' 
begmatif.  2te,  oerbeflerte  unb  oerme&rte  Auflage,  ©r.  8.  (xxiv  u.  SSO®.) 
Sföainj,  tfirdjbcim,  Gcjpott  u.  2  Jeimann.  1  *f  16  i 

6349.  Knigge  (Dr.  H.  L.).  —  tfücrneucftcö  Gomplimentttbucfc.  Die  ^ 
(n  uier  unb  &wanjfg  ©tunben  befreiten,  böflidj,  artig,  genril  ja  werben  unb 
bei  3ebermann  beliebt  *u  mac&en.  #6fU$irit«f<f)u(c  für  Kit  unb  3ung,  Bornum 
unb  ©ering.  ©ntbdlt  bie  23orf*tiften  ber  £6flict)ceit  in  allen  Berbaltnt|T<n  unb 
Sagen,  namentlich  über  baö  Benehmen  in  ©cfeUfdjaften ,  mdbrenb  ber  unterfcal» 
rung,  beim  @picle,  bei  ber  JEafel,  beim  fcanje,  beim  Abfdjicbc,  nadj  einer  ®c 
fcUfdjaft,  beim  gleiten,  gabren,  auf  bem  23a Her  unb  auf  bem  Spaziergang; 
ferner  Siegeln  für  ha*  Benehmen  bei  ©efellfcfcaftsfpielen ,  mit  einer  Steide  con 
folgen;  Siegeln  für  Soafte,  mit  foldjen  für  aUe  gälle;  »orfefcriften  für  ba«  «e* 
nehmen  bei  SSerlobungen,  auf  $olterabenben  —  mit  9>olterabenbfefrfrjen,  —  «g 
•fcod^eiten,  Befudjen  nach  ber  $odwit,  Saufe,  an  Sranfenbetten  unb  bei  SB«-' 
erbtgungen.  —  Sine  umftdnbUcfee  Abbanblung  über  ba*  Benehmen  in  Ciet^rer- 
bdltntfTen  foroot)!  bei  ber  Anknüpfung  alt  bei  ber  Auflöfung  eines  folcfcen,  mit 
eiebetbriefen  jeber  2Crt ;  Siegeln  für  ba«  Benebmen  an  ©eburt*«  unb  9lcujabr<* 
tagen,  in  ber  &ir$e,  in  Goncerten,  im  ©c&aufptelbaufe ,  an  öffentlichen  Crten 
unb  bei  Bewerbung  um  eine  ©teile.  Angebdngt  ftnb:  Abbanblungen  über  2itu; 
laturen,  Brieffc^reiben,  Anfertigung  oon  etammbüüjern,  oiele  neue  ©tammbu^: 
t>erfe,  3«rmulare  au  öinlabungen  unb  Beifpiele  für  üerfcfyebene  Änrebcn.  8. 
(x  u.  278  ©.)  Hamburg,  Berenbfo^n.  1840.  ©e&.  lß  ^ 

6350.  Krauss  (Gustav,  Pr.  d.  Med.  u.  Chir.,  aosüb.  Arat  in  London).  —  D»8 
Fortschritte  der  Kunst  in  Heilung  des  Klumpfusses,  der  Knie-,  Hals-,  Röck- 
grats- und  anderer  Verkrümmungen  des  menschlichen  Körpers,  allgemein 
fasslich  dargestellt  von  etc.  Mit  Heilfallen  und  [4  Taf.J  Holzschnitten. 
Gr.  8.  (vi  u.  47  8.)  Düsseldorf,  Schreiner.  Geh.  12  i 

6351.  ärautheimer.  —  ©runbticfc  Untermeifung  in  ber  fatbolifcfjcn  m:> 
gion  u.  f.  m.  3n  S  Zueilen.  Ster  Zhtiu  Die  füben  legten  ©ebote  ©ottel  unb 
bit  ©ebote  ber  Äircfee;  oon  ben  beilfgen  ©aframenten,  con  ben  Äir^eoccremonien 
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unb  bct  chriftttchen  ©erechfWcft.  2t*,  fsfcr  ücrbeffcrtc  Xuflage.  «Wtt  @«net>migung 
be*  bc^roörbtgcn  ßebinariore.  (Sr.  8.  (iv  u.  564  0.)  (Xtt  »«fr) 

3  W*.:  *  &flx-  «  ®r.  —  »gl.  Str.  3282. 

6352.  &uf>Imcmit.  —  ÄUgemetne  ÄeUgefcbichte  für  baa  §efawwte  Söolf 
u.  f.  ».  fortgefe^t  scn  D.  <5mil  gerbinanb  Co  gel.  3ter  S3anb.  93cn  bem 
Beginn  ber  proteftantifdjen  Äirchen«  Deformation  bi«  ju  ben  Crreigniffen  unfmr 
Sage.  [XXIII.  — X Will.  eicf.]  <*r.  8.  (vi  u.  0.  321—846,  ©chluf*  mit 
8  Starten  in  JCpfrfr)  Tambur«  u.  Seip&ig,  0ct>ubcrK)  u.  Comp.  1840.  ®efc. 
SSflc  bül  25j!e  ßief.  alt  SRefr,  S6fle  bi*  28|te  «ief.  n.  12  # 

3  »be. :  n.  4  Stfr.  16  ®r.  —  Bgt.  9lr.  11». 

6353.  9ieue«  öfonomifch*technifchc«  äunfi»  unb  SBunbcr » SHaga *in  far  3ebei> 
mann.  ©ntljaltenb  eine  Xu6wa$l  nufclicher  Wittel  unb  S3orfd)rift«n  für  Eanb« 
unb  $au«»trtl;fchaft,  nebfl  einem  Anhang  bclufttgcnbi-r  JCunjiflürfe  2C.  ic  ©r.  12. 
(158  u.  ii  0.)  Hamburg,  Berenbfofcn.  @eb.  6  # 

6354.  £aubc  (Heinrich).  —  ©efa>'d}te  ber  beuten  fciteratnr  üon  ic.  liier, 
2ter  Banfc.  ©r.  8.  (823,  317  0.)  Stuttgart,  «fcaaberger.  ©eh.    3  >f  12  # 

6355.  &et)mu*  (©ottlieb  Wibrecht,  etabtpfc.  ic.  ja  Rotbcnbura).  —  100  £cbr* 
fhinben  ber  (Erholung.  Sin  Seitrag  $u  ben  Uebungen  ber  Heben  3ugenb  im  JDenfen, 
Sprechen  unb  in  ber  SWutters  Sprache.  Streubeforgten  ßebrern  ber  SJolfßfdjulen 
jur  Erleichterung  in  Siebe  bargeboten  oon  :c.  ©r.  8.  (122  n,  ▼  0.)  SBürjburg, 
(StUnger.  ©e$.  8 

6356.  2)ie  Cefcre  oom  bingtfehen  fechte  be«  ©runbpfanbe«  nach  bem  öfterrei*- 
djifetjen  aUgemeinen  bürgerlichen  ©efefcbuche  unb  ben  mit  erftem  «Rai  1817  unb 
in  ber  golge  bi*  gum  <8nbe  be«  3afcre«  1835  für  JXirot  in  SBirtfamfcit  ßetre* 
tenen  ©efefcen  unb  Girfularien.  Xu*  bem  3taliemfa>n  übetfefct  unb  mit  ben  be« 
jüglidjen  SJerocbnungen  vermehrt  oon  3)r.  3*  0treitet.  ©r.  8.  (8  0.  ohne 
3>ag.  u.  176  0.)  3nn«bruct,  SEBagner.  n.  16  jf 

Kerfajfer:  JDr.  Äart  9tigotti. 

6357.  ttetpalfc  (Euguft).  —  Panorama  t>on  München.  2te  Auflage.  2  arbeite. 
8.  (308,  308  0.)  ©tottgort,  $allbrrger.  1840.  ©eh-  3  *f  6  jt 

6358.  ^pioettftettt  (2C.  0.,  2>r.  b.  «Üteb.  u.  b.  «blr.  ic  ju  SBetUn).  —  Der 
tbeoretiWe  unb  praftifdje  ©eburtö^elfer,  ober  ooUfidnbiger  Unterricht  ber  gefamm-- 
ten  «eburtöbüife  unb  ber  Ära n Reiten  ber  ©djroangern,  Wöchnerinnen  unb  neu* 
geboroen  Jtinber  u.  f.  w.  »eb^  einem  Xntjange,  ent^altenb:  7Cpt)ori«men  über 
geburtö^ülfltche  ©egenflinbe  u.  f.  »,  3te  oermebrte  unb  oerbefferte  TCulgabe. 
0r.  8.  (xxxii  u.  564  [556]  0.  mit  1  Sab.  in  $alb«Sol.)  Bertin,  {m>mann. 

©c$.  2  4  8  9t 

(Sine  ttieberbolte  TTu^gaSe  ber  2tcn  Auflage. 

6359.  Mager*  —  ©efchichte  ber  franj6ftf(!(|en  9cational»8ttterarur  neuerer  unb 
neuefler  3eit.  (1789—1837.)  gur  gebtlbete  Cefer.  2ter  »anb.  2te,  3te  Äbtt).  — 
2(u4  u.  b.  SJerfuch  einer  ®Qfä\üU  unb  GtyaraSteriftif  ber  fran^fifc^en  Darios 
nat»«itteratur,  nebfl  ga^reiefetn  0aliriftproben.  3ter  93b.  2te,  3te  Äbt^.  @r.  8. 
(xxiv  u.  342,  xxix  u.  2*3  0.)  Berlin,  $er>mann.  1839,  40.  2te  Äbt^.  1  ^  6 

3te  Äbtb-  1  ^ 

S3b.  1  —  3:  6  Zblr.  —  BcfTelbcn  Tableau  anthologiqu«  ote  T.  I,  II,  1.  2: 

4  aöjr.  —  3ufomraen  u.  b.  51.:  JDfTfuO)  ein«  9efajiO}te  ic  $Sb.  II— V:  10  Sbtt,  —  SBflL 

6360.  £P?at)r  (?).  ^btüpp  JBenitiu«,  o.  b.  ©irtttenf  Drben,  >Dt.  ft.  9>t)Hof.  u. 
emer.  ^)rof.  »c.  ju  3nn<brutf).  —  ^rebigtm  be*  IC  ©efammelt  unb  bf'öUÄgegcben 
üon  einem  feiner  Jßere^rer.  2  SBdnbe.  <3v.  8.  (0  0k  o^ne  9>ag.  u.  317,  272  0.) 
3nn£t>ruct%  SBagner.  i  *f  16  X 

6361.  9Ke.ee  (3-  »oi«).  —  30ee  ^urmer  pon  fJiUmut.  öine  örjdbtung 
für  bie  Sugenb  non  k.  «r.  12.  (58  0.)  SBurjburg,  Gelinget.  1840.  ©cfc.  3  ^ 

6362.  SWcifcr  (f.,  ^au*r^otfiei*3nfp.).  —  SDa«  königliche  neue  ^of«  unb 
^ationa»^oter»©ebdube  ju  SRündjen,  feine  innere  Einrichtung,  «Raffinerie  unb 
bie  angeorbneten  geuer  *  ©icherbeit«maf regeln,  t>o»  k.  9v.  8.  (37  0.  mit  3 
flpfrtaf.  u.  1  Änftcht  in  ©tablfr)  München,  granj.  1840.  Sart.        n.  1  f 
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/        6363.  WtM  (Kail,  £oftricg«6u$ft<tft.:9?f$n.'9tat$).  —  ^ulbigungg.-cieber  auf 
SiroU  3m  Xugufi  1838.  8.  (15  6.)  3nnt>bruct,  »Bagner.  O.  3-  ©e&.  3 

6364.  Meyer  (Ingenieur).  —  Schiffbar  machung  des  Rheinfalls  bei  Schap- 
hausen. Gr.  Fol.  (1  Bl.  Text  u.  4  lith.  Taf.)  (St.  Gallen,  Huber  u.  Comp.) 


6365.  £aö  Keine  r6mifd)c  «OTtffal  unb  SUTpcral  fum  ©ebraucfje  ber  Säten  an 
Sonntagen  unb  1; oberen  gefren.  18.  (xxiv  u.  433  ©.)  Sföainj,  Äirdjbeim, 
Cajott  u.  ft^ielmann.  14  / 

6366.  SttontgDtrt  errj  2&corie  unb  $rari6  ber  93aummoOi©pinneref.  Befcfcrei« 
v   bung  aller  im  fepinnfadje  oorfommenben  SOiafdjincn  unb  ^rojeburen  u.  f.  «?. 

3nö  JDeutfdje  übertragen  oon  g.  @.  SBtcrf  unb  6.  2rüb$badj  u.  f.  n>.  [2te 
unb  lefcte  Sief.]  ©r.  8.  (xu  u.  e.  145—247,  ©d>iu&.)  @e$.  (Äls  Wefr.) 
3>re«  be*  <3an*en:  8  Ztyx.  18  ©r.  —  »gl.  9tr.  4852. 

6367.  Mozin  (Abbe).  —  Nouvcaux  Dialogucs  francais  et  allemands,  Prä- 
sentant des  faits  interessant  en  forme  d'entretiens,  propres  a  faciliter  l'&ude 
des  deux  langues  et  alleger  ou  aider  la  memoire;  par  etc.  ober  teuere  fran» 
cöfifdjc  unb  beutfdje  ©efprd$e  über  anjiefcenbe  ©egenfidnbe  in  unter&altenber  gönn, 
jur  örleidjterung  für  bat  Griemen  beiber  Sprachen  unb  ?ur  Unterflüfcung  ober 
Jpülfe  für  baS  ©ebddjtniir,  oon  Äbbe  ÜÄojin.  ©r.  12.  (252  e.)  (Stuttgart, 
4>aU6erger.  1840.  ©e$.  18  >X 

6368.  Muxel.  —  ©emdlbe  Sammlung  in  Stünden  Seiner  Äcnigl.  Jpcbiit 
bes  Dom  Augusto  ^erjogS  oon  Seuäjtenberg  u.  f.  ro.  21fle  Sief.  ®r.  4.  (Stert: 
©.  81  —  84  u.  10  üBl.  in  Jtpfrft)  Stünden,  Kinfterlin  in  (5cmm.  D.  3-  3« 
Umfdjiag   <pref*  für  bie  2iftc  biö  24fte  Sief.  n.  4  ^  16  /      (»gl.  9er.  4158.) 

6369.  Nägele  (Dr.  granj  Äarl,  ©efc.  SRat&,  o.  <prof.  k.  ju  ^eibefccTg).  — 
&ate$i<mut  ber  £ebammenfunft,  alö  Änfcang  jum  Cebrbudje  ber  ©eburtSbülfe 
für  Hebammen  oon  je.,  für  Cc^renbe  unb  Cernenbe.  4te  Auflage,  ©r.  8.  (iv  u. 
127  6.)  $eibelberg,  2»o&r.  '  16  ü 

6370.    Sefcrbucfc  ber  ©eburtö&ülfe  für  Hebammen  oon  k.  4te,  oer* 

me  forte  unb  oerbefferte  Auflage.  «Dltt  1  Äupfer.  ÜHit  ®rof?ber^cglid)  Sabifäjen 
unb  Ainigliä)  SBurtembcrqifdjcn  S>rioilegfen  gegen  «RadjbruiE  unb  9fadjbrucfs« 
»erfauf.  ©r.  8.  (xviu.  406  6.)  $cibelberg,  5D?oI;r.  2*f  2JlttÄatedji6mu82^16X 

6371.  Otcnmamt  (©.  SB.,  8.  =  ©. s Sleferenb.).  —  $ic  ^reu&ifdje  ©efefc* 
gebung  über  bie  $eranjie&ung  ber  ©taatöbiener  ju  ben  ©emeinbe*  Saften;  ober 
bas  ©tfefc  oom  12.  3uli  1822  mit  fdmmtlt^en  (Srlduterungen  unb  Srgdnjungcn. 
gür  Sufxi j  * ,  S3ermaltung«s  unb  kommunal  S3eb6rben  fotoie  für  SBeamte  aller 
Ärt.  $erau«gegeben  oon  tc  ©r.  8.  (72  6.)  Salin,  Srautwcin.  1S40. 
©e&.  10  / 

6372.  Notiz-Blatt  des  Architekten-Vereins  zu  Berlin.  Jahrg.  1833  und 
1884  oder  Nr.  1.  bis  4.  2t c  durchgesehene  Auflage.  Mit  10  Steintafeln. 
tümschlag-Titel.]  Gr.  4.  (32  S.)  Potsdam,  Riegel.  1840.  Geh.  n.  1  ^  8  # 

6373.  Cbbrtvtu^  (SC.  8.).  —  Die  Sßalbburfc  t  u.  XBalbjlreunu|ung  aiG  ©e> 
bredjen  etneö  guten  (Staatöbau6(jaits  bargefrcUt  unb  iure  Seftitigung  oeraiirtclfi 
geringet  Cpfcr,  na$gcroiefen  oon  k.  ©r.  8.  (50  €.)  Gifurt,  Pennings  u. 
$cpf.  1840.  ©e^.  10  # 

6S74.  mt)tim\d)ti  Dbeon.  herausgegeben  oon  3-  ^ub  unb  V.  e  djncjicr. 
Stet  Sa^rg.  ©r.  12.  (v  u.  419  6.)  JDüffelborf,  3-  SBolf.  —  ©(^reiner  in 
tarn.  1840.  ©e^.   n.  1  f  12  </      (SJfll-  9«t-  3110  u.  1836,  9ir.  5879.) 

6375.  £a6  pittoreöfe  Deftcrrcidj  ober  Xlbum  ber  ofrerreic^tfcfcen  «DJonardjie. 
!D2it  Äarten,  21n(td}ten  ber  ©tdbte,  ©egenben,  iDent malen  unb  aradjteu  in  gar» 
benbilbern,  unb  S3efdpreibung  ber  i)rooin&en  nao)  ibien  Greifen,  Gomitaten,  &i* 
flricten  unb  JBejtrfen  (©tü^len),  nebfl  Angabe  tbcer  ©renken  unb  bet  glasen' 
inbalteö,  ber  ^>6bcn,  ©erodier  unb  6tra9en,  ber  JBeoolttvung,  ber  ©tauben«« 
belenntnifye,.ber  politif^en  unb  religio fen  (Sintbeilung ,  ber  €ä)ul«  unb  SXebicu 
uaiocrfaffung,  ©c^iibwung  M  Älimaö,  ber  ^arurprobuete,  ber  Defonomic,  bei 


Geh. 


n.  1  ^  8 


* 


/  Google 


(JE  49.)        Deutsche  Literatur,  6S76— 86.  733 

gabeif«*  unb  SBanufaetunrefenS,  btt  £anbeU,  ber  Güten  unb  ©prägen,  Uc6er« 
blicf  brt  ©cWi^te,  SarfteUun^  bct  Stätte,  SNärfte  unb  edplöfier;  cnbttc^  einet 
Anleitung  jur  iwedmäfHgen  SSereifung  in  SRücf fidjt  alles  ©ctjcnSirert^en  an  Äunft, 
Ältert&um  unb  9?aturfd}6nt)eit.  S3cn  einet  ©eftllfdjafc  Öclebrter  unb  ÄünfUer. 
9fr.  1.  25cr  SOiübif  reis  im  fcanbe  Deflerreicfc  ob  ber  GnnS.  SDargefteat  oon  C 
SBeibmann.  SOiit  1  topograpbiföen  statte  in  garbenbruef  unb  5  Strome 
Ut&ograpbien.  !Ra(&  ben  Original  jeidmungen  be«  3..  ftif$ba$.  [Umfölag'STitel.]  — 
9JM  b.  2.:  2) er  Sttüblfret«  im  Grfb erregt fcum  Dfterreidj,  Canb  ob  ber  GnnS. 
2?on  (5.  ©eibmann.  93iit  1  Äarte  unb  5  Gbroraolit&ograpbien.  ®r.  4. 
(36  €.)  «Sien,  2RüUer.  1840.  öe$.  ©ubfcr.'S>r.  für  bie  lfie  u.  12te  Sief.  8  *f  12  ft 

6376.  tyettvmann  (Dr.  jur.  St.,  Bfiwerrajir.  in  SBefcnbetg).  —  (Einige  ©orte 
auf  Beranlafiung  ber  oon  bem  $errn  ©urgermeijrer  Sangfelbt  in  ©üftron?  erfdjfe» 
nenen  Ärittt  be«  fogenannten  3nbicienberoeife«  im  Unterfu$ung«procefle  ,  ton  IC 
8.  (14  ©.)  9ceuftreli£  u.  «Reubranbenburg,  Rummler,  ©et).  2  ft 

63??.  3)rebigt*©fijien  über  ben  neu  oorgeföriebenen  breifaefcen  bifiorifö  bibaN 
tifdjen  21ert»Göclu«  junädjil  für  baS  Äircfcenjabr  1819/«>/  in  ©erbinbung  mit  ben 
*paftorcn  Älemm  unb  SBolf  in  Zittau  unb  ©iebenlebn  herausgegeben  oon  M. 
ömft  ©tange,  9>fr.  in  ©abienj.  lfte«  $eft.  öom  1.  Kboente  bis  mit  *um  ,  . 
6.  ©onntage  nad)  bec  @rf$einung  6&riftt.  @r.  12.  (iv  u.  187  ©.)  ©rimma, 
83ertag«*<5omptoir.  1840.  ©e&.  &  ft 

6378.  ©rietyföe  ^rofaifer  in  neuen  Ueberfefeungen  u.  f.  w.  18Sfte«,  188fle* 
S8b$n.  —  Xu$  u.  b.  2.:  $iobor'l  ton  ©icflten  fcifrorifäe  SBlbtiot^cf ,  über» 
fefct  oon  3ulfu*  fctiebrt*  ÄBurm.  15te«,  16te«  8b<fcn.  16.  (6.  1835— 
2090.)  Stuttgart,  SBefcler.  ©efc.  ©ubfcr.*$r.  6  ft 

»gl.  9lr.  8312  u.  1838,  Str.  4311. 

6379.    184fre«  Sb<$n.  —  Xu«  u.  b.  2.:  Gaffiu«  2>io'«  «Rbmiföc 

©efdji$re,  überfefct  ton  D.  econftarb  Safe t.  12te«  »bdjn.  16.  (©.  1437— 
1572.)  öbenbaf.  ©ep.   ©ubfcr..?>r.  3  ft      (Sgl.  9tr.  8310.) 

6380.    185|te«,  190fte£  ©bdfen.  —  Xudj  tt.  b.  8.1  JDemofibenel 

SBcrfe.  Ueberfefct  t>on  ä  einriß  Äugujl^abft.  4te§,  5tc«  »b$n.  16.  (©. 
897-632.)  (Sbenbaf.  ©el>.   ©ubfcr..*>r.  6  ft      (Sgl.  *r.  3311.) 

6381.    186fre«,  187fte«,  189fte«  S3b$n.  —  Äu*  u.  ben  Glau* 

btuö2Cctianus  «Berte.  2te6,  3teS  Sb^n.  SJermif^te  ««adjridjtcn.  Ueberfegt 
Don  öp^oruß  Dr.  SBunberli^.  2te6,  3tc«  JBbc^n.  —  4te«  33b<fcn.  a^ierge* 
Multen.  Ueberfeftt  oon  griebric^  3acob«.  ljteß  »b<$n.  16.(6.113—  528.) 
öbenbaf.  ©e(j.   ©ubfcr.^r.  9  f(      («gl.  «Ter.  3312.) 

6382.  Repertoire  du  Thedtre  fran^ais  a  Berlin.  Nr.  210.  Pwa^  minuit, 
Taudeville  en  un  acte,  par  MM.  Lochroy  et  Anicet  -  Bourgeois.  In-8.  (23 -S.) 
Berlin,  Schlesinger.  1840.  Geh.    o.  4  ft      (Vgl.  Nr.  5793.) 

6383.    Nr.  211.   Lekain  a  Draguignan,  comedie  en  deux  actei, 

m£l6e  de  chant.  Par  MM.  de  Farges  et  Paul  Fennond.  In-8.  (38  S.) 
Ebenda«.  1840.  Geh.  n.  4  ft 

6384.  Reybaud  au«gewd^tte  JRomane.  X.— XII.  Mezelie.  3  »anbeten.  — 
Zuä)  u.  b.  Z.i  Mezelie.  S3on  Charles  Reybaud.  Xuö  bem  granjöfi|'djen  Don 
©t.  griebri«.  3  SBanbdjjen.  8.  (183,  182,  192  ©.)  »re«lau,  Seriag*# 
ßomtoir.  1840.  ®eb-   1  *f>  3  ft      (»gl.  SRr.  1672.) 

6385.  9ipcf  (3.  ü)c.).  —  Anleitung  in  €iir%cflec  Seit  ft$  bie  fpanif^e  ©pra^e 
eigen  $u  madjen,  für  jene,  meiere  ber  fran&öftfdjcn  ober  itaiieni fdjen  ©pra^c  hu 
teitö  mddjtifl  finb.  3n  einer  nad)  bem  ©ange  ber  ©rammatit  oecfolgten  jDok» 
ftellung  ber  (£igent$ümttd)reiten  ber  fpanif^en  ©pra^e,  unb  tyrer  Abweisungen 
in  ber  Siebensart  oon  ben  mit  tyx  oerfdproiflerten  ©prägen  ber  granjofen  unb 
3taltener.  9lebft  Seifpielen,  aus  ben  beften  fpanifojen  Älafftfern  entlehnt,  unb 
in'«  $ranj6fif$e,  3taltentf^e  unb  2)eutf(te  überfe^t  mm  :c.  0r.  8.  (99  ©.) 
SnnSbruct,  Sßagner.  ®eb.  12  ft 

6386.  liefert  (griebri^).  —  ©efammeUe  ©ebi^te  eon  it.  [lffer  SBanb.] 
5te  Auflage.  —  2Xec  Sanb.  Ste  Auflage,  mt  ÄonigU*  SBürtembergiftem  ))ri* 
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fcttegfom  gegen  ben  9?acftbrucf.  ©*.  8,  (vi  u.  496,  vi  u.  472  ©.)  erlangen, 
£et)bet.  1840,-39.  ©eft.  ■.  4  f 

6387.  Rummel  (Dr.  Fr.).  —  Hinblick  auf  die  Geschichte  der  Homöo- 
pathie im  letzten  Jahrzehend ,  nebst  einer  kurzen  Lebensbeschreibung  d« 
Herrn  Hofrathes  Dr.  Mühlenbein  von  etc.  Zum  Besten  des  Möhlenbcin'schen 
Stiftungsfonds.  Gr.  4.  (iv  u.  44  8.)  Leipzig,  Schumann  in  Comm.  0.  J. 
Geh.  12* 

Gratolatioosschrift. 

6388.  Wnpctti.  —  Die  firt$lt(ftcn  SJorlefungen  M  9?cuen  Stefainetitf.  M 
ben  nacftgelafiencn  4>anbfcftriften  be$  SScrewigten  fterauSgegeben  oon  SBit&elm 
öbttftian  Sstebri*  graa$.  2ter  SBanb.  2Me  »riefe  ber  XpojW  im*  bit 
Offenbarung  3oftannü5.  ör.  8-  (430  ©.)  (Vi«  ffiefc) 

2  SBbe.:  1  Styt.  11  (»r.  -  »gl.  Str.  2836. 

6889.  ©ammtung  erprobter  Heilmittel  gegen  folgenbe  ftodjfr  f$»ietige  Äront 
Reiten.  alt:  SBofTetfua^t,  Äropf,  Äreb«,  ßanbrourm,  ©teinfdjmerj,  toüen  £unbf-- 
btjj,  unjeittgeö  Stteberf  oramen,  ubelriedjenben  Ätbeni/  ©dftnupfen,  SRutterraitcr  ja 
vertilgen ,  ba«  fcftmer&bafte  3aftnen  bec  Äinber  gu  linbern.  91ebfl  SÄittfccilungcn 
über  ben  «Rufcen  »erfötebener  ^pflanjen,  gtüfftgfctten  u.  f.  ro.  unb  anbern  nu{« 
ltu>n  »errungen,  «r.  12.  (119  @.)  Hamburg,  23erenbfo&n.  @e&.  M 
bleuer  Site!  unb  ernnifjtgter  yrelö. 

6390.  Sammlung  zur  Kenntnis*  der  Gehirn-  und  Rückenmarks-Krankheiten. 
Aus  dem  Englischen  und  Französischen  von  Andrem  GoUschnlk.  Heraus- 
gegeben von  Friedrich  Nasse,  Geh.  Med.-Raih,  o.  0.  Prof.  et»,  tu  Bonn.  Stcs 
Heft.  Cazauvieilh:  Untersuchungen  über  die  Agnesie,  angeborene  Mißbil- 
dung des  Gehirns  und  über  angeborene  Lähmung.  Lelut :  Üeber  die  Psendo- 
membrane  der  Spinnwebehaut  des  Gehirns.  Dance:  Ueber  Hydrocepbalas 
acutus  beim  Erwachsenen  (Fortsetzung  des  Artikels  im  zweiten  Heft). 
Briyht:  Beobachtungen  und  Fälle  zur  Diagnose  der  Stelle  bei  Geschwülsten 
an  der  Basis  des  Gehirns  oder  bei  andern  krankhaften  Veränderungen  diese« 
und  des  Rückenmarks.  Gr.  8.  (24l  S.)  Stuttgart,  Hallberger.  1840.  Geh. 
21  9t      (Vgl.  1838,  Nr.  5598.) 

6391.  &dftertt>0ofc  (8Rjir*.).  —  Die  gamilte  gafrftflb.  »erfaßt  t>on  bec 
Grnglänbertn  ic.  £um  $eile  ber  lieben  3ugenb  nadft  ber  franjöfifcften  Ueberfefcunfl 
beutfdj  bearbeitet.  8.  (vm  u.  425  S.  mit  1  lieft.  Sttelbttb.)  JDüflelrftal,  S?ettung*< 
Änjlatt.  (Berlin,  SBoblgeraurft  in  <5omm.)  öeft.  n.l<f  1^ 

^erauegebtr:  öraf  »on  ber  SRede  JBolmerltel». 

639Z.  &d)iüitiQ  (®uftaö).  —  @dmmtlt<fte  6<ftrifren  Don  2C.  74(tec  Sanfc- 
©er  Henegar.  2tet  Sfteil.  —  75fiet  8b.  Äletobüber.  I.  SDaö  8et|tub<ftcn.  H. 
JDer  »arbier.  III.  QamtUa.  IV.  £er  Heimgang.  V.  ÄUtag« Gewalten.  -  ^ 
©rfdjemungen.  —  76jter  8b.  IDie  Srfcftetnungen.  —  77jter ,  78fler  S5b.  Brc 
Scltebte.  %  Sftifte.  —  7911er,  80fler  8b.  ©er  »otftftelfer.  2  Steile.  —  »w5 
mäffge  2fuögabe  leerer  £anb.  16.  (187,  190,  206 ,  158,  158,  157,  165  0.) 
£>rrtbcn  u.  fccipjtg,  Ärnolb.  1888,  89.  (2(1«  Sleft.) 

HO  Bot. :  Sabeapreu)  4t  a$b.  4*robgefe$t«r  9>reiö  20  2tylr.  —  »gl.  1838,  9*r. 

0393.  &>ct)mol£e'6  (Benjamin)  geffrlicfteö  Äletnob  ober  ©ebefe  für  Cfttijlcn/ 
treibe  in  allem  anliegen  bt«  borgen«  unb  tfbenb«,  in  iftrem  ©tonbe  unb  Biw; 
bei  ber  ©ei(ftte  unb  tfomnrnifon,  beögletcften  in  ÄranffteiM*  unb  SoWfdtfcn  bn 
©ort  bem  Sätet  unb  iftrem  $ettanbc  3efu  öftrifio,  8tO)t,  Jtraft,  STroft  unb  önabt 
fuc^en.  ^ebfl  erbaulieften  fitebern  für  befonbere  3«iten  unb  ^<SUe.  «Reue  Xutaa*'' 
«Kit  1  afteloignette.  Ii.  (210  ©.)  ®(ogau,  ©üntfter.  JD.  3.  n>  4  ^ 

63M.  ^d>ott  (grtebriä)).  —  Die  orfenUif<ftc  ^raae  unb  iftre  Cofung  ««* 
bem  ©efiajtflpunfte  ber  Gfoilifatton.  8.  Ov  u.  164  ©.)  8eipötg  r  »rotttj««; 
©e&.  13  $ 

6305.  ©ajrfften  ber  A6ntglicft  ©dtftjtfcjen  SBeinbau*(KefeUfj(ftaft.  ^eue  %W- 
!M*«ft-  @r.  12.  (lOu.98  <S.)  ©rimma,  S3erlo0*»6omptoir.  1840.  @e^.  9/ 

6396.  edjtü*  (ö.).  —  Frey«.  Ölungen  unb  2»dftr«>eB  für  Äinbcr  wo 


Digitized  by  Googl 


{M  49.)        Deutiche  Diteratnr,  6397  —  6407.  735 

8  bf*  14  3at)ren  von  ic.  8Rit  8  feinen  colorirten  Tupfern.  8.  (176  €J.)  ©üben, 
g.  ftedmer.  D.  3«  —  JBerger  in  <5omm.  ©eb.  n.  1  tf 

6397.  Äaibotifdjer  ©eelen*SSecfer,  in  großem  ©rucf  •>  ober  fefcr  nüfclfdje«  unb 
trofh-eidjeö  Webt t« Sud)  barfn  fvdfttgc  unb  anbddjtige  borgen«  unb  Xbenb»,  », 
Seicht*  unb  <3ommunion*©ebete ,  rote  au$  %u  <5f)rifto  bem  bittern  Reiben,  jur 
«Kutter  ©otte*  unb  ben  ^eiligen,  für  ©terbenbe  unb  JBerfrorbene  fammt  einer 
frdftigen  SBorbereitung  jum  Sobe,  begriffen  finb.  12.  (360  u.  48  e.  mit  1 
Siteibilb.  ©logau,  ©ünt&er.  D.  3«  n.  6 

6398.  ?icu  oerme^rter  fit  in  et  fatfcotifdjer  ©eelen  weder,  entfcalttnb  auters 
tefene  SRorgen*  unb  Äbenbgebete  bei  ber  beil.  SReffe,  SBetdjte  unb  Sommu» 
nion;  toie  audj  bat  Responsoriura  beS  bei!«  Antonius  oon  s))abua,  nebft  anbern 
fdjoncn  ©ebeten  unb  Citaneten.  9itb|r  einem  DoUftdnbigen  öefang^SBüdjlcin.  18. 
(144  u.  72  @.  mit  1  Sirelbitb.)  ©logau,  ©üntber.  D.  3.  n.  2%  </ 

6399.  ®r)af fpearV«  (SBiUiam)  f  ämmttidjc  bramattfe^e  SBerfe.  Ueberfefct  von 
lt.  JBöttger,  ©bring  u.  H.  [3n  neuer  Ueberfeöung.  2fuögabe  in  12  ©an« 
ben.  SRit  37  Umriffen  nadp  berobmten  SReifrern  unb  bem  Portrait  ©baffpeare'S 
in  ©tabljii*.]  2ter  bi«  12ter  »anb.  8.  (835  ,  272  ,  309  ,  299,  335  ,  322, 
279  ,  298  ,  328  ,  270,  371  ®.  jufammen  mit  37  litt).  Umriffen.)  Seipjig,  ®. 
Sttiganb.  ©e&.  (2(16  m%) 

13  Sbe. :  3  Zfttr.  8  ©r.  —  83ßl.  1838,  9h.  4931. 

6400.  Unser  Sonnensystem.  Zusammengestellt  von  Dr.  F.  IV,  S.  (1  lith. 

Taf.  in  Imp.-Fol.  u.  2  8.  Text  in  Fol.)  (Innsbruck,  Wagner.)  1836. 

In  Etui  n.  16  jf 

Herausgeber:  Dr.  F.  W.  Sondermamt. 

6401.  SDic  Sonntagöfeicr,  w&djentiüfcc  SBldtter  für  Äanjelberebfamfeit  unb 
ßrbauung,  im  JBeretne  mit  proteftantiföen  Jtanjelrebnern  berauögegeben  dor 
.Hart  .Zimmermann  K.  llter  Banb.  6  $efte  [ober  26  Hrn.,  SBgn.'j.  ©r.  8. 
»arm jlabt,  MU.    1  ^      (SSgl.  «Hr.  3513.) 

6402.  3or.  —  Napoleon  in  Belgien  unb  $ollanb  im  3abre  1811.  tfuö  bem 
graniöfiföen  oon  Dr.  äBitt)elm  granfe.  2rer  SBanb.  8.  (283  ©.)  1840. 
©et?.  (*lf  Wefl.)      (2  »be. :  2  ^  -  SBgl.  *r.  5624.) 

6403.  Soubeiran.  —  Handbuch  der  pharmaceutischen  Praxis  u.  s.  w. 

Deutsch   bearbeitet   von  Dr.  Fr.  Schödler.    [5te  Lief.]   Gr.  8.   (xxiv  u. 

8.  769—1031,  Schluss.)  Heidelberg,  C.  F.  Winter.  Geh.  8ubscr.-Pr.  n.  20 
Subscr.-Pr.  des  Ganzen :  n.  4  Tb  1  r .  4  Gr.  —  Vgl.  Nr.  2S9S. 

6404.  fepinMer'*  5EBerPe.  S3o$lfei(e  3Tu«gabe.  26fler  bi*  28|ier  »anb. 
Snt^dlt:  JDer  Sefuit.  I.  —  III.  —  Hud)  u.  b.  Sk:  ©er  3efuit.  <5t)araPfer* 
gemdlbe  auö  bem  erflen  Viertel  be«  achtzehnten  3abrt)unbett$.  3  ©dnbe.  SOlit  IC 
3>rioilegien.  8.  (157,  171,  144  &.)  Stuttgart,  £allberger.  ©eb-  3eber  S5b. 
n.  12      SRit  1  etaWQ  ic^er  83b.  n.  14  *      (Sgl.  9?r.  5814.) 

6405.  Spruner's  (K.  von)  Historisch  -  Geographischer  Hand  -  Atlas.  2tcr 

Lieferung  2te  Abtheilung  von  6  illuminirten  Karten  [in  Kpfrstl.   Fol.  (Mit 

„Vorbemerkungen"  S.  17  —  23  in  4.)  Gotha,  J.  Perthes.  Geh.       n.  2  ^ 
Lief,  r,  11t  n.  6  Thlr.  —  Vgl.  1838,  Nr.  4082. 

6406.  3üpflc.  —  aufgaben  }u  lateinifdjen  ©tflübungrn.  SRit  befonberer 
«Berüc?fi(()tigung  oon  Äreb«  Anleitung  jum  eateinif4)fdjreiben  unb  Don  3ump« 
lateinifdjer  ©ramraarit  unb  mit  Bnraerfungen  oerfeben.  lfter  Sbeil.  Äafgabtn 
für  untere  unb  mittlere  Staffen.  2te  oerbefferte  unb  wmefjrte  Äuflage.  ©r.  8. 
(vi  u.  185  6.)  tfartirufee,  ©roo«.  16 

3  Xt)U.i  1  JJblr.  10  ©r.  —  8301.  9tr.  3469. 

6407.  aafc^enbud)  bramatiftcr  Criginalien.  herausgegeben  Don  Dr.  granef. 

4ter  Sabrg.    SRit  4  Äupfern  [SaffeUi'«  »ilbn.  u.  3  fcinif^e  ©arfteU.J.  8. 

(498  @.)  UWQ,  »reefbauß.  1840.  ®eb.   n.  3 jf      (»gU  1838,  9lr.  5470.) 

.  Snbalt:  25'  CSd>woqaarln  a  Äum6bfafd)böl  a  fo  n»  Smaafötiib/  »ia  <'  in  öÄbaraid; 
rob'n  boan  öon  3.  g.  ©aHeUi.  —  eiibe6botfd<ftftfn.  Cußfpffl  in  2  HlUn  tjonJtarl 
23etcfrfe!bauraer.  —  25o«  ©«fpenft  auf  brr  »tautföbau.  KitterHdies  Suflfpiel  in  3 
.auf^üflen  von  3.  58.  t>.  3a^Ioa6.  —  ©er  .banaler.  <S*t»ont  in  2  Äffen  ton  9t  ©. 
Sagufius.  -  ©er  »riurlftam  ton  ^aiti.  Suflfpie!  in  5  Wen  unb  fn  Tttnanbrfnern 
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6408.  Uebcr  arsenik haltige  Stearinlichter.  Eine  im  Interesse  des  allge- 
meinen Gesundheits-Zustandes  der  Aufmerksamkeit  des  Publikums  sehr  zu 
empfehlende  Frage.  Nach  dem  Report  of  the  Westminster  medical  society 
to  London  nebst  einem  Vorwort  von  Theodor  Gross,  Dr.  med.  et  chir.  Gr.  8. 
(72  8.)  Stuttgart,  Hallberger.  O.  J.  Geh.  12  X 

6409.  XaUUaxiW'ftaWttt  Überfielt  ber  (Staaten  be«  beutföen  »unbrt. 
1  Sableau  in  gr.  goU  ^Hinteln,  Siter.  *  artift.  fi3er(agd  *  3nftitut.  (@.  Bifens 
bajl.)  4      3n  Stui  6  * 

6410.  ttrbott  (Äarl,  Dberlieuten).  —  fcet  2fbjutont.  öin  praftiftte«  $anb* 
budj  für  biefen  Dienft  ©r.  8.  (6  ©.  o&ne  ?>ag.,  168  ©.  u.  9  Bgn.  gormulare.) 
3nn«brucf,  ÄBagner.  1838.  @e$.  1  ^6j< 

6411.  gÄebidntf4.foren1tf(^  Vademecam.  ©in  $anb*  unb  $ülf«büäjlein  bei 
gerfdjtlicfcen  Dbbuctionen  für  Bernte  unb  «Bunbdrjte.  ©cfcmal  16.  <J5  6.) 
SBürjburg,  CWinger.  1840.  ©e&.  12 

6412.  allgemeine«  SKecflenburgiföe«  »olttbutfc.  6ter  3a&rg.,  ouf  ba«  3abr 
1840.  SKit  ben  ©rati«  beigaben:  Äatenber,  Portrait  be«  b&djjtfel.  ®roff>eräog$ 
grfebr.  gran$  [in  Äpfrjt.]  unb  ber  öinjug  ber  Berbünbeten  in  $arf«  [in  ©tablft]. 
©r.  12.  (Äalenber:  15  ©.  obne  $)ag.  burajfä>ffen,  it  u.  143  ©.)  SSismar, 
©<$mibt  u.  t>.  Goffel.  1840.  öe$.  n.  9  #  ©ajrefbpap.  n.  14  # 

6  »be.:  ■.  8  Stylt.  11  ©r.  —  »gl.  Str.  »9. 

6413.  Vorübungen  jum  Ccfen  lernen.  (Sin  ©efäenf  für  folgfame  Jttnber.  SJcit 
feinen  rolorfrten  Bitbern.  8.  (24  ©.)  ©üben,  g.  getaner.  D.  3-  (Berger  in 
Gomm.)  ©eb.  n.  4  # 

6414.  SBatMittfjer'ö  gefammelte  SBerfe,  mit  bei  2M$ter«  8eben  ton  0. 
Gani*.  «eäjtmdf ige  *u«gabe  lefcter  *anb.  5 ter,  6t er  Banb.  8.  (274  276  6.) 
Hamburg,  $eubel.  ©e&.  n.  1  ^  4  X 

»gl.  Sir.  6278. 

6415.  SBalfc  (©ilfcetm,  b.  b-  JD.,  ©uperintenb.  u.  $>fr.  ju  £onlfl«b*ra\  — 
ttnfre  greube  an  ber  ©tabt  ©otte«.  sprebiat  am  neunten  Sonntage  nad)  Srini» 
iati*  in  ber  Betfolebem«  tadje  gehalten  unb  ouf  Verlangen  jum  Bejtett  ber 
$eiben*!Nifften  in  SDtucf  gegeben  oon  tc.  8.  (19  ©.)  Berlin,  »&o(jtgemut&. 
©e&.  n.  2 

6416.  SBeigetteooet  (granj  3ofep&,  yriefter).  —  Borarlberg,  aus  ben  $0* 
pieren  bei  in  Bregen}  oerjtorbenen  2c.  3n  3  Abteilungen.  Bearbeitet  onb 
berau«gegeben  oon  SR.  SRerfle,  $>rdfett  b.  ©omn.  ju  8eibtir<&.  I.  Xbt&.  Xttge» 
meine  Ueberfidjt  be«  Canbe«.  SRerfmürbige  $>erfonen.  ©tdnbiföe  Berfaffung. 
8anbe«oertbetbigung.  SReefcMpflege.  SRatur^rjeugniffe.  gabrifen,  £anbel  unb 
©emerbe.  Buöroanberung.  Äirrfjtic^e  dltere  unb  neuejte  (Jintbeilung.  Bot!** 
(fcarafter.  ©r.  8.  (xxiv,  ©.  25  —  853  u.  5  ©.  o$ne  $ag.)  3nnfibrucf, 
SBogner.  1^8^ 

6417.  SBelt'©emdtbe(®aOerie/  ober  ©efc(i$te  unb  Beitreibung  aUer  8dnber 
unb  Bblfer  u.  f.  m.  Seutfdj  oon  (5.  Ä.  SXebolb.  294fte  bi<  Silte  Sief, 
©r.  8.  ©tuttgart,  ©d)wei*erbart.  ©eb.   1  >f  3         (Bgl.  9lr.  6157.) 

Gntbatten:  294flf  big  302te  Sief.  Die  Schweif,  \o.  1  biS  9  oen  iptn.  0.  ©olbe'ro. 
(«.  1-208  mit  18  Äof.  Äbbitb.)  —  803tf  bi«  8llte  Sief.  Oceaoien  ober  ber  fünfte  SBetfc 
theit,  Vio.  65  bi«  78  ton  Domen»  be  9tienii.  (III.  fJotynefien.  ©.  146-288  mit» 
Saf.  XbMU.)  -  Bgl.  Rr.  8511. 

6418.  SDie  fBunberfrdfte  be«  falten  «Baffer«  m  Dielen  Äranf^eiten  unb  liebeln 
unb  all  Unioerfalmittel  jur  Begrünbung  einer  bauer^aften  ©efunbbeit.  Stebfi 
mehreren  einfachen,  non  berübmten  Xergten  empfohlenen  ^>aju«mitteln  gegen  ©d^mmb« 
futfcr,  2Cu<}ebrung,  Cungenfudjt,  u^agencrampf,  Sieroenfc^wddje  unb  anbere  fdjiric: 
rige  Äranf^eiten.  Bon  Dr.  3.  ©.  2t«  Xuflage.  8.  {yi  u.  ©.  7—117,  129  ©.) 
Hamburg,  Berenbfobn.  ©e&.  12  X 

9leuer  Sitet  unb  errndfigter  9>ref«. 

6419.  3eirfc4rift  für  ba«  gorjt »  unb  3agbwefen  mit  befonberer  acücfjlojt  aaf 
Ba$eni*  früher  ^erauggegeben  ooa  Dr.  (5.  g.  2»eper  ic.  gortgefe^t  uon  ©. 


Digitized  by  Google 


(M  49.)  Deutsche  Literatur.  737 

Seite«-  Wetfe  golgc  lltet  San*.  -4  *«ftf.  ®r.  8.  (Ifta  *cft:  1116.) 
Grfurt,  Penning«  u.  «opf.  1840.  3  *  8      3tbcl  $eft  20  # 

»flr.  Hr.  soa   

Bronikowski's  (A.)  8chriftcn.  21  Bände.  8.  Dresden  u.  Leipzig,  Arnold. 
1825-35.  (31  12  f 

Clauren  (H.).  —  Scherz  und  Ernst.  Neue  verbesserte  und  geläuterte  Aus- 
gabe in  40  Bänden.  8.  Dresden  u.  Leipzig,  Arnold.  1822—28.  (40  f)  20  »f 

Schilling  (G.)  sämmtliche  8chriften.  99  Bände.  8.  Dresden  u.  Leipzig, 
Arnold.  1811  —  30.  (99  30  f 

 •   sämmtliche  Schriften.  Ausgabe  letzter  Hand.  80  Bände.  16.  Dresden 

n.  Leipzig,  Arnold.  1828  —  39.  (40  f)  20  f 

Tromlitz  (A.  von)  sämmtliche  Schriften.  Taschenausgabe  in  108  Bänden« 
16.  Dresden  u.  Leipzig,  Arnold.  1829  —  39.  (60  •/)  n.  SO  *f 

Velde  (C.  Fr.  van  der)  Schriften.  25  Bände.  8.  Dresden  u.  Leipzig, 

Arnold.  1819—27.  (28  ./)  12  * 

—    sämmtliche  Schriften.    Taschenausgabe  in  27  Bänden.  8.  Dresden 

n.  Leipzig,  Arnold.  1830—  32.  (15  *f)  6  ff 

Sämmtliche  herabsetzte  PreUe  «iad  nur  bis  Ende  <L  J.  gültig ,  alsdann  treten  die 
Ladenpreise  wieder  ein. 


künftig  erscheinen: 

Der  letzte  Abend  auf  der  Ostburg.  Aus  dem  Schwedischen  übersetzt  von 
Carl  Eichel,  3  Bände.  Leipzig,  Kollmann. 

Adolph  Findling ;  oder  drei  Jahre  aus  der  Königin  Christina  Regierung« 
Aus  dem  Schwedischen  von  Carl  Eichel.  3  Bände.  Leipzig,  Kollmann. 

Praktische  Anleitung  zur  Recognoscirung  und  Beschreibung  des  Terrains 
aus  dem  taktischen  Gesichtspuncte  $  für  Subaltern  -  Ofnciere  aller  Waffen, 
bearbeitet  und  durch  Beispiele  erläutert  von  J»sr.  Adorf,  Verlags  -  Bureau. 

Blüthen  der  griechischen  Dichtkunst  in  deutscher  Nachbildung.  Gesammelt 
von  Dr.  A.  Baumstark.  5  Bände.  8.  Karlsruhe,  Groos.  1  *f  16  jf 

Die  Freibeuter.  Historische  Novelle  aus  dem  17.  Jahrhundert  Ans  dem 
Schwedischen  von  Carl  Eichel.  3  Bände.  Leipzig,  Kollmann. 

Der  letzte  Freisegler.  Aus  dem  Schwedischen  übersetzt  von  Carl  Eichel. 
3  Bände.  Leipzig,  Kollmann. 

Fritsch  (F.,  Bochdr.  in  Nordhausen).  —  Geschichte  der  Buchdruckerkunst. 
Bin  kleines  Denkmal,  den  Coriphäen  derselben  geweiht.  Mit  Gutenbergs 
Bildnisse  und  1  Tafel  Facsimiles.  8.  Nordhausen,  Fürst.  12  * 

Utbt  rsttf  ungen. 

Blessington«  —  The  governessc,  a  tale.  2  vols.  Braunschweig,  Leibrock. 

Desbordes  -  Valmore.  —  Violette.  Leipzig,  Kollmann. 

Girardin.  —  De  l'instruction  intermediaire  dans  le  midi  d'Allemagne. 
Karlsruhe ,  Groos. 

Gozlaru  —  Lea  Tourelles.  2  vols.  Leipzig,  Kollmann. 

Holland.  —  Medical  notes  and  reflections.  Heidelberg,  Groos« 

James«  —  Henry  of  Guise,  or  the  States  of  Blois.  3  vols.  Braunschweig, 
Leibrock. 

Palmario,  or  the  Merchant  of  Genoa.  3  vols.  Braunschweig,  Leibroek. 
Sand«*—  Gabriel.  Roman  diaIogue\  Leipzig,  Kollmann. 
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DIE  LITERATUR  DES  AUSLANDES. 


gg"  Alle.Erscheinungen  der  ausländischen  Literatur  sind  durch 
die  Buchhandlung  von  Brockhaus  tif  Avenarius  in  Leipzig 
(a  Paris:  meine  raaison,  Rue  Richelieu  Nr.  60)  iu  beziehen. 

FRANZÖSISCHE  LITERATUR. 

2627.  L'Amaranthe,  keepsake  francais,  Souvenirs  de  litteratore  contempo- 
raine.  In-8.  (16  Y2  B.,  mit  Kpfrn.)  Paris.  12  Fr. 

2628.  Bouilly  (J.  N.).  —  Le  vieux  glaneur,  ou  De  tout  un  peu  [Podiies}. 
In-12.  (16%  B.  u.  9  Kpfr.)  Paris.  9  Pr. 

2629.  Brot  (Alphonse).  —  La  coratesse  aux  trois  galanta.  Dernieres 
amoors.  2  vols.  In-8.  (48  Y,  B.)  Paris.  15  Fr. 

2680.  Dumas  (Alexandre).  —  Crimes  Wiehres.  T.  I.  In-8.  (20  Va  B. 
u.  4  Kpfr.)  Paris. 

2681.  Encyclope'die  du  droit,  ou  Repertoire  raisonnö  de  legislation  et  de 
jnrisprudence.  (Extrait  du  2e  volume.)  Des  Banques,  et  des  institutions  de 
credit  en  Anierique  et  ea  Europe.  [Par  Qautier.]  In-8.  (63/4  B.)  Paris.  5  Fr. 

2682.  Erp6tologie  g£ne*ralc,  ou  Histoire  naturelle  complete  des  reptiles; 
par  A.  M.  C.  Dumeril  et  par  G.  Bibron.  T.  V.  In-8.  (54  B.)  —  Atlas. 
5me  livr.  In-8.  (»/«  B.  u.  12  Kpfr.)  Paris.  Subscr.-Pr.  jeder  Bd.  5  Fr.  50  c. 
Jedes  Heft  Kpfr.  schw.  $  Fr.      (Vgl.  1887,  Nr.  2924.) 

2633.  Fregier  (H.  A.).  —  Des  cla&ses  dangereuses  de  la  population  dans 
les  grandes  villes,  et  des  moyens  de  les  reodre  meilleures.  Ouvrage  recom- 
pense  en  1888  par  l'institut  de  France  (academie  des  sciences  morales  et 
politiques).  2  vols.  In-8.  (61  y»  B.)  Paris.  14  Fr. 

2634.  L'Italie  politique  et  ses  rapports  avec  la  France  et  PAngleterre- 
Par  precedee  d'une  introduetion ,  par  M.  CA.  Didier.  In-S2.  (23/4  B.) 
Paris.  1  Fr.  25  c. 

2635.  Laplace.  —  Traite  de  mlcanique  eheste.  2de  Edition,  conforme 
ä  la  Ire.  T.  III.  In-4.  (46  B.)  Paris.  Preis  aller  5  Bde.  170  Fr. 

2636.  Les  vieux  Peches,  esquisses  de  moeors;  par  Auyuslc  Ricard  et 
Maximilien  Perrin.  2  vols.  In-8.  (36%  B.)  Paris.  15  Fr. 

2637.  Rainard.  —  Traite  de  pathologie  et  de  thlrapeutique  generale* 
vetennaires.  In-8.  (20  %  B.)  Paris.  4  Fr.  50  c. 

2638.  Les  Revenants;  par  Jules  Sandean  et  Jrsene  Houssaye.  2  vols. 
In-8.  (45  B.)  Paris.  15  Fr. 

2639.  Ricard  (Auguste).  —  Le  viveur.  2  vols.  In-8.  (52  H%  B.) 
Paris.  15  Fr. 

2640.  Romand  (Baron  Gustave  de).  —  De  Tötat  des  partis  en  France. 
In-8.  (9  V4  B.)  Paris.  2  Fr.  50  c. 

2641.  Selys-Longchamps  (Edm.  de).  —  Stüdes  de  micromammalogic. 
Revue  des  inusaraignes ,  des  rats  et  des  campagnols,  suivie  d*un  index  me- 
thodique  des  mamaüferes  d'Europe.  In-8.  Paris.  (Bonn,  Marcus.)  n.  1  *f  20  £ 

2642.  Souvenirs  historiques,  esquisses  moyen-age  et  contemporaines.  In-18. 
(9  B.  u.  8  Vign.)  Paris.  8  Fr. 

2643.  Spach.  —  Histoire  naturelle  des  veg^taux.  Phane>ogames.  T.  VIII. 

In-8.  (85  %  B.)  —  Planches.  Livr.  13.  In-8.  (V4  B.  u.  10  Kpfr.)  Paris. 

Jeder  Bd.  4  Fr.  50  c.  Jedes  Heft  Kpfr.  schw.  4  Fr.  Ilfum.  6  Fr. 
VfL  Mr.  ilEö.  r 
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2644.  Violette«,  fleurs  de  litterature  contcuiporainc.  In- 18.  (9  B.  u.  H 
Vign.)  Pari«.  8  Fr. 

—  ■■_  J       ■    ■  ^»  I    ■  ■ 

BELGISCHE  LITERATUR» 

2645.  Arnaud  (H.  [Mine.  Charte«  Reybaud]).  —  George».  In-16.  Bru- 
xelles. 1  Fr.  60  c. 

2646.  Beneden  (P.  J.  Tan).  —  Exercice«  zootomique«.  In-4.  Bruxelle«. 
(Bonn,  Marcus.)  n.  2  f  20  X 

2647.  Ellis  (Lord).  —  SouVenirs  d*un  escroc  du  grand  mond«.  2  vols. 
In-16.  BruxeUe«.  Ä  Fr. 

2648.  GerarcL  —  Leo  Burckart,  aecompagne  de  memoire«  et  documents 
inediu  sur  les  societes  secretes  d'Allemagne.  In-18.  Bruxelles.    3  Fr.  10  c. 

2649.  Kock  (Ch.  Paul  de).  —  Moostaehe.  4  Yols.  In-ftg.  Bruxelle«.  6  Fr. 

2650.  Namur  (P.).  —  Bibliographie  de«  ouTrages  public«  sous  le  nom 
d'Ana;  aecoropagnee  de  notes  critiques,  historiquea  et  litteralre».  Iff-8. 
Bruxelle«.  (Bonn,  Marcus.)  o.  1  ^ 

2651.    Projet  d'un  nouTcau  Systeme  bibllographique  des  oonnai«- 

sances  humaines.  In-8.  Bruxelles.  (Bonn,  Marcus.)  n,  1  f 

2652.  Thiers  (A.).  —  Les  Pyrenees  et  le  Midi  de  la  France,  pendant 
les  mois  de  novembre  et  decembre  1822.   In-18.  Bruxelle«.  3  Fr. 


ENGLISCHE  LITERATUR« 

« 

265«.  Ainsworth  (W.  Harrison).  —  Jack  Sheppard,  a  romance.  Sto. 

Pari«.  5  Fr. 

Daudry's  Collcction  of  aoeient  and  modern  british  autiiors.  Vol.  ÜGLV. 

2654.  Rird  (Golding).  —  Element«  of  natural  philosophy ;  belog  an  ex- 
uerimcntal  introduclion  to  the  study  of  the  physical  science«.  Post  8vo. 
London.  12s 

2655.  CaxnpbeU  (WUliam).  —  BritUh  India,  in  iU  relation  to  the  dc- 
cline  of  Hindooisni  and  the  progress  of  christianity.  8vo.  London.  12s 

2656.  Cardwell  (Edward).  —  Documentary  annal«  of  the  reformed 
church  of  England;  being  a  Collection  of  injunetions,  declaration« ,  orders, 
article«  of  inquiry,  etc.  from  the  year  1546 — 1716;  with  note«,  historical 
and  explanatory.  2  vois.  8vo.  Oxford.  16s 

2651.  Chaxnier  (Capt.  Frederic).  —  The  spitfire;  a  nautical  romance. 
8  vol».  Post  8vo.  London.  Ii  11«  6d 

2658.  Clarendon  (Edward  Eari  of).  —  The  history  of  the  rebeUion 
and  civil  wars  in  England.  New  edition,  Crom  the  original  manoscript. 
7  vols.  18mo.  Oxford.  1t  1«  Edition  in  one  vol.  Roy.  8vo.  15s 

2059.  Cooke  (John  Thomas).  —  English  Literature;  or,  Lessons  in 
Prose  and  Poetry,  selected  from  the  best  authors.  Designed  to  facilitato 
the  acquisition  of  the  English  Language;  to  disseminata  the  Bcauties  of  it« 
Literature;  and  to  inculcate  the  leading  principles  of  Piety  and  Virtue. 
8vo.  London.  (Solothurn,  Walser.)  n.  1  tf  8  ff 

2660.  Courteney  (T.  P.).  —  Commentaries  on  the  historical  plays  of 
Shakspeare.  2  vols.  Post  8vo.  London.  18« 

2661.  Crosthwaite  (Charles).  —  Synchronology ;  being  a  trealise  on 
the  history,  chronology  and  mythology  of  the  ancient  Egyptians,  Greeca 
and  Phoenieian«,  etc.  8to.  London.  15« 

2662.  Duff  (Alexander).  —  India  and  India  Mission«;  including  Sketches 
of  the  gigantic  System  of  Hinduism  both  in  theory  and  practica;  also»  noti- 
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ces  of  some  of  ihe  principal  agencies  employed  in  conducting  the  proccss  of 
Indian  evangelization,  etc.  8vo.  Edinburgh.  12* 

2663.  Goethe'f  Faust.  Part  H,  translated  by  L.  J.  Bemays.  8ro. 
London.  10s  Od 

2664.  James  (G.  P.  R.).  —  Henry  of  Guise,  or  the  States  of  Blois. 
3  vols.  Post  8vo.  London.  Ii  Iis  6d 

2665.  Leahy  (David).  —  An  abstract  of  the  evidence  taken  beforc  the 
committee  of  the  house  of  Lordi  upon  the  State  of  crime  in  Ire) and,  darin» 
the  period  from  Jane  1835  to  January  1839.  Digested  ander  several  head*. 
8vo.  London.  2s  Sd 

2666.  Moore  (Thoraas).  —  Alciphron;  a  poem.  Together  whh  a 
new  edition  of  the  Kpicurean.  With  engravings  by  Goodall.  Fscap.  8tol 
London.  15t 

2667.  Newbold  (Lieutenant).  —  An  acconnt  of  the  british  Settlements 
in  the  stracts  of  Malacca,  including  Penang,  Malacca  and  Singapore,  With 
map».  2  vols.  8vo.  London. 

2668.  Notitia  scriptorum  SS.  patrum  aliorumque  veteris  ecclesiae  monti- 
mentorum,  quae  in  collectionibus  anecdotorum  post  annum  Christi  MDCC  ia 
lucem  editis  continentur.  Nunc  primum  instructa  opera  et  studio  J,  G.  Dowitng. 
8vo.  Oxford.  7i 

2669.  Scholia  graeca  in  Aristophanis  comoedias ,  ex  codicibns  aucta  et 
emendata  a  ö.  Dindorfio.  3  vol. -8.  Oxford.  Ii  10t 

2670.  Steele  (Sir  Robert).  —  The  marine  officer,  or  Sketche«  of  Ser- 
vice. With  ülustrations.  2  vols.  Post  8vo.  London.  Ii  Ii 

2671.  Sterne«  —  Sentimental  journey.  IUustratod .edition.  18mo.  London.  8i 


ITALIENISCHE  LITERATUR. 


2672.  Craverl  (Vincenzo).  —  Divertimenti  poeticL  Fase  1,  IL  In-3. 
Saluzzo.  Jedes  Heft  1  L 

2673.  Dizionario  biografico  degli  uomini  illnstri  di  Sardegna,  cc.  Oper» 

dei  cavaliere  d.  Pasquale  Toln.  Vol.  III  (ed  ultimo).  In-8  gr.  Torino.  10  L 
Vgl.  Nr.  i«7. 

2674.  Gallesio  (Conte  Giorgio).  —  Pomona  italiana,  ossia  Trattato  degli 
alberi  fruttiferi,  contenente  la  descrizione  delle  migliori  varieta  dei  frutü 
coltivati  in  Italia,  colla  loro  classifieazione,  ec.  Dispensa  XL.  Con  4  tavols 
miniate.  In-foglio.  Pisa. 

Vgl.  1838,  Nr.  762. 

2675.  Mezzotti  (Dottore).  —  Ii  cronista  Monzese,  album  di  rerainiscenz« 
patrie.  Anno  1840.  In-24.  Milano.  1  L.  SO  c 

2676.  Pedemonte  (Dottore  Giovanni).  —  Esposizione  ragionata  delle 
malattie  trattate  nell'  anno  scolastico  1832—33  nella  clinica  chirurgica  della 
r.  universita  di  Genova.  In-8.  Genova.  3  L. 

2677.  Poesie  liriche  di  autori  genovest  riventi.  In-8.  Roma. 

2678.  Scolari  (Rrcole).  —  La  caduta  di  Negroponte,  poemetto  atorico. 
In-16.  Torino.  2  !>• 

2679.  Sui  gelsi  e  sei  bachi  da  seta,  istruzione  compilata  dai  dottori  Giu- 
seppe MoretH  e  Carlo  Chiolim.  2da  edizione  con  aggiunte  c  correzioni.  In-16. 
Milano.  4  L.  54  c 

2680.  Turconi  (F.).  —  Fabbriche  antiche  di  Roma,  disegnate,  descritte 

e  pubblicate  da  ec.  Fase.  XXVII.  Con  4  tavole.  In-foglio.  Milano.  3  L.  50  c. 
Vgl.  1838,  Nr.  1992. 
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Heu  eröcljienene  toerhe. 

(Die  mit  n.  bezeichneten,  sowie  die  Preise  der  auf  Subicription  and  PrlnomerstJon 
digten  oder  im  Preise  hersbgesetsten  Bücher  müssen  im  Auslade  »um  Theil  erhöht 


«20.  ZUpin.  —  2)0*  2öittf)»&auö  in  ben  £ocfyanben.  2(u«  btm  (Snglifäcn 
uberfetjt.  2ter  ©anb.  öv.  8.  (93  ©.)  «efc.  (2CIS  Sleft.) 

1  »be.  i  1  Stfr.  8  ör.  —  »gl.  3tr.  «69.  *r  * 

6421.  %mmann  (3./  «b«».  <»  Banbebut,  bann  o.  $rof.  k.)  ^intertaffene 
^rebigten.  9<a<(|  beffcn  Sobe  herausgegeben  im  Auftrage  [einer  greunbe  »an  3- 
9)7.  Zauber,  gtifll.  9tathe  u.  JD«an  x.  ljle«  SBdnbdjen.  —  2Tua>  u.  b.  Ä.i 
3.  Xmmann  je.  aefct  gajtenprebigten  über  bie  SSu^anftolt  in  bet  fat&olifajen 
Äirdje  u.  f.  w.  8.  (124  0.)  Degensburg,  3Ran§.  8  # 

6422.  Aurora.  (Srjdblungen  unb  SDMbroVn.  ^fefrgefc^ent  für  bie  reifere  3ugenb> 
ton  Xmalia  ©djoppe  geb.  9&eife,  8ina  9cein$arbt  unb  0b.  3aninltp. 
SCftit  6  65ta£lftid(jen  t>on  ben  etften  Jtünjilern  ßnglanbö.  8.  (250  <5.)  Hamburg/ 
SSerenbfobn.  £>.  3*  ®eb.  1  ^  12     SRit  ausgemalten  ©tafrlft.  2 

6423.  Baader  (Franz  yon  Paula,  Domcaplt.  u.  gelttl.  Rath).  —  Erinne- 
rungen an  Ignaz  Albert  yon  Riegg,  Bischof  von  Augiburg.  Eine  kurze 
Geschichte  seines  Lebens  und  Wirkens.  Gr.  8.  (184  8.)  Augsburg,  J.  Wolff. 
(Kollmann  ia  Comm.)  8 

6424.  Basilicorum  libri  LX.  [Edidit  C.  O.  E.  Heimbach,]  Vol.  II.  Sect,  4. 
4maj.  (8.  457—  608.)  Lipsiae,  Barth.  O.  J.  In  Umschlag  Subscr.-Pr. 
n.  1  *f  8  #  VeUnpap.  n.  2  (Vgl.  Nr.  3883.) 

6425.  Starter  (SRicJatb).  —  SDic  ewige  SRufjc  ber  £eiifgen,  bargefteßt  ton  yc. 
Xu«  bem  ttngtifdjen  oon  Otto  t>on  (Ber  lad},  ßfc  b.  Zfyol  u.  ftaftor  in  Serlin. 
Stt,  wohlfeile  Auflage.  Sc.  8.  (xh  u.  284  ©.)  Berlin,  ahome.  1840.   15  4 

6426.  &<i9r$offer*  —  öcirräge  jut  9?aturphftofbpr)ie.  2tet  Beitrag.  iDie 
Ubeorie  ber  urfprünglioVn  unb  aef$led?tlicfeen  Srjeugung  be«  SÄenföen.  ©r.  8. 
(in  u.  199  €5.)  Seidig,  £.  SBiganb.  1840.  1  f 

«gl.  9er.  43S9. 

6427.  SBcner  (Dr.  Xuguft,  SDir.  je.  *u  9tru|iabkJDreebcn).  —  Ueber  ben  Sin« 
flufl  ber  Deformation  auf  baß  Unterridpt«wefen  unb  Familienleben,  öin  JBeitraa, 
nur  eeitgemd§  erneuerten  SBurbigung  be«  Äatfcolieifimu«  unb  ^roteftantiömul. 
(3t.  8.  (iv  u.  27  ©.)  jBerltn,  (Silier,  ©e$.  4  af 

6428.  ffieridjt  über  bie  <5nn?«rfung  eines  mbefferten  (Satafrer*  für  bie  ©rabt 
.Kiel,  an  Stoib  unb  SBürgerfe^aft  erstattet  ben  l4ten  Xpril  1888.  2Cl«  SKanufcript 
gebrueft.  Sttt  5  Anlagen  unb  einem  Änbange,  cntbaltenb  ba«  Äieler  ©tabt- 
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cataflcc  ton  1682  nebft  Um  önrwutfe  bagu  ton  1678,  ücrgltcjcn  mit  frühe- 
<£ataftetfd$en  unb  alfen  bi«  jefct  erfolgten  SSerdnberungen.  ör.  4.  (4  6.  ebne 
$ag.  u.  92  6.)  Äiel,  Satifmeijfct  u.  Comp.  ©e£  n.  1  ^  6 

6429.  2$crnF)nr&  «San).  —  8eben«Mlbet  au 5  £anemarc  in  OToocUcn  anb 
<5r*dblungen  uoa  tc.  lfler  Sanb.  Sie  ^cfpitaUSertobung.  —  Xu$  u.  b.  5t: 
Sie  -fcofpttaUSBetlobung.  fteoeüe  von  je.  —  2tet  Saab.  (Sine  Jamilie  auf  bem 
Sanbe.i.— f'tfmfc  u.b.  Cine  gaftÜfe  «uf  bem  8anbe.  9co»eUe  oon  ?c  8. 
(xjlx  tf.  168,  233  e.)  eefpst"9/  «Bebet.  1840.  Oft.  3ebet  Sb.  1  * 

6430.  Bibliothek  von  Vorlesungen  etc.  über  Medizin,  Chirurgie  und  Gt" 

burtshülfe,  bearbeitet  oder  redigirt  von  Dr.  Friedrich  J.  Behrendt  [Nr.  79Ü 

XIV.  Vorlesungen  über  die  Regeln  und  Anzeigen  zur  richtigen  Anwendung 

von  Blutentziehongen  in  Krankheiten  von  James  Wardrop  und  von  H.  Chsttev- 

buch.  Deutsch  bearbeitet  unter  der  Redaktion  des  Dr.  Friedrich  J.  Behrend. 

[Sta  Lief.]  Gr.  8.  (iv  u.  8.  193-298,  Schluss.)  Leipzig,. Kollmann.  1840. 

Geh.  Subscr.-Pr.  8  i 

Ueber  Blntcntilehnnjen  in  Krankheiten  von  JT'ardrop  and  Cluttcrbuck.  Subtcr.-Pr. 
1  Thlr.  -Vt».  *r.  180»  u.  6297. 

6431.  '   Nr.  80.   Charles  J.  B.  irüliani's  Vorlesungen  über  die 

Krankheiten  der  Brust.  Deutsch  bearbeitet  unter  Redaktion  des  Dr.  Fried- 
rich J.  Behrend.  Mit  Abbildungen,  lste  Lief.  Gr.  8.  (S.  1—96.)  Kbendis. 
1840.  Geh.  Subscr.-Pr.  8  i 

«432.  «ReueS  S3ilcerbud>  jur  Belehrung  unb  Unterhaltung,  gel.  (29  Saf.  lu> 
tt.  tflfltt.  tfbbftb.  mit  29  St.  Sert  u.  1  fHanfglobu«.)  Stuttgart',  $offmans. 
1840.  (Sott.  2  f  Vii 

"T1  mt  einem  Bormort  t>on  Ä.  "K.  3  oller,  Hector  in  Stuttgart. 

643«.  33Uffttf0t0tt.  —  ©et  SlebeU  ton  »an,  fciffortföe  örjdfttang  aoi 
bem  legten  Mnul  bc«  feefeebnten  SaJjr^unbcrte.  2fuö  bem  (Sngüfcfcen  bet  x. 
uon  gt.  8uboja$!ö.  2tet,  Stet  S&efl.  ©t.  12.  (310,  283  ©.)  1840.  «et. 
0C16  Heft.)  (S  üble.:  3  ^  12  #  —  »gl.  «Kr.  5023.) 
i:  6434.  Stich  auf  bie  ^Reformation  fceipjig«,  mit  »e$ii$ung  auf  bie  3ttBc(fcfb 
feiet  ben  19.  unb  21.  SRai  1839  in  8eip8ig,  £ol^aufen,  3uctcil;aufcn  unb  Cid: 
<Br.  8.  (31  e.)  Seipjig,  ©läcf.  ©e().  3 

6435.  JBottttt  (5Hajor  ton,  ßommanbeut  ttX  —  ©runb^üqe  für  baft  jerjfcrutc 
©efeefct  ton  bem  k.  ©r.  8.  (20  <3.)  Setiin,  $ofe"  u-  Seomoetd,  SfÄitttir. 

6136.  SBorflO  (P.  Äarl,  $r.  b.  (3.  3.).  —  2)aS  gt6£te  ©etjeimni^  bet  «itr* 
lidjeu  ßiebe.  £ie  berühmte  neuntdgige  Xnbacfet  tu  bem  aUet&eilfgtfen  apenen  3*fc- 
25on  bem  gottfeligen  ?c.  *u«  bem  3talidnifd>en  übetfefet.  2Äit  gücftbifä&jlii 
©eefauet  Tfpprobatton  unb  (jobet  f.  f.  öenfut.  12.  (xu  u.  €5.  13  — 174  aä 
1  SEitelrpftO  Xngebutg,  ÄoUmann.  1840.  ©e$.  5  ^ 

64W.  S&öttifler.  —  0Jef*i(4te  be<  beutfdjen  Solfe«  unb  tei  beutf^cn  Casbrt. 
gut  Gc&ute  unb  Jpau«  unb  für  GkHibete  überhaupt.   2te  but^gdngtd  &etbefcrK 
Xuflage.  SÄit  12  ©taUllidjcn.   [2te  btd  4te  Cief.  mit  9  (Stabilen.]    ©r.  8. 
©.  161—648,  ©d»lu0.)  ©tuttgatt,  8itetatut»Comptoit.  Qtf).  l*f%ii 
fjptfft  beö  ©onjen:  2  Wr.  —  Sgl.  9lr.  SS55.  . 

6438.  fdmmtltdie  SBerfe.  Bonbonet  ©üjjen.  2tet,  Stet  S$eit.  —  M 
u.  b.  2.:  8onboner>  ©fijien  uon  K.  2Cu«  bem  (Sngltfcten  ton  &  Äobert*. 
mt  ^eberieic^nungen  naa^  (Smiffbane.  2tet,  Stet  STbeil.  8.  (195  €J.  mit  1 
Cithogr.,  vm  u.  145  ©.  mit  1  eitfcegr.)  Seipjig,  SBebet.  ©e^.         n.  16 

»gl.  91t.  6863. 

6439.  Braun  (Emil).  —  Kunstvorsteilungen  des  geflügelten  Dionysos. 
Herrn  Professor  Welcket  zur  Beurtheilung  vorgelegt  von  etc.  Gr.  Fol.  (4  & 
ohne  Pag.  u.  8  S.  mit  5  Kpfrtaf.)  München,  Franz.  Geh.      n.  2  *p  lö  X 

6440.    Tages  und  des  Hercules  und  der  Minerva  heilige  Hochzeit 

Eine  Abhandlung  rein  archäologischen  Inhalts  von  etc.  Gr.  Fol.  (11  S.  «• 
5  Kpfrtaf.)  München ,  Franz.  Geh.  n .  2  ^  1 6  ?. 
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6441.  SBreitifgla*.  —  $err  Büffet)  in  ber  »ertiner  Äun|tau«|tellung.  Gin 
ßeb<n«bflb.  4tcs  $tft.  ©r.  12.  (58  ©.)  ©e&.  (SU  Heft.) 

Sgl.  Sit.  GC26. 

6442.  «Brüning^  (3ob-  3nt.)  (Srldurmmgen  üb«  greift,  3ett  unb  ©*6pfung 
in  Sf^tc^ung  auf  eine  Recenfion  in  ben  £eibelberger  3a&rbüaVro  ber  Siteratuc 
oon  £cfratb  Dr.  Snebria;  ©rocs,  Witter  ic  8.  (69  ©.)  SHunjtcr,  2Cfa>nborff. 
©efc.  6  * 

6143.  ©flcf)nct*$  (M,  ©ottfrieb)  oiblifc&e  Bttcd*  unb  Brr&at»$anb«  Concor« 
ban^.  6te  Auflage,  oermetjrt  unb  oerbeffrrt  oon  Dr.  «ßeinricty  Seonbarb 
$rubner.  5te«  bif  9tti  $eft.  ©r.  8.  (gejl— ©fyoieger.  ©.  497— 1186.) 
4>aUe,  ©cfyoetfdjfe  u.  ©ofan.  1838,  39.  ©efc.  n.  1  f  16  X 

BaL  18».  9ir.  26W. 

0444;  ©er  Galiigrapb  mit  btt  ©tatjifeber;  ober  Smoeifung  |um  ©ebrau(&  ber* 
felben  unb  bic  Äunfr,  um  mit  fbr  fdjön,  geftymacfooa,  tubn  unb  fdjnetl  |u  farefc 
bcn  unb  ibr  alle  ecbenfttc^ert  Sortbeile  abaugeroinnen.  SRad)  mehrjährigem  forg» 
fälligen  ©tubium  oon  einem  practifätn  (SaUigrapben.  ©r.  12.  (35  0.)  SJlündjen, 
giojterlin.  1840.  ©e&.  2  jf 

6445.  Gtroattteä  fct  3aat>cbra«  —  Nomone  unb  Rooetten.  SDtit  3Uu» 
fhationen  u.  f.  n>.  8ter,  4ter  JBanb.  JDon  Huiyote  oon  Sa  fKancfca.  III.,  IV.  — 
2Cua)  u.  b.  &:  Der  finnrettfee  3unfer  2)on  Guirote  oon  Sa  2Ran$a  u.  f.  w. 
Ster;  4ter  S3anb.  8.  (lvi  u.  174  ©.  mit  16  ^oljjt#  231  ©.  mit  16  4>oljfl.) 
3>for$beim,  Mennig,  gincf  u.  Comp.  ©e&.  "  ©ubfcr.«$r.  1  >f 

«fit.  9(r.  4T%. 

6446.  öbrifigabe.  örjdglungen  unb  SHd$r<ten.  gejrgefäen!  für  bie  reifere 
3ugenb,  oon  Ämalia  ©djoppe  geb.  SBcife,  Sina  Stein  ftarbt  unb  (5  b. 
3anin«fn.  SXit  6  ©tabljtidjen  oon  ben  erfhn  Jtunfrlern  ttnglanb«.  8.  (250  ©.) 
Hamburg,  SSerenbfobn.  D.  3*  ©<b.     1  ^  12  #  SÄit  aufgemalten  ©tabljt.  2  ^ 

6447.  Ciceroiiis  (M.  Tullii)  de  ©fficiis  libri  III.  8maj.  (158  S.)  Monnchii, 
Libraria  schoiarum  regia.  (Regensburg,  Manz  in  Comm.)  5  g( 

6448.  Clari  (Job.  Chr.  Aug.)  Oratio  ad  munos  rectoris  academici  auspi- 
candum  babita  d.  xxxi.  Octobris  anni  mdcccxxxix.  Praefetua  est  Godofrcdus 
Hermanmu.  8maj.  (16  S.)  Lipsiae,  Voss.  Geh^  n.  4  y( 

6449.  (?outtin  (Carl,  |)tof.  b.  ^anbelswIfTenfa}.).  —  ©fclüffcl  |U  raufmdn« 
nifdjen  Äuffdfcen  aUer  Ärt,  (mit  Kutnabme  M  Sriefweajfels)  ober  grnnbliaje 
Anleitung  jur  Ausfertigung  oont  Quittungen ,  Kcticn*,  3in«*  unb  Suferfd>einen, 
gacturen  u.  f.  w.  u.  f.  ».  gur  angebenbc  ober  auögebilbete  Äauflcute  unb  ©e* 
fc^dftgmdnner  btaxbtiut  oon  k.  2te,  mit  einem  Vnbang  oermebrte  Xufloge, 
weldjer  SKufler  ber  toefentftajjten  faufmdnnifajcn  Äuffd^e  in  franjöjifa)cr  ©pra^e 
entbaU.  ©r.  8.  (174  u.  30  ©.)  Stuttgart,  ©cfectblf.  ©eb.  22  X 

9lux  ber  tfn&ang  ift  neu.  —  Sgl.  1836,  9flr.  28ü0. 

6450.  Ausführliche  Kncyklopädie  der  gesammten  Staatflarzneikunde  u.  s.  w. 

herausgegeben  von  Georg  Friedrich  Mo$t.   Für  Gesetzgeber,  RechUgelehrto 

u.  s.  w.  [2ter  Band-1  12tes  Heft.  TodUcblag  —  Wohnungen  der  Menschen. 

Gr.  8.  (S.  961—1152.)  Leipzig,  Brockhaus.  Geh.      8ub*cr.-Pr.  n.  10 
Vgl.  Nr.  6701. 

6451.  $afynt  (TU.).  —  J)a«  genffrr*  unb  8i(fctred)t  na4  tbrnifötm,  gemein« 
beutfe^em,  preufifdjem  unb  franj6fifcbem  Weo^te.  9teue  oermebttt  Äu«gabe.  ©r.  8. 
(xiv  u.  58  ©.)  »erlin,  Granfc.  1840.  ©e&.  9  ft 

9cur  bie  Borrebe  Ift  neu  gebruert  SD3ar  früher  Sertag  oon  Branbenbarg  sei. 

6452.  Fickert  (Carolus  Rudolphus).  — ■  Prolegomena  in  novam  operum 
L.  Annaei  Senecae  philosophi  ediüonem.  Scripsit  etc.  Particula  I.  4roai. 
(54  S.)  Lipsiae,  Weidmann.  Geh.  n.  12 

t3458.  ffro^berö  («egina).  —  »ergangen^eit  unb  3urunft.  8loman  oon  k. 
2  Steile.  8.  (206  ,  231  ©.)  ©era,  ^einftu«.  1840.  2  *  12  * 

6454.  Gailer  (J.  E.).  —  ©d&ilberung  ber  ^enfmürbigjlen  .^erfonen  aller 
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littograppitren  nmmgm.  ©r.  8.  (xi  n.  858  G.)  SteutKngeit,  Crnfiin  u. 
«aiblin.  Satt.  2  <r«  21 

6435.  (Baerttter  (Dr.  ©uflao,  o.  yrof.  b.  ».).  —  Ueber  bic  »iflenfdjaftliöjc 
SBe^anblung  te«  beutfa)en  etaatlreaVel.  -Jroei  Bbbanblungen  ncbfl  einem  &X)$imt 
bei  beutföcn  ©taatlre^tel.  @r.  8.  (vi  n.  105  €>.)  Bonn,  Warcul.  ©efc.  12 

6456.  ©erber»  —  Dal  SRaajtgebiet  ber  9^at|ir  im  Brr&dltnif  §ur  äBiflenfcfcaft, 
jur  Buffldrung  unb  gum  Gfcriftentbum.  [7te  bil  lOte  Sief.]  ®r.  8.  (tiii  u. 
e.  885—638/  ©cbjtaf.)  «ergentfceim,  9?cue  S3uqV  u.  Jtunftyanblung.  1840. 
(Kugöburg,  Gdjlefier.)  ©eft.  1  «/ 

9>reil  bei  ©anjen :  I  Stfr.  II  ©r.  —  »gl.  9tr.  6111. 

6457.  S&rifllidje  ©efdngc  %ur  bffentlicSen  ©ottrtoere&rung  in  rat^oltf^en  £ir» 
(Jen.  3te  oerbejferte  unb  ownebrte  Auflage.  fiÄit  Approbation  bei  bif$6flid?<n 
JDrbinartatel  Bugiburg.  8.  (8  6.  ojne  $ag.  u.  120  0.)  Huglburg,  3*  SBolff. 
(Möllmann  in  <5omm.)  5 

6458.  23oa|idnbfger  ©efa>dfil»Jralenber  für  bal  3afcr  1840.  ©r.  4.  (21  6. 
cfcne  $>ag.  u.  866  [€*.]  SageliSabellen.)  ©uljba<$,  o.  ©eibel.  ©cfcreibpap.  1  ^ 

6459.  ©eföiöjte  bec  .Kriege  in  ffaropo  fett  bem  3at)re  1792,  all  geigen  ber 
CtaatSoerdnberung  in  gfranrtti$  unter  Ä&nig  Cubtoig  XVI.  9ter  Sfccil*  II.  Saab. 
2Äit  4  [litt).]  planen  [in  4.]  unb  2  [ge(t]  Ucberftajtlfarteu  [in  gel.].  @r.  8. 
(vii  u.  118  ©.)  Berlin,  |>ofen  u.  Bromberg,  SRittlec.  1  <f  12  ff 

Sgl.  9h.  106. 

6460.  Die  ©lodemoeit)e  ja  Gcfconefelb  am  21.  u.  25.  Xug.  1889.  CEntt)altcnb 
eine  oolljidnbige  Beitreibung  aUer  babei  ftattgefunbenen  geietliajfeiten,  fdmmtliajf, 
oon  bem  £errn  Äirdjen«  unb  ©ajulratb  Dr.  SXeijjner  unb  bem  bafigen  £xW 
geifllic^en,  £errn  ftoßot  äBilbenfrapn,  gehaltenen  Sieben,  nebfl  ben  n&tbigjlen 
gefdjicfctlidben  SRotijen.  3ufammengeflellt  unb  l)eraulgegeben'  Don  einem  Äugen* 
jeugen.  Der  etwaige  Qrtrag  bittet  einen  Beitrag  jur  bajigen  ©locfencaffe.  8. 
(49  ©.)  eeipiig ,  ©lütf.  «et».  4 

6461.  (Bbfcftl  tf>r.  3a!ob  «arian,  f>rof.  b.  £ira>nre«>tS  u.  b.  JUtOjengefä.).  — 
©efc^ic^tlidje  Darstellung  be»  großen  allgemeinen  Goncill  ftu  Srient.  SRa$  JQuel» 
len  bearbeitet  oon  ic.  lfte  Ä&t(>.  ©r.  8.  (vm  u.  849  ©.)  ffiegeniburg,  fKanj. 
1840.  2Äbt$.:  2  4  9  $t 

6462.  Gxaff.  —  Althochdeutscher  Sprachschate.  XVIII.  Lief.  Theil  IV. 
Bgn.  44-58.  Gr.  4.  (Quam  — Halt.  6p.  665-904.)  (Berlin,  Nicolai.) 
Subscr.-Pr.  n.  1  ^  Ladenpr.  (Vgl.  Nr.  4318  ) 

6463.  föräge*  —  Sebrbu*  einer  allgemeinen  titerdrgeföi^te  u.  f.  w.  2tee 
»anb.  lfie  ttbtb.  2te  $dlfte.  —  Xuo)  u.  b.  2.:  gebrbuä?  einer  Citerdrgefdjidjic 
ber  berübmtefUn  S36lfer  bei  fWittelalter«,  ober  ©efajicfcte  ber  Biteratur  ber  Kraber, 
Armenier,  f)erfer  u.  f.  ».  l|le  tf>ti).  2te  ^Ifte.  «c.  8.  (©.  477-874,  ©ajluf.) 
Drcäben  u.  Ceipjig,  2Crnolb.  2  4 

JBb.  II,  Äbtb.  I,  1,2:  4  3*lr.  II  ®r.  —  Bgl.  9tr.  191«. 

6464.  ©rillparjer  (gran§).  —  ©et)'  bem,  ber  lügt!  euftfpiel  in  fünf  Xaf* 
^jgen  oon  2c.  ®r.  8.  (1*4  e.)  «Bien,  SÖaUil rjaufler.  1840.  ©et).         1  ^ 

geine  2(u«g.  1  ^  12 

6465.  Gross  (Jean).  —  L'eau  fralche,  comme  excellent  di^Utique  et  ad- 
utirable  curaüf,  ou  des  vertu»  m^dicalea  de  Teau  Cralche  et  de  «on  usagc, 
tant  pour  conserver  la  santö,  qoe  poar  la  rltablir.  Ouvrage  traduit  de  l'alle- 
mand  d'apres  la  3me  ediüoa  pour  Tauteur  etc.  Avec  1  planche«  In-8. 
(xxiv  u.  237  S.)  Leipaic,  Brockhaua*  Geh.  n.  1  ^ 

6466.  (Brokmann  (3ulie  oon).  —  ©ebic^te  oon  2c.  0r.  12.  (xiv  u.  295  ©.) 
Breslau,  &ern.  ©eb*  1  4  8 

6467.  ^etnemantt  (9t.).  —  SSoUftdnbiget  aitutarbuej  nao>  alpt)a6ettfc%er 
tfeibefolge  für  jeben  ©taub  ber  menfajlid?en  ©cfeüfajaft.  &in  notbmenbigcl 
^ülflmittel  bei  Äbfaffung  oon  »riefen,  eingaben,  ffiittfc&riften,  ©efua^en,  öor= 
[teUungen  u.  f.  w.  SRit  einem  Än^ooge,,  bie  Situlatur  in  fran&6ftfc^er  6praa> 
entt)altenb.  ^eraulgegeoen  oon  tc  8.  (62  6.)  »erlin,  <5ran$.  ©e^.       6  9t 
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6468.  Herculanum  und  Pompeji.  Vollständige  Sammlung  u.  s.  w.  Mit 
läuterndem  Text  u.  •.  w.  deutsch  bearbeitet.  Malereien  von  Dr.  A.  Kaiser. 
Bronzen  Ton  Uerman  //*.  53ste  bis  72ste  Lief.  Schmal  gr.  4.  (Bronzen. 
Serie  I.  S.  25  —  88  u.  64  Kpfrtaf. ,  Serie  II.  8.1—8  n.  8  Kupfrtaf.  — 
Malereien.  Serie  III.  8.  49—56  u.  8  Kpfrtaf.)  Hamburg,  Meissner.  In  Um- 
schlag. (Als  Rest.)      (Vgl.  Nr.  5909.) 

6469.    7Sste,  74ste  Lief.   8chmal  gr.  4.  (Malereien.   Serie  III. 

S.  57—64  u.  8  Kupfrtaf.)  Ebendas.  In  Umschlag     Preis  für  die  73ste  bis 

120ste  Lief.  n.  10  *f 

6470.  {»crgattft  (Äarl  ©otttob,  Dr.  b.  Wlof.  o.  Xrtf  ibia!.  ju  ©ubiffin).  —  £anb» 
fcud)  ber  pdbagogtföen  Btteratur.  Sin  itterarifdjer  Sßegrceifer  für  Vebxtz  an  fßoiU» 
unb  39urgerf<julen ,  <SdjulIet)rcr  «  ©cmtnarien  unb  f>6(;crcn  Ccbranftalten ,  tote  audj 
für  ©eifilidje/  ©cbuloorfleber  unb  greunbe  ber  £>dbagoa,if  unb  be<  €$dfultoefen$, 
mit  frttif^en  SBemerfungen  unb  anbern  9lotf&cn,  bearbeitet  von  ic.  ®r.  8.  (xu 
u.  354  ©.)  eeipjtg,  Bretttopf  u.  fdrttl.  1840.  1  >f  18  # 

6471.  Hermann  (Dr.  Karl  Kr.,  o.  Prof.  d.  Philo!,  a.  d.  Univ.  su  Marburg).  — 

Geschichte  und  System  der  platonischen  Philosophie  von  etc.   Ister  Theil, 

die  historisch-kritische  Grundlegung  enthaltend.    (Ste  Lief.]   Gr.  8.  (um 

u.  8.  481-718,  Schluss.)  Heidelberg,  C.  F.  Winter.  Geh.  (Als  Rest.) 
Ister  Theil:  3  Thlr.  8  Gr.  -  Vgl.  1838,  Nr.  6882. 

6472.  $o(cnIo(esSBaIbenBur0s^rl)tUtn0«furfi  (Xlcranber  gürfl  ton, 
(Sroflpropft  k.  }u  ©rofwarbeln).  —  Über  ben  Unglauben  unfrer  Sage.  Vorgetragen 
in  fedjs  JCanjelreben  »dbrenb  ber  betligen  gaftenjeit  be«  3at;rc*  1839.  ®r.  8. 
(xu  u.  147  €5.)  9legen6burg,  SRang.  1840.  14  </ 

6473.  3<*tttt**  —  GbarlcS  2»rreQ.  ©in  Vornan  oon  ic.  Xu«  bem  C^nglt- 
föen  überfeet  oon  Dr.  Gr  n  ft  6  u  fe  m  t  b  U  Ster  ©anb.  8.  (267  ©.)  1840. 
©cl;.  (Xl«  Med.)      (3  »be. :  3  ^  —  SBgU  9ir.  4833.) 

6474.  $ättt$  (Cubiofg  griebrieb,  Dr.  Med.  et  Philo«.,  $rof.  b.  Wtfit  a.  b.  Unit), 
ju  4>atte).  —  JBorlefungen  über  Meteorologie  üon  zc.  SWit  6  Safein  in  ©teinbruet. 
©r.  8.  (xvi  u.  591  6.)  Salle,  ©ebauer*  1840.  2  ^  12 

6475.  5Cate$i«mu«*  ober  Äinber  ;<pr ebbten,  ba«  ift  crbauli^c  Xu«leaung  ber 
$aupt|tücfe  beö  äjriftlic&en  ©lauben«  nad)  ber  ßrbnung  bei  lutbertfdjen  tfateaji«-- 
mu«.  3uerj*  im  Saljre  1540  auf  SSefe&l  be«  Qburfürtfen  Don  Brandenburg, 
3oa4im  II./  unmittelbar  nad?  beffen  Uebertritt  jur  eoangeltfdjen  Sfeltgton  in 
SSerltn  gebrueft  unb  in  feinen  Sdnbern  verbreitet,  irftt  bei  ber  bretbunbertjdbtigen 
^eier  biefe«  ?sefte6  von  neuem  b<cau<gegeben.  flftit  JBortoort  von  Dtto  von 
@ er  lad),  Sic.  b.  Sfteot.  u.  f)reb.  ju  Berlin.  8.  (xn  u.  212  3.)  Salin,  öidjler. 
@eb.  12 

6476.  tfcmpiS  fdmmtltäje  SBetfe.  Xu«  bem  Eateinifajen  überfe|t  oon  3. 
©ilbert.  2te  wohlfeilere  Xuögabe.  20fte  bi«  SSftf  tief,  ©r.  8.  (IV.  G.  1  — 
240.)  SBien,  *BaUl«baufTer.  ©eb-   15         (80.  Kr.  5198.) 

6477.  Äinbenfflcdbrajen.  93 cn  <5.  23.  Sonteffa,  griebridj  fBaron  be  ia 
«Ototte  gouejue  unb  CS.  2.  X.  $offmann.  Heue  Xuflage.  ÜSit  6  [titfr.  u.] 
iUumintrten  unb  6  fd^arjen  Vignetten  nad)  Sctdmungcn  oon  (ä.  Z.  X.  ^off- 
mann.  ©r.  16.  (280  e.)  »rrlin,  Weimer,  örb.  n.  1  4  8  jn 

6478.  ©er  djriflli^e  Banbrnann  unb  bie  flrifHU&t  «^au«*  unb  8anbarbfiterfn 
in  ibren  tdglidjen  »efdjdfttgungen.  «in  ©ebet«  unb  föetraäjlung«but^  fue  ba* 
fatbolifdie  eanboolf.  8.  (186  ©.  mit  1  Sftelbilb.)  Cujern,  ©ebr.  fcdbet.  — 
Xug8burg/  Möllmann,  ©eb-  8  X 

6479.  ©a8  Seben  unb  bie  2Men  ctviftifcJfacr  gelben  unb  Krieger.  9{ad)  ben 
bejten  Duellen  barqtftcllt.  lfleö  SSdnbä^en.  Gntbaltenb:  Da«  Seben  bei  Sib,  — 
Oottfricb'*  oon  ScuiUcn,  —  SBaparb«.  ©r.  8.  (thi  u.  192  6.)  Xugtburg, 
ÄoUmann.  1840.  ©eb-  12  *f 

6480.  8 eten«frud)tc  oon  Sinai  unb  ©otgatba ,  ober :  £ie  ©e6ote  bc5  ^errn. 
2)ur$  ©ojriftflcUcn  unb  Srjdblungen  etldutert.  ^rraulgegeben  oon  einem  fatbQ- 
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lif*en  ®eltW*en.  mt  1  CtaWh'ty.  9t.  8.  (xvi  u.  520  6.)  Xugfburg, 
Äotlmann.  1840.  ©et).  1  *f  4  # 

»erfaffer:  Tinton  Ccinfclbcr. 

6481.  Ceitflerne  auf  ber  SBabn  bet  £efie.  (2ter)  Supptementbanb.  Iftc  Äbth : 
Sombfft  über  ben  innern  gtieben.  —  Xu$  u.  b.  St.:  lieber  ben  innern  ^rieben. 
ÄJon  Xmbrofiu*  t>  o  n  S  o  m  b  c  § ,  »eil.  ytieflet  b.  Äapuj.sD.,  Bectot  b.  5lbeoL  :c 
Xu«  btra  8ran*6fiföen  Aberfefct  nad)  ber  je&nten,  »on  bem  SJcrfaffer  terbcfTrrrrn, 
nerraebrten  unb  beffer  georbneten  Hudaabe.  2te,  burefcau«  nerbefTerte  Xuflage. 
«Kit  1  6tablfH4c.  «r.  12.  (zu  u.  370  e.)  9legen«burg,  Wan5.  1840.  22 

»gl.  1B3T,  9lT.  5338. 

6482.  fie  3age.  —  @cföi$te  be«  ©t(  S3la«  fcen  ©antt'Uana.  2Cu5  bem 
ftranjbflfoVn  be«  K*  Bon  0.  $int  SRit  Sfadjridjten  über  baß  Beben  unb  bie 
edjriften  be*  SBerfaiTet*  Dorn  Ueberfe^cr.  [Stcö  biö  6tes  £cft.]  ©#raal  gr.  4. 
(xvi  u.  6.  821—888,  ©$iufh  mit  eingebt,  ^cljjl.  u.  2  aitelbilbern  fn  £oiMU 
*pfor*bcim,  JDenntg,  ginef  u.  <5omp.  @etj.  ©ubfcr.*$r.  3  #  12 

©ubfet.-- greift  bc«  ©anjen;  5  Sfclr.  •  ör.  —  BgL  3c t.  3959. 

6483.  i*clP0lb  (*uguft).  —  Jee  Sfofa.  ©etrenfruef:  ju  ben  „blauen  ©cabrejw" 
für  alte  unb  junge  Äinber.  9teu  er|dblt  »on  tc.  8.  (it  u.  555  6.  mit  SO  litt- 
Äbbilb.)  Stuttgart,  edjeible.  1840.  ®e$>.  1  f  18  / 

6484.  Le  livre  des  cnfants.  Contes  des  F^es.  %  Vois.  8.  (419  S.  u. 
20  Lithogr.,  888  8.  u.  21  Lithogr.)  Stuttgart,  Scheible.  Geh.      2  #  4  £ 

6485.  9Rat>er  (Dr.  ©.).  —  Anleitung ,  ben  b6$jtm&glu4ften  Reinertrag  ber 
Gdjdfereten  *u  erlangen,  ober  bie  SJereblung  unb  ffiermebrung  ber  SBoQe  mit 
5Rücrfi$t  auf  Haltung  unb  3ü(fctung  ber  ©djaafe  Don  tc.  öine  furje  Ämrcifur.a 
für  alle  ©$dferei*$Bett&er,  weldje  tyre  beerben  ju  öerDoUfommne«  beabfidpttacn. 
©r.  8.  (51  6.)  »erlin,  gebt,  auf  Soften  beö  SBetfaflerö.  (ÜÄittier  in  Comm.) 
©et).  n.  12  £ 

6486.  Miescher  (Prof.  Dr.  Fr.).  —  Beschreibung  und  Untersuchung  dei 
Monostoma  bijugum.  Einladungsschrift  zu  der  am  2  November,  Vormittags 
11  Uhr,  stattfindenden  Rede  des  reit.  Rector  inagnificus  Herrn  Prot  Dr. 
Fr.  Fischer  von  etc.  Gr.  4.  (28  8.  u.  1  lith.  Tai.)  Basel,  gedr.  bei  A. 
Wieland.  1888.  (Schweighauser  in  Comm.)  Geh.  16  £ 

6487.  Montag  (Ign.  B.  J.).  —  Kurze  und  einfache  jedoch  sichere,  auf 
lange  Erfahrung  gestützte  praktische  Unterweisung  im  Hiebfechten  auf  die 
rechte  und  linke  Hand  um  sich  durch  blosen  Selbstunterricht  in  der  kürze- 
sten Zeit  des  Degens  in  allen  Fällen  mit  Vortheil  bedienen  zu  können.  Nach 
Kreussler's  Grundsätzen  bearbeitet  von  etc.  8.  (24  8.)  Arnstadt,  Mein- 
hard t  in  Comm.  O.  J.  Geh.  n.  3  £ 

6488.  Monumenta  Germaniae  historica  inde  ab  anno  Christi  quingentesimo 
usque  ad  annum  millesimum  et  quin  gen  tesimum  auspieiis  societatis  aperiendif 
fontibus  rerum  germanicarum  med»  aevi  edidit  Georgius  Heinricus  Verls.. 
[Tom.  V.]  Scriptorum  tomus  III.  Fol.maj.  (viu  u.  920  8.  mit  5  BL  Uth. 
Schriftproben.)    Hannoverae,  Hahn.    Subscr.-Pr.  Velin  pari.  n.  13  ^  16  £ 

Fein  Velinpap.  n.  20  4  12  i 

Tom.  1-Vt  Vellapap.  a.  60  Thlr.  8  Gr.  Fein  Vellopsp.  a.  89  Thlr.  —  Vgl.  MS, 
Nr.  4871. 

6489.  Müller  (Dr.  J.).  —  Kleiner  Himmels-Atlas  herausgegeben  von  etc. 
Gr.  8.  (8  8.      4  lith.  Taf.)  Glessen ,  Ricker.  1840.  Geh.  n.  4  £ 

6490.    flfcof.  «c  3-  ©.)•  -  Uebcr  bie  3crte«tntir  ber  ©elften 

bcS  3uben  $biio.  eintabungefdjrift  jut  SKcbe  be«  jrftigen  Rector  magniücui 
^erm  |)rof.  Dr.  £.  g.  SDlei«ner  non  ic.  4.  (23  e.)  ©afel,  gebt,  bei  *.  Äto 
lanb.  (Ccferoeigbaufet  in  (Somm.)  ©e^.  8  £ 

6491.  Siel?  (£&.)•  —  60  ©leic^niffe  in  (Sr^^lungen  oorgetragen,  jur  Untep 
baltung  für  fc^bne  Seelen,  bie  nadj  Jßnfi^ett  unb  Sugenb  Treben.  4te,  oeT> 
beJRt€  ^ßta^uflafle.  »»t  i  «iulrupftt.  12.  (107  6.)  »egenebutg,  mn> 

IötK).  ^  £ 
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6492.  JDrrf  Woüeflen  eon  $wei  $reunbeti.  »ort  bem  »erfafl«  bet  WeteBe? 
2>cr  SBagijier  unb  ba*  3igeunerraäbd)en.  2Cu«  bem  ©änifäen.  2>ie  ^ageflolien. 
3*euenborf.  Der  alte  $au«le$rer.  8,  (248  e.)  Jttel,  «aurmef(let  n.  Comp. 
1840.  ©e&.  ,  1  f 

»erfaffer:   Dr.  0  o  p  f)  u  «. 

6493.  Sfttirtiberge*  (Dr.  Sofep^  ©mit,  Witter  ic).  —  ucber  bat 

Verfallen  unfer«  ^laneten^Dflcm«  in  |»et  grofe  (Gruppen.  <5ine  2fbbanblung 
auö  bar  pfcpftfcben  spianetcn.-2opograpr;;e,  von  ic.  2te  Auflage.  ©r.  8.  (15  ©.) 
Kempten,  ©annbeimer.  ©c&.  S  # 

6494.  Cbcrfrfiaar  (©buarb,  jan.).  —  SDer  SDampf  unb  bfe  GKfenbabn. 
$arobie  ber  mit  beigelegten  Dbe  ©tyller*  an  bie  greube.  ©r.  8.  (7  e.  o$nc  *>ag.) 
fceipjig,  ©tücf.  1  # 

6495.  Pauli  ad  Romanos  epistola.  Recensuit  et  cum  commentariis  perpe- 
tuis  edidit  D.  Cmr.  fVid.  Ju^n.sf .  Fritzsche  In  acad.  Rostochienai  prof.  theol.  ord. 
Tomuf  II.  8maj.  (vi  u.  565  8.)  Halis  Saionum,  Gebauer.        2  *ß  12  v( 

T.  1,  II:  4  Thlr.  lt  Or.  —  Vgl.  1886,  Nr.  2385. 

0496.  ^etrarf a'ä  ($rance«fo)  »ufpfalmen.  fiRetrifu}  überfefct  oon  einem 
©eifhidjen  be*  JBtStJume«  2(ug«burg.  SRit  ©enebmigung  bet  ^o^ipütbigen  Ocbi« 
nariate«  2tug«burg.  82.  (xvi  u.  72  6.)  Xugtburg,  3.  ÄBolff.  (ÄoUmann  in 
öornm.)  ©e&.  8  * 

6491.  SM efhtcr  (Solomon ,  Htiigionslebro  in  SBwlin).  —  Confirmarionörebcn 
für  bie  ifraelittfty  3ugenb.  ©eilten  unb  herausgegeben  ton  ic  3ugletd)  ein 
paflenbe«  ©cfdjenf  am  öinfegnungstage.  ©c  8.  (vm  u.  183  <3.)  Setlin,  öt<$ur. 

m-  18  * 

6498.  gannouerftcf  ^ortfolio  u.  f.  w.  2ter  SBanb,  entbaltenb  bie  bebeutenbften 
ber  in  ben  SRonaten  3uni  biö  September  1889  bem  Stanbeslage  ubergebenen 
Söorftellungen  unb  örf  Idrungen.  —  Huä)  u.  b.  Z.  i  SBorfleQungen  unb  <Jrf  larungen 
an  ben  SBunbettag,  betreffenb  bie  $annoDerf$e  SBerfoffungöangetegenbeit.  ©r.  8. 
(xti  u.  870  6.)  Stuttgart ,  Jtrabbe.  ©e(j.   n.  l  *p  8  (»gl.  9?r.  3121.) 

6499.  Prahl  (Friedrich,  Potthalter  la  Kiel).  —  Der  Schnell- Reisende  auf 
Dampfschiffen«  Diligencen  und  Extraposten  durch  Holstein,  Schleswig  und 
Dänemark,  über  Hamburg,  Kiel  und  Kopenhagen,  und  über  Hamburg,  Aaroe- 
sund  und  Kopeuhagen.  Ein  unfehlbarer  Rathgeber  Und  Wegweiser  für 
Reisende  von  etc.  8.  (8  8.  mit  5  Lithogr.  u.  1  Karte.)  Kiel,  Baumeister 
u.  Comp.  O.  J.  Geh.  u.  verklebt  n.  8  # 

6500.  g)rebigt*fDcaga${n  in  JBerbinbung  mit  mehreren  fartjelifdjen  ©ctebrten, 
^kebfgern  unb  ©eelfergcrn  b**au«gegeben  r>cngran$2tnton  £  cim.  3t  er  ffianb. 
[2te  Xbtt).]  ©r.  8.  (6.  49—80,  161—352,  Citcratur :  xxxm— xr.vni,  ©djlufj.) 
Zugsburg,  Stieger.  ©e$.   n.  20         (99b.  I— III:  n.  5  *f  —  »gl.  Kr.  5434.) 

6501.  JDa«  9?ei4  ber  ©eißrr,  nad?  ben  XnftäVen,  ^Beobachtungen  unb  Gr« 
fafcrungen  aller  3etten  unb  ©blfer.  3ur  Xnndberung  ber  ®lenf(J>beit  an  bie  ©riffen 
weit.  SBeatbeitet  unb  herausgegeben  com  ©rafrn  2ter  ZffHU  8.  (192  e.) 
8eipiig ,  Möllmann.  1840.  ©e^.  12  X      (»ftl-     •  MW.) 

6502.  0tctnf)0lb  (Carotine).  —  ©nmal  unb  eina.  (Sine  l«brrridje  örjdt?» 
fung  jur  S3ereblung  jugenblidjcr  ^)er$en  oon  tc.  ÜKtt  16  [tttb-  u.]  colorirten 
Tupfern.  Hu.  4.  (39  ©.  mit      Stitel.)  Ctyur,  ©rubenmann.  D.  3-  öart.  n.  1  f 

6503.  ^aUrifaje  Steife  in  Xfi<n  unb  2t frifa,  eine  allgemeine  Ueberföt  ber  alten 
unb  neuen  Sieifen  nadj  @rmann,  Ccffepö,  3*  S-  ©melin,  ^aUad,  .Kämpfer,  SRara 
^)olo,  be  ©uigneS,  SRoorcroft,  Surner,  ©taunton,  Saloubcre,  Äirfpatricf,  Satter* 
nier,  3'  S^enenot,  Sernier,  $eber,  9)prarb,  IBurne«,  gorfter,  9>ottinger,  $ietro 
beUa  S3aUe,  G barbin,  3Rorier,  2ournefoct,  Jtlaprotb,  SBeaufort,  ^aul  Cuca*, 
ÜRiebubr,  SBurtfbarbt,  »olnen,  ©nmrt,  Qbateaubrianb,  8eon  be  Caborbe,  »abia, 
©abalocne  unb  »reuürp,  CaiUaub,  »ruce,  &alt,  Compe«  unb  Samifier,  glacourt, 
SBorp,  Ce  öaiUanb,  Sbompfon,  ^0106,  Bombig,  eaing,  SÄoDien,  »rue,  u.  »u$, 
SKungo  ?>arf,  SDefibam,  Ölapperton,  Canber  tc.  jc,  »on  3-  ®.  ©urie«.  J5eutfdi 
»onDr.  2t.  2) i e$ man».  fWit  gegen  400 2tbbilbungen.  lfteCief.  [Umf4lag.2itel.] 
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©r.  4.  (C.  1—24  u.  Saf.  1-4  in  JCpfcff.)  fcipiig,  »aumgdrtner.  £>.  3- 
©ef.  n.  6 

6504.  Spater  ifdpe  Reife  in  6 üb*  unb  9Zorbamcrifa.  Sine  georbnete  3ufammem 
ffrflung  bei  ©iftensroürbigftcn  ccn  ben  Gntbecf  unreifen  eincä  Golumbttt,  Sq5 
Gafaö,  Doiebo  u.  f.  w.,  ocrfafct  oon  einer  ©cftUfdjaft  Reifenber  unb  ©elebrter, 
unter  ber  fceitung  bei  £errn  X  leibe  b'Drbignt).  iDcutfcft  oon  Dr.  X.  JDiej* 
mann.  2Xit  gegen  300  Xbbilbungen.  lote  bil  JSOfte  Sief.  @r.  4.  (©.  169- 
320,  6$lujis  £af.  35  —  68  u.  2  Jtarten  in  Äpfrfl.)  fieipjig,  SBaurngdctner. 
©ef.  n.  2  ^  18  * 

sprciS  bei  ©anjen:  n.  5  SX$lr.  —  Sgl.  1838 ,  fflv.  5083. 

6505.  itfobagfei).  —  Gempcnbicfe  ©efd;idptc  ber  OTcbijfn  Don  ben  dltefien 
Seiten  bi0  &um  feiten  fiSiert^eil  bei  neunzehnten  Sabrbunbartl  u.  f.  ro.  Ifta 
SBanb.  [Stel  4>cft.]  ©r.  8.  (xiv  u.  e.  321— 458,  6d}(uß.)  ^forfcbeim,  Dennig, 
ginet  u.  Com p.  ©efr.    n.  16  ^      (93  b.  I:  n.  2  ^  —  Sgl.  Rr.  1556.) 

6506.  9töme  (R.  6.,  b.  Vltb.  u.  b&b.  Ghir.  Dr.V  —  ©eneftl.  Ueber  ba*  ©<* 
fdjudj trieben ;  &ur  »elebrung  über  bie  ®cfd)lcdjt6tfreiie  bei  «Dienten,  ibre  See 
rufctung,  ibren  SWtfcbraüd)  unb  feine  golgefranf&eiten  bearbeitet  oon  ic.  8.  («in 
u.  261  @.)  Hamburg,  SBerenbfo^n*  ©e£.  1  •/ 

Rur  neuer  Sütel. 

6507.  Rossmässler  (Prof.  E.  A.).  —  Iconographie  der  Land-  und  Süß- 
wasser-Mollusken,  mit  vorzüglicher  Berücksichtigung  der  europäischen  noch 
nicht  abgebildeten  Arten;  von  etc.  JI.  Bd.  III.  IV.  (IX.  X.)  Heft.  Mit  10 
schwarzen  lithographirten  Tafeln.  Schmal  gr.  4.  (iv  u.  46  S.)  Dresden  u. 
Leipzig,  Arnold.  Cart.   2  *f  Color.  4  f      (Vgl.  1838,  Nr.  4912.) 

6508.  gjttfl  (3- ,  2>r.  b.  Stbeol.  n.  9>öiIof.  tc.  in  ©peoet).  —  $>rebigten  unb 
Gafualreben.  2te  bil  4te  eief-  ©r.  8.  (@.  51—199,  ©djiup.)  ©pcticr,  Cantau 
u.  ©lünflabt,  Reibfcarb.  ©eb-  (*U  JHejt.) 

|>rtll  bei  ©anjaii  1  Sblr.  -  «gl.  1838,  Rr.  H46. 

6509.  3atler'$  fdmmtltdje  «Berfe  u.  f.  w.  beraulgegeben  oon  3ofepb 
SBibmcr.  ©griffen  für  «rbauung.  BoUftdnbigel  «efe«  unb  ©ebetbuefc  für 
fatfcolifdje  Gbrifhn.  I.  SBanb.  4te  redjtmd&ige  Xulgabe.  23|ter  Xlmi.  —  2Iudj 
u.  b.  2. :  83oUtfdnbigel  6efe «  unb  ©ebetbueb  für  f  atbdiföc  Gbrtfien  oon  ic 
lfler  ®anb,  lfre  Xbty.:  Allgemeine  Xnba($t«übungen  auf  aUe  Sage,  2te  Xbtp.; 
befonbere  Xnbaditlübungen  für  Senn*  unb  fti-ft«,  Set'djt«  unb  Gomrauniontage. 
SWit  1  Sitcltupfer.  4te,  redjtmdjjige  2Cu«gabe.  Stöit  einer  neuen  (Einleitung  bei 
fBerfafierl.  SÄit  aUergndbtgfUn  ^tioilegien  ic.  ©r.  8.  (xxiv  u.  280  ©.)  6uii* 
ba*,  o.  Geibet  1840.  2Sfler  bil  25fler  S&eil  2  16 

6510.  Sctjciffer  (©.,  Cebrer  ie.  ju  öerlin).  —  Beantwortungen  ber  Siefen* 
aufgaben  bei  3ten  unb  4ten  Heftel  oon  k.  8.  (40  ®.)  Seriin,  ©gröber.    2  X 

9>artbiepreil  für  25  Gr.  n.  1  atjir.  IS  ©r.  —  Sgl.  9lr.  4403. 

6511.  Schilling«  —  Allgemeine  Generalbasslehre,  mit  besonderer  Rück- 
sicht auf  angehende  Musiker ,  Organisten  und  gebildete  Dilettanten  bearbei- 
tet ron  etc.  [2tea  bis  4tes  Heft.]  Gr.  8.  (xiv  u.  S.  145  —  582,  Schiusa.) 
Darmstadt,  Pabst.  Geh.  Subscr.-Pr.  n.  1  4  18  sf 

Subscr.  Pr.  Ibr  das  Ganse:  n.  2  Thlr.  8  Gr.  Ladenpr.  8  Thlr.  -  Vgl.  Nr.  2110. 

6512.  ^cfjmib  (3.).  —  ©er  Älaulner  am  9>ilatul.  Qint  ffrjd&lung  für  bie 
reifere  3ugenb  oon  je.  mt  1  Sitelfupfer.  ©r.  12.  (160  ©.)  Reutlingen,  ön^ 
lin  u.  Caiblin.   ©ffj.  4  / 

6513.  ©ie  5C6bler^)ütte.  ötne  er^btung  für  bie  reifere  3ugenb|oon  ie. 

mt  1  3itelf  upfer.  ©r.  12.  (132  ©.)  Reutlingen,  Genf  lin  u.  Siblin,  ©eb.   4  / 

6514.  ^eftrbter  (6.).  —  8e&rbud&  bei  ÄUgemeinen  eanbre<fctl.  Dogmatifö; 
unb  b'Rcvifd)  bearbeitet  unb  mit  SelagfieUen  oerfeben  oon  IC  lfler  SBanb:  Dal 
»tcdjt  im  Allgemeinen,  lflel  ^eft:  iDie  Grforberniffe  unb,  SBejlanbtbeUe  ber  Rechte. 
2rel  ^eft:  JBon  ben  Erwerbungen  unb  ßerfolgungen  ber  Redete.  Stel  ^eft: 
«on  ber  Crfüllung  unb  2tuftcbung  ber  »e^te.  2tc  berbe(T«rte  Xulgabe  bei 
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©ttfem«  ic.  ör.  8.  (xn  tu  146,  150  iL  108  ©.)  Berlin,  $rt>mann.  1840. 
2  *      (S5gl.  Kr.  1*41.) 

Gilbert  (3*  in  Sßien).  —  SDic  ^eilige  ©$rift,  f$r  Gtyarafter, 
f^re  ©t beutung ,  unb  wie  fte  ju  lefen.  öfn  83orn?ort  |u  allen  bis  Je$t  etfa)ic« 
nenen  Xutgaben  ber  Dr.  3of.  ffrg.  ÄUielfWen  Bibel.  TOit  faiferl.  bjlerr.  Grnfur» 
Bewilligung.  8er.*8.  (85  ©.)  IBurgburg,  Cttlmger.  1840.  öe&.         n.  9  X 

6516.  &üeftti*  (Xngetus).  —  ©eifl(t$e  »ergiflmcinnicfct.  (Sine  2fuSwabl  ber 
fdjbnflen  unb  getftreiajften  ©fnnreirae  oon  tc.  12.  (168  ©.  mit  1  ©ta&lft) 
Xugäburg,  3*  SBolff.  1840.  (ÄoUmann  in  $omm.)  5 

SE3ab  w  Käme  btt  BerfofferS ;  3  o  b^©  $  e  f  f  I  e  r.  —  heratulfleber :  ö  b  *.  *•  ©  *  m  i  b. 

6517.  Somadeva  Bhatta  (Sri,  auf  Kaschmir).  —  KathA  sarit  sAgara, 
Die  Mährchengainmlung  des  etc.  lstes  bis  5tes  Buch.  Sanskrit  und  Deutsch 
herausgegeben  von  Dr.  Hermann  Brockhaus.  Gr.  8.  (xiv,  469  o.  157  S.) 
Leipzig,  Brockhaus.  Geh.  n.  8  tjf 

6518.  StyiHcr  —  SHefultate  nebft  fBinfen  gu  beten  Huffinbung  iu  ben 
3200  arittjnutifdjen  unb  geometriföen  SSecfenungSaufgaben  aus  bem  burdb  baS 
preufjifdje  ttbituricntenregtcment  öorgejeidjneten  Gebiete  ber  Slementarmatbematif 
für  ©nmnafien,  fcb&ere  Buraer*,  ©«werbe*  unb  SXflitair  ©djulen,  herausgegeben 
»on  ic  ©r.  8.  (vi  u.  146  ©.)  Berlin,  $>ofen  u.  JBrcmberg,  fRtttler.  1840. 
12         (»gl.  Kr.  5461.) 

6519.  2tyinMtr't  «Berte.  SBo^lfeile  2CuSgabe.  2911er,  Softer  »anb.  önt^dlt: 
Jtettenglieber.  I.,  II.  SRit  ic.  Privilegien.  —  Xucfe  u.  b.  S.:  Äcttengiieber. 
©efammelte  (Srjd&lungen  ecn  je  2  Bänbe.  8.  (184,  174  ©.)  Stuttgart, 
$allb<rger.  ©e*.      3eber  Bb.  n.  12      Wit  1  Gta&iffut  jeber  »b.  n.  14  * 

»gl.  Kr.  64M. 

6520.  Gtaati « 8erifon  obet  önctflopa'bie  ber  ©taatlwifTenföaften  u.  f.  w. 
berausgegeben  uon  6.  n.  Kottect  unb  $.  «Beider.  8ter»b.  5te  Sief.  ©r.  8. 
(3onifdje  3uftln — 3uftij»erweigerung.  ©.  641 — 817,  ©cfclujj.)  Altona,  *$amme« 
tieft,  ©efc.   ©ubfcr.*3>r.  12       (8b.  I— VIII:  19^12*  —  83gl.  Kc.  5463.) 

6521.  (3teen!en  (g.  (5.).  —  $anbbu4  für  »ormünber  ober  Unterricht  übte 
bie  SRedjte  unb  pflidjten  ber  Bormünbrr  unb  (Kuratoren ,  na$  ben  ®runbfdfcen 
beS  3}articular*-9t?$t6,  für  ba*  ^ergogtbum  Clbenburg  unb  bie  Grbberrfa)aft 
Scoer,  entworfen  oon  ic.  8.  (xi  u.  190  ©.)  Ottenburg,  gebr.  bei  ©.  ©taUing. 
(€^ulje  in  ©omm.)  &tf).  n.  1  »f  8 

6522.  Steiget  (Äarl).  —  Bolffttunb  3ugenbf<^riftm.  herausgegeben  9on  ?c« 
Ifie*  SBanbdjen.  —  Äu<^  u.,  b.  &:  )Da«  Himmelbett.  Ober:  ©ara  <5&ting  ab 
@at«.  öine  wabre  C9efct>td>te.  ^erau«gegeben  oon  k.  —  2te$  Sdnbdjen.  —  3fu4 
u.  b.  2.:  Das  ©utleutenbaul.  Ober:  3Die  grauen  ©4)»e|lern.  Oine  örjdblung  * 
für  bie  Sugenb  unb  tyre  greunbe.  herausgegeben  ©on  ic.  8.  (130,  155  ©.) 
et.  ©allen,  2tntiquariat6<23u(^.  jur  3lge.  ®e>.  20  ^ 

6523.  (Strang  (Dr.  %  u.,  Dberfbeteuten.  u.  Stftter).  —  ©er  XBienet  Congre^. 
efjvonologifdje  ©arjMung  ber  Riebet  ftattgefunbenen  geierliajf eiten  unb  mistigen 
©rgebnifTe  ber  JBer^anblungen.  ©r.  8.  (vi  u.  38  ©.)  »««lau,  ©ra$,  »artb  u. 
<Somp.  ©eb.  6  |f 

6524.  Anritt  (P.,  a.  b<  ©.  3.).  —  Anleitung  gum  innerlichen  8eben.  Xu« 
bem  gran^öfifdjen  iberfe^t.  SÄit  ^furftbtfdp6fltcx>  ©ectauer  Approbation  unb  ^o^er 
t  f.  Cenfur.  12.  (60  ©.)  Äugöburg,  ÄoUmann.  1840.  «et>.  8 

6525.  Zwift.  —  ©uUioer'S  JHeifen  gu  oerfc^iebenen  entfernten  Kationen  ber 
SBefr'u.  f.  n>.  neu  überfe^t  oon  6.  non  Vloentfleben.  2ter  Streit.  Steife 
«a<fc  Srobbingnag.  Stti,  4te«  h«ft.  8.  (©.  65—131,  ©djlug?  mit  13  81.  litb. 
Äbbflb.)  Weisen ,  ©cebfdje.  ©eb.    10  ^      (Sgl.  Kr.  1694.) 

4  Stye. :  3  Sn>lr.  S  ©r.  -  »gl.  Kr.  SSM. 

6526.  JDramatifaje«  srafäenbut&tein  für  bie  gigurentOearer  bet  Äinber.  ein 
Slöti^natfetsgef4}ene  für  bie  3ugenb.  I.  Sa^rg.  S3on  8-  16-  (84  ©.) 
SSerlfn,  Cran^.  ©e».  8  / 
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6527.  Tour  (Mme.  Charlotte  de  le).  —  Le  langage  des  fleura,  d'apres 

etc.  Orne  de  figure»  [Mum.].  In-12.  (w?  il  154  S.)  Stuttgart,  Köhler. 
1840.   Geh.  20  Jt 

6528.  2)ie  Trennung  bcc  Sufrfj  unb  tfbminiitratfon.  Gin  »rftrag  juc  ©tootti 
pbitcfop&ie  unb  &um  pofttioen  bcutfajen  Staatsrechte,  ©r.  8.  (x  u.  308  6.) 
ecipAig,  C  Jöiganb.  1840.  (Beb-  2f 

6529.  Xritbert  (5-  &/  ®<bu!rato  b.  evang.  ©em.  \u  Dbrffa).  —  epnopftf 
bcc  <Slcrncntar=Ärit^mrtif ,  ein  £ülföblatt  für  tfcdjen fauler,  otrmittetft  bellen  fü 
in  lurjer  3eit  bie  oier  8f<$nung*acttn  burd)  Xnidjauung  leicht  nnb  mit  geringer 
9?a$tjülfe  erlernen  fönnen,  nebfi  örlduterungen  für  bie  «ebrer.  1  Sabl  in  »09.» 
gol.  «erlin,  <5ran$.  1840.  9  / 

0530.  ©cftüfcfcaftiidjci  Untcr^ltungS »ü$lein  für  b eitere  öirfel  entbaltenb: 
1)  bie  »efragung  bei  Drafeli,  um  auf  jebe  bemfelben  oorgelegte  Jrage  bie  ent* 
fc&etbenfte  Äntroort  ju  erbauen,  ircbuid?  man  bei  ben  roiefctigfien  Sebenioerbalt« 
niffen  fi«t>  fo^icidj  JRatb«  erholen  tanns  2)  bie  Jtunft  bei  Äartenfcfclageni ;  3)  bai 
Söabrfa^en  aui  ben  Saufnamen  jweier  $>erfonen,  mie  ftety  feiere  ati  greunbeeber 
Serbeiratbete  oertragen,  unb  welche«  oon  beiben  ba^anbere  überlebt;  4)  Xu* 
tva\)l  ber  fünften  unb  erbaulichen  ©teilen  unb  ©ebanfen  ber  beliebteren  Sinter, 
ha  J)enf malen  in  Stammbücher  foroojt,  als  audj  nur  »ilbung  bei  ©eißei  unb 
ißerebtung  bei  «Serjeni.  12.  £4  0.)  Xrnjtabt,  2»einbarbt  in  Gomm.  O.  3. 
(See;.  n.  S  i 

6531..  Bie  »erfcanblungen  ber  jtociten  Cammer  ber  fogenannten  aUgemrinet 
€5tdnbeoerfammlung  im  Äbnfgreia)  $anncoer.  3un(  1889.  16.  (483  6.)  Ctutt» 
gart,  Ärabbe.  ©erj.  n,  12  f[ 

6532.  feierte«  »erjeiefcm*  ber  $>reuf  ifäjen  »ollblut .  |>ferbe.  ©r.  8.  (xinii  * 
307  0.  mit  1  Sab.  in  «00. « $alb » gol.)  »erlin,  3>ofen  tu  »romberg,  MW» 
@e&.  n.  1  f  8  4 

^erouigeber t  St.  t>.  <$tf atbjief tu  0.  23  e low. 

6533.  Stoßet  (Xugu|t,  4>onbeligdrtner  in  Dreyen).  —  ©arten  «Äalerrber  auf 
bai  3abc  1840  für  ©artenbcft'&er,  »lumtflen  unb  VnvaU® drtner.  Bter  3a^ra- 
9ceb|t  [1  lith.J  Äbbilbung  einer  ©arten « Xntage  [in  gr.  4.].  @r.  12.  (vi  u. 
66  <3.)  ©rimma,  SJerlagö*Somptoir.  1840.  ©et»  6  X 

»fl[.  1*38,  9tr.  6303. 

6534.  JDie  beutföen  BolKlieber  mit  i&ren  Gfngioeifen,  gefammelt  unb  beraub 
Oegeben  oon  fcubwig  <5r(  unb  Söilbelm  3rmer.  4tei  $eft.  (65  Sieber  tut» 
talttnb.)  9t.  12.  (72  6.)  »erlin ,  9>la{>n'föe  »uajb-  ©cj.  n.  8  X 

83gL  9£r.  3159. 

6535.  Wagner«  —  Iconef  physiologicae.  Tabulae  physiologiam  et  gene- 
seos  historiam  illustrantes  etc.  Fase.  II.  8  Tabulai  centineoa  etc.  —  <äv 
Iduterungttafeln  jur  9)bPfiologie  unb  ©ntwirfelungigefa^ichte  u.  f.  ».  2te  Xbtb- 
8  .Rupfertafeln  jur  ^}^jiologie  ber  (Srndljrung  (Serbauung,  »lutbilbung,  Ärett* 
lauf,  Ätfcmung,  Äbfonberung).  3mp.»4.  (8.  87—52.)  Seipaig,  »0^.  3n  cart 
Umfajlag    n.  2  >f       (»gl.  Kr.  2228.) 

6536.  $öciö  (Dr.  6arl,  pract.  Xr|t  in  ^fungftabt).  —  ©inigei  Über  ^omio« 
patbie  nebft  »orftyag  jur  Prüfung  berfelben,  veranlagt  burdj  bie  über  tiefen 
©cgenjtanb  bei  ber  tsjro^.  ^effifä>en  Cammer  gepflogenen  unb  veröffentliche:: 
»erbanblungen,  für  Xer&te  unb  gebilbete  9cic^tdrjte  oon  ic*  ©r.  8.  (iv  u.  6. 
6—56.)  jDarmfiabt,  gebr.  bei  Gtyr.  Stiö)Ut.  (9>abfl  in  60mm.)  ©e£.     o.  8  X 

6537.  2Bei*fl00»  —  ^bantaftefxücfe  unb  ^ijiorien.  9tes  bii  12ter  S^eil. 
16.  (236  ,  236  ,  252,  317  6.)  ©efc.  (Äli  «efr) 

U  Z^Iff. :  5  Stfr.  —  Sgl.  ttt.  3006. 

6538.  Liener  (SR.).  —  $erbftrofen.  ©rid^lungen  unb  KooeOen  oon  ic.  8. 
(233  6.)  »reilau,  JCern.  184a  ©eb-  1  4 

6539.  Wilke.  —  Clavii  Novi  Testament!  philologica  usibua  scholarum  et 
Kivenum  theologiae  itudiosorum  aecommedata.   II.  8maj.   (S.  257  —  5 Ii  ) 

Presdae  et  Lipjiiae,  Arnold,  1840,  Geh.    Prän.-Pr.  1  ^  Ladenpr.  1  +  8  / 

Vd.  Nr.  sah.  x  r 

,    65*.  as&lfet  (Wariu«,  penf.  ©aa^SNifp.).  — .  m  XWmfä*  enthalten* 

•  1 
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(J&  50.)        Ausländische  Lüeratur,  2081-83.  «1 

eine  Qtunblity  2Cntt)etfung  jur  ©eometrie,  «Stereometrie  unb  Gonfiruction  ber. 

fefreboßen*  $ur  »eredjnung  ber  glddjen  unb  JWrper,  fomeit  bt>fcI6e  bei  bnXtid* 
lerprofef|um  anmenbbar  ifh  §ur  8au*  unb  aR&belarcl)Uc!tur,  tut  gerttauna  ber 
einfad)  jlen  ßnt>&&nlt$en  Stoppen  unb  Sreppcngeldnber,  aller  ©ottunqen  fcenfter, 
Sbüren,  Td)ii*ter  unb  aetdfelter  gufböben,  oUer  Ärten  ton  $au«,  unb  ©arteS 
möbcl«  nebfl  anbern  Gtartenüeriierungen,  aUer  girniffe,  «acte  unb  Polituren,  fomie 
aud)  juc  Stiftung  ber  mannigfaltigen  garben.  (Sin  unentbebrUAe«  äanoV  unb 
Safäenbud)  juro  ©elbfiunterrid)t  für  aifd)ler.-@efeUen  unb  ecftritnae,  fowle  aud) 
jum  ®ebrau$  an  »augewerttföulen.  3DM  64  [STaf.]  fauber  litboqrapbtteo 
3eiajnun0en.  »reit  12.  (vi  u.  114  G.)  Krnfiabr,  2Keto$arbt.  1840.  Ok*.  l  ^ 
6541.  Zeittafel  ber  S?eformationö0efd>{*te  unb  Eine  Cebenibefdireibunaen  w 
~bena)mtelten  Biformatorcn.  ®r.  12.  (24  ®.)  eeipjifl,  tyoUt.  £).  3.  Ä 

 »  • 

PretB^erabsetfungen. 

Bulwer's  fE.  L.)  Werke  übersetzt  von  Friedrich  Notler  und  G«*fat, 
Pfcer.  76  Bandchen.  16.  Stuttgart,  Metzler.  1853-33.  (9  J  \9  *\  ß  4 hfi 

Sollen  in  25  wöchentlichen  Lief,  ausgegeben  werden;  Lief  l-M   i.<u  ?  ni.r 
enthaltend,  a  5  Gr.,  Lief.  25  Ton  4  «dehn. :  6*Gr.  '  1    U>  Jed«  3  DUdl»- 

Elze  (A.  G.).  —  Interessen-Berechnung  von  1  8V  bis  10000  4  Canitäl 
zu  3  bis  5  %  auf  1  Tag  bis  1  Jahr  in  Subergroschcn.  ™ £  Ä 
Weber.  1837.  Jetzt  Berlin,  Heymann.  (12  \  5 

.  j   ? 

fiünftig  erscheinen: 

Wenk  (F.).  —  Die  romantischen  Sagen  und  Geschiebten  von  den  Ufern 
der  Mosel.   Gr.  8.   (18— 20  Bgn.)  Coblenz,  Hölscher.    Äusc.  Nr.  1  mit 

1  Stahlst.  1^6*  Nr.  2.  mit  2  Stahlst.  1  f  12      Nr.  3.  mit  3  Stahb 

2  ^  8  #  Color.  3^8*  oianisr. 

Trahndoiff  (K.  F.  F.,  Prof.  In  Berlin).  —  Wie  kann  der  Sopernatura- 
lismus  sein  Recht  gegen  Hegers  Religionsphilosophie  behaupten  ?  Eine  Lebens- 
und Gewissensfrage  an  unsere  Zeit.  Gr.  8.  (Etwa  10  Bgn.)  Berlin,  Hentzc. 

lCe  bersetj  unjen. 

Abrantea«  —  Louise.  *2  vols.  Leipzig,  Kollmann. 

J"?  .d?lx  "T?»^811  roman-  2  vols.  Leipzig,  Kollmann. 
Paul  Penwinkle  or  the  Pressgang,  by  the  author  of  Cavendish  with  illu- 
strations  by  Phiz.  Braunschweig,  G.  C.  E.  Meyer  sen. 
Reybaud.  —  Georges.  Breslau,  Verlags-Cemptoir. 


 L 


DIE  LITERATUR  DES  AUSLANDES. 


Alle  Erscheinungen  der  ausländischen  Literatur  sind  durch  'J 
die  Buchhandlung  von  Brockliaus  $  Avenarms  in  Leipzig 
(a  Paris:  meine  maison,  Rue  Richelieu  Nr.  60)  an  beziehen. 

FRANZÖSISCHE  LITERATUR. 

Rj^1-  braunes.  -  Esquisses  sur  Navarre.  In-8.  (36  B.  u.  6  Lithogr.) 

.  •  .        15  Fr. 


I,  s  C.onsdtution  de  runi™»>      conse^uences  phaosophiques. 

In-8.  (27  3/4  B.)  Paris.  7  pr.  50  c. 


.  Civiale  (Docteur).  —  Du  traitement  mödical  et  preservatif  de  la 
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752  Auiländitche  Ultratut,  2684—98.  ( M  50) 

pferre  et  de  la  gravelie,  avec  un  memoire  gor  les  calculs  de  Cvstinc.  Ia-8. 
(29 '/4  B.)  (Pari«..    ■  6  Fr.  50  a 

2684.  Collet  (Mrae.  Louise).  —  Penserosa,  poesies  nouvelles«  In-8. 
(*4  'A        Paria.  7  Fr.  50  c. 


s's 

2685.  Grousse  (L.  D.).  —  Des  principe!,  on  Philosophie  premiere.  In-«. 
(14%  B.)  Paris.  ^  5  Fr. 

2686.  David  (Jules  A.).  —  Jacques  Patru.  2  rols.  In-8.  (44%  B.) 
Paris.  15  Fr. 

2087.  Dubols  (N.  A.).  —  Concours  g£neraux  de  Puniversitl.  Devoirs 
donnes  aux  eleves  des  Colleges  de  Paris  et  de  Versailles,  texte*  et  corriges, 
sums  de  copies  d'^levea  couronnes.  Ann 6e  1839.  In-8.  (8  y*  B.)  Paris.  3  Fr. 

2688.  Gendriii«  —  Traite*  philosophique  de  m£decine  pratique.  T.  II, 
2de  partie.  In-8.  (193/4  B.)  Paris.   8  Fr.  50  c.      (Vgl.  Nr.  988.) 

2689.  Jubinal  (Achillc).  —  Notice  sur  les  armes  defensives,  et  sp^cia- 
lement  sur  cell  es  qui  ont  usit£es  en  Espagne,  depuis  Pantiquite*  jusqu'as 
seizieme  siecle  inclusivement.  In-8.  (2>A  B.  u.  2  Kpfr.)  Paris.  2  Fr. 

2690.  Kahne  (F.  Gustave).  —  Nouvelles  de  couvents.  Traduction  libre 
de  l%aUemand,  par  le  Chevalier  B.  de  La  Ranchermje.  T.  I.  In-8.  (21  %  B.) 
Paris. 

2691.  Le  Proscrit,  drame  en  cinq  actcs ;  par  MM.  Frederic  Soulie  et 
Timothce  Dehay.  Representä  sur  le  thlatre  de  la  Renaissance,  le  7  no- 
vembre  1839.  In-8.  (2  B.)  Paris.  50  c 

£692.  Taunay  (Mrae.  Hippolyte).  —  Le  petit  et  le  grand  monde,  moeurs 
contemporaines.  2  vols.  In-8.  (43  y«  B.)  Paris.  15  Fr. 

2693.  Voyages,  relations  et  memoires  originaux  pour  servir  ä  rhistoire 
de  la  de*couverte  de  1'AmeYique ;  publies*  pour  la  premiere  fois  en  francau 
par  H.  Ternanx-Compans.  Histoire  des  Chichimeques  ou  des  anciens  roi* 
de  Tezcuco;  par  don  Fernande  d\ilva  Ixtiilxochill ;  traduite  sur  le  manuscrit 
espagool.  Ire  partie  inddite.  [Vol.  XII.]  —  2de  partie  iueMite.  [VoL  XIII.] 
In-8.  (47%  ß-)  ^aris.  25  Fr.      (Vgl.  Nr.  2521.) 


DÄNISCHE  LITERATUR. 


2694.  Xnnaler  for  norbitf  Olbfönbigfccb ,  ubafone  af  bet  fon^eltge  ncrbttff 
JDlbdCrift*  Seitab.  1838—1839.  fk.  8.  JCjöbcn^aoa.  (Hornburg/ ^crt^»«S5e(Tfr 
u.  «auf«  in  Coram  )  n.  1  ./ 

2695.  Clceronis  (M.  Tulü)  de  finibus  bonorum  et  malorura  libri'V. 
Recensuit  et  enarravit  D.  Jo.  Nicolaus  Madviyius.  [Kditio  major.]  8maj. 
Hauniae,  Gyldendal.  5  *  12  * 

2696.   ,  .JBx  recensione  Jo.  Nicolai  Madtngx.    [Editio  minor.]  .  8maj. 

Ebendas.  1  4 

2697.  Melchior  (Natu.  Gers.).  —  De  strab'ismo  dissertatio.  8maj.  Hauniae. 
(Leipzig,  Hinrichs.)  12  ft 

2698.  M^moires  de  la  soci^te*  royale  des  antiquaircs  du  Nord.  1836 — 1839. 
In-8.  Copenhague.  (Hamburg,  Perthes- Besser  u.  Mauke  in  Comm.)  n.  1  4 


U  0  t  t  }. 

Auction«  Am  27.  Deccraber  d.  J.  beginnt  zu  Tborn  die  Privat- Verstei- 
gerung der  von  dem  Schulrath  u.  8uperintend.  Zitterland  Unterlassenen  Biblio- 
thek ,  sowie  einer  andern  Sammlung  grösstentheils  medicinischer  Werke. 
Aufträge  übernimmt  E.  8.  Mittler  in  Berlin,  Posen  u.  Bromberg. 

Redaction,  Drück  und  Verlag  Von  F.  A«  Biookhaui  in  Leipzig. 
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DIE  LITERATUR  DEUTSCHLANDS. 


H<u  <r$c!)itntnt  (Perke. 

(Die  mit  n.  bexeicbneten,  sowie  die  PrHse  der  auf  Sobseription  »od  Prinmnermtloa  anpekfl». 
digten  oder  Im  Preise  herabgesetsten  Bücher  mOssen  in  Auslände  stuaTheü  erhöht  werden.) 

6542.  Stmmann  &fnttrtafTene  <Prtbigrrn.  «Ra#  befTeft  ffebe  rjerausgegeben  im 
Auftrage  feiner  greunbe  ton  3.  §Dt  Raubet.  2te«  S8clnbd?en.  —  2Cuc$  u.  b. 2.s 
3*  Kmtnann  ?c.  adjt  ^afirnprebigten  über  brn  S3u§pfaim  Miserere  mei  u.  f.  w. 
8.  (83  ©.)  »iegenöburg,  SKanj.  6         (Sgl.  9tr.  0421.)  ' 

6543.  Ännaleu  bei;  örb--,  SBÖLfer*  unb  ©taatenfunbe.  QSorffefcung  bet  $ertba.) 
3n  33erÖinbung  mit  mehreren  ©(lehrten  bearbeitet  unb  b^ausgegeben  oon  Dr. 
^einrfdjSSerg&au«,  9>rof.  ju  Berlin.  15ter  Sobrg.  (21fitr,  22fltr  SBb.  bre 
gan&en  Weibe;  bet?  britten  SRcir)e  9tcr,  lotet  8b.]  12  $cftf.  dr.  8.  (lftef  $eft: 
96  ©.)  »erlin,  «ctater.  1839,  40.   n.  10  ^      (»gl.  9?r.  520.) 

6544.  Annalen  des  Wiener  Museums  der  Naturgeschichte,  herausgegeben 
Ton  der  Direction  desselben.  2ten  Bds.  2tc  Abth.  Gr.  4.  (8.  189—824 
mit  9  Kpfr.  u.  Steintaf.)  Wien,  Rohrmann  (u.  Schweigerd).  Geh.  n.  8  $B  4  4 

I.  1,  2.  IL  1,  2:  n.  16  Thlr.  4  Gr.  —  Vgl.  1888,  Nr.  818.  —  Die  dt«  n.  leiste  Abi*, 
des  2tco  Bds.  soll  binnen  Kurzem  erscheinen. 

6545.  Medicinischer  Argos.  Herausgegeben  von  den  DD.  Hader  und  Prof. 
Hohl.  2ter  Band.  [8  Hefte.]  Gr^8.  (Utes  Heft*  8.  401  — 528.)  Leipzig, 
O.  Wigand.  1840.   n.  2  4      (Vgl.  Nr.  523.) 

6546.  Sßecf  (^einrict)  (S^riftian,  *>fr.  *u  &*»*iafurt).  -  öbwnif  bet  Grabt 
edjroeinfurt  b^auegegeben  oon  ic  lffrt  »anb.  2te  2C6tr>.  ©r.  4.  (104  ©p.) 
C^weinfurt,  SBetftein.  1886.  Gl*,  n.  16         («al.  1887f  «r.  1121.) 

6547.  flSccfer  (Dr.  3C.  ©.).  —  ©eefaig  eonfimatton«  »Cheine  mit  pafienbm 
bibliföen  SPencfprüdjcn.  Ste  Xuflage.  Zlm.  gr.  8.  t#> 1 831.  *mit  Wanboerjier.) 
CUieblinburg,  fttant*  in  Gomni.  JD.  3«  3n  Umf^lag  8  # 

6548.  ©eftrag  gut  IBelebrung  meiner  SRitbürger  uirb  Canbelteute  über  bie  4>an« 
nooerMe  SBerfaffungeangelegen^eit.  25on  Cr.  8:  (88  ©.)  eeipjig,  D. 
SMganb.  @e&.  6  jf 

6549.  SBericJt  über  bie  iBerfammlung  teutfr^er  SJcaturforfeJrr  unb  2Cerjte  abge* 
balten  in  greiburg  im  ©eptember  1838  unter  bet  ©ef<t<Sft«fübrung  ber  §)rofefforen 
Dr.  ©.  %.  SBuajerrr  u.  Dr.  fr  ©.  «euefart.  »erfaft  uon  Dr.  %.  ©.  ttud ort 
©r.  8.  (it  u.  94  0.)  greiburg,  Gmmerltng.  ©et;.  n.  16 

6550.  ©ibliotfcef  ber  neuejien  beufföen  Clafftfer.  Sine  3Cu6maf)t  be«  ©cfcönjten 
unb  ©ebiegenflen  au«  iferen  fdmmUtyen  SBerfen.  gür  ©$ule  unb  £au«.  fXtt 
SSUbnifien,  8cbfnMef4ctibungen  unb  einer  eiteraturgefeii^te  ber  neueren  3ctt. 

IV.  JtJtrgaaf.  58 
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754  Deutsche  Literatur,  6551—61.  (JE  51.) 

Itter  btt  15trr  Sbett.  32.   (88  ,  88  ,  96,  96  ,  96  ,  95  ,  96,  111,  96  ,  96  ,  96, 

111,  112,  96,  112  e.)  getpiig,  ©cfcmibt  io  öomra.  D.  3.  ©eb.  3ebe* 

t  :'  ©bajn.  n.  2 

«DTit  bem  UmjVMagraitfl:   Miniatur  -  BtMiotkelc  der  neaeeteo  deuUcbea  Clusiker 

n.  »,  w. 

6501.  »i6ltot&cf  QCQ  Witter«,  9?iu6er  «  unb  Srtmincl  -  «efetyebten ,  bearbeite: 
ecn  mehreren  <55clet)ttcn-  4t er  Banb.  @buarb  unb  Jtunjgüntr.  Gline  £Kitter=  ur.b 
jtlcftci'gef<9i$t?.  [umfölaa,»  Sit  el.J  —  Xucb  u.  b.  5. :  ebuarb  «nb'Ämigunbe. 
Gine  JHitter*  unb  ÄlotTcrgefc^idjtf.  8.  (204  CS.) '1840.  ©eb-  (XlS  Stcft.) 

'  6552.  SBoblfcile  »ibliojbef  non  Unterbaltung«febriften  in  Saföenformar.  29ftrt 
bis  31|le«  ©beb»  —  Xu»^  u.  b.  X.I  ©ie  SBerfc^on>i§r.  $ffloriffrromanrtf<ibe« 
©emälbc  aus  »6bme«#  ASorgctt.  öcn  D.  Crcalb  2>letri<b.  ltfe  Xbtfc.,  ©rofre 
unb  Salt  be«  ©efc&leäjt«  in  grauer  SJorjeit:  JDer  SRatyfcfcrcur  in  ben  SSobten« 
gtßfnn  be«  ^tbreefenftrin«.  fl3olf«*©agen  au«  »öbmen«  frübefrer  Bor^dt.  — 
2ter  Xbtb-/  SSieberertjebung  tiefe«  ©efdjlccijtö  im  ©ttttelalter.  lfter  »anb:  Die 
ted^rtfgen  Wamset  ber  spcfccpoie.  9tlrtrr *  unb  SKauber:$f fällte  aal  beut  (Jnbe 
be$  I3ten  3abrbunbertS.  —  2ter  Xbtb.,  K.  2ter  unb  le$ter  Sanb:  ©er  (SümeMer 
be«  ec<$orin«,  ober  Hilfen«  IBürgertreue  unb  Sapferfeit.  4>itforifa>rornantifd)e3 

1  ©ematbe  au«  bem  Ute*  3abrbunbert.  «Reue  unb  woblfeile  Xu«gabe  in  2£afajen» 
format.  JH.  8.  (vm  u.  234,  u.  183,  vi  a.  206  ©.)  Ceipjig,  Jtlcin.  ©e$. 
1  f  9         (»fl(.  1887,  *r.  »945.) 

6553.    32fte«  S3b$n.  —  2Cu4  u.  b.  ST.:  ©er  Salmubifr  in  bet  efe> 

ganten  SQ3elt.  ©cenen  unb  ©fijjen  au«  ber  ©egenwart,  jur  Jtenntritf  unfern 
3uben  unb  §ur  Scbiibcrung  bc«  jefcigen  3ubentbura«.  83om  ßerfalfer  be«  „jübU 
fo)cn  (Sil  Sias."  Mcuc  unb  mobtfeile  Xu«gabe  in  Safa>enformar.  AU  8.  (*iu 
u.  i06  3.)  Sbenbaf.  '  12 

«Hur  neue  SttcU 

6554.  SRomantiföe  »ilber  btr  ©egenwart.  2ter  Sftctt.  —  Xu$  u.  b.  Z.i 
Socbter  ber  3cit.  (Sine  Stooelle  oon  *B tl beim  (Sita«.  STCebft  2  8tebern.  8. 
(*5l  «.)  «alle,  Xnto».'  1840.  ©cft.   1     8  (Bg(.  9er.  5515.) 

6553.  Silber  au«  bem  Seben  für  erwaebfene  36a)ter.  ör*äblt  oon  ber  ©er* 
flbflffin  be*  armen  SSartin.  .6.  (170  6.)  Stuttgart,  Belfer  in  Qomm.  184a 
Cart.  n.  12  fi 

6556.  Silber  fgontterfationfitoiron  für  ba«  beutfdje  öolf.  Sin  £anbbu$  |nr 
Berbreituno/  gimcirinufciger  JCenntniffc  u.  f.  w.  4ten  Bb«.  4te  [be«  ©anjm  4l|r] 
£t«f.  ShaM  bi«  Spanien,  mit  [8J  ^oUfdjnitten  unb  ber  tn  Äupfer  gefrex^nea 
Jtarre  br«  ^bnfgrtic^«  «Spanien.  ®r.  4.  (0.  177— 252.)  «eipjig,  »Koerbau«. 
©ef;.   6  #  9er.  4W8  u. 

6557.  Bird  (Kriedrich,  Med.  Dr.).  —  Practisch  -  puyebiatrische  Schriften 
toh  etc.  Ister  Band.  Or.  8.  (258  8.)  Stuttgart,  Haflberger.  1840.  Geh. 

.«•>•  1  ^  15 

6558.  ©eutfdje  »Idtfer  für  ^roteflanten  unb  Äatbclifcn.  (Sine  biflorifo> « pcli« 
tif*e  ^eitfdjrift  tn  jwanalofen  heften.  2tc«  $cft.  ©r.  8.  (131  6.)  $eibeiber$, 
6.  §.  »ßinter.  ©eb.   14  $t      (Sgl.  «r.  42Ä8.) 

.  6559.  SBpbrif  (Dr.  (Sbuarb).  —  £ert,  Ueberfc^ung  unb.  Beteuerung  ber 
6 :1m r  Urfunbe  oon  ic.  «Kit  1  litbograpbtcten  gaefimiu  ber  Unterfdjriften  [in  4.  . 
Oft.  12.  (x^i  u.  108  6.)  3üric^,  Drill,  gufui  u.  Comp.  1840.  tteb»   «-  16  #T 

.6560.  Sog,  —  Heben  unb  Abenteuer  be«  9ticolau«  'Jticftcbo.  Xu«  bem  &na* 
tife^en  uon  Äarl  ^eincidj  $erme«.  gortgefe^l  Don  Dr.  2C  jöiejmann. 
mit  6  gebcfietdbnungen  na«  f  bi*.  5Ur  ÜÜL  [IStti  bt«  15te*  ^eft.]  ©j.  12. 
(273  ft.  u.  6  eitbogr,)  8kaunf4«Kiä,  SBejlermann.  ©eb.  1  ^ 

fBflb  9(r.  4211. 

6561.   >  fdmmttir^e  *B«fe.  Conboner  ©ftuen.  4ter2beiU  —  XucJ  u.  b. 

Su. :  Conboner  SfiÄAcn  oon  ic.  Xu«  bem  (Xnglifdjen  von  Robert«.  $tit 
Scberietdjnungen  nad>  öruiffbane.  4ter  SÜ&eil.  8.  (173  €J.  mit  1  Ciibogr.) 
Ceip5ig,  mUx.  ©eb.    a.  8  ^      (Sgl.  9fr.  64*8.) 
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6562.  SBrotttrac.  —  SDc*  Unfotrfum«  neue  SBclt:  9corb«Xmerff a ,  in  allen 
Bedungen  gefcfeilbert  u.  f.  ».  Ute  £iefv  mit  6  Safcln  Xbbitbungen  [in  ©tablft]. 
«UT..8.  (II.  ©.  193-288.)  ©tuttgart,  ©cfceible.  ©efc.  n.  1« 

6563.  von  SButtflf.  —  Da«  Iit>  ^  unb  tfibldnbifaje  9>rföatrcö}t/  »tffenfiaf««* 
bargejteüt.  Iftc  «$>difte,  bie  (Einleitung/  baö  ^erfonen«,  ©aefcen«  unb  gorberungen* 
redjt  entftaltcnb.  ©r.  8.  (430  ©.)  iDorpat/  JCluge.  1838.  (eeipjig,  Brockau«.) 
o.  2  *f  12  #      (Sgl.  9tr.  5676.) 

6564.  Byron't  fdmmtli$e  SBerre.  2re  Bbty.  u.  f.  tr.  naa}  Button  Bulrner, 

Sboma«  SRoore,  SRebroin  unb  Dallas  oon  ©rnfi  JDr  Uepp.  2ter  Band. 

[Ster,  4ter  Theü.]  8.  (480  ©.)  ©tuttgart,  ©<$eibtf.  ©f$.  12 
Vgl.  Nr.  6822. 

6565.  «oit  (£tjamfffp'*  SBcrfe.  ßter  Banb.  Beben:  SsBua}.  —  Briefe.— 
©cbidjte.  —  Jtleine  Äuffdfce.  Stach  feinem  Sobe  b**au«gegeben  ton  3uliui 
Gbuarb  $Üjig.  —  Xucfc  u.  b.  $.:  fceben  unb  ©riefe  uon  JCbclbert  oon 
6&amiffo.  herausgegeben  burü)  3uliul  ©buarb  «fcitjig.  2ter  Bb. 
©r.  12.  (298  ©.)  ©efc.  (KM  9?efl.) 

6  Bbe.t  n.  I  5rblr.  4  ©r.  —  83ßL  5lr.  6810. 

6566.  Charles  (Jean).  —  SBien  unb  bie  Sffifener,  fyt  6ffentlta^e«  unb  $du* 
tity«,  geizige«  unb  materielles  geben.  Gin  SBegroeffcr  für  Ginbeimtfo)e  unb 
grembe  mm  ic.  ©r.  12.  (151  ©.)  ©tuttgart,  SReftter.  1840.  ©efc.  16 

6567.  (Shimaul  (fceopolb).  —  SDal  Weine  Bclüebert  ober:  Bcignon-Bilber* 
©allerle.  (Sine  £>arftfüung  ooriügliajer  ©emdfclbe  ber  f.  f.  Btlberfammlung  au« 
ber  neueren  3eit.  9?ebjt  ertldrenbem  Sexte  unb  lehrreichen  Grjdfelungen  für  bie 
Sugenb.  SBit  1  plafiifaj  aufyuftellenben  ©aal  unb  18  baju  gehörigen  ©emdbiben. 
©r.  8.  (120  ©.)  SBien,  SRuller.  £>.  3.  Gart,  in  ©tui  2  *f  16  # 

6568.  (Sicero'ä  fdmmtlidje  SÖerfe.  3n  beutfajen  UeSertragungen  u.  f.  tt. 
herausgegeben  »on  $>rof.  Dr.  «einholb  £lot§.  Ilten  Bbl.  2trt  bis  4tes  £eft. 
Serv8.  (©.  129-464.)  WpÄig ,  gotfe.  öeb-  ©ubfcr..*>r.  für  bas  2tc  M4  6t*~ 
*eft  n.  2  ^  12      8abenpr.  8  ^  8         (Sgl.  9lr.  8204.) 

6569.  GlaubütS  (Dr.  g.  (5.).  —  yredofa.  Sin  Unterbalrungsbuch  für  Äin- 
ber  gcbilbeter  ©tdnbe.  herausgegeben  ©on  jc.  SXit  3  colorirten  Tupfern.  16, 
(179  ©.)  SBien,  fiJcuuer.  £).  3.  ©eb.  1  ^ 

6570.  <5on»erfation«*  Serif on  für  bic  Sugenb.  3n  24  Bief.  lfler  Banb.  [l^ei 
heft.]  8.  (Baajen— Vnna  Bolenn.  vni  u,  ©.  1—64.)  «Reiften,  ©oebf<Je. 
1840.  ©e$.  ©ubfcr.«9>r.  8  #    '  (»gl.  bie  9toti&  ©.  710  b.  Bi.) 

6571«  Corpuf  reformatorum  edfdit  Carolus  Gottlieb  Bretschneider.  Vol.  VI.  — 
Auch  u.  d.  T. :  Philiypi  Melanthonis  opera  quae  auperi unt  omnia  edidit  etc. 
Vol.  VI.  4maj.  (xvui  8.  u.  958  8p.)  Halia  Saxonum,  8chwetachke  et  filiui. 
8ubscr.-Pr.   n.  4  ff      (I  —  VI:  n.  24  *f  —  Vgl.  1838,  Nr.  5004.) 

6572.  Courbiere  (y0n,  ©econb « ete uten.  ic.).  —  GommanbO'SabelU  fftt  We 
Öoolurionen  %u  ^ferbe  ber  Abnigltcfe  9)rtufif(hen  (SacaUerie«  Regimenter.  ©In 
3u«sug  au«  bem  ©reriiers  Reglement  unb  befl"en  fpdteren  Srgdnjungen,  tabella* 
rifa>  bearbeitet  buraj  :c.  ©r.  4.  (6  ©.  obne  $ag.  u.  97  ©.)  ©oejl,  SBwe. 
SB.  ^affe'We  mty.  —  Ceip|ig,  gr.  gleifc^er  in  Comra.  ©eb-   n.  1     16  ^ 

6573.  Äur§e  jDarflellung  ber  nd^jten  Umgebungen  ber  Äaifer  gerbinonb'l  Slorb» 
hob*,  i«)ifd?en  SÖten  unb  Brünn/  nebjl  gefdjia^tliajen  Änbeutungen  über  biefelben. 
[Äit  einer  3race*£arte,  nebfl  Änftdjten  fdmmtlidjer  non  ber  Babn  auf  fiajtbaren 
Drtfdjaften.]  ©r.  12.  (55  ©.  mit  1  ©d&ladjtplan.)  ©ien,  Sto^rmann 
(tu  ©(hroetgerb).  ®e^.  6  #  SRit  ftarte  14  ^  SDie  forte  allein  8  $t 

6574.  Bncydopädie  der  praktuchen  Medicin.  Von  Carswell,  Cheyne,  Clark 
«.  A.  Deutich  bearbeitet  etc.  von  Dr.  Ludwig  Frankel.  [2te,  Ste  Lief.] 
Ister  Band.  [Heft  2,  8.]  Gr.  8.  (Asthma-D) suria.  8.  241-715,  Schlusa.) 
Berlin,  Hayn.  1840.  Geh.  Subacr.-Pr.  1^8^ 

Dd.  1:  2  Thlr.  —  Vgl.  Nr.  1721. 

6575.  («itflclmaiuiO  -  £a$  ©efammtgebiet  ber  eitfcograptfe ,  ebtr:  a*eo. 

58* 
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rtrffcje  iwb  praftifäe  Anleitung  gut  Ausübung  ber  ett&ogtaptfe  na$  tyrem  gam 
gen  Umfange.  tteberfefcung  bei  Traitö  theorique  et  pratique  de  lithographie 
par  O.  Engelmann.  «Kit  befonberec  Stiicffidjt  auf  ben  3uftanb  unb  bie  (Srgeb» 
nifie  ber  beutfdjen  Cft^ograp^te  bearbeitet  unb  mit  ben  nötigen  3uf%n  verfemen 
»on  SS.  9)abft/  Eitbogtapb*»  tu  unb  A.  £re$f($m  ar,  Sebtet  b.  franj.  u.  tagt, 
«prad*.  I.  Heft.  i[Umfd)lag*a:itel.]  ©r.  4.  («.  1—  32  u.  5  lit$.  Zaf.,  bertn 
1  in  £atb»$ot.)   Gfcemmfc,  ©rpeb.  b.  ©ewerbebl.  f.  ©adjfen.   1840.  ©e&. 

eubfcr.^c.  n.  Ii 

6576.  (gratft  (Albert,  Dr.  Med.  au«  «Ottenburg  a.  «.).  —  ©efajtcfcte  einer 
Steife  nadj  Algier  unb  be«  breijibrigen  Aufenthalte  in  biefem  8  ante,  nebft  »eobaa> 
tun  gen  übet  ben  -Juftanb  befieiben,  in  ben  3afcren  1831  —  1834,  «on  K«  SRit  1 
[titb.]  Anftcfct  oon  »gier.  8.  (vm  u.  195  ©.)  «Ottenburg  a.  9t ,  Sduerie. 
•e&.  <  12  st 

6577.  ©rinnerungäbldttet.  (Sine  ©ammlung  ton  (Sr^lungcn  unb  9?eöel!en. 
£erauigegeben  oon  Anbr.  ©dpumadjcc  unb  Bern.  3afle.  2.  u.  8.  SBänS 
gen.  —  Audj  u.  ben  iDa«  ©ueü\  ©rjdblung  oon  Bern.  3df  le.  —  2)ai 
SSofalquartett.  $umorifhföe«  8ebenlbilb  »on  3ofcann  $  einriß  SXitani. 
8:  (160,  61  ©.)  SBien,  Herausgeber.  JCaulfu^'  SBwe.  u.  Äugt  er  in  Gomm. 
©r*.  1  ^  3>rdn.«9>r.  für  6  Bbd)n.  n,  2  ^ 

6578.  >Dte  geier  be«  <6riftfat$otifol>en  ©ottesbienfies.  Gin  ©ebet^'  unb  $ülf<* 
bud)  jur  Anbet&ung  Lettes  im  ©eifte  unb  in  ber  SBabrfcctt.  ©ebilbeten  Gbrijhn 
jur  <5rtjöbun9  be*  religibfen  Ginnel  getoibmet  oon  bem  XJerfaffer  ber  Seiet  ber 
e^riftfatboitfdjen  gejitage.  Ste  ganj  ücroollftanbigte  Auflage,  ©r.  12.  (477  6. 
II.  4  Äpfrft)  ?rag,  SB.  «Kofi.  O.  3.  (C*wg/  ©cfculj  u.  Stomas  in  Görna.) 

n.  1  ^  8  * 

6579.  Sfratij  (Agne«).  —  Oeningen,  Bilber  au«  bem  ©ebiete  be*  Hetzen* 
unb  ber  Söett  oon  ic.  ©r.  12.  (209  e.)  Gffen,  BdbeJer.  1840.  ©eb-  16 

6580.  £)er  ftreibafen.  Valerie  oon  Unter$altung*bttbern  aus  ben  Areifen  ber 
Literatur,  ©efeUfejjaft  unb  SBiffcnfflaft.  Ster  3abrg.  1840.  lfie*  $efr.  8. 
(268  ©.)  Altona,  Rammend?.  1840.  ©eb.   iy  12  #      (SJgl.  9lr.  5336.) 

Gntn&lt  «eitrÄae  ton  it.  »on  poltet.  G.  ö.  Garu«, Dr.  h.  ©ajmibt,  X. 
hinter,  |>rof.  «Berber,  SB.  oon  dt.,  Sq.  «Kunbt,  8.  SWübTbad),  «.  Ät«b 
u.  V. 

6581.  3toet  ^unbett  unb  bteifig  enthäute  ©ebeimniffe  au*  ber  bausiic^en  Cfc« 
norme  unb  ber  Canbroirt^fc^aft.  9?ebfl  einer  Anmeifung  bie  öorjügiidjflen  bii  \<$t 
geheim  gebaltenen  ^orifer  6<^6n^eit6mittel  barjufleUcn.  ©in  unentbehrliche«  ^aui« 
unb  $anbbu(fc  für  alle  ©tdnbe.  Ste  Auflage.  8.  (x  u.  120  ©.)  Gfcfyoege,  ö. 
^offmann.  D.  3«  —  Gaffel/  Ärfeger'fcSe  Buc^.         gifc^er.)  in  öomm. 

Ii».  12  t 

)Dte  etilen  bdben  Auflägen  ftnb  un§  nld}t  bttannt. 

6582.  @e!>ri0'*  (3o^ann  Martin,  totit.  ©tobtpfr.  ju  Aub)  btnterlaffene  Jefl« 
unb  getertag«»^)rebigten  nebfl  einigen  ©onntags--  unb  ©elegen^eitg^rebtgten. 
SWft  einer  furjen  eeben6bef$reibung  bee  S3eretoigten;  unb  ber  bei  fetner  Sobet* 
feter  gebaltenen  8eiojenrebe.  2te  oerbefferte  Auflage,  ©r.  8.  (6  ©.  obne  |>ag.  u. 
218  <s.)  SBürsburg,  ©tlinger.  1840.  15  jt 

6583.  —  $opulaw  CJonn«  unb  gefltdgttcie  ^rebigten  unb  Homilien  neb# 
einigen  ®elegenr)eit«*9leben  unb  einem  Curfe  Mafien  rebigten,  oon  ic.  SÄit  bem 
t>ortrdt  be*  »erfafler«  [in  Äpftjl.].  Ste,  oetbeffette  Auflage,  ©t.  8.  (6  ©.  obne 
$>ag. ,  vi  u.  420  ©.)  SBütjbutg ,  ©tlinget.  1840.  1  ^  6  ü 

6584.    SDie  fromme  Unfdjuib.  Gin  Pebr*  unb  ®ebet6udjlctn  für  Jttnbcr, 

oon  2C.  4te,  oerbefferte  Auflage.  SBtt  1  [S]  Sitelfupfer.  16.  (127  ©.)  2Bütj« 
bürg,  ©Hinget.  1840.  2  ^ 

6585.  Geiger*  —  Handbuch  der  Pharmacie.  lstcr  Band.  Practiicbe 
Pbarmacie  und  deren  Hü lfa Wissenschaften.  5te  Auflage,  neu  bearbeitet  von 
Dr.  Jusu«  Uebig.  5te  Lief.  Gr.  8.  (8.  729  —  888.)  Heidelberg,  C.  F. 
Winter.  4Mb  Sub»cr.-Pr.  für  die  5te  u.  6te  Lief.  n.  1  ^  16  / 

65Ä;  ©ertr)  (Dr.  Albert,  Abi.  *.  yÄbagog.  s«  ^utba«).  -  Buftattung  für 
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Äinber  ober  2Cntteifung  §ur  Drbnuua  unb  ©parfamfeit  in  @elbfao>n  fit  ben 
©etbfhinterrtcht  unb  ©ebraucfc  in  ©chuten  ton  k.  8.  (xn,  14  &  u.  25  SB(. 
Eücher*  Schemata.)  ©tralfunb,  e&ffler'fche  SBuchb.  (ö.  $tngfh)  ©eg.  9* 

6587.  ©Icirfjmann  (4>.  3.,  gorftfomm.  ».  Ce&ro  tc  gn  Dcci^dder).  —  Seh** 
buch  ber  ebenen  Geometrie  (in  fceitfaben  beim  Unterricht  in  ben  Elementen  ber 
SRatbematir  ton  k.  Wit  5  [lith.]  fftguremSafeln  [in  qu.  tafegoL].  8.  (vi 
u.  100  ©.)  üHeiningen,  *eufner.  1836.  15 

3fr  frubfr  ni<$t  in  ben  »atbbanbel  gefommm. 

6588.  ©räfe  (Dr.  $.).  —  2Crm>eifung  }nm  Wechnenunterrichte  für  Bebrer  an 
»orafr«  unb  Eanbfchnlen.  Stet  fcbeil.  2te  Äbtb.  —  *u*  u.  b.  Z.:  *)raftifche 
Slnrceifuna,  jum  Unterrichte  im  etementorifdjen  SKecfenen  für  £t$re?  8.  f.  n>.  2te 
HbtS).  X>it  4te  unb  le&te  Stufe  bei  f lernen tarifchen  9tea>eni  mit  mehr  all  2000 
ausgerechneten  Aufgaben.  8.  (x  u.  243  ©.)  Steuflabt  a.  b.  £).  u.  ©chiefj, 
Söagner.   15  #      (I.  II.  1,  2:  1     21  #  —  »0t.  1838,  9fc.  8635.)  _ 

6589.  ®vimm  (Ulbert  Cubcmtg).  —  JCfnbermähtchen  von  ic.  Ste  termefcrte 
3u«gabe.  3Rit  [8  lith-]  Silbern.  8.  (x vi  u.  824  ©.)  £efbilberg,  Q-  8-  hinter. 
C.  3.  öart.  1  *  12 

6590.  Guhrauer  (Dr.  6.  E.).  —  Kur-Mainz  in  der  Epoche  von  1672. 
2  Theile.  Gr.  8.  (xi  u.  327,  354  8.)  Hamborg,  Fr.  Perthes,  n.  3  j  20  # 

6591.  $<rofcet  (®c./  ßeifW.  Rath  o.  fcecan  jc.  in  «JRamhen).  —  XnbachUübungen 
für  fromme  fatholifche  Gtjriften.  ©efammcit  unb  herausgegeben  ton  ic.  2re, 
rtobifetle  ausgäbe.  «Kit  2  Tupfern.  8.  (xn  u.  428  ©.)  ©uljbaa),  u.  ©eibet. 
1840.  14  * 

6592.  $aub£  (3ofcann  3afob,  yaflor  ju  <Sraa$  o.  b.  SR.).  —  Jtur|«  »ei» 
fpteic  von  ben  fteben  .fpauptfünben,  ben  neun  fremben  ©ünben,  ben  fedrp«  ©ünben 
in  ben  (t.  ©eift,  unb  ben  tier  himmelfchreienbcn  Günben.  gut  bte  f atfjottfc&c 
Sugenb  jufammengetragen  ton  K.  12.  (68  6.)  föürjburg,  Srltnger.  1840. 
©eh.  3  X 

6593.  Gbrf ftttcxjc«  Hausbuch  in  borgen»  unb  Xbenbgebeten  auf  alle  gefaeiten, 
alle  Sage  be«  3ahrel  unb  für  befonbere  gälle  bei  Sebent,  gefdjopft  au«  ben  ge* 
biegenden  tBerfen  gottfeliger  IDldnner,  befonber«  ber  dlteren  3ett.  2  »dnbe  in 
12  Cief.  Ifle  Sief.  [UmfchlagiSitel.]  ®r.  8.  (©.  1—176.)  ©tuttgart,  gjcefclet. 
©eh-  6  jf 

6594.  #eW.  —  Commentar  über  ba«  neue  württemberglföe  ©traf*©efefcbuch 
tt.  f.  ».  Ilten  »bl.  4te  Kbth.  »reit  gr.  8.  (©.  561—752.)  Bübingen,  £>|ianber. 
©eh-  20  *      (»gl.  9er.  4682.) 

6595.  ^ofafer.  —  Glitptha.  Ober  £aUc  ber  «ott«  gelehrten  u.  f.  ro.  5te 
Oabe.  Gr  bei  uns.  —  2fudh  u.  b.  S.:  Sc  bei  uns.  $urä)  2(n n djen  Cineit  eg 
r>on  ©an et: ©allen,  herausgegeben  ton  tc  2tc  Sief.  ®r.  8.  (©.  205—364.) 
Bübingen,  SBachh*  3u--®uttenberg.  ®eh*  12  $(      (»gl.  9er.  1415.) 

6596.  Hoffmann  (Friedrich).  —  GeognosÜfche  Beobachtungen.  Gesam- 
melt auf  einer  Heise  durch  Italien  und  Sicilien  in  den  Jahren  1830  bis  1832 
Ton  etc.  Am  Bd.  XIII.  des  Archivs  für  Mineralogie,  Geognosie,  Bergbau 
und  Hüttenkunde  besonders  abgedruckt,  Gr.  8.  (726  S.  mit  1  lith.  Taf. 
in  4.  u.  1  gest.  geogr.  Karte  in  Imp.-Fol.)  Berlin,  Reimer.  5  ff 

6597.    (Sfnbunbert  neue  gabeln  für  bie  3ugenb.  «Kit  50  [litj.  u.  iHum.] 

abbilbungen.  «r.  8.  (216  C.)  Gtuttgart,  $offraann.  1840.  ©eb.  1  *f  12  X 

6598.    (Äart  »rtebrich  »oUrath).  —  3Die  »6lfer  ber  Cfrbe,  ihr  8eben, 

ihre  ©itten  unb  ©ebrduaje,  |ur  Setehrung  unb  Unterhaltung  gefajttbert  ton  k. 
Ijier  fytil.  mt  5  iUumtntrten  JCupfern.  —  2 ter  Äheil.  Seit  3  iduminirten 
Äupfern.  »reit  gr.  8.  (xvi  u.  447,  xii  u.  482  ©.)  ©tattgart,  ^offmann. 
1840.  ©eb.  3  4 

6599.  Jppfmatin.  —  Sehcbuch  ber  ©eltgefchichte  für  ©pmnafien.  2te  4>dlfre: 
JDU  SBelt  feit  öhriflo.  ©r.  8.  ( i v  u.  290  ©.)  9c6rblinacn,  »ecf .  ©eh-    18  g 

«Prel*  be«  OJanjen:  1  Shlr.  10  ©r.  -  »gl.  9U. 
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6600.  4Joffletter  (3.  JB.,  IHrof.  k.  in  f&ku).  —  ©aUerie  malettfäct  Steifen 
tn  Xjicn,  Wta,  Xmerifa  unb  tfuftralien.  gut  bie  3uqenb.  «Kit  einet  franjo» 
fiftyn  Ueberfefcung  $ur  CJeite  unb  8  [litb.  u.]  forgfdlrig  colotttten  Bbbftbungai, 
Staaten  bet  »6lcer  üorjteUenb.  «r-  Galerie  des  voyages  pittoresque*  danj 

1  A«ie,  l'Afrique,  l'Amerique  et  les  terres  Austraten  Pour  la  jeunesse.  Avcc 
la  traducüon  allemande  en  face  et  8  plane hes  coloriees  soigneusement ,  rc- 

,  pretentant  let  costumea  de  cea  peuple*.   ©r.  12.  (239  6.)  SBien,  SRüHer. 
C  3-  ©cb.  1*8* 

6601.  $i?utt>alb  (Srnfl  ton).  — •  Silber  für  bie  3ugenb  berouöqc geben  eon  :c 

2  SBdnbe.  «it  24  Äupfertafeln.  [9teue  Xuflage.]  8.  (311,  368  6.  mit  1 


6602.  Hübet»  —  Die  englischen  Universitäten.  Eine  Vorarbeit  zur  eng- 
lischen Literatorgeschichte.  2ter  Band.  Gr.  8.  (tu  u.  580  S.)  Cassel, 
Krieger's  Verlags-Buchh.  1840.   8  f      (Vgl.  Nr.  2082.) 

6603.  3Äger  (Bictot  Xnouft,  SDt.  b.  <J>btlof.,  ©tiftsprfb.  »u  Dberfrenfett).  — 
(Entwürfe  6u  Untettebungen  übet  ba*  apofiolifdje  ©laubeneberenntnif ,  mit  beiae» 
fügten  Crjdblungeri  unb  St  bet  [prüfen  oon  ic.  Stet  Zt)  eil,  bie  Entwürfe  übet  b« 
britten  Xrtifel  entbaltenb.  ®t.  8.  (271  G.)  ©münb,  9faad>.  (8eip8ig,  2Xei?net.) 
©efc.   22  X      (1— Hl:  2     10     —  »gL  1858,  Kt.  2756.) 

6604.  «Reue  3a(rbä$et  bet  ©efctt$te  unb  $olittt.  ©egtunbet  oon  Äael 
4>einti$  8ubwig  *pbli|.  3n  JBetbinbung  mit  mebtetn  gelehrten  «Kanne« 
gegenwärtig  betausgegeben  non  $riebtid)  23^1  au,  o.  $rof.  b.  pratt.  «pbilof. 
o.  b.  Unto.  su  Selpjtg.  [Stet  3a*>rg.]  1840.  12  4>cfte.  ©r.  8.  Ufte*  $eft: 
96  «•)  eefpjig,  $inri««.   n.  6  *      (»gl.  1838,  9tt.  6264.) 

6605.  Jahrbücher  der  In-  und  ansländischen  gesammten  Medicin  heraus- 
gegeben von  Carl  Christian  Schmidt,  Dr.  d.  Med.  u.  Chir.  [7ter]  Jahrg.  1840. 
25ster  bif  28ster  Bd.  12  Hefte.  Lcx.-8.  (lstes  Heft:  144  S.)  Leipzig, 
O.  Wigand,   n.  12  *      (Vgl.  Nr.  80.) 

6606.  #äfcr'$  (SBirtot)  ©ebicjte.  ©t.  8.  (viii  u.  174  6.)  ©tdfc,  ©amian 
0.  $otge  in  öomm.  ©et).  n.  21  i. 

6607.  Set  neue  oatetldnbiföe  Äinberfreunb;  ein  jettgemdfe*  SBtibung^üBaga'.in 
für  bie  3ugenb  unb  ihre  greunbe.  lftcö  SBdnbdjeni  (SRit  2  Äupfern.)  —  2trt 
»dnbcfcen.  (SJlit  2  Äupfern.)  8.  (127,  139  €>.)  $)rag,  80.  «oft  (eeipgta, 
©cfculi  u.  Stomas  in  Gomm.)  Gatt.  n.  20  i 

6608.  2)ie  «pa rifet  Äodiinn ,  ober  letdjt  »erftdnblicfce  Xnweifung,  auf  fran;k 
ftfdjc  2Crt  einfach  unb  fparfam  gu  lochen,  *u  braten  unb  etnjumacten.  16.  (144  ©.) 
Scipflfg,  «Bebet.  1840.  (Satt.  n.  8  * 

6609.  Kr  ahm  er.  —  Der  Schriftforscher.  Heft  2.  —  Auch  u.  d.  T.! 
Paulus  und  Johannes  mit  ihren  Geistesverwandten  in  dem  neuen  Testamente, 
dargestellt  durch  etc.  Gr.  8.  (xxu  u.  101  S.)  Cassel,  Fischer.  (Krieger'sche 
Buchh.)  Geh.    12  #      (Vgl.  Nr.  3087.) 

6610.  Sttaut  (Dr.  SSitbetm  Sfreobor,  0.  «Prof.  b.  9t  au  ©Sttingen).  —  ©runbrif 
ju  jBortrfungen  über  bas  Deutfdje  «prioatrc$t  mit  <Sinfc&lu§  M  6ebn*  unb  £  am 
belßrec^tö  nebfl  beigefügten  Duellen  uon  :c  2te  netmebrte  unb  mbeflette  XtuV 
gäbe.  ©r.  8.  (xxxvi  u.  484  &.)  ©6ttingen,  SDictaidj.  2  4  S  $L 

6611.  5trummacf)cr  (Sriebricti  ?(botpb).  —  «Parabeln  non  tc  7te  ret^tmdfige 
Aufgabe  in  2  »dnbeten.  (mt  bem  »tlbniHe  bei  SBerfalfer«  [in  ©tabift.].)  ©t.  12. 
(xx,  4  €J.  ö^ne  |)ag.  u.  263,  10  ©.  o&ne  ^)ag.  u.  272  ©.)  öjfen,  ©dbefet. 
1840.  m>  1  4  16  JL 

6612.  eeben,  SSirfen  unb  Eefben  bet  ^eiligen,  ein  fatbolifcfee«  (Srbaoungs» 
unb  &elebrung*'SBua>  auf  alle  Sage  M  3at)re*.  II.  «Banb.  «D?it  ©enebmigung  tc 
©r.  4.  (lfle  »ort).  3uli  — eeptember.  371  rest  2te)  «egenö&urg,  «J^ans- 
1840.    2  ^6^       («gl.  9tt.  3463.) 

6613.  tiebtingtbüd^et  in  alten  unb  neueren  ©ef$i$ten,  Gagen  unb  6<$tt>dnfen 
u.  f.  \v.  burd)  «itlibalb  Gotncltu«.  5tet,  6tet  Sbetl:  «Jtbeinldnbifeber 
♦ausfreunb.  I.,  IL  —  Ku*  u.  b.  Z.i  e^wdnfi  be*  *ebei'f4tn  öt&einldnbtfcfcn 


SKufifbeilage.)  Seip^ig,  ©bfc^en.  ©eb. 
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hau«freunbe«  (1808—  1831)  mit  allen  fpapbaften  ©efäfdjren  Mm  3unbelfrleber, 
rotben  Bieter  unb  feiner.    3n  2  Sbeilen  mit  120  [litb.]  Xbbitbungen.  ©r.  12. 
(252,  252  ©.)  ©tuttgart,  ©*eible.  Oft).    1  ^  12  X      (**fll-  4Ö560 
Der  Ste  unb  4te  Shftl  ftnb  noeb  nlcfct  erfahrnen. 

6614.  8 über  ber  greube,  llnfdjulb  unb  Stagenb.  $ät  ©efculen  unb  Familien* 
freife  gefammetr.  8te,  mit  cfnem  Änpange  wfefcene,  Auflage,  ©r.  12.  (153  ©.) 
CafFel,  Jtrieget'faje  »u<N>.  (2$.  gifaer.)  n.  4  *  ©eb.  n.  5 

^roulgeb«:  9 leim. 

6615.  üod)i\tt  (©eorg  SBolfgang  Äart,  9*P&  a.  ©pmit.  ju  «Rurnberg).  — 
ßetjrbudj  ber  ffieltgcfdjtdjte.  gür  gelegte  ©(faulen  {jerauegegeben  con  K.  1  ftc  Xbtft. 
2C(te  ©efdjidjte.  —  Xu$  u.  b.  2.:  Pc!;rbud?  ber  alten  Wtfätc&tc.  $ur  gelebrte 
©djuien  herausgegeben  ron  K.  —  2te  21  bt b •  ©1  irteUUcr .  —  2Cu$  u.  b.  X. : 
2e&rbu$  ber  mittleren  ©efäicfcte.  gür  gelehrte  ©cfcuien  fceraulgegeben  con  ic. 
©r.  8.  (6  ©.  o$ne  $ag.  u.  118,  iv  u.  ©.  129—320.)  Äcmptcn,  iDann&eimer. 
©eb.  16  X 

6616.  «Kaga&ta  non  Gafuat*,  befonber«  flefneren  geifWcfcen  Bmtjreben,  ol<: 
ÄbcnfcmabW-*/  Seiest*,  (Sonfirmatfonö « ,  Sinfü&rung«* ,  Gimreibung«»,  örab*, 
Sauf«,  Srau»,  SJerlobung«*  unb  anbere  Sieben.  7ter  2beil.  herausgegeben  Den 
Xtr.  Krnbt.  SB 6 cf cl.  Gouarb.  ©rdfefe.  ©nlert.  ©enjfen.  hepben* 
rei*.  hom.  hofrbaefc.  «Reifer.  «Werfet.  SRebe.  8t&br.  ©djraaltj. 
©cfcotr.  ©$t6ber.  ©djuberoff.  ©cfcwabe.  ©djmarj.  Sifdjer.  be 
SB  ette.  ©r.  8.  (vii  u.  875  ©.)  SRagbeburg,  $etnri*«Wcn.  18*0.     1  f  12  X 

Cgi.  1838,  9er.  »Ol. 

MIT«  Wagajfn  für  beutföe  Colftf4)une&ret.  herausgegeben  üon  M.  <5rnft 
Bub»  ig  ©djmeitjer,  Curgetfa)ulbir.  u.  ©emlnartofp.  in  SBclmat.  13ter  ©anb. 
[3abrg.  1839.]  2  hefte.  8.  Ufte«  htft:  rr  u.  204©.)  Heuftabt  o.  b.  O.  unb 
e^leij,  Söagner.  1  *f      (Sgl.  1838,  9fc.  1856.) 

6618.  Wa^ImattKÖ  fdmmtlt$e  ©Triften.  9?c6fl  «DJabltr.ann«  Siograpfjie. 
2ter  »anb.  ©ebtdjte.  II.  —  Ster  »anb.  9>rofalf4jc  ©Grifte  I.  I.  —  u<fc  u. 
b.  Z.i  Äugujt  SRa&lmann*  SRd&rtfcen  unb  örjdblungen.  lfter  Sanb.  8. 
(xn  u.  120,  148  ©.)  Eeipjfg,  ©blcfmar.  ®e$.  n.  16  X      (»tf-  59**) 

6619.  Wävcf  er  (ftriebridj,  Ceftrer  b.  SRatbem.  ic.  a.  ©omn.  au  aHefningen).  — * 
Steon'c  ber^araUellinten  Den  sc.  Vit  1  litbcgrapljirtcn  ftigurentafel  [in  $a\b>%ol]. 
©r.  8.  (16  ©.)  SRetningen,  Äeo^ner.  ©e^.  3  X 

6620.  Hartem  (Geo.  Fred.  de).  —  Nouvcau  Rccueil  de  traite«  «l'Al- 

liance,  de  Paix,  de  Truvo,  de  Ncutralite,  de  Commerce,  de  Limites,  d'£change 

etc.;  continue  par  Frederic  Murhard.  Tome  XlV.  1830—1837.  —  Auch 

u.  d.  T.:  Nouvcau  Recucil  etc.  Nouvelle  a^rie.  Tome  V.  1830—1837.  — 

Ferner  mit  d.  T.:  Supplement  au  recueil  des  prineipaux  trait.es  etc.  Tome 

XVIII.  1830-1837.  (661  8.)  Gr.  in-8.  Goettkigue,  Dieterich.  3  *  16  X 
Vgl.  1838,  Nr.  5412. 

6621.  Btfgft '$  Gonccrfa t teng  -  gerfton.  9)1  it  500  ben  Ser t  erfldrenben  unb 
erlduternben  etablflidjcn,  einem  Xt(a*  für  alte  unb  neue  ©eegvapbie  unb  ben 
^)ldnen  aUer  hauptfldbte  ber  örbe.  3n  I4tdgigen  eief.  Band  1.,  Lief.  1  —  3. 
fUmfd>Iag*a:Ucl.]  8er.:8.  (Ä-Tfccommobütton.  xn  u.  ©.  1—192  mit  6  &ia\)l%) 
httbburgbaufen ,  Ämfterbam,  ?)ari«  u.  ^^ilabelp^ia,  Sibliogr.  3nftitut.  ©e^. 

©ubfcr.«^)r.  n.  16  X 

6622.  SRtttbctiungen  be6  ©emetbaoereinf  }u  8ätr.  Ster  3abrg.  Kebigirt  bon 
Dr.  6.  ^.  hdnie.  ©r.  8.  (vni  u.  128  ©.  nebfl  1  Sab.  in  4.)  ©ebr.  auf 
Soften  M  23  er  eins  bei  3-  h-  ©etger.  (^reiburg,  ©mmerling  in  Gomm.)  ©e^ 
n.  12  X      (»fll-  1838,  9er.  5241.)  i 

6623.  Nagler.  —  Neues  allgenjJnes  Kunstler-Lexicon  oder  Nachrichten 
Ton  dem  Leben  und  den  Werken  der  Maler,  Bildhauer  etc.  8ter  Band. 
Lodge— Megen.  Gr.  8.  (572  S.)  München,  Fleischmann.  2  *f  6  X 

Vf  I.  Nr.  117?. 

66&.  2) er  beüigfte  9lame  3efu«,  ba<  ftajcrfle  hilf«miftcl  in  Äran fetten, 
reo  h  i  Ärgt  belfen  !ann.  Ober:  SBeifpiele  non  Trancen betlungcn  burdj  glau* 
bige«  ©ebet.  Äud  ben  barüber  geführten  ^totofcllcn  unb  mehreren  anbern  ©Triften 
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aufammengerragen  com  Serfaffer  ber  ©ebetbü^er:  „Gc^rittt  §ur  tjoafotnmncn 
Cuf>e  ©ctreö"  ti«  f.  tt>.  4tc«  ffidnbc^en.  8.  (119  ©.)  Kegcneburg,  SXanj. 
1840.  ®«b.   8  (I  -  IV:  1  ^  8      —  »gl.  1838,  Kr.  6291.) 

6625.  (Necker  de  Saussure.)  —  SDic  Gcr$iebun^  beö  «Wengen  u.  f.  tt. 
Stet  Steil.  —  Xu$  u.  b.  2.J  ©ie  «r&iepung  bed  toeibiidjen  ©efdjUdjte«.  lul 
bem  'granj6fifc?Kn  ber  grau  Kecf  er  pon  «auf  füre  uberfe|t  burefa  D.  Gbuorb 
abelpfc  3acobi.  2te  Äbtb.  ©r.  8.  (vii,  nu  u.  «.  197  —  408,  CMfttnf.) 
@ef>  (KW  Wefl.)      (»gl.  Kr.  5424.) 

6626.  9t elf  (S$copbflu4).  —  JDfe  greube  am  $errn.  (5tn  ©ebetbu$  fftr  tit 
Attotiftt  3ugenb.  Sie  Permebrte  auflag«.  SXtt  1  Sitelfupfer  [etaWM  1* 
(262  ©.)  SBüraburg/  Gtlinger.  1840.  8  ^ 

6627.  9 tonne  (3.  f>rafe«'ic.  b.  etangei.  $fr.  in  ©<$wetre).  —  T>ti 
Pfarrer«  #arfenfpiel  pon     ©r.  12.  (122  ©.)  Gf[en,  »dbeter.  184a  ©e$. 

Keliat&fe  ©ebi^te. 

6628.  Ote  Drgel  *u  6t.  *>aul,  ob«  £a«  »(toben --3nfHtut.  (Sine  9tfß* 
au«  bem  bürgerlichen  8eben,  für  bie  reifere  3ügenb.  »on  bem  ßerfoff«  bn 
©locfe  ber  2(  nbadjt.  SRit  1  ©tablftf*.  8.  (iv  u.  164  ©.)  Biburg, P.  SMl 
tt.  ©rage'fae  a3uty).  1840.  @e&.  15  i 

»erfaffer  :  SB.  01.  91  e bei. 

6629.  Original  »Hnfidjten  ber  $i|torif4merfn>urbigfien  ©tdbte  In  SDeutWlanfc 
«.  f.  ».  Kr.  84,  85.  [Keue  golge.  Kr.  16,  17.]  ©r.  4.  (6  @tar)l|t.  U.4  8L 
SEert.)  SDarmfi'abt,  Sange,  ©e&.   n.  16  (Sgl.  Kr.  4857.) 

6680.  tyauli  (Dr.  (Sari  8Bil&elm).  —  Kbbanblungen  aul  bem  eübifaen  Stofa- 
©ro$tentfceil«  ,na$  ungebrochen  Guellen.  2ter  Sbeil.  —  Kucfc  u.  b.  ST.;  *>k 
ebelicfcen  örbrectjte  nad)  eübtfa)cm  Wedjte.  ©rbfrrentbetl«  au«  ungebrueften  ÜikO«. 
@r.  8.  (ix  u.  236  ©.)  ßübeef,  Äfif«enfelbt.  1840.  ©e&.  n.iffSH 

»gl.  1837,  Ufr,  4572. 
6631.  Peyeirl  (B.  M.y  Dr.  d.  Med.  a.  Chtr.,  praet.  Arzt  in  Wien).  —  Poe- 
tische Erfahrungen  über  die  verschiedenen  Formen  der  Syphilis  nebst  einer 
sehr  einfachen,  sichern,  und  unter  allen  Verhältnissen  anwendbaren  Heil- 
methode derselben  yon  etc.  Gr.  8.  (iv  u.  122  S.)  Göttingen,  DietenU 
O.  J.  Geh.  16  i 

6682.  Pfennig  » Cfnepelopdbfe  ober  neue«  elegantere«  Cooperation«  «Berfcon  fit 
©ebflbete  au«  allen  ©tdnbcn.  herausgegeben  Im  herein  mit  einer  ©effllfW 
con  ©elebrten  P&n  Dr.  0.  L.  B.  Wölfl ,  3>tof.  a.  b.  Unto.  ju  3ena.  5ter  (ebtf 
©upptementO  Sanb.  Gntfcaitenb  ba«  Keuefre  au«  ben  3abren  1833— 39unbto» 
gänjungen.  lfle.  Sief.  33 gn.  1—8.  [Umfötagf SSitel.]  ©cfcmal  gr.  4.  (Yä^KO- 
gorfett.  ©.  1—64  u.  1  ©tal;l(l.)  8eipjfg,  ÄoUmann.  ©cb.     ©ubfcr..-?>r.  n.  8  # 

»gl.  183T,  Kr.  3271 

6688.  *rebfger*8ibel.  »te«  Seframent  btarbeftet  uon  D.  SBoi)lförtr).  «I« 
IBanb.  2ter  Zi)tiU  4te«  *eft.  8er-»8.  (II.  C.  381  — 508.)  Keuftabt  o.  b.  D« 
unb  Gtylefs,  Jßagner.  ©et).   €5ubfcr.s9>r.  n.  8  #      (93gl.  Kr.  5482.) 

6684.  ©riecbifc&e  ^rofaieer  in  neuen  Ueberfe&unaen  u.  f.  w.  191|te«  Sba^n.  - 
Ttuä)  u.  b.  3:.:  S)emoflbene«  SBerfe.  Ueberfc^t  Pon  ^efnrt^  ^ugoß 
9)abfl.  6te«  SBbd&n.  16.  (©.  633-736.)  Stuttgart,  «Kepler.  ©e{>.  eubfa^ 
|)r.  3rf      (SJgl.  Kr.  6380  ,  81.) 

6635.   192fte«  Sbdjn.  —  Xuä)  u.  b.  X.:  Saffiu«  2)to'«  9?6rnif* 

öefdji^te,  überfe^t  »on  D.  8eon(>arb  Äafel.  13te«  JBbcbn.  16.  («.  1575- 
1694.)  öbenbaf.  ©e{).   eubfcr.«?>r.  8  *      (»gl.  Kr.  6379.) 

6636.  Krjmifdje  5)rofatfer  in  neuen  UeberfeAungen.  ^erau«gegeben  pob  ^ 
g.  Safel^  ^)rof.  su  Bübingen,  6.  K.  P.  Dftanber,  ^rof.  au  ©tuttgart, 

©.  ec^roab,  9)fr.  )u  Gomaringen.  142jle«  bi«  l45|te«  Sbdjn.  —  Xucfc  u.  b. 
Starcu«2ullfu«  Cicero1«  SBerfe.  50|le«,  77|le«  bi«  79fie« S5bcbn.  «eben, 
überfe^t  oon  (5.  K.  p.  Dfianber.  24fte«  bi«  27jlc«  »bebn.  16.  (©.  2921--; 
88960  Ctnttgart,  «Kepler.  ©e$.  ©ubfcr^9)r.  H  ^ 

146M,  147fr«  »b«».  -  Äu*  u.  b.       6aju«  3»^«« 
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Gdfar'«  SBerle.  4tcö,  5te*  JBbdjm.  SDenfoürbfgFeiten  bei  ©aUifchm  Äriegl. 
Ueberfefct  ton  an  ton  «aumftarF.  4t«6,  5tc«  »bchn.  16.  (©.  417  —  676.) 
«benbaf.  1838,  39.  ©eh.  ©ubfcr.**>r.  6 

Bai  1838,  9h.  «43.  | 

6638.  IHabtlai*  (SWefflrr  granj)  ber  arjenet)  »octoreti  ©argantua  unb  $>an* 
lagruet  aui  bcm  granjbftfchen  wbeutfcfcf,  mit  Einleitung  unb  anmerfungen,  ben 
SBartanten  be«  ^wenten  ffiudjö  t>on  1533/  auch  einem  nod)  unbefannten  ©argantua 
herau«gegeben  burdj  ©ottlob  SRegt«,  ■  S.  9i.  SK.  Bacc.  2ter  2 beil.  anmer» 
fungen.  lfte  abtt).  <Kit  bem  Ädrtchen  ber  Umgegenb  ocn  Gtabt  ßfcinon.  »reit 
0r.  8.  (coxxm  u.  960  ©.)  Seidig,  Barth-  Gart.  6^12^ 

2)o«  auf  bem  Eitel  beraerlte  «Rdrtcfcen  foU  ber  2ten  *Mb.  bet  anmerfunaen  beige* 
geben  »erben.  —  lftet  3fceU,  2eyt,  Gbenbaf.,  1839,  6  Sblr.  6  ©r. 

6639.  ©reihunbert  Stdtbjel  unb  Graben  für  Äinber  Don  10—14  Safjren. 
3u  erheiternben  JDenfübungen  in  Schulen  unb  &u  angenehmer  unb  nüfclichcr  Unter« 
Haltung  fn  bäu«lic$en  Greifen.  Webft  einem  anbang  ton  60  für  benfelben  3»ecf 
paflenben  ScechnungS'Beifpteien.  ©efammelt  »on  B.  ©r.  12.  (vm  u.  119  ©) 
ö^lingen,  JDannheimer.  1840.  ©eh-  6 

6640.  9tan  (8Bilt)elm,  b.  SJteb.,  Gblr.  u.  ©eburttb.  Er.,  $>rof.  ic.  ju  Bern).  — 
SBorin  ijl  bie  unnatürliche  etcrblidjfeit  ber  Äinber  in  ihrem  erjten  eebenöjarjre 
begrünbet,  unb  mobur$  fann  biefelbe  oerhütet  werben?  öinc  u.  f.  n>.  gefrbnte 
$rei«fchrift  ton  ic.  2te,  unoerdnberte  2Cu«gabe.  ©r.  8.  (vn  u.  148  ©.)  Bern, 
gifther.  1840.  ©ei).  18 

9tac  neuer  SttH.  —  Bgf.  1«M,  9fr.  415T. 

6641.  Mali*.  —  ^eraibifae  Blumen,  ©efchichte  unb  ©age.  ©r.  1«.  (*m 
u.  184  ©.)  «Bien,  Ermann  (u.  ©«»etgerb).  1840.  ©et).  18 

6642.  ftieft  (C.  g.  «.).  —  ©eutfche«  8efebu*  für  bie  untere  Bilbung«flufe 
ber  ©nmnaften.  ©r.  8.  (tin  u.  272  ©.)  Ctralfunb,  Sbffler'fch*  ®u$b.  (ö. 
*ingft.)  ©eb.  ,  14  * 

^TOttflifi  ÄftÄ  IE  Sfi^?m»  SP 

6643.  Sttoljt  (D.  3ohann  griebrich,  Biceprdftb.,  Dberbofpreb.  k.).  —  yrebigtm 
in  ber  £of*  unb  ©tabt » Äirchc  ju  äöetmar  über  bie  gewöhnlichen  ©onn»  unb 
gefttag« » Öoangelien  gehalten  non  tc  2ter  Banb.  2te,  oermebrte  unb  »er  belferte 
Auflage,  ©r.  8.  (vm  u.  454  ©.)  fTCeuftabt  a.  b.  D.  unb  ©chlefo,  SBagntr. 
1  4  12         (Sgl.  1837,  9fr.  1687.) 

6644.  «Hottecf  (Dr.  Carl  0.,  «ofr.  u.  )>rof.).  —  Ce^rbud?  be«  »crnunftrecfet« 
unb  ber  ©taat«mifTenfd}aften  ton  K*  2te  oerbejterte  unb  üermeijrte  Vuflage.  lfler 
ffianb.  Allgemeine  Qinlcttung  in  ba«  $Bemunftre4)t.  Natürliches  ^rioatre((t.  — 
2Cudj  tt.  b.  2. :  Se^rbuct  be«  natürlichen  ^rioatredjt«  oon  tc  2te  JC.  Auflage, 
©r.  8.  (ix  u.  320  ©.)  Stuttgart,  «fcallberger.  1840  ©et).    ©ubfcr.*|)r.  bei 

Abnahme  aller  4  »be.  n.  1  *f  12  ^  (Sin^eln  2  f 

6645.  2>ie  ©age  t>on  ben  Nibelungen,  für  bie  3ugenb  erjdbit  non  Dr.  gtiebricp 
augufi  ginger,  Cebter  ic  in  IBeinhehn.  mt  [2  litt).]  Silbern.  8.  (xf  tt. 
160  ©.)  4>eibelberg,  6.  g.  XBinter.  Gart.  20  jf 

6646.  ©chilberung  oon  ©(ggrub,  gelb«berg  unb  beren  Umgebungen.  9ltbft 
einem  XBegroeifer  unb  9>lane  auf  ©tahl  [in  gol.]  mit  17  anflehten  unb  einem 
Panorama  an  beffen  SRanbe.  8.  (69  0.)  SBien ,  Wöhrmann  (u.  ©chmetgerb). 
O.  3.  ©eh-       n.  16  y(  Die  fflefebreibung  aUetn  8      Der  5>lan  aUein  12  / 

6647.  ®mmp*tt  (©ottbelf  SRorit,  ©chullehret).  —  9? edjn un g«  .  aufgaben 
für  fdchfifte  S3ol(« faulen,  fo  mie  aud?  für  fleifige  ©4Aler,  bie  (idj  noch  au§er 
ben  ©chulflunben  gern  nü&lich  befchdftigen  rocUen.  2te  aufläge.  8.  (85  ©.) 
92ittme»ba,  SBiUig.  2  /  9>arthieprci«  für  25  Orr.  n.  1  J  12 

6648.    gacit«S3u4  8«  ben  «echnung«*  aufgaben  u.  f.  m.  2te  auflege. 

8.  (56  ©.)  (Sbenbaf.  6  |T 

6649.  <2cr)titf&r.  —  atla«  jum  4>anbbuch  ber  OTaturgef^idjtc.  8te,  9te  Sief. 
Du.  gr.  4.  (25  buntgebr.  Saf.  u.  17  ©.  ftegifier.)  Arfurt,  Penning«  u.  ^opf. 

©eh.  ©ubfcr.«S>r.  n.  16  |if 

©ubfer^r.  be«  ©an^en:  n.  S  S£r>!r.  —  Bai.  9fr. 
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6650.  Schön  (Johann,  Dr.  d.  Patloi.  u.  d.  Rv  0.  Prof,  etc.  a.  d.  Uoiv.  1i 
Breslau).  —  Die  St aatg  \\ issengcha ft.  Geschieht*  -  philosophisch  begründet. 
2te,  durchaus  umgearbeitete  Auflage.  Gr.  8.  (xii  u.  292  S.)  Breslau,  Koro. 


61)51.  <&ä)Ult$  (JCarl  SBilbelm  ,  esange!.  |>fr.  ju  SBieSbaben).  —  sprebiat,  {00 
©ebadjtniffc  beö  in  (Sott  rubenben  ^er^oaS  Sffiilljelm  §u  Stafiau,  auf  £ö$ften  So 
fe^i  in  ber  ©tyoMapette  Bu  Biebria)  am  15.  ©eprembet  1839  gehalten  oon  k. 
2fuf  ©einer  $erjogltr$en  ©urdjlaudjt,  bei  founetainen  $erfiog«  *su  Sftatjau,  $oa> 
Uni  Befrei  gebrucf t.  ©r.  8.  (23  e.)  (SBiesbaben,  $af loa?  in  Gornm.)  ©eb.  n.4* 

6652.  Schulze  (Dr.  H.,  tubrector  gymn.  Sunden*!*).  —  De  philosophia  et 
moribus  Jutiani  Apoatatae  acripsit  etc.  4maj.  (24  S.)  Sundiae,  Libraria 
Loeffler.  (C+Hingst.)  6 

6653.  3tebert  (*.)•  —  ^cfl=  Steife«  unb  9coti$en*£arte  t>on  WitteUöuropa. 
3n  2  ©idttetn,  eins  [Ston.'Sol.]  bie  Äarte,  ba*  anbete  [Smp.^oi.J  bie  Scotijen 
enthalte nb.  —  Carte  routiere  de  l'fiurope  moyenne,  en  2  feuillea.  [Jfuttrral* 
Sttet.]  —  echtere«  mit  b.  Z.i  ©efäjidjt«'  unb  ftotijentafel  ju  X.  ©tebert« 
yoft*  unb  9ceife*Äarte  oon  SOtitteUöuropa  ent&altenb  bie  an  ben  oetfefciebenen 
Orten  ootgefaüenen  ©ajlaajten  unb  metfmürbigen  ttreigniffe,  bie  ©ebuttJ*  unb 
SobeStage  berühmter  Sföänntr,  bie  9fö  er  foür  big  feiten  unb  ©clten  betten  ber  Wat« 
unb  .ffunjr.  Berfaft  unb  ber ausgegeben  Don  ic.  Dürnberg,  CeudjS  u.  Q>:mi\ 
3n  gutteral  n.  2  *f  SDfe  Äarte  aUein  n.  1  f  12  y(  «Die  Wotijentafel  allein  n.  2 2  # 

6654.  Sobernheim*  —  Handbuch  der  praktischen  Arzneimittellehre  u.  s.  w. 
Ste  etc.  Auflage.  2te  Lief.  Enthaltend:  Die  ätherisch-öligen  Mittel  (Rest), 
die  Ammonium  -  Präparate ,  die  Spirituosa,  die  Sauren,  die  Neutral  -  und 
MitteUalze  und  einen  Theil  der  Metalle.  Roy. -4.  (8.  169  —288.)  Geh. 
(Als  Reat.)      (Vgl.  Nr.  5254.) 

6655.  Pommer  (3o&ann  ©ottfrfeb).  —  ©emdtbe  ber  pb»fiföen  mit  ober 

unter baltenbc  SDarfreUung  ber  ^immelö-  unb  ©tbfunbe.  9cadj  ben  beflen  GueOen 

unb  mit  befrdnbtger  SRücffidjt  auf  bie  neueften  Grntbeefungen  btaxbtittt  Den  ic. 

Stet  fBanb.  —  Xnä)  u.  b.  S. :  ^pftfaliffle  »efdjreibung  ber  fefren  £>berflda>e 

M  ©rbförper«.  Ste  oetbeffete  unb  oetme&rte  Auflage.  SRit  12  lirbogtapbirten, 

Sa  fein.   9t.  8.  (xm  u.  540  ©.  mit  1  JSiteloign.  in  ©ta&ljt)  $  rag,  ßaioe. 

Gatt.  2  4 

lfirr  Bb.«  Ste  Äuflaae,  8ter  bf«  6ter  Bb.,2t«  Auflage,  Gbenbaf.,  1829-34,  9  Zblx. 
8  ©r.  tflle  ü  SBöe.  jufammtn  genommen:  8  2b(r. 

6656.  iDaö  fürfllidje  Stift  unb  Äloftcr  (5ifrcr*icnfer  Dtben«  5RcuficU  bei  ©üben 
in  bet  SMeberiauJifc.  ©efdjtdjtiidje  iDartfeUung  bet  (Sntftebung,  be«  gortbeftanbei 
unb  bet  ©etulAifarfon  biefe«  Ätcfierö.  SERit  Kftenfiücfen.  (Sin  Beitrag  jur 
JBatetlanb3gef^id)te  bet  Stabetlaufa.  8.  (vi  u.  246  e.)  «egenöbutg,  SRan|. 
1840.  ©eb.  18* 

6657.  ®trar)lt)eim»  —  Napoleon  Sonapatte'*  DoHfianbige  eeben«bef4teibung. 
9caa)  ben  juoerldfi'tgften  DueUen  bearbeitet.  4tet  Sanb.  [2  2Cbtl).]  SKtt  1  Siteu 
©ta^lflio).  ©t.  8.  (587  ©.)  fttantfurt  a.  91.,  Gomptoit  f.  Citer.  u.  Äunfr. 
©e^.   1  ff  12  X      (4  4  ^  12  *  —  Sgl.  92t.  6143.) 

6658.  ®at  ©äbnopfet.  Sine  SD3et$nad}t«gabe.  ©r.  12.  (50  6.)  «6tttnges, 
SBanbenboecf  u.  dlupteajt.  ©eb*  4  s( 

6659.  XatUeg  (C  be,  2)r.  b.  9>bRof.  u.  6.  Ccbrcr  tt  ju  S^unajen).  —  J(utv 
gefaxte  franfl6fifa)e  ©tammatif  ncbjl  iroeefmdfigen  Hebungen  jur  teilten  unb 
grünbiiajen  Erlernung  bet  fran^ftfdjen  ©praä^e,  ron  ?c<  9caa^  einem  gan§  neues 
$lane  bearbeitet.  Ste  buta;gefe^ene  Xuflage.  2te«  4>eft.  ©t.  8.  (©.  129—296.) 
fiKündjen,  ginjlerUn.  10  *      (Bgl.  18S7,  «r.  8151.) 

6660.  (Sauler.)  —  fce*  frommen  unb  erleuajteten  Dr.  3ol)ann  Sanier 
deine  geifUtaje  ©djrtften.  (Sntbaltcnb:  ©enbbriefe  an  feine  geifriidjcn  greunbe 
unb  Ätnberj  etliche  ^rop^etien;  neue  ©tdnbe  eine«  tytjiliäjen  Gebens,  unb  Sor» 
beteitungen  Bu  einet  gludfeligen  ©tetbefhmbe.  9^eu  bearbeitet  nao)  bem  Sertc 
bet  •ttner  SDtutf^usgabe  00m  3a|?te  1543.  8.  (nn  u.  ©.  9 -«-118.)  müty 


1840. 


1  ^  1«  i 


bürg,  Stlinget.  1840.  ©cb- 


9* 
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6G61.  tuber  Wt  SBefttmmung  unb  ben  Seift/  boa"  innere  Eeben  unb  <5uf?ere  fBir« 
fen  be«  DrbcnS  ber  barmberjigen  edjrcefrern.   ©cd?6  Öicben,  gehalten  in  be* 

fontgU  5Refibcn$fhbt  «Dtuncijen  in  Samern,  bei  ©elegcnbeit  feierlicher  Ch'nfleibungen 
ber  <2$4jroefrern  gebauten  Orben*.  2te*  SdnbaVn.  3ur  allgemeinen  Xuferbauung 

jum  SDruet  bcf6rberr.  12.  (144  ©.)  €5uljba$,  t>.  €5efcel.  L«)  -6 

K?gl.  1816,  9(r.  MSI.  >Vt»l  —  .      -  :r  .i*fTJt 

«(•68,  ^otqt  (Dr.  ©.,2kent.  b.  Sbtol.,  *>fr.  in  SH)*»).  ~  $rebfgttn  on  bell 

eona<  unb  geßtagen  be«  Äirdjenjabre«  ge&alten  oon  jc.  9taü)  feinem  Stobt  ber? 

ausgegeben  oon  3.  SB.  &  ©djribe«,  Dr.  b.  fcbtol.  u.  *>biiof •>       i»  3b»«. 

@e.  8.  (vni  u.  491  ©.)  Ceipjig,  it.  Saudjnifc  in  6omm.  «eb.   ©ubfcr.»spr.  n.  1  # 
83 om  1.  Januar  1840  an  tritt  ber  Cabenpr.  oon  1  Shir.  12  (Sr.  ein.  t> 

6663.  (3obann  Gewul).  —  (Stallbanb^udj  ober  bie  bauptfd  Rieben 
unb  Uicfjttrn  |)ferbefuren  in  alpbabetifcfcem  2fu$jug  na$  bem  SBcrfe  be$  h  rubra* 
ten  eiuiiifdjen  JCurfcfcmieb*  «./  mit  einem  Xnljang  über  ben  $uf6efcfyag,  oon 
Äarf<Süenfu$.  4.  (42©.)  (ftreiburg,  Gmmerling  in  Comm.)  G*ef>.  n.lQtf 

!Üitt  b.  Umfd?Iags!Iitel:  (gtallnanbbucb  ober  Unterricht/  wfe  bi*  3Hcf)rn  brr  bduft^rit 
innrat  unb  aufeetn  ??ferbes  Aranfbettrn  genau  tu  «rennen  unb  btf  feauptfacbf iAen  pnt> 

UDeffraajianc  »ffauäcie  für  leoen  gelungen  uno  tränten  ^ptfrüffiuf  für  »preroeDettser,  -Kur* 
fdimfebe,  8onb*  unb  gubrleute.  ; «    .  •■•  *U 

6664.  33icn$  (öberbarb,  *>rof.  o.  ©nnrn.  ju  fünfter).  —  Ueber  ben»  ÄrfpruHcj 
be«  Futurs  unb  ber  öonbidonale  im  ©panffäen  unb  SMrUigiejifefcen  »on  ic. 
2te  Xuägabe.  ®r.  8.  (48  ©.)  SBünfter,  ^Hegensberg.  ®e(j.  Ä  yf 

25er  SBittwen»  unb  SBoifenfreunb.  öine  pdbaaqgif<&e  3ettf<fr«ift.  $ewu«. 


gegeben  uon  bem  cebrer *  Vereine  in  Dberbanern.  XVI II.  Sdnbdjen.  @r.  8. 
(127  e.  u.  24  e.  lit*.  «otenbr.)  SÄunüjen,  Sinjlerlin  in  Gomm.  ».  10 

»gl.  1838,  9er.  1841. 

666«.  berliner  SBifce.  4fe«£cft:  3Beibnad}t«freuben  unb  Heujabrigratulanten. 

—  5te*  4>eft:  Staate  auf  btr  Jtunfiauöftellung.   ^er judgegeben  non  ihm  felbjr. 

—  6t  i  6  $eft:  93  tri  in  er  Hnecboten  unb  Seftticbt^cn.  «r.  12.  (48,  38,  48  6.) 
JBerlin,  »urmeiflet  u.  Ctange.  1888,  S9.  ®eb.  3ebe«  ^eft  4  X 

»gl.  183T,  $Rr.  6779.  •  . 

6667.  3e^ttee  (»cattbau«,  6minctrlebrrr  ic.  »«  (SttbftÄtt).  —  Äur^faCjfc« 
eebrbud}  ber  ^caturgefcbictjte.  3unäd)|t  jum  (Sebroutbc  für  Sctulcn  unb  2&)uU 
tebrer*©eminarijten  unb  jum  €5elbftunterric4te.  8.  (xx  u.  268  6.)  €hHjbQQ>, 
p.  6cibel.  9 


DIE  LITERATUR  DES  AUSLANDES. 


• 

JC§-  Alle  Erscheinungen  der  ausländischen  Literatur  sind  durch 
die  Buchhandlung  Ton  Brockhaus  Sf  Avenarius  in  Leipzig 
(a  Paris:  meine  maison,  Rue  Richelieu  Nr.  60)  zu  bestehen. 


FRANZÖSISCHE  LITERATUR. 


i. 
*  ••• 


2699.  Bureaud-  Rioffrey  (A.  M.).  —  Londres  ancien  et  moderne,  an 
Recherche»  iur  Tetat  phviique  et  iocial  de  cette  metropole.  In-8.  (9  B.) 
Pari».  &  Kr. 

2100.  Cazauvieilh  (I.  13.).  —  Du  sui eitle,  de  l'alienatJon  mentale  et 
de»  rrinifs  contre  le»  pertonae»,  compare»  daiis  leur«  rapport»  reeiproque». 
Recherche»  »ur  ce  premier  penchant  chez  le»  habitaoi»  de»  campagne».  In-8. 
(21  B.)  Pari».  5  Fr. 

2761.  Dictiortnaire  francais-grec,  compos^  »nr  le  plan  de»  raeilleurs  dicüon* 
naires  iVancais-latins;  par  MM.  Planche ,  Alexandre,  Dejauconpret.  Nouvello 
Edition,  enticremeot  refoodue  et  considerabtement  angmentee.  In-8.  (67  B.) 
Pari».  i  15  Fr. 
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2702»  Encydope'die  de«  gens  da  monde.  Repertoire  nniversel,  etc.  T.  XII, 
Sde  jpartie.  tGer— Gn.)  In-8.  («6%  B.)  5  Fr. 

2i6*.  Gerdy  (P.  N.).  —  Trait*  des  pansemeaU  proprement  diu.  T.  IL 
jn-8.  (42  Va  b'  n.  3  Kpfc.)  Pari».   4  Fr7      (Vgl.  1837,  Nr.  32*5.) 

2704.  Guizot.  —  Hiatoire  de  la  civilisation  en  France,  depuu  la  cboU 
de  l'empire  romain.  2de  edition,  reYue  et  corrigee.  4  vols.  In-8.  (69V*  B.) 
Pari».  24 

'1705.   ■         Histoire  generale  de  ht  Zivilisation  en  Enrope  ,  depms  U 

Ahnte  de  1'empire  romain  jusqu'a  la  revolution  francaUe.  Sme  edition,  rem 
et  corrigee.  In-8.  (28  7a  B.  n.  1  Fortr.)  Paris.  1  Fr. 

2706.  Keratry.  —  Une  fin  de  siecle  en  huit  ans.  %  vola.  In-8.  (50  B.) 
Paris.  15  Fr. 

2707.  LaferrieTe  (F.>  —  Cours  de  droit  public  et  administrativ  In  3 
(64  B.)  Renne*.  9  Fr. 

2708.  Lerouz  (Pierre).  —  Refutation  de  l'eclcctisme  oü  se  troare  ex- 
possta  la  vraie  dlfinition  de  la  philoiophie,  et  oü  l'on  explique  le  seni,  h 
suite  et  Tencbatnement  des  divers  philoaophea  depuis  Descartes.  I0-I8. 
(16  VV  B.)  Paris.  8  Ff .  50  c 
.  21*».  Uvtp  de  poeine,  ä  Pusage  des  jennes  *lles  chretiennes.  Io-l& 
C17%  B.)  Paris.  5  Fr. 

«710.  Montaxgon  (Hyacinthe  de).  —  Dictionnaire'  apostolique.  Noovell« 
Edition,  rtovue  et  corrigee  par  une  societe"  d'eeclösiastiqnee.    T.  III  — 
In-8L  ^206%  B.)  Paris«  Das  vollständige  Werk  in  10  Bdn.  40  Fr. 

2711.  Sarget  (J.).  —  Opinion  sur  la  v^nalit*  des  offices  mimsteriel*. 
hr-B;  (6  %  B.)  Paris.  2  Fr. 

2712.  Voisia  (Docteur  F(%).  —  De  Phomme  aiiimal.  In-8.  (34  «A  B.) 
Paria*.  .  '~  7  Fr,  50  c 

2718.  Zachariae  (C.  S.).  —  Cours  de  droit  civil  francais,  traduit  da 
l'allemand ;  revu  et  augmeote,  avec  l'agrement  de  i'auteur,  par  M.  f?.  Auto) 
et  M.  C.  Jlsm,  T.  III.  In-fcV  (44 'Ä  B.)  Paris.       ,  7  Fr.  50  c 

Vgl.  1838,  Nr. ' 


XI  0  t  i  }  t  n. 


Auctlonen.  Am  8.  Januar  1840  u.  d.  figdn.  Tagen  soll  zu  Münster 
eine,  Sammlung  von  Büchern  aus  allen  Zweigen  der  Wissenschaft  öffentlich 
versteigert  werden.  Schulz  u.  Thomas  in  Leipzig  erbieten  sich  zu  Einsen- 
dung von  Katalogen  upd  zur  Uebernahme  von  Aufträgen.  —  Am  18.  Januar 
1840  aoli  zu  Quedlinburg  die  von  dem  Justiz-  Co mmissarins,  Probst« rath 
Joh.  Chr.  Fritsck  hinterlnaaene  Bücher-Sammlung,  hauptsächlich  juristischen 
Inhalts,  meistbietend  verkauft  werden.  Aufträge  übernimmt  L.  L.  Franke 
in  Quedlinburg.  — -  Am  8.  Februar  1840  kommt  zu  Hamburg  eine  Sammlnnfi 
Bücher  aus  allen  Wissenschaften  zur  öffentlichen  Versteigerung.  Auftrage 
Übernehmen  und  Verzeichnisse  vertheilen  Schulz  u.  Thomas  in  Leipzig, 
f.  Kataloge*  Brockhnus  u.  Avenarxu»  in  Leipzig  u.  Paria:  Bulletin  biblio- 
graphiqne  de  la  litterature  eHrangerc.  Sine  ann^e.  1859.  Nr.  12.  — 
fuss  Wum.  u.  Kugler  In  Wien:  Literarische  Beilagen  Nr.  50  —  57  [Ht  Bs* 
In  4.J  von  Werken  aus  allen  Sprachen  und  Wissenschaften,  welche  zu  herab- 
gesetzten Preisen  bei  ihnen  zu  haben  sind.  —  Johann  Prechter'&che  Bacn- 
v.  Antiquariatibucbh.  in  Neuburg  a.  d.  D.t  III.  Verzeichniss  von  gebundenen 
Büchern  aus  alten  Fachern  der  Literatur,  welche  zu  billigen  Preisen  ron 
Ihr  verkauft  werden. 

Redaction ,  Druck  und  Verlag  von  F.  A.  Brockhaus  in  Lcipr.ig. 
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DIE  LITERATUR  DEUTSCHLANDS. 


Heu  erschienene  foJerhe, 

(Die  mit  n.  beseichneten,  §owie  die  Preise  der  aar  Sabscrlptlon  and  Pränumeration  angekün- 
digten oder  im  Preise  herabgesetsten  Bücher  müssen  im  Auslände  sum  Tfaeil  erhöht  werden.)  , 


6608.  Xn  bic  cuan^lifdjc  ©citflictjteit  jDeutfälanb«,  inSbcfonfccrc  bcö  £cr;;ca,- 
tbum«  ©act)fen«ÄUenburg.  @r.  8.  (iv  u.  75  6.)  Setpjfg,  öngelmann.  1840. 

©e&.  n.  8  X 

6669.  S(yt  (Dr.  IRorfft*  $rof.  tc  a.  ©oran.  au  SBefctat).  —  8te»lff  an  $ettn 
Dr.  ©.  3b.  Secfer  in  £au*e  gegen  feinen  Xuffafe  in  ben  $au*iföen  3abrbü$ern 
übet  meine  „pdbagogifdjcn  SScttrdge,"  -ein  2Cnt)ang  ju  ben  ledern,  ©r.  8.  (S9  ©.) 
SBefclat,  SBiganb.  @e$.  4  # 

6670.  ©afctS  (Äarl).  —  9couelTen.  lflcr  Sfrett.  SDa«  Glfenffnb.  ©et  3ube 
in  »com.  —  Stet  2$eil.  »ojat  unb  gürjr.  2>a«  ©ebeimnif.  —  Ster  Äbeft. 
SDie  unterbrochene  ©rautroerbung.  2>a«  SKeteot.  8.  (196,  268,  246  ©.)  ßefpjig, 
©ngetmonn.  1840.  ©efc.  $  2&le.  2  *f  12  X 

66T1.  SBefctar'föe  »ettrdge  für  ©ef*tc%tc  unb  !Rect)töaItertbümer.  3m  Flamen 
be$  83erein«  berauegcgeben  cen  Dr.  j.  u.  <p  a  u  l  SBiganb,  bittet  ic,  etabta«.* 
«Hr.  äu  SBe^tar.  lfhr  S3anb,  in  4  heften.  [4tc«  $eft.]  @r.  8.  (©.  285— 875, 
edjlufi.)  2Be&tar,  SBiganb.  1840.  ©th.  ojtf 
IBb.  I :  n.  1  S&lr.  8  ör.  —  S3gL  9tr.  1290. 

6672.  Bensew  (J.  L.).  —  Ozar  Haschoroschim  hebräisch-deutsches  und 
deutsch-hebräisches  Wörterbuch  über  das  alte  Testament  von  etc.  Ste  Auf- 
lage. Vermehrt  und  verbessert  von  M.  Lettcrti.  Ister  Theil:  hebräisch- 
deutsch. Gr.  8.  (SO  S.  ohne  Pag.  u.  S.  1—852.)  Wien,  Edler  von  Schmid 
u.  J.  J.  Busch.  (Leipzig,  Kummer  in  Comm.)  n.  1  *f  l  # 

6673.  ä$e?0l>au&  —  ungemeine  fcdnber*  unb  SMlterfunbe.  ftcbfr  einem  2(6« 
tii  bet  pbQftfaliffyn  Grbbcfdjrcibung.  (Sin  8e&t*  unb  £auebud}  für  alle  ©tdnbe 
uon  ic.  4tet  SSanb.  [2te  £difte.]  —  2Cud)  u.  b.  5£.:  Dae  europdiföe  ©taaten-- 
fpflem ,  nadj  feinen  gcograpbifdj  *  ftottfitfäen  ^auptoerbdltnilfen.  lflet  £r)eil,  ent* 
paltenb  bie  Staaten  beö  beutfdjen  JBunbc«,  fo  wie  bie  ©efammtldnbet  bet  $reufci« 
fdjen  unb  ber  Öjrerreidjifdjen  5Ronarct)ie.  [2te  $dlfte.]  @r.  8.  (©.  417—992, 
©cfyutj.)  Stuttgart,  4>offmann.  öJeb-  1  f  12  X 

S3b.  I  — IV:  7  SEblr.  9  @r.  —  »gl.  9er.  7. 

6674.  Biblia.    Ksiegi  Starego  Testamentu  z  Lacinskiego  na  jezyk  polski 

pi /etoione  przez  Ksiqdza  Jaköba  IVujka  z  Wqgrowca.   Ozdobione  przezlo 

SOO  Obrazkarai  w  texcie  drukowanerai.   Poszü  [Lief.]  3— 16.  Schmal  4. 

(S.  81-752.)  w  Lipsku,  Baumgaertner.  Jede  Lief.  4  «f 

Vgl.  1838,  Nr.  6222. 

IV.  Jahrgang.  59 
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6075.  Bibliüthrca  philolo^ica  oder  Verzeichnis  derjenigen  Grammatiken, 
Wörterbücher,  Chrcstomathieen,  Lesebücher  und  anderer  Werke,  welche  zum 
Studium  der  griechischen ,  lateinischen  und  orientalischen  Sprachen  gehören, 
und  vom  Jahre  1750,  zum  Theil  auch  früher,  bis  zur  Mitte  des  Jahres  1839 
in  Deutschland  und  den  angranzenden  Ländern  erschienen  sind.  Zuerst  her- 
ausgegeben von  Theod.  Christ.  Fricdr.  Enslin.  Neue  gänzlich  umgearbeitete 
2t  c  Au  Hage  von  Wilhelm  Engelmann ,  Bucha,  in  Leipzig.  Nebst  1  systemati- 
schen Uebcreicht.  Gr.  8.  (iv  u.  216  8.)  Leipzig ,  Engel  mann.  1840. 
Geb.  n.  20  i 

6676.  SRafur&i|lorif$er  SBttbcrfoöl  be«  SE&ietTeiccjes*.  9Za$  SBÜtiam  3«« 
b i n e  bearbeitet.  ©Ht  einem  Sorroorte  bon  Dr.  Äarl  Sögel.  2tt  bit  litt 
Wef.  ©cfcmat  4.  (©.  9  —  128  nebft  SO  Äpfrtaf.  mit  60  coloc  Äbbilb)  tyfy, 
£artleben.  ,  fSro^ber^cr.)  n.  8  «f5  8 

»gl.  1638,  «Rr.  6638. 

6677.  SBlaul  (©.  %t.f  »fr.).  —  «obett  yianr1,  bet  berlorene  ©ofcn. 

lung  für  bte  3ugenb  unb  bae"  »olE,  oon  tc.  ©r.  12.  (iv  u.  100  ©.)  6r-fwr* 
Sanbau  u.  ©rünflabt,  SReibljarb.  JD.  3.  ®t\).  6 

6678.  ^lumenliaacn'd  gefammelte  SBerfe.  lSter  Band  [oder  Ister  Band 
der  2ten  Sammlung],  tfntfcdlt:  I.  £>ü  Barnungen.  II.  Cuttere  Scing.  III. 
Cdjlaa^t  bei  €ieücr«&aufen.  IV.  SDae  SBflb.  —  l4ter  Band  [oder  2ter  Band 
der  2ten  Sammlung].  Gcntbdlt:  I.  >Dte  ©rdfinnen  üon  ©dpauenfhin.  II.  «frtfcc 
unb  SEfefe.  lfter  Styeil.  —  15ter  Band  [oder  Ster  Band  der  2ten  Sammlung';. 
Qnfy&lti  $bi)Q  unb  S£tefe.  2tet  tyeil.  —  16ter  Band  (oder  4ter  Bd.  der 
2ten  Sammlung).  Gntfcdlt:  I.  £>ie  ßolontfxen.  II.  ©es  ©c&icffals  ftafr- 
III.  £>a*  ßdjladjtfeib.  IV.  ©er  SKdrterer  weiblichen  Cei^tfinn«.  V.  8ie  ««I« 
na«  bet  gcfhuifl.  8.  (872,  886,  324,  812  e.)  Stuttgart,  ec&eiMe.  »*■ 
3  j      (S3gl.  9?c.  5516.) 

6679.  SBuHii!0cr$  ($etnrid))  ffieformation«ge  fötale  na$  bem  tfutograyben 
&crauöge$eben  auf  ÜSeranftaltung  ber  oaterldnbtf^tplfloirifc^en  ©ifcUfdjaft  in  3^4 
t>on  3.  3*  $otttnger  unb  £.  SJägeli.  Ster  S3anb.  &v.  8.  (*"io- 
371  €5.)  grauenfelb,  »epel.  1840.  @e&.  1  *f  1* 1 

SBb.  I — III  t  6  2btr.  4  ®r.  —  «gl.  1838,  9tr.  G195. 

6680.  SSultper.  —  <5&et>eleö  ober  ber  SRann  bon  <£f)re.  Son  ic.  3fu«  in« 
engltfcfeen  t>on  ©uffaü  $fi*er.  3n  3  SBänben.  2ter,  Ster  SBb.  8.  (316/ 
843  ©.)  t3e$.  (2CK  SReft.)      (3  »bc. :  4  f  —  Sgl.  9er.  S898.) 

6681.  ©abet  br  »auy  (*ra*t.  Hrjt  ju  $ari*).  —  Untrügliche, «Wittel  graw 
©{(fet  unb  Styeumatümu«.  2(u6  bem  fran^fif^en  Driginale,  roooon  in  ben  rrfrn 
8  SBcdjen  feiner  ©rfcfcjeüiung  25,000  Gremplare  oertauft  routben,  bee  £<rtn  *•{ 
oerbeutfefc*.  2Cuf  Äoflen  beS  Herausgeber*.  ®r.  12.  (68  ©.)  Äöln,  gebr.  to 
3.  SBB.  £>i*$.  ß.  3.  (Ceipjfg,  $olet  in  <5omm.)  ©e&.  8  * 

©d)eint  nur  eine  alte  Äuggobe  mit  neuem  Sitel  gu  fein. 

6682.  Carus  (Dr.  Carl  Gustav,  Hof-  u.  MeA-IUtb,  Lcibant  u.  Ritter  ete  ).  - 
Erläuterungstafeln  rur  vergleichenden  Anatomie.  Von  etc.  In  Verbindung 
mit  Dr.  Adolph  Wilhelm  Otto,  Mcd.-Rathe  u.  Ritter,  o.  Prof.  etc.  in  BrciU«. 
Heft  V.  enthaltend  auf  IX  Kupfertafeln  die  Erläuterung  der  Geschlechts- 
organe in  den  verschiedenen  Thierklassen.  Roy. -Fol.  (16  S.)  Leipz'S 
Barth.  1840.  Cart.  12  f 

Heft  I-IV,  Ebenda«.,  1826—85,  48  Thlr. 

6683.    Tabulae  anatomiam  comparativam  illustrantes  quas  exhiboit 

etc.  iunetus  cum  Dr.  Adolpho  Guildmo  Ottone  etc.  Textum  in  latinum  ser- 
mooem  vertit  Dr.  F.  A.  L.  Thienemann.  Pars  V.  Continens  IX  Tabula« 
aeri  incisas,  Organa  sexualia  variis  Animalium  Classibus  pfopria  illustraates. 
Roy.- Fol.  (14  8.)  Lipeiae,  Barth.  1840.  Cart,  12  T 

Pars  1  — IV,  Ebenda».,  18?(i  — 35  ,  48  Thlr. 

6684.  SDqö  granj&fifcftc  Gtou*#feObtici  unb  ^anbelerecot,  crldutert  aus  Urt&f 
len  ber  franjoftfegen  ©eric^ts^fe,  ©efefcen  unb  anbern  Duellen.  9<aoi  Code  ci- 
vil (et  de  commerce)  annotes  des  dispositions  interprötatives ,  roodilicaUve» 
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et  applicatives,  par  J.  ß.  Sirey  et  L.  M.  de  Ttlleneuve,  unb  hii  auf  Me  ncueftc 
3dt  fortgefefct.  $ur  ba«  ©rcpberftogtbum  JBaben  u.  f.  w.  bearbeitet  »on  SBflbclm 
Sftflo.  III.— VII.  $eft.  »onÄrt.  513—1781.  ©r.  8.  (I.  ©.  305-52G,  <£d}luf ; 
II.  6.  1-576.)  Äatl«rabe,  fRÜUer.  1838,  89.  ©efc.    ©ubfcr.^r.  2  >f  22  X 

©gl.  183»,  9fr.  312«. 

G685.  eonuerfationfceerifon  ber  ©egenwart,  ©in  für  fi<$  beflebenbe«  unb  in 
jtd)  abgefcfcloffenes'  SBert,  juglcid)  ein  Supplement  jur  aalten  Xuftagc  be«  ßon« 
r-erfatien^eerifon«  u.  f.  u>.  18te«  $efr.  [Bter  0b.  2tt«  £rfl.]  Jturf)efTcn  bis 
«inbner.  ©r.  8.  (©.  161—820.)  Seiptfg,  »rocfbaue'.  ©eb-  EuSg.  auf  SDrucfpap. 
8  #  ©tfcretbpap.  12  #  öelinpap.  1^         (Sgl.  6306.) 

6686.  <5ont>crfation«lerffon  ber  neueren  cMtteroturs,  ©blfer»  unb  ©taatenge* 
fäidjte.  Gin  umfaffenbe«  ©eradlbe  ber  3abre  1830—1839.  Gin  unenfbebrliajer 
©upplementbanb  &u  jcbem  Gon&erfationslerifon.  ©earbeitet  non  einer  ©efellfdjaft 
beutfa>r  öelebrten.  2tc$  bt«  7tes  £cft-  ©djmal  gr.  4.  (b'Jflton  —  iDeutftyanb. 
e.  73—464.)  ceip&ig,  D.  SBiganb.  ©ef).      1  f  12      SSelinpap.  2  >f  6 

Sgl.  1838,  9tr.  4503. 

6687.  Corpus  scriptorum  historiae  Byzantinae  etc.  Anna  Comnena.  Vol.  I.  — 
Auch  u.  d.  T. :  Annne  Comnenae  Alexiadia  libri  XV.  Graeca  ad  codd.  fidera 
nunc  primum  recensuit,  novam  ioterpretationem  latinam  subiecit,  Car.  Ducangii 
commentarios  suäsque  annotationes  addidit  Lwlovicus  Schopenus.  Vol.  I.  8raaj. 
(xlix  u.  461  S.)  Bonnac,  Weber.  Geh.   n.  2  ^  8       Schreibpap.  n.  3  # 

Velinpap.  n.  3  *f  16 

6688.    Tbeophanei.  Vol.  I.  —  Auch  h.  d.'T.:  Theophnnis  Chrono- 
graphie. Ex  recensione  Joannis  Ciassem.  Vol.  I.  8maj.  (liy  u.  786  8.) 
Ebenda*.  Geh.      n.  4  *f  Schreibpap.  n.  5  *f  8      Velinpap.  n.  6  *f  8 

6689.  (StattteO—  m  gbMicfce  Som&bfe be*  ftanteXligbieri.  SRerrifä 
ubtxUfyt  nebft  beigebrucftem  Driginalterte  u.  f.  w.  b*rau$gegeben  »on  Äuguft 
Jtopifcij.  3n  einem  SBanbe  u.  f.  t».  4te  bi«  7tc  Cief.  ©imal  $r.  4.  (©.  f37 
—  296  )  Berlin,  öneWfdje  ffindjb-  1838,  39.  Sn  Umfölag.  ^rdn.^r. 
n.  1  4  8  ft      (JBgl.  1838,  «Rr.  5661.) 

6690.  Das  malerische  und  romantische  Deutschland  u.  s.  w.  6te  Sektion. 
Die  Rheinländer  von  Karl  Simrocl*  mit  60  Stahlstichen.  3te  bis  15te  Lief. 
L,ex.-8.  (S.  57—360  u.  40  Stahlst.)  Leipzig,  G.  Wigand.  1838,  39.  Geh. 
n.  4  >f  8  (Vgl.  Nr.  6039  u.  1838,  Nr.  3993.) 

6691.    7te  Sektion.  Franken  von  O.  von  Heeringen  mit  30  Stahl- 
stichen. 2tc  bis  6te  Lief.  Lex.-8.  (S.  25  —  120  u.  15  Stahlst.)  Ebenda* 
Geh.    n.  1  4  16  (Vgl.  Nr.  1823.) 

6692.  ^öü titget«  —  Sammlung  ber  im  ©ebiete  ber  inneren  ©taatfcSBerwaU 
tung  bei  Ä&mgreidjS  Samern  beflebenben  83erorbnungen  u.  f.  m.  13ter  SBanb. 
SDie  2(btl)eflung  XV.  Allgemeine  ®taatt*  unb  Canbedpolijei  entbaltenb.  [Ifler 
jr$eil.  liier  bi«  4ter  Äbfa^n.]  ©r.  4.  (S.  1—824.)  gRün(ten.  (granj  in  Giomm.) 
©ubfcr.»S)r.  n.  4  4  22  ^      (S5gl.  9er.  5680,  84.) 

20  »be.:  ©ubfcr.s$r.  d.  114  lUcflx.  16  ©r.  Sabenpr.  136  Sblr.  6  ®t. 

6693.  (öncpelopdbte  für  Äaufleute.)  —  Supplemente  jur  ^)fenntg»(5nc^clopdb{e 
für  Äauficute  unb  gabrifanten  fo  »ie  für  ©efdjdftdleutc  uberbaupt.  ßber;  Soll« 
fidnbigeä  Sßbrterbucö  bes.  ^>anbelg,  ber  %abv\Un  unb  SKanufacturen  u.  f.  n>. 
12M,  3lcs  ^eft.J  ©*mat  ßr.  4.  65-247,  eebluf.)  8c(pjig,  O.  SBiganb. 
1Ö40.  ©eb.  ?)rdn.^r.  n.  16  ^ 

^rin.r^r.  für  ba3  ©onje;  n.  1  Äblr.  —  Bftl.  IHr.  1395. 

6694.  (Sncpclopcbie  ber  beutfe^cn  Kattonalliteratur  u.  f.  ».  b^u<gege6en  »ca 
I>r.  O.  0.  VFof^.  5ter  SBb.  7te  u.  8te  Cief.  ©$mal  gr.  4.  (oon  SRorgcn» 
ffccrn  —  SKufdu«.  ©.  289—384.)  Ceipjig,  O.  SBiganb.  ®ef.  12  ^ 

£3  gl.  9tr.  68t8. 

6695.  @nglanb  unb  bie  Gnglänber  in  Silbern  au«  bem  SSolfe  mit  3eic|nungcn 
ia$  Äennp  2»eabom«.  2teö  big  6te*  ^eft.  ©r.  8.  (6.  41—200  mit  20  £cl&ft) 
pforibeim,  SDennfg,  ginef  u.  Clomp.  ©e().  1  ^  6  #      (S3gl.  9lr.  4293.) 
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6696.  ecbrrctdK  fteine  Grjdfclungen  für  Äinber.  Clin  Cef^üdjlcm  für  Bolr* 
fdjulen.  »on  bem  SBerfofTer  ber  bibltfäen  @cf<$id)te.  II.  »dnbcfcro.  SÄit  1 
litbogr.  2itel:»ilbe.  12.  (vin  u.  158  6.)  «Wunden,  6entral»@$ulbücr;er*S3erlag. 
(«Regen«burg,  SRanj  in  Scmm.)   S  £      (»gl.  92c  5970.) 

6697.  £)te  vice  ^eiligen  öoangelien  unferö  £crrn  3eftt  Cbrifti.  XuS  ber  Ute» 
niföen  »ulgata  getreu  überfe$t  t>on  3.  Gilbert.  2te«  bt«  4tei  frft 
©djmal  gr.  4.  (©.  105*-584  mit  Slanbüerjter.  u.  $ol8fr.)  $fonbeim,  SDennig, 
ginef  u.  Gomp.  ©e&.   ©ubfcr.*3>r.  3  ^  18  ^      (Sgl.  Wr.  2905.) 

6698.  ftern.  ~  griebrict)  ber  ©roge,  barqefleUt  nadj  ben  befren  Dneflea. 
3uc  3ubetfeiec  be«  Sabre«  1740  aUen  »Preußen  gewtbmet.  2te  bi«  6te  Cirf. 
©r.  8.  (©.  49  —  288  u.  10  Mtfcogr.)  SWagbeburg,  Slu&adj'föe  ©u$fc.  (6. 
ga6rictuS.)  ©efc.   n.  1  *f  16         (»gl.  9fr.  1137.) 

6699.  La  Fiancle  <lu  prince.  ComeMie  en  cinq  actes  et  en  prose,  vaaxht 
de  L'allemand  par  Henri  Joufl'roy,  In-8.  (80  S.)  Leipzig  et  Paris,  Brock- 
haus  et  Avenarius.  Geh*  n.  8  / 

6700.  SDie  granjofen  ber  neuefien  3etf.  9lt.  10.  2)ie  ©tatifh'n  oon  #biii* 
bxrt  Xubebranb.  —  9lr.  11.  JDie  ©ammler  oon  ©raf  £ora§  oon  Siel« 
c  äff  er.  —  9er.  12.  2)er  Änmalt  oon  Xltarocfce.  [UmfctyagtSitel.]  £ep3. 
t©.  73  —  96  mit  eingebe.  $olefön.  u.  8  Stitelbtibern  in  £olflfdm.)  Gtuttgart, 
e^eible.  ®e&.  eubfcr..$r.  n.  9         (»gl.  Hr.  6051.) 

6701.  $re0e  (8.,  e<$lofarcb.  in  ©cfcwebt).  —  £a«  brttte  »ranbenbormf* 
Deformation«  »3ubildum  ober  auöfubrltcbe  »efefcreibung  alter  bei  ©elegenbeit  M 
SOOjdbrigen  3ubelfeier  am  1.,  2.  unb  3.  «Rouembcr  1839  in  epanbo»,  Berte 
unb  mehreren  anbern  ©tdbtcn  ber  9Rarf  ftattgefunbenen  gefUicfyfetten ,  mit  Stöi 
ftdjt  auf  bte  JReformatfon«  =  3ubelfefte  im  17ten  u.  18ten  3atyrbunbert  nad)  ant- 
lidpen  unb  Original * »etidjten  |ufammengcfhllt  t>on  jc.  SDlit  3  [litt).]  2CbbiIbui< 
gen  [1  ilium.].  ©r.  8.  (xii  n.  176  6.)  »erlin,  ©ropiu«.  ©eb-    1  *f  $ra$* 

außg.  mit  3  iUum.  Xbbilb.  geb.  2  >f 

6702.  ftrffc  (Dr.  Sodann  2fbam,  ^ofrattj,  o.  *>rof.  b.  SR.  ic.  ju  grrifcurg).  - 
Chrldutcrungen ,  3ufdfce  unb  »ertefctigungen  Bu  t>.  SBcning.-Sngenbeim'S  gebrtnq 
be«  gemeinen  (Sioilrcdjte.  Ste«  £cft,  (2ten  Sbö.  l|te«  £eft,)  ben  aUgemeisen 
2bct(  fceö  Dbltgationsreät*  cntbaltmb.  ©r.  8.  (iv  Ii.  444  ©.)  greiburg^  ®efcr. 
©rooö.  —  Äarl^rut}c,  6b.  St).  ©coo<.  ©et).  2  f 

1     ,  2te6  ^eft,  (Stenbaf.,  1833,  34,  2  2Kv.  12  ©c. 

6703.  Frommel's  (Carl)  pittoreskes  Italien.  Nach  dessen  Origiaal- 
Gemälden  und  Zeichnungen  in  Stahl  gestochen  in  dem  Atelier  von  C.  From- 
me l  und  H.  Winkle*  u.  s.  w.  Text  für  Ober-Italien  von  W.  von  Lide- 
rn ann.  Unter-Italien  von  C.  Witte.  18te  bis  25ste  Lief.  Gr.  8.  (S.  273- 
400  u.  32  Stahlst.)  Leipzig,  Kollmann.  1838,39.  Geh.  Subscr.-Pr.  n.  3  4  Srf 

Vgl.  1838,  Nr.  4530. 

6704.  SDie  ©e^eimniflfe  be«  ©piel6crge.  JDenfrourbigfetten  eine«  6ftretdjtf4<a 
©taotßgcfangenen,  fein  SJrojefi  u.  f.  w.  5ter,  6ter  SSanb.  —  2fudj  u.  b.  S,: 
SBettjc  jum  ©ptelbcrg.  Xufentbalt  Ut  nachmaligen  cftrefdjifc^en  ©taatggefangeiHt 
Andryane  in  ©enf.  SJerfe^r  mit  ben  italient'fdjen  glüdjtlingen  unb  ©efdbroerws» 
unb  feine  Äufnafcme  in  bte  reoolutiondre  ^)ropaganba.  IBorldufer  ju  ben  „©eb«®' 
niffen  be«  ©pielberg«."  2  SBdnbe.  8.  (271 ,  262  ©.)  8eipjig,  Sieclam  y&- 
1840.  © cl).   2#      (6  SBbe. :  6  >f  —  Sgl.  9lr.  2386.) 

6705.  tätttW.  —  3efu«  6brijtuö.  Zagebuct  eine«  ©Idubigen.  2ter  Sanb. 
ör.  8.  (274  e.)  ©e^>.  (XI«  Sfejt.)      (2  »be.:  n.  2  ^  12     —  »gl.  9er.  6055.) 

6706.  ©eppert.  —  C^ronif  t-on  »erlin  »on  ©ntjlebung  ber  ©tobt  an  btt 
beute,  mt  oicicn  Bbbilbungen.  [2ter  »anb.]  ISte«  oft  21(le«  *eft.  ®r.  8. 
IG.  1—416  mit  9  Cit^ogr.)  »erlin,  Slubacl).  ©e{>.  1  ^  12  * 

«gl.  9lr.  620. 

/l70Jm  ®ff«n0*«*  für  ©omnafien  anb  $ö(>ett  Se^ranftalten.  C5r.  8.  (rt  ft 
115  @.)  Dönabrüct,  »aci^orfl.  1840.  , 

6708.  ©efcvic^te  unb  »ef^reibung  be«'@c5lojTe«  ©leiberg.  ßefonberet  »bbrß* 

» 
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au«  SBiganb'«  «RefclarT<ien  «eitrigen  für  (Befaßte  unb  SRefyeaUert&umer. 
@c.  8.  (20  ©.)  SBefclar,  SBfganb.  Oky*.  2  / 

6709.  Die  officinellen  Gewächse  in  den  naturlichen  Pflanzen  -  Familien 
mit  gleichzeitiger  Berücksichtigung  der  natürlichen  Verwandtschaften  der 
letzteren.  Eine  tabellarische  Uebersicht  nach  Anordnung  des  Ton  Nees  v. 
Isenbeck  und  Ebermaier  in  ihrer  medicinisch-pharmaceutischen  Botanik  auf- 
genommenen De  Candolle'schen  Systems.    Für  Medicin  8tudirende,  Aerzte 

und  Apotheker.  Gr.  Fol.  (4  Bgn.  Tab.)  Berlin,  Logier.  1840.        18  # 
Herauageber:  F,  L.  Strumpf, 

6710.  (Üttif  (©eorg  £).,  Ganb.  b.  gfrebigtomte«),  —  Äann  ber  ©treit 
iwifdjen  ^Nationalismus  unb  ©upranaturalUmu«  eint  entließe  Gntfäelbung  ber 
©aaje  ^erbetfübren?  Sin  SBerfua?  üon  k.  8.  (40  ©.)  £abersieben ,  Sertag  oon 
6.      SBiecf.  —  2)rucf  oon      ©cneberg.  (Altona,  2fue  in  Gomm.)  ®e$.  5  jtf 

Hill.  ©rtmm.  —  SRd&nfcen  ber  Saufenb  unb  einen  SKadjt  für  bie  3ugenb 
bearbeitet.  4ter,  5ter  »b.  2te  t>etbcfTerte  Huflage.  8.  (318,  266  ©.)  ©e&. 
(2(16  Kef*.)      (5  SBbc. :  2  f  12     -  »gl.  9*r.  5165.) 

6712.  ©rofce  (Äarl).  —  ©efötdjte  ber  ©tabt  *eip8tg  oon  ber  dtteften  bis 
auf  bie  neuefU  3«it.  8te  biß  15te  8ief.  ®r.  8.  (I.  ©.  385—594,  6  ©.  ofcne 
9>ag.  u.  iv  ©.,  ©dpiufc;  mit  9  Änjtdjtcn.  II.  ©.  1—288  mit  13  JCnföten.) 
CiiPiiö  <  3>olet.  1838,  39.  $e$.  n.  2  ^      (SSgU  1838,  9*r.  8636.) 

6113.  <£>iintt)er  (3-  D.  $.)•  —  »ollftdnbtgee  2af4)en*SB6rterbu*  ber  3ager* 
fpraoje  für  3äger  unb  3agbftcunbe.  3ufammengejfrUt  »on  tc.  8.  (iv  u.  236  ©.) 
3ena,  «Kaute.  1840.  ©e&.  16 

6714.  Handwörterbuch  der  gesammten  Chirurgie  und  Augenheilkunde,  her- 
ausgegeben von  den  Profrn.  Dr.  VF.  WaHher  in  Leipzig,  Dr.  M.  Jaeger  in 
Erlangen,  Dr.  J.  Radius  in  Leipzig.  Mit  Königl.  Würtemb.  Privilegium 
gegen  Nachdruck.   5ter  Band.  [4  Lief.]  Orthopaedia  —  Staphyloma  sclero- 

ticae.  Gr.  8.  (636  8.)  Leipzig,  Gebhardt  n.  Reisland.  Geh.      2  4  12  # 
Bd.  1-  V:  18  Talr.  18  Gr.  -  Vgl.  Nr.  8481. 

6715.  Raufen  (6$r.,  je).  —  ©i*  projectirten  öifenbafcnen  fn  ben  <$<r&og» 
tbümern  ©<fyi«wig*.£oiftein  unb  i$re  %olqtn  füt  ben  ganzen  bdnifdjen  Staat, 
mit  befonberex  9futfft$t  auf  Hamburg,  nebfl  1  [litfr.]  Äarte  »on  ic.  8.  (56  ©.) 
glenSburg,  gebr.  bei  $anfen  u.  Jtaftrup.  (TCltena,  2Cue.)  ©e(>.  1- 

6716.  £at fjam  (Ä.  $.  3f.).  —  ©er  abringet  SBalb  unb  feine  nde^fte  Um* 
gebung  mit  80  [litt*.]  malerifc|en  Xnficfcten.  Ste  bi«  5te  Sief.  ®r.  8.  (©.  49— 
144  u.  12  Cityogr.)  Hrnjlabt,  SRefo^arbt.  D.  3.  «i*.  n.  12 

S3qL  1H38,  9tr.  6377. 

6717.  Sj  off  mann' #  audgewd&lte  ©Triften.  ISter,  l4ter  SBanb.  SSfograpbie 
lfter,  2ter  2&eti.  —  Xucfc  u.  b.  2.:  (5.  2.  X.  £  off  mann1«  Srjäblungcn 
au«  feinen  legten  CebenSjafjren  u.  f.  w.  herausgegeben  »on  SRi Seltne  «^off* 
mann  u.  f.  ».  Ster,  4ter  ©anb.  8eben  unb  S^ac^laf  liier,  2ter  S£c>e<(.  —  ger^ 
ner  mit  b.  8.:  G.  2.  Ä.  ^offmann'«  «eben  unb  9?aa)lap.  23on  3uUus 
öbuarb  ^i|ig.  lfler,  2ter  »anb.  Ste  oermcljrte  unb  oerbefierte  Auflage. 
mit  [4]  Tupfern.  ®r.  12.  (x  u.  279,  256  ©.)  ©tuttgart,  SBrob^ag.  @e^. 

(Sögt.  9h.  6864.) 

6718.  $ofmamt  (Dr.  3«l.  Ä.)»  —  önt^clopdbie  ber  JDidtetif  ober  aUge* 
meine«  (SJefunbbeft««eertcon.  lote,  llre  Sief.  Gr.  8.  (©efclafroad?en— ©inne. 
©.  865—1056.)  eeipjfg,  »aumgdrtner.  ©ubfcr.^r.  n.  16  # 

JBgl.  1838 ,  9tr.  3494. 

6719.  $0aartt)'6  3et^nungen,  nad)  ben  Originalen  in  ©ta^l  geflogen.  Sttit 
ber  ooUfldnbigen  örfldrung  berfelbtn  ton  ©.  6.  C i<6 1 eti 6 er0.  herausgegeben 
n.  f.  w.  oon  Dr.  ftranj  Kotten r am p.  Ste«  bt«  8te«  *eft.  (7te  bis  43fte 
Sief.)  3mp.»8.  (©.  49  -  400  u.  20  ©ta^Ifl.)  ©tuttgart,  Literatur. ßomptoir. 
©e&.   2  ^  15  (Sgl.  9{r.  2662.) 

6720.  ^ptttburo  (Ä.  3.,  Oberprrbiger).  —  $rebigt  über  ben  vorgetriebenen 
Ztrt  3cb«  12,  35  —  36/  am  erflen  Sage  ber  SOOjä^rigen  3ube(feier  wegen  ©in* 
fübntnfl  ber  Reformation  in  ber  «arf  »ranbenburg,  in«befonbere  wegen  be«  om 
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I.  9cot>ember  1539  In  ber  Scifotof'JNrcfy  &u  ©panbow  erfolgten  »cittutrt  bei 
<5fcurfurjlcn  3oad)tm  IL  gut  eoangelifcfcen  £ir$e,  gehalten  beim  oormtttdglicbtn 
©otte*bienfie  oon  ic.  *uf  befonbereö  Verlangen  gebruett.  ©r.  8.  {16  e.)  »ctUn, 
©ropiuß.  ©eb-  2  4 

6721.  Jahresberichts  der  Königl.  Schwedischen  Akademie  der  Wissen- 
schaften über  die  Fortschritte  der  Botanik  in  den  Jahren  1826  und  1827. 
Per  Akademie  übergeben  den  31.  März  1827  und  1828  von  Joh.  Em.  Wik- 
ström. Uebersetzt  und  mit  Bemerkungen  versehen  ron  C  T.  Beihchmud. 
Gr.  18.  (x  u.  283  S)  Breslau,  gedr.  auf  Kosten,  des  Uebersetzers.  Mai  o. 
Comp.  inXomm.   1^4^      (Vgl.  Nr.  4832.) 

6722.  2Ctpbabttifdjes  3n^Qlt^83cr^ic%mf  ber  äoUoerorbnung  für  bie  ^cr^ 
tbümer  ©djusrofg  unb  $olßein  Dom  lften  SÄai  1838  unb  ber  unterm  Ilten 
SDecember  felbigen  3abc«  erlafienen  Snftruction  für  bie  SoUbcamte  btefer  ^eneg* 
tWmer.  %ör.  12.  (124  ©.)  2fltona,  2Cue.  1840.  ©efc.  n.  12  ft 

6723.  $e(reitt  (3ofepb,  ß«btrt  <*.  ©omn.  s«  ©Uinj).  —  ©amnUung  beutfe^cr 
SETCufhmben  jum  @ebraud)e  bei  bem  rbetotifdjen  Unterrichte  in  ©pmnajua  unb 
beeren  Silbungöanftalten.  herausgegeben  oon  *c  ©r.  8.  (vui  u.  134  &■) 
SKainj,  gaber.  1840.  ©e$.  n.  10 

6724.  &lvpftod#  fdmmtlidjc  SBerte,  ergdnjt  in  3  SBdnben  burety  [einen  Sriff» 
wedjfel,  lebensgcfcbidjtlidje  unb  anbete  intereffanfe  ©eitrdgeoon  Hermann  Schmiden. 
lfler  Banb.  L2te  ÄbtbO  2ter  SBanb.  [2ter  bis  4ter  Theil]  8.  (I.  €5.  £41  — 
545,  ©djlufj  II.  432  ©.)  ©tuttgacr,  ©djeibte.  ®e*?.  18  jf 

Sgl.  9*r.  5573. 

6725.  äolni  Segenben,  ©agen,  ©efdjidjten,  nebfl  SöorfSliebern ,  ©djwdnfcn, 
2Cnett>oten,  ©pricfyr  ortern  *e.  Unter  SJcitroirfung  üttebrerer  berauigcgeben  wo 
Grnji  SBeöben.  Iste  Lief.  [Umfdjla^Sim.J  ®r.  12.  (66,  vi  u.  12,  iv  o. 
4  ©.  mit  1  Citbogr.)  Sein,  $.!Ionger.  (eeipjig,  9>oIct  tn  fcorom.)  ©efc,  n.5rf 

672(1  ÄrdtFt^  —  8erfu<fr  einer  uergleidpenben  ©rammatif  ber  lartfaifi&fn, 
italientfdjen ,  fpanifdjen,  Portugiesen ,  fran^ufajen  unb  engtifc^en  ©prad* 
il  f.  m.  Jte  bte  7te  8ief.  ®r.  4.  (©.  97  -  836.)  3naim,  gournier.  ©<:> 
©ubfcr.^r.  1  ./»  21  #      (Sgl.  882.) 

6727.  Tupfer  «Xtla*  ber  uorjüglicfcften  £atto>el$pflan&en  u.  f.  w.  2Clö  Xnfcana, 
ju  ben  merrantilifcfcen  SBcrfen  eon  (Sourtin,  £eudt}6,  SDtac « Qullocfc ,  ©cfctebe  ic 

II.  — IV.  $eft.  ©r.  4.-  (18  illum.  Jtpfrtaf.  u.  18  ©.  STert.)  3cna,  SRanfc 
3n  Umfälag   n.  1  ^  12         («gl.  1838,  9tr.  5050.) 

6728.  Kuppler.  —  Handbuch  für  Ingenieure  und  Techniker.  I.  Abth. 
2te  Lief.  Gr.  8.  (S.  77  —  172.)  Nürnberg,  Recknagel.  Gef.  In  Umschlag 
8ubscr.-Pr.   n.  8  #      (Vgl.  Nr.  4144.) 

G729.  Äurfc  (Hermann).  —  JDicttungen  non  :c.  8.  (10  ©.  ebne  $ag.  u. 
256  @.)  |>for$beim,  SDennig,  ginef  u.  Comp.  ©et).  1<^6j/ 

6780.  jlttri  (Dr.  ^einrid)).  —  |>anbbu$  ber  poetifcJben  Kationalliteratur  ber 
£cutfd?en  von  Kaller  bi«  auf  bie  neuefte  3«t-  SBoUfldnbtge  ©aramlung  per« 
SRuflcrflücfen  au«  allen  iDidjtern  unb  Dichtungformen,  nebfl  Angabe  ber  frttbein 
CeSarten,  biograpbifc^en  SRotijen  unb  literarifefc«  dftöetifd?cm  Kommentar.  l(tc 
2fbtt).:  Kaller  bid  ®btt)c.  ©(«mal  gr.  4.  (xii  ©.  u.  716  ©p.)  3üna),  SRnjcr 
tt.3eQer.  1840.  ©eb>  ©ubfcr.«^)r.  für.  3  2ble.  3  ^  18  ^  Cabenpr.  ljlerabM^  18  X 

6731.  Saureitt*  —  ©efc6td)te  be«  ÄatferÄ  Napoleon.  3Uuflrirt  non  £ora} 
kernet.  2te  bt«  22(le  Sief,  ©djmal  4.  (©.  25  —  440  mit  eingebt,  ^oljfdjn.) 
«rfpiig,  SBcbec.  ®ev.      ©ubftr.^r.  für  bie  2te  bi«  SOjle  Sief.  n.  4  *f  20  * 

SBgl.  9lr.  553. 

6732.  geben  unb  Sparen  ber  Zeitigen.  (Sine  Segenben  *  ©ammlung  für  bat 
4)riflfat^olifdje  SBolt  u.  f.  ».  ^eraiSgcgeben  t>on  Sttidjael  ©in^et.  2ter  Banb. 
[3  Ctef.  JDtö  ©anjen  5te  bi«  7te  ßief.]  Xpril,  SJeaf  unb  3nni.  SRit  1  .©tabi^ 
flicke.  8er.s8.  (776  ©.)  2£ug«burg,  ÄoUmann.  ©eb.  n.  1  4 

»b.  \,  XI:  n.  2  3b!r.  6  ©r.  -  Sgl.  9tr. 

6733.  «cotiliatb  (Ä.  (5.  t).,        »aib  u.  ?>rof.  ju  $«ibelb«a).  —  ©eolagw 
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ober  Staturacfdjtdjte  btr  Qitt  auf  allgemein  fafuicfce  SBeife  abge&anbcU  t?on  :c. 
[Stet  8anb.]  12te  bis  15te  Xbtfc.  ©r.  8.  (©.  97  —  480  nebfi  8  Gtafclft.,  14 
eit^ogr.  u.  1  SBfgn.)  ©tuttgart,  ©djweiserbart.  ©ib-  n.  ü  f 

»gl.  1838,  «ttr.  M35.  ti) 

6734.  Vc  2ii(]c'ö  SGßcrfc  u.  f.  ro.  herausgegeben  oon  <5rnil  SÖallrot&. 
2ter  bi«  öter  »anb.  —  2Cu$  u.  b.  S. :  ©il  «Blas  Don  ©antiHana.  5Bon  ß  e 
©age.  2Cu«  bem  gran^fifdjen  oon  örntf  XBallrotb.  2ter  bis  5ter  93anb. 
8.  (202,  216,  209,  212  6.)  Stuttgart,  «Reff.  ®eb-  ©ubfcr.^c.  1  pf 

SBb.  I  — Vi  ©ubfcr.«9>r.  1  Ztyx.  6  ©t.  —  Sgl.  9lt.  1534. 

6735.  Ctfibuo)  für  fatbolifäe  Dchtrc  Ölementar  «  unb  SRealfdjulfll.  mt  »irdjöf* 
li*cv  ©utfcei&ung.  ©r.  8.  (vm  u.  892  ©.)  «Diain^,  gaber.  1840.     n.  12  >/ 

6736.  Leasing.  —  Emilie  Galotti.  Tragödie  en  prose  et  en  cinq  actes, 
imitee  de  rallemand,  de  etc.,  par  Henri  Jouftroy.  In- 6.  (118  S.)  Leipzig 
et  Paris,  Brockhaus  et  Avenarius.  Geh.  n.  12  y( 

6737.  Vodmer.  —  ©eföicfctc  bcS  9XittelaltevS.  2ter  JBanb.  fßom  <5nbe  ber 
tfnujjuge  big  &um  <$nbe  beS  SBaSIer  (SoncÜS.  ©r.  8.  (xii  u.  442  ©.)  3Jüin« 
birg,  ft.  91.  <5ampe.  1840.  ©e&.   2  f  16  (Sgl.  Vir.  2181.) 

673«.  Loudon's  (J.  C.)  ©nenetopdbie  ber  $flan$cn.  öntyattenb  bie  »e» 
färeibung  aller  bt«  jefct  bekannten  *pflanjen ,  roeldje  bur#  me$r  als  20,000  Xb* 
btlbungen  crldutert  werben.  #ref  na$  bem  Gngtifdjen  bearbeitet  uon  Dr.  JDaofb 
jDtetri*.  Ute  bis  14te  cief.  ©r.  4.  (©.  309  —  436  u.  82  Äpfrtaf.)  3ena, 
©djmib.  1838,  39.  3ebe  Sief.  n.  1  f  3lHim.  n.  2  *f 

«gl.  1838,  9t r.  »05. 

6739.  gdtPenfcevg  (3uliuS).  —  ©eWitfcte  ber  ©eograpbie  &on  jc  Sttit  2 
(fcronologifdjen  Ueberftitstabellen  [in  gr.  gol.]  unb  9  ©rbanftcfcten  <io  1  Äarte). 
®r.  8.  (6  ©.  ot;nc  >pag.  u.  379  ©.)  »erltn,  £aubc  u.  ©pener.  1840.  öc^j.  2  ^ 

6740.  ÜÄacf  (Wartin  3ofep&)-  —  Ueber  bie  Ginfegnung  gemtfdtfer  Ctyen. 
(Sin  t&eologiföeS  &otum  oon  u»   ©r.  8.  (75  ©.)  Subingen,  Saupp.  1840. 

m-  7  A 

6741.  «Dtagajin,  herausgegeben  öon  ber  8etiifrfreiterdrif4}fn  ©efellföaft.  6tet 
©anb.  8.  (438  ©.)  SRfrau,  gebr.  bei  3-  8-  Öteffenbagen  u.  ©ofen.  18J8. 
(eeipjig,  ©teinaefer  in  Gomm.)  «e^.  1  ff  16  # 

6742.  -u-  7tcn  SSbß.  lfle«  ©täcf.  8.  (96  ©.)  Gbenbaf.  @e^.       8  / 
SBb.  I  — V,  SKtfla,  2)eubner,  n.  8  Stylt.  21  ©r. 

6743.  ?)iaga;in  ber  neuejlen  @rfinbungen,  Sntbccfungen  unb  SJcrbefferungen  K. 
in  ber  gefammten  @en?erbfunbe  u.  f.  xd.  herausgegeben  ton  Dr.  Friedrich  Au- 
gust Thieme.  Steuefle  golge.  23b.  IV.  $eft  IX  — XII.  Fig.  342—543  in 
Äpfrjt.  «r.  4.  (©p.  417—616.)  Seipjfg,  »aumgdrtner.  ©eb-      n-  1  4  8  k 

B0l.  1838,  9tr.  5061. 

6744.  SKagaiin  für  bie  gefammte  Sr^icr|)ctlfunbe.  herausgegeben  oon  Dr.  @. 

f.  ©urlt  unb  Dr.  <S.  |).  ^ertrotg,  ^)rofrn.  ic.  ju  Berlin.  6ter  3abrg.  [1840. 
Cluartalbefte.]  f^it^bbilbungen.  ©r.  8.  (lfle  6  £eft:  144  ©.  u.  1  litt;.  Sa  f. 
in  4.)  »ertin,  ^irfdjipalb.  1840.   n.  2  *f  16  /      (93gl.  9lr.  38.) 

6745.  Sttäferlen»  —  3Dte  &efd)i$te  unferer  Sage,  ober  (SbtcniC  ber  neueften 
3<it.  s- ben  oor^üglic^ften  DueUen  bearbeitet.  21flet  Banb.  [lUe  Jpdiftc-J  — 
2iud?  u.  b.  2.:  ©efd)i$tc  AranCrcidjö.  2)arflellung  ber  frangöjifäen  ^inan^en 
com  Sabr  1830  bis  1837  Don  £.  Dfianber.  Algier  in  Den  3a^rcn  1830 
bis  1838  üon  3.  SOldJjrlen.  5Kit  3  ^ortraits  u.  1  Äarte  ber  ^egentfe^aft, 
nebjl  planen  ber  ©tdbte  Oran,  Algier,  25ona  unb  Scnflantine.  [ljle  £alfte.j 
@r.  12.  (vm  u.  ©.  1  -  432  mit  1  2ab.  a.  3  litfc.  »ilbniffw.)  Stuttgart, 
©efeweiserbart.  ©eb-   18  <£      (25gl.  9lx.  1754.) 

6746.  Mannkopff  (A.  J.,  Kammerger.-Rath).  —  Ergänzungen  und  Abän- 
derungen der  Pruu&sUchen  Gesetzbücher.  Mit  Genehmigung  Eines  Hohen 
Juatiz-Miniaterii  herausgegeben  von  etc.  8ter  Band  oder  2ter  Supplement- 
Band  enthaltend  die  seit  dem  Jahre  1837  bis  1839  erschienenen  Gesetze 
und  Cabinetsordern  und  die  Nach» eis ui ig  der  seit  1834  ergangenco  Justiz 
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Miniaterial-Rescriptc.  lste  Abth. :  das  AUg.  Landrecht  Thl.  I.  u.  II.,  und 
die  Allg.  Gerichtsordnung  Thl.  J.  Tit.  1—27.  [Umschlag-Titel.]  Gr.  12. 
(8.  1—408.)  Berlin,  Nanck.  Geh.   2  Abth.  2  *?      (Vgl.  18S7,  Nr.  2118.) 

6747.  Wenn  (G.  F.  Caroli,  Rhenani)  Meletematum  historicorum  praemiis 
regiis  ornatorum  ipeciroen  duplex.  I.  De  Alexandri  expeditionibus  Oxanb. 
II.  Propontiaca.  Additae  sunt  2  tabulae  geographicae ,  partis  occidentalis 
mediae  Asiae  et  Proponüdis.  8maj.  (xv  und  184  8.  mit  1  Titelvign.)  Ben- 
nae,  Weber.  Geh.  n.  1  *f  8  $L 

6748.  Meyen  (F.  J.  F.,  Dr.  d.  Philo«,  etc.,  a.  o.  Prof.  etc.  xa  Berlin).  — 
Noch  einige  Worte  über  den  Befruchtungsakt  und  die  Polyembryonie  bei 
den  höheren  Pflanzen  von  etc.  Mit  2  Stein  tafeln  in  Quart.  Gr.  8.  (50  8.) 
Berlin,  Haude  u.  Spener.  1840.  Geh.  9  i 

6749.  Mitttair  Gsonoerfation«  ■  Beriten  u.  f.  w.  her  ausgegeben  üon  £.  Q.  SB. 
oonber£ü^e.  VIII.  Sanb.  2tts  $eft.  @r.  8.  (2ora.au— Union,  ©.  193— 
884.)  Äboif ,  83crlaa6'»ureau.  1840.  ©c(j.  ©ubfer.«$r.  n.  12  SBelinpan. 
o.  16  X      (Efll.  Wr.  5592.) 

6750.  Woove'#  peetifäe  SBerfe  beut f 4;  oen  Sbeobor  Del  der«.  3n  4 
Sänben.  2ter  »anb:  Sie  Siebe  ber  Gngel.  3rtdnbtf*c  Melobien.  «olK-JBe» 
fen.  —  Ster  SSanb :  SBaUaben  unb  ßieber.  «eltgiöfe  ©efänge.  SBermifäre  Qk> 
bidjte.  jDte  gamilie  $ubge  in  *pariö.  —  4ter  JBanb:  öptfteln,  Oben  unb  anbere 
(Sebidjtc.  Säbeln,  ©cbidjtc  auf  ber  Steife.  Zorn  <5rib'«  Memorial  jura  Gcnarrf. 
SDer  3weifler.  »iograpbiföe  Kotten.  8.  (230,  211,  221  ©.)  Ceipjig,  ».  Saua> 

jun.  ©e&.  n.  1  tf  12         (4  S3be. :  n.  2  ^  —  »gl.  Kr.  2095.) 

6751.  S^üttet  (grfcbti$,  B5rjto).  —  ©efd>i<frte  be*  SBurgfdjtoffe«  8cat>en«beTg 
in  SBefifalen,  von  JC  ©r.  8.  (12  ®.  eime  spag.  u.  104  ©.  mit  1  ©ramm* 
2a fei  in  gr.  gol.  U.  1  litt).  Sitelbilb.)  £)«nabrücf ,  «Hacttjorft.  ©e^.      n.  16  * 

6752.  Schweizerisches  Museum  für  historische  Wissenschaften.  Heraus- 
gegeben von  F.  D.  Gerlach,  J.  J.  Hottinger  und  IT.  Wackernagel,  Ster  Band. 

3  Hefte.  Gr.  8.  (lstes  Heft:  113  S.)  Frauenfcld,  Beyel.  2  *? 

Vgl.  1838,  Nr.  6484. 

6753.  Üaufenb  unb  eine  Kadjt.  Xrabif$e  ©r$4&lungen  gum  erfien  Male  attl 
bem  arabtfdjcn  Urttrt  treu  überfefct  üon  Dr.  ©uftaö  SB  eil  u.  f.  m.  2ter  8anb. 
49f!e  bi«  60fte  Sief,  ©djmal  gr.  4.  (©.  385  —  480  mit  eingebr.  4>oljf<$n.) 
^for^tim,  SDennig,  gtnef  u.  Comp.  ©efc.   n.  12  #      (Sgl.  9er.  6228.) 

6754.  9caturgefcbi$te  in  Silbern.  [Mit  erlduternbem  2rrt  uon  gr.  ©traef. 
S36gel.]  ^»eft  XVIII,  XIX.  &u.  gr.  4.  (12  lit&.  u.  iUum.  Saf.  u.  ffert: 
©.  17-36.)  SDüffelborf,  *rn8  u.  Comp.  D.  3.  @e&.   1  *f     (»gl.  Kr.  6098.) 

6755.  Staubert.  —  ßoiesmdbtfyn  bec  >Dcutf^en.  2te  Auflage.  4te*  »ant« 
djen.  8.  (154  ©.)  8eij>&ig,  ©eb&arbt  u.  Kctfilanb.  ©er).        @ubfcr.»$r.  8  4 

»gl.  Kr.  6422. 

6756.  Oken.  —  Allgemeine  Katurgefc$t#te  für  alle  ©tdnbe.  64jte  Sief,  ober 
2ten  fflb«.  3te*  $eft.  (öotanie  See  Sief.)  ©r.  8.  (©.  241—335.)  ©tuttgai:, 
$offmann.  ß.  3-  ©c&.  5         (25gl.  Kr.  2958.) 

6757.    [66jle,  67fle  8ief.]  lftet  IBanb.  Mineralogie  unb  ©eognofic 

bearbeitet  oon  Dr.  2C.  äBat^ner.  [8tes,  9tes  ^eft.]  ©r.  8.  (  8.  673—860, 
©4luf.)  öbenbaf.  ©el;.    10  ^      (Sb.  I:  1  ^  21  ^  —  SBgl.  Kr.  130.) 

6758.  2)a6  pittoresfe  Deflerreidjf  ober  2(lbum  ber  ofterreidjifcben  Monaro^ie- 
SOZtt  Äarteny  2fnjtd[|ten  ber  ©tdbte,  ©egenben,  iDenCmalen  unb  Srac^tcn  in  Sarben« 
bilbern,  unb  SBtfdjretfcung  ber  ^)rcoin?cn  nad?  ibun  Greifen,  (Somitaten  u.  f.  tr- 
Kr.  2.  ©er  araunfrei«  im  Canbe  Deficrreid^  ob  ber  @nnS.  5Dargcflellt  oen 
(3.  SBeibmann.  Mit  1  topograpbtfä>en  Aarte  in  $arbenbru$  unb  5  Gbrcmo« 
litbograpbien.  Ka4  ben  Criginalj^eidjnungen  bei  3*  fiifdjbadj  unb  ZI).  (Jnber. 
[UmfQ3iag:2itel.  |  —  fiXit  b.  S.:  £)er  Sraunhreis  im  (Sr^erjogt^um  Oeftcrreid?. 
£anb  ob  ber  ßnng.  83on  6.  XBeibmann.  Mit  1  äarte  unb  5  C^romo* 
litbograp()ien.  ©r.  4.  (40  ©.)  ©ienf  Müller.  1840.  GM;.  ©ubfcr.*^r 
1  ^  18  ^      (»0l.  Kr.  6375.) 
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6759.  Ott«  —  Armamentarium  chirurgicum  selectum,  oder  Abbildungen 
der  vorzüglicheren  altera  und  neueren  chirurgischen  Instrumente  und  Ver- 
bände. Mit  einem  kurzen  erklärenden  Texte.  [Stet  bis  6tes  Heft.]  Qu.  gr.  4. 
(10  S.  Text  ohne  Pag.  u.  Tab.  XVI—  XL1V.)  München,  Franz,  Geh. 
1  f  S  #       (Preis  de»  Ganzen:  n.  2      -  Vgl.  Nr.  1069.) 

6760.  Otto  (F.  Vilelmus,  collabor.  icmin.  philo).  Gissens»  etc.).  —  Divina- 
tiones  Livianae  e  codicum  maxime  v estig iis  petitae.  Scripsit  etc.  8raaj. 
(xvi  u.  95  8.)  Karlsruhe,  Groos.  Geh.  12  £ 

6761.  9toimie  («Rubolpfc,  ^rebiger  ir.).  —  2fnrritt«prebigt  genauen  ben  21. 
3ult  1839  in  ber  franjöjtföen  $ofpttalfirdje  ju  SBtriin  von  ic.  Der  örtrag  ijt 
bclltmmt  §ur  Xnfajaffung  einer  JDrgel  für  bic  ^ofpitalfirc^e.  ®r.  8.  (16  ©.) 
Söirlin,  8ogier  in  ßemm.  ©efc.  2  </ 

6762.  (Pardessus.)  —  Das  französische  Sccrecht.  Frei  übersetzt  nach 
der  4ten  Auflage  von  „Pardessns,  Cours  de  Droit  Commercial "  und  mit 
Noten  begleitet  von  August  Schiebe.  II.  Lief.  Gr.  8.  (3.  129—256.)  Bre- 
men, Schüuemann.  Geh.    16  #       (Vgl.  Nr.  4163.) 

6763.  öfters  (Bbolf).  —  ©efdnge  ber  Siebe  »on  jc.  @r.  12.  (x  u.  284  ©.) 
>Dre«ben,  SBBaltber.  1840.  (Satt.  1  f  12 

6764.  Piatonis  opera  omnia.  Recognoverunt  Jb.  Georgius  Baiterus  Jo. 
Caspar  Orellius  Aug.  Guil.  Winchelmannus.  Vol.  X.  —  Auch  u.  d.  T. : 
Piatonis  Charroidcs  et  Laches  item  incerti  auctoris  Alcibiades  II.  Recogno- 
verunt J.  G.  Baiterus  J.  C.  Orellius  A.  G.  Winchelmannus.  Accessit  Uer- 
in  (tu  ni  Sauppii  ad  J.  G.  Baiterum  epistola  critica.  16maj.  (xvi  u.  88  S.) 
Turici ,  Meyer  et  Zeller.  Geh.    6  #      (Vgl.  Nr.  5605.) 

6765.  SRectteiertfcn  für  3uriften  aller  tmtfdjcn  BtaaUn  cntMtenb  bic  gc« 
fammte  *Red}t6H>iffenf4jaft  u.  f.  w.  rebigirt  t?on  Dr.  3uliu«  XBeUfe.  2ter 
SBanb.  4te  Sief.  @r.  8.  (Canonicum— 6ompromi&.  ©.  561  —  752.)  Seidig, 
0.  SBiaanb.  @e$.   n.  16      gein  9>ap.  n.  20         (»gl.  Hr.  5788.) 

6766.  SRei$e»  -  ffrfebrid)  ber  ©ro$e  unb  feine  3eft  u.  f.  ».  2tl  bis  5te 
Sief.,  mit  8  eta^lflie^cn.  »reit  gr.  8.  (6.  49-240.)  eeip8ig,  JCoUmdnn.  ©e&. 
n.  1  4  8  (SJgl.  9er.  1671.) 

6767.  9fcifd)crt  (8ub»ig).  —  Se6eng  *  ©efdjicfcte  unb  Wdrrnrtob  ber  f).  Ur» 
fula,  ^prinjtfftn  t>on  Britannien  unb  tyrer  ©efelZf$aft.  9lad)  ben  bewd&rtefhn 
dlteren  Tutoren,  arßiüarifdjen  9?ad)ri$ten  unb  oortyanbenen  SÄonumenten.  SKebft 
einer  S3efd)teibung  fämmtlicfcer  in  bec  fogenannten  „golbenen  ^Cammer"  ber  2t. 
Ui fulasÄirdje  aufbewahrten  i).  Reliquien  unb  ©eerftrürbigfeiten.  SBearbettet  oon  2c. 
(Sine  ©etegenbeitfifdjrift  jur  1600jd&rigen  ©ebddjtnif  feter  am  21.  £>ct.  1837. 
SKit  ®enel;migung  ©r.  (Srjbifc^öflidjen  ©nahen  Bu  JCöln.  ©r.  12.  (vi  u.  58  ©.) 
Ä&ln,  3-  333.  SDiefc  in  ßomm.  1837.  (Seipiig,  $olet  in  Gomrn.)  @e&.    n.  4 

6768.  Repertorium  der  gesammten  deutschen  Literatur.  [6ter  Jahrg.  für 
das  Jahr  1839.J  Herausgegeben  im  Vereine  mit  mehreren  Gelehrten  von 
Dr.  /  .  G.  Gersdorf.  [4terJ  22ster  Band.  6  Hefte.  [Beigegeben  wird:  All- 
gemeine Bibliographie  für  Deutschland.]  Gr.  8.  (lstes  Heft:  96  S.,  Lit. 
Mizellen:  8  S.,  Ailg.  Bibliogr.:  S.  577—608,  Bibliogr.  Anzeiger:  S.  161— 
168.)  Leipzig,  Brockhaus.  Geh.    n.  3  *f       (Vgl.  Nr.  4865.) 

6769.  SDa«  malerifdje  unb  remantifefce  9?t>einlanb  in  ©cfdjidjtcn  unb  Gagen, 
mit  [30]  ©ta&ljticfcen.  herausgegeben  Don  3  0 1}.  SQilK  6pit§.  2  SBdnbe. 
[4  hefte.]  ©r.  8.  (220,  224  ©.)  JDüffelborf,  U.  fiöerbrunn  in  flomm.  1838. 
(Seipoig,  9>o(et  in  öemm.)  ©ifc.  n.  4  ^  16  / 

6770.  Hümmel  (e^riflopb  t>.).  —  ©efc^ieite  con  Reffen  bucc%  2c.  4ten  Z^ti* 
leö  3te  2tbth.  7ter  SBanb.  —  Kurf)  u.  b.  SS.:  Steuere  ©ef$td)te  Don  Reffen  bura?  ic. 
Stet  »b.  ©r.  8.  (xvi  u.  767  ©.)  Gaffel  (Hamburg),      IJer^e«.  u.  3  *f  12  ^ 

»b.  1  —  VII :  a.  15  Sbtr.  18  ©r.  —  »gl.  1838 ,  9tr.  142. 

6771.  *Hüinte  (8.  non,  D.*C.s©.s9catb).  —  5Die  |)tcu^f(Jen  ©rdbte«Drb* 
nunecn  vom  19.  «Rooember  1808  unb  00m  17.  «dr*  1831  mit  i&ren  öradnjun« 
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ausgegeben  ton  *ofrat$  Dr.  9.  eftfUtng.  tfte  8fef.  [Umf#ag«S:irtl.]  *t.  8. 
(Accidentia  notularum  —  öifen^ofer.  ©.1-112.)  ©ruttgart,  tftylet.  1840. 
©e&.  n.  10  X 

Da«  ©anje  foll  in  4  £ief.  etfäjeinen.  —  »gl.  1838,  «Rt.  6193. 

6797.  «JKebkinifcfce  Unter&attungS*®ibliotbef  ober  <5oHectiö:93la*ttet  oon  oeitcrcm 
unb  ernfrem  Golorite  für  alte  unb  junge  TCcr^tc.  4tc«  JBbcfcn.  «Kit  bem  SBilbntffe 
30b.  G\)v.  «eil'«,  «r.  8.  (iv  u.  203  ©.)  ecipjtg ,  <Sngelmann.  1840.  ©c£. 
18  (BgL  4230.) 

2>a«  auf  bem  Zittl  beraerete  IBilbnif  fott  Im  nSajflen  *b$n.  naäjgeltefett  »ttben. 

6798.  Serieicrjnif  fdmmtlidjcr  Äbbanblungen  in  ben  auf  preufr'fdfcen  Otymnaften 
erfdjienenen  «Programmen  »on  1825—1837,  nad)  bem  3nbalte  roifTenföjfttiä  gc* 
orbnet.  4.  (iv  u.  35  0.)  »erlin,  Cogier.  1840.  8  # 

$erau«gfbft:  Johanne*  o.  Grübet/  ©oranaftattebrer  in  ©tratfinib. 

6799.  23otßt  (#.,  Dberlebw  k.  *u  SBerlin).  —  Seitfaben  beim  geogtap$ifcfc«i 
Unterrid&t.  9ta<fc  ben  neueren  Änfidjten  entworfen  oon  je.  5te,  oerbeffertt  unb 
vermehrte  Auflage.  8.  (x  u.  164  ©.)  »erlin,  Sogt  er.  1840.  8 

6800.  ©er  »olf  «oertreter  >  jambifö  in  jroblf  »etratfctungen.  8.  (ir  u.  84  ©.) 
Äarlörube,  ©roo«.  ®ä).  12  X 

6801.  ©oI|  (Dr.  «Robert,  praft.  3frjt  ju  «pforjbehn).  —  ®frbi$iniföe  3ufUnbe 
unb  gorfdjungen  im  9¥ei^c  ber  Äran  Reiten.  @r.  8.  (vi  u.  256  ©.)  «pforjbeiin, 
iDennig,  gtnef  u.  <5omp.  ©e&.  1  *f  12  </ 

6802.  5G3aö  &at  c«  mit  ber  fteiet  be«  SOOjdbrigcn  Deformation«  «Subelfefle«  in 
ber  «Warf  »ranbenburg  am  Ifren  unb  2ten  «Rooeraber  1839  für  eine  »eioanbnif 
ober  foflltdje  »elcljrung  über  ben  Unterföteb  ber  reltgiöfen  Jöer&ältniflfe  oor  unb 
na#  ber  «Reformation.  16.  (30  ©.)  »erlin,  ©ropiu«.  ©e$.  2  # 

SJerfaffer:  ßubwig  grege. 

6808.  £Beber'6  (Sari  3uliuö)  fämmtlic&e  SBerfe.  [106te  bi«  116tt  Cief.] 
21  fier  bi«  23ftcr  »anb.  —  2fud)  u.  b.  2. :  Democrito«  ober  binterlaffene  «Papiere 
eine«  latenten  ^iicfcphen.  «Rebft  einem  Fragment  au«  be«  »erfafier«  8cbto, 
unb  burd)  Ueberfefcung  ber  au«  fremben  ©prägen  angebogenen  ©teilen  vermehrt. 
6tec  bi«  8ter  ®b.  mt  tc.  «Privilegium,  ©r.  8.  (VI.  ©.  273-424,  VII.  478  ©., 
V1U.  417  ©.)  ©tuttgart,  $allberger.  1838,  39.  ®e$.  n.  2  *f  18 

»gl.  1838,  «Rr.  6690. 

6804.  SBenjtg  (3ofepb,  «Prof.  ic.  a.  b.  präget  Heatföule).  —  Sorföule  ber 
Grbfunbe  oon  ic.  gar  Anfänger  unter  Leitung  eine«  Cebrer«.  («Jföit  2  litbogra* 
pbirten  Äarten  [in  gr.  gel.].)  ©r.  8.  (79  ©.)  «Prag,  2)rucf  bei  2».  3-  «anbau. 
(JCronberger  u.  ^jitonafc  in  <5cmm.)  ©eb«  n.  20  ^ 

6805.  ^t^ant)  (Dr.  «Paul).  --  ©efetic^te  be«  Some«  ju  SBc^lar.  «Sefonberer 
2(bbruct  au«  ben  SBe&tar'fcfeen  Beiträgen  für  ©efdjidjte  unb  ^e^töaltcrthümtr. 
©r.  8.  (36  ©.)  3Be(lar,  SBiganb.  ®tt;.  4  # 

6806.  «Reue«  graiucfifrfj.-Scutfc^c«  unb  &eutfd)*5ran$6ftf$e«  ffiorterbueö,  nao) 
bem  «plane  be«  fran&öfifctjen  9B6rterbuc^«  be«  £errn  9?  cci  unb  b  ap [a  1  u.  f.  iv. 
Uaibiittt  oon  D.  ^einrieb,  8 eng  unb  D.  D.  C.  ».  SBolff  ic.  2tet  »anb, 
bie  Deutfösgranjöftfaje  Äbtbeilung  entbaltenb,  bearbeitet  oon  Dr.  D.  8.  8. 
SBolff.  Ute  bi«  ISte  Sief.  8er.«8.  (ßau  —  ©c4n.  ©.  961  —  1248.)  SBeimar, 
£anbe«<3nbufirie<(5omptoit.  1838,  39.  ®it>  18 

»gl.  1838,  «Rt.  3707. 

6807.  SBraßf«  —  ©ebdefetnifübungen  für  Elementar  •  ©4üter.  2Ur  2bci'i. 
16.  (88  ©.)  Ältona,  Äue.  Gart.   4  #      (»gl.  «Rr.  3713.) 

6808.  Die  Wunderraappe  der  Donau  oder  das  Schönste  und  Merkwürdigste 
an  den  Ufern  dieses  Stromes  vom  Ursprung  bis  zur  Mündung  u.  g,  w.  2te 
bis  5te  Lief.  Gr.  8.  (8.  25—104  Text  nebst  12  Stahlst.)  Pcsth,  Hänichen. 
(Leipzig,  Frohberger.)  Geh.    1^8^       (Vgl  1838,  Nr.  5949.) 

6809.  Weuer  SBunber-©o5aupla|  ber  Äünfte  unb  intcreffanteften  (Srfdjctnungen 
im  ©tbiete  btr  SKagie,  Älo^omie,  ©Hernie  u.  f.       WHfaWti  bearbeitet  oon 


Digitized  by  Google 


(JE  52.)       Ausländische  Literatur,  2714—15.  777 

Solana  $efnrl$  Sttorift  ©.  l>oppe.  «Ht  uielen  *bbflbuno,en.  Stet  Stytt.  — 
3Cu<6  u.  b.  Z, i  SBiegtebl  unb  9t  ofen  tbal«  gcfammclte  Sdjriften  übtr  na* 
täcltdpe  SRagfe.  Äuögcro^tt  unb  bearbeitet  na<&  ben  Xnforberungen  unferer  3eit 
buc^  3*  £•  93*.  0*  $oppe.  SRit  Dielen  2(6bilbungen.  lßer  fc$ett.  ©r.512. 
(324  ©.  u.  8  litb-  3,af.)  Stuttgart,  ©a>tble.  Ocb-  '  12 

Ba!.  ttr.  4T5I. 

6810.  WXatif  für  Me  3a*re  1840,  1841  unb  1842.  ®r.  8.  (28  ©.)  SBer- 
(in,  3ona<  ShrlagSbuajb.  £>•  3*  n.  4 

6811.  3tPtcfcnOfI«Ö»  —  »oajrdnbtge  praftifaV  fatboHf^c  e&riftcntebrm 
tt.  f.  w.  8tcr  Sanb.  JUterte«  £auptfiücf:  ,,»on  ben  beiltgen  ©aframenten," 
bis  |um  brittcn  ^eiligen  ©aframente,  ali  ©aframent  betrautet/  rinfcblöffig. 
«mit  Xpprobatfon  jc.  8.  (408  ©.)  Straubing ,  ©ajorner.  ©ej.  18 

»b.<  I- Villi  4  Styl*.  10  ©r.  —  »flt.  9tr.  6851. 


PrMßb*rab0ftfunfl*n. 

Die  ScA7e*i«<7<»r78che  Buchh.  in  Berlin  hat  ein  Verzoichniss  von  117  Banden 
Romane,  Novellen,  Theater  -  und  Unterhaltung»  -  Schriften  ihres  Verlag« 
ausgegeben,  deren  Ladenpreise  158  *f  8  #  betragen  und  bis  Ostern  1840 
zusammen  für  36  *f  erlassen  werden  sollen.  Bei  einer  Auswahl  werden  für 
100  ff  Ladenpreis  nur  25  *fy  für  50  f  nur  18  *f>  für  SO  ff  nur  12  tf,  für 
20  ff  nur  9  ff,  für  15  $f  nur  7  Vi  *f  bezahlt. 

StackcbrandC*  Verlagsh.  in  Berlin  erlässt  eine  Sammlung  von  Unterhal- 
tungsschriften, welche  im  Ladenpreise  15  *f  14  yt  kosten,  zusammengenommen 
für  5  *f  Einzelne  Artikel  zu  besonderen,  herabgesetzten  Preisen. 


Äünfttg  erscheinen: 

Walsh  (Robert).  —  Konstantinopel  und  seine  Umgebungen  malerisch  und 
geschichtlich  dargestellt.  Nach  dem  Englischen  des  etc.  frei  bearbeitet  von 
Dr.  A.  Kaiser.  Mit  SO  Stahlstichen  nach  Originalzeichnungen  von  Thomas 
All  om  und  1  Charte  vom  Bosporus  und  der  Umgegend  von  Konstantinopel« 
In  10  monatl.  Lief.  Gr.  8.  Leipzig,  Wunder.  Subscr.-Pr.  für  die  Lic£ 
8  X  (ProspecW) 

llcb*r*ttfun0fit. 

Ainsworth.  —  The)  Tower  of  London.  With  illustrations  by  G.  Cruik- 
shank.  Leipzig,  Kollmann. 

Piorry«  —  Trait*  de  medecine  pratique.  Leipzig,  Kollmann. 

Sandeau«  —  Les  revenans.  Leipzig,  Kollmann. 


DIE  LITERATUR  DES  AUSLANDES. 


JC£T  Alle  Erscheinungen  der  ausländischen  Literatur  sind  durch 
die  Buchhandlung  von  Brockhaus  $  Avenarius  in  Leipzig 
(a  Paris:  meine  maison,  Rue  Richelieu  Nr.  60)  an  besehen. 


FRANZÖSISCHE  LITERATUR. 

2714.  Arago  (J.).  —  Souvenirs  d*un  aveugle,  voyage  autour  du  monde. 
■R  I,  II.  In-8.  (52  B.  u.  SO  Lithogr.)  Paris.  16  Fr. 

2715.  Beraud  (J.  B.  [de  l'Allicr]).  —  Histoire  des  comtes  de  Champagne 
et  de  Brie.  2  vols.  In-8.  (50  %  B.)  Paris.  15  Fr. 
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2716.  Boiimarouen  (Lidi,  du  desert).  —  Le  roman  du  lyi.  [Poeaies.] 
In-16.  (6  V,  B.)  Pari«.  3  Fr. 

,2117    Les  Cent  et  un  Robert  Macaire.  T.  II  (et  dernier).  In-4.  (26  '/2  B.) 
ParU.  Beide  Bde.  20  Fr. 

2718.  Dash  (Comtesse).  —  Le  jeu  de  la  reine.   2de  Edition.   2  toI«. 
In-8.  (42 B.  u.  1  Kpfr.)  Pari«.  15  Fr. 

2719.  Dictionnaire  universel  du  commerce  etc.  par  une  soci<ke'  etc.  sous 
la  direction  de  AI.  Monbrion.  20me  livr.  In-4.  (10  B.)  Pari«.  1  Fr.  50  c. 

VfL  Nr.  2202. 

2720.  Dumas  (Alexandre).  —  Napoleon.  Nouvelle  fclition.]  In-8.  (16  B. 
1  u.  12  fcortr.)  Pari«.  10  Fr. 

2721.  Foe.  —  Aventures  de  Robinson  Crusoe.  Edition  illustre«  par 
Grandville.  Uvr.  54-60  (derniere).  In-8.  (5%  B.  u.  1  Kpfr.)  Pari«. 
Da«  volUtändigc  Werk  15  Fr.      (Vgl.  Nr.  10*2.) 

2722.  Froment  (Jacques).  —  Bsquisse  historique  de  la  Evolution  de 

1830,  jusqu'en  1840.  Ire  Uvr.  In-8.  (2  B.)  Pari«.    .  25  c 
Wird  60  Lief,  bildeo. 

2723.  Gerin-Roze  (Ls.).  —  ßtude  pittore«que  et  raisonnSe  de  la  langue 
anglaise.  Ire  livr.  In- 12.  (1  B.)  Paris.  50  c 

2724.  Jal  (A.).  —  Archäologie  navale.  2  vols.  In-8.  (73  lU  B.)  Paris.  38  Fr. 

2725.  Le  Keepsake  bijou.  Nouveau  gage  d'amitid,  illustre  par  MM.  L£- 
ger  et  de  Ferassac;  texte,  par  M.  Eäme  Dclatour.  Li-4.  (§>2  B.  u.  12 
Lithogr.)  Pari«.  12  Fr. 

2726.  Lamennais  (F.).  —  De  Tesclavage  moderne.  In-S2.  (l3/4  B.) 
Paris.  75  c 

2727.  Niaudet  (Victor).  —  Des  pepinieres,  semis  et  plantations.  In-12. 
(7  B.)  Paris.  2  Fr. 

2728.  Le  vieux  Paris.  Reproduction  des  monuments  qui  n' existent  plus 
dans  la  capitale,  d'apres  les  dessins  de  F.  A.  Pernot,  executes  arec  1  au- 
torisation  de  M.  le  prefet  de  la  Seine,  et  acquis  pour  la  bibliotheque  de  la 
ville;  lith.  par  Nouveaux  et  Assclineau.  In-Fol.  (13  »/,  B.,  79  Kpfr.  u.  1 
Plan.)  Paris.  60  Fr.  Chin.  Pap.  90  Fr. 

2729.,  Pitre  -  Chevalier.  —  Stüdes  sur  la  Bretagne.  Jeanne  de  Mont- 
fort.  (tfpoque  guerrierc,  1342),  regne  de  Philippe  de  Valois.  2  vols.  In-8. 
(51  %  B.)  Paris.  15  Fr. 

2730.  Putegnat.  —  Pathologie  interne  du  Systeme  respiratoire ,  etc. 
T.  II.  In-8.  (26  5/a  B.)  Lune\illc.   Beide  Bde.  12  Fr.      (Vgl.  Nr.  1471.) 

2731.  San  ans  jeune  (B.).  —  De  la  döcadence  de  l'Angleterre  et  des 
interets  de  la  France.  In-8.  (20  B.)  Paris.  5  Fr. 

2732.  Sue  (Eugene).  —  Le  marquis  de  l'&oricre.  In-8.  (19y4  B.) 
Pari«.  7  Fr.  50  c 

2733.  Les  plus  jolis  Tableaux  de  Teniers,  G6rard  Dow,  Terburg,  Paul 
Potter,  Metsu,  A.  Ostade,  Van  der  Heist,  etc.,  lithographies  par  Leon 
Noel,  Louis  Boulanger,  Devöria,  A.  Midy,  Victor  Adam,  Colin,  Sorrieu. 
Texte  explicatif,  par  Äugmtin  Challamel.  In-4.  (5  lU  B.  u.  18  Lithogr.) 
Paris.  9  Fr.  50  c. 

2734.  Temminek  (J.  C).  —  Manuel  d'ornithologie,  ou  Tableau  syste*- 
matique  des  oiseaux  qui  se  trouvent  en  Europe,  etc.  2de  Edition,  conside- 
rablement  augmentee,  et  mise  au  niveau  des  decouvertes  nouvelle*.  4me 
partie.  In-8.  (21%  B.)  Paris.  8  Fr. 

2735.  Thibaut  (T.).  —  Le  eure  de  Valreas,  ou  le  Rachat  d'une  aine. 
In-8.  (28  «A  B.)  Paris.  7  Fr.  50  c. 

2786.  Touchard-Lafosse.  —  Le  poete  et  l'homme  positif,  ou  Deux 
face«  de  la  vie,  roman  de  moeurs.  2  voU.  In-8.  (40  %  B.)  Pari«.    15  Fr. 
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2737«  Victoires,  conquetes,  dt'sastres,  revers  et  guerres  dviles  des  Fran- 

cais  de  1789  a  1815,  d'apres  l'edition  publice  par  C.  L.  F.  Panckouclte. 

4mc  edition.  T.  I.  In-8.  (32  lh  B.)  Paris.  7  Fr. 

Wird  in  12  Bden.  vollständig  sein. 

2738.  Vie,  correspondance  et  ecrits  de  Washington,  publies  d'apres  Peti- 
tion ameVicaine,  et  pröc^dds  d'une  introduction  sur  l'influence  et  le  caractere 
de  Washington  dans  la  rövolution  des  Etats- Unis  d'Amerique.  Par  M. 
Gmzot.  T.  I  — iV.  In-8.  (1087*  B.)  Paris.  30  Fr. 

2739.  Leg  Veillees  de  bord,  nouvelles  maritimes;  par  Ä.  L,  Grandcour 
et  F.  Dulief.  In-8.  (26  B.)  Paris.  7  Fr.  50  c. 


BELGISCHE  LITERATUR* 

2740.  Babel.  Publication  de  la  societä  des  gens  de  lettres.  T.  I.  In- 18. 
Bruxelies.  8  Fr.  50  c 

2741.    Dasselbe.  T.  I.  In-16.  Bruxelies.  1  Fr.  50  c. 

2742.  Brunet  (J.  Ch.).  —  Manuel  du  libraire  et  de  Tamateur  de  Kvres, 
4me  edition,  etc.  T.  III,  IV.  L— Z.  Gr.  in-8.  Bruxelies.  24  Fr. 

Vgl.  1838,  Nr.  1221. 

2743.  Ellis  (Lord).  Souvenirs  d'un  escroc  du  grand  monde.  2  vola. 
In- 18.  Bruxelies.  4  Fr. 

2744.  Gay  (Mme.  Sophie).  —  Marie  de  Mancini.  2  vols.  In- 18.  Bru- 
xelies. 7  Fr. 

2745.  Musset  (Paul  de).  —  Lea  amours  du  chevajlier  de  Plenoches  et 
de  Mademoiselle  Quatre-sous,  suivi  de  la  Viergeotte  de  Joinville.  In- 18. 
Bruxelies.  3  Fr. 

2740.  Sue  (Eugene).  —  L'art  de  plaire.  In-18.  Bruxelies.   8  Fr.  50  c. 


ENGLISCHE  LITERATUR. 

2747.  A ins worth  (W.  Harrison).  —  The  tower  of  London;  an  histo- 
rical  roinance.  With  illustrations  by  Steel  and  woodeuts  by  Cruikshank. 
13  Nra.  8vo.  London.  15s 

2748.  Bremner  (Robert).  —  Excorsions  in  Denmark,  Notway  and  Swe- 
<len.  Including  notiecs  on  the  State  of  public  opinion  in  those  countries  and 
nneedotes  of  their  courts.  With  portraits.  2  vola.  Post  8vo.  London.  Ii  8s 

2749.  Goldsmith.  —  An  abridged  history  of  England,  from  the  invasion 
of  Julius  Caesar  to  the  death  of  George  II;  with  a  continuation  to  the 
present  Urne.  By  Pinnock,  A  new  edition.  8vo.  Paris.  5  Fr. 

Baudry'i  Colloctfou  of  ancient  and  modern  british  authors.  Vol.  CCLV11L 

2750.    Dasselbe.   Illustrated  with  272  wood-cuts,  portraits  and 

engraving*  on  steel.  8vo.  Paris.  14  Fr. 

2751.  Hort  (Major).  —  The  Rock.  With  a  variety  of  illustrations  de- 
acriptive-  of  Gibraltar.  Accompanied  by  numerous  drawings  taken  on  the 
»pot  by  Lieutenant  Lacey.  4to.  London.  2i  2s 

2752.  Liston.  —  Elements  of  surgery.  2d  edition.  8vo.  London.  1*  5s 

2753.  Moore  (Thomas).  —  Alcipnron,  a  poem.  12mo.  Paris. 

2754.  Grcek  Papyri  in  the  British  museum.  Edited  by  the  Rev.  J.  ForshaU, 
Part  I.  London.  10s  Auf  breitem  Papier  15s 

2755.  Pickering  (Miss  Ellen).  —  The  fright.  3  vols.  Post  8vo.  London. 

1/  Iis  6d 

2756.  Postans  (Miss).  —  Western  india  in  1838.  With  drawings.  Post 
8vo.  London.         -  Ii  4s 

2757.  Pratt.  —  Collection  of  public  general  Statutes,  2  and  3  Victoria, 
relating  to  justice  of  peace.  8ro.  London.  7s  6</ 
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27W.'Pretcott  (Mi«  H.).  —  Poems  written  in  Newfoundland.  8vo. 
London.  hs 

2759.  The  Rise  and  progreis  of  the  laws  of  England  and  Wales."  8vo. 
London.  81 

2760.  Schlois'a  Bnglish  bijou  almanack  for  1340.  Poetical  illustrated  by 
Samuel  hover.  With  7  portraiu.  London.  Ii  6* 

Grösse  des  Formats  Vi  Zoll. 

2761.  Smyth.  —  Lectures  on  modern  history.  2  vols.  8vo.  London.  Ii  U 

2762.  Sotheby  (Leigh).  —  Observations  npon  the  handwritings  of  Philip 
Melanchthon  and  Martin  Luther.  Imp.  4to.  London.  2f  12«  6d 

Nur  in  205  Exemplaren  gedruckt.  * 

2763.  Thornton  (E.).  —  Chapters  of  the  modern  history  of  India.  8vo. 
London.  ü  1« 


ITALIENISCHE  LITERATUR. 

2764.  Canestro  di  fiori  e  frutti;  nuova  strenna.  Con  4  intagli.  In-16  gr. 
Milano.  5  L.  50  c 

2765.  Canth  (Cesare).  —  Margherita  Pusteria,  raeconto.  2  vol.  ln-li 
Parigi.  (  7  Fr.  50  c 

2766.    (Ignazio).  —  Don  Ciccio  Orlandi  di  Rugabella;  storia  mila- 

nese  dei  XVII  secolo.  Con  4  intagli.  In- 18.  Milano.  3  L.  50  c 

2767.  Oalletti  (Giovanni).  —  Pensiero  utilissimo  al  commercio,  ri&gnar- 
dante  i  pesi  praticati  nel  numero  di  Cinquecento  e  piu  piazze,  al  confroato 
di  quelle  metriche  e  pfunt  di  Vienna,  come  pure  le  bracciatore,  misure  dei 
vini,  dei  frumento,  ed  in  fine  V  operazione  bancaria  risguardante  lo  sconto 
cambiali,  diviso  in  sette  parti.  In-4  gr.  Milano.  6  L.  96  c 

2768.  Idtta.  —  Famiglie  celebri  di  Italia.  Fase.  XLIV— XLVI.  (Strotzi 
dt  Firenze ,  parte  2,  3  [ultima],  Duchi  di  Savoia,  parte  2.)  Con  7  tavole. 
In-foglio.  Milano.   53  L.  8  c.      (Vgl.  Nr.  1184.) 

2769.  Manzoni  (P.  Giuseppe).  —  Ritratti  critici,  ovvero  Brevi  pittare 

de*  vizii  e  delle  stravaganze  di  questo  secolo;  e  Favole.  Nuova  edizione 

corredata  di  noterelle,  dell*  aggiunta  di  alquanti  versi  sciolti  morali  da  pro- 

porsi  per  esempt  ai  fanciulli  che  imparano  a  scrivere,  e  finalmente  di  parecchle 

regole  per  bene  scrivere  italiano.  In-24.  Venezia.  87  c 

Biblioteca  di  opere  classiche  antiche  e  moderne.  Fase.  XCII. 

2770.  Ricordanze  di  trenta  illustri  Itaiiani,  raecolte  e  stese  da  Petronilla 
Heina  Gorini.  In-8.  Brescia.  2  L.  17  c 

2771.  (Romagnosi.)  —  Manuale  dell'  acquaiuolo,  ossia  Delle  Costre- 
zioni  pratiche,  dell'  acquidotto,  delle  leggi  e  delle  convenzioni  che  risgoar- 
dano  V  acquisizione  deile  acque,  della  difesa  giudiziale  e  stragiudizialc  dei 
diritti  portati  dalla  legge  e  dalla  convenzione  sulle  acqoe,  dei  commercio 
delle  acque,  e  finalmente  dell*  uso  delle  aeque  e  degli  acquidotti.  Opera 
additata  dal  professore  Giandomenico  Romagnosi  nel  tomo  «juarto  della  sui 
opera  intitolata  „La  Condotta  delle  acque",  e  dallo  stesso  diggia  abbozzata, 
utile  ai  proprietarii,  ai  conduttori  dt  fondt  e  coloni.  In-16.  Milano.  1  L.  30  c 

2772.  Strenna  italiana  per  1*  anno  1840.  Anno  VII.  Con  7  intagli.  In-8. 
Milano.  8  L.  50  c 

2773.  ~Yerga  (Dott.).  —  8opra  alenne  questioni  d'  nnatomia  relative  all* 
utero  gravido;  lettere  al  sig.  consigliere  Seiler,  professore  d'  anatomia  ec. 
della  scuola  veterinaria  in  Dresda.  Con  2  tavole  litogr.  In-8.  Pavia. 

Reoaction,  Druck  und  Verlag  von  F.  A.  Brockhaus  in  Leipzig. 


tST  Das  alphabetische  Haupireyitser  zur  Bibliographie  für  1839  wird  bald- 
möglichst  ausgegeben  werden. 
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Bibliographischer  Anzeiger. 
 1839.   

Dieser  Bibliographische  Anzeiger  wird  den  bei  F.  A.  Ii  rockhaus  im  Leip- 
zig erscheinenden  Zeitschriften:  Repertorium  der  deutschen  Litera- 
tur und  Allgemeine  Bibliographie  für'  Deutschland,  beigegeben^ 
und  betragen  die  Insertionsgebühten  für  die  Zeile  oder  deren  Raum  1  v7  Gr. 


ContJoröattoiw-fmkott  ter  (Segnwart 


©n  für  ftd)  b«flcf>enbe«  unb  in  ftd)  abgefd^ofttne*  ffierf, 
^ugleid)  ein  (Supplement  jur  a$ten  Auflage  beS  Gonoerfatton$*8e?tf0n$, 

foaie  ju  irbtr  frühem,  ju  allen  Staäjbrudcn  unb  ^ac^btlbungcn  beffclbcn. 


^M?**?         Homöopathie  bis  $talienifc$*  Sttttatut. 

SDrucfpapier  8  @r.;       reibpapier  13  ©r. ;  Scltnpapicr  18  ©r. 

.  '*  ■ 

Homöopathie.  —  Hocne-  SßronfFi.  —  H0t1'30cr8c*  (SD?arfin).— 
Honigern.  —  Äonflcit  (©eorg  Sötltj.  o.  —  #arl  Sötty.  ©.).  —  $oof 
CSbeobore).  —  H°*f net  (örnji  ©eorg  Wlipp).  —  $öpp  (3o$.  $aul).  — 
Hornemnnn  (3en«  ©ilfen).  —  ^o^bncfi  (2Bity.  £rfnr.).  —  ^otbo 
C$einr.  ©ujiao).  —  Hottentotten ,  l  «Kaff etn.  —  |>oufton  (Samuel).— 
Höofö  ($einr.).  —  HuffeU  (3o&.  3af.  Cubtoig).  —  Hug  (3ob.  eeon$arb).  — 
Hügel  (örnjt  ©ugen,  grety.  t>.)-  —  Hu3e*  (Äarl  3l*r<mber  tfnfclm,  Steiet** 
friert  t>.).  —  Humann  (3°5-  ®corö)-  —  Humf  Oofepb).  —  Qunt 
(Uitö).  —  Hu^fcl0  (^ermann).  —  S}\iftöt  (©eorg  Wipp  Cbuarb).  — 
Hudgen  (3obO  —  H^broo^ngengadmifroffoiJ,  —  j^ärta  (£an«).  — 
«Jbrafnm  $Jafd>a.  —  $beler  (C&riju'an  Subwig  —  Suliu«  Subtcig).  — 
Zimmermann  (JCarl).  —  Qnouftrie.  —  £gngli$  Cfccnrp  fcaoib).  — 
Qnared  (3ean  tfugufte  Dominique).  —  ^nterbention.  —  ^ontfene 
önfeln.  —  JJ(r!ano.  —  Sfamoert  (granvoiö  2fnbrc).  —  3fturij  (2>oo 
Saüier  bc).  —  JXtalieiu  —  %talitnif$t  Literatur. 

Seipjig,  im  Setober  1839.  Brockau*. 

■    I     I  ■  1  » 

SBct  Äiebmann  &  Comp,  in  Scrlin  iß  crfdjienen  unb  in  allen  58ua> 

tjanblungcn  porrättytg: 

Xet  JRomatt  bt$  $a*emö.    6fn  Gnflu*  orUntatlfc&er 
©rjätjlungen.    2(u«  bem  (£ngltfa>n  ber  SHifi  *Parboe  r>on  fi). 
SClmö  «ab  3.  ITfumarh.  3  S5änbe.  geined  2ttafd)inenpapfet.  &u 
flant  geheftet.   ^pceU  2%  3$lr. 
Da«  SGBerf,  au«  ber  geber  einer  ber  anerfannt  gdftrctdjfien  grauen  (Snglanbtf, 
lagt  ben  Sefer  bie  intereffanteften  Slicte  in  bie  ©cfycimniffe  ber  türfifd;en  graueu^ 
genuüa^er  tbun,  unb  erhält  nebenbei  bie  Spannung  bejjelpen  burrfj  eine  Steide  ber 
»unberbarften  oricntaltfdjcn  Segebenbetten,  weldjc  tjtcc  in  ber  p^antafierefcbcn, 
eigent()ämliä}  naben  JDarileUungöweife  be«  SKorgenlanbc«  »iebererjäblt  finb.  Oo« 
Sua?  fyat  belanntliä)  ben  SBeifatt  be«  türrtfeben  ©efanbren  in  ienbon  5R<fd}ie> 
^afia  im  bo^en  ©tabe  erbalten  (fiebe  *Preufnfd)e  ©taatÄjcitung,  SRr.  173,  »om 
24.  3uni  b.  3.,  Ärtifel  Eonbon)  unb  bilbet  ein  roürbtge*  ©eitenftüct  ju  ben  berübm* 
ten  (gelungen  ber  „Saufcnb  unb  (Sine  9la$t".    gär  bie  ©ebiegenbeit  ber 
beutföcn  Übertragung  bürgen  bie  Manien  ber  Herren  Überfe^er. 
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3n  tftötl  ©crort'ö  S8u<$l)anblung  in  SBien 
41  fort«  nf#»«n  ani  toftIb|t,  fowfe  te  allen  »luWanMungcn  ©tutf*!«« 
.  .  (U  taten: 

SDie 

$tatntltf>tt 

ttad)  intern 
mtt  iAiict|tcpt 

.  auf  matljematifcjje  ^egrunbrntg* 

»atgefttut 


Don 


Dr.  SlttiftTra  ^Baumgartner, 

r.  *x  9legieTimg$rGtF>?,  JMtecto*  ber  {.  f.  "KtxaxiaU  spontMn:,  ©uffpfegel*  unb  ©raclti-- 
f abritt«,  Kitter  bc«  PoniaL  fadbfifaen  GwitoerbienfiorbenS,  SDtitßlicb  mehret  in*  wr* 

auSlJnbiföen  gelehrten  ©efeüföaften. 

©e*«tc,  Äuflage 

uon  ©enonntem  unb  oon 

&         Dr.  aniKÄ0  van  ©ttingsljaHsro, 

f>tof«ffor  bft  Wpßf,  emtritirtem  yrofefTor  ber  *&bem  aKatbemotil  an  ber  t  f.  Unwer>tt& 
tu  SBien,  SRttglieb  raebrer  ins  unb  auätanbiföen  gelebrten  ÖifcilföafUH* 

gemetnfd[>aftUc&  umgearbeitet 

«Bit  a<f>t  Jtupfrttftf  ein» 

'    St.  8.   SBfen  1839.    yuii  3  Stylt.  12  ©r.  «ktf. 

*Biflenfc$aftIiä>  SEcrfe,  ireldje  fccfjö  Auflagen  erleben,  gehören  gewtfj  gtt  ben 
feftenen  ©rfdjeinungcn  unferer  3eit.  obbenannre  erfreut  f;cf>  biefetf  befonbern 
Bor^ugcS,  unb  tiefer  muß  um  fo  mc^r  hervortreten,  feit  bem  Grfdjeincn  bft 
ttften  Auflage  nfc^t  mcf)r  alö  fünfzehn  3afjre  ©erflcffcn  ftnb.  »Diefe*  jeigt  beut* 
liq  genug,  welker  bebeutenben  SRacfcfrage  ei  ftcjj  ju  erfreuen  hatte,  unb  erregt 
tte  wobtbegrünbetc  Hoffnung,  baß  bte  gegenwärtige  Äuggabe  eine  ntyt  minber 
freunbliclje  aufnähme  fmben  wirb,  bie  fic§  fcor  ben  frühem  aud)  babunfc  auf* 
lehnet,  ba p  an  beren  ^Bearbeitung  nebft  bem  Original  *  »erfaffet  audj  no$  bec 
gegenwärtige  ^rcfcfTcr  ber  $b»fif  an  ber  t)tcfTgen  f.  !.  Untocri'ität,  Dr.  Xnbreas" 
pon  Gttingö^aufen,  Äntbeil  genommen  bat.  Söer  bie  Statürlebre  nai 
ttrem  gegenwärtigen  3uftanbe  grünblicb  unb  öoUttänbig  lehren  ober  erlernen  will, 
fann  flc^  getrofi  biefe«  SÖerfe*  bebienen,  baö  mit  innerer  SErefflic&feit  ttnb  ©ebte; 
flerijeit  trat-  SSiUtgfeit  be«  greife«  oerbtnbet,  wie  fie  fetten  ben  mit  Äbbtlbungen 
*erfe$enen  wiffenf^aftlic^en  Kerfen  oon  gleicher  »ogenga^l  eigen  tft,  unb  übrigen* 
cn  äußrer  Xutftattung  wenigen  naajjlct;r. 

J)ut*  otte  SSua^anblungen  unb  Zollämter  ift  p  be^iefien: 
Repertorium  der  gesammten  deutschen  Literatar.    Herausgegeben  von 

E.  G,  Gendorf.    1S39.    Einundzwanzigsten  Bandes) erstes  und 

«weites  Heft.  (Nr.  XUI,  XIV.)  Gr.  8.  Preis  eines  Bandes  3  Thlr. 
Allgemeine  Bibliographie  für  Deutschland.    Jahrgang  1839.  Monat 

September,  oder  Nr.  36 — 39,  und  Bibliographischer  Anzeiger:  Nr.  36 

—  39.    Gr.  8.    Preis  des  Jahrgangs  3  Thlr. 

t'*U<0#  *m  Dctober  18S9. 

Sf.  Sf.  SBrpcf baiuS, 
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In  der  unterzeichnsten  Bachhandlung  lind  erschienen  and  durch  alle  soliden 
Buchhandlungen  zu  beziehen: 

Handbuch 

des 

gemeinen  Pfandrechts. 

Von 

Karl  Friedr.  JPerrf.  Shifenls. 

Gr.  8.   3  Thlr.  18  Gr. 
*     *     *      -  - 

*    '        -  Die 

Lehre  von  der  Mora. 

Dargestellt 

nach  Grundsätzen  des  römischen  Rechts 

von 

Dr.  C.  Ö.  von  MadaU 

Gr.  8;  2  Thlr. 

Halle,  1839. 

C.  A.  Schwetschke  und  Sohn* 

in 


Unser 

Sonnensystem 

zusammengestellt 
▼on 

Dr.  JP.  W.  Sonder  mann, 

auf  4  Blättern  zu  13  Zoll  Hohe  und  16  Zoll  Breite,  welche  in  ein 

Tableau  zusammengesetzt  werden  können, 

lithographirt  von  A.  Platt.  ^ 
Neue  verbesserte  Auflage« 

Magdeburg. 

h  h  a 


Cr  e  Utz9 sc  he  Buchhandlnng. 

Preis  V,  Thaler. 


— 


ÄBic  erhielten  foebrn  in  Gomniff[Ton :  ^ 

Parallele 
des  langues  de  l  Europe 

par  ¥.  G.  EiCHÄO¥¥. 

In-4.  Paris.  1836.  9  Thlr.  8  Gr. 

JDitfel  füc  iclien  ©pwäjforfd)«  b&d>ft  wütige  SBer!  war  M  ie(t  mir  bem 
fUinrrn  Styctte  M  $ubi(cum6  Mannt  geworben;  »fr  werben  batyer  bie  gröflern 
SBuajfcanbiungen  $tutf$lanb*  in  ben  ©tanb  fe&en,  baffelbt  auc^f  gut  fcorieriflen 
Bnjuit  imübcUcn  ju  tonnen. 

eeipite,  im  Dctobcr  1859.  ,  . 

SStoä haus  &  Sffcencuttte, 

ffiud^anblung  für  beurfc&e  unb  au6lanbifa>  Strerarur. 
0*  Paris:  meme  maison,  Rue  Richelieu,  No.  60.) 
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Da  bun$  X.  oon  CtjamiflVI  Zob  ber  t>on  bemfelbcn  fm  ©erläge  bcr  flSktte 
mann'fdbcn  fBud^anblung  herausgegebene  „Deutfcr;e  ÜXufenalmanacV'  g u  erfcfpeirtcn 
aufgehört  tjat ,  fo  tft  btc  untcr^ciclpnctc  S3erlag6banblung,  in  ber  83orou$fe$ung, 
bat  ein  folget  Unternehmen  btc  regfte  a^eilnajjme  im  beulen  Sktexlanbc 
beanf prüfen  fonne,  S3iUcn$,  für  1840  unb  btc  folgcnben  Safcrt  «inen 

Keuen 

fcttferfjett  iltuocnaimanaclj 

mit  {Beiträgen  »on 
9*ie**i$  JRuef  ttt,  WiWau*  SUtfißU,  f&ubto*  Seffern  u,  X 

$eraul|ugrben. 

C«  ergebt  bemna$  tyerbura)  eint 

bie  ©eitrige,  rrcldpe  fte  gefonnen  ftnb,  bem  „SföufenalmanacV'  gu  reibmen,  untre 
ber  ttbreffe:  „Xn  bie  «Xeöaction  beö  neuen  beutfqen  SRufenairaa« 
nadji",  ber  83cr(ag,ßt)anblung  nebfttfngabe  bei  gefoberten  apenorarä  jugeben  *n 
laflcn,  icbo4,  ba  ber  iDruce  mit  bem  1.  Sanuar  1840  beginnen  fou",  bU  fpäictfen* 
TOitte  JTecemfccr      @«  unb  jcbcS  ©ebtdcjt  auf  ein  eigene«  fßlatt  gefefcrieben. 

Der  Verleger  rrtrb ,  befonbert  ba  er  bie  Xbficfct  Ijar,  ben  erften  Sa^raang 
nl*  eine  Oktfie  §ts*  Stetten  eöculotfcier  ttt  ptfjjnpung  tet 
SSndbbrucrVrJunfr  barju bringen,  für  eine  raurbige  2£u$ftattung  forgen. 

£efpai9,  im  September  1839. 

Micrnh.  Tquehnit?  jun. 


Dura)  aae  SJucWanblungen  unb  Zollämter  ifl  ftu  beuteten: 

für  SScrbrcitung  gememnufciger  Äcnntnifje. 

1839.   (September.    *flr.  336  —  339. 

9tt*  836»  •SBooiwic^.  Die  Steife  über  bie  Brenden.  *JDifc  ©oatfajfc. 
Da6  9teuejie  au«  ber  9catur;  unb  ©ewerböaiffenfc&afr.  4wicdjcnmtblbüngung.  — 
Ä?»  337»  *£)porto.  Da*  9ceuefle  au*  ber  SKatur*  unb  ©eroertarWffenfcfcafr. 
($ortfe$ung.)  *  See  glug  ber  SBögel.  Steife  im  ^einigen  Arabien.  —  Sit.  338. 
•^tralburg.  *Die  Äuficr.  Da«  SKeucfte  auä  bcr  Statur?  unb  ©eTper^wiffeiu 
fc^jaft.  (SBefc^lufi.)  Daß  9lefeello$  bei  3biar.  Sine  neue  ©cfyadjtmcirjobe.  örb; 
beben  in  Spanien.  —  Vit.  331).  *  ^>lato.  JCarnatunb  3bfambuL  *2CbbÜbun* 
gen  in  alten  £anbf$riftcn.  Über  baö  (Scnmontcl  bei  GarbinaUernennungen. 
bptifdjc  @rfd()etnungen  am  SOJcntblanc. 

Die  mit  *  bezeichneten  Xuffäfec  enthalten  eine  ober  m et; re 
Kbbilbungen. 

ypvete  biefetf  3a(?raang3  pon  52  dummem  2  £$lr.  —  Der  3>rc{«  bet 
erfren  fünf  Sabrgange  ©on  1833  —  37,  9er.  1—248  cntijaltenb,  i\t  von 
9  Zb,iv.  12  ®r.  nuf  5  Zblt.  ermäßigt*  Gingcln  f efret  jeber  biefer  3ar;rgdna« 
1  2t)lr.  8  ©r. 

*«fPi*8/  i»  October  1839. 

Dtatf  »nb  Ä«f*ofl  pon  8.  X  )8ro4&au*  ia  2«fp|tg. 

--       --  t  ii  — 


Googl 


Bibliographischer  Anzeiger. 

 1839.  JVS41. 

"  *  *  "   11         — i  ......   - — » -  ■  -  ■  ■  i  — — — . 

Dieser  Bibliographische  Anzeiger  wird  den  hei  F.  A.  B r  ockh  am  in  Leip- 
zig erscheinenden  Zeitschriften:  Mepertorium  der  deutsch**'  Litera- 
tur und  Allgemeine  Bibliographie  für  Deutschland ,  heigegeben, 
und  betragen  die  Instrtionsgebühren  für  die  Zeile  oder  deren  Raum  IV,  Or. 

3n  allen  Suc^anblungen  iß  ju  erhalten :  . 

&a0d)tttlmcl)  auf  fr»  3aljr  1840. 

9ttut  golge.  3*eiiet  Safttgong. 

Jflit  )m  Öiltmissc  4Tr lijc  iUrntJcUccljn'ö. 

8.  3Tuf  fefnera  SMfopapier.  elegant  cartonnirf.   1  S^c.  12  ©r. 

3 n Salt:  I.  9ul<$erie*  »on  &tctnbctq.  —  II.  fcie  fclatie 

IBIttme*  SloöeHe  Don  Julius  SKofe n.  —  III.  tCnaelTea.  Xu«  beri^apteen 
eines  bcutfdjcn  Gbclmanns.  öon  SBügge.  —  I  v.  <£tn  ftrtiJ>itn||6traum. 
9ioüeUc,  na$  ben  iDHttfceilungcn  eine*  $ reunbeö,  oon  (£&uarb  tion  Süüloto.  — 
V.  foetXotiit  fron  &U*9trindt*  Mapcttt.  Gin  GTrfminalfatt.  waqj Xtitn 
unb  brieflichen  2Bit  Teilungen  erjatjü  »on  £tip  AUibipifl. 

— — —  \ 

SJon  ben  frühem  3a^rg<5ngen  ber  Urania  ftnb  1830  —  38  no$  r-crräfljig, 
bie  im  £abeu>reife  18  fcfclf.  6  ®r.  loften,  aber   <  .  .. 

jüfomwett genommen       *  Xlylx.  12 

cinjelnc  gafttjjdnae  8««  «romjjJciiturtrj  für  10  ©r* 

abgeladen  »erben. 

^tefe  3abrdönge  enthalten  S8eUr<5ge  ten  SB.  Vieris,  ©.  SDoring,  3.  ton 
Gtcbenbcrff,  g.  Don  $epben,  0.  $ugo,  SB.  «Kartell,  9.  SRörife, 
X  £>blenfc$(äget,  $oögaru,  |>.  3-  ton  SRebfuc«,  C.  SReliftab,  C.  8. 
con  SRumo^r,  IL  non  ©arioriul,  &  ©$efer,  3ot)anna  ©c^open^ 
bauet,  0.  ©4»a&,  <S.  ©cäoola,  X.  »on  ©ternberq,  %.  SöoigU, 
befonber«  aber  adjt  3abrgängc  ScowUen  oon  £ufttt>tg  £iecf ,  bie  |u  ben 
öu«0ejetc%net|ien  Stiftungen  biefe*  jDkfcter*  gehören  bürften. 

2Cn  Tupfern  enthalten  biefe  3ai)rgänge  auf  er  ftftnen  JBilbniffen  t>on  Ufclanb, 
Kornelius,  £>  b  lenf  dpi  ag  e  r,  JDannecfer,  3elter,  Gegner,  Xuber, 
X  oon  £umbolbt,  3ebli$  unb  fed?«  SDarftclIungcn  ju  ^Bürger*«  ©ebidjten, 
45  ©ta&lftfcfce  naq  aufgezeichneten  ©emälben  beutfefcer,  fran; 
ibfifgec  unb  engtifefcer  Äünftler. 

5Der3a$rgangl839,  ober  bet  bleuen  Jolge  erftet  3a$rgang,  mit  bem  »ilbniffe 
Lamartine'*,  entölt  Beiträge  ton  fciect,  Cri$enborff,  ©c&efer,  granj 
S3ert$olb,  unb  Ooelbe'd  ©riefe  an  bie@räftn  TCugufte  gu  ©tolberg,  unb  Icpet 
1  &t)lr.  12  ©r.  -  r 

£fe  Cilbniffe  |tt  ben  9erf4<ebenen  Ergangen  ber  Urania  ftnb  in  befonbern 
QCbbrficten  in  gr.  4.  cinjeln  ju  bem  greife  oon  »  @r.  ju  erbaUen» 

«ei^stör  im  Dctobe«  18S9. 
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©oekn  Cfl  etf^temn  unbton  unö  bun&icbe  »uiWaubtung  ju  beuchen: 

-   —  -  (je 

Frau  c  e. 

DivLsee  par  epoques  depuis  les  origines  gauloises  jusp'aui 

temps  presents. 

Par  M.  Liaurentte. 

*  *  •  • 

Ire  epoque.    2  vols.    In -8.    Paris.    5  Thlr.  18  Gr. 

©ö*  JBerl  wirb  feefc*  tfarfe  SSanbe  bilben,  welche  in  brei  Sporen  jcrfaHen, 
»OPon  bie  erftc  bie  „Origiacs  gauloises  juaqu'ä  Saint -LouU",  tu  j»eite 
„Saint -.Louis  jusqu'a  Henri  1\  "  unb  bte  britte  „Henri  IV  juäqu'aux  tempi 
preseuta"  enthalten  follen. 

Sctpjtg,  im  Dctober  1859.  ' 

JSrotf  fwuS  &  STöcttötiuS, 

|   .  »  jßudjbanblun^  für  beutfäje  unb  au&lanbtfajc  fittcratur. 

(J  Paris:  meme  maison,  Rue  Richelieu,  No.  60.) 


3n  tRörf  ©crolfc'ö  S3ucf>f>anbluna,  in  5Bien 
#  {beben  rtfäitMü  unb  bafelbft,  foroic  in  allen  »uc^anbtunQcn  JDeutföyanb« 

gu  fcoben: 

ßetä;tfa{}ltä>  ^nTari^grunbe 

;•  "  bec  r. 

SJttneralretcjjeS* 

3um 

©e&taud&c  bei  feinen  SSorlcfungen.  u^er  tie  SKinevalt^ie  . 

.  Pon 

1 1  iptrttiajfht  «ergrabe,  »ftf«  be*  t6ni8l.  tf<tfif<&ra  GtoitöftbienftorbenS  unb  «Rft: 
gllebe  rar&rer  ins  unb  au6linbfrd)ft  geleitet  <Scfeafa)aften. 

!  3»eU<r  Streit. 

•  f>  $  V  f  {  o  4  t  «  *  M  e, 

*  bearbeitet  ©on 

^cofeffot  <ro*  fHnbifdjen  te4>nifa>n  Snfhtute  unb  GuM  am  paterldnbifäjen  SBBfwm 

in  ^rag-.  : 

3&txtc,  toctmtfyttt  unb  fctrbeffertc  SCufloge, 

«Ol  i  t  S 1  Ä  u  p  f  e  r  ta  f  e  l  n. 
Qk.  8.    2Blen  1839.     ^rei*  4  Sf)lr.  8  ©r.  ©dc&f. 

tiefer  jroette  Stjcil  ber  leidjtfofUidjtn  tfnfangögrünbe,  tocläjet  ber  erften  M- 
lagt  btefcd  äöerfe«  fehlte ,  enthalt  bie  sp  b  i:[ i  o  grapbie,  eines  ber  tx>td^tt^flm 
^auptflucte  bec  9?aturgcfd;id)te  beö  SDltneralreicbcS,  bearbeitet  pon  bem  £crrn  "pro* 
fcffor  3ippe  in  «präg,  beffen  grünMidje  Ocirtfic^t  in  bie  naturbijtorifa>  SKet&cbe, 
ünterflü^t  pon  einer  ausgezeichneten  eammlung  pon  Mineralien  unb  einer  jabfc 
teilen  »ibliotfef,  i$n  gezielt  gemalt  &aben ,  eine  Ärbeit  ju  unternehmen ,  bie 
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betn  Ur^ebtt  biefcr  TOcttjobc  fclofi  oui$ufü&ren  3eit  unb  Umftanbe  x\\ü)t  geflattrt 
fcabcn.  ©«  (fr  baqer  beinahe  überflüffig  ju  bemerfcn,  bap  na$  bem  $lanc  bei 
«Brunbriffc*  ber  Mineralogie,  bie  ^^fiograp^f  aaefc  in  biefer  feiten  Auflage 
ber  ÄnfangSgrünbe  einQeric^tct,  bop  bartn  aUce  9?cue,  infofern  es  nur  einiger; 
n^apen  wfjTentoürbia.  gefefcienen,  aufgenommen,  unb  mo  e$  erfobcrltdj  ober 
ttjunliefc  gewefen,  benötigt  tr-orten,  roaS  befonberö  in  Schiebung  auf  bic  ftunbörter 
ber  SBineralien  in  ben  t.  f.  ©taaten  oft  gefdjcfjen  ifr,  unb  bap  bal;cr  liefe  jnjeite 
2tuflage  ber  2(nfang$grünbe  für  eine  neueSBearbeitung  beö  ©runbriiJcö,  fcer  crflcn 
wiffenfd;oftlidien  ©runblage,  ber  Mineralogie,  angeben  »reiten  fann, 
bie  auperbem,  bap  fie  bem  gegenwärtigen  3uflanbe  unb  Umfange  ber  Grfafjrung 
cnrfpricfct,  nidjt  nur  einige  JBcricfyigungen  in  iljrcn  pfjitofopijtfdjcn  Steilen,  fonr 
bem  audj  eine  bebeutenbe  (Srleicfyterung  im  ©tbraucfce  ber  C5t;araf certflif  erhalten, 
ungeachtet  bie  2tn$at)l  ber  Specterum  nxfcntlidj  fid^  ücrmefcit  bar.  i&enn  bas 
lper  auch  3emanb,  bem  cS  Ubtgjicn  um  eine  cmpirifdje  Äenntnip  unb  um  tu 
nige  Mjlorifdpe  9ccti$en  üon  ben  Mineralien  $u  t^un  tft,  burdj  anberc  minecas 
legifdje  Sßcrfe,  beren  cinjnje  SBeftimmung  hierin  befielt  unb  bic  bcrfclbcn  audj 
koo(  entfprcdjen,  fidjj  befriebigt  finben  rennte,  fo  rcirb  tcc%  £)£rjenißc,  ber  in 
ber  Mineralogie  eine  SBiffenfctjaft  fuefct  unb  eine  aöiffenfdjaft  ?u  fäafcen  meip, 
allein  an  bie  2Cnfangögrünbe  ber  SRaturgefcfr'djtc  bcö  Mineralreiche^  fid)  $u  balten 
haben,  um  fo  metjr,  ba  nicht  nur  bie  bcrügmtcfren  unb  aulgegcicvnctfien  ©amm* 
lungen  in  ben  f.  f.  ©taaten  ber  natur^ijrorifchen  SWctbcte  angemeffen  einges 
richtet  finb,  fonbern  ba  tiefe  Mett^obe  auch  on  ben  rcicijttgficn  Ütfjranjlalten  al$ 
ßdtfaben  bc$  Unterrichtet  bient: 

SDie  3iichnungen  finb  gröptentl;cil«  au«  bem  ©runbriffc  genommen,  weit 
fle,  wie  bie  in  nicht  geringer  Hnjafjl  neu  hinzugefügten,  i^rem  3»cctc  ucUEonu 
wen  cntfprcchcn. 

In  meinem  Verlage  ist  erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen  vorrätLig : 

Ausführliche  Enzyklopädie 

der  gesammten 

Staatsarzneikiutde*  : 

Im  Vereine  mit  mehreren  Doctoren  der  Rechtsgelahrtheit,  der 
Philosophie,  der  Medicin  und  Chirurgie,  mit  .praktischen  Civil-, 
Militair-  und  Gerichtsärzten  und  Chemikern  bearbeitet  und  heraus- 
gegeben von 

Georg  VinedricU  Most. 

iür  ©C0ft3geber,  Kccl)tegelri)rte,  policcibeamte,  JHilitairar3tr, 
fltricbtlicl)C  3Cer}te,  Ü)uni)är}te,  Sfyotljeker  uni>  Öetmnairärste* 

Zwei  Bände,  in  Heften  von  12  Bogen. 

Erstes  bis  elftes  Heft. 
Aal  —  Tödtlf  cltkeit  der  Verletzungen. 

Gr.  &  Jedes  Heft  im  Subtcriptionspreü  20  Gr. 

Die  zur  völligen  Beendigung  dieses  wichtigen  Werks,  das  gleich  günstig 
vom  Publicum  und  der  Kritik  aufgenommen  worden  ist,  noch  fehlenden  Hefte 
werden  bis  zur  Oäterinesse  1840  erscheinen. 

Leipzig,  im  October  1839. 

F.  JL.  Brockhaus. 
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Cotta  Unk  MttfeMn  unb  ron  mi  bnr«  itbt  Bucftonbiuns  ju  tiiitfcc. 

Tratte 

des 

IALADIES  »E  PLOIB 

oa  saturnine  s, 


smvi 


de  findication  des  raoyens  qu  on  doit  mettre  en  usage 
pour  se  prcservcr  de  Tinfluence  dclctcre  de  preparations 
de  plomb,  et  de  figures  explicatives;~ 
par  X»  tonuputd,  Hkb  fllanri)**, 

Doctcur  de  la  Ficulie  de  medecine  de  Pari«. 

3  forte  vols.  ia-8.    Paris,     ö  Thlr.  18  Gr. 


SIT  TC'JCKEB. 

considdre 

sous  le  rapport  des  accoucheniente, 

par  le  Doctcur  Itlaignc, 

ProfcBieur  d'aecourhemeut. 

In-8.  Paria.  1  Thir.  3  Gr. 
2Jeipgi0,  Im  ßtfober  1839.   

S3uä5$anbluog  für  beutfaje  unb  au^Idnbif^e  ßtteratot. 
(A  Paris :  mOmc  maison,  Rae  Richelieu,  No.  60.) 

  '  

£uiä)  aSc  Bui^banUuagtn  be*  3a;  unb  Xuflanbcg  i|t  ju  «batttn: 

SDer  gältet  in  t>a8 

9fcu&  ber  SBtffenfcfraftet*  unb  fünfte, 

5?ad>  fcem  Book  of  science 
Drei  ßän*r  in  14  fufmmgfn. 

«DM  t    8  7  5    2C  b  b  t  l  b  u  n  g  ■ 

Die  eicfmi^n  ftnb  aue$  fdmmtlfä)  unter  befonbern  SfMn  ringeln  gu  bm 
betgefe|ten  greifen  gu  $aben,  als:  Anleitung  fitm  «elofrfruoinra  btt 
«Rcüanit.  9  ©r.  —  |>ttbrofrarif  unb  $ttbraulir\  6  &t.  —  g)neu« 
mottf*   6  ®r.  —  9Cfnf?tr\   6  QJr.  —  gjtjronoraif.  3 wette  Xnflage. 

—  »Jjttr\  3  weite  Auflage.  9©r.  —  GUttxitität,  ©öltmnümuS 
und  SBagnctiSmu*.  3wctte  Auflage.  6@r.  —  SBincrnlogic*  18  ©r.  — 
4*t  tjftoaoar  ajjf)  t  c*  6  Ar.  —  ©eologie ♦  21  @r.  —  *8e  r  ft  c  in  er  ungsfunbf . 
12  ©r.  - afctmie.  lÖQte. -  »ergfrau*  im*  $ütttntun*c.  12 ®r.  - 
Meteorologie.  9  ©r. 

geizig,  im  Cctober  1889.      j  ff, ,grockl)QllB. 

2>ru<f  unb  «erlag  üon  0.  V.  »rocEboua  in  8ffip)l0. 
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Bibliographischer  Anzeiger. 

1839.  M  44. 


Dieser  Bibliographische  Anzeiger  und  den  bei  F.  A.  Brockhaus  in  Leip- 
zig erscheinenden  Zeitschriften;  H  tpertorium  der  deutsehen  Litern' 
lir  und  Allgemeine  Bibliographie  für  Deutschland,  beigegeben, 
und  uetrngen  ate  tnsertwnstjeuunren  jur  ate  jcene  oaer  aeren  nawn  i  /}  wr. 


2Die  in  bem  Citeraturblatte  9*r.  67  bei  btelid$rtgen  3a$rga»gl  ber  Sbenb* 
geifung  gu  lefenbe  JRecenfton  über  meine  ©iplomatifdjen  »citrige  gut  fägfitäen 
^cfdjidjte  unb  beren  erftel  ^eft  bebarf  c^ctiet  in  ©egug  auf  bie  Senbenj  meines 
Ctyrift,  t&eül  au«  fflüeiftyt  bei  ftaatlrec$tli<$en  3nterefle,  meinem  biefelbe  |ti* 
nää)ft  gewibmet  tft ,  einiger  JBeridjtigung. 

Gl  xft  nämlt*  begügli*  bet  Senbenj  bet  ©#rift,  ©.  ix  bet  »orrele  |u 
felbiger,  nüfct  bie  Äbfiajt  bei  SBerfaiTcrö  gewefen,  nodj  ift  biefelbe  oon  tym  aulgc* 
(proben  roorben,  „bie  ©ef($t#te  ber  meifner  fficrßrcerfe  §um  #auptgegen|tanbe 
feiner  ©tubten  gu  machen",  fonbern  eß  ftnb  biefe  ledern  oielme&r  ber  33eri$tta,una, 
ber  in  ber  fcanbelgefdjicfcte  noer;  oielfa^  angutreffenben  3rrt()ümer  unb  XulfüUung 
tyrer  Süden  geroibmet,  wogu  allein  man  in  ben  Erdjioen  »u  gelangen  oermaa.  , 

hierbei  uerfletjt  fi$  nun  oon  feibft,  bap  bie  ®cf$i$te  bei  oaterlänbfWen 
feergbaul  babei  reinelwegi  übergangen  werben  foüte,  ba  biefelbe  bem  »erufe  bei 
löerfajfer*  j und* |1  fte&t ,  nur  oon  üjra  ba$er  in  me^fadjec  ginft$t  competent 
Gearbeitet  gu  werben  oermag. 

gerner  irrt  ber  $r.  SRecenfcnt,  wenn  er  in  ber  SRefnung  fte$t,  baf  nadj 
2Cnnobme  bei  naumburger  SBertragl  bie  burd?  felbt'gen  aufgehobene  ©emtinfdjaft 
Leiber  [ädjfndjcn  einten  an  ben  Lüftungen  if>rer  Sergwerfe  blol  Diejenigen  gurüet; 
gelaffen  fcabe,  roeldje  aul  bem  9>rioatbeft$t&um  ber  altern  einte  auf  tyre  fürfc 
it'djen  SDiitglieber  ubergegangen  waren :  benn  all  9>rioatbeft&t$um  tonnten  bie  ber 
Altern  fitnie  an  ben  meißner  23ergwerfen  eigentümlich  gufiefcenben  Äure  lein  ©<> 
ßenjlanb  bei  23 ertrage  fein. 

Um  bagegen  unb  oielme$r  bem  SRüngregat  ber  filtern  Pinie  nadj  ^uf^ebung 
M  gemeinfamen  9cu&ungired)tl  an  ben  meißner  SJergwerfen  einigermaßen  gn 
$ülfe  gu  fommen,  beftimmte  Äurfürft  Buguft  im  naumburger  ©ertrage,  ba& 
fcerfelben  bie  $älfte  oon  ben  föneeberger  3<t>enbenftlbern  in  berfelben  JBegabung, 
«•ie  er  felbffc  folcfci  oon  ben  ©eroerben  begogen,  fernerhin  überlofjfen  »etbe»  fotten 
,A  woburety  mithin  bie  Stauungen  ber  ^rioatfurantbeilc  ber  Altern  fcinie 
^würben,  man  muffe  benn  eine  weitere  SBefttmmung  bei  namti« 
irhft  combfntren  wollen,  baß  auf  biefe  Aure  feine  Vulbeute 

f"    tCtc-eii*,      if  Wfnn  baöon  90t^n  3ubufe  ber  ntt^t  Uberf^u§ 

Jrur  ^Cßfl3gfPCl  y3t  »orben  —  eine  »eflimmung  jebo^,  wel^e  übrigen! 

^^•:£btUd)(  SCei  ©ergprioatrecit  biUigen  bürfte. 

»n^   r  all  bie  IBertc^ttgung  btefel  Weinen  3trt^uml  ift  bfts 

gegen,  wenn  man  el  uigt  etwa  all  eine  ©elbflrccenfTon  anfe(en  will,  ber  Um^ 
ft anb,  baf  bie  iKitthetlung  ber  fafl  fämmtlt'4  —  unb  in  ber  eorliegenben  tfot«  • 
rect^eit  burc^aul  unb  gängig  noc^  ungebruetten  SSerggefe^e  guerff  bie  Ouellcn 
öufgebeett  tjaf ,  aul  welken  biefe  entnommen  worben. 

3nbem  ^(erburä)  aber  eine  ber  Süden  mit  aulgefüSt  worben,  wetc^e  bildet 
in  bet  Literatur  ber  SBerggcfefcgebung  beftanben  Jat,  würbe  oon  bem  Cerfaffet 
tuglei4  (in  23erfpredjen  gelöft,  |U  welkem  fi4  berfelbe  in  ber  Sombe  }»  bitfem 
4>efte  oerbinblic^  machte;  el  wirb  berfelbe  ferner  bamit  fortfahren. 

©eine  bermaligen  ©tubien  ftnb  ber  ©efc^i^te  bei  &iflercienferfttftl  ^rfins 
^atn  geroibmet.  SUlöge  el  ttjm,  anl  Langel  an  Ijin  reiben  ber  UnterflüQung  feiael 
patTiottfc^en  Unternehmend,  sticht  wie  oormall  Jtalpar  Gtagittar  mit  feiner  ©e? 
Wfyt  fei  Äloftert  dceinharblbrunnen  anb  feinen  übrigen  ©Triften  ergeben. 
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-         Uro  IDicbtere  tttoiblinger  tDrrke. 

©oetcn  verliefen  bie  treffe  unb  würben  an  ade  folibcn  ffiuc^anbluraf» 
ff>eotfc$lanb«,  ber  6ftrei$if<Sen  Staaten,  ber  ©ajmeij  unb  ber  angrenjenben  gl«: 
ber  vctfanbt:  

Sßtlftelm  SBatMtttger d 

gföammelte  Werke* 

9Sit  be$  2Md)ter$  geben,  t?on        tioit  (Tomfc,  feinem  »iflmt§ 
t     uub  gaeftmile.    i.  2.  S3anb  a  14  ©r.  3m  ©c^tCerformat. 
Skrlag  *on  ©corg  v^cufccl  in  Hamburg. 

Cwtf  rechtmässige  austobe  irtftrr  fjan*. 


(Sin  3a$rje$nb  ifr  fejen  fett  bem  Sobe  SBaiblfnger*«  verfTcfien,  btefeS  reiö) 
begabten  unb  frdftfg  fhrebenben  3ünglmg«,  ober  bodj  wirb  SÄancfcer,  ben  feine  Stötifc 
nQ^tt,  gern  trüber  an  feine  Q  t  j  ä  h  l  u  n  g  c  n  quö  (üri  edjcnla  n  b,  feine 
Bluten  au«  SKom  unb  fein  JXafdjenbucij  aus  Italien  erinnert  »erben. 

JDiefe  (Jrjcugniffe  feine«  originellen  unb  fräftigen  ©eifte«  foUen  mit  neä) 
tiefen  weniger  befannten,  obgleich  nic&t  minber  verbienfivollen  2Cuffa|en:  fBa 
richte  au*  SRom,  Sefcfcreivun  gen  mancher  ®egenben  Stalten«, 
5Bf  ograpljicn,  <3  dp  a  u  f  p  t  c  I  c ,  C*>  e  b  t  d;  t  c  unb  3Cu«güge  auö  feinem 
SEagebucV/  mit  anbern  noa?  ungebruetten,  $ier  jufammen  in  paflia)er 
Xu«tvabl  unb  Drbnung  vereinigt  werben. 

£ie  JBBfograpr;te  feine«  vielbewegten  Ceben«,  $u  ber  bieget  unbenufere  &ue0en 
|u  ©ebote  flanben,  wirb  mit  fetner  Autobiographie  jum  aSerjldnbnif  feinet  felbfl 
wie  feiner  edjrtften  ba«  S^rige  beitragen,  unb  fo  barf,  verbunben  mit  einem  am 
ftänbtgen  Rufern,  ber  JBerleger  wol  auf  eine  beifällige  Aufnahme  fceffen.  X>k 
Hnj^l  ber  gänbe  wirb  oefct  niefrt  überfefrrciten.  

Sei  ©♦  OlctdEjfUfct  in  (Sie  leben  er  festen  unb  ift  in  allen  SBuc^anblu*.- 
gen  gu  $aben: 

100  SRufterMätter  für  3etc&ner. 

9feue|ic  unb  aollftdnbige  äeicfynenfcfcute  für  Eefcrcr  uiib 

äum  ©elbjlunterricH 

SSon  &tto  Sßarrofjofj* 

100  Sldrter  Smperfalquartformar.    4  fyU.  =  7  gl.  12  Är.  9tyefe. 

@t)ftematif$e  3et^nenf$ule 

für  3*tcfcnenlcf)rer,  foroie  für  alle  £>te,  welc&e  ofcne  Beb* 
rer  je  t  ebnen  lernen  wollen.  72  23orlegebl4tter,  ent^oltenb: 
bie  ^nfdnge  beö  3eid)nen8  —  ba§  £3(umenjeid>nen  —  baS  gru$t= 
jeiefcnen  —  ba§  a^ierjeiebnm  —  ba8  3eid>nen  menfcblicfcer  gifluren  — 

ba3  8anbfd?aft$jeid)nen. 

2te  t>etbefTerte  Auflage,  ^opalquart.  -2  ^Wr.  =  3  gl.  36  Är.  9tytin. 
iDted  2öerE  ijl  auef)  in  6  einzelnen  Abteilungen,  jebe  ju  V*  5^U. 

==  36  Är.  IR^etn.  ju  ^aben. 
©te  vielen  unb  alle  bi«  jefct  über  bie  2Barmboli'[djcn  ^n'e^nenwerfe  erfdjic- 
.  nenen  Seurtbeitungen  räumen  benfelben  unter  allen  vor^anbenen  übnlic^cn  SBcr 
ttn  wegen  be«  grofen  gieipt«,  ben  ber  ^>cwu«geber  auf  jebe«  Statt  unb  auf 
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iebe  etnactne  ffigut  nermenbete,  fc»ic  toegen  ber  iwecf  mäßigen  tfnfc$affuna  unb 
Xufeinanbetfelge  brt  ©toffe«,  bcn  erften  »lang  ein.  öö  fonnte  baffer  audjrntcft 
feljlcn,  baf  nadj  furjer  3eit  btc  erfte  Auflage  ber  3eia)nrofcfcule  ©ergriffen  trat. 
ÄHefe  neue  Auflage  enrfprtdjt  audj  in  ber  du^rn  tfuaftattung  allen  Änfoberungen, 
btc  ein  gefingerter  guter  (SJeftynact  Heden  !ann.  —  2Die  jefct  er  1t  neu  beraube* 
gebenen  100  gftuftcrblätter  (bie  ebenfalls  eine  fpfiematifc^  geerbnete  r>  oll* 
fiänbtgc  3"4nenf4u(e  bilben)  bieten  gan$  oefonbert  bem  fce&rer  einen  reichen 
<2k$afc  oon  Vorlagen,  bie  geeignet  ftob,  ben- Unterricht  erleichtern  unb  ben « 
ler  angenehm  ju  feffeln.   £tt$ograpbie,  JDrucx  uub  «Papier  finb  au^cjctajnet 

In  un&erm  Verlage  Ut  erschienen  und  durch  alle  »oUden  Buchhandlungen 
ra  erhalten: 

Periodologie 

oder 

die  Lehre 

ron  den 

periodischen  Veränderungen  im  Leben  des  gesunden  und  kranken 

Menschen 

von 

D.  A.  M.  Baumgarten- Crusius. 

Gr.  8.    2  Thlr. 

Halle  CA..  Schwetschlie  und  Sohn. 


Sei  <3ulits*  «Surrtet  in  2  et p  j  ig  ifl  trfojtenen  unb  in  cUen  »uc$&üab* 
lungen  ju  gaben: 

C.  Coriielii  Taciti  liistoriariun  librl  qmnque.  Textum 

recognovit ,    an  im  ad  Version  ibru    iustruxit     Theoph*  SiieSS- 

lingius.  1  Thlr.  6  Gr. 
£ie  Strbienfte  bes  $errn  $>rof.  Dr.  Äiefling,  Scector  on  ber  ©tfffefaliule 
in  3cifc,  um  ^b^ologie,  befonber«  bure$  bie  frühem  Aufgaben  von  Taciti  anna- 
le« unb  Taciti,  de  ßitu,  moribu*  et  popuiis  Germaniae  Kbellui,  ftnb  jebent 
^«otogen  i«  M*  betont,  al«  baf  es  bebürfte,  auf  biefe«  mit  fiberau«  «idj* 
faltigen  Änmertungen  unb  Erläuterungen  »erfefcene  2Berf  fcefonbcrS  aufmerffam 
ju  machen. 


3n  unferm  Sertage  erfaßten  unb  ift  fcrtiral;rcnb  burty  eile  foliben 
tanblungen  bc«  3n$  unb  tfuslanbes  ju  erbalten: 

Mdclicii  und  Frauen 

mit  Erläuterungen 

▼on 

H.  HEUTE« 

Prachtausgabe  in  Cinrm  tfanöe,  in  gr.  8. 

45  von  den  beaten  Künstlern  in  London  gestochene  Per« 

traita,  mit  Text,  enthaltend. 

Preis  8  Thlr. 
teigig,  im  SKaoember  1839. 

SBrDcf  r)nu§  &  9Ct?ctmrtuG, 

i  ßuä^anblung  für  beutföe  unb  aufilänbifüje  Literatur. 

(A  Paris:  meine  maison,  Rue  Richelieu,  No.  60.} 
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6oeben  ift  erfc&ienen  unb  in  allen  guten  5Bu$banbrungcn  ju  batau 

fco*  ^ci*  ber  «Seifte* 

nad)  ben 

3f nfid)ten  f   Beobachtungen  unb  Erfahrungen  aller  3riten 

unb  »Slfer. 

3ur 

Äimäljfruttg  &**  tfUnetljijett  im  Irte  <5*iöf  mDeif . 

^Bearbeitet  unb  f)erau$ge<jeben 

t>om 

©rafen  *  *  * 

lfler  St!>eU.   («ei^ig,  «RoUmcnn.)   */■  tylt.,  ober  54  5tt 

2>ic  aufgäbe  brt  $erau«geber«  ift :  bie  aBerbing«  ftattfinbenbe  »erbinbuna, 
bei  «rbenbürger«  mit  einer  Kobern  IBelt  barjutbun,  unb  bie  «Btrffamfett  gcW 
ftiacr  SÖtfcn  auf  ber  Gtrbe  nity  nur  al$  mögltüj,  fonbern  au$  buttfc  2J)&U 
fachen  ber  üerf<bieben|ten  Zit  aU  ^inlänglt^  ermiefen  barjulteOen, 


Xn  äße  SBucbbanblungen  ift  oerfanbt: 

*Mftortfd>ed  Tafcfrciibudn 

herausgegeben 
non 

tfrirtrU^  D0ti  Kanntet* 
Vfltut  &4>lge«  <£rfre*  ^öbrgong. 

©r.  12.  Gartonnirt  2  2tyr. 

3n(alt:  I.  ©ebbarb  JXrutbfcf  oon  2Batbbura,  Äurfürtf  unb  GrjMfdjci 
ton  äbln.  S3on  AS.  SBartJjolfr.  —  II.  SDie  SBelagerung  uon  »rtba 
in  ben  3abten  1624  unb  1625,  burdj  Xmbrofto  Sföarquis  oon  ©pinola.  JBou 
#•  9Rün<$.  —  Iii.  ®ie  grauen  in  ber  franjöfifdjcn  ftre-olurton.  eft^en  unb 
SufammenfteUungen  uon  CK  Qfaco*.  —  IV.  JDie  «ntwicfelung  ber  n» 
bernen  Äunjt  au*  ber  antifen  bis  jur  (Spocfce  ber  0?enatffance.  JBon 
Jtottoff»  —  V.  Spanien  in  ber  erften  9>crtobc  feiner  Äbbängtgfcit  uon  granfi» 
fttcfc  unter  bem  ©tifter  ber  neuen  SDpnaftie  »ourbon  *epanien.  Scn  ff.  *B. 
fk$«»e*r»  —  VI.  Sie  ^biiofopbie  unb  bie  $bttofopbeu  bet  12.  unb  1*.  3abr* 
bunbertö.    Sßon  ff,  tWIt  SKaumcr. 


3Die  erfte  golge  beö  *ijforif*en  Saföenbucb«  befreit  tfu*  §e}n  Sabrgctnafn 
(1830  —  39),  bte  im  Sabenpreife  iy  2(lr.  16  @r.  foften.  3*  erlaffe  aber  fotr-ol 
ben  erften  bU  fünften  (1830— S4)  aU  ben  festen  bi«jebnten3abrgang  (1835—39) 

Sufammertflenumme  n  für  fünf  £$aler, 
fobaf  bie  ganje  fcolge  §e$n  S$alc<  toftet.  Singcln  foftet  ieber  biefer  $e$n  3ab» 
gänge  1  Sblr.  »  ®r. 

Die  Beiträge  )u  ben  jetjn  erften  3äbrgdngen  biefer  intereffanten  eammtnng 
lieferten  folgenbc  geartete  ek&riftftcUer :  2B.  tf.  tfrenbt,  g.  SB.  fBartbolb, 
5c.  ©.  »bttiger,  g.  görfter,  ©b.  ©an«,  Ä.  «.  3acob,  *ee, 
3.  19.  Soeben,  g.  fcoren  gr.  3>affo»,  g.  o.  Haumer,  9t.  »oepeil, 
g.  SB.  64>ubert#  3.  SD.  gi  ©o^mann,  Qt)v.  8.  ©  tiegli^,  it.  XSatn: 
tagen  oon  ßnfe,  3.  JBoigt,  ®.  g.  SBaagen,  £.  ffia^ler, 
SBa(b*niutb,  g.  Söilf  en,  3.  SB.  3  int  eifeu. 

&tip iig ,  im  Kooemtor  1839. 

g*  gC*  a?gQ(fBoo&. 

Drud  unb  3Crtlaß  »oa  3.  X  «lo^bau«  in  BcipiU* 
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Dieser  Bibliographische  Anseiger  wird  den  hei  F.  A.  Hrockhaus  in  Leip- 
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i 

€<nmx*ationd-1[ex\kon  tftt  <&e$enwart. 

Qin  für  fid>  bef?ef)cnbe$  unb  in  fid)  abaefdjfojjcnc*  SBerf, 
luflleicfc  ein  Supplement  jur  achten  Auflage  beS  Gonüerjation&SerffonS, 
fotpie  jtt  icbec  frübern,  au  oUcn  ^a^btuefen  unb  «Racbbflbunam  bcffelbcn.  . 

6ecljö3el)nte0  §tft,  «frfw»  b«  ^uftn 

,||,       M|      j  _  

£>  ru  dpa  pf  er.  8^®r.;  0<$reibpapter  1»  ©r.;  »etinpapiet  18  ®r. 

■  — —  ■ —  ' 

S*frd«  (Sei).  Xfcflin  *.).  -  $ar*  ($cfnr.  3*od>im).  -  SMeoW  (3of.)  -  Sa*n 
Gbrtfhan).  —  $amct  (Öcergc  ^opne  Ratitfforb).  —  %amtfou  (XniM).  ~  %amn  (Sulc*).  — 
$artf«  (Jtacl  Qcnft).  —  ^aimi«  ßoeque«).  —  3a«pi«  (8ct>rc$t  Sicgmunt».  —  ^aup 
($clnr.  Äorl).  —  ^flowitfi  (gamillc).  —  %t ttan  (SBtaiflm).  —  ^obnitn  ftepömut  ÜJiatia 
Sofcpft  («fcerjcg  ju  ©aebfen).  —  S&otnfou  (Äitfcarb).  —  ^omotb  (Cfcntenb  $ran«;o{«).—  9otb<m 
(So!).  Sub».  t.).  -  Sotlxm  (IM,  -  «ftg  (3o*.  QbtWan  ÖJotlfrieb).  -  «Jofeplj 
Bricbrid)  Qrnft  ©corg  Jtfltl  («fcerjea  ju  CSa^fensXItcnburs).  —  $Jittts.  —  #uliu#  (9W.  $rtnr.)- 
—  3un0e«  JBcutfdjlanb.  —  3nttact  <£urppa.  —  Auffielt  (Xbricn  $mri  Laurent  be).  — 
«uffuf.Äef.  -  %u*t  miluu.  -  ftttfH  (Äart  »U*.).  -  »o^trog:  «fcemeflawe«.'- 
«Römer  «CttaeUaettfteit, 

8c.pii0/  im  *ot>embec  1839,  J,  3f.  ßroCrUtftt!*. 


In  unserm  Verlage  ist  erschienen  und  durch  alle  soliden  Buchhandlungen 
zu  erhalten: 


M.  B.  L.  Bouviefs 

vollständige  Anweisung 


zur 


Ölmalerei 

für 

Künstler  und  Kunstfreunde. 

Aus  dem  Französischen  übersetzt 

von 

Dr.       JF.  M*range. 

Nebst   einem  Anhange' 

über  die  geheimnissvoUe  Kirnst,  alte  Gemälde  au  restaurireu. 

Zweite  Auflage. 
Mit  sieben  Kupfertafeln. 
Gr.  8. 
2  Thlr.  8  Gr. 


Halle. 


C.  f.  Schwetschke  und  Sohn. 
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182  . 

»ei  f}»  Ä.  »rönnet  in  granffurt  a.  WL  (tob  erfreuen  anb  in 
allen  S3u$$anblunge n  ju  (aben :' 

Europa  im  e*cl)*jel)ntett  3al)rlutriberte, 

ober  äJiate rf auen  jum  m u  tt  b  1 1 cf) ^ ti  llbcr^c^jcrt  citiä  bec  beutfcf)crt  tu  bie 

latefnffcfce  @pra*e,  nebfi  einer  ÜÄetfjobif  tiefe«  Untern*« ,  t>on  Dr. 

SB.  Seitfett.    191/.  SSogen.    8.    1839.    1  Stylr. 

S3on  ber  Xnfu$t  auögebenb,  bap  bem  ©ajüler  weber  eine  fpielenbe  no4  ja 
trodene  ttnterricfctlmeife  fromme,  unb  ba&  münbliajer  ©pra^anterri^t  bie  2Cnfr 
merffamfeit  leben  biger  anrege  alö  fcloS  fdjriftlidjer,  übergibt  ^icr  ber  SBcrfafter  , 
ber  ©ajule  ein  föu#,  bcjicn  3nr)att  fct)c  belehren b  anb  anjtcbcnb  ift,  unb  ba« 
fid)  feiner  6pra$e  na*  über  alle  Cebcnöücrtjältmfte  unb  3»eige  be«  SBifTcnl 
erjrrecrt.  enthalt  $ugleic$  eine  feiere  gütte  ren  fpra<$lf($en  Xnmerfungen, 

bat  ber  Stüter  mit  gehöriger  Änroenbung  ber  gegebenen  ÜSetfjobtf  in  furscr 
3ett  gemip  bebeutenbe  gortfajritte  in  ber  lateinifajen  ©praaje  machen  wirb. 

ober  ber  gegenwärtige  jjuflanb  M  ©efängnifttefen*  in  ben  bereinigten 

®taatttt,  In  bec  Gty&tffc,  in  ©ngtanb  unb  in  fBefgien,  na*  bem  §ran= 

jefifaen  be$  (Sbuarb  Ducpetiaup,  ©eneralinfpector*  ber  ©efdngniffe  fötU 

gien«,  frei  bearbeitet  unb  mit  einer  tfb&anblung  be*  Äarl  £uca«,  Öenerat 

infpector«  ber  ©efdngniffe  granfreld)«,  über  ben  ftttlicfcen  fcinfluf  ber 

Silbung  be«  SBolfeS  auf  bie  Sßecmtnberung  ber  SBerbredjen,  herausgegeben 

m  Stontab  ® ambab er,  2ffeffor       «nigl.  fcair.  Appellation* 

geriet«  t>on  Unterfcanfen  unb  Xföaffenburg. 

Ii1/.  Sogen.  8.   1839.   17  ©r. 

SDiefe«  fntereffante  €J*rift4>en  liefert  fe$r  »irrige  ®«tr5ge  |u  ber  in  neuerer 
3«tt  befonbert  angeregten  grage  über  bie  Berbefferung  ber  ©efangniffe  unb  bie 
baburd)  mit  ©iajerbrit  gu  erjielenbe  SJerminberung  ber  &crbredjen,  unb  ifl  baber 
bem  Staatsmann ,  S*e$tegelebrten  unb  überhaupt  jebem  gebilbeten  Staatsbürger 
§u  empfehlen.  | 

Dictionary 

of  the  cnglish  and  german  languages.  In  two  parts.  Carefully  cor- 
rected  and  augmented,  the  irregulär  parta  of  the  cnglish  verbs  inserted 
in  their  proper  plans  together  with  a  conejse  aecount  of  the  heathen 
deities  etc.  and  a  Supplement,  containing  the  variations  of  the  german 

irregulär  verbs,  simple  and  Compound,  by  C.  Will. 
The  3d  stereot.  edit  62  Bogen.    8.    1839.    Geh.  1  Thlr.  12  Gr. 

23on  biefem  att  oorjügti<$  anerfannten  2ö8rterbua)e  erfd&eint  hiermit  bie 
Ste  Auflage.  Um  bie  Xnfajajfung  beffelben  $u  etlcic&ew,  i(t  b:r  9>rei*  mbglicfyt 
billig  gefüllt  worben. 


»ei  CEbuarfc  tCntOtt  in  Qal U  iffc  foeben  erfäienen: 

MCurtae9  Dr.  G.  f..  De  petrefactis  qua ^  in 
«cltisto    bftamio.o^o    Mansfeldensi  repe- 

riuntiir.  4.  5  Bogen.  Mit  drei  Steindrucktafeln.  Geh. 
7*  Thlr. 
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* 

unb  yofftatic  (ff  §8  Ufrlpn*  , 

fir  SSetbrrituna  aemeinnüötaer  Äenntniffe.  *•     '  i 

4839.   öctober.   9h.  340  —  343. 1 

9t*.  840.  *Die  3mpromfatoren.  Der  (Sscurial.  *£)ftereier.  £ie  gffenbafjn 
oon  Seipgig  na$  Dresden.  Da«  ©angeöbetta  ob«  bie  ©unberbunb«  brC  ÄaU 
fu«a.  SKafcbfae  jum  Äbbrucren  be6  ©efiajt*  unb  anberer  ©egenftänbe.  *Der 
£er$og  oon  SSuctingbara.  —  9lr.  341.  *2Rorifc,  ©raf  ton  ©adjfen.  Die  3nfel 
Salti.  8Sru$franfe  in  granfrcid).  *9toc&  etwa«  über  Eaud)erapparate.  Die 
ötfenbatyn  oon  fceipjfg  nad)  Dreäben.  (gortfe^ung.)  Der  grofe  «^unbemörber.  «*-*» 
SB*.  342.  *Äleranber  ber  ©roffc.  *  Die  borromeifdjen  3ofeln.  Die  Gtfenbabn 
con  8eip$ig  nad)  Dreeben.  (SBefölujj.)  *Der  Ceiterroeg;  bei  Älbtnen.  —  jPtr. 
343.  *Daö  Sonbecttbot  in  SiroL  Die  grofe  SBafferleitung  in  giflabtn.  *Du 
$ö$len  ton  lÄüjWtpt.  Ätexanbec  ber  @ro|e.  (SBefdjluf.) 

Die  mit  *  bezeichneten  Äuffäfce  enthalten  ein«  obe*»e$rc 
Kbbflbungen.  1  . 

9>reiä  biefe*  3afcrgang*  ton  52  Wummern  2  2t)lr.  —  Der  ^eiö  ber 
erften  fünf  3abrgänge  öon  1833—37,  9fcr.  1  —  243  entyaltcnb  fft  oon 
9  Styr.  12  &x.  auf  5  $$Ir.  ermäßigt*  ©injeta  fetfet  ieber  biefer  $$rg4«ge 
1  Jfci&lr.  8  ®r. 

Sei pjfg,  im  Stooember  1839.  -       *C.  JBtos^au*. 

■  i  ■■■■■■«■d         i  ■  

(Soeben  fft  etfcfcfenen  unb  fn  allen  guten  ©u<$banblangen  $u  £iben 

iT  a  p  o  l  r  o  n 

in 

im  Sa^re  1811 

»on 

®$mrl0ttje  XJ0H  »mr, 

»«rfafferin  bc*  Erinnerungen  beö  Jper.jo^  »Ott  »enja. 

flu«  bem  granjöftfdje» 

t>on  .  1 

Dr.  #ranh^  * 

2  S3be.  mit  *8ign.   (Seipjig,  «ftpttmanm;  2  ST&tr.  J 

Die  Weife  be«  äaifer«  lang«  ber  äüfle  im  3abre  181Hfteine  bei  fnteref* 
fan teilen  £batfr»c$en  jener  3eit,   unb  no$  nirgenb  beriefen.  Unmittelbar 
auf  biefen  legten  £riumpbgug  folgten  fo  förecllidpe  (Sretgnifc ,  baß  bie  Qqäb; 
<lung  berfelben  auf  ben  büjlern  blättern ,  mclty  bie  ©cf^idjbbcö  großen  9ta* 
jpoieon  beenben,  feinen  ^)la|  ftnben  (onnte. 

Bei  Wilh.  Besser  in  Berlin  sind  erschienen  undn  allen  Buch- 
handlungen zu  haben: 

Pascal,    III.,  Theologische  und  philosophische  Werke.  Ans 
dem  Französischen  übersetzt  von  K.  A.  Blech,  Predjer  in  Danzig. 
In  3  Theilen.    Mit  einem  Vorwort  von  Dr.  Augit  Neander. 
Erster  Theil.    (Gedanken  über   Religion  etc.)  8.  Brosen. 
_    Preis  1  Thlr. 

In  einer  neuen ,  mit  treuer  Sorgsamkeit  gcarbeHetey^bcrsetzung  er- 
scheint hier  der  lste  Band  der  theologischen  und  phihopliischen  Werke 
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Pasc  al's,  der  2te  und  8te  Band  (die  „  Pro  vinriat- Briefe*'  und  die  vermisch 
ten  Schriften  enthaltend) '  folgen  bald.    Der  innere  Werth  wie  die  äussere 
AiUfl^atning   dieser   deutschen   Ausgabe    werden    gewiss  alle   Freund«  des 

Uliden,  II.  F.,  Leben  de3  William  VVil  b  e  rf  orce.    In  »ei- 
ner religiösen  Entwicklung  dargestellt  nach  „the  life  of  Wilber- 
force  by  bis  sons  etc.    5  ?ols.    London  1838".     Mit  einem  Vor- 
wort von  Dr.  August  Neander.    Brosen.  Preis  Thlr. 
Aus  dem  reichen  Material  {des  englischen  Werkes  hat  der  Verfasser  des 
obigen  versucht,  für  das  deutsche  Publicum  ein  Lebensbild  des  unrergess- 
lichen  Wilberforce  aufzustellen.     Wie  sehr  das  Buch  Theünahine  ver- 
dient, wird  die  Vorrede  des  verehrten  Dr.  Neander  lehren. 

Franke,  C.f  Fasti  Horatiani.    Accedit  epistola  Caroli  Lach- 

mann.    Brosch.    Preis  */«  Thlr. 
Iii  V I it  er  ,  «J.  ,  De  Aeschyli ,  Sophoclis ,  Earipidis  interpretibu* 

Graecis.    Brosch.  Preis  1  »  Thlr. 

3n  $arfc  tft  im  Grfdjcinen  unb  f ann  uon  un*  burc^  alle  »uc$$anbtungcB 
bcjoßcn  oetben: 

V  o  y  a  g  e 

daiis  la 

RtiSI  MERIDIOMLB  ET  LA  CRIME. 

ptr  la  Hongrie ,  la  Vat 1  achte  et  la  Jloldavte, 
executre  enlS37,  sous  la  Direction  de  M.  Anatole  de  Demidoff, 
par  MM.  de  Sainson,  Iie  Play,  Huot,  Iieveille, 

Rousseau  etc. 

One*  de  64  gravnres  dessinees  d'apres  nature 

par  JMSF^To 

Dedie  a  Sa  lajeste  Nicolas  I,  Empereur  de  toutes  les  Busses« 

Cr.  in  -8.  Paris.  40  livntisons  ä  5  Gr.  , 
Dt'cfcö  ©erlperfpridjt  fowol  burd?  feine  anjtcfyenben  8teifefft§gei!  wie  aud 
Dorjüglidj  burd?  fine  roif|infd;aftli$cn  33emcrfungcn  ba«  allgemeine  3ntrref[e  §a 
ermeden:  bie  einjtnen  Abteilungen:  „Histoire  du  voyagc  par  MM.  Anatole 
de  Demidoff,  de  &nson  et  Duponceau.  1  vol.",  unb  „Observation  scienti- 
fiques  (Phrenologie,  Geologie,  Mineralogie,  Botanique,  Zoologie,  etc.)  par 
MM.  Gaubert,  LcPlay,  Huot,  L^veillö,  Rousseau  et  de  Nordmann,  S  vols. 
Omes  de  10  plaithes  de  Phrenologie  et  aecompagnes  d'un  atlas  de  80 
planches  colorie«  l'histoire  naturelle",  »erben  au$  einzeln  abgeladen. 

erfreut  )qju  ein 

Albuin  de  78  planches  d'&pres  nature  et  litbograpbie 

Gr.  n-fol.    Circa  14  livraisons  ä  4  Thlr.  10  Gr. 
welkes  niete  tntrcfyantc  Äbbilbungen  biötjcc  weniger  bekannter  ©egenben,  na* 
mentli$  <2>übru&anbö ,  nebft  itjrcn  «eroo&nern  barbieten  unb  a(*  eine  fcfar  will* 
nene  3ugabe$u  obigem  SÖcrfe      betrachten  fein  wirb. 
Seipjig,  ta  ttooembet  1839. 

,        [  IBtottftau*  fip  V*«mritt*, 

SBud&banblung  für  beutfdjc  unb  aueldnbifefre  Literatur. 
  \  (A  Pari«:  mdme  maison,  Rue  Richelieu,  No.  fiO.) 

fclucf  unb  »maß  t>on  g.  X.  Brockau*  in  C  c  i  p  j  I  d. 

•i    -t  _  .  1      t.. u     >n  -    ;         -..  . 
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Sinnen  14  Sagen  erfäetot  Ui  mix: 

2Cw§  bem  ©eftcWrotf  fc  ber  Gfottifatfotn 

Bon 

8.    9tf).    10  —  12  Sogen, 
fiefftig  ,  im  9to*ember  1839. 

gm  Berlage  be«  fiiteratutrs(5pmt>toir«  in  Stuttgart  erftyen  foeben 
unb  ift  in  allen  SSucfcbanMunacn  Iii  haben  • 

tytof.  »r.       SC.  $*  3>offdtt, 

SJtitfllUb  bet  fSnigl.  griea;.  atajiolog.  ©efcUföjÄft  )tt  *t$tn,  torwfp.  «rtttglieb  bet  f. 
bolr.  Xfabemie  bet  SBtjTex»fa)aften  ju  «münden ,  foroie  be«  groötapbifcfcen  Benin*  ju 

Sranffurt  a.  SR./  u.  f.  w. 

SDie  Äömgrci^e  (Schweben  unb  SRorttegett,  ba§ 
Äatfert&um  SRuftanb  unb  Mniamty  $olm, 

unb  bet  gtetffaat  Äraf au. 

fcie  einzelnen  Abteilungen  finb  mit  befonbern  Ziuln  att  felbfidnbiae  SBerfe 
gu  baben: 

©r.  8.  50  Sogen.  ©e*>.  5  %L  24  är.  ötyrfn.,  ober  3  Stylr.  9  ©c.  $ceuf. 

®<t$  <ftatft*t$ttttt  muglatt** 

Crster  €!)eü:  Statistik. 
tODer  gtoeite  3#eil,  bie  &opOQtapf)ie ,  erföeint  bi«  1840.) 
©r.  8.   32%  Sogen,  ©e&.  4      48  Äc.  öt&ein.,  «ober  3  Ztyt.  $renf. 

&tatau. 

Bon^rof.  Dr.  gjoffatt,  3>rof.     «ttfcfaetnic§  unb  Dr.  fC*4  Wulf  otn*K, 

©r.  8.  13  »ogen.  ©e&.  2  &  fltyefn.,  ober  1  Styr.  6  Sr.  $reug.  , 

58ei  bem  gänjliojen  2Ranget  an  guten  nnb  rio)tigen  geograp^tfe^en  SB  et* 
fen  übet  bfe  norbifajen  gänber,  unb  ber  barau«  enrfpringenbm  Unbcfannfföaft 
mit  benfetben,  mup  man  r<  bem  $rn.  Brtfafier  JDan!  wifTen,  baff  er  bie  «ftewtur 
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f&ittit  9Fttftage 

g*ei!>cr*tt  »Ott  Sauft*»! 


(Soeben  ifl  erfc^tenen: 

9tt  greife**  um  Qianbau  ritt  Me  gettrfföte 

eine  ©efd^tc^te  tmferet  Zage.  . 
fiSon  Dr.  «IL  ©♦  JBtctfcfjncifccr* 

Sterte  Xuflage. 

S?ebft  einem  äOffenett  »riefe 

aft  ben  flJerfaffer  bec  ©djrift:  „25er  greifen  t>on  ©anbau  auf  bera 

0\td;tpla^c  einer  unbefangenen  tfrittf." 

©c  8.   ©ef>.    $refc  1  Styfr. 

gür  bfe  Belker  ber  1.,  2.  unb  3.  Aufrage  bcö  ftrrifcertn  Den  €5<mbau 
ift  ber  „Offene  Briefe  befonberS  abgebruett  »orben  unb  fasin  barO)  jebe 
folibe  »utfbanblung  für  6  ©r.  (7%  ©gr.)  bejeaen  »erben, 

£aHe,  im  Hownber  1839. 

_ 

£>ttt$  un8  fft  ton  allen  S3u$f>  anbiungen  gu  bejfcfjen: 

Hist oir e 

de«  Wandales 

depuis  leur  premihre  apparition  sur  la  seine  histo- 
rique  jusqu'ä  la  destruetion  de  leur  empire  en 

Afrique, 

accompagne'e  de  recherches  sur  le  commerce  que  les  e*tats  barbares- 
ques  firent  avec  Te'tranger  dans  les  six  premiers  siecles  de  i'ere 

chretiennc. 

Par 

Louis  Marcus, 

honnne  de  lettre«. 

2me  idlüoxu   In- 8.   Paris.  2  Thlr.  21  Gr. 

©et  ßerfoffer  bat  in  biefem  «Berte  fel)r  aueföbrKcb  Me  ®ef<ft<$te  bei 
SBanberungen  bec  ©anbaten,  tyrer  Eroberungen  unb  {t)rer  Kriege  mit  bem  cfb 
unb  »eftrömiften  tfatfert&ume  befjanbelt,  auglctdj  oerfudpt,  genau  bie  innetn  Crirt 
rtdfctungen  bei  wanbaltT<b*afcf!amfcben  Gtaatt  gu  fdfoilbern,  fomfe  aueb  ben 
Gulturjufianb  ber  SKomer  unb  ber  Sföaurcn  bei  unb  nach  ber  3nfunfc  ber  8Bau* 
balen  tn  Äfrita.  3ußlei<b  gewahrt  es  eine  ©oUjiänbfge  Überfielt  t>on  bem  £anbcl 
ber  Barbareefenfiaaten  mit  Egypten,  2Cften  unb  Europa  in  ben  er|hn  feil)«  3ata* 
t)unberten  ber  grtftlicben  3ntre$nung  aus  erie(z)tf4en,  lateiniften  unb  acabif$er. 
&ueUen. 

fceipgia,,  im  ftoumbet  1839. 

Sr*$I>ats6  &  9C*ttiatiu$f 

Sucbfjanblung  für  bcutfdje  unb  au«l<5nbffcbe  Srrerartrc. 
(A  Pari*:  mSmc  maison,  Rue  Richelieu,  No.  60.) 

©tu«  unb  Serba  »od  |.  I  Brodau*  in  Ctfp|<* 
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Bibliographischer  Anzeiger. 

1839.  M  4T. 


Bibliographische  Anzeiger  wird  den  bei  F.  A.  Brockhaus  in  Leip- 
zig erscheinenden  Zeitschriften:  Hepertorium  der  deutschen  Litera- 
tur und  Allgemeine  Bibliographie  für  Deutschland,  beigegeben*  K 
und  betragen  die  Insertionsgebühren  für  die  Zeile  oder  deren  Raum  l'/x  ßr- 

■ 

3n  aUen  U3uc$&anMungen  ift  ju  ermatten: 

Cascljenbucl)  auC  bat  3aljr  1840. 

9tette  golge*  &n>ttttt  ^afirgang* 

Älit  bnn  ßübnisee  ./elix  Jilrnöflssaljn*. 

8.  Äuf  feinem  Söelinpapler.  <5fegant  cartonnfrt.   1  Styr.  12  <Sr. 

3n$alt:  I.  gjuldjcrie.  93 on  9C.  *9lt  Aremberg.  —  II.  fcie  Waise* 
JSlume.  SRoücUe  oon  $ttlitt4  SBofctt.  —  III.  fCnaeliea«  3(uö  ben  Rapfen n 
etneö  beutfäcn  (Sbctmonn*.  93on  %f).  SRtfgge*  —  IV.  (gilt  afrüfjltna,«traunw 
SRooeUe,  na$  ben  SÄitt&eilunaen  eine«  gecunbe«,  üon  (gbuorb  fcott  SJiiiottJ.  — 
V.  iOctr  <T*bte  Hon  ®t+*fCnna'*  Äapctte.  (Sin  Griminalfall.  Wad)  Scten 
unb  brieflichen  fRitt$eilungen  erjagt  ©on  fcrt*  £  üb  tu  ig, 

ßon  ben  frityern  3a$rg5ngen  bet  Urania  finb  1830  —38  no$  oorräffng, 
bie  im  ßabenpreife  18  Sfclr.  6  ©r.  f offen,  aber 

jttfammettejettimititeit  füt  4         1»  0t« 

einseifte  «a^rgange  3«*  (Tom^letirung  für  IG  ©r, 

abgelaffen  werben. 

3)iefe  Sabrgange  enthalten  ©eitrige  t>on  SB.  Xleri«,  0.  Pöting,  3.  Don 
<£i$enborff,  von  $epben,  83.  £ugo,  Sö.  Kartell,  &  SKörife, 
X  £>t)I  enfcfclägcr,  spoögaru,  <p.  3-  von  «Hetyfue«,  &  Stellfrab,  ff.  g. 
oon  JRumoijr,  oon  ©artoriul,  e.  ©djefer,  3o$anna  6($open^ 
Bauer,  @.  ®d)wal>,  ($.  ©cäoola,  X.  son  ©ternbera,  g.  SBoigtö, 
befonberö  aber  at&t  3a$rgänge  StooeUen  oon  «ubtoig  Sieef,  bie  gu  ben 
auögejeic&nerfien  Stiftungen  tiefe«  jDifyer«  gehören  börften. 

2Cn  Jtupfern  enthalten  tiefe  3a$rg5nge  auf  er  fc&bnen  SSUbnffTen  »on  ttfrlanb, 
Gorneliu«,  £>&lenf<$läger,  JDannecfer,  gelter,  Seiner,  Xuber, 
Icon  £umbolbt/(3eblt&unb  fec^ö  SarfhUungen  gu  SBürgcr'«  ©ebbten, 
45  ©ta$ijtt<$e  na$  a u 6 g  e jei $n  eten  ©emälben  beutf^er,  fran* 
§6fif4er  unb  cngitfcfjer  Äünftler.  • 

SDer  3a (jrgang  1839,  ober  ber  9leuen  golge  erfter  3a^rgang,  mit  bem  ffitlbnfffe 
gamartine't,  enthält  {Beiträge  oon  Zitd,  Cfdjenborff,  @4efer,  gran $ 
SSertfcolb,  unb  ©oetfje's  ©riefe  an  bfe®räfin  Äugufre  ju  ©tolberg,  unb  Fojlet 
1  Stytr.  12  @r.  v 

SDie  »abniffe  gn  ben  »ergebenen  3a$rganaen  bet  Urania  flfnb  in  befonbern 
Äbbrucren  in  gr.  4.  einzeln  gu  bem  greife  ton  8  0t.  gu  ec^alten. 

«ei^siö  t  im  S«üoem ber  1839. 
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Bei  Georg  Frans  in  München  ist  erschienen  and  in  allen  Buch- 
handlungen sn  haben: 

Rotenberg*  Dr.  JHT.»  Der  Weichselzopf;  eine  theo- 

Fetisch-praktische  Abhandlung  sammt  einer  pragmatischen  Geschichte 
desselben,  treu  nach  der  Natur  and  nach  homöopathischen  Grund- 
sätzen.   Gr.  8.    Brosen,    1  Thlr.  6  Gr.,  oder  2  Fl. 
Die  glücklichen  Resultate,  welche  die  homöopathische  Behandlung;  der 
Ilica  polonica  erzielte,  theilt  der  Herr  Verfasser  hierin  ausfuhrlich  mit 
uwi  erwirbt  sich  dadurch  ein  grosses  Verdienst  um  die  an  dieser  Krankheit 
Leidenden  und  um  die  Wissenschaft. 

Voerg ,  Dr.  A.9  Das  Ruckenmark  des  Menschen  mit  den  Ur- 
sprüngen seiner  Nerven.  In  morphologischer  Beziehung.  tMit  8 
Holzschnitten.    4  Bogen.    Gr.  8.    9  Gr.,  oder  36  Kr. 

—  — ,  Grundlinien  zu  einer  morphologischen  Betrachtang  des  Ge- 
hirnes. Als  Programm  zu  seiner  demnächst  erscheinenden  mor- 
phologischen Darstellung  des  Cerebrospinalorgans  des  Menschen. 
Gr.  8.    Brosen.    6  Gr.,  oder  24  Kr. 

Kaiin  den  homöopathischen  Ärzten  das 
üelbstdispensiren    gestattet   werden?  8. 

Brosen.    3  Gr.,  oder  12  Kr. 
München,  im  November  1839. 


3m  mtttatnts&omptoit  in  © t  u  ttg  art  trfdjien  foeben  unb  ift  in  oHen 
Su$t)anMungcn  gu  fraben :  i 

(Btwtt  SUwd)* 

.  s)et)>  unb  fioftcnlof et  ÄriiiP 

t>on  bec  ©ct>rif t : 
JKt  rnfterktt  wahrhafte  &taaU»fisl)tiLM 

SBon 

&  ©♦  Hlcintoalb. 

48  (Seiten.    ©et).  12  Stt.,  obet  3  ®t. 
©er  $err  Berfaffer  übergibt  hiermit  bem  publicum  gugleia)  efnen  ^ar^traa 
$u  feiner  Gdjrfft  „Die  entbeette  u>  ab  r  hafte  etaa tirv et sßeit",  trclcbe  ebenfalls 
OPreis  2  gl-  2*  Är.,  ober  1  X1)lx.  12  ©r.  3>reuf.)  fn  allen  SBuä^anMuogen 
§u  {jaben  ift. 


JDurcfj  aae  33udjf)anMungen  unb  ^oftdmtcr  ift  gu  begießen: 
3fi«.    £ncü!(opdbifa)e  3ettfd)rift,  uorjugli*  für  ^aturgefcfrtc&fe,  Xaatos 

mie  unb  qtypfiotogie.   Sßon  Dien.   3a^rgang  1839.  (Siebente«  JpefL 

9tft  einem  Äupfec.   ©r.  4.   frei«  be*  Sarjrgang«  aon  12  heften 

mit  Tupfern  8  Styfc. 
sBldttet  fite  literariföe  Unterhaltung.    ( 2}eranttr örtlicher   £etau «gebet: 

Jp einrieb  23tocf  j)au6.)   Sa&rgana,  1839.  Sttonat  9?oüember,  ober 

9h.  305  —  334,  unb  5  Üterarifa>  »njeiget:  <Kr.  XXXVIII— XXXXII. 

©c.  4.  $rti«  be*  S^ang«  t>on  365  Stummem  (anftc  ben  öetlayn) 

12  Stfr. 
£ r i PS* 0 /  im  «ooember  18S9. 

$.    .  SSrocf  ^ an«. 
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Elegante  Ausgabe 

von  beliebten 

ITA1IEMS(UE\  SCHRIFTSTEllERN. 

Format  and  Druck  wie  Scbiller's  Werke 

Raccolta  de*  scrittori  modern!  dTtalia* 

Distribozione  prima.  Cantü,  Margnerita  Pasteria. 
3  vol.  in  Taschenformat  wie  Schillert  Werke  auf  gutem 
Papier,  das  Bändchen  10  Gr.,  oder  40  Kr. 

JDa«  lftc  SBdnW&en  tiefe«  SRoman* ,  ben  man  mit  SReajt  ben  beften  beut« 
fdjen,  englifdjen,  amerifantfefeen  ic  an  bf*  CSefte  feb*n  barf,  ift  an  alle  £u$* 
banblungen  »erfenbet,  ba«  2tt  unb  5te  folgt  auf  83  eft  ellu  ng  foglef$  naa). 
Daf  bie  Äudgabe  fa>bn,  c ort ect  nnb  billig  ift,  baoon  »irb  ftd)  3eberman« 
felbfi  überjeugen.  gür  bie  folgenben  SBänbdjen  werben  ftet«  fcla>  äöerfe  gewagt, 
beren  SB«t&  burö;  eine  günftige  2lufna$me  in  3talien  bereit«  anerfannt  ift 

•  in  ^unejen. 


IXacljfoljjenirw  rotcljtijje  Werk 

ift  im  Berlage  üon  ©rafj  ,  »artü  &  Setup,  in  S3 redlau  foeben  erfajtenen 

unb  in  allen  ffiuaj&a  nblungcn  gu  £aben; 

na<f)  feinen  tfmtöwpflt^tungen  nnb  2Cmt$t>erricf)tungen.  SRtt 
befonberer  S5egugnal)me  unb  Stüdftdjt  auf  bte  ©e* 
fefce  be§  tiniQl  preup.  (Staates.  SJon  Gfttt&rfr 
#**J0fli;  2)omcapitular  uon  Äutm  :c.  —  SRit  f>o>et  3Cf>y>ro« 
batton  be$  $o$n>utbig{!en  »tfdjofö  t>on  Äulm. 

3  Bänbe.  8.  SBeKnp.  ©et).  g>rei6  be«  ljlen  u.  2ten  JBanbrf  3  2tyr. 
©oeben  ift  erfcr)iertra  unb  bunfc  ade  Sua^anbtungen  oon  uni  |u  begieße»  i 

LES  FRM^AIS,  MOEOBS  COMEMPORMS, 

illustres  yar 

In  -8.  Paris.  48  livraisons  k  3  Ys  Gr. 
(Sin  r>&c^ft  bumoriltiföe*  SBerf,  $u  beffen  Verausgabe  fia)  bie  fdjriftlfr Umfielt 
9totabittfäten  granfreidjö  Bereinigt  baben,  mit  einer  Spenge  fa^öner,  äuferfi  püantec 
Xbbilbungen.  Sine  englifefce  übcrfe&ung  erfaßten  gu  fconbon  am  ndmliä>en  Sagt, 
an  meinem  ba«  Original  ju  $>arU  aulgegeben  mürbe,  jnm  beutfä;«  werten  in 
9>ori«  bereit«  vorbereitet. 

£«fp|i0#  f»  Bowtnber  1839. 

SSrocJ r)au$  Sf  OTacnart«*, 

S3u$banbtung  für  beurfäje  unb  au«länbifa>e  Sireratur. 
{A  Pom  :  m«me  niaisou,  Rue  Richelieu,  No.  60), 


1  . 
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2lmriae  für  ßi'mstlcr. 

■  ^  www  www  www  ww  w  w+w  -w  »  w  ~w  w 

Qf  fclpetftar ,  SDie  9>erfpecth>Ul>re  gum  ©ebraurf)  für  ÄÄnfiler. 

2Tud  bem  fftanjöftfcfyen  überfe^t  öon  £>.  SR  6 Hin 9 er. 

©r.  8.  SRit  63  Safetn  in  golto.  $ret$  6  Stylr.,  ober 
;  10  %l  48  Är. 

©olotbum,  ben  }9.  Scooember  1839. 

SHSalfer'fäe  äSerraa.^anbluncj. 


fPtcidertttäfHsuttg 

&je0  Pfennig  -  M  aj  ajun 

ftfetfeitigea  23ünf$en  gu  entsprechen,  fjebe  iö)  mict)  cntfc^rcffcn ,  tat 

|?famtQ~40agft}tit  für  Ätttlrer, 

wovon  fn  ben  3a^ren  1834—38  fünf  3abraänge  erfdt) tenen  ftnb,  jttf ÖlttltlCtt- 

genommen  oon  5  £btr.  auf  2  2^lr.  12  @r.,  (inline  Satyrgängc  beffelben 
oon  1  JXblr.  auf  16  ©r.  im  greife  «rermäfigen. 

»ei  bet  anerfannten  Socrrcjfltcjecit  biefer  3ugenbf<$rfft,  bfe  fotool  bur*  bte 
rieten  böajfr  faubem  ?Cbbilbungen,  tote  burcej  ben  ebenfo  unterhatten  bin  als  bc: 
lebrenben  Seit  fäon  oiele  taufenb  Äinberbergen  erfreut  bat,  wirb  bte  Xngeige 
tiefer  gJreiserraäjjigung  vielen  gamütenodtern ,  benen  bie  Änfädtfung  gu  bera 
bisherigen  greife  gu  fotffpielia,  war,  $6<$fi  toitteonunen  fein.  —  JDtc  fünf  erfreu 
Sa^rgdnge  bes  grdfern 

ftnb  ebenfaU«  noä)  gu  bem  ermäßigten  greife  oon  5  Xt)lv.,  eingelne  Sabraange 
iu  1  Zt)\x.  8  @r.,  ber  fechte  unb  ber  iaufenbc  ffebente  3atjrgang  aber  jeber  gu 
i  3#lr.  gu  erbauen.  —  »on  bem  früher  fcbon.im  greife  b«abgefe|tfn 

Sonntags  s&tagajitn   SDrci  Södnbc* 
National  *3£aga$ttt+  @in  Sank 

ffnb  no$  forrwdbwnb  ttremplare  k  16  ©r.  für  ben  öanb  gu  baben. 

lltntnr|)aUuttjjett  eine«  fcatt  r«  mit  Witten  fimfcrn. 

2  »dnb$en.  SJNt  51  £oIjfömtten. 

$bntf<$  bem  ^fennigsSWagagin  für  ßtnber,  be^anbelt  tiefe  nett  oulgefrattete 
Äinberfcbrtfr  oiele  ©egenflänbe,  bie  bie  Söifjbegierbe  ber  Jtmber  erogen,  i$re 
Sufmerffamfeft  feffeln  unb  fte  auf  bas  angenctjmjle  belehren. 

®ämmtHcf>e  £ttt$$*ttblmtgett  totutfäfanbb  unb  bt* 
Wtttfcutbe*  ftnb  in  bett  Statt  b  gefegt r  Hefe  Sßerfe  im 
crtt  9eme?ffeit  y?etteit  311  ♦tejet»* 

gdMifl,  im  Koxmtw  1889.  ^  jgrOCkl)aUg. 

Z>cu<t  unb  Verlag  ton  ff.  X.  Brögbern*  fn  Cfipgig. 
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 1839.  JMS  48.  

Dieser  Bibliographische  Anzeiger  wird  den  hei  F.  A.  Brockhau»  in  Leip- 
zig erscheinenden  Zeitschriften:  Repertorium  der  deutschen  Litera- 
tur und  Allgemeine  Bibliographie  für  Deutschland,  beigegeben, 
und  betragen  die  Insertionsgebührm  für  die  Zeile  oder  deren  Raum  l'/3  Gr. 

2Cn  aflc  SBtutfanbfongen  tft  oerfanbf: 

$iftorifd>es  £afcbenbttd>. 

herausgegeben 


rfrulnitl)  vütt  Stunntr* 
9ttut  Solge*   ©rfler  ^a^rgattjt. 

©r.  12.  Gartonnict.  2^(r. 

3n$a(t:  I.  ®eb$arb  ilrue$feff  oon  ISalbbura,  Äurffirft  unb  <Jr$Hfc$of 
ton  Äöln.  S3on  9f.  SS.  SöartljoiO.  —  II.  ^Dte  Belagerung  Don  JBreba 
in  ben  Sauren  1651*  unb  1625 ,  burefc  Xmbroffo  ÜÄarquf«  oon  ©pfnola.  JBon 
«?♦  flRündj.  —  III.  JDfe  grauen  fn  ber  franjöftfcben  «Reoolutfon.  ©li$§en  unb 
3ufammenfiellungen  oon  St*  ©.  $acnb.  —  IV.  Die  entwichlung  ber  mos 
bernen  Jtunfl  aus  ber  antifen  bi*  jur  (Jpodje  ber  Stenaijfanee.  Jöon  ©&♦ 
Jtottxjff.  —  V.  (Spanien  in  ber  erflen  $>ertobe  feiner  Äb&ängfgreit  oon  granf* 
retdb  unter  bem  ©tiftcr  ber  neuen  jtynaftie  SBourbcn:  Spanien.  23on  ft* 
QtmtttU  —  VI.  JDfe  MUofoptfe  unb  bie  WUofopften  bc*  12.  unb  13.  2a\)t* 
(unbertfl.  S3on  g.  ton  maumer. 


SDie  erfte  gotge  bes  $ijtorif4en  Zaföenbtity  befielt  au*  ge^tt  3afcrgangen 
(1830— 39),  bie  im  «abenpreife  19  Stfr.  16  ©r.  fojten.  3*  erlaffe  ober  fowol 
ben  erflen  bis  fünften  (1830— 34)  alt  ben  festen  bi«  je&nt*n3a&rgang  (1835—39) 


jufammengcnommeii  für  fünf  Sanier, 

fobap  bie  ganje  gotge  $c^n  Sftalcr  fojlet.  Ginjcln  fofiet  jebec  tiefer  $e$n  Zotyx» 
gange  1  2^lr.  8  ®r. 

Die  {Beiträge  gu  ben  jc^n  erflen  3abrgdngen  biefer  intereffanten  Sammlung 
lieferten  foigenbe  geartete  ©djriftfteUer :  SB.  2f.  2Crenbt,  g.  SB.  »art&olb, 
St.  SB.  JBöttiger,  g.  görftcr,  ©b.  ©anö,  Jt.  ®.  3<uob,  *eo, 
3.  SS.  fcoebeU,  g.  8orenfc,  gr.  $affon>,  g.  o.  SRaumer,  9c.  Woepell, 
28.  e^ubert,  3.  5D.  g.  Sofcmann,  Gt;r.  e.  @  tieglifc,  Ä.  öarn* 
fcagen  oon  ©nfe,  3*  öoigt,  ©.  g.  SBaagen,  9.  2ßa$ler,  SB. 
SBactömutt),  g.  SBilfen,  3.  SB.  äinfetfen. 

*elp|iö  ,  im  Stooember  1839.  . 

ff.  SC*  »roef fmud. 

3n  Äarl  (Stroth**  »ud>f)anb(ung  in  SBien 

tfi  foe6en  er^ienen  unb  bafclbß,  fotoie  in  aUen  93u4^anb(ungen  Deutfölanbo 

gu  fjaben: 

S^rtitytt  ber  gtteratur.  ©ietenunbadjtjtgjter  »anb.  1839. 

„  Suü.    Äugujl.  ©eptember. 
3  n  h  l  t, 

Xtt.  I.    1)  Journal  of  a  vuit  to  Conjitaiiüaople  and  some  of  the  Greek 
1,1  and»,  in  the  spring  and  lumaer  of  1825  by  John  jiuldjo. 

London  1835. 
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Ztt.  h  2)  SagebucJ  meinet  Steife  nadj  ©riedjcnlanb,  in  bie  Süclef,  na$ 
Ägopten  unb  (Syrien  im  3.  1834  unb  1835,  oon  3a!  ob 
«Höf er.  fRergentbeim  1836. 
S)  CT.  9ttebut)r'ö  Reifen  burdj  Serien  unb  $atäjrtna  nad?  Gopcrn, 
unb  burd)  Äteinaften  unb  bie  Surfet'  nad)  2)eurfa)lanb  unb  3>oj 
nemar! ;  $erau«gegeben  von  3.  31.  ©loper  unb  3.  D  Ur;  a  uf  en. 
Hamburg  1837. 

4)  fKontenegro  unb  bie  2Äonfenegrinet,  Reifen  unb  eänberbef($rri* 
bungen  bet  altem  unb  neueften  $tit,  eine  ©ammluna,  ber  in* 
tereffantejlcn  SBerre  über  Conbcrs  unb  ©taatenfunbr,  ©eograp^t'e 
unb  ©tatifit! ,  herausgegeben  non  öbuarb  SBtbenmann. 
Gifte  Lieferung.   Stuttgart  unb  Bübingen  1837. 

5)  La  Tun, wie,  la  Grece  et  Malte,  par  Adolphus  Stade,  tradnii 
de  i'anglaia  par  Mlle.  Adr.  Sobry.    Pari*  1838. 

6)  «Reife  in  bat  2»orgenlanb  in  ben  3at>rcn  1835  unb  1837,  oon 
©ottbilf  $einr.  oon  ©Hubert.   Erlangen  1833. 

7)  The  spirit  of  the  east,  illustrated  in  a  journal  of  travels 
trough  Roumeli  du  ring  an  eventful  period  by  D.  ünptharU 
London  1838. 

8)  Travel*  in  the  thrce  great]  empires  of  Austria,  Russia,  and 
Turkey,  by  C.  B.  EUtot.   London  1838. 

9)  Voyage  en  Crimee,  au  Caucase,  en  Gdorgie,  en  Armem?, 
en  Aaie  -  mineure  et  ä  Constantinople  en  1829  et  1830;  poar 
servir  a  l'histoire  de  Hongrie,  par  Jean -Charles  de  Besse. 
Paria  1838. 

10)  Description  de  l'Asie  -  mineure  falte  par  ordre  da  gou  verne- 
inen t  francaia  pendant  lef  anuees  1833  a  1837,  et  publica 
par  le  ministre  de  Instruction  publique;  premiere  partie,  par 
Charles  Tarier.    Parii  1838. 

11)  Travels  in  the  western  Caucasus,  inclading  a  tour  through 
Imeritia,  Mingrelia,  Turkey,  Moldavia,  Galicia,  Silesia  and 
Moravia  in  1836 ,  by  Edmund  Spencer.   London  1838. 

12)  Researches  in  Assyria,  Babylonia,  and  Chaldaea;  foraing 
part  of  the  labours  of  the  Euphrates  cxpeditlon,  by  William 
Ainsworth.    London  1838. 

13)  Damascus  and  Palrayra,  a  journey  to  the  east,  mrith  a  sketch 
of  the  State  and  prospects  of  Syria  uuder  Ibrahim  pasha,  by 
Charles  O.  Addison.    London  1838. 

14)  Letters  on  Egypt,  Edom  and  the  Holy  Land,  by  Lord 
Lindsay.   London  1833. 

15)  Voyage  en  Palestine  et  en  Syrie,  par  M.  George  Robinson. 
Paris  1838. 

16)  The  city  of  the  Sultan  and  domestic  manners  of  the  Türks, 
in  1836,  by  Miss  Pardoe.    London  1838. 

17)  (Erinnerungen  aus  meiner  $ilgerreife  nad)  SRom  unb  Serufafan 
im  3a^re  1837,  oon  3ofep$  ©aljbadbcr.    Söien  1839. 

18)  Guide  du  voyageur  ä  Constantinople  et  dans  ses  environs, 
contenant:  l'histoire  de  cette  capitale  depuis  la  fondation 
jusqu'ä  sa  conquete  par  Mahomet  II,  par  Frederic  LacruU. 
Paris  1839. 

19)  Constantinople  ancienne  et  moderne,  par  Thomas;  Allom. 
A  Londrea,  a  Paris  et  ä  New -York. 

II.  ANEKJOTA  (jnridica).  Tomas  I.  Edidit,  in  Utinum  *er- 
monem  transtnlit,  prolegomenis ,  adnotatione  critica,  indieibns 
in»tmxit  Güstows  Ernestus  Heimbach.  Lipsiac MD CCC^XX V Ul. 

(©*luf.) 

III.  Histoire  des  sciences  mnthematiques  en  ftaH»;  depuis  la  re- 
naissance  des  letires  jusqu'ä  la  tin  du  XVII  siede.  Par 
Guillaume  Ulm,   Paria  1838. 
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3trt.  IV.  .    C  IitifftnH>  aliorumque  Saecolt  XVII  vlroram  celebriom  exer- 
citationes  mathematicae  et  philoaophjcae ,  edidit  /'.  J.  UtjUn- 
Iroek.   4>oog  1836. 
V.       OMHPOY  nOIHMATA  JCAt  TA  TOT  fCYKAOY  JBBS+ 
.   VAiVA.    HOMERI   C ARMINA   et,  Cycli  epici  reliquiae. 
Graece  et  latinc.   PariaiU,  editore  Ambrosia  Firmin  Diclo  t, 
MDCCCXXXVII. 
VI.      SBrtffc  an  unb  son  3of).  £  ein  rief)  OTcrcf.   ©arm  fiabt  1838. 
HL      JDie  fötoeigcrtfdje  SWunbart  im  JBer^älrnif  gut  ^beurfärn 
©$riftfpra*e,  aui  bem  ©e|td>t«punrte  ber  «anbe«befc$afTen&eit, 
ber  ©praefce,  be«  Unterste«,  ber  Rationalität  unb  bei  Literatur, 
grauenfelb  1838. 

VIII.      fieben  unb  Sßanbel  Siaxl'6  bes  föropen,  betrieben  eon  Gin» 
""$arb.  £erau«gegebcn  oon  3ultu«  Submig  3 fceler. 
bürg  unb  ©otba  1839. 

IX.  Stauende  etilen  Don  Äarl  Cjocrnfg.    3»ei  SBänbrfjen. 
SÄatlanb  1838. 

X.  ©octbc'ö  S?rfcfe  an  bte  ©rJifi'n  Bugufte  *u  Stotbetg, 
oenotoetc  ©räftn  oon  83ern|torf.  fceipgfg  1839. 

Sn&att  brt  JtnaelgesSBtottf«  9?r.  LXXXVII.    t  . 

$ammer;$utgftairö  mergcnlänbifdje  Jpanbfdjrifrcn.  (Sortfefcung.) 

Wabl's  bei  ©otjnc«  Arbeiten  feit  feinem  Aufenthalt  in  Atom. 

Äcnrab,  ber  ©o$n  bcö  cflrctdjtfdjfn  SRarfgrafen  fceopolb  bcs  {frommen,  fn  £fr> 
ftcftt  auf  bte  fäwebenbe  grage,  wer  iener  SKorfgraf  Jtonrab  fei,  weiter  gegen 
bie  mttt  be«  gm&lften  SaMunbetU  in  Söalbfcaufener  unb  Öbtftoeigcr  Ur# 
lunccrt  ücrtcmmt. 


©uafc  oae  23uc$&anblungen  unb  «pojtämter  ift  gu  begießen  i 

für  SBetbrettung  gemrinnüfciger  Äenntnijje. 

1839.   9*  ot>  cm  ber.   Vlx.  344  —  348. 

5Kr.  »*44.  *  2)er  ©perling.  *  S3om  Siegen.  Crtbograp^ifd&e  K6brficfe*ton 
SSüdjern  mrt>  Äupferfrt^jcn.  ©eUtgue'«  @a6bereitung«apparat.  *£a6  SWicftegater 
£i)Ot  in  SVort.  —  5?ir.  345.  *  Flavia  Suife,  .fcergogin  oon  $arma.  £)a$  2)a# 
guerreotpp.  £euer«briinfte  in  Bonbon  im  3abre  18SÖ.  *2>cr  JSufuf.  Die  ©c# 
f(fcid)te  ber  >Dampfmafötne.  SDiecfcantfdje*  Aunfitoerf.  *£aore.  —  9lr.  346. 
*£>ie  Griffet  im  Äampfe  mit  ben  eßbaren.  5>te  ©efaiaVe  ber  ©ampfmafdjtnc. 
fgortfefcung.)  —  *Zob  beß  Jtönig«  ©uftao  oon  ©djtoeben.  Steife  bur$  bte 
fcandja.  fßlitttl,  ba6  ©rot  gegen  ben  ©Gimmel  gu  ^üten.  *©b«*orne.  — 
ffrt.  347.  * Geroante«.  JDte  "©ef^idjte  ber  iDampfmaföfne.  (Sefdjtuf.)  Step« 
mann'«  Jblbitberbruct.  *©m9ma.  3tnfguf  in  JBerltn.  SDa<  (Stjampagnerbier. 
*35ic  Snfet  3ura.  —  9tt*  34»,  *aBiUiam  6oOin«.  Gapri.  *Dad  Änbeö* 
gebirge.  ^omorb*«  neue  SWet&obe  bec  2)ampfergcugung  unb  ßriefon*«  5ttelb# 
apporat  für  JDampffdjiffe.   £>a«  3:ertrin.  »«Kooerebo. 

3Die  mit  •  begei«neten  Äuffä^e  enthalten  eine  ober  me*c 
Xbbilbungen. 

^reiö  tiefe«  3a()rgang«  oon  52  «Rummem  2  S^lr.  —  ©er  3>rcte  ber 
erften  fünf  3afcrgänge  oon  1833  —  37,  9?r.  1  —  248  ent&altenb,  ifl  oon 
9  Ztyx.  12  «r.  auf  5  %f) it*  ermäßigt.  Qin^lxx  loflet  jeber  biefer  Satjrgdnge 
1  tytx.  8  ®r. 

«eipgiö/  im  Wooember  1859. 

9«       »torf ^c«t. 
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'     -       Sftl  Statt  ®ttoWt  SSucfj&anMung  in  9B(en 

(fl  fetten  erschienen,  unb  bafelbfr,  fcirie  in  allen  Sucfchanblungen  2>ettrfO>lanb« 

ju  haben: 

über 

»  e  *  >  *  e<M*  . 

fammt 

%        SpttavL$$i  geben 

rectot  fcer  ftec&fe  unb  P.  P.  ^roftffor  bf<5  Statur«  un»  beS  $tfrfla)lfcbf»  Gilraliui. 

te<ttf*  an  bit  Unmerfitdt  ju  ^nns&rucf. 

©r.  8.   ffifm  1839.   9ftft  1  2tyr.  16  «r.  €dd>f. 

 1   -  i 

Die  oiclcn  §um  ©rrafacfcfcc  über  Serbrechen  nac^trägiic^  erschienenen  ©fr* 
otbnungen  machen  unbqmnfeit  ein  Jpanbbuch  münfehendiperth,  welches  eine  oou> 
flanbige  unb  zugleich  bequeme  Übtrficht  aller  gefcfclichen  SBcftimmungcn  übet  bte 
SBefirafuna.  bte  Setbtcdjcn  gcirabet.  Die  ißctlagä^anbtung  glaubt  in  tiefer  £in» 
ficht  ba*  oben  bezeichnete  «$anbbuch  forool  ben  ©tubirenben ,  als  auch  ben  pra!# 
tifdjen  Gtiminalifien  Dörflich  empfehlen  gu  tonnen,  inbem  barin  nicht  nur  ble 
Hf  '  gunr  tOtof  1838  fanb  gemachten  SJerorbnungen  mft  m6alttt1ter  ©enanigfrit 
gefammelt,  fenbern  auch  bie  im  €Jtrafgefe$buche  notfommenben  Paragraphen 
wörtlich,  aufgenommen  unb  bei  jebem  einzelnen  $aragtaphen  bie  bahin  g<$o* 
rigen  &erorbnungen  in  chronologischer  Orbnong  eingeschaltet  mürben.  Durch  tiefe 
jttNcrmäftae  litt  ber  3vfammenjleUung  getaner  (idj  Wefe«  apanbtuch  Der  aHrn 
bie  her  erschienenen  aus,  unb  crrjalt  burdj  biefclbe  eine  erboste  iBrauchbarfeit, 
befonbert,  ba  auch  bat  Vuffinben  einzelner  83crotbnuna.fR  bureh  ein  d}ronologifd)e4 
unb  buvet)  ein  ©achrcgijicr  erleichtert  mirb.  Die  öejicbungen  ber  Serorbnungeo 
auf  Derfchicbenc  Paragraphen  metben  burch  t urje  «Roten  'angebeutet 


3um  <5-ommiffton4bebit  für  Deutfd)Ianb  »urbf  tnrt ubertragen  unb 
ift  bur<h  alle  J8ud)hanbtungcn  non  unl  tu  beziehen: 

Anatomie  microscopipe 

—    .  par  le  Docteur  t 

LOUIS  MAUFDEi. 

;  t  Ire  Serie.     Tissas  et  Organes. 

Livr.  1—5.    In-fol.    Paris.    Jede  Lief.  3  Thlr. 

£a<  Q»an$e  foU  25  Lieferungen  bilben,  beten  jefcc  -i  Sogen  Scrt  unb  2  Jtupfcr« 
tafeln  tnthalten  wirb. 

fceip  a  ig,  im  9cooembet  1839. 

»roef  bouö  &  3Ct>e»<mu$, 

SBuchhnnblung  für  beutft$e  unb  au«länbi»che  üittratur. 

(A  Pari*:  meme  tnaison,  Ruc  Richelieu,  No.  60.) 

Dntd  unb  »erlag  ton  9.  ¥.  JB  r  o  et  p  a  u  S  in  8ilp|tg. 
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Cont)er«attone-Cmkott  tar  (ß^mwart. 

 _ 

gin  ffic  fty  bejief)et|be*  «nb  in      atyföloffene*  2Btrf, 
juglet*  ein  ©u^lement  jur  achten  Auflage  M  Gonwfation6*eerif  on$, 

fowie  ju  lebet  frühem,     allen  9ta$ bructen  unb  Baefcbflbungen  beffelben. 

Sictathnie*  fiefl,         *— W     brftten  SSanbtf. 

Aatilest  W«  Äujif erfte«! tittfh 

— .   » 

JDt»4papie*  S  Hr.;  gcftreibpopiet  Celinpayiet  IS  «t. 

-  JMtflt  f.  «m  Gn&«      B«W.-  4U#<ttt  «Hb  ♦•ttetrtptf***  — 

«ttifcc  (CDriWön  (»tnft  9ci!.).  -  «ftatfet  (©«ttlieb  $MH*p  GbrtfHan).  -  Äatfrr  (Petru* 
*«V)~  VmSU  ititb  *au*mntmt.-  **uut*it*tx  (Aati  «rieb«:  tabtt.) i  -  «itejet 
Tdani)'.—  **tX  fcttebrl*  Xuguft  ($erjog  t>en  Wetflcnburg).  —  Maxi  tritton  fctfrtnrfcft  fÜförit 
con  $el>cnjcattn*©i«nwirlngcn).  —  Mexl  %xUtxid)   (®ro*r,ctjog  con  «acbjen  *  »rfmarr 
OiftncA).  —  *otl  Subtctg  flcrbinan&  ($etjog  con  fcueea).  —  Aarmatfc*  (Jtatl).  —  «KatfUts 
Uttel  S|.  »ernb.).-  Äfttttttifabtifation.-  *«n»«d>  (»«(,.).-  *«*««(Sr<mjc,).- 
Ä«tttf*tt«  unb  ÄftMtf*uffat>tifat«*—  *€fetf*et«  (<5I)rifHan).  —  «Reil  (So?),  ©eorg).— 
Aeilfcfittft.  —  Amld  (3obn  5JMd)ca).  —  «tut  (Warte  2ulf«  ©IrtotU,  ^cricgta  oon).  — 
Äetflew  («riebe.  Xug.  »tn>.  &).  -  Slepfet  (tticotft  b«).  -  liefet  («Xettrf*  Qkorfl).  -  ÄtnV 
Xi«tt  (©ottlieb).  —  Mintex  (3ob.).  —  eXitme  «Hb  «tanr ,  f.  ©taot  ttttb  Mixtet.  — 
ÄitÄenftÄt«.  -  *i*<$ftt*etei$ttGtt»a  i«  bet  .tcuefteu  3*tt.  -  Mist  («»eint.).  — 
ÄKttgrt  (Xug.  Xlcr.).  —  AIen§e  (Giemen«  Xug.  Jtatl).  —  «Älenjc  (Dtro  <*.«.)•  —  Älumpp 
(fcrtebf.  »I».).—  Änaptr  (3er>.  fcrlebt.)  —  «»lAsie»k|  (Jtarl).  —  Änowle*  (3ame*  ehr. 
tlbem).  —  eXeäf  (3"n  SBaptlfle  fcteberie).  —  StOO}  (»Hb.  *****  3of).  —  Mod)ex  (Jtonrab).— 
Jtodb  (Gbarle«  $aul  be).  —  «Roefrocf  (»ttnatb  JtorneHu«).  —  MoTflex  (Jtatl  »ilb,.).  — 
Jtotttttttfd)  ($tim.  triebt.  ZI>tc*o«).  —  MoUüx  (3ol>.).  ?-  «RöHe  (»tiebt.  o.).  —  Jcblnrr 
fCttacUcjeitbcit,        am  Gnbe   bei   arociten  fbanbe«.  —  J«oIo»tat  £ie»fNi««f^ 
(fctanj  Xnton,  ©raf  oon).  -r-  «ftpuartfi  (@imon).  -  Äoniß  ((»eotö  «tUbt.).  -  JUeuitj 
Setnt.  Sof .).  -  Äinttetrff  ßul.  S«a«9.  3«*.  ».  -  *«m«  4>ci»r.  d.).  -  Äonftüttttttc.  - 
Äoptftt)  (Xug.).  —  Äopttnc  (SBartholcraau«).  —  ^otalUn&tlimwij,  —  Moxnqtft^c.  — 
Äöcöe.fffoma.  -  Mette  (»«b.)-  -  Ät»ttn»  (3»l>.  «riebr.  6I)tiftopI».  -  Äofrrij 
rerrnft  £ub».).  -  AofNv  (3ob-  «r»^-  MM*).-  («riebr.  3tug.).-«»«ft  (3mtf 

QhMtb).-  *taf«WU  -  ÄWttt  iSBilb.  X^cobot).-  Sixm  (Xug.  «ab».  GJcttlob).-  Mxen* 
Uta  (Jlotl  3of.).  -  Mtttofi*  («ttebt.  8ub».).  -  «est  (SPb,  Stitbr.  3Cb«I0.  —  Mvhleto 
(3n?on  Xnbrejotoitfd)).—  JtncjUr  C^froni  2$eobxr).^.  Äut>n  (Jtatl  Ootttob  —  »rto  Cctnl).).— 
Anptte  («ttbincnb  ö.uftao).  -  Mn%UOt  (C^rlffion  OottilcM.  -  ÄulnfllU.  -  JUnft* 
üeteinc.  —  Jinnft  (Jtatl  ©tglßrnunb).  ^  JcupfecfJec^futHf  .1 

«efpitg,  im  ©ecembet  18B^  /♦  X  ßrO(kl)ail0. 

1 

Als  Fortsetzung  der  BiMitJtheca  patrum  eccleslast.  latln. 
eelccta  ed.  Gersdorf  sind  erschienen: 

Vol.  V.  TTertnlliani  opera.  Par«n.  äl6Gr. 
Vol.  VÜI.   Ambrosii  opera.   Pars  I.  ä  12  Of. 

Jeder  Bantl  dieser  Sammlung  wird  einzeln  Verkauft. 

V  c,  •..        Beruh.  Tauchnitz  jun.  in  Leipzig. 

r.  "  '   > 
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'  GotUn  tottrbe  Ott  aU  ^önblungctt,  »elaje  9loi>a.  annehmen,  oerfanbt: 

@tjd|)lu,ttö en  uttt>  ©ebityte 

itt  aUeti  bei  um)  wrfomratnben  ©cbriftarten. 
3uc  Übung  im  8efen,  SDenfen  unb  ©^reiben 

für 

fteitte  tttfjb  ütofit  «ftittfter« 

)Bon 

SL  ©.  fr*  fa  «rffe, 

mit  Silbern  Don  .  . 

@c  8.   Ctegötit  cartoimfrt  mit  üUegorifdjem  STItel  unb  Umfölaa,  16  <3r. 

JWn*  ber  feiger  erf^fenenen  JWnbetbfi^ec  gibt  ben  Jtinbctn  ©elegenfrett  fi<$ 
im  Cefen  ber  t>crfd)tebencn  bei  un«  üorlommenben  (Schriftarten  311  üben,  unb  ti 
ift  mit  btefem  getptf  fefcr  anftänbfa,  audgeflatteten  ffiüctyetn  einem  roabren  öebürf* 
nffle  abgeholfen.  $)e  la  SSelXe  ift  auögejetajnrt  nl*  Sugenbfcbnfrftellcr,  Äarl 
gröber  burefc  feinen  „$etet  in  bet  § rembe",  „J>et  verlorne  ®olo"  «.  ßemia* 
fam  bifannc.  » 

SBtaunfcfcweia,,  ben  20.  ^ooember  1839. 

  SPefrme  &  gRälter» 

3n  ©croW*  Söud^anbtung  in  SB  fett 

$  foeben  erfdjKenen,  unb  bafeib|t,  fo  wie  in  alten  fBu^anblungen  SDeuffc^tanb« 

gu  fK»ben: 

Set$tfaglt$e  Anfang«««**« 

be$ 

2KtncralrctdM* 

3um 

©ebraud&e  bei  feinen  SJortefungen  fiber  bie  SKtneralogte 

Don 

t  I.  »wftid&em  Strgratfte,  bittre  b«*  tintgl.  f£a)fifd)en  <5iv>ll  r  8?etbi«nfl  •  Ortet* 
-   .        unb  SKftglttbe  m^m  in»  unb  au*ldnbifa)er  geleitet  <5J«f<Ufc^aftea» 

.  3»eitec  SEbeiL 

8»         f  i  •  •  *  •  »  M  •» 

bearbeitet  oon 

#ertn  $.     ffl.  Btyyz, 

^ttfeffor  om  t&nbifgen  teäjnifgnt  SnfWute  unb  Cuflo«  am  batertJnbifd)«  Stufen« 

in  $Tag. 

3 wette,  üermebrte  imb  t>erbeffertc  Xuflaje. 
SRit  81  Jtupfertafetn. 
©r.  8.   SBfen  1839.    q>reid  4  Stylt.  8  ©r.  ®a<bf. 


Riefet  gweite  a^eit  ber  lei^tfafli^en  XnfangSgrünb«,  meldet  bet  erfren  2fuf* 
l^e  bief*  JCBctfe«  fehlte,  entc>dlt  bie  9>&9fiog ra pfcu>  eine«  ber  »ifyigjb« 
^uptfKhÄ  bfi  «aturgefaiajte  beft  SDiineralreicfr«,  btaxbtittt  *m  brm  $erw 
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9>rofeffot  3tppe  in  $cu$;  Neffen  ßrünblt^e  (SinfTc^t  in  bte  notur^tflodfcSc  9Re* 
tbcbe,  unterftüfct  ocn  einer  ausgezeichneten  Sammlung  uon  SOcincratten  unb  einet 
3ablrefdjcn  äJtbliotbef,  ihn  gefc^tett  gemalt  baten,  Arbeit  gu  unternehmen, 
bte  bem  Urheber  biefer  SRetbobe  felbfi  auSgufübren,  int  unb  Umftänbe  nfö}t  gc; 
trottet  baben.  es  fft  babec  beinahe  yberflüffig  gu  bemerfen,  bafl  naa)  bem 
§)iane  bc$  Gcunbciffe«  ber  Mineralogie,  bie  VWioQxavW  <M$  in  tiefet: 
gweiten  Auflage  ber  Änfangögrünbc  eingerichtet ,  bof  bona  alle*  9ceue,  infofern 
H  nur  einigermaßen  wtffenö  würbig  gefebienen,  aufgenommen,  unb  wo  ei  erfos 
berlicb  ober  tbunlicty  gewefen,  berichtigt  worben,  was  befonber*  in  Sejiefjung 
auf  bte  gunböeter  bec  Mineralien  in  ben  f.  I.  (Staaten  oft  gegeben  ift,  unb  ba| 
baber  biefe  gweite  Auflage  bec  tfnfangdgrünbe  füc  eine  neue  ^Bearbeitung  be* 
©cunbeiffe«,  bec  eefien  wiffenfcbaftlicben  (Scunblage,  bec  SKineratogte, 
ongefeben  werben  tonn,  bie  auperbem,  baf  fie  bem  gegenwärtigen  Sufranbe  unb 
Umfange  bec  Erfahrung  entfpriebt,  nicht  nur  einige  SJericbtigungen  in  tt?rcn  pbis 
fofopbifcben  Xtyitin,  fonbern  auch  eine  bebeurenbe  (Srteicbterung  im  OJcbroucbc 
bec  C^arafteriftir'  erhalten,  ungeachtet  bie  tfnjabl  ber  ©peeierum  wefcntlid?  fid) 
aermebrt  bat.  SBenn  bober  auch  Semanb,  bem  ei  lebiglicb  um  eine  empirif^e 
Äenntnifj  unb  um  einige  biltorifchc  Zotigen  ucn  ben  Mineralien  gu  tbun  ift,  bureb 
onbere  mineralogifcbe  SBerfe,  beren  eingfge  SBefiimmung  hierin  begebt  unb  bie 
berfetben  auch  webt  entfprechen,  ftch  befriebigt  fmben  !6nnte,  fo  wirb  bo$  2>er= 
emge,  ber  in  ber  Mineralogie  eine  SBiffenftcjaft  fucht  unb  eine  fBiflenf^oft  gu 
(fcafcen  weiß,  allein  an  bie  2Cnfong«grünbe  ber  SRaturgefcbicbte  bei  Mineralreiches 
ich  gu  galten  haben,  um  fo  mehr,  ba  nicht  nur  bie  berubmteften  unb  auös 
gegeidmerfien  Sammlungen  in  ben  f.  t  ®taattn  ber  naturl)iftorifchcn  Metbobe 
angemeffen  eingerichtet  ftnb,  fonbern  ba  biefe  Metbobe  aua)  an  ben  wtcbtigfien 
Cebranfialten  al*  Settfaben  beö  Untertiajte«  bient. 

SDie  3eta>ungen  ftnb  gr6&rentbeil*  au«  bem  ©runbriff«  genommen,  weil 
fie,  wie  bie  in  nicht  geringer  Xngabl  neu  bingugefügten,  ihrem  ,3 werte  DoUfcmmen 
entfpeeeben. 


Soeben  fft  ecfäjienen  unb  bueäj  alle  SBucbbanblungcn  r-on  un«  gu  begießen: 

Batailles  et  Victoires 

de«  Armee«  l'rancsiiscg 

de  »99  k  1814. 

GraYe  d'apres  les  tableaux  des  Galeries  historiques  de  Versailles, 

avec  un  texte 

par  Ä«  Pim.RXS  9 

redige  $ur  les  recüs  les  plut  exaett  et  les  documenU  exislants  au 

depöt  de  la  guerre. 

OuTrage  publik 

et  aecompagne  de  plant  et  Vignette*  gravi*  tur  hoü. 

Livr.  1,  2.   Gr.  in -4.  Paris.  Jede  Lieferung  12  Gr. 

Kon  biefem  SBerte  fotl  oltcr  14  &agc  eine  Lieferung  erfcheinen,  welche  * 
4  ©eiten  Ztxt  mit  eingebruerten  ^olgfcbnitten,  2  Tupfer  unb  ©ajlacbtpWne.,  fo« 

StiptiQ,  im  totumbtt  1839. 

Sucbbonblung  für  beutfebe  unb  außldnbifcbe  Sirtratur. 
( A  Pari» :  meme  mauon,  Rae  Richelieu ,  N o.  60.) 
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Für  Philologen  und  Altertnumsforccier . 


©oeben  tft  in  meinem  SB  erlagt  ein  SBerf  crfdjtcncn ,  nxldje*  bem  gelehrten 
«Publicum,  to«befonbere  ben  Biologen  unb  Wer^uma-fotf«^ ,  bringen*  §ut 

nähern  2Cnfi*t  unb  jum  (Sebcau*  ju  empfehlen  ifl.  ■  - 

jDer  Sitel  tft : 

0n3cbiscl£e  und  Römische 

Zelttafeln 

von 

Dr.  JE.  W.  Fischer  und  Dr.  A.  Soetbeer. 

Gr.  4.    iste  Lieferung.,  20  Bogen.    Preis  1%  Thlr. 

»Die  ©zunblage  ju  biefem  2öcr!e  btlbet  Clinton  Faat  i  Uellenlcl ; 
bic  gtofe  3n>ectmäfna,feü  unb  treffli$e  ^Bearbeitung  beffelben  ifl  bereits  cen  ber 
JCriti!  anerfannt,  unb  tiefe  Seittafeltt  werben  halb  je  bcm  $>$ilologen  nnb 
ecfcuimann  ein  unentbehrliche*  ^anbbuch  abgeben. 

@ammtli<fce  SBu^banblungcn  £eutfcfyQnb$/  ßjrrefä}*',  btr  ö^mtii  n.  f.  rr. 
haben  (Srcmplare  uorrätfjtg. 

2C U on a,  im  SDecember  1839. 

f^P  «•  ~t%  <\  ji  nun  .  i,  T  _t_ 

—  g  KM  II  ^    %4P XT *.     OlU  UllIiIIä 


In  meinem  Verlage  ist  jetzt  vollständig  erschienen  und  durch  alle 
BochhandluHgen  zu  erhalten: 

IkonograpWsclie  Darstellung 

der  nicht -syphilitischen 

ll:inlli  rauh  lieüeiie 

~"  Mit  darauf  bezüglichem  systematischem  Texte. 

unter  Mitwirkung 

des 

Henrn  Geheimrath  Dr.  Triistedt 

besorgt  und  herausgegeben 


J»r.  Friedrich  Jakob  Behrend. 

■ 

Sfcl)0  Ciefrrungen. 

Tafel  I— XXX  und  Text  Bogen  1  —  24,  nebst 

Vorwort  und  Inhalt« 

Gross-Folio.    Auf  Velinpapier.  Preia  der  Lieferung  2  Thh\ 

Die  Darstellung  der  nicht  -  syphilitischen  Hautkrankheiten  bildet  die 
Abtheilung  der  Ikono graphische  Enzyklopädie  *  die  Herr  Dr.  Behrend 
unter  Mitwirkung  der  Herren  Hofrath  und  Leibarzt  Prof.  Dr.  v.  Ammon 
in  Dresden,  Prof.  Dr.  DieffenhncK,  Leibarzt  Dr.  Grosshrim,  Geh. -Rath  Prof. 
Dr.  Jüngken,  Geh.-Rath  Prof.  Dr.  Klugt,  Geh. -Rath  Prof.  Dr.  Trüsted*  in 
Berlin  in  meinem  Verlage  herauszugeben  beabsichtigt. 

Die  nächsten  Abtheilungen  werden  die  Knochenbrüche  und.  Verren- 
kungen (nicht  colorirt)  und  die  Syphilis  (colorirt)  enthalten  und  im 
Laufe  des  nächsten  Jahres  erscheinen» 

I^ipxlg,  im  Pecember  18&.  ^  BrOCktailS. 

IDcu«  unb  JBctlag  oon  «.  X.  »roefbaul  in  8cip|td. 

■■■■■■■■  .....        m  ■ 
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1839. 


Dieter  Bibliographische  Anzeiger  wird  den  bei  F.  A.  Brochhaue  in  heip- 
zig  erscheinenden  Zeitschriften:  Repertorium  der  deutschen  Litern- 
für  und  Allgemeine  Bibliographie  für  Deutschland ,  beigegeben, 
und  betragen  die  Insertionggebühren  für  die  Zeile  oder  deren  Raum  V/2  Gr. 

3«  meinem  Stefane  iß  [orten  erfdrfenen  vmb  in  offen  f&utyaxifr 
Jungen  wrrdttyg: 

SEafc&en&ttc!) 


▼  ▼  ▼  ▼ 1 


herausgegeben  . 

Dr.  Sx  ttttck. 
»irrtet  Sa^rgang. 
ßlit  Castrlli'*  flilimiß*  unö  irri  eceniecljen  JDarstellungen. 
8.   elegant  cartonnirt.   3  SSfjtr. 

3n^alt:  &chtova<iavin  a  Jtumobigfajbüt  o  fo  »'Smaafobib,  toia 
in  (Sdbarai'4  röb'n  boan,  von  ».  CetfteUft»  -  «iel>e**ötf<Mtett* 
Saffpiel  tnjwrf  Äcten,  ©on  Sßcicfcfelbaumer.  —  fca*  ©eftcnf* 
JWf  *£»*«»*fl<WK  ^iteertl^ed  2uftfptel  in  bref  XttfÄügen,  »on  £  ». 
*♦  aaplp**.  —  »er  $ecf  tljoler.  ©cfcwan!  in  jwei  2Cct«n ,  von  91.  *♦ 
A» o aufm*.  —  £>er  £*r  ä  tUtaam  t>on  45ftiti«  £ufKptcl  in  ffinf  *  f ..ns 
in  Älejcanbrinetn,  oon  Br.  fftancf.  V 


£er  erjle  bi«  btittt  3a&rgang  enthalten  SJeitrdge  t>on  Äfbfnf,  _ 
SSauernfelb,  grancf,  g.  Jpatm,  Smmermann,  Liebenau, 
Stfalttfc  unb  ^annafd),  mit  ben  SÖUbniffen  »on  SSauernfelb, 
Smmermann,  ©rabbe,  2Cibini;  einem  gacftmKe  unb  fcenffdjen 
Äupfern.  £er  erjle  3af>rgang  foffet  2  SEtyfc.  8  ©r.,  ber  2tx>ette  3  SEMr-, 
bec  britte  2  Stytr.  12  ©r.  - 

#  c ip j i o  ,  im  JDecember  1839. 

l  -   S.  «mW)««. 

Grf<$fenen  unb  burdj  olle  23u$f;anblungcn  gu  begießen: 

©er  italtemfdjc»  ©tdjtfttttf* 

in  Ue&erfe&ungcn  uort  <Roet  äKteeffttß. 

•  .    2te  Jieferung.    .  ...  .... 

9*11«,  fa»  Kowmb«  1839. 

C.  A.  Schwelschke  und  Sohn. 
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In  meinem  Verlage  ist  erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben : 

Analekten  für  Frauenkrankheiten, 

oder 

Sammlung  der  vorzüglichsten  Abli  an  (Illingen,  Monographien,  Preis- 
schriften, Dissertationen  und  Notizen  des  In-  und  Auslandes  über 
die  Krankheiten  des  Weibes  und  über  die  Zustande  der  Schwanger- 
schaft und  des  Wochenbettes. 
Herausgegeben 


Zweiten  Bandet  erstes  und  zweites  Heft. 

Gr,  8.    Jedes  Heft  16  Gr. 
Ans  der  Ton  Jahr  zu  Jahr  immer  starker  anschwellenden  Flut 


scher  Schriften  eins  Sammlung  alles  Gediegenen,  Brauchbaren  und  Guten,  was 
das  Gebiet  det  Frauenkrankheiten  betrifft,  zu  sieben ,  ist  der  Zweck  der 
Herausgeber.  Sie  wollen  dem  praktischen  Arzte  für  einen  geringen  Preis 
viel e  Werke  ersetzen ,  aus  denen  er  das  hier  Gesammelte  selbst  schöpfen 
müsste.  Der  erste  aas  vier  Heften  bestehende  Band  (1837)  kostet  2  Thlr.  16  Gr. 
Leipzig,  im  Decemfar  1839. 

F.  A.  Brockhans. 

Die 

,  Kritischen 

Jahrbücher 

t  für 

deutsche  Rechtswissenschaft 

herausgegeben 
Von  den  Professoren  der  Rechte 

JJr.  \.  Ii.  Richter  und  Ihr.  R.  Schneider 

beginnen  1840  den  Vierteil  Jahrgang.  Die  umsichtige  Redaction 
wird  in  diesem  geachteten  Journale  auch  ferner  ein  treues  Abbild 
des  Standes,  der  Richtung  und  dei*  Fortschritte  der  Rechts- 
wissenschaft gewähren ,  weshalb  die  Jahrbücher  jedem  wissenschaft- 
lichen Rechtsgel ehrten  sowie  juristischen  Lesecirkeln  unentbehrlich 
sind.  —  Der  Preis  fiir  den  Jahrgang  von  iwolf  monatlichen  Heften 
ist,  wie  bisher,  6  Thlr.  16  Gr. 

Bernh*  Taucknitz  jun.  in  Leipzig. 

Sei  uns  fft  trftfentni 

$<t$  Wette  Xeftament 

unfetS  Gerrit  tmb  $eUatrt*3  Sefu  <5$rijit. 

ttscl)  Dr.  Jttortin  f utijer'e  UfbeTsttjung. 
ed)6nc  etcreotppauggabc.   *öctmpapter.    16.    6  ©r.  $reuf.  Gour. 
Äatlltufce,  im  «Koocmbcr  1839. 

®ttutibautt''($t  Sud^s  unb  äim|tyanblung. 
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3n  Statt  &tt9W*  »ud^anblimo,  (n  SB  t  cn 
ifr  foeben  erf*fcnen#  unb  baftfbft,  f§  .wis  in  aöen  SBucftanbtungcn  JDeutföjlanbö 

Sie" 5 

#  c  t  I  f  u  n  fU 

Sät  ba«  nid)tdrjtlid)e  publicum 

b a tj  e ff  <  1 1 1 


t?on 


•    •      •     •  * 


~  Cfcttft  &t txhcttu  t>.  &tucf)Ut*U1>tn, 

Dr.  t)er  tfrjneifunbe ,  fOlitfilirb  ber  mebicinifaen  g«ultit  unb  bct  1  I.  ©efetlfäaft 

bei  Ärjte  in  2Bien. 

Sßten  1839. 
6c  12.   3n  Umfalag  bwfcfc  *J>re«r  16  ©r.  «fclf. 

Die  äuocrlafligfeit  ober  Unflc^crfjeit  bec  Xr^netfunft  ift  in  bec  neueren  3eft 
$u  einet  fo  allgemeinen  Cebcnöfrage  geworben,  baf  ifore  «Beantwortung  burtfc  einen 
als  e^riftflctter  rttymlitW  bekannten  *rjt  baö  3ntereffe  aller  ®ebilbetrn  in  Xn« 
fpruu)  nehmen  muf.  Wiefel  3ntereffe  wirb  baburefc  no4  gelteigert,  baf  bie 
2Cnläffe  biefer  eebenßfrage,  bie  Homöopathie  unb  SBafTer&eileunit  hierbei  i$re 
allgemein  oerftänblt<$e  S3efpre<$ung  ftnben. 

— 

Soeben  ist  erschienen  und  durch  alle  soliden  Buchhandlungen  zu  haben: 

englischen  Universitäten, 

Eine  Vorarbeit  m  , 

zur 

englischen  Literaturgeschichte. 

Von  ^\  • 

V.  A.*  Huber, 

Doctor  und  ord.  Prof.  der  ab e ndl.  Literatur  zu  Marburg. 

Zweiter  Band. 

Gr.  8.  1840. 
In  J.  C.  Krieger's  Verlagshandlwig  in  Kassel. 

37*1*  Bogen. 
Preis  3  «1)1*.,  «*rr  5  Ä  24  ftr. 

2)urc^  alle  9Su$i>anblungen  unb  $>ofiämtrt  ift  $u  begießen: 
Repertorium  der  gesammten  deutschen  Literatur.    Herausgegeben  von 

E.  G.  Gersdorf,  1839.  Einundzwanzigsten  Bandes  sechstes  Heft* 

(Nr.  XVIII.)    Gr.  8.    Preis  eines  Bandes  3  Thlr. 
Allgemeine  Bibliographie  für  Deutschland.    Jahrgang  1839.  Monat 

November,  oder  Nr.  44 — 48,  und  Bibliographischer  Anzeiger :  Nr.  44 

—48»    Gr.  &    Preis  ejhw  Jahrgangs  3  Thlr. 

—  *efp$l0,  tm  JKcrmbnr  1899.  -  7 

•  •  '  *  <g.  »rottijait*. 

 ,  
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<&t$xn  fnt  gantet  im>  Hbmttbt 

»irb  im  3a$re  1840  (aU  feister  3a&rgang)  in  berf erben  SBrt'fe  wie  im  lau* 
fcnbcn  Safere  erförinen:  breimal  »ÖäVntlidj  ein  ganger  Sogen  in  f [einem  engen 
*Dru(f,  nebft  Beilagen,  fo  oft  beren  erfoberluj,  einem  wöc^entCtdjen SSeiblatt  über 
bie  S3erb jnblu ngen  IC  bcö  f clnifcfcen  (Semerb t  SBcrcin«  unb  gitbograp t)tcn.  ^ret'ö 
per  tyoft  im  gangen  -  preujj.  ©taate  $atb}ä&rlt<6  3  Xtyz.  12&gr.,  im  Sückau* 
bei  iä$rli$  6  ST&lr.  20  ©gr.,  ja  begießen  Sur^  &  JCofcnen  in  Jtöltt  unb 

Die  Stebacrion  erfu<$t,  bie  IBcfteUunflen  bei  ben  nääjften  gjoftämtern  gefäU 
Haft  oor  Ablauf  be«  Safcre«  *u  machen,  um  bic  Auflage  bejltmmen  ju 
äöln,  im  ftooember  1839. 


Verlage  ist  erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen  Torräthig: ' 

Vollständiges 

Rcal-Xcxikon 


»  »•  »  ,  . i"  } 


der 


edicinisch-pharmaceutischen 
Naturgeschichte 

und 

Roh  waarenkund  e. 

■ 

_  

"  -    -  Enthaltend: 
Erklärungen  und  Nachweisungen  über  alle  Gegenstande  der  Naturreiche, 
welche  bis  auf  die  neuesten  Zeit«  in  medicinisch-pharmaceutischer, 
toxikologischer  und  diätetischer  Hinsicht  bemerkenswerth  geworden  sind. 

*   »  •  «^ 

■        **   —  —  -    ■  ■  ■   ■  ,1» 

Naturgeschichtlicher  und  pliarmakologischer  Commentar  jeder 
Pharmakopoe  für  Aerzte,   Studirende,   Apotheker  und 

Droguisten. 

Herausgegeben  von 

Dr.  WtXKI*E&* 

Erstes  bis  Yiertes  Heft. 


Gr.  8.    Jedes  Heft  im  Subscriptiontpreis  20  Gr. 

Dieses  Werk,  das  zwei  Bände  bilden  und  in  Heften  von  12  Bogen 
ausgegeben  wird,  entspricht  einem  seit  langer  Zeit  lebhaft  gefühlten  Be- 


dürfnis«; es  ist  mit  Benutzung  aller  wichtigen  Werke  der  ausgezeich- 
netsten Schriftsteller  in  diesem  Fache  und  nach  eigenen  Erfahrungen  bear- 
beitet worden. 

Leipzig,  im  December  1839. 

 JP.  Jl.  Brockhaus. 

Otittf  unb  »erlog  toon  g.  V.  Btoi Dau*  in  Sflpj.g. 


Digitized  by  GoogU 


Bibliographischer  Anzeiger. 

*  — — _____  •  ■  /  * 

1839.  51. 

— — — — "*  ■     -    -  -  -  -     ~  •fi  — i — ~ 

Dieser  Bibliographische  Anzeiger  wird  den  hei  F.  A,  Brockhaut  im  L  ein- 
zig erscheinenden  Zeitschriften:  Repertorium  der  deutschen  Liter m-* 
tur  und  Allgemeine  Bibliographie  für  Deutschland,  beigegeben, 
und  betragen  die  Insertionsgebühren  für  die  Zeile  oder  deren  Raum  1'/,  Gr. 

L-         -    —   

— 

fiXotto:  „SBa&r&eit  unb  Ötefy,  gretyeit  unb  ©efefci" 


Äetyjiflet?  WU$cn\tint  3"t<"H!  t)at  ff*  feit  tyeem  6nt» 
fh&en  im  3ns  unb  tfuälanbe  eine  fold)e  anertannt  bebeutenbe  Stellung 
in  ber  perlobi|cr)en  treffe  §u  föaffen  gewufit,  5af  e$  t>on  ©eften  ber  SBtr« 
lagöt)anb(ung  überflufftg  erfdjeint,  nod)  ausführlicher  übet  ba$  Unternehmen 
$u  fpred)en.  2)ie  gctyjtget  51  Big  em  ritte  3*iittttg  ^a«4t  ben 
Merglet*  mit  bec  heften  beulen  Seltung  nidpt  $u  freuen  unb  j!er)t  feinet 
na*  in  9tet$tfyum  unb  SRanntchfalttgf  eit  ber  äDrigtnat« 
berichte  au$  allen  feilen  ßuropaä,  befpnber*  aber  2)eutfd)tanb$,  in 
©c^neltigfett  unb  SSoKjiinbtgf eft  ber  UÄtttheUungen, 
unb  in  freiftnntger  Erörterung  alter  $Berr)<*ltntffe-  -  2>ir 
Äri^jiger  ^TSgettteitte  3eitttttg  wirb  aud)  im  3ahr*  1840 
auf  ber  betretenen  S3a^tt  fottfdjretten  unb  fmbet  in  ber  allgemeinen 
großen  Zt)tilnaf)mt  be«  ad)tung«roetthef?en  ZtyUi  be*  publicum«  bie 
Buffoberung,  nicht*  ju  verfdumen,  »a«  ihr  einen  nod)  fätzn  SCBert^s« 
erteilen  bermag.  ^Namentlich  ftnb  für  ben  ßttent,  t»ie  bie  leiten 
„fomate  bereite  gejeigt,  t>iele  Setbinbungen  angefnupft  »orben. 

©er  $rei*  ber  ßetyjtget  Sfttgetnrittett  3etittttg  Weiht 
in  ©a#fen  bierteljäj>rfg  2  S^tr.,  in  Greußen  2  ^(r.  221/»  @gr., 
in  ben  übrigen  ©taateto  aber  wirb  berfetbe  in  öer^towf  ber  Entfernung 
t>on  Setpjig  erhöht,  ©te  erfcheint  »ie  bi^er  t&$li$  Äfcenb*  in 
1  ober  1/2  Sogen  in  #od)quart  auf  fd)4nem  Velinpapier. 

-3n  bem  SÄafe,  a«.  bie  Seidiger  »Bfletttrittc  3eittMtg 

beif  Ärei*  ihrer  gefer  Vergrößerte,  ^at  ftd>  aud)  bei  bem  publicum  bie 
Überzeugung  befefh'gt,  bafi'gerabe  in  biffefn  fötdtte 

^ttkünbtgutt|ett  alUr  2lrt 

bi«  aOgenuinfl«  23«bteltung  finben,  fobajj  bie.  ttRjaty  1»«  adjJünbiBung« 
in  km  toüftnbwr  3«bt«  mit  bet  btt  du«(l»n  unb  gcbftnfien  Stirttt 
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£>eurf$fonb«  (!$  meffen  barf.  3fof  bie  rppograpifdje  tfnorbnung  ber 
Bnfunbigungen  »irb  große  «Sorgfalt  gewenbet  unb  fte  ftnbm  i&ren  9>lafc 
fdirrmt(f$  tn  brm  «^auptblatte,  tw6  nfd>t  wenig  guc  85tad)tuna 
bec  &t*tigm  beitragt   gut  beit  {Raum  einer  3*tte  »erben  i1/»  @c  be* 


2Clle  9>ojldmter  unb  SntuncjSerpebttionen  nehmen 
{Bewertungen  an;  ta  i»*cfj  $&ttftg  <ftlagttt  »Ptt  öttäroär- 
iigcn  «tfbomt  entert  »artiger  etttlatsfett,  tie  £ety}iger 
VKgemeine  3e^utt9  treten  ja  fpüt  jtiformrte,  fo  toerfcert 
fcie  fyofkämttt  erfucfjt,  tt)rc  SSeftcttOTtgett  (ei  ftettjemgctt 
$attptftuttii9tt*t>lä&e!t  311  machen,  fcte  tta*  *e*  9«- 
gro£l>ifdf)en  Äöje  ml  btn  $Sttbinbun$tn  mit  &tip$i$ 
Otts  geeigttetflcti  für  bic  ftfmeHc  3»f^«^««9  fto>- 
*    «eifrig,  im  kerntet  1839. 

I.  2L  örockljmt«. 

ifarihi« il  ii   mhü  »■    ■■■■i.  , 

Wir  empfehlen  folgende  bei  uns  erschienene  Karte:  ' 

. .  Der  Staat  Algier, 

nebst  vier  Beikärtchen  von  den  Umgegenden  der  Städte  Algier^  Bona, 
Constantine  und  Oraiu    Ein  litbographirtes  Blatt  im  gewöhnlichen 
Kartenformat.    V«  TM*.*  oder  27  Kr.  Rhein. 

Das  Geographische  Institut  zu  Weimar. 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

»uro)  alle  Siuitaftlranften  unb  |>ofrdmtet  <#  gu  begießen: 
3fU.   enepftopdbtfcr/e  3eitfä)rtft,  norj&gli$  fär  9toturgefd>t$te,  Xnafa 

mit  unb  spfwfiofogte.   8on  ßfen.  3a&rgang  1839.    2Tcr/te$  $eft. 

©r.  4.  qpreis  be«  Sa^rgang*  von  12  i&efceit  mit  Tupfern  8  2$lc. 
35(dtter  für  (tterarifdje  Untergattung.    ( SBeranttt>ortÜd)er  Herausgeber: 

$«<ttri$  83roc!^aue\)  Sarjrgang  1839.  SRonat  Secember,  obre 

0tr.  335  —  366,   1  Beilage:  ütu  6,  unb  ö  Uterarifcbe  2n$e{gei: 

fRr.  XXXXIII  —  XXXXVII.    ©c  4.    $rei*  be«  3a$rgang«  »on 

365  9htmmern  (aufer  ben  Seitagen)  12  S^tr. 
Allgemeine  medicinische  Zeitung.      Herausgegeben  von   Dr.  Karl 

Pal  iL    Jahrgang  1838«    Monat  September  oder  Nr.  70  —  78. 

Gr.  4.    Preis  des  Jahrgangs  6  Thlr.  16  Gr,  »' 
Repertorium  der  gesammten  deutschen  Literatur.   Herausgegeben  von 

E.  G.  Gersdorf.  1839.   Zweiundzwanaigsten  Bandes  erstes  Heft, 

(Nr.  XIX.)    Cr.  8.   Preis  eines  Bandes  3  Thlr. 
t*mi*f  im  *Xsembec  1839. 

ie  ~  — 
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Wohlfelle  Ausgaben  von 

Kante,  tyttraua,  Suff*, 

in  iiberfe&ttttgen  *on 


(Jine  eingetretene  @oneurren$  n6tf>igt  midj,  btc  in  meinem  83erIogc  erfrfjienenen 
als  ausge&ctdjnet  anerfannten  Überlegungen  oon  ©ante'«,  Petrarca*«  *inb 
Saffo'«  üfleifteroerfen,  b(e  ftcb  fcuglefcb  butdj  fdjönc  typogtq^tfdje  2Ctt6|"tattung 
auszeichnen/  bebeutenb  im  greife  ju  ermäßigen* 

Die  göttliche  äomibie  be«  ©ante  2Clifll)tm»  Uberfefct  unb  etttdrt  Don 
«K.  «♦  tftajinc$tt$cr>  »ritte  fe^r  trrdnbette  Auflage.  Drei 
Sr^eüe.  2Rit  2)ante'$  S3t(bni&  unb  öeometrffdjen  planen  bec  £6lfe, 
bc*  gegefeiter«  unb  bei  $arabi*fe*.    ©r.  8.    1832,  föitytz  3  Zftlr. 

f«*  1  Xf>U.  13  ©r. 
tfrancedco  fytttatctf*  fdmmtlictje  Canaonen,  ConMe,  SSa&atert 

unb  3riumpl)e.   ttberfe&t  unb  mit  etldutecnben  tfnmerfungen  begleitet 

t>on  tR*  #orffet%   ^t^eite  aetbeffecte  Auflage,    ©c.  8.  1833. 

»fe&et  2  &blc.  6  ©r.  Jgefct  ftt*  1  &f>U.  4  ®r. 
Torquato  JEaffo'*  befreite*  Serufalem.  Ubecfe&t  t>on«K.  &t*c<f' 

fttf  ♦  3*"**  »erbefTerte  Auflage.  3wei  SSdnb«.   flfc  Ii  1835, 

»fifta  2  Stylr.  «e$t  für  1  ST^l*. 

(SBon  ber  erften  Aufrage  biefet  Überfetjuna,  mit  gegenuberfce$enbem 
CtigfnaUejct,  fmb  nod&  einige  Gr.  »ottdtyfg,  bfe  icfc  ftkr  18  ©r.  erlaffe.) 


SBrr  Mefe  brei  föerfe,  *ie  im  «abert^reife  7  Sfcir.  6 
im  ^eraugefeftten  »reife  a  2*1*.  lO  «t.  foften,  §nfammen< 
nimmt,  e*$nit  |le  Jut  btti  <r$ir* 

im  fcecembet  1839. 

ü  JÖwcktjau*. 

©ei  (8.  SB.  $olet  in  Betpjig  ift  foeben  erfebienen  unb  in  allen  S3uä)* 
(anbiungen  ju  Jaben: 

Atlas  der  deutschen  Bandes-Residenzstädte 

von  MtOmmer*    I.  Section.    1.  Lieferung.    Querfolio.    12  Gr. 
(Berlin  und  Dresden  enthaltend.) 

JSccfrfleift,  gttfe*.,  Jfcte  IBptHfagttt,  SWdr*cn  un» 

£egen*cit  *e*  fftotfetffcmteä  JOflreuf)*  ljlec  8anb.  ifte 

Jpeft.    8.    fBroft.    4  <8r. 
SDa«  ®anje  erfcfceint  (n  »toben  ju  4  heften,  ^cofpecte  ftnb  gratij  gts 
baben.) 

©ro§e,  ,1t,  ©ef#i*te  Jet  @JtoM  «etyjifl  ton  bet  dlte* 
flen  bi6  auf  bie  neuere  3eit.    lftcc  S5anb  mit  SBilDeratla«.    ©r.  8. 
"2  tylt.  16  @r. 

(SDer  2tt  JBanb  erfd&eint  §ttt  Dftermeffe  1840  eomplet.) 
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fRottigrrf«  ©ötffett  Itt  äffen  feinen  »e jungen ,  ober 
utfer|u$tli*e  Darfleffung  feinet  ©efdMte,  ©eogtaobte,  etaat«öw 
foffung,  «taatfoerwajtuna,  unb  @taattfaiftt  u.  f.  w.  Är.8.  1  SEr)lr. 
2$fonfccit  >e*  Wrtfcöcfct  §ur  Seförberung  »abcen  <5&rfftent$um6 
unb  bäurtidjer  ©ottrtoecebnmg  in  Dichtungen.  Ifle  u.  2te  Lieferung. 
6dbma(  4.   4  <8r. 

5Cttgememe  <£nc$flopät>te 

ber  SBiffettf^aftctt  unb  Ääitfie, 

in  alpfcabetifcfcer  golge  *>on  genannten  ©cfrriftjtettern  bearbeitet,  unt> 

herausgegeben  t>on 

3.  ©♦  «rf*  unb  3.  ©.  ©ruber. 

■ 

.       Ütit  ftupfern  unb  Äartm, 

©rfre  •tetfttt  (A — G).  $erau«g.  oon  3.  ©.  ©ruber.  Softer  &$eu\ 
3tt>ette  OJeetiott  (H  —  N).   $eran*g.  oon  2f.  ©.  $offmann.  I6tar 

Stritte  eecHt*  (O— Z).  $erau$$.  oon  3K.     (5.  SEefer  unb  e.  g.  Säm*. 

JDbfge  b r ei  S5nbe  finb  in  btefem  3a$re  eefebfenen  unb  an 
alte  ©udjbanbtungen  unb  ©ubf  criben  ten  oerfanbt  werben.  Sie 
finb  nriebet  reid)  an  ben  nricbttgfren  unb  intereffanteften  XxtiUln,  »te  natfefiebenbe 
Überfielt- geigt;  bte  einige  ber  bebeutenbften  nennt: 

Xu*  ber  erflen  SJectton:  Eidgenossenschaft  (fcbwcijerifdjc)  00tt  Escher; 
Eierstockskrankheiten  oon  Rosenbaum;  Eigenleute  oon  Dieck;  Eilau  (Sd)lad)C 
bei)  oon  Heymann;  Einbalsamiren  oon  DObereUter;  Einbildungskraft  oon 
Gruber;  Eingeweidewürmer  oon  Creptin;  Einquartirung  oon  Buddeus;  Einsie- 
del oon  t>.  Stramherg  unb  Döring;  Eis  Oon  KHmtz  unb  Rosenbaum;  Eisen  von 
Germar  unb  Hartmann. 

2fu«  ber  jtoeiten  Gectfon:  Inland  oon  Döring;  Igor  (®ro|»fürffcn  oon 
Sfuglanb)  oon  Wächter;  Ikhschid  von  Flügel;  Ikonoklasten  oon  Henke;  Ilgen 
Oon  Hoff  mann;  Jlluminafcen  -Orden  oon  Rbseh  Illumiiüren  oon  Thon;  Ima- 
ginäre Grösse  oon  Görtz;  Imhof  oon  Boyneburg  -  Lengsfeld ,  Döring  unb  Rost; 
Impfung  Oon  Haeser;  Incas  oon  Pöppig. 

2Cu$  ber  b ritten  Gection:  Pareus  oon  Eckstein;  Parforcejagd  oon  Pfrif; 
Parfumerien  oon  Karmarsch;  Paris  (SStabf)  Oon  Fischer;  Paris  (0ct)ladbt  00 n) 
Oon  Heymann;  Paris  (9temen  in  bec  SÄptbologie)  oon  Panofka;  Parlament 
oon  Günther;  Parmenides  oon  Steinhart;  Paros  oon  Vater;  Parthenon  oott 
Stattet;  Panther  oon  Kraute;  Partitur  oon  Fink;  Partunda  oon  Meier;  Pascal 
Oon  Sprengel.   

JDer  qMttumerationf  preil  ift -f&c  jeben  Z^tU  in  bet  XuSga&e  auf 
SDruerp.  3  2&blr.  20  ©r.,  auf  »clinp.  5  fcblr. 

$|ftr  btn  Shtf  auf  beä  gangen  SÖerf eä ,  fötale  auch  einer  Slnjabl 
cinielner  Xljcüe  jur  (grgänjung  unuoUftanDiger  Cyremplace,  gc* 
ipäljre  icf>  bie  biütgften  &eblngungen. 

.  fi*M>|tfl#  im  ©ecember  1839. 

.  -  •     ■  ,  i.  X  flrodüjaua. 


©ru*  iuid  »erlag  oon  V.  V.  8rotfQaul  in  ee-lp|id. 
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Dieter  ßibUogrnphische  Anzeiger  wird,  dem  hei  F.  Am  Broekhaus  in  Leip- 
zig erscheinenden  Zeitschriften:  Repertorium  der  deutschen  Litern' 
tur  und  Allgemeine  Bibliographie  für  Deutschland,  beigegeben, 
tmd  betragen  die  inserthnsgebühren  für  die  Zeile  oder  deren  Raum  lya  Gr. 

mut  f$&ntoifftnfd>aftU$e  tut*  ^tflorif^e 

®cf>rtftett 

im  SerUge  t>on 

S.  21  IBwckljau*  in  itippg. 

OfffSen  tu*  htm  mit***U freit*  *u«  bem  ©e$mebtf$rn.  8.  ©e$. 

<5rfle«  S3änbas>en:  3D « e  3öe$ter  bef  3>räftbenten.    eriäbluna  einer 

©ouoernante.  1888.  1  JXfrlr.  16  ©r.  8 
3weitrl  unb  brirte«  »finb^en:  SDte  9lo<ibarn.  2  Steile.  1889.  3  Zfa 

$ütt  (tC.  fe*)f  ©op^onfobe.  Srauerfpfel  in  einem  Xct.  8.  ©e$.  8  ©r. 

«ufce  (9Crt$ur)#  2)ae  ©atgenmännlefn.    ein  bramarifäc*  ©ebffy.  8.' 
©efj.   12  ©r. 

— — —  .  j 

9**88*  (ff*  ?»♦)#  ©ebifye.  ©ritte  »ermejrte  Äuflaee.  8.  ©e$.  JSfri*. 


*  »riefe  an  blt  ©räfirt  SCuottfre  au  ®tolbttQ,  oerwiimete 

©räftn  »on  SBetnjtorf.   8.   ©e$.    16  ©r. 


unb 


fftonj 

einer  Xbbi     _  ,     ^  . 

Äprte  <»♦),  XlbretyStfroer.  ©ein  8eben  nnb  ©Wen  aU  Äejt  unb  Sanb« 
nurtfr.  Xu*  a$aer*6  Herfen  unb  literarifebem  SRadblaffe  baraefteUt.  SSic 
bem  ©tlbniffe  &i>aef  «.  ©r.  8.  @e$.  2  sfigfr.  12  ©r.  m 

Passavant  (J.  D«),  Rädel  von  Urbino  and  sein  Vater  Giovanni  Santa. 
Zwei  Theile.  Text  in  gr.  8.  Mit  14  Abbildungen  in  einem  Atlas  in 
Grossfolio.  Auf  Velinpapier  18  Thlr.  Prachtausgabe  auf  eitrafeinem 
Velinpapier,  mit  Kupfern  auf  chinesischem  Papier,  30  Thlr. 

Dettingen  (©.  *.) ,  «eine  8?eife  na*  ^orrugol  im  grüßte  1836.  3»ei 

Steile.  1888.  8.  ®e|.  SZtflx.  12  ©r. 
 ,  fteifebüber  au«  ©übbeutfctyanb  unb  einem  2$ette  ber  «eimei*.  @efa»u 

weit  im  ©ommet  1838.  8.  @e$.  1  S$lr.  20  ©r. 

$tilitt«  (91*  9torbamerifa$  fittltaje  3uflänbf.    9*a<$  eigenen  *n= 

fajauungen  in  ben  Safcren  1854,  1835  unb  1836.  jjnjct  S3änbe.  ZStit  einet 
.Statte  »on  ttorbamerifa,  jwei  SKufifbenagen  unb  13  ltt$oa,rap$frten  SEafein. 
©r.  8.  @e&.  6 

— — — -  •    ^ . 

«e*eit  und  »Hefttccffel  ©corg  SÖaftttiatorT**  9?ac3&  bem  tnafe 
(eben  be*  %*ttb  ZpatU  im  Äuöjuge  bearbeitet.  ^erau«gc9cben  »on 
9*  *.  diaumtu  3wei  SMnbe.  ©r.  8.  ©e$.  5  3$tr. 

&nefcclf  @rcgot  »on  Sourl  unb  feine  Seit  oorne$mlte&  au«  fei* 

n/n  äßerten  aefajtlbert.  Gin  SSeftraa  jur  ©efajidjte  ber  ^ntflebung  unb  erflen 
©ntroictelun«  rcmanifQ).- eermanffa^er  23ert>ältnifTe.    ©r.  8.  2  Ztyx.  20  ©r. 
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9tnuroer  C^trÄge  jut  neuem  ©efa^i*  au«  bem  tettfapen 

franjöfifc^cn  9?cidjöar^iüe.    @r.  12.  ©e$. 
©rtfer  Sbetl:  ©ie  Aftnfginnen  Glifabetf)  unb  SRarfa  ©tuart. 

bem  »tttaif  ber  SRana  Stuart    1836.   2  JX&lr.  12  @r. 
Reiter  Ztjeil:   Sonig  grtebrt«  II.  unb   feine  13 < it.  (1740—89.) 

1836.  2  3$lr.  12  0c. 
Dritter  Ml  fünfter  Sbeil:  Europa  oom  Gnbe  be«  [iebenjä^rtgen  bt« 

jum  <5nbe   beö  amerif  antf  dp  en  Ärtege*.  (1763—83.)  £rei  25änbe. 

1839.  6  3*1*.  16**.   

Urania»    JXafftenbmfc  ouf  bö«  3a$t  1840.   9tatc  golge.   3meüt?  3a$r* 

gang.   SDMt  bem  »fttmiffe  gelip  SWcnbclefofjn'S.    8.    gart.    1  !X$lr.  12  ©r. 
Die  frühem  neun  3abrgd»ge  1810—18,    bie  im  Sab enp reife  18  SQIs.  6  t®r. 
roftett,  erlafle  i$ 

einjelne  3abrgdnge  ober  für  16  «*.    Der  3abrgang  1839  eotfet  1  Solr.  11  @r. 

4Hf*0rtf<t)e6  «afaenbue*.  Serauiflegeben  oon  t>. 
golge.  örfter  3at)tgang.  ©r.  12.  Gart.   2  Stytr. 

Die  erfte  Bolge   bft   £if»rif<feen   2af#cnbud)6    befielt    au«   jefcn  3a$xgi 
(1830 — 39),  bie  im  Cabenpreife  19  Sfjlr.  16  ör.  Collen.    3*  erlafle  a&et  fomol  bca 
ajlen  biß  fünften  (1830—34)  alt  ben  festen  biß  ahnten  3a$rgan9  (1835 — 39; 

sufammenaettommen  für  fünf  £$aler, 

fobaf  bie  gange  ffolge  §el)n  *$alet  foftrt.  Sinjeln  !o(let  leb«  btefer  jeba  Stfr* 
ginge  1  fcftlr.  8  öt. 

Safd)en&u<i>  aramtttifdjer  »riflinttlieti.  herausgegeben  »on  Dr. 
8tancr\  SBit  bem  »ilbniffe  eajleUi'6  unb  brei  feeniföen  jDarjtettungm. 
8.    ©ort.   S  Zi)lv. 

©ei  erfte  3a&rgang  toftet  3  Zt)U.  8  ©r. ,  ber  jweite  3  SqIc.  ,  Oes  brttte  1  JBblr.  11  ©r. 


Bei  uns  ist  erschienen : 

Specialkarte  der  Grossherzogthümer 

Mecklenburg  -  Schwerin  und 
Mecklenburg  -  Strelitz. 

Nach  den  bekannten  besten  Ortsbestimmungen  und  topographischen  Karten, 

im  Marsstabe  von  Vsäoooo,  entworfen  und  gezeichnet  yon  C.  F.  Weiland. 
Ein  schönes  Blatt  im  grössten  Kartenformate,   mit  der 

Ämter.    1839.    12  Gr. 


Karte  des  gesummten 

Osmanischen  Reichs, 

sowie  der 

Besitzungen  des  Paschas  yon  Aegypten 

in  Europa,  Asia  und  Africa.  Griechenland,  Iran,  Afghanistan, 
Beludschistan,  Turan  und  Arabien ,  nebst  den  angrenzenden 
Theilen  vom  östreichischen  Staate,  vom  russischen  Reiche 

und  vom  britischen  Vorderindien. 
Entworfen  und  gezeichnet  von  C.  F.  Weiland.    Ein  Blatt  im 

Kartenformat,  in  bekannter  guter  Ausstattung.    Preis  12  Gr. 

Weimar,  im  December  18S9. 

Das  Geographische  Institut. 
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der  gesammten 

Staatsarzneiknnde. 

■ 

Im  Vereine  mit  mehreren  Doctoren  der  Rechtsgelahrtheit, 
der  Philosophie ,  der  Medicin  und  Chirurgie,  mit  prak- 
tischen Civil-,  Militair  und  Gerichtsärzten  und  Chemikern 

bearbeitet  und  herausgegeben  von 

<8>e org  Jri&txc I)  iltost 

 1  — 

Für  Gesetzgeber,  Rechtsgelehrte ,  Policeibeamte,  Mili- 
tärärzte,   gerichtliche  Arzte,    Wundärzte,  Apotheker 

und  Veterinairärzte. 

(Srötee  bis  3toölfte0  fjeft. 

Aal  —  Wohnunfen  der  Menschen« 

Gr.  8.    Jedes  Heft  im  Subscriptionspreis  20  Gr. 

Da  mehre  Artikel  dieses  Werks  von  den  Mitarbeitern  nicht  zur  rech- 
ten Zeit  abgeliefert  werden  konnten  und  sich  im  Laufe  der  Bearbeitung 
noch  die  Behandlung  einiger  Gegenstände  als  noth wendig  zeigte,  so  wird 
ein  dritter  oder  Supplcmentband  in  2 — 3  Heften  erscheinen  und  mit 
dem  ersten  Hefte  zugleich  der  Schiusa  des  zweiten  Bandes  ausgegeben 
werden. 

Leipzig,  im  December  1839. 

JP.  A.  Brochhaus.  ■ 

Bei  .F.  .F.  Weber  in  Leipzig  ist  erschienen: 

BIBLI0THECON0MIE 

oder 

Lehre  von  der  Anordnung,  Bewahrung  und  Verwaltung 

der  Bibliotheken. 

Aus  dem  Französischen  des 

'JEr.  JL  Constantin. 

Mit  6  lithographirten  Tafeln. 
Elegant  gebunden.    Preis  1  Thlr.  8  Gr. 

Inhaltsanzeige. 

Vorrede.  —  Von  der  Bibliographie.  Vom  Studium  der  Biblio- 
graphie. —  Von  den  Bibliotheken  im  Allgemeinen.    Von  den 

öffentlichen  Bibliotheken.     Von  den  Privat-  und  Specialbibliotheken.   

Von  der  Bibliomanie.  Von  den  seltenen  oder  merkwürdigen  Büchern.  — 
Von  dem  Bibliothekar  im  Allgemeinen.  Von  dem  Bibliothekar 
einer  öffentlichen  Bibliothek.  Von  dem  Bibliothekar  einer  Privatbibliothek. 
Pflichten,  Eigenschaften  und  Kenntnisse  eines  Bibliothekars.  —  Von  der 
Organisation  einer  Bibliothek.  Vom  Katalog.  Von  der  Zusammen- 
setzung einer  Bibliothek.    Von  der  Einrichtung  einer  Bibliothek.   Von  der 
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• 

Anordnung  der  Bucher  und  Formate.  Von  den  Etiketten  und  der  Nome- 
rirung.  Von  der  Stempelung.  Vom  Einbände«  Von  der  CoUationirung.  — - 
Von  der  Erhaltung  der  Bucher.  Von  den  Würmern  and  Insekten. 
Von  dar  Feuchtigkeit  und  dem  Staube.  Vom  Ausleihen  der  Bücher.  — 
Vom  Local.  Vom  Gebäude.  Von  der  Ausmöblirung.  —  Von  der  ad- 
ministratiren  Organisation.  Vom  Personal.  Von  der  Buchhaltung. 
Von  den  Reglements.  Von  den  Pflichten  gegen  das  Publicum.  Von  den 
Pflichten  des  Publicum»  gegen  die  Bibliothek.  —  Von  den  Kataloge o. 
Von  ihrer  Ablassung.  Von  der  Abschrift  der  Titel.  Vom  Format.  Von 
den  Anmerkungen.  Von  den  alten  und  seltenen  Büchern.  Von  der  kalli- 
graphischen Einrichtung  der  Kataloge.  Von  den  Abkürzungen.  Von  der 
Nomerirung.  Von  der  alphabetischen  Classification.  Von  der  systematischen 
Classification. 

« 

€owex*ation*-$mkon  ber  <&e$tnxoaxt. 

6tn  für  ftd)  beflefjenbe*  unb  in  ftd)  ab$efölofitmt  SBerf, 
3UgIcirf?  ein  «Supplement  jur  arfjten  Auflage  bc$  Qonüerfation&SerifonS, 
fomic  gu  jebet  frühem,  gu  allen  9ta$bruc!en  unb  SKacfcbtlbuncjcn  bcffclben. 


2Cd)t3fl)ntf0  feft  »oqen  11-20  be«  briftm 

Äurbetfen  bis  gtnbner. 


&rudpapter  8  ©r.;  ©eftretbpapier  18  ©r.;  83etinpapier  IS  ©t. 

Äurtjeffen.  —  Gurret  (3SH&.  $einr.  d.).  —  «ftüftner  (tfarl  STbeobot 
o.).  —  «nenmann  (Äart).  -  gadjnee  (gtanj).  —  garrpig  (fkmi).  — 
goct>»(£pane*  —  gafa|p ette  («Diane  $aul  3ofepf)  «Rod*  Söcö  Gilbert  bt 
dotier,  «Warqut«  be).  -  gttfpnt  (G&arleS  Wilippe).  —  «tttne  (Xlex.),— 
gamb  Barles).  —  gant*abtu«  (SBtl&.  Äug.).  —  gampem  —  ftnnbon 
(MtWa  ölifabetfc).  —  gan*tpirt$f$aft*  —  gang  (ftfebr.).  —  Ä<ing 
(Gbri&opfc  Jtorl  {riebe.).  —  «attaenau  (Äarl  grtebr.  ©uft,  greö).  ©.).  — 
gangenn  (griebr.  Ulbert  ».).  —  «artner  (Sofepb  granj  Jtarl).  —  &appc 
(Maxi).  —  gajjpenbera,  (3ot>.  SRarrin).  —  gftronct<»re 'fOTpreU  fdjer 
*irpeeff.  —  garra  (Eon  «Dtoriano  3ofe  be).  —  «offen  (^brifKan).  — 
gaube  ($eine.).  —  £  a  ues  (©coro.  Cubw.  gr.).  -  ga$  (Coutf).  —  Ä  - 


(3<an  6oui<  3ofepf>).  —  gefcrun  (Pierre).  —  heften  (3oban 
3>rtet).  —  gegittrotemna>  —  ge$pn  (G&arlee,  ©raf  be).  —  get# 
(3uftu*  Ctyrifropfc).  —  genau  (ttit),  f.  *ltm|itf<$  t>on  2?tre^lertQn 
(fttt).  —  gennep  ODaotb  3acob  ©an).  —  gennep  (3aeob  Dan).  —  gen* 
(£aralb  Otmar).  —  ge*  Cheine.).  —  gcnnel  3<atmres  (Gabrai).  — 
geonfjatb  (Äarl  Cäfar  d.).  —  gepparbt  (©tacorao,  ©raf).  —  geppolb 
jtarl  gn'ebri$  (©rof&enoa,  ton  8aben).  —  gcppplt  $aol  Kler-anbet  (gärf* 
iu  Sippe).  —  gep^plb  II.  3obann  Sofepb  granj  gerbmanb  Äarl  (©rof; 
Jevioa  con  JXoscana).  —  gcppnlb  ftxiebxiä)  (4>erjoa,  oon  Kn&alkJDeffau).— 
g  ertftenf elb  («War. ,  gretb.  o.).  —  «erminier  (3ean  Souf«  öugene).  — 
gcrous  Wette).  —  «efflng  (Jtart  grtebe.).  —  geffing  (6ub».)  — ■ 
AJettonne  (3ean2(nto(ne).  —  geu^ten^erg.  —  geu^plb  (2of).  SKtc^ael).-— 
geHe|Ptn  (3afob  Xnbrea*  Jtonrab).  —  gemalb  (3ob-  2Cug.).  —  gi<ftt» 
bilbce*  —  gi^tent»erg  (8ubw.  öbriftian  6^riflop(,  geeiÄ.  o.).  —  gtef>cr 
(gtanj).  —  gienig  (3ufu6).  ~  gifpner  (JCarl  S&eobor  Xlbert). 
kerg  (3af.  Saffian).  —  ginbe  (3uflin  ^tmot^eu«  «alt&afar).  —  Mnbt 
(Samuel  ©ottlieb).  —  gtnbner  (gtiebr.  Cub».).-  gindner  (griebe.  XBtlb.). 
gci»|ig,  im  SDecembet  1839.  i.  X  grOChllOUg. 
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Journal  für  praktische  Chemie 


•*    *      *  -  i  * 


herausgegeben 


•    »  .  <  von 

'  Otto  Linne  Erdmann, 

Dr.  Phil.  n.  ord.  Prof.  d.  techn.  Chemie  a.  d.  Univ.  Leipzig, 

und 

Richard  Felix  Marchand, 

Dr.  Phil.  u.  Lehr.  d.  Chemie  a.  d.  K.  Pr.  Artillerieschule  zn  Bertis. 


Jahrgang  1840. 


Leipzig,  Verlrig  von  J.  A-  Barth. 

«  .  "   ■*  ■        ■  * "~ 

Das  Journal  für  praktische  Chemie  eröffnet  mit  Anfang  des 
Jahres  1840  (die  sechs  Jahrgange  des  Journals  für  technische 
und  ökonomische  Chemie  eingerechnet)  seineu  dreizehnten 
Jahrgang.  * 

Das  Journal  wird  wesentlich  unter  derselben  Form  wie 
bisher  zu  erscheinen  fortfahren.    Seine  Aufgabe  wird  sein: 
eine    möglichst    vollständige  Bekanntschaft 
mit  allen  Fortschritten  der  Chemie  in  ihrem 
ganzen  Umfange  zu  gewähr  en;  ein  Archiv  der 
Chemie  zu  bilden,  das  alle  wich  tigeren  Lei- 
stungen im  Gebiete  der  Wissenschaft  umfas- 
sen soll.  '  *•> 
Zu  diesem  Zwecke  wird  das  Journal  neben  Originalst)- 
handlangen  deatsoher  Chemiker  die  Arbeiten  des  Auslandes, 
je  nach  ihrer  Wichtigkeit,  in  vollständiger  oder  auszog  s weiser 
Bearbeitung  mittheilen,  die  in  andern  deutschen  Zeitschriften 
.enthaltenen  Originalabhandlungen  aber,  ihrem  wesentlichen  In- 
halte nach,  anführen  oder  in  Zusammenstellungen  und  ge- 
drängte» Auszügen  auf  dieselben  verweisen,  um  eine  Ue- 
beraiobt  über  alle  neuen   Fortschritte  der  Wl«- 
senschaft  zu  geben.                            >  v 
So  weit  Zeit  und  Kräfte  reichen,  werden  die  Herausge- 
ber die  mitzutheilenden  fremden  Entdeckungen  der  Prüfung 
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durch  eigene  Versuche  unterwerfen  und  von  den  Resultaten 
derselben  Bericht  erstatten. 

Wie  bisher  wird  das  Bestreben  der  Redaction  darauf  ge- 
richtet sein,  die  Fortschritte  in  der  Anwendung  der 
Wissenschaft  auf  das  praktis  che  Lebe  n,  aufKfin- 
ste  und  Gewerbe,  Pharmaei  e  und  Agricultur  ganz 
besonders  hervorzu  heb  en,  und  wir  dürfen  versprechen, 
dass  keine  wichtige  Thatsache  aus  dem  Gebiete 
der  tec  hnisc  hen  u  nd  ökonomischen  Chemie  in  dem 
Journale  unerwähnt  bleiben  wird. 

%  Dass  unverständliche  Patentanzeigen,  und  was  sonst  zur 
Schattenseite  der  technologischen  Literatur  gehört,  ausge- 
schlossen bleiben,  bedarf  wohl  kaum  der  Erwähnung. 

Möglichste  Beschleunigung  der  Mittheilungen  wird  ein 
Haupt-Augenmerk  der  Redaction  sein.  Directe  Verbindungen 
-mit  den  Hauptstädten  Englands,  Frankreichs,  Hollands  und 
Russlands  so  wie  die  rasche  Aufeinanderfolge  der  halbmo- 
natlichen Hefte  des  Journals,  von  denen  immer  eins  am  An- 
fange und  das  andere  in  der  Mitte  des  Monats  ausgegeben 
werden  soll,  setzen  uns  in  den  Stand,  in'  dieser  Beziehung 
kkiter  keiner  andern  Zeitschrift  zurückzubleiben. 

Von  Jahr  zu  Jahr  hat  der  Wirkungskreis  des  Journals  sich  er«* 
weitert ,  und  so  wird  hoffentlich  auch  die  Fortsetzung  desselben, 
der  dteHerausgeber  Ihre  volle  Thatigkeit  zuzuwenden  versprechen* 
vielseitiger  Unterstützungund  Mitwirkung  sich  zu  erfreuen  haben. 

Von  dem  Journale  für  praktische  Chemie  erscheinen  mo- 
.  notlich  zwei  Hefte  in  gr.  8.  von  circa  vier  Bogen,  mit  den 
müugen  Kupfertafeln  und  Holzschnitten  versehen.  Acht  so/- 
eher  Hefte  büden  einen  Band,  von  denen  drei  einen  Jahryang 
ausmachen.  Im  Interesse  neu  eintretender  Käufer 
wird  jeder  Band  mit  doppelten  Titeln  versehen,  von  denen 
der  eine  nur  die  Bände  des  Jahrgangs  zälül,  so  dass  jeder 
Jahrgang  auch  ein  für  sich  bestehendes  Ganze  ausmacht. 

Der  Preis  für  den  Jahrgang  ist  auf  8  Rthlr.  festgesetzt, 
einzelne  Bände  sollen  zu  3  Hthlr.j  einzelne  Hefte  zu  9  -Gr. 
abgelassen  werden.  Beiträge  für  das  Journal  bittet  man  ent- 
weder an  die  Vetlagshandlung  {X  A.  Barth  zu  Leipzig) 
oder  an  einen  der  Herausgeber  (Prof.  Erdmann  in  Leip- 
%ig  iind  Dr.  M archand,  Lehrer  der  Chemie  a.  d.  K.  Pr. 
Artillerie-  und  Ingenieurschule  zu  Berlin)  gelangen  zu  lassen. 

■ 
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Ptea  eintretenden  Abonnenten  die  tli unliebste  Erleichterung 
Anschaffung  der  früheren  Jahrgänge  dieser  Zeltschrift  au  bieten,  et- 
Ich 


Journal  für  technische  und  ökonomische  Chemie.  Heraus- 
gegeben  von  O.  L.  Erdmann.  Jahrgang  1828  bis  1833 
oder  lr  bis  18r.  Bd.    Mit  Kupfern,    gr.  8. 

Auch  unter  dem  Titel : 
Die  neuesten  Forschungen  im  Gebiete  der  technischen 
and  ökonomischen  Chemie  lr.    bis  18r  Band. 

alte  18  Runde  zusammen  zq  Rthl.  18,  — - 
den  einzelnen  Baud  zu  .  -  1.  8  Gr« 
das  einzelne  Heft  zu  •  .  -  —12  - 
Journal  fflr  praktische  Chemie.  Herausgegeben  yod 
O.  L.  Erdmann  und  F.  W.  Schweigger-Seidel.  Jahr- 
gang 1834  bis  1836,  oder  Neue  Folge  lr  bis  9r  Band. 
Mit  Kupfern,  gr.  8.  * 

zusammen  zu   .      •      .      Rthlr.  12.  — 
den  einzelnen  Band  zu  ^         -      1.12  Gr. 
N  dai  einzelne  Heft  zu      »         -      —  8  - 

Journal  flör  praktische  Chemie.  Herausgegeben  von 
O.  h.  Erdmann.  Jahrgang  1837,  1838,1839,  oder  Neue 
Folge  lOr  bis  18r  Band.  Mit  Kupfern  und  Holzschnit- 
ten,  gr.  8. 

zusammen  zu  •      •   Rthlr.  15.  — 

den  einzelnen  Band  zu      •      -      1.18  Gr. 
das  einzelne  Heft  zu         •  —  8  - 

Kogl  eich  erlaube  Ich  mir  folgende  Werke  wiederholend  aufs,  ' 
angelegentlichste  zu  empfehlen: 

Erdmann,  O.  L.f  Lehrbuch  der  Chemie.  3e  völlig  umgear- 
beitete Auflage.7  gr.  8.    1840.  Rthlr.  2,  6  Gr. 

tZr»  Zur  Beförderung  der  Einführung  erlasse  ich  12  Kxemplare  für 
Rthlr.  18.  baar  pr.  Cour,  und  verfehle  nicht  zu  bemerken,  d&ss 
die  ersten  beiden  Auflagen  dieses  mit  ho  Welera  Beifall  aufge- 
nommenen Lehrbuches  unter  dem  früheren  Titel:  „Populäre 
Darstellung  der  neue  reu  Chemie  mit  Berücksichti- 
gung ihrer  te  ch  nischen  Anwendung"  bereits  zurGniige 
bekannt  sind. 

—  Grundriss  der  allgemeinen  Waarenkunde.  Zum  Gebrauche  ta 
Handels-  und  Gewerbsschulen,  so  wie  zum  Selbstunter- 
richte entworfen,  gr.  8.  Rthlr.  1.  IS  Gr. 
(Partiepreis  für  18  Exemplare  Rthlr.  1«.  baar  preuss.  Cour.) 

Marchandy  Dr.  ü.  F.,  Grundriss  der  organischen  Chemie, 
gr.  8.  18  .Gr. 

(Partiepreis  ftir  12  Kxemplare  Rthlr.  6.  baar  preuss.  Cour.) 

Ptattnef  C.  Fr.,  die  Probirkunst  mit  dem  Lothrohre,  oder  An- 
leitung; Mineralien,  Erze,  Hüttenproduote  und  verschie- 
dene Metallverbindungen  vor  dem  Löthrohre,  mit  theil- 
weiser  Anwendung  des  nassen  Weges,  qualitativ  fast 
auf  alle  Bcstandtheile  und  quantitativ  auf  Gold,  Silber, 
Kupfer,  Blei  und  Zinn  in  kurzer  Zeit  zu  untersuchen. 
-  Mit  3  Kupfertafeln,  gr.  8.  /  Rthlr.  *. 

Reichenbachf  Dr.  1CV  da«  Kreosot,  in  chemischer,  physischer 
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und  raedicinlscher  Beziehung.    Zweite  mit  Nachträgen 

und  Zusätzen  von  Schireigger-  Seidel  vermehrte  Ausgatie. 
gr.  8.  Rthlr.  2.  — 

Schortau',  Dr.  O.  Jf\,  Lehrbuch  der  Pharmacie  und  ihrer 
Htilf'sMlssenschafleii;  rftm  Gebrauche  för  Aerjite,  Apo- 
theker und  Studiren  de'  der  Medictn;  IrB&nd:  Allgemeine 
Pharmacie,  Botanik  ?  Zoologie  und  Oryktognosie,  mit  17 
Ktbogr.  Tafeln ;  2r  Band :  Physik,  Chemie  und  Stöchio- 
metrie,.  mir  4  litho^.  Taf.  2  Bde.  gt.  8.  Rthlr.  4.  — 
Uehor  das  Färben  des  (»oldes  und  die  Wiedergewinnung  des 
dabei  verloren  gehenden  Goldes,    gr.  8.  3  Gr. 

Die  Fortsetzung  der  «> 

Annalen ,  der  Physik  und  Chemie, 

herausgegeben  zu  Berlin       ,    .  .  . 

~     /  '  i        rofi  J,  C.  Poggendor/f, 

vom  49n  Bande  an  erscheint  regelmassig  wie  bisher  und 
r       bleibt  der  Preis  für  den  Jahrgang  von  f2  Heften  (oder 
v  B  Bänden)  unverändert  Rthlr.  9.  8  Gr. 

Die  früheres  Jahrgänge  erlasse  ich 
Annalen  der  Physik.  Herausgegeben  von  Dt.  h.  117»  Gilbert. 
lrv-T-aOc  Band..  (Jahrgang  1799  — 1808).  Mit  KupfertaC 
gr.  8.-  netto  Rthlr.  30.  — 

—  —  Neue  Folge.  Herausgegeben  von  Dr.  L.  W*  Gilbert* 
Blr— >6ör  Band.  (Jahrgang  1809  —  1818).  Mit  Kupfert. 
gr.  8.         .  netto  Rthlr.  46.  12  Gr. 

~—  der  Physik  und  der  physikalischen  Chemie.  Herausgegeben 
von  Dr.  L.  IV.  Gilbert.  61  r  —  76r  Band.  (Jahrgang 
1819  — 1824,  4s  Heft).    Mit  Kupfertafcln.    gr.  8. 

netto  Rthlr.  29.  12  Gr. 

•m«~  der  Physik  und  Chemie.  Herausgegeben  scu  Berlin  von 
J.  Cm  Poggendor/f.  lr  —  8r  Band.  (Jahrgang  1824  54 
Heft  bis  1826).    Mit  Kupfert.  gr.  8.  netto  Rthlr.  16.  — 

—  —  Herausgegeben  au  Berlin  von  J*  C*  Voggendor/f.  Nach 

erweitertem  Plane.  9r  —  48r  Band.  (Jahrgang  1827  — 
1839).   Mit  Kupfertafeln,  gr.  8.  netto  Rthlr.  93.  8  Gr. 

■  '       ■         •  i 

i- 

Enden  Zeitschriften  itird  ein  literarischer  Anzeiger 
hinzugefügt,  der  für  Bekanntmachung  ron  Werket*  naturwis- 
senschaftlichen Inhalts  bestimmt  ist.  Die  Petilezeile  oder  de- 
ren Raun*  berechne  ich  pul  i  Gr.  Beilagen  zum  Anheften 
werden  angenommen,  für  dieselben  in  eine  der  beiden  Zeit- 
schriften Rthlr.  l.y  in  beide  zugleich  Rthlr.  1*  i2  Gr.  berech- 
net und  resp.  600  oder  tZOO  Exemplare  erbeten* 

*  .   .   Joh*  Ambr,\  Marth. 


«  ■ 
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